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Den  Anlass  und  nächsten  Zweck  dieses  liuclies  trägt  sein  Titel 
an  der  Stirne.  Es  ist  ein  Versuch,  den  Bestand  und  das  Wirken  der 
Graser  Universität,  der  Zweitältesten  Hochäckule  Deutsch-Österreichs, 
im  Wechsel  dreier  Jahrhunderte  bis  zur  Gegenwart  dem  engeren  und 
weiteren  Kreise  ihrer  Freande,  denen,  die  ihr  angehören  imd  ange- 
hörten, den  Bürgern  der  Stadt^  in  derem  Weichbüde  sie  erwuchs, 
den  Bewohnern  des  Landes,  deren  vorderste  BildungsstStte  sie  wurde, 
<len  CoiTunilitonon  in  unserem  Staate  und  im  rh-utschen  Naclibai  i  eii  he, 
und  -Vlleii,  vveic  iio  d(-r  (iesehichto  der  gt;if»ligeii  Cultur  rege  Tlieil- 
ualuae  entgegenbniigeu,  als  ein  Ganzes,  wenngleich  nur  in  Umrissen, 
Torzulührm. 

Ist  es  nun  gemeinhin  der  Zweck  eines  Vorwortes,  die  äuBere 
and  innere  Berechtigung  eines  Druckwerkes  zu  begrOnden,  Bechen- 
whaft  zu  geben,  wie  der  Ver&sser  seine  Aufgabe  ins  Auge  fasste 
nnd  mit  welchen  Mitteln  er  dieselbe  durchzuführen  bemüht  war,  so 

darf  aucli  dieses  Vorwort  darin  nicht  zurückbleiben. 

Die  äuiiere  Bererlitigung  des  Erscheinens  diest-r  Universitäts- 
'lescliichte  liegt  allerdings  in  der  Feier,  welche  den  Anlass  zu  diesem 
Buche  gab,  uud  in  dieser  Hinsicht  bedarf  es  keiner  besonderen  üecht- 
fertignng,  anders  aber  steht  es  mit  der  Frage,  ob  es  an  sich  einem 
wissenschaftlichen  Bedürfnisse  entgegenkommt,  ob  es  in  Bezug  des 
Stoffes  nnd  der  Darstellung  überhaupt  etwas  Neues,  Selbständiges  bietet. 

Die  Beantwortung  dieser  Frage  erheischt  naturgemäß  das  Ein« 
gehen  auf  die  bisher  vorliegende  Literatur  der  Grazer  Univorsitäts- 
üeschichte. 

Die  Jesuiten-Epoche  unserer  Hochschnlf  vorerbte  uns  drei  Werke, 

welche  sich  mit  der  Aufgabe  dieses  Buches  berühren. 

P.  Johannes  Madier,  Doctor  der  Philosophie  und  ordentlicher 

Professor  der  Studien-Abtheilung,  welche  damals  den  gleichen  Namen 
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trug,  Vi  rulli  ni lirlite  im  Jahre  170Ö  unter  dem  Titel  „Graecium  in- 
rlyti  dncatus  Styriau  metropolis"  ein  ebeiit>o  gut  geiaeiuLes  als  brauch- 
bares Work,  das  sicli  als  lii.storisclie  Topographie  unserer  Landes- 
Haaptütadt  eiufühi-t,  auf  vier  Foiioseiten  eine  kurze  Skizee  der  Uni- 
v^rsitäts-Gescbichte  bietet^  daran  ein  Verzeichnis  der  Bectoren,  einen 
Abriss  der  Verwaltung  der  Hochschule,  ein  Verzeichnia  der  üra- 
doirten  der  Philosophie  und  die  Verordnung  Über  den  Amtneid  vom 
Jahre  1650  knüpft,  femer  »ich  über  die  Egidienkirche,  das  Mau- 
soleum, die  älteste  Glaubeiistlmtigkeit  der  Jesuiten,  iilicr  die  Genesis 
der  einzelnen  ÖodalitUteu,  über  das  erzherzogliche  Uonvict  und  Fer- 
diuandeum  verbreitet 

Drei  Jahre  später  (ilOli)  gab  sein  Ordens-  und  Berutkgenosse, 
P.  Alexander  SzSr^njff  das  „Propylaeum  Bibliothecae  almae  ac  cele- 
berrimae  Univeraitatis  Qraecensi«*'  heraas,  ein  Büchlein,  das,  nach  den 
wissenschaftlichen  Fächern  gruppiert  und  alphabetisch  geordnet,  die 
kurzen  Biogiaphieen  aller  jener  Jesuiten  vorfiihrt,  deren  Berufsthän-^-- 
keit  mit  der  Gra/.er  Hochschulo  zusammeuhieng,  und  deren  Werke 
(von  fbni  ( 'hoitiilin  rn  der  einzelnen  Fächer  am  li  liie  1  »iMnisbej  iler 
eheinall-reu  JJil)iu>tiiek  dos  Jesuiten-Ci)llegiunis  augehürten,  um  später 
in  die  l'änme  der  heutigen  Universitäts-liibliothok  zu  übersiedeln. 

£ine  eigentliche  Geschichte,  die  Annaien  der  Grazer  Hochschule, 
bietet  erst  das  chronologisch  zusammenhängende  Unternehmen  der 
Professoren  PP.  Anton  SporenOf  Georg  Nmmaytr^  und  Tlieophil  Thon- 
hoHser,  die  innerhalb  der  Jahre  1719—1724  unter  dem  Titel  ^ Almae 
ac  celeberrimae  Universitatis  Graecensis  Soeietatis  Jesu  lustrum  I- 
IT  et  III;  IV  et  V:  VI,  VII,  VIII;  IX,  X,  Xl^  die  ersten  f,:,  .lalire 
(XI  Lustraj  der  (ira/.er  Hochschule  ( löH»)  —  KM  1  /  beiiandelteii.  Bei 
allen  dienten  lünf  Hüchh-in  ruht  der  Schwerpunkt  der  Darstellung  in 
äuJieren,  vornehmlich  festlichen  Momenten  dos  Universitätslebens. 

Besäßen  wir  für  diese  Epoche  und  für  die  Jahre  seit  der  Auf- 
hebung des  Jesuiten- Ordens  (1773)  eine  fortlaufende  Hausohronik 
der  Universität  etwa  in  der  Art  von  FacuUdt9-Ephemendm,  wie  solche 
auch  thatsächHch  geftlhrt  wurden,  so  böte  sich  da  dem  modernen 
Geschichtschreiber  eine  willküinmcn.'  (Jinndlage.  welche  si' Ji  weder 
durch  den  gediuckten  noch  duix'h  den  haudschriltlichen  Xachlass 
der  .Josniten-Epoche,  wie  er  aut  uns  kam,  noch  weniger  aber  durcli 
das  lückenhafte  Material  der  folgenden  Periode  ersetzen  lässt* 

Der  verdienstvolle  Beigenfuhrer  der  neueren  Geschichtschreibung 
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der  Steiermark,  J.  A.  Cämr,  liefert  in  seiiior  fleißigen  „Beschreibung 
des  HerzogUmms  Steiennark**  L  Theil  (1773)  eine  Beihe  kurzer  Bei- 
träge zur  Univemtäts-Geschichte}  die  der  historischen  Topographie 
der  Landedianptstadt  eingefugt  erscheinen. 

Von  ziemlich  untergeordneter  Bedeutung  erscheinen  die  beiden 
Aufsiitzo  in  flen  Vaterländischen  Blättern  (Wien,  1815)  mit  er  dem  Titel 
^Gf*»lnin<;ti'  (4r'<clii<  litc  des  k.  k.  L^'zeom  ZU  Gräz  iu  Steiormark'^  und 
jDie  k.  k.  Lyzealbibliothek  in  Graz". 

Den  ersten  Anlanf  zti  einer  pragmatischen  Darstellung  der  Ge- 
nesis und  des  geschichtlichen  Organismus  unserer  Hochschule  bis 
mm  Jahre  1826  machte  der  würdige  Historiograph  der  Steiermark 
Q&d  Lyceal-Professor  Alb.  v.  Muekar  in  zwei  zeitschriftlichen  Ab- 
handlungen, deren  Gesammtnmfang  (72  S.  8**)  selbstverständlich  nur 
einen  Al>riss  voraussetzen  lässt. 

Als  Gelegeniieits-Sclu iKeii  aus  einer  der  (ifgonwart  näiier  ge- 
rückten Zeit  seien  zunächst  die  DenJcschrifl  der  Univorsität  zu  Gunsten 
ihrer  Vervollständigung  vom  Jahre  1861;  sodann  die  Publication, 
welche  die  ^Feier  der  VervaUständigung  der  Karl  Franzens-Üniversitäf 
.im  Ange  hat  (1864)  und  das  anlässlich  der  Yersammlung  deutscher 
Ärzte  und  Naturforscher  im  Jahre  1875  von  Dr.  F.  Umf  und  dem 
verevM^^rr.n  CoUegen,  Dr.  K.  P.  Pders,  herausgegebene  Buch:  „Graz  — 
Geschichte  und  Topograpluo  der  Stadt  und  ihn  r  l'ingebung"  ange- 
tülirt^  weil  alle  drei  dio  ( ifsdiiclitu  unserer  Horhscliule  streiten. 

Wenn  alle  bisher  zur  Sprache  gebrachten  Publicationen,  ~  ab- 
gesehen von  den  Artikeln  in  historiach-topograpliischcn  Werken  über 
imser  Land,  wie  solche  von  K,  Sekmttz  oder  Jonisek,  oder  über  Graz, 
wie  namentlich  von  Professor  G.  (Bitter  v.)  Sehreiner  u.  a.,  herrühren 
—  eine  organische,  einheitliche  Darstellung  der  Grazer  IJniversitäts- 
Geschichte  bis  zur  Gegenwart  nicht  entbehrlich  erscheinen  lassen,  — 
so  könnte  die  Berechtigung  einer  solchen  Bedenken  crw(  i  ki  n,  w<  im 
man  dio  mülie-  und  verdi^nstvollo  Arbeit  des  versf nilifiien  rastlosen 
Förderers  steiermärkisclier  Gescliiclitskundo,  Dr.  Richard  J^einliclif  — 
seine  Geschichte  des  akademischen  oder  I.  Staats-Gymnasiums  in  Graz 
vor  Augen  hat.  —  Wer  diese  1864 — 1874  in  sieben  ^Programmen  seiner 
Anstalt  veröffentlichte  Historie  und  Chronik,  der  sich  dann  noch  1873 
eine  „Real-  und  Personal -Statistik  des  k.  k.  I.  Staats  -  G^nnnasiums 
von  1774—1872«  einfügte,  —  mit  ihron  673  (^uarfcseiten  durchblättert, 
und  inne  wird,  dass  der  Ilaupttlieil  der  Arbeit  —  bis  1773  —  zu- 
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gleich  eine  Clironik  der  üniveraität  ist,  zu  der  sich  damals  das  Je- 
suit.u-Gymnasium  als  Tlit  il  zum  Ganzen  verhielt,  der  könnte  leicht 
auf  den  Gedaukt-u  koiunien,  (iass  ein  groUrr  Tlieii  cles  vurliegeildeii 
Buches  eben  nur  Paraphrase  der  Darstellung  Peiiilichs  sei. 

Ein  n&herer  Einblick  in  Peiuliohs  Monographienreihe  und  Ver- 
gleich mit  dem,  was  dieses  Buch  anstrebt  und  bietet,  wird  jedoch 
anch  fiir  die  Periode  vor  1773  einen  wesentlichen  Unterschied  Beider 
in  stofflicher  und  formeller  Hinsicht  augenscheinlich  machen.  Abge- 
sehen davon,  dass  die  beiden  ersten  Abtheilungen  der  Publication 
Peinliclis  sieh  mit  der  eii^eiiHiolien  AutLiaho  kaum  berühren,  ruht  der 
Sch u  erpiuikt  dessen,  was  der  hmgesrhiedone  Verfasser  zur  (üeschirhte 
der  (»razer  Hochschnlo  in  den  drei  weiteren  Abtheüiuigen  beilu  in<j;t, 
in  der  „Chronik"  des  Jesuiten-OoJlegiums  und  seiner  Lateinschule. 
Wir  erhalten  eine  nach  Jahren  geordnete  überströmende  Fülle  von 
Nachrichten  über  sämmtliche  Festlichkeiten  der  Hochschule  kirchlicher 
und  akademischer  Natur,  über  Schülerfrequenz,  das  akademische  Thea- 
ter, Universitöts-Publicationen,  Studenten-Excesse,  Güter-Angelegen- 
heiti  ti  Ordens,  Zeii-Kitignisse  verschiedenster  Natur,  insbesondere 
aber  iilier  lieben,  (ilaubt-ns-Thätigkeit  uiul  bit  rai i>i  ho  Vordionst«?  aller 
Jesuiten,  wolcho  in  längerer  oder  kürzerer  Verbindung  mit  der  Grazer 
Hocluschule  standen,  —  wir  begegnen  darin  den  Privilegien  der  Hoch- 
schule, Venseichnissen  und  Tabellen  historisch-statistischer  Art,  die 
der  Chronik  zu  Hilfe  kommen,  Darlegungen  des  Güter-Erwerbes  der 
Jesuiten,  der  Studien-Stiftungen  u.  s.  w.,  —  aber  wir  haben  es  da  mit 
keiner  pragmatischen  G-eschichte  der  Graaer  Universität  zu  thun,  die 
ja  Peinlich  auch  nicht  liefern  wollte,  sondern  nur  mit  datarischeii 
lieirriiVnii  nnd  läncoren  Kxcurseri  zu  einer  soleluu.  Peinlichs  Zweck 
war  und  blieb  ein  anderer.  Auch  fiir  die  Zeit  vor  177B  gilt  ihm  die 
Universität  nur  als  allgemeiner  Kähmen  seiner  eigentlichen  Aufgabe. 
Wesentlich  verschieden  ist  die  des  vorliegenden  Buches. 

Immerhin  ist  in  stofflicher  Beziehung  die  Arbeit  Peinlichs  bahn- 
brechend au  nennen,  und  der  Verfasser  dieses  Buches  erkennt  rück- 
haltslos den  mannigfachen  Nutzen  an,  der  ihm  für  die  Zusammen- 
st(^llung  des  Datemiiatt  rials  daraus  erwuchs.  Selbstverständlich  be- 
wegte sich  seine  Forschung  in  iUicliern  und  Archivalien  virllarh  auf 
denselben  Geleisen.  Nur  iimssto  für  sein  Werk  der  Kreis  des  laind- 
schriplirhen  und  gedruchtm  Materials  auch  für  die  E|)ocho  ror  I77'ii  un- 
gleich weiter  gezogen  werden,  als  dies  Peinlich  für  nötbig  erachtete, 
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da  es  letzterem  von  itiiS  ab  vorzugsweise  nur  darum  zu  tlnm  war, 
neben  einzelnen  Aetenreihen  des  Grazor  Statthalterci-  und  des  steier- 
märkisclien  Landas-Arclüvs^  die  löÖ  Jahrgänge  der  handschnfUicken 
Jahresbriefe  der  dsterreiduBchen  JesaitenproTmz  und  auBerdem  das 
Manoscript:  ,,Diariiim  Gynmasü  Graecenais'^  zu  excerpieren.  Ton  1773 
an  liefen  dann  die  Wege  dieses  Buches  und  der  Peinlich'scheu  Mono* 
graphieen  ganz  aus^einander,  sowohl  was  den  Zweck  als  auoh  die 
Hiilismitr^  l  d^r  Darstellung  betrilft. 

Der  Anhang  dieses  Buches  wird  möglichst  genau  darlegen,  was 
sein  Verfasser  an  handsrbriftli»  hr  m  Materiale  den  hiesigen  UniversUäU- 
AeUHf  der  UniversitäU-BibUoihek  allhier,  der  laitdwhaftlichen  Uegislmtury 
dem  steiermärkischen  Lcmdts-  und  dem  StaühalUrei'Ar^ivef  der  k.  Mof- 
Mioihdc,  dem  k.  k.  Hof-  md  StaatS'Ärckive  und  dem  Archive  des  h,  h, 
ißnüteriunw  für  CfuUus  wtd  XhUerrteht  verdankte.  Ein  idphabetisches 
Verzeichnis  wird  sämmtliche  Werke,  Abhandlungen  nnd  Aufsätze 
aaeinanilerreilirn,  welclie  als  ;/nlrnfLti:  Behelfe  benützt  wurden. 

Es  erübrigt  also  nur  noch  das  Wesentlichste,  die  Darlegung 
nnd  Rechtfertigung  dessen,  was  dieses  Buch  will  und  wie  es  sein 
Ziel  zu  erreichen  sucht. 

Die  wiederholte  Abschätzung  des  gesammelten  und  gesichteten 
Stoffes  ergab  als  Hauptschwierigkeit  dessen  Yerarbeitong  und  Ünter^ 
bringung  in  ein  Buch,  das  weder  durch  Überfälle  des  Detailstoffes 
erdrücken,  noch  durch  all/ii  iiUgemein  gehaltenes  Kaisounemout  den 
Eiüdnick  einer  farblo^«'ii  Skizze  machen  sr>11. 

Dreihundert  Jahre  sind  ein  Zeitraum .  innerhalb  dessen  eine 
wachsende  Fülle  von  Thatsachen  sich  aufthut,  so  dass  die  strengste 
Auswahl  noch  immer  einen  namhaften  Datenbestand  zurücklässt.  Diese 
Auswahl  dorfte  jedoch  nicht  so  weit  gehen,  dass  hiedurch  der  leben» 
dige  und  organische  Zusammenhang  der  Hochschule  mit  der  histo- 
lischen  Phjsiognomie  der  Stadt,  in  welcher  sie  bestand  nnd  wirkte, 
und  mit  dem  Geschichtsleben  des  Landes  zerrissen  wurde.  Am  aller- 
wenigsten durfte  dies  für  die  länirere  Epoche  von  1585—1773  der 
Fall  sein,  in  welcher  Jesuiten-Collegiuin  und  Universität  als  ein  Gan- 
ses, als  eine  mit  Autonomie,  Gerichtsgewalt,  Güterbt  sitz  ausgestattete 
Körperschaft  auftritt,  die  eine  religiöse  nnd  lehrhafte  Mission  versieht 
und  in  den  mannigfaltigsten  Wechselbeziehungen  mit  Stadt,  Land 
md  Dynastie,  mit  vielverschlungenen  Gewaltkreisen  steht^  Geistliche 
nnd  Laien  nmfasst,  nicht  nur  ihre  „Hausgescbichfce''  hat)  sondern  mit 
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der  gescbichüichen  Strömimg  des  städtische  und  landschaitlicheii 
Lebens  weiter  treibt. 

Anderseits  aber  war  es  dem  Verfasser  dieses  Buclies  klar,  dass 
Bestand  und  £ntwickliing  der  Ch^zer  Universität  an  sich,  nach  den 
maBgebenden  Epochen  gegliedert^  als  organisches  Glanzes  sich  von 
dem  bunten  Hintergründe  der  Ort-^  Landes»  uid  Zeitgeschichte  ab- 
zuheben habe,  ebenso  wie  er  bcgrift',  dass  von  einer  Einleitung  nicht 
abgeselien  werden  könne,  in  welcher  der  Zustand  des  mittelalterlielu  ii 
Schulwosriis  der  Stoiennark  und  ihrer  Tlaiiptstadt.  der  KinHuss  der 
protestiinüst  hen  Glaubensbewegung  und  die  (iejscliichie  der  kirchlich- 
religiösen Jesuiten-Mission  in  Graz  seit  1570  ihre  Stelle  beanspmchen, 
da  eines  das  andere  bedinge  und  erkläre,  nnd  dass  vor  allem  die 
Genesis  des  Ghrazer  Ordens-CoUegiums  eine  natargemäße  Vorgeschichte 
der  Universität  bilden  müsse. 

So  glaubte  d*>nn  der  Verfasser  am  bt  stnu  zu  thun,  wenn  er  den 
Inhalt  dieses  Buches  in  zwei  Theile  schiede. 

Der  vorlaufende  6ihrt  die  Überschrift:  ^Je^ri^üeher  der  GeadUdde 
der  Grazer  HochaehuU  ton  tAr«r  Gründung  hu  zur  Geffmwart  1585f8€ 
bU  1885,  mit  Ehiaehlust  der  Vmyeschiehte  (1570-1585)*'^  der  andere, 

der  die  eigentliche,  organische  Üniveraitäts-Geschichte  bietet,  die 
„Grundzüge  der  EntwickUmg  loni  des  Bestandes  der  Grazer  Universität  von 
ihrer  Gründung  bis  zur  Gegeturart." 

Beide  Theile  verhalten  sich  m  einander  nicht  ganz  so  wie  ein 
chronologisches  Daten -Verzeichnis  znmGeschichts-Texte  eines  Werkes, 
denn  die  ^Jahrbücher**  enthalten  fllr  die  Ejxjche  von  1585—1773  anch 

alle  jene  Thatsachen,  die  in  der  pragmatischen  Üniversitate-Geschichte 
nicht  leicht  einen  Platz  fiiulon  konnten,  olmn  dt  reu  Umfang  ungemein 
zu  erweitem,  —  und  tlio  doch  zur  allseitigen  Ciiaraktuiistik  der  Stel- 
lung und  Thätigkeit  des  Jesuiten-CoUegimmi  und  zum  historischen 
Uolorit  des  damaligen  Universitäts-Lebens  gehören.  Wäre  ein  Ver- 
gleich gestattet»  so  möchte  der  Verfasser  so  manche  den  Jahrbüchern 
einverleibte  Thatsache,  die  mit  dem  eigentlichen  Universitäts-Leben 
nichts  gemein  hat^  aber  die  Physiognomie  des  damaligen  landschaft- 
lichen und  insbesondere  des  Grazer  Stadtlebens  charakterisiert,  den 
sogenannten  „Drückern"  einer  Zeichnung  au  die  Seite  stellen. 

Der  Verfasser  hat  zunächst  in  jene  „Jahrbücher^  als  fortlaufende 
„Chronik*^  der  Universität  gewissermaßen  das  Datengerüst  für  den 
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Auf  bau  der  pragmatiscken  Geschichte  derselben  —  in  ihren  Haupt- 
£poche2i  —  unterbringen  wollen,  tun  der  leteteren  Raum  zu  schafien 
und  compendiöser  verfahren  zu  können,  —  anderseits  auch  von  der 
Überzeugung  geleitet^  dasa  die  yorangestellten  Annalen  durch  streng 
dironologische  Anordnung  den  datarischen  Überblick  des  Ganzen 
erleichtern.  „Jahrbücher"  und  „Ghrondsüge^  ergänzen  daher  einander, 
ohne  sich  iiilialUicli  '/.ii  decken. 

Beide  Haupttheiie  des  Buches  äudci  n  natiirgeiimU  ihre  Beschaffen- 
heit mit  dem  Wechsel  der  Zeiten,  Lag  es  in  ihrer  Aufgabe,  zunächst 
in  der  der  Jahrbücher,  ftir  den  Zeitraum  vor  1773  das  Univeraitäts- 
Leben  in  seinen  allseitigen  Besiehungen  zu  veranschaulichen  und 
dem  zeit-  und  culturgeschichtlichen  Momente  thunlichst  Rechnung  zu 
tragen,  —  so  ändert  sich  diese  Au%abe  seit  der  Verwandlung  der  Hoch- 
Rchnle  in  eine  Staats-Anstalt.  Jene  Beziehungen  vereinfachen  und  ver- 
iingurn  sich,  dagegen  gestaltet  sich  um  so  wichtiger  die  vor-  nnd 
rückschreitendc  Bewegung  auf"  dem  Felde  der  stuatlichoii  Unternchts- 
Beform,  und  deren  Einfluss  auf  die  Geschicke  unserer  bahl  zum  Ly- 
ceum  tungewandelten  und  dann  wieder  als  Universität  wiederher- 
gestellten Hochschule.  Das  äuBere  Leben  derselben  wird  geräusch- 
loser, eintöniger,  —  um  so  mehr  beschäftigt  uns  dann  ihre  innere 
Entwicklung,  die  je  näher  der  Gegenwart  desto  reicher  sich  gestaltet 
Die  „Jalirbflcher''  werden  dann  immei:  mehr  zum  chronologischen 
Leitfaden  der  ^Grundzüge". 

Je  iiülier  der  (Te^cnwai  t  imisstc  selbst vcrstiindb'ch  das  jtfrsnn/irhe 
Moment  in  den  Daten  dem  rein  sachlichen  immer  mehr  den  Platz 
rSnmen.  Dies  gilt  insbesondere  für  die  Zeit  von  1803  ab.  AnLIerdem 
konnte  eine  ganze  Reihe  von  Personal-Notizen  in  den  Jahrbüchern 
wegfallen,  weil  dieselben  in  die  Ankatuf 8 'Verzeichnisse  weit  übersieht^ 
lieher  nnd  geschlossener  untergebracht  werden  konnten. 

Was  endlich  der  Anhang  bezweckt,  geht  aus  dem  Inhalts -Ver- 
zeichnisse klar  genug  hervor.  Wie  stark  auch  die  Versnclning  war, 
müglichst  viel  an  Einzelbelegen,  Eil;ititprnn<xen,  Acteiistücken  beizu- 
bringen, so  g<  l»ot  die  Rücksicht  aut  den  Text  die  äulierste  Zurück- 
haltung nnd  sirongste  Auswahl.  Dennoch  durfte  man  nichts  Wesent- 
liches an  Nachweisen  biographisch-literarischer  Natnr  und  an  Daten 
för  die  historische  Statistik  der  Universität  vermissen.  Das  Personen' 
und  Saehregisier  soll  endlich  den  ganzen  Inhalt  des  Buches  zugäng- 
licher machen  und  vornehmlich  den  stoflFlichen  Znsammenhang  zwischen 
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den  „Jahrbüchern"  als  AVt  -i^woiscr  \u)(\  dpn  „(^i  uml/ügen"  als  pragma- 
tischoiii  Theile  des  Büches  von  Fall  zu  Fall  darthun. 

Jeder  Autor  verfügt  ühpv  so  viel  Eigenliebe,  dass  er  trotz  noth- 
gednmgener  Einsicht  in  die  Sohwächen  und  Mängel  seines  Werkes, 
die  mr  Bicbtigstelluiig  des  Sachverhaltes  und  zu  willkommenen  Er- 
gänzungen anregen  mögen,  an  dessen  Gemeinnützigkeit  g^ubt.  Man 
möge  denn  auch  dem  Verfasser  dieses  Buches  einen  solchen  Qlauben 
7Ai  gute  halten.  Er  hat  es  an  mehrjähriger  Vorarbeit  und  au  be«?t«m 
Willen,  den  oft  spröden  Stoti"  duiuhsichtig  zu  gestalten,  nicht  fehlen 
lassen. 

Und  80  erübrigt  nur  noch  der  Ptlitht  des  Dankes  zu  geniigen, 
und  dieser  gebührt  in  erster  Linie  dem  h.  Miniaterium  für  CttUus  und 
Unterricht  für  seine  Munificene,  die  das  Benützen  wichtiger  Acten- 
bestände  seines  Archivs  möglich  machte^  sodann  den  P.  P.  Vorständen 
des  k.  k.  Haiis-t  Hof-  und  Staats-Arehm  und  der  k.  k.  IIof-Bibtiothekf 
der  h.  StatthoUerei  ftir  Steiermark  und  ihrer  Archivsleitung,  dem  Di- 
rector  des  steiermiirkischi  n  Lan<fes-A)-r/iirs,  dem  T^eiter  der  landsrhaf'f' 
liehen  liilfsümter,  den  Herren  Vur.-^üinden  der  Joauneums-  und  der 
Unirersitätt- liihliofhek;  dem  akademischen  Senate  und  den  Collegen, 
deren  ehrendes  Vertrauen  diese  Arbeit  dem  Verfasser  übertrug  und 
deren  Wohlwollen  ihr  Zustandekommen  förderte. 

Möge  dies  Buch,  dessen  typographische  Herstellung  der  hier» 
ortigen  Buchdruckerei  „StffHa"  zum  besonderen  Verdienste  gereicht., 
nicht  unwürdig  befunden  werden,  die  dreihundertjährige  G-eburtafeier 
der  Grazer  Alma  muter  als  festliches  Angebinde  zu  begleiten! 

Graz,  im  Herbste  des  Jahres  188G. 

Der  Verfasser. 
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der  im  Toxte  des  Vorwortes  angeführten  DmckscbrÜten. 


1.  QrMeimi  incljrti  dneata»  StyrlM  ni«tropollfly  topographiM  dpsoriptum. 

Excdlentüisiino  domino  dotuino  Geor^io,  Dmo  n  Stul)«'iiber^,  etc.  Capitaneo,  Be- 
vf  T»  ntlis"?.  f't  excfUeiiti.sxiinis  dnrninis  «lomiiiis  .Toanni  Bcriiardo  L.  T?.  a  Psuim- 
garteii,  jiraeposito  in  StJiinz  t'tc  ,  Carolo  ^V  eiohardo  S.  K.  .1.  ("omiti  a  Breuiier, 
Praesidi  etc.,  Maximiliauo  Sigäsuiuiido  S.  Ii.  J.  comiti  ab  Herberstciu,  Vict'praesidi 
ete.,  Francisco  Carolo  S.  R.  J.  Comiti  ab  Herherstoin  etc.,  Maximfliaiio  Giüdo- 
baldo  S.  K.  .1.  Comiti  a  Sattrau  etc.  Dejmtatis,  —  a  philoHophiB  GraecensibnS 
I>  P.  T).  dum  in  cad'  ^i  alma  ac  cclcbcrriina  uiuvor.sit«to  per  R.  P,  .Toiumem 
Mficiier,  AA.  LL  et  Pliilosophiac«  doctorem,  ejuMdernquae  protes.^orom  ordinariiun, 
«u|)ri.mH  AA.  LL.  et  I'bilosopliiae  latirea  insigniruutur.  Amto  Haeculari  illK'C.  (ITOOJ 
Orattii  apud  haeredes  ^fidmaautadH.  Folio,  90  S.,  mit  einem  Titelkupfer,  einer 
Tafel,  Orazer  Römersteine  und  eine  bobräische  InscbritY  danstellend,  und  sieben 
Ortsbildeni.  l>fn  Aufnnp;  ma>  lit  dir  Do'licatio  an  den  Lande.sbauptmann ;  dann 
toh^  in  vier  Bücber  geghedeit,  die  topograpbiscb-liistori.scbe  Ski/zf».  Das  dritte 
Buch  i^ö.  35—43)  behandelt  die  UniversUtu.  Voran  steht  die  Abbildunjj  des  Universi- 
tiitü*Qebattdes  und  CoUegiums  ans  der  Vogelschau  vom  Domplatsw  aus  betrachtet, 
läner  kurven  Skizze  der  Vnivcntitäu-iUM-Uirhle  (35—38)  folgt  das  Verzeicbni.s  der 
Rtrtftrrn  von  1574— ISHH  uml  ln8G — l(»!t9.  rlic  Darst<'Unii^  (in'  V-iir,dtitni)  der  Horh- 
scbule  (38  —  40\  sodann  (40—42)  die  ,,Stnnmu  fx  illustrisüinia  nobilitate  pbilo- 
sophiam  defeudentiiuu",  diu  „Nomina  laureatorum  e  majori  nobüit«te  philosophiae 
doctonim  und  die  Nomina  nobilimn  ob  sapientiam  torque  aureo  ah  Aug.  Caesarihua 
donatonim"  vom  13i  ;4;inn('  bis  KJ'.M),  und  endlich  43 — 44  das  „6S(elu/((Hi  almae  \ini- 
versitatis  Graecensis  8.  J.  de  imunu-ulata  roin^i-ptfono  df^iiirirao  viri;iiii'>  ^^a^iae 
assorenda  ex  mandato  aügustissimi  Rom.  luipi-ratoris  Ferdinundi  III.  editum  a 
äbuata  acadcmico  prutdicUe  univcrsitatis  10.  Martii  1650".  Das  erste  Capitel  dea 
dritten  Buches  bebandelt  CS.  57 — 69)  die  „AutZini  «I.  A«yidii,  Caeaortum  moiuolmm, 
nMf/jinm  S.  J.,  runvicttts  ftnlhi'nvhi  etc.**  Dai'iii  wird  unter  anderm  'is  die  Tliätig- 
keit  des  Jesuiten- Ordens  in  seiner  ersten  Zeit,  die  Cm m  >is  der  einzobien  Sodali- 
r.\tf  n  08 — <>'^'!>  skizziert  und  des  Seminars,  daa  t;r2herzoglicheti  Couvicts  und  des 
Ferdinandeunjs  gedacht. 

3.  PropjlMBii  BUbllotheea«  alaae  ae  eelelMriteae  ünlrersltatia  GraeeeMsIs, 
hoDoribus  iUnstrissimi  domini  Gabrielis  Josepbi  Marenzi  S.  U.  J.  baronis  de  Marens- 
fbld  et  Senegg,  dum  in  eadem  alma  ac  celeberrima  univer.sitate  promotore  K.  P. 
Ak-xandrcT  Srjhent/  e  8cm\  Jesu  AA.  LL.  et  Pbilos.  doctoro  eiu-'Ipm  professoro 
ordiuario  prima  philosupijiae  laurea  coudecorari-tur.  Amica,  mutuiquo  honoris 
stndiosissinia  condiscipulorum  manu  dicatnm,  anno  partae  saluiis  MDVCJII  (170H). 
Itense  Maio.  Oraeeü  ayud  haeredes  Widmamtadii.  16".  Voran  gelit  die  ^.Dedicatio"  an 
den  oben  genannten  Baccalaureus,  sodann  S.  1 — 107  der  eigentlidie  Text  und  dann 
der  mipnsriiiiertA  Index  (i\  .S.\  Das  erste  Capitel  behandelt  (l — 4)  den  „Accessus 
ad  Propyleum".  Vom  zweit^'n  Capitel  (4  —  15)  beginnt  der  biographisch-literarische 
Inhalt  und  swar  mit  den  „Sacrarura  literarum  interpretas**;  dritte  Capitel  (15-20) 
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„Theologi";  viertes  Uapit«  !  ßO—SS)  „Kiligionis  controyeniatiun  resolatores";  fünf- 
tes Cftpitel  (84—89)  „Juris  ao  aacronim  ünptimiH  cmnonnni  interpretes";  sechsten 

Cnjutel  (89— 4Hi  „Siu  ri  omtores";  sit-lunfi-s  Capiit  l  48  -04 1  „Asretttf";  achtes 
Cupitel  (64  — 7.'1)  ,.PhiVi>sop!n"^:  tieuntes  Ciqiitt'l  i7'J— MI)  „Mathomat ('•!•' :  '/»Injtos 
Capittil  ^Hi — 91)  „Historici  et  L'hrouologi*';  eiütef»  Capitel  — 104)  „Humaniorum 
litterarum  Bcriptores''.  Zwölftes  Ckpitel  (104—107)  uiAcht  mit  dem  ,,Regi*es8i]8  a 
propylaeo''  den  Schluss. 

8.  Alaiae  ae  eeleberrtmap  rnivergitattti  ftraecenrils  SocietatiM  Jesu  Lu^niM 
firiiiiuni;  honori  illustrissimi  doniini  Maxitnilirtni  Josephi  L.  B.  a  Glnvrn  Ii  mm  in 
oadum  UniversitaUi  prima  AA.  LL.  et  l*liiloso|>hiae  laurea  oruarotiu,  piuiuotore 
R.  P.  Antonio  8por«no,  e  Soc.  X  AA.  LL.  et  philosophiae  doctorc,  cju-^dcm  pro- 
fesflore  ordinario,  a  phymcia  condiscipulis  dolatum  et  dedicatum.  Anno  MDCCXIX 
(1710)  mpiis«'  Majo  It»",  S.  Text.  ap.  hturotr»  WidhiamtedU  Orarnt.  Di'U  Anfanj^ 
niiii  lit  liio  .,1  atio''  an  ihm  ohfi\  <r«Mi;u)nt4'ii  KafrahnirLnis,  dann  ioh^t  \  l  —  7i  (hus 
„J'rot  iuium''  und  von  S.  7  an  „Amins  8aluti»  MDLXXXVI  acadeuiiae  (iraoceuMi*'* 
(7-33j;  „Annos  MDLXXXVH"  (33-80);  „Annua  MDLXXXVDI"  (36-40);  „Annan 
HDXC"  (40->54),  dann  folgt  die  Liste  der  Promovierten  und  die  „Problemata  in 
acta  deciihMida"  (behandelt  somit  die  .Tnhro  l'>si!—j.;'joj. 

. . .  LuHf  rum  Menindiun  et  ffrUnni.  hr.noti  illii-tri'^simoruni,  Hdiiiodum  rfvfri*n- 
dorum,  ptiriUu.-jtriuui,  revei'endonun,  n  ligiosoruni,  pru*'noliiliuui,  nobilium  excelleu- 
tinm  ac  docttwiimonun  domlnonun,  dominoriun  AA.  LL.  et  üiilosophiae  Neo- 
Doctomm,  cum  per  Oeorgium  Nhpnaifr  e.  8.  J  AA.  LL.  et  PhiloMpbiae  doctorem, 
ejnsdemqne  profeiMorem  emeritum  in  cadfin  utiiv«T.sirati>  exderoqtio  supn-ma  laurea 
omar^ntur  i\  phtlo«ophis  f  ofi»ii«<M']ni1i«  d»'dicatuni.  —  Anno  \t l)(  '<  'X I X  (1~l''>)  np. 
hiiertiUi  H  utmatutadii  Urafcii.  Die  [jlüicho  Anlage,  buliaudelt  die  Jalu'e  lö91 — ItiOO, 
((»  Seiten) 

. . .  Lastmm  quartNin  et  ^nlmiiim,  honori  ittustriasimi  domtnt  Mazimiltant 

Jonephi  L.  B.  a  Gloyach  cum  in  eadom  Univorsitate  suprcma  AA.  LL.  ot  Pliilos. 
laurea  ornnrefur,  promotor.'  T?  l*.  Antonin  Sp,>rfnn.  e  S.  .T.  AA  LT..  ( t  Pliil.  Doft. 
ojuHdeiu^iiae  j»rotessoro  emerito  a  Neo-Doctoribus  Collegis  delalum  et  dcdicatnin, 
anno  MDCCXX  (irjO)  ap.  haerede»  WidmatuladiL  Oraeeii,  mense  Julio,  die  IX.  Oloiche 
Anlage,  behandelt  die  Jahre  mi—l&09.  (77  S.) 

.  .  .  LnHtriini  Hcxtiiiii,  Moptiinnm  et  ootavnm,  honori  p(>rilhistris  domini  Caroli 
FranoLsci  Horvafh  df  Sz.  (}yörgy.  hnngari  cx  roniitatu  Castri  Ft  mi.  dum  in  t-adcni 
lIniver*<itHte  prima  AA.  LL.  et  Philo.soi>hiue  lanrt'a  ornan'tiir,  j>i  imhmI  oi  o  |{.  |*. 
Theophilo  Thnuknuitr  e  Soc.  J,  AA.  LI*,  et  Philos.  doctore,  cjitsth  nKpi*-  j.rofe>«soro 
ordinario  a  condiwlpulis  physicin  dedicatum.  Anno  MIHVXXIII  (i'^S)  monste  Aprili. 
di<-  XIII.  (iraerii,  ap.  hocrrdn  Wubnatutadii.  —  Gleiche  Anlage,  liehandelt  die  Jahre 
wu—m  >.  m  S.  ) 

...  I.iiHfmm  uonuin,  dcciutnm  et  undoriniiim,  honori  pcrithtstriuin,  reveron- 
dorum,  ri-ligiu>orutn,  praenobiliuni,  nohilium,  exccllentiuni  ac  doctis.siiuorum  donii- 
norum  AA.  LL.  et  philosophiae  neo-doctorum  cum  in  alma  ac  celebcrrima  nni> 
versitate  Graert^nsi  eadoni  suproma  lann-a  oniari-ntur,  promotoro  K.  P.  Theophilo 
Thimhmutrr  f  S.k  .  ,T  A  A  T,L.  «»t  Philos.  Doi  t.  cj.  Prof.  iMnr  r  n  l'liili  Iiis  condis- 
cipidLs  ohhita  anno.)//"  <  X.MV  {1724}  mensao  Au^usto  diu  VIII.  (lr<ieni  typ.  Itcu-rcil, 
Widmatutadii.  Gleiche  Anlage,  behandelt  die  Jahre  Hi'M—104l.  (Iftl  S.) 

4.  n)  Julius  Aquilinus  Clttr,  Beschreibung  des  Hersogthums  Steiermark.  I.  Theil. 
In  .sich  ontlialt<>nd  die  .Merkwürdij^kfiten  des  alten  und  neuen  (»ritz.  (Jlrüt«,  Verlo<;t 
hei  Josef  Moria  /«cAnrr,  Univeniitütii-Buchhftndler.  1773.  4i»3  S.  Text,  Vorwort  und 
Ke^iMter. 

l'idt^rsitöt  nnt  Einscldu.»vs  der  früheren  Jesuiten-Schule,  S.  40G  (1571  Bau  des 
Colleginnul),  S.  4Hf;  (15S0  EinfOhrang  der  freyen  Kiln»t<«  und  der  Oottesgelahrtheit), 
S.  601-602  (1686  Univeraitllta-ErOifnnngKfeier)»  S.  610  (16!M  Bekräftigung  der  Uni- 
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versiUits-Gorichtsbarktit :  P>0,  des  Herbstmonatf s,  Wolf  Jöohlinger,  Dr.  Rechfc  uml 
Utigieruu^rath  als  Vorstehev  emamit),  S.  540—547  (UniveräitüU-PrivUegiuni  Erz- 
herzog Feaidinands  von  100^. 

i)  . . .  B«8clirßibu]ig  der  k.  k.  Hauptütiidt  Gräts.  Sftlsbui^  1781,  J.  J.  lifayrs 
Erben,  3  Thle.  (II.  (M  ff.  Kirchou;  l'2i)-13<5  L'iiivers;i.,t 

•').  Yttterlfiiidisch«  Blatter.  (^Wifcii)  Jalir^,'ang  lol5,  .Nr.  CotS.  :VM  :1ms  ;  >>.  n«; 
l^S.  405  -407j.  Gudräugte  Getichichte  dua  k.  k,  Lyceiun  zu  Graz  iti  Öteiermark. 
Ebenda  Nr.  8,  8.  68-60:  Die  k  L  Lyeeftlbibliothek  in  Gräz  (s.  1779). 

B.  Sehoiiits  Kari,  Hist.  typogr.  Lexicon  der  Steyermark,  I.,  1822  (S.  572-577). 

7.   Hr.  Alb.  V.  Mucliar^  IHe  Gr>hul><)f/  <lfr  l'nhrniital  zu  (Iriilz.    il.  EinlfitUUg, 

II.  ilcr  Laudesregeüt,  Ki"zlu'i-/og  Karl  II.  beginnt  dir  Cn iiDilnui;  ib  r  riiivorsität. 

III.  Umherzog  und  Kaiä^^r  Ferdinand  volliiudet  die  (trün  lun^  der  UniviTsität  zu 
Grätz  IGOB).  SteUntärtiieU  Zeitaehrifi.  Neue  Folge.  L  Jahrg.u.g.  2.  Uutt.  GräU  ltiB4. 
S.  27—61. 

('Oehiektt  Wtd  mnere  Eituiehtna^en  tler  alten  l'niveraitlH  und  de*  Lyreuma  XU  OrStg. 
Ebenda,  nmip  Folgo.  II.  .Talirirnii^r.      IT<  f>.  S.  20    5,*^.  is:5n  : I^tt» -1.S2Tl 

tVernl'  i  Im'  auch  .seiiio  kiir/en  Aul:>at/.e;  ,,Afitere  Instituiiontn  in  Grätz", 
L  Atltere  Uegieriiug  imd  Muuicipaloiurichtung.  II.  Das  Ältere  Keligionswesen  in 
QriUs.  m.  Die  älteren  Wohlthätigkeitaanstalten,  der  Handel  und  die  Industrie  in 
Grit!.  Ebenda,  mu.   F-l-.  .  «.Jahrgang.  1.  HeO.  IH-^.  S  4-150. 

S.  Schreiner,  Dr.  G..  CJi.it/,,  \^\:\  S.  117    VX\.  UniverNif-iti. 

J>.  Jauiueh^  Tojiogr.-stat.  Lexikon  von  Ötciermaik,  I.,  1^78  ^S.  Uya-USW,  üniv.- 
Gebände). 

10.  Gelegenlieitaielirinent 

oj  IteiUcnrhrift  für  die   VrrvoUttänd'ujHwj  der  k.  h.  Korl  Fi-auzriu -l'uii-rrmtM  £tt  tfinis, 

lS<;i  (Ai)ril\  V.-rr,tT*  iif lirlit  vorn  ukadeniischi'n  Souatf.  iH  S  Folio.' 
h)  hie  Feier  der   VervoliMdndujuntj  ikr  k.  l:  Kurl  Friiiizenx ■  f'ttit>eraitiil,  durt  h  Ki  i  irh- 

tiuig  der  mcdiciiiischeu  Facultät,  am  14.  und  15.  November  18<j3.  (Graz  iNii. 

92  Sl  Gr.  8*;  Kusammengeetellt  vom  Verfasser  dieses  Werkes). 
f)  Oraz,  Geflchiöhte  und  Toi>ograi>hie  der  Stadt  und  ihrer  Fnigebung,  von  P. 

Utr->f  mid  K.  F.  Peier».  (Jrnz  1875.  (  Der  Al)s(:bnitt:  Geschichte  der  Universitftt. 

S.  25<>— 2<!<3,  vom  Verfasser  diesi-s  Werkes.) 

11.  Peinlich  Dr.  Hicliard:  Gescliichte  dos  Gyumasiuuiü  in  Graz  (mouographiüch 
veroSentHclit  in  den  Jahresprognunnien  der  Anstalt): 

l.S<;l:  GcMdiirlito  dos  Gymn*i-iums  zu  fiSraz  nut  einigen  Uiii-kblicken  auf  die 
n.-scliifbt«'  des  fy\  !ima-.i:il  -  riiii  i  i  i.  Kti  >  im  !illg<'in>  iu' n.  Fi>\hituuij.  \.  Kurze  Gc- 
^ihifht«*  des  S<-iiuiwe,s*'n.s  in  l>euts(-hhuid  vom  U'-hUni  l»i.s  zum  .sechzehnten  diihr- 
Uuuderte.  —  Chrouologi.sche-s  Yerzei<'.hni.s  der  Griuidungszeit  der  Lehranütalten 
DratHclilands  von  der  tUtesten  bis  ztir  neuost4;n  Zeit.  —  Der  Unterrichtiigang  in 
den  sieben  ireien  Künsten  in  Kloster^  und  StifltMChulen.  -  Bildungszustand  der 
Steiennark  im  Mitf  •  l:i1ter.  —  Üb«>r  die  Gründung  und  das  Endo  der  freien  Scbnle 
an  der  Leeehkirche  zu  (iraz.  (29  S.  4".) 

18GG:  Zur  Gescliiehe  des  Gymnasiums  zu  Graz.  I.  Ende  der  iVeiou  Schule  in 
Gras.  n.  Die  erangeliache  Stiftssehnte  zu  Gras.  (83  S.  4*.) 

l^t"!»:  Gdachiöhtti  des  Gymna-siums  in  Graz,  i^wife  Ikriwle.  CiilUgium,  O^nmtuium 
und  Universilät  untrr  drn  Jciuitni.  I.  Ve!-,ui],i--HUng  zur  Berufung  d«  v  .T(  >uiten  imeh 
fintz.  II.  Gründung  d- s  ( "olU  ;^iums  und  der  Schule.  Chronik  bi.s  zum  Jaiire  1585. 
Iii.  Gründung  der  Universität.  iV.  Chronik  des  Collegiums  und  der  Schule  bis 
1607.  V.  Verzeichnis  der  Literalsir  ans  dem  Jesuiten-Orden.  VI.  Veneicbnis  der 
Sdiriften  von  Jesuiten  und  deren  Schülern  (1.573—1773  in  Graz  gedruckt).  VIT.  Vor- 
stände und  Professoren  des  Gyinna^-iums  und  der  riiilosopliie.  i^lO!>  S  1".' 

1*^70;  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Graz.  Z\veite  Periode.  Cf>lli_;j:ium  und 
Umversitiit  der  Jesuiten.  I'orUetmng  (mit  einem  Vorworte  über  die  benützten 
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Quellen).  1.  Chronik  des  CoUegiums  und  dor  Schuleu  von  l<i07 — 1713  (reicht  bis 
1740).  (157  S. 

1871:  IbHietmHff  Ton  18?0  Ar  die  Zeit  von  1741  -1779.  (79  S.  4* ) 

1H72:  SrMus».  II.  Die  Aufhebung  «Ics  Collcgiiims  und  der  Schiilen  der  Jt-sulh^i 
in  (iraz.  III.  Nekrolog  der  bt>m*'rkf>ii'^\vcrtesten  Exicsnttfn,  welehe  diucli  ihre 
Berufsthatigkeit  in  Beziehung  ziun  Grazer  CoUcgium  standen.  IV.  Verzeichnis  der 
Jetiuiten  von  steiriacher  Abkunft.  V.  Historische  Beschreibung  der  Güter  und  dos 
Vermögensstandes  der  Jesniten  des  Oraaeer  CoUegioms.  VI.  Historische  Beschreib 
bong  des  Vermögens  dor  Studenten-Seminare.  VII.  Die  Privat-Stiftungen  der  Stu- 
denten-^Selnirare  des  Grazer  Collegiums.  VIII.  Anderweitiges  Vermögen,  dessen 
Verwaltung  beim  CoUegiura  der  Jesuiten  war.  IX.  Statistisohü  lljuürhau  (Pro- 
fetisorun-  uud  Studuuteu-Herkuuil  und  Adelsächema)  mit  einem  Anhange  vou  Kr- 
gllnsungen  und  Berichtigungen  xu  dem  Verzeichnisse  der  Literaten  des  Graaser 
Jesuiten-Collegiums.  (107  S.  1" 

1^71:  /irltfe  IWioffr  vom  Jahre  ITTI  — 1K|!».  Ein  Fi  st|irn<jfraram  des  k.  k.  ensten 
.Staats-Gymnasiums  in  Graz  zur  Jubelfuier  tteiuei^  dreihuudurtjüiirigcu  Beätaudes 
am  aO.  Juni  1874.  (165  S.  4*.) 

Daswisohen  sehob  sich  im  Selhstverlage  des  Verfiissers: 

1873:  ylteal-  und  rersonnl  Stntittik  des  k.  k.  I.  Staats- Gymnasiums  in  Graz  VOn 
1774-1872.''  Zur  Welt-AussteUung  in  Wien  1873.  Gras  1878.  (110  S.  4«.) 

Die  anderweitige  Hilfif-Literatur  findet  sich  im  Anhange  alphabetisch  geordnet 
untergebracht. 
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Vorwort  III 

Erster  Tlieil. 

»Tahrhnclier  der  (tcftehlflito  der  fira^or  rnivorstfiit  von  Ihror  (irtlndtiiig 
bis  zur  Gcgi'unart,  l>>S'»'SC~tHS.>.  Mit  KiiisyhluHH  der  Vorg«scliiclite, 


Erater  Zeitranm  1585—1773.   Von  der  GrUudung  der  Jloc/itrhiile  bu  ztir  Aufhebuiuj 


dr»  Jesuiten -Ordcnx,  vtit  Kinnrhhi»»  der  Vi)rye»rhivhte,    l,'>70—l;'t,S.'i,  und  uider  /ort- 

lotifender  lUicknirhlnnhvie  auf  die  eingchlüi/iije  Utadl-  und  1  Mntle»jtischirhtc : 

Vorj^eschirhte,  1570—1585.  Von  dor  Ansiedluii}?  der  GcsellschatY  Jesu  in 

Uraz  Ins  zur  (»rnndunK  der  HocIischuUf  

4 

I.  Die  (iründung  der  Horhschidc  und  iliro  Aiitani^c,  15H5--1(>0H    .  . 

7 

II.  Von  d»T  HrfifVmuisx  der  neuct!  l'titv('rsitf<t>ir;nniie  l>is  ztir  ( ' t»crsti-iUnntr 

il«  s  Liiinli  >l(n >f I  ii  und  st  im  >  ^^l>^<•>  nui  h  W'ii  ii.  IMCI     ICH»  ildJL'i  . 

11 

IIJ.  \'on  der  'riiroiitol;40  Kaiser  Fiirdinands  II.  Iiis  /.uiu  Toiir  di«  ses 

U(*rrschcr.s,  di  &  eili  iii^fcn  Oonnt-rs  dor  (ii  -.<  Il-..  hut>  Ji  su.  l'il:'  -  1>>'M 

17 

IV,  \'om  Tode  Kaiser  l'"i'idiii;ujda  Li.  und  der  l  iin>iiliiiM;c  l'enlinaiui.^  III. 

bis  zur  erstou  Siiculai  ti  ior  der  l  'niversitut,  10^7-  H)H5  

22 

V.  Von  der  ersten  Saculaiit  it  r  der  Universitäts-Gründuni;  bis  zu  dem 

erin-uertfii  \  ersuche,  die  H()<  liM  liule  zu  efmiinzeii.  1  h-s.")  -IT'iO  . 

40 

VI.  \  on  den  erneuten  Vor.sui  lien  einer  Vervollständi;;uiit;  dt  r  (irazer 

Hochschule  bi.s  zu  den  ^Viilunpfen  einer  eiKeutlii  hen  j^taatlii  heu  Ko- 

Ibrm  deis-  ltien  in  der  thoresianlsclien  Epoche,  1720—1752     .    .  . 

52 

VII.  Von  der  ilieresianischen  Reform  der  Universität  und  des  ander- 

weitigen Studienwesens,  1752,  bis  zur  Aufhebung  des  Josuiten- 

70 

Zweiter  Zeitraum  1773 — 1782.  Ton  der  Aufhebung  d»^»  Jauiten- Ordens  bU  zur  f'm- 

!»6 

Dritter  Zeitraum  1782—1826.  JÜe  O'mzer  Jlor/isrfnde  nl»  T.yreum  

108 

Vierter  Zeitraum  1827—1849.    IUe  fimzer  rnir^rsiim  tnm  ihrer  Wietlrrher*lelluu'i, 

1H27,  hit)  T*im  Juhrf  I^HS,  tntd  die  Juhre  de*  l'hertjunge»  zur  neuen  Ar»  de»  t'inter- 

143 

Fünfter  Zeitraum  1850    1862.   Von  der  neuen  Or</anitation  des  Studirnireticiu  bi» 

175 

Sechster  Zeitraum  1863   1885.  !>><'  frutrn  Jahrzehnte  der  wlhtündi'jni(iritzer1'niv€r$itUt 

186 

Grnndztlge  der  Entwicklung  und  den  Bestandes  der  Grosser  UnlTersität 
Ton  ihrer  Grflndnng  bis  zur  Gegenwart,  1585  80— 18$5. 

Erstem  Buch,  i^ur  Vorge^hirhte  der  Ornzer  Iforhachulc  und  die  Gründung  dertelben: 

I.  Dms  Schulwesen  der  Steiermark  im  Mittelalter  und  walireiid  iler  Ite- 

tormations-Epoche  bis  zum  Hegieruii^snntrittc  Ei^zherzog  Karls,  15r»4  215 
II.  KivIk  i/.^'^^  Karl  von  Imter-OsteiTeK  h  und  >lio  Väter  der  (ie.selLsehatt 

J.  SU  Iiis  zur  (iriiudung  der  Gra/'  r  Hochschule  ^222 

m.  Die  Gründung  der  Grazer  Universität,  I58-1--1586  2ii6 
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GESCHICHTE  DER  CRAZER  CNIVERSITÄT 

VON  IHRER  GRÜNDUNG  BIS  ZÜR  GEGENWART 

1585/0-1885. 

mi'  KLNÖCIJLU.SS  J)KU  VOUCJKSCIIK in'K 
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Erster  Zeitraum  1585—1773, 

Von  der  Gründung  der  Hochschule  bis  zur  Aufhebung  dos  Jenuiteu- 
Ordens,  mit  EinscliliiBB  der  Vorgeschichte  1570-  1585  und  unter 
ferUanfender  BttcksiichtiiAhme  auf  die  einschlftgige  Stadt-  und  Landes- 

gescbiclite. 


Vtn  der  Ansiedlung  der  Geseilschatt  Jesu  i 
U70. 

Jrtii.  '27.  Erzh.  Karls  Briet'  an  ' 
deu  Rec  tor  des  Wieuer  Jcs.-Col- 
leg.,  P.  Emer.  Formier.  (Eintreffen 
des  P.  Sr.  iili;tn  IMiimel  aus  Wien  j 
in  (rfaz.  lieij'mn  der  (rrazer  Jesuitt  u- 
mi^fhv  als  Jb\»lg«>  dieser  üuter- 
haiidiiiug.; 

Sept  1.  Vertrag  der  Landschatlt 
iiiit  der  Stadtgemeinde  über  die 
Imiudang  dei-  proUst.  Schule  im 
„Eghenperger-Stift^. 

—  4.  Bestellung  des  Bischofs 
von  Gnrk  (Urban  ^v.  Üeterreich", 
1550—1573)  zum  Statthalter  oder 
Hf^gienmp^s  -  Präeidenten  Inner- 
Osterreichs. 

P.  Salv.  Oantabms  nach  Graz.  I 

Mai  12.  EintreH'en  des  Wiener 
Hectors  Forsler  am  Grazer  Hofe. 

—  '21.  Schreiben  desselben  und 
tr/h.  Karls  an  den  Urdeusgeneral  j 
Franz  Boiffin.  \ 

Jnli  24.  Antwort  des  Letzteren 
in  Bezug  der  (hiimluug  dei  Grazer  ^ 
J^auiten-  Colletjhnus. 

Aufäuge  einer  erzh.  Stit'tuiig  für  ^ 
den  Nach  wachs  an  Geistliehen  und  j 
(lif  Besorgung  «1er  Kirchenmusik,  I 
'lie  dami  s]>iit'  r  al<  f'%  i  ilimtmieum 
»UägebüdeC  wird  (^ä.  1602^.  | 


1570-1585. 

n  Graz  bis  zur  Gründung  der  Hochschule. 

Der  österr.Orden<|ir. »viii/.ial  Lor. 
Mttfff  erhält  den  Auftragj  mif  «leni 
Va-'/Ai.  Karl  den  bezüglichen  Ver- 
trag abssuschliessen. 

-Vug.2r».  VerniiihlungErsh.  Karin 
mit  Maria  ran  linieni. 

Sept.  1.  H«»ilMc^pr  7.n  Wim. 

—  20.  Prunkvoilfr  Einzug  des 
Ehepaares  in  Graz. 

1572. 

InangriÜiiaiime    de»  (Jfdkgium- 

hama. 

Eintreffen  des  Innsbmcker  Ree- 
tors P.  Georg  Postel  mpl  des  Ma- 
gisters P.  St(  ]>liaii  Krt'Hzler,  <Ier 
zum  Lehrer  an  der  (irazer  Ffarr- 
achule  bestimmt  ist. 

Mai  8.  Tod  des  Seckaner  Bi- 
sehofs  Peter  /Persico);  sein  \ath- 
folgeir  winl  der  Lavantf!-  liischof 
(leorg  IV.  .,.'\gii<  ola"  .,liauer^i, 
der  ziun  \'ice-Stattiialter  ernannt 
wird, 

SomnuT.  Die  P»*stsench«' herrscht 
in  Graz.  I'Ih  i -iedlung  des  Hofes 
nach  .Fudenburg. 

.Juli  25.  Der  erste  Sohn  des  Erz- 
herzogs, Ferdinand,  zu  Judenburg 
geboren,  y  schon  <h^n  J.  August. 

Oct.  1'.  Aiikinift  (h  r  :ii  iilf  Je<:)fifen 
tmter  der  Führung  des  (Jrden»- 

1* 
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Ja]irbfteh«r.  1572—1571. 


provinzials  Magi  in  Graz.  Dio  Je- 
öuiten-Cülonie  wird  ständig. 

1573. 

März.  Oslrni.  Die  O^t^fiff  ilt-^ 
Jc«..f 'ollegiuins  bereilr*  iM'Zdgeii. 

.Juni  .^0.  Der  „Peterstag~  als 
„Geburtstag"  d.  Golleg.  begangen. 

Nov.  12.  Die  erzh.  Stißuntjs-Ur- 
kuH'f''  (Ii  s  (r'rnzn'  Jrfdntm-f'fillc'/iums. 

V.  lleinr.  Blißsem  bisher  Kiu  tor 
des  Prager  CoUegiuins;  erster  Kcc- 
tor  desselben. 

Eröffianng  der  Lateinschule  out 
Collegium,  di^  sidi  ir)73;4— löT*» 
classeuweise  entwickelt. 

Ifi74. 

März  6.  Erzh.  Karl  ertheilt  den 
steier.  Kl<>str'm  die  Erlaubnis,  be- 
ziehungsweise den  Auftrag,  zum 
Ausbaue  des  Je&.-CoUeylums  beizu- 
tragen. 

Jimi  1.  "  Eröfinung  der  laml- 
schafVl.  pi'dli'st.  Stifts<f  Inilt'  im 
radoys.  Hauptpastor  an  der  Stitrs- 
kirche,  Superintendent,  Prof.  der 
hebr.  Sprache  und  Kirchen-Inspe- 
etor:  Dr.  Jerem.  Homberger  aus 
Frit/Iüf  in  Hessen. 

Anfänge  des  Jes.-St'uiinttr.s  oder 
Alumnats  in  den  Kämnen  der  alten 
Pfarrschule. 

1575. 

Jäii.  ^n.  Erste  Disputation  in  der 
.ies.-Kirciie  über  die  wahre  iiärche 
Christi. 

Febr.  7.  Besuch  des  Jes,'Colleg. 
von  Seiten  des  erzli.  Ehepaares. 

—  8.  Reise  des  Erzherzogs  mit 
dem  Hofstaate  naeh  Wien. 

Aprü  7.  F.  ürcyor  XIII.  bestätigt 
das  Grazer  Jesuiten'CoUegium. 

Mai  12.  Erzh.  Karl  sendet  die 
päpstl.  Bulle  ans  Wien  an  den 
Rector  P.  H.  Biyssem. 

Juni  18.  Der  Erzherzog  weist 
den  Jesuiten  einen  Garten  f,asur  Er- 
holung" an. 

Aug.  Brucker  T.!\tidtag.  Versuche 
der  pi  otest.  Ständeschaft,  die  Eni- 
fcrnung  der  Jesuiten  durclizusetzen, 
vom  Erzherzoge  zurückgewiesen. 


Dec.  5.  (leriic  lite  von  ihrer  Vcr- 
drängung  aus  Graz  sclueckeu  die 
Jesuifen, 

1576. 

Febr.  Erzh.  Karl  \'or^]irii")it  'leii 
.lesiiiten  die  Kath«»lisiening  seines 
liathes  und  die  Aufrechthaltung 
der  kathol.  Satzungen  and  Bräuche 
an  seinem  Hofe. 

Miirz  11.  Erv:lt.  Kar!  und  <eiiie 
(iattin  besu<  hen  voi  iluer  Berei- 
sung Kärntens  das  Jes.- Collegium. 

—  12.  Abreise  des  erzh.  Paares 
in  OesellMchaft  der  .1.1.  PP.  (teorg 
S(  lierer  und  .Toh.  Nici»las  als  Hoi- 
predi^n  r  und  Beiehtväter. 

April  2i>.  Erste  Aufnahme  von 
Zöglingen  in  das  von  Erzh.  Karl 
mit  (  n  nehnngung  P.  nrcoors  XIIL 
gegründet'  tind  mit  den  (Jfitern 
der  Kartiiansen  Sei:-  und  (Jeyrach 
bestiftete  Coniict  us.  15".)1  j. 

Mai  21.  Das  erzh.  Paar  besucht 
das  (JoUegium  un<l  Convicf. 

Juni  11  Abreise  des  Landes- 
tiirsten  n.  s.  iner  (Gattin  nach  Wion. 

Nov.  14.  liesuch  derselben  im 
Colleg.  und  Best'henkimg  desselben. 

Anlage  des  Grazer  F«  stuug«- 

i:;;l;n  is  und  des  ( Ti-.ivier  Srld(»ssberg- 
Uastelis  {^Hauptschloss  Grräz'j. 

Juni  6.  Ein|ifang  des  erzli. 
i'aares  und  Hz.  Ferd.  v.  P»  lient  in 
den  Srhulclassen  <les  (Jolle.tftHiuf>  mit 
Huldigungs-Gedichten.  -  Abreise 
des  Hofe»  nach  Baiem. 

~  20.  l>ie  liesiifutng  des  Grazer 
Colfc;/.  mit  22<)()tl.  Jahresrente  ans 
den  Einkünften  der  St.  (leorgs- 
Ritter-Herrsthaft  MüMsiutt  ^iiü- 
statt)  «I  Kärnten  nnd  die  Übergabe 
der  hisherif/en  Stmlfpfarrkirche  {St, 
Egi'li-Kirche)  an  <lie  Jesuiten  VOH 
P.  (Tregor  XIII.  bestätigt. 

(Die  Dotation  des  auf  die  Stuck- 
nilger Klostergüter  angewiesenen 
piijistJ.  Alummites  Gregors  XI  IT.  /.n- 
folge  des  Widerstandes  der  Ijaiid- 
schaft  vom  Papste  selbst  abge- 
ändert.) 

Aug.  6.  Bestellung  des  Gurker 
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Jahrbtichflr. 

Bifsehofs  Christoph  Andl^  Fli.  v. 
Sj)aiir  ]7)7ii  —  U'A)li  znm  ätatt- 
haher  von  lnner-(  Isten  eit  h. 

Sept.  13.,  Dec.  13.  Der  Grazer  . 
Jes.-Bector  nach  Judenburg  aln  { 
Beichtiger  des  dort  weilenden  Er/- 
lu'rzM<rp;i;<r»'s  l>Hnif'i'n.  *  I 

1077  'S.  Krotiiuin«^  «h-r  Pof-air 
\l.  Cl.  der  lüuiiiiuiorenj,  \v«'Kli«*r 
1578;!»  die  HktUmk  folgt. 

tr,7M. 

Kt'ctor  des  ( "oileg.  wird  au  Stelle 
de^  znm  öi*t«rr.  Ordeusprovinzial 
beförderten  P.  Heinr.  BlyHsem  — 
P.  Emerich  Fot-sler. 

Der  Hrueher  Feftniar-Lnufiftt^/  nti  l 
Hmcher  Lihell.  Bestäti^\iug  «Inr 
Verfassung  der  ^jrotestawt.  ötills- 
Hchiüe  durch  die  Stände  und  Be- 
schlnss  der  drei  Lande  St<«iennark, 
Kärnten  und  KraiT»  als  Coiites- 
sions-Verwandte.  eine  t;i^euel>tuh- 
druckerei  in  Graz  zu.  erricliten. 

Mai  7.  Tadel  des  Papstes  gegen 
die  Nachgiebigkeit  des  Erzherzogs 
ansgeHprodicn. 

Jnli  (T«*l)urt  des  Krzli.  7'Vr- 
ämami  «Kaiser  Ferdinand  II... 

1579. 

März  14.  F.  Gregor  XII I.  ho\nht 
Jeu  kirchlichen  Eiter  Erzherzog 
Karls. 

Griindung  der  Hl.  Geist-Bruder- 
ffhaft  (Sodalitas  S.  Spintns)  im 
ftizherzf  L^ii  l>'*n  <  Vtnvictf. 

Der  ei  ste  „  huitx  Icrturnnm  et  scho 
Unticarum  exerciiationum  in  CoU^io 
Soeietatis  Jesu",  welcher  bereite pAi- 
/<•<.  u.  thf;ol.  Studien  nachweist.  iPa- 
!*t"r  Honib^rmM*  v^rhot  dem  laml- 
Mhaitl.  Biu  lidruckei-  und  flol/.-  j 
»Schneider  BartMh,  ihn  zu  drucken; 
letzteren  ließ  det^halb  der  Erz- 
h<:'rzog  g»-t~iii  rinzifhon.'i  ; 

Dpl-.  25.  J'it'siK  h  des  Conviets 
sfeitens  der erzherzoglicheuFaiiiilie.  i 

IM».  I 

Kintrt^tiV  1    '.-g  päpstl.  Nuntius 

<  '«-ntimiicus  .M  .ilaspina  >ni  dem  <  ^ra- 
zi-r  Hol.     erweilt  hier  bis  | 


1677-1582.  5 

Händel  zwischen  denJenntemmd 
den  Protestant.  Predigern  und  Leh- 
rern. 

Mag.  Kaspar  Kratzer  (Jes.-Zög- 
ling,  dann  Convertit)  an  die  pro> 

test.  Stiftsschule  berufen;  von  dem 
ilotV»  luild  \erbannt. 

liaufhihidil  zwis<  hen  den  S(;hii- 
lern  des  Jes.Collegiunis  und  der 
Stiftsschnle. 

Strenge  Mandate  des  Erzherzogs 
an  dii'  Sfa'fff/emeintJe  (jeyen  den  Be- 
such der  proiest.  LandscJuiftsschnle. 

Ott.  25.  Krzh.  Befehl  an  den 
Stadtrath,  die  Studimorte  sSmmt* 
lirlier  Gi*azer  n.  auswärtiger  Bür- 
gi^rssöhne  ver/.ei(  Iniet  vorzulegen. 

Massen  -  Verbrennungen  luther. 
Büchel". 

Mission  der  Jesnit4»n  in  Herber»«- 
dorf  bei  Wildon. 

15H1. 

Mai  10.  Abreise  des  Hofes  nach 
Prag,  an  die  Residenz  K.Rudolf  II. 

Contbcte  des  Landesfiii>iten  nn"t 
«lein  Siailtiatlif  mid  der  fjand- 
schuli  in  der  (-»lauliensfrage.  Fort^ 
dauernde  Händel  der  Jemitm  mit 
den  protest.  Lehrern  und  Sclnd- 
meistern  und  zwischen  den  beider^ 
zeitigen  6chülern. 

1582. 

Ji^n.  22.  Erzh.  Maximilian  (III.) 
V.  Osterr.  besucht  auf  «ler  Rück- 
reise von  Spanien  den  (Jra/^erHof. 

März  15.  i\  (iregor  \lll.  kini- 
digt  dem  Erzherzoge  ilie  Ankunft 
des  Cardinais  Ludw.  v.  Madrozzo 
an.  dessen  Mission  die  Bestärkung 
ib's  f ,;mf1fstnrsten  in  --eineiü  Kwt- 
schlusse  zur  kaihol.  Geyen- Helonim- 
tim  znm  Zwecke  hatte. 

April  i!3.  Landesfürstl.  Verbot 
d(!s  Besuches  der  protest.  Stift.s-  * 
kirche   und  der  Theilnalnue  am 
akathul.  Gottesdienste  des  Adels 
seitens  der  Bürger  überhaupt, 

—  28.  Abreise  des  erzh.  Paares 
nach  Tirol  zu  Er/h.  Karls  Bruder. 
F  e  r d  i  n :  u  1  ( 1 ,  i  n  B  egleitu ng  d es  J  e.s.-P. 
Johauii  Keinel. 
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Juni.  Erzh.  Karl  reist  zn  dem 
Augsbiu'ger  Keicli^tage  (Tiirk»-n- 
hilfei. 

Sept.  -29.  P.  ( i  reg.  »r  X 1 1 1 .  srhre il »t 
HTi  l'j-zli.  Karl  niid  \^<j;\  ilini  «Ii'- 
Wietlerherst«''11niiii-  il.  kiiiliol.  (üan- 
heus  in  seinen  i^iiinleiii  uns  Herz. 

Oct.  8.  Di«  drei  Vertreter  der 
(Trazer  Stailtgenieinde  und  «leK 
Ifathes  vor  den  (lelieinn-atli  in  dit- 
erzli.  Burg  gefordert  und  ziitolgn 
ihrer  Erklärimg,  von  dem  Besuche 
des  evangel.  Gotte8haiisei>s  im  land- 
schaftl.  Stifte  nicht  lassen  zn  wol- 
1»  II.  \>'\<  10.  t)(  t.  i\nf'  dr-r  SehloHH- 
hanptniannschat^  in  Imitiert. 

--  1),  Hzg.  Wiliieim  V.  Baiern, 
Schwager  de»  EnsherssogH,  Heine 
(Teinahlin  Renata,  sein  BrnihM  Fer- 
dinand und  dessen  Schwester.  IMa- 
xiniiliana,  der  päpstL  isnntiiis  Ma- 
Wpiua  und  der  Gurker  Bischof 
al»  TafelgüAte  im  Coileginm. 

Febr.  9.  Er/h,  Mathias  v.  Osterr. 
trilil  vou  Wien  in  Graz  ein,  vom 
Ersh.  Karl  und  dessen  Hofstaate 
empfangen.  ÜO.  Febr.  Rückreise 

«lesselben.  i 

März  20.  Das  erzh.  Paar 
Gäste  im  Colleyimn.  Der  Erzlierzog 
beschenkt  es  mit  einer  SchiftalirtH- 
karte,  die  Erzhei'zogin  mit  einer 
deutschen  Bibel  auf  Pergament  ge- 
schrieben. 

Nov.  2.  Auffiiinung  eines  Dia- 
totfUH  KU  Anfauif  ile»  SchlUfahre»  und 
Veiiht'ihniii  ih  r  Prämien  in  Anwesen- 
lieit  des  erzh.  Paares  mit  dessen 
zwei  TiK-htcrn.  welche  auch  Pl'ä- 
luicn  erhielten. 

Ausgang  des  Kalendert$treites. 
a582,  24.  Febr.  Päpstl.  Bulle  zu 
<  Jtinstfii  d,  iK'in'ji  ..gr(*gn>-i;niisrhf^n 
*  Kalenders-.  löHH.  25.  Sr|»t.  hi- 
uerösteiT.  Kegieriuigsuatent.  Dec. 
R — 24.  Lau  dtag«s  -  Verhandlungen ; 
bcdin-^tt  Annahme  des  Kalenders 
durch  den  Landtagsbesclduss  von 
158-1,  4.  .Jiin.  ..!ius  <4<'liorsani"^  und 
»nit  lit  dcrSTralaiKh  ohinigwegcu"*.; 


„  Or'7//^^/i'/'//itf.«f  P.  <  )iiverii  Mamnri 
per  pr«»vijiciam  Austriae  visitatoris 
;  pro  Regenti  Cmitidonm  et  Alum' 

■  mrum  ('oUv(fii  Grateentis"  i Satzun- 
•j:*'!)  \V\v  >];[<  ("'onvict  und  Alumnat 
des  (h-azer  IJoUcgiuiU). 

,  1584. 

:     Mar«  16.  f  B.  Georg  Agricola 

V.  Seclcau:  sein  Nachftdger  Signi. 
V.  Arzt  V  noclt  vor  der  Const-cra- 
.  tion,  15.S5, 10.  Oct^  folgt  ihm  Marf. 

■  Brenner,  y.n  Dietenheim  in  Schwa- 
I  l>en  gebürt  ig,  der  ^Ketzerliammer**. 
j      A  pnl  25.  Maicns-PnH'<-«sion  nacli 

St.  I'«  I«  r  unter  Betheihgung  dor 
Erzherzogin;  gleiches  an  den  drei 
Bitttagen,  densen  letaston  auch  der 
Erzherzog  luitma»  ht. 

Mai  J.  L  iiidf^f Tir^tl.  A'orbot  an 
di«'  ihn/.i'V  <  ieiiiciTidc.  die  evau^. 
Kirche  zu  besuclien. 

—  21.  ErfblgloHe  Supjilik  der 
(4razer  Bürger  mit  Weibern  und 
Kindern  in  der  Il<»fbnr«i::  -/.n  < Gun- 
sten einei  milden  Fassimg  dieses 

.  Mamlates. 

Juli  22.  Bestellnng  des  vormali* 
gen  Hauptmannes  zu  Fiume,  daiin 

I  GrazerScldossburggrafenund  <UA\. 
Pnflies.  .Julius  V.  Sara,  eines  Ka- 
I  Imliken,  zum  landestiirstl.  Anwalt« 
oder  SyndieuM  im  Grazer  Stadi- 
rathe.  Bekat  1 1  ( disiernng  de»  Letzte- 
ren durcli  KriTeununfj;  rep^ernngs- 
freundb'clier  Persönlichkeiten  ver- 
sucht. 

Mai  —  Sept.  Landesfilrstl.  Er- 
lässe gegen  den  Grazer  Pastor 
Hond)erirer.  dem  schon  1581  und 
dfinn  wieder  158-1  seitens  der  Re- 
gierung (\ds  Predigen  untersagt 
worden  war. 

Sept.  doli,  Tautscher,  Bischof 
V.  Lail>a<  h  1 1580  -  H7  wird  inner- 
österr.  b*egienuigs-Prä.sitlent  oder 
Statthalter. 

Dec.  2C).  Gesuch  Erzh.  Karls  au 
I*.  (ircf/or  XI II.  in  Angeh'i/f'nhi'lf  ilev 
!  Aiif'rir/iiiiin/  t  Iii'  r  1  nirersitiit  In  (truz. 

Einricluinig  (\oy  knthol.  Pfarr- 
^  Unter.suchungs-Gommissiriu. 
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Die  ÜHindiuig  der  Hochschule  und  ihre  Aufkuge,  läHo— 1608. 


1583.  j 

Jan.  J.  SliftuttgS'Vi  hiiiiili  J'rz/i. 
Karls  für  rluti  .,  f*nhiiri(iit  stttdium, 
O^unasium  und  die  UnivefsUas"  in 
Gras. 

~  -  PäpstUehe  Bestätigmtff  dieser 

Stillung. 

Juli  22.   Erzli.  Feidinantl  und 
dessen  Schwestern  Katharina  nnd  i 
Elisabeth  empfangen,  vom  Nuntius,  > 
vom  Laiharlier  Jiischot'  und  vom 
H»-mi  X.  S<  }irattenba(  Ii  zur  Kirch«^ 
geleitet,  das  Sacrament  ties  Altars 
in  der  Hof-  und  Jis.-Kirchc   Stadt-  , 
lit'airkirche  St.  Egidi).  ' 

Sq^.  als  Eröfi'nungstermin  dfs 
Univf»rsit;irs  Stndinins  in  Aufflicht 

n o ni m en.  \  ar/.o i- u n g . 

Die  Pest.seuche  iu  Graz. 

Eröffnung  der  Schulen  des  Colte- 
f/iunis  denH.Nov.  *  St.  Martins-Tag) 
mit  (hei  neuen  Jesuiten-' Prof'esioreti 
dt-r  ThenlfHjte. 

Nov.  II.  Abreise  des  vom  Land*?s- 
ftireten  verbannten  Hauptpaston« 
Hiunberger  aus  (rraz  nachB-egens- 
hurg.  Sein  Nachfolger  wird  Dr. 
Willi.  Zimnienuann  aus  Neustadl 
au  d.  Linde,  im  Wirtembergischeu. 

15H6. 

Apnl  S.  Atisrhlac:  der  fJnhend- 
fiits-(  'olle(/i('U,  l^ezieliiuigsweise  Vor- 
trüge au  öffentlichen  Orten,  ntit  1 
Anschlnss  von  theolog.  DiaptUaitons- 
iheem,  die  den  liehreru  an  der 
]jrotest;ni tischen  Schule  zugesen- 
det wurden. 

—  14.  Stiftungsfeier  der  üniiersität 
in  der  St.  Egidiiakircht,  Festmahl  im 
gioüen  Saale  des  Jes.-Gymn.  — 
IS  Kerhier. 

Dreitägige  uhtd.  Disputulinnen 
unter  Theiiuahnie  protest.  Theo- 
logen. 

—  20.  Akdd.  Schauspiel:  ,,Ab8alon 
Itf-rfidus,  Diividis  filius"  iniit  idle- 
;^oris<  iiein  Ejjilog,  vert*.  v.  Ih'anius 
linyuarum  1*.  Lor.  Lupinus,  autget'.  i 


von  ili'ii  < 'yrnnasiastc'TV .  Verlesung 
d»'r  l*reisträ.ger  und  Verilir-ilung 
der  vom  ?]rzh.  Ferdiuaud  beige- 
stellten i'reise. 
April  24.  t  Rector  P.  H.  Bl3*ssem. 
P.  UeorgOenbruggen  [Oeubiirg| 
.(  huras  fiiliit  zunächst  als  Vice- 
rectur  die  (ieschät'te.  Wahl  des  bis- 
herigen Generalis  studiorum  l^rae- 
fectus  P.  Lor.  Lupinus  zum  ersten 
ümeersUätü'Kanaier.) 

—  DatitMuiiL:;  der  /y//.«.  ?/>- 
künde,  ireli'he  die  (ji  üuduny  der  Orttier 
Universität  bestätigte. 

Oct.  21.  Erster  Reet&r  der  ünivet^ 
.iitiit:  Georg  Oenhruggen  (  Oenburg)» 

22.  Feierlirho  Verkündiorunor 
dei-  /Mtpstl.  Urkunde  v.  1.  Jän.  J5Sä 
durch  den  Syndikus  der  Uuiverefi- 
tät  in  Verbindung  mit  der  er^en 
l'ronwfion  von  zehn  absolvierten 
Philosöpltcii  ((hirunter  vier  Je- 
suiteni  zum  liai'calaureat. 

—  27.  Die  jüngst  prumovirten 
Baccalauren  erhalten  das  Licentiat 
nnd  am  *20.  Dct.  das  Magisteriuni 
der  Philost>])hip  in  <t per,. 71  wart  des 
Erzh.  Ferdinand.  VeroriV-iit lichmig 
der  kais.  Urkunde  iddo.  2\K  A^)ril) 
durch  den  Notar  der  Universität. 

Nov.  4.  Eröffnung  des  Schuljahres 
Uli}  <I»^ni  Iii.  (-Jcistnint  in  (ler  Ka- 
tliaririeidvapelle  iukI  mittint-r  Fest- 
rede iu  der  Aula  zu  Einen  der 
heutigen  Katharina  als  UniversitSts^ 
Patronin. 

—  2'}.  i  Katliaririentag).  Eiv.li. 
Ferdinand  zeic  hnei  der  erste  seinen 
Nauien  iu  das  neue  Matrikelbueh 
der  Universität.  Erzherzogin  Maria 
ersucht  darin,  für  die  andern  Söhne 
!?anm  7m  hi^sf-Mi. 

Kntwurt  der  liatio  studiorum  des 
Jesuiten-  Ordcn.^t. 

BesteUtuig  des  Baiers  Georg 
Wiiliuanstetter  als  kaihol.  Hofhuch' 
druckers  in  Graz,  d»  1  hikIi  di«* 
Drucke  d^^s  Je.^\-Uo!h'giums  und  der 
Universität  besor<it. 
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1587.  I 
Seit.  Jäii.  Boginn  der  eniHtliehe-  | 

reu  Malircgoln  <los  J^andostiiisten 
in  cUt  t)nr(lifiiliruii<T  <1,t  katliol. 
( legen-Wetbi  ijiat ii lu  im  J.an<l<*. 

Fajscliingszf'it,  AkcuL  Theater: 
TheopMliis  Adamensis  ecclesiae 
oecoii(»nius. 

Mai.  1>.  Prnmniiouen  znni  Barta- 
laMi»'at,  in  (tf ^«  Tuvin-t  Krxli.  Karls. 
N^-inos  Krstg<'i><irn«'n  Koidinand, dt  r 
Kry.lier/.ogin.  ihrer  beiden  Töchter 
Anna  nn<l  Katliarina  und  des  Hz. 
Ferdinand  von  Baieni, 

f/'/f/.  VcstrorslelluHg:  Alimhani 
l^alriaivha. 

t^bergabe  der  aUen  Pfarr*ehule 
von  ( iraz  saninit  dem  Gebäude  an 
1  las  JiSHifrti-CoJleijhnH. 

Zahlivicli«'  poluiscli»'  Adt^lssölin«' 
verliis«eii  die  VnkersUät  aus  Aula«j» 
des  polnisifben  Thronstreite»  zwi- 
schen Maximilian  II  I.  V.  Hal)sbnrg- 
<)st<'rreic  li  lind  Johann  Sigismund 
V,  Wasa. 

Öct.  Der  ueuü  litctor  1*.  Paul 
Neukirch  tritt  sein  Amt  an.  £r- 
*"  Iii  Hing  di's  III.  philos.  Cttmi»  der 
Mrtajfhi/sik. 

Erstr (ikml .  Ikjioaition  in  Anwesnn- 
hcit  Erzh.  Kurl,  der  dieser  Cere- 
monie  auch  seinen  Sohn  Ferdinand 
sich  unterziehen  lässt. 

1 5KH. 

Febr.  4.  Keligionsbestii wei  den 
der  protest.  Ijano8chaft,  von  Erzli. 
Karl  mit  Entscbiedenlieit  ziiriU  k- 
ge\vies«'n.  Durchtuhrting  der  katli. 
Jlestauratinii  \n  verseliiedf-nen  lan- 
destürütl.  Uemeindtn,  insljesondeie 
des  Oberlandes. 

Juli  23.  Ki-zh.  Karl  .«clienkt  dem 
,hs.-(ol/e</ium  2<KI()  tl.  ans  der  Inte- 
stats-YerlasstMiscItiitV  »hs  Marbnr- 
ger  Bürgers  Blas.  Fndau  zur  Bf- 
zahlnng  Heiner  Schulden. 

Dec,  13.  Akadetnlarhrs  Theater  x\\ 
Ehren  dt-s  Kürstldscliots  Ernst  von  ' 
Biunberg    und   der  Krzkerzogiu 
Maria. 

Jen.-Muaiim  in  der  Umgebung  von 
(rraz  und  zu  FHrstenfeld. 


15»7— 159a 

Fortsetzung  d.  Hekfttholisienm- 
gen  unter  Itedcntendcm  Wider- 
stande, so  zu  Oberwölz,  St.  Peter, 

Foldbaoli. 

Febr.  Katiiol.  Keütanration  des 
MagiNtrates  der  Stadt  Hartberg 
(Missions-^riiätigkeit  den  JoKuiteu-' 
P.  Michat-l  Cardanus j,  Pettaner 
.Missirins  versuche. 

Miirü  12.  Schi'eibeu  des»  Erzh. 
Karl  an  P.  Sixtna  V.  zu  Gmisten 
der  bei  d«  in  röm.  Stöhle  »rhle<dit 
ange»chri<'l»<'nen  .Te.snireTi. 

April  4.  (kardinal  Hippolit  Aldo- 
brandiiii   besucht  das  Jts.-Odley. 

Mai  14.  AkademheheB  Theater;  re- 
ligiöxcs  Drama  mit  viel  Maschinerie: 
Die  Aiiknntt  (.'hristi  als  Hiehtorti 
<ler  W'i  lt  ;un  jüngsten  Tage. 

>{\ii  Juli  aut  Belehl  des  Ei"z- 
herzogs  zu  Ehren  «einer  bair. 
Schwägerin  MuriiHiiiH  w  if-rldholt.) 

Seit  Mai.  Literarische  Fehden 
zwischen  dfn  .hmiten  (deren  Ver- 
leger Wiflmanstetter  wm*de^  und 
dem  Pöllauer  Propste  MuchUiteh 
einerseits,  —  dem  (Trazer  Pastor 
Zimmerniauii  und  seinem  Schwager 
ffrerhran'l.  Prof.  in  Tnl)ingen.  aii- 
der.seitJiJ.  Mucliitschs  not*hgedrmi- 
gene  Beschwich  tigungs-ErklSrung 
an  die  st  ei  r.  Landschalt,  betictfend 
sein  Büchlein  gegen  «üe  wirten- 
bergi-schen  Thecdogeu. 

ISM. 

.län.  13.  Erzli.  Ffrdhtatul  lässt 
sich  über  sein«'  an  der  Grazer  Hor/i^ 
sriiith-  vollendeten  Studien  Zeiig- 
iiis.se  ausioigeu  und  vertdirt  beim 
Abschiedsmahle  im  Je«.-Collegium 
jedem  Pater  ein  Stammblatt  mit 
der  Devise:  ^[jegitiniecertantibns-*. 

.Abgang  di'sselben  an  che  T'ui- 
ver.sitiit  zu  liu/ol^wU.  lleginu  «einer 
Studien  daselbst  den  8.  Febr. 

Kinfiilirung  des  neuen  Bürger- 
eid<'s  zu  (iunst<'ii  <Ier  alleinselig- 
machenden katholisi  heil  Kirche, 

März  1.  Bittschrift  von  4i»  Haml- 
werk«leuten  in  Graz  an  den  Erz- 
herzog zu  Gunsten  des  evang. 


.  k)ui^cd  by  Google 


GlanbensbekexmtnisBes,  wegen  des 
ndten  Bürgereides. 

April  18.  Hotdetrt't,  das  d^n 
evang.  Predigern  jede  Seeli^orge  bei 
der  Grazer  Bürgerschafl  verbietet. 

Mai  —  Jnni  Gährmg  in  Graz 
f;egen  den  Nnntias,  den  (Tiirker 
lii.^t  liot"  mid  .JisHtfeu  insbeson- 
dere wälirend  «ier  Abwej*t^olieit 
<le«  kränkehideu  Landosf «rKteii  im 
MuLuemtorfer  Bade« 

Juli  7.  RüekknQftde.s  Krah.  Karls 
nach  Graz. 

-  11).  Toil  hWzli.  Karls.  -  Krsh, 
Ferdmamh  Nachfolge. 

—  11.  Bericht  des  Jea.-P.  Em- 
hofer über  die  letzten  Stnndeii 
nüd  das  V'ersclieiden  Erzh.  Karls. 
1  umulte  in  Gra^j  Furcht  der  Je- 
sniteu. 

Aug.  28.  Huldvolles  Schreiben 

Erzh.  Ferdinands  an  den  Grazer 
lieet^T  P.  Enier.  Fornlrr. 

(Jet.  Einrichiumj  der  rnrinuml- 
»ehaftl.  Landesreymuny  seit  IG.  Juli. 
Gutachten  der  erzh.  Räthe  zu  Graz, 
weflhalb  das  Regiment  der  Erzli. 
Witw**  ^f:^•if^  nicht  cinziirinniipn 
sei  niKl  wie  da.s  Beste  wäre,  \v»'nn 
Hie  sich  zur  Ruhe  netzte.  Maria 
jtträubt  sich  beharrlich,  Graz  zu 
verla.ssen  und  den  ilir  tcstanien- 
tarisoli  anpfewinsf-n^^n  Leibgpdings- 
aitz  Judenburg  zu  bezieln-n. 

~  IG.  Orazer  Leichenfeier  Erzh. 
Karls  unter  hervorrageuder  Be- 
theiligung tles  Jes».-Collegiimu«  und 

der  f  'nirf'rs>f"ff. 

rij»-rtid»ruHg  diT  Lciclic  nach 
•Seckau  zur  Beisetzung  (21.  Oct.). 

(Seilenami  in  der  Hofitireh«.  Ge- 
dächtnit$rede  des  Univ.-Kanzlers 
XinifnitTs-  in  der  (irazer  Unfkirche: 
die  zweite  hielt  P.  Kaspar  Hick- 
mann  zu  Seckau,  die  dritte  P. 
Stephetius  zu  Graz  beim  Beginne 
des  StufHenjahrea,  3.  Nov.  i 

Er?:li.  Ferdinand  sildieüt  daa 
fci-ste  StuiUeujahr  zu  J$it/oMadt. 

Bt-st eilung  Erzh.  Emsts  \ .  ( »ster- 
reich,  Bm4lers  K.  Eu<h)U'  U.  ziun 


Verweser  Innerösterr.,  während  der 

Epoche  der  Minderjährigkeit  de» 
zu  Ingolstadt  studierendeuLaudeH- 
erbeu  Erzh.  Ferdinand. 

Das  Gesuch  <ler  steierm.  Land- 
schaft au  K.  Rudolf  II.  um  AW- 
femung  der  Jesu  iff-n  und  Jieseitigung 
tler  Witwe  Erzh.  Karls,  Maria,  als 
l^egentin  vt>m  Kaiser  zurückge- 
wiesen. 

Drängen  auf  flie  Entfernung  des 

Hot'kanzlers  Dr.  Schranz. 

Mai  4.  Graz.  Krzh.  KriisN  T'r- 
kuude  über  die  Schenkung  d»M" 
Gairarher  und  Setzer  KlostergütHr 
an  das  Grazer  VtiUeffinm  zum  Unter- 
halte  der  päpstlichen  Alumnen. 

J^andsknechte  in  die  Stadt  f^»'- 
lügt.  Besorgni.sse  der  laudschattl. 
Verordneten. 

Theol.  und  philos.  PromatHmeti 
inlTCgenwai  t  des Lan<lesverwe8erK 
Erzli.  Ernst  und  des  dtuvhreisenden 
C'ardinals  Fürsten  Kadziwill. 

Nov.  Ii).  Einstelliuig  des  Hills- 
geldes V.  100  fl.  jährlich  an  den  Hof- 
buchdrucker Widmanstetter  durch 
die  HofkiMiiinci-. 

Miihlstätter  Giatihensmi^sion  zweier 
Grazer  Jesuiteu. 

Die  Ertreifemnff  des  Cc^leg.-Ge- 
hHiidett. 

I .-»«'». 

Jän.  7.  Ausschreiben  der  HulUi- 
guug  an  Erzh.  Ernst. 

Mäns  6.  Prag.  Mahnsehreiben 
K.  Rudolfe  II.  an  die  steiemi.  I^and- 

schaff. 

-  III.  Huldigung  an  Erzh.  Ernst 
geleistet 

-  23.  Beschwerden  der  Erzli. 
AN'itwe  Maria  über  die  akathol. 

Lmidschatt. 

April  '11.  Triunipt  bo^«-n  luul  me- 
lodramatische Productiüu  im  Jvs.- 
CoHfffium  ziu"  Feier  der  Vermähhmg 
der  To<  hter  Erzli.  Karl«,  Anna,  mit 
König  Sigismund  Auj^.  v.  P«dcn. 

Mai  4.  Pet  tor  Einer.  Forslcrs 
Eingabe  an  den  Erzh.  Ernst  zu 
Gunsten  der  "Wiederanweisung  des 
l'j.  Nov.  durch  <lie  Hotkammer 
eingestellten  „Hilfsgeldes^  lur  «len 
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H(tf1jU('h(lnit'ker  Widiiiaiistetter. 
Dasselbe  wiinle  ihm  auch  uiitteUt 
Hofli<>fehIes  vom  12.  Mai  wi*»der 


an<;e\vi»'s<-ij. 


•lutii.  Jlitzi^r«-  I)isi)K(ifti()H(  n  in  <ler 
]^l•()t••^t.  StittJWt'hiüf  iimi  im  Jea.- 
Collegnim. 

Erzli.  EniKt  verbiet<*t  die  von 
tlt^r  protest,  StiftsHt'hiile  vorberei- 
tt'tH  Aufftilinuij^  einer  Tragödie 
des  £uripide.s. 

.liiii.  7.  Pni^.  kai"-!.  lM>stätijj;mij^ 
der  steiermärk.  Laudli!Uidve.stu. 

Akad.  Fftatnathts-Theatet':  Koniö- 
tlie  (It'H  Plantus:  Meinn  imms. 

März  2.').  W'ihn'üifnin;/  (hr  Vtti- 
rer!tif>"'f''^>  biyolMmlt  und  (V/v/c. 

Türkeiigeiidjr.  Die  .Jesuiteu  ver- 
anstalten Bittproeessionen  zw  deren 
Abwendung,  denen  der  akad.  Senat 
u.  (Ii«*  studiert  ndl  . lugend  heiwohiM  ii. 

Nfiii.  Ki/Ii.  Kin*«(  erhält  die  lie- 
st iiiiimiug,  iu  ilie  Xiederlumlü  iils 
Statthalter  Spanien.«  abzugehen. 

Juni.  Tedeiun  de»  CoUegiiuus 
und  der  Vmvti'üdiU  /.ur  F<'ier  des 
Sinirt-s  über  die  Türken  bei  öi«sek 
(22,  Juni  I. 

Über  20  Stttdiereiute  der  protest. 
Stiftsschnle  beziehen  die  Jes.-Akfl" 
demie. 

Kv'/.h.  Maximilian  /.um  Naeht'ol- 
g»?r  seines  Bruders  Ernst  in  der 
8tatthaltc*rsehall  Inner-Osterr.  be- 
Htimmt. 

Oct.  1.  HuldijL:;niif;  in  Graz  au 
Erzh.  Maximilian  i^eieistet. 

.loli.  Kultier  >\\^  I.t'lirer  an  die 
prDtest.  Stittssehule  berufen. 

Jan.  <>.  Hl.  Dreikönig.  Seenhrfte 
Darslellunif  in  der  Kirelie. 

Juni  7.  Ei  zh. Maximilian  bestätigt 
aU  Rf^n-.'ji?  f^ririh .jiru  des  Caile- 
gtamn  und  der  l  uirersitdt. 

Predigten  der  evang.  Pastoren, 
insb»'sondereI)r.Ziinniermaiinsuntl 
Jialili.  Fischer»  gegen  die  ^Jesu- 
w  itnr-. 

(iuiat  hteu  d.  HolsiM  i  etärs  Georg 
Mayer  an  ErzK  Kaiia,  wie  ohne 


hnrfp  ]\fn Ürfo nlyi  rln^  Emi^thal  re- 
katiioli.<it  rt  werden  könnte. 

Sept.  HO.  Kais.  Ernennung  des 
l{egiei'un;csrat  hes  AV(  dfg.  .Joechlin- 
gcr  zum  Judex  i'nirt  rsit<di.'<. 

Oi't  mid  [>«'e.  10.  Ansrif])..], 
Krzh.  3hiximilians  an  den  Kaiser, 
der  Regentschaft  enthoben  zu  wer- 
(b'li.  Kais,  l{f»sr]ieid.  die  Kück- 
kunft  Erah.  Ferdinands  abwarten 
zu  müssen. 

Milr24.  HadckehrErzh.  Feitlinatuh 
von  <ler  Tniversität  Inf^olst^dt. 

'I'riumpliptbrff  an  der  (.'nirersifät. 
Pest -\'(>rsf  «'nun^cii  ;ilb'^t.r.  Art. 
Krzli.  Ferdinand  sciiejdit  dem  (Jol- 
legium  lÜOODneaten.  davon  2üflOfl, 
fiir  die  Ausschmiu  kinig  des  Hoch- 
altars df-r  K^iidi-Kireh»'. 

Mai  \  h  v  Ivaist-r  überträft  iiiiu 
die  inovisorisehe  Regierung  tler 
innerösterr.  LHnder,  da  <{em  Erz- 
herzog noch  iVs  Jahre  zur  testa- 
mentarisch fcst«x»'setzt«'n  Volljäh- 
rigkeit tt'lden,  und  ernennt  zu  (^e- 
heiim  utheu  die  btrengkatholisehen; 
Frhn.  Andreas  v,  Herberstein  un<l 
HemiMaximiliau  V.  Schrattenbach. 

.luni  2:5.  Bidle  I».  Clemens  VIII. 
an  '!' ?i  Lavanfer  Ibsclmt'  tTe«>ri5 
.Stol.>äus  V.  i'almburg,  den  Nuntms, 
Hier.  Porzia,  in  der  Beilegung  der 
Streitigkeiten  zwischen  ilanJenttUeti 
und  dem  Karthäuser-Orden  zu  nn- 
ter.stnt/en. 

Deel.  Krzli.FerdinandsT'rkun(ie 
über  die  völlige  Übertragung  des 
Klostergutes  (ieU'och  an  das  (rrazer 
.Ies.-( 'ollegium,  wogegen  Seiz  dem 
Kai'tliiiuser-(  )rden  \  erbb  i'^t. 

(iründung  der  ma/  iantfdien  Ii,  a- 
detftchaft  ( Sodalitas  b.  Mariae  Virg.), 
welcher  die  Er/h.  Ferdinand  und 
.Maximilian,  1  ölMi  auch  £rzh.  Leo- 

pold  beitl'efen. 

Krzh.  Ferdinand  in  den  Tiirken- 
krieg.  Ihn  begleitet  ein  Jesuit  als 
Beichtvater. 

Aug.  10.  Krzli.  Lenpold   KM.  ;ilr 
«•inpfängt  dif  niederen  Weihen 
hnfs  kiintligen  Antritte«  des  ihm 
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bereits  ssnf2;e8ichert;<^n  Bii^thnms  | 
Parsau. 

N<tv.  4.  Akad,  Theaier:  Ru8ebiu8  1 

Cat^sarifiisis.  ' 

—  »J.    I)t?r  Kaiser  t'ordeit  die  i 
StSnde  znr  Leistung  der  Huldi-  , 
giing  an  den  nun  volljährig  ^  i  s  .1. 
j/fwcrdeiien  Krzli.  F'-ifliiiJUnl  auf. 

i  'ec.  I.  Kais.  \  (»Ujahrlt/hlfsfrklti ■ 
muy  Enh.  Fvidimimi'^  mit  neuer-  ^ 
lieber  Weisung,  <lem»ellieM  t\\  hul- 
digen unter  glei(  lizeiti^.rt.i-  Kntlas-  ' 
sinijj  der  Stünde  aus  d^^r  Eides- 
(»liirht  p^i'fTcn  den  bislierig^-n  Re- 
gentsciiMtis- Verweser  ErzI».  Maxi- 
milian. I 

—  11.  DrauKit'ixrlic  DedaiMition  i 
bei  der  Präniienvertlieilun'j;. 

•—  12.  Erzh.  Eenlimmils  AVy/V- 
rmtysatUi  Ui .  Bestätigung  der  Land-  . 
litndveste.  Huldigung  der  Stande 
im  großeti  Burgsaale,  vom  Krz- 
lierzof^''  nnlx-diniit.  ri.  i.  dljue  vor-  ; 
hergeiieude  Bestätigung  d«M-  Reli- 
giuiislreilieiten.  gefordert. 

—  15.  llul(tifjitu(f  des  ttkml,  Se- 
untes  unter  Führung  d<'s  Kectorats-  ; 
V''r\ve<erv  P,  Xiiuenius.  Festvor- 
xteilimg  im  ukailemischeu  TJteuter. 

Jan.  20.  I  )i('  Erirrileruu;/  d'  s  Col- 
k{fiuTP(/eh(huies.  Verleiliung  der  il' m 
.Vpustel -Altare  der  Egidi- Kirche 
2Ugehöriceii,  .sog.  lienm  h  r  Stiftuny 
sammt  iSlen  Unt-erthanen,  Wein-  [ 
g  i!t*  II  und  Heckten  und  mit  dem  ; 
Hanse  in  <ler  Hofg}<<^i  .  (his  an  das 
landesfiirstliche  Zeughau,s  daselh-st 
gieuzte. 

Febr.27.  Erzli.  Ferdinands  Riick- 

von  seiner  innerösterr.  Huldi« 
jirtint^^reise.   Die  I  n'uvrsitüt  ü1>er«  ' 
reicht  ihm  ein  Eeslnlbinii.  ' 
^  Wälirend    dieser  Huldigungs-  , 
&brt  sandten  die  steier.  StSnde  | 
d< >m  Kaiser  eine  langeBeseliwerde- 
s(hrit>  iilter  <lie  df-r  f^nirker  Baei- 
tication  von  i^uii  zuwiderlaufen-  \ 
<leu  Uegieruug«-Mas.sregeln.j  | 

Mai  4.  (klleginm  nnd  Vviver»it*V  he- 
grüÜeiiden  ( 'ardinaI-L«'gat«Mi  Heiir. 
<^aj4>tannB  in  der  Unit\'Jiibliofhek'.  \ 


1096-1506.  11 

Juni.  Reise  Erzh.  Ferdinands  an 

den  Prager  Hof.  woselb.<«t  er  das 
goldene  VlieU  riii|tf;iiigt. 

Aug.  lö.  Prüfniii;  uiul  l'rämiinnig 
der  Er/.h.  Maximdiiin  und  Leopold. 
Ak'fuL  SrhftHspM:  S.  Catharina 
Mart  \  r. 

S«'|)t.;i(L  instiillii  tnsg  (l«'.s  l.avan- 
f'-r  Hiscliofes  (it'in'tj  1 1 1.  S/ithniis  V. 
l'Hliidnu'g  '  l.jS  1  — Bil.Si  zum  iStatt- 
lialter  oder  Regier.  •  iPräsi deuten 
Innpr-Österreiohs. 

159N. 

EeUr.  in.  'J'ud  der  K.  Anna  v. 
Polen.  Todtenfeier  b»  giuigen  von 
dem  CoUegium  nnd  der  Vniietsltiit. 

E.  Ai)ril  his  .Iinn",  l'eise  Erzh. 
Ferdinamls  naeh  lUitu'u  unter  dem 
Niinien  eines  „Grafen  von  Cilli"*. 
Beg«-gnung  mit  dem  Papste  zuFer- 
rara  <H. Maij.  .\ufi-nthalt  in  Loretto 
nnd  zu  Ifom  (24,— iKJ.  Mai>.  Heim- 
reise ',\  I .  Mai. 

Juli2<i.  i'rovi.son.sche  Übergabe 
der  Hen'sehatt  des  aufgelö.sten 
St.  ( ieorgen-Ritt«'roidens.  SlilhlMatl, 
in  Kärnten,  an  das  Ot'ozer  Jemüm- 
( ollct/lnnt. 

Aug.  20.  Schreiben  des  Lavanter 
Bischofs  und  Hegiernngs-Prfises 

< ;  g  Stoht'ins  v.  Bahnburg  an  Erzh. 

Ferdinand  über  die  karlml.  b't  tMi-- 
niation  in  Steiermark.  Kiiniti-n  und 
Krain:  1.  Ol)  «lie  liei'urniiition  jetzt 
vorzunehmen  räthlich  sei;  2,  in 
welcher  ^^  i  <  imd  3.  wo  sie  zu 
beginn«'!!  Iial»»'. 

lifi/inn  der  yej/enrcfonnatoiischeil 
MajJreydn  Erzh.  Et:nlinan<fs. 

Der  neue  kathol.  SfndfpfotTer 
(vorher  Kaplan  Ki  /li.  1^  rdinands 
zu  Ingolstadt,  (huia  Lehrer  Erzh. 
Maximilinns'  Laurenz  Sonnaben- 
der, als  Verfechter  der  liechte 
seines  Spr«'ngelH  und  seine  Fehde 
mit  dem  Senior  der  evang.  Pre- 
digej-,  A(bim  Vem  diger. 

S.-pt.  Li.- -JH.  jMni/f^ffirsti  Er- 
liisisc  betrerteud  die  Wibannung 
der  Protest.  Predig<«r  und  Lehrer 
aus  (iraz  und  den  anderen  land»'s- 
ttirsti.  Oi*ten  Inner-Österr.  Aufhc' 
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huuff  der  lamhchafU.  Scitule  im  h^gtjcn- 
heiffrv  Stift.  I 

Oct.  AbBehiftdnfeier  der  ünhet'' 
ftUat  mit  theatr.  \*orstelluiig  vor  diT 

A'iroise  iler  Kr/.li.  MaT<i"ar<-tlii'.  als 
})iaut  K.  l*liilipi»  Iii.  V.  SpaiiitMi. 
tSpn'rumj  der  llHittrsthif  l>is  .Jän- 

LaiKltaL;    -  A<-t«Mnv<'<  )isi.l  '/.wi- 
st'hi-u  «leiu  iiiunlesriirstt'ii  umi  »leii 
Ständen.  Fürstl.  Hauptresalntion  ' 
au  die  Laiidschatt  m  der  (i/(inftt  ux' 
fmi/e.   Au,<>rr'i^uiirj  ffrr  pri'ff.<f  l'rr 
iliifcr  um/  Leloer  </<  r  Ihiii/ifstadt.  ; 

Einsetzung  der  liarhol.  Ue<jcure,-  ' 
ptrimtim9-Goumismmi ;  dor  BiHc^hof  [ 
V.  Keokaii  (MatliiAM  Brenner)  ist  <lfis  ^ 
Haupt  dersi'll»«'U. 

.Inli  <i.  FHierlielic  Prouiolloli  des 
«rsten  au  der  Gyazcr  IJuircrsität  ge-  . 
MChnlten  Uoeton  rf«*  ThetU.,  P.  Lan-  | 
bich,  vormali^^en  ('«)iivi<-tszögliujLCs 
und  Lelirtüs  il<  r  l'rinzeu  LeopoM 
imrl  Karl  .in  der  Hof-  iiud  .Jes.- 
Kirt  lie  .  j 

Aug.  '2U,  Brief  /ü/tlers  an  neinen 
filiemaiigeu  i.ehrer  MUfitlin  in  Tü-  , 
Mnjien  über  die  bedrolilielie  Sa«  Ii- 
latre  uTid  die  rnlialtbarkeit  seiner  , 
eigenen  Stellung  ni  (.iraz. 

Sept.  Rückkehr  der  Erash.  Mutter  , 
^faria  au.s  Spanien.  'J'riunij)lipt'orte 
ilt'v  ('luifrslf'if.  MHloilramat.  Auf- 
lülnung  der  Suidenft  ii. 

Akad.  Theater:  Barlaaui  uu«!  Jo- 
sapliat  (7  Stunden  Dauer).  j 

Oct.  14.   LandesfiirstL  Absper- 
rung der  Stit'tskirelie. 

—  15.   Protest  der  ständischen 
Verordneten. 

Nov.  Furcht  vor  der  Pest.  . 

—  1<).  LandeslVir  ii.  Verlif>t  der  j 
l^intü}lrung  secti^«  h-  r  llü'  ln'r  und 
«leren  Verl»reitung,  erneuert  imd 
ver.scliärit. 

1600.  I 

]  ' rriclitung  der  taudMättd.  Protest.- 

Srhnh'  7A\  Sclnnndirr^i  anf  d'  in  Ant- 
liofe  l'.ia«l('li;;eStu<t('iii«*uuiil  ihren 
„t'unndi>-  d.  i.  armen  Sludenti  U  . 
JäiL  F»Hgiuu  der  Thiitigkeit  der  j 


kathol.  „Kefonnatious  -  (  '«»niniis- 
siou"  in  d«Mi  pnitcst.  ( >rtfn  de« 
Mittel-  und  Unterlandes,  vom  Märss 
ab  des  Oberlaixles. 

.liiu,  2^*.  P.  Kleuiens  TTIT.  li.-bt 
«l«'n  ^V,  ( ienr(/fn-]fi/terorden  aut'uiid 
hcstüfiyti  dif  Ühertroffuny  Mühlstätt  s 
CM  fim  (Jolhufiutn  und  die  Universitaf, 

F«'br,  Kl I der  rerliisst  (ir<t:  und 
wt-ndet  sich  nacJi  Prag  an  den  kais. 

A[)ril:^.i.  Ki  /.h.  K»*r«iinainls  H«»(  h- 
zeit  mit  Anna  Maria  v.Haiem.  aeht- 
tiigl^?eFet»tlieldveitf>nd«'rr*«/'v  /  >/V«V7. 

Zwfifiig.  .Ault'idirung  den  «SrA/m- 
ajiit/s:  ..Saiil  und  I)avi«l". 

-Xulluhrung  des  v«<iu  Erzielier 
der  Prinzen  P.  Mieh.  Pott  verfass- 
t«'n  ahiil.  (ielfijiuhfitatiicke»f  Worin 
Krzli.Max  d«'n  l\.'l'lH*«>«l»)sius.  Krzli. 
iicopold  den  B.  Ambrosius  v«ir- 
stellen. 

T  Jberreichung  eine»  Bandes  Fest- 
g«M lichte  von  Seiten  des  «Xym/.  Se» 

mit  es. 

Juli  27.  Sclirt  ili'-ii  Ki/^h.  Ferdi- 
nands an  .sHiiiuiüi«  h«-  IJiirger  luul 
Beamten^  am  Bl.  Juli  zur  liichtijij;- 
st«'llung  ilnvs  (Tiaul)«Misl)ekeiint- 
nisses  in  der  Sradt  pf  arrkirelie  zu 
Hrsrbeinen,  PitMÜgi  des  Biseliots 
Martin  Brenner  von  Sückau.  Dauer 
di  eser  Katholisi ernng^t  - Vorgä  n  g« ' 
bis  1.  August. 

Anir  \'»  rl)annuiig  v«)n  <51  pretcst. 
Stadt- HürgiMii,  die  bei  ihrem  Glau- 
ben verluirreu. 

1«01. 

Fasrlnngsz«'it :  Abul.  Theater.  Al- 
)(.nrf)i-if :  l'dlas  provir'  inH  Stvria 
gratulaiis  auf  Wunsrlj  ErzJi.  Fer- 
dinands nochmals  aufgefiilirti. 

Mai-z  1.  Landef4fiir8tl.ErlasH,  dem 
/ufolg*'  I'riidic.iititeti,  Lrhrer,  Prärr/t- 
tonn  und  SrhidiHf'iiiter  firnfrs-t.  Glaii- 
hetis  binnen  acht  Tagi-ii  ht_-i  \'erlu.st 
der  Habe  und  des  Lebeuj«  aus  dem 
Lande  zu  wandern  liiitten. 

A]tril  iCliartreitag.  I  Dramai. 
]'nrstr//nin/ :  >li«d<'na  Augusta  ( '«ui- 
st,antino  lili«»  «  rueeni  clavos«|ne  «li- 
vino  i-niore  tinitos  atferenn'^. 


.  j   .    .  ,  y  GoOgl 


Jaihrbflolier. 

.Inli  11.  AkH'/.  77/M/^i?r;  .Tolumnes 
Z«^inistes,  Orioiuis  imjMTator,  Doi- 
])uiae  auxilio  llu.<sonuu  victor. 

Au^.  Heerfahrt  Ensh.  Ferdinanda  | 
vor  Kanisclia. 

Erölinnii^  der  iichuleit  mit  An-  I 
fang  Doceinht*!-.  ' 

Erzh.iVrdinaiiU  Ix-fichlt  die  Aus-  . 
lieferting  der  Stiftinigfu  und  Ge-  | 
fölle  der  eliemaligen  protest.  Stifts-  j 
kirche,  nm  dioselbfii  >zum  Bestell 
«les  Landes^  zu  verweudeii. 

im.  j 

Jän.  1.  Eizh.  Fei'diiiaiid  üh^r- 
gilit  als  Neujalirss|K'n<l('  dem 
u>r  des  ( 'ollegiiiiiis  und  d«'r  l'ui- 
vei>i tä  t  die  .St7«v</l^<«^^■-  Vrkuiidt  ii/u-r 
die  gesammie  MühlstMier  Herrschnjl 
und  andere  C iil<  rhestände.  auUci  tlon» 
iHK'li  zwri  1  l,in->.  r  in  df]' Stadt  zum 
Zweck**  cifi  Krweiterung  des  »mzIi. 
Alumnates  fiii*  dürltige  Zögliuge:  : 
^FerditMndeum".  > 

—  28,  Päpstl.  Bestätigung  die-  ' 
i^r  Sfdi'Mikunpf. 

Fastnacht    l'f  l>r.  i,  branml.  Vor- 
»tdluny  der  uut«^m  Cliisscn:  Phi- 
UnttiH  < der  entlarvteT iigendhench-  ' 
If  1  . 

Mär/  2.  Krzli.  Maria  criiidt  in 
Folge  des  I.«andtags-Hesehluss»'s 
vüiu  Febr.  da«  evaug.  Stiftshaus 
als  Ehrengeschenk  urkundlich  zu- 
gewendet. 

Ai>ril  2*2.  Disputation  und  IN-r- 
iiiotion  de.**  Stainzer  Pntpstes  .lak. 
lJuüoleius,  eines  der  thäügsten  Mit- 
glieder der  <tegen-ReformatioMH-  ' 
C'tuinuission  und  nachmals  auch 
ihres  literarisch.  Ap<»h)g»'feii  gegen 
den  protestaiitiscbeu  Prediger  l)a-  i 
vid  Hunge, 

Bnriehung  der  Endi.  Leopold  und 
Karl  zu  .Jud»'nl>urg.  ' 

<  k  t.  Ende.  Aufhisung  der  protest. 
J>ehnle  zu  Si-h\ninbery. 

Nov.  4.  Hl.  (^eistamt.  Äkad.  'ITiea- 
ier:  Vitus  Martjr.  (Erzh.  Perd.  be-  | 
"ii  heukt  den  Jüngling,  tler  die  fürstl. 

r-(,ii  vnrsfellte,  mit  einer  schö- 
!  '  Ii  Kleidung  u.  bewirtlief  sännnt- 
ii«-iie  Darsteller  iiu  Ferdinaudeimi.  i 


IGOl-ieOt.  13 
1603. 

Die  lickdt/ioll.sienoi;/  drr  Stndttjt'.- 
intintic  im  beschleunigten  Gange 
unter  rftlii  igster  Mitwirkung  der 
Jes..  die  außerdem  auch  eine  stand. 
Mission  zu  Jwfenfiuiy  unterliidt»  u. 

März  21).  AnferstelTUTigs-l'  - i<  r. 
Ih  amal.  VurstcUuiiy  der  kWiiifM  nia- 
rianischen  Sodaliült:  Beatus  Her- 
luannus  puer  .  . . 

.Tnli  2Ji.  Landesturstl.  Bef.dd,  bei 
Straf«'  vf>n  15  Mark  (toMes.  see- 
tische  L'rädikantenund  deren  geist- 
liche Verrichtungen  zu  meiden. 

Nov.  5.  Fastenmandat  u.  Beicht- 
An(»rdinnig:  V^erbot  des  .\rbeiten8 
an  S(Uin-  und  Feiertagen. 

Da,s  Schuljahr  Um  l  4.  Xov. 
mit  dem  an  zwei  nacheinander- 
folgenden  Tagen  im  Hofraum  den 
( 'ollegiunisaulgeffilirt*'!!  Schnusjjitf : 
\'it!i  Ht  ^[(»rs  S.  Martyris  Cacciliae 
li<unanae-  im  ßei.seiu  des  Hofes  — 
eroffiiet, 

1604. 

Anfänge  der  f>r/h.  SeniinaiNtil- 
tung  odf-r  des  h  erdnuntdmm . 

Ffdir.  15.  Krzh.  Ferdinand  und 
Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  sammt 
s«'inem  Sohne,  Hzg.  -\lbre(;ht,  al» 
l\hrni;/dsfr  im  Jts.-Cidhyiuvt:  ^ie 
werden  mit  Red«  n  «in  allen  Spra- 
chen Km-upa-s"-  gefeiert. 

—  18.  FeHvor^dlnng:  Invicta  Ju- 
sti  <'t  Pastoris  constantia  . . . . 

Fast  liingssclduss.  Zweitäg.  Äo- 
ntödlc  iU-Y  t 'onvictisten. 

März  1.  Sperrung  akatholiscJien 
Gottesdienstes. 

Juni  11).  Dmmat.  Vorslellmt;/  der 
Ferdinauflt'isten :  Tobias  adoloB- 
ceiis  tilialis  pietatis  exem])lar. 

JuU  Ui.  Die  Krzh.  Maximilian 
und  Albert  als  Träger  des  gold, 
Tli«'|j-<)rd»*nf<  durch  ein  (d/iyorisches 
I^'f-itspit'/  d'  rf  t  ifi)init<'i(dfi-li!dir  uiiI  i  rj . 

Nov.  Studienantang.  Aufführimg 
des  Schau.sintds  ^Magilaleua". 

—  10.  Brief  des  Lavanter  Bi- 
schofs (teorg  Stobäus  V.  Palmburg 
andenJes.-P.  Harthol.  Viller.  worin 
er  die  En  ichtHinj  eintr  juridischen 
Facultät  verlieht. 


Digitized  by  Google 


14. 


JahrbAclier.  1G05-1HI0. 


IflOJI. 

SunuuiT.  Türk«')igt'l"alu-. 
Krsb.  Leopold  promoviert  in 
Grass  vor  Nemem  Ali^ango  nach 

Passan.  -  {DrauKif.  Vorsti  Umif/pn 
ih'V  fryuÜi-U'W  inariHiiisclifii  Soda- 
lität  luid  der  Coiivi(  ti?steij.; 

Erzh.  KarixafiAg*'  derVerftlgimg 
HHiiior  ^futter  in  f^inr^ii  mit  dem 
.!.  .<,.(\,}fn[hfm  ininiitf  dhnr  in  \*'V- 
Idudung  g«'s»M/.t»'ii  W  uhnratiiiie  lui- 
tergel>rat  lit,  IhskcIU  die  öffeutlicfuti 
Schulen, 

Ahtd.  Tludh  r  zu  Ehrt  ii  'U'rErzli. 
Constanze,  JJraiit  (L-s  K.  Sii;isniniifi 
von  Pollen,  und  der  (ie^andtt  u  mit 
groJJom  Ht  enischen  Appuratn;  "a- 
8tum  connubium  divorum  Marty- 
nun  Constantia  et  Qallieni.'* 

In  diesem  Ja lire  untorl  »leihen  die 
dfamat»  Studeitten-  VorsteUum/m. 

1607. 

lietfittii  i/>  H  lUtura  dr.s  t  iijeutln'lit  u 
Unir.'Gehaudes  an  der  Nordsaife  detf 
Culleyiutns. 

Ornndöteiidegung  durch  Erzh. 
Ferdinand. 

Febr.  13.  Demelbe  bestittet  das 


F«'rdinand»'uni  mit  deu^tülfni  des 
Judmbutytr  III.  Geisf-Spitiä». 

Akad.  Theater:  ^  Japoniorum  Mar- 
tyres-*  (  die  Verheniichnng  d.  Mar- 

tynM  tod<'s  d»'r  Missionürf  d*'s  Or- 
(It-ns  in  Japan  I  inid  „Virgiuae  Do- 

rotiieae  coustantia^. 

1608. 

F'ist)i(ic1ifs.<j)ii!:  ('\-]>riHims  <Ver- 
<|i'iimii^^  d«'r  'l'runkHiiluMt 

Api  il2*.l.  Tod  der  lugetdin  Mutter, 
I  ßCrzh.  Maria,  Witwe  Enüi.  Karls. 
Mai  11>.  Leic  henprodigt  df»s  Jfs.- 
P.  Baltli.  Nimpsch  in  der  Hof-  und 
,  Jes. -Kirche. 

I      —  20.  (iediichtuisrede  dos  Jcs.- 
;  P.  Oreg.  Römer,  veranlasst  von 
,  (lein  Collogium  und  der  üniversitiit. 
I      Sept.  22.  /'Vv/s/i/r^  drr  Sfudruteu- 
^  nrhnft:  l)eliandelnd  die  Jugend  Jo- 
hannes des  Täufers,  aus  AnJass 
der  Abreiße  der  mediceischen  G-e- 
sandtsdiaft  au»  Florenz  mit  der 
Itraut  <les  jmiijeti  ('o'^mo  ^■.  !Vff'diei. 
Maria  Magdalena,  Schwester  Erzh. 
Ferdinands. 

Nov.  Studienanfang.  Eiunmhtmg 
der  neuen  Hchulrdnine  mit  dem  «wei- 
I  tägigen  Drama:  Esther. 


II. 

Ton  der  Erofltaang  der  neuen  Unlrersitäteritame  bis  inr  Übemiedlnng 
des  LandesfUrsten  nnd  seines  Hofes  naeh  Wien,  1609—1619  (16^). 

Xachtülger  wird  s.        Sept.  (tI' 
Johann  Sigmund  v.  Wagensperg. 
Juli  21.  Landesfiirsi  lieher  Krlass 
Vfr^rhärften  Strat'hestimmiin- 


1609. 

Fa^tnachtAzeit.  Akad>  Theatertnr- 

:ttelltint/f'H,  Drama:  Victoret  Valft'en- 
sts.  K< >iiir»«llpn :  ..Verlorener  Sohn** 
inid  ^Din^-  iips  im  Fass»--. 

Die  ^Graiiiiiuii iiv"  illl.  Gymn.- 
Cl.)  erwählt  sich  <lie  hl.  HttHmra 
und  den  n-rst  1721»  tiii  udieh  eano- 
ni^ii  f '  11  .l«'sniten,  Sfanisluu.s  A'»//  ; 
die  Syntax  IV.  (»ymn.-Cl.  <  ilen  ( >r- 
densstitler  lynatiiis  v.  1^.  zu  Schutz- 
patronen. 

Mai  8.  (  Jeoig  St<»l)iius.  V>.  V.  La- 
vant.  wird  aufsein  Aii-nrli.-Ti  \ 
der  inneri'isterr.  Stiitthalti-rscij:) ti 
mit  5(X)  (Julden  und  2."»  Fuder  Salz 
als  Jahrej<pension  entliobeu.  Sein 


gen  widi-r  das  in  der  (JeiNthehkeit 
einge>chlichene  Cuueubiiiai. 

MinsionethiUitikeU-  der  Grazer  Jeetn- 
tru  aufder  Hi'inHy'sehen  (trenzheiT- 
sL-bal't  Unter-Liudau  ( Also-Lindva ). 

1610. 

Febr.  —  April.  Pfandweise  Er- 

werhnn«;  der  ol>ersteiris<  le  n  llerr- 
^1  Intfr  Uiiderlu  rg  durch  da»  Urazer 
.1 '«»lleirinin. 

.Vpril  *.»,  Osterzeit.  C'luu'treitag. 
Aufitthrung  eines  aÜ^fwr,  Drama» 
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von  Sf'iten  der  ;Slu.deuteiiHchai't 
am  JjI.  Grabe. 

Die  F^r  des  hl.  Ignatius  alH 
Schutzpatrons  von  Seifen  tli'rSyn- 
laxisten  in  ilirrm  Sclnil/.innaer  in 
(»pgonwart  der  Erzherzo^je. 

Nov.  IC».  P.  Paul  V.  dehnt  das 
PrkiUgium  P.  Gregors  XIII.  ffw 
das  er^h.  Conrid  rl584,  28.  Öept.l 
uur/i  fiif  f  ilus  F( rdiuamh  tun  aus. 

i'od    des    Jlof-   iokI  l'tiii.'finfh- 

ärtickers G eurgAViduiiUistei  u  i .  I  hni 
folgt  ab  Iiihaber  des  privih  girten 
Greschäfles  sein  Sohn  Emut. 

Namliatte   Pnvatstiltungcu  zu 
Gunsten  des  Ferdinandeums. 

Mission.stliätigkeit  des  (irazer 
Jea.-CoNf  f/iums  im  Eunsthal.  Mürz- 
thal  und  zu  Seckau  in  Gber-Steier- 
uiarkjdesigLinU.-Lindauis.o.  IGU'Jj. 

Jnni  29.  Akad.  Theater:  K.  Hein-  I 
rieh  II.,  Gründer  des  Band  »erger 
Uistliuni'^    iu  Gegenwart  des  B.  V.  i 
Bamberg  und  des  Hofes  .  ' 

Nov.  14.  Gf.  Job.  Sigm.  v.  Wa-  , 
^ensperg  (s.o.  1609)  wira Präsident 
des  Geheiniratlies  an  der  inner- 
osterr.  „r^eheimeii  St*-ll.  ".  ;m  sei- 
nen früii»  reu  Phitz  tritt  der  Gurker 
Bischot  Jobami  v.  Lamberg, 


1612. 

Besuch        ( riJ!pf/ti(nix  mul  dn-  L  'ni- 
i'i-siföt  von  S.  it>  n  Erzh.  Ferdinands 
und  seiner  Brüder;  Leopohl  und  j 
Karl;  Ensh.  Maximilians  tind  Hzg.  i 
Wilhelms  V.  Baieni. 

Akail.  Srlrdisji'tel :  >  Wilhelm  von 
Aquitanien^,  zu  w  eit  li-'tn  i1<  i'  T.r»n- 
desliirtit  iilles  Xotliwendige,  unter  ; 
anderm  auch  sein  eigenes  Prunk-  i 
gf'wand beistellen  lietl.  Kostender  | 
Theatergarderobe  5(XK)  tl. 

Das  Grazer  tJolleg,  erwirbt  die 
obersteieriücben  Hemicbalt  Üölk.  , 

1613. 

April.  -25.  Tod  der  Frau  Afra 
V.  Traupitz,  geb.  v.  Triebenegg, 
MuUme  Fb.  BaltUasars  v.  Tliau- 
haosenf  WohUhüterm  der  amuH  St»' 


denteuschift.  Leieiieiilit  i^^iiugnis  mit 
Betheiligung  tlur  ganzen  Univertsitül 
tind  Beisetsong  in  der  Jes.-  oder 
Egidikirche. 

Dec.  13.  T.andestiirstl.  Stiftung 
der  Leohtur  J€S.-l^esi<itnZf  zu  wel- 
cher auch  der  Atlmonter  Abt  .loh. 
Hoffinanu  und  der  eradi.  Hof  kam- 
merpräfect  Ph.  v.  Schrattenhach 
beitragen. 

Beginn  «h-r  Gra/fv  ./r«.- U/s.v/Vm 
auf  der  (U'.Erdödyschen  Herrscliall 
.Monyorokerek  in  Wesfc-Ungani, 

HiU. 

H  i i (  k k  1 1  n  ( t  E rzJi,  F erd i nand.s  vom 
Wieut-r  Hatiischlage  über  die  Tür- 
kengefahr. AUeffor.  Htddiijinniiifeier 
von  Seite  der  Studentensi  halt. 

Nov.  Studienanfang.  Akad.  Tfntt- 
frr:  B:ib\'las,  Antiochenae  eccle- 
j»iae  antistes  . . . 

Anfönge  des  Mmsoleums  an  Stelle 
'  I  •  <  demolierten  Eatharinen-Kireti- 
leins. 

E.  T)ec.  H.  Thomas  ( 'rr.n  von 
Laibacli  wird  iiUier<»sterr.  Kegie- 
rungspräsident. 

ittl.'i. 

.jäii.  Bestellung  ein'^r  kirchl.  Vi- 
sitation durch  den  Salzburger  Erz- 
bischof.  ^Pür  Steiermark  der  Abt  v. 
Renn  und  der  \'ized(»m  Prättinger,  / 

LandestVu  stl.  Verbot,  die  adelige 
.Jugend,  desgleichen  andere  Pupil- 
len an  .,.sectitiche'*  Orte  zu  .senden. 

April.  13.  Religionsj>atent  zu 
Gunsten  der  gebotenen  Fasttage., 
des  feiertägl.  Gottesdienstes  und 
Verbot  aller  ketzerischen  Bü(  lii»v. 

(Testeigerter  Brauch  der  BnU- 
übung  mittels  der  Geißehmy  auch 
bei  den  StifUingen  der  untern 
Schuh'n. 

Außer  der  bereits  üblichen  Ka- 
techese und  E.xhorte  in  der  Ilof- 
und  Jes.-Kirche  alle  Sonn-  und 
Feiertage,  vierzigständiges  Gebet 

in  dei-  Faschingszeit  unter  starker 
Ib'tloilii^niTti^    der  Sfndenfrusrhuff 
und  insi)esondcre  der  ISüdaldüdn. 
Entwicklung  der  Leobner  Jea.- 
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lirsidetiz  zum  Colfn/ium.  Erüffniing 
des  von  fünf  Pat  res  geleiteteu  „Tiro- 
finiums^  mit  29  Novizen  aus  dem 
Briimier  Ordenshause.  Verschie- 
(l*<iu'  Stift iiTigeii  zu  (luusten.  der 
J^eolnier  .Jes.-Aiisieflluii^. 

Akad.  Theater  in  Gegenwart  Erzii. 
Ferdinands  nnd  dessen  Gattin:  Ba- 
li vi  ns  Autiochenae  ec€l.  antictteti 
(s.  1614). 

161«. 

Febr.  18.  j-  Erzli.  Ernst  v.  (J^terr. 
Todtenfeierderl/mmvi^.Leichen-  | 
rede  des  P.Casjj.Hickmsnni  zn(Traz, 
und  am  Rfsl al tm)«]:^(>rt.'  in  Sci  kaii.  ' 

Fast  nachts  -  Theater.    Komödie : 
Strobüus  (der  Schwätüer,). 

M8ns8.  Tod  der  ersten  (lemaldin  i 
Erzli.FenJitiaudH, Maria  .\iina.  Ihre 
iiamhat'ten  L«'<;ate  zu  (Timnien  der  i 
(irnzer  Jemiten. 

Feierlielies  Hcijuii  iu  in  th*r  Egi- 
dienkirche.  ^«»ichenredmi  d«s  Hfd» 
predi^t-rs  I*.  Halth,  Nimpsch  un«! 
il<  s  Ciiiv.-Kaiizlei-s  P,  Dr.  Joli. 
]>erkrr. 

Mai2<i.  \  r  Taiil  \  „wüdurcli  j 
jeder  ffw  der  Grager  Hwhschitfe  tttf' 
notpicrtc  St-httlastiker  mit  einem  I.ehr- 
fl<]ii^keTt<^/i-ui;'iii^  rilx-i-  sr-iii  Tri- 
«•nniuni  «'iiiHm  soKlien  <;l»'i(hn;t— 
stellt  wird,  ih-r  seine  Siudit  u  an 
einer  mllstäHä.  VtürentiUU  nbsehloMK.  | 

Juni  2.  Frobnieiclmams-Pi  oees-  . 
sionnnterTroiii|iHtf'ii-  und  Panken- 
schall nnd  Kanonenscliiisscu  vom 
Sclilüssherge.  Die  Cunrididt  u  iiUi- 
ren  dabei  vor  dem  Convictgebände 
<  ine  kurze  dramatische  Artioti  auf: 
Moses,  wie  er  mit  seinem  Stnln-  an« 
dem  Felseu  eine  '^hudle  schhi^t. 

Juli  14.  Beisel /uiig  der  Leiche 
im  Mausoleum. 

Oct  14.  Tod  des  (ir.!;")  resig- 
nierenden Fürstbischofs  v.  Seckan. 
Martin  Brmtur  is.  U't^H)  l'rHses  der 
Gegeu-Uefonuations-Commission,. 
Nachfolger  im  Bisthum  war  be- 
reits 8,  1615  «ein  Ketl'e  tJUrlin 
■  aus  Scliwabeni,  vormals  Lelirer 
Krzh,  Karls  und  Pfarrer  zu  Bruck 
an  der  Mui\ 

l^tdeiUm'Theafm'.  Die  Homani- 


tiits^chiilor  fiihren  dieiSt  ücke:  I  )er 
hl.  Alois  V. Gonzaga  und  Der  iil.  Sta- 
nislaus Kostka  —  auf.  Die  unterste 
('lasse  ilnfimae,  Kudimentistae, 
Pnrvistiio.  Mininiistne.  erwählen 
die  „(;lurr»ucdie  Jungli'au'^  zu  ihrer 
Sclmlpatroniu. 

Schuljahr -Sohluss.  DranuUische 
Vorstellmtff:  „Die  hl.  Barbara.*' 

1617. 

Kirckliches  Jubeljain-  und  be- 
zügliche Kirchenfeier  unter  Be- 
theiligung des  Erzh.  Ferdinand^ 
seiner  zwei  Söhne,  des  A.L  ls.  der 
Bür^iMscIuitl  nnd  (Jnirer.siiät. 

Mai.  P.  Barth.  yUlcr  (Villerius», 
nmer.  Ret'tor  des  GoUeginms  und 
der  liniversität  i  Beichtvater  Fer- 
dinandsi  bringt  nach  eilfmonatl. 
Jfaft  in  Verona,  die  er.inf  derKück- 
reise  von  Bom  als  Ki  legssgetaiige- 
ner  der  Venetianer  durchmachte, 
als  (beschenk  des  i*ajistes  die  Ke- 
licjiiien  der  hl.  Märtyrer:  Martin. 
Vin<  en/,.  Ma.xenria  nntl  Agatha  mit. 
Beisetzung  dieser  in  zwei  ktistbaren 
Schreinen  <  maiituanischer  Her- 
kunft i  verwahrten  Kelii|aien  unter 
\  ort  ritt  süniinHir/n'r  Sfhii/en  tind  des 
nhad.  Stfvfh-s  in  der  Hof-  niul  .Jes.- 
Kirche.  «U^i  T.Mai.  iDie  zwei  Keli- 
ijuiensehreine  in  der  Domkirche,  i 

Gänzliche  b'enovirnng  <ler  ge- 
nannten K'ii-che,  gefördert  durch 
Privat-|>'-iiilrit. 

(Jet  'Ah.  Einzug  Fenlinands  als  ge- 
krönter Kön.  V.  Böhmen  fs,  Sä9.  J  uni  j 
in  seine  Landeshauptstadt.  Große 

F^'^t  Hehkeit  en,     Vennisf  iilt  t  t  Voui 

(Kollegium  und  von  «ler  t  iiim>//r/Y, 
besonders  .  iUcyurUchiia  Festtheultr 
mit  großer  Maschinerie. 

Nov.  7..  S.  Ahm!.  FeMthmtvr  im 
Hofraunn':  Patriarcli  .Josef. 

H»17-  irdS.  IMVirrvisitutioa  des 
Seckauer  (Jnlnutriates.  Vorhanden- 
sein von  ttinf  ^deutschen  Schul- 
meistern „f  d.  i.  Ltdire  iTi  der  Elemen- 
t^r-  oder  Tri  vinlselitilen  i  im  (xrazer 
Genieindebe/.ii  ke  nnt  212  Sehul- 
kindeiii.  Verordnung  fdter  die  cou- 
fessionelle  Haltung  dieser  Schul- , 


.Talirl)üc]ier.  lf>17-  -1G21. 
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Hnxfte  tler  lufinKi  iiotliwendi^. 
Iii  diesem  .lahrtf    Jps.-P.  Jakolt 

( *ni>i US.  1.7.11  HaiiilM  rir.  m]«'  H«'ich- 
ti^'*^r  ihn-  Kr/li.  Maria.  rriiiz«  s>.in 
V.  HaiiTii.  <  J'  ninliüii  Krzli.  I\:»r]-^, 
lliit  (liest'l"  liut'h  <iia/.  gt'kuimiK  ii. 

161H. 

Kr\vtihtMni<;«I.S«|julriimiiH  cliiirli 

AhIi'IH  rin»s  l  icfxfnc'iii/t  il  ( ir/x'iuiU'S  UH 

»Äi«  Itnniisfüv.stl .  Zvtujluiua. 


.■\[)ril  2.  T  <l«  r  <  >Im  )sI lii)riiMMsUT 
13altli.  Flj.  V.  SclimtLciilHu  Jij  fiulM»- 
>80inl«rfr  (Jöiiiier  des  i^rwAur  Jfs.- 

( "oll*'i:;itutis. 

laiiiiis".  xui-  p'fif-r  ilnr  l*riiiiihii\  <-i - 
tlu'iliini;-  iliiirli  (It'U  ältcstcu  Solu» 
K.  Ft^nlinaiids  II.,  dem  vierzelm- 
jiilni<r»ii  Mi'zli.  .loliami  Karl. 

S.  |»t.*.>.  KiöiiMiiii  b'<T(JiiiiUi<l.szum 
Ivüiiigtr  Ungarns. 


III. 

Von  iIiT  Tliroiifolu:«'  K^iixM*  Onliiiiiiids  II.  bis  7.11111  Tod«*  ilivscs  Horr* 
M*herK,  den  i^ifrlt^KtHi  <jöuii<fni  der  (ileNtdiMehaft  Jcwu,  lUlO— l<>:t7. 

Wi«  n.  zusanniicii^^'si't/f  aus  m<-isf. 
iKMiii  liitlit'ji  polit  ist  Inn  iuhI  iiiilii  äri- 
s<'||»-ii  Wiii'dtmriirjci  n :  <i<  r  ci*:;»'!!!- 
lic'lif II  ^^'l•\valt uugs-t'eiitrallieliüi- 
de:  ^Begieninj»*'  od<»r  „StHtthaltt?- 
r<>i"'  im  l\*aiiu'  in"  1  i-i-diief. 
niirrli  lii'"  I  /  /■/'■iiuin/"/  -^i  r  .ff-'nih'n 
Otts  liitkium  nud  Muhnn 
gelangen  viele  tliiclit ige  Onlens- 
nrüder  und  Gwiossen  auch  in  das 
(irnzt  r  Cu/hifium^  SO  dass  «lif  Zidd 
«lei-  Iii«  r  Kinheiinisi  lit  ii  nmi  l  iiter- 
gel  na«  Ilten  auf"  I .'»' )  und  selilit'lilieli 
'220  stieg,  viMi  deiK'U  dann  spiit-r 
eine  hetritolitlicite  Zahl  in  amlere 
Pi  tivinzen  v»'is<  liickt  winde, 

Hlülifudt-r  Stand  d<-r  ' ; .  nt .^>.c|i- 
si  liatt  der  hl.  dnTlijf'rau  1  "ii'/n  i/tifin 
Swialita»  Ii.  I'.  .1//  in  dni  Al»- 
theilwn^<*n. 

I«20. 

.Iul>eljaifr  I^if  (iniiun;:  <1.  I.a- 
t  finschule  di'^.)  es.-(  'olleg./.ll  l.rnl>rii, 

einer  Stiftung  des  Flu-.  ItuUli.  \fU 
Thanhausen.  durch  Soh^^nkmigcn 
darunter  aneli  die  d.  s  ( iruz-T  <  'ol- 
tegiunis  iid*^  l"<>tl.'  ernir>gli<-lit. 

(iründuiig  >ifv  S<nliilHii^  Ii.  M  \'. 
;/irmanira,  ^deutsi  lie-  uder  .,l>iu- 
ger"-BruderH(*hnt"t  «Inreh  die  Gra- 
zer  Jesuiten. 

1B2I. 

Juni  1>.  Si  lit  iikung  «diies  Idsher 
(hin  Au^rustiner-Kremitcu-Ordeii 
geluirigen  mit  Gnmdstücken  ver- 

2 


1610. 

Frülijiilir  Hoelisonnnrr. 
jinlfrutinn  t/cr  fO'itft  st,  .  \>/''/{i/tn  linut  - 
il^tr/tiijis  lJundi  >l)riet  tler  Steier- 
luärker  zu  Graz,  20.  Febr.).  Besorg- 
nisse der  (irazer  Hegienmg  vor 
ih-h  (tlM>r<"»sterr.  am  IVlirnpasse  gf- 

n  Steji-rmark  /,usaminfnLr*'''"L^'"- 
iifii  SidUiiern  und  vur\.li<-iiidi( m-n 
Kriegswerbungen**. 

Oft.  21?.  Aiihtnifl  l\.  lüniiiHiixfs  [f. 
in  (Iffi:  naeli  der  Fiiinkt'nrtrr  Kai- 
"»■rkWinung  Srj)t.  .  FeifHirlie  Hi- 
tjvitßtiny  tieiteus  iUr  Unitersüüt. 

Übergabe  eines  Oethnkbwlm^  in 
w>l<  lieni  sieh  h«'t  retfende  txelegen- 
ii'^its-(  M  dieliie  und  Reden  gesam- 
ui'-h  landen. 

Ik-surgnisst;  \ur  ein^r  Inrasiou 
tfrr  UuffnrH  vom  .Anhang«»  d.  sieben- 
hüvi^isi-hf-n  Füi-sten  <Talir.  r>'  tld»  n. 

l'hm  i/t  r  Hihliniif  t  itu  r  Sfmf'  iitrn- 
Ut/iifii  zur  L'Di'lfsi  i'rthrif/iifiini/. 

N«A,  1.  lieznhutiydvi  inmn  firhul- 
raun».  lim  Stöckl».  firdenletofff-Aitf- 
rirbtunif. 

H^fdei  rt-t  unr  li«v,ng  anl' die 
Vom  ^<ai/dlnr<r^■r  Frzhisehol«-  an- 
geordnete  kirelilielie  \'isitatiuu  in 
Steiermark  gpg^fn  «las  Lastor  <ler 
Unzucht. 

Xene  K inri'  ht  ung  di-s  /»/^^r  '^^  /  <■. 
f'i'lif  'unrtttlis •  f  'olhyiuuis .  oder  (h  r 
~^t:ji<"imen  SteUe"  zutolge  der  l'ber- 
Medkmg  des  Landesftirtften  nach 
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sehenen  Hauses  in  Judenburg  von 

Seiten  des  Fhrn.  Balth.  v.  Than- 

Iiaiisen  an  «lie  .lesuiten. 

Juni  11.  Bfziohung  dieser  neuen 
Ordensniederlassuug  durch  zwei  , 
Priester  und  zwei  Coadjutoren  des 
.    (Inner  Collegiunis.  —  Anfang  de« 
J udenfniryer  CoIh(/ii( ms. 

Hans  T"^lr!f  h  v.  Eggenberg.  K. 
Ferdinands  il,  Principalmimster, 
erhält  auch  das  Amt  eines  Landes- 
hauptoiannes  der  Steiermark.  1N  - 
gierungspräsident  oder  Statthalter 
wird  der  Lavanter  Pi^cliot  Leon-, 
hard  Göz  ilOlli— 104<J  . 

Einführung  des  griech.  Sprach- 
unterrichtes in  der  ^Humanitiit^ 
(  V.u.VI.Ci.  =  Poesie  u.  Rhetorik  .. 

Bildung  der  dritten  morumischen 
Sodalitat  oder  Cougregation  ^^Lo- 
giker  und  Rhetoren).  Der  Seckauer 
Bischof,  Jf  shann  Eberlein  (Eberlin  i 
V.  Rottenbach,  Rector  der  gröÜeni 
Stxlalität. 

(iedeiheu  der  drei  marianis(  lu-n 
Oongregationen  und  der  des  hl. 
(Teistes(  Sodalitass.  C'ongreg.  S.Spi- 
ritus) und  neben  diesen  der  ^Con- 
gregatio  Germanonnu  «»der  ^deut- 
schen" Bruderschaft  in  Uraz. 

1622. 

Jän.  14.  Abschieds  fest  der  Utiiier- 
sift'if  un(t  dfs  ('oliryiuvis  zn  FJu'en  des 
nacli  Inn-sbruck  zur  Heiuitiihruug 
seiner  zweiten  Gattin,  Eleonore 
V.  Cinn/iigii -Mantua,  reisefertigen 
Kaisers  und  der  nungh  ichfalls  von 
(iraz  übersiedeliuleii  kjiis.  Prinz-  ti.  ' 
Allegoriscliü  Darstelliuigeu.  ('  l  >er- 
reichnng  eines  Oedenkbuches  mit 
Anreden,  weicht-  vom  Erzh.  Fer- 
dinand in  lat('ini.<(  her  Sprache  er- 
widert wuidrn.  Abreise  der  Für- 
sten am  17.  J  änner  über  Judenburg. 

(Au^Uige  Abnahme  des  Adels 
an  den  Grazer  kirchl.  Uniziigen 
infolge  der  Uberinedlimg  des  Inndes- 
fürstlichen  Hofes  und  der  Prinzen.) 

März  12.  Päpst.  Heiligsprechung 
des  Ordenstifters  Ljnatius  v.  Loyola 
imd  seines  Genossen  Franz  Xan  r. 

Mai.  8.  Großes  Ordenafed  in  der 


Kirche  und  Festlichkeiten  in  den 

Schulen. 

(Vgl.  ir,2H.  «5.  Aug.  Die  Bulle  |{h- 
tioni  congruit-   1'.  Urbans  VI  II. 
j  über  die  Cauouisatiou  dieser  beiden 
ersten  OrdensheUigen.) 

Aug.  E.  Schluss  des  Schuljahres 
mit  der  Präuiienvertheilmig  und 
mit  der  Aufftilmingdes  Schuld ranio : 
„Alois  von  Gonzaga"^  «luroh  die 
Poeten  mit  der  1612  angeschafften 
Prunkgarderobe. 

Päpstl.  Piivilegierung  der  Con- 
gregatio  ^tatae  Uegimie  Angelorum, 
bisher  einer  Abtheilmig  der  ^So- 
dalita»  DivaeMariae  Annnnciatae". 

Von  den  110  (_'onvict-Zi)glingfn 
sind  80  Mitglieder  der  Hl.  Geist- 
Bruderschai't. 

162». 

M,  Juni  S>nnptome  der  Pest. 

E.  .Tuli.  Schulsperre. 
Tddcsfiille  im  Collegium  zufolg;e 
dir  Scutdu'. 

Schuljahr  Hi2<M.  limMvhr  dir 
Studentenechaß  nach  dem  Erlöschen 
der  PeH. 

1624. 

Das  für  K,  Frrdii:;uid  Ii.  Im-- 
stimuite  Exemplar  der  diesjährigen 
Promotiofuihemt  dep  p]ülo.«<.  Docto- 
rates  enthält  eine  Allegorie  auf  den 
glüeklitdi  b«MMidigten  ung.  Feldzug. 

Nov.  17.  F^-stlich^*  l'f'irt  hung  »l. 
Ciiuonisation  des ,)  »  s.-Urdensgene- 
ralR  Fra9iz  Borgia  y  1.  Oct.  1572\ 
\  gl.  die  Hülle  (.'iinonisatioiiis  S. 
Franci.-ici  Hoi  giae  I'.  HenedictXl  1 1. 
'  1.  .Juni  17  b")  ..Kationi  congruit*".  i 
üoc.  27.  •/•  hlrzh.  Karl,  jüngster 
Bruder  K.  Ferdinands  IT.  —  Lei- 
chenfeier der  Univereität  zum  Ge- 
däclitnis   ihres   vormaligen  i-re- 
uossen. 

1625. 

Jan.  2.  FiirHt  Hans  Ulrich  v.  Eg- 
genberg. Principal-Minister  Fer- 
dinands wird  auch  ( Jeneral-Statt- 
halter  vnn  Tnner-(  ►st(Mrei<  h. 

April  Kais.  Patent  gegen  »lie 
bei  Priestern  und  Seelsorgern  als 
Concubinen  behausten  Weibsper- 
fionen. 


Jahrbücher. 

April  20.  Kais.  Verbot,  ^unvogt-  I 
l»ar«'"  ' ÜHndfrjäljriLr'"  Kf^ohm  olnie 
Iau(]i\siui>tl.  Krlaubnis  iiitsudrfs  zu 
schicken. 

Mai  2.  (rriuidstiitmig  des  JuiUn^ 
hiirifef  Cnlle'fhtma  v<>ii  S<'iten  dt^s 
Graleii  Balthn^Hr  v.  TlianliMiiseii  ! 
und  seiner  tJattm  <-irariii  Ursula, 
geb.  Freiin  v.  Holeneck. 

Aug.  Gutbedünken  der  Regie- 
nirif;.  betreffend  die  Abstellung  des 
Grazer  Egidi-Kirchtages. 

1«26. 

April  30.  Kain.  Patent  gegen  den 
Btmch  nttmlthfff.  uHl-(rf/i"f.  fhif  und 
Vnityrsiff'ffi'u  ynn  Seiten  der  inliin- 
di.^clien  J  ugt'iul,  gegen  alle  Kindei  - 
tanfen^  Versprechungen,  11  otlizei- 
ten  au  sectischen  Orten,  verbunden 
mit  f]»'iii  (ipbute.  Ptipillen  i  AVaisen  i 
aiLsscIilieUlieli  kaihol.  „Gerliabou'* 
I  Vormünder j  zu  geben. 

1627. 

^färz.  Shiiifiitpithäniiel  mit  d«'ni 
Triiiu)M  l«>r  d**s  Herrn  v.  Prankli. 

.\[>ril  und  Nov.  >Ialirt*geln  tler 
Orazer  l\t'.t;irnuig  g<-g''n  die  Gm- 
>r  Burhfiihrfr  und  Hn*'hhinder  aln 
HiiiKlj»r  mit  nnkatliol.  I'üt  liern. 

Mai.  AiimjdinnTigdt  !  I iamlstände 
vuu  ^ilirer  Brudeiiiehatt,  Liga  oder 
Verbindnu«"  durch  die  Grazer  Re- 
gierung. 

<><  t.  1<>.  Feiiersl»runst  im  dm- 
inls'/t/j/hii/t',  die  dassell»«'  hall»  zer- 
-lorl.  K.  J^%-rdinand  spendete  zu 
'lern  lli28  vollendeten  Wiederaut- 
baue  380  Bäume  un<l  20(X)  fl.  — 
1'">2>S  wurde  <ler  Wiedeiaun>au 
mit  kuis.  ständiseh-steir.  und  krain. 
'Hklhilte  durehgeiTihrt.; 

Dec.  Reg.-Erlass  betreffend  die 
K^^äuznng  der  vom  Patriarchat« 
A<juilt'ja  bestellten  geistlielien  V'i- 
'^itationN-Coniniission  dui'cii  welt- 
liche Mitcomniissäre, 

^  Erneuerung  des  IfJOl  erlasse-  ' 
öen  Patentes,  das  die  Verbanmuig  j 
dfr  Prädicanten  aus  dem  Lande 
Uli  <  L 1 K  s  Verbot  ihrer  Beberbergung 
euthiclt  1 


16S6— 1629.  ]<J 
1688. 

.län.  Der  Kr/iiri'isti-r  !»  i\<  r 
Regierung  ein  \  erzeiciuns  df-r  noch 
unhifhol.  Fersmen  in  Graz  vor. 

Febr.  Gutachten  der  Regierung 
aus  Anlass  eine»  besonderen  Falles, 
wie  es  nii  ' ^renzoi-ten.  w  o  man  die 
.Tiu'isdiv  t  ioii  niciit  inne  iiat.  nnt  den 
dort  eingt's*  lilichenen  Prädicanten 
gehalten  werden  soll. 

Mai.  Outaehten  der  T?egi<'ruiig 
in  Ansehung  der  «l?uffH»r"händel " 
der  dlitUeiUen  mit  der  Biirgersuhatt 
und  Handwerksleuten. 

Aug.  1.  K.  Patente  gegen  <lie 
wegen  Abfall  VOm  Glanlien  ausg«*- 
WHii  1  r  t.  n  Personen  und  akatiioi. 

Sept.  Gutachten  der  Regierung, 
daHj)  der  zu  Graz  in  Verhaft  He- 
gende « v«'rmain<e"  Pi'ädicant  Si- 
tu« in  A  ielicr.  (hu'i-h  d<'ssen  Ans<ni;iMi 
.\ng. I  l*er>ionen  strafweiser 
handbuig  verfielen,  nach  Raab  zur 
Festungsarbeit  abgeführt  werden 
<(>lb<. 

<  >rr.  ( lulaelitt  ii  f1t  i-  <ifii7<'r  lii  - 
gierang,  «laj>s  di«'  mtkittiiol.  Herren 
und  fjaniileute  als  geset/diehe  Vor- 
münder ihrer  Kinder  und  alsNutz- 
nieiier  deren  miitterlichen  Güter 
i]ie  !ct?:T<M-en  bfi  ilireni  Abzüge  aus 
dein  Lande  autzug«-!)«-!!  liätten. 

—  14.  Georg  (Kaller,  iunerösterr. 
Hofkamnier-PrHsident  mid  Landes- 
1 1  a  11 1  >  t  n  i  a  1  II  1  sc  Ii  afts  -  Verwalter ,  er- 
I;iN>t  t  ili '  I'MK-rid  un  die  S«-«'!s<>rircr. 
\\'uMai:hß'i(rr<dalhoL  llerraml  Luui/- 
tmnn  himm  Jttkivitfral  zur  kathd, 
Kirche  znrückkthrtH  oder  tttmpaiviern 

niiisse. 

p;-j.s-  li;:?n.  J/r//  A/«v//  y  dMS.-Mis- 
situi  des  (rrazer  Collei/imtis. 

1629. 

.liin.  1» «'gierungs-Krhiss.  bctrel- 
l'end  die  A u-tertigunp;-  d'  "-  ( Jcm  ral- 
Conce^p^e.-'  Zill  Tinist  en  dir  Ablüsimg 
und  Freimachung  der  Unterthanen 
von  ihren  des  Glaubens  willen  aus- 
wandennb'U  ( Jrundhfrrn. 

März.Regifrnngs-Krbi^s.  wonach 
die  Kloüterrathe  zwar  bestellt  wer- 
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20  Jahrbaoher. 

(If'ii.  <li«'  Kltister  jedocli  auf.Vnsn- 
i  lii-ii  ihrt'r(Jbcru  vouck  rjalirl.  Visi- 
tation verschont  bleiben  Hollten  und 
alle  Jalirt-'  die  Hechnmi^  üher  ihre 
THiu|ioriili*'H  den  Kiosterrätben  zu 

.Sliirz.  Kegieiimgs-Krhis-;,  d«'Ui- 
ssut'olg«'  (>s  den  derKi'iigiun  halber 
aus  dem  Tjande  ziehenden  Herren 

und  LaTulli  uii  ii  Tiirlit  gfstattot  «*»i, 
das  uiiittprlielie  <TUt  ilir»'r  Kinder 
oder  kiUiU'Ait  Krbg*'l>ü)ir  zu  vcr- 
Hussem  oder  aus  dem  Lande  zu 
Hchafl«'ii. 

-  ( !  iiflM'dünkf'H  der  H r,i/<'r  liN'- 
^ii  i  iiiig,  dass  es  d«'U|«'iugen  un- 
katjiul.  Landherrun,  die  das  J^aud 
verlieüeu,  und  daselbst  Kecht8an- 
gelegenheitenzufiihrt  n  hütten.  g<»- 
stattot  sein  solle,  sieli  tiir  diese 
Zeit  in  das  Land  wieder  zu  be- 
geben. 

Nov.  13.  Nächtlicher  RaußatuM 
zweier  Stiulenten  mit  den  Tnoii- 
])et«'rn.  wobei  Miilod  Kussin  als 
(m  uossh  fics  \Varasdin«  r  Adidigf  ii 
Mattliäu.s  l'urkowitsch  ersulilagcn 
wurde.  (Aulass  des  Handels  ein 
Stroit   bei  der  „Jefnifrnromödla"  ) 

In  «he  Sn'l>if!l>i-<  maior  H.  M.  V., 
deren  Ke'  tor  Kranz  v.  Krd(>di,  Aht 
von  St.  Georgen  in  L'ngarn.  war, 
ließen  sich  auch  die  CistercienHer 
vonNeu])erg  in  Steiernutrk  und  dit! 
Benedict incr  von  St.  Paul  in  Kärn- 
ten anf\ip!iTn*»n.  8.  l)t'c.  begieng 
die.se  JJrufiei-schaft  das  Fest  -fni- 
maculfttae  conceptionis"  mit  gro- 
ßen F<'i«'i!i(  likeiten,  wobni  säninit- 
licbe  Mit^rlieder  in  die  Hände  des 
Seekauer  Bischofs  den  Kid  ableg- 
ten, die  Lehre  von  der  uiibetleckten 
Eniplangnis  vertheidigen  zu  wol- 
len,  welchem  Beispiele  anch  viele 
ältere  Adelsherm  iViliitcu. 

(xroU»*  Theuerung.  Die  iii*ni«'ren 
Bürger  und  Studenten  vom  Magi- 
strate, Colhgium  imd  Stadtpfarrer 
«  Georg  Hammer)  nntersttltzt. 

16t«. 

Juni  18.   Mtesiea  mut  erhnltenci^ 
Dkdplhtar'Statui  der  Uhivervüäf. 


162»— 1632. 

Aug.  2t».  Kainald  Scarliclii  i 
bis  iO-i<)  B.  V.  Laibach  '  wii-d  inuer- 
österr.  Keg.-PrSüident 

Beginn  der  Händel  des  draztr 
Ji  s.-  <  'nl/i  ifiHhiK   mit   der   K<'irnfnt  r 
I  fjnH'lsrhuf'f  iil  »erihe  Stt  tn  r-linmunitäl 
der  Herrschaft  Mühlstatt. 

Ankant'dor  H  errschaft  HerftetMtorf 
bei  W'ildon  durch  das  Colh-gium. 

Die  .J/sitiffiiscJn'if  r  S-  holastiker 
erhalten  die  oliei'en  Stockwerke  (h»s 
(>ollcg.  zur  Wohnung  angewiesen. 

.Sfutifnten-  l^heater.  Anftnhningd«*s 
„hl.  (!eorg  im  Kampfe  mit  dem 
Drachen"  durch  die  ( J  \mnasiasten 
zur  Feier  der Fniennini^  des(4razer 
Stadtptarrers  (leorg  Hammer  /.lua 
Titnlarbisc'hof  von  Dio*(Jüsarea 
und  General -Viear  des  Ma«,Mh1)ur- 
ger  Bi^^thums;  wiefh'rholt  bei  dt*ni 
hesuche  der  I'invcrsität  von  Seite 
des  Cardiuals  Johann  v.  Palüta. 

16»! . 

.luni'in.  Kais,  l'atent  gegen  die 
|»i"<it»  st.  Kmigranten  u.  X'erbüt  ihr(->s 
ferneren  Autenthaites  im  Kanfie; 
desgl.  26.  AuguMt. 

Aug.  Relation  d- i  (  Jrazer  Ke- 
gierung  in  Bezug  der  Aufrichtung 
'  des  /i/.s/A iti  (imz.  '  Di<'ser  IMsili 
■  taucht  .schon  seil  UiOiJ— llJirJ  auf 
imd  führte  zu  wiederholten  Be- 
rnthungen und  zu  Verhandlmigen 
,  mit  dem  Salzl)urg»  r  ^lr>rr'>polireii  j 
1  verwirklichte  sich  al'ei-  nicht.« 
I      Uiiir.'Ff  sfschrift   zu    Khren  der 
Vermahlung  des  Kronprinzen  Fer- 
dinand III.)  mit  der  Infantiu  Ma- 
ria Ki>ithalaniium  syndxdieum  .  .  .;. 

I  'iiff  rftleiln'tt  ih  rnhml ,  Tln  iitt  r-  Vtti'- 
utellunyKH  wegen  der  Ivi'iegsnoth. 

1683. 

(rroßt'r  /usfunmenfittß  von  Siudit  - 
remlt  u  bej  der  Kriegsnoth  der  an- 
dern Jiänoer. 

Todtenfeier  der  Universität  zum 

Ehrengedächtnis  Krzh.  Leopolds, 
Kegenten  '^i'irols  imd  der  Vorbinde. 
;      Nov.  Tciritm  <lrr  JJiiirt'iaitiit  int<l 
.  des  i'oUeyinmx  für  den  Tod  (ie.s 
I  Schwedenkönigsj. 
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e.  8.  K.  Fenliiiaiiil  TT.  bostä-  | 
ti"f  fTiP  Krwt'rbiintj  der  ilerrsrliaft- 
IkriKistOi'l  und  orÜieilt  den  Gnizer 
Jmtitm  dai  Recht t  auch  andere  Guter 
mit  Rerhi  und  Freiheit  der  andern 
Lniuhtöiiiie  zu  ertitrlx  n. 

Sindenten-Thcuter  /n  Klir^n  des 
«im  clireiaitriuleu  pobi.Küuigssohne.s, 
Ferdinand  Earl,  B.  v.  Breslau,  Atif- 
fühning  eines  BtiU-kt^s  durch  die 
pPoeten**,  wel<;hes  die  Sage  vom 
atliM)iir.i)s.  Könige  ('(ulrus  zur  Feier 
des  Hei<ientodeö  PappenheiuiK  be- 
ntttste. 

1633. 

FlucliT,  zahlreicher  JesnUen  aus 
D»"it«fliland  vor  den  Schweden 
jiHch  (iraz;  Anwachsen  der  Col- 
It'giumgenossen  auf  180. 

l'tHt^H  teilt.  —  .jes.-Prücessionund 
Dankanit  heim  Vei^scliwiml'  U  thiv 
Stauchen  falle.  >  Denkmiinzeu  mit 
dem  Bilde  dt;r  hl.  Rosalia.) 

Aug.  12.  Tod  desSeckanerFürHt- 
biscbofs  £berlm;  nein  Nachfolger 
uird  Marcus  von  Altringen. 

|>i(  ( i'<.QtRltung  d.  urxcu  Sorliififiif: 
Maria  Himmelfahrt  {Assumptio  Ii. 
M.y.>  Erstes  Stiftungsfest  15.  Aug. 
mit  theatralischer  Vorstellung. 

Akml.  Theater  zur  Zeit  der  Ilerhst- 
ferim.  Aiiftuhrung  <^^S.  ^'itns)  zu 
Ehren  der  iiu  Je.s.-CoUegium  be- 
wirtheten,  nach  Rom  auf  der  Reise 
Iwgriffenen  Fürsten:  Hans  Ulricli 
K<igeiibergund  dessenSohnesHans 
Anton. 

1634. 

Mai  15.  K.  Be^ittyuuy  der  Stetter- 
freiheU  der  Miihlstätter  Güler  tnul  dt  r 
nUijem.  Freiheit  de^  ijuitzen  ( '(dlef/iinn>< 
den  LaHdesiotdat/en.  >  I  )iest's  Pri- 
vilegium bihlete  den  Aiusgangs- 
pni^  eines  Streites  der 

■)e<uiten  mit  der  K.irntner  Land- 
nhatV,  welcher  insl)es<tndere  seit 
h»55  trotz  des  damaligen  ^Aus- 
Uleiche»"*  anliub.j 

—  Ende.  Mandat  der  innerdsterr. 
K(^gierang  zur  Abstellung  <Ier ..  S(u-  ^ 
'indrn-Itiso/entifh'^  anliisslich  der  au  j'  | 
der  Andritz  vorgetalleix'Ti  i\Iit*s- 
haudlung  t*iues  aiti?n  Weil  »es  (zu- 


folge Magistrats -Berichtes  vom 

27.  Mai  i. 

l'eslnetuht.  3. .]  uii  bis  22.  Dec.  Die 
Sehuleti  geschhamt.  Todesf^e  im 
( 'ollegium. 

Oet.  l)ie  landschaftl.  Verwaltung 
war  samuif  der Steiiercass»'  ..wegfii 
Contagion"^  nach  Bruck  a.  <l.  Mur 
übersiedelt. 

1  )(  (\  8.  Die  Stadt  als  souchenfroi 
^-rklärt.  Jn  der  Stadt  starl>en  da- 
mals an  ilOU  an  der  Pest. 

16SS. 

Summer.  Bauem-Bebellion  im 

Vi<>rtel  Cilli,  insbesondere  um  Cilli, 
()l»erl)urg,  zu  Osterwitz.  Snneirg^ 
Wöilau,  Tiill'er,  Trifaü,  Sciir»nsteni, 
Studenitz,  Pragwald,  Lilienberg, 
NeukloKter  und  umGairach;  vom 
Feldobersten  Georg  Ludwig  GMh. 
V.  S<  ]i\',  arzenberg  bewiiltigt. 

(lierb«t.  StralVeri'ahren  gegen 
die  Rädelsführer.) 

Aug.  Eingabe  des  Vice-Rectors 
P.  Alfons  üb^^r  di.  durch  diese 
Hauern  -  iielieilion  d^-r  .hs.-lhrr- 
schajt  (jairach  zugefügten  SchiUlen 
tmd  Bitte  um  eine  Uil^teaer. 

1636. 

April  Eingabe  d*  s  b'i-f  tors 
Joh.  liimier  an  K.  Feidinaud  II. 
betreflend  den  jungsten  S^tndenten- 
handel  und  die  von  ilnn  getroffenen 
Maßregeln,  mit  Anzeige  seines  .\n- 
snchens  an  die  inneiMisteir.  Regie- 
rung und  den  städt.  Mugi.strat,  die 
mm  akad.  iSenate  proacribitien  tUtt- 
dettten  ^stracks  und  günzlieti  hinwey- 
:^usch<iß'tn" . 

Juni  2.  Jvais.  l^aicut,  das  io<{<m, 
was  ihm  über  die  der  Corres^>on- 
denz  mit  der  Rebellion  schuldigen 
Emigrirtenbekanntsei,  auszusagen, 
g«d)ietet. 

Nov.  8.  Kais,  l^atent.  das  solrbfu 
illinigraut^ii,  gegen  welche  keinem 
erweisbare  Denmiciation  vorliegt, 
<He  Krtheilung  von  Passbriefen 
zur  Kinl)ringung  der  Interessen  von 
dt-n  im  Faüd»'  betiudliclien  (>Hpi- 
talien  gestaltet. 
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Sept.  Die  Regiemng  bewilligt 
«lein  Vice-Rect(»r  P.  Alplious  Sei- 
(letti  zur  Ix-sscrii  l'nf filialtung  cl<^s 
Ahnimats  und  zur  Wrgütung  dos 
vom  Baucruaui'ruiii'  v&iauiajiäteii 
(^üfcerHcliadenK  1000  fl. 

Errichtung  eines  bexondeni  nuilhc 
inafiminu  Siudinms  für  drei  Jes.- 
Sriiiilfr  I  Schdlastici '.  rlaiiiit  di**  <  >r- 
ileiLsproviuz  hu  Lelueru  dieses 
Fachet»  nicht  Noth  leide. 

Die  Grazer  Jesuiten  ill>onKdmieii 
auchdi<*Spt4sor«^f  anldi  inSchloss- 
l)»*r^»'  inid  in  d»^!- St.  TliomaskapHllo 
Hin  ScJilu.sslx.T^c  doli  hezii^lichou 
Gottesdienst. 

1637. 

F<  1»r.  IT).  -/-  AT.  l''erdinai)d  II.  In 
seiiHui  Veatamfiäe  vom  10. U>21 
vennachte  er  dem  Grazer  Coffftfinn  i 
und  Ferditiandeuui  10.000  fl.,  Imm  iii 
Ansscor  Hallainf  o  zu  C)".,  iUigelo^t. 
Von  den  jaiirliclien  üÜO  ti.  Zinsen 


sollten  PriesternndMnsikerbeidem 

jeden  Quatember-Freita>;  ;il  t/idial- 
1  enden  Todtenamte  bezalilt  wei- 
den. (Uber  den  b*'!  *<r>iTif'U  ].f  bz*^i- 
ten  wiederholt  berat  henen  f<eidieiJ- 
lich  aber  fallen  gelassenen  Plan 
der  V(  i  vollsUindigung  der  Un  'n  erfiUni 
durch  die  Errichtung  einer  Juridischett 
und  mcdicinischeti  Facultüt  ».  d.  J. 

1040.; 

Febr.  21.  Überilihmngder  Leiche 
\  11  Wien  nach  Graszar  Bestattung 

im  Mausoleum. 

Große  Leichenfeier.  Dreitägi<;os 
lie(£uiem  in  (K-r  .Jes.-Kirche,  wobei 
der  Univ.-Kanzler  Dr.  P.  Itfathia.«; 
Bastianiscliitz  die  lateiniselie,  P. 
Th<nua.'^  Duoller  die  diMits<  Ii.'  und 
d»'r  Decan  <\rr  ]»}iilos.  Snuli»'ii.  i'. 
Dr.  Leouliard  liachin,  die  italieni- 
sch© Gedächtnisrede  hielten.  Be- 
sondere Todtenfeier  der  niaria- 
niselien  Bruderschaften  und  der 
Schulen. 


Vom  Tode  Kaiser  Ferdinands  II.  \ 
bis  inr  ersten  HUcnlarfeier 

(1687.) 

Aii;^.  7.  Tod  d»'H  STjähr.  Bector» 
Dr.  Man-.  PoUardt. 

.Icsuiten  iU>Hinol)ni«'n  s(dbst 
die  V  t'rwaltuiii^tl.  6ratVrtr7/t/  Klo.ster- 
heiTs<;haft. 

Vorzeitiger  Schluss  der  Schulen 
wegen  eingerissener  Krankheiten. 

Febr.  15.  Todtenfeier  für  K. 
Ferdinand  II.  Schluss  de«  Traner- 

jalires. 

Mai  14.  Fhr.  lialth.  v.  (iaUor 
wird  Stattiiairer  tnler  Kegieruugs- 
Prasident  Inner-Osterreichs;  doch 
fül<>t  ilini  schon  13.  Nov.  in  dieser 
Würdo .]  ( »liann  Ma  icus  V.  Altringen, 
Hiselu^f  y  m  S<  (  kau, 

—  17,  iiogi»'i  nngii-Erlass  wider 
das  „  Jncheze«,  ^3chreien  u.  Tnmid- 
tnieron  Ai'vjimgeu  l'ursch  zur  Xaclit- 
zeit  in  Hänsom  und  Gassen*  und 


ind  der  Thronfolge  Ferdinands  III. 
der  Uttirersitikt,  14«I7-1(»85. 

I  Verbot  des  Tragens  von  „Nebel> 
I  kapptni^  und  des  Umherziehens 

olnw  IJf'clit  naeh  Aldäuton  dor 
„ Pidir-übu  kben'*.  Das  (Tutbedün- 
ken  iler  Kegierimg  vom  März  <l.  .J. 
hatte  ftir  die  Sommerzeit  zehn,  für 
d i  e  W^i n  1  erszeit  neim  Uhr  als  Sperr- 
stnnde  t'f-f  lTi  <t  r/t.  i 

Jidi.   \'i  i tri;;iin^j.  sich  der 

Stadtrichter  aus  Anlass  der  nächt- 
lichen BnmorhSndel  in  die  innere 
Stadt  zielic. 

—  '21.  Nachmittags-Excess  von 
drei  Stui/enfen  in  der  Herrenga.sse. 

Aug.  17.  Kegienmgs-Krlass  an 
den  Rertor  P.  Sumerefr<r<M'  zur 
Absitdlung  des  ..verbotenen,  straf- 
baren Kischoiis'^  von  Seiten  der  (SVm- 
dentenschaß  in  der  ^hw. 

I  Sept.  (jeistl.  Visitation  in  den 
inneixist^rr.  Erbländem.  Beiord- 
nung eines  kais.  Comniissiii  s. 

I     At/^triseheH  Feffttpiel  zu  Ehren 


Digitizcü  by  Google 


jAlirbileh«r.  1688-1640. 


28 


(Jps  Fürsten  Hans  Antr>n  v.  Eggen- 
htrg  auf  rif «sen  Heise  nn<Ai  Koni. 

Dreimalige  theatralische  Vorstel- 
Itnigcn  der  Studentettschaß,  (AufVer- 
a&lassnng  der  Landschaft  wurde 
bei  starkem  Besuche  von  Seiten 
des  A(lr-1>  d:\<  T>rama:  ^Martyrium 
S.  Maxiiuiliani  episcopi  Celejensis. 
epistopi  LaoreacensM'^  gegel)en.i 

Die  Laiidschait  spendet  an»  Er- 
kemitlichkeit  OiXJ  ti. 

Eine  solclie  theatrali^fclie  Vor- 
stell img  wiu'de  auch  zu  Ehreu  der 
nach  Italien  durchreisenden  Für- 
st in  Kath  nrinn  v.  Brandenburg, "Wi  twe 
des  Fürsten Siebenljürgensjlabriel 
Bethlen  (f  1629;^  veranstaltet. 

Fehr.  Gtttbedünken  der  Grazer 
Re^ennig,  der  Kaiser  solle  di»^ 
Vorrlif  ür-hnng  zwiso}i»»T»  Katho- 
hscheu  uud  Uiikatholisthen  gauz 
abstellen  lassen. 

—  23.  Regienmgs-Mandat  wider 
die  näc/itiifhen  „ftisolanzm"  der  Stu- 
lilprethien  c^cgpii  plirsame  Bürger, 
Dienstboten,  »Strtdtsoldateu  u.  s.  w. 
Böswilligkeiten,  Neckereien  und 
Gewalt thaten  aller  Art, 

—  2H.  Anzeige  beim  akad.  Ge- 
nr!itr.  dn>-s  (1(  r  Student  Giogia  im 
Hause  des  Dionys  Laudweger  eineu 
Todtschktff  begangen.  (Das  akod.  Ge- 
rkkl  spraeh  ihn  des  Verbrechens 
frei  und  überlieÜ  seine  di.sciplinare 
liestr  if Viri^r  (hnn  ileetor.) 

Fastna(htäzeit(März).  Akad.  Thea- 
kr.  Komödie:  Sonmium  rustioi  Mer 
..Traum  des  Bauers'^ ;  der  Stoff  einer 
Anekdote  aus  dem  Hof  leben  in  der 
Zeit  Phibpjj»^  des  (fütigen  Von  Bur- 
gund entnuumien;. 

TheaUr  zu  Ehren  der  Prinzessin 
Maria  Anna  von  Brandenburg. 

Mai  15.  Studentetihändel .  Verhat- 
tnng  eines  derselben  durch  den 
Siadtrichter, 

—  24.  Liquisitions- Mandat  an 
den  Rector. 

—  27.  Eingal)e  des  Kertors  an 
'he  Kegifrung.  worin  sich  dieser 
gfgeu  die  „Attentate-  des  ^agi- 


;  strats  und  seiner  Diener  „auf  die 
akad.  Jugend  und  gegen  die  Prici- 
legia  der  Uuirersitöt^  beklagt. 

Juni  3.  Magistrat  an  die  Regie- 
rung zur  Rechtfertigung  jener  Ver- 
haftung, verbunden  mit  einer  Dar- 
j  h  <j::tmg  der  Uttffebührlichkeitm  der 
'  ^tuäentenschaß. 

Juni  28.  Bericht  der  B  egierun^ 
!  id:>er  die  Eingaben  des  Hectors  und 
;  dt!s  Magistrats  und  bezüglicher  Er- 
lass  vom  \).  Juli. 

Juli  28.  Maximilian  Kreussl,  ^7m- 
dentj  wegen  TumuÜstiftung  von  der 
bürgerl  .Wache  festgenommen,  dem 
akad.  (ierichte  ausgeliefert  u.  atis 
der  Matrikel  gelöscht. 

Aug.  17.  Weisung  der  Regierung 
an  den  Hof-Pfennigmeitterj  dass  der- 
selbe flirder  Keinem  mehr,  der 
nicht  wirklich  mit  Fleis-.  studiert, 
(he  V*'riri/lif/}ttirf  des  Studien rerlagtit 
(Stipendium;  erfolgen  lassen  öolle. 

Sept.  14.  Erlass  in  Ansahung 
des  Handels  zwischen  einem  Stu- 
denfiii  und  der  .Stadtwache. 

Asceii-tcher  Wetteifer  der  um  rinn. 
StudeiUemodalUäl.X  tiis&mmhnigfiorx 
im  Mausoleum. 

iSept.  27.  Säeular 'Vorfeier  sum 
Gedächtnis  der  Bestätigung  des  .les.- 
Ordens  durch  dir  liidlr  f*.  Paul  II  f. 

Aus  der  Zeit  des  Rectorates 
P.  Mich.  Sumeredeer  stammt  auch 
der  hdschr.  „RUm  prooedendi  in  ju' 
dieiis  academich"  tygl.  w.  u.  B341 

im. 

Jän.  24.  Regierungs-Erlass  an 

den  Rector  Zacharias  Trinckell 

iTrinkeli  wegen  der  Insolen/en 
des  ungarischen  tStudenien  Thomas 
DeUj. 

Fehr.  1.  Reg.-Erlass  an  den  Rec- 
tor, betreffend  den  am  2().  Jänner 
zwischen  Studenten  und  d»  i  >7a</<- 
tt7af//<?  vorgefallenen  Tumult,  wobei 
Viele  auf  beiden  Seiten  verwundet 
wurden.  Der  Univ.-Kanzler  verbot 
zuftjjge  dessen  den  Maskenunfug  m\d 
das  M'affentriigeu  der  Studenten  wäh- 
rend der  Faschingszeit. 

Acteuwechsel  zwischen  Regie- 
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rniifi  nu«l  Maf^istrat  üi  tli»'s<-r  Aii- 
M,.l,Mr,.nlieif. 

Miiiv.  ]M<-Mmi^  (Ifs  K*rrtors. 
ein  Sfnihiif  lialx-  laut  lierit  lits  dt-s 
!\ln;^istrat('s  srinf^n  Kosthemi  tödt- 
lich  veiwujidet. 

 IjHwiemvt^iKh  u  Mandat,  \vo- 

tlureh  zur  D»*<*kuii<LC  KxtraoKÜ- 
iiaiitnii^  V(tn  ^iOMMH»  (i.  «Ii<>  Zali- 
lui)«'  »IfsZiii^^nliii'iis.  iKm  (  '<nit iil>n- 

«!ul  ein«w  AntWohlag:«^«  auf  Feil- 

8«  liafT»>n  verordnet  wird. 

^lai.  Aiisiulifu  des  l^ct  hns  um 
Kl  fVilfT^iiiii!;  f'iiifs  ( Ji  !i]v(  r!;iL;f  s  zur 

mhn, 

—  12.  /f.  hWiliuuwl  III  BesfiHi- 
'jHuy  der  ( •  rihiduny  der  h^iliti'  und 
Fi  i'iht  itm  dm  i^ulhyiiiws  und  der  Uni- 
ni'fidüt, 

Juiii.  Erlas«  d«r  R^giwung,  b<*- 

tretVeiid  die  vor^efalleiicM  l>nt»llo 
Uud  Raul  hiilid*d. 

2t».  Verkündigung  der  Aiil'l;(;j;e 
aul'  Kauclilunge,  Kamine,  Heide 
nnd  Feuerstätten,  Kalk-  und  Zie^ol- 
r»t«'n.  JiadwerUe  und  Scinnelzeii. 

•f  uli.  AVeisnn;^  dt-r  Ivey;iei  un^  an 
den  H(it'-I't'»'nnii;iiieisr<-i\  <l»-ni  Ki-c- 
tul  2()Ull.  y.wx  ^L'niiHi*n-iits(hti(jH)uj 

Juli  31.  l)is  Au^.  7.  J)ie  Fciiiiiinhv 
dl  r  Stiridarft  i)  r  drr  Orditl^ifi  iiiidKnij. 

Se|)t.  H».  Sii(nlar-T<»df  «'uteier  zun» 
( Jetliichtiiiö  der  H'iddflutfrr  df.<  (h- 
äem  und  jedweder  Angeh()ii;:en  des 
Oolle;:^iunis  nnd  der  ITniversitiit. 

1  7.  lu  sff/n  aft  r  im  f/rn/:'  ti  llnfr 
dm  (  'nilrijiuin.<.  I  L<d)enwge}icliiciite 
des  Proplieleu  Elias.j 

Ferieiifrische  der  PP.  zu  Her- 
berstort',  dessen  rnliiner  H»>sii/  dem 
('olle<rinni  naeli  fast  vi«  izi;;jäliri- 
m*m  l'rcxM'ssf.  7,u'r('sielt»'rf  ^^  llrdf  . 

Kiitwickiung  des  l^eoimer  Kna- 
Uenwminara  .Josephinum'*. 

ArhH  der  li(ifi>  rnngsverhiindin)iii>n 
iiher  die  \  \'rr(illsfii/idii/inif/  drr  (  iiii  rr- 
din  rli  .1  !if  rirlitmiij  i/(,s  /iirid/S'  /u  n 
lind  IUI  dtrunscJicH  Sltulmtns  iw  Dt  v. 

um  bis  Sept.,  um). 

UiM}(o\mt}  näheres  Datum  k  Brief 


,  de.s  kais.  lieiuUtvater.sWiUi. y>«/i<w- 
'  ntmH  an  den  ttectorZfleb.Triiifjkell 

'  iTrinkel  .  woi-in  tii<  -., m  luit^etlieilt 
'  wird,  dass  In-i  I.<'l»7.ci(en  K.  Ff-r- 
dinands  II.  iili»-r  diese  An<jele<^en- 
Ijeil  gU'i<  li\vi«"  iilter  die  AulViili- 
tung  iU'ü  BiKthnin«  in  Graz  <1K(,H» 
I  l)is  U»2*'n  wiederholt  beratlieii  wor- 
den sei.  sr]di»'Ulii  li  alter  der  Kaiser 
•  •nf seldf'dt-n  lialM'.  die jaridisr/K'  und 
iiH  iiif  itdurlii  l  'iicultüt  alldort  uirht  ein- 
fuhren.  (In  einein  vidimierten 
Auszup;e  v.  J.  17 IH  vorliegend.) 

lü-n. 

Jiin.  UulersucliiUig  de.s  jüngst 
bei  einer  Schlittenfahrt  vorfrefal- 
Innen  Tnnudtrs. 

I''rl>r.  ]<ecrier.-(  Mitbedünken,  die 
zur  Kascliini^szeif^  nldiclien  und  y.n 
AuHst'lireituugen  .Anlas.s  gebendt-n 
^Mascaraden*^  ( Vermummungei  i ) 
einzustellen. 

A]^ril  I.  Verlaut barnng  der  «Av«'/. 
I  (if'rii'hfs -( /r</iiuii>/  Ritus  pnM  edeiuii 
I  iu  judii  lis  acadeinieis  almao  \  iii- 
versitatis  Graecensis)  in  der  Aula. 
I  Gedruckt  im.  gleielK  u  Jidire  bei 
Knist  Widma.nstetter's  KrlxMi.i 

Mai  1.').  Orr  'nieobufe  .loh.  Otto 
winl  VVegeU  seiiwerer  Vergelieii 
vom  akad.  (lerichte  r^e/firt,  und 
zwar  .auf  drei  Meilen  Entfemuug 
\(>n  (iraz". 

.Inni.  (i  nl!i.  lüiikfii  dtM"  ]**  ir"'- 
rung  iu  Hinsieht  jeiier  l'ersoneu, 
die  sich  we^n  ^lutfieriscber  Exer- 
!  « itia-  in    las  unfj^arische  Grenz- 

I  <i;ebii't  li^m  In  11. 

Srpl.   (iutitedünk*  II   dl  r  Kegie- 

nmg,  da««  zur  AuJrH  iänng  dts  Ju- 
riäi»vheii  und  medtehmeheu  Studiums 
iiH  der  (irnzer  l  'nii  i  rsifdt  das  Haus 
(K  s  H.  Hans  .lakol»  v.  Herberstein 
«>ini;t'riiiunt  w<'r(i<'n  k(>nne. 

Nov.  Gutbe(  Inn  kell  d.  Ivegieruu^ 
über  das  Gesuch  des  Kectors  um 
/,'  / '  iiifion  d.  Sfiftshi  rrsi  lt(fßMifh/iUitft. 

Namliatte  ( m- Idspenden.  um  d«'n 
liiianzifllcn  \*«-i  l«';^<'idM  itfMi  und  li«'- 
düi  tiiis.seu  de.s  Jts  -(Joilnjiuuix  ab- 
zuhelfen. 

Kigentliche  EWiOnung  des  /./er*/i. 


iif^r  Ktuihen-Si  ntimin .s  \  .r«»s<'|i|iiimiii » 
in  seiiuT  Vf  ri;i  'UH  i  nii^  I  )eiiktai't^l  <. 
Eiii  älmliilK's  Si'iiiinar  j^leiilioii 
Namens  wurde  «lami  auch  yMJmtett- 
tmy  eröfthet. 

Di«-  stfit-nu.  Laiidsclmlt  «-rliiiit 
»leiu  (inizt'r  J «•>,-(  'olii-jriiiui  .SfS(K)  ri. 
»SfeiW7t7rÄ*«f(»i</<»  von  flpi*  HpiTMchaft 
Uerhersforf, 

X<»v.  F^st  rlfT  hl.  Kittifirinii  als 
S.hnfzjuilrouiii  i/n'  Vnh'erxiUtt  feier- 
lich be^uugcii. 

Anfang  der  tyi«  )gi  aphiseh  immer 
ansehnlicher  werdenden  Ausstat- 
timg der  Fromotionnthesefi. 

Mai.  Regier.-Erlass  wepjeu  Ab- 

«*  liart'uii'^  «Ins  _miissi<rt'ii,  nmun/. n 
iiiuJ  lierrenloseii  ( Tesindels  und  der 
P»  ttler-  aus  (Ut  Stadt. 

Dec.  liei^ier.-Kiias*!  iu  gleiclitT 
BicKtang  und  in  Betreff  der  Sän- 
hemng  dvv  Stadt. 

Dreimaliges  Zusaimii<^iitret«'n  d. 
nh  vh  tnisrhi  n  (tei  icliU  wegen  Stu- 
fleitUtmhitiyenien  il.  zwei  öralon, 
Georg  Cliristian  und  Julius  von 
Sanrau,  sind,  philos..  verwunden  in 
scli\v«'rer  W<Ms«'  ausPrivatgeliäsf^in;- 
keit  »-i»«'!!  Stndi'iitfn  tmgarischor 
Xaüuualität  üu  deiu  Thore  dtsr 
Hochschule;  2.  Duell  des  einen 
(Traten^  Jnlia.s  Sanrau,  mit  Grafen 
Max  V.  Herlierstein :  3.  zwei  Siu- 
'leuirn  w»-r(l»'ii  als  Mitschuldigt'  an 
dem  v<un  J)i«  ner  des  Fürsten  von 
Eggenberg  vprübten  Todtschlage 
angezeigt  j  4.  (icfeelit  zwischen 
dentüchen  n.  welschen  Studenten), 

MSrz  10.  Gutbedünken  der  Re- 

;:t'  rung  in  Ansehung  eines  akad. 
ii'uifluiiuhlK  und  des  (hil)«'i  eutstan- 

«iffl«')!  Jnrisffitiff))is-  (  'niifiii'ts  ziciichffl 

'Um  litctonit  und  6latiiiii  litvi  aml. 
Der  ErlaKH  der  Statth alterei  an 

•l.iv^  Kt-etorat.  betretl'end  dif  Hint- 
rtiiliikltinig  der  rdlHutlicheu  Tuninltf 
m>l  uiirliilirlnti  Anssr/trtH int4/en  </er 
'^hoitnieH ,    vom   HivUnuIr  y.urüek- 
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gewiesen,  weil  t-s  nicht  von  der 
»gfheinien  Stelle-  (('UnHiUum  In- 

(  tiuiinui  ausgegangen  sei. 

i  Se|>t.  Uf'g.-Krlass»*,  l>etreilend  die 
Altsciui itiin;^  der  iu  und  aulterlialb 
d'T  Stnlt  lielindlicliHu  „starken 
l*etl'  1'  un<l  hi'rrenlüsen  (icsin- 
dels";  audorsrit.s  der  „im  Markht 
allhier  kombenden  unkatholischen 
II«  rrn  und  Kittei-stands-Manns-  u. 

I  \Veihs])ersiin«'U". 

I  Ahoi.  Th"'tt»'r:  S.  Domitianus, 
Carintiiia*'  iMix. 

Bedeutende  Legate  scn  Gtmsten 
des  Collegium«. 

J3.  Y  Peter  Wading  gel), 
zu  Warert'ord  in  Trlau«!  ir>S()i.  <^eit 
HiÜl  Jesuit,  ProtesHor  verschie- 
dener Fächer;  der  erüe  Profmt»' 
de»  Kirrhmredds  (K543)  in  Graz. 

1645. 

IHiti  Jahr  der  groilen  fSchueätn- 
(je  fahr. 

Fi]    Der  Mtiaphysiker,  (leorg 

Si-hödeul  »erger  wegen  T«)dtung 
eines  Dinners  (h-s  (trafen  ^lax  vdu 
lierbtirsLeiu  vom  akud.  (ßerv  ittc  v«m- 
urtheilt. 

Flucht  dethtü.  FuinHlr  iiarh  (hxts 
intVilge  der  Schlacht  hei  .lankaii 
Kf'Vir.  .  A ntotitlüilt  his  in  den 
S( »uuuer.  Fiuj/Janys- i'fieiiidddten. 

Die  kais.  Prinzen  erbitten  filr 
die  Studentenschaft  drei  Kenedfiofis- 
i(t(fe,  der  Kronprinz  schreibt  sich  in 
die  Miitrikel  ein,  Ix  lit  dif  Schu- 
len und  deren  liesondere  Feier- 
lii^ikeiten  und  wird  zum  IMor  d«r 
maiianigchm  Sodeditäf  (Philosophen) 
erwählt. 

f. Juni  Iii.  Akati,  Theutev  iluu  zu 
Klireu.) 

Mar«.  GutbedQnken  der  gic- 

rung,  dass  der  Keetor  S.  J.  gegen 
einen  Sludntten  wegen  der  „von  ihm 
an  einem  Schneider  begangenen 

t  Entleibung  in  contunmciam-  ver- 

'  fahren  solle. 

I  Mai.  lieg.-Erlass  in  -Viisdumg 
der  zu  ( iraz  sich  liegebeuden  'r«>dt- 
scli!:iL!;e    und    bctreti's    der  „dnreli 

1  goillose    Leuth    bo^'  uiüditliciier 
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Weül  und  undter  LiecLts-Zeiteii 
in  den  öoesBen**  vertibten  ^Un- 
ziK'lit"*  I  Tumulte  j. 

Wie<li  rausl)vm  lj  dor  Post.  Dio 
Schulen  tiif  f'ijuVc  Zeit  (/cfft'h/'i'i.nen. 
(Nov.  (TUtbeiiiiiikeJi  (J<-r  Ivi-gieruug 
inbezng  der  in  Graz  „gi'H£»sieren- 
deii  InliM  tioii"  I. 

Juli.  Die  lioporung  vorlaiigt 
einen  Beridit  des  Stafltnclitfis 
über  den  zwisrlien  Studenten  niu\ 
Stadtwddt^  vurgetalleuen  Ain- 
morhaudel'^. 

Aug,  Krneuertes  Keg. -Mandat. 
l)etn*tiend  die  Ahscliatf uiig  der  ins 
Land  kommenden  Bettler  und  an- 
dern herrenlosen  Gesindels  aus  der 
Stadt  n.  die  Säuberung  derselben. 

Sept.  (rutbedünken  der  R^'gie- 
rung,  dass  mit  fb  n  nnkatlmj.  Knii- 
gruuten  „aut  zwei  Monat  lang  co- 
niventer  ein  Geduld  getragen  wer- 
den niwclite". 

—  Keg.-Krlass,  der  di»^  ^Visi- 
tirniif;  d«T.Kheusc  lder'  iKleiidiüns- 
1er  ohne  (>  rui  idbesitü ;  luid  W  i  n(  •  k  h  1- 
wirt**  nm  Gras  anordnet. 

Nov.  Ana  Griinden  der  Intei  tion 
Sperrung  dos  ^«'ussoristen  Sackh 
\\\\t\  ilfs  I*aiilusthores". 

J)ef.  Knt  weicliung  des  aul  den» 
BathhauHe  ^verarrestirten  Duellan- 
ten" (»,  o.  Februar). 

164«. 

Jän.  (TUtbedtiuken  iler  Hegie- 
rung  in  Ansehung  von  „allerlei 
Todt*«  ]dägen  in  Steiermark, Kärn- 
ten un<l  Krain. 

Febr.  Keg.-Krlass.  betreliend  die 
Reinigung  der  Stadt. 

Jimi.  Gutbediinken  der  Regie- 
rung in  llinsielit  der  .,Abthunng 
der  Schindeldächer"  in  <Jraz. 

.luli.  ErlasH  <ler  Kegiernng  an 
den  Magistrat  wider  die  in  ^nächt- 
licher Weill  «ich  auf  denen  Gössen 
l)efindenden  lie<lerlich  und  Ih.s- 
Iiailrigen  Pursch'^  und  wider  die 
„verniessPTieTi  ManUpersohn.s(»si(  Ii 
in  weibsklaiclcrn  in  der  Plarrkürch 
sehen  laMsen",  —  ferner  wider  das 
sich  bei  den  Keiischlem  auflial- 


teude  „herrenlose  Gesindel*^  und 
die  fremden  Bettler,  die  ^abge- 
schoben'" w  ridi  u  sollen. 

Aug.  Keg.-Krlass  an  den  Ma- 
gistrat gegen  die  ^Weibsperson, 
so  ilen  Untergang  der  Stadt  tipar- 
giret  haben  soll*,  —  an  den  Sladt- 
richter.  i-v  habe  die  „1<  i<  htfertigeu 
W  Mb-i.iider'^  nm  Mariahilf  in  Ver- 
halt zu  nehmen. 

„btfectiüu"  I  Pesuseuche f.  Gutbe- 
dUnken  der  Regierung  anlasslich. 
ihres  Auftretens  im  Augwd  in  (iono- 
bit/,  \V.- Feistritz.  Pettan,  Peßtiitx. 
an  der  Kaab,  zu  Studenitz,  Für- 
stenl'eld  und  Gt  cu,  (Abütellung  des> 
Kgidi-Marktes  daselbst);  —  Sept,: 
im  Viertel  Cilli  und  zu  Graz.  An^ 
onlnunff  der  Si'ftuUpfnr  von  Sept. 
bis  Xciijaltr.  i4^)  .Jesuiten  bei  den 
Pestkranken  beschäftigt»)  —  Nov.: 
zu  Grat,  Marburg,  W.-Peistritz, 
Feldbach  und  Pettau. 

Sept.  12.  (iraf  Karl  v.  Sauran, 
I^aiHb'shauptmann  von  Steiermark, 
verordnet  w  egeu  der  herrschenden 
Seuchen  die  Zurückweisung  aller 
Fn'uiden  und  des  Hand.  Is  mit 
Wien,  Uligarn  und  den  ^serinischen 
Inseln^  Zrinyi'schen  lii'^eln  -  - 
Muraköz  oder;  Mur-  und  Drau- 
Insel),  femer  die  Einlialtnng  der 
Uontumaz  u.  A. 

—  22.  l>ie  steierm.  Landschaft 
zeinft  die  I^ricrsif  flliniix  d'M-  laiid- 
schaftl.  Kapelle  n.  des  landschaltL, 
Ginnehmeraintes  wegen  eingebro- 
ch e  n  e  1  Seuche  von  Graz  nachBrack 
a.  d.  M.  an  und  mahnt  zur  Ein- 
zahlung der  ordentlichen  u. ausser- 
ordentlichen Steuern. 

Uct.  16.  Kais.  Infections -Ord- 
nung fiir  Graz  und  die  innerösterr. 
Länd«f. 

Nov.2!'.  Bescheid  d»M'  I?egiening 
auf  die  Anl'rage  de.s  Jiectors:  „ob 
er  nit  die  Sckuelfm  dergestalt  er- 
(itfnen  köndte,  dass  diejenigen  <Sifi/- 
diosi,  so  In  der  Stadt  irolinhuft  und 
■  mit  I  i>/i  /irft  Kosif'ii  i-n-.<r}it  )t  iii  in  zu 
fmjurHtum  nnnht  huhin,  die  anderji, 
so  außerhalb  der  Statt  sich  be- 
finden, pro  nunc  totaliter  excludirt 
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werden  sollen";  —  er  möge  die 
Schulen  nicht  vor  NenjaBr  er- 

ütlnen, 

Dec.  Heg.-Gutbedüijkeu  in  An- 
sehung derlnfection zu  Cilli,  (rraz, 
auf  dem  Pettauer  Felde,  in  WeiB- 
kiK  Xej^an.  Hciiigenkrouz  und 
St. Alltoni  lim  Vierrel  Vorauj.  ^Ver- 
»lüibeue  iii  Graz  «Uü. . 

Keg.-Erlästse  gegen  vagierende 
Personen  und  Anordnung  der  Visi- 
tierung  i\or  nui  die  Stadt  „mit  aller- 
lei (resiudel  Hiigestprktf'Ti  Hensler 
und  Keuschler"  durch  <len  l^aud- 
j(rufoÖen. 

Akad.  Tht  ater  zu  Khren  der  Erz- 
herzogin ^f.iriii  Anna.  Vio'i  einer 
dieser  ATittülmiii^*  !!  zur  Feier  der 
bühm,  Köiiigswalil  desKroiipriiizeu 
Ferdinand,  spielte  Erzb.  Leopold 
Ignaz  I  iiacliinals  K.Lteopold  I.)  den 
Bischof  Athanasius. 

Jes.-Miiijiimi  zu  f^illi.  hp«onders 
gelordert  durch  den  Laihaclier  Bi- 
schof Geh.  Bath  Grafen  Sigmund 
Ludwig  Dietrichstein  u.  den  Phni, 
Job.  Georg  y.  Gaisruck. 

1647. 

Jan.  Ff'i^seucke.  Guibedfinken  der 

Regierung  über  ihr  VorhiUidensein 
in  (uds,  Cilli;  Ffhr.:  im  Viertel 
Voran;  Mörz,  Aprü.  Mai:  in  Cilli: 
./tfMi;  in  ü.-AV'eiu/,ettl  bei  (naz; 
Jn/i-iVr.-  im  Viertel  Cillt. 

Jali,  Ang.  Ifeg.-ErlässH  wider 
*la.s  liederliche  und  herrenlose  (tc- 
^iudel.  die  _  L*ettelbuben  und  Mon- 
ücher,  so  mit  der  Hinlidlenden 
befallen**  und  gegen  das  „muet- 
wiUig»'  Singen.  Springen  und  Tan- 
zen der  ledigen  Menscherund  aller 
alldem  am  Kathhaiiss  in  Verhtttil 
ligeudeu  Persülmen'*. 

Ang.  12.  Ankauf  de»  Edebnann»- 
ffUten  Pir/kCUMtciH  b.Türter  in  Unter- 
Steiennark  durch  den  Uector  tUr 
•  las  ('«mvict. 

Nov.  Die  Convlctftiffuiit/  <les 
Yorauer  Propstes  Perfall  nTiK»» 
vom  Abte  Daniel  um  3(N)  tl.  aiif- 
^/r  .sei  t.  I  spätere  Rücknahme  der 
Stifiuug.j 


t648. 

Pcaf Seuche.  \l  egi * ■  i  . - ( 4 n t bed i i nlcen 
über  dir  ^'orhandensein  .lünner; 
m  I  insbesondere  in  »ler  Mur- 

vorstadt), fFebr.,  März)  im  Viertel 
Cilli. 

'  .l;tn.  l?egierungs-l^-i  lassj  zur  Er- 
richtung eines  Waisouhauseä  (des- 
gleichen l«>41ly. 

März 2.  Erlaus  der  Regierung  an 
den  Rector  über  die  Üesckwerde, 
„ilass  sich  Stuilenlen  mit  I*ürsch- 
nihren  rottweis  in  den  nächstfrele- 

,  geneuhochbefrciteuMühlen.Meier- 
höfen,  Gärten  und  adeligen  Hänsem 
einfinden,  alda  die  Gans,  Anton, 

I  Hüener  und  Tauben  absrlnoUeiij 
dieThüren  und  iMank<  n  aulreissen. 
um  den  Raub  lieiHUszunelinien  imd 
die  zum  Schntz  bestellten  Win- 
zer und  (lartengesinde  mit  harten 
Schb  «i^^pD  tractiren." 

Mai  12.  «Regiernn^s-Krlass  über 

1  einen  „Riuuorhandel"  zwischen.SW- 

,  datm  und  St«dmtm^  wobei  Erstere 

i  „wo diemilitärische Exercirungge- 

I  Wesen  und  sie  getrüUet  wordrti. 

!  von  den  StTuIonten  in  einer  Furi 
angegriffen  und  mit  Schlägen  tra<'- 

\  tirt  worden.** 

Juli.    Ilegi.  r.-Krlass  gegen  das 

t  SchieÜeii  l»ei  Tai;  und  bei  Nacht. 
Aug.  liegierungs-Erhisszur .,Ab- 
schatluiig  «1er  unzüchtigen  u.  laster- 

j  haften  Weibspersonen.** 

^  164». 

diin.  ke^',-Krln<-<  ^;eo'f:.n  die  niicht- 

liclio  En'itliiung  der  Statitthore. 
Febr.  18.  Landschafbl.  Patent^  das 

die  monatlichen  Verptlegungsko- 
]  stell  fVn*  die  k.  k.  Re»riinente  auf 

15474*2  tl.  und  4  Schillinge  festsetzt. 
I  Miirz  2ü.  Reg.-Erlass  an  tl.  Rector 
!  zur  Abstellung  des  SehUßem  der 

Stu(/i'ntf'ii  Ix  i  TiKj  und  Nacht  in  nnt-er- 
,'  sclii'-ill i'-b'-n  C'i-^sen. 
'  Aug.  Ke^.-Erlass  nn  den  Magi- 
.  strat,  dass  ^denen  anii'  n  Süiuh»rn, 
I  weliche  zu  Richtstat  t  gefueret  wer- 
I  den,  nit  souil  zu  trinkhen**  zu  ge- 
I  beu  sei." 

I     Nov.  iieg.-Erlass,  betretl'end  die 
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Abschiiliimg  lins  In'neMl<i.sfn  Oo- 

Akuil.  'r/niütr.  Im«'  I liimHiiitHts- 
srliülcr  tiilircii  «Ins  Spf-t  (;ik«*lstiu  k : 
.( '«iiistantiiiop*'!«  Krfihermig  durch 
^lahoiilet"  HUi'. 

SelbgtgeijJeiuttff  tler  Gmviclit^eu  Ui 
üffmüichm  Bu/SproceHsiottett . 

l«r»0  .ltil..ij:ilir.. 

.Jhu,  Ix'eg.-KrliiNs  ^«.«^eii  ila>>  hf*r- 
renlose  GoHmdel  und  die  ^ntarkhen 

Ff  ln".  H<  ^.-Ki  lass,  bt'trortV-nd  die 
in-  und  HTUierhalb  der  Stadt  imd 
HUt  h  in  den  Spitiileru  üb«'ilmii<i- 
nehmenden  hUziym  Kmnkh^tH, 

März  10.  Kais.  Dccivt  idw  r  die  I 
Juiif'Sf/f{t(  lit  ilrr  (  iili  I  t  sildl :  di  n.-si  - 
rril'ln  iiiiliinriihitil  rnurrjitinm  Ii.  yi.  V. 
(Statiituut  aliiuic  L  'ninr^ituti^  Urei-t  uffis  . 
Soe,  Je»u  de  intniftruliiUt  concttjitHme  \ 
Dei  piirae  Viiufinis  Marine  UMUetulu  | 

mandato  Au^.  I*''m.  hii])»^iatt>ris 
Fniilinandi  HI.  t^<iituui  u  St-nalu 
ac  adi'UiiiHi  piju  dictu»'  Uuiv«'i>itatir? 
10,Martii  1650.) 

Maria  A'«'rkündipun<;.  Alilnnfun^i; 
di«'s»'s  Ei<lfs  auf  di»'  «imbt^lU  i  lae 
Kinpfan^nis  Marims-  in  der  I  ^oni- 
kin  lit',  JJiT  Alit  von  Renn  pnuti- 
ficiert. 

Mai  22.  Tod  der  Martha  v.  (  as- 

ne«li.  ^td».  hr'  Tt'i'  v;  iIiih  nandiatlen  1 
ji'snircntVfundlic  iit-n  L«'«.;att\ 

Aug.  Iii.  (Jrüudiuiy;  der  Todes-  ^ 
tMtfSt'Christi-Brudernehaff.  ( Zählt  am 
Grllndun^sta^f  S()(>  und  binn«ii 
kurzein  ">40<')  Mit^^Iir»]»  i-,  darunter 
die  Stiltn:  Adiüoiit.  I jaujhreilit. 
i*ülluu,  Voran,  In  ner  ilic(,4razer  Do- 
minicaner, Franciscaner  und  barm»  i 
her/i<.;;fn  Brüder.) 

S»'[»t.  Recr.-Krlass  /,ur  Al>stellun^ 
von  „allerlei  in  schwang  gehemle« 
Lasier". 

Akml.  Timilev  in  der  Faschings- 
zeit:  ,l(ih:  r>.  und  Sept.  Saiil  und 
l)a\id. 

<>(  t.  ."U.  Erlass  d»'<  ix*''i'^^''"i<''i 
Ratlies  u.  d»'s  hande.s|iaii|ti  mannes, 
wonach  „«^niigrirto  nnkathoIii^rhA 
Pei-Äou^u*  sich  «dim*  bn^ondere  Li- 


eenz  nielit  herein  ins  Luud  l>»*ge- 
hen  dürfen  nnd  ihre  Kechtsfilhnm" 
gen  durch  hevoHiMäelitigte  Perso- 
nen v«»?  !i:ni'!.  It  werden  sollen. 

Uli  ff  iln(tnjlnil  der  Jesuiten.  In 
iiu«'r  Kirehe  fanden  OlJ.lMi  (.'uiu- 
nmnionen  Htatt 

")<  •  arm«*  Studenten  taglich  vom 

( 'ullnjiniu  yvs])eist. 

Tod    dfs    .)es.-l*.  Siin<tn  H'nl'/>- 

iHut/i,  vor  dem  Kintritt  in  <len  Or- 
den der  JoHuiten  Pfarrer  zu  Stra- 

don.  Verdienstliche  Tliätigkeit  in 
den  Pestjahren  und  In';]ircri»r 
des  niii"M;«.is|>itals.  Mitgninder  des 
neuen  PestlazaretUes,  der  dortigen 
Kapelle  nnd  Urheber  einer  kireh- 
lieli-li  1      itären  BetrI«'! -St  iirnn*;. 

Kais.  Privilegium  für  die  Knkrl 
(loor:;^  U'idiiidiisft  fff  r :  F»'rdinand 
und  Karl,  dass  ausser  ihrer  liurlt- 
tintckrrri  keine  zweite  im  Lande 
hextehen  solle.  Ferdinand  hraelite 
es  aueh  zum  Stadiriehter  und  Bür- 
genueister  v< »n  ( i raz.  > 

Aul'sehenerregende  Bekelniuig 
des  protest  Exiüanten  Fhni.  (liln- 

fliPT  V.  Dietriehsteiu,  der  aus  Xüni- 

berg  nach  Graz  zurilckgekehrt  war. 
Wl. 

Jan.  Keg.-Erlass  zur  Unterbriii« 

gmig  der  «närlitlirher  Weil  auf  den 
<Tas.sen  IkmiI' ml'  Ti  Petlpuelm". 

—  Ansu(  lii-n  der  .)fst<itrt> .  dass 
ihnen  die  im  Srhlossc  und  in  der 
Hofburg  vorhandenen  Turuief'Ifü- 
sfioK^eti  nnd  Anzüge  (ZU  iheiättUtiScheH 
/irrrhii)  iil)frlassen  werden  mögen 
•  an  ilt'    Hofkanmier !, 

.1  am.  Sept.  Ansuchen  dcv  Jc.sul- 
(eu  an  die  Hofkammer  um  n^^^^^' 
hill'"*  zu  „neuer  Aulrichtung**  ihres 
Kir«hthunns.  Wiisnuij  an  den 
Zeugwart,  ihnen  aclit  Ceutuer  K.U- 
pfer  zu  liefern. 

Juli.  Weisung  der  Hofkammer  an 
den  Hofl)urg>>rat<-n,  das  (J«'wr)n)e 
initi-r  di-m  kais.  Uratorio  dm  .!»•- 
suiten  zur  Auf  howahriin«;  der  Kir- 
<  hcntiaeln'n  d«  r  "ongregatio  Alci- 
rientium  et  Mortnornm"  (Todt*s- 
angst  ('hristi-Briulerschalt?^  «'in- 
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xni'Sumeii.  — -  Die  Mitglip'leizahl 
(loy  T»»(l<  saiig!*t   Cliristi  -  Briuler- 

sriiaJ't  war aut'T'I^K^^t'sti- ^f-ri.  Krxli. 
IiOU])uklWilliülm  bittet  von  iirii?!soi 
tm»  den  Roctor  um  Aniiiahme. 

Juli  IR  Keg.-Krla.ss  an  denRec- 
lor,  ein  N  erzf  i(  Iniis  dci'  ^r.r  um- 

Stadt rn  ttti  r  zn  srn'im,  da  aiich unter 
flem  Schein  rl«r  Studenten  vnnUtze 
Piirsi  Ii  sowoU  bei  Tag  alit  nacht 
Hofdcn  I  h'eltstal!  und  ranheroy  vei  - 
\  ♦'laiiht'^-niii;  »lessrii  wai' 


Kiugal  des  ^((«/(nrhtrrs  Särtiii  über 
■lax  .nnütze  Gesind],  »tarkhe  imd 
andere  Petler.**  Man  habe  jetzt  kein 

-gf'iuain  (Tebaw"  in  der  Stadt,  um 
^i<-  dabei  /.n  verwenden.  „So  ttTiden 
sicli  auch  iu  der  Statt  und  unil» 
dieselb  so  viel  Chorherr  r!>,  grnjJe, 
:<tarkbe  Leuth,  vnd  grojie  Vngele- 
geiilieit  »  ausiren,  alle  vndter  (b'U 
prätext:  leb  stu'lire  vnd  fVe<|Uen- 
lire;  ;?ueben  also  ihren  Schutz  bei 
den  Herrn  Patte«  Jesniten.*'» 

Anfönge  der  Herstellung  den  Cal- 
i'trlrnherrfes  in  ^traz,  dessen  Hrund- 
'igentbünier,  Ferd.  Mosebwaridrr. 
Flir.  V.  Kranirhsberg,  ihn  denj.les.- 
CollegiuDi  legiert  hatte,  durch  «Ue 
Bfirger>Bmderschatlb. 

1652. 

•Jäu.-i.  Kais.  Patent  zur  Wahrung 
'ler  Fasten^  d er  Sonnt  ags  1 1 e i Ii g u n g ; 
Verbot  unkntliül.  Bücher  u.  s.  w. 
'tiultediinken  der  Regi-  i  uiii;.  be- 
^rt'tiV-nd  die  Ausweisung  «les  Lutlie- 
rauers,  Yhx,  Franz  v.  Welz,  »einer 
Leute  und  aller  andern  Emigranten. 

Mai.  Rittj^esuch  des  Cfmaifiretfem* 
811  die  Hof  kammer,  die  von  der 
>clilesisebeji  Kflnini*«)'  lierrübren- 
<ieu  Ü788  Ü.  wirkJicli  bezalden  /.u 
lassen. 

•biliij.  Kais.  Bewilligung  der  Er- 
ln'iliiing  des  SalzdejtuUittt  für  das  Fer- 
'UnanJeuni   von         Jinf  'M')  Fuder. 

Nov.  Keg.-Outljetiiinken,  betreJ- 
fend  die  Infection  in  Peggan.  — 
Anordnung  der  ^Examinirung'*  der 
Reiterund  FuBgelier  an  den  Thoren 
von  Graz  aulääälich  der  Pest^euche 


I     Namliatle  (loldöpendeu  des  Kai- 

I  sers  i'KKK»       tuv  den  Thonuban 

di'V  Jr.s  -h'lrrhr.    L.-gat  Voll  'i' X  X )  fl. 

einer  Grütin  von  8ehwarzenl>erg 
I  iiir  das  V-fAJegium.  Privatüchenkung 
I  von  HJCK)  Ü.  flir  das  Ferdinan- 
deuni. 

Aulkoninien  des  itbid.  llraucins, 
duHs  die  Khettuen  den  promovier- 
ten Magistern  und  die  Poeten  den 
I>romoviertenBaccalauren.9«!r/nf<'AVf; 
Frsfarhripm  r'nieist  Arbeit«  ii  VdU 
Pr«d»ssoreti.  mitunter  au(h  \<pii 
S(  hülem;  zur  \'erthüilung  bei  der 
1  Promotion  bestimmt)  verehren. 

1853. 

April  b*ei^r-Krl:iss   all  den 

lieciorj  die i\t matnrtUierteu  Slm/rtdin 
mit  Zu-  uudTanfuamen  demStadt- 
ri(  hter  anzuzeigen  f^wie  das  <lie- 
jenigen  Studenten,  weli<  he  ihrer 
MiUhandhtiiiXf  n  lialbeu  von  diser 
Universität  abgeschaiit  worden, 
I  nächtlicher  Weil  in  yntei-schid- 
liclien  Orten  in  und  auüer  der 
Statt,  vor  denen  I'Ik'm.'U  aUerley 
iii-«ih')tfini  und  nni/t'i('f/eldtrUrti  mit 
einbreclieii,  einsto.ssuiig  der  Degen 
in  die  Thür  und  Fenster  stralf- 
'  niiiliig  verüben  sollen"), 

Juni  11.  Weisung  an  den  l.and- 
|)roi'oLien  Lorenz  Mann  in  dieser 
Kiclitung. 

—  2t>.  Kr  g.-Erlaj*»  an  die  Land- 
schaft nnd  an  das  Retiorat,  jene 
'  nu")ge  aut  ihre  Dinifr  mu\  letzteres 
liei    (b'U   Shideidiii   darauf  sehen, 
dass  sich  dieselben  nm  läazur  recliltH 
I  Stundff  d.  i,  nach  dem  Glocken- 
'  streich,  im  Sommer  um  10,  im 
I  Winter  um  s  Flir,  lieimbegeb«Mi 
und  sieh  l^ei  srreniji  r  Strafe  alles 
^  ^.Vusgeiiens",    „itrassirens-  mul 
„Unibschweiffens'*  enthalten  koI- 
I  ien.  Wer  nothwendig  (h's  Naehts 
I  aus  dem  Hause  niuss.  s<dl  dies  nicht 
ohne  Lieht  thun  und  mhig  seiner 
I  We^e  gehen, 

I  Die  Landschaic  trägt  10U(>  A. 
I  zum  Bau  des  Thurms  der  Jesuiten- 

I  II r che  bei. 

Das  Ferdmandeum  erhält  eine 
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Verniehrimg  .«'int-s  Salzil«  i»nr.tr.  s 
lUii  Meclizt'liU  ScliL'rtiL^  jiilirli»  Ii. 

Da«  Ferdinaudeum  lässt  »u  Sehif- 
ffiiy  hi>'\  Hit/«'ii<l<)rf  ein  ZiiHudits- 
liHits  für  Pestgefalirsammt Kapelle 
cn"irht<'Ti. 

"Weittde  Aiilag«-ii  muI  <n  iii  t.  al- 
varienberge  bei  Graz. 

1654. 

Jan.  S,  Khi>.  Erlas^.  ilnr  das  Frsf 
f/c.s  hl.Jusif  in  alh  n  Krblaudeu  als 
gebotenon  Fasttag  anordnet. 

März  ').  Kais.  Keligionsniandat. 

A|)i  il  7.  r  (Jrätin  T'isnia  v.  Tluni- 
hatisen,  gel).  Frtniti  v  Holene<k. 
tlio  rastlust'  (lüiiiirriii  des  Jt'^.- 
Ordens  \md  der  armen  Studenten- 
Hcliatt.  Diesidbe  war  die  Torlitcr 
(!»'>'  Flui!.  Friedrich  v.  HiilciHrk 
und  der  dnstina  iHfuignu  Fiigger. 
pHtricierstorhter  von  Augsburg, 
geb.  1580,  wiu*de  unter  der  Lei- 
tung d<-r  Krzlierzügin  Maria,  Ge- 
in;diliii  i^rzli.  i\arls.  ••rzogcii:  ver- 
mäidr  mit  dfui  (irar»ii  v.  Tlian- 
hausoii  in  dr«'iUigjiihrigc*r.  mil  uili' 
Kindern  gesegneter  Khe.  Sie  stif« 
t"  t<  das  ('(dlegium  dt-r  J»'suit»  ii  in 
Jwfrnhiin/  und  ein  Maus  d«  r  »Ter- 
tiari'M  "^.  <lr»»U»j  Todtridf  it-r  in  der 
Jes.-Kirciif  und  l'lierluhning  der 
Leiche  in  die  Kin-lio  des  Jnden> 
burger  CoUegiiunit  ab*  Stift t  rin  des 
letzteren.  Tlire  T(>dt*  )if'<  ier  wurde 
«Ufh  in  d.  des.-( 'ollcgi*'!!  zu  A(jram, 
K>te}/er  und  liumc  begangen. 

Mai  7.  Klagcnfnrt.  Verffle.ich  ttfv 
Kiiriifti' I  L'inihrhaff  tnif  dviit  (irttzer 
Jt'S.'Colh i/li(iH  Ulm'  ifit'  Aiihit/»n  und 
(MutrihutiimcH  Ucr  MühlaUUh  r  Ilerr- 
svlutft. 

Juli  W  Tod  des  Kronprinzen 

Ferdinantl  IV.i  zu  Wien.  (JroLies 
Totltt  iinnit  des  ('iil/"/hniis  tm»!  der 
ruirersitiit  uw  Beisein  zaidreieher 
Lundslünde,  Leieljenpredigt  des 
philoHophiwlien  Docani«, 

Aug.  I\ais.  Hisfäfiffttrtffdr.'iVct'' 
t/leifli'  <  Uli»')-  Mühlsfnff  viiu»  7.  Mai. 

Anfang«'  tb-r  Kirielitung  der  Sta- 
tionen auf  dem  Calvarienberge  bei 
Graz  durch  die  BruderiJchatt  der 


(irazer  liürg»^r  deutNrhr  Sudalität 
s.  I(i2«> .  Vgl.  U'töi  -  Kl.');'». 

Ankauf  eines  Uanses  zur  Ver- 
ui  'Ul.  riiii^  d<-s  CoUrt/iuins.  (In  das- 
selb«^  wurde  J«».")."»  die  Dienerschatl 
I  uiitergebrachto 

I 

1655. 

Juni  27.  t  der  Kaiserin-Mutter 

Kleonoro.  T'iii \  . -Requiem. 

Flurhf  zahh  eieJierJesuitfn  aus  l'ulen 
und  LitthatHH  infolge  des  sebwedi- 
;  flohen  und  ruHHiHchen  Einfalles  in 
li-^r  Länder.  Auch  im  <irazpr(  '<d- 
I.  -iuiii  rr^cbeinen  solche  Tag  für 

'j  ag  beinabe. 

Aug. 23.  Ueg.-Erlass  an  deuKec- 

i  tor  zur  Abstellung  de«  Schte^^en» 
und  .hnjeiis  der  »fivMiuentirenden" 
S(ndt'>tfen  in  kWv  Knihiu. 

■  l  nlarsifiit.  IHe  zwtd  von  den 
sechzig  prumoviertfU  lincaüuuren : 
(trafen  Otto  Gottfried  imd  Georg 

j  Gottfried  V.  KoHonitscli  1-1  und 
1.%  .lalire  all>  als  die  15i^f.  >i  in  ^b-r 
b«"tr«'tfV'nden  r»flentiii  b»'n  Disputa- 
tion im  Auftrage  des  Kaimr.s  vom 

I  Seckaner  Biwcliof,  Präse«  de»  inner« 
Osten*.  Rat  bes.  mit  ffftldmen  KhreU" 
hllnt  a:'"^'  bniürkt. 

1 )  i  e  ph  ihm .  Fand  toi  \\  i  d  h  i  >  - 1  « 1  e  in 

,  Kronprinzen  L<'op(dd  Iguaz.  König 

!  V.  Fugarn.  die:  „StjUoye  HaccalaV' 
tron<nt,    «juae    omnium  bueusque 

'  (  Jraecii  vel  Fi  Iiiri]itiiii  \  <1  ('onii- 
I  iHii  \'e]  Hamnnm  tiraduatonuii  uo- 
mina  e.\bibei-. 

Unterbringung  der  tfamttiMtt/n'kf 
ili  >  Cidhtjimm  ebenerdig,  neben  der 

\  i'fort.-. 

Woifg.  b'ujueebt  Fbr.  v.  Ivinds- 

I  maul  wird  innerüsterr.  Stattbalter, 

I  Wöhrend  i<ein  Vorgänger  Johann 
]\Ijueus  V.  Altringen.  Hisebof  von 

Serkiiii.  tli<'  !*r;i<id<Mif  scbaft  de*» 
(jelieimralbts;  übernimmt. 

165«. 

i      Jan.-  Au;;.  I'.rlii-^r  di'r  Ixcgie- 
I  rnngin  Hiii>ii  ht  der All- 
gemeint' Nothlage.  in  der  li»d)and- 
lung  der  Jesuiten  siandrn  liU'J  i'est- 
kranke,  von  denen  nur  do  starben. 
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Febr.  Erlasüj  der  Kegienmg  zur 
Kinstellimg  dor  ^vagiert'iulen  JMat;- 
cliam"  v^ummensschaiiz  auf  (l«^n 
Plätzen  und  in  den  Ghäseen),  wegen 
der  daraus  entetehenden  „Sünden 
und  Laster'-. 

-  IH  A  oUeiidung einer Al)-<  hritt 
von  dem  Aufzuge  de«  Buciies  über 
die  Form  und  Verwaltung  der  Aka- 
'hnilen  und  all<femeinen  Studien  der 
(reSfllachaft  Jesu  in  der  osterr.  Pro- 
line derselben  i  Index  libri  acadc- 
luici,  qui  iutitiUatur:  foruia  et  ratio  I 
ginbemandi  academiaa  et  studia 
ji:en<  liilia  Sücietatia  Jeau  in  Pro- 
viiicia  Austriaei. 

März2V>,  Kais.  Mandat.  <li»*  Kniis- 
»are.  weklie  in  geistl.  und  Pügrim>s- 
kleidnng  die  geworbenen  Soldaten 
aut  wiegeln^  zu  über  waohen  und  den 
Berichten  ;ni<zulietem. 

—  Reg.-Krl:i<st'  an  den  Stadti  atli  ; 
zurl^eüäserii llandljabungderötient-  I 
liehen  Ordnung  seitc^n^i  der  Stadt-  I 
wache^  zur  Hinranhabung  von  I 
Ki'uersbrän.st«*n  und  llüg«-  d»*r  »  r-  ^ 
tWiitej!  Krbiubnis  zur  Abhaltung 
tüiejj  Si  iiauspiels, 

—  K '  ^i.  r.-ErlasH,  betreifend  die 
T'  i  uiii;  eine.s  Reitknechts  durch 
üe  FJirn.  SigniiiiMl  v.  Galler  und 
Knist  V.  li<'rberstein. 

April.  Erla.s8  gegen  das  nächt- 
Uehe  Vagieren. 

-  Hegier.-Erlattt«,  hetretTend  die  j 
l'in  ii  StttdeideH  und  ..tindere  r(i(/{t-  ; 
i'-iiiii:  ]\'rsonen'^  in  df-r  ^Iurv«»rstiidt  j 
liiitlaul  der  Lejid  verübten  Kx<  e>se. 

Mai  y,  Eingabe  des  HtadtrichtcrH.  > 
niebt.s  m«  br  v«»n  -Mäntel-  i 
i'Mtklien  und  narbtlifli«'ni  l'umf  r- 
\i<ni(U\.  J)«^r  Tiscider  in  di'r  Mar-  : 
vor^iadt  sei  nicht  zulblge  den  Ein-  , 
drinjgnenB  von  i^udenien  und  andern  | 
^•gierenden  Personen  vor  S<  b  r e  i>  k , 
^"«•b'rii  HU  »'incr  längeren  Krank-  > 
lit'it  v^iTstorben.  | 
JuL  l{eg.-Erlas.s  au  den  Stadt-  I 
richter  zur  Berichterstattung  öber  ' 
^i-  sich  }„.i  goiaut'tp)»  dudeu  im  I 
-Wi'iüt'ii  LanijMd"  in  d.  Sebmitigasse 
iutlialtpndeu  liederlichen  Weibö- 
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.Fnb.  Panik  iu  <b'U  unlri Srhtden 
infolge  eines  starken  riewittüib und 
voreiligen  Feuerläriu.s. 

1657. 

A^)iil  2.  Y  K.  Ferdinand  III. 
fSronprini  Leopf^d  lässt  sich  in 
die  SodalUw  maior  B.  V.  M.  ein- 

«cbreiben. 

Der.  Hf'tr.-Tj'<  onz  für  die  Stadt- 
MuHikanten,  bei  liocii/eiten  aufzu- 
spielen. 

1658. 

Febr.  Reg.-F.rla'-s  gegen  «<)ffent- 
liebe  Musik'*  in  d»'n  (TÜssen  un«l 
insbesondere  gegen  Ma.skeradeu. 

—  Regier.-Erlass  an  den  Stadt- 
ric  liter,  die  „unterschiedlichen  Bti- 
sewiebter,  so  näcbtUrber  AVeil 
deneu  T>euten  auf  (b'i-  (lasse  die 
Mäntel  weguelnnen"  i  „Mantei- 
znckhen"j  zu  „apprehenrnren". 

—  Dip.b'suiten  biit  .M^dass.  wenn 
die  frjUtb'ilMiug  eines  ihrer  Uuter- 
thanen  zu  Herln  r-^torf  dur<  li  II. 
(leorg  Adam  ivheveuhidk-r  Uiit 
(4eld  gebiiJit  würde,  dasselbe  „ad 
])i<is  usus  ihres  notttlrftiifen  ('nUeijli 
appHciert  werden  nirxhte-. 

Juni.  Re'j'.-Krhiss  e-em-u  die  .mit 
SebieJjeu  sie  b  zutragenden  ün<»rd- 
nungbtirgerlich er  Umzöge  bei  Pro- 
cessionen". 

(^lüc  klii  ]i'  F>ämpftnig  einer  i*'«*- 
ershriDist  im  Ferdinanden m. 

31i.ssion  der  (^razer  desuiten  auf 
Ansuchen  des  <-i  raten  Sigism.(  /saky 
zu  St.  Ctuttharri  an  der  Haab. 

Kelir.  März.  b'eg.-KrIass ainlen 
Sta<hrieht«'r.   I»etretleu»l  die  Ver- 

ir/inmiif  tnnf  ]'isltatifin  der  in  der 
Murvorsladi,  auf  dem  Gries  nnd  auf 
der  Jjend  wohnhaflru  Studenten. 

her  (isteiT.  Provincial  und  der 
(  n  azer  Keetor  erwirken  in  Sahlmn/ 
die  Zust.nifh  bringiuig  «les  wichti- 
gen VerylticUes  vom: 

Mai  H.  aber  die  kirchlivhen  Gerecht» 
ftmneti  des  frro:<  r  f  'edtef/innis  ids  Be- 
sitzers der  Mi'dilstiUfer  llf'rrsehaft. 

Aug.  .*).  Kais,  btstüiigun^  dienüs 
Vergleiches. 
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1«60. 

März  15.  K.  Let>[M)lil  küuiligt 
H<>ine  lluUUgnngtfahH  uarh  (Sntz  an. 
(Die  Staude  iM-willigen  30.(100  fl. 
als  ..»loninii  ijriitiiitnin'^. 

April '11. 1  »ie\  onlenilit  1 1^.  l  Aiiit- 
leiitü  von  der  Kfgieruiig  aiigewio- 
Heii.  den  PP.  JJ.  zur  Auidtessentni/ 
fh'f  Schulen  und  dts  akad.  Theaters 
das  lii«Hrir  tau^licli«^  Ei^en  unout- 
geltlit  li  auszulblgeiu 

Juni  2.'J.  A'.  Leopold  I.  EiiitreHV'ii 
in  (Irez,  in  Begleitung  dos  Hx^. 
Karl  V.  ^r:i!itua.  Triddi(/intt/sf(  ict  flrft- 
hxitt  ii  ."»..!  uli.  Triiniijililioiirii  </t  r(  fii- 
rfifitiit.  (tmjJe  JUumiuufiuu  .«inuiit- 
lieher  CollegiumS'  und  ünio.'Gebimdc 
und  der  Kirche  mehrere  Nächte  liin- 
diirch  —  niul  KnK'nt'i  uii/^dtM  srllii  ii 
l»piiii  Kinlr«'ti<'U  Krzli.  Lr(i|)ul(l  W'il- 
lieliiis  der  sich  iiidif  M!iri<ul>ni<ler- 
schailb  der  unteni  Schulen,  „soda- 
litas  minima'^  anfnohmen  lässti. 

Juli  22.  (!art.  iit.  -t  /u  Ehren  d»  s 
K:  1  i <  TS  M  u  f ■  d » •  1  . 1  >  ■  -  - 1  Besitzung  „/^o- 
.stn/tiiiN"  l»«'i  (uaz. 

Der  Kaiser  als  Mittagsgast  im 
Cdleijium.  Anreden  in  27  Sprachen. 

Aug.  3.  Akad.  Fesftheater:  Eu^5ta- 
ehius  ntid  Pliicidns.  Kiiix-rlirlii- 
Spenden  an  dfii  .JeMiilt-n,  dor  «las 
Stück  bearbeitet  hatte  und  an  die 
studentischen  Schauspieler.  (Wie- 
derliolun«;  des  Stückes.) 

Ati^.  2<>.  K.  L<  <)|)t>ld  i-ci^t  n\}i'Y 
Oberst  ei  er  naeh  J\iirnun.  Krain, 
(lörz  u.  Triest  zur  Kntgegennalane 
dor  Huldigung. 

Oct.  1").  I»in  kkriir  drs  Kaisers 
nac  h  (<raz  luid  Aiiieuthalt  bis  zum 
1«.  tl.  M 

Jubiläum- Ablass  wegen  desTltr- 

kenkrief^es.  '2HM)*  w>  ( 'unnimnicau- 
t'Cn  in  der  Jes.-Kirche  absolviert. 

1662. 

Charfreitag.  Akad.  Dmnm  in  der 
Jes.-Kirche:  .Abraham  opfert  sei- 
nen Sohn  l>it;d<. 

Sonnta^sprcdi^ttMi  für  d.  in  (iraz 
weilenden  Italiener  vun  d.  Jesuiten 
abgehalten. 


3Iai  7.  SludenUu-K.io SS  ^«  ;j;«  n  ilic 
Beliiiiisung  dos  steierm.  JMm/f  .spro- 
foßen  Franz  v.  "Will. 

Auij.  K'eg.-Erlass  ziu*  Abschaf- 
'  fnn^  dt-r  tr<-niden  lictth-r.  Die  ar- 
I  indtcn  köniiHii,  shÜhm  zur  Arbeit 
verhalten,  die  nicht  arbeiten  können 
mit  „neuen  Zeichen'^  versehen  wer- 
den. 

166». 

Jesuiten  /hic/tttu  au>  l  ii;;atn  vor 
I  den  Türken  nach  Graz,  Leoben, 
.ludeiiburg. 

Miißreffeln  Ini  dt  r  Türketujefalir. 
Juni  7.  I ^andsi  liat'tl.  Paffiit.  das 
^Kxtra  urdinariuui-  oder  HUÜeror- 
dcnt liehe  Steuer  mit  r>00.00f)  fl,  aus- 
geschrieben, sodann  die  Stellung 
,  des  drciUin-^t.  ii  tmd  zwanzigsten, 
im  Xnthtallc  d--  Imtfu  und  tiint- 
ten  Mannes  vorgex-hen. 

Keg.-Erlässe  betreffend  die  wei- 
tere Stadtbefostiguug  und  Veqjro- 
viantirong.  Die  Hänser  vor  dem 
Kisenien  nml  Panlns-Thor«-  sollen 
al)gel)r()<  hen  wcrtlen.  —  Die  llau>- 
wirtlie  sollen  die  über  die  gesetz- 
liche Zeit  des  Nachts  hemmsb*«i- 
ehendeii  linvolmer  tätlich  im  Vor- 
merke halten.  Anordnung  des  Za- 
jdenstreiches. 
.1  uli.  Die  Verzeichnung  u.  Mu.ste- 
I  ning  der  Bürgerschaft  angeordnet. 
Letztere,  gleichwie  d  l-  Landvolk 
der  L^inijebnn<x.  soll  di  iu  (  i iinni ,ni- 
danten  Thom.\'ogl  > \  ore.  > teilt  und 
zum  Gelöbnis  verhalten  werden. 

Dem  „kais.  verordneten  Commaii« 
danten"  solle  der  Zutritt  zum  stand. 
Zt-nolciuse  inid  zur  Riistkainni--r 
l'rei.steli.-n.   die  1-iür^erselia  tt  die 
Stadtthure  stärker  besetzen,  ihren 
Mund-  und  Schießvorrath  einbe* 
kennen  undderMagistraibericbten. 
»\v<  Uü;«"''^idr  iti  nnij  nnib  die  Statt 
die  Strassen  sieher  «gehalten  und  die 
;  tägliche  insolentia  mit  hinwci  kh- 
I  nembung  der  Victualien  und  An- 
i  tastung  der  leutli  verhüetet  wer- 

di'U  mrichte". 

Ant'tra;!;  zur  lieau;4fns(diei- 
nignng  jener  Häuser  im  kälbernen 
Viertel,  und  im  zweiten  imd  dritten 
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Sock,  die  im  Schädlichkeitsfalle 

;i])zureißeu  wären.  —  Outacliteuder 
JicgiiTimg  in  Hinsicht  der  „AnU- 
KchaÜuug  (Ivr  Müssigf^änger  und 
anderer  unangftic.s.st'uer  Leutli  und 
Beductiou  derUeligiosen^Kloster- 
leute,  allhier". 

Sr-|»t.  Di<'  St.Mltl>*'lir>ril.-  -^nlle  «las 
\  <.^rz»  H  liiiis  tit'v  vtM'pioviHntiertim 
Biirgi  r  »'ingebeu  und  die  Spociti- 
cierung  aller  Pen»onen  in  den  Hän- 
sem  und  Klöstern  vorlegen. 

Keg.-Krla««  nn  dt-n  Hector  in  Br- 
tjvti*  der  Verproviantierung  und 
»eiin:^  Verhaltene  zn  der  StudetUett- 

Siudetüeiäteuaffn  u  nf/. 

Auf^.  7.  Kingal)«'  des  Ht  c  tdrs  an 
«It'U  Kaiser  als  Bcrielit  üb«M-  »>inon 
früheren  Krlass,  welcher  die  Ver- 
zeichnnng  aller  wehrhaften  Staden- 
u-n  und  dio  Äußerung,  wie  es  da- 
mit in  Wien  gelialti-n  worden  sei, 
itubetahl.  Man  habe  da  eine  Fahne 
amUiiiv.-(Tebäude  aufgesteckt^  da- 
mit dann  jeder  Freiwillige  sich  bei 
si^iuem  I)e<*an  niehh'.  Kinigehätten 
>i<  h  Wold  dazu  h*  i1  riii^f lassen,  als 
>ie  aber  <la.s  zahh  eit  iie  Flücliteu 
aus  der  Stadt  gesehen,  auch  fort 
wuUen,  dann  aber  geblieben,  weil 
man  ihnen  .gehürliche  Unterhai- 
tmig-  zusi(  herte. 

St  pt.  7.  Heg.-Erlass.  der  tür  den 
Xutlilall  die  trchihaftm  Stuämtim 
auihietet. 

166«. 

bin.  Mai.  Reg.-Krlässc.  die /itf- 
fintiyuHf/  der  StaiK  lietiefletid. 

—  Weisung  an  den  liotburg- 
lO^feu  <T.  Fr.  Stniggl,  ho  viel  -Le- 
vi*' ii-l,*.'.  kli  u.  Mensgewänder.  als 
'l«  r  H.  iiechir  S.  .T.  al!ii»  i-  b*  ocln .  n 
würde,  zur  s(dennen  procession  am 
lü.  Lichtme!<stage  darzugeben**. 

Febr.  2.  •'Liehtmesstag.  i  Die  Bür- 
ger grd<d)(  ii  die  Errichtung  einer 
Mariensiiule  bei  Alnvondung  der 
Türkeugel'ahr.  (April.  ileg.-Krlass, 
Itetreffend  die  Kosten  des  „lieben 
Frauen-Bildnis  oder  Statue'*.) 

Miirz.  Keg.-Erlass,  keiuen  Juden 
ühuekaiäXiicenz  passieren  zulassen. 
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I  Aug.  1.  Sieg  der  Kaiserlichen 
über  die  Türken  bei  St.  ( bitthard 
a.«l.  lJaab.Zui"<>l<rt  desselben  kommt 
es  zur  Krriclitung  einer  Marien- 

I  säule  aui"  dem  Carmeliterplatze  die 

I  im  .Tahre  1796  auf  den  .Takoroini- 
platj?  übertragen  wurde. 

J^t  pt.  lieg. -Erlass  in  Hinsicht 
der  Sobiaten  ,.s<>  ülK-nthalben  in 
der  Studt  herumli»  g*  n,  gehen  und 
verderben**  —  zur  VerhQtimg  ent- 
stehender Krankheiten.  Klent!  ilit  - 

'  <^i\Y  Siild'ifi  ii .  I^p<tr.  binip;«"n  der  ./f- 
suiim  und  privater  i^Tsoiien,  ins- 

j  besondere  dreiliig  adeliger  Frauen, 

I  dasselbe  m  lindem. 

1      Die  Zahl  der  Tt-rstorbenen  in 

j  Gy.\7.  betrug  dieses  Jahr  9U2  Per- 

i  sonen. 

'  1665. 

Mäns  3.  Max  Gundolf  v.  Ktieu- 
burg  (lß»Vl    l<!<'»r»  Biseliof  v.  Iax- 
vanti  wird  Naehf'olger  des  i^'A'A. 
I      Febr.  V  Bisehofs  von  Seckau, 
Jüh.  Marcus  v.  Altringen. 

Mai  —  Juni.  Keg.- Erlässe  gegen 
ütlenl  licheTumulte.  herrenloses  ( Je- 
sindel.nib'htliehesUndierst  reichen. 

—  Ileg.-Krla<s  an  den  iiector  zur 
Hintan  halt  Uli  g  dei-  StudetUeiiexcestie. 

Sept.  Keg.-ErlaHR,  betreifend  die 
Regulierung  des  (Irazbaches  ZU 
dunsten  des  Bei»  >t inimgswesens. 

Nov.  Heg.-Krlass.  w  t»na«  h  das 
der  unbeÜeckten  Eniplaugnis  Ma- 
riens fortan  gefeiert  werden  sulL 

.län.  Febr.  Regierungs  ( iutbe- 
flünken  mid  Erlaus  in  Ansehung 
der  „Conta^ions-Geftthr.** 

April  5.  Lrasuiuy  Wilhelm  (iraf 
V.  Sannin  wird  Reg.-Präsident  oder 
StattliaUer. 

Mai.  Erlass  au  den  Rector,  die- 
jenigen Studenten^  welche  sich  mir 
.mit  petlen  ernehren  uufl  indiore« 
ingenii*^  sind.  ,ad  me<  hanieas  ar- 
j  tes"  auzuweis^eu  oder  abzubchaifeii. 

I  1667. 

Jan,  (lUtbedünken  der  h'egie- 
I  niug,  weügestalt  der  „  ü  razpach  in 
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den  ^St.  Lionhartenpach"  und  so- 
dann in  die  Mur  g*»fiihrt  werden 
möchte  —  und  bezüglicher  Erlasn. 
(Vgl.  auch  das  Mandat  an  die  (^e- 
iiieindfi.  in  Hinsiclit  drr  „Interes- 
senten^ am  Murstrom  zu  berichten,  i 

Jän.  Specification  der  hiesigen 
BetÜer  der  Gemeinde  abverlangt.  | 

Febr.  Reg.-Erlass,  dass  sich  Nie- 
mand mit  Waffen  weder  bei  Tage  ' 
noch  bei  Nacht  betreten  lasse.  I 

Juli.  Erlass,  betreffend  die  Be- 
schwerde der  hiesigen  vier  Bräuer  | 
(Preyer  i  —  und  w  ider  den  Vorkauf 
der  ..Fratsclderinnen'*.  ' 

Sept.  28.  •;-  Otto  Gral"  v.  Kinds- 
maul,  der  den  13.  JSn.  d.  J.  Di- 
rector  den  Geheimraths  oder  der 
geheimen  Stelle  geworden  war. 

Nov.  —  T)ef.  RofTipr.-Erl;is<(\  he-  , 
treffend  die,.PilgrHnilr'.welcJie  oiine 
Licenz  nicht  einzulassen  seien,  nnd 
die  „Forestieri*^  (welsche  Einkehr^ 
gäste). 

I^rf.lil  all  <1oti  Kector, 
eine  ordmtlkhr  Sptcificutton  der  „ar- 
men Sttuletiten  und  Knaben"  einzu- 
reichen, „sintemahlen  imter  der- 
selben Namben  nit  wenig  hin  und 
wider vatipreii,  niu-li  smi<t  mit'-r  ilfm 
pretext  vud  seiicin  der  Studenten 
-sicli  vil  zu  Inen  gesellen,  vermitlK 
welcher  vil  ftirta  committiret,  nit 
weniger  anch  denen  Leuthen  al- 
lerhandt  vngelegenlieit  zugefi.  rrrt  , 
werde^,  Wiederholung  des  Erlas- 
ses. 1GG8,  30.  Jänner.) 

IMH.  I 

Jän.  'S,  Zus(n>n>ii  ii.<f"ß  dvr  Slndt  n- 
it  nschaft  mit  den   \l ' i  beni  fär  dux 
fürstlich  Gottzaga'sche  iieyiineiU  und  j 
derrn  BefehlMobtr  Ferdinand  Za- 
ehetner  Freiherrn  r.  Ztvhdyruth. 

—  10.-  II .  Eingaben  Zechetners  ! 
an  den  (ifueral -Wachtmeister. 

—  IH.  Kais.  In4iiisitious-Man<lat.  ! 

—  21.  —  90.  ErläHse  der  Regie- 
rimg an  den  Bector  und  den  Magi-  I 
strat 

—  —  lU.  Eiiigabeii  des  Magi- 
strates und  des  Kectors  gravierend 
für  den  Oberst-Lieutenant.  j 


Febr.8.  Heg.-Berichtau  den  Kai- 
ser betreffend  die  „Lxemption  der 
Universüät", 

Uam  2i).  Kais.  Erlae-s  dem  Ze- 

(  hetner  sind  seine  ..dt«ort!i^  be^rnn- 
gene  Excessus  mit  (Tlimpll  zu  ver- 
weisen". Die  Vorlage  des  Unii.- 
Fripüeffhtm  ^de  exemptione  a  regi- 

mine"  behält  sieh  der  Kaiser  vor. 

.Inni.  l'i.  ( ')iri<tiaii  ( 5rat' V.  Sau- 
rau  wird  Keg.-Präsideut  (iderStatt- 
halter. 

Juli  'SO.  Der  Seckauer  Biuchof 
Max  (randolf  von  Kuenbuig  wird 

KrzVn'scliof  v.  Salzburg  und 
('ardinal.  Ihm  folgt  im  Seckauer 
Bisthume  1670  Wenzel  Wilhelm 
V.  Hof  kirchen. 

Jän.  Heg.-Erla.^s,  betreliend  <lie 
Bestratiuig  der  „nächtlich  mmoren- 
den  Peraonen,  so  in  flagranti  er^ 
wischet-. 

.\|)T"il.  Iu\u;.-H<'^r]i>Md  iiiifd;»-  A.n- 
liringen  der  Stailtgeuieinde,  „olj  sie 
nach  dem  Ave  Maria  auch  die  an- 
dern Thore  erö&en  dürfften^,  — 
man  habe  sich  an  die  alte  Obt«er* 
vanz  zu  halten. 

Juni.  Gutbe<liuikeu  der  l{«-gi«'- 
rung,  es  seien  die  Generalien  we- 
gen der  „Duell,  Kaufi'-  und  Palg- 
handl"  im  Lande  Steyer  zu  ver- 
schärfen. 

1670. 

Jän.  Kcg.-Erlässe:  Der  Magistrat 
Hülle  berichten,  wie  stark  die  „Stadt- 
(piardi^  sei  und  welohen  Sold  sie 

beziehe;  —  Graz  liab^  sich  auf  ein 
halbes  .lalir  zu  verproviantieren. 

März.  Hofdccrct,  betreliend  das 
zeitlichere  Zu-  nnd  Aussperren  der 
Stadtthore.  die  Verwahrung  der 
A''orstädt.'  mit  Schlagbäumen  und 
die  Hezieiiung  der  Wache  diuxU 
die  Hürgerschatt. 

April.  Der  Magistrat  wird  erin- 
nert, die  Bürgerschaft  der  Wacht 
auf  den  Hii-fficn  zu  enthel)en. 

•Aug.  Keg.-Kriass  zur  Evidenz- 
haltuug  „verdächtiger  Fremdeii~ 
duroh  die  Wirthe. 
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Jalurbacher. 

Aug.  Gutberlüiiken  der  Regie- 
rung; über  das  ]?.  c.t  liii  n  dt-s  Uirli- 
ters  und  der  Stadt  Gra/ :  die  iit  ufii 
Basteieu  „eiuzurUumeu"  uiul  die 
Baahütteu  imkälbernen  Yieitel  ab- 
zubrechen. 

N'ov.  Ke«;.-Krlass  an  die  Stadt- 
geiu« mde,  einige  ( 'oniniissiire  /.u 
•ier  -.we^eu  Ab^lelliuig  der  höl- 
zernen Dächer  im  Sack,  wie  auch 
der  Fortitieation  liall)i.*r  angeord- 
Uftm  ( 'nmnii-sidu-  beizustellen. 

Lini'h'SiiKflnqrit.  S«Api,  2M.  Patent 
/,ur  Kiubiingting  der  „Kxtraurdi- 
nari-Leibstener behtifs  Deckung  der 
.♦■xtra«>rdinari  Drangab-  v,  700.000 
Guldeu  (2^.4  ZinsgiUden^. 

1671. 

Jan.  Heg.'£rläHse,  betrefieuci  das 

Verbt»t  der  Wareneinf'ulir  weg«'n 
der  IV'stgetaiir  I  Insertion  >  in  (  Jraz: 
gt^gfii  das  ..  Iw-n-enlose  (Tesindel "  | 
und  die  ^MaM-nrafien",  „s;u  wider  j 
Hie  Religion  oder  scandalos"  seien, 
und  \'t  i  \\  t'is  an  den  Stadtrii-bter 
<».  IN'ter  X'ob'kli  ',  er  miige  in  11  in- 
liliok  :»nf  den  >zvvis<  lien  den  Stn- 
dmtm  und  deneu  (  'omoeäiunkn  eut- 
«ttandenen  Tumnlf*  seines  DiensteK 
tlirder  umsiclitiger  walten. 

Müiz.  I\ t  i;.-Ki las>.  (l;i^s  die  Ver- 
ordnung gegen  den  iJettel  dureli 
TroumieLsclilag  bekauut  gemacht 
werde. 

April.  Krla.ss,  dassohneVorwissen 
IN  i^i.  rtnig  keine  _annen  und 
gf^raugenen  Leute-  in  die  Stadt  ge- 
lüüücu  werden,  und  die  Stadtver- 
waltimg  sich  äosiiem  solle,  wes- 
halb man  der  bereits  erlahM  ik  u 
Verordnung nieht  naf  hgelebt  li;dM>.  ' 

•Juli,  Reg.-Erhu<s,  die  .starken 
Pfttler",  iusbesüudere  jene,  abzu- 
schaffen, die  mit  der  «abachenlichen 
Krankheit,  der  hinfallenden,  behaf- 
tet** seien. 

—  Enttuhrungd^T  i'  rand'  s  Reg.- 
Kaüzlers  elurch  Gfu.  Karl  v,  'J'lium. 

Ang.  Fest  der  Heiligaprechumj  des 
•Jesuiten  Franz  liorgia.  In  der  Jes.-  | 
Kirche  aTi  fünfzig  Tiifel)!  mit  Syin- 
boitiU  und  Yerseu  augebrachtj  t 


16^1673.  35 

Nov.  Tu  Folge  der  Supplik  des 
^Oastgeb-^  (Jastwirths.  .1.  Chr. 
Ackermann,  dt-m  die  (Jiunödianteii 
seit  einem  halben.) alire  2UUri. schul- 
dig seien,  gestattet  die  Regierung, 
dass  bis  zum  7,  l)eeend)er  gespielt 
werde;  (buh  solle  k«fin  „Orger- 
nuÜ"^  i^epr.  lu'n,  «sondern  alle  ;^e- 
biihrende  Kiugezogenheitbeoi  fach- 
tet wenlen". 

I  »< M  .  1.  Hinrifhtung  des  (irafeii 
doset  Krasnms  Tatfruhurh  Mitschul- 
dig<'ii  der  ungarisidien  Magnaten- 
V'er.schwöruug.;  vormah»  Studiet  tti- 
den  der  hiesigen  Universität,  1650 
Ilaecalaureus  der  Philosophie,  den 
die  des.- Paterda  kob  Sa  jil  im  IT^iiix  - 
K;nr/ler  Dr.  (reorij^  i'iittner  zum 
l'ode  vorl)ereitet  hatten. 

Tjandes-Auflugm.  Jwli  21.  AnÜer 
<lrei  ganzen  Zinsgulden  wird  noch 
ein  viel  tri Zinsgidden zur Krhaltung 
tler  I  ruppen  als  Steuerptiicht  aos- 
geschriebeu. 

K72. 

dän.  Keg.-Krlässe.  bt^tretl'end  die 
Verstärkung  der  Stadt  wache,  die 
_  Ivundierung-  nächtliche  Duicli- 
^treil'uug  der  Stadt;  der  (Jasseu  und 
Abstellnng  der  verdächtigen  Mas- 
carn,  so  zum  Sehimpf  der  Geist- 
lidien  gereichen'^. 

Auftrag  an  dasO,  Ifof-l'fennig- 
meisturamt,  d^ix  Jemitett  iiir  die  wäh- 
rend der  Haft  imd  bei  der  Hin- 
richtung des  ( frat'en  1\utenbach  gf - 
lei<teten  giMstlichen  Dienste  öOOH. 
a  ns/iirolgen. 

i  t-lu'.  Relation  des  Stadtrichtur.s 
sammt  dem  abgeführten  Oriminal- 
processe  und  gescdiöpften  !  'leile 
ül>er  die  „justihcirte  Zauberin-. 

April.  Reg.-Krlass  an  die  Stadt- 
gemeintle,  sie  solle  alsbald  be- 
richten, ob  rlas  hier  „verarrestierte 
liain'rn !  1 1  hdn  "  wegen  bei  nzich* 
tigter  Z;ud>erei  bei  so  jungen  Jahren 
liiuzuni  Ilten  sei. 

—  Erneuerter  Reg.-Erhiss  au 
die  Stadt,  dass  ohne  Vorwxssen  der 
Kegierong  keine  verdächtigen,  in 
-geistlichen  Habitton  verklai«lte", 
und  ^angebiichj  von  deu  Tinkeu 
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g«-fHiigeneu  FrenuL'H  in  (Mo  StaAt 
eiugelasseu  werden  sollen. 

April,  (lutbedünken  der  Regie- 
rung wegen  der  totn  P.  Jlcctor  <m- 
ßfsjn'ocheueu  A/iprohofton  und  lieri- 
diennKj  dfr  zuw  Drucke  hestimvitoi 
wUr  zum  Verkauf  (jehntchtm  Bücher. 

—  Gutbedünken  der  lipgienmg, 
iM-trftVend  di<*V(>n  H.  Felix  (.Trafen 
V.  Timm  mit  dem  hingerichteten 
(irafen  von  Tattenbach  vermeint- 
lich gehabten  Corißspoudenz  oder 
„iratellanza*^. 

Mai.  Reg.-Erlass  an  den  Stadt- 
richter, er  solle  die  hieher  kommen- 
den Seiltänzer  „doch  ohne  scan- 
dalo"  öffentlich  spielen  lassen. 

Juni.  Da»  Hof-Pfennigmeister- 
amt beauftragt,  der  jaj^anesischen 
Mi'i^ion  der  Jeisuiteu  iuOU  ti.  aus- 

XUtolgell. 

Juli.  DerSchlosshauptmami  f>:olle 
den  P.  Minister  CoUegii  Soc.  .Jesu 
zn  dem  arrestierten  Grafen  Karl 
V.  Thum  auf  Hegehren  einlassen. 

Der  Stadtrichter  lieanftragt, 
wegen  der  unterschiedlich  verüb- 
ten Indolenzien  nächtlicher  Weile 
mit  der  ^Runde**  vorzugehen. 

März.  (TUtbedilnken  der  liegie- 
rtinc,  betreffend  die  Suspension  dos 
Stadfetchreibers  Jakob  (.'odi-ns  „we- 
gen l)eziohtigter  Wissenschaft  umb 
das  Tattenpacirsche  ( 'rimen  bis  zur 
lucamiuienmg  eines  Processes". 

Juni  H(K  Sdculaf'^Jiätelfeier  der 
( 'oUe;fitnu-(Mrundnuf/.  Fedlheater  bei 
der  I*i'ämiei!-Y.  I  iln'ibing:  .,}fnrd<i- 
riiaeius,  lujus  lidriitas  crga  regem 
Asverum  per  magna  j)ericula  ducta 
tandem  felioiter  ad  apicem  honoris 
eluctata  est". 

Hot.  1 1 .  Hot'hzeifsreist'  K.  Leojtohl  1. 
uucli  Graz  und  Vermählung  mit  sei- 
ner zweiten  Gemahlin  Erzh.  Clau- 
dia Felicitas  v.  Tirol.  Empfang  bei 
St.  Got  tliiir.l  (ib  (  iraz. 

-  )'2.  (rrundst.  inl'-irnng  des 
Augusiinerklosters  iui  M i)n/.o;rabt'n 
durch  den  Kait>er,  der  am  glt-ichen 
Tage  seiner  Braut  bis  Gratwein  ent- 


gegenrei>t  Kinzug  in  Eggenberg. 
14.0ct.  E 1 1 1 K  *  gennahme  der  (rliicks- 
wünsche  der  Stünde  alidort.  15.  Oct. 
Fahrt  na<  b  (h-Az.  Vermählung  in 
der  Domkirche. 

Dct.  Iii.  (lastmahl  des  ivuip.er- 
j)aares  im  Je$.~OAIeymn*.  FfHtihi^er: 
C'vTUs  felix  et  gloriosus. 

Feitfschriff  dvr  lihetorev  :  C  Coro- 
nari;i  ^  t  gran<lis  littera.  <|uam  (he- 
censf'  t  olh-gium  feliciter  implevit 
in  angusto  nomine  sereniss.  fnn* 
datoriK  Caroli . . .  Da«  Kaiserj)aar 
nimmt  an  einem  Hittgange  der.le- 
<niten  von  der  Mariahilferkirche 
zum  t'alvarienberge  theil. 

Dec.  ti.  6  Uhr  Nachm.  ShtdetHen- 
tuutult  (ffgen  dm  iytndtrtchfer  Fried- 
rich Ilringcrl  Ilingerl  anlässlif  !i 
>]i'<  fnUieret!  ('onliictes  zw-i>.(hen 
einem  Studenten  u.  Wachts.oldattin. 

—  15.  Wiederholung  der  i^itden- 
tm'Excesse. 

ir».  Keg.-Krlns^  i:>  pi;ou  die  Atro- 
vent liehen  'J'umultuauteu  in  nächt- 
licher Weill^ 

JMndst'haß.  Nov.  6.  Zur  Aufbrin- 
gung des  Hochzeit sgesehenkes  von 
80.000  -fl.  an  K.  Claudia  Feli(  itas 
ein  Zinsguideu  autige^chrieben. 

1674. 

April.  Keg.-Erlass  an  den  Stadt- 
richter, er  solle  den  \  -  i  n  i  Mstierten 
und  bei  Diel.vt.,1il  eilHpi)ten 
w  e  > e u© u  "  Stfi (i enten ,  I  uh  ann  Muran  i g 
weh'lier  (».  April  Nachts  auf  einer 
Leiter  KalbHei.scIi  und  .Khraiia- 
wiitli-Vögel"  stahl'  den  «'reutsch- 
Wcrbt-rn"  iiberg<  b«Mi.  den  li;ick»'r- 
jungcu  aber  der  als  »tur  diuriui> 
rem  non  sacram  a  loco  sacro'^  und 
andere  Sachen  in  weltlichen  Häu- 
.  sem  stabil  «])rozessiren"  tmd  das 
Urtheil  vollziehen  lassen. 

—  1  )er  Diit  kerjinige  (,'a,sp.  Uuer- 
maui  zum  Strange  \  erurtheilt. 

—  Der  Stadtrichter  solle  die  auf 
\  dem  Ratiihaiifie  befindliche  Ge- 
fängnisse besser  verwahren  niid 

,  ausbessern  lassen  imd  auch  «darub 
\  sein**,  dass  der  entflohene  Studtni 
I  wieder  „hemdvest  werde". 
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Mai  -  Jiini.  Feldbacher  Hexen- 

proce&s. 

—  lieg. -Erlässe:  AbscLaÜuiig 
der  Comddianten,  die  aich  „ziem- 
lich lang'*  iiier  a abgehalten;  der 
Bettler  ijeiio,  die  i<eiii  .Ali^ioson- 
{tatenf  haben,  sollen  ..ad  publicas 
üperaii**  verlialten  w»'rden  ,  uud  der 
in  Graz  „heramb  vagi  t  renden  Geisi>- 
liehen,  sowohl  Manns-  als  Weibs- 
])( rsonen,  welche  mehrere  scandala 
vcruisaehen*^. 

Juni.  Der  StadtiichtersoUe  mL-lii 
gestatten,  „das«  bei  dieserSonimers- 
aeit nächtlicher  Wr  il  die  salva  Im- 
uore  secreta  (ünrathj  geraumbt 
werden^. 

Dec.  Kector  S.  J.  i'.  Avaucini 
bittet)  die  wi^er  das  seinem  Volteffimn 
incorporierte  Stift  Miihlstaff  srhirrh<  n- 

ffrtl  ,,y//v;/v  yx/rv  (f,  fiiias''  hei  (fer  Ij(iudr)^- 
lmup(.m(tnmch't/l  t  on  Kärnten  vcrluin- 
ddn  zu  lassen,  „in  pas^icis^  ul/cr  die 
JetttUen  der  itmetvaterr.  Heyicrmuj  als 
^iuimedialen  Inüanz*  zmmeeism. 

1075. 

Jän.  2i3,  \ä  ü  Ulu'  Abends  wunle 
der  tÜHdefU  StraHser  ans  Tirol  m\' 
dem  Haiiptplat7.e  dnrch  den  Kopt 

gescliossH-Ti.  Ks  wnr  difs  f  i'ik-  l-\»lge 
Von  fifihuiiiiDi  ziri^r}tr}i  l.rainischeu 
und  tit  n/i sehen  Siudcnien,  die  den 
1 2.  J tmi  vor  das  akad.  Gericht  kamen. 

24.  Scharfe  Verordnung  geg<*n 
das  näcditliehe  Scliießen  i  Dl  Mai, 
4  Uhr  Naebni.  zur  Zeit,  da  die  Stn- 
tknien  aus  der  Schule  yelien,  unter 
Trommelscblag  abermals  sn  ver- 
kftli<ligeu  I. 

—  2G.  lutercession  d-  s  l'cdors 
7.n  (Ttinsreii  des  wegfii  Kiiibriielis- 
»iitibstalil«  mit  Au\v«-Jidung  falsclior 
Schlüssel  zum  Strange  verortheil- 
tfn  Georg  Fabri,  der  anch  im  Jes.- 
Collegium gestohlen,  nn-;  Anlassdes 
GfTür-lttey.  da^s  t^r  imi-  lun  desLetz- 
teren  Wiiien  büßen  müsse. 

—  30.  Gutachten  des  Stadtrich- 
ters  Georg  v.  Domay  im  gleichen 

April,  Jv'f^^r-Krlass  ,\u  d<  iiSiadi- 
vicliter,  aut  <lie  in  der  Kirchtag.s- 


zeit  verübten  Diebstähle  besseres 
AMfffmmerk  zu  haben. 

Alai.  ErlasH  au  den  llector  mit 
Rücksicht  auf  das  republicierte  Pa- 
tent wider  das  nächtlieke  I\tnnd- 
f  iiU  I  i  n  der  iStudenttn,  —  es  sei  der 
Stadtwaehe  eilaubt,  ///  Wiederho- 
lungsfiilUn  auf  die  Studenten  Ftmr 
zu  ff^mt. 

.luli  .'51.  K.  Leopold  I.  hest<iti(/t  die 
Hechte  und  Freiheiten  der  Universität . 
.'}().  Juli,  bezügliche  k.  liesolutiou 
an  die  innerosten*.  Regiening.) 

Errichtung  eines  Holzbaues  zwi- 
.>cheii  dem  ( 'niv.- Auditorium  iAvXv^) 
un<l  dem  Hof'Zeughauae. 

1676. 

Mai  (>.  Die  Regierung  verstund  igt 

dir  ( Jrazer  Stadtgeiueinde  von  tb*r 
liesinliiiitnif  m)nvitlieher  l*rirde(jien  des 
(jiUegiums  und  der  (  nlrersitäf  mit 
Beziehung  aul  die  kais.  Iv«'stdution 
vom  30.  Jnli,  dass  die  Regierung 
solches  „nicht  allein  ad  notam  neh- 
men lassen,  sondern  aucli  insbeson- 
dere darob  sein  wolle,  damit  mehr 
gedai  htes  L'oUegium  uud  Univer- 
sität allhier  bei  besagter  ihrer  Fnu- 
datiouuud  Privilegien  in  allen  Be- 
gel>enheit<Mi  naehdrücklichst  g<'- 
■<<  hfitzt  und  handgehabt  werden^. 

.luli  ."iU,  Der  Stadtrichter  soll  das 
Patent  wegen  Aer  nächtlichen  Studen- 
ten-lnsolen:ien  vi'rkündigen  lassen. 

Dec.  Der  Stadtjdarrer  soll  hin- 
siiditlich  «ler  in  df^n  bpnachbHrtpn 
Ländern  grassierenden  iV'st  über 
die  Klöster  ein  wachsames  Auge 
halten. 

--  Erlass  an  die  Stadtgemeindc 
die  „pollackliisciien  iVtler^  und 
alle  andern  verdächtigou  Leute  der 
Stadt  fernzuhalten. 

Akad.  'Vhealer:  ^.\rt'ectuosus  Con- 
sta n  t  i  n '  >  imperatricis  amor  in  Cnici- 
lixum"*. 

1677. 

Pebr.  Gutachten  der  K'eirierung 

zu(TUnsten  der  Best.i Hühl;  d«  s  Dr. 
Med.  Caspar  M<*ntan  als  „Medicus 
Sanifatis^  nut  jährlicher  „Pension" 
i  von  150  11. 
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OS  Jahrbücher. 

Aug.  1.— 3.  Conflicte  der  StudW' 
im  mü  dm  Stadtaoldaim,  wobei  zwei 

(lor  Erstfioii:  der  Kroate  Georg 
Isi  lianzniid  IngenuinSigmnndt  er- 

sciiossen   vv  nnlf'll. 

—  2.  Ejiigaüe  der  Stadt  an  die 
I^egierung,  worin  an  45  Fälle  der 
vtni  «Icn  i^udenten      zum  2.  Au^. 

(lußrrhalb  (ffr  hnieren  Sfailf  v<  rtibten 
Kxtkfu^e  \>^r/«-iciiiier  ersciieiiieii, 

—  31.  (ileorg  Friedrich  Grat"  v. 
Mer8]>erK  wird  innerösterr.  Statt- 
lialttT  oi!«/r  Ficg.-lVäsident. 

S.  ])t.  7.  Eiufjjabe  <l»'s  Ufctors, 
Worin  die  Stadtsoldiitf'in  *;»'\vrtlt- 
tliätif;»'!-  Willkür  gezif  lieii  wt^rden. 

—  23.  Bericht  der  Regierni  lg  i  dx  r 
das  Ansuchen  der  Jesuilen  um  l  Über- 
lassung dfs  Hof-Zeughauses. 

Jän.  17.  Beeret  der  Re^enmg  a  n 
den  Keotor  P.  Michael  Sikut>,  kratt 

,1ovs>^1!m'  nugHwiesen  wird, 
/utolgo  kais.  lvesi>lutioii,  ucldie  kei- 
nerlei Änderungen  mit  dem  Hof-Zeuy- 
hause  ge^tM,  dasselbe  als  in  i^tu 
ijno  belassen  anzusehen. 

yU\\.  Tvpn»»rli''ln  s  hImt  v»'ro;r>l>- 
liLhcs  AiisUL'hen  der  .JcMiiti*n  um 
Uberla-ssung  tmd  „  Incorporierung' 
des  Zettffhauses. 

Juni.  Hofdecret,  da^?  don  .lesitUen 
<r*'st;ittet,  auf  ♦^lit'^r  (jeltl  zn  b^ilien, 
liing»'gen  verhiptet,  dieselben  „an 
Mich  zu  ziehen." 

Dec.  Reg.-ErläsRe  üb^r  die  „Tn- 
fet'tion"  in  den  inner<>st,  Ländern, 
in  den  ,,(,'ontini«ni"  und  in  T'rigarn. 

Akad.  T/uater  zu  Ein  »'U  der  An- 
wesenheit der  poln.  Königswitwe 
Eleonore,  Schwester  K.  Leopold  L: 
„Clotiidis  et  Chlodovaei  amor**. 

Wegen  d*.'V  Pest  furcht  wurdfu  die 
Schulen  erst  mit  Nenjahr  eröfhiet. 

Mai.  Te  Deum  wegen  de^  Nyin* 
'weger  Friedens. 

Aug.     Sept.   ift'g.-Erlässe,  um 
dem  JJrotmangel  zu  steuern  , 

Oct.  Be.«itellung  eines  Post-Com-  | 
niiitsariatcs. 


1677-1C80. 

Dec.  Verordnnngen  der  Regie- 
rung, dass  die  Stadtgemeinde  ein 
Verzeichnis  aller  Bettler,  „so  mit 

Stadtzoiclion  versehen*  »Miirfich^'n. 
ander><eit.s  alle  -llandwerks- J Bur- 
schen, fremden  Buben  mid  starken 
Weiber**  abschaffen  solle. 

—  2Ü.  .Johann  V.,  Gf.  Ernst  v. 
Thun,  wird  Biscliot'  v.  Seekan. 

imo. 

Jänner-Patent:  Aufhebung  des 
Mittfasten-Marktes  aus  Infections- 

gründen. 

—  Erlass  der  UVgierung  an  den 
St^iltrichter,  .J.  Friedrich  Hingerl, 
derselbe  möge  „insgeheimb  Inqui- 
sition thnn  wegen  <1rr  sieh  allda 
nnt'li;ilf.  ik1-mi  Welliselien  und  An- 
derer, so  verbotteue  AV'afien  tra- 
gen-. 

Mai.  Reg.-Bericht  über  die  auf 

der  Len<l  anbefohlene  ^V'ersehrän- 
ktnifi-'  und  den  drslmll»  ent-^tan- 
denen  Tmuult  der  dortigen  liiirger- 
schatt. 

Dauer  der  Schalen  wegen  Psst- 

i/efahr  vom  ersten  Sonntage  in  der 
Easten  bis  Pfingsten  iMär/.  K>,  ]>is 
.J  uni  0.  i  ;  dann  Sperrung  der  Schu- 
len. Die  Jeit.-Schiiler  (Scholastiker) 
wurden  nach  Herberstorf  Über- 
siedelt und  hier  weiter  untemchtet, 
die  Oonvictisten  auf  die  Cnlb-or.- 
Besitzungen:  Uosenhain  i  bei  (Iraz  *, 
Leuzeudorf  und  Langwiesen  vei*- 
theilt. 

Hi^fliges  WiHhen  der  Ped  in  der 
Stadt  mid  in  d^ii  \'nr*;t;iflten,  lip- 
soncitMs  im  Alünzgralien.  ljnermü<l- 
1  i  ch  e  Thä  tigkei  t  eines  J  esui  ten  w  ä  h- 
rend  derselben.  Errichtung  eines 
Lazareths  in  Waltendorf  und  an- 
derortiger  P«'stl i ä usei*. 

.luni.  Heg.-Erlass  an  <len  Hot- 
Zeughaus-Inspeetor,  \'ietor  Ehr.  v. 
Prandegg,  kraft  dessen  ihm  ange- 
deutet wird,  dass  jenes  Muh  noch 
zwisehen  dem  Jitdrfnrla  .\ula  und 
Theat<o  i  und  <lem  Ilof-Zenghaioic' 
von  tU-n  .lesuüeu  aufgeführte  hölzerne 
Gebäude  zufolge  kais.  Resolution 
noch  fernerhin  stehen  bleiben  solle. 
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Gleicher  Erlass  an  dPTi  "Reotor 
Cornelius  Geutilotti,  wonach,  wenn 
das  Hof-Zeiighaw  auf  wdche  Art 
immer  veräuiiert  würde,  dasselbe 
vor  Allen  den  Jesuiten  zur  Krwei- 
terunf/  ihres  Collegiums  i  eigentlich 
der  Universität)  „um  ein  leideut- 
lichen  Werth  vergünstigt  werden 
solle." 

.luli  ().  und  Aug.  lt>.  iTroüe  Bitt- 
processionen  zurHintanlmltung  der 
Peötüeuche,  Votieruug  einer  l)enk- 
xlole  suEhrenderld.  Dreifaltigkeit 
im  ersten  Sack. 

KiHl. 

J'ebr.  2B.  Dankumzug  IVir  das 
EHofehen  der  Penttmch«. 

Dr  o  i  faltigkeits-Sonn  t ;  i  g .  ( 1  r  <  ili  o 
Votivprocession  unter  Theilnahme 
il^r  Universität. 

Vier  Jesuiten  nach  Mariazell  ge- 
sendet, um  die  angelobte  Wallfahrt 
m  voUhringen. 

N'ov.  5.  Keg.-Krlass  an  den  Kec- 
tor.  Er  '^nllr-  alle  ankommmden  Sfn- 
(UfUm  nach  ihrer  Herkunft  und  „wo 
sie  iuch  in  Vacanzen  autgehalten" 
<{>ecificieren,  zunächst  aber  di«'- 
jf'iiigt'n,  ^so  sich  nicht  ex  propriis 
erhalten  können,"  notieren  und  der 
Uegierung  eimeicheu. 

In  diesem  Schuljahre  wurden  der 
Pestgefalir  wegen  keinerlei  akad. 
<^rade  ertheilt.  Der  Besuch  der 
philos.  Facidtät  war  sehr  sfhwacli 
und  die  Universität  wurde  später 
aU  sonst  erdfihet. 

1682. 

Frühjahr.  WiederuuHbruch  dt'rPpst 
'H  der  SachbarHchaft  der  Unirersität. 
Sperrung  der  Schulen  vom  15.  Mai 
l'is  8.  Juni. 

.lu]i.  Thätigkeit  der  CJommission 
l'liat-  Fembaltoug  der  „Oonta- 
gion-. 

Oct.  Iteg.-Erla88  in  dieser  Hich- 
tnng. 

1683. 

Jahr  der  großen  Türkemfefahr 
niid  der  Belagerung  Wiens. 
Vom  Jänner  ab  alle  Sonn-  und 


Feiertage  öffentliche  Gebete  von 
8—11  und  2-  4  Uhr  vor  dem  ausge- 
setztenhochwürdigsten  Gute  (Mon- 
stranz; abgehalten,  wobei  die  Sodo" 
Utäten,  die  Akad^iker  und  Bürger 
abwechselten. 

Jän.  Reg. -Patent  gegen  Duelle 
und  SauffaändeL 

Einstellung  der  Musik  und 
„Mascani"^  wegen  der  „üldenZeif^. 

AV>t'f)r(h'ninfi;  f'inrs'  Bfnnclitea 
der  Stadtverwaltung  in  Folge  der 
Beschwerde  der  allhiesigen  Stadt- 
niusikanten  über  die  fremden  Mwici 
Utid  Studenten. 

Patent  ^p^^pn  die  „nnischlei- 
chenden  A'aga  l;  u  ndus  -  u  nd  rernrnnt- 
Hehn  Shtdentm. 

März  20.— 2H.  StudeiUen-Tumulte 
aus  Anla.ss  der  Angl  itV»'  von  Seiten 
f!*'r  Tjakaien  und  t'lieiitt  ii  f!(  r<Uh. 
Karl  und  (^des  Land*-sniarschaü- 
y ertreters)  Johann  Georg  v.  Saurau, 
seines  Vetters,  auf  die  Studenten, 
bei  persönlicher  Tiieilnahnie  ihrer 
Ht  nen,  trotz  des  Keg.-Maudatett 
vom  22.  März. 

SefUitiJnng  der  Thiif^ersUSf  auf  a<rht 
Tage.  ' 

Der  Rector  entbietet  einen  Ab- 
geordnf'trn  an  <len  Kaiser  mit  einer 
Beschwerde  über  die  VerUlzuny  der 
(rerechtsamen  der  Universität. 

Sechsmonatliche  (Terichtshand- 
lung  über  d\i'<e  Vortalle. 

Juni  13.  '  Dreitaltigkeits- Sonn- 
tag.; Votiv-Procession  zui"  Pest- 
säule im  ersten  Sack.  Auf  Betreiben 
der  Jesuiten  wurde  die  Ersetzung 
der  vorläufig  aus  Holz  angefertig- 
ten Votivstatue  durch  eine  stei- 
nerne in  Augriti'  genommen. 

Juli.  Flucht  der  Yom  Volks« 
hasse  verf  olgten  Jesuiten  aus  Wieti 
und  vom  Lande  insbeHondere  nach 
Jicobf  n. 

Flucht  des  Unterst  eior.  Adels  nach 
dem  Oberlande,  insbesondere  nach 
Judenbur<.c  ans  FuTcht  vor  einem 
Türkeneinfalle. 

Hundert  Studenten  »»rbictf-n  «ich 
freiwillig  zur  Vertheidigiuig  der 
Stadt  im  Falle  der  Gefahr. 
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Aii^'.  28.  bi«  Rept  12.  Pniniiösp 

X.  >v.  211.  uinl  I)»M\  ]0.  l?Mir.-KrlMss 
an  den  lilector,  j«'iio  •Studentett  nh- 
zujschatl'eii,  ^so  sich  nicht  ex  pro- 
priig  khinuen  erhalten  oder  mit 
einer  Coii(liti(ui  vprs«']H'ii  s<'in;  und 
t1:ts<  tiiclit  ein  j<Mi\vt  (I«  r  Wein- 
/«mIi^I-.  Pauer-  imd  U  a^wen  lier- 
Soiiu  ad  studia  /iigolasscn  w»«rdc". 

Dec.  Die  Rt^ginrnng  for- 
dert df'in  Kector  eine  Sjjecifica- 
tioTi  <]>r  f>fi  'hu  Klöstern  Ütippe 
nhaUatden  IStuäeiUm  ab. 

MM. 

Mörz,  in  Folge  der  Eingabe  des 
l»»'ct()rs  V.  Miller  zu  (lunst»  n  dfr 
oiiHt'u  Stitdeiitm  wird  die  Zaid  <li  r 
aiiszHUiiitendm  auf  20  beschränkt 
nnd  deren  Namen  am  20.  März  dem 
JAftidenprofoßm  bekannt  gegelien. 


Juni  18.  Vei'tfewaUiifinifi  de«  Laud- 

profoßin  durrli  Slinlrjr^i, 

:')n.  Diestalli-rr  i;.rp  l,r  tWs 
S t atlt r i  (  1 1 1  <  •  I  S  J  n h a  1  m  .  1  a kob  Sait ori 
Edlen  \.  Khn  iipichl. 

Juli  16.  Keg.-ErlaHH  an  den  J(ectot% 
betreifend  die  Untersucbung  d»-s 
Th;ii1)P<tandes.  eventnell  dieHand- 
tV'STiiia'  hang  der  Thäter. 

Aug.  22.  Kelatiou  der  Hegiernng 
.  an  den  Kai^terin  dieser  Angelegen- 
;  heit. 

Sej)t.  (iutaeliten  der  hN  giernng. 
wonael)  di»*  in  den  Jiaufiiandef  mit 
den  Saurair.schen  J^akaicn  verwi- 
ckelten Studenten  (s.  16^)  al»  un> 
schuldig  zu  „absolvieren**  wären. 
Das  ukud.  Gf'richt  liaftp  gegen  di»' 
Ix^iden  (JralVn  v.  Satiran  zu  (lun- 
.sten  der  Studenten  entselde«len./ 
Jhr  ikudentemehaft  wird  dm  Tra- 
gen      Degen  uniereagt. 


V. 

Von  der  ersten  Süeulurreier  der  tniYersitiiis-(iri'indnn&:  bis  zu  dem 
erueiierien  Versiiehe,  die  lloe1i«ehn1e  xn  er^nzen.  KW*»— H'iO. 


1685. 

Süctdiirfcier  d<  >- 


L  uit . -Grün- 
das 


gegen 


Jiin 
dtmg. 

Scharf'i'  Maliregeln 
\i'<fßentrof/(H  dvr  Stiidrntm 

Nov.  2H  Als  jiuiii'ronb'Utliihe 
Steuer  der  3'/«  Zinsguhlen  vorge- 
«ehrieben . 

1686. 

TliKilrf  TüK  Ii  xwoijälirii^er 
Lnierbre*liuiig:  Peiat:;iiis.  Sieger 
über  die  spanischen  Mauren. 

Auinchtung  der  Dreifaltigkeitx- 
8änle  im  ersten  Sack  beendet. 

Votivkirche  zu  Algersdort'  aus 
Anlass  der  Pestgefahr. 

Aug.  Die  „starken  Petler**  sollen 
aufgesucht,  zum  Platzkehi'en  und 
„Kechenputsen*^  verwendet,  dann 
:ib»M-  mit  rinderni  herrenlosen  Cie- 
siudel  abgeschali't  werden. 

1667. 

lieijnni  d<s  lu)iijtrwri(jen  J'n'in  deHZ' 
xtreHe»  zu>i»eheu  der  tM^ud«ndnt»iAaft 


und  dtr  lnin/cr/ic/iftt  i i rnd ersehn (I 
nun  Ijfuhnam  Clirbiti. 

Akad.  Thealer  bei  Gelegenlieit 
der  Prämienvertheilung:  ("onstau- 
t  ia  A  rrM  gonuni  regina  et  CJarrtlus  i  1. 
Andegavensis. 

1666. 

.Jener  VorrumfstrnI  zwischen  tieu 
Akademikern  und  der  JiruderschalTt 
Corporis  Cliristi  steigert  sirli. 

Akad.  Theater.  Die  Gymnasialsten 
fuhren  „ThomaK]tforn»,*Kan!slervou 
England""  au£ 

16N9. 

.Juni  '.>.  Ausbruch  des Präcedeuz- 
streites  zwisdien  den  Studenten  und 
der  iiruderscliaf't  ('<u-poris  Christi 
gelegentlich  der  FrohiUeichnamsprO' 

cessio  II 

—  Jü.  Erlass  der  llegierung  an- 
lässlich  dieses  Ärgernis  erregenden 
Vorfalle«  an  den  Ke«  t«u-  P.  Fraim 
Voglmayr)  und  deu  KrepriestHr, 


...... ^le 
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woiiii  für  die  Zukunft  *V\v  Pfd- 
<-f  s<ii)ns-(JnliinTi*;  (V  >t;i;(-t<'lli  wird. 

.Iimi  iS.  Veryvmiitiynu'j  des  Laud- 
profojjm  Franz  Peter  v.  Kleber«- 
pei^diinli  eiiiH  Hchsrvon  ütudetih  )i . 

'M).  i^eg.-Patent  ^egen  di»' 
jiH(  htliclu  n  Tumulte  und  Wirths- 
Iiaus-Exteai?>e. 

Juli  —  Sept.  VeThaiidlungeii  in 
Angelegenheit  jenes  Sfu(h^itni-l\x- 
rmts  n\u\  endlicher  Ausgleich  de;< 
Handels. 

Landen- Anflügen.  April  18.  Aan- 
«cbreibuiig  des  ExtraordinariuniR 
von  3(X).0<K)  tl.  I  erster  Zinsgulden 

Aug.  17.  Freiwillige  Kriegsiiilfe 
nnri  Dargrtlte  von  KkmWXj  fi  rifl.<t 
.^2d.U00ri.  Extraordinär!  um  ■  zweit».r 
ZinftguMenV 

1690. 

Fel.r.  2U.  P.  Alexamler  III.  he- 
willifrt  d<*m  K.  L«Tij>old  eine  Sul)- 
sidien-Auflage  ant  aüe  geistlichen 
CfUter  im  Betrage  von  600,000  fl. 

Ang.  Reg.-Erlas»,  betreftend  den 
Stand  des  linier«  fernst  reifes  /wischen 
StiidHntenscli.it'f  und  der  bürger- 
lit  ljeiiBruderscliHtt  vom  Leichnam 
<'hrt8ti. 

Johann  lialthasjir  t^^raf  v.  Wa- 
gtnsjjeig  wir«l  in  diesem  .lalne 
iiegienmgs- Präsident  oder  Staft- 
halter.  Graf  Kuth>lf  Josuf  v.  Thun 
erliält  (las  Bisthnm  Serkan. 

t691. 

.I»di  -  Nov.  ^'erllHndl^n^^ell  in 
Angelegenheit  »les  I  on  ant/streitcs 
der  Akademiker  und  l»ürg«  i  iichen 
Brodersc  haftsgenossen  hei  Pro*  es- 
^^i-'uen.  29.  Nov.  Reftolution  der 
li^^gieinng. 

Aug.  Reg.-Eriass  uu  tieu  Siadt- 
ricliter,  über  die  aswischen  Htudm- 
i'it  and  Ijukaien  vorgegangenen 
Kauthändel  und  <lie  daliei  erfolgte 
Knünhung  eines  btudenten  zu  be- 
rithteu, 

Xov.  lÜ.  Anaüchreibnng  einer 
•llgemeinen  Bei-,  beasiehung:« wei.se 

Kopl-Steiier. 

Dee.  I.  Kfitf  t  IV  iTinoeenz  XI I.  zu 
<TUUKt<:u  der  Bekelinuig  Von  Apo- 


staten und  ihrer  Rückkehr  in  den 
SchoU  der  Kircln«. 

De*'.  4  Enlbebeii,  dttü  der  Midil- 
stJitter  Residenis  namhalten  Scha- 
den xnlügt. 

1692. 

Ft'l»r.4.  Eingabe  des  AVc/or.-?  T*.  T.n- 
dislans  Sennyei  an  den  Kaiser  inn 
allergnädigste  Aufhebung  der  aUH 
-ungU'ichein  Berichf^  geschöpften 
Resolution  vom  Xov  KJtU  wi- 
der dif'  Tniv.- Studenten  wegen 
Vonangssrreitigkeit  bei  der  Fruhn- 
teichnawS'Proeetsim. 

Mär/*i().  Zusclirifr  der  Regiening 
an  den  Seckauer  Bischof,  er  raögo 
in  .\nseliuntr  des  Präeederi'/streites 
bei  der  bürgerl.BruderscIiatt  inter- 
venieren. 

April  <*).  Osterftonntag.  Abbrennen 
<les  L'oUeg.-  imd  Univ  -(rutes  /^fii- 
zendorf  infolge  de--  ScliieUeiis  jun- 
ger Leuto  aus  Sciüüsseil)üchseu 

Juni  5.  Froknleichnafna-ProeeSBhn. 
Xeuer  Conflid  zw i sehen  Stuäetden  iQf. 
Keglevicli  und  (Jenossen)  und  HrU' 
dersrhaff,  am  hjisfritrn  Thm-f. 

—  10.  Reg.-Eriass  an  den  KecKu-, 
da.ss  die  Sftidenteu  nicht,  wie  ain 
verwiüheuen  Donnerstage  hei  der 
Ptingstprocession  wieder  Scandal 
machen. 

—  14.  Reg.-Erlass  an  den  Jur- 
UiVf  Meine»  Amtes  dienbezflglich  xn 
walten. 

28.  Eingabe  <les  Rectors  au 
den  Kaisei'  in  dieser -Angeb'genlieit, 
dvdniclde  k.  k.  l*iuvessi>ms-(>rd' 
nmuf. 

169$. 

März.  Reg.-Erlass  an  den  Rei  tor 
in  Anseliung  der  I)i<«  ipliti  im  /-Vr- 
dinundeunif  aus  AuJass  des  wiilkiir- 
Hcheti  Austrittes  von  Alinnnen. 

—  Reg.-Erlass  an  den  Magistrat 
wider  das  stralibifiÜige  Würfel-  und 
Karfetiijpie!. 

Juni  2.').  Y  tler  Stattlialter  (iraf 
V.  \Vagensperg;  8ein  Nachfolger 
wird  dohann  Emst  Uraf  v.  Purg- 
stall. 

.luli  I  I.  Kais.  I^fsolution.  ,,dass 
es  bei  mehrvevstam leuer  alter  bi.s 
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ad  annum  1689  ol)SPrviort  und 
practicierten  Ordnung  und  Rang  in 
besagten  FrohnUiehiatm-Proeemo- 
nm  aMii  zn  (^trass  noch  femers  ge- 
lassen wertle". 

Aug.  30.  liepräseutation  des  Kec- 
tors  an  den  Kaiser  zu  Guuftm  des 
tUfm  Hechts  der  (iiazn-  (JuirfraitiU 
und  ijegm  die  HrlislHug  der  Priin- 
ilenz  ron  Sclt^ti  der  hönjet  l.  Itriidci  - 
Hchuft  Corporis  ('hrisfi  neit  zunnzitj 
Jakren. 

J'iii.  Uog.-K5'la-.s.  iK-r  dif»  H*'- 
sdireiliiuig  all*»i'  in  (rraz  wohn- 
hattt  n  Leute  anordnet. 

—  Mandate  vom  "A 1 .  and  28  gegen 
die  ii!i<  litli'  hon  Kulif»störnngen. 

Ajii  ll.  IN  «i-.-Krliissf  ;ni  den 
Staiitn<-Iiter,  d»'i"s«'ilM'  snlU«  »ln's/wi- 
sdien  den  y.wt'i  J^akaitu  vorge- 
fallenen Duell«  wegen  die  Untp>r- 
«uelinng  einleiten,  die  Schnldtra- 
gendi'ii  t'--sf  iH'limfn  mul  soine« Am- 
tes mi;j,«-iii;i!ini  walh-ii. 

Juli.  Hingabe  des  Stadtiiclit«'rs 
an  die  Regierung,  dass  ihm  die  Be- 
fugnis ertheilt  Averde,  einzuschrei- 
ten, da  ^anit/f  fV.r.h-rist  /inii  l'in- 
tliel-  oder  i^iereii-Kiiierelitag  Uey 
denen  unterschiedlich  herundjli- 
gend  herschaillichen  Yntersassen 
alle^^  in  florihus  leben  wierdet.** 

•■  *25.  Heg.-Krlas<.  d(  i  i].  in Stadt- 
richter die  lief iigui>  nrt  heilt,  we- 
gen der  eini*eiliend«'n  näclitliehen 
plnsolentien'*  in  allen  «Purgfrie- 
den"  ein/ugreiten. 

Die  kais.  Resolution  im  Streite 
(h-r  Hofkummer  mit  dem  Jt's.'(.-nJle- 
tfium.  Die  Hotkanmier  habe  die 
Baulichkeiten  zu  leisten,  während 
den  .JeMiiten  die  Verwendung  des 
(iebäudes  un<l  das  oberste  Patro- 
natsreclit  darüber  zusteht. 

Uen<»vierung    des    .les. -Colle- 
ginms.  Ifersteihififf  der  snaei  Biblio 
tln'kssCdt'  Hud  Vf-rzierutui  drr  Uiichvr- 
hi'htrifi  iiiif  d/')i  BitdnisKffi  der  1"  fri  f- 
fnulrn  Autoren  nun  dein  des.- (h  dm. 

Erwerbiuig  der  rrandeyg' sehen 
Herrschaft  im  Judenbnrger  Kreise 
durch  das  Je8.-OolIegium. 


MM. 

MMts.  Reg.-Erlans  an  den  Stadt- 
richter, eine  \Veil)-^j)('iM  .11  mit  „an- 
gehängter (reige^  durch  die  Stadt 
tiüiren  zu  lassen. 

—  lieg.-Gutacliten,  betiefiend 
die  Insolentien  der  dnrchmanichie- 
renden  Soldaten. 

Itdi.  In  der  Octave  des  Tguatius- 
Ifstcs  wird  die  sog.  „katechetisr/it 
Ftoceitüion"  oder  Kinder-l'rocession 
—  mit  Vortragung  von  Schauge- 
i'üsten,  welolie  die  biblische  <ie- 
sehidite  darstellen  —  auf  dein 
Ifauptphitze  unter  groUem  An- 
dränge aut'getiUirt. 

lichuldramn:  D.  Wenceslai  chri- 
Htiana  ad  versus  impimn  fnitrem 
ac  matrem  fortitudo. 

1696. 

F"br.  ^.  Kai-.  Krlass  gegen  das 
unbetiigte  Aulschlagen  von  Werb- 
tischen  von  Seiten  der  Suldatt^n- 
werber  „ohne  gebülirliche  Insi- 
nuiruug  und  vorherige  gebrHuch- 
H<  Iii-  FMienniii  ihrrr  l^at^nt»-^.  irt^- 
gt'U  niuthwilliges  SchioÜen  und  an- 
dere Jnsolt'Utien. 

—  —  Erlass  an  den  Landes- 
hauj)tnninn,  er  soll»'  „wegen  der 
getaliilichen  und  <lvaii Jal(»sen  Tn- 
sob;nüfn,  so  zwi'^i  li'-ii  cini^^f^n  jun- 
gen  Cavaglieri  und  llei  lendo  inM  ii 
«ich  erhoben,  ehebalds  inquiriren". 

.luni  21.  FrolinfeivlnuntK-  I'roreA- 
fiion.  Eine  Sfu<frnfensrh<ir  niinnU  wit- 
der  ihn  Streif  tnu  dtn  Vortritt  auf. 

.hü'i  2S.  Ivais.  ^landat  an  den 
Keetor,  betreffend  die  Hintanhal- 
t  nng  solclier  Ungelnirliehkeiten, 

Aug.  .'iO.  Reg. -Krlass  an  tbqi 
SLiiiltrath.  darüber  zu  wachen,  ^dall 
in  «Ionen  WirtJishäusern  das  Tau- 
%ftn  mid  liederliche  Schlemmen  ein- 
gestellt, der  Wirth  über  die  be- 
stinnnte  Zeit  keinen  Wein  ans- 
sclu  iiken  und  Niennmden  Ix-i  schar- 
I  ter  exemplarischer  Strafe  beher- 
bergen Rolle^. 

1697. 

Jhß'Proeesshnen  derGetßder  Tpro- 
cessio  flagellantinm ;  am  Grün* 
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<loTiTif»rstage  von  Seiten  der  Cot)- 
VHh-Omgregatitm  und  am  (  'liaH'r«?i- 
tage  von  Seiten  der  (ftößeren  akud. 
SodaUm. 

Xov.  23,  ATi!<schreibnng  einer 
Kleidertaxe  oder  Liixusstener. 

Jiin.  24.  Kai«.  Mandat  an  den 
Rector  P.  Si.*5er  wider  das  nnbe- 
fiii^te  lind  rfrpihtfi  .J!i'iffnt  und  Mii- 
■Hzini"  der  ShuUiäru  bei  ö/featl.  Ilorfi- 
Zfikn  und  Tanzen  einzust  lir«'iteii. 

29.  Keg.^'ürlans  an  den  Rec- 
tor iKim  Einschreiten  wider  jene 
Stttdt^nfen.  welche  trotz  «Ici  f'Cn  die 
Vei-storbene  Erzh.  Eleonoic,  ver- 
Ä'itweten  Königin  von  Poh-n  und 
Herzogin  von  Lothringen  rfm/e- 
idarie/tenen  JIo  ff  rotier,  einen  modier- 
fm  Vmzuy  hielten  und  fn'i  dnn  l*<  (lell 
tinm  li'dl  mit  Miuidicii  aUiirlten. 

—  Ueg.-Erlass  an  den  Stadt- 
richter, er  solle  den  Glockengießer 
wegen  des  trotas  Verbotes  veran- 
«italt.  f*  ri  ( ieigens  und  Tmiz*ms  (hvi 
Tage  lang  anf  dem  Katldiansc  bei 
Wasser  und  Brot  verwaliren,  die 
hetreflfenden  Geiger  jedoch  anf 
«l«^in  Phitze  znr  Woc-henmarktzeit 
r>t?'«iirli(di  ansNt^llen  lnssf>n. 

Apiil.  iieg.-PLrlass  an  d.'n  Stadt- 
ratb,  woriu  die  gering«  Obsorge 
im  Verhindern  imtemchiedlicher 
Bnelle  gerügt  wird. 

Mai.  I  firnzer  Stadtratli  soll 
lx»i  Tronunelsthlag  verkündigen 
lassen,  dass  im  Sommer  um  ueim, 
später  aber  um  acht  Uhr  weder 
Metli  noch  Bier,  no»  h  Wein  aus- 
{fesrhlinlvt  werde,  bei  zwölf  Du- 
c^iten  Sn-;iic. 

Juni.  lieg. -Mandat,  ilaj^s  den 
Spiellenten  daa  unbefngte  Tanzen 
mxd  (leigon  verboten  werde  uikI 
"«ich  jed«  rniann  bei  groLter  Strafe 
«lessMlben  von  der  Zeit  ^\^*v  J'iibh- 
cation  bis  zum  Schlüsse  der  örtent- 
Hclien  C^Abet- Stunden  enthalten 
Wille. 

Juli    5.     Ketr.  -  >Ia!li];(t  .  Wonrlrli 

*l»r  Stadtrichter  aut  <»iundlage 
«les  ihm  vom  Kector  eingeliet'erten 


Verzeirhnisses  alle  „ragierenden  Stu- 
denleh"  ^imt  gebiirend  zeugendem 
Enisf*  gänzlich  abschatlen  solle. 

—  Reg.-ErlassK  an  den  Stadtrath, 
das  Degentragen  bei  den  Hand- 
werkslenteii  al>znsrellen. 

Oct.  22.  Kais.  Kdict,  wona(  i»  der 
langwierige  Kechtshaudel,  ob  die 
Jettn'ikhälet'  fScholaatiei)  ihr  Ertt' 
.'^ahrtfbireehi  vor  G<  i  i.  ]it  .selbj^t  oder 
nur  durch  einen  \  ei-tre<er  geltend 
nmchen  können,  gegen  das  (lut- 
achten  der  Kogierung  i  vom  Jänner .. 
dahin  entschieden  wird,  das«  (wie 
di<*s  die  .lesuiten  verfochten  I  nicht 
das  Collegium  oder  der  Orden  als 
Erbe  anzusehen  sei.  sondern  «lasx 
zwischen  einem  Scholastiker  5uid 
einem  Orden»getstlichen  ein  We- 
sen 1 1  i  c  h  e  r  T  nt  e  i-schied  ob  walte,nnd 
der  Erstere  liir  seine  Perwn  erb- 
fähig sei. 

Jän.  15.  Keg.-Erlass  an  denBee- 

tor,  er  möge  seinem  Superior  in 
Mühlstatt  ..tili  begangenen  T^nfn^ 
und  Widei seiziichkeit  wegen  des 
Lederautkchlages-  (Steuer;  einen 
empfindlichen  Verweis  ertheilen. 

Febr.  Ueg.-Erla8S  an  den  Stadt- 
nuh.  (larfjber /n  waehen,  dnniit  die 
zwar  von  der  Kanzel  verkündigte, 
aber  bei  den  löblichen  Steilen  nicht 
insinuierte  päps^Uiche  Bolle  und 
Einsannnlung  der  durch  sie  aus- 
geschriebenen Oclilcr  von  der 
(Geistlichkeit  „gänzlich  eingestellt 
werde". 

—  Keg.-Erlass,  dass  die  bei  der 

hl.  Dreifaltigkeitssäulennd  der  dor- 
tigen I.itiiiici  vorkonmiende  Mas- 
kerade l)ei  l'roniiiu  l-^t  hlag  verbo- 
ten und  uöthigenlalis  die  Haml- 
festmachnng  vorgenommen  werde. 
Miirz.  Ifeg.-Krliiss  an  den  Stadt- 

rirhtfV.  er  -oüe  f|ie  Spielfi<('1if  ;ib- 
scliarten  und  jene,  welche  solclje 
gestatten,  die  Prangerstrai'e  bei  der 
DreifHltigkeitsHänle  büßen  lassen. 

—  Ueg.-F.rlasrt  in  Hinsicht  der 
>Oontngion^. 

April.  Reg.-Erlass  zu  (Gunsten 
der  Reinhaltung  der  Gassen  von 
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Ausguss,  Kehricht  und  „salva  venia 

Mai.  Kais.  R«>solnti<»ii,  kraft  wel- 
cher (Inr  St.ifltrath  iiht'i-  'hi-  \-i't! 
.T.  Friodrich  hiumtDiii  iianH  iis  M-iut-^ 
Sti«.'l'si»hns  BtTiiliard  Widmamtdter 
aTig(«siirhte  Privilegiiim,  wonach 

(lies*^  Ifnirh'fri  dir  Scfudhür/ifr  für 
liifVnii'tr^ifi'if  Hill}  t  h,  iisn  i/if  df  nt.schen 
Si'huthüclitr  im  t/ututu  iAtiidi-  Sleier 
allein  Itriarhaflvu,  fidiirn  utid  leyrn 
dürft,  beschleunigten  Bericht  ein- 
zugehen habe. 

.Inni  "24.,  *2Ö.  SoHtnatfdfeier.  Bfi(- 
iitfer  Zusnnniirnst'tjJ  ztri.<rhf  n  der  Stn- 
ilenienftchaft  um(  der  Itei  dkiter  höchst 
uiiadiebiffetif  vor  kurzem  t^'rickittiifi 
„R^itrungs-Mifiz"  uidrr  Aitfidinnnj 
ihre»  Cn/dfdmf  Gtory  Friedrich  fitd- 
Uikoriisih. 

I  Aus  AuhisK  dieses  Vorf'alh*s 
sandtf»  «Jtn*  Küctor  seinen  CoUegen 
1'.  K  od  ins  Ampach,  Prof.  der  Khe- 
toiik.  an  tlen  Kaiser  ah,  ih-r  i?iit 
Kih»l^  ^^(  iiuHSten  der  ÜtndmtCH' 
srhaft  wirkte.) 

—  27.  Der  Landesliaiiptmanii 
Knllf  darüber  waclien.  dass  (He  unter 
.•seiner  .rnrisdief i'ui  ■^telietidi  ii  Be- 
amten uml  A<h*ligon  ilireu  liedien- 
t*"n  und  Lakaien  !*chärlst<»ns  v*»rl)ie- 
tf^n  inüf^nj  uich  mit  Uen  StudenieN 
^jttnnnUnoserw  eise  xii  adjmigieroii'*. 

Sept.  Sfudrtifru-Krre.ts. 

r>.  lieir.-Krhi'^^  an  «ieii  Stadt- 
rat Ii,  derselbe  nni^e  we^eii  di*r 
neiierliuli  wieder  Kwi^irhen  iHwien- 
ten  wnd  ..anthMui  nmtliwüUgen  (Ge- 
sindel" l»ei  Naclltzeit  Yni-fretMlle- 
nen  In.solentien  und  1'nnudten  die 
Wache  verst.iirken,  der  „Hundi- 
riinfi^'^  sich  gebrauchen,  bezüg- 
lich des  wi(  der  v()r;<efallenen  Tod- 
sehlHi;';  und  'If-r  Verwnndnnixen 
eine  eru>(li<  iie  lintersuehujiiJ:  ein- 
leiten  und  einen  diesiulligen  Bericht 
vorlegen. 

1700. 

Kel'r.f).  Reü-.-Krlnss  an  den  Stiidt- 
riehter,  die  .Masken-Kxeesse  der 
Studetden  und  Anderer  hei  Nacht- 
zeit durch  fteiüige  „  Rnndirmig^ 
abscuHtellen. 


l»i;>:t— 1700. 

Miii-z.  Ilefj;,-Erhi.ss  au  den  Stadt- 
richter lAnian  v.  Amanthal),  dar- 

idier  zu  wachen,  dass  zufolge  des 
.. \  it  !r«  ltiireTi  deTiiüeti^sten  Anlau- 
fens l^riesteis  Joii.  Andre  (^ral- 
ten"  den  augsburgisclien  Butdi- 
firmen,  tieorg  Schlidter  und  Georg 
Benhartli,  „die  Verkhaoffung  der 
vom  Snpplieanten  eomponirten  drei 
Prodis -Picher  geuzlich  inkibirl 
werde". 

—  Der  Urazer  Stadtrath  wird 

erinnei  t.  den  vor  dreizehn  Mona- 
ten bereit-s  al»o:<*f*>rdi'it<  ri  H<»!-ieht 
und  das  iiutai  liten  ul>er  die  Supp- 
lik des  Bürgers  lunl  Biichfiihrers 
Karl  ErhaH  zu  (tunsten  seiner  Pri- 
vilegierung, die  SrhuUdhhn'  ans- 
sehlieL51i(  b  iidn-en  zu  dürfen,  be- 
sebleunigi  \<»rzulegen. 

Mai.  jfeg.-Krlas.-^,  welcher  den 
Johann  (Tineber,  „Policinell  luid 
Spieler,"  wegen  unbefugten  <  ^-  ba- 
rens  nnfer  .\iidi-«>hutig  des  V'er- 
lirtftes  dun-ii  den  Landesprofulieu 
verbannt. 

—  Heg. -Erlaß  an  den  Städte 
riehter  zur  luijuisition  der  S4»^ei). 
^Midl"  und  de!-  ..l*i;indtweiui»rr»- 
neriu"  aus  Anlass  der  vor  dem 
eisernen  J'liore  gestlielienen  Kr- 
luordung  eines  ^gewesten  Regi- 
nieuts-Soldaten". 

.Imii.  I? «  u'-Krlass  an  die  M.irki- 
gemein«le  Ixiudhery,  sich  auf  An- 
suchen des  P.  Ueriors  des  (irtiz«  r 
Odieffivms  als  ^Orditiaritis  loci** 
aller  Attentate  und  Neuerungen 
bis  zur  Erstattung  eines  Berichte.»* 
zu  entlialteu. 

—  Keg.-Erlass  au  den  Hof-Pfen- 
nigtneister,  dem  P,  Johann  Despo- 
tovi<  li.  Uector  des  ("ollegiums  nwX 
der  UTii\  e)vit;it.  die  jährliclicn  l.'ttffL 
„:iir  i'rodiuieruHf/  einer  (.'orntjedüi" 
4uittungswei.se  auszufolgen. 

Sept.  Reg.-Kriass  an  den  Stadt- 
latli,  darüber  zu  waclien.  dass  «las 
J'atent.  b<!tretr<-iid  ibMi  hu!*  deni 
li.athliau.se  „verariestierren-  nn<l 
von  dort  entsprungenen  Shuieittf» 
ölfentlioh  angeschlagen  werde. 

Nov.  Ueg.-Krla.ss  an  den  f4ra«cr 
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Stadtrat  Ii,  ailif,  suwolil  m  al.s  imß>r 
dtr  Stallt  hefifu/lir/irti  Stmlniiru  uae  l» 
Naiueu,  .SUmd  luid  Herkunft  zu 
verzeiclinen. 

Nov.  Ueg.-Krlass,  dass  dri  städti- 
<rlie  .Waclitinpister-  —  anlässlieli 
lies  Kntspnii2;ens  jenes  Studeutni 
aus  der  hlatt  —  besisere  Obsorge 
haben  solle. 

—  Gutac Ilten  der  Hegtenm<>:, 
l'i'tn/ffend  die  Abseiitinnig"  iles 
.///(/(./■  tfrft'feinirii.<  bei  den  Sitzungen 
ikr  Lan(k*ssteüo  in  allen  Ange- 
legenheiten der  Unhersä&t,  welche 
da  zur  Sprache  kämen. 

1701. 

Der  Ausliru(;h  des  spauij»ühen 
Krhfblgekriege.s,  dem  fdoh  1702  die 
rakoczi^icho  lusnrrection  in  Ungarn 
ansililiesst. 

Mä  ra.  Ii  e  rr .  -  K  r !  ass,  d  a;<  s  d  en  S  t  a  d  T  - 
Bettlern  strat weise  da«  j,i*etler- 
Bichl"  abgefordert  werden  «olle. 

April.  Reg.-ErlaÄ8  zu  (Uinsttn 
ivr  zeitigen  Thorsperre  zur  Naciit- 

.limiliJ.  Ueg.-Kritt>f>  an  denliee- 
t«r.  da»»  er  hei  der  6V«flfe»i/«t«tfA'f// 
las  Ihtrclintrcifai  der  kais.  Aiivn  innl 
(iriifffr  mit  lluiuif^t  und  Schiejfffvwek- 
nn  absteni'ii  inr»ge. 

-Juli  l.-j.  Akitä.  TÄca/f/  :  -Siegpran- 
geude  Hochzeit  der  Liebe  tmd 
itemigkeit,  d.  i.  Flavia  Domitilla, 
•iiif  ld..rnngtVau.  unter  dm  Martcr- 
ÜHUiuien   mit   ("liristus  vennäl)ll". 

—  11'.  „l'jxiiilpatiuns-lJericlit", 
weshalb  die  v<im  Hofe  ho  iiacli- 
driifklicU  vi  rbingte  ^Pitteenairmty  in 
'■'itt.-ii  <//-/•  StuiieMten  «r>  imge  i'emovui 

tr  tritt' " . 

'»(U  l.  .jL>ür  Ueginient,s-(  iuardj- 
tfanpünunn'*,  MaxMissun,  uiitilhii- 

liu  Soldaten  in  das  Vorauer  Vier- 
te! entlxtteii.  um  dort  mit  dfu  MTir- 
dt^m  und  btraüenräubeni  auizu- 
Täiimeu. 

Nov. 4.  Der  genannte  \{  egiments- 
Hauptmanii    wird  anlässlich  des 
Hanh^esincbds  in  der  Gegend  von  ! 
Kaisdorf  erinnert,  .,sich  besser  de» 
Dieiüstes  zu  versehen^.  i 


Oee.  'I.  Dem  (Teminnt«-n  wir«l  die 
Anwen(buig  <lf  r  Tortur  bei  den 
luhai'tierten  untersagt. 

1702. 

IMarz,  Heg.-Erlass  an  den  Magi- 
strat, über  das  Vcrhf'f  des  Jhifottiut- 
geyis  bei  Ütudmien  und  ilandnerko  n 
sr>rg8am  zu  wac^hen. 

Aug.  Reg.-Erlass,  betretend  lUe 
l)essere  Bewiu  liung  und  Verwali- 
niTif;  der  Stadttliore  und  tieiliigoru 
i*atrouillierung  bei  2sacht. 

Nov.  24.  Allgemeine  VermügeuB« 
Steuer  flir  den  Krieg  mit  Frank- 
reieli. 

Deo.ö.  a  Zinsgnldf'ii  für  di*'  Ab- 
stattung  von  m(M>i>  ri.  Hiirsgei»! 
ausgeschrieben. 

Verkauf  der  Coitetf.-  und  Univ.- 
Herrschaft  Felden  nm  HtMKX»  t1., 
statt  d**ren  um  10.iHH)tl.  «  in  i,t<'tu'r- 
freies  tnit  bei  Uerberslorl  gekauft 
wurde. 

Verbruderuwf  der  »o>i  K,  Leopold  I. 
nengfi/t  rintlutt  n  Hn  tttamr  kafhoHüchtn 
Unireriiität  mit  der  (rrazer. 

17Q9, 

Jnli  IK  «nd  Aug.  8.  Dec-ret  der 

(Tt'n^^ral-( 'ongregation  zu  Kom  b«-- 
liufs  ein«'r  allgemeinen  In»juisatiüU 
gegen  Ketzerei  und  Irrtlium. 

Aug.  28.  t  der  Geh.  Reg.*Uarii 
öigisnnnul  Graf  v.  Herlterstein,  ein 
iiamliatter  (  M>nner  (b-r  Jesuiten. 

Sept.  4.  \ov.  II.  A  n-->rlnvi- 
bung  detx  dritten  Zinsguldens,  ein 
achtel  Zinsgidden  znrDeeknng  der 
l<XMHK)tl.  Ifeisekosteu  Krz Ii.  Karls 
un«l  drei  viertel  Zinsgulden  zur 
,\uf  briti^tniir  di-r  K\tr:i<»rdinttri- 
Contribution  von  Ii. 
Akad.  Scipio  Kumauu.s 

Prouiotions-Festschrill  des  Pro- 
niutors  1*.  <iabriid  .lusef  Szörentf: 
I-'r(tf»fff'f'tnn  hihliofherae  alma«?  ao 
celeberrimae  Univei-sitati«  Grae- 
censis. 

1704. 

;      Fridijalir.  Vunbingen  der  unpi- 
riscle  ii  Iiisni  ^<^iiton  '..  Kiiruzzen"  j 
I  iub  steiermarkisciie  liaabtliaL  JS'ic- 
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derlage  des  lirazer  Schlosshaupt- 
mamieM  (.Tin.  v.  Babfttta,  bei  Mn  yer- 
fioH";  J*liin«l«'rniifjjrlr'r  ( )rt<-:  Fni  sieii- 
N'orau,  Friedberg,  Deeliauts- 

Aiitiurdeniug  der  Kegieruiig  an 
flen  Rector  zur  BHdwtg  einer  aka- 
detnischeti  Legion  zttr  liesoiyuni/  litr 
Sta'ltinirfw.  Eintritt  von HOO StndMi-  i 
teil  in  diesell)«';  (rlietientnff  in  'vVr 
(hmyaynien :  1.  Tluoloyen  unter  An 
ttümmg  «IftH  Judex  academicns.  2.  | 
und  B.  J*hUo8ophen  imter  Leitnnir 
des  ersten  und  /wcittMi  Scnnts-As- 
sessors  und  4.  //i*wf<//jo;v//-ScliiUHr 
unter  tlem  iitd^lile  des  Notar«  der 
Ulli  versitä  t.  Bes  <»  r^ju  n  g  des  Di  ©iint  f ■  s 
durch  serlis  W'oi  hen. 

Jän.  21.  IiiMiiuit  (U-v  k.  k.  Hot- 
kaninifr,l)HtreH(Hn<ldie..iin«i[reitrnng 
derKirclieji8tIiätyJjeidies«'r<ieu.sse- 
risten  Noth*. 

—  Heg.-Krlass  an  dir  il  ü/t-r 
(U'nieind»*.  die  ..Assistenz-  drr  La- 
kai^T}  /u  (tiiusten  der  iytudetUe»  zu 
verbiettn. 

—  Kcj^.-Krlass.  wonach  dieFrei- 
l]änspr  und  Prälaten Ik") ff  Mann- 
te luiiten  zur  ^Verwachtimg"  der 
iSta<it  stellen  sollen. 

Febr.  Keg.-Krla-^s,  hetn  rteiid  di»- 
Ausbesftemng  der  städt.  BanteieTi. 

—  20.— 23.  Excena«  der  Loi/ikrr. 
Ausananlungeu  dersellx-ti  auf  dem 
( 'ai'meliterjjlatze  und  ndjelHsclu* 
Mauer- Auseldagt!  dertielbeii.  tAu- 
ijtifter  Jobann  Tiüich  aoK  Da1nia> 
tien. ) 

März  .").  Dit'stallige  Eingabe  des 
liWfnrs  <V.  I^eseallii  an  die  Ke- 
gierungj  mit  Darlegimg  des  Sach- 
verhalteH,  Bernfung  auf  die  akad. 
Privilegien  und  die  Notliwendig- 
keit  militärischer  Heiliilfc  \ 

■  21'.  E]'1;i^^.  wonach  mit 

liiicUsicIit  ant  (ien  Sar)i\  crlialt  der- 
zeit mit  derungedrfihUn  Atifhehnng  der 
Uitiv.'Pririlq/ieu  mir/i  nicht  ror</r(/<(n- 
l/cn,  sondern  zunächst  die  Rädels- 
führersclüift  mit  ni"»ij^li<'list  wenig 
Aufheben  verhaltet,  vom  Kaumier- 
Procurator  infiairiert,  da»  Urtheil  1 
aber  zuvor  dem  Kaiser  znr  „  Appro*  | 


1701-1706. 

bat  ion  und  Dinpusitioii'^  vorgelegt 
werden  Holle. 

April  5.,!»  .  !<;.  und  Mai  31.  Er- 
lässe der  Kegici  inifj  an  den  ]\I;iiri- 
strat.  gegen  die  SfudnU('n-h.rrt'S,te 
mit  Nachdruck  einziLsclii'üiteii. 

—  y.  Plingabe  des  Kectors  an  die 
Regierung,  wonai  h  durch  da.s  kais. 
Mandat  vom  2*.'.  JMiir/.  ucld  einige 
der  atuilentisvhcn  'l'umnltnanti  h  /um 
(iehorsam  gebracht  seien,  wahrend 
einige  vonden  Logikern  ibreUnbot- 
mäüigkeit  schon  in  die  siebeute 
W<»clie  fortsetzten.  Er  habe  dl.-  vier 
Rädelsfidirer:  Doni.Prugma yr,Karl 
liiechtenheimb  'Suhu  des  Kellor- 
•iericbtÄ-SecretUrs  Dr Johann  P.K.), 
Ambrosius  Trevisaui  und  Johann 
Andreas  (Vsareproseribiert, und  er- 
suche um  Assistenz. 

-  —  lieg.- Auftrag  an  den  Mittelss- 
ratb  Jolianii  Heinrieh  Konr,  v.Pur- 
rib.  die  Loy//r/And)rosiu8Trevi8aiii 
uml  .johann  Andrea«  Cesare  zu  in- 
qui!*ier<'n. 

April  —  .Jmii.  Angelegenheit  der 
durch  die  R  egienmgvei'itigtexi  Aus- 
weisung des  Antonio  Fomo  alt» 
eines  ..  Kalviiiers.- 

.luni  7.  JJofdecret.  wonach  das 
Hecht  tler  Genchtsharkeit  in  Sachtn 
öffmilicher  Studenteft'Jkwitdfe  der  He- 
giemng  znsfUwlr. 

21.  Eingabe  des  Rei  toiN  an 
*len  Kaiser  zu  ( Gunsten  der  ^Mnun- 
hniemn;/  der  Univ.-Freiiicitcn  imä 
ereuUtHie  tfeufähmug  des  braehimn 
mit  Hart. 

Juli  28.  bis  Sept.  4.  Vertheidi- 
gungs-iSIaUregeln  zu  (!n7istf»n  des 
von  den  mißarischeu  Kei)ellen  be- 
drohten Schlosses  der  J«.-//err- 
^haft  Thalberg. 

Nov.  24.  Liiiidschaft  veran- 
scliliiu'  '/.\\<'\  l'tt  niii^^eanf einPfniid 
Uüit  zur  ünteriialtimg  von  fi«  H>  Bau- 
ern bei  der  Fortifi<»tion  und  Ver- 
pallisadienmg  der  Stadt  Graz. 

170S. 

Mai  5.  'LoU  K.  Leoitolda  I.  Ltu  lieit- 
ft'irr,  veranstaltet  vom  Collegiiun 
und  der  Uiiivenütät 
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Aug.  13.  Reg.-Erlass  an  den  K»'e- 
t(»r  Voglmayeri,  betrerteii»!  die  Ah- 
yti  iifuni/  von  sieben  Studenten,  dip  sicli 
iuderXiichtdeslO.-  11.  Aug.  diULli 
Jda^cmulifH-  und  TanZ'KjrcfHM  (j'-gen 
dir  Hftf'Verordmmg  zu  Gunsten  des 
Trunnyedächtnisses  für  teeiloild  K. 
Leopold  I.  re/'i/ienyen. 

—  22.  Reg.-Erlass  an  deiiselbcu 
ingleicherAngelogciiln'it,  einen  ab- 
«•olvi**rtoii  rj(ii('.<<tphen  (S.  Scliiickli  i 
und  i  'wu-n  Theoiogm  (Corni)  be- 
treÜ'eiid. 

1706. 

Miii22.  K.Tosefl.  bestätigt  die 

(inmdnmjs-  und  Stiftung»' Urkunde 

iifr  Grazer  Uniff  r.o'fäf. 

Juni  1«>.  Akad.  Liwilir  <*-tt  drei 
•laUreii  vviedei  j:  Kaiiiirus  iM  iiasta 
liispanus. 

17«7. 

Febr.  Heg.-Erlass  gi'g«Mi  die  Mu- 
cken uiidMaNkeradeuiudem.)  ubei- 
jaiiie. 

—  Reg.-£r]a9S,  wonach  der  Rec- 

t«>r  ein  Verzeu  hnUder  Studmten  mit 
ihr»?ii  Tauf-  und  Zunamen  und  Prä- 
<licaten  einreichen  .solle. 

ilai  1 1 .  Hufdecret,  womit  dtis  Jlüf- 
iSni^Aa»«  neben  dem  Jes.>Collegjuni 
der  MiHtär'VencalluHff  tibergeben 
wird. 

Juli.  Keg.-I  ',!  la<s  an  d^-n  Magi- 
strat, über  den  Tumult  in  derVor- 
:«tadt  za  relationieren. 

Nov.  R*»g.-Krla.s.-i  an  den  Magi- 
strat, den  Lakaien  aujszut'or.schen, 
welcher  einen  Studmten  ers^tochen 
litthe. 

—  Reg.-£rlass  an  den  Rector, 
dieFimdatioiiJjbriefe.  i)ä]).stl.  Ihdleii 

Uii.1  *  H.lifrnt  ionen.  betretend  die 
Mühi,ttätter  lli  rr^rliffft,  fdnzurei(  h«-n. 

—  Resolution,  wonach  d^^j*  österr. 
Jn.'Proeim  das  Privilegium  be^ 
stätigt  erst  L.  int,  ihre  Capitalien 
äui  weltliche  Güter  dartemen  zn 
können. 

—  28.  Ueg.-Erlaüs  an  den  Kector, 
da«  vorgeschützte  ImmimitätS'>Pri- 

vilegimn  anliisslieh  der  von  den 
Htiidenten  Conduti  und  Pruner  im 
'iuduurmm  oerüOten  EtUiMßwig  der  \ 
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I  Deffen  einzureicln  n.  zufolge  seiner 
P.  si  liwerde  über  Vet'ldsung  des  Jus 
fori  acadtnii'-i. 

Dec.  Kriheilung  eine«  Gehdt«- 
Briefes  («salvns  conductns)  an  Anton 
(tuggnnasser  aus  Anlass  der  Knt- 
Irlhnn;/  r'tne»  JStudmten,  Namens  Ho» 
blinekli. 

—  5.  iNikulai- Abend  I.  Eutlei- 
biing  eines  Stadtsoldaten  durch 
«■inen  l^udmim  (s.  w.  u.  , 

Akad .  Tfirnfcr  ztir  F«'i<  i  d'-r  Ver- 
lobung Kr/li.  l\;»rls  K.  Karls  III. 
von  Spanien;  mit  Kli.sabelli.  Piin- 
cessin  von  Brannschweig- Wolfen- 
büttel -  Blankenburg:  ..  A 1]  iIhulsu» 
Daniae  princeps  AlHdae  (Tothorum 
rngis  lilin  px  victoro  sp(»nsus  — 
syuibolum  hyuieuei  hispaniei  a  Ca- 
role III.  rege  Catholico  terra  ma- 
riqne  victore  parandi." 

1708. 

Jan.  20.  Der  Lande.sverwoser 
E.  Fhr.  v.  Panitpiar  verordnet,  dass 
der  (Tesfllsclaip  Jesu  laut  kais,  Er- 
lasses Mauth-  und  DreüJigst&eiheit 
zukonune. 

Febr.  H.  und  März  12.  Rog.- 
Krlässe  in  Ansehung  der  von  der 
Stadt  Graz  .in^i  suchten  Belassuiig 
der  von  d»  i  Lüiidsehall  17(->5  und 
J70r»  zur  Erhaltung  der  ^Stadt- 
(^uardi"  ausgelegten  je  50(X)  fl. 

April  2Ü.  Prämien 'Vertheiluug. 
Akad.  Theater  mitMnsik  und  Tanz, 
lieliy.  Drama:  Hesponsatio  annintis 
reeoneiliatio  est  rel>pllantis  in  f  'iuisto 
Fsichüdae  despon.sato  et  ])aral)olice 
animam  peccatricem  Christi  incar« 
uatione  suscitatam  docte  et  pien- 
tissime  ])raetigurans. 

—  28.  !{eg.-Erla.«-s  an  den  Stadt- 
rieliter  aulaü-slicli  de.s  l'rocesse«  go 
gen  den  Studenten  Bernhard  Rump- 
ler,  aii>  Bleiburg  in  Kärnten,  der 
am  Nik(dai-Al)end  5.  ])ee.  ITOTi 
einen  Stadtsoldatf n  erstaeh  tmd 
bi^>her  nicht  zu  ermittehi  war. 

Mai— Juni.  Resolutionen,  betref- 
fend die  ..Re(|uisition"  d«'r  inner- 
österr.  Kriegsstelle  anlässlicdi  des 
1  TotUsciäagea  beim  Streite  eiucb  i^u- 
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ih'iilin  jiHUieu^  Osler  mit  einem 
-<^iiiirfli-Soliiat*»ii'*  mid  die  Noth- 
weudigkeit.  duss  durch  Oberffatie 
tter  Stadt -(hinnli  und  !>ii- 

doni  l)itier<'iizeii  mit  der  Kri*^^s- 
Htell«  ein  Ende  gemacht  werde. 
(Randglosse:  „nihil  valet!"! 

Jnni.  Krlass  hu  den  Stadt  rieht  er. 
jenen  Siwleitteu,  sii  (hun  Krieijs- 
eommissär  und  dem  Hntkammer- 
Öchreiber  in  der  Kirel^e  die  Hüte 
genommen  nnd  nSchtUche  Inno- 
lenzen  begangen  Iiabe^  gt^tiinglii  li 
einzuziehen, 

.Itili.  !?e<r.-Krhis.s  an  den  St;ult-  ! 
rath,  darüber  zu  wacUeu,  da.ns  die  i 
ankommenden  »Forestier«**  nach  i 
Namen,  Herkn Ii it  und  Kinkehrsort 
verzeiolmet  nnd  dem  Herrn  Statt- 
halter der  hetreti'ende  Z»  ttel  ein- 
gereicht werde,  insbesondere  solle 
der  ,,fremde  Forestieur**,  „so  in  der 
Stadt  henunhgeht  und  die  r.cnto 
starkh  ansehauet",  ans  der  Stadt 
geselnitil  werden. 

—  Beslätiguug  der  Freiheiten 
der  frraÄer  „Lancigntecher*. 

Nov.  Re^.-Krlass.  das»  die  ( ^  eist- 
liehen  ohne  kais.  ( -onsens  kein*' 
Kapitalien  aut'nehnien  oder  Sclnd- 
»ieu  machen:  die  tliesllilligen  (xe- 
neralien  sollen  neuerdings  ver- 
öffentlicht und  bezügliche  Berichte 
eingereicht  werden. 

Jinuitii  den  Je».-Colfi'(jintns  zu  <  iei- 
durf,  auf  dem  Itosenhain  l.  Rusuu- 
her«;g!ir<en'^>,  zu  Thalber^;.  Had- 
keisburg.  Sauerberg,  in  den  win- 
disciien  Büheln  uinl  zu  Hülk. 

Iban«!  in  Midd^futf 

Tod  <les  Laieniuiuler-Apotlic- 
keif*  Christojdi  Leo  ans  AVarten- 
ber^  in  Schlesien,  wtihrend  der 
Kinrielit  uufj;  der  miim  Apotheke  des 
{.'olU<fimm  utui  der  Universität, 

1709. 

Febr.  I\e|.;.-Kr]ass.  denizufolge 
die  ..geistlii'h  <;ekl(>iileten  Passa- 
giers*^ niiiielialt^'U  werden  sollen. 

Mai  22.  i\ais.  Mandat  aus  Aiüass 
der  Vorfälle  bei  den  Froknleieh' 
mm8- Proeessionm  in  den  Jahren 


17Ö7  und  17U8.  wobei  sieii  die 
Stndent«n  trotz  der  Resolutionen 
v<.ni  I4..)uli  ir.'iHund  2H..)uIi  lUiXi 
zwiselien  die  rothen  und  weilieu 
Fidni'  ii  df >r  'orporis  ('liri«-*i  Bru- 
derschatt"  eindrängen  wollten. 

Aug.  8.  IleRoIution  an  den  Ree- 
tor  aus  Anlass  eines  Vnrt;il].>s  In-i 
der  philos.  J'roinotion.  wobei  sich, 
widirend  der  üblielien  Kberrei- 
dumg  iier  „Jiieehl  und  Haml- 
schneh'*,  wi«»  die«  die  Knt'cohiü- 
digung  »Ich  Rectors  ain  h  zugibt, 
eine Zurüi  k-rtzuiiiy  des  Ke|jjiments- 
Kanzlers  und  der  andern  Räthe 
zugetragen  liabe,  mit  der  Erwar- 
tung, dasH  solch  ^skandalö.se  Vor- 
gänge und  geistlicher  modestiae 
ül)elanstehende  t'onduite^  künttig- 
hin  unterl)leilien  würden. 

—  12.  Ji{egier.-Erlas.s  an  den 
Stadtrichter,  worin  des  Treibens 
zweier  „exeludirtt  r  Sttuie^eH*'f  Oste- 
rer  <  )ster  und  des  Solm.  s  des 
..Ansagers  bei  Mariahilt^'  mi^-^fnllii: 
gedaclu.  wird,  welche  „nächtlicher 
Weill  denen  nachhatise  gehenden 
louthen  die  Hnet  und  Togen  mit 
i^wait  we^nemben.  ja  sogar  die 
Prickhnläch'n  aat'gesprennt  mithin 
die  Heuiier  anfahien  und  iemandi 
gesichert  mehr  stehen  und  gehen 
könne-  vgl.  o.  1707,  7.  Dec.  und 
1708,  Mai-Jimi  ). 

1710. 

Jän.  17.  Relation  der  Regierung 
an  den  Kaiser  in  Rezug  der  /«- 
ifiiii  lrnaif/  V'//'//  dm  Mrttiidif/sikvr  üv- 
biin  b'upl.  (h-r  sieli  t::;''<^'<  Ti  dr  n  .Icv.-l». 
i*etcrt^uerilh  bei  dessen  nachtiiciier 
Krankeiibesuclmng  -insolent*'  ver- 
gangen. 

Febr.  17.  Besch  werde  des  Reetors 
wider  (his  (Jebahren  mir  besairtem 
JStudeuteu,  der  nicht  allein  vom 
Mittelsratne  der  Statthalterei.  Flirn. 
V.  Jöclüinger  citiert.  examiniert, 
sondern  sogar  zur  Kidesabb-gung 
sei  verhalten  worden,  f/rfff}!  da^  .hi- 
risdK'tiovii-i'rii  deyium  der  i  nircr>:Uät. 

—  Vorlüge  dieses  Actes  durch  die 
Regierung  an  den  Kaiser  mit  dem 
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Bemerken^  duss  man  dieses  Prim- 
It^um  Torerot  im  Origiji»le  zur  Ein- 

siilit  erlialton  inii>>»\  (T)fr  Rf'ttor 
hatte aucli  dif  bezügliche  Auübrde- 
ruiig  erlialteu.; 

Fascking»zeU.  Akad,  Theater  der 
fiAcform  .*  ^Mntaun  KomaniiH  a  Por- 
s^na  lil>Hrtiitf^  et  ])acft  flonatus." 

Aufnchtiiii^  des  heiligen  Graben 
iiu  Mausoleum. 

Kioi^hrung  einen  ffedrudicten  Ge- 
Wmi0-Fnnnuiares  hei  (hn  abul.  ,SV 
dalUiUen  znr  pi^jicMihäiKligcn  L'iitcr- 
zcirliinmg.  (Jr  li'-opoKl  Xjidasdi 
t-rUeUit  sielt  zum  Liiterriclitt}  der 
neneintretenden  i^odalen.) 

FrohnleichnaniH-J?ro<*es«i oxi  (11 ». 
Iiiiü  I.  Auftreten  von  zwölf  als  Engel 
g»  k!>  jflcf  •  ri  SäiigerknaHo?!. 

.Uissiiciligkcileii,  ljetreri«  inl  di«; 
üeekorglichen  Befugnisse  d«  i  g<  i st- 
liehen  Herrschaft  MühlaUxtL 

1711. 

.iäu.  28.  Die  plöblicbe  Stöll'^  er- 
inneitden  Mittelsrath  nnd  die  Hof- 
liu>  hhaltung,  dass  tien  Jesuiten 
künltighiii  iVir  das  Tcdenm  22  i\. 
nwA  für  ein  vierzigstiindiges  Gebet 
fl.  ausznb^zaldeii  öüien. 

Jiib*.  Kt'g.-Erlass,  dass  die  Klo- 
stergeistlich on  aus  ihren  Apothe- 
ken kfine  Mediciuen  vollaufen 
sollen. 

—  7.  iiüiilliuudei  zvviöcbeu  sechs 
SMetütHk  tmd  Stadtwachsoldaten 
beim  Sackthore. 

Aug.  s.  Heg.-Erlass  in  dieser  .An- 
ir"l»'geuheit.  Arrcstiernwi  Uer  StK- 
hütn  lieim  Pedell.  i.Sie  biiebeu  üiu 
volles  Jahr  in  Hafi.)  Verhandlun- 
gen iu  dieser  Angelegenheit. 

Mühlstätt.  frlauheHifireseii.  Klaaren 
|''<T  difj  \'ei-7?nr-ldns'^iVring  des  iie- 
Uiiruii^s Werkes  soittiis  der  Je- 
*^iteii  innerhalb  ihrer  geistiiclien 
HtTrschaft  und  den  starken  Be- 
rtis ud  d«?s  Kri/pto- Frotrat 'Iii!  1  Sinus. 
l">oiidfrs  anf  dorn  zu  .MühlstaU 
gehörigen  Dominiuui  i'Hry(j  iui 
Ktmsthal. 

•^in.  Hingabe  der  j,Exculpation" 
d«s  Rectors  des  Grazer  Jes.-Ool- 


legitims  we^en  de»  „  /^It^rfAtiM&f" 

in  Körnten,  von  der  ( t razer  Begie- 

mng  dem  kämtnis(di9n  lianaes- 
hau})tinannez»i2:<^stellt, —  F(  1*r.  Auf 

I  „Anlangen'^  des  Hcctors  soll  der 
Landeshauptmann  von  Kärnten  be- 
rieht4»n,  ob  sich  in  der  Jurisdiction 
des  Krstereii  die  „mebristen  Sec-ti- 
sten'*  Itefiinden.  April.  Anftrngan 
den  Laudeskauptmami  von  Kärn- 
ten, auf  des  P.  Bectors  „Excnl- 

'  pation  in  puncto  iniputatae  et  ne- 
glc(  ta*>  ridigionis*^  ein  Reflexion  zu 

>  machen'*.^ 

1712. 

Alwt.  Fexftkeafer  zu  Ehren  der 
«im  Jänner  d.  J.  Htattgefundenen) 
liückkiinft  K.  Karl  VI.  von  der 
Kaiserkrönung  (am  22.  Dec.  1711' 
nach  Wien:  Pietas  laureata  tidei  et 

I  innoeentiae  viudcx  in  Carole  magno 

I  Orbis  nionarcha  exhibita. 

I  Si-hiUkomödie  der  Syntax:  Corvi- 
nus  erastinrnt!  spii-ans. 

^ai2ü.  Frohnlcichnatnii-troceHsioii. 

I  Neuer  IHreU  der  S^udenUnsckafl  mU 

I  der  Bruderedtaft  fjeiehnam'C^rüli  um 
iiir  I*rü(nhnz  Kais.  Krlass  vom 
2<S.  Mai,  der  auf  die  Verordnung 

\  vom  22.  Mai  17Uy,  beziehungsweise 
auf  die  Resolutionen  vom  14.  Juli 
Hi03  und  2H.  Juli  1696  verweist. 

Juli.  (iut)>f  ilfinken  der  Kegie- 
ruTig.  1  M  t  1  «  Iii  ii<l  die  „  Srparirutu/  der 
Oesterreich  (.sehen  lutä  hnnytirisclmt  Fro- 
cinz"  der  G^Ue^^ft  Jesu  und  die 
um  derentwillen  angeordnete  Com- 
mission. 

Aug.  ö.  ITrtheil.ssprueh  auf  den 
Tod,  gefallt  von  Seite  des  Unit}.- 
Gerkktes,  wider  den  fiBi^iffen  Lo' 
giker,  Josef  Fleiss,  der  den  Rhe- 
tdriker  V.  Kail  Zallner  v.  Zallen- 
stein  im  Z\veik;nii}ife  tödtete. 

Dec.  b.  l*ruukteier  der  „Coiweptio 
hnmaetUatia  B.  ü.  V."  eeUens  der  Uni' 
vereität. 

171». 

F«  '  >!'.  4.  Kais,  liestäthftinij derUmv.- 
Ütifhiny  und  ihrer  Freiheiten. 

Ai)rü  14.  CharfreUag.  Großes 
Schauge  j  )rä  1 1  g e  der  liußproeeseim 
(processio  tia^ellantium  et  cmci- 
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geronim)  der  großen  marianisclieii 
Modalität  der  Akademiker, 

Juni  11.  DreifaltigkeitR-Proces- 
sion.    Demou.tfrnfum   der   Htitdenlm  \ 
gugen  (f/<  f  ih-gerl.  linnhrsc}t(ifit  h.  j 

—  1*2.  Sciiaries  Stattliiilterei-nH- 
cret  an  den  Kector,  Weisungen  an  , 
den  Magistrat  und  Küge  an  die  I 
Brnderschaft,  dass  sie  die  weisse  | 
Fahne  woggelassen. 

—  Plncate  d^^r  Tnil>ntiniii3igen  ^y^^- 
dentmschaft  <V(»in  Mngistmte  am 
17.  Jtini  der  Kegiening  einge- 
liefert I. 

—  in.  -27.  n.  ril  lifliclie  Unter- 
suchung fler  Vurgiiuge  seitens  des 
Magistrates. 

—  28.  Kaie.  Resolution  an  die 
Regierung  zu  Ounsten  der  Auf- 
reclitlinlttm!;  der  frülieren  Decrete 
über  die  J 'mcesstomordtnoif/.  i  lufolpf^ 
der  Kelation  der  itegierung  vom 
16.  Juni.)  I 

.Juli.  Beg.>ErlasF,  hetreticnil  die  I 
Zusannnenrottung  der  «Silinhina-  j 
cherkTK'chtr"^  nnf  f\om  l'latze.  ' 

Aug.  2r».  Kais,  Pat^'ut,  das  au- 
lässlich  der  in  die  Steiermark  ein-  \ 
gerissenen  Pestilenz  die  Communi-  ! 
cation  mit  Nieder-Osterreieh  ein-  j 
stellt,  ausgenommen  auf  der  Strasse 
über  den  Semmering  und  über  den  , 
Wechsel  nach  Aspang,  woselbst 
Oontumaz-Anstalten  errichtet  wur- 
den. 

1714. 

Mai.  Supplik  des  Iteetors  (P.  Ja- 
kob Wenner)  an  den  Kaiser,  um 
die  Anordnung,  ^dass  dif  Sfndi«)fii 
df'r  V/nrt  r^i/i'if.  zit  (in'ic  l)ei  denen 
nfffuflic/teu  l'rocessii})it>n  nielit  telirers  | 
seliuelhveis  zu  erscheinen  schuldig,  i 
sondern  denenselben  nach  eines  Je-  | 
den Andachttrey unter Andenn mit  , 
Zugehen  bevorstehensolle. vn<lt\vie  | 
durch  solche  all(:'rgn!i<ligs(H  Ver- 
ordnung der  ubangeregtcn  Uom- 
petenz  vndt  allen  daranß  besorg- 
lich erfolglichen  Uebh  n  und  .\r- 
gemnssen  ein  gänzliche«:  Ende  2U 
machen.-  I 

—  1.1.  iLaxenburg.  I  Kais.  Man-  i 
dat)  dft»s  die  Befolgung  der  fril-  | 


her  getroti'enen  ProceJiiiioH$- Ordnung 
anbütiehlt. 

Jimi  15.  Graz.  Kais.  Verordnimg 
zur  Unterdrückung  ketzf-rischer 
Lehren  und  N'erbrennung  bezüg- 
liciier  Hücher. 

Sept.  18.  Uraz.  Kais.  Mandat,  das 
anlässlich  eines  Bauemauflaufei; 
bei  Muran  und  Si.  Peter  am  Kam- 
mersVierge  alleZusammenrottungen 
bei  schwerster  Strafe  verbietet, 

Sept.— Dec.  Diiiereuzenzwischen 
der  Stadtgemeinde  und  dem  Stadt- 
Commandanten. 

Nov.  T?rc:.-Ki lii^--  all  (len  Stadt- 
ratli.  well  her  In  linfs  „Abtreibung 
der  fremden  i'etLiei  und  vagiereu- 
den  Gesindels'^  an  die  Au^chtung 
e  i  n  i  ger  Wamnngssäuleu  und  Tafeln 
erinnert. 

Fest  der  Heiligsprechung  des 
.les.-l*.  Stanislaus  Kostka. 

Die  Renovierung  .les  WeMlraeUs 
des  CnlUtj'mm»  durchgeführt. 

in  diesem  Jahre  wird  Statthalter 
und  K »^2: -Präsident:  Johann  Chri- 
stoph (il.  V.  AVildensteiu. 

1715. 

Tüll  n ntbedünken der Kegierung 
in  13*'/Aig  des  Anbring»^ns  des-  IJoc- 
tors  in  der  Procession.H-AtKjthfjtnheU. 

Mtti  19.  Ausführlicher  Bericht, 
erstatiet  von  dem  Mitt'  l<r  ith  und 
Hot kannner-Procurator  Jofiatin  An- 
drö  Ii.  r.  Steiz.  In  diesem  Berichte 
wird  aucli  die  Frage  angeregt,  „ob 
nicht  die  landesillrstlich  gewidme- 
ten Fundationsgüt  er  erklecken  pro 
bono  publi  round  zur  grösseren  Ehre 
dieser  dcrinaUif  incomjditi u  riiircrsi' 
tät",  —  die  Juridiiiihe  und  uiedi' 
cinisehe  FaruWtf  zu  errichten. 

—  Reg.-Erlass  an  eleu  Stadt- 
richter, befn  fT» ml  die  Ant'greifung. 
St}iu|»ung  iMiiI  Abs(  hiplinriij^  der  bei 
Nacht  lieruniN  agierenden  j,liuobn 
und  Dirndl**. 

Jimi  8.  Kais.  Kesolution  Laxen- 
huv^  hl  dl  r  Pr<icessio)is-Anfftdrt/tn- 
luit,  zülolge  den-n  1.  fli*-  Studenten 
bei  der  vorgeschrielu  iu'u  (.)r<.luung 
beharren  sollen,  2.  die  Uaudwerker 
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ZU  ihren  Fahnen  und  Zünften  ge- 
wteMii  werden,  3.  der  Bector  znr 
strengen  Amtshandlung  gegen "Wi- 
dei-setzliche  und  4.  die  Kegiening 
insbesondere  zur  Verstärkung  der 
Wache  für  das  Spalier  verhalten 
eraehemen. 

Aug.  30,  Graz.  Die  k.k,  Hanpt- 
Deputation  in  (.'orifap^ionssaflMn 
veitligt  anlässlic  h  der  \'erbreitung 
der  I'esi  in  Kärnten  eine  allgemeine 
Landsperre  der  genannten  Provinse 
gegen  die  Steiermark. 

171«. 

Febr.  22.  Landsehatispatent,  \v(t- 
nach  dem  Landtagsbeschlnsse  ge- 
mälS  den  dnrcli  die  f'»f/anieinf(i/h' 
einmal  Pu  st  liiidigten  diirdi  ur  lif. 
den  zweiimtl  Jiescliiidigten  durch 
zehn  Jahre  die  auf  die  Herren- 
gülten entfallenen  Landesanlage  u 
erlassen  bleihen. 

.März.  Bericht  der  U<-gierung  über 
die  vouiKector  verweigerte  Stelluiuj 
finfs  Studenten  als  Zeuycn  vor  der 
Reg.-Commifsion, 

Mai  Der  innerösterr.  Ilofkani- 
merrath  mi  l  Pr<M  nrntr>r  Andrä  v. 
St^izilbergiht  ileni  KaiserzuLaxrii- 
bnrg  ein  „allorunterthänigstes  Ki- 
cerm*^  unter  anderem  auch  die 
Avfrieh/unff  ih  r  jnriilisrhrn  iukI  mc- 
<fkmh('hr9t  FucuittU  betretend  (s,  o. 

1715;. 

Mai — Juli.  lieg.-ErlUi^sc,  betref- 
fend das  ohne  Consms  rm  der  theol. 
FaeuUi^  im  Dnick  herausgegebene 
.Bat-ealaurents  -  liiichel"  u.  d.  T. 
-EpLstola  aljbatis*  uud  ilie  päpstl, 
Bolle  .Unigenitus". 

Aag.  Bestellung  von  CwnmUsä' 
rm  zur  Schlichtung  dei'  langmeri<ini 
Strufrh'hnh'l  zir'mrln'u  ih'f  h'inifmr 
LtMdsrliuft  iiuti  dem  Jts.-(  oiivijiuni 
bmfsei'  dt-r  Ihrrschuß  MählsluU. 
OfLodron  und  Gf.  Attems),  ausser- 
dem wegen  des  die  gleiche  Herr- 
>iiliaft  Vietretfenden  jus  (jUidii. 

Sept.  12.  Kais.  Patent  als  Kr- 
Unterang  der  „Edicta  iidiibituria- 
lia^,  wonach  kein  Btirger  oder  son- 
stiger weltlicher  Landsasse  lio' 
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gende  Gründe  ohne  Consens  an  die 
Geistlichkeit  verkaufen,  vermachen 
oder  verschenken  dürfe. 

1717. 

Febr.  Hof  Verordnung,  wonach 
wegen  erlöschender  „Contagion" 

in  Kärnten  und  Stf  imnark  >  Seiilad- 
niinger  Thal, um  I  in,,  k  und  L'  ('b<>n, 
eine  I)anki)r(>cessiou  am  Feste  des 
hl.  Apostels  Mathias  angeordnet 
sei.  DiesfalligeWeisungandenLan- 
deshaupünann,  Stadtpfarrer  und 
licrtnr. 

ilärz.  W  idi-rsctztu  likvit  <h  r  Sfn- 
deiden  höherer  Jahrgänge  widir  ihn: 
Frofesmoren» 

April  13.  Dem  Rector  wird  die 
ii.i rliib"i;clvlir'!ie  I Tntersacf'ing  der 
t  lii  )i  Stuilt  utvH  auf  den  htctiti/en 
HutyfjiisU'mt  rerUyeit  „  Ifihttivenimztn, 
Gewalt-  und  Muthwilligkeiten''  auf- 
getragen. 

-  27.  Slrafsenf'  Ii  :  <!,  r  VntursüCd 
gegen  drei  Metaphs  siker,  einen 
Physiker  und  zwei  Logiker.  Die  ge- 
heime Stelle  fordert  eine  mildere  Be- 
handlung der  Tumult uantou,  wo- 
gegen der  lii  rior  im  dm  Kaiser  r«- 
cttn  oic  und  JircJd  Uhidt. 

Juni.  Keg.-Erlass  an  den  Stadt^ 
radif  worin  das  Missfallen  ausge- 
spi  f)(  lien  M  ird.  dass  ^ ein  rottierte 
SchaarMusik  iiif  <  n  glidtweis  ganze 
Näeht«'  in  ilt^r  Stadt  und  Vortitadt 
hemni\  agiLie",  und  das  Verbot 
mit  Trommelschlag  aufgetragen  er- 
sehein t. 

.Inü  13.  Sti  iiliirtli.'il  (Lt  Regie- 
rung ül»ei'  (im  Sliuii  tdvtt-Kuxeti.s  (vom 
Marzi  w  onach  der  1-ltägige  iViTest 
über  die  Schuldtragenden  verhängt 
und  im  Falle  weiterer  W'i  l.  i  /.- 
bi  !;k«>iten  ilie  An\von<buig  d«  s  hia- 
chium  militare  sfitt-ns  des  inner- 
östen*.  Hüfkriegsrathe.s  auf  Anlan- 
gen des  liectors  augedroht  wird. 

171». 

F^br,,  April,  Erlässe  in  der  An- 
gt  h.geiüieit  der  Mühhtätler  Händel. 

Nov.  Reg.-Erlas,s  an  die  Com- 
mission  Jint  Verhandlimg  mit  dem 

4* 
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neuen  Rector  in  ^Vnsehimg  dor  Uni- 
vetvUaiii-IiefmUy  beeiehuugN weise 
UniversiiätS'i'jfyaHzmff. 

171». 

Mai  -  .Juni.  Keg.-A«  t«  ii.  bcirt-f- 
fend  die  Wiedereinliisuutj  der  dem 


Jes.-Collegium  verptaudcteu  lau- 
desfurstl.  Herrschatteii  Hinierhrrtj 
und  SöH-. 

Svpf.  'Ii.  Die  Laiidi-ihalt  b<e- 
rulf  die  p'istliclit  Ti  und  weltlitheii 
Stände  ziun  Enipjnnye  dt»  haimti, 
auf  den  7.  Oct.  (vgl.  jedoch  1728;. 


vr. 


Von  «Ich  (M'iit'iik'ti  \  ri->ii(-h('U  riiin    V <'i-w>llsiäu«lii;uii);  <iraz<M' 
Hochschule  bis  zu  den  Antiintreu  oini^r  eit^t^ntliclieu  staatlii  ken  Keforiu 
dei*selb('u  iu  der  theresiuniscIiiMi  Kpochts  17'20  1752. 

uiaiMi.  Iijin<l«  s-\'ic«  d<)nj  und  Miigi- 
stnit,  „duNS  ud  instantiani  der  Wie- 
ner Nicolai-Bruderschaft  und  Co- 
nioedianten'*   die  Musik  bei  den 


1 720. 

.Jän.Guibcdiinkr'H  derKogitiung, 
bezflglich  der  von  donJemiieti  /»m- 
tnidieiten  />riratii  t  h  Insjurtion  iilurdit 
liitchilnulo  n  i.  Ki  lass  an  den  Hoo- 
tor,  ül  MT  .\  lila  trcn  dfs ..  1  {ut-li  Ii!  Ii  r^js"' 
.lakul)  \  «'ith  die  vom  Uuiv.-Kan/.ier 
zurückbehaltenen  Theile  dos  be- 
reits uppt'ohierfKu  Kataloge»  zurück- 
stellen und  sich  deswegen  verant- 
worten. 

—  Erlaus  an  den  Lundes-Vicu- 
dom  und  Erzpriester,  bei  künfli* 

gen  Ell'  di^;:ungen  vonPfarren  und 
Benetit  ien  der  b'i  iniig  und  Hul- 
kaniinev  die  7,111  l*riilung  der  Tie- 
werber nutiiwendigen  Ürdeus-  und 
sonstigen  geistlichen  Per^^onen  zu 
bestellen  und  von  ihnen  jedesmal 
das  .Jyploma  (l.rtnmfv^^"  nli/utor- 
dern  und  dem  Prülungs-Zcugnisse 
beizulegeu- 

— Erlass  an  den  Stadtrath,  dass  zur 
Ausrot  i  uii^  des  <  «Vsindels  die  ..Uab- 
batisclie  ^liliz''  l)e\villigt  werde. 

März.  Kais.  Ijesohition  id>er  die 
Supplik  des»  Ilectür.s  uiu  weitere 
Pfand-Inhabnng  des  Amtes  Hinter' 
htfi'ff,  wonach  dasselbe  aut'25.<X)()  Ii. 
geschätzt  sei  und  entweder  in  ära- 
riselie  \'erwaltung  genoniiiKM»  oder 
an  den  Meistbietenden  liiulange- 
geben  werden  solle. 

April,  Mai.  Reg. -Erlässe  in  IBe- 
znp:  der  tuniultuariselien  Vorgänge 
und  des  variierenden,  herrenlosen 
Diebs-  und  Raubgesindels  —  an 
den  Stadtrichter. 


siündiselien  undbiirgerlithenH«jeli- 
zeit  en  von  ihr  besorgt  werd«  n  diirie. 

.Juni,  12.  Jieg.-Krlasö an  den  llec- 
tor  <P.  Andreas  Horvath",  worin 
angeordnet  wird,  die  von  den  Stn- 
(lenttn  in  den  hais.  Antn  renVifoi  K.r- 
ressc  und  Insoh  nzi>  n  gegen  die  kais. 
Jäger  und  „tiehcgbcreiter"'  abzu- 
stellen. 

—  20.  Bericht  der  Unir.-Ertfän- 

znuiß-Connn'tssion  an  den  Jvaiser. 

Sept.  ;2<i.  Erlass  an  den  I^ec- 
tor,  die  „insolentiaui  der  Studtuten 
puncto  der  Ilninienmg  der  Fenster 
des  Lan  des-Vieedomamtes  zu  reme- 
dieren.^ 

Nov.  ib..  11»..  I)ee."i(J.  Weisunjgen 
an  die  tmjcn  AujricIdHuy  tiner  voil- 
konmenen  UnkenitM  angeordnete 
'  '>iiiiiuissi<jn,l>etrert"enddenKosteu- 
beitrag  dt;r  (irazei-  S;. idtgemeinde 
und  de.s  Jos.-CollegiiuuKi. 

1721. 

Febr.  Reg.-Krlass  an  den  Lan<les- 
hauptniann,  kndt  di  -^.  u  liber  das 
Ansuchen  des  St n iiplarrers  i^Ia- 
thias  Ivcrn  .',  des  ..ivaiitors"  und  der 
gei^ammten  ^musikalischen  Com- 
pagnie"  in  (naz  die  Maskeraden 
und  ölleutlichen  Tänze  verboten 
werden. 

—  18.  JJer  Kaiser  lässt  der  Coiu- 
1  nussion  den  Becurn  des  Hectors  in 


JuniEriassandenLandeshanpt-  |  der  Umv.'Vertdlständigung»- Frayr 
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zur  gulächiliclieu  Äusserung  zu-  i 

M.iiy..  Statt  des  vevstorl  »enenOfti.  | 

V.  \V»4)f='isj)('rjL;  wil  d  Khr.  v.  Kain- 
liir}»  nls  'onronimissariiis"  liciin 
hnn-H'iUuityswi  rkc  (hr  Gnizt-f  L  'niter- 
*Uat  mtftttut.  ' 

April.  Reg.-BtfVlil.  (lio  Verstci- 
ji^-rnn^  de»  AmteH  Hinttriterg  be-  ' 

Aug.  Hof-W'i'Mdnung  im  den 
Stadtrichter  wegen  Abstelliin^^  der  ! 
v.oi(l»'ji  .,Pedl-Buebennn<lMaj^<lln**  | 
in (1<  n  rtassrii  verübten öH'enÜichen  ^ 
.ScMiidala-. 

N»»v.  Kegieruiig  betreibt  bei  dem 
Reetor  als  Gniiidherra  von  SV^k  ' 
-ii*  Wibaiiunng  deft  Lutheraners  I 
Hans  GfUßler. 

1722. 

Ff-br.  7.  Sfndenien-Kxresn  anlS^s-  ' 

Ii<li  dfT  Verlinftiiiig  des  ('olle<^eii 
Anton  Mirliiiel    Stud.  dpi-  Tvo^ik  i. 

—  'iL  Ke^.-Krlass  an  den  Rertor 
1\  Jakolj  Wenner  1,  w  orin  iXas  judi- 
fwm  aeathmieum  Hecutnre  zur  Amts-  i 
li.indhinf/;  initgenialitit  und  ülierdiesi  | 
«iic  \'orlas''  «  Ines  Verzeiehnisses  i 
all'-r  soiro/il  irirhllrJi  freffnonlicnif- 

feHfrSfmff^tfen  a nge«  »rdnet  erscheint,  i 

3fai.  Krlass  der  R'-f^ienmo;,  wn- 
liacli  sieb  /.ulolge  th-r  Jiesch werd»' 
']'■>  .Ma<::i>trat<  <  di.'  -\*V.  .hsuiUr" 
imd  andere  ..mil'urgtirliLlie  Par- 
thaven*  allda  der  „Wein-Aunftchmik-  \ 
*Kß^  enthalten  sollen. 

Aa<^.  Guta<  liten  der  Regierung, 
t^-tn-rtend   die  „arrcf^trieiten"  Stu- 
'lutifh  Anton  Schiiuibgouschi  und  , 
Fr.  Josef  Schweiger  und  die  zu  ' 
den  Carmtditern  anliisslich  eines  ' 
Exc^'sses  getliK  lueten  l'*ersonen. 

Woltgan^  «lenddt  testiert  der  , 
.Je»i..Kircbe  lo.lKlU  i\. 

im. 

•Tän.  2.  .Tosef  Dominik  ( I    \  .  Lam- 
i'^-r«:.  Sefkaner  Hi^^cli')!'.  iiberst<d»dt 
Udeli  Passau.  Sein  Naehtulger  u  ird 
LeojKild  Anton  Eleutheriu«  Gf.  v.  i 
Firmian  f  l724-1727).  | 
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.Jan.  Kais.  liesolutionf  wonaclt 
„zn  besserer  Einrichtung  und  Ver- 
sehung der  Univ  -  r-ität  alhier  zu 
Oriiz  am  Ii  mit  berdcn:  jurUlist'hcn 
und  nin/iritn.'<rli('tl  Fttrultctoi'^  \\(]- 
triige  von  Seite  der  gesammieu 
innerösterr.  Erblander  und  insbe- 
soiulero  der  äta«it  Graz  aufzubrin- 
gen seien. 

Fe]>r.  14.  Kais.  Erlassnri  die  imier- 
österr.  Kegierung  und  Kanuner,  be- 
treifend die  Ergänsciin^^  der  ftir  die 
Vorberatknnff  der  f'ni'  .  An^legmheii 
Hnyduhftn  IIaf-('t,intnissioii. 

—  2'».  Beri(dit  des  inrM  rrxterr. 
Pegiments-Kanzlers  Ütt«*nlioter  au 
den  Kaiser  über  da«  Unvermögen  der 
Stadt  Gft:.  riuen  HeitntgzudenKoiäm 
tltr  Viiir.-Krtnilenntf/  zu  lehfen. 

FerdinnivhiDit.  Zweinisdi^e  Anf- 
iühiung  tler  J'  dsrhiui/S'h'nniöäie :  Ku- 
sticus  politicus. 

^lär/..  Intimar  an  das  k.  k.  Ban- 
kal-< 'nllee;)nni  in  fn  .iz,  «b^n  It'ertnr, 
I*.  .lakob  Wenner,  tin*  die  bei  Aus- 
tbeilung  der  Sclmipriimieu  abge- 
haltene „Komödie^  den  Betrag  ftir 
zwei  Jesuiten  mit  20C)fl.  erfolgen 
zu  lassen. 

172*. 

A])nl  22.  Wien.  Hot kan/dei-De- 
cret  an  die  inneröaterr.  Regierung 

nnd  Hof'kammer  in  Hinsiebt  (b-r 
Vi  rrolhtthidigunij  der  {■nlrt  rsitt'it  mit 
]>avb';^unir  der  \vesentJicli«teu  Ue- 
siiditspujikte. 

Mai.  Of.  V.  Schrattenbach  ziun 
Präses  d'  i  Jioffownuxsiou  in  der 
Uni r .- ÄHffeUtpuhfit  liestellt  und  'h'r 
It'ciior  citr  Aififulijnnij  der  SUftsrc- 
yisler  und  Urharii  u  (lufye/orderf.  ^Ue- 
schah  8.  Mai.  Binnen  sechs  Wochen 
babe  die  Kingal)e  dieser  Bü(dier 
f  r  die  Jahre  1713  bis  1722  statt- 
zutinden  . 

—  ti.lJeteld  des  Pegimenrs- Kanz- 
lers, die  Aufforderung  zur  Beiln*<ß' 
It'isfuuf/  für  dt-  V'  I  /  ul/sfiindiffuu'/  ihr 
Vnircrsifüt  an  sämmtliehe  i24i  btn- 
destürstlielie  Städfp  uixl  Miirhif  in 
Druck  zu  legen  nnd  in  Umlaut"  zu 
setzen, 

—  26.  Bericht  der  innerösterr. 
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Hnn^anzli  i  an  den  Kaisor,  worin 
(lor  lür  den  uuveitimlerteu  Bestand 
der  XJnivei'Hitüt  eiiigebraclito  Aiajf- 
ttäU'lieeur»  des  Rechtr*  V.  Jakob 

Wt^ntur,  als  „ganz  iinnot wendige 
lieli«inio;nii£j^  gk)ssirf  wiyd. 

.Sc/<«/<//aw/t^uUöcldnuiiionenjAka- 
demien):  n)  Syntax:  Astnerinus 
in^igui  in  ])atrem  pit  tate  tilius, 
hl  (iraniniatik:  Titus  »d  JMiilotimis 
t (.'oniiio-tragoodiü  .  '■)  Intiiiia:  Jiar- 
tholomaeuä  et  .joarliiuu.s  Japuue» 
üdei  causa  exnlos,  d)  Elenientar- 
schul«-:  SiMvnius  eregno  Sianipuf^r 
pro  title  gloriose  o<(nuil»fiis, 

Akiul.  Thenttr  bei  d«'r  l'rüini*  )>- 
Vertlieilung:  JoauuetJ  Jsepoimice- 
niis  Martyr. 

Ans<  !iati'iing  neuer  Tapeten  mit 
I)elgiselier  Malerei,  den  Huhni  der 
lieiligen  tnid  weltlichen  i'ltiln<(,- 
pliie  darsti'ilendj  für  den  i/n>j:'ri, 
Phmoftanasaat.  (Akad.  Th^ier,  Aula) 

Der  neueFiirstldseliofv.  Seckau, 
Firniian,  iiberninnnt  das  Tum  t« »rat 
der  i!^^n»'n  groiien  akad.  Marien' 

17211. 

Jän.  Reg.-Erlass  an  <lie  .Petler- 
Connnission",  dass  für  die  _iirni»'n 
Leuth"  in  Graz  ein  anderer  <  »i1 
auäzuerseheu  .sei,  da  das  Lazari  tli 
hiosn  nicht  mehr  verwendbar  sei, 
dass  es  in  Bexng  der  ^aliinentoruni 
ex  cassa  jjanperuni."'  der  Verwal- 
tung der  Alnioseni::»  IdiT  uml  tler 
Unterbringung  der  Kinder  bei  dem 
Vorgekehrten  sein  Verbleiben  habe 
und  di»'  (.'oniiiii-^H  11  sieh  zu  einer 
Conferenz  bereit  lialten  solle. 

Fe'>r.  <»,  ^.Insinuatuni"  an  das 
k.  k.  l»anical-Collegiuui  den  hier  an- 
wesenden Ooraödianten  f  lir  die  der 
^löblichen  StöU-  >  Statthalterei ,  de- 
(iieiert.'  .Comoedie''  40 ti,  ert'oigen 

zu  lüssett. 

ITnge  h  iirliches  Verhalten  «r/w«* -Sif«- 
df^ttfrii  und  derenMaDregelungdnrch 
den  r.  Forstuei-.  —  Eritittermiff  der 

Juuiti.  'i  Hiiudt  der  iteiC'illHctrji  S/ti- 
dmim  in  der  Hfifyasae.  Kector  P. 


Franz  Staindl  ei-su«  ht  die  Stntt- 
hulterei  um  bewallnete  Assistenz. 
—  Intervention  der  letzteren  und 
A'erlangen,  die  ganze  Augelegen- 

,  heit  dl  in  Forum  der  Kegierimg  zu 
überlassen.  —  !>er  akatl.  Senat 
weicht  diesf^ju  Ansinnen  aus. 

J  imiS.  R  t  g Bericht  an  den  Kaiser 
in  dieser  Angelegenhei  r  und  Bestel- 
lung einer  eigenen  CttfrrsitchungS' 
{'um iii'u^siiifi  ! G ;d i! k  1 H ) V eu .  SelK)ber 
und  de  Apostolis  oder  Aposteleu; 
auH  ihrem  Mittel  (11.  Jnni). 
—  2B.  Kais.  Mandat,  dass  die 

1  f'i(ir>'i\sitäf  die  betrellcnden  Studen- 
ten di  r  bezeichneten  Commi^sion 

1  stellen  soll. 

1     Sept.  7.  Kai«.  Resolution,  worin 

I  das  IhiiilintcH  der  SfudenttH  unter 

j  Androhung  scharter  Straten  gerügt 
iiTid  ausges|)roclien  Avird,  dass  sich 
die  i^itrcs  Soc.JeüU  angelegen  sein 
lassen  mögen,  die  Veranlassung 
soleluM*  Vorgänge  zu  meiden,  und 
den  Kaiser  weiterer  solcher  Vf-r- 

!  Ordnungen  zu  iUjerheben,  da  in 
(iemiiJiheit  des  Planes,  die  „noch 
nickt  vollkhotneueu  Faeuiteten  zu  er- 
glimm", ^einfblglichdas  Tractamettt 
dl  im  S(t(deiihn  nach  anihroiihif/fm 
liei/spill  rlimifidirfn  üei/it  wird." 

AJiwl.  i'/ienter:  „Knist,  Herzog 
in  Steiennark,  Obsieger  der  Tür- 

1  ken.^ 

1726. 

Jän.  2i).  R»  g  -Frla-^^  an  den  Rec- 

1  tor  (Staiudl  j,  worin  das  «ien  22.  Ueo. 

(  1725  veröffentlichte  aintd.  Strafe 
urlhod  über  den  absolvierten  M!e- 

j  la[)hysiker,  (loorg  Perghol'er  aiis 
Passau,  als  überführten  Yerfk^^t^r 

1  vüu  tiinl"  flärgerlicheu  Scimiach- 

I  Schriften*'  dahinbestätigt  wird,  dass 
dei-selbe  >excludirt  und  ematricu- 

I  liit,  so  uucli  dejj  Landts  Steyer 
auf  ewig  verwiüen  seyn  solle. ~ 

j  Febr.  Dit  l)ii><))iilio»s-Hdmifl.  Plan 
fies  Rectors  P.  Staindl,  die  Depo- 
sitiou  zu  umgehen.  —  Ansuchen 
der  St  11. lauten  bei  der  Statthalterei 
oder  Hegieruug  mn  neuehmigpiitr 
derselben  als  alten  ürauches.  — 
Verhandlungen  der  Regierung  nait 
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dem  Rector,  der  bei  seiner  Ver- 
sdiicbnngs-Taktik  bleibt. 

Febr.  Plaeat  der  Studenten,  be- 
tretiend  den  auf  den  U).  Febr.  an- 
beraimiteii  DeposUiom'Unaug,  mit 
Angabe  deB  Festprog^ammes. 

—  19.  ('oiifiid  fti'r  St Vil rufen  mit 
dir  Sfifilfuache  am  verscldossenen 
ilurtiiore.  Verwuudimgen.  (Jusef 
Schauer,  Warenanfseher  der  orieu- 
tali^itlirn  Oompagnie  erschossen.) 
Zwei  Studenten  Joliann.Iakol)  De- 

i  Hni^niid  Andrea'- T>or«j:<^r  vom  l^c- 
imarceriert.  Andere  Studenten 
auf  dem  Rathhause  eingospen  t. 

—  "27.  St loh  ntcitfdacate zim\  Niclit- 
liisuclie  der  Colb^gien  auffordernd. 
I'is  die  letJrr^TPn  freigelassen  wiir- 
«leü.  ~  Uutersuciunig  def<  Sachvor- 
haltee. 

März  2.  Reg.-Erlass,  zufolge  des 
l-'ii.i.  Mtm'lat»  vom  27.  Febr.  Wien  ', 
wodurch  der  öffentliche  J)ej>osifions- 
Aufzat/  ein  fiir  allemal  verboten 
nnd  die  Depositio  „für  die  Zukunf  t 
nur  in  Domo  academica  mit  znläs- 
^igf-r  Lust  und  Khrbarkeit  zu  halten 
<:»^sti>fri  t-  wurde,  wobei  nur  einige 
kleine  leicht  passierliche  .,rnter- 
India  intra  scholasticos  pariete« 
imterlaufen  könnten."  ao.  März 
vom  Kector  in  allen  Schulen  mit 
hit*'rvention  eines  l^eg.-Rathesver- 
Usen;  an  der  schwarzen  Tafel  der 
Universität,  an  der  kais.  Burg  nnd 
dem  Landhausthore  angeschlagen.) 

—  Bericht  der  Statlhalferei  (in 
'leu  K<ii<fr  wff  Au^fiillm  gegen  die 
UUcijflin  der  Jcfniten. 

—  18.  Beeurs  des  Redor»  an  den 
Kaiser  mit  Zagrandelegang  einer 
.Sf/^afiraiio  prinripalinm  caumrmn 
'rinnu'ftitrnt  ad  jnd/rhinf  nrttilemiciini 
fl^uctarttm*',  welche  i  )aren  von  den 
Jihren  lß39— 1717  bietet,  und  Bei- 
bringttng  eines  ..Extractus  ex  Pro- 
t'Kollo  .A <  .idt  iniar  (xraecensis  circa 
f'tnmm  f/epositionis"  von  1581)  bis 
1T03  imd  1703  bis  171Ü.  Eintreten 
tor  die  Integrität  der  akad.  Pri- 
vilegien nnd  den  Standpunkt  des 
akaii.  Senate», 

März — April.  Verhandlimgen  der 


Regierung  und  der  von  ihr  bestell- 

tenÜntersuchungs-Commission  mit 
I  dt>rn  Rector  und  dem  Judicium  aca- 
I  diini<u(ni.  sil.  April  und  8.  Mai. 
,  Kingaben  derüntersnchungs-Oom- 
I  missäre  Scliober  nnd  Apostelen.) 
April  1).  Jum/ahf  des  Judicium  aca- 
deviicum  an  den  Kaiser,  flass  zum  Be- 
hüte der  von  der  innerö.steiT.  Re- 
gierung und  Hofkammer  abziilith- 
renden  Crirainal-Unt ersuchung  die 
beim  Pedellen  schon  lange  hei-  in- 
haftierten Studenten  i  Üecrinis  und 
Lorger)  von  der  Behörde  übernom- 
men werden  soUten. 

Mai  IS.  Wien.  Note  des  Hof- 
kriegsraths, worin  auf  der  ^gebüh- 
renden Satisfaction"  für  die  „vio- 
,  liite  Wacht"  und  der  „Statuirung 
eines  rigorosen  Exempels"  bestan- 
den wiril. 

.1  uni,  Bericht  der  Regierung  über 
dip  sit  li  ..;int)i'nj<lon  neiTPii  Ditll- 
kultäten  wegen  sicherstüllung  der 
zwei  beim  ^Hedeih  Universitatis" 
zu  (Iraz  annoch  verarrestierteu  Stu- 
denten ad  locum  (  'lumissionis." 

Juli  ().  K<iis.  Mandat,  dass  i  zu- 
folge der  MelduTiir  des  Pedellem 
17.  Jnni  Vonnitiag  die  Siudmteu 
Decrinis  und  Lorger  als  «complices 
des 'l'umultes-  vom  !*•>.  Febr.  ent- 
wichen. Sic  s(»]!(n  sich  unter  An- 
drohung des  Urtlieils  ^in  absenti" 
binnen  sechs  Wochen  „in  persona** 
stellen. 

I  Sept.  Rog.-Erlass,  welcher  zur 
/Vaxieruti'i  ihr  Schuelhüchcr"  eine 
y,Untersuchungs-  und  Taxierungs- 
Commission"  anordnet 

Dec.  Auftrag  an  die  MittelarSthe, 
Herrn  Landes-Vicedoui.  Karl  Pni- 
ivr  und  Gfn.  v.  Dietriclistein,  das 
von  den  Patres  Jesuiten  bei  dem 
kais.  Zeughmme  aufgeführte  Gehäude 
in  Augenschein  zw  nehmen. 

1 727. 

April  14.  i^Ustermontag.)  Studen- 
tmmifiiet  mit  Reeruten  des  Q-fh.  Hei- 
ster'schen  Regimentes  aus  Anlass 
eines  Streites  des  Ijogikers  Josef 
Aichinger  (Sohn  des  Grazer  „  Agen- 
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ten^  der  Laudeshanptinaimscliuit;  1 
iiidei^pitzlioit'er'ficheiillierscliMike 
in  d**r  MurvoiNiiiilt. 

April  i'J.  Ueg.-Eriass  au  <lei> 
Jiet'tor. 

—  Arrestitüriing  Ai»  iiiii^crs  In  im 
Pedellen  MeHgleioheu  d^s  Studen- 
ten Karl  Sriiullicli  ■.  j 

S(  liai  tV;  Uj'cnniiiiiitioneii  und  i 
Drohn  Iii;«  11  des  Stadt-Coiiiiiiaiidjiii- 
teii  Johann  Christoph,  Fh.  v.  Waid- 
manstorff. 

—  24.  Uraz.  Kais.  P.iient,  das 
die  Anordnung,  sicli  im  l<«'d<'ii  und 
ScIireih^Mi  üINm-  Exoesse  üu  enthal- 
ten, eniHU«'rt.  j 

Mai  17.  Keg.-Beric]it  an  den  Kai- 
ser, auf  (ri-undlage  der  biHherigcu 
rntt*rsu<hung<'n. 

JidiJS.  K'its,  Iktsiflittion  (i/nlrKckirs  , 
l'atf'utj  nutrr  Atuhohmuj  mhiii  fata-  , 
trafen,  so  des  Feaergebens  von  [ 
Seite  des  Militärs  bei  jeder  WitK-r- 
.setzlichkeit,  —  mit  Hinwt  is  daran}, 
^dass  vor  einigen  .laliren  und  z^ii- 
liero  «onderlich  von  dent-n  Stu- 
denten mehrföltige  rnntwilUp^e,  zu^ 
mahlen  lebensgefälirli(  he  Hand*]. 
Zusanunenrottirun«:;,  Insult,  auch 
Antastung  Uns»'rer  Jva\ sHilieii»-ii 
Stadt  Guarnison  oder  wohl  gar  de- 
ren höchstbefreyten  Scliildiwachen 
allda  mit  -rhimpiliclien  Steinwf*r- 
fen  und  antleren  lujurirnngvn  sflir 
stralinäUitr  untenu)hm<  n  worden. 

—  22.  l)iv  UHicrsmhiiiitj  des  ^Stn-  , 
denien-Tnm^ts  ivtrtl  der  Unimvifaf  \ 
<UfffeHomuen  und  dem  stiulftjtriihu 
^benriiscu  --  Neue  protokollarische 
Verhöre  {vom  24.  Juli  bist  27.  Xo- 
vemberj. 

Sept.  13.  Reg.-DecTot^  wonach 
die  beiden  l>eim  I'nUlUn  vorarre- 
stierten  Stiuh  nten.  Aiehiiii:'  !"  und 
Karl  Sehullich  als  >  llegit^rungs- 
und  Hotkammer-Arrestanten'"  auf 
das  Uathliaus  zu  selmlfeu  seien. 

Oet.S.  ..Kxtradirnng-  i{ev  beidm 
Stu(U')iten  (lurrh  'Im  fedclUn  an  die 
Jiff/Icnni'/  und  Jloßdmvn  r. 

I)ec.2().  (Uitaehtt-n  und  Relation  ; 
der  Mittelsrätlie:  J^lnthias  von  Ul-  i 
sehan  und  Johann  (reorg  Lenttner,  i 


1727-172«. 

deu  Aichiiiger  als  Schiddlusen  de»» 
Arrestes»  sogleich  ssu  entlat^seu. 

I  Aiehingi  r  naeh  22  Wochen  lan- 
ger Halt  heim  J'edt  ll  und  nenn- 
wöchentlifhem  Stadt-AiTente  ent- 

la.ss»'n.,» 

Kirchen feier,  achttägige,  aus  An- 

lass  d*-v  j)apstl.  Heiligspreoluing 
der  .h'.<nUeu  I'.  Ah'i.s  (fonznffn  und 
Sfiinis{(ins  Kosthi,  diireh  die  Hülle 
l'.Henedii  t  XUl.  von»ai,Dee.  172G. 

172H. 

.liin.  17.  Pem  S«m  kauer  Hisehote 
Lt'opold  A.  <itn.  V.  Kiruiian,  tii-r 
im  Oet.  J727  Kr/.lMst  hoi  v.  Salz- 
burg wurde,  lulgt  il72ä  — 1738i 
Jakob  Ii.  Emst  von  Liechten- 
stein. 

Fel.r.  20.  Patent,  das  die  (trazr-r 
HuuNeigi'Uthiimer  l'tirjeile  t^uadrat^ 
klaf^er  15  Kreuzer  der  Heixtellung 
dt  s  Pflasters  wegen  ssu  zahlen  aui- 

l'ordpit. 

—  24.  «ini.o  htf-n  der  i{egi«*rung 
über  dir  l'jtityttbe  »lci>  ]'ici-h'tcforji 
P.  Keunmyr  in  der  Angelegenheit 
d«'r  vom  Stand|)indvtH  der  akad. 
.1  urisdit  ti<»n  anteehthai  *  ii  Behauil- 
hnig  di  r  SiuUeriteu  Aieiiinger  untl 
ScliuUich. 

—  28.  Not-e  des  Hofkriegsrathes 
an  di«'  iim«  röst.  Hotkanzlei,  worin 
idjer  »las  Minif/dh'i/fr  in  lirr  l'nfir- 
sitcltumj  dis  Sti(dv)tt»  n-Tinxiilfif^  ron 
1727  Jl«  St  int  Vi  de  (/(  fühl  t  uuil  l  ui'  die 
Kmeneimg  des  kais.  Pateutes  vom 
8.  Juli  1727  eingetreten  wird.  Er- 
neuerung dessrlbt-n. 

—  —  Jntimat  d^r  kais.  HuUli- 
guugsrt^ise.  Die  V'orbereitungeuzur 
tlrhlmldigwvjsfeier. 

März.  I.andtag.  Für  die  Hofreise 
Wf  rd'-n  als  .\utieipation  lO.iNK)  fl. 
und  «'in  HiddiginigsgescJienk  von 
4»).(J(K)  tl.  gelorik-rt. 

~  2VK  Krlass  der  Kegiening  an 
ilen  Kt  «  tor.  dass  ^dt  r  Mili:  dir  (ie- 
lifdiirhuiui  f  im  s  inniiithiijcn  rii/oris  tje- 
tft  it  dii'  Shid'  ni(n"  itiar  rerhnirn  trnr- 
di:ns*  i,  hiugpgt  n  aber  auch  deu  Stu- 
denten «alles  ungebührliche  Trac- 
tament  des  Soldatens,  zuvorderst 
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auch  f]f*r  WiK-ht.  in  Worten  und  1 
Werken  zu  verbieten  wärt;-.  I 
April  5.  Landschaft»  -  Patent,  j 
i\a&  aulässliclt  <1<  i  he vorst«'lien<I«'n 
'28.Fpljr.  angekün<lif^ten  i  Keisf^  der  | 
Majestäten  niicli  (ir;iz  üVti  rnll  ilis* 
uuUTlliiinigste  Aufwartung  und  Be-  , 
(lienung  zu  leisten  anbefiehlt 

—  <■).  Reg. -Bescheid  auf  die 
Eingalif^  des  Kectors  P.  Fianz 
St  lindl    wt'iin  drj  NfHx.  einen 

ijh  trh  zu  isc/u'H  (im  >(k<id.  Gei  ichts-lU  - 
fnijnhssen  und  der  Itehordlichen  Juri»- 
tihiion  anstiehte),  demzufolge  „ein 
im  wirklielien  Insultu  betretender 
Stiidt  iit  ip-o  faeto  der  T'iiivfvsitets 
priviK  gieri  entsetzt  ist  *•  und  dem  An- 
hmgcn  keine  Folge  gegeben  wird. 

—  25.  Ret»olution  derinnerösierr. 
Regierung  und  Kammer,  dass  sl»di 
I "  i  d <> r  / 'rncf  sslon  vom  24.  Ma i  wi e<  1  < t 
l  oidüsiouen  gezeigt  hätten,  und  so- 
wohl die  Bürgerschaft  als  auch  die 
Vnirer.siVit  die  f  estgestellte  Ordnung 
<*inzuljalt^n   sicli  betleiilen  möge. 

Mai  5.  Landv<'!iutts- Patent,  das 
Jen  Kuipfaii</  des  Ktd.fers  aut  seiner 
ErthvidiyunijsreUe  nach  Graz  regelt. 

Letzter  feierlicher  Huldigunffwet 
tfieger  Art. 

—  11.  Kais.  Patent,  das  anläss- 
lich der  Zufuhr  von  Lebeiu»uiittelu 
•nsHof  lager  liieZufnhr  aus  Ungarn 
und  Kroatien  freigibt. 

•btiii        Abends.  Aiihuuft  <hs  in 
•St. < in- tliarfl  vun  Ständ'-ii  undAtlel  | 
begrüliteu  Kuiaeriiiuiirs  in  (iruz  und 
Verweilen  daaelbst  bia  16.  August. 

Enipfong  der  Majestäten  «bnch 
den  /»Vr/or  am  Haupttbure  der  Ilof- 
kirciiemit  lateinisclier  HegriiÜiings- 
rede,  die  der  Kaiser  in  gleicher 
Sprache  erwidert). 

—  29.  Hoebamt  in  der  Hof-  und 
'ff  ^.-Kirrfie ;  dem  Kaiser  w  ird  eine 
Z'  hn  Pfund  s<diwere  mit  Ib'hliiissen 
reich  verzierte  Weihkerze  über- 
reicht. 

—  I'bergabe  «L-r  Ifisf'ii  /ti  Jin-nni  j 
^h/riiic  i  ibei  p'oliobändf  >  dnreh  das  i 
•""Uegiinn  als      mOmm tsiags-Ge- 
nhenk-  an  den  Kaiser.  i 

Jtdi.  Bericht  über  die  zu  Graz 


^inligeiidiM  ]\r:doficantenund  deren 
Ibgnadiguiig." 

Aug.  1.  (Zweistündiges»)  AM. 
Feftfthntier:  ^Urbia  et  orbix  Koinatii 

homagium  cat'sari  Octaviano  Augu- 
sto  patriae  |)atri  praestittnn.  Hnldj- 
gung  der  römiselien  Welt  und  Stadt 
Ka  v^iem  Octavianus  Augustus  dem 
Vatter  des  Vatterlands  entrichtet'*, 
bei  Anwesenheit  des  Kaiserpaares, 
der  Krzli.  Mariti  'J'/iei  '  -ht  niid  Ft  anz 
Hzg.  von  Lothringen  und  des  iiolien 
AdelM.  iDas  lateinisclie  Textbuch 
wiudp  d»  in  Kaisei-,  (bis  deutsche 
«b-r  Kaiserin  iU>en  eieht.  i 

Nov.  Kais.  k»»«<lntion.  diireh 
w  elche  die  ^ißchrimln h  Hätltt-  in  blrnz 
in  den  vorigen  Rang,  Autorität  und 
Siiindt  gi'setzt"  werden. 

In  diesem  Jalue  kommt  es  zur 
Anlage  der  neuen  Semmeringer 
PosUstraiie. 

1729. 

Jän.  1.  Festfeier  in  der  Aula  an- 
lasslieb der  ICinfühnitHi  dvr  Lchr- 
hdnzi'l  für  Ge.scf lichte.  Erster  Pro- 
fessor derselben  der  Jesuit  P.  Karl 
Anäritm, 

Anlage  einer  Armen-Bibliothek  für 
( >i/inn<i.ii<ilsc/t iilrr.  I{< MunruVuineH  tM 
ColU-yiniu  und  l  inr.-(i*')iniffh'. 

.Juli  20.  Erlass  an  den  I^andes- 
Vicedom  anlasslich  des  Vorhabens 
des  K'e»  tois.  <las  Theater-G^ftöude 
tii'ir/isf  dem  Zeuffhause  zu  rerv^letäH' 
diffcn. 

Sept.  17.  luid  Uct.  1.  Kai».  Patent, 
dass  infolge  der  Beschwerde  des 

Stadt-Commandanten  id)er  die  In- 
solent ien  gegMU  die  Stadt wach-l'a- 
trouilb^n  lülier  Ansuchen  des  Hof- 
kriegsrathe.s  vom  12.  Sept.j  die  be- 
züglichen Straf- Androhungen  ent- 
hält. 

l)et'.  11.  Toi\  des  l^audeshaupt- 
n)!nines  Karl  A\'«>ifli;n"d  <tfn.  v. 
Breuner,  eines  grojjt'U  (iönners  der 
Jesttilen  und  anderer  Ordensgeist- 
licheUf  so  der  Franeiscaner. 

17;{U. 

Uesianriirnnij  des  Concici -Uehäu- 
dee. 
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Juni  10.  Lamlt;^'Aufla(i^ii.  Land-  I 
schafts-Pateiit,  duB  3'/«  Ziusgnldcu 
y.wY  Aut'l)ringnDg  der  2'T^)K3GOfL.  als 
Krie<;skost»-ii  vors(  lir«>iht. 

~  *i7.  f^aiulscliiitts-PatHUt,  das 
dt'U  viuiiaclieu  Steuergulden,  die 
einfache  Leib^tener  und  den  Müiil- 
anschlag  znr  Erhaltung  der  (i^ren- 
zen  verordnet. 

Nov.  i^Hg.-Krlas.s  an  die  (^ra/rr 
Postvt^rW'artung:  sit-  möge  dem  len- 
zer und  Salzburger  „Pothon**  ^ge- 
m«  ^!8en  einbinden**,  „dass  sie  alle 
ilinen  aut";;elM'n«len  otlo-Kxpe-  ! 
ditioncs  unwiiigerlieli  jinnetiiinen 
und  an  die  lieliörde  tselbft  über- 
bringen, anch  ein  ordentliches  An- 
mörkhunf^ribuoh  halten  sollen." 

Dec.  K».  ronconlat  zwisrlien  K. 
Karl  Vf.  und  dem  Ki/stit't»-  Salz-  j 
biu'g  in  Be^ug  des  Lieneral-Vica- 
riats  in  Steiennark  und  der  beider- 
sifitigen  geistlichen  Hfilile. 

K  i  i  1 1  r  1 11 1  g  d  (^T  f.Ärnmmhuk*'  durch 
die  JesuUeu. 

1731.  I 
Febr.  Reg.-Erla««  an  die  Kriegs- 
stelle, betn-tl'end  dieTumultuiinten 
im  Viertel  Voran  und  in  Minich- 

Märzi».  Erlass  an  den  lie<  toraul' 
Anziehen  der  Kriegsstelle.  erj?ol)e 
denStudeiif'  "  1 i  n  tendi-rBurg- 
basuMHu  und  das  \\'»-rt'en  vtni  Sr<  i- 
nen  und  Ziegeln  in  dcu  Stadt- 
graben vtirbit'ttn. 

April  —  Aug.  Verhandlungen  der 
Kegicriing  mit  d«'r  Stadtgemeinde 
id>er  die  Xotliwendigkeit  der  Er- 
bauung einiger  Soldaten- Kasernen. 

Oct,31.  Leopold  1  (tI.  v.Finnian/, 
Erzbischof  von  Salzbarg,  erlässt  ein 
Patent  in  Hinsicht  der  Emigration 
der  der  ant'sl>uri£is<  lieii  und  rel'or- 
nnerten  ('()ntession  aidiäiigenden 
üut  ort  hauen  und  J^andesin-sassen. 

I7:i2. 

Mai.  lI(dVerordnung.  die  tiir  Hü- 
rjif  r-  f'n  Isifoi  bestellte  Cuiinni.^.^lioi 
solle  darüber  wachen,  da:is  der  Bü- 
cherdruck in  Graz  zum  Besten  des 
Publicums  vor  sich  gehe. 


Mai.  2t).  Kais.  Erlass,  der  den 
Anbau  eines  Strafhauses  an  das 

städtische  Armenhaus  verfügL 

.Inui.  Beg.-Erlass  an  d^^ii  Mngi- 
trat.  A\  nrindie  Biirgorschatt  ziii  aut- 
erbauliclien  iVocasnious-Ortituntf/tiii- 
gelialten  und  die  Namhaftmachnng 

(lerjenigen  verlangt  wird,  di'  -^u  h 
jüngst  bei  der  Dreil'alt ; -In- it l*ro- 
r< -^vioii  Sfr»riingeu  zu  Schulden 
l^oiiuiieu  iieÜen. 

—  Reg.«IieHolntion,  wonach  die 
Jemitm  da»  gräfL  Ijettyhniinlt'seite 

Fideic'onnuiss-Haus  gegen  Hintan- 
gel)ung  vif»!  (Jntes  h!<  jen»-'s 
vverili  1^1,  au  sieJi  i)riiigen  können. 

Ang.  Resolution  an  die  Bücher- 
Hevisious-Commission,  wonach  die 
(>rii:t  r  Ihtclvirm'h'i  i  n  /.w  Wfdd- 
leüem  H  ifherverkaute  Hnzuhalten  : 
der  Buchdnickor  Itükh  .soll  dessen 
erinnert,  der  Buchbindermeister 
Ijidwig  Achatschitseh  mit  dem  An- 
sMclien  uui  Freigebuiii;  Ver- 
kaut'«'<  der  „teutseh  Evangelien"*, 
..('anisi-  I  Katechismus  des  Caiii- 
irius),  „Jesus  Sira«?!!*  und  dos  ^eng- 
lisch  Kinderlelirbuechel-  abgewie- 
sen werden:  doch  diirt'e  man  letz- 
leres Büchel  Hllerorten  verkaufen. 

Ui  t.  2'.'.  (  iraz.  Kitis.  Mandat,  be- 
tretf'end  die  verbotene  Auswande- 
rung lediger  Hauernhursihen  ans 
( )lM'isteier  iii  da^  Salz-burgiM  he. 

l)ee.    Ken;.  -  Ei  lavis  ,    dem/u  lo  I  ijfe 

Philii)p  Jakob  \  eith  als  ^Hut- 
buechftiehrer"  anzusehen  nnd  von 
aller  bingerlichen  Jurisdiction  be- 
treit sei. 

\-.v.\. 

Jän.  Reg.- Bericht  in  Bezug  der 
nm  Graz  uiissbräuchlich  vorkom- 

nienden  Werbung  großer  Leute  ftir 
ili  ii  K'öidi'  von  l'renÜen. 

Mai  2<?.  Conllict  der  Sfinfntttn 
mit  der  Ki(adttvur]ii'  heim  Murthore. 

Jiuii29.  Patent  gegen  die  luthe- 
rischen EmissUre. 

Aujx.  1.  Patt'Tit  i^cn^t^n  di*  Ein- 
fuhr  ketzerischer  Büclier  und  die 
Uückkehr  au.sgewanderter  Luthe- 
iwaer. 

Nov.  24  Insolenzen  der  Stuäentttt 
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go^en  die  ^  Haus  wacht"  des  Stadt-  ' 

t'ommandaiiteii. 

De<'.  10.  Note  den  Hofkriegs- 
rathes  an  die  iimerdsten\  geheime 
Stelle,  betreffend  die  Sttulcnftn'Ex' 
ceue  vom  2«''.  Mdi  und  24.  Nov. 

—  11.  (hiv/..  Kais.  Patent,  das 
einen  „Generalpardon'*  lur  die  De- 
ä«rtetire  in  Steier,  Kärnten  und 
Erain  ausspricht, 

liier  Anzeige  des  Tabakamtes 
vom  unbefugten  Anbano  des  Ta-  ' 
baks  seitens  der Minichwalder  Bau- 
ern der  Jf« -Herrschaft  Thnlhery 
fanden  (  Jefängnisstrafen  statt,  de- 
THi  Unkosten  387  fi.i  das  .les.- 
Colleprintn  als (irundlieiTsc  haft  tra- 
gen solite.  Doch  wurde  dessem  lie- 
cttrse  dagegen  Folge  gegeben. 

1734. 

Febr.  T^fT  Latidt'shfinptniannun«! 
der  Statitrath  werden  aufgefordert, 
alle  in  der  hiesigen  Stadt  und  Vor-  ' 
til  lten  bejindli<dien  Untertlianen 
'ier  feindlichen  Krone  Frankreich 
zu  vei-zeichnen  und  diese  verläss- 
licUe  Comugnatiou  an  die  Kegie-  , 
rang  einzureichen.  | 

—  Jyer  Rector  {l\  Maxim.  Galler»  : 
\4ir(I  verständigt,  dass  Christ.  Ilirth  | 
mit  dem  Ansuclienum  AufrirlttTing  [ 
einer  Buchtlruckerei  abgewiesen  | 
wwde. 

—  »i.  I  Der  Rector  solle  mit  A<i8-  \ 
Ihciltoif/  der  Su/t/^f  für  unnt^  Stwlm- 
f'ii  eine  andere  Verfügung  treffen, 
tlamit  da»  Zeughaus  „vor  denen  . 
Basen*^  und  anderm  Schaden  ge-  I 
sichert  l>lei])e. 

Mär/  24.  Kais.  Resolution  über 

.inhl  lirfi,     l  'nfrrsurfnrnr/   der  Srlnic/I 

und  äutiienndeit  Ju(/enih  durcli  «lie 
biefiir  bestellte  Coramission. 

Resolution  tierKegiei  nu^anden 
Hffior^  betreffend  die  Verfassung 
Hner  _auf  die  heiligen  Kvangelien 
und  übrigen  Schriften  vorsichtig-  | 
lieh  tind  be^chaidentlich  einrich* 
t^'nde-  P« »stille,  »damit  die  ver- 
tülirerischen  Bücher  d>-<  Luthera- 
iii.*<iui  von  dem  Bnuemvolkh  ab- 
geführt werden  mögen ".J 


April  \X  Graz.  Kah.  Pafenf  getreu 
dieotfeTitlirlicTi  K!i}iest<»rungcn  mid 
Bescliimplungen  der  Waeliäolda- 
ten,  mit  Rücksicht  auf  die  Hot- 
Verordnung  vom  17.  Sept.  und 
1.  Oct.  172"J  auf  die  Note  des  Huf- 
kriep^sTiitlies  vom  lU.  Dec.  17HH.  ;ni- 
iassiich  der  Excess^  der  Studenten 
vom  26.  Mai  und  24.  Nov.  jüngst 
verflossenen  Jahres;  insbesondere 
im  Hinl>liok  auf  das  Ansuchen  des 
Hofkriegsrathes.  die  kais.  Hesohi- 
tion  vom  28.  Febr.  1728  und  die 
Hof- Verordnungen  vom  7.  Jän.imd 
27.  März  zu  erneuern.  Androhung 
des  Befehles  au  die  Militärmacht, 
,.die  weithei-s  freventlichen  Agres- 
sores  mit  militärischen  Krui^t  ein- 
zuhollen,  die  Tnsultierer  und  Tn- 
midtuanten  ab-  rmitbeladenen  Ge- 
wöhr  durch  würkliches  Feuer- Ab- 
geben  auÜ  einander  zu  treiben.^ 

I  -  18.  Befehl  an  den  i^andes- 
hauptmann  und  litcfor,  dies  rer-^ 
schärfte  Paffnl  ppnblisneren  und  affi- 
gieren zu  lassen".) 

—  l.'J.  Beri<-ht  der  Keg.-(,'om- 
miissäre  Ulschan  und  Leuttner:  der 
Rector  habe  auf  ihr  Ansuchen  um 
Auslieferung  der  Untersuchungs- 
Acten  über  die  Kxcedenten  vimi 
2»>.  Mai  und  24.  Nov.  erklärt.  ,'/</.".< 
die  ruirersUdt  rertuiiyv  threr  jtricl/c- 
ffieti  allein  de»*  hochanaehnlicfmi  (je- 
heitnlieu  Si&l  mUeriroffeu''  sei,  und 
seine  Verwunderung  über  die  Er- 
klärinig  des  Stadt-( 'onnnandanten 
ausgesprochen,  dass  dieser  anläss- 
lich der  beiden  Vortslle  keine  Satis- 
faction  erhalten,  da  er,  ohsrhon eiffent' 
lieh  die.  Studi  nteii  <iie  liefeidifffen  uutreit, 
dieselben  doch  bestrnft  tniH  es  dem 
Ötuilt-Uumuuiudanteu  bekannt  ge- 
geben habe,  womit  »ich  dieser  auch 
zul'riedengestellt  zu  i  in  aussprach. 
Die  Comnussäre  entltehrteu  nun,  da 
weder  voui  Siadt-C'omnuiiidanten 
noch  vom  Kectur  ein  actenmäßiger 
Anfifchlusszu  erhalten,  eines  jeden 
Sulistrates  der  Untersuchung. 

—  Ileg.-Ph'lass  an  der  Magi- 
strat, derselbe  solle  mit  Rücksicht 
auf  den  Febr.-Erla«s  (s.  o.>  Bericht 
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ürsUilloii,  ob  eleu  .^LamlgHtscht-ni, 
Fuhrleuthen  nnd  KttiSansleihem*^ 
anbefohlen  wor(l«'n,  kciji»'  \  cnJiicli- 
ti<^<Mi  niul  l^^^v  trimllit  ln^n  Nation 
i  Pi  iinlvri'icli  I  y.n;4*-iliiiiu'ii  „ Kork- 
st ion  iiinli>rts.sagicn-  aui/AU»*^iiineu 
m\t\  ans  item  Lan«le  ssu  fllhren, 
aiidt^rseits  «lu  li  keine  verbotene 
War«'  i'iii/.ntiihr«'!!. 

Ajdil.  iZufol^jf«  (!i  1  IT.'J.'i  in  ( )^tfr- 
ificli  und  KüiJH'U  uusgt»liiuclie- 
nen  retiffimen  Jiitttemmtruhtt»  wnnlen 
UM  '2'2  .h!<.-}fU<lon(n  iWr  über- 
Steiennark  »'iii^«M  iclitct, 

—  Hot'-\'('n»i<lium;/.  kntt  \v<^l- 
uher  tler /iVdor  ilet*  (.«ra/-«'r  .)es,-t.'ul- 
leginm»  einberieliten  «alle,  wa««ei- 
iiergHistlichen  JnrisdictioiiinOlM'i- 
uinl  Untei-Stoi<T  yjistruido,  tlamit 
die  in  Ikelip;i(»nssiU'lit'n  nacli  OImt- 
st<-ier  abgdiHadeCiuuuiissiou nicht 
y«d lindert  wei  mid  der  ttector  die 
iiini  uiiU'rwtelieuden  Pfam-r  /um 
Ki>)cLeinen  vorder  Uominission  an- 
Wf-isf. 

Mai  2»).  Jii'^ohitiiui  dw  Uegie- 
rnng  zu  Gnnsten  der /rV/trliV7i«i  risi- 
taiüm  der  St  Im/-  imil  stuiUen  ntlt  n  Ju- 
i/tml  trotz  ilcr  Jii  sr/tin  nif  dru  ItettorS 
iridi  f  (  ine  yn/i  fif,  hau|>t.-,if  lilii  1)  fl^s- 
lialb  „daniii  ni(;!it  jeUt-r  von  t/enni- 
tmu  i^ttimi  herkboniende  nnd  nir/U 
wohl  taleHfirle  Ku»y>  a<l  siiidia  ge- 
lassen, sondern  \  ielnielir  zn  seinem 
eigenen  nnd  des  J'nbliei  besserem 
Nutzen  zu  wa.s  anderem  nach  seiner 
Fähigkeit  angewendet  werde". 

Nov.  Gutächtlichor  Boricht  der 
Jlegiernnp:,  ans  was  liir  Ursjiclien 
<iie  VisifatiMii  der  (ivn7A'r  sftniicrcH- 
(Irn  Ju^f-mi  bjsiier  nicht  habe  vor- 
geuommen  werden  können. 

Nov.  —  Dec.  Erlässe,  man  soll« 
Vor  einem  zu  besorgejiden  Tiirken- 
einl'ulb'  aul'  der  Hut  sein  und  (be 
von  <lem  ;,>^ug.  Iveiiegaten"  lionne- 
val  (einst  kais.  General,  dann  in 
die  Türkei  tlü(  btig)  abgeschickten 
S]»i(ine  auff^reilen. 

Dec.  H<d'-\'er<srdiinng.  kralV  wel- 
eiier  die  zur  l'imtation  der  ^rJtuitn 
und  aludiefeuden  Jugend  veroniuden 
Commitaarien  erinnert  werden,  dass 


I  durch  die  geheimen  liätlif'  dem 
■  P.  tte<*tor  der  Auftrag  gegeben, 
den  abverlangten  (Uxtiuilogu»  stU" 

J  diosorinn  auszufolgen. 

Ahifl.  Thrtifrr:  Heradius.  Orien- 
tis  im|>erator.(ievictoC'iu>sroe,  Per- 
Harnm  rege,  erueis  UbriHti  assertor, 

j  Unnthen  der  durch  n  -rdnick. 
Tlccrutierung  nntl  .Jagdrecht  >  Wild- 
schäden >  erbitt»Mt«-n  liaue!ii-i  li.ii'i, 

[  in.*<besondere  in  der  Umgebung  von 
<Tras',. 

April.  Keg.-Krlass.  dass  dem  Phil, 
und  Med.  I  )o(  tor.  Kranz  Paul  (^ans- 
I  zer  den  der  Landschali  iu  iSteier 
I  gewitlmeten  Tractat  u.  d.  T.  ^Hy- 
i  gieine  sivetutrix  corporis  lunnani^ 
ins  l'ublicum  zu  bringen  und  dni- 
ck<'n  zulassen  verst;ittet  wordejisei. 
I     .Juni.  Krhiss  uu  den  8t4idti'ath, 
I  «n  berichten,  was  es  mit  der  Plünde- 
rung  des  Dorfes  Unter-Rohr  durch 
die  ..Kuniiszen*^  iWv  ein  Bewandt- 
nis habe. 

Aug.  Der  P.  Keetor  solle  be- 
richten, was  der  vom  Jea.-P.  Cer- 
rcni  zur  Unterhaltung  einiger  Mis- 
.sionen  gestitVete  Kond  betrage. 

Se])t.  i^esolution  der  Hegiernng, 
dem  Keetor  vorzuhalten,  dass  die 
Habhat'twerdung  des  ^Ensradels- 
fiihrers*^  (derUnrulien  zu  Mühlstatt ), 
einst  Veriralttrs  zu  Mülthtntt,  der 
mit  dem  KggHrtner  hier  herum- 
ziehend erblickt  wurde,  nicht  voU- 
iiihrt  sei. 

—  Hesolution,  da.<^  der  Kaisei* 
es  bei  der  von  den  (rrazer  frsuitm 
gratis  ..anotlerirte  Seelsorg  im  al- 
hiesigeu  Zuchthaus-  (^s.  JTÜO^  be- 
wenden lassen  wolle. 

-  liesniittion  an  den  liertor.  be- 
treffend die  iJeschwerde  des  Her- 
zogs von  Hildburglinnsen.  d;i>i<  der 
Proviant-Transpiu  l  durch  die  Herr- 
schaft Mühlstaft  verhindert  worden, 
un<l  Aufforderung,  dies  gleich  ab- 
zusf.  II  1)  und  darüber  Bericht  zu 
ersta  Ifen. 

Oct.  21».  Bmchu  erden  derk.  h.  tinf- 
kanzhi  iHter  die  GehrerhfH  des  Ijeht^ 
ftystems  der  JcsuUen. 
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X*'V.  K.  Patt-nt,  das  linüje 
Abänätrinujm  in  dir  Leftiart  ilcr 
Jenitm  amnlmt  und  die  sluatliclw 
Aufsieht  über  dienelbe  ftelont. 

17M. 

Jan.  —  Wkrz,  Verhandtungeii  der 

Ri'^i\'ruiig  mit  der  Sta(Itf,n'iiR'in(l»' 
üb^r  »lio  Stahiliennig  «l^-s  Ziu  lil- 
haasf's.  /u  wolrlicm  Z\v«'<  kc  >«las 
bei  jetziger  Fas«.  hiiigszeiL  eingo- 
l>rachte  Qtiantiim  von  den  Ball  und 
Tänzen-  verw<  iul»  t  werden  »«ill. 

Jan.  -  Si'pt.  'iiiT('s]Kiii(lt  Ti/ 

über  ilcii  Mühlstatfrr  llamlil  zwi- 
schen «ielil  Jra.-Cnllt<fiuni  und  di  f 
Knndner  Luwhrkuß ;  insbesondere 
•lif  If «••^olutidii  *l<  i  l'i  iri^'iniijr,  wo- 
nnr  li  .Ii.-  K'/ntfuf-r /^(indsrhitfi  ii/„  rdir 
i'nii  litctor  tnlijryinfjrlniltrnin  K. rennt- 
timr»  und  Privilegien  (inlÜHsUch  dir 
Be»htrerileH  der  Miihlstatter  Unfer- 
fkamn  herirJihn  solfe. 

Ort.  —  T)vr.  Rh  ^.-Erlässe  anläss- 
licL  dieser  Häii-t'  1. 

Dec.  2\J.  Ii' -.-Krlass,  wonui  li 
dem  Begehren  des  Jes.-Reetors 
ntii  KiiKniartienmg  von  Militär  in 
Mükläalt  willfahrt  werden  solle. 

f  •Ii.    I.'.  -.- Kl  lavv;  (jj,.  ,.(■!>/(- 

i-'miiienert  l'jinnrhtuny  der  l  'nircrsitiit 
Graz  find  fJinfiihnwff  der  jnridixitt  n 
m<i  mt'dtcinitfchen  FarutUlt  bestellten 
Coiniuissäre,  ihr  Werk  so  ■.  i.  1  als 
inöt;lit.li  zu  ..iiiatnriren"  und  dar- 
über zu  „relatit»iiiercu-'. 

Febr.  Resolution  der  Kegieriing 
an  den  P.  Reutor  iSie^i^niand  Lieh- 
ti'nl>erf^i.  den  bedaiierlii  lien  (ilau- 
'"^nszu^tand,  voniehiidich  in  dt-r 
Pturre  Pirk  luid  au  anderen  Ort  i  ii, 
»U:  Wnn*chlAg.  Wald,  Taupütz, 
Zlt-ni  —  Itetreffend. 

A;)ril.  Heg.-Krlass  an  dm  ^la- 

^'isira?   in    P.  /ng  der  aus  l^»l.•n 

eiuschleiclienden  ^gititigeu  Krank- 
heit.- j 

Mai.  U»  g.-Krlas8  an  den  Magi- 
'^uat.  di«'  Kinriehtung  der  Lan<)- 
.,quoad  fonnii  fivicuni"  zu 
liest hleimigeii  juui  liericiit  zu  er- 


.Tniii.  lierieht  d' >  (U'ii.  Wunu- 
brund  id)er  dn-  "W  irken  d»'r  Hr- 
ligiuns-( '«>niniission  in  ühersteier. 

Aug.  Erlaßt»  an  den  Stadtrichter 
(Andreas  Geyer  .  «Ii«-  jüngst  zwi- 
sehen  Studentin  und  „Scliuhhiurhlt)!** 
in  der  Srliini^dgass«'  »'ntstandenen 
Hän<lel  weiters  zu  uuter«uehen. 

Sept.  Resolntion  an  den  Lande;*- 
liauj>tmann  und  Magistrat,  die  sidi 
alUiicr  in  dfi- Vorstadt  Ix-i  derWif- 
til)  Luzai  ic  ha  autJialtf  iidcn  prt-uUi- 
s<  Ik'U  Werber,  Johanu  und  Karl 
Sopra,  handfest  tax  raaehen. 

('et.  J^'iiiht  der  It "y^ienijig.  es 
wolle  der  sal/i)urgis(lte  llotVath 
<]ie  .,rf|igi(»nsliall)<>r  siispcctcn  P»  r- 
suuen  aus  (Iber-Sleier  wiederum 
übernehmen**. 

Ol  t.  -  Nov.  \)i'Y  Ausbruch  den 
Aufruhrs  in  Mii/i/sfnlt  insbesondere 
vom  2.  — 4.  NovendM'i  i. 

Xuv.  Dem  liectA>r  wini  kundge- 
macht, das8  sein  Bericht  wegen 
der  von  den  Miihhtiitti  r  f  'jif'  r/hnneu 
..verültten  Aigentiitrigkeitc-n"  an 
<len  kaiseri.  I  l<d'eiid)enrlf^itHl  wurde. 

Dec.  Jieriehtder  Uegieruug,  dass 
nach  der  Eingabe  d»»r  nach  Aftihf- 
sfntt  abgeordneten  l'nfcrsnrhuni/.^- 
( 'ii  m  tu  iss  um  n  eu  if/stms  4 00  Mann  Miii' 
iär  ni't/ini'itdii/  silcii. 

—  iiericht  über  die  „Cuutro- 
mandirimg**  der  nach  ent- 
botenen Miliz  durch  den  Lande:^- 
hauptnuuni  von  Kiiinteu. 

Es  waren  fliat,siieldieli  l<K)M;ii)U 
aus  tJürz  in  Midilsiatt  eingerückt./ 

I  73H. 

Sirlienniunallii  hf  ( 'nfcrfnfrhunf/  tfi  s 
Middsfdtti  r  Aufruhrs  zu  I\lo;/i!nfurt 
rou  Siitc  dir  hit/iir  br.siellten  Com- 
misstmi.J 

Fe]>r.  Krlass  dei-  b'egieruiig  an 
den  liiitor  P.  Anton  \  anossii.  dass 
anlii><lieli  seines  ( iesne!ie<.  r!i<>  \or. 
pti«-gung  der  ItK»  Mann  i'ruppen 
.solle  nicht  ausschließlich  dem  Stii^e 
Mühl  statt  zur  Last  fallen,  sondern 
auf  das  ganze  fiaud  Kärnten  ver- 
tlieilt  wer«leu.  der  bet  relfen<len 
Conuuissiuii  die  notliwendige  Wei- 
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öimg  „de  aei|Uo  et  boiio-^  zuge-  , 
kommen  »ei.  j 

.Inli  IS.  l'i'fheil  tlvf  ('imiuiiaslim  In 
der  Mühht'iff'  i-  h'i  l'i  llitmssar/ie.  ^ 

—  Heg.-Kl■la^<s  an  für«  ( 'omini<-  ■ 
Miuu,  hie  hoUe  mit  «Ut  V  »'rnrhmung  I 
der  Untertlianen  von  Mühlstätt,  | 
ihrer  KIa<z;i'U  n.  s.  w .  l.i-  zur  Kv- 
stattuiig  <l<'s  SrliiKf'shcriclifeti  iiiiiH-  , 
lialtfii  'zntülj^e  r]f»s  Aiisnelious  dos  ■ 
1\  Aiitou  Vaiiossi,  litctoi*«  des; 
Grazer  CoUeginms). 

Sept.  Eeg.-Erla8f,  in  Folge  dos 
nesnehes  v«ni  Srito  dos  Uortors, 
au  dio  MühtatütUr  l  ntersuclfnnf/s- 
CdiHtni.ssiou,  bie  möge  daraul'  sehen, 
da8S  der  Stadtncht«r  zu  Klagen- 
fui-t  die  Anestaiitoii  bis  zur  maß- 
gobeiidoii  H<*sohiti()ii  alldort  vor- 
walirc:  (lf'-;>^(»n  anoli  <lor  Landes- 
hauptinaiiu  Jvaruteu.s  erinnert  wird. 

Oct.  11.  Der  Seckaner  Bischof 
Jakoli  II.  Ernst  von  I.iocht^ustein 
wirtl  Fürstldsoliot' V.  Dlrnntz:  ihm 
tVilfjt  1 173!>— 170.-1)  der  SaizbiUjy^f r 
i)()inherr  Leupold  Emst  Gf.  v.  Fir- 
mian. 

Tliätigkoit  i\('Y  (ilaufjeus-Missioiirn 
in  Obersteier:  Kri«  h,  Langen- 
wang. Ka]d"fnl>oro  nn«!  Stanz  Mürz- 
thalj,  lonior  in  iieibiutz,  Stradfn, 
Gnas,  Kirch  bach,  Kirchberg.  Woiz- 
borg.  11z  und  Pischelsdorf';  des- 
gl  o  i  c  1 )  o  n  im  Enm$thai  und  an  andern 
Orten. 

1737  —  17;iH.  Bauern  -  Uundien 
wegen  Steuerdmck  und  Recrutie- 
nmg  in  der  Steiermark,  im  Ober- 
lande  and  aucli  um  Graz. 

1 73» 

Das  Sehlnssjahr  de»  unglücklich 

get'ülirton  Türken krieges. 

April.  Kiiis.  Ii(st<ifi;/inh/  d-s  l'r- 
thi'ils  in  ihr  Miilihtallvr  Aufrulirs- 
AiKjelfijiiilicit  über  den  Advocaten 
Dr.  Pla^st•hg^>  von  Klagonftu-t,  die 
Kä<lelsfuhrer  Zopf,  Sehweniuger 
und  'riionuis  und  Bauern. 
( Mai.  Vollstroi  knngdor  ITrtln  ilo, 
Ij(tiiiirs-Uinlayvn.  .ian.  17.  Vor- 
Hchreibung  von  3^/4  Zhisgulden 
zur  Aufbringung  von  BOO.U(X)  fl. 


1730—1740. 

Febr.  2.").  AUgenieine  xVnlage  und 
Türken  »teuer.  März  10.  Anssohrei- 

bujig  Von  %  Zinsgtd(bjn  und  */»*/• 
(.'apitalstouer.  April.  Anordnung 
eines  r»tfontli<'ben  Darlehens  von 
der  iiinerösterr.  Ueistliehkeit  mit 
100.000  H.  für  Steiemark  (40.000  A. 
{"\\Y  Kärnten,  15.000  fl.  {ÜrKraint. 
Auf"  die  Klosterfrauen  wurden 
IIVMKKI  H.  A'ermiseldagt ;  die  Jrsiti- 
tcn  hatten  lur  die  ganze  ö.sterr.  Pro- 
vinz eine  Pauschalsumme  zu  ent> 
richten.  Als  Einhebnugs-Conimis- 
säre  wurden  .btlinnn  Josef  Gf.  v. 
Wurmbrand  und  i*.  A.  Uerroni  be- 
stellt. 

Mai  'S.  Abendikhe  Hauferei  am 

(Jrazbarlie  und  im  Münzgraben 
zwiselien  einem  Goldsebniie<l-(  le- 
sellen,  iirei  Stmlmten  und  deren  zwei 
Geno.s.sen.  v«.  1711,  1712  und  1744. 

—  12.  Graz.  Kais.  Patent  g«'gen 
die  ^Rottir-Versammlung»  u-  der 
T 'iitorthanen  im  Enns-  und  Palten- 
thal. 

lEs  wurden  70  ^ann  von  Graz 
dahin  abgeordnet,  fiir  welche  die 
J  Uirger  inzwischen  bei  der  Schloss- 
bergwache auszuhelfen  hatten.) 

1740. 

Mai.  Beg.-Note  andasinnerosterr. 

Bankal-Collegitim  in  Hinzieht  der 
Erl  »ainnig  und  EiurichtinKj  niics  neuen 
1  fnf-/rn;/h(m.si's  Stimmt  (Quartier  fiir 
(itu  Zen^ßS'Lietdenaut  oder  llnf-jCeuy- 
trart  in  Graz  auf  dem  gräü.  Lam- 
bergVchen  ans  r.andes-Vicedom- 
aml  grenzein!.  II  nnd  xi^v  Zeiten 
.,cum  iure  reluitionis"  verkauften 
( lartengrimdos  und  des  fratflirlitn 
Vcrkatif»  de»  alteu  Hof-Zeughauses 
fiii  'Up  Jesuitm  zur  Ericeitertmg  der 
Srhiiloi. 

l?eg.-\'erb(»t  rhs  (Jewobr-. 
Pulver-  uud  Blei-\  ei  kaules  an  «iie 
Obersteierer  Bauernschaft. 

.luli.  lie5*olution  an  ilas  .ludieium 
delegatuin  in  («raz,  derzufblge  die 
Relation  in  Saehen  »los  oberstei- 
risolien  Banerimufstandey  von  der 
beti'effenden  TTntersuchungs-Com- 
mission  eingebracht  worden  sei. 
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Ort.  20.  Tod  K.  Karls  YT.  Er- 
Itischon  Ho^  flontsr  lilinH'-lmrcfiscluin 
Mannt»ätajjiiiifs.    Tiironb(!steiguiig  > 
Huris  THereüias.  Anfänge  des  Hau-  | 
Habsburg-LothringeQ,  \ 

Das  erste  Jahrzebend  der  tberesiam- 
86h«&  Epoche. 

1741. 

Jan.  2:i.  I^P'ff.-Erlass  nn  den  Ix'.m  - 
tor.  w<»riii  die  J;^'^^<^'ll  d<  ii  Inlialt  «l<'r 
allerhiklisteu  iiosolutioii  vorbot 
iier  Weise  zur  yavhtzi'it  untoniom- 
roenen  Schi  UieHfohint  mit  Tromiteteti 
mi  Jägerkdruer-Mitsik  als  Knln^- 
störuiijxen  uml  öffontliclies  Ärger- 
nis den  Studenten  ernstliclist  unter- 
sagt werden, 

Mai.  Anbringen  des  Stadtpfarrers 
nnd  Er/.priestersMai'inz,  betreffend 
<lie  Erbauung  eiues  Priesterhauses 
ober  (Irni  StadtptaiThofe. 

Juni.  Weisung  an  den  liedor 
fp.  Willibnld  Kri«'geri  in  Hüusicht 
der  Thötiykeit  der  h'i  fiyious-Comuiis- 
mm  im  Ennsthal  l'ürgg,  Mitter- 
tlorf nnd  ( T rühm ! Mir  . 

Juli.  Jieg.-Erluss  au  den  lit-ctor 
und  anderBAits  an  den  Mhioriten<^ 
(uKirtlian  zu  (na/.,  worin  «lie  un- 
bH^tigto  AVeitciinlirung  dt  s  '/Y/f/.s  1 
..Professor"  von  Seite  des  Lectors  ' 
uiid  lie^euä  der  Minoriteu,  Dr.  Ko-  : 
eher,  bei  1000 Dncaten  Strafe  nach-  | 
drfic^Hchst  verboten  %vird. 

^^ept.  Weisung  an  den  kiirntni-  | 
>(hen   Landeshauptmann   umläss-  ! 
lieh  einer  Eingabe  des  (ii  tut-r  AVt-  j 
iW9),  er  ni»)g<'  da«  Nötliige  vor-  | 
kehren,   damit   die  Yagabundvti, 
..septischen*'  Emniissärf  und  pren- 
lii^-elien  I )esertfni'-  -n'" .\b\v<'n<hing  ' 
»•ijiesi   iieligionsül)els  iibge.sthallV 
würden. 

Reg. -Erlass  an  deu  Stadt- 
rli  liter.  die  Einhaltung  der  Sperr- 
stunde bei  Wirtbs-  und  Kati'ee- 
häuüeni  z\x  iiberwuciiou. 

Oet.  Hof-Resolution  an  deu  8tadt« 
richter.  der  Hector  möge  die  Stel- 
lung der  beiden  Studcutm  als  v«'r- 
niiMiit.r lliiiterliei  der\'er\vundnng  j 
^Usi  <»oldft5ciimiedgeöelleu  it«.  17Ü"J,  i 


3.  ^faii  ,,'ad  confrontandmn'*  ver- 
tilgen und  die  zu  ..r  rr/if/hTlxh  n  Sf/i~ 
tlvufon^'  (Jfin  IStaitKjt'rirhtt  kiinjli<jhin 
mtifirtereH. 

J  )ee.  I^eg.-Erlass  au  den  Rector 
und  an  den  Stadt  pfarrer,  sie  nn")- 
g<  Ti  die  lu-'ih'ut  'tcu  und  MutliirUf/'n  der 
StiKti  uicu  mit  Pfeifen,  Selueien  imd 
andern  Ausgelassenheiten  und  auch 
ilas  Herum\\  «inb  1 11  der  .Nikolo** 
zufolge  vorjähriger  V'erordnuugab- 

stellen. 

Scheukuug  von  lUOÜ  H.  au  die 
groün  marianiitehe  SoditUfät  der  Akn- 
driui/.rT  als  Capital  iiir  die  Armen- 
speiüung  am  (Gründonnerstage. 

1742. 

Jän.  17.  Tod  des  innerösterr, 

Heg.-l*riisi(b'nt.-n,  (trafen  Johann 
(Mirist<)[)h  V.  AVildenstein; 

Xachfolger  wird  Corbiuian  Gt', 
V.  Saurau. 

Febr.  Reg.-Erlass  an  den  Rector, 
betretl'end  die  neue  Krriehtungeiuer 
Filialkir<'he  zu  Taujditz  ■  Knnsthal ) 
und  1  it  Kiit  !i'  bniti]^  des  ( »tu.  Wiuni- 
brand  von  di-r  Präsidentschaft  der 
Religions-Coinmtssion. 

April  —  M a  i .  IN  g.-Erlääse  an  den 
Rector  bezüglich  des  roui  Advmider 
.ihh'  fiHt/i'sii('/d'')i  Vrii  if'tjiuma  zur  Er- 
rirhlnu(j\  einen  „i/!/iuii't.-iii  t/ie(dogici". 
f'dutachten  und  Bericht  des  Rec- 
tors  in  dieser  Angelegenheit  vom 
Juni  d.  .1.1 

Mai.  Weisung  an  den  l\ect<»r, 
den  Stndtnten  anlässlich  ihrer  Lu- 
Holwution  und  Exceswen  die  He- 
gel lung  der  Uofhurf/-  liasfeieu  zu  ver- 
l>icten,  und  bezügliches  Mandat  an 
die  Inhaber  (h-r  angienzenden  Be- 
hausungen illerr  v.  Sartori,  HeiT 
l*roedl,  Frau  v.  Zöhrem  und  Gf. 
Ludwig  V.  Dietriühsteius  wonach 
künfrighin  den  Studenten  der  Weg 
fbu'chüir-  If -ius*'!",  Wohnungen  nnd 
freien  Uot<|iuirLiere  uimnier  zu  ge- 
statten 8ei. 

Juni  1.  Sfinifi/rrichUicIos  l'rtheil 
in  dem  K'aut  handMl  v<uu."5.  Mai  iTlV.) 
K.  .  wonach  die  luidtu  Sfuditifm 
zur  Zaliliuig  eint?«  Schmerzgelde.s 
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•2<N)  H.i  uml  eiiuT  Aliiih  ülatioii 
jährlicher  5<)  i\.  au  deu  vou  iluKii  , 
verwundeten  (ToldKnliniicdgesellen  | 
vernrtli'  i'r  wenlfii.  ; 

Jjini.  li'^Jnr.r'fr  lief  I htm'ni'irainr 
vou ( » raz  üi)er  deiisurü rutt;/  ihrer 
Thesen  durch  dm  Hertor      J.  i 

—  (-futachtendorltf^giHmiipfüber  ' 
diHs^'  C(Misniaus])rii(li»'  und  dif  Kiu- 
^al>e  drs  I'-  iriii-  /n  ("iiin^ffu  der 
l)eh  ertV*iid«'ii  /  ittr(  i  sitittsrt  ciät:, 

Sept.  Htddccrct  au  den  Kector  ; 
i  «Ik  Lrlt»di^ung  seiner  Besieh werdo  i 
über  die  EinfVdinm«;-  des  Wi>rt«s  | 
»[)id>li(  »'"    in    den    l*iilili«  ati(>ti(  n 
ihrer  'J"hes«  n  \  ou  Seite  der  hnmt- 
Hu'uiuri,  \V(»uach  die  Letzternn  von  j 
dem  „Htatnirteii  Poentall**  losge-  j 
8|)ro<-heii.  die  Fmnrisrnni  i-  i\c^  fj^Wi-  j 
elieii  \'i  il>o|es  üIm  rli(tlM'n  und  sie,  , 
so  \vi«'  alh'  andei  n  ( h"deus^<-ist-  j 
licdiou,  berecljtigt  werdeu,  den  The- 
sen da8  yfjmhiive  in  eoclesia  vel 
templo'^  liei(h  ueken  /n  last^en. 

Ihirh'fini  (Irr  Jesuifrn  v<>n 
lO.UH)  tiuldeu  yegen  r>"o  Verziri- 
suug  für  die  gegeuwUrtigeu  Kriegs- 
länfe  an.  den  iStaat. 

Af.fid.  Theater.  Aut'fidmiug:  „Fer- 
diuaii<ins  Tr.~  s*  ifons  (h-r  Kliotoren  | 
am  Schlüsse  des  Scliuljalireö. 

1748. 

Fehl".  1 2.  RecKrs  (fes  Tterfurs  (je- 
r/en  das  siadtf/erirhtitche  I  iihril  vom 
1.  Juni  1742  («.  v.i  in  dem  I^auf- 
haudel  vOm  3.  Mai  ITiil»,  weil  das 
akaäemiiche  Forum  und  die  geh(i- 
rige  Instans!  bei  dem.  gerichtbVhcu 
Vorgange ipTiori ort  worden  «^ei.  1 1  )as 
Gntaehten  der  Uegieruug  verwarf 
den  Recurs  uiid  trat  fiir  das  längst 
rechtskräftig  gewordene  Urtheil 
d^s  Sta<Jtgerichtes  ein.) 

--  Keg.-EHass  an  d'  n  Hoctor. 
won:i(  Ii  ilas  von  ihui  hi'igeliraclit»' 
P ri M 1 1  i  I  u n  zu  G unsten  der E xemp- 
tion  der  Herrschaft  MiiMstaU  vom 
landschaftlich  kärntnischen  ..Baan- 
gericht"  -'rholilii  h  Viefunden  und 
»leuj  Landeslianptmanne  eine  be- 
zügliche Weisung  ertheilt  wird. 

^  Hof-Besolution,  wonach  den 


(»razer  Kiristeru  intimiert  werden 
sulh',  dass  die  vom  Rector  verfoch- 
teue  und  bisher  regelrechte  Censur 
dt  r  für  den  l>ri(rk  hestitniiden  Thesen 
lim/  'Vriirfiili'  ii'it  St'ifni  drr  Vnirtr- 
siUit  In  Kruft  und  W  irkminkcU  zu 
hleihm  habt. 

Marx.  (Gutachten  der  llegiertmgf 
heirefren«!  dir  riierwacluulg  der 
(ii  a/.er  Hill  hdnirker.  (Ii«-  Kevision. 
l'ensur  und  Approbation,  cU'Sglei- 
chen  »len  Verkauf  der  ßilcher  luid 
TractatH  undda;«  y^Forum*  der  Utii- 
rersHM  in  dit  sm  Anf/eteffenheiten. 

Ahnd.  'rhmUr:  Tomyris.  Massa- 
getarum  regin».  -  Drauiatisehe  I  )e- 
clauuitioueii  ^Akadeuiieen »  in  den 
unteren  Chissen :  Syntax :  Manasse.s 
«Indeorum  rex.  —  Grammatik:  Fri- 
deriius  II.  S}»x«»ni;^f'  dnx.  -  Prin- 
(  ipi:  jVtnis  et  Joannes,  germain- 
fratren  a  Ferdiuaudo  Castellae  re- 
gis  indicta  causa  necati.  —  Parva: 
Josi'phus. 

17l'{ — ITöT.  IHi'  Srhöjd'ung  des 
<.irazer  rriesterhnnses  durch  den  (Ge- 
neral-Vi<;ar  und  Stadtpfarrer  Alois 
Bertholdi. 

1744. 

Mii!  17.,  IK.  Mitf('rn(i<'ltti(fvr  Sfn- 
di'ttlincon/Uti  auf  dein  Lcndjtlatze  mit 
Werf/miliz  imd  Recruten^  wobei  ein 
Logiker  erscho.ssen  wurde. 

22.  Knis.  Patent  aus  Anlass 
dieses  Tumultes,  mit  Hinweis  auf 
das  l*ateut  vom  8,  .Juli  1727,  wo- 
nach künftiglun  „derley  Vagatores 
noctumi,  betrettende  Tumultuan- 
ten,  Aggressoies,  Injurianten  etc. 
.siesei/en  Sltidentenodi  r  andere  Pnr^trh  " 
ndt  aller  Strenge  behandelt  würileii. 

—  —  Km».  HesdlfUian  an  den 
Bedor  Bombardi  iu  dieser  Ange> 
legenheit  und  mit  Hinweis  auf  die 
Hesoiijiiis,  dass  i)»'im  Abmarsch 
der  kroatischen  Miliz  noch  ärgere 
Vorialle  stattfinden  könnten. 

Juni  23.Hofdecretin  dergleichen 
Angelegenheit  mit  Hiid)li<  k  auf 
die  bezüglichen  Patente  von  1727. 
1721)  und  1733. 

Juli.  Bericht  der  Regierung  über 
den  J^ecursdfefiffdor«  in  dieser  Sache. 
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AJcad.  Theater  bei  der  Präiiiien- 
vertheilimg:  „Codriis  ultimus  Atlie- 
nienstiim  rex*^. 

Seitl74-i  taucht  die  sfätulü^rhe  ]><>. 
lafinn  eivfs  l'fi'ff^snfs  ih  r  (ixhli  |>r, 
SchraylJ  mit  i>ÜU  tl.  „aus  (ieiii  lond- 
schafilicheu  l)»tnestuale"  aiii",  doch 
mns»  an  dessen  frühere  Thäti^keit 
gedacht  w  eiden.  wie  dies  aus  einem 
Acte  doa  Jahres  174Ö  (s.  w.  o.)  her- 
vorgeht. 

1745. 

Jan.  Reg.-Anftnig  an  den  Re^m 
d>s  Ferdinundeunia,  df-rselbe  nulle 
ant'  AiiliiTii^pn  des  I 'rucuniturs- 
A»isU'Jit*'ii  <lic  JJercrliiuiiig  des 
Mn^itzi'heudts  I  „Achtels";  bei  Strato 
Ton  1(KK)  Ducaten  vornehmen. 

'Das  Culleffiitm  wiirdo  niii  Unter- 
stfitzmig  der  I^andM  Iia j't  von  di.  sr-r 
Abgabe.  Von  weicher  die  ijund- 
»itäjide  l'rei  waren,  gegen,  die  An- 
schanong  der  Hollcammer,  durch 
ein  Decret  enthoben,  worin  ans- 
g' fiilirf  crsf  lieint,  '/(**s  d<is  Collet/Inni 
luiii  Ulf  IhiirersUüt  für  tirit/e  Zcitrn 
nkhl  (Ua  (/ewöhiUidter  JJominical- 
(iuiabe»itger,  stmderu  alt  HlUfßied  der 
I.  'tndscJiafi  anzusehen  jiei.Dani  i  t  h  i  e  1 1  g 
der  Erlass  vom  Jänner  d.  .T.  zu- 
tiannnen,  worin  (hn-  U'ector  aufg«*- 
fordert  wird,  die  Bestiitiffuny  derJta.- 
Prieileffieu  innerhalb  vier  Wochen 
zu  erlieben,  ^widrigens  in  jtidi- 
t üiidt .  ( ! araal"  nicht  retlectiert  wer- 
den .«»die". 

E.  März.  Jveg.  -  Kundmachung, 
wonach  sich  K.  Maria  Theresia  den 
■i'i  M.  von  Wien  über  St.  Pölten 
n«'  h  Mariazell  beg«d)en  lud  -  .  und 
*i'*n  auch  die  J*rin/.essin  vori  hoih- 
ringen-Bar  ointrelleu  werde. 

AprU14.(Char8anistag.)  Anfdeni 
•b'?'. -Friedhofe  werden  «Tie  dem  <  b  - 
'l''ii.-.j)rediger  aasgeli(dV  rl.  ii  Ainn- 
leu?  und  abergläubiijchen  (icbcte 
verbrannt. 

—  17.  Hegnm  des  Neubaues  des 
innihtwdtisrhf'U  Tfiunnes  oder  as(r>>- 
iitiiHtsrhen  ()hseri'atnnnfns-  ispecula  . 
Oazu  hatte  das  Culleginui  7<Ht(>tl. 
ttnd  der  Ordens-Provincial  H. 
jSwpendet 


I      !Vrai.   Krlass  an  den  Heotor,  er 

.  solle  zufolge  des  Berichtes  des 
Eggenberger  Verwalters  über  die- 
von  einigen  •SVK'/^^fft  beim  Murthor 
nntersnitztcBetVeiu!!^  fM'n<"-  pp^er- 

I  teurs  iji  |inrier«'!i.  -^ie  Sfiliüien  luid 
das  betreiit  iide  Kigebnis  berichten. 

Sept.  Hof -Resolution  an  denRec> 
tor  und  Magistrat,  betretlend  die 
von  T)r.  Anton  a  S.  Placido  ..st Imla- 
lum  |)iarum  coUegii  N'ienut  usis 
Rectoris  et  Commissario  Pruvin- 
ciali"  erbetene  Verleilnmg  des  /»w- 
lah- li'erhtis  in  di  r  Steivnmirk.  (Die 
AusicdlioKf  des  PtarisUen-Ordefis  s. 

j  174<»,  Nov."' 

Dec.  IJoi-Ki  solution  an  ileu  Ittc- 
tor^  er  solle,  betreffend  den  Recurs 
des  Orazer  Ibu  hhändb-rs  fjfßhner 
Tiiid  i\>-^  I  )U(dd)ind'  i>  M  db-r /M  ( Juu- 
sitüi  der  V  erleihung  des  Svliultdirlin  - 
I'rivileyiuinK  seineu  gulächtlicheu 
Bericht  erstatten. 

Kiiu'i(btung  vioi  sechs  neueu 
Armcnschuleu  in  Graz. 

174«. 

Jän.  Reg.-Yerordnnng,  wonadi 

auf  Anlangen  «les  h\riors(iittm/ianli) 
«wider  Ignatius  ^I  'lir,  gewes(«n 
Unfru  ldn-  zu  MUhLlatt,"  wegen  \ cr- 
schiedenor  aus  dem  Stitl-Mill- 
sttidter  Archiv  sn  siehgen<»mniener 
( )riginal  -  Instrumenten  und  Not- 
tnrt't"  und  aus  Itesor(/nis  cittes  nruni 
TuviuHit  (Ji'.  (i aisruck  als  Tutersu- 
chungs-Commissär  bestellt  wird. 

MSn:.  Resolution  der  Regierung 
in  Ansehung  des  ^Vorgehens"  der 
<Jra;'j'r  dr-^nif cii.  da^s  werren 
MidiLitaft  zu  einen»  Heitrage  lürdas 
„suböidium  praesentaneum''  nicht 
verhalten  seien:  es  sollen  nach  be- 
hördlicherVernehmungderLandes- 
hau[)f  iitatin,  der  Landes-^'^l  edom 
und  die  Landsc  haft  Kärntens  jin 
Siime  des  .Jän.-Krlassesguiüchtlit  h 
berichten. 

April.  Ib  rieht  des  Gtn.  (i aisruck 
über  die  Miihhtiitier  Anijfleffi  ttlird. 

b'eg.-Erlass  an  den  I^et  tor, 
Nv  onai  h  tlie  l^rümirnyiiäir  ueiterhiu 
niciit  mehr  passirt  würden,  da  die 
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hUheriffe  Anice  'mmg  sd^er  keine  Stif-  ' 
tung  9ei.  \ 

'  Juni.  Hof-Resolution  an  den  Ree-  | 
ti'V.  ilor'/iifi>lge  es  bei  StrntV»  von 
i  )ucat«'n  dorn  Frovmcial  der 
Minoriten  in  Graz  verboten  sei,  sich 
den  Titel  eines  „Profesiors*"  beizu* 
legen  oder  den  <ji<lnirkfen  Disptäa- 
Ufni'-'  Thrscv  rinc niciU gebührende  Titu-  | 
latur  beizuüi'tzen. 

Nov.  Gutachten  über  die  Be- 
richte des  Rector»  und  des  Magi- 
strates in  Bezug  der  von  dem 
Ft(iri.sten-(-f>lffffium  ?f/  Wim  ange- 
8  ueh  ten  B  e \vi  Uigiuig  zurKrrichtung 
eines  Coflegiums  in  Oiei»dorf  (s.  o. 
1745)  als  Stift^ung  des  Cardinal-  ; 
Erzbischofs  von  Wien  Sigmund 
Gfil.  V.  KoUonitsch  (1716-1761). 

1747. 

April  21.  Oeriehtliehe  üntermehung 

zu  Mühldaft,  derzufolge  der  fw.  o. 
znin.Tahre  174G  genannte )  gewf^fnic 
Hotrichter  Ignaz  Mohr  als  lügen- 
hafter Hetzer  der  Bauern,  sie  hätten 
Tom  Collegium  einen  StiBUerersats 
von  1300  fl.  zti  verlangen,  ausge- 
wiesen und  in  die  GehchtskOBten 
vomrtlieilt  wird.  1 

Dec.  12.  lieg.- Verbot  gegen  die 
^Bomeltänze*^  (vom  Jahre  1745) 
erneuert, 

Glaubeni=5-Missionen  im  Bezirk 
von  Aussee  und  zu  Schladming. 

1748. 

Mai.  Reg.-Erlass  an  den  Bector 
(1*.  Mathias  Pock\  den  kleinen  und 
großen  Sfudt  nim  „sub  comminatione 
exclusionis"  dieBotretung  der  Hof- 
burg-Badeien  zu  verbieten.(Bez,Inti- 
niate  an  die  Be-sitzer  der  nnstoüen- 
den  Häuser:  HofVfUh  und  Hofburg- 
graf, Herr  v.  Popp,  und  Frau  v. 
Zöhrer  vgl.  o.  d.  J.  1742.) 

Juni  —  Aug.  Weiterer  Verlauf 
des  Itt  rhts-  Handels  zu  ist  hvn  den  Jesui- 
ten und  dfr  Ki'u  lihtn-  Landsrhnft  in 
IlittsiciU  der  bieuerfnihed  von  Mühl- 
statt. 

Nov.  Bepräsentation  und  Kam-  j 
mer  an  den  Xiandeahauptmann  und  j 


die  Verordneten,  betreffend  die 
Pensionierung  des  Dr.  Schragl  (vgl 
o.  1744)  und  dessen  „collegia  pub- 
lica*^ und  tlio  neue  Anstt  llung 
des  Dr.  .Toset  Bultliasar  Winckhler 
(Winckler,  Winkler)  als  Heehii- 
tehrera  auf  ttändische  Kotten. 

Glaubens  -  Missionen  auf  dem 
obern  Murboden,  zu:  KniitclfVM. 
Fohnsdod;  Pols,  St.  Oswald,  Ober- 
zeiring,Judenburg,Unzmarkt,Ober- 
wölz,  Tenffenbacli,  Muran  und  bei 
Kanten. 

EiünCbtUTjtj  einer  Fundaniental- 
oder  \  orbereitungü^ichule  des  akaii. 
Oymna«ium8. 

1749. 

Mit  diesem  Jahre  beginnt  dsi» 
eiTi7.{£^f  aus  der  .Jesuit enep( »che 
erhaltene  „Diariwn  iddloaophicuin^' 
(Tagebuch  der  philosophischen  Fa- 
cultät,  von  Scholastikern  geführt). 

Jän.  Normierung  der  Agenden 
lind  des  AVirknngskreises  der  an 
Stelle  der  umf  eöHferr.  geheimen  SteUe 
eingesetzten  neuen  Hof-Commiit^o^. 
(Als Publica  stehen  ihr  zu:  Polizei- 
vvesoTi.  P  Iii  1  Uten  wählen,  Pfarrlehen, 
und  andere  geistliche  Botiffirien. 
Bestellung  der  Magistrate,  i'uldi- 
cation  von  Standeserhöhungen,  Pri- 
yilegiensachen,  Bestätigungs-Act« 
und  Commercialsachen. ; 

Febr.  20.  Die  welschen  Komö- 
dianten Silani  und  Perzanti  bitten, 
dass  sie  auch  in  der  Fasten  „Opera 
spielen  können''  und  erhalten  den 
Bescheid,  das.s  dies  nicht  angehe, 
Wold  aber  nat  li  Osteni  statthaft  sei. 

Juni.  Reg.-Krlass,  betreffend  die 
Sperr-Ordnuug  der  Wirths-  und 
Kaffeehäuser,  (im  Sommer:  von 
Georgi  bis  Micheli  um  10  Ulir,  im 
Winter:  von  Michi  li  bis  (leorgi 
um  U  TThr  Abendsi,  mit  Strafan- 
drohung gt  gen  die  Übertretung  der- 
selben und  Weisung  an  den  Magji- 
strat,  die  „Spott-Trünker"  ( d.i.Spät- 
Trinken  »^iiitVdiren  zu  lassen. 

Juli.  Reg.-Krlasf<  an  den  lUetar 
und  das  CoUeginm,  demzufolge  die 
Universität  in  Bezu^  der  Ceremo- 
nien  bei  allen  künftigen  Grad'Ef 
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theiluHtjtu  und  Promotionen  an  die 
^Repräsentation"  in  Stt'it  r'  ;iU  maß- 
(f^tde  lifhönle  für  die  Publica  und 
Politiea  ge\nesen  wird. 

Sept.  Keg.-Bericht  an  den  Com- 
mercial-Conseß,  worin  die  Ahsicht 
der  (rrnzer  Jesuiieti,  auf  der  Herr- 
sciialt  ThcUbery  eine  Papiennühle  zu 
errichten,  aus  dem  Beweggrunde 
empfohlen  wird,  damit  das  < !  »  Id  f  lir 
Papierbedarf  im  Lande  bleibe. 

T*vc.  Ir5.  nif»  welschen  Komö- 
dianten äüaui  und  Perzauti  und 
Anna  HaxiimUana  Sevin  erhalten 
unter  bestimmten  Modalitäten  die 
Erlaubnis  zur  Abhaltung  eines  öf- 
f^Titlinhen  Ballef«.  Als  Comraissäre 
tür  die  Überwachung  dieser  zwei 
BiUe  werden  die  Grafen v.Webers- 

Serg  und  Heinrich  v.  Auersperg 
estellt. 

-  23.  Bericht  über  die  Eingabe 
des  Magistrates  vom  18.  Dec,  wo- 
nach dem  Comide  mid  Ferdmm- 
deum^ie  städtische  Weinsteuer  von 
^)  kr.  für  jeden  Startin  Wein  nicht 
erlassen  werden  könne. 

 Patent,  das  die  Ausrottung 

der  Spataen  anordnet 

Eröffiiungdes  1740—1747  durch 
Privatstiflungen  begründeten  „Jo- 
sephinuvi.s"  oder  „.losepheumn'*  unter 
der  Leitung  der  Jesuiten. 

1750. 

Jän.  10.  Gutachten  der  Regierung 
zufolge  der  kais.  Resolution  vom 
13.  Dec.  174U  (wonach  in  Ansehung 
der  Almicht  der  JesvUm,  in  Oraz 
tiue  neu€  Buchd rucker ti  zu  r/  rirhten, 
und  der  gegcntheiligen  Ansicht  der 
Wiener  Hofstelle.  di\ss  eine  solche 
eher  in  Triest  als  in  Graz  zu  er- 
richten,  der  Bector  vernommen 
werden  sollei  —  es  eei  eher  in 
Oraz  eine  Buchdruckerei  der  .T<^- 
j'tiiten  anzurathen,  weil  die  zu  Triest 
aicht  unter  dem  hiesigen  Rector 
sondern  nnter  dem  Provincial  de» 
Ordens  stünde.  (13.  Febr.  Die  Knt- 
sdieidung  dieser  Angelegenheit  in 
Wien  nrgir'i-t,  doch  ohne  KrtV));^. > 

--  23.  Uedorf  t.  M.  Pock,  unter- 


breitot  ein  \'rr::('ichHis  lier  't^'zn- 
Hcliaffmden  Sr/n/hnrisfpr  iniff  S./nii- 
meustet  innt  n  an  den  (J niz^r  aoyt  nannten 
TVir/ol-  oder  dettfsfihen  Sehuleu. 

Febr.  13.  Reg.-Erlass  infolge 
der  Eingabe  des  P.  Alois  Ber- 
tholdi,  „Provioarins  generalis^,  vom 
9.  Febr.,  worin  über  Anzeige  des 
Admonter  Abtes:  es  sei  dieBauem- 
familie  Mayer  zu  Selz  in  df?r  Pfarre 
Irdning  ,,als  öffentliche  Lutheraner" 
anzuseheUj  verfügt  wird,  dass  der 
Verwalter  von  Freistein  in  Gegen- 
wart des  Irdninger  Pfarrers  mit 
diesen  Ketzern  ein  ^jExamen''  vor» 
zunehmen  und  gegebenen  Falles 
über  sie  den  Airest  verhängen  solle, 
März  17.  Reg.-Erlass,  der  dem 
Rector  (e.  o.  29.  Jän.)  die  Ofcmr- 
aufsieht  über  die  „Trivial-  oder 
deutschen  Schulen"  überträgt.  Fer- 
ner werden  diejenigen  Personen 
namentlich  aufgezählt,  welche  trotz 
dieses  Erlasses  sich  unterfangen, 
Schulen  zu  halten. 

April  1.  Piif  ont,  das  den  Brauch 
des  „Wetterschießens"  abstellt. 

—  11.  Reg.-Erlass  als  Antwort 
auf  das  Promemoriades  lf«d!or<y  hin- 
sichtlich der  zwei  von  Wien  er- 
warteten Missionäre,  dass  man  „ex 
partn  ilitif-i"  dawider  iiiclits  ein- 
j  zuwenden  habe  undgegebenenFal- 
j  les  „Assistenz"  verspreche. 

Die  Dwvhreise  Maria  Theresias^ter 
Graz  in.9  Pettautr  Üi  ioi  islager  und 
zurück  nach  Wim  l'i  'i/ramftt  ihr 
Empfangsfeier  und  denn  Vorherei- 
iwufm, 

Juni  2.  Anfrage  des  Landes- 

Ausschusses  bei  der  Kaiserin,  ob 
Deputationen  e!n|)f*aTigen  würden. 
—  Weisung,  dass  die  Reise  wohl 
,,incognito'^  geschehe,  dennoch  an 
Orten,  „all wo  Stück  sein",  Salven 

I  abgegeben  ^verden  kannten.  Eine 
Depntiifi<Mi  könne  sich  imSc  hhtsse 
der  Stil!  H  ill  »erger,  Widen  bei  Ka- 

I  pfenberj^  ^ erste  Nachtherberge), 
einfinden. 

13.  l]eschwerde  des  Iiccfors 
\i\u;v  (]']{•  beiden  ..Papiermeister" 

.  N.  A\'uim  und  J.  Midlner  zu  Steier 
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in  Ober-Österreich,  welche  an  hie- 
a^e  Meister  und  Gesellen  ,r^nf- 
tneb-  and  Sclieltbriefe'*  erliesHen 

und  sich  iititprf:iTi<TMii.  f^fi^on  die 
behördlich  bewilligte  Papieimiilile 
der  Jesuiten  in  Thalherg  zu  hetzen. 
(27.  Joni  kais.  Resolution  zu  Gun- 
sten des  Colleffiumt.) 

Juni  28.  Proinemona  (L  s  Ober- 
"VVeginspecturs,  (jth.  .Juhann  Emst 
V.  Herbersteiu,  in  Bezug  der  Aus- 
besserang der  Brücken  undWe^o 
nnd  Bespritzung  der  letzteren  in 
den  Ortsc haften. 

—  Maßregeln  zu  (.TUUhten  dar 
Verproviautierung  de«  Hofe«  auf 
der  Durchreise  and  des  Soldaten- 
lagers, der  Hintanhaltung  von  Fea- 
ersgefahr  u.  s.  w. 

Juli  1.  Ivt'g.-Erlus.s  au  di«  Land- 

§erichts-Iuhaber,die  au  den  Straßen 
efindUchen  Gok^en  zu  entfernen, 
oder  die  daran  hängenden  Leich- 
name, dif'  Hii  Pt'iilili  ii  nrnl  I\;id<  ru 
aufgesttjolitt  u  Ivopte  und  L«'ibes- 
theüe  abzunehmen,  um  „aUerhüchst 
der  Kaiserin  bei  ohnedem  geseg- 
neten Leib  alle  etwa  schöpf  en  mö- 
gen<lo  A|)j>rplir  nsion  ^u  benehmen". 
Abreise  de»  Hules  Von  Scluin- 
brunn  den  3.  Juü;  über  Traiskii- 
chen,  Wiener-Neostadt,  Neunkir- 
chen, Schottwien,  Mürzzuschlag, 
Wartberg  n;i(  Ii  Neu-Widen  bei 
Kapfen}>erg.  4.  Juli  id»er  l'ernegg, 
Frohnleiten  und  Tratten  oberhalb 
Peggau  nach  Grog. 

—  3.  Nachmittags  rücken  alle 
StudenU))  vnm  T^tiiversitätsplatze 
bewatfn«  i  und  mit  Fahnen  nach 
dem  Lendplutze  aus,  um  den  ihnen 
för  dieEniplangsfeier  des  nächsten 
Tages  gebürenden  Aufstellnngs- 
raum  in  Angfmschein  y.n  ii'*]i!n»^n. 

—  4.  ÄiikunJI  der  Koiset  tN  in  (ir<iz 
in  Begleitung  des  i'rinzen  Karl  v. 
LoiliTing«i  und  des  von  Sachsen- 
Hildburghausen. 

5  I'hr  ^lorgens  Mir^.  ii  fiint'Fer- 
dmaudeisteu  den  „Tagi  el)ell".  Aus- 
zug der  gesanmiteu  Universität  aid' 
den  Lendplatz,  woselbst  an  der 
AVienenstraße  zur  Linken  die  Stu- 


denten, zur  Rechten  Senat,  Pro- 
fessoren, Scholastiker  und  Cleriker 

Aufstellung  nahmen.  10  Uhr  Vor- 
mittags Aiikiiiilt  des  Hofes.  F>hren- 
])forte  der  Jtnui/tn  auf  dem  Lend- 
platze, bei  welcher  die  dmciclisim 
„in  kaiserlicher  Livrei'*  gekleidet 
standen;  femer  die  StiuleiUeu-Com' 
pafpiieen  von  der  dritt  oTi  bis  zehnten 
Scliule  (Theoingen  und  Philosophen 
bildeten  die  dritte  Grenadier-Com- 
pagnie),  jede  mit  besonderer  Uni- 
form, Falme  und  Musik,  mit  ihrem 
( »bprstwachtmeistfMuiid  il<'iil  fanjit- 
leuienzu  Pferde,  uml  liitsge.-iijuiute 
Jcs.-Collegium.  Am  geschlosseneu 
Murthorstand  derMagistrat  mit  den 
Stadtschlüsseln.  <  Weiterreise  über 
den  Hries  und  die  Karlau,  Kals- 
durl,  nacii  Khrenhausen  Mittapj- 
statiou),  Lebring,  St.  .Kdiann  bis 
PettaU)  ohne  Aufenthalt  in  Graz. 
Lagerund  Manöver  in  Pettau.  liüch- 
rvUe  von  Pettau  auf  dem  gleichen 
Wege.) 

.Juli  7.  Wiederunkunß  in  (rrttz; 
Empfang  in  gleicherweise,  4  Uhr 

Nachmittags.  Die  Kaiserin  über- 
narhtet  in  der  Grazir  llofi'ttft  uud 
empfangt  am  8.  um  '  A'^  Uht  ulle  Of'fi- 
clere  der  Studintensrhaß  cum  JLimi- 
kusse.  Abreise  des  Hofes  um  '  <7  Uhr. 

Aug.  15.  Kais.  Mandat,  dir  zwei 
P;ipierinii!lf"r  linttt»«  ..nhl«iilli<  h  re- 
vociert*"  und  seien  mit  drei  \VucU«n 
Arrest  bestraft  worden. 

Sept.  7.  (Der  Hector  legte  unter 
dem  23.  Dec.  1740  *Ien  „titulus 
f'xemtiüuis"  tle<  <"<>IIegiums  nml 
(ies  ihm  ,,incoiporierten*'  Ferdi- 
nandcums  vor,  wonach  diu  Jesui- 
ten mit  den  Landständen  „an  de- 
ren Prärogativen  und  Privilegien 
partiripiei  f  en"'.  I  l{egier.-Erlu<s  7m 
(.Tunsten  der  FreUu  it  (/e.t  doli,  ;/iniii!^ 
nnd  FerilimüuienmB  r^nn  Wvimiuf' 

Uct.  18.  Das  k,  k.  n«  ue  Steuer- 
Pectitications  -  Normale.  ^Kinfuh- 
rung  170;$,  10.  März.i 

Nov.  IG.  Die  Landes-Sicherheit*- 
Commission  wird  erinnert,  dass  dem 
Anton  Phillebois,  Hoftänzer,  er- 
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lanbt  worden  sei,  Pantomimen- 

OpeiTi,  jpdnrh  £C'  £;en  Erlag  der  j^;*^- 
wöhnlichen  (xebiihr  in  diis  Armen- 
luius,  zu  voranstalteu. 

Dec.  22.  Kais.  Mandat,  dass  jene 
Mtdicin  -  Doctoreu ,  welche  an  der 
If'iCTW  Universität  ,.i;radiii)-t"  wor- 
tU'ii,  aller  Orten  ]>nixim  /u^o- 
laiwen"  seien  und  s»«iihHfl  werden 

1751. 

.Tüll.  '2^».  Vprnrrhinnn;  an  alle  tiinf 
hreishaupileute  der  Stei«  i  niHrk  über 
rftw  Ütand  des  Schulicesvu^  in  Suidteu, 
Märkten  und  Dörfern  zu  berichten. 
^Mai  3<).  Bericlit  dt-s  Krt-ishaiipt- 
nianties  im  Mürzthal,  dass  <l.is  Schxil- 
iffsen  besondere  dadiirdi  zu  ver- 
bessern wäre,  \venu  die  Jesuifen 
einen  Lehrmeister  oder  Pädagogen 
iu  Bruck  oder  Leoben  anstellen 
witrd*  II.  '27.  Krt  ishauptmann  von 
('illi  berichtet,  dass  es  in  soiiirm 
Kreise  fast  nichts  als  A\'iukt-1- 
schnlen  gebe.» 

—  Kais.  Hesolution,  das.«?  „dio 
Publica.  Cameralia,  Gontriliutionrs 
luid  Militaria  inixta  lediglich  von 
ileiu  Diredurie  lu  iutemis  etcaiue- 
rMibns)  nnd  den  RtprägenkUitmetty 
als  obersten  Tjändersteüeii  später 
<Tubemieui  mit  dem  vollen  Tit-  1 
..k.  k.  Re])räsentation  und  Cammer", 
die  Privat -Angelegenheiten  von 
den  Jnstizstellen  zu  besorgen  seien, 
l'nter  <len  44  specificierten  Agen- 
den der  Kepriisentationen  erscliei- 
ncn  Xr.  18  „  f  'niiersHütsfiarhen".) 

Febr.  —  Sept.  Erlässe  in  Post- 
sachen. rFebr.  20.  Regelung  des 
Postcurses  von  Graz  nach  F.in/, 
über:  Vorderide  ri^.  Eisenerz,  lleif- 
ling.  Altenmarkt.  Kasten.  Losstein. i 
~  Mai  18.  Die  Poststation  von 
Wilden  nach  Lebring  überlegt; 
nene  Station:  Kalsdorf.  ^  ^lai. 
Antliel-i lu'j;  lerVordendjerger Post- 
station 1  nid  Zutheilung  an  die  Post- 
meist4.-r  in  iieobeu  und  Eisenerz,  — 
Jiini  20.  Die  ^Postiiassagierzettel" 
für  FremdenndL'nbekannte  müssen 
beim  Präsidium  «ler  Ke[)r;;<eutMtion 
erhoben  werden.  —  Aug.  20.  Project 


einer  neuen  StraBe  von  Salzburg 
nach  Triest.  Sept.  G.  Entwurf 
der  Poststationen  von  der  Salz- 
bui-gor  Grenze  gen  Leoben. 

ÜCärz.  Turiskaner  und  Gonobitzer 
Baunrnrevolte. 

HO.  Weisnng  der  Repräsen- 
tatinii  mir]  Kiiiunier  nn  df»n  Gfn. 
.Aueisperg  nntl  Herrn  v.  Popp,  die 
landesfilreitl. Bibliothek  in  der  JBurg 
zu  übernehmen,  die  dann  demHerm 

V.  P";>fi  7.U  überf^eben  sei. 

Jum  und  JV.  Der  Fntcess  des  Jes.- 
CoUegiums  mit  der  Kärntner  Land- 
uchaft  äber  die  ^emr-ExmfHon  «Ott 
Sliihlutatt  im  rollen  Gange. 

S •  [  >t.  —  Dec.  MeligioM'Ang^^en- 
heiteti. 

—  20.  Bericht,  dass  sich  in  der 
Pfarre  Pürgg  eine  ziemliche  Anzahl 

Bauern  öffentlich  zum  Protestan- 
ti'^mns  liekinmt  liaT)e  nnd  ansehe- 
wamlert  sei.  Die  Keligions-Com- 
missiuns-Mitglieder:  Josef  Anton 
Haring,  Pfarrer  zn  Irdning  nnd 
Cr.  Ru«l<  >lf  Wieland.  Pfleger  zu  Stre- 
chau  und  Thalhof,  bericbteii  id»er 
die  Glaubenszustände  im  Enn.s- 
thaler  Disti'ict,  insbesondere  iiber 
das  Lutherthum,  in:  Tauplitz,  Ziem 
\md  Ptirschenwald.  Oct.  2.}.  Kais. 
Re-(  dution,  betreffend  :  1.  die  Ver- 
tol^un^f  „sectisrher-  Emmissäre 
und  Bücher;  2.  die  Bestellung  von 
Missionären  durch  den  Grazer 
U'Tlor;  3.  Androhung  der  Emigra- 
tii»])  ilenen,  welche sirli  ni(  lit  bekeh- 
ren wollen;  4.  Verkauf  der  Grund- 
stücke der  Emigrierenden  imd  Über- 
gabe des  nach  Abzug  der  Schulden 
verbleibenden  Geld-Erlöses  an  den 
Gfn.  ^  1 1  assalkovieh  iKrasaIko\ ieb  > 
sammt  Specificatinn :  r».  .d'-niigrie- 
rung"  der  ledigen  Kneelite,  wenn 
sie  nicht  freiwillig  Militärdienste 
nehmen  wollen.  Dec.  11.  Anirage 
der  Repräsentation  und  Kammer, 
was  betreffend  der  dreizehn  ans 
Obersteior  gebürtigen  Banernbnr- 
schen,  die  zu  Neuburg  am  Inn  in 
Haft  genommen,  verfügt  worden. 
Dec.  Li.  Die  Religions-(.'omniisf5äre 
für  den  Enusthaler  Bezirk  niel- 
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tleii,  (lass  bisher  nooh  keiiin  Jes.- 
Alii<sio)iät'e  von  <»ray.  abgesendet 
wurden.  Dec,  29.  AufHchub  der 
Traiwmi^ration  luuli  Siebenbürgen 
bi«  zum  3.  JäTiner  1752. 

Oct,25.  Franz. Tosef  Moser,  Pi  iiiei- 
j)al  d(!r  Prager  Komödianten,  bittet 
um  die  Erlaubnis  in  dem  Ghrazer 


Kom«">HifMiliause  «eiiip  Schauspiele 
bis  zur  Ankunft  d*-r  „weUischen 
Komoedianten^  producieren  zn 
düriVn. 

D«^»r.  J5.  Di<'  LaiMls(  liaft  schreibt 
d  i  e  aut'd  re  i.T  a  1  ir«-  b  e  w  i  i  1  igt  e  un  d  fes  t- 
gesetzteContribution  von  1,HX),0UU 
Gulden  aus. 


VII. 

V«n  <1<'r  ihtu'esianisehen  Reform  der  UiiiTerslfüt  und  des  anderweitigen 
iStudienweKeus,  1752^  bis  zur  Aufhebung  des  .lesuiten-Ordens,  177^^. 


17.-12. 

.T ä  T) .  —  Sept.  lieiujionS'  Anyvlvym- 
heätii. 

Jäii.  3.  Bericht  der  Religion»» 

( 'omniissiire  Haring^r  (  Haringi  und 
Wieland  aus  dem  Ennstlial.  Der 
Horhrainer  in  'ranj>lit7<  lialn  bei 
«einer  iiiU'kkunlt  bekaniii,  im  ]Sh- 
men  aller  in  der  Pfarre  Pürgg  an- 
.sUssigen  Protestanten  eine  Interces- 
sioii  bcimchursaciisisrlieTi  ntid  preu- 
Uisciieii  (lesandten  eingereicbt  7M 
haben,  wonach  nian  die  Einstellung 
der  von  ihnen  bereits  angetragenen 
und  s]ierificierten  TransportAtion 
I  Transniigrntinn  na«.li  Siebenbür- 
gen;   als    l'(»iir(.    de.ssen  ansehen 
müsse.  I  Aul  diesen  Bericht  wurde 
von  der  Repräsentation  und  Kam- 
mer bemerkt,  dass  man  nie  beab- 
sichtiget habe,        Kiiii<^iatif>n  der 
verstockt**!!  In -laiiliigcn  einzustel- 
len,sondern  tÜL.s  nur  wegen  desWiu- 
ters  und  der  ge  sp  errten  Wasserfahrt 
aufschob.)  —  Jan.  10.  Der.Tndenbur- 
ger  Kreisliauptmann  legt  den  Be- 
richt des  Laiidpflegers  im  Wol- 
kenstein'schen  Landgerichte,  Karl 
Dengg  (vom  4.  Jan.)  über  die  straf- 
weise Behandlung  von  v  i  ei-  genann- 
teuLutheranerni  darunter  derllocli- 
rainer)  vor.  -  -  Jän.  14.  Weisung  in 
Betreü'  der  zu  Neuburg  am  Inn 
festgehaltenen  dreizehn  und  zwei 
anderen  zu  Grieß b ach  arretierten 
Thiuernknechte.  —  .]än.  18.  Verl'ii- 
gnng,  derzuf'olgo:  1.  dio  behtirdliche 
„  Emigration   17ö;>  vorsieh  gehen; 
2.  die  neimliche  Emigration  verhin» 


dert  mu\  '.i.  tiir  geistliche  Missionen 
gesorgt  werden  solle ;  mit  speciellen 
Weisungen  über  Behandlung  ein- 
zelner Personen.  —  Jän.  25.  Er- 
lass,  betretlend  die  von  der  ober- 
östpirreich.  Kt  n^icnnig  notificierte 
Ivtickkelir    sänuiitlicher  dreizehn 
liauernknechte  ^s.  o.j  zmu  kathol. 
Glauben  (und  Ansuchen,  V.  16.Febr^ 
sie  über  Linz,  Spital  am  Pyhm  und 
Lio'/eii  mit  einem  Boten  heimzu- 
ii(ieiii.  —  Febr.  1.  Provicar  und 
«  Jrazer  Stadtpt'arrer  Bertholdi  be- 
lichtet liber  die  Anzeige  des  £ns- 
priesters  von  Pols  (28.  Jän.),  dasw 
die  Intlit  rische  Secte  aucli  bereits 
im  .Judenburger  Viertel  sich  ein- 
genistet habe.  Vor  einigen  'J'ageu 
habe  mau  bei  einem  Insassen  in 
'i^auern  ein  „salva  venia  Schwein" 
v< ' ?>;c f 'i i in  1  ci  1 ,  (] em  ein  Sc apnli er  an- 
gehängt worden.  Nothwcudigkeit 
der  Absendung  einer  geistliehen 
Oommission  in  das  Judenburger 
Viertel.  Febr.  21.,  *2i».  Weisungen 
in  Hinsieht  der  Beliaii'llnng  ein- 
zelner Personen.  —  M;iiz3.  Bericht, 
dass  die  entwicheneu  vier  Tau- 
plitsser  sichwieder  bekehrthätten.  — 
Miii-z  4  ( Wien.)  Über  Ansuchen  des 
HisclK>i's  von  Socknu   wird  ein« 
ei!j:»^ne  Hrliyimis-Hnlcammhsion  un- 
ter »iem  Vorsitze  des  Gfn.  v.  Gais- 
mck  bestellt)  als  deren  Beisiteer 
der  liandesfaauptmann  Gf.  v.  Kien- 
burg, Baron  v.  Waydmannsdort* 
Gt".  V.  Breiner  TKevisionsrath),  Re- 
gieruugsrath  Laidl,  Hen*  v.  lloeger 
und  vom  geistlichen  Stande:  Pro- 
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vicar  und  StadtpfarrerA  1  .Bert  Ii  aldi, 
Dr.  Heipel.  Kr7:priestpr  \ oii  Bruck, 
und  Hciimutz,  Uonsistoriairath,  er- 
namit  werden.  März  18.  Drei  Bauern 
ansObeistcier  üborgeben  dem  Prä- 
S09  der  Regier.-Commission  ein 
8(  Ii i  p  i  1 1 en  saimnt  ei nem „Anbringen 
au  den  Kaiser  um  Freigebuug  des 
^xercitinm  religionis  und  Abetel- 
hui'j:  der  Bedrängnisse.'^  April. 
Weisung  an  den  obei-stoir.  Reli- 
gif  .Ti*j-(Jommis!<är  Wieland,  er  möge 
untersuchen  ,wpir  der  V'erfasöer  j  enes 
ScLreibeiis  ge  wesen  und  welche 
Bauern  sich  im«  h  Augsburg  und 
Kegensburg  Ix-galien,  —  April  15., 
21..2'S.  -  Wien,  hi  Krlrdiji^nn^diosor 
Augelegeulieit  wird  ange(n(.lnet,  zur 
Auürottang  dieses  .^eUgionsÜbels" 
allen  Emst  zu  zeigen.  —  Juni,  Juli. 
.\nitb"ehe  Correspondenz  in  Hin- 
seicht  der  liir  den  Glaubens-IInter- 
rielu  veri'assten  gedruckten  und 
au>y.  theüten  2O0O  Stück  Haus- 
postiUen.  —  Juli  5.  Über  die  Ver- 
legimg  von  3()  bis  40  Mann  der 
Keul's eben  So  1  d  a  f  r- sk a  1 )  i  s  zu m  E  i n  - 
treffen  des  IVlidk M  heu  Kegiuients 
nach  Bottenmann  undSchladmiug. 

—  Juli  17.  Verordnung  genauer 
Forschung  bei  den  kleinen  Privat- 
Manten.  insbesondere  beiden  Tlm- 
Ifcnbergeru  nach  verdächtigen  und 
sonderlich  unkatholischenBüchem. 

-  Aug.  Bl.  und  Sept  15.  Beligions- 
Patente,  betreffend  die  Mission  zur 
^Ausrottung  des  Irrglanbens.'^ 

März  —  Dec.  Kuis.  Verordnungen 
«  UinsiclU  den  Studienwtsem. 

—  4.  Protest  des  Erzpriesters 
und  Stadtpfarrrrs  von  Graz,  Ge- 
neral-Vi  oars  P.  Bertholdi,  gegen 
das  an  die  Kreishauptleute  iregm 
betser&r  Einrichtung  der  Schulen  er- 
Itttun«  Curularf  da  dasselbe  „wider 
die  gtistUehm  Ui  chte,  Ii*-zcß  imd 
mmm"  verstoße,  und  Pitt...  (bVs 
Circular,  soweit  es  die  Beicht  be- 
triät,  „redressiren"  zu  la.ssen. 

—  13.  Bescheid  an  Bertholdi, 
•^as»  man  keinesßüls  in  die  „geist- 
lichen jnra'*  einzugreifen  di»-  Ab- 
geht hatte  j  dei-seibe  wolle  der 


i  Geistlichkeit  auftragen,  sich  in  dem 
I  besagten  Punkte  mit  den  Kreis- 
I  hauptleuteu  ma  Eiuvemeluueu  zu 
I  setzen. 

I     .Tnni  21.  „Vorschrift,  wie  auf 
^  T.  K.  M.  allergnii«ligsten  Befehl  das 
Studium  phihsophurn  künftighin  zu 
befolgen  seye."  (Auei  Jahryänye plü- 
losophisehm  iUudiwns.) 
I     -~  2ö.  Wien.  Kais.  Besolution  an 
I  die  knis.  Repräsentanz  und  Kam- 
mer in  Steiermark,  befrcffcud  die  Em- 
porbrinyung  des  Stuäiutm  im  Lande 
und  —  naäi  VtrMhmwuf  der  Oraeer 
[Jnirersitdt  —  die  Vorlage  eines 
„standhaften"  gutachtlichen  Be- 
'  richtcs  bimifu  vier  Wochen.  .,wic 
nehmlich  den  beziigliclien  allge- 
meinen Anordnungen  auch  allhier 
am  fiiglichsten  nachgelebt,  mithin 
die  HOffestiüiig  rerhcasertc  Lehrati  mit 
Anfang  nüchatkhrtnfjtigen  Novcmhrix 
oder  des  bevorstelienden  Sclnd- 
jahrs  eingeführt  werden  könnte". 

Juli  11.  Weisung  der  steierm. 
P(^präscntanz  und  Kammer  an  den 

liirtnr.  P.  Wilibald  KnVger.  botrff- 
fend  dit5  ihm  aufgetrag«'iieKijtgHbf 
eiues  (/utächtlidien  BeridUes  binnen 
viensehn  Tagen,  damit  die  Behörde 
in  der  Lage  sei,  dem  ihr  mit  k.  k. 
Rpsolnfion  ipraes.  10.  ,Itili)  gewor- 
deneu Auftrage  nachzukomuien. 

Aug.  5.  Eingabe  des  ausführ- 
lichen Berichtes  von  Seite  des  Rets- 
tors  P.  W.  Krieger  nn  die  Kaiserin, 

—  V2.  ..Allininitortliänigst  gp- 
iiüi-samster  Bericht  der  stegtr.  iie- 
prü.sentation  und  Camer,  die  neue 
und  verbesserte  Einrichtung  des 
Schulwesens,  nicht  minder  studii 
philosophici  undtheologici  betretiend." 

Sept.  2.  Kais.  Erlass  an  diese 
Behörde,  wonach:  1.  vom  1.  Nov. 
1.  J.  mit  der  neuen  Norm  des  StU' 
dimns  der  Anfang  gemacht  werden 
solle,  zu  welclicm  Kude  die  für 
die  (irazer  „DirevtorrH  Studii  Theo- 
logici  et  Philosophici  entworfenen 
In»tructiones'*  zu  gleichmi^ßigem 
(lebrauche  abschriitiich  l)eifolgen, 
—  2.  die  Enionnung  dos  Reg.- 
1  Präsidenten  Gin.  Schafigotsch  zum 
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J'rotector  der  hOhixn  Studien  (iu  üe- 
luiiliheit  des  Berichtes  vom  12.  Aug.) 
anHg<»sproohen,  und  8.  der  Vor- 

Ithi^  «'iiu'r  tjinjrlit  l'ci  stui- 
lichkeit  zum  Sujeriuteinlettfrn  (h-r 
niedeni  Sftoiien  trwaitet  wird. 

Sejjt.  ITi.  Vorschlag  der^als^/^iVer- 
fori'g  H  Kxaminatoreff  ra  ntuclÜH  Theo- 
logiae  et  Philosoph i.i«'-  in  Aussirlit 
geinniiiiietiHii  Pf r>>("iil ii  !ik<'Ttt  ii. 

-  18.  Kin^aliH  dt^r  lit'priist-iitanz 
iiinl  Kammer:  1.  e«  soll«  keiner 
nach  abnolvierter  PhiloH«>j>Uie  zur 
l%e«^ogie  oder  zam  Jus  zugelassen 
W'  rd'ii,         hrtl>"   (h'tni  ..die  hJlo- 
<inniliam  et  UistoriaiH   mit  Fnulit 
t're<^ueutirt  und  von  st»  lloiliiger 
Anwendung  die  Attestat«  beyge- 
bracht'*:  2.  e»  »olle  von  d»-ni  „I*ro- 
ffs'.'inr  llistfirinntut  f^m  solides  (.'(»ni- 
pendium  historia«!  ecdesiasHcae  et 
profamie  ehebaldiijst  eutworlVii-,  i 
3.  die,  „ratione  stadiorum  gnedigst  ' 
zngei'ertigten.  V«)r.schriften  denen  I 
Stifll.  und   (Mri^tfM-n.   mii   ^\fh   in  ' 
ni<nlo  triidt  iidi  darnacii  HiiitH'lit«  ii 
zu  könnt'u  ,  jnitgetheilt  werden. 

Oct.  13.  Kais.  Resolution,  die  sich 
mit  dei)  Voi-schlägen  vom  U).  Se|»t. 
«•iiiv t'rstandeii  «  rklriit  und  die  B<- 
st«'lliiii^  des  l{tpf(isnttiUi(nts-li(i(lus 
H.  V.  liurmeiater  als  Suf/Li  uittiidcHten  . 
verfiigt,  mit  der  Anordnung,  dass  | 
der  Jeweilige  S«perintend»'nt  un-  i 
niittflliar  ;iti  di«'^»'  Si<>||»i  i  licpiii-  I 
sentanz   und    Kainiu'f'  ^♦•wiesen 
und  derselben  auch  übt?rliaupt  die 
Aufsicht  über  das  gesammte  Uni- 
versitiits Wesen  eingeriiinnt  werd*'. 

17.  (iraz.  ,.Allerunt<'rtliiinig- 
ster  gehorsamster  Ih  i  irhl  drr  sfff/rri- 
.'^rhm  liviiräsentatioH  und  Onmr,  no- 
ittit  fter  Fhttwurff  der  Instrurfimt  ror 
ihn  Sujurintnideiiirn  des  n«'U  «dn- 
gf riclit •  11  sfiir/ii  lnwiniiinnun,  dan 
das  Junimt'nl  vor  die  iHnilorcs  d«'s 
studii  tlieologiei  und  philosophici 
zur  allerh?>chsteii  A  pprobation  ein- 
gesendet wird,'  (Nov.  11.  Wien. 
Knis.  Genehm itfumf  d(!s  vojgtdegten 
liivtrncHoiis- Entwurfes  mit  >iwei 
A  biind«TUjigen.i 
Ni>v.  11.  H«  g.-Erlass  an  den 


Bector  des  (  oUegiums  uml  der  l  ni- 
rttrsiial  mid  an  den  Kector  der 
Piaristen  va  Gleisdorf,  worin  mit 
Ui'n  k  1  litAof  die  kai<.  solntion 
vom  4.  Nov.  ein  gutiiehtiicher  Be- 
richt abverlangt  wird,  wie  im  In- 
teresso  jener  Jugend,  „welche  ad 
stndia  aJtiora  keine  Lust  hat",  <lie 
„politischen  Srhuf/m'*  im  Lande  ein- 
pffiilirt  werden  k<>nnt<n. 

Nov.  14.  Keg.-Erlass. die  Instruc- 
tion liir  den  Intendanten  iSuper- 
intendenten»  des  neu  eingerichte- 
ten ..studii  humani(»rum",mit  Rück- 
sicht auf  dessen  Hinier  Verfcut' 
}<uti(/  is.  IT'iöi  betrelh'ud.  mit  der 
Kuudniachung,  dass  das  „Comjien- 
dinm  instnietivum  ssu  einer  reinen 
teuteehen  Orthoffrapfue  nachfolgen 
werde". 

—  25.  Weisung  an  den  Kector, 
idjcr  die  Tajren  des  philosophischen 
l/octoraies  und  Baer^aureates^  wie 
sie  bisher  waren,  und  weiteiliiu 
sein  sollen,  desgleichen  über  die 
b(4nits  der  neuen  Studien  noth- 
wendigcn  Lehrbiichei  m  berichten. 

—  27.  Wei8iuig  an  die  Kreis- 
liauptlente,  es  sei  gelegen t Iii  h  dt-r 
ncn»>n  KiTivic])(ung  d»M-  sfitdm  hu- 
matunni  \  t  l  ordnet  worden,  „dass 
kein  Kuab.  der  nicht  iu  Teutsch 
und  Latein  fXim  Voraus  ein  saubere 
und  w  eiMgst  einigeninißen  korrekt« 
Handscliiif'r  liali-',  lieineben«:  <li<' 
ersten  ( iriuidrcgeln  der  Latinitat 
besiry.ej  zu  den  akadeuiischeu  Schal- 
len angenommen  imd  solche  (Schn- 
leu  j  nicht  mit  untüchtigen  und  mit- 
tclhtsen  Knaben  beladen  werdt'U 
sollen."  Das  sei  711  xf^-lantbar^^^n. 
damit  sich  die  Kit  ei  n  darna«  h  zu 
richtfen  wissen,  und  solche  Schnl- 

j  nteistcr  ang<*stellt  werden  uu'm  hti-n. 
die  im  Stande  seien,  der  Jugend 
das  diesfalls  Krtorderiiehe  beizu- 
bringen. 

Dec.  1.  Erlass  an  den  Rector, 

derselbe  soll  berichten,  weshaH» 
die  „hisforla      nt  o'h  r  crclesiitslirn 
I  und  die  J'rofan-I'J/oi/Kr}!:"  anbel'oli- 
j  h'Uermallen  ni<  ht vorgetragen winl. 
I     —  5.  Erlass,  dass  mit  Anfang  des 
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firtE^ftrr-toTiPii   SrlinljaliTos"   keiner  I 
als  alisolvierlHr  J'ltUoaojth  zur  TheO'  ' 
oder  zur  Hechtmtisitttst^aft  zti-  1 
ztil  i-s- 11.  der  nicht  ein  Jahr  hin-  | 
ilnrcli  dir-  hrfirnif'f!  fhtqu<ntiae  et hifitO' 
riarutn  mit  Frucht  iVr  qnoiitiprt  niid 
«üi  Attest  beig^ebraclit.  Kiiiitiiglnu 
itolle  auch  kein  Advoeat  oder  ab- 
Mlvierter  Jurist,  der  früher  nicht 
^<lie.Tnrrt  an  «'iiior  üiiivei-sität  (uler  | 
iucoll<'<Lriis  ordentlich  fVctjUHUtiert'^ 
und  dieüt'aUü  glaubwüniige  Zeug- 
niase  beigebracht,  zu  einem  Bathe 
bei  den  Justizstellen  ernannt  oder 
angestellt  werden. 

f)p<-.H.  DorRector  erstattr  t  sr-inp 
Wohlmeinuug  himiichtlieh  der/w- 
tUitrhen  Sehtäm  (s.  11.  Nov.)  dahin, 
dllss  die  l-.im  iohtung  solchor  Schu- 
Ifn  .weder  thunlich,  weder  noth- 
vvendignoch  nrs|)ri>»lllich  wäre,  und 
alles  imniöglich  von  einem  Knaben 
pratendirt  werden  konnte." 

—  16.  Jo9ef  Baltha.^ar  Winciclt  r, 
-Jur.  11.  Doct.  und  Professor  Ordi- 
narius" berichtet,  da.ss  er  zufolge 
der  h.  Resolution  die  auüitores  m- 
itilviümum  sogleich  entlassen  und 
an  den  Professor  EIo(|Uentiae  et 
Historiae  gew'iesen  hal)e;  fra^t  sich 
Hl),  o!>  anrh  die  ^srliiai  i/nr,srttf')i 
TImoloyen,  «hi  die  meisten  schon 
Priester,  theilweise  auch  bacca- 
lanrei  Theojo^^iae  wären  lind  die- 
ses dahr  die  Institutionen  zu  fre- 
<l'?»  iih'  r»'ii  angeth!i*xrii,  ^Icirli  den 
l*hiiosupheu  entlassen  w  oriien  sol- 
len, una  ob  ihm  gestattet  werde, 
die  mit  zwei  jimgen  Herren  an- 
j;efangene  IMivatcorrepetitiiui  in 
ilen  Institutiones  fnrt/n^f  t^c!!"*. 

—  22.  Abweisung  einer  «Comoe- 
dianten-Conipagiue"  mit  ihrem  Ge- 
-iklie,  gc^tHtliidie  .^chiuispiele  atif- 
tiihren  zu  dürften,  dahin,  dass  dies 
hier  ni<  ht,  düch  anderorten  ge- 
stattet sei. 

Akad.  Theater  bei  der  Pramien- 
vertheilnng:  Caesarina  Arelatensis 
fpiscopali  Kedi  e  carcemm  nqnalore 
re^iditus. 

1752  Ö".  I  inigany  de»  Mühldällt  r 
Stettfrfr^fheits-ProcfiUfe». 


1753. 

Jän.  2.  Graz.  Personalmandat, 
da»  alle  öffentlichen  und  heimli- 
chen Hazard<pii  ]t-  N  t  i  prmr. 

—  5.  Keg.-Krlass  nn  den  Ilet  tor, 
7M  bericlitf'ti.  wie  f's  mit  (h-ui  Vor 
riitiif  an  thenhujinriien  Hürln'vn  be- 
stellt 8ei,  und  ob  hiezu  ein  Fond 
vorhanden. 

(  —  i.'j.  Antwoii  des  Hectors, 
<hiss  <lie  Hiof thiiijische  Fncultiit  mit 
keinerlei  andern  liiichern  au.sge- 
Ktattet  »ei,  als  die  das  Collegium 
beischafite.i 

—  10.— 1*.).  Reg.-Krliisse  an  die 
(irazer  K/Ösler.  anzuzeiiren,  ^  was  tiir 
Lectores,Actuales,Baccalaurei,Re- 
gf-nfces  bei  ihnen  vorfindlich  wären, 
un<l  ihre  Docentes  zur  Frequen- 
tierung der  angeordneten  moiial- 
lirhen  yelelnien  \'ri-H(iuimhniffen  oder 
CuHnesse  abzusenden,  —  anderseits 
an  die  „I>«r^c/or^9  stndii  theohigici 
et  pliilosophici'^  id»er  die  Art  imd 
Weise,  wde  solche  gelehrte  Ver- 
samm hingen  abzuhaltMU  s.  ien. 

—  2<i.  Vorsiellnuyeit  des  h'ectors 
gegen  die  Modalitäten  des  von  den 
Directoren  „des  neuen  studii  theo- 
logici  et  philosophici-*  abzulegen- 
den Kidtx  und  insbesondere  gegen 
*lessen  Ablegung  von  Seite  «leH 
ffaefertus  srholamm. 

Febr.  13.  lierirhte  des  DireHor» 
des  theo!.  Studiums,  P.  Franz  Xaver 
P( ' j a (  s  1  ■  \  t (  h .  und  d e s y)/< ilosopfi isrli cn 
Studii'fus,  P.  1/eter  llalloy,  über 
den  Stand  dieser  Studien  im  Mo- 
nate Jänner.  ( llegelniäßiger  Fort- 
gang solcher  Berichte,  i 

—  24,  Kais.  Mandat  an  dl«-  I't-- 
prasent^ation  und  Kammer  in  St  eier- 
mark, betreffend  die  genaue  Beauf- 
sichtigung der  neuen  Studien-Otti- 
nufiy  unt  speciellen  Weisungen. 

I  Damit  hängt  inhallli'  Ii  zusam- 
men die  „Berichterstattung""  be- 
ziehimgsweise  Apologie  „die  Schiü- 
len  des  Collegimns  in  <trätz  be- 
tretleiuP^  von  Theoph.  Tho»hau.^er 
„der  '  h-d>'nsproviir/.  S.  J.  vorge- 
setzten Obern",  wi»iiu  tlie  angeb- 
üche  Opposition  g'  gf*u  die  neue 
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StuHi<ni-Eiuri("htung  in  Abrede  ge- 
stellt Uli»!  die  Lehrtliätiykeit  der  Je- 
9uüen  verthmiifft  mrd. 

März  3.  R»'g.-Krlass  an  den  Ref- 
t<»r,  or  soll*;  ^2  SnTtj»^rta  ni]  pr;!*'- 
iHctioneni  SS.  Patruni  et  pi"  i'ro- 
lessuiu  sacroruni  ritnuni  tiiir  die 
Pairi^ik  und  Lifurgik)  denomini«^- 
ren.  Ajitwort  des  Kectors  vom 
je,.  ,Ia^  k«inne  nur  der  Or- 

dens-i'rovin/.ial  tlmn.; 

—  y.  Itog.-Kiiass,  wonach  die 
in  YerlaHsenschaften  yorkomineu» 
den  Bücher,  sobald  sie  „seandalos**^ 
gänzlich  vei-tilgt.  die  nln'i<j;<Mi  idier, 
welelie  wegen  <ler  lieli^Mon  «Mlt  r 
politischer  He<lenken  iiHclitlieilig 
scheinen,  g*^g»^n  Ablftsnnp  in  die 
kaiserliche  Bibliothek  mL-i  in  die 
örtüdicTi  <^enieinde-  Bd>iiotheken 
gratis  al>znli«d'ern  seien. 

—  18.  Monatsbericht  des  Direc- 
tors  st.  Theol  ogi  c  i ,  Pej  acsevich,  wo- 
nach  die  ersh-  gelehrte  Versammlnny 
auf"  'l<  ii  II.  Mäi*:^  anjiesetzt  sei. 

April  7.  H»'ri<  lit  d^r  steienn.  Ke- 
präsentiun  ujid  Kaumier  über  Statul 
und  Fortgang  des  neuen  Studfemcetens 
in  der  Theologie  und  PhUosophi*',  ver- 
bmnh  n  nnt  Anfragen  und  Anträ- 
gen, wie  es  mit  den  fj^*»lelirten  Mo- 
nats-Versammlungen  oder  t'onsessen 
gehalten  werdensoUe.  (Mai  12.Kai8. 
Kesolntion,  die  alle  diese  Vorkeh- 
rungen und  Anträge  gutheis.st,  und 
es  bei  Einem  M<mai9'CQn$esse  be- 
wenden lä^st.) 

^  7.  Bericht  der  Repräsentation 
und  Kammer,  es  möge  ^ein  jeder 
zoitlirlM  r  JJirector  des  sfudii  theolo- 
gici  und  philnsophiei  bey  hiesiger 
Universität  auch  als  „Procer^  und 
,.Membnim"  (Vorstand  und  Mit- 
glied) derselben  zur  Vermeidung 
iillor  AnstoÜliehkeit  allermildest  er- 
nannt werden,  sammt  dem  wei- 
teren, allersubmissesten  Antrage, 
wem  die  „Candida^  Jurist  anch  in 
„rebus  non  litterarUa"  zu  unterge- 
ben wären.'"  i  Aus.Anla.ss  einer  An- 
frage lies  P.  llalloy  vom  April  d.  J.) 

Mai  7.  P.  Pejacsevich  berichtet 
Über  den  Besuch  der  gdehtim  Ma- 


j  natii-  Versamndungen  und  deren  Nirhf- 
besuch  von  Seite  derjenigen  Welt- 
geistlichen, die  kein  Beneficinm 

'  genießen. 

Müi  2').  Reg.-Erlass.  dass  vom 
Stiulieujahre  an  heunphilos. 

und  theolog,  Stu»liimi  keine  andern 
HMeher  als  jene  verwendet  wenlen 
sollen,  die  bei  der  Wiener  Univtr^ 

I  sitäi  l  .ei  eit«  einmal  zu  Vorlesungen 
dienten. 

~  30.  P.  Hailoy  berii  htvt,  „die 
Mafkesi»  werde  sehr  wenig  tre.|uen- 
tiert.  ad  hidoHmn  gehen  vill  nach 
belÜH  Ii  .niü  und  ein.  oder  bleÜM^ten 
gar  auli.  al»sonderlich  die  Candidati 
juri.t  zeigeten  auch  ihren  Profes- 
soren wenig  Respekt**. 

Juni  9.  Wien.  Kais.  Resolution 
HTi  die  steienn.  Repräsentanz  und 
Kanuner,  wonn  «iie  iiangiertmg  des 
Directors  Philosophiae  ah>  Procer 
UniversitatiK  nach  dem  Director 
TheoIf)giae  angeordnet,  anderseits 
die  Information  ab\erlane;t  wird, 
wohin  vor  Errichtung  der  neuen 
Studienordnung  die  „Candidati  iu- 
ris in  rebus  Studium  non  tangen- 
til)us'*  gehörten?  (Bericht  darüber 
25.  Juni  vom  Rertor  und  Studieti- 
fh'rrrfor  Ilalfnif  erstattet,  sowohl 
wa,s  die  Candidaii juris  oderKechts- 
hdrer  als  die  absolvierten  Philo- 
sophen anbelangt.) 

15.  Bezügliche  Weisungen 
an  Hallov,  dass  die  Mnliu  inniik  bei 
8traf-Androhuug  zu  tre<pienti6ren 
sei.  —  Jidi  17.  Hailoy  berichtet^ 
dass  sich  jetsst  die  mathematische 
Sehlde  mit  Zuhörern  fülle. 

Jiüi  17.  Bericht  des  Directors 
Pejacsovich,  dass  die  Convictores 
(CmvietS'ZöglingeJ  und  Ferdinandei' 
sfcn  im  Besuche  der  Vorlesungen 
über  hl.  Schrift  nachlässig  gewesen 
seien  und  dass  manche  von  den 
-conventus  doctorum-  i  gelehrten 
MonatS'Yersammlungen)  ohneEnt» 
I  schuldigung  wegblieben. 

—  25.  Halloys  Eingabe  im  In- 
tere«se  der  allgemeium  Atif >  eehthal- 
1  tung  der  neuen  iStudienordimngf  „weil 
[  zu  besorgen,  daß  lectores  vielleicht 
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von  iliifr  Ordenslehr  aucli  in  pliilo- 
sophieit»  nit  ht  abj^iiweichon 
ken  und  dauii  uiemals  vü»*schrirts- 
mSßige  concIusioneB  ansuhofien 
wären". 

Aag.  8.  Eingabe  des  P.  ri  jacso- 
vieh  als  „l^evi^^or  lilnonim**  mit 
seinem  limi  beliüi  dlioh  abgeforder-  , 
ten  Gatachtm  fiber  Jakob  Böhmes  '< 
^Tkeologia  rovelata",  die  „keines- 
wegs in  den  cat.holisc  In  n  L  inden 
zu  passiron  wäre",  mit  dem  An- 
suchen „weil  er  mit  der  Bücher- 
Bevirion  nicht  gefolgen  kotme,  i 
ihme  noch  einen  andern  ^Correvi-  • 
sof*  zuzuweisen". 

—  J4.  nie  (  Tr;i/.t  r  Fram  iacatter 
bitten^  von  dem  Besuche  der  ge- 
lehrtenMoHBt^Yersanunlnngen  be- 
freit zn  w  <M  len.  (Zwei  „Lectores" 
werden  exiinirt. 

—  Directtir  Pf  jacsi-viiii  bitrotzu 
ileu  Prüfungen  von  vier  (Jandida- 
ten  der  Theologie  statt  den  drei 
des  Orieehischm  unkundigen  Exa- 
lainatoren,  die  die  Kegi'  inT  -  f-r- 
nannte,  drei  andere  dessen  ivun- 
thge  beiziehen  zu  dürieji. 

Sept.  22.  Erledigung.  Das  sei 
nicht  noth wendig,  weil  ili«-  der 
bezt  icliijHh^n  Sprache  Unkundigen 
"^ich  fier  in  Wien  edierten  h*'ftriu>'rli- 
latmufch-griechischen  liihein  bedie- 
nen können.  Überdies  sollen  die  für 
>ks  Doctorat  vorgeschriebenen  Ten' 
Uminagrnt  rn  griechische  Prüfungs- 
arbeiten nicht  allein  aus  dem  neuen. 
i^oüJem  auch  aus  dem  alten  Te- 
stament and  zwar  in  Eaetrasttmden 
abgehalten  werden. 

—  1.  Knis.  I'afpnt.  das  die  Ah- 
*fhoffung  ziilUreichei-  FeierUige  ver- 
•'rdnet. 

-*  22.  Vorschläge  der  Grazer  Re- 
S^tnmg,  wie  das  ,,Studiunr'  besser 
einzurichten.  Insbesondere  solle 
durch  da>^  Ordinariat  verkündigt 
Werden,  dass  keiner  ohne  absol- 
vierte iheohffische  Studien  zur  Seel- 
torge  und  zum  Hesselesen  zuge- 
lassen werde. 

—  21».  Kais.  Resolution  auf  den 
Reg.-Bericht  vom  17.  Juli  betref- 


fend dir  künftig!^  lU'ftdienimj  der 
„sfwiii  philos(q)hici"  in  den  iJomitii- 
catier-,  Franciscaiier-,  Kapuziner-  und 
andern  KtöMem,  dass  bis  aufwei- 
ten 'iJJc  Nehetischulen  gänzlich  auf- 
p;»-hul)en  un<l  d'  ii  Kirrstem  nur  das 
philos.  Ilausstuilium  gestattet.  — 
riiesenjedoch  zu  drucken  nm-  dann 
erlaubt  sei,  wenn  diese  vom  „Protec- 
tor  Studiorum''  approbiert  wurden. 

Oct.  27.  Reg.-Krlass,  diu'cli  wtd- 
clien  den  I'rof'essa)  '  fi  gr  stattet  wird, 
ilire  eigenen  „Vertassungen",  „Com- 

{>endia^  oder  „Tractatus*  in  Druck 
egen  und  verlesen  zu  können. 

Nov.  B.  I)i'r  Dnniinicaner-Prior 
von  Sf.  Andrä  orsui  ht  um  Dis- 
pensierung von  vier  DommicaHern 
von  den  gelehrten  Monats -Ver- 
samcdungen.  iBescheid,  der  eine 
von  dtMi  vier»  !!  solle  zur  Freqnen- 
tieruiig  angelialten  werden,  i 

 lie^.-Erlass  intblge  der 

kais.  Resolution  vom  31.  Oct,  wo- 
nacli  zu  Gunsten  der  die  Erhland- 
rTiiV^r.^/W/w besuchenden, si<  h  „em- 
sig verwendenden  und  an<(  hirken- 
den''  Geistlichen  verkündigt  wird: 
1.  Niemand  solle  ein  geistliches 
Beneficium  erlangen,  olme  auf  einer 
t  i  bliindischen  Universität  studiert 
zu  liaben.  2.  T"'^ni  die  in  erhh'htdi- 
sehen  Gymnasiett  studierenden,  oder 
durch  12  Jahre  bei  der  Seelsorge 
[  verdienten  Geistlichen  nicht  aus- 
zusrlilicLicn.  <ollen  diese  im  Falle 
I  einer  Pi  iiseiitation  zur  Dispens  an 
den  Hof  gewiesen  w^erden,  wäh- 
I  rend  jene  sich  bei  der  nSohstge- 
legenen  Universität  prüfen  lassen 
kr>nnen.  H.  Die  Ordinariats-Gerecht- 
samen in  Bezug  der  Prä.'»entation 
bleiben  ge wähl  t.  4.  Man  ist  gewillt, 
guten  Studierenden  der  Theologie 
„titulum  mensae^  (Pfründen- An- 
spruch) zu  verleihen. 

—  Den  Stuffioffif!  />n*/.f  wiid 
j  das  Tragen  der  Degen  in  der  Öchiiie 
I  weiterhui  gestattet,  solange  dies 
j  nicht  missbrauclit  würde.  —  Die 
Stndit  londen  sollen  zum  Besuche 
der  Kcdharinm-  uud  Franz  Xamer" 
,  Andachten  verhalten  werden. 
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Nov.  12.  Reg.-Yüiiago  des  Be- 
richten, den  Director  PejacBevich 

den  ii.  Nov.  «M-stattet  und  ilariu 
gfinnldet  li.it.  dass  din  Pi  < if «--s«  ii  nn 
The(dogijt*'  in  dnr  Ansai  brit  uiif^ 
ilirt'r  Traitat«'  i  V'ortriigfj  begrillen 
Kfiien,  andersi^il'»  der  Huchkihtätm' 
Jos«»f'  Morit/  f.irluh'r  s'wh 
ffiiL^'M!  lial>«',  d<-ii  I  »iTi'  k  zu  iib'T- 
ni'luneii,  falls  iinn  das  ^piiviK^iuiu 
privativuni^  i  aus.schlieUlieh»!  11»'- 
th^iis)  die  „opera  scholastica  in- 
fi^iomui  classium"  (SchidbiulKT 
fiir  dif  unt<'ivTi  ( ^lassen  ^  allliier 
ailfiii  y.n  fuhren  und  vorkauten  zu 
dürfen,  t'rtheüt.'t  wind**.  Die  Ue- 
gierung  tritt  zu  Gimifiten  Lechners 
ein  und  betraditet  das  o;lei<'lie  Ge- 
<rM']\  der  ..Millerin*'  >  Wit  we  des 
i^iuiidniekers  iVit//er/aU  wegfallend. 

173«. 

Jan.  8.  Die  Mariahilfer  Mittoriteu 

bitten  um  Dispens  v(»n  dem  Be- 
snclie  der  (jeltUrttu  M/tnafsrirsnoivi- 
liim/m.  <  Absciiliigiger  Bescheid.) 

Febr.  1.  Verbot  der  Schrift  JKöK 
lischerlntelligenz-Zettelodermerk- 
wiirdiiTe  B»'t rächt unfien  über  die 
dernuiligo  Verwirrung  der  (ranzen 
Welt,  vtinirsachet  durch  villo  Tan- 
sent  von  höllischen  Geistern  heim- 
lich bese,ssen«'n  Menschen". 

-  !>.  K  ii^.  Privilegium  fiir  >]<  \\ 
(4rfr/or  Buchluindler  .Josef  Moriz 
Lechner,  wonacli  er  alle  i)ei  derGra- 
«er  Universität  benöth  igten  Schul- 
bücher „inferiorum  classium*'  aus- 
schli^  LIlich  zu  verlegen  und  zu  ver- 
kanten I loreflirif^t  sei. 

—  PJ.  Erliissan  die  l'rülaten^  ein«*u 
bis  zwei  Geistliche  ans  ihren  Stiften 
„ad  Studium  theotoyicuM'*  wwh  Graz 
J!U  senden. 

Ajuil  8.  F'rlass  in  dieser  Rich- 
tung an  ilie  Frduci&cuHt  f,  ihre  Cle- 
rikt^r  znin  Studinm  in  allen  je- 
nen (legenstiinden,  fiir  wolchc  <Jie 
«•igenen  L«  (  t(»ren  nicht  vorhanden, 
an  die  rniversität  zu  selTickt  ii.  — 
Gegenvorstellung  tle.s  Francisca- 
ner-Uouvente».  Ende  April  wird 
derselben  Folge  gegeben,  jedoch 


mit  scharf «jr Weisimg,  sich  in  allein 
der  vorgeschriebenen  neuen  Schal- 
methode ZU  fügen  und  jeder  Reni- 
tenz zu  eutsageii. 

Juni?.  Director Pejacsevich über 
die  strafweise  BehanjUung  jeuer 
iUudierenden  der  Theohgir.  welche 
sich  der  Prüfung  entz*>gen. 

iMlleckt«'!!  Kniptiingnis  Mariens. 
Nachmittags  drei  Ulir  leierlicher 
Einzug  des  Senat»  in  die  Jesuiten» 
Kirche;  Lobrede  des  P.  Pinzol 
nach  der  Vcsjjer  und  ..(''dlatio'* 
(Jaui<e,  des  Senats  im  (.'oliegium. 

—  13.  Keuerüchcs  Einsclireiteu 
des  Directors  theol.  Pejacsevich 
zu  ( Tunsten  des Ijtchner  sehen  Hächer- 
Pririhyiumß  gegen  die  Grazer  Buch- 
bin<ler. 

Abhaltimg  der  Christenlehre  von 
Je8.*Priestem  und  Scholastikern  in 

neun  Kirchen  —  zehntägige  kate- 
chetische Mission  eines  Abgesand- 
ten der  Wiener-I)i()cese  in  der  .Jes.- 
Kirche  -  Processioneu  der  Kinder 
undErwachsenen  zur  GhriHtenlehre. 
Letztere  bilden  eine  ^  (Jhrisietllehr* 
Unulrr^<  h'ifr  liiüü Personen  unter 
14  Faimen  i. 

ilb^  llbb.  Amyany  des  hinyit  ieri- 
fjm  PrtH't^naes  zwischen  dem  C<^Uffium 
inid  (ie>  Kärntner  LaniUchaft  über  die 

i  iiilii>u  (0)1  der  V€fnui(/«'iisst4;ner 
holz  all  ff  Ansireinfiitiyt'n  den  Jes.' 
Ordens       Gunsten  drr  Kdrntner. 

175.J. 

.Tan.  25.  Kdis.  Resolntioii.  wouacli 
die  Srndenten  der  füntten  inid 
sechsten  Schule  „.so  das  Mittel 
übersteigen,  zur  Frei|uentirung  der 
„f/rirchiseheu  Lection"  verhalten  wer- 
'IiMi  sdlloH,  anderseits  die  Eiii>i<  li1- 
uain«*  d«'s  Brnckor  Kreislmupt- 
nuinns  in  das  Lcolmer  Schidwesen 
gebilligt  und  ausgesj>rochen  wird, 
es  solle  allen  Kreishauptleuten  auf- 
getragen werden,  ,.auf  diese  hlci- 
mrtn  (iifuinasifii  und  Scitenschfifpn 
tin  u: I ich. si f Ines  Auyc  zu  haben  und 
die  verführten  Fehler  anzuzeigen'*. 
(lieg.-ErlasK  vom  3.  Febr.) 
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22.  Kai^.  KV-sohition.  sei 
die  kais.  Gesaiidtschalt  am  liegens- 
borger  Reichstage  erinnert  wor- 
den, im  Falle  «e  einer  schlenni- 
gen  Aosknnüb  in  erbländisclien  Rp- 
1  i £n o n <  -  A II 1  r > o T 1  ]  1  ( •  i f * ' II  ] ) .  ( I i  1  r  1 V' , 
oder  zur  Entdeckimg  und  Anhal- 
tang  der  in  diese  Länder  kom- 
menden 7,  Aufwiegler  und  Verföh- 
rer"  eino  Nadiricht  mity.iitheilen 
hätto.  sich  mit  den  Ländertrtellen 
in  unmittelbare  Corret»pundenz  zu 
setzen. 

Oct.  3.  Bericht  an  den  Hof  Uber 

die  tptädujst  angetrayem  Eufschädi' 
ffmu/(ff's  „  f  'i  J/fi/ll  S, ,/  rcvperfii  (Ii  r(hn- 
iributimi  ninertreltem         Miiidsiutt" . 

—  l.'i.  Kais.  Bewilligung  zur  Er- 
richtonff  einer  Lehenbank  oder 
einet»  „VersatzamteB"  in  (Jraz. 

10.  T'op;.-Erlass  au  den  A1>f 
vuu  Hern  und  den  Seckcmer  l'rtjlist, 
wonach  dermaleu  „wegen  Maugel 
an  Subjekten  ad  Studium  theo- 
logiae*'  die  Senduug  der  vorgo- 
sflirielifTioii  Zahl  Chrlker  an  dir 
I  niremüiii  uacligesrlien  werde,  je- 
doch mil  der  aiLsdrücklicLen  Wei- 
snng,  das8  die  ^pro  Philosophia  an- 
genommen wen  I  eud  en  ( i  oi  st  1  i  e  1  leu" 
.»Urh  nafhgeheUfU  dif  Tlieulogie 
aü  der  (Jrazef  UnicersUät  Löreu 
tiollen. 

Fhr.  V.  Paechenberg,  ÖHterr.  Ge- 
«aodtor  ssu  Begensburg,  iU>ersendet 
7A\  Rf  fTf^usburg  n.  d.  'V.  .,Wie 
Niinnneii'iii  istusuiid  derPapst  iibei- 
ein*^  erschienene  ^8.  hmähschril'l^. 

17M— 1765  Erweitenragdesfer- 
'litioniJeimu  durcli  Hauskauf.  fFiinf 
•lahre  dauert  der  Umiiau.) 

Jan.  90.  Reg.-KrladB  iniolge  der 
kais.  Resolution  vom  21.  d.  il.  über 
lit-n  Bericht  v(»m  )\.  (  K;t.  IT'  ri.  w<i- 
McU  wegen  der  KnUchüditjutni  dps 
J».'C4)lUfftmia  für  die  uiUim«-lir 
abzuführende  Jahrea-Contribntion 
Xachrecliuiiiigen  mit  dem  1*.  Su- 
I'^-rior  in  Millstadt  anzti^t dl«  n  und 
•>*J>A)il.  _a  conto  dieser  V  ergütung- 
bereit«  angewiesen  seien. 


Juni  2*1.  Kai<.  Rosolution,  wo- 
m\cli  als  solche  K/dsrhüdiguuf/  nun- 
mehr alljährlich  68U0  fl.  den  Je- 
suiten vom  1.  Nov.  an  ^bei  einem 
iundo  specißco  auf  ewig  ange- 
wiesen werden^. 

Sept.  rJ.  Ansie<üung  der  PP. 
Trinitarier  (Patres  Trinitatis  de 
redemptione  captivorum)  in  der 
Karlau.  (Diese  Ansiedlmig  geseliah 
gei^pu  den  Willen  des  Ordinariats. 
Die  desHdrn  schenkteu  ihueu  die 
Kircheneiurichtuug.  I 

17.".  7. 

März  lO.  y  Fürst-Erzbisi  hof  und 
Cardinal  Traut s<m,  Stuilien- Pro- 
tektor oder  Oberaufseher  der  ho- 
hem Studien. 

Die  Leitung  des  gesununten  Stu- 
dieuweseus  dem  ( 'I  i  i  st  -  Kanzler 
(»Iii.  Hanirvvitz  ülji'itiagen. 

April  22.  Die  Regierung  theilt 
derKeligions'Hof-Commiessionmit, 
was  der  ^ProvioariuA  generalis "  P. 
Hertlnddi  wegen  der  in  (ilaniH  iis. 
sa<'heu  verdächtigen  Zusanunen- 
künfte  luid  Reden  iiicsigtj:r  Rürger 
verfögt  habe. 

Juni  IS.  Errii  htung  eines  Lelir- 
stuhles  der  M  echauik  an  der  Wiener 

Uuivrisitüt, 

—  27.  iJroÜe  Nüc/dintt^iL  dir  Stu- 
dentrn  senr  Feier  des  Rieges  bei 
Kolin.  (Tusch  mit  Trompeten  und 
Pauken  iitifer  den  Fenstern  des 
h'ectors;  scfdann  Znp^  /um  Statt- 
halter. Nächsti'U  l  ag  hielten  die 
externen  Schüler  gleichfalls  Fe- 
rien.) 

Nov.  1.  Erüttnnnir  der  Hntpn  .Je- 
stiden-lifsidenz  in  Marim/y  iniolge 
des  Legates  Gtn.  Albert  v.  Purg- 
stall,  Orden$)genossen. 

Dec.  8.  Te  l)eum  der  Sehuleu 
wegen  des  Slegetf  bei  Breslau 
i22.  Nov.;. 

17M. 

März  4.  Wegen  der  Krieg«>be- 

drängnisse  wird  dentSY«f/f«/^//einl)e- 

soiir!.-rer  Fasttag  :ltlfV■r^■^t.  Mürz, 
.April.  Ritt-Proccssioneu  in  dieser 
Richtuiigj. 
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Jiüi  5.  KecreaüonBtag  der  Btu>  1 
deuten  wegen  des  Entsatzes  von  | 
Ohnüt/  iL. Juli). 

—  12.  P.  Leopold  Pieirter  S.  .L.  | 
deriiiHlen  geistlicher  Vorsteher  der  , 
„teutscken  bchtUm"  in  Graz,  borich-  | 
tet  über  ^einBcbleichende  Winkhl- 
schulen"  und  bittet  um  deren  Ab- 
Hchatiung. 

17.>9. 

April  30.  Weisung  an  den  Rector, 
in  Betreff  der  von  emigen  Studwten  \ 
verübten  NaehtsehittSmi' itiot .  sie 
sfMen  zu  untersuchen  und  zu  be- 
strafen. 

Nov.  7.  Jifgiim  des  tmu/eregelteti 
UtUerriehtes  nach  der  am  schwarzen 
Brette  angeschlagenen  kais.  Ver- 

Ordnung. 

Dec.  5,  Vtuordiiuug  über  den 
(/riechischen  Sprachunterricht  auf 
Befehl  des  Bectors  in  den  Schulen 
bekannt  gemacht,  desgleichen  die 
neue  Ferien-Onhimv]. 

—  6.  Ferialtiig  und  Kircheufeier 
wegen  des  Sieges  beiDippolswalde 
und  Maxen  (20.,  2L  Nov.). 

—  29»  Beg.-Erlass  an  die  Censur- 
Commission.  an  den  Buclulrncker 
Bockh-AVidniaiistetter  und  an  den 
Fürftbischof  von  Seckau,  demzu- 
folge über  die  Verbannung  der  Jesui- 
ten aus  Portugal  nichts,  weder  fOr 
noch  gegen  in  den  ?!rldändem  ge- 
druckt werden  solle. 

Vollendung  des  letzton  Umbaues 
des  Ferdwaiäeums  (1753—1769)  in 
der  Je8.-£poche. 

Febr.  23.  Kai.s,  ii«'solution,  wo- 
nach P.  Josef  Bordarini  ad  interim 
(an  Stelle  des  P.  Pejacsevich)  zum 
Director  destkeolog.  ^udiumsemeaaxt 
sei. 

Mälz  14.  Leichenlmjänynis  des  am 
13.  März  f  Beelor»  P.  Augustin  Hin- 
gerle.  (Jroßer  Leichenzug  um  9  Uhr 
VoiTnittae;^  err>tfnf*t  von  f1f>n  Ti"ä-  j 
gern  zweier  scliwarzer  i'  ahiK  ii,  de- 
nen die  Schüler  der  FundHUiental- 
oderVorbereitungs-Clas^e,  dann  die 
der  sechs  Qynm.*Cla8sen,  dann  die 


Faoultäts-Studenten,  die  Jesuiten^ 
der  Pedell  mit  den  Trägem  der  um- 
florten Facultätsstäbe,  die  Facul- 

tiit-^-ProfessTiron.  die  Doean»'  der 
drei  Facuitäten  ((Tynmasium  oder 
Facultas  lingiianim,  mit  dem  jüng- 
sten Assessor  des  akad.  Gerichtes, 
PhüoHOi)hie,  mit  dem  zweiten  Ge- 
richts -  Assessor,  und  Theologie  I 
folgten.  Vor  dem  von  Professoren 
getrageneu  Sarge  gieiig  der  Uuiv.- 
Kanzler  zwischen  dem  Univ.-Syn- 
dicus  und  dem  Rector.  Zu  beiden 
Seiten  des  Sarges  schritten  acht 
Edelleule  mit  Fackeln.  Auf  dem 
Sargdeckel  lagen  die  Abzeichen  des 
Ordensstandes  und  die  Embleme 
des  Bectorates:  pileus  quadratus 
I  purj)nnies  Bnrott\  der  zusammen- 
gefaltete Doctormantel  i  epomis 
caudata)  und  der  silberne  Scepter. 
Dann  lolgten  dem  Sai^e  Ora«i8- 
leute  imd  weltliche  Herren,  Das 
f>."lätite  war  das  hei  vcrsttjrbenen 
Adeligen  gebrauchliche.  Das  Ca- 
strum doloriä  oder  der  Katafalk 
war  im  Presby  terium  der  Jesuiten- 
öder  Hofkirche  aufgestellt.  Beim 
Todtenamte.  gehalten  vom  Ferdi- 
nandeum-Regens,  P.  Dr.  Karl  Dil- 
herr,  assistierten  Convictisten  und 
sechs  Fackelträger.  Nach  dem  „Li- 
bera"  wurde  die  Leiche  beigesetzt. 
A  n  d  oTi  A 1 1  ären  T  <  1 "  1 1  v\- !  i  ]  n  nd  des 
Ke(|iii<'in  Todteiunessen  gelesen. 

Mai  21.  Die  Grammatisteu  fuhren 
die  Soene:  „Morientis  Hannibalis 
foiiitudo"  auf. 

.Iinii  3.  K!n>.  Resolution,  welche 
die  Bestellung  einer  eigenen  k.  k. 
Studien- Hof commission  unter  dem 
Vorsitze  des  Fürsterzbischofs  von 
Wien.  Christoph  Gfn.  v.  Migazzi 
und  dt'in  \'{<  f-Priisidinni  VauSicie- 
iens  anzeigt,  den  mmtttlirhfti  f^mr- 
gress  der  Dircetores  studioiuni  an- 
ordnet, und  verfügt,  dass  för  die 
l^rofessiii  «  n  heider  Lehrarten  der 
Theologit ,  dt  r  thonin^tiseheti  und  augit- 
stinlailien,  gesorgt  werden  müs.-se. 
Schlielilich  werden  Ausweise  ver- 
langt über:  I.Zahl  der  Professoren, 
2.  Solarien  und  Emolumente  der- 
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selben,  3.  die  vorgetragenen  An- 
thores  und  4.  den  „Methodus  do- 

Juni  10.  Akad.  'Ilieater  der  Gram» 

mati>tonr  J\  Julii  Caesaris  cru- 
deli.s  (  at  cics  .\  Hi  uto  et  aliis  pro- 
ceribu.s  patiüta". 

—  16.  Decanus  facnlt.  philos. 
P.Josef  Meister  berichtet,  weshalb 
die  zwei  Sfndenten,  Mathias  Pache- 
negg  und  Gregor  Ferlan  ^exdu- 
dieret  worden'^.  Weisung  au  das 
Kreisamt^  dieselben  binnen  drei- 
mal 24  Stunden  abzuschaffen. 

■  ~  23.  Die  pjenannteu  Studenten 
verlangen  eine  UiiUrsuchtin^s-Com- 
mmion.J 

—  21.  Parvisten-7%««i^.-  „(  ■on- 
tinus  et  Aristoderaus,  pastoros 
Athenienses,  certantes  de  subeonda 

morte". 

—  28.  Die  Priucipisten  lühren 
das  Thtuerifpiel  „Zrin\i  nnd  Mu- 
stapha"  auf, 

Juli  5.  Kais.  I'«  s(tlution  aus  Au- 
la«'» einer  ausnaiiiswfisen  Verlei- 
hung  des  Doctorates  der  Theologie 
^iu  private'^  (an  den  P.  Candidus 
Poregger,  Prior  des  Stiftes  Rein 
und  (lerrnaligeui  Examinator  der 
Theologie),  das«  ^Keiner,  welcher 
cor  der  dermaligen  Studien-Hof- 
oommission  seine  studia  vollendet, 
„ad gradQmI>ootoratus"promo \  i  <  rt 
werden  solle,  es  sei  denn,  er  habe 
neue  Proben  abgelegt,  in  welchem 
Falle  der  Conseus  anzusuchen  sei". 
Übrigens  werden  die  seither  sistier' 
tett  „gradus  philatophici"  wieder  er- 
laubt und  nngeordnet,  dass  nicht 
Jedweder  zur  öffontlichon  Defen- 
!>iou  von  Thesen  zuzulassen  sei, 

—  17.  Protokoll- Auszug  der  Be- 
sehliisse  der  Wiener  Stuoi» n-irof- 
comniissiou,  worin  gegenüber  dem 
fjpr  Kaisorin  vom  Uertm-  des  ( 'ollo- 
giimis  und  der  Universität  über- 
reichten: MemorUdtt  zu  Günsen  des 
statusquo  im  Uhtetriehtsweseti  die  Er- 
ledigung vorgeschlagen  wird,  die 
''V'/rT  Jp.tniten  h litten  suh  dm  nfler- 
h'khsteii  befehlen  tutd  Maßreydn  zu 
wdenoerfm  „oder  aber  der  ümver^ 


süät,  (/cnt  (ifjmnasio  und  dem  mit 
selben  verknüpften  Nutzen  yänzUch  zu 
entsoffen".  (Kais.JiesoJuUm  ^Pt^icet".) 

Aug.  U\.  (Jräz.  iii'.  Knist  Wilhelm 
v.  SchaflVrottsche,  Prii^idrnf  der 
Repräsentation  mid  Kammer  m 
Steiermark,  berichtet  über  die  auf 
seine  Anregu  ng  ^21.  J  nni)  vomLam- 
breehter  Prälaten,  lierthold,  und 
(1' ).  .1  tili  I  vom  Augustiner  Errmiteu- 
Proviiii  ial.  Fr.  Gottfried  Claa,  ge- 
machten Autrüge  aut  iiesetzung 
der  zwei  Professuren  ftir  thomisfisehe 
und  atignstmischi  Tli<  (>l<i£jie  aehen 
den  Li  Jircrti  ih  r  Th<  t/l(i(/li'  i(i-s  Jes.- 
Ordens  an  der  (hazer  Hochschule. 

—  20.  Protokoll-Auszug  der  Stu- 
dien -  Hofcommissions  -Beschlüsse. 
Eintreten  für  den  vom  Augustiner 
Eremiten-  Pi  i\  in<  ials  vorgeschla- 
genen P.  B.  Cortivo  als  Professor 
der  augusthuschen  Theologie.  Statt 
des  Jesuiten  P.  Hailoy  soll  zum 
Director  St.  Philosopliici  der  Dr. 
Med.  Josef  £.  v.  Catihanna  ernannt 
werden.  —  Femer  wird  den  Philo- 
sophen des  ersten  Jahres  („primae 
classis**)  noch  heuer  die  Ertheünng 
des  Baccalaureats  in  privato  zuge- 
standen. (Kais.  Besolution  |,I^a- 
cet".) 

Sept.  ti.  Kais.  Resolution  an 
die  steierm.  Repxteentation  nnd 
Kammer  im  Sinne  des  Votmns  der 
k.  k.  Stndien-Hofcommission  vom 
17.  Juli. 

—  22.  Urdor  iibeiTeicht  seine 
^unterthänigs'te  Erklärung,  denen  in 
Studiensachen  erßießenden  ollerhöch" 
sten  Resolutionen  nm hielten  zu  wollen." 

Nov.  (I.  Eintritt  des  P.  Johann 
B.  Cortivo  aus  dem  Augustiner  Ere- 
miten^Orden,  emer.  Ordens-Provin» 
cials,  derzeitigen  Priors  im  Kloster 
St.  Paul  in  der  Sporgasse,  als  neuer 
Professor  der  augustinischen  Theo- 
logie. 

~-  22.  Kais.  Resolution.  Ernannt 

w«*rdeu :  1.  zum  Director  des  theolog. 
Studiums  Stad<})faiTer  Kcni;  2.  P. 
Vincenz  I)ich<tnirz  zum  „Professtir 
Theologiae  ThouiLstieae  undDoctor 
Theologiae*^  ohne  Tentamen;  3.  P. 
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Gortivo  zum  Decan  der  theolog. 
Facultät.  4.  Es  ist  eine  mueiheohg, 
FaatUüt  mit  sämmtlichen  Doctoren 

Nov.  24.  Schöpfung  des  österr. 
StatUsruthes. 
Dec.  7.  Vi^laHon  der  UnipersilM, 

(Ji  s  ( ' 1  Iiis  nndFerdltKindeiims  durch 
ih  II  L  ais.  Iliifci'tuwisstth-  iiaimuitd  (rfn. 
r.  \'iii(iH(i-reHas,  .Markgt'n.  v.  7?inlj), 
unter  gioÜen  Feierlichkeitoii. 
Beantwortung  der  22  yon  ihm  an 
(Irn  Kector  grstelltf-n  Fragen  ilon 
12.  Dec.  im  Airhi/  f  ttrr  neuen  Unir.- 
luimlri  liint»rl«'gt;  gegenwärtig 
Iii  cht  voiliandt-n.; 

—  12.  Wifner  Hofdecret,  das  fiir 
die  Grazer  Univorsität  oder  Aka> 
(h'iin«»  f'in»'  t'ifffne  Lais.  Shulim-Cotn- 
uiissim :  Pnisi^ifut,  zwei  Assi'ssoicu, 
ein  Secretär  uml  drei  Uätlic  ver«jrd- 
net,  IVir  jede  Facultät  einen.  Dirertm' 
«•rnennt  ,  und  da.s  lu  rlmnf  nickt  mehr 
auf  dir  .fi  .•iiiifcn  1«  s>  in  änht. 

—  \-\.  K;iis.  J\i  -(ilution,  wonach 
künttigiiin  an  der  Uuivei>itÜt  nur 
die  ^rXmjueniia  iutcra"  f geistliche 
Beredsainkoit)  für  die  Tlieohigcn 
tradirt,  die  „profana"  i  wtdtlitJie 
lU'r<Mlsanikeit  I  iiltiT  samud  der 
UJntm  monatliclititiZHsammtiUrdlitmj" 
gänzlich  aufffthohm  iverdm  soll, 

11».  Die  letzte  tlmmat,  Deela- 
mtdioH  der  „Poeten",  icelclie,  soicie 
diis  (ihid.  T/mifer,  mm  txU  abt/eschufft 
zu  ydttn  habeu, 

1761. 

.Tän.  1-4.  I  >cr  Hrdor  de«  .fes.-Col- 
legiunis  und  der  Universität  iP.-lo- 
!sel"  Carl;  reicht  ein  die:  „Gehor- 
(»amste  BmidwitHwuj  über  die  von 
Seiner  hocliui  it liehen  Excellenz 
IleiTU  H^nii  liaifinuud  (ifn  r. 
lana  •  l'erlus ,  k.  k.  laudestürstli- 
cheu  bcvullinächtiglcu  Comniissa- 
rio,  communicirte  19  Pnncten,  die 
(dlkiesif/e  (irdzerisr/u  VuirersUdt  des 
CoUeA/ii  Sorietatis  Jesu  Int  reffend"" . 
Vorlage  an  die  Kaiserin. 

—  31.  Kais.  Re.soluUoij,  Krn«  ii- 
uung  des  Repräsentations-Batlieif 

zum  Studien- Director 


.  der  j^umanitätsschulen"  (Gyuina- 
I  8iuro).  Zmn  Prdtes  der  Orazer  «Slftf> 
dit-n-i'onnnission  wird  ^taft  des 
Gfn.  V.  Tfnscnberg  -  (if.  ./usef  r. 
Auersfttrt/  ernannt.  Der  theolog.  Fa- 
ciütät  wird  aufgetragen,  dass  sie  „in 
Gleichförmigkeit  mit  der  Wiener 
Universität  dem  dermaligen  Decan, 
P.  t'ortivo,  iumI  ilessen  Naclifolger 
im  Decanatc  der  theol.  Facultät 
hei  allen  fentaminibus  das  jus  suffra- 
f/andi  (Stimmrecht)  und  die  Befug- 
nis,  den  Dirertor  der  Facultät  zu 
!  supplieren,"  einrätune. 

Febr.  7.  Die  ei'ste  ^Acadeniie" 
im  Sinne  einer  Friifuny,  die  nun 
iu  jeder  Schule  an  Stelle  der  fril- 
hern  dramatischen  Declamatio- 
nen^  dreimal  im  Jahre  titattzuHu- 
den  bat. 

Marz  2«'».  Tod  dcN  iteg.-i'ra^i- 
deuten,  Gfn.  Corbinian  v.  Sanrau, 
dem  am  21>.  Aug.  17(13  Thomas 
(Jf.  V.  lireuuer  im  Amt«  \'*<\'^\. 

April  10.  lielatimi  des  (ifn.  Ix'ai- 
inund  r.  VilUina- Verlas  an  die  Kai- 
serin «16er  dut  Grazer  llockschuie 
u.  s.  w. 

2.  Kai-^.  K (  Solution,  woiiacli 
zu  ilen  (itjmnasien  und  Universitäten 
nur  solche  Bürger-  und  Bauernsöhnv 
zugelassen  wwden  sollen,  die  ganz 
besondere  Talente  hesitzen  und 
„si<-}i  flc'iUig  finwenfleii".  Zu  die- 
sem Knde  sollen  örtliche  l*rtifun<js- 
C<>nmissionenemQ<iaeV/.i  werden,  da- 
mit die  untaugUch  r!)  befundene 
.lugend  zur  »Krgreirnng  eines  an- 
dern vortli'  illiafu'ii  Nahningsstan- 
des  verhalten  weide"^. 

—  18.  Wtrtrag  ties  Präses  der 
Slndim-lfofcommimtm,  Migazzi,  Erz- 
bischofs  von  Wien,  an  die  Kaiserin 
über  den  Herirlit  d«  s  ( Hii.  Haimund 
V.  Perliis,  worin  m  hlieÜlich  idjer- 
einstimmeud  ndt  demselben  erklärt 
wird,  ,,da»s  dtnnfden  nicht :  u  gedenken 

Sei,  eine  förndlehe  juridische  und  tHe- 
Jiri'iiix'lir  l'iiinUät  in  (iraz  T't  cr- 
rir/iieii,  <i't  die  Vrrniehruny  der  I  ni- 
l  ersilüten  in  den  Erllanden  mehrsvhäd- 
lieh  ah  nützlich'*,  (Die  Erledigung 
der  Kaiserin  bewilligt  80  fl.  auf 
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Prämien  fVir  tlie  Universität  in  (iraz 
und  erwartet  die  weitere  ^(Kulti- 
vierung des  Studium  de  regno  nii- 
neralium'^  alldort.)  Schließlich  war- 
den  noch)  wie  vormals,  150  fl.  fUr 
Priiiin''!!  autgewendet. 

Juni  3.  NiU'htlicltvt'  ikuäciiUn- 
Kxcess. 

Aug.  14.  Äalierong  de»  Wiener 

Krzbisehüts  Migazzi  über  die  Lehr' 
liürher  in  den  JeH.-SrJndru  i  insbeson- 
dere über  das  ärgerliche'^  Buch 
des  P.  Herruer/. 

Sept.  16.  Große  FeistUchkeit  bei 
der  l'n'imini -Vertheiltmg. 

-  17.  'Sr/iluss  »/rr  Si'hiih'H. 

Nov.  14,  Kiti^.  l^esolui i<jn.  Die 
jührlirhe  Untttfuu  hunt/  dir  Concide 
ttad  Seminarien  anbefohlen. 

1762. 

tVi>r.  l-'i.  Kais.  Kesolufion  iUier 
die  tilivdt  rittKj  der  CnudiduUn  der 
Ttmtoffie  in  Augustiner**,  „Tho- 
misteii**  und  „Jesuiten-Tlieidogen" 
ixbr  ,.M<>linist<'n*',  die  „Kxamina- 

r»  s  theologiae"  mid  über  dir, 
1  nu  hl  der  Professoren  des  Augu- 
stiner« und  Dominicaner- Ordens, 
^en  £xaminibas  und  Tentaroini- 
bus"  beizuwohnen. 

Mär/  23..  2<>.  Drei  Studenten, 
welche  durchgehen  wollten,  mit  der 
Strafe  der  Exclanion  belegt.  Zwei 
davon  eincareeriert;  der  dritte,  der 
Kereits  dur<  ii^f>£:!;;nigen,  in  uontu- 
laaciaui  verurtlieilt.  > 

—  27.  Kais.  Ut;solutiun  über  das 
.Hexaglutton  alternm,  docen»  lin< 
guai!  Angli<-am,  Germanicam,  Bei» 
gicain  Latinam.  Lusitaimin .  Sy- 
riacarn.  aufhöre  Igu.  Weitenauer. 
Aug.Vindel,<'t  h  riliorgi  Brisgoviae. 
!»ompt>  fratnmi  Vaqwer  1762,  4"", 
dMs  dasselbe  nicht  ohne  vorher- 
g'gangone  Beseitigung  des  zwei- 
!»-n  Blattes,  worauf  sich  die  un- 
betügle  „facultas  uud  gleichsam 
privUegium^  deit  P.ProvinjsiaU  be- 
tindet.  in  <las  Land  gelassen  und 
küiittig  bei  <ien  ton  Ji^isuiten  tir- 
[(i^^f'ii  und  im  Land  (feiinukten  Wer- 
l'rn  keine  andere  ,,faciütas"  des  P. 


Provifiziiils  ;ds  nur  di»*.  welche  eine 
bloile  (iutlieiliuug  des  Werkes  ent- 
hält, gestattet  werde. 

Mai  8.  Kais.  Hesolutiou  über  das 
.").  Febr.  eingesandte  Protokoll  der 
(irttzer  Studien-Kommission.  Hienai  Ii 
sollen  l.alle  vier„t «  ntjuuina'^ '  Ivigt»- 
rosenj:  n)  ex  scriptura  (hl.  Schritt;, 
b)  ex  jure  canouico  fKirchen- 
recliti,  c)  e  lingua  li«>braica  (He- 
bräisch' und  (i)  e  liiigua  gratM  ii 
' < trie<  liist  h/  .,V(jn  allen  ad  docto- 
ratuiu  theol.  gelangenden  präsLiert 
werden*^;  2.  könne  der  „gradus  pu- 
blicns"  (di«'  litfentli»  he  L'romotion^ 
od«'r  ,,])ri vatus'^  dic^  kleinere,  im 
eiigorn  Kreise  abgtdialtene  I*!"o- 
motion;  gelullten  werden,  und  sei 
künftig  allen  solchen  gegen  Erlag 
der  vorgesc  h  r i » I  >  e  n  e  n T axe  der „gra- 
<his  |)ri\  iitns  *  aid"  Verlangen  zu  er- 
theilen:  ilagegen  s(dle  ein  vorzu- 
nehmender jjgradus  publicus"  nur 
im  „auditorio  acndemico''  (Aula; 
ohne  aUes  (Jt  pränge  mit  möglich- 
ster Ersparnis  al»gtdiahen  werden. 

10.  Kais.  KesolutiftM  iüi)er 
den  Bericht  vom  20.  März  .  wo- 
nach nur  die  whttlaftHri  oder  ma- 
gistri  Societatis  Jfsu  <  die  dem  Orden 
j  angehörigen  Srhüh  r  oder  Lehreri 
j  und  dt'"  Inf  (indischen  Unterthanen, 
ni«  lit  aber  die  Ausländer  und  /jcnyg'- 
schen  Alumni  (stip.  Cleriker  des 
Bi*äthiims  Zenggi  bei  der  Kintiiei- 
lung  der  ( ';ni<lid;it .11  di-r  Theologie 
in  Ansiddag  zu  bringen  seien. 

Juli  10.  Bericht  der  steiir.  Slu- 
dien-CommissUm,  dasH  die  untern 
s.  1  hs  Sehulen  '  studia  humaniora) 
mit  Maria  (Jei»urt  (8.  Sept.)  ge- 
sc  Idossen  werden  dürfen. 

—  20.  Näcldlicht  Raufhündcl  von 
SfudetUen  mit  Sttldaten  im  Gaathause. 
(Zwei  verwundet  :  vier  kinnmen  in 
denCarcer.  I  24.  Mai  Berathun^  d.  s 
akad.  (ii'ri(  htes  in  der  Wohntuig 
des  Beclo rs.  Besclduss,  dem  Univ.- 
Notar  die  Untersuchung  au  uber- 
tragen: J.").  M;ii  Kintreffen  der  Ma- 
gistrats-Anzeige; Untersuchung  in 
d(  r  Pedells  Wohnung.  —  Zwei  Stu- 
t  denteu  entspringen,  einer  stellt  sich 
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wieder.  —  Schließlich  alle  ant'frpi*=«n 
Faß  gesetzt,  ^ecen  die  Vorptiicli- 
tung,  sich  zu  jeaer  Vorladung  des 
akad.  Senates  zu  stellen. 

Juli  23.  Kais.  Resolution,  welche 
p^staftot,  dass  1.  die  PP.  Domini- 
caner und  Auffustiner-Eretniim  ein 
^^gradmrtes  Subjekt  pro  lector©'* 
zur  Supplierung  der  auf  der  all- 
gemeinen Universität  befiiuHit  lien 
Professoren  in  Krankheit>t;ill«'ii 
oder  bei  andern  „Erheblichkeiten'* 
mit  Vorwiesen  des  Birectors  der 
Theologie„l)enennen''können,do<li 
nur  dergestalt,  dass  „sothaner  Lec- 
tiir* jedoch  kein  ,jusad  (  atlifdram" 
I  lleclit  auf  die  Lehrkanzel  i  sich 
beilegen  dürfe,  —  und  dass  2.  die 
drei  benannten  Augustiner  von 
der  Wiederholung  der  „teniami* 
nnm  ipioad  actus  parvov  seu  ma- 
giios"  bedingungsweise  zu  dispen- 
sieren seien. 

Aug.T.Kais.Mandat,  das  alle^De« 
nunmationen,  Vorstellung»-n  und 
Klagschriften"  ohne  B^nsetzmiirj  dfs 
Namens,  Standes  und  Aufentkiüt<'s 
des  Einsenders  veqiönt 

Sept.  25.  Kais.  Resolution,  wo- 
nach die  Protokolle  in  Biicher- 
Censurs-  und  Stmlicnsachen  künf- 
tighin nur  nionatlicii  an  den  Hof 
einzuschicken  seien. 

Oct  28.  Kais.  Resolution.  Von 
nun  an  soll  in  allen  Stißcnt,ConreHten 
und  Klnsh  rn  dir-  hl,  S(;hrift  ..j'nxta 
praescnptioues  Concilii  Tridentini" 
(nach  den  Satzungsn  des  Trien- 
tiner  Concils  vom  Jahre  1663)  tra- 
diert, die  .jSuperiores Ordinum"(Or-  j 
dcTis -Vorstände}  einen eiüfptien Pro-  j 
fessoranatellen  oder  dieses  Ami  ilem 
„Lectori  Theologiae"  auftragen,  , 
binnen  drei  Monaten  den  VoUzug 
(dieser  Anordnung)  der  Studien* 
Commission  fin  Grazi  nn/^igen, 
wobei  nebstdem  der  „Ihrector  fa- 
cultatis  Theologicae  die  Studentes 
allenfalls  in  denen  Ordenshäusem 
e  scriptinra  Sacra  prüfen  lassen  und 
hierüber  seinen  Bericht  von  Z-^it 
zu  Zeit  durch  die  Studif^n-< 'oiamis- 
sion  an  den  Hof  gelangen  lassen"  , 


soll.  —  r>i c  ..1)1  ffM  toros  facultatum" 
erhaitenj  eder  den  Titel  eines„rrae- 
ses  faoultatis"  C  Vorsitzender  der Fa- 
cultät). 

Nov.  18.  "Wahl  des  Decamder  TUto- 
logie  (Dr.  Franz  X.Schmelter,  .Te<nit 
und  Regens  des  Ferdinandeuuis  . 

—  20.  Recfürstmhl  (nach  neuer 
Anordnung!.  Der  Rccfor  deB  Je,s.- 
CoUeijiums,  P.  Carl,  wieder  gewählt. 
'  Oi*^  Wahl  vf)n  th-r  IJorriornnir 
bestätigt  und  eine  neue  ungeordnet.) 

\  Dec.  4.  Pttr  das  Jahr  1763  wird 
das  ..Svstemal-i^uantuni  ])ro  mili- 
tari et\  ariif  rali"  mit  1  .ICK M HX)  fl. 
und  5r>().(MMtl.  —  ,,KxtrHf>rfh'!iari- 
Ivriegsbeisteuer"  ausgescluieben. 

1763. 

.liiii.  1*2.  Reg.-Erlass  an  den  Ivec- 
t<>r,  dass  wegen  Kiitla-^^niin:  do< 
vom  Magistrate  aus  seiner  Woh- 
nung abgeftihrten  und  auf  dem 
Rathhause arrestierien  StmlcniettflAHr 
thias  Battig,  das  nöthige  erlassen 
word<'n. 

—  21.  Bericht  des  Magistrates, 
dass  der  „zum  Becrouten  abgenora» 
mene*^  Stud  en  t .  Mathias  Battig,  frei- 
willig Handgold  genommen  habe 
und  nirlif  u\  ilirer  Macht  stünde, 
denselben  zu  entlassen,  er  über- 
dies als  Sfeitgtmfäischer  der  Vor- 
reeJUe  deg  akadetnisekm  Gerichtes  ver- 
lustig worden  sei, 

—  24.  "Reg.-Erlass  1.  an  das  I>i- 
reclorium  militare  i  Knegsstelh'  , 
den  Studenten  zu  entlassen,  2.  au 
den  Bector,  der  ihn  davon  v««tan- 
digt,  B.  an  den  Magi.strat,  worin 
dessen  \'ftrp:oli»^n  ..c^oalnKlt  l wird. 
Der  Stu<Hosus  wurde  dann  au(di 
dem  akad.  (iericlite  ausgeliefert,  iu 
den  Oarcer  gesetzt  und  den  6.  Febr., 
Weiler  weimgleichkeinFälscher 
—  siffi  ilnroli  f  >-  ti-M£j  in  eine  höhori» 
(.'lasse  (*ingesckiichen,  mit  dem  <  ow- 
silium  abeundi  (^Ausweisung;  ent- 
lassen.) 

Febr.  7.  Kais.  Resolution,  be- 
treti'end  die  Eingabe  der  Studien- 
Commis«^ion  vom  20.  Nov.  17G2 
und  dbu  lieg.-Erlass  vom  18.  Febr. 
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n.  Zum  „Diredor  faetäiaiis  t]n<>l<>i/i- 
ra»'  ff  perpeffiif!^  roiuinissarim  Semi- 
Htiriid  conrirti"  P.  Cnndirlus  Foreg- 
ger,  Prior  des  Stiftes  Hein,  vurge- 
ifchlageiL  2.  Errichhing  einer  or- 
dmtU^eti  theolog.  Farultät,  derent- 
willen Aui^kuntl  von  joiioii  einzu- 
holen sei.  dif  fler  Wienrr  Faf-nl- 
Ut  durch  mehrere  Jahre  angehör- 
ten. Insgemein  Beten  alle,  ,so  in 
der  Grazer  Universität  als  Dodores 
(heologiae  pronniviert  wurden,  uul" 
ihr  ^'orlifngen  der  FacuUät  ehtzn- 
leihihen,  ihnen  sessio  und  votum 
m  ertheüen,  die  gleicken  Privi- 
legien und  Prärogativen  znzneig- 
!U'n,  weshalb  aucli  eine  nf-Tieral- 
Invitation  an  alh'  Dor  fm  es  Theo- 
logiae  vorzukehren  sei,  da.ss  die 
Promovierten  ohne  Taxe  ad  faoul- 
tatem  an^enonrnifn  werden".  3.  Be- 
ziigli(  h  dnr  künftigen  Promotionn- 
7'<Myiiab<'  ilit'Faeidtätihre Meiiinnfx 
\>fi  der  Stiulien-C'«»ninii.«<sion  an/.ii- 
bringeu  un<I  von  derReprä«entation 
dieBestötignugabzuwarten.  4.  Kein 
Hid^tr  soll  ilber  ein  Jahr  fmtyieren, 
umi  fler  Ausgefreiene  virhf  mehr  er- 
mVtlt  mrden,  weshalb  auch  die  be- 
reits vorgeuouimene  Wahl  nicht 
genehmigt  und  eine  neue  angeord- 
net wird.  B,  Die  philosophische 
Famltät  kthme  in  gleicher  Weise 
ihren  Deean  wählen.) 

März  2.  (Extract  aus  der  kais. 
Resolution  vom  29.  JSn.)  Beg.-Kr- 
las»,  demzufolge  den  ^Professoribus 
l)liil<»«>plii;if'  jniti]^<*fx'd>»'n  wird,  das 
litmhum  mtnentliuiK  i  Mineralogie  i 
teuUjch  zu  tradiren  imd  Jedermann 
za  admittiren.'* 

—  11.  Reg.-Erlass  (infolge  der 
kais.  Kesolution  vom  IM.  Vi  tn.  . 
worin  über  Ansuchen  iles  Hectors 
S.  .1.  zu  GuiLsten  der  Steuerfrei- 
heit der  Mühlstätter  Herrschaft 
die  allerhöchste  Entschließung  be- 
kannt fron-nl »PTi  wird,  es  sHi  der 
I  frmöfjnn^stftnti  des  (h'azer  Colleg/iftns 
tmJ  aller  damü  rerhuwleiwn  Stifiuu- 
jen  zu  untersuchen,  die  iftiflbnefe  ein* 
zutehen  und  dariihvr  zu  berichten. 

—  16.  Beg.-£rlass,  die  Studie- 


I  renden  in  den  Ordenshäusem  seien 

;  ..ex  saf  r,i  seriptura"  zu  examinieren. 
:  April  21.  JJeg.-Erlass  <m  den 
I  „Director  »tudii  theolog.  und  Prä- 
I  ses  facnitatis  theolog. "  P.  Candidus 
Foregger:  1.  l^ie  f^oultätsgclder, 
Taxen  u.  dgl.  seien  vor  ilcr  Vert  lu-i- 
lung  alljährlich  der  Sturlien-Coin- 
miisäiun  bekannt  zu  geben,  2.  die 
^Gassa  facultatis  theo!.'*  bei  dem  je- 
weiligen I)ecanzu  b«'hissen.  ;i.  Der- 
selbe habe  di«'  Schuldbriefe  und 
„Acta  Univf'rsitatis"  zu  verwahren. 
4.  Die  Taxe  sei  bei  zwei  Docto- 
res  „privati'^  von  GO  auf  40  zu 
erroäüigen  und  bei  drei  Bacca- 
hiurei  „privati"  ganz  nach/.uselien. 

Mai  17.  Xeuf  Rerturainihl  '^s.  o. 
17G2,  2a  ^'üv.)  Von  drei  cundi- 
dierten  Doctoren  der  Theologie 
wurrle  Dr.  Schmu»,  Archidtakon  von 
Weiz.  mit  der  ziceilgrößtm  Zahl, 
nändich  bS  Stimmen  gewählt,  und 
von  der  Kegierung  best ät igt. 

Juli  1.  Gutachten  der  Studieu- 
Commission  zu  dunsten  der  Er- 
nennung des  (inizrr  Stadtpfarrers 
Ah  huifitfr  zum  Ihr»  rhu-  ■fi/dil  'l'hea- 
logiri  et  coinini>ynnns  iteypettms  (Se- 
minarii  et  convicti). 

—  30.  Kais.  Resolution,  wonach 
in  Hinkunft  von  der  Stndien-Com- 
mission  l)«'snTKb'ro  Profrikdllc  so- 
wohl über  das  Stwliemresen  als  üi>er 
die  Hiickar-Censur  verfa.sj<t  und  ein- 
gegeben werden  sollen.  Zum  Rttetnr 
der  Unieersität  wird  Paul  Schmitz, 
Krzpriester  von  Wciz.  ernannt  ( s.  o.). 
Diese  Würde  habe  aber  nicht  bei 
der  theologischen  Facultät  zu  blei- 
ben, sondern  alljahrlieh  in  den 
Facultäten  zu  wechseln;  bei  diu 
an<leni  FacuItjUtTi  körincn  (leid- 
liche und  Weltliche  geinthti  icfrilen. 

Aug.  12.  Kais.  Kesolution  (l{eg.- 
Erlass  26.).  Den  Shtdenten  wird  ohne 
Vorweisung  «b  i  liicenz  der  poli- 
ti-clifTi  Bi'hrnd.-  dr\s  Ihrnmziehflt 
mit  üfjeittlirher  Musik  verhoten. 

Sept.  10.  Kais.  Resolution,  wo- 
nach der  Stadt pfarrer  Aichmayr 
auch  zum  perpelum  eoncommienarius 
der  Qrazer  tSetidnarienmd zum  Censor 
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uiatrride  t/tfolw/iaif  et  usrHiaiv 
üitöWi  wird.  In  seiner  Abwes«*iiliHit 
«olle  ihn  der  „Devauns  theologiae^ 
siipplioren. 

S(  |)(.  2*1  Kais.  Hesolution.  l'i  i^;.- 
Kriass  2i*.  «Uf.»  Die  Erriclituiig 
einer  uiineruiitf/i.srhen  Schule  wird 
verhandelt 

—  26.  Der  Seekaner  Biscliof(U'. 
Len])old  Emst  v.  Finuiitn  erlangt 
das  PassHiur  Histiiiiiii;  iliiit  lol^t 
8.  Oct.  Johannes  VI.  niilijjp  (ii, 
V.  Spaiir  (17«3--1770). 

OctT.Erlsss  infolge  der  Kaniiiier- 
l*rnciiratnrs-Aii/.«'igf  vom  IH.Sept.  . 
wonach  ilcn  Itez^ichneten  Stiufenftn 
die  aus  den  Schlusskatalogen  er- 
sichtlichen von  ihnen  ungebürlich 
ffefBkrten  T^atwen  und  Frädicafi 
verwiesrn  werden,  wenn  sie  siel» 
diesialls  nieiith  t^itiiiiiorpii  kTmiieii. 

Nov.  4.  Beginn  des  neuen  Scliul- 
jahres,  dessen  Beginn  nicht  vom 
Kectorate,  sondern  von  «l.  rSiiitt- 
Iiall»  rei  bestiniTiU  wurde.  Anord- 
nung der  Inautfurution  r/r*  Rrrffirf. 
t  eterlichri'  Empfang  den  innen ,  ton 
d«r  Begierunff  bestätigten  Bectora  der 
UniversUMf  P.  Hieronymus  SchmuZt 
Erzpriesters  von  Welz. 

—  5.  ErnennnTig  (h'r  MiTii;lif'«)er 
der  neuen  Heligitms-i  ommüssion  un- 
ter dem  Präsidium  des  Gfn.  H. 
Georg  von  Stubenbei>j  fiml' welt- 
liche und  tlinf  geistliche  Beisitzer, 
darunter  der  Grazer  Stadtpt'arrer  i. 

—  20.  Kais,  liesolutiou.  1.  Die 
im  Gimmel  oder  Seminar  befind- 
lichen Candidateii  s<  i.  u  ihrer  (Je- 
suiten-Theologen- iSchule  unter  der 
Bedirip:nnn  überlassen .  dass  der 
neuen  t^augustiniscli-  thomistischen 
Theologeno)Schiile  eine  mit  den  al  >- 
gängigen  Seminaristen  gleiche  Zahl 
anderer  Zuhörer  zugetheilt  werde. 
2.  Die  FTO(|nfri7,  d^r  einen  «xh^r 
andern  theologischen  Schule  i  TIh.)- 
misten,  Augustiner,  Molinisten  oder 
.Jesuiten)  sei  der  freien  Wahl  an- 
heimgestellt  und  H.  gestattet,  di^ 
Sehlde  zu  wechseln,  doch  nur  aus  i 
erheblichen  Ursachen  und  nach  An- 
Eoige  bei  dem  betreffenden  Decan.  i 


Dec.  10.  Hofdocret  als  Krh-dj. 
gung  der  Bitte  des  Univ.-lieetors 
Sühmoz  vom  15.  Sept.  um  eine 
Inxtntriion  für  die  Anits/'n/iruiir/.  Kine 
xiIi'Im-  sei  liluThaupl  niclit  fi"lass»»n 
woiden.  liieiiir StHdimatn  Jirrimn  d*'in 
Ucctor  des  ./e.'t.-Collcgiuiiiit  l*.  (Jundl 
abauverlaiigtn  und  domUniv.-Reo- 
tor  {Schmitz  mitzutheih-n. 

Verweis  der  (inizer  Stwlien-Coni- 
miftsiou  eitheilf,  dass  si»;  an  Stelle 
der  bisherigen  Jes.-Prol'cssoren  1'. 
Johann  Hiedl  CLogik)  und  P.  K. 
Puda  (Matheinatik  j  ihre  ( h-<l«'ns> 
tJenoss«'!!  L.  Bhrald  und  Fr.ui/ 
l'nchner  ohne  höhere  (TenMhniigung 
provisorisch  angestellt  habe. 

—  17.  Entspringen  einen  Känil- 
nor  SlndenfeUf  der  mit  gefälscht »'u 
Z<  iigni<si  ii  «Iii-  Anl'ii.dime  in  dii- 
Rhetorik  erschwinileln  wollte,  vor 
seiner  Incarceriorung. 

In  diesem  Jahre  wurde  vor/.ugs- 
\\  i  i>r  auf  Antrag  de.-  Staatsrat  Ijes 
Horir  die  ende  Lehrhauzel  für  /*«- 
lizei-  und  (\ttnerid -W'issvnschaft  (])«»- 
litische  Wissenschafton  j  in  W  ien 
errichtet  und  an  J.  v.  Sonnenfels 
übertragen. 

1764. 

Febr.  4.  Kais.  Decret.  betretl'end 
die  von  Professor  Oiiapat  i  verfasste 
und  ai)probierte  ^Instructio  pro 
scholis  huuiaiiioribus"  i Anleitung 
für  den  Untt  itK  lit  an  (Gymnasien' 
als  Richtschnur  liir  alle  erblän«li- 
schen  Gymnasien  und  ünivevsi- 
tät/en. 

Fein..  Juni,  Aug.  finden  die  vor- 
gesehriebenen  drei  extimina  fntldica 
in  den  «orhs  Latein-  oder  Huma- 
niort'U-i  lassen  statt. 

April  26.  Hofdecret,  betreflPend 
die  vorläufige  Eihehung  de»  Vcr- 
nüiqens!<tandes  den  Colleginni.'^  und  der 
niit  ihm  vt'icjnigten  Stiftungen. 

Mai  2(1.  Kais.  Decret,  das  den 
bisherigiMi  Termin  von  sechs  Wo- 
chen für  die  Rettors-  und  DecOit»- 
Wahlen  auf  drei  Monate  f«>sts»  tzt. 

I  Derim.Iahre  1704 gewühlt««  /^v- 
tuy  Dr.  Phil,  und  der  Kechte.  Franz 
Ignaz  B.  V.  Lendenfeld,  Syndiciis 
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(ier  steierm.  Landstände  und  Ju- 
dex aciultMiueus,  erlangte  erst  im 
Laufe  des  Jahres  1765  die  Bestä- 
tigung.; 

Jnni  16.  Bericht  der  Begienmfi^ 
über  den  Ausstand  der  Entschädi- 
gung jährlicher  G8(K)fl.  in  der^/7///- 
stätter  Sfrtierfarhe ;  derselhf  helHufp 
sich,  aul  liUkX)  fl.  (In  den  iinnd- 
scikrifU .  „Litterae  annaae  S.  J.  Prov. 
Anstr."  findet,  sich  z.  J.  17()5  die 
Stellt^:  „Acollegio  lata  est Millesta- 
diensis  cansa  ot  rmmtitnfnm.  nt 
uoii  solum  annuH  nio<io  pcnsit>  t  ol- 
le|;io  sed  et  contracta  ao  Atda  no- 
minal  Schuldposten  Ipersol  van  tur''.) 

—  I^^.  Hf  ffdecret.  Die  Dedication 
«•inor  abzuhaltenden  DL^ptiffififm  an 
die  Ordeusgenerale  derJJouihtirntm- 
nnd  Augustiner  zngestanden,  doch 
sollten  bei  jedem  solchem  Acte 
<lie  Pruesh/e.s  der  Stmlien-Couimis- 
*ii'tt  als  „C<»mmt'-sarii  caesarci  regii 
!)enennt**  werden  und  hätten  als 
M>Iche  der  öffentlichen  Disspntation 
beizu  wohnen. 

—  Bericlit  an  die  oboisto  Ju- 
stizstelle, betreti'end  den  Protest 
des  Lavanter  Jiischot's  uJ«)set"Franz 
Anton  6f.  von  Anersperg,  irtther 
zu  (Turk,  17ti3  -  177*2  j  gegen  die  der 
Geistlichkeit  anlu  tc ililme  Extra- 
difrnTi;:^'  dr-r  'l'nnt-.  Tiinrnngs-  und 
Todtt-Ufclieine  und  \vi<ler  die  „Er- 
hebung der  corporum  delictonim 
in  criuiinalibus'^,  mit  dem  Beif  ligeii. 
d.'tss  diebetrefl'endekais.  Resolution 
der  Geistlichkeit  durch  die  päpst- 
liche Nuntiatur  zur  Beiblgung  in- 
tnmert  werden  möge. 

Jnli  7.  Auftrag  an  die  Couwmsion 
milder  Stiftnugm  in  Graz,  di«-  T'n- 
lersucliung  des  „Status  ncfixi  und 
pÄÄtiivi-  des  Vermögens  und  der b<'liul- 
dtn  des  Orastr  Jea.-CoUeffkma  zu 
beftchleunigen,  da  man  sich  mit 
dem  vorgelegten  summarischfu  und 
isehr  unvf*r!iis*j!ir)icn  K^'chiuings- 
Auszuge  nicht  begnügen  könne. 

—  22.  Fhilos.  Iheamwahl;  zwei- 
maliges Scmtinium:  immo  loco: 
V,  Pittndch.  Dortnr  beider  Rechte, 
ii«-eando  locu :  J  e^uit  P.  Nikla»  Boila, 


terfcio  loco :  Schneider,  Stadtpfarr- 

Virar  von  (-frsiz. 

I  Se|)t.  ^littlieilniio-  (iesinnerösterr. 
(  tubeniiums  an  den  Hector  desJes.- 
CoUegiumSf  P.  Gnndl;  dasselbe  habe 
sich  veranlasst  gefunden,  dem  IfeC' 

I  tor  der  Universität  Dr.  Schniuz  (Mucn 

'  Vf»rwpis  zu  ertheilen,  da  derselbe 
im  Fi'hr.  d.  J.  in  heimlicher  und 
unredlicher  Weise  (^clancnlarie  et 
fraudulenter",  so  lu  isst  es  im  Dia- 
rium Gj'mnasii)  die  Umversüälsma- 
trikd  dpra  P«/«// abgenommen  habe, 
in  Zukunft  habe  der  Uuiv.-liector 

I  nichts  ohne  Einvernehmen  mit  dem 

•  Rector  des  Jes.-Collegiunis  v(»rzu- 
nt  hinpii  un<l  überhaupt  Frieden 
und  P'reundschaft  mit  letzterem  ZU 
erhalten. 

—  1.  Hofdecret,  hebt  die  vor- 
hin eingeführten  drei  examind  pU" 

;  blira  d .  i  Tjateins(diulen  alsonzweck- 

'  mäßig  wieder  auf. 

Uct.  *J.  Die  Untersuchung  des 
Mühlstätter  Ftmdatüma'  Vermögens  be- 
trieben. 

Nov.  21.  Kais.  Poenal-Mandat 
gpgpu  Emigration  und  hiezu  ver- 

1  iocken<le  Eniiüsäre, 

I     1764  wurde  zufolge  landesfiirstl. 

I  Anregung  vom  Grazer  Stadtrichter- 

,  amte  eine  (iebilramialt  f>;cgrimdet. 

I  '17HSiii  das  nlhfemeitie  KrankenhauSf 

i  s.  w.  u.  J7ötj  übertragen.; 

Im  J  ahre  1764  beginntdie  stelerm. 
k.  k.  Ackerbau-Gesellschaft  ihre 
Thätigkeit.  Zw  den  namhaftesten 
Mitgliedern  zählen  die  Unir.-i'ro- 
f'essorm  PP.  Biwald  und  Poda. 

t76S. 

Jän.  21.  Khetorenprüfung.  Feier 
der  TTochzeit  K.  Josefs  II.  mit  Jo- 
tiv.Ui  V.  Baiem.  22.,  23.,  24.  Ferial- 
tage  aus  diesem  Aidasse. 

Juli  4,  Abreise  des  Kaiserpaares, 
des  röm.  K.  .J(i.<if,  Erzh.  Lcopttlds 
und  der  I'.i/ii.  Maria  Anna  und 
Maria  Chriatina  von  Wien  über 
Steiermark  unrl  Kärnten  nach  Inns- 
bruck zur  Ho  I  It  Erzh.  Leopolds 
mit  Maria  LMuisi'  von  Sjianien. 
Tags  daraut  folgten  Hz.  Kürl  v. 
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lyotliringeu  mit  seiner  Schwester 
Charlotte.  (  Am  ersten  Tage  waren 
ii\r  tlie  Wagen  450,  am  zweiten 
850  Pferde  an  jeder  Station:  Mürz- 
ziiselilag.  Krieglaeh,  Mürzhof'en. 
Krück  und  liüthelstein  bereit  zu 
linlten.; 

Abends  9  Uhr  Eintreffen  in  £g' 

genlterg. 

Juli  5.  in  die  lSfa</t.  (Die 

Sttidctifm  iiiiu  Ilten  si(  ]i  bis  zum 
Tage  der  Abreise,  9.  Juli  Schul- 
ferien.) 

—  7.  Die  Kmserhi  wohnt  mit  dem 
ganzj'U  Hol'staalo  dem  Hocliamte 
und  einer  Predigt  in  der  Jea.-Kirc/ie 
bei  und  besucljt  das  erzJierzogl. 
Convict.  Bie  Gonvictisten  fiiliren 
eine  Art  von  Srhdferspiel  auf.  «bis 
sehr  sohlecht  auffiel  und  iill.'  lang- 
weilte (wie  J'^iiisi  .Tos<'t'  Kheven- 
hüUer  als  >lemoirist  bemerkt^. 

—  8.  '/«ö  Nachmittag.  Fesischau- 
spiel  im  Univ. -Theater  (da.s  einem 
Hotbefehle  zufolge  nicht  über  eine 
Stunde  zu  dauern  liattn  i:  ^(  'liodoal- 
dus  adventu  (Jai»>li  iMagni  fülix." 
Musik  vom  Theologen  des  dritten 
Jaitrganges:  Magister  Holzinger. 
Dif  Ansstattimg  vom  Theologen: 
Magister  (Trueber  tjeleitet.  (Das 
Stück,  gut  gespielt,  l)efriedigte  alle. 
(Anwesend  waren  K.  Josef,  Erzh. 
Leopold  und  der  ganze  Hof  i.  Vt  i  - 
dif  liste  des  Deeans  Tgnaz  Cemigei 
um  die  Vorst ellunj:^. 

—  —  Akad.  Ball  und  Kedoute 
im  Landhaus-Saale;  die  Mitglieder 
des  Hofes  erschient  n  im  Domino. 

—  0,  Vormittag.  Ahreise  des  Jlofes 
von  6'/rt^über  f,<  nbennaeh  Kärnten 
(lUO  l*fei"de  notliwendig^, 

(Die  Heise  nach  Graz  hatte  auch 
nebenb«'i  zur  Folge,  dass  «1er  I>is- 
herversrliollene..steir.  Herzogsluit*' 
aiifgffunden  und  mit  acht  iVrlen 
von  Maria  Theresia  geziert  der 
Landscliafl  übergeben  wurdet. 

—  J').  Wicdet  hol niKj  lieft  Festthr(it*^r8 
vor  (h'ii  drei  Präsid^'ntnn  der  Ue- 
^iernjitr,  der  Studien-Cominissiori 
und  il»'r  Kriegsstelle  und  zahl- 
reichen adeligen  ZuschauenL 


Tumidf  liieren  nicht  eingelassener ^u- 
denteti. 

Juli  16.  Lärmende  Zusammen- 

kimfte,  besonders  der  Philosophen^ 

am  Lugef  k. 

Aufreisend'  l'bintte. 

—  17.  Uaupttumuli  auf  dem 
Univ.-PlateBe. 

—  la  n-  rirrrnletehriß  der  Sfu- 
dmfen  an  die  Jvf/irnntf/. 

—  22.  Besch wiclitigungs  -  Maß- 
regeln. 

Sept.  9.  Urtheil  grgm  die  Rädds- 

fiihrer. 

r.anir  niidam^mde  Erbitterung 
der  Sri  i<! Hiltenschaft  gegen  die  Jes.- 
C)l)ern,  ilass  sie  nicht  als  Zitschauer 
zugelassen  wurde,  da  man  doch 
au(di  den  gemeinen  Leuten  den 
Eintritt  nicht  verwehrt  habe. 

Nov.  }.  Srlinlenantaiin;  imd  Tn- 
itiit/untiitm  odt-^r  Renovutitin  des  liec- 
tors  Dr.  B.  v.  Lendenfeld.  Ausschluß 
des  „D^ns"  der  Lateimehuh  n,  iler 
nunmelir  ausscJili'  Lüich  den  Titel 
Praefectus  (iymnuxii  tiilirt.  bei  dieser 
Festlichkeit  als  Würdenträger. 

Dec.  17.— 23.  Amtliche  Gorre- 
spondenz  iiber  Einrjuartierung  VOn 
Militär  in  die  der  Religion  wegen 
verdächtijxf'Ti  Orte  (so  in  St.  Lam- 
brecht und  zu  St.  Peter  bei  K  ammer;. 

!  1766. 

Jan.  3.  (Febr.  10.  i  Vorladung  und 
Kxchidierung  der  Studenten,  wel- 
che 1765  tuiniütuierten. 

—  10.  Nach  behördlicher  Wei- 
sung wurden  die  Unir.-Statufen  vom 
Kanzler  in  den  lnihern  Schulen, 
vom  PriitV  r  tfin  am  Gymnasinrn  ver- 
lesen und  auch  in  deutscher  Sprache 
erläutert 

—  29.  Drjxinition  mid  hnmatriruhi- 
fioH.  Bei  der  der  (Tymnasisten  der 
Iii  clor  und  die  Professf  iron  der  Rhe- 
torik und  Poesie  anwesend,  da  der 
Gymnasial-Prafect  s.  1765  (s.  o.) 
nicht  melir  ^Decanus  linguarum", 

;  das  von  ihm  bisher  geliihrte  und 
(  verwahrt  *•  }fafrihrlhueh  an  den  I,\  i'fnr 
j  hatte  auslietem  müssen  und  letzte- 
I  rer  nnn  ausschlieitlich  die  Depo- 


Digitized  by  Google 


Jahibüdlier.  1766. 


87 


sition  und  Iinmatriculation  zu  leiten 
hatte. 

Mtu  28.  Redonwdhl:  GewSUt  Dr. 
tli.  Peter  Marginter,  Pfarrer  zu  St 

Florian  an  der  LaJinitjr. 

Juli  11.  Gf.  Vinc  enz  v.  Iios>  nher(/- 
Ursin,  hielt  die  erste  Sitzung  der 

mimou  (seit  Mai  von  dem  Gnber- 

ninm  solli^tiindig  ausgpsc  liieden). 

—  19,  Kais.  Vorordnung,  dass 
niemauii  £nm  Schulbesuche  zuyelassm 
vürde^  der  rieh  lücht  über  eine  ent- 
sprechende Wohnung  nnd  Erhal- 
tmi::;  ausweisen  k^inne,  7:nrHint!ni- 
liairniig  des  PauperiMUU^  ju  den 
^ifhuleu. 

—  26.  Amtsantritt  des  Je8.-Colle- 

ginm-Rfct ors,  P.  Ludwig  Bocceler. 

Ang.4.  Graz.  ^ Allerunterthänigst 
gt'liorsanistf»s  Herithten  der  in  ^Y^<- 
äien-  uiul  hikhei'-Cmsursachm  alUr- 
gnädif/st  tm(/eordndm  Commigsionwe- 

f\en  künftiger  Dienst  -  Ersetzung 
•ey  fTenf-Ti  ]M.litisch-,  Camera!-, 
Finanz-  uinl  ( 'ornmerf-ial-Stellen 
UüddenonoliwaitendenAnstündeu" 
'mit  Bezug  auf  die  k.  k.  Entschlie- 
ßung vom  5.  Juli  d.  .).  worin  auf 
die  vorliandeuf  u  Schwierigkeiten 
der  Durclifiihrung  einer  solchen 
Maßregel  hingewiesen  wird,  so 
lange  es  an  Professoren  derpolüischen, 
'Miiitrnl-,  Finanz-,  Comwerrin/-  idhI 
M'  rcantil'  I \  issensch o//r;/  ma ngle ,  un d 
die  Uni  »i  lligkeit  zur  Sprache  kommt, 
gute  und  tüchtige  Subjecta  wegen 
der  ihnen  darüber  mangebiden 
Zeugnisse  von  ihrer  weiteren  Be> 
lünlerung  im  Staatsdienste  ausjEU- 
schhelJen. 

—  20.  Die  laut  h.  Kesolutiou  vom 
10.  Mai  neu  organisierte  l^udwft' 
Omiiui.ssitxn  in  Graz  habe  b^diglich 
durcli  <li<  Protokolle  ihre  Berichte 
uiid  Anzeigen  au  das  Gubernium 
'IM  t^rstatten. 

Sept.  2.  6raz.  Das  CUtibemiimi 
legt  den  Bericht  der  hiesigen  Stu- 
'lien-(_'ommission  wegen  AnsttUnng 
und  SaUirierfitiq  iUt  Professoveu  im 
Staai^techtj  in  der  Folizfi-,  Canierai-, 
FkumZ'wndMereaniUrWissensehaft  in 


allem  zustimmend  vor.  Unterzeich- 
net erscheinen:  Josef  Max  (if.  v. 
Wildenstein  (als  Präses),  Cajetan 
Gtf.  Sauer,  Adolf  Gf.  v.  Wagens- 
perg,  ViTH-enz  Gf.  v.  Ursin  und 
Rüsenberg.  Rptt  Wnlf  v.  Stnben- 
berg,  Georg  Jüsel  Gt.  v.  Baithyäny, 
aottfxied  Ghf.  v.  Saardi,  Josef  £. 
V.  Koffler,  Jakob  Emst  v.  Cerroni, 
Fnmz  Emst  E.  v.  PITk  khner. 

Sept.  2.  Beseliwcn Ic  dos  Tlo.  tors 
der  Universität,  Franz  iguaz  v. 
Lendenfeld,  da^^s  jiuigsthin  zwei 
Studmim  auf  der  hiesigen  Uanpt- 
wache  „arn  stiort"  und  dem  Pe- 
dell nicht  eher  ausgeliefert  worden 
waren,  bis  nicht  beide  daa  Arrest- 
ffdd  EU  1  fl.  30  kr.  wirklich  bezidilt 
hätten,  was  ganz  ungewöhnlich  sei, 
dii  sonst  ein  solches  nie  bezahlt 
wurde,  maiK  lio  Studenten  aus  Man- 
gel an  Geld  nun  lange  Zeit  im  Ar- 
rest verbleiben  müssten,  and  dass 
scldieiJlich  bei  Auslieferung  der 
Studenten  dem  Pedell  die  ordent- 
liche Wache  nicht  beigegeben  wor- 
den sei. 

—  28.  Wien.  Erlass  an  das  in- 

nerösterr.  Gubemium,  über  dessen 

Bericht  vom  2.  d.  M.,  man  köime 
auf  seinen  einvei*stänfllich  mit  der 
Grazer  Studien- Commission  ge- 
stellten Antrag,  „  womit  das  Studium 
zu  Graz  zu  einer  roUkotnnienen  Uni" 
versität  errichtet  und  mithin  iiir  die 
abgängige  allerdings  nöthige  Wis- 
senschalten salarierte  Profeösore« 
angestellt  werden  möchten**  nur  so 
viel  zurückbedeuten,  „dass  wann 
dasselbe  einen  zulänglichen  weder 
(hnn  höi-hfitrn  arario  nach  dem  Fublico 
zu  Lufit  jaUtndcn  Fundnni  zu  com' 
petemter  Besoldum/  derer  für  eine  voll' 
ständiffeUnirertiitäf  erforderlichen  J*ro- 
feasorum  an  Hand  geben  wird,  Ihre 
Mayostät  nicht  aiigeneigt  seyn  wer- 
den, l/emifies  (Jraztsr  nfndiuin  zu  einer 
wahren  Vnirersität  ülUrynedvpt  zu  er- 
'  heben." 

'      Nov.  4.  Der  Stroit  zwischen  dem 
I  h'i  ctor  des  C'olle.f/iuins  nnd  dem  Rertar 
der  Universum,  wer  die  Emberutiuig 
der  Studenten  zu  unterschreiben 
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habe,  von  der  Studien-Coramissiou 
zn  Gnnsten  des  enteren  entsohieilen. 

1767. 

Jan.  10,  Arme,  nlirr  fällige  nnd 
emsige  Studenten  sind  /ii  uoitoren 
Studien  ssuznlftssen. 

April  13.  l>on  (Merikem  wird 
<li«'  liPinv  des  Pri^fossoi-s  liftv  Moral- 
tfiiiJ,>(fit>  im  idlirHUM'inf^n  Prifster- 
hause  zu  huren  gestattet  und  an- 
befohlen, einen  Fond  zw  de^tsen 
Bft»o1dun^'  vorzuschlagen. 

-  25.  Strarpatent  ge^rn  lieh- 
gionssprUft  r  un<l  Fr«  ig<'isffr.  wel- 
clie  Ireveiiiat'te  verb«itene  lliiclier 
Imen. 

Mai  2.  Reg.-Erla.s$t  in  Hinsieht 
der  Aimsrlificjjutti/  armer  und  nttf'ä- 
Itiifir  Sftofntfnt  aii><  ilnn  JiaiierwUindr 
rmi  den  höhcni  6tudim. 

—  3l>.  bis  Jnni  10.  An«lftchl«n 
wege  n  d  e  r  K  rkrankn  n  g  cler  Kaiserin 
hei  Bethi'iligung  <h»r  SfitdierefufeH. 

S«^pt.  '23,  Promfition  des  Zengger 
JJomiieiTn,  Johannes  de  8u»anni, 
ztim  Doctor  der  Theologie  ufäer  dtnn 
VwvitZf  dt's  Goitpenieurs  von  Inner- 
Osterreitdi.  (tl'  v.  Wn<lensteni  als 
Sfel/rerfreters des Kaistfs.  i  Wir  hahi-n 
da  Hill  Datum  einer  „i'rouiotio  suh 
a  u.yucün.  **)  Promotionsgabe:Nnmin  i 
inediti  a  P.  Jos.  Kkell  (einem  tüch- 
tigen Numismatiken  illustrati. 

i  (h  r  philos.  Disputation  wur- 
den nachstehende  Piiblicationen 
Vdrtheilt:  F.  Bwusorkh:  v)  de  Ince, 
h\  deatmospliaeralunae^c)  Uemicro- 
ineti:i  objectivi  usu  (zu  Rom  ge- 
drnekt  nnd  in  (^raz  naehgedruektt; 
i'erner  lAnnt»  Anioenitute«  litera- 
riae  (dieselben  erschienen  in  Aus- 
wahl: SeUdja  ex  amoenitatibus  aca- 
deuneis  Caroli  Linnaei,.,  (iraz  bei 
Widnianstetters  Erben  1701-  I7«;i> 
in  drei  Abtlieilungen  mit  Zusätzen 
von  den  gelehrten  Jesuiten:  V.\t. 
hiicald  (als  Herausgeber)  nnd  H. 
Poda  (welcher  naturhistorisehe  Ab- 
handlungen mit  besondeier  I^üek- 
sit  lit  aul  die  Steiermark  beifügte^. 

Oct.  H.  Die  voUstUndige  Aimmtü^ 
rung  des  Frie^erhauses  von  der  Stadt- 


pfarre  anlässlich  des  vom  Seckauer 
Bischöfe  eingegebenen  PlPomemo- 
rias  beschlossen, 

Xov,  G.  F^rlasF  <b'r  Regierung,  der 
die  Beantwortung  nachstehender 
Fragen  von  der  Hel^tom-Cuntuns- 
sim  erwartet:  1.  Wie  weit  das  Be- 
kehrungswerk  gediehen?  2.  Ob 
glaubeusverilächtige  i  krvptoprote- 
stantische!  (Tpgonden  noch  vor- 
handen? 3.  welche  Gegenden  be- 
reit.s  gereinigt  seien?  u.  s.  w. 

Der  Streit  iili.  i  das  Recht  der 
Kiid)erutuug  der  StudentenschatV 
(  ztini  TKMien  Schuljahre  i  vgl.o.  17t>*»i 
wurde  durch  eiuHol'decret  zuGim- 
sten  des  Vnh.-Ufdors  entschieden. 

—  7.  Amts-Erlass.  wonach  der 
(jra:<r  SUidtpfnrrer,  Dr.  Aichmayr, 

/n  t  <  »Ige  »1er  Eingabe  des  Seekauer 
iiischofs  wegen  seiner  vieh«ei- 
tigen  Thäi  igkeit  des  Amtes  alstheo- 
log.  Stndien-Bircctor  und  „com- 
missarius  perpetuus  C  nivicti"  et 
Semiriarii  zu  entheben  und  <fatt 
seiner  Weltpriester  Franz  P.  iW- 
meifh  in  Aussicht  genommen  wird. 

176A. 

Fi  lir.  10.  I{eg,-Krla«s,  der  eineti 
Punkt  des  Emigrations- Patentes 
\  gl .  1 7< "4 1  erläutert  —  24.  Bewilli- 
gung eines  <  1  eneralpardons  bis  Sept. 
1,  .1.  tiir  freiwillig  ssnriickkehren de 
Emigrant«  Tl. 

März  b.  Installation  »les  neuen 
Rectors  (des  rierien  Nicht  Jemitm 
und  zweiten  Laien  s.  1764)  Dr.  J. 
Jakob  Munnayer,  Dr.  dei-  Philo- 
so])hie  und  der  Rechte,  k.  k.  Land- 
gericht^srath  undSecretärdes  Land- 
gerichts, flirstbisch.  Seckauer  Con- 
sistcirialratli. 

A])ril  '2!*.  Veyhid  des  Uttie.-HecforSt 
abends  auf  der  (^as<»'  Ii  erumzu- 
ziehen, sich  zusammen/an« Uten,  zu 
tnmultuieren  nnd  die  jüngst  mit 

I  d  en  Schneidern  angefangenen  Hän- 

I  <lel  fortzusetzen. 

j      .\um  <».  !  )en  Sfnilierendeu  der  llu- 
nnuiioren  wird  untersagt,  die  Frohn- 
leichnams-Procession  mit  dem 
geu  an  der  Seit«  mitzumachen. 
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T)fc.  19.  Keg.-Derret.  durch  wol- 
ehes  die  AhhaUmig  rou  ukad.  Thea- 
tern odrr  KomSdim  abffettellt  wird, 

i7e9. 

Febr.  18.  jJie  .Nemesii^  'Ihore- 
siaua*^  oder  der  „Codex  Criiniiialis 
Theresianas",  das  neue  Stra  Ignset  /.- 
buch,  tritt  in  diesem  Jahre  in  Wirk- 
samkeit. 

.\pril  'J.  Installation  ihs  Ufimt  lief- 
hrs,  P.  Candidus  Fuiegtfn-  i  Reiner 
Oisfcercienser,  Pfarrer  zn  Oradwein). 

—  25.  Ernchtnng  einer  uncha- 
nuichen  Schult-  nn  der  Unirersität. 

Jnni  2'2.  Kais.  Patent,  ihis  die 
Errichtung  eines  Strafarbeitsliaii- 
ses  in  der  Earlau  anordnet. 

Oct.  ;3.  Verbot  des  Biulies  „Ge-  | 
sfliii  hte  dt  r  T^ettehnönelie". 

Dec.  5.  S<  lmltV<»ier  Kachmittug, 
da  (jrazer  Adelige  im  I  nit\-Theater 
ein  lieutsehts  Stück  anifährien. 

-  2G.  Br-rlrlit  der  Studien-Com- 
misision  über  die  Errichtung  der 
„Lfhrsrhtile  für  Jtechnungsirespii  und 
scriiiuia  doppia"  (doppelte  Buch- 
haltinig )  lind  Vorschlag  eines  Pro* 
fessor»  ans  dem  Je8.-Orden. 

1770. 

.läii.  Ennclitung  ahier  geisflichn 
Hof-ConumBsUm  fconseHsiis  in  pn- 
blico-eccle^iiist ieis I  zw  AViVu. 

-  21.  Üniv.-Kauzlei  P.  L.  I  ).  ln.  l 
stellt  als  knis.  Contuiissiit  den  neuen 
Hector :  Dr.  der  Phil,  und  Med.  ü  eorg 
Igoax  Gumitttfer  vor. 

—  Tntroduciernng  des  aus 
'ier  Cameraloasse  mit  S(X)  fl.  jähr- 
lich besoldeten  Protessors  unir)! 
IjthrkaitzeL  für  Cumerulidik  und  po- 
lüiidte  Wisiensdtaften,  Dr.  Baresch 
T.Ghreifenbach, durch  den  kais.  Coni- 
ini-sär  und  ^Protertor^  dieses  Stti- 
aiums.  Gfri.  v.  PurgstaJl.  Die  Lelir- 
kanzel  gehörte  jedoch  zur  phUos. 
FueuUäl.  (Der  von  den  Ständen  mit 
•VX)  fl.  jährlich  besoldete  Professor 
Dr.  Winckhlcr  i  Winkler  i  is.  o.  174Hi 
las  uirht  im  ört'entlichen  Hörsaale, 
Mjuderi»  iu  seiner  Wohnung  über 
Iniryertiche  Iferht^ehmmkrit  J 


März  3.  Hofdecret  des  Inhalts, 
dass  den  Jesuiten  aus  den  uutenu 
29.  Dec.  1769  angeführten  Ursachen 
das  Lehramt  in  dem  Heekmmgaweten 

und  in  der  acritturn  doppln  ror  den 
tian^ttii  /.u  überlassen  sei,  dem  mit 
diesem  Lehramte  betrauten  Jesui- 
ten jedoch^  ohite  denaMm  der pküos. 
FacuH'if  einzuverleiben,  nur  der  TdA 
einis  Lihrer^.  nirhf  aber  eines  Pro- 
fessors erthedt  werden  soll. 

April  11).  Bericht  der  (trazer 
Btndien-Commission  i^znfolge  des 
Hofdt'cretes  vom  13.  Jiin.  über  An- 
zeige des  Gfn.  V.  Purgstall),  wes- 
halb der  Ilörmal  der  l'olizci-  und 
Cameral-Wmemcliaft  vom  1.  Nov. 
17(>9  bis  30.  JSn.  1770  g^eschlossen 
1>li>'b.  (12.  Mär/,  hatte  in  dieser 
Angelegenheit  <\>  v  Hi'cfov  der  Uni- 
versität l>r.  Med.  (^eorg  (Hunzin- 
ger berichtet  und  am  gleichen  Tage 
Grf.  V.  Purgstall  als  „Protektor'* 
des  Polizei-  und  Cameral-T.' duam- 
tes  verlant;!.  da^s  ihm  zur  Ausfor- 
schung des  „Calnninianten^  des  hie- 
sigen Lehrers  der  Polizei-  und  Ca- 
meral-Wissenschafb  die  abverlang- 
ten Acten  mitgetlieilt  würden.) 

E.  "Sli\l  Protokoll -Antrag  der 
geistlichen  Hot-( 'ommission,  den 
Eintritt  in  einen  geistlichen  Or- 
den vor  Erreichung  eines  reiferen 
Alf  ers  (21  — 22  Jahre*  zu  verbit  tt-n. 
( JidiilHlf.  dif  vor  dem  Normal-Alter 
abgelegt  wnideiij  seien  uugiltig. 
(s.  1771,  li>.  .Jan.; 

Juni.  Anlässlich  der  bevorste- 
henden Ankunft  des  Großherzogs^ 
rov  Tof^raurt,  Krzh,  Leopold,  un<l 
(Jcs'^fn  (leiualilin  Murin  Lndovicn 
iLoui.sei  aul  der  Durchreise  nach 
OraZf  erbitten  sich  die  Studenten 
beim  Vicepräses  der  <Jtii/.«'r  Stu- 
dien -  Commission  die  Erlaubnis, 
eine  akad.  Mili:  bilden  /.n  iliirtVu. 
Grf.  Wollgang  v.  Stubenberg  und 
das  Gubemium  gestatten  dies. 

—  28.  Melden  sich  auf  dem  Ver- 
snmrnlnn^jdatze  bei  ib-r  Leeh- 
kirche  Siuderaen.  Liiitbnnie- 
rung  derselbtiu :  blauer  Rock,  gel  1  M^r 
Kragen  und  Handanfschlag,  gelbe 
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WeBte  und  Hose  und  weiBe  Ga- 
maschen. Ausrüstung  durch  das 
land»tüii<lisc  li<  Z<  ughans  mit  (tp- 
wohron  und  i'atrontasditi.  Militä- 
rische Kinsch  ul  uny  durch  Saidatett  vom 
Regimente  Prinz  von  Baden-Dur- 
lach  (als  Honorar  zahlte  jeder  dafür 

6  fl.;. 

Juni  '28,,  2*.».  Exercieieu  aiü  der 
Wiese  vor  der  Leehkirche  (nach- 
maligem Exercierplatz  desMilitär») 
und  dann  imFerdmandeum-Garten 
(Öt.  T^t'onhard  . 

—  iHK  Feriultag  liir  alle  Sta- 
denleu. 

Juli  1.   Venatnmtutiff  der  akatl. 

Miliz  vor  dem  Convicte,  wo  ilir 
Obristwaelituu'ister,  Fli.  \  .  Cndelli, 
wulmte.  Zufijmit  zu  »m  Falnien  einer 
der  Theolügen,  einer  der  Philoso- 
phen) vor  die  Wohnimg  des  Gou- 
venieurs.  (it'n.  v.  Wildenstein,  und 
dos  inneröst.  IT.  Tniiipen-ConnuMU- 
danten,  Baron  Liktzen.  Zuga«»«  Km- 
pfa$>(/e  des  Hofes  »ammt  dem  akad. 
Senate,  den  Facultäts-MitgUodem 
Ulli]  den  andern  Studenten  narh 
Eggenberg.  U  Uhr  Abends  Eintret- 
len  des  Hofes. 

—  2.  Aberinaiigi  i  Zug  der  akad. 
Miliz  nach  Eggeid )erg  zum  Hof- 
lager. 

—  H.  Al.ivlvr  ,1,  s  TTofe.'^.  Auf- 
stellung di  r  alcad.  Miliz  auf  dem 
Leudplatze.  Auflösung dersdbtn  nach 
Abgabe  der  Waffen  und  Fahnm  beim 
Convicte. 

Aug.  2.  Note  des  k.  k.  inner- 
österr.  (Teneral-Commando  mit  dem 
Ersuchen,  da*»«  „wegen  der  sbüf- 
Uchen  Vennesnenheit  der  ^ttdenten 
gegen  diV  SMxün  nieht  allein  für 
gegenwiirtigfii  Fall  liinlänglieh 
(tenugthumi^  \  •Tscliallct.  sondern 
dass  auch  kiinfrigliin  derlei  Kx- 
cessen  geateiiert  werde 

2(3.  Vortrag  des  (ifu.  IW/fin 
in  ]\'ien  über  dm  Zustund  und  die 
(jI  rund  ff  hier  dir  di'nnidiq-'n  Schulen 
und  dahin  ythörigiu  AnstulicUf  ver- 
tmnden  mit  scharfer  Kritik  der  Je- 
smfeN'Jjehrwcfhodc, 

(Im  Jalire  170tl,  1.  Mai,  hatte 


der  Fürstbischof  v.  Passan,  Leo- 
pohl Emst,  Gf.  V.  Finnian,  vor- 

ni.il-  S,\'f./rufr  li'ischof,  tler  Kai<«'nn 
steine  Ihnl.schnft  ühcr  die  üehrichcn 
des  öderreichisrhen  tfehultcesens  über- 
reicht und  fand  am  Staatsrathe  eine 
Stütze  gegen  die  damaligi-  niiMh  r- 
üsterr.  F^'^giernng  und  die  ll'it- 
kan/.lei.  Dies  Prouiemoria  fiiiine 
den  Titel:  pVon  der  Nutzbarkeit 
guter  Schulen  fUr  den  Staat  und 
die  hl.  Religion**.) 

F.  Aug.  FrüliererSeliliis  -  'I'  I-  A  ut- 
steigt;-  tjtlnr  Versetzung>jM  ii1ungfU 
lexamina  pro  ascensu  ,,  «la  der  t/Au«/. 
Miiiz  auf  Befehl  der  Kaitierin  ein 
Bfxtschteßm  auf  der  ScfaieBstätte  im 
|.';r.M_»-piii>p|-o,.i-  Scliiossgarten  gege- 
ben werden  s»>llte. 

—  25.  Wailenübiuig  der  akad. 
Miliz. 

—  2G.  Sonntags.  Zug  derselben 

nach  Eggenl)er^. 

—  27.  tind  2S.  1  M  stsehieÜen  von 
dreiliig  auygewälihen  Studenten. 
—  Festmahl  von  der  akad.  Miliz 
gegebe  ji. 

—  2*J.  Si  lilnss  des  BestsehieÜens 
und  Auflösung  da'  akad.  Miliz,  f  Ver- 
dienste des  Convicts-Kegeus  P. 
Schmelter  imd  des  Professor  der 
Matheumtik  P.  Tuupe  iTaubei  um 
«ii«-  Aufreclif  lullt  Uli;:  d.T  Hrflnung.  ' 

<  )et.  13.  Kniliilii  ung  der  gl*-ichfu 
Lehrbücher  für  das  cttHonischt  Hecht 
und  die  Theologie  in  allen  erblän- 
dischen  Lehr -Anstalten  und  Klö- 
stern. 

Nov.  14.  Currende  oder  Circu- 
lare  der  iunerösterr.  Kegiening, 
über  die  erforderliche  (physische 
und  nH)ralische  Befähigung  zur 
Authidime  in  <lcn  geisflirhtn  Stand 
und  zur  Abhyunff  der  Ordeust/elühde. 

.      —  8.  Kais.  EutiichliüSi>ung,  wo- 

I  nach  ein  neuer  Studienrath  in  Wien 
<;i-^  liaifen  wird.   .  Vorlänf.-v  der 

i  1774,  Fi.  Febr.  gesehatlenen  k.  k. 

I  Stn<lien-Hot-(  'onnuission. 

I      E.  Nov.  Bardarf ni  t  ritt  an 

die  Stelle  des  P,  Josef  Zanchi  als 
l\e<  tor  des  Grazer  Jcs.-ColUyiwns. 

\     Dee.  29.  Grazer  Reg.-Bericht  an 
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den  Hol  über  die  Eingabe  der 
Studieu-Commissioii  vom  Ü<J.  Oct. 
um  Belehraxig,  in  was  das  dem  H. 
Gfii.  V.  Purgstall  anvertraute  Pro- 
tect«')rrtf  übpi*  das  poViti^ehr  find  rn- 
meraie  LehranU  bestünde,  in  wie 
weit  und  auf  was  für  „actus-  sich 
dasselbe  erstrecke,  und  ob  solches 
demnach  vun  der  Studien-Coni- 
niis*fion  aMiänge  oder  „vollends 
.'.♦•j);iri^-rt "  sei. 

Eiufülirungsjaiir  der  ilaust-r-Nu- 
merierung  in  Graz. 

1771. 

Jäii.  3.  Reg.-Hr]  i<  ht  über  <lie 
Kiugubü  der  Stiuiien-Cominission, 
welche  dreißig^ Ezemplare  von  ^  nn- 
iittissigeu  paginia"  des  Dr.  Whick- 
/^r 'seilen  ..  ( 'ommeutars  adDigesta^ 
übennitteltc. 

—  15.  Kais.  EntschlieUung  (in 
die  theresianische  Gesetzsammhing 
nit  lit  aufgen<  )niiiu'n),die  das22.Jahi' 
als  Ndiiiial alter  des  Eintritts  in 
ein  Kioster  fe.ststellt,  die  Nullität 
früher  eingegangener  Gelübde  aber 
anfhebt.  (s.  1770,  E.  Mai.) 

—  1().  (lubeniial-Erlass  '1770, 
J*.  Dee,  K;us.  Eiitst  ])Iiel3ung  .  wm- 
dtu-ch  die  Ei  vverbtiiig  todter  Hand 
eingeschränkt,  die  Klosterkerkor 
aufgehoben  und  das  Strafrecht  der 
Ordena-Obem  eingeschränkt  wer- 
den. 

Febr.  23.  K.  k.  Decret  v»^rbietet. 
dasä  lürder  ausschiieiilieii  von  den 
Jesuiten  die  Coudititmen  und  Jn^rue- 
Honen  vergeben  werden,  nnd  ver- 
ordnet, dem  j»  ^voili^cnDirector  liii- 
manionnn  autzutragt  u,  dass  er  der- 
gleichen Couditioueu  „ae^ua  lauce 
inter  ntriusqne  scholae  Angustinae, 
Thomisticae  et  Molinisticae  andi- 
tftres"  (  nach  gleichem  Rechte  unter 
die  Tlirologfü  aller  drei  I^ichtun- 
geu  oder  ."Schulen;  so  wie  sie  hiezu 
mr  föbig  befunden  würden,  ver- 
geben solle, 

April  14.  hiHtnlhitioH  d^s  uritm 
l'retors  V.  Arsen  ins  J'hittuet'f  Dr. 
der  Tiieologie,  Minorit. 

JnU  2.  Bericht  der  Studien-Cnm- 


mission  mit  dem  Antrage,  das  Buch 
„die  entlarÜteu  Wültie^  (geyeu  die 
Jesuiten  gerkhiei)  zu  verbieten. 

.\«g.  20.  K.  k.  Amortisations- 
Gesetz.  dnrrh  welches  niclit  in.'hr 
als  15U)  ll,  in  ein  Kldstcr  als  \'t'r- 
mügen  mitzubringen  gestaltet  wird. 

—  31.  Hofdecret,  wonach  es^«- 
dermann  freistehe,  die  vier  niedem 
(Lati'in-)  Schulen  zu  la-suclifii.  dass 
aber  die  unter  der  Mittelmaijiglveit 
Befundenen  vom  Autsteigen  auszu- 
schließen und  in  einem  Verzeichnis 
dem  Hofe  anzuzeigen  seien. 

Sept.  4.  Patent  gerren  Geldver- 
selileppung  und  Ca[>italien-Anlage 
der  erbländischeu  Klöster  im  Aus- 
lande. —  (Vergl.  die  Kais.  Verord- 
nung, worin  den  Ordensgeistlichen 
untersagt  wurde,  Hchreiber  nder 
Zeugen  einer  let'/tA\nlHgen  Anord- 
nung zu  sein  bei  Strale  der  Nullität 
des  Testamentes.) 

—  2<i.  Gf  Hrzan,  österr.  Auditor 
Rotaein  Ivoiii.  wird  angewiesen,  mit 
dem  Id.  Stuhie  eine  Ver)landh^li^ 
über  Aufhebimg  der  Exemtion  der 
Orden  und  Kldster  von  der  bischöfl. 
(ierichtsbarkeit  vorzubereiten. 

Oct.  11.  (Vrii;!.  17:):),  1.  Sept.) 
Kais.  Verordnung  liir  Steiermark, 
welche  die  FeiirUigc  in  dar  Steier- 
mark umentlich  einechränkt.  (26.  Oct. 
erschien  ein  Hirtenbrief  des  Fürst- 
M  s r ]  i  ofs  von  Seckau  in  dieser  An- 
gelegenheit.  I 

—  13.  Kais,  liesülution,  wonai  li 
alleStudienmäenffeistL  Oi-denshäusem 
oline  .\usnahme  von  Ordensglit^- 
Jt  111.  (Jlerikeni  mid  Studenten  nach 
den  gleichen  Lrhrmt^en  und  Lehr- 
iüchern,  wie  solcho  in  Wien  ange- 
wendet würden,  gelehrt  und  ge- 
lernt werden  sollen. 

Nov.  11.  Begräbniß  des  >  !>.  Nov.  f) 
Utiiv.-Kanzhrs  P.  L.  Deltid  '  <]es  letz- 
ten Jesuiten  in  dieser  Würde). 
I     —  28.  Neuwahl  des  Kmtzlers,  drei 
j  .lesiuteii  \ '  M  l:,»  -i  hlagen:  l.Prot.  Tii. 

P.  .losef  Maister,  2.  Prof  P.  Andr. 
j  Koregger.3.  P.  F.Selimelter,  Hegens 
I  des  Convicts.  Die  Regierung  ver- 
I  wirft  das  Wahlergebnin  und  etttemU 
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den  FursUnxeknf  r.  Sedeau  (J.  Ph. 
Oft).  V.  Spanr)  zum  ^iindiffm  Uni»,' 
Katizier, 

1772. 

Jän.  15.  Die  liegieruug  procla-  | 
nuert  ftir  Steiermark  den  netten  LaH'  \ 

dfsfM$fron:  Sf.  Joseph.   Als  frülierfr  j 
Ij;ni(l»-s|)atrr)ii  ^^alt  St.  Rnprt'oht. •  j 
11».  Miiiz  wild  xuiii  ersten  Male  der 
neue  Landespatron  gefeiert. 

—  12.  ImtailaHou  fies  neuen  Ree- 
tora  Wenzel  i^ogtr,  npost.  Protoufi- 
tar,  An-hidiaroTi  vrn  T'uTer-Steier- 
iii;n-k.  l*tarr»-r  xii  Si iai!i:;;in£i;. 

Kelir.  ]<>.  Holdecretj  verbietet 
bei  denProcessionen  das  Auftreten 
der  „Krenzschlep[)er-*.  Sie  fehlten 
daln  r  ancli  11.  April  Ifoi  der  pje- 
wölinlieben  (JhartreitHgs  - Proce.s- 
>iiou.; 

Ang.  19.  Erlasa  der  inneröaterr. 
Rejipernng  gegen  Kalender- l*ro- 
])lie/eihimgen  und  Wahrsager-Ka- 

leti(V»r. 

iJc't.  Ü.  Hotdecret.  das  die  Ver- 
waltung des  Cottviet-Iicf/fiifen  P.Xav. 
Bclinielter  i  Sehmöltert  belobt  und 
demselben  eröfliieii  liisst,dass.  wenn 
sieh  adelige  ( 'onvietisten  für  die 
Aulualuue  ijis  Wiener  C'olle.giuui 
eignen  würden,  darauf  „nach  Be- 
fund der  allermildeste  Bedacht  ge- 
nommen würde". 

Nov.  3.  (Tiibeniialder  ret.  das  an 
St«*lle  des  Scckauer  J'  ürstbiachofa 
i Spanr;  den  Gfii.  Vincenz  v.  Ro9en' 
tmy,  k.  k.  Gubemialrath,  zum  Fn'heH 
der  drozn'  StiulHu-i.'nwumsiou  er- 
noniif.  iDer  Fürstbisoliof  wurde 
dann  wegen  seiner  Weigenmg,  in 
einer  Pfriinden-Angelegenheit  Bich 
der  Regierung  zu  fuget),  uiiter  Se- 
<iuestergesetzt,wasnianjed()chbald 
Von  Wien  aus  infolge  seiner  Er- 
klärung, den  kircliliclicn  Staud- 
punkt fenthalten  zu  müssen,  auf- 
hob und  ilin  als  Prfises  rehabili- 
tierte; .s.  177.'3.»  I 

Sejit.  —  Dec.     Amtlichr'    ( *on'e-  I 

spondenz  über  tias  Frotestcnih  tilhiDu  l 

fPberstefers  und  die  „drei  Gattungen  , 

derer,  die  »ich  öffentlich  protestan-  j 
tiaeli  erklärten". 


Notfawendigkeit  neuer  und  eifri- 
gerer Glaubens-Mijwion.  (DieGrazer 

Franeiseauerclironik  sagt  darüber: 
..Das  Verhängnis  kam  über  die  ka- 
tliül.  lleligiou  in  Ober«teier,  wo  aus 
Anlas»  der  Abscbaflung  der  Fest- 
tage und  di's  an  diesen  stattge- 
hai)ten  Tiottesdienstes  und  der  Pre- 
digten eiii  Tiamhafter  Theil  des 
Bauenivolkes  <Jurcli  gewisse  Emis- 
säre verftihrt  und  dem  Katholieis- 
nnis.  welch'!'  Kehtm  ftüher  nielU  ge- 
hüniiil  (jeiiclifef  irnn/e  fCrvptfjpro- 
tevfnuf i<nius I j  entfremdet  erschien. 
Ks  wunlen  Weltgeistliehe  als  Mis- 
sionäre dahin  gesendet  und  die 
zwei  JesuUcn  abberufen*...) 

iSt'pt.  ;{().  Hofdeeret.  Y.s  werden 
nnch  mit  Ausnahme  der  Frnrfusiou 
von  (iraz  nach  Mariazeii  alle  über 
Nacht  ausbleibenden  WailfahHen 
verpönt. 

l)ec.  l^>.  Kais.  Deoret,  verordnet, 
auf  die  eingereiehtt'  Vfn-stennn^  des 
Conviet-Iiogeushin  zu  eriieben  un<l 
gutachtlich  einzugeben,  ob  die  Theo- 
Ingen  und  l'hitoitnpheu  des  Onnic/s 
vom  (itlentliehen  Besuche  der  /V 
lizfi-  lind  Caweriil -WUsenschnfi  zu 
di.Hjtensicrcn  seien. 

.bin.  H.  liericlit  der  Grazer  Stu- 
di<'n-Oounuission  in  BetrefVder  Ein- 
richtung einer  öffentlirliin  Leiir- 
schide  fiir  das  Hec/tnungaweitm  und 
die  Kc  ritt  um  äoppia  (doppelt«  Buch- 
ludtnng'. 

—  Ib.  j  des  Judex  arademiens 
und  emerit.  Iteetor,  Li.  v.  JahUch- 
feld  f22.  Jän.  Re(|uiem). 

—  2H.  Hotdecret.  welches  das 
Ansuchen  des  Conviets-Regens  P. 
St-Innelter,  wegen  neu  ein/uftiliren- 
der  i  uifwm  lür  die  „adeityen  Cou- 
victores**  dahin  erledigt,  dass  ^keine 
dem  Haupt-Institut,  nämlich  der 
(.lairm  h'si  Iii  II  Stiftung  abbrüchige 
Ni'uerung"  st  i*tli;i1>en  dürfe. 

—  2iK  Bericiit  der  Studien-  (und 
Bücher  -Censnrs  ->  Commission,  in 
BetreÄ'  der  Mallregeln  zur  Rnipor- 
bringnng  der  Znhörerzahl  ftlr  die 
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Vurträfi:»*  nhiT  Fulizfi-  nii<l  ( 'fnitcrftl-  | 
\y'is.>n.'usrhn/t,  juit  tleiu  iiiiiw  eise  ant 
Hie  Bitte  den  Coiiviots->Uegenä  nm 
I  )ispen8  Neiner  Theologen  uud  Phi- 

losuj)h<'ij. 

Miirz  l'l.  fiistfifUeruftf/  'A-.s  mnen 
Vnic\'licctuni :  i*.  .Iuj><  t  Ikiniot  tni, 
Uector  des  Je8.«Collegiuiiu(.  (Seit 
ITHl  ersclu'ineii  wieder  AeiVr  AVt- 
loniff  in  Kiiier  lNTS(*n  von-ini^t . 
I'h-  war  (Um-  /t'/^/c  Umv,'i£ector  uns 
dem  Jf^.'Ot'äeH. 

—  2B.  Dan  Präsidium  der  S^itdien- 
Commigsion  wird  wieder  dem  Se* 
ckaiu'r  Füi-stbischofo  übertragen 
il.  k.  k.  HnfVlerrote  vom  IH  d.  M.  i 

Küsenberg  w«r  luiialich  Lan- 
deschef  von  Krain  geworden). 

—  30.  Kais.  Decret,  wonach  jene 
(irazfcr  adeligen  CkmmcHsten ,  die  das 
K<tstgeld  bezahlen,  ein  ..Collegium 
nobiliuui"  zu  bilden  hätten  und  eine 
besondere  Uniform  tragen  düiilen 
■vgL  177;i,  2;^.  .län.),  während  die 
iTairaeli'scIie  Stiftung  iinithin  die 
niehtzahleiiili  ii  Ci'uvirtisten  i  da- 
mit keineswegs  „vermischt"  und 
die  Untersuchung  des  Couvicts 
überhaupt  zu  beschleunigen  sei, 
wotiir  der  v.  Stubenberg  als 
Mittelsrath  ernannt  wird. 

—  l)is  Juni.  Hol'docrute  i  vom 
f>..  13.  März  und  26.  Juni)  uud  besciig- 
liche  Reg.-Grlässe,  betreffend  das 
Buch  ,fOb  die  Ahschafftnuj  der  Feier-  j 
filiff  liptf  fetzfiiKthViffi  nt  Wdflatif  i-lirist- 
In  fi  rud  zu  ifiUi;/m  t<('t/e,  "  (von  dem 
aich  Exemplare  aus  Salzburg  nach 
Mariazell  emschiichen),  in  welchem 
die  betretiench'  kais.  MaÜregel  I  von 
1772.  ll.Oct.i  ..aut'die  ergerliehst- 
.\rt  lierabgesetzt  wird",  und  dessen 
Vertilgung. 

April  8.  Kai».  Hofdecret  über  den 
eiuschleiclienden  Irrglauben  und 
lii»  .\nstlieilungdes(ioll's(  li(  II  Aus- 
zuges vom  Katechismus  imitr  die 
Mi^bionäre  t  nicht  aber  luiter  das» 
Volki. 

lO.HofdetTf  t  flogen  den  Hiiolier- 
-.•hi-"!;--..-,.!  nii'l  'htti  Büchertuhreu 
<l»-j  BiMt'ikrämer.  ' 

Mai  21).  Kaii!.  Haudj>chieiben  an  , 


ihn  Sfaatsratli  Baron  Ivn'sel  v. 
♦  iuiiliirdjerg,  uuiu  tniisse  auf  den  Fall 
tier^fdjfsd.  .hifhehniiif  de8  Je».- Ordens 
qefasUsem  ond  müsse  daher  bei  Zei« 
f'  nboratlien,  „auf'was  Art  die  (Nie- 
der dieses  Ordens  ans  ilirem  bis- 
lierigeu  Zusaiuiueniuuig  gebracht^ 
jedoch  ihnen  der  erlbrderuche  Un* 
terhalt  gereicht  werde,  dtu^ch  wen 
und  wie  das  ihnen  ohijehijeuc  Lehr- 
innf  in  (b'U  Schulen  /n  brsrjrjjj^Mi 
tici,  welchergestalt  ihr  \  erminjiHS' 
Mmd  iuH  Klare  geset/.t,  von  dem 
Staate  übernommen,  besorgt  und 
zu  dessenBesten  verwendet  werden 
möge.'' 

Juni  15.  Hotdecret,  das  die  vom 
(jrubemium  mit  Bericht  v.  25.  Febr. 
angeseigtenVorkehrungeu  zar  Meh- 
rung der  Frequenz  bei  den  Vorträgen 
rd)e  r  Fidiz  r  il  *  h  rc  g  e  1 1  <  ■  h  i  n  i  i;t  n  n  d  d  i  e- 
»elben  autreciit  zu  halten  an'udn.  t. 

—  21.  Kais.  Resolution  g«  g«*u 
die  Wallfahrten  in  fremde  Länder 
und  die  über  Nacht  au.sbli'il  <  n.|(?n 
l'rocessionen  s.  o. i.  gegen  di»'  Kr- 
rit  iitung  netu-r  Hruderschaftcn  ohne 
laudeülürt-tl.  Erlaubnis.  Dem  Eigeu- 
nutz  und  der  Unwissenheit  im 
Kreise  der  Geistll«  hkeit  sei  durch 
angemessene  Lehrbücher,  dnrcli 
liinausgabe  von  Predigtst<»rten, 
durch  Dringen  auf  schril'tliche 
Ausarbeitung  der  Predigten  u.  s.  w. 
entgegen  zu  wirken. 

—  —  Kais.  KTit^rlilicÜnng.  wel- 
ihes  die  WalhaJiitt'U  nach  frem- 
den Ländern  verbietet  mid  die  über 
Nacht  ausbleibenden  Processionen, 
wenige  .Ausnahmen  abgerechnet, 
untersagt,  .\ntrag  des  Staatsrat  lies 
vom  ;U.  Mai  1709 j  vgl.  o.  1772, 
30.  Sept.) 

—  24.  i^tJohannet«  der  Täufer.) 
Tinim/t,  hewfläersdrr  ff  ntdwerkerund 

Sfftih'iifrn  t/fffett  dir  i'olizei  und  dai< 
.l//7/y«;-,wel<  iie das \  erl m »t des,, Tatvr- 
munn'^'-lJmzHyes  aufrecht  erhalten 
wdlen.  Dasselbe  war  vom  Polissei- 
Director,  iTfii.  Wolf  Stubenherg, 
ansi:f:;augen.  Kin  Cixilist.  (Tid»er- 
niul-Uiticial  liuei)er,  erschossen, 
mehrere  schwer  verwundet.  Toben 
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fj'geii  dtju  Pülizei-Director,  der 
ann  auch  abgedankt  wurde. 
Juni  25.  G-abernial-Erlatf»,  der 

jede  Shideuten-Zu^  iiiuni nrottniig 
uni's  srliäl'l'ste  verbietet.  Neue  Zu- 
Hammenrottnngeu  in  der  Xaclit,  je- 
doch ohne  Kxcess. 

Juli  6.  Vorstellung  der  Univ.- 
i\Iit<;lieder  bei  dem  neuen  Guhernial- 
I'riL>i/>  f>  Ilten:  (  Jfn.  Pod'-tiitzk  v-l^ieeli- 
teiistein,  Nachfoi;jjer  Wililnusteins. 

—  21.  Ausfertigung  der  päpstl. 
Hittle  :  „  Dominu»  ae  Bedetnptor  nndet^*, 
teelche  die  Aufhdtung  des  Jes^-Ordetui 

Aug.  i3.  I  iierirlil  der  Keurr-Uom- 
niisisiou  vom  28.  Juni  über  den 
anltteslich  der  letzthin  bei  der  Stn- 

dintrn •  „ f^issatloii "  (Musik  - TTmsUg] 
durch  \\'in(lb"i  lif  *M-  -  Funk«'M  im 
Stadtgraben  ent.siaiidenen  tViier- 
lärm.)  Jiüg.-Erldss  an  tla^*  inner- 
Osterr.  General -Commaudo  und 
Polisei-Comznissariat,  da^s  in  Zu- 
kunft keine  ^rMssation'^  o(b'r  „Mu- 
sicjue^  iiiit  Win<llk'liierii  stattfinde, 
sondern  mit  Laternen  abgehalten 
werden  müsse. 

—  27.  Kais.  Entsc'liließun«;,  wo- 
rin anlässli*b  tL  r  Religions-TTn- 
ruhen  in  Obt  rsieier  Muiau,  (-rroLI- 
Lobuiing,  Guggelsbach}  gegen  die 
vom  Seckauer  Bischöfe  angesnch- 
ten  strengen  Strafmaßregeln  im 
Sinne  des  Staatsraths-dntn iahten--- 
mildes  VeH';ilir<^n  angeordnet.  1h  <- 
sere  Belehrung  (huvh  neue,  eiu- 
sichtavolle  Seelsorger  und  EinÜus» 
der  Obrigkeit  angeordnet  werden. 

—  —  Kfii«.  7-?('sobiti. in,  wonach 
anlässlich  der  neuen  lieiigions-TTn- 
rulien  in  Obersteier  (Mm-au,  Groß- 
Lobming,  G  uggolsbacli ;  an  3i90Per- 
sonen  wollton  lutherisch  werden; 
durch  Belehrung  und  f  in  litii^^e  St  1 1- 
sorge  dem  Übel  »bgehollen  wer- 
den solL 

Sept  8.  (SehHlJahrsehluß  wie  ge- 
wöhnlich.) 

10.  HofdH(  i  pf  verordnet,  dass 
keine  Aufkündigung  solcher  Capi- 
talien,  welche  d-  ii  TP.  i>oviet(Uis 
«/««wangehören,  angenommen, auch 


keine  Umschreiliung  oder  C'edie- 
nmg  derselben  gestattet,  sondern 
all  und  jede  Zahlung,  sie  möge 
ein  Capital,  oder  Interne  oder 

einf*  amlere  rrf  bfihr  zum  X^nieTi 
haben,  gänzlich  eingestellt  «alercier 
bezügliche  Beitrag  „iimegehabt" 
werden  solle. 

Sept.  10.  Kais.  Decret  vei-fiigt  die 
Ai<fli(  hu)ig  ilvs  Ordens  Jesu  In  fhfer- 
reit  /i  und  (he  Eimiehuwj  seiner  Giiivr, 
kraft  des  „Placetum  regium"  mit 
Verheißung  des  landesnirstlichen 
Schutzes  tiir  die  C>rdensgenossen. 

—  21  K  llofdecret.  betreffend  die 
Vniersucliumj  dis  Ooncicts  und  das 
Promeraoria  tles  Fürstbischofs  von 
Seckau,  worin  derselbe  sntr  bessern 
Kinricldung  des  Grazer  Priester- 
hauses  «lie  Uairacher  Stiftung  vor- 
sclüägt 

Oct.  K  .,Woltpriester"  (Exjesuit  ), 
Philipp  Strastcer^  erhält  di»*  ])r»i- 
visorisehe  Verwaltung  «ler  (TÜlten, 
<les  Kellers  und  der  Von  iitlie  des 
des  -('olU'ifiuws ;   WelipriesLer  'P*X- 

jesuiij  J.  Bardarini  ?  vormals  Kec- 
tor  des  Jes.-Collegiums)  die  In- 
spection  der  Bibliothek  und  de« 
Miimrafi/Hiis  iilldii  in  der  Ki^jen- 
scliatL  eines  ilibliuiheknrs;  Welt- 
priester I  Kxjesuit;  Alois  Mayr  die 
Verwaltung  des  „Museums^  und  de$ 
„malhemnti sehen  TÄwnw«". 

—  Weisung  an  d^»n  Welt- 
piiester  iKxjesuit  und  Subdirector 
des  CollegiumSj  ignaz  Ma^Thofer, 
sich  SU  äußern,  welche  „Priester 
und  Laienbrüdt;r**  des  aufyehnh«  uru 
J( s  -  f  )rili  HS  ;iltMrs-  nnd  krankheits- 
ludber  im  untern  Stockwerk  zu  ver- 
bleiben hätten  und  wie  sie  zu  ver- 
pflegen wären. 

—  12.  Reg.-Bericht  an  den  Hof^ 
begleitet  von  d^ni  Kinrathen.  dnss 
dem  Executor  liardarini  das  von 
ihm  bisher  verwaltete  Ordinariat 
des  MühlstüUer  Sprenf/eta  belassen 
werde,  i  Wurde  den  23.  Oct,  mit 
Hofdecret  abschlägig  beschi«'den.) 

 Kais.  Hofdecret  Öet. 

eingelangt;,  die  Ansfellntig  der 
neuen  Professoren  betreifend 
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Oct  10.  Kais.  Hofdecret  aS.Nov. 
int/,  betreffeiKl  dio  nfnon  Gehalte 
«1er  Leluer  der  Ilimiaiiioreii,  Stu- 
dien-Präfect«!!  und  der  „höheren" 
Professoren. 

—  2<>.  Bericlit  an  den  Hof  über 
füp  TAI  Lr/)h)it.  httienhiiry  und  Mar- 
bnrtf  vollzogenen  Aufhebungsacte. 

—  K.  k.  Hofkammer-Decret 
eingelangt  10.  Nov.  ,  wonach  für 
das  Miihlstiitter  OriNnariat  lediglich 
oin  Administrator  i«hne  bosomloni 
üehalt  dem  Erzbischofe  von  tSalz- 
btirg  präaentirt  und  die  Inveiitttr 
der  MuhltUUier  IL  rr  chaft  vom  Lan- 
des!» anpt  manne  Kärntens  vorge- 
kehrt worden  solle. 

—  30.  Bericht  an  den  Hof,  worin 
der  Tod  des  gewesenen  öondtts- 
Hellten,  Exjesniten  und  "Weltprie- 
sters F.  X.  S<  Imp'ltcr  gemelflct 
und  für  dio<  Amt  der  gewesene 
Coliegiiims-llector,  Exje.suit  und 
dermaligeWeltpriester Bardarini  in 
Vorschlag  gebracht  wird.  —  Wei- 
sung an  den  Suhregenten,  P.  Chri- 
stoph Jenisch,  wegen  pro\'i8orischer 
V'ersehoug  den  Convicts. 


'  Oft.  30.  Das  ..Einladungspro- 
graunn"  oder  die  F.rnfftmnn  den  ueuen 
iSch  uljah  reu  derilochscli  tde  mi  t  der  ün- 
terschrifb  des  Exjesuiten  Bartlarini 
als  Rector  mayrnficm  angescidagcn. 

—  31.  Note  der  Je.s.-AufJifftKuf/s- 
Cvmnu'ssifm,  wotuk  Ii  die  innen'tsterr. 
liegieruiig  alle  Parteien,  die  dem 
Jes.-OoUegiam  schuldpflich  tig  oder 
mit  Forde  rungen  an  dasselbe  ans« 
haftend  seien,  auf  den  Rechtsweg 
wider  rl  en  lande  sfii  r>  f  1 . !  I  ofkammer- 
Procurator  zu  verweisen.  iNov,  10. 
Als  diesfUlliger  Verhandluugstor- 
min  der  3.  .Tän.  1774  angesetzt.  > 

Nov.  2.  Kais.  Hofdeeret  mit  dem 
Auftrage,  die  Kafahnjv  ron  aflrn  in 
den  aufyehoOenen  Jcs.- Otduushäuntsi^i 
befindlieheH  Bibliothekvn  baldigr^t  ein- 
zusenden. 

I      —  r»,  (10  Uhr  Vormittags.^  Vollzug 

1  des  ldu<jft  aruffnnfm     ,  af/er  eer^ö- 

I  f/erfeu  Aujheiitinfjs-Aetca  —  durcli  (h.'n 
Fürstbischof  v.  Seckau  als  geist- 

<  liehen  und  die  liegiernngsrätheGf. 

I  Josef  V.  Itattliyjuiy   und  Fhr.  V. 

'  Bn"  o:i  d  n  al  s  \\  f  1 1  Ii  che  Oommissäre  — 

i  im  Jes.-L'olUytum. 
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(177S.) 

Nov.  Ü.  Erölfnung  den  ntueu  SchiU' 
jaltres.  Beghm  des  UfUerrie/tfes  den 

8.  Küv. 

—  IS.  StU(lieii-L'uiauiissiuns-Kr- 
las8  ^^iniulge  der  BesicUwurUe  Jus 
Prof.  der  poHt  Wissenschaften 
Bnresch  gegen  Prof.  Wim  klcr  r  zu 
Gunsten  der  fX)IU.  Wiiseuichaftw  hIs 
^Witiiystud  iums 

—  20.  Kais.  llülUecret,  betref- 
fend das  den  £xjesiiiten  abzuneh- 
mende ^juramentum  mauif'e.statio- 
ni^"  lEide-^fiklätMmi::;!  in  Iliiisiclit 
ihres  zu--tiiii<lii;'>n  \'t-iiur>tj,tMis  und 
des  V'erbleiben.s  in  den  k.  k.  Krb- 
iMndem. 

Dec.  4.  Kais.  Hol'docret.  das  die 
ZiiMimmem'tehutKj  ihr  Mihjlit  ih  r  drr 

suniinen  zu  leben  hätten,  in  einem 
bis  zwei  Collegien  jeden  Landes, 
anordnet  und  die  Weisung  ertheilt, 
dass  künftig  kein«?  bfi  den  ehe- 
innligen  .le.suitm  vorgelundenm 
tScluifUn,  wes  Inlialts  sie  aueli 
seien,  verbrennt,  sondern  von  den 
k.  k.  Oonimissären  versiegelt  zur 
allerhöchsten  Einsicht  einzusen- 
den seien. 

—  H).  Resignation  des  adeligen 
(^vict-lhgensV.  Christoph  Jenisoh. 
Zu  seinem  Nachfolger  Exjesuit  Gf. 
Auersperg  ernannt 

1774. 

Jän.  14.  Regelung  des  Gehaltes 
der  Begenteu  am  adeligen  Cmvidf 


Ftrdinuutli  utn  und  JosipUmttm:  (if. 
V.  Auersperg,  J.  v.  Meister  und  An- 
dren s  I'oregger  (Exjesniten)  mit 

Jan.  ;22.  Kais,  HoltUn  ret,  »las  die 
Stifts-AlfUi  'jLm-  Auiibildung  von  Uuu- 
ventualen  för  theoi.  tmdphüo».  Pro- 
fessuren aufi'ordert. 

Febr.  12.  Kais.  Hc.fibTn't.  !.»-- 
tretl'end  die  kiinftitjc  EinricIdHini  (Irr 
iSchulen  auf  dem  Lande  und  ni  den 
Städten,  der  Priesterhäuser  und 
Bibliotheken  und  einer  eigenen 
Studien-  Cotn  m  ission . 

—  Vy.  Die  Grazer  „I'xulitiih- 
rer",  nt  iu nlings  aulgel'ordert,  ihre 
Äußerung  in  Minsicht  der  Über- 
nahme der  vorfindlichen  der  Tyr- 
naner  '  J<'<ni1  »  n-  Bin  ii(h  ni  korr-i 
enustannneiitifii  Hiir/ter  abzii^clM  U. 

—  22.  Kai«.  Holdecret.  Sicht nj- 
KrkUlrmuj  aller  dem  Jeis.'Orden  er- 
iliellteu  ^FnihtiUny  Prieüeyia  und 
linmuuii<u  f<  II." 

Marz  S.  Ivais.  lii>lil»M  i»  i .  <his  »üe 
Einsendung  aller  m  den  Jen.-Uüa- 
$em  vorfindlichen:  datü  Studien-. 
Wesen,  die  Correspondenz  mit  den 
( »,  t'»  !!'  ralen  u.s.  w.  betretten- 

den  iS<7<#t/^(M  audiek.k.Hofkammer 
anordnet. 

—  10.  Eingabe  des  Vorschlages 
der  ( f  vn/.vY  Studien  - 1  'onimission 
Vom  Tl.  (].  M..  an  Sff'lh'  des  ver- 
storbenen Assessors  und  Direetors 
de«  pliilos.  SlnUiiims,  i*rot»>medicUii 
Dr.  CtäharUntt  zum  JHreetor  den 
Lehrer  der  Polizei -Wisaensohafl, 
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Hi'irsrh   \  .  (  J  IfMtffll'ülcll  ;   UImI  ZUlll 

Assrstior  vlen  i^aiidrHlli  Lu4\vig  CJ  tii. 
V.  Dietrichififitt  m  enieimen.  i*X  April 
gntgelieißen.  i 

AjJiil  1>.  Kais.  Hofdccret.  Ex- 
jt'suit  Mayi'zmii  Frofe.fsor  (\er  Asfro- 
Hoiuitf  (^luit  jäJirliclieiii  Gehalt  von 
500  fl.)  bentoUt. 

—  26.  Hofdecret.  Es  soll  in  den 
>tpiorni.  Klöstern  und  Stiften  er- 
hoben werden,  ob  und  was  ftir 
Wissenschatleu  und  nach  welchen 
Autoren  betrieben  wurden, 

Mai  10.  Reg.-Erlass  zufolge  des 
kais.  Hofdecretes  vom  10,  Ajjril, 
WHiiji.  }i  i\,n>  ,fr..<  niimten  Facultä- 
ten  die  Ihcanat.suuhlen  (dme  Nach- 
suchen der  Bestätigung  des  Neu- 
gewählton  freistünden,  und  bloss 
diH  Anzeige  „ad  Btatnm  notitiae*^ 
zu  erstatten  soi. 

—  24.  Hoidecret,  das  die  Er- 
richtung einer  Ober- Administration 
der  ExjemiHm'Qüter  in  Graz  an- 
ordnet 

.Tuni  4.  Kais.  Hotdecret.  worin  die 
Eingabe  der  abverlangten  Pläne 
för  die  Einrichtung  der  schon  be- 
stehenden und  för  die  imu  zu  er- 
richtenden  Priesterhämet'  s«dtens  der 
<  >rdinarieTi  Tu  t nV  bon  wird,  f  10.  Juni 
Eingabe  d*ir  bezüglichen  Grazer 
Commh^äion.; 

Juli  1.  Kais.  Hofdecret,  wonach 
flern  "Weltpriester  und  Direrfor  der 
tlintl.  FttrnlttH,  Franz  Tomi'  irfi  für 
!*eiii  Werk:  -Eleinenta  juris  ecclc- 
sitotici-  eine  Kcmuuerutiou  von 
200  fl.  aus  der  „JeHuiteroUatwa" 
d.  i.  Exjesuiten-Fonds-C&Hse)  ver- 
iielien  wird. 

—  8.  Kais,  lioldecrt  t.  b'iir  den 
(iuttesdienst  iu  der  Egidien-Hot- 
kirche  werden  acht  Exjesuiten  mit 
300  fl.  Jahressoldung  angestellt. 

14.  Versiteigfmng  der  ökono- 
iiu>chHn  Vorräthe,  der  Haus-Ein- 
richtiuig  u.  s.  w,  des  CoUegiums. 

Aue.  23.  Vorlage  des  Extractes 
ans  dem  Protokoll  der  l'olizei- 
'"f^inuiission  und  aus  dem  Recto- 
rai.H-BericlitM  sanimt  dem  Proto- 
kolle der  „lui|uisitiou^  jene  Stu- 


dr-ntett  bctrettend.  fli*«  an  den  zwei 
,  Osterleiertageuin  Kauthündelumil 

Bückerjungm  und  „Sehuhknec^u'* 
t  auf  der  Graaser  „Schanz"  betroiTeu 

wurden. 

Sept.  Ii.  Kais.  Hofdecret,  l»»-- 
I  treH'eud  die  mechanische  ISthuh'  an 
(  der  Grazer  Universität  (27.  Sept. 
I  Grazer  Reg.-Bericht  über  deren 
vom  liehrer  Karl  Taupe  (Taubo) 
bcgründt  t.  s  Erfordernis  im  Be- 
I  trage  von  ."MX»  tl.i 

—  27.  Bericht  an  den  Hof  über 
I  die  Berei  terklärung  der  Professoren 

der  Rhetorik  und  Poesie,  Felix 
Hagpl1>nn*»r  und  August  Srhettel. 
jiu  Vorlesungen  nhvv  jndUische  und 
Uferarisehe  Geschichte  zweimal  die 
Woche,  (Kais.  Hofdecret v.  15.0ct. 
erklärte  dies  für  überflüfwigf  da 
Dirfctor  Tomicieh  diese  V'>rl»  sun- 
gen  geliörig  besorgen  lassen  werde  * 
Oct  1.  Kais.  Hofdecret,  Ernen- 
nung des  Woltpriei^ters  Johann 
Wolf  zum  (»rteiitHchen  Lehrer  d«!r 
,  Loifik  nii'l  Mefajihifsik  m'ü  iälirlicli 
r)<l^)fl.  (iehait.  I)ie  Reguiiei  ung  des 
neuen  Studienplanes  dem  Director 
der  theoL  Facultat  Tomicich  auf- 
getragen. 

—  :i.  Kais.  Hofdecret .  v.  i>r>.  Oct.i 
mitl'bersendung  des  Wiener  Flaiw^ 
der  dortigen  i  fünfjährigen-  iheolo' 
ffUehm  und  (2we\j  ährigen j  fhiUwh 
phischeu  FacuHiUs-Stuflleu,  wonach 
arii  Ii  ilie  Grazer  Facultäten  einzu- 
ricliu  n  seien.  Dazu  kam  das  Hof- 
decret vom  Nov.,  worin  als 
Muster  das  Vorlexungs -Verzeichnis 
der  AV'iener  Profe.Hsoren  aller  vier 

j  Facultäd-u  eiiio-f^si'iidft  und  die 
■  Eingabe  ciuer  dciu^ellten  angepass- 
,  ten  Übersicht  der  Grazer  CoUe- 
I  gien  abverlangt  wurde.) 

Ernemmng  <Ter  '27,  Sejd.  von 
I  Graz  aus  in  ^'x' ^'  lilan-  rrf  liraclitcu 
l't'ofes.soren  i\v^  iicii  geregelten  tltro- 
loyischen  und  philosophi^heii  Ülu- 
dittuia.  (Director  des  ersteren  Tomi- 
cich, des  zweiten  Dr.  Med.  Vathch 
riiio  ) 

Xnv.  12.  HoiUecict,  das  die  Aus- 
fertigung des  Decretes  tiir  den  (^ani 
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1,  Oct.  fxirmlieh  bestallten)  StuditH- 
Kinrichlunys-liccoLlmädiiigten :  Franz 
Tomieieh,  Directors  und  Professors 
der  theol.  Facultat,  vertilgt  und 
seine  Befugnis  in  Anselinnf;:  (h'r 
ohern  ninl  untern  Schulen  aligrenzt. 
ferner  diesbezüglich  dasGutaeliten 
des  Grazer  G-aberninms  abverlancrt 
wird.  '22.  Nov.  Grazer  Gubemial- 
Bericht  in  iliosor  T^ii'htung.  i 

Deo.H.  Dt'i  retiler  Hofkanzlei.das 
die  Einrichtung  der  Grazer  „Nor- 
malschtd-Oommission"  für  Normal' 
Haupt-  und  Trivialsohtilen  anord- 
i)ft  <».  Dec.  erschien  in  AVien  dio 
gedni<  kto  ^Allgemeine  Sc  lail-Ord- 
uuug  für  die  deutschen  Normal- 
Haupt-  imd  Trivialschulen.'*) 

—  31.  Gubemium  vollzieht  die 
tTl^orseiidmio;  der  Miihtsfiiffer  On- 
(fiual-Schriften  und  Aden  dauf  Auf- 
trag des  Hüfdecrets  vom  2.").  Nov. 
und  fi^emäß  des  beigeschlossenen 
Katalogs  derselben)  an  die  kämt- 
neriache  Lanäes-JlauptnwHniehafl. 

177S. 

J8n.  16.  Kais.  Hofdeoret  weist 

sHuimtlirhr  Lt'hrer  der  theol .  ini'l /'hilos. 
Fticultät,  iAy\o]\\v\o  die  der  Lafein- 
schidm  dein  ..  Fuiido  .Tesnitico"  d.  i. 
bezüglich  iliiei  Besoldungen  dem 
„  Kxjemifen'Fondtf*  zn. 

Febr.  8.  Hofdecret  mit  der  In- 
struction lur  die  Lr-hrer  der  Kin  hi  n- 
hii>torie,  des  Hebräischen,  iiricchischen 
luid  der  JJermenentik.  —  Bezüglich 
der  P(ifrft9l£fcnnd  Aerhistor.LUeratur' 
(/rschtchte  der  Theologie  hat  dies 
dui'ch  die  Ordinarien  zu  geschehen. 

H.  Gubeniial-Beri(  hi  über  das 
CJrazer  Prmterhuus ,  Convict  und 
Ferdbmndmm.  (Plan  ihrer  Vereini- 
gung imd  Unterbringung  im  ehe- 
maligen.T'--.-f'<  ill'uiniii.Kinsetzung 
einer  Unirun<js  <  'ti/iiiin,ision.i 

—  18.  Beschränkungen  de.s  Be- 
suches der  TanZ',  Gasi^  und  Kaffee- 
hÜHser  iWv  <!;»•  Schüler  der  sechs 
untern  Sciiulen  und  allgemeine  (ie- 
wiihrnng  einer  solrlieii  fHrdie  Univ.- 
ilörer  („ohne  Ausschweifung"  der 
letzteren). 
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Febr.  25.  Verordnung  über  di. 
Benützung  und  Beauisichtigung 
der  Exjesuiteti-BibUotktken  durch 

die  Univ.-Lohrer. 

Mitr/.  24.  I  Fofdeeret.  B.-^r.ldnng 
lies  (  irazer  iV<A  //ö' Abraham  Wo erz 
mit  85  fl.  jährlich. 

April  1,  Hofdecret  über  die  Ein- 
richtniii^-  der  .^rdrentlichcii  Biblio- 
thek". <l.  i.  r II  iv. -Bibliothek  in  Graz. 
I  Vergl.  die  (  iubemial -Vorschläge 
vom  20.  April.) 

—  15.  Hofdecret  über  die  Ein- 
fidmnig  i\ev  „Monatlichen  Conyrejise'^ 
au  der  philosophi.'irJini  Faridfät. 

Mai  23.  Das  (tubernium  bringt 
deniulänilischenOrdensstiltemund 
Klöstern  das  Hofdecret  vom  8.  OcK 
1774  (s.  o.")  in  Erinnerung. 

—  27.  n  nb,  rninl-Erlass  an  den 
Hofbaumeisier  Hueber,  über  die 
Möglichkeit  der  Unterbringung  des 
Oonvicts,  Ferdinandeums,  Josephi- 
nums,  femer  des  Leobner  und  ,Tu- 
dcnburger  SemiTinrs  im  Gra?*'r  Kx- 
jesuUtn-Cnllei/ium  zu  bericliten. 

—  31.  Protocoll  der  „zur  Li- 
quidierung und  Behandlung  der 
^  Convicts-Auszügler  angeordneten 
Comnnssion". 

Juni  ( ) ul)(  t  iii;d-l>eriei)t  über 
einen  Antrag  der  Studien-Comniis- 
sion  wegen  Erhöhung  des  Gehal- 
tes eines  jeweiligen  Unir  -  '<'/iidicu.'< 
oder  Notar  vr>n  HO  auf  H.  und 
zwar  in  <ler  derzeitigen  Pei*son  des> 
Dr.  F.  lt.  Kiener. 

—  17.  Kais.  Hofdecret^  das  die 
Vereinigung  des  Oonvicts  und  «ler 
Seminarienim  ehemaligen  Jes.-Col- 
leginm  betreibt.  'S  11.  .Tuli.i 

—  27.  Einbegleitnng der  Anzeige 
des  Directors  Tomicich,  dass  er 
für  die  Vorlesungen  über  politische 
tmd  literariAchf  Crschichtr  den  Welt- 
priester  Franz  (Trneiner  angestellt. 
(^lU.  Aug.  lloidecret,  den  letzteren 
vorderhand  ohne  Gehalt  anssustel- 
lon,  bis  er  sich  bewähre,  worauf 
dann  fünf  Wocheristunden  tVu-  den 
Unt>^iTi<ht  7A\  beuiüssen  seie^i. 

Juli  ü.  i*romemoria  des  Profes- 
sors der  Physikj  Dr.  Leopold  Bi^ 
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trnJiJ  YM  r? Hilst »"'11   rlor  EinVlif mi^;' 

<»s   tinturyeifch ichfiichm  Mu.schihh 
für  i/ie  SUicniufrk  nnd  eines  drei- 
jShrifftn  Ctmrtm  ßr  das  Studium  der 
\(i(inf/rs( lilrhfe    von  dem  Diroctor 
<\'>  I  ili  il<  Stndiuin-^,  Aa- 

ii(>c-h,l»«-tni  \V(ivr i'i  vurg''lfij;t  und  v'on 
der  IJegiei  uiig  als  derzeit  uudurrh- 
ilihrbar  erledigt  . 

Juli  10.  Not©  an  »lie  Studien- 
nonimission  und  «las  ^lilif.-ir- 
<Tinoral-(.'oiiiiua)ido,  lieiiftieiid  das 
abzustellende  „Schicänncn''  der  iSol- 
daien  und  S^defUm  auf  Pläteen  und 
in  den  Gäaaen  in  später  Nacht- 
»tUlido. 

—  11.  <  i  nhtiruial-ß^Ticiit  an  den 
Hot  über  den  Vor«cldag  des  Di- 
rector  Tomicicli  (vom  6.  Juli)  be- 
tr<»ffeiid  das  fisfcrUche  Exameii  <Ur 
J'hifos'ijJirii,  di<'  Vt'rliiridprmic;  d«'s 
AiidrangH«^  Ncliwiiclici-  S*  hülor  zu 
»lenhoheren  SchulrH,  und  die  Stiftung 
von  i^oldenen  IWmien'MedaiUm. 

llot'docret  zu  (Tunsten  rler  /;o//- 
t Hachen  'Wissenschaften  ab  Zwunpg- 
sfiidiimis. 

Aug.  1.  GubeniiHl-liericlit  über 
die  Loealitätm- Erfordernisse  der  hö- 
heni  S<  lullen  und  die  Vereinigung 
der  t/rei  StiftiWffuhi'ins'i-r  ( Spntinn- 
rieu):  ('"nrirt,  Veidiiiandenm  tindJo- 
mj/heittn  im  hLrjesuHen-Odleyium. 

—  4,  Feierüche  Eröfinung  der 
k.  k.  Xommlsrhulf  in  Uiaz. 

r  -  —  Note  dos  imiori ist r-rr.  Mi- 
litär-C'oniniandt»  an  <las  (TulMTninni, 
in  wie  weit  sich  das  angetragene 
Convict-  und  Seminarien-Gebände 
flir  Militih'BeqHartierrmg  eigne. i 

1-2.  Tb'rkitu/l*  i-T)ocret:  ..Ent- 
wurf zur  l/nn-i'  htnny  der  (iymnnsirn 
in  k.  k.  Krblauden'^  >  gedruckt  , 
begl.  V.  zwei  gleichfalls  gedruckten 
Instructionen,  i  Der  Lehrpia u  des 
Wiener  TJni  v.-Prof.  M.  .1.  v.  Utß.) 

—  25.  Hofdecret  über  die  (tu- 
bemial-Eingabe  vom  1.  Aug. 

—  26.  Hofdecretmit  der  Weisung, 
zu  untersuehf^n  und  einzubeiich- 
ten,  weshalb  die  Mathesi.s  und  PnJizfi- 
Wi^srn.fchaft  in  Graz  öo  «chlecht  be- 
trieben werde. 


'      S.  jif.  JT).  lVot^)koll  der  zur  Bp- 
sit  htigung  des  Conviets-,  Ferdi- 
.  uandeiuus-  und  Josepheuius-(  Jebäu- 
I  des  anlässUch  ihres  künden  mili' 
iäi  iüchen  Zweckes  eingesetzten  ge- 
mischten Commission. 

—  2').  Das  Bueli  ,,Kj)ist(da  eon- 
solatoria"  des  gewesenen  Je.s.-(ie- 
nerals,  Laurentius  Ricci,  verboten. 

—  —  l*rotokoll-Auszugder  Aor- 
z/ir//- .SVA/(/fommis«o//,  wonach  rli«- 
Xonnnls(  hub'n  im  Joscjiheuni  ni<  ht 
untergebracht  werden  könnten. 

Oct.  13.  Kais.  Sanctionierung 
df's  neiii'u  ('ffinuHmtl-L^rplaHS  (deH 
l'iari<('  1!.  P.  (rrtnidji  }farx.  In- 
struction hiezu  vom  J,  t^«br.  1777). 

—  14.  Erhöhung  des  Gehaltes 
des  Unip.-Stfttdieus  und  Notariua  von 
HOH.  auf  100 H.  aus  derExjesuiten- 
Casse. 

—  2n.  (4nb>'niiiil-P)»Ti(  lit  über 
einen  neuen  Plan  der  V  erwendung 
des  Josephetims-  und  Ferdinau- 
deiuns-Gebäudes  (tiir  die  Waisen» 
kinder  und  di«^  Xininalsohulej. 

—  *28.  Note  des  innerösterr.  Mi- 
litär-Conimaudo,  wonach  Convict, 
Ferdinandeum  und  das  ^Komoe- 
dieiiliaus"  für  Kaseinen  nicht  ver- 
wendbnr  s  o  im. 

I  -  Mir  Ib'tdfcret  wird  das  k.  k. 
G^nmasium  der  Normalschulen- 
Commission  untergeordnet. 

Nov.  Der  Beginn  dieses  Mona- 
tes als  Kröffnnngstermin  der  „nr- 
einigten  k  k.  Snninarien"  angeord- 
nct.  Gubennalrat.il  l'loec  kner  zum 
laodesfürstl.  Commissär  „in  oeco- 
nomicis-  bestellt. 

-  11.  Ilofdeeret  mit  der  Wei- 

j  smic:.  angesichts  der  verschiedenen 
in  Graz  erscheinenden  Wocheu- 
bl&tter,  die  manches  TTugereimte 
und  Anstössige  enthalten,  der  hie- 
sigen Gensur  eine  p;,  nunere  Auf- 
merksamkeit „sehartViii/.nl)inden^. 

—  18.  Kais.  Hotdei  ret,  das  die 
von  DirectorTomicich  vorgeschla- 
genen „Verwechslungen"  und  neuen 
Anstelinngen  von  Lehrern  geneluuigt, 
insbesondere  die  de*;  T^ejirers  der 
Dogmatik  zuLaibacli,  Autou  Luby, 
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ftir  die«  Fach  and  Anton  Weugeid 
iXir  griefh.  und  hebr.  Sprache. 

Dec.  (I.  Gubemial-Erlass  an  die 
St  nilicii-(  'oünm'ssjrm  üIht  di»'  Tliüt-  ' 
liclikeitfii  iue^iigfr  Unif.-Stmientcn  , 
gegen  die  NaehlpatrauiUeit  am  27.  No-  1 
vember  und  4.  Deoember. 

H),  Hofdec  rot  mit  Erledigung 
der  Eiiigalion  (\fs  ( JnHf»niinm  vom 
•4,  und  19.  Juli,  hinsiclitlieh  der  , 
Verwendung  des  CunvicU  und  Se-  : 
minars,  deHFerdinandeums  «.».v. 

—  '22.  Gubemial-Beri«  Iit.  wo-  j 
nai  Ii  äoY  Miihl.^fäfffir  (Utuieralh'  ifritff 
von  ii'>(W  //,  /fV/  die  Gruzer  Vnirer- 
»Uüt  flüssig  yeniacld  werden  solle. 

1776.  ' 

Jän.  1.  Shii/nifni  WPfTon  XiiiJif- 
schirdrmerei  dem  i'edi'lh-n  zur  \  er- 
walininj^  übergeben  (dieselben  hat- 
ten erdichtete  Namen  angegeben 
und  entwichen  dann),  no.  April,  '; 
scluirfer  V<'r\v«Ms  an  den  Pedcllfu 
unter  Andro Innig  der  Kutlassuug. 

—  6.  Kais.  Hofdecret  Uber  me 
monatlichen  Zusammenkünfte  der  | 
O rd ensgeist  1  i oh en,  der tiieol.  Schul-  ' 
bücher  und    Fre«iUentierungj  des 
fiintten  theol.  Jahrganges,  /.ulolge  | 
des  Ansiutheus  der  Provincialeu 
des  Äupaliner^Barfüßer-  und  Fran- 
eismner-Ordnifi. 

März  11.  Kiidinigen  dc^  (iiiber- 
nial-Derr«'t«'s.  das  die  AHfunhuiH' 
prilfiiiKj  für  den  Eintritt  aus  den  ^ 
Lateinschulen  in  die  philoH.  Facul-  ' 
tat  regelt. '  Kais.  KntscldieÜnng  vom 
.^>.  Jän..  dazu  (iubemial-Decret  vom 
1(».  Sept.  I 

—  liÜ.  Fünf  Studenten  als  nächt- 
liche Excedenien  arretiert.  (30.  April  I 
Aburtbeilung.) 

April  5.  HofVIiM  rrt  id»er  die  Bei- 
stellung von  i*ustplerden  liir  die 
Durchieise  beider  Majestäten  über 
GraZf  Laibach,  Görs. 

~  12.  Gubemial-Erlass.  Actuar 
Hammer  solle  jtlle  in  dem  ArrJtir» 
des  .Jes.-Cüllegiums  und  dtis  ver-  j 
einigten  k.  k.  Seminars  vortindli- 
chen  Acten  aufsuchen  und  mit  einer  ^ 
Specification  einreichen.  ] 


April  19.  Nächtlicher  Stinffftteu- 
Exeeaa  an  dem  ^Haringkramer'' 

Petrr  Stampll  verübt. 

2S.  l'Jxcess  des  LfH/i/trrs  Kuw']- 
s(  hack  aln  llädeisführers  des  .V«- 
denten'Sfrikeii  gctjm  den  Ctdlegiett' 
hetutk  2nir  Erzwingung  der  Frei- 
lassimn;  Incarcerierter  Collegen. 

'M.ii  ].  (tuberniiil-l-j  !  bftref- 
teml  diesen  ^Studintcn-AH/sfiind" 
und  über  die  Eigeuioächtigkeit  des 
BesclilusseB  der  letasteren  in  dieser 
Angelegenheit. 

*.t  BitI«  lit  |)liil*>s()phis('h«'U 
Siudien-Üirectors,  Janoch,  in  dieser 
.Vngelegeidieit  mit  dem  Ergebnis 
der  Untersuchung. 

-  (lubeiTiial-Bericht  iib<ar 
rlf  Ti  Vorschlag  di  >  Studien-1  )iiec- 
turs  Tumicich,  beireüend  die  Adup- 
Henmg  der  Axda,  beziehungsweise 
des  Ünh.-1%eaters  oder  des  f,Uni- 
versitäts-.Auditorii'^  der  Jesuiten- 
K)mk1ji  tiir  di-'  <Vtl'.'nlli(lH'  lUnir.-) 
liihlioihik  und  die  liesiiimnung  de.s 
groiien  „Musaei  Theolugorum"  fiir 
(Vieküiiflige  Auht,  das  kCinfti  ge , ,  .V  udi- 
toriwn  academieum''.  Zufolge  des- 
s«'it  wurden  die  Schulen  dieses  Jahr 
früher  geschlossen. 

—  Uubeniial-ErlasH  an  ilie 
P*^,tzei- Abtheilung,  Sorge  zu  tragen, 
dass  durch  die  „Polizei-Aufschor" 
künftighinXame  und  ilinuiiu  dor 
Vx'i  Kachtsch wärmereitu  und  un- 
gesetzlichem Verweilen  in  WiiU- 
häuHem  betroffenen  Studenten  ver- 
lUsHlicli  ausgeforscht  werden  mö- 
gf^u.  X'orgi.  das  Hofdecret  vom 
8.  Juni. 

Juli  13.  Bericht  des  philusuphi- 
schen  Stndien-Directors,  Janoch, 
über  dir  Xichtverwendliarkeit  der 
zur  Hei^t '>llniig  eines  Srhulhauses 
vorges<'ldageuen ., alten  Tisckierei^ 
im  Uollegiimi-G  arten. 

—  26.  Hofdecret  als  Erledi- 
gung desGubeniial-Berichtcs  vom 
4.  Juni,  wie  der  Betrieb  der  Physik, 
der  Mutltemntik  und  der  Polizei-  Wis- 
senschaften gehoben  werden  solle, 
ZU  Gunsten  der  genannten  Wissen- 
schaften ab  Zwanys-CoUegien. 
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Anrr.  10.  TTofdecrf  t,  »Lis  die  „Hu- 
raaiiioi  a-  odei  lateimsciieii Schulen 
itryimiasiumj  von  sechs  auf'  fünf' 
J^tre  henmtersetzt;  und  weitere 
Sestimmungen  ültf^r  Lehre  und  Al- 
tersbedingungen  bei  der  Au&ahme 
trilft. 

—  11.  Guberaial-Krlass  an  die 
Studien^Comuussion  über  am  6.  und 
1^3.  Jidi  verübte  Exeeme  von  aedts 

Sttuff  /tffn. 

—  17.  Hfifdocret  mit  ErkHÜgiing 
tJei>  tTuhei  n.-Herichtes  vom 31.  Juli. 
Die  Univ.-Professoren  seien  zn  ge- 
nauerer Erfüllung  ihrer  Pflichten 
anzuweisen. 

—  27.  Anszu;;  (It's  Srnfli*»Ti-C'oni- 
luissions-Prutokoils  mit  dem  Vor- 
schlage des  philoft.  Stndien-Di- 
rectors  Josef  Janoch,  <lie  Natur- 
(ffsrhichte  als  )ieHeit  L>  In  f'ac/i  etnzu- 
fnlm  n       o.  1775,  ö.  Juli). 

—  öl.  Hotriecret  als  Erledigung 
des  Gubemial-Berichtes  v.  28.  Mai, 
betretfend  die  auf  7()74  H.  veran- 
^«•hlagtfn  Kosten  der  Herstellung 
•  K  r  k.  '■'ftentliclieii  / Unir.  Jliif>/It,- 
tlick  in  (iraz  -  imd  die  Regelung 
des  nenm  „Ourstis  theottMfifte.* 

Sept.  2.  Hofdecret,  wonach  keiu 
Weltgeistlieher  oliue  Hcibi  ingung 
eines  }ikf?d  Zeugniss^'s  über  das 
yjus  publicum  et  privatum  eccle- 
ijiasticnm"  —  ,ad  saero«  ordiues'* 
—  l»ei  seil  werster  St  rate  zugelassen 
werden  diirl'e.  Das  Kirchenreckf  cUh 
Ztrattf/s.stwf  iuui .) 

Nov.  5.  Dem  Director  Tomiri«di 
wird  über  den  guten  Portgang  ilt  r 
theol.  Studien  die  allerhödiste  Zn- 
firiedenhe  i  t  a ii  sge s pro c  h e  n . 

—  —  Hot"derr»  t.  worin  die  ge- 
druckte „SvuojiNi.s  juris  ecclesia- 
stici  pttbHci  etprivati"^  (v.liiegger) 
ab  Richtschnur  fiir  alle  Professoren 
und  Disputationen  vorgeschrieben 
und  die  Verordnung  allen  Klöstern 
bekannt  gemacht  wird. 

—  90.  Hofdecret,  womit  ein 
.standliat'tes  Gutachten"  dem  Gra- 
zer Gubernium  abgefordert,  wird, 
u'l'die  hierUhul'vsi'hi'  (i f/Divasiin  in 
Zukuull  zu  bestellen  hätten,  und 


'  welche  platterdings  auizuheben 
wären. 

1777. 

Jän.  7.  Gubemial^Erlass,  infolge 
des  Hofdecrets  vom  14.  Dec.  1776 

an  den  Diiectof  Tomificli,  wonach 
sich  dieser  nach  Laibach  und  (iürz 
zu  begeben  und  hier  den  Stand 
der  phüoi.  und  the(4off.  Studim  zu 
untersuchen  und  nach  Wien  zu  be- 

,  richten  habe. 

Fe]>r.  27.  Gnbpmial -Bericht  an 

,  den  Hof  über  die  Zuweisung  des 
C^i»«^- Gebäudes  an  die  Kiiegs- 

März  4.  Fhr.  v.  Stiuil  habe  seine 
Bibliothek,  mit  Ansnahme  der  Fa- 
milienbücher, iler  hiesigen  öä'ent- 
lichen  Bibliothek  oder  dem  hiesigen 
Prieaterliause  vermacht 

—  8,  Hofde<  ret,  woiin  ausgestellt 
wird,  dnss  die  Prüfung  der  iti  die 
Philosopliie  aulgenommenen  iiiie- 
toren  nicht  auch  ans  den  Haupt' 
und  Normal- Schi^effmstanden  vor- 
genommen wurde,  was  künftighin 
zu  gescindieu  lial)e. 

Mai  10.  Hofdecret  als  Erledigung 
des  Berichtes  vom  18.  März,  wo- 
nach die  Stiffx-GiftmKtsien  von  Ad' 
iiioul  und  .SV.  Lainhmlif  als  öttVnt- 
lirli<'    nnfl    Innde^flirst  lieh*'  nner- 

!  kannt  und  «len  zu  (liraz  und  Mn-hitry 
gbd  eil  gestellt  werden,  —  wogegen 

I  d  a  s  ^'  iUisdwferia.  eine  gute  „deutsche 
Schule''  nni^^tiffcstalten  sei. 

.Iuni2J  .\\'<  U  |>riesterFranzt 5 mei- 
ner als  Adjnnct  des  Kircheurechtos 
mit  einer  Remuneration  von  300  fl. 
bestätigt. 

I      Aug.  30.    Holdecret  über  die 

I  künftigen  thrnhxf.  DiitfiHfdfionfii,  das 
Bacealaureat  und  die  „gradus  Theo- 
logiae".  (AbschafiFung  der  „Punc> 

!  tur-  . 

Sept.  5.  Ilot'decret,   worin  er- 
I  innert  wird,  dass  an  allen  Orten, 
wo  Utii'  trsitiifeii  bestünden,  die  vor- 
!  roaligon  Colleijiat-Kirchen  denselben 
einvei  l«  ilit  werden  sollen;  hiezu 
habe  sich  auch  die   Inn-^li rucker 
holie  Sclmle  }»P!eit  erklärt;  man 
;  habe  sich  daher  gutächtUch  zu 
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ilaßem,  ob  und  in  wieweit  dieser  | 
YontcUag  auch  in  der  Steiermark 

zur  Anw  <  ii<lun2j  gelangt  ii  krniiie.  j 

Oct.  Ib.  HiiidiM  ri'T  üImt  ilif  Eiii- 
riclitung  und  Urdmuig  de?*  nHcli>i 
ins  Lc'bfu  tretenden  fünften  theolot/.  i 
S^uljt^rea  (Einfiihmng  der  Pole- 
xnik  und  Pastoral-Tlieolö^io.  ■ 

rjul  M'rnial- liericht  übnr 
Stand  mid  Korlgang  des  j,studii 
pliilosophici"  im  Laute  des  Jalires 
1777  mit  Antrag  auf  Belobung  des 
Directors  Janoi  h. 

Nov. 8.  Hotdecret  über  die  künf- 
tige Fülnung  eines  AmtH-Protohdis 
von  Seiten  jedes  Directors  der  bö- 
heren  Scholen  und  dessen  Beschaf- 
fenbeit,  anderseits  über  die  Zuwen- 
dung d<'r]>nplifat  o  von  In  briiis*  Ii. -n 
und  grifM  liischen  liiichprii,  <Traiii- 
matikeu  und  Bibeln  an  die  Lt^br- 
anstalten  von  Göns  und  Laibach; 
Rekibung  des  Diroctor  Toniicich, 
h^ir^^{X<■\\^^  snine  Untersuclnuiii  drr 
Ijyeetjii  in  («örz  und  Laib'u  Ii.  und 
Übertragung  der  Le:ie  -  Auliagen 
aller  der  hohem  Schnlen  in  Gras, 
Laibach,  Görz  und  Klagenfurt  an 
die  fh  iizer  (Widmaustetter  £rbenj 
Bu(!hdruckerei. 

—  23.  -Unten  häiiigbte  Vorstel- 
Imüg  des  weltpriesters  Alois  Ufa  yr, 
Deeans  der  philos.  Facultiit,  über 
den  Vollzug  fb  r  liobrn  Verord- 
nungen, seit  Aut  liebnnii  der  (re- 
seUschaft  Jesu,  übcrhürdiing  der 
Zuhörer  des  ersten  Jahresund  über 
die  Nothwendigkeit  der  Erhaltung 
des  astronomischen  Thurmes.'^  i(tu- 
bemial-Ki  ];iss  vom  12.  Üec.) 

Dec.  7.  Hüf<l»cret,  wonach  die 
specificierten  Holtxehniffe,  in  soweit 
sie  in  der  Cintzer  Unh.-liihliothtk 
voriindlicli,  an  die  k.lLUofbibliotkek 
einzuliefern  seien. 

—  12.  Gf.  d'Akon  wird  (ieueral- 
Major  und  Festungs-Oommandant 
in  Graz. 

—  20.  Eingabe  d<'s  pldlo.<;oplii- 
soben  Studien-r)irpet<»riiteszn<  Ittn- 
sten  der  Kimichtimy  einer  nutnr- 
ijeschichülekm  LekHeanzel&n  derüni- 
verailSt  mit  Prof.  Bvoald  als  Ordi- 


narius  diesem  Gegenstandes  (s.  o. 
1776  und  1770> 

Im  Studienjahre  1777—1778  be- 
gannen die  ersten  V(jrträge  über 
Anatomie  <Anllinge  der  anatoni. 
Klinik  an  der  Cluriugenschiüo 

Herstellung  des  1707  (s.  dorti 
der  Militär-Verwaltung  iibergeb«»- 
neu  liof'Zenghauus. 

JSn.  17.  Hofdecret,  dass  die,»7«i.' 
Kirche"  ,  Egidi-Hofkirche)  mit  der 

CninTsitfit  vereinio;t  wird. 

April 30,  Allgemeine  Kintüiimng 
des  glciehmäliigeu  tlieolog.  Stu- 
diums an  den  Universitäten  und  in 
den  l\l"'stem. 

Mai  30.  Hofdecret  (Gnbeniiü!- 
Tntimat  vom  23.  Junii,  Ix  rr.  tleiid 
die  gesummte  Organisation  der  Uni- 
versität Verein  ujuny  der  Rechte StU' 
dien  zu  eim  m  öffentlichen  jwridisrhm 
Studium  mit  /  l*r<^fc!>^f>rfn  •  Wink- 
ler und  Tüb'r  i,  in  zu  ri .luhres-Cursen. 

Juni  27.  JlofdecreL  «^nipJiolüt  das 
Gesuch  des  Lehrers  der  Cameral- 
und  Polizei  -  Wissenschaft,  Ignaz 
de  I^nra,  in  BetreH'der  Erlangung 
^literariseber  Notaten'^  (vorzugs- 
weise statistischer  Daten,  Guber- 
nial-Decret  vom  Sept.  ) 

—  Hofdecret,  das  die  Kinrichiung 
eines  eiijenen  Universität s- Archivs  un- 
ter der  Anf'jit'bt  des  jeweiligen 
Univ.-Syntiit  us  anordnet, 

Juli  5.  Dreitägiges  dffentliches 
Gebet  (wegen  des  glücklichen  Er- 
folges des  bairiscln  n  Erbfolgekrie- 
ges;  bei  Betlieiligiuiij^  dor  Univer- 
sität, in  der  Sta-dtptarrkirche. 

—  7.  Gubemial-Note  an  da« 
General-C'onimaudo,  über  <lie  Be- 
dingung der  MÜitürfreiheii  der  SUf 
deuten. 

—  —  Gubernial-Erlasö  au  den 
Director  des  philos.  Studiums,  Josef 

Janocb,  mit  13oisrli]n-«s  di  s  Schema 
tler  Innsf/rncker  Univ.  -  Ephemeridni 
oder  d<'r  lb)ebscliul-Clironik,  und 
mit  der  Aulforderung,  sich  dies- 
bezüglich zu  äußern.  (Hofdecret 
vom  30.  April.) 
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Aug.  12.  Das  philosophische  Di- 
rectorat  (Janoch)  erstattet  in  die* 

ser  Angeiegenheit  einen  eingehen- 
den Bericht  an  das  Gubeniium, 

—  TlolVlecret,  das  iur  dt  ii  Unter- 
rieht hiezii  auserlesener  Hhetoit-n 
und  Po€fm  des  nunmehi-  (mit  Weg- 
&11  der  Parva)  füufcUmigm  Gyni' 
naaiums,  oder  der  zwei  obersten  Hu- 
nianioren-Classen,  im  (hleclmchm 
einen  Professor  verordnet. 

—  27.  Gubeniial-Vorscldag;  tiir 
ilie  DAffmatik  den  Augustiner:  Jo- 
hann Tretter,  fiir  die  Pfiftforaf:  Jo- 
hann Troll,  fiird«*^  ftprtoruf  P.  >far- 
tiu  Hosnial,  Augustiner-Kreniiten 
und  derzeitigen  Prior  zu  St.  Paid, 
und  för  das  FMe-iCaN^fertHn^Director 
Tomicich  anzustellen.  (Hofdecret 
vom  26.  Sept.  genehmigt  dies;  b^i 
Troll  vorbehaltlich  die  Kiii^i  )i- 
duii;:^  seiner  Concurs  -  Probe -Aui- 
sätze  nach  Wien,  was  auch  in 
künftigen  F'ällen  so  zu  halten.^! 

",  t/2.  TrofVi,'cr.-t.  bntr.  iroTnl  dir 
Knieuiiuiig  des  gewesenen  I''i--kal-- 
im  Temc'scher  Banale,  Fran>s  Tiiier, 
KUm  zweiten  Lehrer  der  Rechte  (ne- 
l>en  M'inkler  vom  1.  Nov.  ab,  mit 
<Si«t  fl.  Gehalt  aus  dem  Jes.-Fonde \ 
A  ergi.  Hotdeoret  vom  5.  Uct.  ) 

—  10.  Protokoll  der  Studien- 
Commission)  betauend  die  Bäum- 
hcldveits-Bedüi&isse  der  Hoch- 
schule. 

Nov.  1.  bis  8.  Sept.  1779:  das 
erste  Jahr  des  Grazer  Juridischen 
FaeuÜätsHudium. 

—  3.  Instruction  für  den  Direetor 
des  Jurvlischen  Sfudiinm 

—  —  Hofkanzlei-Decret  zu  Gun- 
sten der  Eryünzung  des  physüuüi- 
»hen  Unierrieht»  durch  den  ifmtAe* 
matisehc  i  d  des  Vortrages  der 
^Mffewanätm  Mathematik^  neben  der 
reinen. 

Die  bezügliche  Instruction  folgte 
gleichzeitig  nnd  weitere  im  Jahre 
1779. 

•21.  Auf  Antrag  der  Grazer 
Studien -("urumission  w»^rde7i  dio 
herntir  der  theologischen  und  ^dii- 
losnphischen  Facultät  als  Kirchen" 


pröpste  an  der  St.  Egidi-Hofkirche 
als  Univ.'Kirehe  bestellt. 
Nov.  24.  Gubemial-Erlass  an  die 

Studien-Commission,  die  nichf-im- 
uinrtiUiUicrl^n  vermeiyi^Virh m  Sfii '/rufai 
riicksichtlich  verschiedener  Aus- 
schreitungen beti'etfend, 

Bec.  2.  Ablehnen  des  Grutach- 
tens  dos  philosopliischen  Directo- 
ratHs.  hf  ti'*4!'('ud  oin  Ansuchen  nm 
Abhaltung  deutscht)-  ^  urträge  über 
Mathematik  an  der  Universität  ne- 
ben denen  des  Univ.- Professors 
dl.  ses  Faches  IS.  1779,  IG.  Mai). 

177'*^  1 7'^'! .  TTer^tt'llnnp^ fh^s- »oneji 
Jiihlioihcknaalcs  im  i'ntc.-U'  aus 
!  der  ehemaligen  Aula  luid  dein  akad. 
Theater. 

177t. 

'  In  der  r>n'\- Matrikel  (IT.  Rd.) 
heisst  es  züin  Jahre  1779:  „Anno 
1779,  quo  almae  huic  ac  celeber- 

I  rimae  academiae  Graecensi  ac- 
cessit  Skidiunt  juridicinn  pii^Ji<  iim'' . 
\u'rr\n-i\  des  «iirontlichen  Ueclits- 
.siüdiiuns  als  TJniv.-Studiluus  in 
Graz.;  W-rgl.  1778. 

Jan.  2.  Hofdecret,  infolge  des 
Gubernial-Berichtes  vom  12. Dec. 
177H  inif  der  l.^estallung  des  Gn- 
bernial-SHcretärs  v<>n  Haibe  zum 
Bücher -Visitator,  und  Aufforde- 
rung über  die  „Zensnrverfassung'' 
in  Graz  zu  berichten. 

—  9.  Hotdeci<  f  mit  der  Erläu- 
terung der  k.  k.  lu  solution  vom 
2.  Aug.  1777,  wonach  von  jedem 
Orden  in  jeder  Provinz  eine  „  Un^ 
töricht sschuli  "  zu  gründen  i?«  !. 

April  3.  Hofdecret,  wonach  da?! 
WerK:  ..,Histoire  de  revolutiuns 
d'Hongrie^  nur  „eiga  schedam  eru- 
ditis**  (gf'gen  Eniplangsschein  den 
Fachgelehrten)  zu  benützen  er- 

I  laubt  sei. 

I  24.  Das  Gleiche  in  Anbetraclit 
I  des  Buches:  „Acta  in  consistoiiu 
I  secreto  habito  ascto  Domino  nostro 

Pio  papa  sexto  VI.  Bec.  1778". 
Mai.  Te  Deum,   anlässlicli  (h^s 

Tovp])iier  Friedeus-Schlusse.s  (^13. 
I  Mai. 

I     —  16.  Hofdecret  als  Erledigung 
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des  Protokolls  der  GhraEer  Studien- 
OommiBsion,  worin  des  abgewie- 
soiieii  Gesuches  des  NonnaUchul- 

Lihrct'fi,  Anton  Kvh'/.cv.  um  die 
liewüiigung  von  Vorträgen  au  der 
UnmrBitäi  Uber  Mathematik  in  diut- 
feher  Sprache  Erwähnung  geschah 

r^s.  o.  1778,  2.  Deo. 

.luni  20.  rinhc^niial-Dt^cret  in- 
folge der  Weisung  des  obigen  Hot- 
decretes;  an  den  Director  des  phi- 
losophischen Studiums  in  dieser 
Angel <*gf'nlieit.  i  Direct/)!-  Janocli 
»Tstnltrt  fi»>ii  ••i-liiiigtt'ii  Heri<'ht 
über  die  Zubissigk»'it  der  Vortrüge 
Krazers  neben  denen  des  Uuiv.- 
Prof.  Taube.) 

.luli.  Der  Set Kane-r  Bisdiof  (.]. 
«{f.  Spaurj  wird  T>is.  h(ifv.  Brixen. 
(Ahschied  der  Universität  von  ihm 
tils  bisherigem  KatizLtr.) 

Aug.  24.  Gubemial-Bericht  über 
die  Nothwendigkeit.  dem  öfters 
kränkehideii  T*rid'.  d-'i  Pliysik.  Lf»i- 
])ohl  liiirald,  einen »Supplenten  l>ei- 
zugeben,  imd  über  die  Nutzbar- 
machung der  vorhandenen  Mine* 
ralien-  und  Imecteu-Sniintdu)i(/. 

Sf'pt.  7.  TTrifdorrot.  Vrirläutige 
Einführung  dos  nunmehr  verküiv.- 
ten  Lehrbuclies  der  Pliysik  von 
Biwald  an  allen  TTniversitöten  und 
Lyceen. 

Hofril  l  ret  betreH«-iiil  den 
i>rif  Htaliarhe.n  Spriwheimnlerricht  für 
Theologen. 

—  IG.  Gubemial-Erlass  zu  Gun- 
sten der  Verwendung  des  vom  Hof- 
buchdrucker Mild  Hämllrr Trattner 
rerkürzl  heratisM^egebenen  i^ehrbn- 
dies  der  Plij-sili,  verfasst  von  Ij. 
Biwald. 

—  —  Hofdecret.  über  die  Be- 
fugnis des  i"ew<MHgen  Ufirtors  eincTi 
halben  iIh)  ganzen  liecreaiinnstay 
zu  gewiilireu. 

Oct.  9.  Hofdecret,  worin  der  al- 
lerhö(-hste  Wunsch  zur  Kenntnis 
gebracht  wird,  ih\s^fdle  Alinnmn  nn 
dir  rnirfrs!(<'if  auch  das  fünfte  Jahr 
l'ast*»ral-Theologie^  hören  sollen. 

 HofdecrotalsErledigungdes 

GnbemiaUBerichtes  vom  24.  Aug. 


'  über  die  gutgeheißene  Anstellnng 
des  Weltpriesteni  Josef  Gapp  v. 
j  Toinmesburg  als  Adjunete»  deac  Ph^ 

.s/7,  und  über  die  VerwerthuTig  des 
irrazer  „Museum  ph^bieum"  >  vergl. 
Gubemial-Erlass  vom  ü.  Nov.;. 
Oct  29.  Gnbemial-Decret  zu  Gim- 
I  sten  des  pflichtmäßigen  Besuches 
I  der  „Pnfizeilehre"  liir  die  Juristen, 
des  ei*sten  Jahres. 

 Guberuial- Weisung  an  Di- 
rector Tomicich  als  Professor  des 
Kirchenrechtesüberdenaussi  lilit  lU 
1  liehen  <ii  braiu  Ii  des  Hi.lVath  l{ie<i- 
(/rr'sciieu  iiut  iies:  «Insiitiitt.  juris- 
prudentiae  ecclesiastirae". 

—  29.  Protokoll- Auszug  derBtn- 
dien-Ooramission  vom  29.  Oct.  m\t 
der   .Nir/eige,  dass  zirp}  Sfudeitteu 

j  einen  >Muterer-Gesellen"  niisshan- 
delteiij  mit  Airest  bestraft  mid  in 
die  Corkosten  verurtheilt  wurden. 

T)ec.  12.  Bericht  des  Camera l- 
Güter- ln<i>ei  titrs  Hammer,  über 
das  neue  üniverNitäts-Ciebäude. 

21.Hofdecret  über  die  Verwen- 
dung des  vorgeschriebenen  „Oom- 
pendiumMutheseosWolfianae*'  und 

I  tlie  Vnrlage  eines  tJ nbernial-Be- 
ritlues  td>er  die  ötlentiidieu  Prü- 

'  fungen  iu  (iraz. 

I     S.  1779—1780  hält  der  Lehrer 

j  <1er  ..Zergliedeningsknnst"  oderder 

'  Andtoynif  aurh  Vorträge  über  Otl- 
rnr(jie,  ^f hieiHtzneikunde  und  ver- 
sieht auch  die  Unterweisung  der 
Militär-Hufschmiede. 

1780. 

.  J  ä  n .  ¥j  r  n  en  nnng  d  es  Kö  1 1  i  ggrä  tzei* 
Bischofs  Josef  Adolf  Gf.  v.  Arco 
zum  Fürstbischöfe  v.  Seckau  (An- 
tritt 7.  Juni). 

—  81.  Hofflecret,  weh  lies  den 
Dr.  u.  juris.  Franz  Xav.  Seupaner 

'  als  aulierordentlidieu  Lehrer  des 
deuttehm  StaatsrtcMfs  dem  Prof.  R. 
Winkler  adjungirt.  *  15.  Febr.  Gn- 
j  bernial-Decret  für  denselben,  i 
]  Febr.  15.  Gubernial-Erlass  in- 
■  folge  der  y.Innnediat-lies(>lulit>n'^ 
I  vom 4.  d.  M .  gegen  die „  Überhupftuiff 
I  der  Sduäen**  und  tiber  die  schäd« 
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liehen  Folgen  solcher  Yorkomm- 

nisse. 

Juni  2.  Gubemial-Erlass  an  die 
Stadien-CommiBsion,  Tronacli  dem 
^Yisitator  lil>rornm"  (Bücher-Cen- 
snr  V.  Tfaibe  in  Krankheits-  imd 
Abwesenlieitstalleii  der  Se<'retiir 
von  Ebenau  beigegeben  wird. 

—  20.  Gubemial-Erlass  an  die 
Stadien-Commission  —  infblj^e  hö- 
herer Weisung  —  über  dir-  Bedin- 
gungen der  Aufnahme  v<in  Stu- 
dierenden in  einen  geistlichen  Orden. 

Juli  34.  Hofdecret  über  das  vom 
Grazer  y,Director  studii  juris"  vor- 
gf'legt«^  Buch:  „Practiitrht'  AuJeilun(f 
für  Steijrnmn  kt  in  J  Tt  illen  heste- 
lifud  als  in  der  Äbhamilnnif  der  Ge- 
tithtf  und  LnnHeMMIlm  dann  der  Ver- 
fvkrmgmrt.  I.  Theit"  (veH'asst  vom 
H'  1  f  "k  iun  m  f •  r  -  Pr  o  c  iu"a  tu  rs  -  A  d  j  i  n  i  ( •  - 
tfii,  nachin;»!<  Tlofkamnier-Procu- 
rator,  Maria  Ludwig  v.  l'ermtk  und 
ftoonym  herausgegeben). 

Oct.  8.  Hofdecret  über  die  neue 
(iViedernng  des  juridischen  titudiumii 
—  (dazu  der  Gubeniiai-ErlaHs  vom 
Xov.^ 

—  14  Schreiben  des  k.k.  Oberst- 
kanzlers, (jfu.  V.  BlüuiPt;«  11.  an  don 
<'ul)eniial-Pj iisps.  «l;iss  sich  dieser 
als  kais.  Connuissar  in  die  Grazer 
öffentliche  (Univ.-;  liildioihek  be- 
gebe, dahin  zwei  Gnbemial-Rätlie 
b^-stollf  und  in  ihrer  (Tegenwart 
(lio  Eröffnung  der  HUAiothek  kimd< 
mache. 

Xov.  11.  Hofdecret  als  Kriedi- 
giing  de^  Gubemiai-Berichtes  vom 
10.  Oct.  und  Auilrag  an  den  Direc- 
tor  des  theol.  Studiums.  Tnniicich, 
betreffend  die  Hörer  nmi  Voriese- 
hücher  des  hebräischen  j  gri  e  ch  isc  h  en 
Sprachsindiums  nnd  der  Herroe- 
nentik. 

25.  <^Mil)f>miaI-Bericlit  uixl 
Kiiil.egleitiiiig  <l»*r  Vorsrhliige  dos 
i>u"ector  Tomicich  liir  die  künfiiyt 
Emriehiunff  der  Univ.'Bädiothek. 

—  30.  HofdR<  ret  über  «lie  Ver- 
pfhclituuij;  'ItT  Jmistcn.  »-In  Zt-ug- 
ni.s  der  l'rüf'mi^i;  aus  der  dcntschen 
Ueii  lt^esi  hi*  Itlv  beizubringen.  (^Dazu 


Oubemiftl-Decret*  vom  2.  Jttnner 

1781.) 

I  Dec.  Todtenfeier  für  Kaiserin 
I  Maria  Theresia  (f  29.  Nov.).  Das 

Seelenauit  in  der  Hof-  und  Univ.- 
Kirchr  liiiK  ilpi  P)is(  ]ii if  von  Seckau, 
die  Ti'  ii  lifiircdc  der  Professor  der 

,  geistl.  Bert  dsauikeii  und  Seelsorge. 
Erste  Spur  einer  ämÜichen  Er- 

'  wägiing,  ob  der  dormtiaehe  Spr  ai 
Unterricht  am  Lyoeom  einzuliih- 

,  ren  sei. 

I  1781. 
!     Jän.  27.  Hofdecret,  das  unter 
anderen  das  ^alte  Blichleiu^  des 

Jes.-!*.  Ladislaus  Snnvjr'i :  .,F!.\;iiiiiiia 
ordinandorum"/u  mderdriickeunnd 
vertilgen  unbelielih  und  die  Orazer 

,  Bücher -Censnrs-Commiflsion  an 
das  Vorgehen  der  (  Jrazer  verweist. 

Febr.  i*.  Kais.  Handschreiben, 
das  alle  bischöl  liehe  (Teriebtsbar- 
keit  und  überhaupt  alle  gefreiten 
Gerichtsstände  (fora  txemptuj  auf- 

I  hebt  und  alle  Untei-thanen  den 
gewöhnli«  lieu  Gerichten  zuweist 
(vfrl.  I7H4,  18.  Nov.t. 

I      .Miirz  II).  I  Josefs-Tag.;  Erölfnumj 

;  neuen  BMiMhi^ioale»  an  der 
UmrersiitV  (s.  1771»  i  dnreii  den  (lu- 
bernial  -  Präses:  Gf.  .Alois  Pod- 
statzky:  di»*  Feier  findet  in  der 
Aula  statt.  (Anwesend  auch  die 
Piümianten  de«  Gn  ninasinms.) 
.Juni  11.  Hofdecret,  ujtuachan- 

foltje    der  Kiu^ef/UUtr    der  Wifiicr 

( 'ensitn?-Hiinpt-('tmiiii's.<in)i  liir  alle 
Erbländer  die  Grazer  Bnclier-Cen- 

!  snrs-Commission  aufzuheben  nnd 
bloß  ein  liücher-Revisionsawl  beizu- 
behalten Sei.  dl  <seii  Leitung  der 
Landesstelle  iU »erlassen bleibe.  Mit 

,  Beischluss  zweier  Instructionen.) 

'  Jnli  5.  Gubernial-Bericht  an  den 
Ii  i  üIh  !  die  Beziige  des  l'cdffls 
.ioliann  Lottmann,  mit  d< m  An- 
frage, dieselben  v(»n  H'y  ti.  jährlich 
auf  2U0  Ii.  zu  erhöben.  t  U.  Aug.  be- 

j  gehrt  ein  Hofdecret  den  Ausweis 
seiner  ^  Accidenti « ;  n  u  n  d  d  i  e  K 1  a  r- 
stellung,  ob  es  noch  besondere  F't- 

;  cnUiUitpedeUe  gebe  und  worin  in  «nl- 

I  iheui  Falle  die  eigentli*  lien  \'er- 
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])flirhtnngen  des  Tbiir  -Fede/ln  ho- 
i^{»ini\vn.  Ot  t.  3.  Jieriolit  des  Gu- 
bemiums  darüber  iind  Antrag,  auf 
©in  \veiter«'s  ^Fixuiii"  des  Pedells 
von  jähiliclifii  50  fl.) 

S^»j)t.  4.  Hol'dfrn't.  das  die  Ver- 
wendung des  patristisclien  Lehr- 
buches vom  Carmeliter-P.  Maca- 
rius,  .■jirciitlirhfm  Lehrer  der  Patro- 

in  Graz,  liir  Vürlfsnjic;rTi  c:psratt<'l 
und  denselben  aiiljaunteri,  ein  sol- 
ches Lehrbuch  anch  Itir  die  theol. 
Literat ur-(i e.scliiehte  anziifertigon. 

Oct.I^.  f  5  id)ennal-AVeisnngnn<lie 
Stndion-C()mnii*;sion.  dass  sich  dif 
(inizir  Vnii}.-  und  U ijmu<i»ial-LeJm  r 
ohne  Erlaubnis  des  Gttbemial- 
Präsidiimus  vom  Orte  nie  entfernen 
dttrlen. 

14.  Gubornial-Krlass  infolge 
des  Hot'decrets  vom  3.  d.  M.,  dass 
itir  das  bevorstehende  Schuljahr 
dieBesetKung  erh-digter  Lehrämter 
nntHrbleihe,  diesolben  somit  von 
don  vorhandenen  Jiehrern  oiK'r  v<»n 
tauglichuu  Öuppleuteu  zu  versehen 
w8ren. 

—  15.  Cann'raUr4iitor-T)is|>(H  tor 
Hannner  bericlitet  ül)er  den  or- 
fi irdorlicliori  rtoldbedaH' von  7<><>fl. 
angesichts  di'rnothweudigen  Ii  epa- 
raturenfürdie  Univ^sUäi,A\e  B'mio' 
ihek\m<A  die  „specnla  Astronomiae^ 
(den  aslrottomischm  oder  tnatkema- 
tischm  Thurm). 

Nov.  10.  Iloldecret  mit  dem  Auf- 
trage an  Director  Tvmkich  über 
gewisse  Erscheinungen  im  Studien- 
wesen zu  bcricliten. 

Der«.  lO.Gul.K'niiai  ncnrlif  an  dfn 
Hot,  dass  der  muei  uählte  und  bestä- 
tigte liedor  ^fagllifil■n,s,  Dr.  Griendl, 
und  so  jeder  Nachfolger  von  der 
Bessahlwtg  der  Tax-  und  Sfetuprl- 
gehühr  zu  rutheheu  nei.  '  Vgl.  liot- 
decret  vom  25.  Jän.  1782.; 

—  —  Hofdecret  bewilligt  die 
Bemunerierung  des  Lehrers  Carl 
Taube  ftir  die  „mechanische  Lehre" 
an  Sonn-  und  Fi'itrfn>ie». 

Anfange  der  von  lU'ii  Ständen 
dotierten  Lehrkanzel  fiir  Seneheu- 


lehre.  (X'Ayvr  die  Syst emisienuig  der- 
selben s.  d.  J.  178t>.; 

1782. 

Jän.  25.  l^ericht  des  Gnli.  rninnis 
;in  dpji  Hot'  als  F,jnl)egleiinng  der 
Kingabe  der  Seckaner  lih-stbischöt- 
liehen  Kanzlei  über  die  Alumnen 
und  die  Fastoral-Theologie  (vgl. 
Hofkanzh  i-Decret  vom  8.  März'. 

—  2^.  ( »nbernial-Note  an  den 
Fürstbisrliof  von  Seckau  mit  Bei- 
schluss  des  Recurses  des  Reetors 
fDr.  Griendl)  und  Svndicus  der 
Universitär  (Dr.  Kiener  %  betreffend 
das  Placctiim  rttfium  lür  riie  päpst- 
lichen die  Kgidienkirche  belreliiiu- 
den  Breven  und  Ansuchen  umRück- 
ätißenmg. 

Fe})r.  8.  Studien-Cornnii'^'sions- 
Protokoll  I  vom  4.  Fel)r.;  mit  dem 
Ansuchen  vorgeh^gt,  dass  den  Stän- 
den die  Berechtigung  des  Itedors 
und  Hyndirua  rler  Universität,  die 
Interesse  n  dis  Univ.- Kirchen-  ^  'npitah 
zu  beheben,  intimiert  werde. 

März  Ii).  Ankunft  Pius  VI. 
auf  seiner  Durchreise  nach  Wien, 
f Absteiget piartier  war  der  draia- 
lige  St.  Lambreehter  Hof,  späteres 
Krankenhaus.)  Viele  Professoren 
zum  Handkusse  zugelasseu. 

April  3.  Hofkanzlei-Decret,  wo- 
nach Se.Majestät  bescldossen  habe, 
duss  an  (\i>Y  philos.  Pacultät  bezüg- 
lich der  ^h'ouietrie.  Mechanik  und 
i'hgsiJc  keinerlei  Ersparungeu  Platz 
zu  greifen  hätten;  die  Direction 
der  (irrazer  philos.  Faoultät  habe 
sich  daher  über  die  Eigtmng  der 
sämmtlichen  Lehrkräfte  eingehend 
zu  äuUeru.  !^S.  Gubernial -Bericht 
vom  2.  Mai.) 

—  11.  Iltifdecret.  In  den  phi- 
losophischen Studien  habe  man 
bi'^mKli'Ts  nnF  Geowefrir,  }fr>'h"nlh 
imd  Phgsik  das  Augenmerk  zu  ricli- 
ten,  „welche  den  Handwerkslen- 
ten  unentbehrliche  Wissenschaflen 
sind". 

Mai  2.  Aufhebung  des  Doju- 
Ntittes  Seckau.  Hie  Polge  davon 
Übertrngung  des  BistchfifstUzes  nach 
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(iraz;  woselbst  dio  bischöfliche 
Kf'^idonz  Bischof  Josef  Adam  Gf, 
V.  Arcü  bereits  1781  bezogen. 

Juni  3.  Abschaffung  dn  Eides  „de 
immaoulata  conceptioue  b,  Mariae 
virginis'"  <\nf  die  unhijhrläv  Em- 
jiföuijuis  Mariens)  bei  alien  Fniver- 
sitateu,  Lyceen,  Doctors- Promo- 
tionen u.  8.  w.  Künitighiii  sei  die  i 
HmUif/ung  nach  dm  Formeln  des 
(in  II  h fsr tt/cs  vorzun ehmeu. 

Juli  3U.  Kais.  EutschlieÜnng,  die 


(b'Ti  vom  ncnf  ii  Präses  der  SluJieu- 
liofcommissiun,  (iottfried  van  Swie- 
ten,  eingereicliten  Fltin  der  l'er- 
bessemmj  der  philosophischen  Studien 
gemdmiigt,  doch  mit  dem  Beiaatze, 
dass  das  Interesse  des  Kaisers  vor- 
zugsweise anfVormchr  ung und  cnr- 
sprecheude  Dotierung  der  Trioial- 
sehnden  gerichtet  sein  müsse. 

Sept.  14.  Hofdecret,  das  die  Auf- 
hehuuij  der  Grazer  Unirersitdt  und  drim 
IJimcnndlung  in  ein  Lyceitm  verfiigt. 


Dritter  Zeitranm  1782 -1820. 

Die  Qrazer  Hochschule  als  Lycetim. 


(1782.) 

Sept.  Hot<l<'f'ret  idnboniial- 
Im.  voui  Ii.  (Jit.i  über  die  Kht- 
rkbtmuf  de»  Gmzer  J4jfremm,  Lehr- 
gegi'iistäiule,  Gehalte  der  zifuff  sy- 
Hfeniisinien  T.nhvpr  '  vifr  '!Mip"1ojj;«'U. 
zvvt'i  .)uri>ti  ii.  zwfi  MtMÜ*  iner.  «lr«*i 
Philosoph»-!!,  »  in  Professor  der  polit. 
Wissenschaften)  u.  s.  w, 

—  29.  Hofdecret,  worin  als  G  nunl- 
b«'(lit!gnn^  der  guten  Sitten  und 
Stinlienerl'olgo  der  Jugend  das  Ver- 
halten der  Lehrer  bet(U!t  wiid. 

Nov.  V2.  CInbernial-Docret  an 
den  ernten  Lthtrr  aus  dem  tunfirini- 
srhat  Fiu'lu  T^r.  Sm  r "vin<  S;n1ori  >. 
anliisslieh  des  iiolien  Normales  v»>m 
14.  Sept.  An/äiiyc  der  Attshildtiiiy 
ehtes  wedmmsch'fhmmßfu'htu  Sttt- 
diunw. 

—  21.  Kofkuniuier-D«-«  ? et  über 
di«'  lU'ütAdiinj  der  (Jlrazei"  Jj^ceul- 
J^rofissoreti. 

Dec.  6.  Hofdecret  infolge  Gn- 
bemial-Eingalx»  uiu  liewflligiing 
der  Befugius  d»'s  (Jra/er  LvcfMuns. 
Jhctorrti  drr  'l'/teo/nffif  tnid  Mtujti^t^'r 
und  Dodonn  dt  r  l'iitlusiqiliii  zu  gi  a- 
dniereu,  was  bei  dem  hie.sigen /w- 
ridi^clirn  und  imdicinisrhen  Stucliimi 
unthunlieh  sei.  ((iiibemial-int.  vom 
24.  Dec  M 

—  4.  Hofdecret,  das  als  uUtjt- 
iiteine  Uuterric/Utspraefie  die  deutsche 
verordnet,  (s.  178-1.1 

27.  Hotdecivt  rnit  Gnifhmi- 
de.s  <ürstbisfh«jtl.  S«'t.{vau»T 
i\!it\vurtes  der  Abstellung  der  all- 
ziivielen  Processionen  mit  Wah- 


rung i]f'V  P.itt:(go,  der  Frolinleieh- 
naiiis- l*ro«  essi«»n  und  besonderer 
Uiiigiiiige  bei  Bedarf  von  Kegeii, 
j^esegneter  Ernte  n.  s.  w. 

Übersiel!t  »1er  1782  in  der  Steter' 
ntfirh  rnrfi/i'liolienrH  K/"'<frr:  .Tän.  21. 
t'arnieliiiM innen,  ('ljiris>-«'riiineTi  in 
Graz ;  Jäu.  22.  ClarissL-rinneu  iu  Ju- 
denbtirg;  Karthause  Seiz;  März  13. 
Scrhm;  21.  Benedictiner-Nonuen 
zu  (iüjj;  DouiinieMucrinnen  zu  Site 
i/milz  und  Mdhrtnierg ;  April  2. 
Cölestinerinnen  in  Murbxtry;  Öept,  3. 
Panliner  zu  UHmie.  (Die  bezftglich 
der  thtliehkeit  im  Druck  hervor- 
gehol)enen  Kbister  gaben  ihre  T?i"i- 
cliereien  ganz  od»*i"  theilweise  au 
die  <  iniztr  Unit.-  liiUiothckixXi.  { Vergl. 
auch  diesfalls  die  weiteren  Jahre 
ITftH— 178i).i 

.liin.Vi.  Holdeci-et,  beiredend  »lie 
noruiabnäliige  Behandlung  der  eut- 
lasKenen  und  die  Verwendung  der 
am  Lyeeuui  ztt  betastienden  Lehrer: 
über  <lie  \'ei\ve!iflnng  des  Anton 
liuek  und  des  ihm  adjimgiertcn 
.Josef  Wiiumei-  im- AniUomit,  Wund' 
nrznei  und  Hd^atHmen'-VHtert'iekf); 
über  Voilesehücher  Und  über  «lie 
Oht  n/iredim  des  inedicimscheu  Un* 
terrichtes. 

Febr.  5.  Gubernium  belobt  den 
Director  des  phUos.  fytudwnn*,  Ja-' 
noch,  dass  er  darauf  sehe,  nur  „taiig- 
lii  lie^  .Jünglinge  aufzunehmen. 

—  8.  (.Tidifn'iiiHb J^ei-ielit  nn  den 
Hot,  betretieiiddi»:'.)  ubilif  iiiugProf. 
Dr.  jur.  Winckhler  (Winkler)  nach 
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Antrag  <lor  juristisclif  ii  Fat  ultäts- 
r>irection  uiifl  »lesseu  Ersetzung 
»luich  Dr.  Seupatter. 

E.  Pcbr.  Abgang  de»  Prof.  der 
Kirehengescliichte,  Hoykof  an  die 
^TAgi'V  t^niversität. 

Mä  rz  23.  H  o  fk  a  mm  ( i  -  De  c  re  t  üb  er 
(Üe  Zuweisung  der  Bmäerscltafh- 
Vnpifaliftt  an  den  Schulfoud;  be> 
>onders  2a  Otmsten  der  Trivial« 
Jjchulfn. 

—  30.  Hottlci  irt  über  die  Grün- 
dung und  deu  Zweck  des  inner- 
Ssterr.  Gmeral"  Seminars  zur  Bil- 
dung der  Se<  l--orger  auH  derWelfc- 
iind  Ordens- (t*  ist! ichkeit.  iDazu 
Hof  kammer-Dei  ret  vntn  27.  April. 
Dflü  tlieoloy.  Studium  erliält  im  Siime 
der  Yerordnnng  von  1782  die  Aus- 
Jehnnng  auf  fönf  Jahrr . 

'27.  .Ttnii.  Hofd'M-ret  über  die  L'n- 
terbnngiiug  ».les  (ienerol -  S'  tnlitars 
im  Grazer  Colletjium  (wo  bi:sher  narh 
Anfhebcmg  des  Ordens  Jesu  die 
StiftUnge  |Convict,  Ferdinand«'um, 
Joseplieunil  belianst  waron.  Sie  be- 
ziehen nun  Privatwolmungen  in 
der  Stadt  und  erhalten  ihre  Sti- 
pendien aiisbesalUi). 

Juli  1.  Hofdecret  über  deu  Aus- 
schluss dr-r  Kapuziner  und  anderpv 
Bettfhnönche  von  der  Aufnaiime 
iiis  General-Seminar. 

—  10.  Ghxbemial-Bericht  au  den 
Hof  über  die  Unterbringung  und 
Dotierung  des  (i«'U«  ial-S.  iiiinars. 

—  J4.  Holdeoret,  das  dm  (te- 
liali  de.s  l'edcUs  von  S5  aut  150  11. 
erhöht 

—  15.  H(»t'decret  i Unbemial-Int. 
•'•'A.Jali  idas  dvm  latidst  haffl .  Sprach- 
uh ister, }siko\iins  X(i])pav,  ^'^  stattct. 
«las  Frutizösisrhe  aai  I..yt't*uiii  zu 
lehren,  doch  nicht  als  Mitglied  des 
Lehrkörp<frs   vgl.  24.  Sej)t.). 

—  2".».  nofderrcf.  liPtrrfT-'iid  <lie 
Ht'rbeischaiiung  der  null»  w«  ndigrn 
'ierätlisc haften  aus  dem  Klaytn- 
furftr  und  Laiharher  Priesterhause 
zur  Einrichtung  des  Graeer  General- 

Aug.  1».  .  [iifhvhinuf  der  '  f }  fh  lirn- 
derschaffcH    udor   Sodaliiälun  im 


Lande,  deren \'»  nii''';::;fn  tln  ilsdmi 
Noiiiialiscliul-,  iheil&dem  Anrien-ln- 
stitutsfonde  zugewiesen  wird.  i,\'gl. 
vom  30.  März.  ) 

Aug.  IB.  (lubernial-Df'cn  t.  wo- 
iiafh  dnr  S;mität<r;it!i  und  l'roto- 
Hiedicus  Dr.  Ledpoid  r.  l*laj)]Mtrf '/Mn\ 
Oberauf sfhrr  der  uiedninischen  Stii- 
tlien  in  Gh^  bestellt  wird. 

—  28.  Hofdecret,  das  die  i'ber- 
nähme  aller  liciUfäfm  und  llesUzKU- 
ijeit  der  hj/ceeu  diirch  das  Came- 
rale  bis  zu  deren  Veriiuüerung  ver- 
ordnet. fGubemial- Bericht  vom 
T.i.  Xov.  i 

St  |)t.  ]S'.  (Tubprnial-lierieht  zu 
Hol,  idjer  tla.s  \'erhditvis  den  J'rle- 
sterhuitses  zum  G eilend -Seunnar. 

—  20.  Hofdecret,  das  die  theol. 
Srliulen  in  Lnihacli  und  Klnifcnfnrt 
aufhebt  nnd  die  iM  /ii^licheu  Leh- 
rer aus  KlagHulurt  naeli  (Iraz,  aus 
Laibach  nach  Innsbruck,  allwo  sich 
je  ein  General-Seminar  befindet, 
verweist. 

21.  Tr(>fkanzlei-nr,  )vt.  b.  f  rei- 
tend die  (ßlt  irhstdluntj  aller  Un  'n  .  r- 
sitälmdcj  Mouarchu-.  (Gubernial-lni. 
vom  25.  Oct) 

—  24.  (iuberniid-Ki  lass,  wonach 
der  ständische  Sprachlehrer  d»  s 
Fmazimischrn,  Nikolaus  Noppay,  iiu 
Schuljahre  1784  5  an  allen  Kecrea- 
tionstagen  Vormittags  10—11  und 
Nachmittags  3-  4  Uhr  gegen  ein 
hallijähriges  Schulgeld  von  flrei 
(•uhien  I  .\rn)e  «lavon  beticit  Un- 
terricht halten  könne,  und  ilass»  die 
Studierenden  zur  Erlemtmg  die- 
ser  nützlichen  S])rache  smzueifem 
s»'ien  I  \      <i.  1 5.  Jidi  •. 

Ort.  Hot  kaii/.l.-i-l  )rcret,  wo- 
nach liir  Görz  luid  l'riesL  das  8ohr 
geräumige  General-Seminar  inGraz 
bestimmt  wird. 

—  14.  Hofkanzlei-Decret  ver- 
fügt die  .Anbringung  iiai  li^ltdien- 
der  Inschrift  über  dem  i'oj  tale  des 
Graiser  OeneraUSeminars:  ^Institu- 

'  tioni  Ol-  l  i  ReUgionis  hrmaniento 
vovit  .Tose))hus  Tl.  Aug.  Auno 
MDUCLXXXril/^ 

—  —  Holkanziei-Dccret.  Aul 
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die  Eniciitiing  eines  I'tuderJtawms 
Hei  bei  dem  Seekaiier  Fürstbischöfe 
uichi  XU  drinfren. 

Oct.  14.  Hot'kaiizlei-Decret  übor 
den  "Uiiti-rlialt  der  Zöglinge  des 
( trnenil- Seminars. 

Nov.  8.  Die  durcli  den  Austritt 
des  zum  Director  des  (reneral-Se- 
ininars  eriiaiinton  Tomicirh  (als  Pro- 
fessors' t  rli  ilifftt'  Lelirkanjrd  'Irs 
Kirchenr<M  lites  an  V.  X.  Gmeiner 
verliehen  luit  50ü  H.  Gehalt». 

- 15.  Hofksnzlei-Decret.  Über- 
veisunic;  d«'r  Lvceal-Casso  und 
sä  mm  1 1  i  <  ]  1 1  r  Pro  f « «ssoron- 1  ?  <  •  s  <  ]  d  ii  n- 
geu  an  ilen  Camera/ -Sliuiien fand : 
in  det>sen  Caijsc  die  Stände  ihre 
flir  die  joridiscbeLehre  bestrittenen 
Zaldiingen  künftighin  abznfUhren 
haben. 

—  ÜO.  Kais.  j'/uH  eiuer  iitiifu 
Uiöcosan-Eintlicilung  Inner-i  )ster- 
reichs;  Stiftung  eines  KrzbiüthuiM 
in  frr<i:,  w  otiir  der  Seckauw  Bi- 
si  liof  (.Josef  A.  (rf.  V.  Arcoi  ans- 
erselieii.  i  Verwirklidit  sich  nirht. , 
Uründnng  des  Bisthums  Leobeit  (auf 
Grundlage  des  Vertrages  mit  dem 
Salzburger  Hochstifte  v.  19.  April 

Dec.  1.  X('u<\  allgemeine  Uottes- 
dienst-Ordmuig. 

Khster-Außdnmffm  des  Jahres 
1783  in  Stekfmarh:  B.  Dec.  Trini- 
tarier  in  Ghraz. 

1794. 

Jün.  10.  (März  17.)  Gubenüal- 

Erlass,  die  Anweisung  zweier  Zim- 
mer i»n  Seminar  zur  Auf  bcwiilirimg 
der  physikalischen  Imtrumviilti  be- 
trertend. 

März  3.  (Hofdecret  vom  17.  Febr. ) 
Besoldungs-Anweisung fiir den  Do- 
mini c  aner  Da  m  ian  Tschemi  als  i'rof. 
,Juriö  canonici". 

—  23.-28.  K.  Josef  n.  auf  der 
Bückreise  von  Italien  in  Graz.  Ab- 
steige-Quartier im  (tastlKde  zum 
„weißen  Lanun"  in  der  Schmied- 
gasso:  hesufhto  die  ötfenlliclien 
.iVnstalten.  26.  Altirz.  Handbillet  an 
den  Gouverneur  der  innerdsterr. 


I  Lande,  Johann  Franz  Anton  Gf. 
I  Khevmhäller,  Über  die  Gebrechen 
der  Verwaltung  und  die  bezügliche 

Abhilfe 

I      April  15.  Hofdecret.  Allf  Fr^m- 
I  den,  die  nicht  k.  k.  Uuterthuueu 
I  sind,  können  auch  außerhalb  des 
General-Seminars  zum  theolog.  Stu- 
dium zugelassen  werden. 
I      -    'iB.         >f;n'.  2.  .Intii.  K;ti<. 
N'erordnung  eines  mäliigen  Lnter- 
riekt^tdes  von  Nov.  1784  an.  (Gu- 
bemial-Int  vom  'i»».  Mai.  i 

—  28.  H(»fde(  ret.  L'hersiedlungs- 
Gelnihr  fiir  die  aus  KUifjeufnt  als 
theol.  Lehrer  herühergenommeneu 
PP.  Phil.  Melchior,  Ignaz  Moser 
und  Theoph.  Klappitsch  (Klappitz, 
Kloppitz). 

'      Mai  r>.  .lubilierung  Pritfnssf)rs 
Wiiikler.  AnsteUung  MfUfmuers  als 
,  ordentl.  Protessoi*s  (mit  800  fl.  Ge- 
I  halt). 

I  —  (i.  Gu1>ernial-Bericht;  Prof. 
j  Phil.  ■\Iclt-lnxr  'Pidrologie i  s«i  zu 

entlassen  und  P.  Angustin  Goriup 

als  Supplent  anzustellen. 
Juni  8.  Hofdecret  Die  Weiter- 

fühnwg  der  }fatrikd  an  L^niversi- 
I  tätt-M  uu<l  Lvfpen  gestattet.  al>er 

die  imtmitricidatioH  den  Studenten 

freigestellt.' Gubernial-Intiraat  vom 

23.  Juni.) 

—  BO.  Rrlass,  wonach  Geistliche, 
die  sich  nicht  dr-r  ("»slorlichcn  ridor 
Herbst- Prüfung  unterziehen,  oder 
die  III.  Classe  erhielten,  aus  dem 
Orden  zu  entlassen  oder  nur  al« 
Laienbrüder  zu  verwenden,  nie  aber 
für  die  Seelsorge  zu  gebrauchen 
seien. 

Juli  11.  Hofdecret  ^^Gubernial- 
Erlass  vom  24.),  Moser,  Prof.  der 

Moral,  zu  entlassen  inid  als  Biblio- 
thek-CustoR  mit  5(X)  ti.  probeweise 
'  anzustellen:  Klappitsch,  Lehrer  der 
Dogmatik,  in  sein  Kloster  zurück- 
zuschicken (14.  Aug.  zum  Biblio» 
thek-Custos  vorgeschlagen  . 

;  12.  Kinfiiliruiuj  der  drntschi'n 
Sprache  hn  UutetTichte  an  (kn  Li/cem 
für  alle  jß/iilos.  Studien  und  fÜi*  die 
Pttstoral-TheologUf  mit  Beginn  U.  J. 
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1785—1786,  mit  einem  Verzeich- 
nisse (Icnturh^'r  Scliulbüt'ht^r :  (loch 
»teUt  auch  die  V'erweiidiuic;  anderer 
demLehrer  frei.  ( (rnbemial-Intimat 
vom  28.  Juli:  vgl.  1782,  4.  Dec.i 

Aug.  14.  Aufhebung sämmtlichor 
( 'otfflrfe  ISO  aiK^h  (h-n7.or>  „aus 
wichügeu  politischen  und  niorali- 
«chen  GhrOnden". 

~~  24.  Hofdecret,  betreffend  di«' 
Freistellung  der  lateinischen  oder 
(Irttf scheu  Spruche  für  dio  j^iooro- 
öierenden  und  Promovierenden, 
ohne  Bescbr&nkmig  auf  drei  Jahre. 

Oct.  2.  Erlass.  wonach  statt  des 
li'iei/f/er' sehen  L«*hrbuches  «Institut, 
jnn-^pnid.  eccK'S."  <]i\<  Work  des 
A\'iener  Prof.  .loset'  iiehem  (Peheni; 
^.Tu»  ecdes.  universale"  von  1785 
bis  1786  an  verwendet  werden  soll. 

—  9.,  13.,  Nov.  0.  Vorschriften 
ül)er  die  Schulgeld-Zahlung. 

—  17.  Als  Lehrbuch  für  «las 
Hebräische  das  von  Reineccius  an- 
f^ordnet  (!«tatt  des  von  Engstier). 

Nov.  1.  Hofdecret.  Emonnung 
dos  P.  Josef  Lenaz  ffir  Donjmatik, 
Arbossers  für  Moral  und  Konipers 
tur  Patristik  und  Polemik. 

—  8.  K.  k.  Prafungg-Vorschrift 
SktneMraJ-Examia). 

—  11.  H  Afd'^f rc 1. 1  n»er die  Stelhnuj 
ihr  Jjehrer  »ler  poiitis'hen  Wissen- 
tcltafteii,  vgl.  Hofdecret  vom  l8.Xov. 

 Hofdecret.  Abstellmig  der 

flieffendm  Haare  und  der  reichen 
»ammtnen  Mäntel  hol  If ffforrTi, 
Decanen,  Doctoren. '  V  ersteigerung 
fiietfer  Kleidungs.stücke  angeord- 
net) 

—  11.  Gl  il  )er  I  lial  -  Verordnung, 
wnlche  dm  Xm  liflrurk  vorgi'iflTcnor 
oder  übertiieuer  gewordener  V'or- 
loebücher  gestattet. 

—  18.  Der  Leitfaden  der  Pasto- 
ral-Theologie  von  Giftseh&tz  vor- 
geschrieben. 

—  -  Erlass  der  oi>ersten  .histiz- 
stelle.  Erloschen  der  akad.  Gcrichts- 
barkeii  (vgl  1781,  9.  Febr.). 

—  20.  Das  Werk  von  SouiieU' 
ftis  über  den  Geschäitsätil  vorge- 
schrieben. 


Dec.  1.  Hofdecret,  das  die  ^/o//- 
ti^rjh  n  Wissel! <'  1 1  ;< ften  dem  juridi- 

1  schm  Doctora!)  *«ut'w/. 

I  —  7,  Hofdecret.  JuHsim  dürfen 
kein  Honorar ium^  mehr  an  ihre 
l.i  hror  Ixjzahleu. 

Khi^frr- Anfln'l)unifr}i  in  Sfeiennt'rl,- 
im  Jahre  17b4.  April  10.  Kapuziner 
in  Marburg;  April  13.  Beschuhte 
A  ngiistin  er  i  n  Grazf  Juli  30.  Domini- 
canerinnen in  Graz. 

Jän.20.  Hofdecret.  Sckulffetd  düHe 
für  die  theol.  Studien  nicht  bezahlt 
werden,  und  istdas  bereit«  bezahlte 

rürkzu.stellen. 

Febr.  23.  Giü^eniial-Intimat  des 
am  3.  Febr.  eingelangten  Hofde- 
cretes.  Bei  jedem  Falle  einen  /Vo* 

mofi'  \(tes  odetr  lehrämtUehen  Dien-' 
sfes-  Anh  iifesist  ;dlp^',  wn=;  ninf^rpfoi^t- 
lichen  Feier  äiinlich,  also  Hiicli  (las 
Glaubensbekenntni.H  und  insbeson- 
dere der  Eid  dts  Gthonatns  fffj^ 
den  römischen  Stuhl  gilnzlich  abzu- 
stellen. '  Vgl.  27.  April. 1 

—  24.  ilofdern>t.  Regelung  der 
I*ricat'Vorlesun(jen  in  den  Rechts- 
tfiissensehaßm. 

—  28.  Hofdecret.  Poeten  und 
I-*li'-f  <  irfti  inüss'cn  'l-'ii  ,jtri>  rkischen 
\  orlesüiigeu"  l)ei\vi>Jnteii. 

März  2.  Hofdecret  über  die  Früh' 
jähr'  und  HeritH-Prüfungm  der  Theo» 
logen. 

—  10.  Holdecn-t.  Die  l-ehrer  der 
j  iiridisch-]»olitis(henStudien  haben 
den  Hörern  die  bet  retienden  Landes- 
geaetee  bekannt  zu  geben,  und  «sind 
diese  von  den  Bibliotheken  anzu- 

^V]>ril  27.  Hofdecret,  womit  die 
vorhin  gebräuchliche  Formel  der 
Beförderung  zum  Ihciortde  abge- 
ändert und  statt  des  bisher  üblichen 
Eides  JurauH'iitniti  I  ^^'nw  feierliche 
i  An(f(h)lniug  i  spousio  solcumis)  ein- 
j  geführt  wird. 

Mai  22.  Hofdecret,  dan  alle  die 
'  juridischen  Fächer  berührenden 
'  periodisch  orscheinenden  Landes- 
i  und  Staatsgeaetze  als  fortlaufende 
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Samuiluii^;ziuAnsiimtlungiiujoilei  | 
I^yceal-Biblitrtliek  vorsehreibt. '  | 

Juni  11.  ('nlM«i»iiul-\'«'ror(lnuii^,  j 
\voiiH(  Ii  fiir  die  verkaiirten  akad.  I 
^läiitel   V(»ii  theo].  Facultät 

171  ri.  1  kr.  und  von  der  philuss.  > 

11  kr.  gegen  Quittung  über- 
geben worden  sollen. 

-   10.  Iloldecret.  llerabsetziiug 
(/'•y  fitf'ol .  Stmihiniit  von  ffhtf  auf  Her 
Jahre.  AVegl'all  des  Lehrers  der  , 
Polemik,  Patrol<»f^e  und  theol.  Li-  | 
t«  ratur-(  M  srliiclite.  i  t 

Aug.  11.  ll<ddi-ci  et.  Wcltpriester 
Au;:;u^t  llri  T  nls  '<  r.4ci-  dazu  ilefiuitiv 
i-ntanutirj  Hthlint/tcLar&mlAvtmm  in 
Graz  mit  jShrlich  800  fl.  angestellt  ' 

Nov.  ii.   Gubemial-Decret.  .\u 
Stelle  des   belurderten  Willibald 
Kolb  die  Lelirk:iii/o!  <1»t  hrhräischeii 
Spiarlic  und  llnannnutik  dem  Au-  ; 
gastiner  Mönche  P.  Severin  a  Corde  j 
Jesu  mit         tl.  (  üdialt  verliehen, 

—  17.  (Tubeniial-Deeret,  die  Kin- 
riclitung  der  Hil>h'f»thrk  Ix-trcH'end. 

Dec.  ö.  Hol  kan/.lei-DecroL.  Kege- 
lung  der  f'rirati^eit-I'riifunf/eti.  \ 

—  7.  (^ubernial-Krhi.'^s  an  den 
Director  des  jdiilos.  Studiums  über  i 
die  Far-nltfit^-f "asse. 

—  15.  .joset  H'imMer,  Lthrvr  ütf 
Chirurgie  und  „ZetytiederunfjrsfkunM" 
mit  dem  Vortrage  der  (Jebnrta- 
liilfe  oder  HehanmHnhuust  betraut 
und  dem  Lehrer  der  Anatomie  und 
(,'hirurgie,  und  ^agi>ter  der  Ge- 
bnrbthiife,  Anton  Puk  (Buk,  Burk) 
beigegeben. 

Im  „InstanzenkiiK  li'ler^  odi  r 
Sclif'iiiat  Ismus  Im  irr*  '-t  i>rreiehser- 
hcheint  aiu  h  als  „(Jcii/ist"  derLand- 
Mchaflt:  Franz  Sigeriift. 

Klasttr-Äufhehuntfeu :  V)..I  uli  A  ugii- 
stiner-Chorherren  in  Slain: ;  ir)..iuli 
in  Rottemnavn :  11.  Juli  iti  Höi/nn  : 
5.  Oct.  iJescinüite  Augustiner  in 
Hahetimautm;  4.  Nov.  Minoriten  in 
Windisehgrtiz. 

1786. 

April  11.  Das  (Tid>pnnuni  ver- 
langt demphilosophi^hen  SiudiüU- 
director  die  Äusserung  al>,  ob  Prof. 
BitrtUä  auch  die  Vorlesungen  über 


Xaturi/niriiii  fifr  f  ür  die  Zöglinge  des 
f  teneral-Seminantühimiehmen  wolle, 
i  Kmenerte  Aufforderung  22.  Juli.) 

M;n  'I'.l  ( I lIberTli;^l-^^'rf>r<lnun^. 
Die  Srliulferi'  II  \  Sept.  und  Oel. 
aut  duu  Juli  und  Auy  überüageu. 

1786  soll  nur  der  Sept.  Ferien- 
monat sein,  das  Schuljahr  178(i— 

1787  mit  ()(-t.  beginnen  und  Ende 
.luni  schlielien. 

Juni  ü.  Eingabe,  bezüglich  der 
noth  wendigen  Karlsbader  Cur  Prof. 
V.  Bitmld  und  dessen  Supplierung 
d  u  rc  h  F  r  a  ny:  eachopsky,  (Erledigung 
vom  1V>.  Juli 

—  in.  Holdecret,  betreffend  die 
liogi  lung  des  ^ipendieniresrntt  an 
den  Unterrichts-Anstalten. 

17.  K.  Josef  II.  von  "Wien 
über  d'rat  narh  iVtfan. 

Sept.  It».  Gnbernial-V  erordnuug. 
Dem  Ijehrer  der  Seudiml^re  und 
Vh'h-A  rzaeilunde  werden  alleKeclite 
'  iiii  s  Lyei-al-Lehror-«  eiii>T,.i-äiimt. 
S.  llrl  iss  vom  7.  März  Ji87.  . 

Oct.  14.  Bruck  a.  d.  M.  Med.  Dr. 
und  Kreisphysicus  J,  iSfeyrer  trägt 
sieh  zu  Verträgen  über  .,praetische 
Xaturgesehielife"  liir  die  Zöglinge 
d<'s  ( Jt  iieral-Seminars  an. 

xSov,  1.  Erscheinendes  l.Tiieiies 
des  0%.  biirgerl.  GiOK/slntthegf  das 
vom  1.  Jän.  1787  in  Wirksamkeit 
treten  soll. 

—  '^.  Hotderret  zm-  iiegelung 
des  uuimiehrigeu  Vorganges  bei 
der  Erwerbung  des  philos  ItoctortUt^ 
und  Aupiehniuf  des  philos.  Maffiatc 
ritini.s.  tDazu  die  Verordnimg  Vom 
IT).  Xov.  17>^<").  • 

i » i.  t  i  u  be  rn i  a  l-E rlass  au  das  plü- 
losophistche  Studien-Direetorat.  Es 
handle  sii  li  nicht  um  einen  eigenen 
Lehrstuhl  der  S<itar<je.<rhichte  und 
Lanihrirtsf  hftff  tfir  die  Zfiglinp:»'  des 
General-Seminars,  sondern  um  um 
deren  einstweilig©  Vertretung,  zu 
der  sii  h  vom  iiäch-i«  u  Studifu- 
jahre  <ler  Prof.  der  Physik,  L.  -ßi- 
frahi,  bereit  erklärt  ludu', 

—  4.  Erlasö,  die  U(»rmalmäliige 
Pensionierung  der  FrofmonU' 
icm  betreffend. 
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Nov.  4.  Aiistellimg  eines  eigenen 
Ptwedors  der  Anatomie  ( Franz  Saui;. 

—  ]'l  llofUecret.  Der  St.  Laut' 
Ijierlitvr  Ihif  in  dfr  obeni  Paiihis- 
thorgiissei  zufulgt'  der  «Itimaligen 
vorübergeheuden  j  Aul'hebimg  des» 
L'euannten  Klosters  för  ein  üpUal, 
Findet-  und  (iehärluins  (das.  IH'A 
von  K.  ^I.n  ia  Theresia  gegriind<'t, 
ans  seiner  iirsprüngliclien  Beluin- 
»mig  im  Hole  des  aJten  städt.  Sie- 
chetihaiise«!,  niui  hierher  Ubersie« 
(leite  I.  anderseits  das  benHclibarte, 
ltleib«nd  aufgeliobene  Kapuzhier- 
klosttr  7A\  em<-m  „Ttdlhaus'"  (irren- 
aiiütalt»  besiiniiut. 

—  21.  (30.  Seijt.)  Hofdecret.  S,,- 
sh  tuisieruufjl  von  vier  theologisc  hen, 
iheijuridiselien.zweiniedicinischen 
inid  drei  ])hiio.*iophischen  Lyceal- 
l'rofcssoreti. 

Kloeier- AuPtebungen :  17.  Jan.  Do- 
minicaner in  Pt'tfau.  10.  Febr.  l*an- 
llner  in  Maria  Rast,  LS.  Fel)r.  Ci- 
stereienser  in  Neulier*j,  14.  Miir>^ 
Benedictiner  zu  .S/.  L'twhrecht  vei  - 
blinden  mit  der  Inventarisierung 
Mariazells  .  ö.  A|)ril  Franeiseaner 
iti  Frhlhnch  und  I  r'nhiH,  März  Juli 
Kapuziner  in  IVttau.  (traz  und 
Mureck  (  Vollendet  April  17b7  und 
1788).  Das  Benedictiner-Stift  Ad- 
imnd  wB,r  gleichfalls  fiir  die  Auf- 
liehung  ausersehen,  blieb  jedtjch 
-ehlielilich  davor  bewahrt  unter  tler 
Bedingung  i  i7öO  18.  Jän.y,  bei  be- 
sclirätScter  Zalil  der  Conventualen 
«Ue  Kinkoinmen8-Überäclitis»;e  an 
(leu  Keligionsibnd  abzuführen. 

17H7. 

Jan.  2.  Hofdecret.  Preis  von 

1'>J  Ducateu  aul'  das  l)este  V6r- 
i*'*dHnii  der  KircliengescJtichfe  aus- 
g»'s*>izt.  AI*-  < 'oneurron/.arbeit  er- 
schien im  Laute  des  Jahreü  das  zwei- 
bändige ^Epitome  historiae  ec- 
ulesiasticäe  Xovi  Test*^  von  Prof. 

—  .).  WfDidiunig,  welclie  <his 
iluieu  der  Mathematik  im  11.  Jain:- 
gauge  der  Philosophie  als  uner- 
läfisUch  und  die  Semestralprafmig 


aus  Physik  und  augowandterMutlie- 
matik  aln  Zwangspflicht  anordnet. 

Jan.  13.  AI  lg.  (resetzbuch  über 
Verbrechen  nii<l  der*  !!  Bestrafung. 

Mai  12.  Gul»ernial-Anzeige  von 
der  Xichtabhaltung  der  theologi- 
schen Vorlesungen  an  den  drei 
BUta^  der  Geiunil-Si  mimr-AUtm- 
veti  wegen.  (21.  Mai,  Hofdecret^  da» 
diesen  Vorgang  rügt,  i 

Aug,  i30.  lloldecret,  beschrani<t 
den  iheninyischeii  Cur»  von  vier  auf 
drei  .Jahre  und  die  Ausbildung  der 
Zciglinge  rles  (•  etieml- Seminars  von 
tünf  auf  vii  r  .laliro. 

Nov.  10.  iJetreiung  der  Stipen- 
disten von  der  Zalilnng  des  Sehul- 
geldes. 

Dec.  2'J.  Kais.  Kntschlieltung : 
Sännnth  f. ehrer  höherer  M^issen- 
Kchiiften  iiaben  weder  in  Schrilteu 
noch  in  Privatimterredmigen  mit 
Schülern  Behauptungen  gegen  die 
katholische  Religion  oder  rlas,  wa« 
si(»  zu  lehren  angewiesen  sind,  t)der 
was  Zweifel  gegen  die  „Gründlich- 
keit" derKeligion  anregen  sollte,  zu 
äussern:  (Jebreehen  aber  seien  mit 
liescheidenheir  und  Mäßigung  vor- 
zutragen. '])if  l'isr'li  "tfi'  liattoTl  \  (>V- 

her  eine  kais.  Kesoluiiou  erwirkt, 
weiche  ihnen  und  denGeneralvica- 
r  en  die  Befugni.s  einräumte,  den  Tor-  ■ 
lesum/en  in  der  Thenlofj'te  behiuvoh- 
neti  oih-r  sich  dabei  v<»n  \'t>rtruueiis- 
personen  vertreten  zu  lassen;;  des- 
gleichen wurde  allen  Professoren 
und  Vorständen  der  («eneral-Se- 
niinarien  Klngheifc  uuil  Mäßigung 
auf'jf'^tragen.  —  Der  l'räsid'.Mit  der 
Studien-Hofconimission  hatte  fla- 
gegen  eine  Vorstellung  zu  Gun- 
nXeu.  freier  Äusserungen,  denen  man 
eine  „geläuterte  Theologie"  ver- 
danke, eingereicht,  da  Ivirchenge- 
schiohte.  biblische  Auslegungs- 
kunde, Moral,  Pastoral.  Kirchen« 
recht  imd  Patrologie  großentheils 
auf  [)hilosophische  Grundsätze  ge- 
baut sei. 

Anlange  dos  (irazer  Doni.stilte.><. 

Die  Gubemial-Acten  enthalten 
zu  diesem  Jalire  einen  Hinweis, 
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dasK  von  einem  „Änonymns'^  „die 
am  hifs'ujen  Ltfceum  titneaHetufm  (?«- 

hrec/nn"  angezeigt  wnrrleii.  Mini 
liabe  dorf'Ti  Unt<'i>;iK  htinii;  aiip;p- 
urdut't  uiul  die  genaueste  Beobach- 
tung der  Vor8<3iriften  anbefohlen. 

In  dienern  .Taiire  hat  man  <lie  alte 
Sternwarte  odor  ']<>n  iiiifthematLsch- 
iistroHomiiichen  i'hiinn  -pfcnlui  ab- 
getragen, die  Instrumente  tlicils 
dem  Lycenm  liberwienen,  theils 
])es(>nders  verwahrt. 

Kld^'fi  I  -  Aufli'  htiiigm  ver<;l.  : 
.luni,  Dominicaner  in  Xenllnsfrr 
(Klüfeterlej,  Oct  Beschuhte  Augu- 
stiner in  St.  Leonhard. 

(1787—171)0.  Die  Abgabe  der 
]{iicher  und  Mitnitxvr'ijtte  .ins  den 
anfffi'hnhnu'H  hlönlern  an  diö  Gruzer 
BibliotJuk  verlugt.) 

1788. 

Mära  1.  T.^^tzte  An\veseidu*it  K. 
.loseß  II.  in  Graz.  (1780.  Juni, 
hatte  er  Graz  das  zweite  Mal  als  ' 
Kaiser  besucht.) 

Juni  0.  Gubemial -Verordnung, 
betreti'eud  das  V'  ibot  des  über- 
haTidne}imendenBesucliesderÖ«Ä/-, 
Kaffee/uhtser  und  Tanzböden,  insbe- 
sondere von  Seiten  der  Gymnasial* 
jugend. 

Kov.  I*'.  Gubeniiitl-Krlass.  wo- 
imt-h  mit  l>iicksicht  arU' den  Jahres- 
bericht der  8tudien-l>ire(  toren  die 
Einsendung  einer  besonderen  Co»« 
duitikle  üher  die  Lehrer  zu  ent- 
fallen liabe. 

-  2<».  Her  Biscliof  von  Scckan 
nimmt  von  der  ehemaligen  Uof- 
unä  Jei.-Kirehe  als  nunmehriger 
Domkirrlie  Besitz. 

Dec.  10,  Krölftiung  des  (ili<i<  nn  i- 
nen  KrankmhitHft's  s.  n.  17^<'.  mit 
der  Insclirllt:  „Sa hui  Et  Solatio 
Aegrorom  Josephus  n." 

178». 

Oct  18,.  *JS.  Dankämter  in  der 
Domkirche  aus  Anlass  der  Sie^e 
Coburgs  und  Laiidons  über  die 
Türken. 

Nov.  Völlige  Aufhebung  des  theo^ 


lotfisehtfH  BaeeaiamreaUisAai  leererFur- 

iiialität. 

I  »ic  ^ojreiiiniitlf  AnaiKtiiH  r-  Sti»^- 
geiikin  lii;  Itir  einige  Jahre  saimut 
dem  Kloster  den  Vanudiiern  uber- 
laKHen,  deren  eigenes  Kloster  in 
(h*az  178it,  2.  Dec,  aufgehoben  wor- 

(b'l!  WM\ 

hiosi^r-Anflitbu Ulfen.  Alles  in  Al- 
lem wurden  \  on  1783—  171KJ  in  der 
Steiermark  22  Klöster;  14in/u7r»o 
teil,  darunter  ÄY.  Phn/  und  Griffettf 

und  7  in  Krain.  —  in  Tnner-(  Kster- 
reieh  somit  43  aufgehoben :  (hizu 
die  bereits  1782  in  den  drei  Liin- 
dem  aufgehobenen  22  gesKhlt,  er* 
gibt  für  den  ganzen  Zeitraum  von 
17H'2—  171M)  die  Smimio  von  <).")  Klö- 
stern 'mit  beüäuüg  löUU  Urdens- 
pcrsoueuj. 

1790. 

Jan.  2").  Gestattung  gewohnter 

A 1 1  d  a  <  ii  f  s  üb  11  n «jeii  d  es-  Voikes  uttter 
l)iseliötiiciier  Aul'siclit, 

Febr.  9.  Kais.  Handschreiben  an 
den  Ober-Kanzler,  Gf  L.  Kolo- 
wrat.  betrefi'end  die  Gebrechen  des 
Sfn(fientrr<?fns  idie  Kl»i>;i'!i  üIut  An- 
liiiutung  der  iiehrgegcnstande  auf 
Koston  der  Beruf-Studien,  über 
meohanisobes  Memorieren,  Ober- 
tlächli«  jiki  it  im  Unterrichte ;  leicht- 
fertige Behaudluiii;  d«i  Keligion 
und  Moral  I.  Kolowrat  mit  der  Bil- 
duJig  einer  bczügiiclien  Jieform- 
Commission  betraut. 

—  IG.  Betstunden  liir  die  Gene- 
sung des  am  18,  d.  Febr,  mit  ileii 
Storiip-'nrramcnten  versehenen  K. 
.hmff?  IL  angeordnet. 

-—  22.  Nachricht  von  dem  YW« 
desselben    20.  Febr.),  Tlmmbetiei- 

<JHUy   I\.    Ijflijinhf  II, 

März 8.-  lO.Dreitägigesiieciuiem 
Ith'  den  verstorbenen  K.  Josef  II. 

Mai  5.  Geburtstag  K.  Leopold  II. 
Ferialtag. 

—  1 0.  H  ü  c  k  ke  hr  des  s.  1 78Ö  i  n  W  ien 
venvahr««'U  steierm.  llerzofjslnites 
unter  großeiu  Prunke  nach  üraz. 

JuU4.  Kais.  Entschließung,  wel> 
che  »ämutlicke  the^d.  Generat'Semi* 
narien  auß^. 
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E.  Au^.  Ankimtt  K,  LoopoUl  II. 
iu  (traz  auf  der  lieise  nacb  Kiuiuü 
<  wo  da»  neapolitaniBcheKö  m^sp  aar 
eintrillV  .  —  Bernde  der  Universität. 

Sept.ti.AnkuuflK.  L«opol<is  II.  anf 
<ler Uiickrei^soiiach Wienmit soiiieii  | 
(.iiisleu.  iSchulbegiiiu  15.  .Sopt-j 

AVfW  Studienplan  rorbereiM. 

(»et.  10.  K.  Eitix  lilieliiing,  wo- 
<lur<  h  die  l^hätigkoit  «les  iirnz'V 
Stuilim-ConsesseSj  der  ihm  tniffr- 
gest^llteii  Lehrer  -  Vermmmliaujett 
Lehrkörper  •  and  das  Verhültnis  des  . 
Erateren  zur  politischen  Landes- 
sitell«'  nml  zu  den  Landständen  ge- 
ivgeh  wird.  An  die  Stfll^  der  Fa- 
cultäts-  oder  Studien- Z)/;Trto/Yi/  tre- 
ten die  FattUiatS'Rrpräitenia$Uen.  Die 
Vertret  tm^j  der  t  lieol.  Studien  erhält 
Pr<d.  Ivetnper,  die  der  juridiuchen 
Prof.  Tiller. 

Nov.  1.  l>ankamt  zur  Feier  der 
dadwhen  Kaiserwahl  Leopaid  IL 

17»]. 

iMs  Jalir  der  Auflösung  des  . 
uutehtsterr.  GuLaninnitt.  .lerles  der  I 
Lander  erhälteine  eigene  politische  I 
Central'Behörde. 

Feljr.  H.  „Xarhrirht  von  einiffm  j 
Srhn!-  und  Studien- Amtalten  in  den  \ 
utstar.  Erblanden"  171)1,  Wien,  4", 
Bl  S.  —  oflficielle  Pablication  i.  Die- 
selbe warde  auch  ah<  Verwdmng 
0.  Febr.  I  in  Umlauf  gesetzt  und 
enthielt  speeiell  liir  die  philos.  Stu- 
dien 1.  den  bisherigen  i^ehrplan, 
2.  Dai'lei^iing  der  Mäi^el  desselben 
ondH.  den  Entwurf  (  ie»  neuen. 

Einriehtuny  der  I^udieu-Cotiaeiive 

März  17.  Kais.  Kntschlif üung  in  i 
kiligions-  und  Kirchen  -  Antjeletjm-  ' 
heUen, 

Mai  8.  Bericlit  derphilois.  Studien- 
l»;itung  i\\y(\  d.is  IHns(  lidMen  des 
L<  hrers  der  Mathematik  und  Me- 
chaulk  Karl  Taube,  dessen  Fächer 
der  Lehrer  der  Physik  Frenz  Je- 
tehw^i  ganz  gut  versehen  könne. 
d«-'gl.  vom  1').  Juli.' 
.luli.  15.  Schluß  äex  Schuliidire^i.  | 
Nov.  Ii),  f  der  üouveruciir  der  . 


Steiermark,  (if.  v.  Snii^xkli:  ^»iu 
Nachlolgcr  wird  Piiilipp  ijt.  s. 
Welsberf^-Keitenau. 

Dec.  8.  HofUecret,  zufolge  des- 
sen die  bisliHi  bestandene  Studien- 
und  Iiiirher-(  ensurs-Contniitfuion  mit 
1.  Jüu.  171)2  aufzuhören  hat,  indem 
ihre  Ge»cht(fl;e  wieder  mit  dem 
Ressort  der  böhmi8ch-öäterr.  Hof- 
kanzlei vereinigt  wt  rden, 

!7tH)-171U.  InslebentretHu  d^s 
iJiikesan- Priesterhause»  an  Stelle  de» 
aufgelösten  josefiniseben  General- 
Seminars  im  ehemaligen  .les.-(.'(>l- 
leg.-(4ebäude  'das  auch  theilweise 
vermietliet  prsflseitit  . 

Das  theolo^jische  Studium  wieder 
auf  vier  Jahre  erweitert  und  dan 
Hibelstudiuni  des  alten  und  neuen 
Bundes  zwei  Professoren  zuge- 
wiesen. Das  hehräisvhe  Spra«  hstu- 
diuui  wird  freies  Studium  für  Be- 


.Iän.lH.Wie<lererhebungdesTnns- 
bruek«'r  Lyeeums  zur  T'ni^  »  r^il  ü f 
von  17U2~17l)Ü  an,  wahrend  das 
Gesuch  HtnWiederheratdluuff  der  Ora- 
ler Universität,  tom  Jahre  17UI,  ab- 
schläffiij  beschieden  worden  war. 

F"br.  1  1.  Holdecret.  wcmar  Ii  Ihm" 
Pfarreonuurs-Prüfuugen  vorzugs- 
weise auf  die  Kenntni»  des  neuen 
Testamentes  Gewicht  zu  legen  sei. 

März  1.  Tod  K.  Leopolds  II.  und 
Jicffierungs- Antritt  K.  Fntm  II.  (I.) 
Todtenamt  iür  den  f  Mouarcheu. 

—  9.  Hofdecret,  dan  den  Thea- 
loffen  aufträgt,  nach  eigi'uer  Kiu- 
tlieilung,  jedorli  vor  der  Priest  t-r- 
weilie  dir  ^'or^'--nrl^^en  über  Knlr- 
rhe.sf  itnti  Püdayo(/ik  an  der  Xormal- 
Hauutschule  zu  hören  und  darflber 
PrQning  zu  machen. 

I  (.Tubernial-Erlass,  dei*  die  Kide- 
vheiil  iui  dt^r  (irazer  Sornud-Ihtujit- 
schule  zu  hören  den  Theologen  des 
Lyceums  aufträgt.; 

— 12.  Hofdecret,  das  den  Lehrern 
an  den  vier  Faeultäten  der  erb- 
biiidischeii  f^tumrsitiiten  tnid  I.tfwtH 
den  Hang  unmittelbar  nach  den 
kais.  Rütheti  zuspricht 

8* 
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Mäns  15.  Seit  der  kaihol.  Gegen- 
reformation K.  Ft'rdinands  II.  ersler 
jnuifestautisclifr  Ooffesdienat  zu  (Iraz,  ; 
in  >\fm  {iK'Ü'  ii  8aale  «les  ant'ge- 
Imbeiieii  ( ieneral- Sanitiariums  ^emai 
Jes.-Collepfium)  vom  Pastor  der  | 
J\anisau,  Overbeck,  abgehalten. 

.Tuui  15.  Hot'decret.  Die  Pro- 
fessoren seien  des  ihnen  nach  §  3Ü 
lies  Studieiiplanes  autgetrageneu 
CettsHif/eschäfteg  fortan  fil>erhoben, 

—  17.  Bestellung  <1e>  Msheri^^^'n 
PfarrersinMooskir«  lieiij.lakohHus- 
sik,  ziun  orih  htlirhcn  nhui.  Pn-dif/er. 

—  20.  llankaint  ttUH  Aiilasss  der 
deutschen  Kaiserwahl  Franz  II. 
Das  Schuljahr  schließt  friedet'  mit 
l\iule  Au(^H.''t.  Ferien  Si/if.  und  Ort. 

Nov  5.  Den  Professoren  nnd  ilircn 
(lattinni  wird  der  Titel  uud  der  J\  nag 
von  ^Herr*^  und  „Frau*^  zuerkannt. 
iDsgl,  Patent  vom  25.  Jän.  17!>a.) 

Dei-,  10.  TTofdccret,  das  (li<-  TjgIi- 
ler  der  politischen  Wissenschaften 
heaiittragt,  einen  bezüglichen  Leit- 
faden»uverfa8Ben,(A'gI.17'J3,6.0ct,) 

(Vom  Schnl jähr  17{>2--179B  an 
wurde  die  akad.  Sonntagsniesse  und 
Predigt  im  Mausdeum  abgehalten.) 

1798. 

Jän.  25.  Hofdecret.  (  l'  i  iker kön- 
nen -/.n  «len  höheni  Weihen  nur 
(hmn  zugelassen  werden,  wenn  sie 
Mclizuin  mindesten  mit  einem  Zeug- 
nis der  ersten  Fortgangs -Classe 
über  die  an  der  Ni  i  nial-llaupt- 
schule  Ireijuentierte  Kaiechetik  aus- 
weisen können.  (Vgl.  o.  171>2.! 

Mär^  3.  Gf.  Baimund  v.  Saurau 
tiberlässt  die  von  ihm  angekaufte 
.\ugustiner-  oder  Stiegenkirchci\^Ay\- 
luskirehe '  in  der  Spor^C^  für  den 
ukad.  (tottesdionst. 

April  20.,  Aug.  11.  Dankiiuiter 
für  die  Siege  über  die  Franzosen. 

Juli  30.  WiedereinlVdirung  der 
..geheimen  Nachricljten'*  motitiae 
privataoi  über  da*-  Stndienwesen 
von  Seiten  der  Studien -Vorstände. 
(Sechs  Wochen  vor  Ablauf  des 
Schuljahres  tab^arisch  einzulie- 
fem.) 


Schluss  des  Schuljahrs  ä5.  Aug. 
Beginn  des  Sehuljahrs  mit  23.  Oct. 

<>(  t.  i\.  Hofdecret,  das  ili.-  Ge- 
uelinii;^nn;^  des  vom  Prof.  \)r.Etjffer 
\n  Graz  verlassten  „Leitfadens  der 
politischen  Wissensehaften'*  erst 
;tl>^u warten  anordnet. 

Dec.  8.  I  Gubernial-Decret  vom 
22.  .hili.  Krster  (tottesdienst  der 
Akademiker  in  der  auf  Kosten  des 
(Ifn.  v.  Sanrau  hergeHtellten  Paulug-^ 
AuffuMme»'-  oder  Siieg^tikirehe  in  der 
Spttrgassei  während  da sGynniasi  um 
dens«']l>en  in  der  Dontkirchf  )>ehi*  !t  i, 

-  24.1ntolgeUüiger  andauerader 
Zwistigkeiten  in  der  BiHu^hdca- 
VerwaUuwf  nnd  der  Gebrechen  der 
lotzt<>ren  erhält  der  Professor  der 
Moral,  PnA'.Jiistf  K  den  Auftrag,  die 
llevision  derselben  durclizufülireu. 

17B4. 

'^rinitigkeit  des  Stndien-Cotise-sses 
in  den  scicntitiscli-ökonomischcn 
Angeh'geiJiüiten  de.s  Lyceunis. 

Weisungen  des  Gubemiiims  an 
den  Studien-Con.sess:  über  «.jute 
Ordnung  und  .Auswahl  der  Ibu  her 
an  der  lÜbliotln  k  y.n  wacln  n  und 
eine  bessere  Eintracht  ii(is(hfn  dem 
Bildiothekar  und  den  Professoren  z» 
ersahen.  —  .Jedes  von  einem  Lehrer 
ausgestellte  Zeugnis  s<»lle  künftig- 
hin V'in  dem  f. i/ceal- Pertor  im  Na- 
men des  Studien-L'onsesses  vidiert 
und  mit  dem  Siegel  des  letzteren 
versehen  werden.  —  Der  Studien- 
( 'onsess  scldägt  die  Sv  stomisienuig 
eines  (dtüd.  I'rrdif/ers-  vi  r. 

Krlass  an  den  Ii illard- Inhaber  im 
1 V  o  rm  a  1  i  ge  n  ,j  Gemnd'iknnnar  tmter 
Androhung  der  Bestand -Kündi- 
gung, dass  er  während  der  Schul- 
•/eit  kt  itieri  Shidenten  auf  seinem 
Billard  .spielen,  noch  weniger  aber 
durch  eine  Weibsperson  ^marqui- 
ren"  lasse. 

Beginn  des  6V//////<////  '  .v  mit  1.  Xov. 
17114.  Scliiuss  desselben  20.  Sept. 
17Ü5. 

1706. 

Febr.  23.  .Dorn,  in  albis)  Ablatt- 
Andaoht  der  Universität. 
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DiM  .  22.  rborgabe  d>'>  iui«<fiilir- 
liL-lieii  Üerit-iites  Jüstfls  iibor  »len 
Zustand  der  Bibliothek  an  ilie  poli- 
tische Landesstelle.  (24.  Jtili  1796 
wurden  ihm  WHlirend  der  ümtlichen 
T'ntrTsuchuiig  dw  ilai';;*'lr^t*-Ti  (to- 
br<  c-]i«ai,  ITi.H) — i7U(,  <li»'  Schliisisel 
und  ilie  Aul'sicht  der  Jiibliotliek 
merkannt) 

Acten  des  Stndjen-Consessos,be- 
trertend:  (b"n  Vorsfhbipp  de.s  Prof. 
U  irmner  über  ilie  l  erbesaeruny  des 
laedtcinisch  -  chiruryiachen  Stiulitiius 
am  Ijyceiua;  die  Semettral-Prafun- 
^If»  an  d^r  jiiridisclion.  inedicini- 
sclien  nnd  [»liilosopliisc!!.-!!  Farul- 
tät;  die  Pensiüns-Aiisme.ssuiig  iür 
den  Xiehi-erstaud  an  den  hoUera 
Factiltäten  (Antrag,  dans  in  der 
Ausmessung  sehn  Jalire  na<  bge- 
selien  werden  mögen  ;  die  Biblio- 
theks -Verwaltung  u.  s.  w. 

Beginn  des  HvkuLjalires  *!.  Nov. 

1795,  Schluss  desselben  7.  Sept. 
1796. 

1  79«. 

Juni  b.  Die  comim.smoaeUe  Unter- 
such u  ug  d  e  vliibliothtIcs-ZtUitän  d  eni 
Prof,  J  ü«tel  beliördlich  übertragen. 

ThätigkeitdesiStndit-n  ( 'oiisesses, 
betretiend  di''  Ariiiifl<hiii<^  der  Sf ii- 
tlenten  und  deren  freiwdLiycn  Kin- 
tritt  in  Militärdienste. 

Beginn  des  Schuljahres  4.  Nov. 

1796,  Scblttss  15.  Sept.  1797. 

17«7. 

Ajjril.  AVegen  der  Kriegsgefahr 
itckiUfreier  Mcnot.  WtederOeffimt  der 
ikhtäen  /  >.  Mai. 

EinricJitung  (b^r  prorisori.fchffi 
JAind('s-< 'ounntH.^/n/i  als  Vertretung 
der  k.  k.  pobiiscliun,  judiciellen 
und  finanziellen  Behörden.  Sie  be- 
.steht  au><  zwanzig  Mitiili«-fieru. 

April  2.  JmasioH  der  Franzosm 
in  die  Steierniaik:  v(»n  Frir-sach 
gegen  NenniarkL:  4.  April  liona- 
parte  in  Scheifliiig;  1.  April  Haitpt> 
«martier  desselben  in  .Jndenburg. 
Wat!'  Ii  stillstand  vom  7.  -l.'i.  April. 
Dejiiai I  ;if  idtislinio:  Windisch-Fei- 
bU  iu,  .Mrti  ljurg,  Khrunhausen,  Graz, 


'  Bruck,  Leoben,  Trofaiarh.  Mun- 
tern, 8t.  Michael,  Koiienujann  und 
Irdning.  10.  April,  ü  Uhr  Nach- 
mittags, Einräekett  der  Franzosen 
unter  General  Beauniont  in  Graz. 
11.  April.  1  Uhi'  iiacli  Mittf-nia*  lit. 
tritrt(Tejiei  al  liona]>art«'  ein.  12. Apr. 
,  Sceue  auf  dem  liathLause ;  die 
I  Stände  verweigern  den  Eid  des  6e« 
I  borsams.  Ahrt  ise  Napoli-ons  nach 
I  Oberstei«*r.      P  ricdens-Pridimina- 
rien  von  Oöp-Jjeohen.  i  s.  A|inl  Frie- 
defisabschluss.  22.  April  Eintreffen 
Bonapartes  in  Graz.  26.  April  Ab- 
reise  desselben.  29.  April  gänz- 
liehe  Käunmng  der  Stadt.  ■^Bei  der 
Stadfjrarhe  liatteu  sich  auch  Ülu- 
dierend^  eingereiht.; 

Mai  4.  Auflösung  der  seit  3.  April 
an  Stelle  der  landesfiirstl. Behörden 
am t i « ' I < •  n <  1  p n  lAttuli s-Cumut is-^fiott . 

ThiUiyktd  des  6ludim  -  Conse'^ften 
nach  <lem  Abzuye  der  Fruiizosen.  Er- 
gänzung der  Lücken  der  juridw^tm 
l^roftssurm  ( Jän.  17^7  f  Prof.  Til- 
1-  1-.  Bestellung  dor  juridischen  Pn>- 
tessoren  Ullrich  uu  l  F,(i<jer). 

Sept.  10.  Concurs  um  die  Grazer 
IHbliothekarssteUe  zufolge  der  Pen- 
8ioni(;rung  des  Bibliothekars  Herz. 
'  X*n.  17.  AV)j?aTi</  (b's  Hmnajii- 
tüt-s-Pr. ■tt'-.^()^s  und  „I.idirers  der 
Dichtkunst  ',  II  ernetkiuy  (Oden- 
dichters)  als  Subdirector  ans  The- 
resianum. 

Sfuilicn-  Conf^ess  .•  G u b e r 1 1  i  a  1  - 1">  r  1  n  ss 
au  (b'iisplli.'U,  dass  kihiftig  keinem 
thcoloyiachtn   Stipeudn^ttn   die  Fre- 
I  (pientierung  des  juridischen  oder 
I  medicinischen   Lchrcourses  oder 
alleraii'li'ru  ..{i">Ii«t('1i  \\'is<f'n^Tl)at'- 
ten"  während  seines  the<d<)gischen 
Courses  gestattet  werden  soll.  — 
Weisung  in  Be/ug  der  Unterbrin- 
gung  von  Militärmannscliaft  iui 
ehenuiHgen  G»/n<^ral-Seminar-  o<ler 
C'ollegium-tjebuude. 
1      Aus  Aulass  des  Vorfalles,  dass 
die  Studierenden  der  Philoso|>hie 
1  in  der  .Sc  liule  unter  gfroUem  Liiruie 
j  mit  St*i<  keil   f"i  '(  Ilten,  wiril  <dlen 
Lyri  iil-Shitlirrt  ikIi  II  verboten,  künf- 
\  tiglun  mit  einem  ÜLucke,  geschweige 
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»leiüi  lait  fiiiem  SeUtn-  (tJer  Fetter- 
yeueJire,  in  den  Vorlesungen  zu  er- 
scheinen. 

179K. 

April  28.  Dankamt,  zur  Jahres- 
Kriniienmg  des  Abzügen  der  Frau- 
y.oseiu 

Jnni  2.  Dankamt  för  die  Siege 

in  Irali«'n. 

.lull  II*.  Stndi<'n-HofV oinmission. 
l>i«'  juriilisrhtn  Fächer  sollen  untor 
ditf  l^rofessuren  VlbrUh,  0 meiner  und 
Kpger  vertlieilt  werden,  mn  die 
Sniiinio  von  500  fl.  dem  Studien- 
tonde  in  Krs]>arnng  zn  Ivringon. 

Nov.  24.  Prot.  Jiiittel  erliält  die 
liUdiothehivMtelU'  mit  eiueiu  Jahro.s- 
gehalt«"  von  400  fi  und  freier  Woh- 
nung. 

StudipM-<^'onsf»«s  '^f'lireitet  ein  zu 
<Tnnst<Mi  'l<  i  Kintühning  des  Völ- 
ker-, Ijeheiis-  und  dtutsclim  Staat s- 
Rerhtes  und  der  Eröffnung  eines 
öffentlichen  „  Lesecabhiftit'*  (nn  der 
fjyt^eaUBibliotbek). 

im. 

Sept.  26.  Ernennung  des  Lai- 

bftclier  LyceiJ-Prof.  Joliann  Tretter 
an  Stelle  des  ausgetretenen  Tlieol.- 
Prol".  Friedrieh  Kemper  liir  GrHZ. 

—  28.  Gubernial  -  Verordnung 
gt  gen  Shtdenim'Ztmtmmmküttfte  in 
eigenen,  abgesonderten  Gasthans- 
zimninrn. 

Nov.  2(>,  Erneuerung  der  Vor- 
schrillen über  die  genaue  Unter- 
suchung der  Eektheil  der  Zeugnisse, 
Abforderung  der  Pässe  siimmüicher 
auswärtiger  Studierenden  u.  s,  w. 

1800. 

Febr.  4.  Bequiem  ftbr  den  zn  Ya- 
lences,  in  französischer  Gefangen- 
schaft V  F*apst  Pins  VF. 

April  2H  Hofdecret  i  zu  tu  lg«-  kais. 
KntschiieUung»,  worin  das  Miss- 
fallen iiber  die  allgemeine  Vernach- 
lässigung drs  Religums-Untn' ruhten 
iji  den  S<  lnden  ausgedrückt  wird. 
In  jeder  Schule  sei  ein  KcUechet  zu 
bestellen. 

Aug.l  3.  Nachmittags:Schnlferien 


wegen  der  Durciireise  d<'r  KiJnigin 
Karoline  von  Neapel  und  ihrer 
Familie  nach  Wien. 

Militärpflicht  der  Stmlenten.  Be- 
stinimungf'Ti  darüber  nml  Weisun- 
gen an  die  l'olizei-i)irect  ion.  Flucht 
von  Studenten  cor  der  Recrutieruny 
zu  Wasser  auf  einer  „Pletten"  nach 
Ungarn  und  Croatien :  anderer,  die 
ans  Kärnten  und  Tiinl  <2:ebürtig, 
in  <las  kärntnische  Ctebirge. 

Dec.  19.  Versammlung  isämmtUcher 
Studenten  im  sogenannten  ^theolo- 
gischen Museiun",  d.  i.  in  der  Aulüf 
wobei  ein  knis.  Patent  vorgelesen 
M  ur<ie,  das  die  ^Studenten  zur  Krgrei- 
funyfler  Waffi-n  liirdieZeitderäußer- 
sten  Kriegsgefahr  aufforderte,  fim 
Jahre  18(H  wurden  Ausweise  id)er 
jene  Studierenden  abverlangt,  die 
sich  zum  Freicorjts  nieldeten.  i 

(Damals  erschien  eine  vom  Prof. 
juris  Ulbneh  verfasste  ^Auimnn- 
ternng  der  Studierenden  znr  \'ater- 
landsvertln  idigung",  Graz,  Wid- 
manstet ters  l-^rben.  i 

Gestattung  der  Verwendung  des 
kirohenrechuichen  Lehrbuches  von 
l'rof.  Gmeiner  statt  des  von  Pehem 
CBehenr. 

Nach  dem  Ableben  des  ersten 
und  letzten  Bischofs  von  Leoben 
(Alexander  v.  Engel:  28.  April  1781) 
eingesetzt,  f  22.  Febr.  IKn » .  wurde 
dies  Bisthum  nicht  mehr  besetzt 

1801. 

Febr.  26.  Einschränkung  der  Pri- 

rai-Studirn  und  der  PrmU'JPrüfungen, 

Aprils.  Ferialta^  we^rr-n  d.  s  Ein- 
zuges des  neugewiililten  Landes- 
hauptraanns  Gfn.  Ferdinand  von 
Attems. 

Juni  10,  Ankunft  und  mehi-tägi- 
ger  Aufentlialt  des  (xroUheiv.ogs 
'  V.  Toscana  '  Ferdinand)  imd  seiner 
,  Familie  in  Graz. 

Jttli  24.  Ferialtag  wegen  der  An- 
'  ktuit't  der  Königin  Karoline  ans 
;  Wien. 

Oct.  in.  Hofdecret.  ( 'nm])etenten 
um  theidoyische  Lehrhnnzelu  müsseu 
ein  Sittenzengnis  ihres  Ordinaria- 
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tf<  oder  ihre»  Ordens -Vorstehers 

Vit^i  bringen. 

Oie  Einverleibung  von  Censur- 
Ci  egenstanden  in  die  Studien-Kc' 

ferate  eingestellt,  —  Auftrag  an 

1.  n  Lv(  '^al-Hausmeister,  Matreda. 
liie  lieiieizungs-Vorrätho:  Brenn- 
holz und  Sieiukohle,  zu  verrecliuen. 

1802. 

^färz  '17).  Kais.  Hanrlliill  t.  -las 
zur  J{<  t<aderung  «les  gei-stiitlien 
Xac  Ii  Wuchses  die  Emchtuug  von 
Jjand^Gffmnadm  und  wo  zweck- 
mäßig auch  zirt  ijährUier  philoiiophi- 
■»rher  Courtfe  nut  hüeinischi in  r>«  !ir- 
vortrage  und  unt'  V  unnuttelltarHi 
Aufsicht  des  Di()ce>.an-Bist  hufs  ein- 
[>tieblt 

April  ll<)f<lf crrf    iil»er  «Ii«* 

Vielfalt ! Ii»  n  ^  J<  I  i »  rli.  n  im  Stu<lien- 
nnd  ^h•zlellung^w<'f^••n  und  die  Kr- 
•sprieUlichkeit  der  Wiedcreinfiih- 
rong  von  FacuifSfS'  oder  Studiett' 
und  Gi/ifHtis  'nil-l}irtcfiiren  ;  Priifec» 
fem  an  Stelle  (h-v  Stutlieu-Cotiaesiae 
IS,  \v.  u.  '22.  Oct.j. 

Mal  II.  Verbot  des  Fleischessens 
in  den  Gasthäusern  an  Freitagen 
und  sonstigen  Fasttagen  als  ..strai- 
lic'lien  Unfuges-  und  .. übeln  Bei- 
spieles für  dip  .iugerui^. 

Juni  ii.  Tod  des  Seckauer  Bi- 
schofs, Josef  Ä.  Gt.  V.  Arco.  Sein 
Nachfolger  wird  .lidiann  Friedrich 
Of  V.  Waldsteiu-^y'iiicnhet'tf,  l)om- 
d»"  liant.  von  Sai/i»urg.  (21.  Aug. 
Fiujiug  in  die  Donikirohe.; 

—  18.  Hofdecret,  das  dem  kais. 
Mißstallen  über  die  Sorglosigkeit 
in  der  l 'l>er\va«linii<;  ih-r  Lt  i  tiire 
seitens  der  ö/fenflic/nH  JUhliti/ht'ks- 
VenrftUunyen  Ausdruck  gibt  und 
den  Yoratönden  der  Lyceat-Biblio- 
theken  das  Verbot  des  ^Hintan- 
gebensreligions-.sitten-  und  ^taats- 
w-i'lriger,  revohitiutiärer  Bücher" 
ein%>chärit. 

Oct.  2:5.  Hofdecret,  Gubemial- 
lut.   vom  t).  Nov.  Aufhefmnif 
Shn/itn  -  CoNftesseti  und  Bestellung 
der  Studien-  (und  Gymnasial- 
jn.f'neu  iii  Graz,  Instructi(»n  tür 


dieselben.  T/i(>rifoi/i'<  T)<nnde(hant 
Franz  Mazzioli;  Jm:  Ge]».  Hathund 
I  Kammor-Brocurator  L.  v.  Person; 

Mediein:  Leopold  v.  Plap})art,  Sani- 
I  tätsratli  und  Protoniedicus ;  Fhilo" 
f*'>phi> :  I  >r.  Tl).  Professor  und  Biblio- 
thekar .lüslrl. 

l)t  r.  4.  (^ubeniiaUKrlajss,  „luu 
■  dem  täglich  mehr  einreißenden 

Sitteueefiit'i  f'uhse  der  hier  xtudieren- 
i/en  jnn(/ett  Lt  iih\  Im'soikIos  dor  hö- 
hen-n  (Massen  nacli  i'tli.  ht  Schran- 
,  ken  zu  setzen".  (Auftrag  an  die  Stu- 
dien^Directoren,  den  Studenten  die 
'  zehnte  Stunde  als  Besuchsfrist  der 
Ga><t- und  KatfiMdiäuspr  eiuzuscliär- 
ien  und  die  bezüglichen  Strafen 
anzudrohen.) 

Im  Collfffium-Gehäudf  befanden 
si»  h  neben  dem  Priestn  liaiiseisielie 
17'.M>—  17!U  I  KfmzUieti  des  Stadt mu- 
\  f/isfrateft  und  AmMc  'während  des 
,  Itathhausbauesy;  im  riu  kwartigeu, 
'  kleinen  Hause  eine  k.  k.  ArtiUerie' 
Zenyiivhmiedt . 

In  diesem  .laln  e  »  ifolgt  dioAVie- 
derherstellung  des  178»j  autgeho- 
bent  n  Stiltes  St.  Lambreclit. 

im. 

Fel)r.l'2. Hof  kauzh^i- Verordnung, 
womit  der  ^L'nluiz:'^  <lor  AufUissuiig 
der  Vorlesungen  und  Schiden  wäh- 
rend der  Semestralpriifungen  ge- 
rügt und  abgestellt  wird. 

März  <1  Hofkanzlei-Verordnnug, 
wonach  jeder  der  anfgesrelhen  N/u- 
dien-DireiUn  cn  in  seinem  Fache  die 
Oberleihmg  äes  Cmsur-Geschäfte»  zu 
führen  nndden  ihm  unterstehenden 
Professoren  die  in  da-^  Parh  t  im  s 
jeden  und  die  dahin  i^t  liörenden 
llilfs\vis«enschaften  einschlagigen 
Bücher  imd  Handschriften  zur  Cen- 
i  sur  zuzutheilen  habe. 

—  2h.  Hofdecret,  in  welchem  die 
Iiistfrtfffionen  für  die  Studien- Direc- 
toren  (^llofdecrete  von  1790  4.  Oct., 
1794  17.  Dec,  1802  12.  Marz,  1% 
22.  ( k't.)  ergänzt  werden. 

Mai  3.  Allerhöchste  Entschlie- 
ßung, welche  die  Wiedern nf rieht umj 
des  1784  aufgehobenen  i'uneiets  in 
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Graz  verfügt.  (Die  hieliir  <  rnannte 
( 'ommissiou  erliüß  20.  Juni  einen 
gedrnckten  Auftuf  an  das  Land.) 
Als  Behausung  wurde  ihm  das  alte 
Jrs,-Collfffium  sannut  (laiien  und 
Ilinfrn/fhfimle  ang«:'\vi«'son.  Insclirif't 
am  <!»'l>äu(ie:  „ColeuUi.s  Juvenuni 
lng<  niis  Et  Moribns  Vovit  Fran- 
l  iscus  II.  MDtJCCni.**  (Uniform 
tlcr  ( Nmviftiston:  Iie^litgrau  mit 
•  iunkcln>tiif»n  Aufschlägen,  Knie- 
hosen, Seidenstrünipfe,  Schnalleu- 
iiolmlie,  Degen  und  Dreispitz.) 

Mai  11, H ofd e<  rft , won ach di« /Vo- 
fesson  n  ans  Stifhu  und  Klöf^fem,  aus- 
gfUfimme»!!  <heMHndicant«Mii  Hettel- 
urden;  und  einstweilen  aucli  die 
Piarisien,  bei  ihrem  Anstritte  kei- 
ner Pension  fällig  soiou,  jedoch 
Ehrenmr<laill»'n  erhalten  können. 

—  2U.  Gubemial  -  Verordnnng 
fHoldecret  vom  8.  Mai)  an  das  phi- 
losopliische  Dij'ectorat,  womit  alles 
tSpid  der  studierenden  Jngend  in 
Kiiffte-  und  (iras/lKnisent  Vf^rboten 
wird  (vriil.  l>ot  .\  mit  hoson- 
derem  Hin\v«'is  auf  die  jüngst 
voi^efallenen  Sehliigtreim  zwischen 
Stnueuten  und  Professionisten. 

Aug.  12.  (Oct.  12.)  Vcirordnung, 
wonai  h  alle,  di"  drr  Kudprü- 
fung  aus  rjiilosophte  und  Mathrma- 
tik'  die  III.  01a$ise  erhalten,  das 
Weiterstudieren  aufgeben  müssen: 
Ausländer  u  nd  Krankgewesene  aus- 
gononimon. 

Dec.  3.  Verbot  des  S^neis  und 
bezüglichen  Gast-  und  Kaffeehaus- 
Bestehet  namentlich  in  der  Spor-, 
Sack-, Herren ga SSO.  in  derMni  N  ni- 
stadt  und  auf  dem  Jakoniini|il.ii/c. 
mit  Strafandrohung  gegen  \^\vieder 
vorgehabte)  Schl^reien  mit  Pro- 
fes$wni8feHf  Nachtschwürmen  n.  dgl. 

—  11,  (Tubernial-Intimat,  dass 
der  f?f'-;nf  h  der  (s.  IHn^.  25,  März 
in  A  ussi  ch  l  genommenen  ,i  (jeu<tlichcn 
l^udien-AnstaUen  auch  für  künftige 
MetUe'mtr  nnd  Jurläen  giltig  sei.  j 

—  24,  VrnW  der  und  Pa- 
^tiMiilt li.  Mlogie  .7.  Jiisfet  an  Stelle 
des  yMazzioli  zum  ( Jubernialrathe, 
und  Referenten  in  Studien-,  Ceusur-  ; 


nnd geistl i <  he n  S t i i tungssa r\ \ en mit 
1200"ri.(iehuk  und aKJri. Zulage  er- 
nannt, wogf^gen  er  die  Aufsicht  und 
Leitung  der  J^v  cealbibliothek  im- 
eutgeltüch  weiter  zu  l)esfirg''n  liat. 

Pers'Dial-  VenindenaKjen  l*i of.  /v/ 
(jer  als  Supplent  H.  Hofratiis  Zeiller 
nach  Wien.  Dr.  Zir^f  wird  Sup- 
plent Pi'of.  Egger's  allhier. 

1N04. 

Jän.  1.  Das  neue  Stratge^etz tritt 
in  Kraft. 

—  10.  Hotdeerct,  des  Inlialts.  dass 
tur  Hofmeistor,  dio  si<dj  nicht  bloU 
dem  Unjcnichte  sondern  auch  der 
Erziehung  widmen,  eine  eigene 
Lehrkanzel  tfer  ÜnterteeUmg  und  Er- 
ziehumj  der  .ht(jeittl  gegründet  werde, 
und  niemand  ohne  i^fui^tige  Zcug- 
ni«?se  über  einen  ein jidirigen  Cours 
daraus  als  Holineister  einzutreten 
befugt  sein  soll. 

—  15.  Hotdecret  Inelruetion  ftlr 
die  Studien- Diredorefi  ergänzt  den 
2:i.  Juli  nnd  28.  Dec.  d.  J.V 

Febr. 3.  Hofdecret, betretend  den 
Religiomunleiricht  an  den  Lyeeen. 

—  17.  Medicinisek'ekitttiyieciier 

März  4.  (-lubeniiMl-Krlass  i zu- 
folge des  Hofkanzlei-Decretes  vom 
13.  Febr.)  in  Besmg  des  Keverses 
aller  Doctoren  und  Doetorauden, 
keiner  gelieinttti  OeseUgehaft  anzuffe' 
hönn. 

—  5.  Kais.  Entschlieliung  iGu- 
bemiaUIntimat  vom  21.  März).  Wie- 
dereinfiihnmgder  MeUrikelxmA  der 

Malrih/f(i.r'\  von  welcher  Stipen- 
distt  ti,  Stiftlinge  in  Krzichmigs- 
häusern  und  Besitzer  eines  Armuts- 
zeugnisse» befreit  sind. 

April  1 1 .  Hof kanzlei  -  Verord« 
nung,wonach(  Jymnasiasten,  welche 
in  «lerlleligion  mid  zugleich  in  den 
Sitten  nicht  ilie  I.  Classe  erlaugten, 
zum  Aufsteigen  in  die  hohem  Stn- 
j  dien  unfähig  seien. 

—  28.  (Tubernial-Krhiss  inf(dge 
<ler  f*olf7f>-  .tii7f'ff^e  rbernniÜ 
im  Wirrshausl»esu<  lu?  und  Xacht^ 

:  schwünuen  der  IStuäentw» 
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Mrti  25.  K;ns.  Verordnung  über 
den  Theuerungs-Zuisthusn  <ler  Pro- 
fessoren, 

Juli  17.  Hofdecret,  wonach  kein 
S(  hüler  der  Philosophie  zugleich 

Sc  liüler  der  Chirurgie  sein  könne. 

—  23.  HotVIecret.  I>ns  ttcue  Dis- 
ciplinurgesetz ;  liegehing  A^v  Dauer 
den  Studimjahrtt  vom  3.  Nov.  (hl. 
Ueistamt)  bis  14,  Sept.  i  Dankamt;: 
d'  i  l  erinltaff*-  der  Donnerstag  und. 
wenn  in  die  Woche  kein  Feiertag 
tallt,  der  Nachmittag  des  Dien^- 
tag»)  und  der  Beicht.  (Die  Hörer 
derPhih>sophie  haben  selbe  sechH- 
mal  im  Jahro  ab/nlHi>toTi. 

Aug.  1.  VtMi'iiii^^unn;  Steiennarks 
und  Kärntens  in  Kiue  Ijiindcrstellc : 
(Inbemiom  in  Graz. 

—  11.  Kais.  Patent,  über  das 
ö-t'  TT.  Erbkaisertbnra.  Sept.  9.  Be- 
ÄÜghche  Feier. 

—  23.  Hofdecret:  Logik,  Meta- 
physik, praktische  Philosophie  und 
Physik  sind  in  laUimscher  Sprache 
zn  lehren. 

—  24.  Hofdecret.  J)a.s  ästen .  I'ri- 
rutievlU  uud  dar  „(Jeschüftsstifl'^  wer- 
den zn  ordentlichen  Lehrkanzeln 
eihoben  und  eine  neue  Vertheilung 
der  juri<fiscfien  Fäclii  r  ange(irdn»  r. 

Dec.  Jl>.  (Tuberiiial-I^rlass  ver- 
ordnet l'iir  die  üymnasialschüler 
einen  eigenen  Arreßf ,  statt  des  auch 
tVir  sie  bisher  ver\\>'iid«'tt'n  akad. 
f '•irr.  ru.  Verj)fiii  htung  tles  Pedplls. 
tiir  'li<'  Beköstigung  der  Häftlinge 
fjuan  t  i  t  i  s'  u  n  d  <|ua  Ii  tnati  v  go  wisse  j \- 
iiaft  «11  sorgen. 

Veronhiuiig»'!!,  den  VortrHg  tlc8 
ueuen  Straff/t si'tzhiiclns,  di«'  Bcsf«-]- 
lung  eig«Mi»"r  Katcchrtin  inn  (tviii- 
uasium  uml  am  Lyceum  von  J<s<»r) 
ab  (Hofdecret  vom  3.  Kov.  , 
desgleirlicn  di»-  }'»etördernng  ver- 
ilienter  The(»logie-l*rof«*ss<ir«'n  zu 
('anoni<at«Mi  betret^'ond.  —  W'fi- 
ituugeu  au  die  Studien-Uuvcto- 
rate,  behufs  „Forminmg**  des  ^Tn- 
«laozen-Kalenders-  oder  Schema- 
tisniu«  die  Personal-.Vnsweisf  bis 
iäug-t*»n"<  Kiide  November  einzu- 
igenden. 


Persowd-  ViTÜnderufujen. Sebastian 
Jenutl  wird  mit  Dei  ret  vom  22.  M  iirz 
Professor  der  politischen  Wissen- 
schallen,  mit  800  fl.  Gehalt,  und 
erhält  die  provisorische  Verseilung 
des(  'rijiii)inl-  n!i»l  Proviir/inlr»'chtes 
igegen  ,):ihr.  >-K''  iiiiiii>  raf iou  von 
2U0  ll.j.  llmi  un.l  dem  Prof.  Ulbrich 
wird  die  Literimals-Direction  des 
jurid.  Studium»  nach  dem  Tode 
des  Kammer-Prociu'ators  P'MN'>n 
übertragen.  Prof.  Gmeiner  erhiilt  das 
philos.  Studieu-Directorat. 

Cmvi^.  Die  Leitung  desselben 
vom  Stifte  Adnumt  übernommen. 

1H05. 

Jän.  15.  Hofdecret,  das  bei  An- 
drohung der  Entsetsuttg,  keinem 

Professor  gestattet,  einen  mlandi" 

sehen  Stttf/irrftidm  y.u  ])riTfen,  der 
nicht  s»'i]).5  Vorlesungen  fretiueu- 
tiert  hat. 

—  30.  Kais.  Erlass,  der  die  von 
den  Ständen  (ISOi.  J4.  Dec  l>e. 
anfragte  Le/irl-nnzd  der  Liwdiriri- 
schdft  ablehnt  und  auf  die  Wiedei  - 
hei*stelluug  der  Steiermark.  Acker- 
bau-Gesellschait  verweist. 

Juni  1.  Hotdecret,  es  sei  den 
Zeugnissen  für  jene,  die  bloß  Mnihe- 
midih  studieren,  iMMzn^f'tz*  ii .  dass 
selbe  zu  keinerlei  V  orriu  kung  iu 
höhere  Studien  berechtigen. 

--  i».  Kxjesuit,  Cniversitäts*  und 
seit  17.S2  LvcHHl-Prof.  Dr.  Ppopol.l 
lUu'uld  erhält  di^  goldene  Khren- 
niedaillesammt  Kette  nach  vierund- 
vierzigjü  liriger  Berufsthätigkeitzu- 
erkiuint. 

Juli  12.  Kais.  Kntsrhlieilung. 
welelie  dm  neuen  Lehrfdun  und  dte 
In.sfriiefiou  y.n  dem.selben  für  die 
/dl  i/nsof>/i  isrheu  hehransiaften  sanctio- 
niert:  1.  Allgemeine  A nits-rnstnic- 
ti(»n  für  die  Studien-Directoren. 
2.  liesundere  .\mts-Instnictionen 
für  den  Director  des  philosoplii- 
sc'hen  Studiuni»  au  Lyceen.  H.  In- 
strnclion  für  den  rnterricht  au 
pliiloso])liiseheii  T.f  In  -  .Anstalten. 
4.  hisi nictioü  fr;r  I  l>  u  i'fotessor  der 
Philo.suphie  an  (ieui  k.  k.  ijyceum  iu 


Digitized  by  Google 


122 


Jahrbücher.  1806— 1S06. 


Uraz.  (Diese  InstructioiKMi  waK^-n 
bereits  im  Jahre  i>:M}4  entworfen.! 

Juli  12.  und  Ang.  (>.  Kais.  Ge- 
nehmigung des  neuen  (ri/ninnsiaf- 

Anp:.  s.  Hnidecret,  emptielili  <li'' 
Kl  It  i  1111111*  dnr  italieuische.n  Spruclie, 

Oct.  80.  Gnbernial-Erlass,  be- 
treffend die  „TmUamina  und  Dis- 

N  o  V.  1  ero  rd  1 1  uiig  i  i  i  •  e  r t^mtHa  I  - 
tjeschetüc"  und  ^(jehuUszuschiiß"  der 
Professoren  (vgl.  1807,  21.  März) 

—  11.  Statt  des  Guberniiuiis  in)er- 
nirriTTit  eine  fjDiJis- Administrativ, 
iiesteheml  aus  Ciuljernial-Beamten. 
iStUnde-  und  Bürgersclialtsgliedern, 
die  Verwaltung. 

—  14.  Abends  i)is  17.  Das  fran- 
zösische Corps  des  (»eneral  Mamioiit 
besetzt  <  Jraz  durch  sieben  W  '»elien. 
DerGenerai  en  Chef  wohnt  im  Les- 
Hehof  4  Joannenm).  Namhafte  Con- 
tributioneu.  Aljzug  der  Franzosen 
5.  (  .  Ivüilskehr  am  II.  T)ec. 
A'öHiger  Ali/ii:^  12.  .bin.  IH«'»  in- 
folge de.s  PreÜluirger  Friedens. 

—  19.  Ghibemial -Verordnung, 
welche  die  Auflösunq  der  öffentlichen 
Studien- Aii<f alten  niciit  fTir  rathsani 
Hndet,  anderseits  den  Schiüzwuug 
modihciert. 

Sfudiemeegen.  Neue  StudieiiplSne 
für  II)  Tlieidogie  i  Bil k  l<i  udiuni  i, 
'  Philosophie  neue  Lelirstidile 
liir  Religions-  Wis'smscliaft  und  UV//- 
y€schicht€\  Nonnen  über  das  Stu- 
dium der  yrieckisrhen  Sprache  und 
der  Mathematik  K  <■)  ^ledicin- Chi- 
rurgie (Ar:evei-,  \yundarzeuei-  und 
Apothvkcrhutule}. 

JJisi  ijflinar-iiaUumjen.  Selten  oder 
gar  nicht  frequentierende  In-  und 
Ausländer  sind  nach  jeder  Senie- 
stal-Prütung  der  Polizeidirection 
anzuzeigen. 

Die  Polizei  beauftragt,  auf  die 
Nachtschwärmer  und  Spieler  unter 
den  Studenten  ein  wachsames  Auge 
zu  halten. 

Persmial  -  Vi  r'itulernnijen.  iJii'ec- 
tor  des  nie<lic.  Studiums  Dr.  Josef 
^(■^<)«'//ff^(0ct21.Gubenual•Intimat 


y^.  Nov.)  —  Der  Adnionter  Beue- 
j  dictiner  Leo  Kultctieyytr  zum  Lehrer 
[  der  Moral-  und  Pastoral-Theologie 
und  sein  Stiftsgenosse  Magnus  Ilörk 
y.wm  f.i  lir.  r  Av<  Kirchenrecht«  und 
derivirehen-Geschichte  ernannt.  — 
Sept.  S,  Tod  und  10.  Leichenbe- 
gängnis deK  Prof.  Bimild  (de.«sen 
'  liüste  iiaclnnals  in  iler  Univ.-Biblio- 
rli-'k  an f";;>>->t .-llt  wurdei;  al«  Snp- 
plent  des  Krkrankten  war  l'Vanz 
Prem  bestellt  worden,  der  den  Ge- 
genstand in  dtfu/MA^  Sprache  lehrt 

.Jän.  13.,  15.  Vorstellung  der  Ly- 
ceaJ-l*rofessoren  dureii  den  Bector 
bei  dem  Gfii.  Frane  v.  Saurau,  als 
k.  k.  Coniniissär  der  steier.  kSmtn. 
Landscliaft. 

Febr.  PJ.  Der  elieniaiige  Mar- 
bnrger  tiynmasial-Lelu'er  J.  War- 
tin fjer,  zur  Übernahme  des  neuen 
Lehrstuhles  für  IVi  U(/€»^iehf€  am 
1  ^ y  c e u ni  a u fge for d  •  •  1 1 . 

—  Kais.  ViToidiinng  gegen 
die  der  studierenden  J  ugend  schäd- 
liche Leotüre  der  Rmnanennd  Rület' 
gesell  ich  h  n 

März  5.  \'(»rs<  hreibnng  des  Re- 
verses iü  Hinsicht  <ler  Nichttheil- 
nahme  an  yeiwimen  (Jesellschaften  lür 

;  jeden  Doctoranden,  noch  nicht  be- 
<  idetenLe]iror  und  alle  Diener  des 
Lvceunisi  Ilofdecret  vom  l.\  Febr.  ;. 

'  A])ril*2;V<  5nl>emial-Anzeig*^'.  dass 
Gi".  (joeii  zum  \'ice-Präses  des  ver- 
einigten innerösterr.  Gubemiiims 
ernannt  worden, 

Mai  2<  >.  'rheuernng9-Zu9chu89  tur 
die  Professoren. 

Juli Gubernial-Erlasis,  der  den 
schlechten  CoUegienbesuch  und 
Fortgang  in  den  ^höhem  Schulen'^ 

Tilgt. 

--  Die  stciejiii.  Stände  er- 
neuern ihr  Ansuchüji  um  eine  land- 
wirtitrh<fftliehe  Lehrkanzel.  (10.  Aug. 
vom  Kaiser  bewilligt.) 

-  14.  Hotdecret.  wonach  jene^ 
die  an  ciufr  Universität  dns  :nrcitc 

i  Jahr  des  phitosophischen  Cursvs  voil- 
I  endet  haben  und  um  das  dritte  Jahr 
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desselben  zu  erspurfn  ..in  fraudem 
legis'*)  an  einem  Li/veiim  in  die  /»yn-  . 
dkclien  Studien  eintreten  w<tlleTi.  ! 
nichtzQziilfWBen  seien,  bedingungs- 
weise jedoch,  in  die  Theologie  auf-  j 
genommen  werdrn  kchuien. 

Aug.  11.  HotViecret,  ilas  unter 
Beischluss  des  Lehrbuches  der  Ge-  , 
iehichtede»Eridt0ngo<fthumsOgtermek  \ 
die  Landesstelle  aii\v»nst,  die  Ver-  | 
ia-'snnt^  eines  s(iloli*'ii  für  die  (h--  ■ 
scliit  lite  Stttentmiks  durch  einender 
Lyceal-Professoreuzu  veranlassen. 

—  14.  Hofkanzlei-Decret  über  | 
die  Erricliiniig  eines  dritten  philO' 
mj/hischen  I.'  Iimirsps-,  v*in  welchem 
die  den  geistlichen  Stand  sni'^tr«'- 
bendeu  Schüler  bedingungsweise 
frei  sein  sollen.  (Vonsugsweise  fiir  i 
Universitäten  maßgebend.  Für  die 
Li/cferi  die  znei  Jahrescursc :  «T^ogik" 
und  .Physik'*  mit  sechs  Professoren  , 
systeuiisiert.) 

—  19.  Abt  Joachim  von  St.  IjütH' 
l&^ht  ersucht  das  (rubemiuni  mn  j 
Zuwondung  fb  r  Ih^iVicdti  der  <irazer 
Ltfcefif-I>i/>liofltek.  il>s^l.  17.  Sept. 
bis  6.  2s' ov,,  zufolge  des  zustiiunieu- 
den  Gntachtens  Sabemialraths  Jü- 
stels  —  von  der  Hofkanzlei  W  \ 
wiUigt.i 

—  24.  Hotdecret  /.ur  Ki  <;iin;cung 
der  Instruction  llir  die  Studien- Di-  . 

Oct.  7.  Gubemial-Verordniing,  [ 

wonach  nu<  Ii  die  l*rofessoren  zur 
Zahlung  der  Claasensteuer  verbun- 
den seien.  1 
Stttdiemeegen.  Zum  theol.  Studien-  ' 
I>ii>  <  tor:  Dompfarrer  Mathias  Ja- 
kob W  mWei'  Wiukl^r  f  .  Febr.),  I 
zum  jnrid.:  Landrath  Fidel  v.  Sfaah, 
zum  pliüosophischeu:  derProfesisor 
der  Kirchengeschichte  und  des  Kir-  I 
chenrecht»  F.  (hneiuer    'l'.S.  .lulii; 
—  8,  März,  zum  Professor  der -Welt- 
geschichte und  fler  rJeschichte  des 
deat£^clieu  Iteiches-  mit  seclus  W«>- 
chenstnnden  und  800  fi.  Gehalt  j 
ohne  Vorrückungprecht:  der  Linzer 
TAceal- Professor  F.  Schneller,  der  j 
dann   nuf-h  «lie  von  den  Ständen 
remunerierten  Vorträge  über  üsterr.  \ 


Staaten- (resch ich fe  inr  Juristen  seit 
1H14(S.  dorti  übt-niiiiuat;  zum  Pro- 
fessor der  Physik;  tler  Laibacher 
Lyceal-Professor  der  Physik  und 
griticliischen  Sprache,  Johann  Phi- 
lipp Xeumann  ernannt. 

Der  Univ.-/Wr//  ist  Idnsicijtlicli 
seines  Eides  und  Heverses  den 
Beamten  gleichznhalten. 

Sperrung  der  Hofgasse  wMlirend 
der  Schulstunden  angeordnet, 

1807. 

Jän.  6.  Hofdecret.  BeKtellung 

eigener  Priif'nn<is-('omiuiamvc  f "iirdie 
Semestriil-  nn<l  Schlit^>-Pi'iirrnipjeu 
an  Lyceen.  April,  tleiiselben 

die  streng.ste  Controle  über  die 
Lehrart  und  das  Verhalten  der 
Professoren  aufgetragen.)  Als  Com- 
missäre  ernannt:  Guberaifdrntli  f  Jf. 
Peter  v.  (Joes,  Landrath  Kriedricli 
Fhr.  V.  Spiegelfeld  und  der  Seckauer 
Domdechant  Simon  de  Pretis. 

Febr.  7.  ( tubemial-Erlass.  Die 
Peliflmno;  (],.r  Interessen  von  den 
t  ajtitalien  der  philosophischen  Jüicid- 
tat  dem  Director  derselben  über- 
wiesen. 

—  P».  Kais.  Hofdecret,  wonach 
der  Kaiser  die  fiir  Gr.r/  von  den 
Ständen  und  vom  * ! uti-Tiiium  vor- 
gescldagene  ükononmchc  oder  Umd- 
wirtsehoftliche  L^hrhanzd  geneh- 
migt und  diesen  (Gegenstand  als 
Xfr'nit/ssfndinm  f  n  .Uiristen,  alle 
W  i  rts  c  1 1  ;i  1 1  s  -  H  ea  m  t  e  n  un  d  d  i  e  T  heo- 
logen  in  Aussicht  nimmt. 

März  7.  Hofdecret.  das  der  Lan- 
desstelle aufträgt.  h  idier  den 
fCthllxirr}!  \fffiif/el  an  JdehrkräfieH  gutr 
iirhtlii  h  zu  äuJj''i'n. 

(Anspthtiiches  (riUaf:hten  des  Gu- 
bemiums  über  die  Gründe  dieser 
Ei*8cheinuiig. 

--  21.  Gubeniial-Erlass  nii  ddi 
iifecto)-,  betreti'end  das  „(^uartal- 
gescheuk-  und  den  „Gehaltszu- 
schnss**  der  Professoren. 

April  24.  Hofdecret  ül)er  die 
AVi i  ksamk  I  ■  i  t  .  1  nr  Prüfnnf/s-  ( 'ontniis- 
fiäre.  i'i.  .Inni,  Gubernial-Tntimur.) 

—  2!S.  i'J.  Alai.^  Entscheidung, 
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»lasu  den  hiebigeu  Lyceal-Prüles- 
soren  die  allerhöchst  ausgenchrie- 
bene  Classen^euer  vom  Müitiir  jalii  «• 
IHM»  nl>  ^»'f^eii  A'erjriUiui^  diirrlj 
(Jim  Stiidifii-  und  J\elif]jiousl'ond 
iiaciigHselieu  wonleii  dürlt'.  <  Veigl. 
den  Erlai«  der  „Nteienu.  kifrntii. 

Klaxtiensieuer-Koinmissi«  )ii  "dieLv- 

cealprol'essorHii  Ix'trertiend.  ■ 

Mai  r>.  Hotdj'cret.  iHmtoren 
und  I'i  ofessoren  iuderLaudcslmupt- 
8tadt  haben  den  Kid  hei  der  Lan- 
desst^lle  zn  leisten.  Juli  23.  Hof- 
kaiizlei-l)ecret.l)etrerteiMld»'iiAmts- 
eiil  (IfT  Bihlidthiks- l'orsUhii/r.t 

.iuli23.  llegtUieruitg,  beziehiuigä- 
weise  Krhöhung  der  OiMte  dev 
Jjijceiil-l'rofesaoren  und  fiinsiehimg 
ihrer  Zulagen. 

Aui;.  H.  (^nl)cnii;iI-Ki'!:i^s  ;ni  »Im.** 
piiilosophi.sclu'  Studien-Directorat, 
mitKüoksicht  anf  das  Comnufcsion»- 
Operat,  betrert'end  das  Ikdni-Jnis 
den  Li/ct  uui.s  an  iläionlii  iiheitt  n :  V.ni- 
wurt  fin«'!"  nciKni  V«;rtlitMluii<ij  dor 
Lociiiitätt'U  und  «'ut-scliitMlHne  Sttd- 
Iungiiahme>  gegeu  den  nnj/('tni(/ftien 
Verkauf  des  Gijmnaitial'Gfbüudes. 

—  20,  Tlofdecret,  das  die  A1»- 
lialtuiifj;  der  vom  I^vcfalpioli-ssor 
der  rhif^i/c,  Nliuhuuu,  augetragt  uen 
unentgeltlichen  Vorträge  über  „  Or- 
ffawdoyie"  genehmigt. 

Sept.  1.  Hutde(  ret,  betreil'end 
die  lii'f}  cnitt'f  dt  r  Iji/ce<dpi  i>/\ssot  rn 
coH  der  C(assHk>leuU  j  oliue  da4>ü  der 
Stadienfond  hiefilr  Kreatz  zu  lei- 
sten Ijabe  in.  <).  2!S.  April j.  Ks  heiüt 
darin,  dass  sit  h  der  Lehrend  aller 
jener  Kr!«-i<  lif frtiiii^jfu  und  Unter- 
stützungen I  iu-s besondere  der  lie- 
freiiing  \  on  der  CiosHenstencr,  wo- 
für der  Stinlienfond  keinen  Krsat^. 
leisten  dürte  -  /u  erfreuen  habe,  die 
bereits  für  andere  Staatsbeamte 
gelten. 

l'i,  Ankmfi  K  Frtmz  L.  Zwölf- 
tägiger Aufentbalt.  <  17.  Besucli  <les 
CNinvicts.  Vorstellung  d»'r  l*ro- 
iV-ssoren  des  Lvceunis.  2iJ.  Abreise 
nach  Marburg.^ 

—  Das  Orazef  Oymwmttin 
(als  akademiscliei«  mit  sedis  Cima- 


aeu  nud  sieben  Lehreni  i  vom  zwei- 
ten in  den  ersten  Kiing  erhohen. 

I)ee.  2.  «  Tubeniial-Erlas.*?  an  den 
philosophischen  Studien-Director. 
I>i*>  tnoiiffi Ihafh  K'iUif/rapUif,  Oiihn- 
graphie  und  t'^tgüstik  weise  auf'  die 
mangelhafte  Yorbildnng  in  der 
Volksschule  und  im  Uymnasinm 
oder  auf  den  Mangel  an  T  bang 
imlen  philosf  i]>hisr}ien.  juridischen 
und  tbeologiticheu  .Studien  bin. 

—  10.  aabemial-Erlas«  «Hof- 
kanzlei-\^•rordnnng  vom  10.  Nov,>, 

I  Aus(  hreil>ung  eiu' r  l'elohnung  tVir 
I  (\n<  relativ  lH>>ti'  Liliri,ii<h  ihr  theo- 
retischen und  prakim'ht'H  L'hdoaopkie ; 
vorläufig  habe  man  bei  dem  von 
Feder  zu  bleiben. 

-  24.  (rubernial-Krlass.  Es  solle 
aus  dem  phyKiknUsrhen  und  tnathe- 
matischat  Cubitiet  des  Lyceums  dem 
Gymnasium  das  Erforderliche  an 

I  Apparaten  so  lange  geliehen  wer* 
I  diMi,  bis  das  letztere  seine  eigene 
j  be/.üglii^h»  Kirin'chtung  erhält,  un«l 
j  auiierseits  waren  die  entbehrJielien 
Duplicate  an  Lehrmitteln  der  erst- 
genannten Institate  dem  Gymna- 
;  sinm  zn  i  br  rissen  und  im  Inven- 
I  tar  abzusehreiltHU. 

i)tuditnu  t{,-ieH.  Treuumig  des  Sln- 
dien -Lhpurtemmt  vom  geistlichen 
Faehe.  —  Das  10.  Lebensjahr  für 

(U'n  Iii  (/Inn  der  (ii/innusialsltti/iiii  als 
genügend  erat  litet.  —  Von  18U8al> 
wurde  tlas  10.  Lebens] alu'  als  das 
Minimal-,  das  15.  als  Maxim» lalter 
festgesetzt.  —  Trennung  der  ^Äro- 
retischen  Medicin  von  der  prnkh.trh^u 
in  .\ussi(.ht  g<'n<imni*-n  s.  ls<is. 
13.  Dec. I.  —  Krbühiuig  iles  l'roscc- 
^fir-Gehaltes  von  400  anf  500  Ü.  — 
(geistliche  (jandidaten  in  den  bi- 
fichö fliehen  St  inimirieu  können,  wenn 
sie  in  einem  Lehr-,  aber  nicht 
Zwang-tiegenstande  die  11.  C'lasse 
davontragen,  mitkais.  Bewilligung 
zum  Priesterthum  betördert  wer- 
!  tlen.  —  dmeepts-fi  idHibintrn  <b  r 
H'd  lcaiiniH'r  mtd  le<  ( reneral-Coni- 
;  mandos  müssen  sieii  mit  phüoso- 
I  pbischen  nnd  juridischen  Studien 
i  ausweisen.  —  Die  BuchhäHdier  iwd 
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Hirrli'fni' itr]};ihi-)i  Pfllchl-Erfiinplare  \ 
(Um  örti'ut liehen  BibliüÜiekeu  eiiizu- 
»ehicken. 

IHaeipiinäres.  Die  Polusei-Direc- 
finn  hat  boi  sich  ergebenden  V<>r- 
tallen  mir  Ion  Stndien-Dir«  (  (01*11 
(Iure Ii  Muten  zu  coiTespomlieieji. 

Schenkmig  des  k.  k.  Ouberniul- 
Bathes  und  Jndeiiburger  Kreis» 
hauptmanneSf  Karl  Gfii.  v.  Wels- 
perg,  AU  d:»<  \\\  dpr  k.  k.  Bibliotlu  k 
imtergelu  aciite  Minrralifn  -L\il>wet 
des  Lijnuntis.  1  Erzsttut'en-Saniinlung 
»ns  flem  Nachlasse  seines  Vaters.; 

IMUK. 

.Tän.  3.  l>er  Lelirer  der  Cliirurgie 
nud  trebuitshüte,  Jose]:'  Wimtnef, 
tritt  in  den  Ruhestand. 

 An  Stelle  des  y  Prof.  J)er- 

iins(  }iii jL'LT  ^^'i^<^  tVir  die  11,  Lehr- 
k;iu/,ei  «ies  liilielstudiunis  deren  la- 
teinische \'urtragssprache  behörd- 
lich nicht  genehmigt,  von  Kaiser 
mit  hohem  Erlasse  jedoch  ange- 
onhiet  wurde)  l*rof.  i?\  X,  Lw«;Am 
eniaiint. 

—  4.  Gubernial-Kriass.  Die  bloU 
den  Gegenstand  der  Mathfttttiiik 

Fre  1 1  ue  n  t  i  e  ren  den  kOimen  weder  als 

..ploiitlirlio  TI/hfM-  miire^fln-ii  wer- 
<ie!i,  hain-n  alier  wegen  tler<  leniein- 
nützigkeit  des  Gegeustundt  s  kein 
Cnterrichtsgeld  zu  erlegen. 

—  29.  bis  K.  Oct.  .}.  ' ir<nii>u,er 
vtrsielit  'an  Stell«'  des  12.  .liin. 
i|iiiesicierten  Prof".  W'ftif/  die  l^ehr- 
kanzel  der  Pinlosophie.  Dieselbe 
«hielt  Franz  Prem  it*,  n.  3.  Sept.V 

—  2»».  lloldeeret.  betreti'end  die 
hV^ehini;  der  ('imrHrsc  iiir  l«ehr- 
liielipr  hülierer  Stiirüen. 

Mar/,  i*.  Hotdecrei.  1  >as  Sttuliuuide.s 
äentschen  Sfaat9rei^it  tmit  der  dfui' 
9chm  Itfif  fist/rschfchte  hat  anfzii/iöreu. 

—  27.  Hofdecret..  Die  f/rierhi- 
■i'lie  Sprafdie  soll  in  dei-  phihiso- 
plii.*?cheu  Facnltät  von  einem  Pro-  i 
t'eiisor  derselben  pre;[^eu  eine  JaJi- 
les-Kennmeratioii  vtni  1(K>  tl.  wö- 
<  lientlich  'Inrch  zwei  Stunden  ge- 
lehrt werden.  ( Die«  übernahm  Proll 
Antuu  I*acher.j 


'  April4.bisAng.lO  I  »it'.\i:r..'I*  gen- 
heit  der  Unlerbritiyuny  des  i^ri^'ster- 
luinste»  m  Cttfleff.-GehilHde.  1  Apnl  4. 
Protokoll-Äufbahme  der  kommis- 
sionellenVerhandlnngz wischen  der 
Regierung  und  dem  Fürstbischöfe 
von  Seckau.  I 

-  \K  Bericht  an  den  Kaiser,  wo- 
rin als  bester  Ausweg  bei  den  vor- 
handenen Schwierigkeiten  die  Ver- 
!rf/nn(/  d«'s  Zeiii/hfnfs'f'fi  jin  ein^Mi  an- 
«ItMii  Ort.  be/.ieliungswcise  «Jessen 
Vereinigung  mit  dem  CoUeg.-  und 
Univ.-GebSude  vorgeschlagen  wird. 

20,  Gub.'niiaj.Krlass.  Prof. 
Ulhrirh,  an  St.  llr  des  18  April  f  i 
Landrathes  h'idei  v.  Staab  zum  |)ro- 
visorischenDirector  des  juridischen 
Studiams  bestellt. 

27.  Bestellun'j  citws  l'rofessnrn 
ii'  r  W'tuidfir^nei  mnf  (irloirfshllfi  mit 
9.«»  istatt<;<)0,  fl.  und  Beig.'i»ung 
•'ines  der  11  indischen  islo venischen) 
Sprache  kundigen  Assistenten  mit 
itoOtl.  (Jehalt  t  u  ih-n  Hrbanimm- 
r/ifi  rri'lif  Ulli  Ii  in  dieser  Sprache  in 
.\iissiclit  g>'iiouniien.  <Als  solcln-r 
IG.  Nov.  MatJiias  (Juritip/j  bestellt.) 

Juni  2.  Kais.  Befehl  zur  Ailap- 
tiening  der  Räumlichkeiten  tiir  das 
Prieslerha  us, 

2(i.  I'j'nsetzung  «ier  erneuerten 
Stndinn  -  llafvonnnission  unter  dem 
Vorsitjse  des  Oberstkanzlers.  (Hof- 
(h'cret  vom  2.  Sept. 

2.'{.  ri«dde«  ret,  bet rettend  «Ii«* 
L«'hrbiieh«'r  un«l  «las  N'crbot  iles 
hicliert'us  der  Vorträge. 

-  24.  (Infolge  des  EintreffenH 
luzh.  Johnnnti  in  (Jraz  zur  Otyn- 
ni^iernntf  di-r  innt  r-isf»  rr.  Lnud u  <  Itrc 
am  l.'k  .lunii  Antt< »iderung  an  «lie 
StudentensciiHli  zum  Eintiilte  aks 
Freiwillige  ^Es  treten  an  IKK)  eiTi.) 
Hildiuig  von  Compagnien  aus  den* 
selben. 

-  2t».  H..fd<>.ret:  .led.-r  Theil 
i  des  vormaligen  . Ies. -('«dlegiums  ist 

als  Kifjiettthum  rff.ytniffrti  turiitttts  zu 
fiffrarlifcn,  «rrlrhfin  rr  ciniffiännd  ist: 
dei'  Stuiiieiifond  habe  d;ili.i-  für 
den  Hil)liotheks-  un«l  Schuienraum 
,  mit  dem  Tlieil  der  Steuer  und 
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ttiulerer  gomeiuscliafllicLer  Auh- 
lagAii  antssukoromen. 

fnli.  1(5.  <inbeniial-£rlss8,  der 

(las  IvectiTnf  \<>Ti  ^M!i*^r  in 
Au^^^t•llt  stelu'iHieu  Knitlieiluiij; <l«^r 
Käiiuiü  dt'S  viinuali<;eii  Jeif.-Colle- 
jfiutMif  verständigt  und  die*  Convict»-  | 
l)ir«M  ti()n  anwei-t.  ..in  Absiclit  auf  ' 
tlie  l>i^ln'^ige  Alk'inI»  i-i  uiig<lie(it'iii 
(hmirte  vom  S/udieti/ondt'  i\\r  die 
Benüt^uug  zu  Schulen  und  Jiiblio- 
tkeken  gebtthrende  Vergütung  in  | 
einem  Ausweis«^  in  A'orsclila«;  zu 
bringfu'^.   Nov.  4.  hatte  di^  k.  k. 
Provincial-Hni  Idialtung  dir;  6ieuff- 
::uhhuuj  zwisclien  dem  Couvict-  und 
Btadienfond  halbierfi 

—  —  Guberaial-Krlass,  wonach 
d>  r  Kaiser  das  bisherig»*  tnißf^r- 
ord«Milliclie  Lrhranit  «ler  Lfimluirt-  ^ 
ächuft  au  der  Wiener  Uaiver.«<itat  zu 
einem  ordentlichen  umgeschafien 
habe.  Vgl.  IS.  Dec.) 

'      r.».  «Jnb.-Krht--  nn  -Ii.-  Tro- 
fessuren,  durid»er  zu  waclien,  dass 
.sich  beideuaArt(/.  Fi  tiu  iUiyru  keiner- 
lei Nachlassen  im  Fteiße  und  Ver-  | 
»uhlininiennig  <b^r  Sitten  einstelle  .  i 

—  'i*^..  Ano-.  i".  Kl klii runden  des 
lurstbisciiöriiciien  *  h  dinnnates.  die 
Unterbringung  des  l'riestcrhauses 
betreffend. 

Aug.  \.  Der  bisherige  Vizeprä- 
sident des  (lubennnins.  (If.  !*eTer  i 
V.  (j'fi'f),  Avird  zum  «iüuverneur  und 
Hotiatli  Bernhard  Khr.  v.  Hinyenuu 
zum  Vicepräses  eniaimt. 

—  10.  Verwahrung  des  Ordina- 
riates: r»ie  Abtretung  des  Eigen-  | 
f humsrechtev  rlfs  bisherigen  türst-  : 
bischöHichen  i'rie.storhauscs  au  den 
lieligionsfond  könne  nnr  dann  ge- 
schehen, wenn  dem  ( >rdinariate 
durch  eine  Stif'fn)i(fs-(jrf:uw/''  ein 
tinf/t  tncsscm  s  l^/  iesft t/ki us«/ch(i uäe  auf 
eu'iye  Zeiten  zuyeakhcyt  irerde. 

—  19.  Hüfdecret,  wcmach  für 
das  juHdische  Studium  der  Nach- 
weis des  vollend<!ten  | )hilosophi- 
»eilen  uiierliisslich  sei. 

—  27.  Vbetsiedluuif  des  tiirsL-  1 
bischöflich  Seckauer  PrieUerkames  \ 
in  das  vormalige  Jea^'Collegium.  \ 


IT.  IHOH. 

Sept  H.  (21.)  Emeiuiuug  de»  Lai- 
backer GymnaKial'Profesfton«  der 

Physik.  Franz  Pretn,  zum  Prot'e.ssor 
der  tlieoretischen  und  praktisi*]if»n 
Philnsophie  I  statt  des  (piiescierteu 
Prof.  Wolf)  s.  o.  21).  Jän.  Wolf  sollte 
17U6  mit  Gehaltszulage  nach  Inns- 
bi  uek  übersetzt  werden,  erbat  sich 
je(lo(  h  die  (letielunigung,  in  Graz 
bleiben  zu  diirteni. 

—  10.  »  Infolge  de»  Cuiberuial- 
BerichteEi  vom  BO.  Juni  und  des 
\'or träges  au  den  Kaiser  vom 
'2'\.  .Tuli  Studien-Hofcommissions- 
Ki  lass  über  dieliegeliuigdes Unter- 
richtes wesen.s  in  Adtmnt  «Verbin- 
dung eine»«  philosophischen  Stu- 
diums  nnt  dem  OyninaHinnij  und 
St.  Lainhrechf  Land  ( '  vurnnsifjui  mit 
fiinf  (.'lassen  /.  Aut  heliuno  >  Leoh- 
uer  ( lyniUiusiums.  i  (tubei  nial-Krlas:K 
vom  6.  Oct.> 

—  20.  (  iründmig  des  Gymna- 
siiuns  in  ('Uli. 

Oet.  1  Ifoldet  let,  wona<  h  das 
theulugiscite  Studium,  die  Piustonil 
ausgenommen,  lateinisch  vorge- 
tragen werden  soll. 

K  Hofdecret  über  (l<  )i  //f  /if'- 
l/t-i/Hs-Uiiterrir/tt  fiir  ./«/vW- des  er- 
steu  Jahi'gHUges  nach  dem  tuuften 
und  sechsten  Bande  des  jFVtfif  sehen 
Lehrbuches'  wtichentlich  zwei  Stun- 
den) während  die  erstell  vier  Hlitide 
liir  tbe  zwei  Jahre  der  Philosophie 
bereclmet  i^eieu. 

 (15.)  T^eoloffiMhe»  Studium 

I  worin  die  hibelansschlieUlichin/a- 
fei)iif:clt'  rSprur]io  \-r>r<;etr:igen  wer- 
den soll  I,  darf  nichtprivat  betrieben 
werden. 

Nov.  1.  Eröffiiung  der  jfhilosO' 
phUehefi  Studien  zu  Admont  und  der 
neu«'!!  Oymriüsien  zu  CiUi  und  im 
KJoöter  St.  Lambrecht. 

—  ü,  Hofdecret.  <Krlaüsj  vom 
10.  Dec.j  Die  Lehrer  der  Land' 
iritiachtiß  werden  an  den  Lyeeen 
zu  G'/vjjund  Klagenfurt  einstweilen 
dem  /thi/nsy>f,li{srhrn  Lrhrkörjtfr  ein- 
verleiiu  und  ihr  tjlegeuütand  tui 
künftige  Landwirtschafts  -  Beamte 
zum  %ivmg4mlium  gemacht.  (Die 


Digitized  by  Google 


JahrbOdier.  180B-ldOO. 


127 


Z»'nji;ni(sse  iUnji  dm  Ours  derLainl- 
wirtschaft  wui'den  17.  Dec.  »tem- 
pelflrei  erklärt;  Hofdecret  vom 
1.  Febr.  1809;  s.  o.  1H07,  ».  Febr.  i 

Nov.  28.  Emennniig  dos  Land- 
raths  Frli.  v.  Sjnei/df'elä  r.nm  Di- 
jtjctor  tler  jiiridiscliou  Fa*  ulriit. 

J)ec.  3,  Kais.  Ernennung  lU  s 
k.  k.  Oubeniial-Kathes  und  J^eib- 
niedicus  I  )r.  Claudius  K.  v,  Scheper 
y.wm  Professor  der  (Jknnoinie  am 
Lyct  uui  in  Graz  is.  18()V»,  J  .  Febr.  i, 

—  12.  Johann  N.  Kötnm  zum 
Professor  der  Chirurgie  und  G^ntrfS' 
hUfe  ernannt  (s.  o.  27.  April  t. 

—  18.  Erriflitnnc^  «iner  eigenen 
Lthrliinzel  der  thenreti sehen  Medicin. 
4  Concurs- Aussehreibung  bis  19.  Fe- 
broar  1809.  Vgl.  1809,  19.  April.) 

— 18.  Sjsteinisierung  eines  (vom 
St.  ] '  Ii.  stündhi  lu  tt  I)onii  sfical fritiift' 
itiiüi>itilm)  Lehrers  der  Lanäuirt- 
Khafi  als  akad.  Professors.  fVergl. 
Hofdecret  vom  21.  JSn.  1809.  i  Die 
Angelegenheit  war  seit  J807  im 
l»uiige. 

(Jtrichtdche  Medkm  als  Zwaiigs- 
studiom  tllr  Wandärzte  testgesetzt 
vgl,  180tl,  13.  JaÜ  ). 

S  ystemisiening  der  „«icrAa;»  ixrhm 
Vorlesiniü:'  n~  ntj  Sonn-  mim!  Fe  ier- 
tagen )  l*rot.  Matliias  .Jesrhowsky  i. 

In  diesem  Jahre  erfolgte  die  Über- 
tragung des  Leohner  Domcapitels 
s.o.  I.S<M.)i  und  seiner  Kanzlei  nach 
^irraz.  Die  l..eobner  Bistluinis-Ag<-n- 
deu  vom  Serhaner  Bischof  bis  l'S5<S 
verwaltet,  in  Avelchem  Jahre  das 
Leobner  Episc^pat  auch  förmlich 
Aufhörte. 

.Tan.2t^.  Ilotdeciet.  Amts-Instruc- 
liun  tüi"  die  Studim-Directonn. 

—  31.  Erzh.  Johanns  Eingabe 
all  den  Kaiser  mit  der  Motivierung 
'IT:  t  dem  T*!;tTiP  ..der  Hrrichtnrifx 
eines  .\fntei4nt.s  am  Li/no  zu  Graz'. 
Üie  ktti.s.  Antwort  betriH't  das  Ver- 
hSltnis  beider  zueinander  und  wahrt 
vorläutig  die  Immunität  des  inner- 
ö}*teiT.  .Studienfondes. 

Kebr.  1.  Claudius  v.  Srhi.rer,i\y\- 
bemial-Kath,  mit  Hofdecret  vom 


21.  J;in.  zum  i'rotVssor  fler  Land- 
wirtscbalt  mit  1200  fl.  Gehalt  aus 
dem  ständ.  Domesticalfonde  er-> 
nannt. 

Febr.i .  Hofdecret.  r)ie  I'Jrzirhini;/.<- 
künde  für  die  Tln-ologen  Tl.  .lahr- 
gangesi,  tiir  die  Bewerber  um  Lehr- 
ämter an  Gymnasien  und  an  philo- 
sophischen Lehranstalten,  fiir  Pri- 
vat-Krzieber  und  Unternehmer  von 
Erziehungs- Anstalten  vorgeschrie- 
ben. Gleiche«  gilt  von  der  Unirer- 
aat'  xmd  österr,  StmU^iSiehiekts  füt 
Candidaten  des  philosophisihen 
undjuridischen  Doctorgrades;  diese 
beiden  Fiich*^'.  ferner  .  isthetik,  rlnn- 
sische  Literatur  und  griechische  Philo- 
logie sind  für  Bewerber  um  Lehr- 
ämter der  Humanität«-Clas»en,  der 
Philosophie,  (lesoliichte,  elasni- 
sph^r.  Litorattir  und  .Ästhetik  und 
1  iir  Pri  va  t  biuta'  d  ieser  Gegenstände 
ObligatHtudieu,  weim  sie  zu  dem 
Lehramts-Ooncurse,  zum  Doetorate 
zugelassen  werden  wollen  oder  das 
Befugnis7.euiinis  für  Privat-l'nter- 
richt  anstreifen.  Auch  die  Land- 
wirtschat tslehre  zählt  füi"  die  künf- 
tigen Herrsehafts-  oder  öutsbe- 
slizer- Beamten  zu  d«'ii  Oldigats- 
Studieii   s.  o.  1M>7.  l't.  Fel)r.!. 

-  2.  Frlass  der  Hof-Studien- 
Commisbiou  zufolge  kais.  Hand- 
schreibens vom  24.  Jän.  über  den 
Missbrauch  derVorzug8classe(  Emi- 
n<  !  z  IS. Febr.  Kcchtfertigungdes 
phil* ts.  Siiulicn-i>irect<»rs. 

März  1.  Eingabe  des  liibliothek»- 
leksrs,  Gnbermal-Bath  Jüsiel,  um 
Erhöhung  des  systemisiert'-n  .^n- 
schaffungs-Betrages  von  400  auf 
i^M)  tl. 

—  '2i\.  (Tubenual-Erlass  gegen 
das  „so  gar  unrühmliche  Nichtstun 
der  Stn(ünitm^f  insbesondere  den 
Kiff. '  h.i'isbesuch  imd  das  äpiel 
betretfei  id. 

—  24.  ^,  Predigt  bei  der  Weihe 
der  Fahnen  der  ftini'BataiUone  und 
der  La)idn  rhr  da^  Gräzer  Kreises, 
am  24.  März  bSO'.l,  vorgetragen  von 
.T(tsef  Alois  Jiistel,  Dr.  der  Pilo- 
sophie  und  Theologie,  infulierter 
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Domprupst  und  Keprä^eutaui  de« 
Seckauer  Domeapiteli«  auf  dem 
.<teierm.  Laii(lta«xp,  k.k.  (iiubemial- 
Jiath  iiinl  i  Mi-tM  ior  rl.'i' T.yceumH- 
]iil)liuth.'k."    L^-x  kam  4^  .^ 

April  2.  Aiil  Uisuiig  ilerSt  häUeu- 
Division  der  (vrazerLandwelir,  die 
ans  zirei  StudetUen-Ctimpagtueen  be- 
stand. 

-  ü.  IJcimo  KrtH,  (  iipitniHr  \  on 
Admout,  ziuii  Protessor  des  liibol- 
studiums  des  ueueii  BuudeK  er- 
nannt. 

I^i-.  \ik--liiiis  X<  nutnifscli. 
«'iiiauiit  /.um  i*iote.s>ur  tl«'r  thfo- 
retischm  Medirin  luebeu  Jo-set  Sar- 
torhta  oder  Sartori,  Professor  der 
pi  aktUchen  Medicm)  mit  OOQ  fl.  Ge- 
Jialt. 

Mai  Kl  lu  niiuiifi;  des  (ilii,  v. 
Bissingeii-Nippeiibiirg  zum  (tuu- 
vemeiir  von  Steiermark  fs.  n.  1810». 

—  15.  Den  Pr(»fV'ss<)reu  die  Knt- 
.sclmdigunj^  der  trülien-u  Tlit-il/ali- 
linig  in  MihiZ'-  und  der  Theiwinu/s- 
ZHScJiUSS  eingeiii umt. 

—  23,  Ilückxsiig  des  Armöecor|)s 
Krzli.  Johanns  auf  (hnA. 

■      lunmat'sch  der  Ftmiztfseti 
tHtrh  (wruz. 

Beginn  der  Bestiii. -ütuig  des 
von  Major  Hacker  vertbeidigteu 
Setilossberges  durch  GeneralBrous* 
sier. 

JuliJ.  Ah^Hi/derFnntzosr)/;  li'J.Juli. 
Wieileninriukm  ihrselben,  IJ  bergabo 
der  Schlossborg-Citadelle  an  die 
Franzosen.  2ö.  .luli.  .\ut  lage  einer 
Conti  ibutiiui  V(>n44.SS(  M  KM)  Fraucs 
Iii)  rli(>  Steiermark.  Aug.  .Vb- 
l  imrung  der  Grazer  (.'lUitributions- 
geiseln  (  Fürstbischof  von  Seckau, 
(»f.  Jguaz  Attems.  Solui  des  Lan- 
(leshaupriiimines,  Ul".  ('ajetan  W'il- 
deiiMteiu  und  Bürger  IgnazCladollai 
aiit  den  Sclilossberg,  wo  sie  biy 
27.  Aug.  behalten  werden.  —  1810 
4.  r)  ä  n .  ^  inuzl  icher.  1  hzwj  (ierFranzo.^tn. 

-  IH.  Gtvii'htlirJtt;  Arzeue'thuuih 
als  Zwangsstudiinu  erklärt.  \'or- 
träge  darüber  hielt  seit  April  lÖ(J*J 
der  Professor  der  theoretisehm  Me-  \ 
didn,  Nikolaus  N^etMMÜwh. 


Dec.  9.  Gubemial'Erlass,  der 

dem  Recioratt!)  einstweilen  fUr  sei- 
nen Eiter,  dem  hiesigen  Lvceum 
Eigentiiuin  nufl  IV'>itx  von  M/"rf<!- 
zu  .sieiiern,  die  hohe  Ziurie- 
deuheit  zur  Kenntni.s  bringt. 

INIO. 

Jän.  4  An  Sti  lb»  cb.s  naclj  Lem- 
berg versetzten  (tfn.  (ioes  tritt 
Gf.  Ferdinand  v,  Bif>.singeu-Xippen- 
burg  als  Gouverneur  sein  Amt  an. 

-  12.  lb>f(leeret.  wonach  in  Zu- 
knul't  «b'e  Mitth>  iiiiitU:  \\  \>-<\\-y  ilurrh 
zwei  Jahre  gelehrt  werden  solle. 
(Erstes  Jahr  reine,  zweites  Jahr  au- 
gewandte Mathematik.; 

—  13.  Wiedereinzug  der  k.  k. 
(rarnison. 

Fel>r.  b.  Jvais.  Abweifstüig  «ies 
An.sucheu.s  der  (.hmer  Lyceal-Pru- 
fessoren  um  OehaUsstHlage  mit  der 
Begründung,  dass  ilus  Grazer  J^y- 
eetim  noj'li  weniger  Schnlrr  IkiIh- 
al.s  das  Gliuützer  und  Leml»ere;er. 

—  14.  lioidecret.  Es  wenlen  alle 
Frosedorett  imd  Lehrer  der  Afuttomit 
an  den  erblandisohen  Universitäten 
und  Lvoet  n  -/.utn  l?ange  von  Prti- 
fessoren  erliobeii.  1 1  >«'r  l^rhrronr^' 
der  AmtUmiie  auf  zwei  Semester 
ausgedehnt.) 

—  —  (Gubenual  -  Erlass.  Der 
Knivt-r  geiielimigt  die  v«ui  lirzli. 
Jithami  zur  Krrirhttiiuj  eines  \[useuins 
für  Satuiyeachichte,  ( -hemie,  Ohmomie 
imU  Tt^hnoloffie  hn  Gramer  Lf/eeum 
gewidmeten  Sanmdungen  s.  o.  Jiin. 
inj;»  und  lässt  dieser  Eiit-chlie- 
ÜnuLj  t*inen  bezüglii  li'-ii  Plan  dei- 
Errit  Jiimig  und  Organisierung  de> 
Museunis  beischlieüen. 

März  28.  Erlass  über  die  kais. 
Entschließung  über  den  sealamälii- 
geuTheueruugszuischuss  der  Staats- 
beamten. 

—  31.  Die  drei  silbernen  Pedell- 
stiibe  müssen  gegen  Ersetzung 
(lureh  andere  nm  ( ! ürtlerarl>eit 
in  (Jas  Eiiüöbuugäamt  abgegeben 
Werden. 

April  5.  Anzeige  der  Fdiaei-Di- 
recHott  Uber  das  bis  iu  tiefe  Nacht 
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vorkonmifiiide  Verwfilf^n  rlfr  Stu- 
dierenden in  Wirts-  und  Kaö'ee- 
Jiaasierti. 

\[>v\\  12.  Kais.  Kntschlioßuiig 
iibor  den  Bericht  der  Stände  vom 
1.  April,  worin  die  von  ihnen  iiber- 
üummene  VerptiiulitimÄ,  einen  Pro- 
fe:»or  der  Chemie^  Temaloffie  und 
Botanik  ArnJotmimm  mit  1*2<M)  f]. 
zu  besolden,  genehmigt  erselieint. 

—  21.  Domdecliant  De  PrcftH  wird 
theologischer  Studien-Director. 

—  Oiibemial-Erlass  iniblge 
desHofdecreiee  vom  23,  Febr.,  wo- 
nacli  die  Verordnung  vom  12.  Jän. 
so  zu  versteh'  n  sei,  dass  der  Leh- 
rer der  Physik  mit  diesem  Gegeu- 
»taude  die  angewandte  Mathematik 
verbinde  (s.  o.  12.  Jan.). 

Juni  13.  Studien -Hofcommis- 
"■ions-Decret,  wonach  für  das  Stu- 
tlienjidir  1810  11  bereits  die  lAiud- 
wirtschaftslelire  im  zweiten  Jahre 
der  juridisehett  Studien  vorzutra- 
gen sei. 

»liili  11.  BewübVnng  des  Tlieue- 
nuigs-Zusehusses  's.  o.  28.  März  . 

—  18.  Studien-Hofcommissions- 
Terordntmff,  welche  die  Errichtimg 
einer  LehrKan/el  ftir  Compfabilität 
RechnuTigt:  -Wissenschaft;  in  Aua- 
sicht nimmt. 

Sept.  7.  Studien-Hofcommission. 
Am  iSludium  der  ßieckte^  Wissenschaß 
auf  eier  Jahre  mifitert. 

—  ßO.  Aiihurift  K.  f''raftz  f.  und 
»'-iner  'drittem  üemaliiiu  Maria 
Ludovika  in  Graz.  Vorstellung  des 
Lehrkörpei^  bei  dem  Kaiser. 

Oct  1.  Vorstellung  des  Lehr- 
körpers  bei  der  Kaiserin. 

—  iJ.,  besucht  der  Kaiser  das 
Coüvict,  das  Priestorhaus,  die  Ly- 
ceaI*Bibliothek  und  das  Gymna- 
wua. 

—  11.  Abrei^p  tb  s  Ivaiserpaares 
iiaili  Warasfiin,  ties  Ivronprinzeu 
nach  Wien. 

—  17.  Hofdecret  (6ubemial-Ver- 
ordnmig  vom  27.  d.  M.).  Verordnung 
fiher  die  i  Proraotioni'U  su  ver- 
theidigenden  I^ehrsätze. 

—  5>2.  bis  25.  Aufenihalt  des 


Kaisorpaares  auf  «1er  1?  ückreise  von 
^  TJntersteier  in  Graz. 

Oci  27.  Gubemial-KrIasB  an  den 
i  l^ector,  sich  bei  der  Oommission 

einzufinden,  welche  die  Käumlich- 
!  keiten  des  Priesterhauses  und  (Juii- 

vict-Gebäudes  abzugrenzen  habe. 

—  31.  Der  Kaiser  genehmigt  die 
Verwendung  des  von  den  Ständen 
voi ;;f-^r  ]ilagenen  und  vom  (luber- 
niumhiefiir  gleichfalls  empfohlenen 
sogenannten  Thiergartens  in  dt^r 
Karlan  bei  Graz  zu  einem  för  die 
])raktische  L aiMfuwiM'Aa/)  noth wen- 
digen MuKterhofe,  unter  der  Vor- 
aus.setzung  eines  frei\vi!lin;en  T^ber- 
einkommens  mit  der  Familie  Die- 
trichstein, welche  diesen  Thiergar- 
ten als. Lehen  trage. 

Nov.  1.  Da.s  rierjähriffe  juridische 
Sluiiium  tritt  ins  Leben. 

Neue  Professoren:  r)er  bislierige 
Krakauer  Univ.-Prof.  Karl  Appd' 
taiter  für  österr.  Privatrecht;  Jo- 
hann .Josef  Orahr,  fiir  Lehen-,  Han- 

.1  «lels-  und  Wechselrecht,  gerichtl. 
Vei'fahren  und     eschäftsstvl  i'seit 

i  ( )ct.  1810;  t  bereits  1811,  3."  Sept.  i ; 

i  Josef  Kudlet'  (Nov.  1810)  ftir  po- 

I  Ii  tische  Wifisenschaften  und  Sta- 
tistik. 

i  .\ n  d « * r  iiu  ii tri tt is ( Jt •  rh iruryischiti 
Studien- Abtheihmg  war  seit  No- 
vember als  Nachfolger  des  Prof. 
Nemanitsch  im  Fache  der  theo- 
rel  i-rln  1,  Mt'ilicmJoset'iichalli/ruber 
eingetreten.) 

—  30.  Hofdecret,  betreÜend  die 
Ki-agc^^  weshalb  sich-jetst  so  we- 
nige (h  in  Lehramt e  widmen,  und 
di''  I^'  Ih  billig  riu'btritides. 

I  l>ec.  14,  i*ie  Suidien-1  li>lcom- 
missiou  äuBert  sich  über  den  pro- 
blematischen Erfolg  des  Beroches 
der  Vorlesungen  über  die  „höhere 
Landwirt^chatt"  durch  Hörer  der 
Pliiloso|»hie. 

In  iliesem  Jahre  bauchte  der 
(nicht  verwirklichte)  Plan  auf,  in 
C^raz  eine  Fcrsf-Lehninstult  mit  drei 
Professoren,  verbnudp-n  mit  ein*»r 
Lehrkanzd  dtr  Baukunst,  zu  grün- 
den. 
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JSzL  5.  Gnbermal'Eriass :  J oristen 

und  Tliefil<»|jen,  sobald  sie  auch 
die  Jjau(/nij-fsrli'il't^fi'hir-  wHlirend 
der  ])hili>^»uphisi  hen  Studien  fr<'- 
nueutierten,  nuissten  sie  dennoch 
wieder  in  den  vorgeschriebenen 
Stunden  hören,  weil  sie  alf«  Philo- 
sophen    d<Mll     l^'-nMUTtT-'T!  (if-rrt-n- 

stande  (his  n<ti liu r-ndi^e  V  ei>tiin«l- 
uis  nicht  entgegenbringen  kannten. 

—  21.  Kais.  Genehmigung,  dass 
infolg«  von  Collisions  lallen  und  der 
allgemeinen  Nothwendigkeit  auch 
am  (irazer  T.yceujii  wie  an  andern 
Hochschulen  lür  die  fluorärnhe  vivl 
praktitehe  EnUnndmffskunst  ein  eufe- 
fier  Professot',  zugleich,  als  (Teburts- 
lif^lfVr  im  (JeliRrhan«e  mit  Ü. 
Lieimlt  bestellt  und  die  SitdU;  des 
SpiUil- Wundarztes  mit  dem  chirur- 
yisehen  L^ranUe  verbunden  werde. 

Febr.  4.  Hot'kanzlei-Krlass.  wo- 
mit den  Studien -T>iro(  t<)ron  des 
l.yceums  und  des  GymiiM ^inms  ein 
<  iutachteu.  abgefordert  wird,  m  wie 
weit  sich  von  dem  Unterrichte  in 
der  ,,»  /Mf/tV''Atf/i*'  Sprache,  ohne  dass 
i'sZ  wangsst  udiuni  würde,  Vortheile 
erwarten  ließen. 

—  13.  üubcrnial-Erlass,  der  den 
Kector  zur  commissionellen  Berath- 
schlagung  der  .Abgrenzung  und 
Sclieidtmg  dos  Raumes  und  der 
Bedachung  des  Pt-iesterhauses,  Con- 
vicUs  und  Lyceums  einladet. 

—  —  Sarlori,  Prof.  der  prakt. 
Medicin,  auf  sein  .\nsiichen  ent- 
hoben. Sein  Nt»!  Iifl'lpev  wird  vom 
April  an  der  Salzbui^vr  li^ceum- 
l'rofessor  L>r.  Josef  l'olza. 

—  20.  Das  Finanzpatent. 
März  16.  Finanz -Central •  Hof- 

comniissions-A'^riordnunc:.  wodurch 
alle  Gvhalie  auf  ilir  msprüngliches 
Ausmali  reduciert,  in  der  Währimg 
der  Einlösungsscheine  bezahlt  und 
sänuntliche  Personal-Zulagen  (aus- 
genommen die  Verdienst-Zulagen) 
aui'gehobeji  werden. 

—  18.  (Verhaftung  des  Lyceal- 
OfenheizerS)  als  derselbe  die  Hof- 
gasse, angesichts  marschierenden 


er.  ISIL 

Militär«,  absperi-te.  Gubemial-Er- 
Ihss,  betrenend  künftige  solche 

Fälle. 

Mär/  27.  lidVili;.-  d.-v  Aiitraires  nuf 
\  «  rmelirung  des  Lycedl-JiihiinlJtthi- 
Pet  sonala  wird  eine  Scriptorsstelle 
mit  400  n.  Gehalt  bewilligt  und 
dei  ('i'ix  11!^  M  i^Lii ->''hri»'l^en. 

.luii  h».  /■/://.  .loh'iiui.^  Sehen- 
kun^s-Urkiuul'.'  libei  seine  Samm- 
liuagen  als  (irundlage  eines  Mu- 
«ewituf.  ^20.  Nov.  wurde  die  bereits 
25.  Juli  ertheilte  kais.  Genehmi- 
gung als  lukmi  lli«  lif  Ausl'ertigimg 
von  den  Stsuideji  angesucht.! 

Aug.  ii.K  Gubernial-Krlass,  be- 
treffend die  probett?ei89  Anstellung 
eines  l^ehrers  Itir  die  „wmduehe 
Spruche". 

Sept.  21).  Hotdecret,  worin  J(/- 
juncten,  Assistenten,  Prosedoren,  Pnih- 
tikanien,  welche  den  PrvfeifsoreH  zh- 
fli  theilt  und  unterf/eordn^  sind,  ferner 
Se('tmd(frär::f( ,  Si  ciofdar- Wtind"u'ztr, 
AssUtntten  und  l'niktikanteu  in  Kran- 
ken- oder  Gcbärhäusem,  die  unter  Lei' 
tung  roM  Professoren  deken^  als  die 
Pflanzechule  kiir^Hger  Professoren  be- 
zeichnet neiden. 

—  2h.  An  die  Stelle  d»s  an» 
3.  Sept.  y  Prü£  Orsler  konmit  der 
Olmtitzer  Lyceal-Pro£  Dr.  Josef 
Leeb  inr  Lehen-,  Handels-  und 
Wechseb'ocht.  prericlitliches  Ver- 
fahren und  (ieschäftssiv]. 

Oct.  24.  Hofdecret.  Feststellung 
der  Diäteudassen  (VII.  Univ.-Pro- 
fessoren.  Facultäts-Directx)ren  an 
Lyeer  n,  Uni v.-Bibliothelc;Tre. 
Lvceal  -  Prol'essoren.  Bil>iioLheks- 
C ustoden,  (jrymnaüial-Di rectorcu, 
Ober-Aufeeher  deutscher  Schulen. 
IX.  Gymnasial-Professoren). 

2tt.  0  iibfi-iiial-Tiitimaf  zuf'  .Ige 
d es  H ( 1 1 d  1  •  ( •  1-1  ■  1 1 ' s  ,  d a s,  um  de m  .Man- 
gel an  lauglichen  Lehrern  abzu- 
helfen, die  Anstelluntj  von  Adjuneten 
an  den  verschiedenen  Studien- Ab- 
theilungen beziehungsweise  Lehr- 
kanzeln bewilligt. 

2s ov.  *J.  Die  Fiüiruug  des  juri- 
dischen Studien -Directorates  an 
i  Stelle  des  Fhm.  v.  Spiegelfeld 
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'1«  in  Laudrathe  von  Fichtel  über- 
tragen. 

Dec.  1 .  Statuten  desJoameum.  (S.  o. 
1809,  81.  Jim.  uiul  1811,  h\.  .luli.. 

—  Iii.  Studieii-HolVoniiuissiüns- 
Erlti.^^s  jrpnehinifrt  sr-it  1  Hl*i  die  von  ; 
den  Standen  zu  rennuieiieienden 
Vorträge  über  Technologie  am  Joan- 
neimi  von  Seite  eines  der  bei  den  T. y- 
leal- Professoren:  Jeschowsktj  Ma- 
tliematik  oder  Neumaun  <  Physik  :, 
Die  Stände  eutscLdeden  »ich  für 
Jescfaomrsky. 

Penmalkmd  und  Fäeherverthei- 
hiuy.  Trennung  der  Gt-hu rtshilf exow 
der  Chirurgie:  Eniennung  Vliilipp 
Hm  m  (1811,  Febr.;  zum  ord.  i*rol, 
<Ier  theoretiacben  und  praktischen 
Kntbindmigskunst  und  Gebnrts- 
heller  im  (T<d>ärhau8e. 

Kini'ic  litung  lies  uH(üomisch-/tiiilin- 
Ixfincheit  Cdbimls  tiir  dii.s  lueUici- 
nii^ch-chirurgiscbe  Studium. 

1812. 

Jän.  1.  Das  neue  hürgerli»  lie 
Gesetzbuch  (1.  Juni  löll  ange- 
kündigtj  tritt  in  Eraft. 

—  22.  Dr.  Lorenz  E.  v.  Vei^^ 
Professor  der  tlieoretischen  und 
jiraktisclipu  Medicin  am  Klagen-  | 
t'urter  Lyceum,  mit  kai«.  Ent«cldie-  . 
flung  zum  Professor  der  Botanik 
und  Chemie  mit  1200  4.  Gebalt  am 
Joamteunt  eniamii. 

Febr.  11>.  (Tubeniial-Erhiss,  1v»>- 
treffend  die  Zins-  und  Steuerfriuje 
äesJcs.-CoUeyiuina,  wo  jetzt  Priester-  , 
haufl  lind  zum  Theüe  das  Lyceum  | 
antergebracht  wurden,  mit  Uück-  i 
«icht  auf  d«*n  Sfudienf'fmi/  als  »«ven- 
tuelJen  Eigenthümer  des  ganzen 
Gebäudes. 

—  27.  Kais.  Bestätigung  der 
JuantituMß'  Gründung. 

A|iiil  1.  Anküiidip^nng  der  Vor- 
Ifsungeii  des  J^ehrers  der,,  mndi.<t'lun  \ 
•'ipracJu:*'  am  Lyceum,  Joh.  J'rimtz.  i 

—  15.  t  Ffiretbischof  Johann  i 
Friedrich  Gf  v.  Waldstein  -Wart  en- 
berg. Dom<lechant  de  Pretis  leitet 
die  (-Jpschäfke.  1812 -182i  Sediü-  i 
vacauz  das  Bisthums. 


Juni  15,  Studien -Hofoonirn!<- 
sions-Decret,  womit  das  Gymna- 
sium und  die  philosophische  An- 
stalt in  Admnnt  als  ötl'en  tli  clie  Schule 
mit  dem  Titel  K,  k.  erklärt  wird. 

Aug, 2.  T>i'->  Landstiut  !•  <  rkauf'en 
den  Lesiieiiol  für  die  Sammlungen 
des  Erzb.  Johann,  („Joanneum**») 

Oct.  24,  Erlass  des  innerosterr. 
Ciubeniinms  mit  Rück.sicht  auf  die 
Anz«  i<:;o  des  Directoriums  der  philo- 
sophischen Studien  vom  12.  Mai, 
wonach  ein  anonym  bleiben  woUou- 
der  Freund  der  Wissenschaft  fW^ar- 
tingery  ein  Capital  ftir  eine  Preis- 
inedaille  der  besten  Prüfung  aus  der 
rhiloaophie  gestittet  ha  he. 

Nov.  6.  Genehmigung  der  An- 
lage des  botanischen  Gatiens  am 
Joaiineum.  2i>.  Nov.  eröffnet  Prof. 
Vctif  Swine  botanischen  und  >  h.  - 
luisclien  Vorträge  am  Joanneinn. 
Desgleichen  hatte  die  V'orträge  über 
Mineraloffie  Friedrich  ilfoAs  alldort 
begonnen,  und  ebenso  lasen  bereits 
die  liVri  id-Prof«*ssoren  JescJiOWSky 
und  yt  uvmnn.  (.s.  o.  1811.) 

—  12.  Protokollarische  Verwah- 
rung des  Seokauer  fiirstbischöfl. 
Ordinurioli s  g^g^n  die  Sfenerzc^' 
lnnif.>'pf1icht  i!*  s  f'ri> . ■</(  )■// (ni<!f-.-^- 

—  —  Protokollarisch«-  W^-i  wah- 
rling des  Ordinariates  gegen  die 
ZinszttMmtffipflicht  des  Prieetet'hmieB 
an  den  Studimfoud. 

—  r^O.  Hof-Stndion-f 'onunissions- 
Decret,  wonacli  ,\bkiirzung  und 
Zusammenziehimg  der  Lehr-  imd 
Studienzeit  unter  keinemVorwande 
gestattet  werden  kTinno. 

Der.  12.  (Tnhernial-Erln-^s,  h.  - 
tretiend  die  l'berprüfimg  soichtsr, 
die  von  ausländischen  Gymnasien 
zn  den  hiesigen  philosophischen 
Studien  aufsteigen  wollen,  widri- 
genfalls sie  nur  als  .^außerordent- 
liche- Hörer  betrachtet  werden 
können. 

—  19.  Studieuzeugnisse  über 

Landwirtsi  haft  können  auch  in  das 
Ahsnlntoriniii  der  Juristen  aufge- 
nommen werden. 

—  23.  Kais.  EutscKLieUung,  wo- 

9» 
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nach  oline  Belasttmg  des  Studien- 

fiiiides  ein  </rUtes  Jahr  tit  r  philofto- 
fihisrhen  Siio/ien  iiljereinstiniineml 
mit  rlesfit'n  Orgmii'jRtiMTi  an  diT 
AVu'iier  ümverpitHt  in  (iraz  cin- 
suföhreii  sei  ('womit  der  Antrag 
derStudit-n-Hoironiniission  zuMam- 
nienliängt,  dass  di(j  Voi  IcsiingtMi 
iil>or  Mineralof/ii ,  ( 'hcmi' .  lioUniilc 
am  .Juaimeiuu  lUr  iiiriimn(l«'n  «  in 
Zwan^studium  bilden  sollten), 

Tntoli^»'  dt-r  Authclumg  de»  ju- 
ridis<li- politischen  Studiunis  am 
Linzel-  Jivcenm  soll»^n  die  betref- 
lenden  l*r(de.ssorün  au  den  Hodi- 
schulen  in  Graz  und  Olmüfz  unter- 
gebracht  Ti'erden. 

iMia. 

Febr.  lU.  Studien- Jlotcomnus- 
mons-Decret  (10.  Mäne.  Gubemial- 
Intimat)  die  obige  kais.  Entsdilio- 
Uungvom23.Def'.betrt;t}'end.  I)iosr*r 
///.  phtlosophisrhr  JrthrgriHff  hat  mit 
Nov.  zu  beginnen.  N'orscluift  über 
dessen  Organisation.  (Der  Gehalt 
des  neuen  Ptofesswrs  des  elctssisclu  n 
^Ui^ifiiii-,  den  Adtnont  zu  stellen 
hat,  Ii.,   wird  von  d^'u  vi^^r 

Klöstern:  Admout,  iSt.  Lamiorrfit, 
Bein  tmd  Vcrau  beigeschafft.j 

Mai  5.  Gubornial-Bericht,  der 
den  Studitnfoml  als  Kigenthümer 
des  ehemaligen  Jes.-<  'oH<i/inms  l)e- 
trarlitot.  an  den  dalier  auch  der 
Zins  des  Lyceums,  Convicts  und 
Priesterhauses  zu  entrichten  sei. 

—  21.  Studien-Hot'commissions- 
V»'r<>i'diinTig:  Pem  bei  irgend  einer 
lichünle  l*rakliciereuden  oder  An- 
gestellten ist  das  ölientliche  oder 
private  Studitixn  zulßrwerbang  von 
Zeugnissen  verboten. 

—  ('um-nde  des  Gin,  v. 
lüs^i Ilgen  als  Chef  des  k.  k.  ver- 
«•inigten  steierm.»  kämtu.- Länder- 
Gabemiums,  worin  aus  Anlass  der 
k.  k.  Entschließung  vom  U.  d.  M. 
verfugt  wird,  dass  Inlihub  r  ffir 
die  Aulhulime  in  eine  (tns/iiii<iii<rhe 
gelehrte  GtscUschaft  die  kais.  Ge- 
nehmigung anzuBuchen  haben. 

—  28.  Bas  Substitutions-Nor-  . 
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male  erhält  auch  bei  Soppliemn- 

e  n  i  m  L  e  h  r  a  m  t  e  s  e  ine  Wirtsji  nik  ei  t. 
Juni  ^  ITntdeeret  über  Priva- 
tisten-Pnilungen,  l'ersonalzulagen, 
Vortragssprariie,  Lehrvorgang  und 
PrMfungswesen.  über  die  wichti» 
gen  ( J  egen>t  ände  in  der  Philosophie 
ist  die  Krkiämng  aueh  in  der  3/«/- 
t'r.</>r(ir/ie  'deutsch'  /u  gelten.  Für 
Mathematik,  Philosophie  und  Phy- 
sik bleibt  fjotem  die  Vortra^- 
spraolie.  doch  sollen  die  ^Kunst* 
Wörter-  in  laieinis(  her  und  deut- 
scher Sprache  angegeben  werden. 

.Juli  11.  EiTiennung des Couvictü- 
Directors,  A  dm  nnter  Oonventaalen 
Hamuu  r,  zum  pr<»v.  Lehrer  der 
ziehuiigskuuth  um  Lyceum. 

-  Pi.  II "f Verordnung  r?u- 
bernial-Inrimat;,  betretieudiien  Be- 
darf' der  FetdapitiUtr.  Die  mit  er- 
st« r  Fortgangsclasse  als  Fehhpi- 
ials-l'rakii kanten  eintretenden  5?«- 
</tnf(n  erliahen  von  einem  Ober- 
arzte täglichen  Unterricht  in  Ana- 
tomie und  Chirurgie.werdcn  denUn- 
terärzteu  gleichgehalten,  bekom- 
men eine  Kriegsgebülir  von  18  fl. 
monatlich  uud  einen  Vorschuss  von 
•20  th  <lavt)n  1411.  aJü  Jreie  Frie- 
densgago). 

-  25.  Gubernial-Erlass,  wonach 
gemäß  dem  Vorgange  des  Prager 
(luberniums  aus  der  Mitto  d<"!  I'ro- 
tessoren  J(Jef  l'  ucnitat  ein  Historiu- 
graph  der  Faculftll  erwählt  werden 
solle.  Die  betreffenden  Pläne  seien 
dem     uV)ei-uiiuu  zu  unterbreiten. 

Oct.  15.  Studien  -  Mofcomnns- 
sion.s- V'erortlnung  iGubernial-  In- 
timat vom  3.  Nov.)  mit  dem  Pio- 
visorinm  für  die  Einrichtung  des 
III.  jiliil«  -ophischen  Jahrganges. 
(/jutt/ii.  r/(is-isr/ii  J Jh-rntiir :  TTl- 
ricli  S|te(  kiuoser ;  yru  chische  Spra- 
che :  P.  Benno  Kreil ;  für  die  l'hi- 
lomphie  hat  bis  1.  Aug.  der  Ad- 
moiiter  Prälat  einoi  tauglichen 
Professor  5»u<  seinem  oder  einem 
audtsrn  stcierui.  Kloster  zu  stellen-. 

—  2t).  Jlofdecret.  Der  liir  da.s 
Lehramt  der  Landwirtschaft  oder 
das  dorErziehungskunde  bestimmte 
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Admonter  Capitular  liat  sidi  der 
str*^ng**Ti  Priifinig  gloicii  den  Tlipo- 
logie-Prolessuien  /u  unterziehen. 

Nov.  3.  I*.  Uliich  S^evkniüser 
zum  Professor  der  latein-classi- 
scheii  Literatur  ernannt,  \vähron<l 
P.  Benno  Kreii  die  griechi^«  ]i<  Li- 
teratur provisorisch  vorsah,  und 
zwar  seit  Aprii  1812  als  2«Iach- 
folger  Pachers  (s.  16.  Oct.). 

—  9.  Ausweis  dos  mediciuifich- 
•  hirurgischen  Studiums  zur  Bar- 
legung  seines  vorsclu*ifL<mäJ3igen 
Bestandes  und  seiner  Bedürüiisse. 

—  23.  Studien-Hofcommissions- 
Verordiumg  (kais.  Entschließung 
vom  ll.Nov.  \  wonach  jene  Schüler, 
die  das  philosopliische  Studium  in 
(iraz  ziu'ückgelegt  und  Zeugnisse 
mit  erster  Portgangsciasse  aus  der 
am  Joanneuin  erlernten  Mhieralogie 
und  Botanik,  dann  aus  L'!  Zoologie 
vom  Prof.  der  Physik  am  hiesigen 
Lyeeum,  J.  Ph.  Xeumann^  niitljriu- 
gen,  ztr  den  medidnisekm  Stndien 
zngelasson  werden  dürfen. 

'IT),  Anordnung  deajuridischeti 
Sfu<liniif<. 

Zum  i'rolessor  der  Dugmatik 
wird  der  Herzogenbur^er  Augu- 
rtiner-Cliorherr  SalesFhiHan  l/y  / 
f-maunt,  der  1814-1830  aucli  die 
Erziehuno:f3kunde  1«  In  t  und  1825 
bi»  183U  üljcr  cursürische  Exegese 
liest. 

Bibliotheks-.SV/Vy</o>'A</«Z/e  am  L\  - 

ce»nn    ausgcschriel i;!.  IHll  i. 

iJi»  ■  I.(f>i'f>'-irfs-rh"ft</i'hftlin  t  f<  )rt4in 
für  Theologen  und  Juristen  nicht 
mehr  als  Zwangsstudinm  7m  gelten. 

Dec29. 6ubemial-Intimat.(Hof- 
kamriK  r-Decret  vom  10.  Dec.  An 
den  !Stu'} >nifoh(l  al«  l'^i^rnth inner 
des  Jes.-Coilegiums  zahlt  das  Con- 
mrf  1601  fl.,  das  Prksterhaus  1857  fl., 
zusammen  3458  f1.  Hietbe. 

Jän.  2(>.  j  Prof.  der  Mathematik 
Mathias  Jeschowshy  (Senior  der  Fa- 
cnltati. 

.  _  _  Kais.  Handschreiben,  das 
sämmtlicben  Beamten  mit  einer 
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j  Besoldung  unter  lOOOtl.  einen  vier- 
monatlichcii  (behalt  als  „Gratis- 
gage" oder  Gratiticatiou  gewährt. 

I  (Gubemial-Intimat  vom  23.  Juli.; 

I  März  31.  Der  gewesene  Theol.- 
Professor,  Gubernialrath  und  Dom- 
propst,  J.  Aluis  Jiisf.f,  wil  d  l^  voll- 
mächtigtor  ( 'oiinui'-siir  <  N  r  Studien- 
sachen iiir  jjlllj  rien"  nner-Oster- 
reich). 

April  21.  Kirchliche  Feier  aus 
Anlass  der  Befreiung  des  Papstes 
Pin-s  VII.  aus  seiner  '^fif  ,lnli  1812 
uäiirenden  Halt  zu  Foutaiueblean 
(infolge  des  kais.  Cabinetsschrei- 
l)ens  datirt  von  Dijou,  5.  April). 
Schulferien. 

—  29,  Nachfolger  Jeschowskys 
der  Linzer  Lyceal-Professor  Jose!" 
Jefiko. 

Mai  1.   Gubemial  -  Erlass,  die 
j  eTfolgtf  Anstellung   des  Johann 
!  Kraussler  als  Vniv.'Bibliotheksscrip- 
lor  betreflond. 

Juni  15.  Anstellung  des  Biblio- 
theks-AmanuensisStephai  i  M  ;i  f i  eda 
statt  di»s  verstorbenen  Pitsch  als 

LjfCral-  ( rf  lifhulr-  hisju'rfnr.   T^as  G  u- 

bernium  an  das  Jiertorat  um  gut- 
achtliche Äusserung  darüber.  (31. 
Aug.  Mafreda  mit  Naturalwohnung 

angestellt.  I 

—  23.  Studien-Hof(  (»mmi^*<ions- 
Decret.  (Gubem.-Erlass  v.  13.  .luli.) 
Es  sei  bei  der  auffallenden  Er- 
S'  heinung,  dass  unter  den  Hörem 
der  F.fz'n hnuffskundi'  sich  ktün  iin- 
ziger  Theolog,  befinde,  während  dies 
doch  denen  des  IL  Jahrganges  zur 
Pflicht  gemacht  wurde,  über  deren 
Erfüllung  iiu'der  zu  wachen. 

Juli  3.  Tedeum  aus  Anlass  des 
erst'  !)  Pariser  Friedens  v.  30.  Mai. 
Schulterion. 

—  6.  Kirchliche  Feier  imd  Schul- 
ferien aus  Anlass  der  Rückkehr 
K.  Franz  I.  aus  dem  französischen 
Kiiego  nach  Wien. 

(Jet.  15.  (trazer  ^fagistrat  über 
einen  Fall  der  Zeugnis-Fälschung. 

—  28.  Studien-Hofcommisstons- 
Verordming.  (9.Xov.  Gubeniial-Tn- 
timat.)  Dem  stänäischm  Lehrer  der 
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italienischen  Sprache  J.  H.  }fossay  : 
(Mossey),  -     seit  15.  Febr.  181Ü 
angestellt,  wird  auf  sein  Aii5<nchen  | 
bewilligt,  Öffentliche  Vorträge  am 

Lyceuiu  zu  haltt'ii.  (4.  April  ward  ' 
diesfalls  verorfhipf   wordnii,  duss 
ein  solcher  Spraelnneister  nicht  den 
Titel  „Professor"  sondern  „Lehrer" 
fiihren  müsse.) 

Stildienbericht  «les  philos,  Di- 
rectorates  über  das  Jahresf>rp;«>Vmis. 

Nov.  24.  Prof.  JetJco  z\mi  renmn.  i 
Docenten  der  Technologie  am  | 
Joannenm  ernannt. 

Dec.  14.  Der  Leohner  Kanznlist 
Georg  L(  '/ir{}i((  fils  I *e«l eil  mit  iji)  t\. 
l^iia ti »'  1  o  ( •  1  d  H 1 1 e  s  t  e  1 1 1 . 

1814  beginnen  die  von  den  Stäudett 
remuuerierton  Vorträge  flher  iSHerr. 
Slantmge.^chichte  „fiir künftig»'  Schü-  . 
lor  <h  r  I'.  ohtswissenschalt'*  (Prof.  j 
Julius  Öciineiler;. 

181». 

JSn.  15.  Bewilligung  eines  Theuo- 
riings-Zuschii'^sp'j  liir  die  Stant';- 
beaniton.  nach  dor  Scala  ihres  Ge- 
haltes. 

{Erscheinen  des  Buches  von  Jo- 

Ni-f  Wartinger,  „KuTagefasste  (ie- 
.«^ < •  1 1  i  I  h te  f  1  e r  St e  i  >^nn  a rk " .  D ; i  I  >  u  r  1 1  - 
handlcr-H onorar  von  bOO  Ii.  wid- 
mete der  Verfas.ser  IVir  die  Pieis- 
niedaille  der  steierm.  Q-esohichts* 
Prüfung  am  (i ymnasitim;  derstän- 
ilische  Verordnete  Joliann  V.  Knlcli- 
hety  ergänzt«'  das  Stiftungs-Capital 
auf  lOOÖ  ä.j 

März  8.  Studien-Hofcommissions- 
Verordnung.  ilS]4.  2.'?.  Nov.  Kais. 
EntschlieOtni^  In.struction  für  dio  | 
A<lsiin'  f*'ii  1  ii  /it  liungsweisf  Assisien- 
teu  an  dt-n  iimerö.sterr.  <  i  ymna.sien 
und  Ly  ceen  für;  1.  theoretische  und 
praktische  Philosophie.  2.  reine 
^lathematik  tniH  Pli\<ik.  ■\.  ratio- 
nelle Landw  ii  hattsielire. 

April  21.  Ankunft  des  neuen 
Landes-Gouvemeurs  Christian  Gf. 
V.  Aicholt;  sein  Vorgänger  (  U".  v. 
Bissing(  ii-Ni])peiiburg  nach  Inns- 
b?'nrk  überset/t.  A  iceprä^^es  war 
Atitun  l'hr.  v.  Marriut-MftrenzfiUL  \ 


Juni  28.  Justus  Zfdler  r.nm  Pro- 
fessor der  classisehen  Liieratur  «an 
Stelle  Spechnoaera)  ernannt. 

Juli  10.  Hofdecret,  demzufolge 
jeiiH,  \s  »dche  am  Joamieutn  öfteut- 
lich  die  Naturgeschichte  hören  und 
die  erste  Clause  erhalt^^u,  zum  m^^t- 
cmi»ehtn  Studium  sumlassen  seien. 

Aug.  2B.  Instruction  ftir  den 
Lyceal-Vedell. 

—  81.  Krtis.  Entsrhiif  Unng,  wo- 
nach die  Studien-1  )irect<>ren  und 
Präfecten  aufzufordern,  zu  berich- 
ten, ob  das  System  der  Fach-  oder 
das  der  ClnsseuMirer  an  den  Gym- 
nasien itädagogiach  empfehlens- 
werter .sei. 

Oct.  10.  Der  den  2a  Nov.  1814 
fiir  das  Grazer  T.yceum  als  Pro- 
fessor der  theoretischen  und  prak- 
tisclu  n  P]iil(i>( i|)hie  an  Stelle  des 
f  Prem  ernannte  und  vom  21.  Dec. 
1814  bis  Oct.  1815  wirkende  Dr. 
Leopold  llembold  fSr  die  Wimm- 
Universität,  und  an  seine  Stelle 
25.  Dec.  1.<^15  der  Piarist  Calasanz 
Likauetz,  Protessor  dieser  Fächer 
au  derpliilosophischen  Lehranstalt 
in  Briinn,  für  ernanni.  (Be> 
gann  seine  Lehrthätigkeit  in  Graz 
erst  1H1B7.  In  der  Zwischenzeit 
sujtplierte  .lo.sei  Mißleg.) 

Dec.  15.  Weltpriester  Josei 
Ziitc/ika  zum  Professor  der  Pastoral 
ernannt. 

E.  d.  J.  Der  T'rofessorder  P]i\  sik, 
Philijip  Nt  utnami,'/Aim  Professoi  sei- 
nes Faches  am  Wiener  Poltfiechnicum 
ernannt. 

INI«. 

Jän.  25.  Aul  rag  der  Stände,  die 
i.ciirkan/.el  der  Astronomie  am  Jaitn- 
veuin  dem  Admonter  (  apitidar  und 
Gymnasial -Professor  P.  Hartnid 
Dorfmann  zu  übertragen.  {Die  Stu- 
dien-llofcommission  zog  das  Ab- 
warten vor.  I 

Juni  12.  Kectoratiä  -  AuÜerung 
über  die  Ziüässigkeit  der  Vorträge 
des  ständischen  Sprachlehrei-s  Ue- 
(11^  Morulieff  —  Uber  franzmindte 
tSprath'. 

—  14.  i^Gubernial-Krlass  vom 
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10.  Juli.)  Stiidien-TTofronunissioiis- 
Erlass.  ^lan  verspreche  sicii  von.  die- 
sen Öffentliclien  Vorlesungen  über 
französische  Literatur  keinen  gro- 
ßen Niit7:t>n.  Das  (Tuherniuui  habe 
<lf>ii  J»i( Istelirr  nbwoislicli  zu  be- 
scheiden luni  dieser  den  ange- 
maßten Titel  eines  „Professors** 
abmlegeu. 

Oct.  24.  Ernennung  dos  neuen 
Professoi*s  der  Phvsik  am  (irazer 
Lyceiim:  Jakob  Philipp  Kulik. 

—  25.  Studien-Hofcommissions- 
Verordnung.  Die  Landwirtsehafts- 
kunde  soll  tür  die  Hörer  der  Theo- 
logie kein  Zwangs-,  sond^  ni  freies 
Studium  sein.  (Gleiches  gilt  bezüg- 
lich der  Juristen.) 

NoV.  8.  Die  Erziehungskunde  oder 
Pädagogik  liat  als  Zwangsstuditun 
des  dritten  philnsopln^i  liPT)  Cnr^-'^s 
tur  Handstipendi.steu  luid  Stittlinge 
zu  gelten. 

1817. 

Jan.  13.  Der  Lehrkörper  des 
Lycennis  wendet  sir  li  ans  (Juber- 
nium  mit  der  Bitte,  dass  die  An- 
stände bei  den  Zahlungen  den  8tu- 
dienfoudes  behoben  nnd  die  £r- 
tblgnng  der  Professoren- GekaUe  wie 
bei  dpTi   iibng*»n  Bfamf"»'!!  h^  die 

fewühnüche  KegeimäJiigkeit  ge- 
rächt werden  möge. 

—  26.  Tod  des  k.  k.  geheimen 
Rathes  Gf'n.  Josef  Pompejus  Bri- 
^r^V'-  dor  das  Joann^mni  zum  Uni- 
versalerben (darunter  Kunstgegen- 
^tände  und  Bücher  und  UG.OUO  fl. 
C.  M.)  einsetsste.  Sein  Bildnis  im 
Joanneum  atifgostellt. 

Febr.  7.  (-tubernial-P^rlass.  d^n- 
in  Bezug  der  Theiiiiahaie  dt^i  Stu- 
dierenden an  dem  steierm.  Mitsik- 
r^tme  den  Wunsch  ausspricht,  dass 
sie  nicht  an  der  Spitze  des  \'>  y- 
eines  «t^-h^n  nnd  Tiiclit  die  iMelii  /ii  Iii 
der  Mitgliedei'  ausniacin  ii  sollen. 

—  2'.>.  Vorschlag  des  Joannouui- 
Curatoriums:  Kulik,  LyceaUProfeS" 
sor  der  Physik,  soll  am  Joamieum 
die  Astro/ioi»f>  iIIhmti»  hmt-n. 

März  21.  iJie  Studieu-Hofcom- 
mis5diou  verfügte,  dass  am  JoaMwci«/« : 


Astronomie  mit  Physik,  Tc«  Imo- 
logie  mit  Mathematik  und  Ge- 
schichte mit  dem  Reichen  Lehr- 
amte am  Lyceum  gegen  Bemone- 
ration  verbunden  werde. 

Mär/  M.  Hofdocret.  i  April  2.  Gn- 
bemial-Eriasf».}  Prof.  Ignaz  Appel- 
tauers  „Elementa Matheseos  porae^ 
(Viennae.  PP.  II.)  allgemein  ein- 
geführt. 

Juli  4,  Studien-Hofoommissions- 
Decret,  wonach  jene  Schüler,  die 
nur  einen  Gegenstand,  z.  B.  Land- 
wirtschaft oder  Ensiehungskunde 

hören,  weder  zur  Immatriculation 
notdi  zur  Zidilung  des  Schulgeldes 
verpliichtei  sind. 

Aug.  29.  Lyeeal- Bibliothekar  Sand- 
nmnn  setzt  die  Lesestnnden  in  den 
vier  Wintermouaten  statt  der  Stun- 
den -  3  —  4)  von  '.^  1  '  imimter- 
l »rochen)  vorschlagsmäßig  lest;  was 
von  den  Professoren  gutachtlich 
angenonunen  und  14.  Sept.  Tom 
Gubernium  genehmigt  wird. 

Sept.  8.  Kais.  Entseldioßimg, 
I  Guberinal-IutLmat,  22.  Oct.j  statt 
des  jubilierten  Ueligionalekrer»  Ja- 
kob Hussik  wird  Coel,  Keppter^  — 
ein  Benedictiner  des  Vormaligt^i 
Stit'tf^s  Wiblingen,  ernfinrit.  Isi7 
bis  IHliJ  versall  jedoch  provisorisch 
diese  Stelle  der  Spiritual  des  Prie- 
sfcerhauses,  Michael  Sekwarzl. 

Oct.  29.  bis  Nov.  17.  Au^  nthalt 
des  Kaiserpmfrt's.  7.  N',v.  P>esnrdi 
des  Lycuums  und  seiner  Biidiotiielv.  * 

Nov.  10.  I  Stildien -Holcommis- 
sions -Verordnung  vom  1,  Apiil 
1H19. 1  Kais.  Ent.scTiließung  zu  Gun- 
sten d(  r  Herstellung  eines  atiafO' 
inischm  Ilörsaafes  und  einer  Ab- 
theilung für  imthoUxjhrhe  l*räpnrat€ 
sammt  ^WWtitmer  auf  Rechnung 
Iii  -  Studienfondes. 

Dec.  8.  I^■f'k;in/!ei-^'e1•(ll'dlinnfJ:. 
die  alljährUelie  Berichre  iiberSlaml 
und  Fortgang  de.s  Studiums  der 
Lmdwirtfchaß  vorsehreibt. 

-■-  12.  Gui;ieliili(dier  Vorschlag 
des  pliilfi^f  ijili  i  sehen  Studi^ui-Direc- 
torates,  betretfend  die  „Ici/es  uat- 
demicm.*' 
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Bestellung  eines  Adjuudeu  an  der 
thefAoffisrhen  Facnltat.  —  Grieehisehe 

Spi  JK  h<'  als  uiif  rl.i<sIielior  Gegen- 
stand(l<'s]i]n'l<  i]tliischenStu<liiim8 
liir  Theologen  und  Mediciner  er- 
klärt. 

1818. 

Jän.  12.  Dr.  Polza  als  ProfV'ssftr 
ilf^r  specieVen  Thera)>ie  bestäti<:^t. 

VAn\  ^.  11.  GubeiTiial-Krlass 
j^egen  dus  luifiusrandige  BeneLmeu 
HerAkademikerbeimGott&^tdienste. 

20.  Oberst  kanzler  Gf.  Franz 
V.  Sanrau,  setzt  das  Joanueiun  zum 
Krbeii  seiner  Büelicrsammlmifr  cm. 
1 1039  Bde. )  Aulstellung  seines  Bi Id- 
ni»sefi  im  Joanneum. 

MStk  9.  Vorschlag  zaoltu/isriu  r 
Voi-tr<hj<'  aiii  Jonioicutn  von  Seiten 
der  Curatoren  desselben. 

April  11.,  12.  Aul'enthalt  dos 
Kaiserixiares  hk  Gras. 

—  18.  Studien-HofcommisMious- 
Verordnung,  wonach  jeneji  Schü- 
If'ni.  df-n  f/rifien  phHosophischen 
Juhrgmg  am  Lt/ceum  hören  und  zur 
Mediein  (Ibertreten,  das  Stnditim 
iler  aUgemeinen  Naturgeschichte 
nacligeselien  werde,  da  im  ersten 
•Jalirmuirre  (\oy  ^f«'<1i(in  olineliin 
Mineralogie  vollständig  und  «lemon- 
»trativ  voi^etrageii  -wird. 

—  21,  (Kais.  Entschließung  vom 
11.,  Gubemial- Iidimat  13.  Mai.; 
l'rof.  GmoiTierniit  Kimdgobimnr 
kais.  Zutriedenheit  des  phiiosopiii- 
Bchen  Studien  -  Directorates  ent- 
hoben und  an  seine  Stelle  Prof. 
F.  Lmchin  gesetet. 

Jnli  10.  ^20.  Se|.i  K'ais.  Knt- 
sclüießung  über  den  Lehrstoff  lirr 
philosophische»  Studien  und  dessen 
Yertheilung. 

—  19.  i31.  Hofdeoret.  i  KintVili- 
mng  der  ('la«s:eTi-.  stntt  r]rr  bis- 
herigen Facldehrer  an  den  Gvni- 
nasien. 

Sept.  2.  Gubemial^ErUws,  die 
Abhaltungdes  akad.  Gottesdienstes 

in  <!»')•  vom  Gtii.  Zeno  v.  Saiirau 
luezti  iiberlasseiien.S7i<?</ft»Ä;#i"t7(k;  vom 
Nov.  ab  betielibnd. 

—  13.  Kais.  Genehmigung  der 


1817-1818. 

(11.  Juni  von  den  Ständen  vorge- 
schlagenen) Vorträge  über  Zoologie 
am  Joanneum  von  Seiten  des  I  Aceal- 
Pi'nf.>ssors  der  Mediein  Dr.  Ferdi- 
nand von  Srhiiller. 

Sept.  50.  Kais,  Handsehr«  iIm  h, 
dasmitHinweisanfVerordnung  von 
1 79 1 , 18<)4 1  <lie  Privat'Correpetitioneii 
ötlentH  li  'u  Professoren  ernstlich 
unter.'- a^t. 

~  3o,  Hol<iecret(  Gubeniiai-Jnti- 
mat),  wonach  dem  iwverfaftltnis- 
mäßigen  Zuströmen  der  Studieren- 
den zu  der  jundischen  Facultät 
dnreh  eine  strengere  Oiassiücatiou 
Einhalt  zu  thini  sei. 

Oct  22.  \  gl  1819,  11.  Febr.) 
HolTiauzlei-Decret.,  wonaclj  />t«i-, 
(Jflhär-  und  Findilhaiis  als  Staats- 
oder Pro vineinl-Aii'Jtn Ifen,  Krapi- 
krn-  und  Üiechenhaus  dagegen  als  Lo- 
caUAnstalten  tBU  behaodeln  seien. 

Nov.  1.  An  SteUe  des nachFrev- 
ber^j,  Im  I  ut'enenMineralogen  Fried- 
rich .l/oÄ.s  tritt  der  Oustos-A«l jnnot 
Matliias  Anker  (^vordem  Kieiswuud- 
ar2t)  als  Vertreter  des  Faches  am 
.loanneiim.  (5.  Dec.  von  der  Stn- 
dieii-Hofkammer  genehmigt.  1824, 
27,  April  erst  defmitiv  rind  beeidet,  i 

—  lÜ.  Gubernial-lntimat  an  dan 
Rectorat,  die  Errichtung  der  zotda- 
giscbm  Lehrkanzel  am  Jommeum 
betreffend  Ts.  o.  IH.  Sept.:. 

—  11.  (10.  Sept.  kai-s.  Tfand- 
schreiben./  Jiegelnng  der  Fertrn  an 
Vnifferfiiätm  md  Lyceen.  (Dienstag 
Nachmittag  und  der  Donnerstag; 
fiir  die  Mediein  nur  der  Samstag: 
Weihnarliten  vom  24.  Der>.  })is  Neu- 
jahr: die  drei  letzten  Faschingstage; 
Ostern  vom  Mittwoch  in  der  Cbar- 
woche  bis  Dienstag  nach  Ostern; 
und  ein  If ectorstag.) 

■J.'.  f  Jnlicniial-I'^ecrr't.  w<>narb 
der  td.tid.  (jn/tesdienst  wieder  in  (ier 
Stiegenkirche  beginnen  könne. 

Dec.  Einschreiten  des  Professors 
der  Landwirtschaft  Cl.  v.  Sehenr 
nm  seine  Pensionierung. 

—  29.  (KaLs.  Entsclilieliung  vom 
13.  Dec.)  Einfilhnmg  des  Lehr- 
baches  von  Calasonz  Ukamtz:  Ele- 
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menta  Phüosophiae  (Bnmae  et 

Ghraecii  1812  14)  fiir  die  Hörer  der 
tlieoretiscfaen  imd  prakti8ehen  Phi* 
losophie. 

1H19. 

Febr.  Erledigung  der  Lehrkanzel 

lÜr  höliero  Mathematik  durch  die 
BefordtM  iiiig  des  Prof.  Jgnaz  A/>ji>l- 
tauer  ua  die  Wiener  T^iiivr-i-sität. 

Apiil  21.  Gubeniial-Erlass,  der 
den  akad.  Crottesdienst  der  Philo- 
siophtn  in  die  Dorakirche  verweint, 
da  die  (if.  Saurau'sclie  Kapolle 
(Stit'jirenkirchey  dafür  nicht  mehr 
verweudhur  sei. 

Mai  31.  Gubeniial-Erlass.  Die 
Studien-Directoren  haben  mit 
ileii  Professoren  in  geheim-ver- 
tniiilieher  Weis«'  'm<  Kinvernehmen 
zu  setzen  inid  bei  sieh  ergebender 
Ent^lecknng,  dass  SiudaUm  Ge- 
s?innungen  einer  libel  verstandenen 
Freiheit,  Ungebür  und  dergleichen 
Huß»^rn ,  oder  dahin  abzielende 
Handlungen,  Verbindimgeu,  Zu- 
saminenküttfle,  Merkzeichen  n.  dgl. 
sidi  erlauben  w(irden,  mitKlugheit 
das  l'bel  im  Keime  zu  ersticken 
lind  dios  dem  GubemiaUPräsidium 
anzuzeigen. 

Juli  10.  Kai8.  Entschließung 
(Gubemial-lDtimat,  20.  Sept..»  An- 
ordnungen über  den  Gyranasial- 
Lelirstoti: 

—  28.  (iubernial-Krlass  über  die 
Concurse,  (Kais.  Knfc^chließung  vom 
22.  Mai,  Stadl  en-Hot*kanzlei-D«»cret 
vom  25.  .Tuni.' 

Oct.  20.  '  Dec. 15.  (4nb»>rnial- 
Erlass,  bezüglich  des  neuen  philo- 
sophiachen  Hörsaales,  in  welchen  Hich 
Philott^hen  und  Theologen  theilen 
miissten  und  der  Einniunmng  eines 
Zimmers  im  T.  Stocke  des  !'rir-ifn-- 
ATM.we.stÜrlheologiseheV  oriesuugen. 

Xov.  4.  Gubemial-Erlaes  ver- 
fügt die  Exhorte  ftlr  die  Philoso- 
phen im  Hörsaale  und  den  Gottes- 
dienst in  '1er  [»oinkirehe. 

—  l.'i.  ( rüberuial-f/rlass  üben  ragt 
das  Juridische  Üiredorat  provisorisch 
demGnbemial-Kaih  und  Kammer- 
Procarator  R.  v.  Vamma  (Referent 


I  seit  1.  Febr.  1820)  an  Stelle  des 

I  Landrathes  von  Fichtl. 

Dec.  in.  Kais.  Entschließung, 
wonaeh  ilie  ,J\frnuvfa  jihilonophiae" 

i  deb  Prot.  (."alas.  Likawclz  als  Vor- 
lesebuch an  den  k.  k.  österr.  Lehr- 
anstalten bis  auf  weiteres  vorge- 
schrieben werden. 

Infolge  Abganges  di^s  Mathe- 
matik-Pro tessors./f /Mo  an  die  iricn^T 
Universität  (kais.  Ernennung  vom 
20.  Oct.)  gelaiDgte  später  die.se  Stelle 
am  Lyceum  an  Josef  Knar. 

1820. 

J%n.  26.  Zufolge  der  Ernennung 

des  Prof.  JjHschiti  zum  geistlichen 
und  Studienrefereiif'  11  beim  tiroli- 
s<  hen  (TubeniitiTii  wird  das  Ehren- 
amt des  philosophisclien  Uirecto- 
riuros  an  Prof  Sehneiter  als  Senior 
übertragen  (derden21.Janner  1H21 
die  Uesihätb-  an  den  Landrath 
ApfX'ffirU'  r  filu  rgibt 

Febr.  21.  Kin<*  kais.  Entschlie- 
ßung verfugt  die  volle  Entschä- 
digung des  Klosters  Sf  Lonthnrlif 
für  dessen  Grazer  Hof  is.  ITHll  bis 
178S  allgemeines  Kranken-.  Fin- 
del- und  Gebärhaus  geworden). 

E.  März.  Professor  der  Pastoral, 
J.  Zisrhkay  kommt  als  Hofkaplan 
nach  Wifu.  Seit  dessen  Abgange 
l)l<'tbt  die  f'aaforaf  bis  IS-Hf)  prn- 
risorisch  rerseiien,  zunächst  vom  Pro- 
fes.*»or  der  Moral,  ReirnnüUer,  von 
J822  23  bis  1827  von  Prof.  Dr. 
Franz  S<  }nt>  hter. 

.\[)rilt'>.  r"h:ri-If*if<fi'lle  verlangt 
halbjährige  Berichte  id)er  das  Be- 
nehmen und  den  \'ortrag  der  Pro- 
fessoren. 

Juni  29.'GubemiBl-Erlass  infolge 
der  Weisung  der  Poli/<  i-l fi ifsf eile 
vom  15.  d.M.;,  es  seien  über  den  un- 
wahrscheinlichen aber  möglichen 
Zusammenhang  Strftßbttrffer  Univ.- 
Studenten  mit  (mm/  in  einem  ge- 
gebenen Falle  N ach  tors»  Innigen  an- 
zustellen, ob  nändieh  dieselben 
nicht  auch  von  hier  auH  Snbsistenz- 
mittel  bezögen. 

Juli  26.  Kais.  Entschließung, 
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womit  der  Bitte  der  .ludenburger 
Stadt^eineiiifln  w  ilUalirt  und  das 
Ä>in\onttr  Gymnasium  nai  Ii  Juden-  j 
huitj  übertragen  wird.  ;Xov.  182U 
mit  vier  OraminatikaloCiassen  er» 
öflhett. 

Oct.  7.  An  Stt  llo  di  s  iiui  IS.  Miirz 
aut"s«*iii  Ansin  lifM)  »^niliolit'uen  l*nt- 
lessors  der  LaudwirUsoliait,  K.  v. 
Scherer,  wird  Dr.  Karl  Wemw,  sein 
Fachgenoffiie  am  Laibacher  Lv- 
coum,  vnrfTf^sclilagt'n.  Nov.  4.  Ms 
1.  Nov.  I>>J1  Supplent  des  Faches 
Karl  iichmutz.i 

—  18. 1)er  Reiner  Cistereienscr, 
Ludwig;  OrophM»  (vorher  an  dem 
Salzlinr^^iT  Lycpum  I  znui  Professor 
des  alten  HilM'IstnfljtnnN-  nniannt. 

Die  Ünierordnuny  cier  tii^oloyinchen 
Uitterrichta- Anstalten  und  aller  Reli- 
ffinHsh/inr  unter  die  Aufsicht  der 
ßiseköfe  als  Ordinarien  angebahnt 

1821. 

April  5.  Gnbemial-Erlass,  den 

8.  ein  Dankamt  wegen  Wiederher- 
stelituif^  der  Ruhe  im  Königreiche 
Neapel  zu  veranstalten.  ^Solclie 
auch  tiir  den  23.  April  und  An- 
lang Mai  angeordnet;  —  letzteres 
die  Pac  ihciemng  Sardiniens  be- 
treffend.) 

—  27.  und  5.  Mai.  •(  Juliernial- 
Erlass  3U.  Jiiu.  1822.;  ilotdeerete, 
betreffend  das  Verbot  der  Auf- 
nahme der  von  der  Universität  zu 
Paria  naeh  Piemont  gefiikliteten 
Studenten  an  inländisrliH  Tjehran- 
.stalten.  (Das  Verzeiclmiä  enthält 
42  Namen.) 

Juni  25.  Ernennung  des  Grcizer 
/>(/cea/-Prot'essors  der  politischen 
AVissensehafteii  und  der  Statistik, 
Dr.  Jüset"  Kudlir  iWv  H'/f«. 

Sept.  18.  Kais.  Entschließung 
(Gnbemial-Intiraat  vom  H.  Üct), 
womit  die  Lehrkanzel  der  reinen 
Mathematik  an  Dr.  .Toset" /ifwffr  ver- 
liehen wird  ;s.  o.  181 '.Ii. 

—  20.  llofdecret  Als  Eiyenlhiimer 
de»  Jffnatm'Colleffiwtt-Gehaudee  leird 
der  Sludienfmd  erkläii    vgl.  1813  . 

üct.  2a.  erhält  an  ätelie  Prot! 


1890-1823. 

•To^i  i>  lohn  Dr.  Ferdinand  \ .  Schöl- 
ler  die  Lehrkanzel  lur  specielleThe- 
I  ra]do  und  medicinische  Künik  Ülr 
Wuudiirzte. 

Nov.  2.  Der  Laibaoher  Lyceal- 
Professor  Karl  Werner  tritt  sein 
Lehramt  fTir  Landwirtsehat't  am 
(^rn/'T  I.vceum  an.  il822:  Antange 
des  iandschattl.  Versuchsliotes.; 

—  15.  Die  Lehrkanzel  fiir  TVeA- 
nohgie  am  Joanneum  zufolge  des 
Abganges  Prof.  denkos  nach  Wien 
s.  u.  i  ])rovisorisLh  dem  Pr"f.  Knar 
üherUageuU4.  April  182-1  geschieht 
dies  de^itiv). 

—  27.  erhält  Prof.  Anton  Klein 
vom  Olmützer  Lyceum  die  Grazer 
Lt'la kanz»'!  fiir  Kirrheniieseliielite. 

Aul  hebuii£j  des  „Baccalauieat.s'* 
der  Philöso]^e. 

Erste  Ankündigung  der  Vorträge 
über  Chemie  des  Prof.  Lorenz  von 
Veat  am  Joanneum  in  der  Vorlese- 
Ordnung  der  Universität. 

In  diesem  Jahre  f  der  erste  Pro- 
sect^>r  imd  Professor  der  Anatomief 
Franz  Saul  i  vgl.  1823). 

Mietliung  der  sogenannten  Sfie- 
(fenkirche  für  den  e  v angelisc  1 1  e n  o  d  e  r 
protestantischen  GottesdienKt. 

1822. 

März  7,  Tod  des  Lifceal-Gehäude- 
/nftpertorg  Hu  Mafreda.  Sein  Naeb- 
fulgt.  r  wird  im  Juni  der  Amauuen- 
sm  der  Bibliothek  nnd  zugleich  Ly* 
eeal-l*edel/  (leorg  Ledwina. 

—  V.K  Er'-ti^r  protpstaiitisfbor 
(iüttes(benst  in  der  Stiegünkirche. 

—  16.  An  Stelle  des  nach  Wien 
abgegangenen  Prof.  Kttdler  im  Gon- 
curswege  an  erster  SteUe  Dr.  Jo- 
hann Springer  voriges«  Iii m gen. 

Aug.  22.  Jubiüerung  d«'»  Prof. 
(j  meiner.  Derselbe  erhält  die  grosse 
goldene  Ehren  -  Medaille  sammt 
Kette,  ly  27.  März  1824.) 

S»j]i]>lH'rung  «b  r  Prt)fossnr  ftir 
KirclH'iiii-'s.diichte  durch  Professor 
Ludwig  CiophittSj  1823,  i).  April, 
zum  Abte  von  Bein  gewählt.  Von 
1822  23  an  erhielt  dieselbe  (s.  1821) 
Anton  Klein  (Supplent  der  Dogma- 
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tik  in  r^imiitz).  Die  LeUrkaiizei  des 
Alten  Bundes,  die  gleichfalls  Cro- 
phius  versab,  sollte  Dr*  Stepban 
Teplolz  ül)eniehineti;derBelbe  wurde 
jVd'ifh  fuT  l^rnff  p-n^nmxi  \m*\  so 
überualiin  »lie  Suppliening  <U'X 
Lehrkanzel  der  Admonter  Capi- 
ttüar  A.  y.  MuchoTj  der  1824  auch 
das  StUflium  des  Neuen  Bundes 
provisorisch  versuli. 

Sept..  Das  Gubeniiimi  verlangt 
vom  philos.  Directorate  einen  Be- 
richt über  die  Wiederanstellnng 
eines  Lehres der „u  lndisi^e» Sprache'*. 

Itun.xlulif,  Horn,  tiir  U  ien  vnimiht. 

Die  Aufnahme  von  MilUärgreiiz- 
Xoglingm  am  Tjyceum  und  am  Joau- 
neum  kommt  in  Fluss, 

Von  dpn  Studenten  \v\vi\  -nidit 
bloß  wie  bisher  dijs  Stndietjzeugnis, 
sondern  auch  ein  föiiulicher  Reise- 
pass  gefordert. 

Der  Professor  der  Philost  »pluo 
i\m  TiVreunijP. Calas.  1Akau'etz'\\\n'r- 
nahnt  im  SoTiiinfr-TT;ilI)ialirf^  aiu  li 
die  Suppientur  der  Religious-AVis- 
senschaÜ  (6.  März  1823  wurde  fi\v 
das  Fach  Johann  Nep.  Kram  er> 
nannt,  I 

Krste  Allkündigung  der  Vorträge 
über  Zoologie  von  Med.-rrot".  v. 
Schrdltr  und  über  Botanik  von  Prof. 
V.  Vesf  in  der  VorleRe^Ordnung  der 
Universität 

1H23. 

.Täu.  8.  Gubernial-Erlass.  iHot- 
kanslei-Decret  vom  12.  Deo.  18:22.) 

Bewilligung  von  '2bi>  i\.  für  ein 
iii  >']om  ,.iriniii.«-hi Spraili-rntor- 
richte  befähigtes  Individuum''  iius 
der  ständisch-  steirisciien  Domesti- 
calcasse.  —  Die  Süp[>Uerung  den 
Professors  der  classischen  Lite- 
ratur am  TAcenrn.  .Iiistr.s  ZtdUr, 
durch  den  Jurist  en  Frie(iricli  livjhr 
(Uachuials  (Jyninasial-Prof.  unil 
L.  Schulinspector;  genehmigt. 

—  in.  Prof.  Julius  Si'hneUfit'  auf 
sein  Ansuchen  der  Prot"s^iiv  ent- 
liobeu.  '  Als  Supj)lent  der  allgemei- 
nen Weltgeschichte,  beziehungs- 
weise auch  der  von  den  Ständen 


,  remunerierten  österr.  Ueschichte, 
Alb.  PolnUrer  genehmigt.  ^ 
März  18.  CInbemial-Erlass  in* 
•  folge  des  Ret  toriits-Einsclireitens, 
die  z\v/»!f"  "^f ä'UisrlifTi  Tliunnnhreii 
I  nach  der .Schlossbeiguhrzu  l  ielileu. 
I      —  20.  Gnbeniial-Erlass,  der  als 
I  windisohen  Sprachlehrer  Koloman 
I  ^Mflf)^,  vorläufig  fiir  ein  Jahr,  bestellt. 
("Der  T^ntcrrieht  hat  mit  t).  April 
zu  beginnen. 

April  17.  Dasdabemium  erledigt 
die  Rectorats-Eingabe  vom  8.  d.  M. 
I  dahin,  „daß  dem  Fondemittierweile 
,  nandiafte  CnteistfUziingen  HUßig 
I  genuu'lit,  auch  ül>rigeiis  solche  Ein- 
i  leitungen  getrotfen  worden  seien, 
I  daß  mdd  teieki  tnedw  eine  Stodinwg 
i  in  der  .iiishezalunt/  der  Professoren" 
I  Gt'hafte  einfreten  dilrffr" . 

-  JW).  Irubernial  -  iniimat.  Er- 
,  neuuuug  Dr.  Johann  Spritige/s  zum 
1  Professor  der  politischen  Wissen- 
,  Schäften  (».  1822). 

-  TMsciplinar-Vorschrit'ten, 
betretlejxl   das  (lleichlauten  der 
.  Sitteunoten   und  die  Streichung 
1  prüfungsiSumiger  Schüler. 
I      Oct.  25.  Kai<.  Anordnung  eines 
Dan  kamtos  für  die  Wahl  Pap.Nt 
Leo  XIL 

Nov. 4.  Kais.  Entschließung  (Gu- 
bemial '  Intimat,  B.  Dec),  worin 
die  Besehlässe  der  deutschen  HundeS' 
Vn-f'tmndtiv'j  in  Hinsicht  dei-  ge- 
geutilit'i  (it'u  Unirersdätcn  und  an- 
dern Lehranstalten  hautlzuhabcu- 
den  Onmdsätze emgeachärfi  und  die 
Professoren  erinnert  werden,  über 
tlie  en  ( !eg(  iistHu<l  keinerlei Corre- 
spon<b'nz  zu  <"iilir»Mi, 

—  2U.  (iuberniuui  imimiert  einen 
!  kais.  Erlass,  der  die  Vorgeaetsfen  an- 
]  weist,  auf  die  Fehler  der  Unter- 
ge])enen  das  Augenmerk  zu  richten. 

Die  bisher  vom  Professor  der 
Chirurgie,  Komm,  supplierte  Pro- 
'  fessnr  der  G^mishüfe  von  F.  Goetz 
;  als  Snpplenten  des  Faches  über- 
nommen, währeml  die  v<tn  diesem 
\  su{)plierte  Lelukanzel  dei  Anatnniif 
I  alü  Profes.sor  des  Faches  Dr.  Franz 
I  Majfer  (Ibernimmt. 
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Beschreibung  des  Lyreal'Gebäu-  \ 
des  u.  s.  w.  (1828/24). 

Landes-Goiivernenr  wird  Graf 
f  ranz  Hcuiig. 

IHU. 

Jän.  24.  Erneuerte  Verordnung 
der  Stadien-Holbommüsiou,  dass 
nur  jene  zum  luedieinifch-ehirurgi'- 

sc/ien  Sfuilium  zugpla«sf*!i  ^^  »  r«!««!!. 
die  alle  drei  .lalir^änge  der  Philo- 
sophie mit  weuigütens  er^Jter  Fort- 
gangsi^lasse  vollendet  haben, 

Fel)r.  12.  (rubemiaMniimat  der 
Studien  -  Mof'conniijswions- V<'ror'}- 
luiiig  v^>m  10,.Iän.,  die  Concurs- Prü- 
fungen betreßeud  (^dsgl.  2G.  April 
182f». 

April  17.  lYw  Dotation  des  pht/.si-  j 
haliacheti  (\ihi)irfs-  von  15^25  an  auf  | 
jährliehe  2<'<>  ri.  teMgesetzt,  wofür 
die  t'rühero  tVir  eiuen  „Handlanger" 
wegfällt. 

—  23.  Guberniuni  genflniiigt  die 
provisonsrlic  T'l^ernahme  der  tlieo-  • 
logif!i»'lien    i )ii  ü('torats  -  (resi  liäf^e 
durch  «len  Abt  vou  Kein,  J^udwig 
Crophitttj  der  aneh  1823/24  die  Lehr- 
ktmzel  des  Alten  Bibelstudiunis  ver- 
sah nud  1824.  4.  Oct..  Alois  Larits 
igt!\vesenen  Prätoeteu  und  Ke])e- 
teiiten   des  Priesterliauses,   dann  i 
Z  ögl  i  n  g  des  Wiener  Augitötinetunt»^ 
zum  Nachfolger  hatte,  an  Stelle 
des  zum  (ienend -Viotir  erwülilt»  n  I 
Divectors  I)omherrn  Xari  iUtik. 

Mai27.Studieu-Hofcomniis{jions- 
Yerordnung  f  fTubemial  -  Intimat, 
16.  Juni),  worin  den  Studien- l>i- 
reetoren  Vorsclilä^^-  überfordert 
werden,  wie  den  i\H(;iitiieiien.  die 
der  Jugend  durch  die  Leihbiblio- 
ththen  erwachsen,  vorgebeugt  wer- 
den könne. 

S.'pt.  28.  Hofdecret.  d;i-  di.-  Auf- 
luHsuvy  drs  dritUn  .Inhrganyts  der 
Philosophie  anordnet. 

Oct.  13.  Gnbermal-Erla8.s,  wo- 
nach von  1824  2r>  all  die  von  der 
gegenwärtigen  EigenTluinierin  di  r  | 
vormals  grätl.  Saurau'schen  Kirche 
zum  lü.  Paulus  in  der  Spurgasse 
fStieffenkirehe)  ftir  den  akademischen 
Gottesdienst  an  Sonn-  und  Feier- 


1828—1824. 

tagen,  ohne  Belastung  eines  öffentl. 
Fondes,  in  Benützung  zu  treten  hat. 

(Der  protestantische  Gottesdienst 
schloß  hier  am  10.  Oot  1894.  da 
diese  Kirche  von  katholischer  Seite 
rückerworben  wurde  und  an  Gräfin 
V.  Welsersheim  kam.) 

Oct.  31.  Feierlicher  Einzug  des 
neuen  Seckniior  Fürstbischofs  Bo- 
inan  Zdnt/erle, 

Nov.  5.  Warnung  der  Studierm" 
den  vor  dem  nächtlichen  Besuche 
der  Knffh  h<''ii>(  )•  und  insbesondere 
vor  i\<-v\\  ll<iz>inlsj>irl> ,  (la>  niit!HK)-H. 
(ieidsUitle  uder  ein  hiti  drei  Mona- 
ten Anest  gebüüt  würde. 

—  11.  t  Prof.  SehaUgruber,  Die 
Lehrkanzel  der  theoretisi  hen  l^Ie- 
dicin  von  Dr.  Franz  U  V;  //'  snppli'-rt. 

—  27.  Studien-Hotcoiiimissions- 
Verordnung,  bezüglich  der  Ver- 
pjflichtimg  Stipendierter  oder  in  ei- 
nem Convicte  und  dgl.  belnidlicher 
Stndifi-f  iid<-n  (\(-v  Pliilos« >nliif> .  F\r- 
ziehuugskitndi'  wälirend  des  pliilo- 
sophisclien  Curses  zu  hören  und 
daraus  Prüfung  zu  machen. 

Dec.  28.  Leichenl>egängnis  üt*^ 
'snii  2'^.  T'  inridi<rlir-t!  Pi-nf.  Kranz 
Uihriih.  i>ie  »-rledigte  liclirknnzel 
des  römischen  und  cauonischen 
Rechtes  provisorisch  an  Dr.  Hein- 
rt(  Ii  Hidtmhmwer  übertragen (Dec. 
isi^r,  bis  Nov.  183().. 

J>i«  l.<'hrkan/el  des  neuen  Hun- 
des I  I  liidt  an  Stelle  des  im  Üct.  1823 
zum  Administrator  seines  Stiftes 
bestellten  Admonter  Capitiüaren 
Hanno  Kreil,  .Toset"  A'vA^/r/^A/ /•  atis 
Innsltruck  >>.  Sept.  ;  die  der  Moral 
lan  Stelle  des  14.  Aug.  1823  zum 
Domherrn  der  1'  yneczer  Kathedrale 
in  (lali/.ien  und  17.  Nov.  1824  zum 
G  razer  Sta  d  tplarrer  eriiaunten)  Pro- 
ffssorHermann  K<'ismüller,  Wenzel 
W'Kid  /  .  Lattcnlerg.  1 1823,24  sup- 
plierte  die  Moral  der  Adjimct  der 
Theologie,  Johann  L\  ini.srh.) 

Instructions -Entwürfe  für  die 
thforeflsrhr  und  jnuikti^fhr  (It^hm-fs- 
hdft'f  die  Obcrheliammeu  und  VV^är- 
terinnen  an  der  geburtshilflichen 
Klinik. 
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Die  arabische  Chrestomathie  des 
Prof.  Andreas  OberUUhner  als  Vor- 
lesebnch  vor^sohrieben.  { 

Die  periodischen  Publicationen  i 

ii«'s  Hr)f'r,itlj>  Fhm.  v.  [{ormayr  den  ' 
(TVinna^ial  -  iiibliutht'keu  zur  Aii- 
.sciiafftmg  euijifohlen. 

1825.  ' 

>!;!r7  ]'A.  I>;»nk  <1hs  Arntm-lit-  | 
ih'  ilumjfi- Haupt nreiues  an  die  „Aku-  | 
demiker"  i  Studierenden  des  Lv- 
ceum»)  Johann  Conrad  Platiner, 
Ferdinand  v.  Kalehberg uiul  i  rn 
Genossen  tur  flio  ITiOO  fl..  \v<  l.  li.< 
ihm  als  Heinerträj^iiis  eines  von 
deu  Genannten  veranst^ilteten  Ge- 
sellaohafbsballes  snkamen. 

Mai  8.  (rubernial-Krlass  an  die 
]iliilo!<o|)his(  lie  Studien-  Direction 
mit  Minwpj«--  mit'  die  \'eroi<lnun^ 
vom  21.  A|>iii,  gegen  da.s  Tragen 
vgn  Sehnurbärten  seitens  der  tStu- 

-—  IH.  <  i  iil M-niiiil  -  l'li-lass  '  Stn- 
dien-Hot'kannner-VeroidiHUi<i:  vom 
2."J.  Sept.  lS'2i},  wonach  die  mit  Kr- 
laabniR  ihrer  Behörde  studieren« 
den  MÜitära  als  öffentliche  Hörer 
aufennelmien  sind.  i 

—  '21.  HolVh'cret.  l>i^  Hfsid4lung 
de»  Professors  der  Krziehungdehrc 
wird  als  Last  des  ständischen  Do* 
mestica Höndes  erklärt. 

Juni  10.  Kais.  EntscIilirCtnig 
verbietet  nnlx-dini^t  dn«^  ritVciitlu  li»! 
lUid  Privatstudium  der  l'nildickren- 
den  nnd  AngeaitUim. 

~  21.  I  <  Juhomial-lntimai  vi»m 
IK  .luli.  \'nn  18252«)  al.  solhii 
♦•inverst  iTidürli  mit  der  AV'risinig 
des  Serkauer  Ordinariates  all»' 
^trMw^wdli€»i''Priet!iterhan8-Zöglinge  ' 
d*  III  T'iit. !  )  i<  lite  in  derivindischen 
Sprache  heiwolmen. 

Juli  20.  Das  (  niberniimi  fordort 
den Kect«»r zurgutüclitlichen Aulie-  , 
rujig  auf.  wie  anl&sslich  der  An- 
fragte des  Finanzministers  vom 
17.  Juli  durch  die  k.  k.  Consnlati' 
auch  die  Zwecke  des  I^yceums  ge- 
fordert werden  könnten.  j 

A  Qg.  20. — 91.  A  nmsenheU  des  Kai'-  | 


sers  in  iiruz.  Gubertiial-Erlass  an 
die  Universität  in  Hinsicht  der 
Anfnrartung  bei  dem  Kaiser  und 
bei  dessen)  Sohne,  Erzh.  Franz  Karl, 

in  drr  HMt'bnrir. 

Sept.  2*j.  V»ubernial-Kria<s  hin- 
sichtlich der  vom  Stille  Admunt 
am  16.  d.  M.  erfloKsenen  Meldung, 
dass  der  Oonventuale  Justus  Zed- 
Irr  /.ululj^e  unaurhörliclier  .Augen- 
krankli«*it  das  Lehramt  der  chissi- 
schen  Philologie  Knde  (Jct.auigebe. 

Oct  14.  Amtliche  Aufforderung, 
in  liehrbuch  der  allgemeinen  Gt- 
schichtv  zu  verfassen. 

—  17.  Kais.  Entsehliebimg  mit 
Bezug  auf  das  Hofdecret  vom 
23.  Jnli,  dass  es  von  der  1814, 
28.  ( >ct.  s.  dort  I  ertlieilten  Befugnis 
d .  •  s  ihtlifn  isch ni  S p r a  eh u  ri t  erri ch ts 
durch  den  ständischen  Sprachh'hrer 
am  Lyceiun  sein  Abkommen  hab«', 
unbeschadet  der  ständischen  Ver- 
Wendung  desselben. 

—  l!>.  Guberninl-Krlns«.  mit  Be- 
zug auf  das  Studien-llof<.'ommis- 
sions-Decret  v.  7.  Mai  und  21.  Sept, 
dass  alle  (irehalte  nnd  Pensionen, 
welche  dem  Stud  i » m 1 1 1« n  d ( )M  i < -irm, 
imnnK-lir  \  (>m  1.  Nov.  an  liej  der 
Studieniond-Caöt*©  Stur  Auszahlung 
kommen. 

24.  Gubemial-Erlass  an  den  Kec- 
tor,  mit  Bezug  auf  eine  Verordnung 
vom  ii.  Dec.  !St2.>,  es  seien  /ufolire 
der  Weisnnrr  der  Studien-Hotcom- 
mission vom  14.  Oct.  die  Beslrafunys- 
und  ICtdlasatotffn f  älle  aller  Studien- 
AbtheiliuigfU  des  Lt/renm»  mittel« 
eines  linzigen  .Ausweises  vor/u- 
le<ien,  d«'r  bis  Knde  <  h  f  obt-r  \  rin  den 
Studien-Directoraien  b«'iui  K'ecto- 
rate  einzureichen  ist. 

—  25.  (Tuhernial-Erlass.  Kin- 
srhiirf  ung  des  Verltotes  vom  21.  Mai 
1S<>;{.  hetretlend  das  Spielen  der 
Stitdtniftn  in  Kati'ee-  und  Gasthäu- 
sern. 

 Einschärtung  der  Verord- 
nung vom  1.  Febr.  18<>9.  man  möge 
dahin  wirken,  dass  sich  mehr  Stu- 
denten als  bisher  den  Priilungen 
aus  der  LandtcirUchaß  unterziehen. 
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Nov.  0.  Reot<iraf  l)ofrirwort»  i  iu- 
lolge  ilor  Aut'fordenmg  des  Guber- 
iiiiinifi  vom  4,  Oct.  filr  den  Lyceal- 
BiblioiliekarMarciiH  Sandmann  eine 
besf n(l»M"f  .\ ti<'/.»Mclfiitni!::. 

—  1<>.  Stutlit^ii-Udtt'omiuissioiis- 
Veioiduiiug.  (Kaii5,  Eiit.sclilieJJmig 
vom  7.  d.  M.)  Gnbernial-Intimat 
vom  27.  Xov.  Wrändei  Hug  def  bis- 
herigen Lehrpfi'iu'  J,-  I,>/rKunft. 

—  *23.  Dit^  Krlei  riiiiig  der  ifalietii- 
sehen  i^prachc  besomlorsi  den  Bower- 
beni  um  Staatsdienste  und  scbon 
angestotite)!  Beamten  empfolüen. 

—  '28.  T)(.*r  M'^h'-rif^«-  Proffssor 
der  Univ*»rsfl!-' iescliit'hte  und  la- 
teinischen l*hilologiu  an  der  ])hi- 
Io80phi8olien  Lehranstalt  zw  Pnse- 
my»l}  L.  Haß/er,  zum  Brotessor  der 
allgeinr'inrii  (  M  scliiclito  am  ({ra/,<'i" 
Lyceuui  »  riiiinnt  'trirr  Mitt«-  .April 
nein  Amt  aii;.  Der  bisherige  Sup- 
plent  dieses  Fachet«,  Polsterer,  wird 
©nUioben. 

I^t  r.T.  Kais.  Kiitsiddießung:  ..Ij//'- 
lasmnif  der  Vovhäije  über  A^hmo- 
uiie  inoch  wälirt'ud  der  Verhaiid- 
hmgen  über  die  Erriehtinijr  einer 
Steruvviirt«'  inid7VrA»i«/o^<Vam  Joan- 
iitum.  Die  ^'^»rtrii •r*'  iibei*  ZooKime 
au  »l^rselbeu  .\iistalt  liabe  der  je- 
weilige BrolV'.s.sor  der  l..aud\viri- 
scbafl  zu  übernehmen.  Die  Sfc^bi- 
liiäf  der  l'i  of"  <-<«i  <  ]i  uuil  Lelirt-r 
au  laude.«iturstlicheii  Anstalseu  sei 
erst  nach  d  re  i  .T  al  i  r  e  1 1 ;  n  i  /.  u  e  r  ke  u  >  i  e  u . 

—  17.  Da.s  Cxubeniiuui  verlaugt 
dem  philosophischen  Direktorate 
dais  (TiUachten  ab,  ob  die  d.  i m  deu 
freien  Fächer:  Xatttr-  und  iVelt- 
;/iseJiit:hte  für  dir  Studieieiiden  d<  t* 
IMiilosoplue  Ii.  Jaiirgauge.szu  Ol>li- 
gatfachem  erklärt  werden  sollen. 

—  22.  <Jid)ei  iiiaI-Krlass  ('mit  Be- 
zug auf  das  heeiel  d(M-  Stiidieu- 
Hot'cDUiinisNion  vom  2.  I  . worin 
namentlich  bis  Knde  Jäun»  r  l>S"2ü 
ein  Bericht  über  die  Bedenken  ge- 
fordert wird,  weiche  eine  neue 
Weisung,  die  Abhaltung  von  V<u- 
triigcti  fiber  die  hi^fori.<(lir)t  ffilß- 
i(  issmschaftm  betrettend,  ntjtliwen- 
dig  machen  würden. 


1826. 

,  Febr.  20.  Benno  A'r«/,  Professor 
an  der  theologischen  Facultät^  zum 
Admouter  Abte  erwählt,  erhält  die 
pn-oOe  Fdiren-Medaille.  (Y<»r  ihm 
iiatten  sie  die  Admonter  Ordeas- 

j  genossen,  Amlreas  Heiner,  Director 
des  C4ymnasial-StudinmSf  und  Ca^ 
jetan  v.  Hammer,  Professor  tler 
Theolotjie  und  dann  Convicts^Ke* 
gens,  erhalten.) 

I      März  15.  üubernial-Eiuladungan 

I  dasBectorat^dass  sich  das  Lycenm 
an  der  Bittandacht  anlässlich  der 
Kirkriiiikung  K.  Franz  T.  betheilige. 

-  <  Jubernial-Tntimat  von  der 
neuerliclien  Erhebung  des  Jnns- 
brueker  ^1810  an  Stelle  einer  üni> 
versität  eingeiichteten)  Lyceums 
zur  Üni\ ersität. 

Mai  t>.  .i)t.sK<'hen  ties  sieierm.  Laml- 
((!(/<  um  W'iedererhebung  des  (i'rmcr 
Lt/ceums  zur  üuirersität. 

Juni  11.  13.  l  )rei  kirchliche  l'^ni- 
ziige  anlässlich  des  Jubiläums  V. 

Leo  XII. 

—  15.  Gubeniial-Krlass  an  ilas 
Kectorai,  sich  über  die  Eniffabe  der 
'Stände  Sleiermarks  c»/  (hmsten  der 
Krhelmwj  deii  (inizer  Lyceunt^  zum 

.  liimge  einer  CnivcrsUüt  guUichtlich  bis 

1  c«w  l'J.  Juli  CM  äußern. 

Juli  12.  (*ubemial-Aufkrag  an 

I  d;is  l)irect<»rat  der  philosojddschen 
Studien,  die  ihm  unterstehenden 
Schiller,  welche  bei  den  Jubiläum«- 
Proce.ssionen  den  Schülern  der 
medicinisch-chirurgischen  Studien 
I  n  l'latz  nach  den  Schiilem  der 
Beeilte  streitig  machen  wollten, 
Zill  tM  litzuweisen. 

■  15.  I)er  Professor  der  Physik, 

KulUCf  für  die  Prager  XTniversitat 
ernamit.  An  seine  St. -He  kommt 
hiei  oi  ts  |)iovisorisch  Leopold  Äua*- 
Irr  als  Sii])]tb  nt  'S.  u.  18.'iO,i. 

I      —  27.  liubeniial-Erlass  an  das 

I  Bectorat,  sich  über  das  ständische 
(ie.such  um  F.rhehmg  des  droz^ 
Jjffceums  zur  Universität  und  über 
dn<  niitfola'^nde  desiu-h  «ler  I7t'/-/e/- 
tneisler  und  (J e nie inde- Ausschüsse,  mi- 

1  terstütist  vom  Magistrate,  zu  änßenii 
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dabeivorzügliclt  un^iVieKnceitening  I 
(Irr  nififi-  hii.'^rJi-'  Ji i)  u/yischen  Sfudien- 
Ahtheiluiii/  liikksicht  zu  nehmm  \\m\ 
iu  Erwägung  zu  ziehen,  welche 
Atutalfm  und  HüfsmitUl  tur  Erlern 
ntmq  der  medicinischen  Wmensehaft 
110,' fi  herheiijes^chafft  irerdeu  müssfen, 
und  oh  der  Xutzrn  darini  im  l'er- 
iMÜnisse  zu  dem  Aufwände  stünde. 

Juli  29.  Domdechant  Simon  de 
Prelis  nnd  Dr.  Med.  Joachim  E.  v. 
Pla]>paii-Fraiienhcrg  zu  Prilfung8> 
CJonmiissäreTi  eruanjit. 

 Gubeinial-Erlaj»!»,  \v<>iiiich 

lautkais.  EntscUiedung  dem  Direc- 
tor  des  philosoplii sehen  ShuliiUDs, 
Appeltauer.  da;^  Doctors-Khreiidiftlom 
der  piiilosophischen  Facuität  aiis- 
zul'ertigen  sei. 

Aug.  17.  (Kais.  Entüchliefiung. 
Studien- Ii ofcommission  Sept.  2.. 
fTuhemirtUIntiniHt  Sej)t.  'Iii.  Alle 
Cuiivictisten  Stipendisten  und  vom 
L'uLerrichtsgelde  Belieiten  sind 
£tt]D  Besuche  derVorleüangen  über 
Mineralogie.  Zoologie  und  Botuuik  nni 
Joiimieutn  im  I.  Jahi  f^ange  der  Pbi- 
losiopljie  I  erpflichtet. 

Sept.  11.  Studien  -  llofcommis- 
»ions -Verordnimg,  wonach  kein 
Knabe  vor  dem  vollendeten  10.  und 
in  die  erste  Classe  des  Gymnasiums 


lücht  nach  dem  11.  Lebeusjolire 

anfzniii  limpn  sei.  (1829  emeurrt.i 
Sept.  17,  Kais-,  Knf^chUfßung,  wo- 
nach jenen  Studieren<ien,  die  im 
T.  Jahrgänge  der  Philosophie  einen 
St  it;  nngsplat/,  ein  Stipendium  oder 
d  i  e  H e  fr e  i » n  i g  v o i  n  U  u  t  e rr i  ol 1 1  s^el d c 
geiiM'Uf'M  i\i{<  S*^ndiuni  der  Atf/«r- 
und  Wvltge.sdiirhte  zur  PHicht  ge- 
macht^ und  das  Studium  erstge- 
nannter Wiflsenseliaft  ans  Joait* 
neam  verwiesen  wird. 

—  '27.  Guliervifd-}if rieht  an  die 
Studien- Hof'commismm  als  gutäcJU- 
liche  Einbegleitung  des  Getttches  der 
Stände  der  Sfeientiark  und  der  Stadt' 
gemeinde  Graz  um  Erhehung  des  Lg- 
rf'umy.^zum  früheren  Hange  einer  Uni- 
lersität. 

Dec.  23.  „AUerunterthäuig^ter 
Vortrag  der  treugehorsamsten 
dien-Iloffofninission  über  das  Ansu- 
<  h('i)  der  steiprmHrkischen  Stände, 
des  Stadtmagistrats  und  des  L^- 
ceal-liectorates  zu  GrStss  um  Er- 
hebung des  dortigen  LycemuSÄUm 
Range  einer  Universität.^ 

—  2-«.  Knieuiiung  des  }*rfd'.  Jo- 
hann Sprim/er  für  Wien.  Die  Sup- 
plierung  ihiv  politischen  Wissen- 
schaften id)eniahm  1827/28  Dr. 
August  Ncwak. 
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Die  Qrazer  UniversitäL  vou  ihrer  Wiederherstellung,  1827,  bis  zum 
Jahre  1848,  und  die  Jahre  des  Übergauges  zur  neuen  Aera  de» 
österreichischen  Universitätswesens,  1848  und  1849. 


1827. 

Jfin.  26.  Knh.  Ent«ehtteßung  zu 
OimateH  der  Wiedertrhebwui  (hs  Uro- 
zw  I/ycenms  zur  Universität. 

'  Bezüirlirlji'r  Krlass  dor 

Siudi«*u-Hülcoiiiiiiif^!Si(iiiHii  daisGru- 
zer  Gubemium. 

Febr.  17.  (Tiiliomial-Erliisj:  an 
das  l{ecto?-iit  sijvcounis  in  dies«  r 
l?i»htung.  Akad.  S«'jiats-Sii/,ung, 
welche  infolge  dessen  das  l^royrumm 
der  rniversüätsfeier  und  einige  an 
die  Landes8t«Uo  zu  richtende  An- 
.suclirii  beriitli. 

Äfärz  Rectorats-Eingabe  an 
das  (jl  iib»'rninni,  wurin  letzt^euaun- 
tes  ersudit  wird.  Sr.  üfaiestöt  den 
nnterthänigst  en  Dank  und  die  Bil  te 
auszusprechen, df^iTIniversitätajüg«^ 
i\f^r  Name  Karl-  /•  i  'iii  rr'??.s-  -  Uitirersi- 
tüt  i^rniverhitas  C'Hn)l<)-l''rancifiicea; 
zw  {^hren  erlaubt  «ein,  sodann  einen 
Termin  der  Festftier  nach  den 
(»st i'if'eierf ag«'n  testztist^-Uen,  die 
Ati^' baHniig  der  noch  manii^ehiden 
liiitujni'n  des  jiiruimheit  uini  inei/i- 
ciniitch-ehiritn/isrhenStiidieYiXweiges 
«ammt  Zngehör,  anderseits  der  lier- 
köininlicben  MechiiHe  und  Kett«* 
tiir  den  l?»'<  ti>r  y.u  gestatten,  und 
dem  Leiirkurper  «ler  Universität 
bei  dem  Gottesdienste  im  Dome 
einen  Platz  anzuweise  n,  ferner  die 

Wu/ll  tb  I'  Ih'CdlW  und  (b'S  it'rctnrs 
anzuurdn»'n  und  ein  L'nytf  iViv  di«- 
ötientlichuu  Disputationen  und  di«^ 
X'romotion  su  bestimmen,  in  wel- 


cher Kithtung  das  Keetorat  be- 
stimmte Vorscoläge  der  nothwen- 

digen  Häundiolikeit  unterbreitet. 

März  (j.  Das  HeeturHt  gibt  djts 
l'iogi'annn  der  Universität'^-Fe<t- 
feier  ein.  <  Vom  Guberniuui  dann 
gedruckt  in  Uralauf  gei^etzt; 

-  7.  Gubernial-Bericht  über  das 
lfc(  ((ir;iU-(  If'siii  ]i  v(>ui  17.  Febr. 
t^Zur  Lröffninufsßicr  der  VJ.  AprU 
Oestimmlj 

—'V2.  Das  (xrazer  Kreisamt  ladet 
den  Kector  zu  der  für  Bei  Schaf- 
fung der  I''aru1tiits-SiVi!lc.  Stäbe 
U.S.  w.  am  16.  d.  M.  abzuhaltenden 
Begebuugs-Licitation  ein. 

—  17.  Die  Stttdien-Hofcomiuiä- 
siou  begb  it«  t  die  (TuV)ernial-Ein- 
gabe  vom  7.  März  zur  Vorlage  an 
den  Kjiiser  zustimmend  ein. 

 Studien-Hofcommissiou  an 

das  Grasser  Gubemioin  mit  der 
Äusserung,  dass  nuin  mit  er  eiuem 
den  betretlpnden  Berielit  dem  Kai- 
ser zur  all  rrhtiel  ist  en  Enls«l)li«>Ltung 
vorleg<'j  (it'ui  (  Jubcmiuiu  aber  auf- 
tragen mttsst»,  fiir  den  medieinisck- 
r/iiruvffisc/i(  u  Lthrzu  t  ifj,  tla  «lerselbe 
nacli  ausdrücklic  lier  iKu  hster  An- 
nr<lnung  bei  s«'iuer  gegenwärtigen 
Vertassuug  bleiben  .soll,  keinerlei 
Facultrtt«-Insigiiienund  daher  auch 
kein*-  Amiskleidung  <ur  den  dios- 
fiU Ilgen  I u.^ignientniger  anschalten 
zu  hiss<  n. 

April  1.  ^ikad.  ScinjU^Uzumj.  Gu- 
benual- Verordnung,  beireffend  den 


Ul 
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I! Iii  ICH  r  ff  hiev  I  'crfd^sinh/s- )  'orschriß 
fi'ir  die  (inner  VuncnniiH  l  iu  glei- 
cher Richtuii^  \  om  26.  J imi,  s.  w.  u. 
18.  Mai). 

April4Stu<li»'n-iiulcoiiimissiuiis- 
K'1  tss  'auf  (inuid  dtn*  kais.  Eut- 
M  hiieliimg  vom  2.Jäu.  und  1  ü.  Fei  »r,} 
über  das  Fnmtstudittm  sauimt  In- 
stmction  (eedr/i. 

5.  6m»eniial-Intiuiat  an  den 
R'ftor.  wonarli  laut  Erlasses  der 
8tiulien-Holc  omniission  v.  17.  März 
d.  J.  für  den  wediciHmh-chinuyi- 
ichen  ikuditnzwelg  keine  Facidtäts^ 
luiignieH  anznx  liatfen  sei»  ii.  und 
wnrin  hpuierkt  wird,  man  solli'  iHr« 
Anzeige  erstatten,  <d>  die  bereits  gt^- 
st'heheneBestelluugdorselbeurück- 
gängig  gemacht  werden  könne. 

—  7.  (^ubemial'Bericht  an  die 
S(a<lii  n-Hi>f<  (»nntiissioii. man mögo 
•iie  Ihsignieuluiiruiig  ^in  (^leicli- 
»telluug  des  Grazer  mediciniscli- 
chimrgisclien  Studiams  mit  dem  in 
LeuUtei'g*'  als  eine  bereits  ^gesche- 
lu'Ue  Sache"  gf^w-filireti.  Das  ntilifi  - 
JJitnu  erklärt  ferner,  die  Angabe  des 
Uectorates,  „die  kiesige  Abtheikiug 
des  medicinisch-chirurgischen  Stn* 
<liunm  kiiniie  das  Magisteriom  der 
Cliimrc^i'»  r-rtlicilfii.  sei  imricbh'g, 
iiuieui  nur  die  Krtlieilung  des  ^i*a- 
irunatsrechtis^  und  zwar  „okne  Ce- 
remonien  oder  Öffentlichkeit"  nach 
dem  Sinne  der  liolien  Verordnung 
vom  llK.Tiin.  ISlf)  verliehen  worden 
«■ei.  Übrigens  wolle  man  dafiir  sor- 
gen, da.sä  aus  dem  Uebraucho  der 
bs^en  keine  Torachriftswidri. 
gen  Folgerungen  gezogen  würden. 

—  0.  Das  Revlnriit  ■/.v\<^\  dem 
ttuberniiuii  an,  jene  iiestellung  der 
Faealtätfij-Iiisigiiien  für  da«  mcdi- 
rinisdt-ehirurgiseke  Studium  könne 
nicht  mehi'  rückgängig  geniacld 
\s' erden,  und  bitf  t  f,  dii'  Land.  sstelle 
iiitige  allerliöciisten  Uiies  erwirken, 
fiasji  jene  Studien-Abtheilung  den 
ihr  zugedachten  Faeultäismny  er- 
halte. 

htisffUnnf/.  Abholiuig  des  JiUUiles- 
Gouverueiir?»  (Gl".  Franz  Hartigi 


dnrel!  die  vier  Senioren  der  Hock- 
schule. 

Festlichkeit  im  Swtle  dm  rrkafer- 
hatma.  Einleitende  Worte  des  St«tt- 

halters  n)it  Tbergab«'  des  T'iüv.- 
Siegels  und  dei-  Fat  nlfäf-^f  ilic  hu 
den  l^ector  i  Prof  SrlniUtr  .  l>ank- 
sagung  »les  letztc'ren.  Te  Deum  in 
der  llofkirche.  (Prograuimmällig 
sollte  aueli  eine  vom  Prof.  A.  V. 
Miirliav  vcrt;i><t  e  ( ,',\<r!in  jifi  J,  r  (t nt- 
zcr  ( 'iiirei  !<ilüi  unter  die  I' cstt/ü.'^it  n:r~ 
llu'Ut  irerdiii.  Das  untorblielj  jedoch 
au8iiichtuäher  bekannten  Gründen. 
]\Iuchar  gab  sie  danii  als  historische 
Skizze  im  .Talirofn  11  p^i-  ]K\  \  und  is;^,'» 
der  „Steyerm.  Zeitschrifl"  heraus.) 

—  21.  Studien-Hotcommissiou 
an  das  Gnbemium;  es  stehe  nicht 
in  ihrer  Maoht,  dem  Berichte  und 
Aiisiii  licii  \-fnn  7.  A]>iH  zu  will- 
faiiren;  iilu'igens  sei  eleui  ivertorate 
zu  bedeuten,  seine  Angabe,  die  Slu- 
dien-Hofcouuiüsion  habe  das,  was 
es  für  das  inedicinisch-cliirurgische 
Studium  in  ^  Jra/  anträft  ,  im  .lahre 
1H17  auch  der  J^endterger  Univer- 
siüi  gestattet,  wai"e  ganz  unrichtig, 
and  es  hab'e  sich  der  Anfiihrung 
dessen  entlialten  sollen. 

—  T^a-^  l'eetorat  dankt  dem 
(iruzcr  Mdifisttute  für  seine  \'er- 
wendung  zu  (Junsteu  der  llerstel- 
limg  der  Universität  nnd  fiir  die 
dem  bei  der  Feier  ausgerü«  ktcn 
Miiiti'ir  gereichten  Speisen  und  Ge- 
tränke, 

Mai  18.  l)as  Iveclorut  ladet  die 
Directoren  der  8tudion>Ahtheilmi- 

gen  und  die  zwei  Senioren  zu  der 
am  *21.  Mai  ab/nlialtt  nden  Zusam- 
mentretung belnits  Organisation 
dej  Universität  ein.  (  l\i/(ii>suu(/s- 
Kuiwurf  der  Oinzer  UuicersihH^  dem 
der  k.  k.  Universitäten  im  lombnr- 
difih-rf'HdiauiscJitn  Kmigrciche  nach' 
(fehildft.) 

—  Gubcrniiuu  verständigt 
den  Heotor  von  der  kais.  Entschlie- 
ßung ddo.  *2H.  April  und  von  dem 
1  M  /iiglifheii  Frlasse  der  Stndif-n- 
Hotconmiission,  dass  die  (trazer 
Hochschule  den  2sanien„Karl-  Frun- 

lü 
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FnivrrsitHt''  fiiliri'ii  ninl  die 
ge\vi<iiiiiiuho  DcTüration  lür  dou 
Rector  angeschafll  werdon  dürie. 

.Tuni  T).  Kertorats -Eingabe  an 
diis ( TiilMTiiiuni,  den  Kestauratiuns- 
\n}*  >h'r  l'ni\f  rsitiif  IM.  Aprili  mit 
«'iiiemCiotlesdifiist«.'  imd  einoraka- 
(IpmiHcheii  Rede  f<>iern  zu  dflrfen. 
( Voiu(Tiil)eniiiim  13.  Juni  an  dii'Stn- 
tlien-Hoiconinussinn  «•inl>e^lpit<'t.  > 
'M  ».  ( 4<-nr'hi"ni:rf7id«'r  KrWiss  der 
Stndi»'n-liotc(>inmissiüu  an  dan Gu- 
ln'niiuin. 

•luH.  IH.  Verzeichnis  der  Ihctwen 
der  (inizrr  iuridisrln  n  Fncidlät. 

M.  ( {nlM-niial-Krlass  an  «iic 
Si.iidi(  n-I>iri'(  toraf«>.  ilim BeohacJi- 
tungeu  über  da»  alliallige  Besie- 
lieii  tjeheimer  VeThntännffen  hin  läng* 
Hteru*  14.  Aug.  zur  Anzeige  zu 
brinf;«n. 

Au^.  J.  l'oii/j'i-1  )ir«Ttion  zeigt 
di»j  Missliaudlung  zweier  Polizei- 
suldaten  durch  zwei  fverbaflete) 
Studeufm  an. 

'1.  \\,\\<.  Kiit-><  lilicljniifx.  l''r- 
weiterniigdesK  ran  k»'niiimses  durch 
Ankauf  den  anstulitudcu  kleineren 
(Tebäudes. 

—  4  —  23.  Gubemial'Intimat. 
(  Studien  -Hofoomniissi<m«  -  Doeret 
vom  14.  .Juli.i  Abweisung  des  wie- 
derliulteu  (11.  Juni  der  philos.  Fa- 
cnltät  zur  Äußerung  übermittel- 
ten) (Tesuclies  Pnd'essors  Unßlcr 
um  Krtlieilmifx  der  pldlos.  Doctor>;- 
Wtinle  (honoris  causn 

Sept.  17.  (Kais.  EntsihlieUung 
vom  2H.  Aug. ;  Studien-Hof  commiH- 
»ions-Erlass  vom  28.  .Aug.  i  Guber- 
nial-Erlass,  di^ir/nfoli^p  t\r-v  pn>vi- 
s(»risclie  Direi  tur  de.s  theuit)gi.selien 
Studiums,  Ludwig  Crophius,  Abt 
von  Bein,  von  der  Inaugural-DiH- 
putation  befreit  wird. 

Der  am  '27.  Juli  zum  J^n'fe<s<»r 
(h'r  tlieorelischen  Mediein  und  ge- 
lichtlichen  Arzeneikunde  eniannte 
Dr.  Julius  T.  Czermak,  12.  Seiit.  als 
sol(  lier  beeidet,  ^^  ird  si  lion  den 
•  ">".  Nov.  als  Supplent  der  Pliv^if)- 
h»gie  für  AVien  ausersehen.  IHe 
Supplierung  der  (irazer  Stelle  über- 


nimmt  wieder  Dr.  W  rrie  v,  Schlüsse 
im  Jiiü  IS:^ 

Oct  27.  Reetor  boKtimmt  den 
Termin  der  Vw'w .- RedcrstvafU  iiir 
Ift-JS  auf  den  T).  Nov. 

l)ee.  f».  ( »id)eniial-Krlnss  an  djis 
|>liilosophisclie  Sliidieii-i>ireetorat, 
im  Einvernehmen  mit  dem  medi- 
einisehcn  einen  Platz  tiir  die  Sthii- 
1er  der  m<'ditiniseh-ehirurgiselM'n 
Lehr-.\nslalt  in  «b-r  l'tndvsldrchv 
<  Stiegellkirche  /  anzuweisen. 

-  Ii.  (iubemial-Erlass  an  die 
))hilo80phis('he  Stndien-Directian, 
den  mit  \'erordnnng  vom  2.^.  Oct 
abv«'rlani^t»^n  Bericht  übi-r  di«-  zur 
Krgänziintj  der  dortiyeti  lieyiiUraiur 
y,  erwünschlichen**  Actm  aua  der  Re- 
gistratiur  der  ii()hen  Studien-Hof- 
commission  sogbieh  zu  eisfaft.'U. 

-  r.ndwig  Cr(»pliins  mit  kuis. 
KntseidieÜung  zuui  Siudien-Direc- 
tor  am  Joanueom  eraanut. 

1828. 

Jän.  S,  (Vneljmignnf^  des  juri- 
dischen l)iplo!ns-Kni\v  urles. 

-  —  Senatsitzung  behiift«  F<ist- 
Htellung  des  der  hiesigen  Unirer- 
sitfu  in  Diplomen  beizulegenden 
Prüdirafes. 

Febr.  12.  Note  des  Magistrats  an 
die  Universität,  es  möge  iu  den 
Hörsälen  verlautbart  werden,  datt 
die  hier  bctindlichen  fremden  Sttt' 
iVurriidfu  die  J^fnfofifihteuer  entwe- 
der in  Barem  entrichten  oder  sicli 
mit  der  Quittung  darüber  ausweisen 
sollen,  dass  jene  Steuer  bereitn  itir 
sie  in  den  heimatlichen  Bezirken 
bezahlt  worden  sei. 

-  Iii.  Reetorat  berichtet  »Uht 
Auilrag  <lesGuberuiuni  vom  i>.,län., 
dass  die  akademischen  Hörsäle  mit 
Wachskerzen  oder  argandischeu 
Lampen  beleuclitet  werden, 

-  ■  2\K  Polizci-Direcfion,  Note  nn 
die  Studieii-Directoratcj  worin  in 
Bezug  der  anläßlich  einer  Ball- 
Einladung  entstandenen  Verstim- 
mung zwischen  Schattffj^t'rlf  ni  und 
Sfitdetifen  und  der  Vertueitung  von 
'^rfuni'ihsch'iftcn  ^e^eu  die  erstoreu 
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fli»'  St ivj»'ntt  iischaft  von  dtT  Fort- 
.setzimg  «iieser  Beibuiigeti  abge- 
mahnt wird. 

März  0.  Neuerliche  Einführung 
dos  lieien^m  ilcr  ProfesiOf'eUy  keiner- 
lei  fjeheimm  (tesdlschaft  (mziitff'hömi. 

A])iil  14.  Erste  Juhresfeier  der 
H  iedtfhe/shlinny  ilcr  Grasn^r  Utiivir- 
fUät.  Festrede  des  Decans  der  Theo- 
lugio,  Appel,  über  „die  Nothwen- 
Higkeit  dfs  ( ;iiin1t<'n^". 

Juni  !K  <Tul)ennimi  mn  Anüernng 
de»  Kectors  über  den  Antrag  des 
Ordinariates,  den  akademii^chen 
^nit.t«*sdienst.  tiir  Juristen  in  der 
iMausoleums-Kapelle  abhalten  z\i 
lassen. 

Juli  Ii».  Kais.  Ernennung  des 
bisherigen  ProfeHSors  der  poIiti> 
lachen  Wissenschaften,  der  (lesetz- 
knnde  und  Staiistik  in  r)luiiit/.  T»r. 
(Justav  Schrehiri,  zum  Prolessor 
dieser  Fächer  in  (.xraz. 

Sept.  6.  Erlass  über  die  TVrna 
der  Heetorsirahf  nach  §  der  für 
di»'  Grazer  Universität  »■Iiistwt'iltn 
jirovisorisch  bestehenden  Verord- 
nung. 

—  24.  Gnbemial-ErlasB,  betref- 
fend die  Ad'iptirriiHf/  des  über  den 
philosophisclu'ii  ] Itiisiilcn  liofiml- 
lichen  groUcn  Saales  tiir  die  Univ.- 
liUdiothek  (zu  deren  Erweiterung) 
und  die  Verwendung  der  dort  airf- 
bewahrten  Maschinen  und  Modelle. 

Ort.  28.  Das  Gubernium  verlangt 
Antkliimng,  ob  bei  der  hiesigen 
Universiität  außer  dem  Pedelle  und 
Ofenheizer  nooh  eine  andere  und 
wrl<  ]iH  [>i*vrt srhaft  Vorhanden  sei, 
ob  bei  der  «Inrch  die  Herstellung 
'b  r  Univfrsität  vermehrten  Be- 
«^fliäftigung  de«  Pedells  die  von  iiun 
gleichfalls  versehene  Aufsicht  über 
die  Stuili«'ii-<T('biiu(l('  nicht  einen 
Abbruch  erleide,  und  wie  dies  ver- 
nnod^n  werden  könnte. 

Nüv,  li>.  Rectoratsbericht  ge- 
mäß der  akademischen  Senats-Be- 
schlüsse vom  15.  Nov.,  es  sei  an- 
lässlicli  der  starken  Mehrung  der 
vom  Pcdellzu  besorgenden  Srlireib- 
geschäil^  entweder  ein  Ta</schreib&r 


mit  4<)kr.  Taggeld  24^  H.  i  bei- 
zustellen, oder,  was  mu  1»  angezeig- 
ter, dem  Pedell  *•  in  Aäjund  beizu- 
geben. 

1820. 

April  V.K  Zireitc  Jahn-ftfehr  (/ff 
\\  mierkernti  Univf  der  (Irazrr  Viiin  r- 
sität.  Fosti'cde  des  Decans  der  y//- 
ridisehm  Pacultät,  Advocaten  Dr. 
Ktiielf/.  ..iiljer  das  Naturrecht". 

fAnsuclifii  iltT  DlnM'i  Ion  des./ou»/- 
nemns  am  ScliluU»^  des  Srhnljuhres 
bei  der  Studien- Hofc-oiinnission, 
das»  die  Zeugnisse  dieser  Anstalt 
die  gleiche  Legalität  mit  andeni 
St  ml ipn  -  Zeugnissen  zugestanden 
erhalten;  s.  u.  18H2.y 

Aug.  3.  Studien-Holcummissions- 
Becret.  Im  Auslände  studierende 
Jünglinge,  wenn  sie  dann  wieder 
im  Inlande  wP'itt  i  stutlif-ren  wollen, 
sind  zu  verhalten,  die  Studien  von 
neuem  zu  beginnen  imd  ohne  Ab- 
kürzung oder  Znsammenaiehung 
fort-zusct/tii. 

Sept.  8.  Der  Piotessor  df>r  I'n- 
ligions -Wissenschaft,  Josef  KranH, 
wird  Propst.  An  seine  Stelle  kommt 
P.  Honorins  Wulerhofer. 

Oct.  23.  Studien-Hofcommissions- 
Verordnung  (25.  Oct.  Statthaltcrei- 
Tntimat).  Da  Prof.  JetiuU  mit  Decrnt 
vom  1.  April  als  ßeferent  zur  k.  k. 
Hofcommission  in  Justlxgesetz-Sa- 
chen  nach  Wien  berufen  wurde,  so 
trat  als  Supplent  der  Orazer  L«'hr- 
kanze]  iir/wischen  der  Adjunct  der 
juridisch-politischen  Studien  au  d«r 
Wiener  Universität,  Dr.  I^UaueTf 
ein  und  zwar  für  naturliches,  Pri> 
vat-,  allgemeines  Staats-,  Völker- 
und  Oiminalrecht. 

Nov.  Hl.  Kais.  Ernejuiung  des 
Salzburger  Lyceal-Prof.  Christoph 
Mayer  für  das  gleiche  Lehr&oh 
(Physik)  in  Graz.  (Derselbe  trat  jo- 
docli  sein  (rrHZf^r Lehramt  nifhtaTi.  i 

Dec.  Ernennung  des  GiazerProl^ 
der  Theologie,  Kohlyruber,  fUr  die 
Wiener  Universität  als  Professor 
des  neuen  Bibelstudiums. 

—  2.  Sfihtdi.'it^hfr  liesrhlii.^s,  die 
Lehrfächer  der  ISotmik  und  ciirmiv 
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iiiii  ./ixniHiinn  zu  iieinieti.   '2A.  .Iiini 
1830  dem  Kaiser  uiiierbreitet.i  , 
Die  Jesuiten  errichten  ein  Nu-  ' 
vi/.iat  in  <  iU-isdoi  l'nnd  streben  ein 

t't'lclu's  nih  il  ii)  (Jraz  an. 

J.S2!»  iKln  versieht  dt-r  Tlieol.-  ' 
Vvoi'.  »Sults  Florian  Ap/nl  auch  das 

Directorat  der steienn.  G  vumasieu.  i 

I 

A.  .län.  .1  nvf  t' als  Sn|t]ilrTit 
»kr  Ji<»laniU  am  .It»ami«um  l)«'>u  üi 
und  ant'li  mit  der  Leitung  do^<  bo-  I 
taniniclien  (iarlens  betraut.  j 

Jän.7.  Kais.  Krlass setzt  die/'V/vV;/ 
für  <1<'U  Auifiist  und  S(/>fitnhrr  fest. 

-  II.  JJijJltr,  Smn)U!Ut  derriiyjjilv 
und  Mathematik  am  Lyceum,  wird  I 
zugleich  8ttp]il(-nt  der  Cliende  am 
.Itianuourn  an  Stelle  L.  v.  Wsls. 

Fehr.  <».  1  >r,  Alexander  W'i  iss  znni 
Oidinurius  tier  tht?oretisclien  nini 
l>raktii!ichen  Geburtshilfe  emaimt 
i>ie  Siipplentur  des  Franz  (üHz 
.•«istirt. 

April   IM.    Ih  itiv  Jalinsfi  ii  )•  <hr 
II  u iUrhri'sti'iluihj  lirr  0'/(*ctv  Ltti-  j 
rersifiit.  Festrede  des  Prof.  der  Me^  i 
*//(•///.  I  m  .  ]•'.  \ .  Scholler,      ber  die  ' 
i\Ielli<Mle  der  1 1(>nirMij)at]n«'-  .,\vel- 
( lie  er  In^itig  angiiÜ**,  heilet  en  im 
BericJite/. 

Juni  16.  K.  Franz  mid  K.  Karo- 
lim k'otttinen  nach  Graz.    17.  duni 
enipfän^t  der  Kaiser,  IS.  .luni  die  | 
Kaiserin  deuakad.  Senat,  die  IJinv.- 
uuJ  (.T^mii.-rrot.  iu  Audienz,  : 

Juli  l.^iHJhr  Abends.  Fackelzug 
der  Uni  \  e  r  s  i  t  ü  t  v  i  >  i  u  ( '  ( » n  \'  i  c  tagarten 
ans  mit  MusikUande.  Kr  bestand  ; 
an<  St ndier<'nden  d»'r  rniver^iffU 
I  iS»  Jni  isien,  rhilüsopheu  und 
00  Clürure;en,  je  vier  mit  AVaclista- 
ckebl)und  «b'sliynniasiunis  -ijnlln- 
jnanitiits-SelnÜer,  'J'  j  FnL5  lidlie, 
g«d<lidtei'Z<igene  liuebstabeu  :  l-'rtrH- 
t  isco  Ki  Cmvliuac  Vit irci  Situs  lustau- 
rata  auf  Stangen  vor  »ich  hertra- 
geud».  I 

-  2.  Ahrt'isr  ((( s  Kdisi  i-jUKin  ff.  \ 

-  Knii  riiniri«.«;  Leopold  Lan- 
yers  zum  Prulessor  der  tlinoreti-  . 
schon  Medicin  und  gerichtlichen  | 


Arzpuf^ikunde  lan  Czermak«  bteiie: 
fciielie  l>*27u 

Juli  31.  Die  Ht'ofokothfah'unff  bei 
den  S(  iMi^-Sitzniigeii  nach  wie  vor 
der  Jfif  /'Ii-'  /ich  Faeidlät  gesieberr. 

Spjii  .  S.  Dr.  ließltr  als  i'rofpssor 
der  i'bvsik  am  Lycemu  ernannt, 
b>gt  Keine  Stelle  am  Joamienm  als 
Supplent  der  Chemie  niedf  r. 

J<i.  Der  Adjunet  nn<l  Su}i- 
pleiit  an  der  l^ni\ ersitä) .  Dr.  Anton 
SchröHir,  zuui  Suppienten  tler  Clie- 
mie  am  Joanuenm  ernannt. 

Hertitellungdes  chirurgineheH  O/H" 
mtionsmafrs. 

Det.  Tlnolof/Ische Fandtäf  .\bgiing 
desTrol'.  (b-r  I  )ogniatik,  Fl.  S.  Apjnf, 
nach  Her/ogenljurg  in  Nicderoster- 
reich  in  sein  Kloster  un»l  Knieii- 
iiung  seines  Collegen.  I'rot'.  der 
Kin  In  lii^i  <(  bi(  lile  A.  K/tin,  iWr 
H V/7/;  bleil^t  bis  132  iu  (  Jnvz. 
Die  Lehrkanzel  der  Dogmatik  wird 
vom  Reiner  CiHtercieuser  Wilhelm 
liUtermanu  su])pliert. 

Nov.  ls:U)-  JH-t.'i.  7.  Mai,  Snj)- 
pleut  der  Lehrkanzel  det4  röuiisclieji 
nnd  canoui»chen  RechteHDr.  Franz 
WitSfmuir  au  Stelle  Hüttenbren- 
ners,  s.  o.  1?^lM.  Dee.  i. 

(i(>u\  «  rip  111  'lei  St«dernnirk  wird 
(als  Isaeiitulger  des  Uüu  llartig; 
Ott  Mathias)  Constantin  v,  Wtcken- 
bürg. 

iM:n. 

]\Iärz.  K'evoluttfin  inModena  un<l 
rai^ma;  von  U-steneKb  bewältigt. 

(Verbot  der  Aufiiahme  Hali«f»i- 
ücJicr  Stiidmtett  an  den  inländischen 
Fuiversitäteu. 

.S.  Itcniuuerienuig  Dr.  l..eti- 
puld  Lutifjua,  i'rul'es^urs  der  tbeu- 
i-etischen  Medicin  und  gcricht- 
liclieu  Arzeuoiknnde  für  auüer* 
ordentliebe  \'orträge. 

A]tril  I  1.    Vi,  rU'  Jahirafrier  »A» 
Wit'di  rhcr.sli  Uiin(/  der  (it  iut:i'  Lnii  tt  ' 
siiiit.  Fe^<trede  des  Decan«  der  //A/- 
losujiJtisrlicu  Faeidtät,  l'roi".  Kutir, 
,d  b e  r  die Walirsoheinlichkei tttrech- 

Sept.  Die  juridisclir  i  'ucultäl 
an»  Guberuium  mit  dem  Ansuchen, 
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aiis  dem  Facultätstiiixl»*  eine j  Iniislmu  k*T  l*rot.  Dr.  Jiikol  /  '.>>•/ 

///*'/.•  «^inuh^ii  zu  (lüvtV'ii.  fiirdi«' Lolirkiinz«'! fl<  s  iilt.'ii  Huiiil«'s. 

Nov.  1.    liff/iini   (h's  ScIudjalnfS  Miirz         Kais.  EiitsrliUMluin«;, 

wieder   mit  5.  Nuv.   i  wegen  der  ,  welche  im  Sinne  de.ssiiiiid.lii'sclilas- 

damaligen  Clioleragefehr).            |  »e»  von  E.  1829  und  Ansuchen»  von 

—  10.  Edlaun-  wird  definitiver  |  t/ctmuih  l^rofeasurm  derC/ientie 
Professor  seinor  Kii«  lier  is.  o.  1827  i.  nuii  linUniih  (im  .funmn  inii  rtnordnet. 

Det'.^'S.  (iraz.  liiibeniial-lierielit  i  IHe  I^Hln  kan/.«'!  d<>r  J^otanik  erliielt 

mit  dem  (Jcsnehe  des  (rrazer  Ree-  tier  rng.-Alt<Mil)iir^er  Pnd".  Jo.sft' 

torate«  itm  Bewilligung  von  J>e-  |  Het/ue  (der  «eit  IHJi'J  anoli  die  %oti- 

rornf tonen  fVir  die  tliridiHjiscIim,  jnrl-  fntjlf  vorzntra<:;«'ii   hat,   indem  der 

Hi.«r/ien  nn«l  j)liih>^<tjJ,;.<,  J,rh  f  i.  r  ivie  l'iMj".    der    Ivand\virt«-'  li;if<  ,  I\;trl 

'21.  A pril  kai«.  1 M  \villii;un<ir,  t».  Mai  ^  Wertirr,  dieser  Verptiielnung  den 

vum  (inbeniiiuii  inümirti.  \K  März  enthoben  wird.) 

—  28.  G^rae.  Bas  steier,  Gnber-  i  April  3().  Fänfle  Ja/im feier  der 
liinni  mit  dem  (iesnelie  <!es  I^Cf  -  Wii  tln  ln  rstt  Uumi  <//•/•  (Srazer  f  'nircr- 
toi  fitfs  der  fJrnz.  r  Universität,  dass  ^iliU.  Fi  stredi-  d-  s  Dekans  der^Ar"- 
am  h  den  J  >eranen  der  the(>lo<ri-  fnf/isrlicn  Faenität.  Dr.  Jinifcl  r.  Lnf- 
<eheu,  juriflischen  und  ]»liiioso-  Ituheiuj,  „Uber  die  Weeliselbezie- 
phiMchen  Pacultäten  Deroratimm,  .  hnngen  zwischen  der  christlichen 
wenn  aueli  in  eini<;er  .Abstufung  Ueligion  und  der  Aufklärunc^-. 
von  der  des  Keetors.  bei  Sr.  Ma-  .Tuni.  X'orsclda;;  vr»n  (hei  (Jan- 
jestät  erwirkt  werden  mogm,  —  did  iten  für  die  Utrtorsu nlil . 

an  die  k.  k.  Studien-llofeummis-  dtdi  4.  Roctorats-Kin<rabe.  be- 
Mon  fgejteiohnet  v.  Wickenlnirgi.  treffend  den  Znstand  der  Vnir.- 
IHiiSi,  U».  .län.  Einj^ab»'  nnd  Cfiit-  '  AVi//;/»//VA/,7/A;/ nnddie  Xntliwenth'g- 
ai  hten  der Studien-H()f**omiiiissiiin  keit  ein»-s  Ersatzes  fiir  (h'U  bislier 
an  rb  ii  Kaiser  zu  (»unsten  dieser  entz«^«'nen  Universif äts-Saal. 
Eini^al»«^   i  gezeielinet   vom   Hof-  '  — (>.  Delinitive  H '<//</ </f  ^- AV'/eo-. 

kaiizler  Mittrowsky).  —  21.  April.  Kntwnrf  des  (lesnclies  in 

Kigeinliändig  unterzeiehnete  Be-  <Ier  Senats-Sitzuno;  an  das  ( udu-r- 

wilHfjnng  von  Seit«-  (h-s  Kais»'rs,  nium  um  dir  l^csteliuni;  eines  eig««- 

b.  Mai.  iJecret  an  das  stririni.  (in-  neu,  anderweitig  nieht  bedienste- 

beruinin  in  dieser  Richtung.          ^  ten  lInlrersitiUs-i*nhi/s. 

Errichtnng  der  medirinifteh-chi-  j  Aug.  29.  Ernennung  des  bis- 

rnif/isirkeu   liihliotfit/,-  und  Anord-  herigen  SuppK^uten  der  Dogmatik 


unng   einer  Meti'wmmUen •  Somm-  am   Wiener  Auguslineum,  .bisef 

///////.  iiiirh'nnjer,   zum   RrofesHor  dieses 

Uecrnnal-Zuhigen  der  Frofe.s-  Faches  in  Graz. 

.**oren.                                       '  Sept.  1.  Kais.  Ent«»chließnng.  wn- 

I  nach  den  Zengnissen  (h-s  Joau- 

.Tän.7.  ni«  Professoren  der niedi-  neums  keine  »ndtcMbagt-e  Ueituug 

einiseli-cbinirgiselien  riehranstalt.  zukäme    s.  o.  1829'. 

F.  v.  Schüller  und  Lanr/rr,  erklären  .  —  H.  Tod  des  Reetors,  Dom- 

ilire  Bereitwilligkeit  z«  unentgelt-  |  dechant  De-lVetis.  Leifhenfeier 

lieben  Vorträgen  über  Ä#'rt«Awi;»//<^^'  der  T^iiversitäl. 

in  einem  po|ei!;iirn  Course  wäll-  Ort.  P>r(")lfniuig  (b's  vom  k.  k. 

r«*nd  der  Sommernjonate,   -iO.  .län.  Hofka])lan  .b)b  is'Mi  gegründeten 

von  der  Regierung  zur  ei1r  <'M liehen  Knalim-SriniiDirs  ^('aroünum^  zur 

Kenntnis  genommen  und  ein  Be-  1  .^bstellmig  des  Mangels  an  Geist- 


rieht über  das  Xäliere  an  die  Stu-     Ii«  In  n iuder  Leobn<'r  Üiöcese.  l>io 
dif-n-Hofconnuissioii  ;d»\  i  i  langt.        Supph'ului'  der  K ii  eliengcseliielite 
Marx  IK  Kais.  Ernennung  des  ^  fiiieniimmf  Dr.  Matiiias  Uohitsrh. 
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Dec,  13.  Nouerli-  1"  Einp;al)e  der  | 
Ciu'atoreu  des  Joannt  utHH  zu  (iiui- 
sten  der  Ebenbürtigkeit  der  von  | 
dieser  Anstalt  ausgetetellten  Zeug- 
nisse (s.  ü.  18*2*.' I. 

Ausländer  dürleii  die  Vorlesun- 
geu  uiclit  ühue  vorher  eLugelaug- 
ter  h.  Entscheidung,  —  Exdudierfe, 
^aber  wolil  geiiittete*'  Studenten  die 
liiehtoldigaten  Ijehr-tiegenstäiidp 
d»*r  Plnlfv-^opliie  besucIiPii.  —  In 
(lax  Jus  oder  lu  dio  Meäiciv  köinien  i 
nur  Philosophen  mit  erster  Zeug»  i  H- 
Classe  eintreten.  -    Die  Doctors-  | 
würde  kann  niemand  erlangen,  der 
in  d<'r  Philosoplüe  die  zweite  (Jlasse  , 
e.rlialteu. 

Die  Bestätiguug  der  Profewtrm 
iui  Lehramte  behält  sich  der  Kai» 
Her  vor. 

Thenlof^ie.  Aiierkennung  der  theo- 
loyischen  Uaus-LeJimmiaUeii  zu  Ad- 
inoM/  und  Mautem  (woselbst  das 
1806  aufgelassene  PVanciaeanerklo- 
ster  l.S'i?  wieder  als  Sitz  einer  lle- 
demphtrlsfm 'Cotifjt'ff/rtfiou  auflebtet.  , 

Meäicmisch  -  chirutgischtf  Anstalt. 
Verhandlung  über  die  Beichtpflicht  , 
der  Studierenden.  —  Streitigkeiten  j 
üherdenausschlieiJlichen  Anspruch  i 
aut'das  patliologisclie  Cabinet  zwi- 
schen den  Prol'essoreu  der  Auato- 
mie  und  Pathologie. 

PhihaophiaehesStudinw.  Nur  die  ge- 
l  inrnon  Ungarn,  welche  in  Deutscli- 
<  »sterreicli  weiter  stiidierf-n  wollen, 
nicht  die  dahin  von  liier  ziehen- 
den und  heimkehrenden  Deutsch- 
OsteiTeicher  können  nach  entspre- 
( liendem Ergebnis  einer  Auftiahms- 
Prütiiug  unterkommen. 

im 

JSn.6.  Das  seit  1792  nicht  wieder 

besetzte,  sondern  als  eigenes  Amt 
aufgelassene  Noturiat  der  tlieol.  Fa- 
cultiit  wird  dem  Dr.  jur.  V  eit  (Jher- 
minjer,  Hof-  und  Üerichts-Advo- 
caten,  als  „electus  Notarius  perpe-  I 
tuns  fac.  TIh  mIi  liricae-  übertragen. 

—  *2S.  >',  i  /isf'-  Jfthn  ^feirr  der 
WietLrhtyHU'lluuij  der  (iru^rr  Viii- 
vemiluL  Festrede  des  Decaus  der  ; 


Jurldi.srlu  n  Facul t ät .  I  >r.  j  ur.  .T.  König- 
hofer,  „Uber  die  Ptiege  des  (  teistes''. 

Febr.  4.  Der  Besuch  des  Gottes- 
dienstes ftlr  die  Schüler  der  »»/v//- 
cinisrh-rh irurgischm  Leh ruusinU  in 
der  Pauluskircho  anfj*' wiesen. 

—  2b.  Kectorats-Gesuch  an  da« 
G^ubeminro,  dasselbe  wolle  sich 
bej  der  h.  Studien-Hofconrniission 
verwenden,  dass  sicli  die  au  andern 
«"stoTT.  T^niver^itätt-n  Graduierten 
behuts  Aufnahme  zu  MUglU'dtrn 
der  Grazer  jurifftselim  FaculiSi  hier- 
ort,s  den  Rigorosen  zu  unterziehen 
haben.  i.Iuni  18.  Die  Studien-Hof- 
comm ission  erledigte  dies  beschrän- 
kend.; 

MSrzSl.  Kais.  Entschließung  ge- 
nehmigt den  nmen  ^rgattisatkms- 

Kntu  urf  den  wcdicinisr/i-chinir>/i.^rlien 
Studiums.  (  \*erordninig  v.  2(J.  A  ] »i  i  1 . » 
Vom  G.  Sent.  datiert  eine  zweit« 
kais.  Kntscnliednng,  welche  die 
EiniiUirung  des  neuen  Studiums 
an  örtliclie  V^)rbedtngungen  knüpft 
und  aufschiebt.' 

April  2,  Die  Studien-Hofcomuiis- 
sion  ertheilt  der  Eingabe  des  Joan- 
neura-Curatoriums  in  der  Zeugnia- 
frage  einen  ablehnenden  Bescheid. 

Mtii  29.  Dan  kamt  tllr  das  JCrlö- 
schen  der  Ciioiera. 

-  29.  bis  Juü  19.  Kirchhche  Feier 
des  Jubiläums  P.  Gregor  XVI. 

In  diesem  Jahre  wurde  den  drei 
Facultäten  (Theologie,  .Jus,  Pliilo- 
sophie)  der  Gebrauch  der  Dvcau- 
Ketten  als  Amt«-  und  Ehrenzeichen 
gestattet. 

Verjjflichtung  der  Uuiv.-Profes- 
soren,  den  akatt.  Goftt  sdlfinst  zu  be- 
suchen. —  Beic/Upfllr/U  der  Studie- 
renden der  juridischen  Facultät. 

Anton  Schrötter  eröffinet  als  Snp- 
j)lent  am  Joanneum  einen  besou- 
»lern  Coui*s  f\\r  E.irjxriinent/tf-  Ffiff<tik. 

Scharfe  Maßregeln  polizeiliclier 
Xtttm-,  anlässlich  des  Umsichgrei- 
leus  der  „Giovine  Italia*^. 

18.14 

A]>ril  19.  Hieltentf  Jahreafeirr  der 
Wiethrhw^eUuwj  ihr  Grater  ÜHiver-^ 
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s<AV7.  Festrede  dt-sPi-of.  (]cr  Mi  >/ Irin. 
Dt.  Langer,  .iibpi  ilii  (iiimduiig 
der  Schulen  und  Uiiiversitüteii". 

Jnli  16.  Josef  Diemer  ((-rennatiist) 
tarn  Striptor  an  der  Grazer  Uni- 
versitäts-Bibliothek  eniHrmt. 

—  17.  K.  Frnnz  gs^nehniigt  dnu 
Vortrag  «l^^i  Studien-Hofcuumiis- 
sion  vom  B.  Jxnd^  betreffend  di<) 
Aufstelhmi;  x-iaes  Bildnisses  in 
dem  für  dif  Ivi^^'M'oseu  uutl  Dis- 
putiitionen  liestimniton  Siiale  der 
Grazer  Universität;  s.  18.'il) 

Au^.  14.  Kais.  Bewill isiui^,  dsHs 
die  bisiier  provisorische  Lehrkan/.el 
der  „irhuliachm"  Sprache  an  der  ( J  ra- 
znr  Universität  si/slnnisieti  und  mir 
4U.)  ti.  C.  M.  aus  dem  stündis»  In  n 
Domegticalfonde  jährlich  besoldet 
werde. 

8ej)t.  2(».  Die  C'nKurs-I^rüfunf; 
für  di»*  ..windisohe^  Spracii-Lehr- 
kau/.el  aul  den  IH.  Dec.  angesetzt. 

Vrreinigunff  der  Lehrkanzeln  ftlr 
lidtanik  und  Zoologie  am  .loanneuni. 

U(  t.  n.  Kais,  EntschlieÜung  nnd 
Hofdecret  vom  19.  an  das  steierni. 
Gubeniium,  dass  eine  eigene  Lehr- 
kanzel fär  Ausfenheilkunde  nicht  er- 
richtet würde,  und  der  bezügHche 
Unterricht  theils  in  die  theoretisolie 
M»'di<  in.  tfieils  in  die  Chirurgie 
autziuieiimen  sei  (s.  u.  1S35}. 

—  31.  Bittgesuch  der  Professoren 
der  l^et^offie  an  den  Kaiser  um 
Aufl)essennig  ihrer  Beziige  gericli- 
tet.  I  \'(jn  der  Hof'kanzlei  als  zur 
Vorlage  nicht  geeignet  bezeiclnu-t  j 
11.  Nov.  1834.; 

—  28.  .SV/irf>M6rsam  Professor  der 
Chemie  am  .T(janneum  ernannt. 

DoHon^rfi/ifouie  des  Auslandes  dür- 
fen uiciit  ohne  hohe  Genehmigung 
angenommen  werden.  —  Vorschrifl 
wie  die  ^Zustumlt^ichW  der  Uni- 
versitäten id>zut'Hssou  seien.  -  l*ro- 
f'ssoreu  (h-r  Theologie  haben  sirh 
mit  dem  Doctorate  der  Tlieologie 
aoMSii weisen.  —  Keotoren  niid  De- 
cane  mfi^en  karelischer  Religion 
«ein. 

Thftilngie.  Th»n>lnrrf.^i.  di<"  '/niu 
UechUssUidium  übertreteu,  JimIm  n 


1«J4— l«il».  ItM 

das  mit  tjutem  Ki-folir'*  cohru'ff' 
Kin  ht;iiroeht  zu  wiederliolen  und 
dürfen  ilie  Studien  nicht  conüa- 
hieren. 

JiiriJisehesSOuliutu.  Reji^elungder 

■/.w(-'\  SftMM>;t ri"- Pri! ( un<xi'ii. 

Muht  Iii  iSeUgesliilt  11IIJ4  des  i^ehr- 
phmes  iiiitKücksichl.  aut' die  Hilfs- 
wissenKchaften  Phystik^  Chemie  und 
liottniik  iHoldiM  ret  vom  1.  Febr.», 
V'  rjitUfhtung  d«  i  fftirer  iler  medi- 
cinisch-chirurgi.seJien  Jjeliraustalt 
zum  Be.-suche  des  akademis».li**u 
Gottesdienstes. 

IKU  1.S44.  Akad.  Katnehet  ist 
der  Siipplfiit.  dann  Professor  der 
'I'lioologK .  .Iiiliann  B.  Rifll. 

iJiü  Lehrkanzel  der  Ueligiom- 
Wissen^^ß  und  Erziehungskunde, 
seit  1H3(  >  vom  St.  Lambrechter  Ca- 
{»itiilait  11  Honorius  Witlerhnp >  <iip- 
plici  t.  w  iird«>  demselben  voui  Fndi- 
jalne  l.S>4  ab  delinitiv  iUiertragen. 

Der  Professor  der  I>ognuitik, 
Biichiuger,  wird  D(»mherr  und  Di- 
rector  des  Priesterhauses. 

lH3ä. 

März  12.— 14.  LMchenfeier  Kaiser 
Franz  I. 

—  20.,  Graz.  Aus  Anlass  v(ni  Be- 
schwerden einiger  T^niv.-Mitn^lie- 
der,  denen  bei  dem  Ketpiii'iu  der 
ihrem  Bange  nicht  entsprechende 
Platz  angewiesen  \vordensei,undin- 
folge  eines  Senatsbeschlusses  wen- 
det sieh  das  Kectorat  den  20.  März 
an  da«i  Gubernium  um  Knt^chei- 
dnng  der  Rangstellung  der  Univ.- 
Professoren  bei  ( üelegenheit  sol- 
cher «itlentlicher  Fes  tili  likeiten  nnd 
insbeson«l«'re  njit  dd  P)itte  im  Na- 
men des  ukademisciien  Senates: 
tmi  Bestimmung  einer  dem  Rm^e 
fvNt'/- r'j//<7'r.s//»/7  t-utspreiliendenSte]- 
lung  bei  teierliclien  Zusaunneu- 
künften  mit  den  übrigen  k.  k.  Be- 
liördeu.  (Der  Univei.sität  war  mit 
hoher  Gubemial -Verordnung  vom 
\K  Mäiz  beiui  Tr(itiei-(initix<lint)iie 
für  irtihinil  K.  Frau::  /.  d«T  Platz 
aul'  d»*v  K[)istels«Mte  hinter  dfin  Mn- 
gialroli    angewiesi;n  wordeUj  wo- 
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j^r,.<r,tn  akadeniisi  he  Senat  in 

»l«  r  Sit/.unjnj  vom  14.  März  eine 
„Ndrstfllung  an  das  hohe  Guber- 
nium**  beschloß.  DerGubemial-Er- 
vom  24.  .luni  Ix'fnV digte  nicht, 
w»>il  rr  nur  das  Vi  i liiiltnis  zn  den 
^Magisti Hts- lioaniten  re^«ite,  wie 
«lies  tU«'  u<Hie  Koctorats-Eingabe 
vom  3.  Aug.  aussprach  (»,  w.  nj,  — 
Es  Miel)  aber  hei  dieser  Erlediginig, 

Mär/  1  I..  (oT(Z.  If.f.  iat  des  De- 
cans  der  rhe<il«»gi?.(.  hen  Faeultät, 
Dr.  Alois  Laritz:  „dass  vermöge  ij  Ü 
«nd  dom  §  5,  verglichen  mit  ^  2(> 
nnd  ^  3!^,  der  provisririsehen  Ver- 
fassini'.:^-\V»rsclivift  fiir*  die  liicsip^e 
L'niv.  i  sirät,  Individnen,  welche  fhe 
höeh-^re  oder  hohe  ErlaubniÜ  er- 
haltven,  anÜerorflentliche  offentlic/ie 
Vtn  li  sinif/ctt  an  derstdhen  /n  geben, 
n/s  solche  noch  Vicht  ttls  Mift/lietd  r  der 
lluh  rr^-if'it  zii  lu  lracliteu  sri/fn  luid  da- 
her an»  Ii  niclit  zu  den  bei  leierlicheu 
(Tplegenlieiten  stattfindenden  Vor- 
Kanunlnngen  eingeladen  worden 
solli'ii.  inil lesrliaib't  jedocli  i!n*er 
alltiiliig»  !!  andern  in  obigt-n  Para- 
gia|dieu  gegründeten  An.spriulie 
*ler  Mitgliedschaft.'* 

A])ril  .'iO.  Tod  des  Pridessofs  der 
Jintnni/,-  mni  Zoolui/ie  am  Joannenm. 
.1.  Ifctfitr  Malt/  su|>pliert  beide  (ie- 
genstiindej, 

Jiini  12.  Achte  JahreftfeifT  der 
M  'lnicrlicrsli'/fiifii/  >l<r  Gramer  Viiirrr- 
sitüt.  Kestii'dc  niM  iui^  ih-r /ihifn- 
soj>/usc/trn  Facnhiii,  Di',  i  diiiaml 
Jlcßlci;  J'rolessor  der  Physik,  „id»er 
den  wohltliütigen  Einfluss  der  Na- 
tin  wissenschatlen  nnd  vor  Allem 
der  Physik  auf  dio  menschlicOie 
Cultnr-. 

—  15.  Unbenuai-Erlajss,  betref- 
fend die  Enieimmig  des  Grazer 
Profes^5or8  der  Pliysik,  Ileßler,  fiir 

die  }*/-'rf/rr  TTniversität  niid  <lie  Vor- 
kehrung der  Snppleutur  derPhj^sik 
)s«  it  ö.  Aug.'. 

—  24.  Graz.  Erlass  des  Grazer 
CinlM-niiums.  wonach  der  Univer- 
sitiit  ( Jraz  b«'i  (ifleiitbClien  Kirrhen- 
F<'ierb'<  ld<eiten  dei-  Platz  ntr  drin 
.l//////.>//vi/(  angewiesen  w  ir<],  da  naeii 


d<'n  eingelifvUeTi  aTithrjiti<«  ln-ii  Kr- 
knndignngen  die  IJniv ersiiaieu  zu 
i  Wien  und  Prag  bei  ötfentlichen 
i  Znsammenktinften  mit  den  Behör- 
;  den  jederzeit  den  Platz  VOT  den 
i  städtiselienMap^istraten einnehmen. 
'  Juli  12.  Der  bisln  iige  Viceprä- 
I  sident,  (it"  Wicken buri;,  zum  Gou- 

vemenr  der  Steiermark  ernannt, 
j     Ang.  3.  Besel  il      des  akad.  Se- 
rintes.  an  die  Ii.  Landfs-stolle  ein 
'  neu. 'lii«  lies Einschit  itru zu riciiten. 

es  nuige  die  Bestimnnuig  getroft'eu 
I  werden^  dass  bei  feierlichen  Ge- 
legenheiten ein  Vnrvaufj    \  nr  der 
Universität  /  kniicr  l  .  /, .  iu/iiin/r  rhi- 
f/rn'hnnt  irt  rdc,  deren  I  or."./*  /*//- inclit 
I  mindestens  /my  fünften  Diäteuclasse 
'  gehöre. 

-  .").  Die  Supplentnr  der  Physik 
erliiilt  August  Xritfuttnn. 

-  (tuberuial-Krlass  an  den 
akad.  Senat  der  k.  k,  Karl  Franzens- 
Universität:  ^Über  die  Bestimmung 
des  Hanges  der  verschiedenen  l>e- 
liTuden  bei  ört'entlichen  Kirchen- 
Feierliclikeiten  liestt  ln  u  ilie  a.  Ii. 
EntstldieÜungen  vom  2).  Ot  i,  I.s^l 
imd  2 1.  Febr.  1826,  nach  welchen  die 
zur  Repräsentation  nirht  bestinnu- 
t»  u  HelH'lrden.  wenn  sir-  der  Ein- 
ladung zu  solchen  Feierlielikeiten 
l'olgen,  uirlU  aLs  KUvper  zu  t'rschei- 
netff  mtdeiti  in  ihren  einzelnen  Mit- 
(fliHiern  an  den  fftr  die^se  Behr>r- 
di  n  ;nizu weisenden  anstän<bgen 
Platzen    nach    ilivrm  indir'uhtellm 

^  itanyf,  dun  sie  gegen  die  (Glieder 
dieser  andern  Beliörden  behaupten, 
I  sieh  einreihen.  Hievon  wird  der 
i  akad.  Senat  in  Folge  hohen  JInf- 
kanzl('i-Ihci'dr$\om.\\.  d.  M.Z,  22.7.~)2 
in  Erledigung  des  Einsclireiteus 
vom  3.  v.  M.,  Z.  fM5  unter  Rück- 
j  sehluss  der  Beilagen  in  Kenntnis 
i  gesetzt.'^  (Gez.  Wiekenburg.i 

-  14.  (^raz,  a)  Der  Berieht  des 
akad.  Senates  der  Prager  Uniier" 
sitäl  an  das  Grazer  Gnbeminm  vom 

[  28.  A])ril  1835;  t>}  die  mit  Not© 
derniederöst*  rr.  f.audes-Regicruntij 
VOU1  22.  Mai  und  o.  Juni  an  das 
(irazer  (iubeniium  einbegleiteto 
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Ah^ihrW}  flp>  gleichartigen  Bf-  j 
richtes  des  k.  k.  Wiener  Univ.-  : 
C'oiisistoriiuus  vom  7.  Mai  l.s:i5; 
r)  gedrückte  ofReielle  „Nachrich* 
ten"  des  Prager  Gubemimns  von 
und  1835  nntl  Ahschri ften 
l»»-/ üblicher  Erlässe  voa  1822  und 

Not.  21.  Kais.  Emeimting  des  | 

l)ereitx  seit  7.  Aug.  vorget^clilagenen 
Liindesgerir]it>;irztt'--  in  Kit/.l »ülic] 
Dr.  FrnTiz  Uinjtr  üuiii  Proti.  der  Üo- 
taiiik  am  Joauneiuu. 

Dec.  11.  Gnbemial-Erlass,  betref- 
ffinl  die  Einführung  von  Kanzlei-  \ 
Pausrlialpn  ■  Hrit'loon't  v.20.  Xin-.  . 

Berat hinigen  über  einen  tieum 
Eiituurf  dfs  Stuäkinresens. 

Vorbereitung  einer  fjehH'anzelßr 
itniieuisrhi'  Sprache.  Lehrer  d<M*sel- 
ben  war  bis  1835  noi  Ii  immer  Ablx'  ' 
Monüdtf  ;  183G  versah  die  Stelle  ]>ro- 
vi^orisch  Josef  August  liossi.  — 
Die  Lehrkanzel  för  clamuKhf  LiUror 
tur  und  Ai^ihrtik  mit  dem  Admonter 
t'apitnlar  A.  v.  Miuliar  besetzt. 

Von  1835  beginnen  die  Profes- 
Horeu  der  spedellen  Tlu  yapie  *  Fer- 
dinand V.  bch&ler)  und  der  Chi- 
ruvffie  (Köwm)  sich  in  den  V(»iirag  j 
über  Aii(jfnheUkii)hJi  'spfricll.^  l'a- 
tliologie  und  ^riit  ia])ie  der  Au;4i  u-  ' 
kranklieiten  und  operative  Angen- 
heilknndej  en  theilen.  Neben  ihnen 
bleibt  seit  1S:U  der  auÜerordentl. 
Professor  der  Augenheilkunde.  .I<>- 
sef  l'h-iuger  bis  1837  leiirtiiütig. 

18M. 

Febr.  25.  nnd  März  1.  Aussenin- 
gen der  Stndien-Directoreii  der 
pliilosophiscbfn  thhI  iuridiscli-|)()- 
litischen  Faeiihät,  A|>](eltatier  mid 
E.  V,  Wasserfall,  anlässlich  der  Ein- 
ladung des  Hectorates  zur  Mei- 
iitnin:s-AnlJerung  über  <1J*'  Verle- 
^Mitj4  (1»T  Si'hrdfcrieH  daliin.  dass 
man  mit  derWald  tles  Stptt'inbcrs und 
(Hobers  als  Ferienmonate  durch-  | 
ans  einverstanden  sei.  mit  RiU  k- 
sieht  auf  die  bes(»ndeni  Verhält- 
nisse der  Steiennark  imd  die  viel- 
seitigen Wünsche  der  Eltern,  na- 


meiiUich  im  Hinblick  auf  ilie  Wein- 
lesen. 

März  5.  h'ecfor  W.  J.  Beutel  v. 
Lattenberg  an  sämmtliclie  Mitglie- 
der des  akad.  Senates  und  an  die 

XntaiT'  der  jnridi'^clieri  und  theo- 
logi.schen  Decane,  worin  «iem  Miss- 
behagen über  da^  Wiederauflehen 
drrRaftffstreitipl'eitm  vom  Jahre  1835 
Au>ili-U('k  ;;i'gflM'ii  nnd  zur  IV- 
gl<  iehung  dieser  b'i<lig<'n  Aug'  l'«- 
genheit  eine  Sitzung  des  Senates 
auf  den  1  i,  Marz  anberaumt  wird. 
(Berichterstattung  und  Votum  de« 
DeruHS  t/er  Juriäiwhm  FttCulttV  Dr. 
v.  Wasserfall,  worin  die  TÜangstel- 
lung  der  TTniversitäts-Pnd"e!<soreu 
bei  kir(diUehen  Feiern  als  -behörd- 
licherseits bereits  endgiltig  ent- 
seln'eden"  bezeielmet  ersrheint.) 

Mai  10,  Der  Supph  nt  »ItM- Dog- 
matilc  an  der  Pragei-  TTniversität 
Johann  >ien.  Hotter  z\m\  l'rofessor 
dieses  Faches  in  Gras  ernannt. 

-  2f\  Zum  Professor  der  Pa- 
storal-Theologie  tler bi^b«  i  ii;"' Snp- 
])lent  der  Doguiatik,  Fnvnz  Kirimin 
betordert. 

Jimi  6.  Wilhelm  Gintl  wird  Pro- 
fessor der  Physik  an  Uh'Ii  i  Si.dle. 

T).  Yormitfa«^  11  Uhr.  Feier 
der  hilf /i  an  Hilf/  i/ts  liihh'ft  trrihniU 
Kais.  Franz  /.  im  groÜen  Univer- 
sitätssaale.  (Anwesend  waren  als 
Spitzen  der  Belnirden  :  der  Statt- 
halter (-Irnf  Wi(  k'Mibiirt'.  Finstl>i- 
sehof  Hninjiii  Zangerle,  I^andes- 
Comnumdant  Prinz  v.  Hessen-Honi- 
burg  nnd  der  Landeshauptmann 
Qf.  Ferdinand  v.  Aiterns.  11  Ulir 
vornnttags  hielt  der  (Touveriiein* 
vor  ile»'  iMitliüllnni!:  »b»'^  BiM*'s  in 
der  Aula  die  Getlächtuisrede  aut 
K.  Franz  I.,  worauf  der  Roctor 
den  Dank  aussjirach,  und  die  Volks- 
hynme  ertönte.) 

H  Xf'iffife  Jahresfeier  der  Il  Vr- 
(lerhcratt  liunij  der  Grazer  Universität, 
Festrede  des  Decaiis  der  theol.  Fa- 
cnltät,  Prof.  Dr.  froüw/  ^Über  die 
Vorztigc  ntnl  füp  r-r^fatndirhe  Ver- 
breitung der  lieilthümer  dt»s  neuen 
Test^uuentes". 
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Juli  i.  DsLü  meiliciuiäche  8tu- 
<lien>Directorat  wendet  Mich  an  die  , 

Laü^lHsstelk'^  um  die  Eut.st'li«*iilaiig, 
ob  ein  Ih\  der  (  'hirunjic  (Jas  Kei  lit 
Imlvp.  den  Vuir.-llemilimvfin  \m''va\\- 
wohiien.  (Fall  der  Aussclilieiiung 
Prof.  Komim  von  der  Hedorstpahl.) 

—  12,  Ih-.  llruschauer  ziiiu  Pro- 
fessor der  Vorltereitun^ -Wissen- 
schaften Hn  der  inedieiniseli-ehi- 
rurgibclieu  Lehranstalt  eruauiit. 

—  18.  Rectorat^-Bericht  an  das 
<  i  nl )erniiiin  infolge  des Grlassesvom 
5.  Juli  anlässlieh  der  \'orstentinj; 
des  niedieiniseh-eiiirnrgivschen  Di- 
reetorates  vom  1.  Juli. 

—  »29.  Note  des  Wimtr  Vmv.'  ' 
CoHsistonums  an  das  (Tra/.er  in  die-  | 
ser  Angelegenheit,  i  Kömtn  wurde 
als  Khventlovtor  der  Wiener  Faeul-  | 
tät  5.  AugUHt  ia  (Jraz  beeidet.^  , 

Hept  9.  Emenniuig  des  Snp-  I 
plenten  Johann  B.  Riedl  zum  Pro- 
fesHor  des  Bibelstadiums  des  Alten 
Bundes. 

Dec.  14.  Prof.  HaUler  berichtet  | 
über  die  Ursachen  des  so  wenig 
beledigenden  Erfolges  beim  Sta- 
dium der  Weltgeschichte. 

Die  Annahme  vdii  ausländischen  , 
Acten  in  ('rimiiiai-  und  Polizei-  '< 
Sachen  der  Univeraitilt  untersagt. 

Die  Einföhmng  eines  eigenen 
I'e^HgionsmiteiTichtes  fiir  Niehfka-  ■ 
fhtilihti  hat  in  der  IMiilosopliie  tiir  lit 
statt/ufmden,  wohl  aber  sollen  sich 
derai  ii<4*-  Schüler  mit  Zeugnissen 
der  etwaigen  Religionslehrer  ihrer 
Ciütusgenieinde  ausweisen. 

Einsehreiten  um  die  Errichtung 
einer  systeniisierteii  Lehrkanzel  der 
(hmptabilität  (s.  1837). 

1837. 

Jan.  Der  Prof^s^or  des  Xmu  n 
i^ibHl-Studiums,  J.  J'rohsf,  id.)ersie- 
delt  alä  Gnbernialrath  nach  Inns- 
hrmk. 

Mai  6,  Di«'  Angelegenheit  der 
Aufnahme  <J'  r  f%i!n  rsitüf  in  ifir  LiDut- 
xltindsehnft.  (Üt  sehliisse  darüber  im 
Juni  imd  Rectorat^i-Eiugabe  mit 
Zngmndelegtiug  des  Mnjenfatsffe- 


^Hiifi'.nlieui'fes,  den  der  juridische 
Decan,  Dr.  v.  Wasserfall,  abfasste. 
Senats-Sitzung  vom  24.  Juni.t 

ISIai  l.'J.   Zehnte  Jahresfeiei'  der 
Wh'dcrherstelhinij  der  Grazer  Ihi/rer- 
siiät.  Fe.strede  cles  Decans  der  y«/  /- 
diwhen  FacnKKt,  Dr.  v.  Wasserfall, 
„Fber  die  Tüd»*sstrafe  und  ihr© 

St;it  tlinft  i;;keit.^ 

.Juni  »i.  Lan<les-Präsidium  vor- 
laugt das  Gutaebteu  der  Univer- 
sität, betreffend  die  BrwtUemng  der 
JitrisdietionS'Geicalt  der  akad.  Be- 
hörden idter  die  studierende  Jugend, 
i  lieriUhuugeu  und  Beschlüsse  24. — IJO, 
d. 

—  13.  Eingabe  des  Rectorates 
an  das  Gubemium  Uber  die  Stu- 
dien der  (j remrenealt ungs-Zöglinge. 

Aug.  1.  Xorniicrmiu;  df>r  Feier 
der  ItiQuyuratiOH  dt\-i  Jiedors. 

Nov.  14.  Stndien-Hofconunission 
über  Coneursef  Cfmcurs  -  Prüfmgen 
nnd  eoncursatiige  Prüfungen  tVir Lehr- 
ämter an  Gymnasien  und  höheren 
Anstalten. 

MedieinisiA'ehirmyitelie  Lehran' 
stall.  Plan  der  Anlage  eines  bota- 
nisehen  Gartens  nuf  der  Bastei. 
(Febr.  8.  April,  11.  Uct.)  Guber- 
nial-Erlässe,  betreti'end  die  Miete 
eines  Gartenantlieils  für  die  An- 
lage eines  botanischen  Oartens  der 
medieiniseh  -  chirurgischen  Lehr- 
Miistalt  von  der  k.  k.  Versorgnngs- 
Anstalts-Verwaltung.t— Kiust  lirei- 
ten  des  Directorates  wegen  Be- 
nützung des  hotanLtc/ien  Gartens  am 
Joanneuni  un<l  der  physikalisch-che- 
mischen Ajiparate  dasclbsf.  —  Ab- 
gab e  v  o  n  ( T  u  tac  h  I » *  n  d  es  C  o  1 1  egi  ti  ms 
an  Civil-  und  Militäi*-Gerichte. 

Vorsclüäge  zur  Erweiterung  des 
juridischen  Studiums.  (Febr.  10, 
Anton  Jilrhter,  k.  k.  Reebnungs- 
Oflicial  und  öltentlicher  Doceut  der 
Omq^bHünts -  Tf  'issenschaft^  berich- 
tet an  das  Bectorat  über  die  Moda- 
litäten  der  Zulassung  vnn  Candi- 
daten  zu  demselben;  vgl.  183(i.i 

Studierende  der  juridischen  Fa- 
cultat  sind  nicht  zur  Beicht  zu  ver- 
halten. 


18S6. 

JSiL  9.  Hofd^cret,  das  dem  Dr. 
Maly  gestattet,  an  der  (Irazer  Uni- 
versität aiilierord^-ntlichp  nnd  im- 
entgeltliclio  Vorträge  über  JJuUetif,- 
zu  halten. 

März  13.  Anlitoslich  des  Planes 
einer  llevisiott  des  Oi/wnasialinsens 
d#»m  pliilosnpliis«  Iit  ii  I^irectorate 
ein  (-»utat  lit'  ii  abverlangt. 

—  28.  Ernennung  des  Suhot- 
ten>Geistlichen  und  Sapplenten  des 
N'  iien  Bibel-Studiums,  Dr.  Fried- 
ri<  Ii  Watfl,  zum  ProtV>s..r  di.  sf  s 
Faches  in  (Traz  nHH<il57  snp[)liurte 
dasselbe  der  Dogniaiik-I'rol.  Uotter), 

Mai  12.  Eüpe  Jahresfeier  der  Wie- 
'I*  rhet'stelluny  der  Orager  VmversiUV . 
F»->n  tMl.-  des  Professors  der  Ann- 
tomie,  Dr.  Franz  Mut/er,  ^l^ber  ^\^•n 
8t4iud  des  chirurgischen  Studiums 
nnd  das  Qnuser  Krankenhaus''. 

—  15.  Gubernial-Erlass  (Decret 
iler  Stmlieii  -  Tlofconmiission  vom 
24.  April )  über  di»-  Studii  u  der  Mtli- 
täryrenz'/iöglmge  an  »ler  Grazer  Uni- 
versität. {HerathuMen  16.— 18.  Jnni 
nnd  bezügliche  Eingabe  des  ReeiorB 
an  lins  (rubemittm  vom  ^5.  Juli  i. 

.Juli  25.  Das  Gubemium  befür- 
wortet das  Einsclireiten  der  Univ.- 
Bihtimhäc  um  ErhShung  der  Dotaiim 
auf  7< J(J  n.  luid  um  K  KJO  ti.  für  »echs 
Jahre  auf  Nachj^rliaflniigpii. 

Aug.  13.  t  l^rof.  WciiM  r.  Sup- 
plierung  der  Lehrkanzel  lürLand- 
wirtscliaft  durch  den  Proferaor  der 
Botanik,  Dr.  F.  Unger, 

Xov.  4.  f'lu'rtragtnip^  von  K-  li- 
<piien  (S,  15'Tut;ruis  und  S.  Itoiiata 
cum  filio}.  Au  der  Feier  nimmt  die 
UniTeisität  theE  (Eine  ähnliche 
Feier  wurde  am  IB.  Oct.  1839  be- 
gangen 

Medicinisch-chimi  i/isi  hrs  Sludium. 
—  Vorschreibung  des  Docioryt  adex 
alit  nothwendig«  Vorbedingung  der 
Erlangong  *A\\>-y  Lehrkanzel.  — 
Angelegenheit  d^i  Beset/nti^  d«  r 
I^ehrkanzel  t "iir  Seurhmlehre  und  l  'ete- 
riniif'Polizti  [ii.u.  lS4^)j.  —  Einrich- 
tnii^  le»  haiamtehen  Oartem  auf  tier 
BaMtifin  (k.  1837 j.  —  Ansuchen  de8 


I  >ii  e«  torates  um  Anschafl'ung  eines 
Gasometers, 

.Vntraganf'P^nif'htnng  einerstän- 
dischen  tprlmisciien  \' orber eiiung»- 
oder  llealsfhidt  in  (iraz. 

8upi)iieruu^  der  theoretischen 
und  Moral-PhiloHophie  durch  den 
Doktoranden  Franz  MIklosir  ideu 
nachmals  berühmten  S|>ra<hf"or- 
scher  und  Slavistem,  intoigc  der 
angesuchten  Ubersiedlung  des  bis- 
herigen Pn)f(RH»or8  dieser  Lehrkan- 
zel, Calas.  Lihdiretz,  nach  Klageu- 
fnrr  al->  I.\ ical-i?i]iIiothekar. 

i)ie  erleiligte  Professur  der  JMii- 
losophie  erhält  der  Innsbrucker 
Professor  Dr.  Lorenz  QtAridf  die 
Supplierung  des  fiir  Wien  emann> 
ten  Prof.  Leeb,  Dr.  Trümmer. 

1838  Herbst  bis  Febr.  1  H'^O  wissen- 
schaHliche  Heise  des  Professors  der 
Chemie  am  Joanneum:  Sfhr&ter. 
(Supplent  des  Faches  wird  der  Ma- 
gister der  Phannacie  und  Apotht«- 
ker  Nikolaus  Wunder.) 

188». 

März  IG,  V<ntrag  der  Studien- 

Hofcommissi( m  ülicr  das  Ansii'-hen 
um  Erhohuinj  der  Dotafhn  i'üv  die 
GrazerUnivei>iitäts-Bibiiotliek  V(uu 
25.  Juli  183H. 

^Nfai  '2^.  Zti  fJlffe  Jahresfe'n  r  ihr 
Wi(  ii<  i'lu  rideUuny  der  (lrii:i  r  l'/iii  rr- 
sdat.  Festrede  des  J  h  e  ans  «^ler 
hsophischen  Facultüt,  Prof.  Häßler, 
.Hier  den  Nutzen  der  Geschichte 
und  deren  Unschädlichkeit  tlU'  die 
katliolisidie  Religion". 

.Inli  2<>.  Kais.  KntschlieUnng.  Er- 
holiung  der  DoUitiou  der  Unir.' 
Bibliothek  von  400  auf  600  (Eine 
auiierordentliche  Dotation  finde 
nirlit  >fatf.' 

Nov.  Ernennung  des  Lai- 
baclier  i*rofe.ssors  der  J^and Wirt- 
schaft, Dr.  F.  X.  Wnbek,  mm  Pro- 
fessor dieses  Faches  in  (traz. 

Wien.  Einladung  li-  s 
Heclorates  der  Wiener  üninrsilat 
an  die  (iriizer,  sich  'durch  8ub- 
scription  auf  die  lithographische 
Copie  dett  vom  Maler  Friedncli 
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Limier  ang<'reiligtt'n  und  am  1.  Oci, 
1839  im  Üniv.-Consistorialsaale  aiii- 
^stellten  Porträts   des  Oberst- 

Kanzler»  nnd  Präses  der  Studien- 
H()fc()inmis»sion,  Friedric'!i  (W.  M'if- 
fnnr.s/i//  von  Mittrowitz,  und  dtT  Im»- 
tretlendon  Rectorsrede)  —  an  der 
Bildim^  eines  Mittrowskv-Stipen- 
diunis  iilr  anne  ^^tiidioiende  zu  be- 
tliciligpu.  Betrert'endfs  ( 'ircular  dos 
iivix/A'V  Hocfors  vom  1.  F«.d)r.  1<S4<). 

Iii  die  Seinesiial-Austrittszeug- 
iiiHse  der  Philosophie  ist  aucli  die 
( 'lassitication  aus  df>r  Xitluf'  und 
o//'/.  ]Vi  !h/t  >rli!rlilr  ;iuiV.Miit  limon. 

l»»^ji;inii  j)i«|»uliirt  T  \  (>rti;i;;e  I*ro- 
i'fssors  Svhröthr  am.j(»anuenm  über 
Plijsik  lind  technologiMche  Chemie 
fiir  Handwerker  und  Gewerbslente 
an  Sonn-  und  Feiertagen. 

1840. 

Mai  6.  Drehehntf  Jahresfeier  der 

]\'li</n  herstelliiug  i/rr  (iraz*  r  J'/iivfr- 
siliif.  Festrede  dos  tlieol.  I>«M  ans. 
l*rioster!Kins-  uml  Convi«  i-l  »irec- 
tors,  em«-i  .  Prolessoi-  Dr.  iiiichnttjvi-, 
„Über  den  Nutzen  ja  die  Nothwen- 
digkeit  der  treistHchen  Seminare". 

Aug.  1.  Holdecret  Viowilligt.  dass 
bei  (b-r  nib  listeTi  Wald  eines  Vnr- 
siantlcfi  (ha  ciiirun/tsr/mi  Ginninins 
statt  des  nengew8h1ten  Vorstandes 
di  i'  J'i  iiftssf')'  der  nte<lirinisc/i-rhinir- 
f/iarltfn  ytirbcreltiiiif/s  -  Wis^rHsrfi/tffm 
zu  den  strenp;p!i  Pi  iitungen  <  I?ii^<>- 
roseuj  der  t.'liirurgen  als  Examina- 
tor beigezogen  werde. 

—  G.  An  Prof.  Leebs  Stelle  Dr. 
.Tobiinn  lilni^rJi!:,'  ornannt. 

Oct.  CoTK  in  s  um  die  Lelirkanzel 
(k'r  Mim-iahttjie  am  Joanneum  zu- 
folge de.M  im  April  angetretenen 
Rnhestan(b's  des  bisherigen  Pro- 
fessors M.  Anker. 

Nov.  "i.*).  Keier  der  Entliiilhuig 
des  Portrins  des  (iubcrnialratbes 
und  Stndien-Bireotors,  Dr.  Lorenz 
Chrysanth  v.  TVx/.  im  Saale  des 
allgemeinon  Krankenliauses.  i'Ge- 
donkrcde  (b'"<  Pivd".  Dr.  Küttnn. 

AbiialrungunentgeltHclierr/**/!«- 
Ijisc/terVofiesmiffe»  durch  Th,  Müller. 


'  Den  in  (»raz  »im  Münzgral>en) 
angesiedelten  Jesuiten  (die  1837  die 
Geltung  der  alten  „Batto  studio- 
mm'  mr  Un-  Studienwesen  an.<i- 
wiosen^  eine  Tnhres-Dotation  von 
itJH)  ti.  bewilligt. 

Das  Fach  der  Thieraizaiei-  uud 
Seuchen-  oder  Veferintirkunde  wurde 
bis  IH'I'i)  von  Prof  Joachim  PJappmi 
V,  Franmhi-r)!.  und  —  nach  voriil)er- 
gehencb-r  Su|tidierung  (hm  h  Tgnaz 

;  Werle  —  von  Jost^t  JIörmauH  l«2ö 
bis  1839  als  stSndiseh  besoldetem 
Professcu-en  \  •  i  treten,  1840—1842 
vor-;ili  dies  Lehramt  ])rovi'^ori-:«li 
l'iof.  linischniiei',  dami  deünitiv 
Franz  Frisch. 

Seit  183940  wurde  die  Enrerltttuff 
des  Poctorijradcx  »len  /Vof'i  sfiorrn  der 
med.-chir.  Schulen  zur  PHieht  ge- 
macht 

1841. 

Mai  5.  Vierzehnte  Jaltresfeier  der 

Wif'fhrhersffllHHf/  der  (Irozer  Vn'ner- 
!  sitlif.  Frstrr-do        Decans  dor  /»/r/- 
disi'hen  Fm  ii]t;it,  Dr.  jur.  Advot  aten 
Jüsef  Rieiiter.  „  über  die  (lestliwor- 
nen-Gerichte  (Jnrj'sV 

.Juni  2(5.  Krnennung  Dr.  H*df- 
tHet/rrs  zum  l'rofessor  der  Minera- 
logie am  .Toanneum. 

—  30.  Satzungen  über  den  (lie- 
brauch  der  Ihiir.'lmignien  nnd  Aw>- 
ralumeu, 

Atig.  3.  V  »llständiger  Lelu;|^>]an 
des  JoauunuHS. 

—  IH,  K.  Ferdinand  und  K.  Maria 
Atmn  kommen  nach  Graz,  um  am 
J{>.  Aug.  der  Entbüllung  des  K. 
Franz-MnTmmr'iili's  brizuwclnion. 
i  Heleucjitung  <ler  l'ni v,-(Teb»iudc 
zu  Ehren  der  Majestiiteu.  Triumph- 
bogen u.  s.  w.) 

I  —  10.  EnlhHUnnf/sfeier  der  Frtw- 
~rns-Statne  unter  lietheilignng  der 

I  Universitär  auf  dem  neu  luM'gostell- 
teiiFranzeusplatze.  (Die Statue  war 
von  Pompe joj  Ritter  v.  Marcliesi 
modellirt  nnd  von  Johann  Viscordi 
in  Erz  gegossen.) 

—  2().,21.  HeleuchtungundStänd- 
I  ehon.  IJosuchdetä  Schlossberge.suud 
I  der  Umgebung  von  Seite  der  Maje- 
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titätfii,  Volksiest  in  Lirltpiirtu.  Km- 
serliche  Auszeicknung«*n,von«ieiion 
die  kleinere  goldene  Medaille  dem 
Prof.  Alb.  V.  Muchar  zu  Theil  wurde. 

Aug.  21.  Majestäts-Gesuvh  <lt's  Iiec- 
torates  ^uni  gnädigste  Bewilligung, 
da*»«  das»  durch  die  Löcli.steii  An- 
ordnungen den  üniverMtüten  zuge- 
dachte Khrmreeht  der  MmelHandsehaft 
aucli  der  (rriizcr  zu  gute  komme" 
mit  Rücksicht  Huf"  hezügliche  Ür- 
liii>s>e  von  18li3  und  LSJ")». 

—  27.  Hofkanzlei*Erlas.s.  Auf  i 
Anregung  Erash.  Johaniw  werden  | 
xufolge  des  kais,  Cabinet-S(  luni-  | 
lu'us  vom  2").  d.M.  die  (iraz.  i  L'ro- 
tessoreii :  L.  Laiif/er  'tlieiircii>tlif 
Medicin  und  gericlitliche  Arznei- 
konde)  und  A.  ^cAi'ut^er  (Chemie)  be* 
H 11  f  t  r  i  1  ^  t .  ( ] , .  r  Vensani  m  1  uug  deutselier 
Ar:/,  lind  yt/fnrfor{<c/n-r  in  Braun- 
srhut'itj  *8ept.  1841  ^  alü  Fachver- 
treter  beizuwohnen. 

Sept.  2.  Vordemberg.  Sciu'eibeu 
Erzh.  Johanns  au  diese  beiden  Ab- 
geordneten. 

Oct.  Der  CJun<  urs  zur  Ilt  si  jzuug 
der  Lelirkanzel  für  i/alh  um  lii'  Spru- 
che und  Literatur. 

l  'berlattsungeinigerUi  i  i  vei  si  tä  t  s- 
liiünn«!  an  di<'  \vähr<*n'l  fi<  r  Fprifii 
tagende  Gewerbs])roducten  - Aus- 
.•»tellimg  des  Industrie -Vereines. 

Die  JesHttett  in  Grraz  bitten  um 
Bewilligung  eines  jährlichen  l'au- 
tschaU's  vdH  r)< H>()  t!.  zMi'  Krriclitung 
•  incs  olofff.srheu  Jiauastudiuws. 
Melirere  Clerikcr  derselben  werden 
iii  die  Schweiz  zar  Vollendung  ihrer  | 
Studien  gesendet. 

Vi  vi'Jiöfh  schreitet  ein  um  il- 
lignng  aulierordentl.  \'orli  sungen 
über cameralistische Ariiinnetik am  ^ 
Joanneum. 

Febr.  7).    Der  (tr^zer  Professor 
der  Dogniatik.  .foliiiim  N.  linfftr,  i 
fiir  dies»-  Lehrkanzel  in  i'ruy  er- 
nannt. (Die  Supjilierung  dem  Ad- 
jnncten  Lorenz  l'of/riN  iil »ertragen. i 

Mär/.  17.  ' nilici  nial-l  >>  i  rel.  flas 
dem  Prolessor  der  nie<iit.ini>ch- 
chinirgischen  Studien-Austult  (Dr. 


L.  L'iHffff  für  die  Vorlesungen  über 
yvrultiliche  Medkin  jährlieh  300  il. 
aln  Uemunerath»  anweist. 

Mai  14.  FSufzehtte  Jahrenft  ler  der 
WiederhersteUuuy  der  (iruzer  Vnicrr- 
!iitiit.  Festrede  des  Professors  der 
mi  diciuisch  -  chirun/iachen  A'orberei- 
tuugs  -  Wissenschaften,  Dr.  Med.  et 
Chir.  F.  Ilrusehatter,  „Über  den  £in- 
riuss  der  Cheinie  auf  das  bürger- 
li(-he  Leben. ^ 

—  21.  tHot kanzlei-Deeret  vom 
23.  Mai.)  Kais.  Eutscldieliung,  wo- 
mit die  Professoren  Latiper  und 
SrhroUer  beauftragt  werd« n,  der 
"N'crsrtnnnlung  der  deutscli<ii  .Wifur- 
forsriur  um/  Arzte  (Sept.  l<S42i  in 

beizuwohnen  und  den  „allen- 
falls datielbst  vorkommenden  Vor- 
sefUagf  im  Jahre  1843  die  Versamm- 
funt/  in  (irn::  halten  zu  imlleUf  bei' 
sfinuncnd  anzuneltnwn 

8epL  G.  (Ivais.EutüchlieÜung  vom 
H.  Sept.)  Die  Studieu-Hofcommifi- 
sion  weist  dem  Professor  der  me- 
iliriiiis'  li  -  <  lifrurgiscljen  Vorber»M- 
lungs-Wisst^ischatti'n,  l'rof.  Uru- 
achauer,  für  seine  wissenschaftliche 
Heise  nach  Gießen  und  behufs  der 
Studien  im  chemisclien  Institut  bei 
Prufess.a-  Llrf,i;jV,()()Ü.  ( "  y\  an. ('Zur 
Supplierung  Hruschauens  Florian 
.Schindler  vom  Joanneum  bestellt. 

—  22.  Zweite  allgemeine  Sitzung 
der  Versamndung  deutscher  Arzte 
und  Naturforscher  zu  Maiir:.  orwälilt 
(rraz  zum  \*ei>*ammlungso]  i '  tiir 
1843  imd  die  Professoren  Dr.  L. 
tsonger  und  A.  SchrSUer  Tsam  ersten 
und  zweiten  (Tesch;Ii't--fuln'er. 

(Jct.lO.AnzoigedioserWalildnrcli 
die  dermalig'ii  Ueschäftsluhrtr. 
Medicinalrath  Dr.  GröserundiStoLar 
Bruch. 

—  24.  Amtliche  Anzeige  der  Pro- 
fessoren Liinger  und  Schrötter  au 
diis  (Tuberninm. 

Nov.  Der  Scriptor  der  Urazer 
Univ. -Bibliothek,  Dietaer,  an  die 
Wietier  Univ. -Bibliothek  ernannt. 

—  r>.    D,.r    TIlrn].-P,-,,!'.    l\r„lrl  V. 

Laitenher;/  wird  auch  Director  der 
steierm.  G^nmasien. 
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Dfc.  21.  (Tnlicniial  -  Erlass,  der 
diekais.KiitsciUielinngvomlT.d.M., 
bezieliuiigsweise  vom  21.  Mai  zn 
GnntütfU  der  AMialtung  der 
wusston  Versamndimg  mittlieilt. 

\)('Y  Sc(  kmifr  Fiir>^t1>i«^i'hor  rr- 
w«  ih  rt  das  Caroliiium  •s.lH.'i2j  zum 
Anf/itstitteim  ftlr  den  priesterlicken 
Nachwacba  der  Seckaner  Diöcet^e. 

IH43. 

März  Vi.  Bürgenueifit  t  r  vuu  (i  raz, 
X>r.  Manror,  nicnert  den  (^eHüliSrllts- 
liilirenider  'Jl.  Vermmmltmtf  deutscher 

. \rztt'Hud  Nfjfiirforsr/ter,  Professoren 
LfUfffrr  Tind  Srln-'i/lci-  *  18.  März  zum 
IVütesöor  dor  Cliemio  aui  PoU- 
toclinicum  in  Wien  ernannt)  die 
fretmdlicliste  Bereitwilligkeit  der 
Stadtgemeinde  zu. 

Mai  n.  Srrh:>'hnff  JnJtn'sfeicv  der 
W'inierherstelluiw  der  iirazer  l'nirer- 
»itM,  Festrede  des  St.  Lambrechter 
Conventualeii  und  Beligionn-Pro- 
lessoi-s  an  der  Universität,  Decans 
«l*»r  irhffoftdpjiisrheit  Facultät,  Hono- 
rius  Widerhof  er,  ^T'l)er  die  Erzie- 
hung, mit  besonderer  Hücksicht  auf 
die  Jöildungsstufe  Steiermark»**. 

Juli  27.  Ständische  Zusicherung 
von  f>0CM3  tl.  Itir  Voreinleitungen 
und  Veranstaltungen  der  A'ersamm- 
lung  der  Arde  und  Naturforscher, 

Sept.  18.— 24.  Dauer  der  Ver- 
sammlung der  Arzte  und  Natur- 
tnisi  lior  in  <5rnz.  Theilnehmfr  701. 
Allgemeine  Siuun^cn  im  Cvlismw; 
Sectionsäitziuigenim  Univ,'öebäude 
und  im  Jmnnetm. 

—  18.  Eröffnung  der  Versamm- 
lung durch  Krzlii  izog  Johann. 

(  Der  amtlicitü  Bericht  der  Pro- 
fessoren Langer  imd  Schrötter  er- 
tfc-hien  in  4*,  Graz  bei  Leykams 
Erben  1844), 

Botcomniissions -  Verordnung  v. 
21.  Febr.  über  den  (.'filaU  bei  Hiyo- 
roseu:  ^approbatur  per  unanimia 
onm  a])planan,  approbatur  per  una-  | 
nimia-  und  approbatur". 

T/if'()/i»/is(/ir  Farultät.  Ihr  Lehr- 
pt  rsunale  untet.-^teht  dem  Ordina- 
riate. Der  Bischof  oder  seine  Com-  , 


missäre  können  die  Vorlesniic:«»ii 
besuchen,  den  Prüfungen  beiwoh- 
nen und  Fragen  stellen.  Die  Prü- 
fungs])erichte  sind  dem  Ordinariate 
mitzutheilen.  (Febr.  18.  Für  die 
Lehrkanzel  <\or  Dor/inftfik  der  Ad- 
jiuict  der  theologisch*  u  Studien  in 
Salzbnrgf  Kail  Wetit/er,  ernannt^  der 
jedoch  schon  1845,  Ende  Jänner, 
wieder  an  das  Salzburger  Lyceuni 
znriH'kgieng. ) 

J iiridisch'polUif^che  Facultät.  Der 
PrafesHor  des  österr.  Civ^lrechts, 
Karl  AppeUauer,  jubiliert. 

Metlicinisc/i  -  rhirurt^ische  LehntH' 
fitalt.  Die  Emchtung  eines  mf<«* ^-i/Ki- 
tomiff/ebäudes  im  Zuge.  —  Bereiche- 
rung der  anatomischen  Sammlung 
durch  Prof.  Franz  JUoyer.  —  Stijien- 
disten,  welche  Doctoren  der  Medi- 
(  in  imd  Chirurgie  werden  wollen, 
können  ihr  Stipeiiditnn  noch  im 
i^iebenten  Jahr«  ^«  uielien. 

Philosophische  Facultät.  18.  Nuv. 
befürwortet  das  Gubemium  den 
Antrag  beziehungsweise  das  txe- 
such  des  (rrazer  Univ. -Prof.  Dr. 
Wilhelm  Ori«//,  um  Bewilligung  von 
400  fi.  zur  Beschafiiing  eines  Appa- 
rate s  b  f  1  n  1  f^  Krrichtungöines  moffne- 
tischm  Obseri  alnrin . 

Privatdocenten  hal>en  eine  An- 
gelobung nicht  zu  leisten. 

Joanneum.  Zufolge  der  £nien- 
nung  Prcd'.  Schrötters  an  "las  Wie- 
ner Polvtechnikuni  wird  die  i'Jn/sIl 
tlurcli  den  Professor  tler  Minera- 
logie, Dr.  Georg  Haltmeyer,  und 
die  Chemie  durch  den  Magister  der 
Pharmacie  und  Apotheker  Nik. 
Wunder,  suppüert 

1944* 

Jän.  30.  Kais.  Entschliefiting,  die 

den  Ijehrplan  des  Joeameums  vom 

Aug.  1H41  tiicl  ant-h  difl  (Grün- 
dung euwvsländtuchm  Jiealschuleg,e- 
nehmigt. 

I     Febr.  0.  Der  Professor  der  theo- 
logischen Facultät^  M.  Rohltsch,  ne- 
benher zum  Diff  f       der  (T\  mna- 
sial-Studien  m  Meiermark  ernannt. 
,     Mai  G.  ISi^iehnte  Jahresfeier  der 
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WütJcr/ierstdluiit/  der  iinizer  l'ninr- 
aUät.  Festrede  desDecausder//<^o/y- 
ffitehen  Facnltät,  Prof.  Dr.  Franz 
K$rm<fnn,  ^Über  den  Ztwanimeii- 
Iiiinc:  'l«'^  ('hristt'iif]nims  mit  den 
srliöneii  Kirnst  <'ii  odei-  über  die 
.schöijeu  Küll^le  iin  Dienste  der 
Religion.'^ 

Jtili  1.  Vortrag?  «b'r  Stndien-JI«»l- 
eommissioii  zn  (iiinsten  der  En*icli- 
tniig  eines  umpvffhi'luii  (Uftmitfo- 
riumtt  an  der  (^raz»-r  Universiliit. 

—  6.  Decret  an  daH  stoierui.  (t«- 
lieminm  in  dieser  Sache  (h.  1848). 

Aints-C(»rrespnin1f»ii?:  dfs  pbilo- 
Nojdiisrben  Studien  -  i  Jirt-ctorutes, 
<  1  utachten  überdieangeregte  L'ber- 
Ingiuig  der  Mdaphysik  in  den  zwei- 
ten Jahrgang  der  Philosophie  und 
über  dif»  zufolgf  ilfssr-n  zwpck- 
niäUige  \'ermehnni^  «Ut  iiintluimt- 
tischeti  Stunden  ini  1.  .Jahrgange. 

Aug.  12,  Gubemial-Erlas».  Prof. 
Hmscliauer  für  die  Heise  zur  I  Vr- 
t^niinnliiiiij  ifrr  (/t'i({.<rii<)t  Ante  und 
Sninrfiirsrht  i'  \i\  Hremeii  mit  iJÜÜ  fl. 
sub  Ventil  »niert. 

Sept.  26.  Dr.  August  Chaftert  (  an 
Karl  Ai)p<'ltauers  Stell»-,  zum  Pro- 
fessor de»  österr.  Civilrechtes  er- 
nannt. 

1845. 

März  22.  Kais.  Entschließung, 
wonach  die  Professoren  am  Joan- 
ufHm  rlf-TioTs  am  Ljfceum  gleichge- 
stellt werden. 

April  12.  Dem  L'rofesbor  der  me- 
dicinisch-chinirgischen  Vorberei- 
tung«-Wissenschaften.  Hruschauer, 
flie  Ablialt  uii^  nrif^iitgeltliehor  Vor- 
träfTf  ül)er  molytUche  Chemie  be- 
Vkiüigt. 

Mai  5.  Achtzehtte  Jähresfekr  der 
Witderheratellung  der  Grazer  üniver- 
^ii^V.  Festrrdf  des  Decans  der  /«n- 
tlischeti  Facultät,  J>r.  .To«rf  Blaga- 
timcheg  E.  v.  Kaiserfeld  „Über 
Stand  und  Stellung  der  Rechts- 
anwälte in  den  europäischen  Staa- 
ten'-. 

.Juni  21.  Akad.  Sitzung.  Ansu- 
chen der  V'erlagshandlung  Addier 
und  Dietze  in  Dresden^  die  an  der 


(«razer  Universität  erscliieneneu 
Werke  ihr  bekannt  zu  mat  hen. 

Juni  23.  Griibemial-ErlaiM.  Beur- 
laubung Prof  Unisehauet»  zum  Be- 
snehe  der  drittt  ii  aUyeimiufu  önlerr. 
( ietrrrhe  -  A  nsstell un<)  in  Wien  (mi  t 
J2*j  tl.  subventioniert;. 

Jnli  2().  Sammlimg  an  der  Uni- 
versität auf  einen  Keleli  flir  die 
vtun  Statthtdter  (Jfii.  \'.  ^^'i(•k<'Tl- 
burg  in  (ileiciienberg  g*mini'l»  t«" 
Kirche.  ( Theologische  Facultät 
H()  H.,  jnridiiitche  1 10  fl.,  medicinisch- 
chirurgisi  ]it'  ]^<  hran<talt  Kit)  H., 
piiiiosiij.hische  Facultät  .*t<)  H.  — 
im  Uanzen  iHJtitl.;  für  den  Kelcli 
IL  a.  Pjr>  ti.  —  der  liest  von  171  fl. 
dem  Glekhetiherger  Artnempitaie  als 
Stitlungscapital  gewidmet.) 

Sept.  27.  Pas  nireef.iiat  de)- phi- 
losophischen Fat  ultäts-Studieii  be- 
antragt gesuclisweise  die  liestel- 
hing  von  zwei  AUJuncten  a)  für 
Philos()])hie,  fl)  flir  Mathematik  und 
Physik.  I  Nov.5.  HefVii-wortenrle  Kin- 
begleituug  dieses  (TC^nches  durch 
das  Uubernium.  E.  3järz  184C  vom 
Kaiser  obKhläyig  beschieden.) 

Oet.  ;i.  Das  Recturat  dankt  dem 
Universitäts-  imd  .Toanneums-Bi- 
bliothekar  Kraush  r  iVir  die  Mitthei- 
lung der  am  .Joannemu  und  für  die 
Univ. -Bibliothek  neuerworbenen 
Werke  und  ersnt  ht  um  die  Fort- 
setzung solch  zweckmäßiger  Mit- 
theilongeu. 

 Erötihung  der  ständischen 

Kettlgchule.  (Der  Professor  der  Ma- 
thematik an  Iben,  Dr.  Iloin- 
rirli  Demel,  suppliert  das  Fach  der 
I'h\sik  an  Stelle  Dr.  Haltmeyers 
am  .Joamieum.) 

—  21.  Die  Eisenbahn  von  Mttiz- 
Zuschlag  iiarli  (naz  dem  öffent- 
lichen Verkehre  übergeben. 

Nov.  12.  (lesuch  des  Louis  Kaan 
V.  xUbesth  um  die  Bewilligung  zu 
öffentlichen  Vorlesungen  über  eng- 
lisehe  Sprache  an  der  Universität. 

—  30.  Eingabe  d»fr  S)  tidien-Di- 
reetion  liinsichtlich  einer  zweek- 
mäÜigen  (Gestaltung  des  naturhisto- 
rischm  Vnterrichls. 
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Dec.  3.  Be.scliluijti  den  iikacl.  Se- 
nates, der  Rector  nulle  sich  zum 
Stattlmltor  hcgelion,  iiiu  über  das 
(icriicht,  (lass  ili«^  Univcrsif'ifrii :  u ,  ifcii 
lltiiHßs:  (irnz,  OhtiiUz  und  huisl.ruet 
n  ieder  aufychoben  irürdm,  Auskiuil't  , 
ZU  erhalten.  | 

—  —  M  i  1  ilmig  (los  Jii'Ltois, 
«ler  Stat th;) It i-i-  li.ilic  nklürt,  es  sei 
diasd mic/it  iredcr  iimtlu  h  noch  fiußtr- 
äuitlich  uli  beyi  iindtt  uH:uxfhm. 

 Emeiinuiig  Fimhings  zum 

Proli'ssor  der  Dogmatik  lan  Wen- 
g«Ts  Strllc.  s.  (>.  isi:;,. 

Heratiimigt'ii  ülter  ein  l\iiisrfn'fl- 
liH  des  Senttteüi  um  Krlivlmuy  da- 
Gt'ttzer  VnipersUiH  zu  ehtfr  Hoch- 
schiffe  et'tie»  liaiujes. 

S«'}>f ,  —  I  V  t .  Ang<'l«'genljeit 
der  Bpst'tziing  des  auÜeroidi'iit- 
liclieu  Faelies:  //<///e«*Äc7<f  Sprache, 
Johann  Valerius  voi^ettchlagen.  An- 
gelegeidieit  der  Znla»8ung  \\.e»eng- 
itKrUtn  SpraehunteiTiciiti  s. 

l'rut".  Viiijcr  hält  am  .I<Kiniieiuu 
li  t^ie  Vurtlägü  über  üc<>«/n<jsie,  (no- 
loffte  und  PatäaiUoU^  auf  Anregung  ' 
d<  s  geugnostisch^montanistischen 
Vereins. 

März  2H.  liil'olge  des  im  Juni 
1815  erufineten  OoncoTKei»  itir  die 
cliemisclie  Lelirkanzel  am  Joaii- 

neiim  (nach  Schrötters  Abgange  i  i 
wurde  der  Assist ent des  chemisM'heii  I 
LuburaU)i  iuins  in  Prag,  Dr.  Johann 
OfftUieh,  ernannt  (»ein  Assistent  von 
184G--1851  Franz  J'feß). 

A])ril  II.  Gesueli  des  Grazer  Ma- 
gistrates nm  die  yerioll.st(indi(/nn(/ 
di  f  (j  riaer  J  'Hirersltüt  durch  eine  me- 
dicmische  Faculfät. 

—  14.  Berielit  des  steierm.  Gu- 
berniiuiis  au  die  k.  k.  Studieu-Hof- 
«■oirHiii>^sfon  über  dir-  :/>  rrl.ind/Jli/e 
Junriclttmiy  das  nattirliistor.  Unkr- 
richtea  an  der  k.  k.  Orazer  UmrersttdL 

Mai  ".).  NenHceliiite  Jahresfeier  der 
WiederhersteUiint/  der  (h  itzi  r  l  'ninr- 
sift'if.  Festrede  des  Professors  der 
Medicin,  Dr.  Leopold  /^a«^(ji;„Übur 
Wes«enlieit  und  Zweck  der  Uni> 
versitRten". 


Aug.  5.  Das  Grazei'  Gubeiuiniu 
befiirwortet  die  Kitt^abe  tle»  metli- 

einifit'h  -  chirunji.^'  Jk  ii  Studien  -  lUree- 
f<)i'i/r<  f'-ui  Ji>.  Jioii  niM  die  Anord- 
nung, wonach  die  Srliül.  r  <le-: /.wei- 
ten JaJirganges  zum  wiederliolten 
Besuche  der  Vorlegungen  Über 
totnie  und  zur  Ablegung  der  Prü- 
fung daraus  verh;dten  würden. 

Oct.9,  Vortrag  der  Stn<lien-H»»t- 
toniiui.ssion  über  diese  Hingabe  des 
Gnbemiumt)  zu  Gunsten  der  Schaf- 
lung  eines  rij/cHeH  Lihramies  für 
Saturyeschichte  an  der  (irnzer  Vni- 
rersit'ff,  das  jedoeli  dfiii  Prof»"ssor 
der  y  Vi //.viX"  gegen  Ifemunerat  ion  von 
jiihrlich  400  fl.  übertragen  und  bis 
zur  Sunrtioineninf/  des  nmm  philth 
S"/>li Isrh'  II  SliidifUjdanex  rurdcrhund 
iiirht  oi'liyat  n  erden  soll,  i  Ivais.  Krlass 
Vom  17.  Nov.  in  die.sem  Sinue.j 

Dec.  2.  Das  Wiener  Vice-Direc- 
toratdei  iiirdiciniscU-ehirui  ^i-rli.  u 
Studien  beriehtet  an  die  Studieii- 
Uot'eonnnission  ü1)er  eleu  Antrag 
dfs  ürazer  mcdicinitich-ehirurgi- 
.^ehen  Studien -Directorates  vom 
20.  .luni  'S.  o.),  die  Anatouiie  be- 
tretfend,  es  solle  bis  zum  Erlasse 
des  neuen  Studicnplanes  an  den 
lieNtinunungen  de»  gegenwärtigen 
festgehalten  werden.  (§.  Jän.  1847 
St  udien-1  lol  eommissions-Erlass  an 
das  steierm.  Gubemium  in  diesem 
Sinne.") 

—  iU.  Michael  Fmknutiui  üuni 
Professor  des  Bibelstudimns  und 
der  orientalisclien  Dialei  te  ernannt 
lals  Xaehiblger  Prof.  JHedls,  der 
13.  ^lai,  zum  Professor  der 
r<istoral  ernannt  worden  war/. 

184ü '47  begi  nnt  der  Sprachlehrer 
Louis  Kaan  v.  Albesth  seine  Vor- 
lesungen über  «iij^/iacA«  Sprache  und 
Literatur. 

184(1,47.  Besstrebungeu  der  Gra- 
zer Jesuiten,  dans  hier  ein  zweiten 
(jfftttttaniuni  errichtet  und  ihrer  Lei> 
tung  tibergeben  werde. 

1847. 

Jüu.  0.  Dan  Gubemium  an  die 
Gymnasial-Direction,  sich  über  die 
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tlio  Knu  humg  ejiies  zxttfrtt  tiipit- 
luiMums  zu  äuHeiii,  da.s  den  JisitiUn 
übergeben  werden  »oll.  (Der  jähr- 
lich« Durchsclinitt  orgal)  tlir  1«S.'57 
bis  J84<«:  •''t>*M)tiV'ntlichp  mid  55 pri- 
vat»», im  ganzen  -151  S<  liüU>r. 

l'ebr.  10,  Das  liectorat  von  der 
Bernfung  de»  Frofetwors  der  Physik 
und  Xattirgeschichte.  (tiiitl,  alHpro* 
visfM-iscIion  InspiM  tnr  d^-s  ntnigp- 
»•rliatrt'nrii  Stiiat.s-'r«d<'g!Hph('nain- 
U'snacliWien  verstäiidigt.i  April  die 
Sappliernng  der  Naturgeschichte 
darcll  Prot'.  Kmir,  der  Physik  imd 
ang^^\\  ri]i.l<.  ti  Mathematik  durch 
Franz  Sf einer.) 

Mürz  5.  Das  Uub«'rniiini  befiir- 
wortet  das  Gesuch  der  fheolo/jinchen 
l'rofessore»  um  ilrliiihinuf  Huer  (ie- 
!rr:,  vr,n  ncx).  T'wi  und  8(K)  tl.  anl' 
luMi  und  I  li  H)  fi.  gleich  d«'nen 
d*  r  aiidom  Faoultiiten.  i  Trotz  der 
^nsti^^.u  Einbeglcitung  der  Stu- 
•  liV-n-Holcomniission  vom  1<).  .luli. 
<lcr  vi'roinigtcn  H<if'kanzl»'i  vom 
5.  Aug.  und  der  allg«  ni«'incn  llfd- 
kamuxer  vom  3ü.  Aug.  -  lautet« 
1*2.  Oct.  die  kai».  Erledigung,  von 
Erzh. Ludwig  ^^«'Zfitlinet :  ^ I  iiesem 
(fesuclu-  tiude  ich  keine  Folge  zu 
g»'ben~.  I 

Mai  2H.  Za  auziy^U'  Johresjekr  </<  /• 
WitderherMtelfuffff  dfr  Orng^r  Unintr- 
«Uat.  F<'str«'do  dos  Docans  d«*r  /ihi- 
hsophisrhen  Facultiit,  Prof.  Dr.  Oa- 
liritl,  ül>er  „L'^M'bniz''. 

Juui  1.  Der  (irazer  Universität 
wird  die  UrUndung  der  hm,  Aka- 
demie der  Wismtsckuften  bekannt 
gegeben. 

.Tnli  1  1.  Philosophi««di*'>  St mlion- 
Lnrectorat  au  das  Gubernium  mit 
dem  AnsttcHen  Prof.  Häßlers  um 
hohe  Bewilligung  zur  Herstellung 
einer  eigen en  L^h i  tn Ittel- Sam ihl  / 
fiir  die  htstfnrisrhen  Hilfsui!'/<e>i.«  /inf- 
teti:  XKinisiitatik,  Diplomatie,  liei  al- 
dik\  auf  Kosten  dessteienn.  Studien- 
fond^s.  ("Wurde  nicht  bewilligt.! 

\.  Kede  des  liecfors  Dr.  tl». 
K'a^/  ül>er  den  ^fat*  rialismus, 

—  ü.  Kaia.  Eruennuiig  Dr.  öig- 


'  muiid  Mrhhitnia  fAssisteiit  der  Mi- 
m-ralogi'    .wi  der  Wien«'r  Univer- 
sität) zimi  Professor  der  Minera- 
logie am  Joannenm  (auf  Vorschbig 
vom  <S,  ,Iuni'. 
I      Oct.  n.  Tod  des  Pedells  und  (^Je- 
bäude-Inspoctors  (reorg  UedwiriM. 
,  13.  Oct.  Dessen  Gt^seliäfte  ilem 
I  Amanven^istM  derKtändischen.Toan- 
I  neums-llibliotliek,  Anton  Lapnifna, 
'  pro\'i^'i »risrli  iibfrtrnti;-r'n  r><WlH.  He- 
sobiiiii^ :  I  >i  Miotlleks-.Alnanuensis- 
l  (ieiialt  'A(Mi  Ü.,  Pedellgehalt  25<)  H., 
;  Oebaude-Inspection  öO  fl,).  12.  J&n. 
1H48  [..apagna  ernannt  (Nov.  26. 
Das  Rectorat  schickt  die  vom  Rec- 
torato  der  k.  TJni\  erstt iit  /u  München 
als  Muster   überuiitLelten  Peihdl- 
kUider  mit  Dank  sniräck.) 

Dec.  24:.  Die  Wiener  Universität 
schickt  eine   Pedells-  luid  Sub- 
peddls- Instruction  als  erbetene 
Vtjrlage  ein. 
,     Medicmi^h-ehlrurgwehe  f^hr-An^' 
.^t(dt.   -     Vorträge  über  Geistes- 
kranke von  Dr.  F.  Köstt  angemeldet 
und  fVir  die  S<  liider  der  Gliirurgifs 
1  bestinmit.  -  FiiilVduiuig  der  Was- 
,  serleitung  in  dem  ^anatomischen 
Zergliedemngssaale".  Prof.  Hru* 
schauer  sucht  um  die  Erweiterung 
;  des  botanischen  Gartens  an  (10.  n<  t.  . 
I      I'hilonophische  FiuHÜtut.  Pramieu- 
!  vertheilung  aus  derlfar^iiti^ei^schen 
Preisstifbung  für  Morafphilo^ophie. 

Die  Übergaiigi^ahre  1B48  und  1849. 
Ift48» 

Jan.  15.  (^ubemial-Erlass  an  den 

Rector,  behufs  neuer  Finricbtung 
'  der /.,f;//</»f^/*;y'  r  Uni  versität  nach  Kin- 
,  Vernehmung  der  Grazer  Studien- 
I  Directoren  einen  Detailbericht  über 
dasakademiscbeLebeuderhi'-^iu'  u 
Universität  einzug«>ben.  '25.  .län. 
Aidtratr  des  Reetors  »n  die  vier 
IStudieu-Directionen.  12.Febr.  Ein- 
gabe des  philosophischen  Direc- 
torates.  betreffend  die  Führung  der 
I  Matrikeln,  Facnltäts -Versammlun- 
gen u.  s.  \\.). 

Febr.  27.  Die  philo«.  Facultät 

11 
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bckreitei  ein,  dass  das  vou  ihr  dem 
Präsidenten  der  kais.  Akademie, 

Fhrn.  V.  n  /  I  tti-.  Pttrfjsttill  sage- 
daclite  Khreiuiiplom  des  Docforofcs 
von  Sf»ito  flos  Kniscrs  genelimigt 
werde.  i^lJie  kais.  üenelmiigung  er- 
folgte den  22.  April,  s.  w. «.  2.  Mai.) 

März  10.  Ständische  Ausschnss- 
81  tzuug.  Grundzüge  einer  stund  isc/ien 
Petition  an  den  Kaiser  zu  (iunsten 
einer  zeitgemälien  Erweiteiimg  der 
Landesvertretnng. 

—  —  rtnl>rnnal-Erlas.s  an  die 
Gymnasial-Direction  in  Hinsicht 
drr  (mit  kais.  EntsclilieiJung  vom 
aü.Octl847  verfügten  und  12.  Febr. 
den  Länderstellen  sngemittelten) 
lieform  der  Gijmnasien. 

—  13.  Verlesung  eines  Schreibens 
der  Wiener  Uni e. -Studenten  an  die 
Grazer  (im  Höi'saale  des  ei^sten 
philosophischen  Jahrganges). 

—  14.  Kachmittags  4  Uhr.  Große 
'  Versavimlung  der  Studierende»  der 

Onicersüät  und  d>  .<  Joanneunis  in  der 
Aula.  Berathung  der  Petition  au 
den  Kaiser. 

—  16.  Die  von  600  Studenten, 
Professoren  U7id  Studien-Dirocto- 
ren  (den  thoo]o«]nsclien  ausgenom- 
men) unterschriebene  Petition  au 
den  Kaiser  betriffli  die  Lehr-  und 
Lemfreiheit,  Abschaffung  der  Cen- 
sur,  die  Constitution  und  das  Recht 
der  Bewaffimno:.  gleichzeitig  mit 
der  Pet  it  im  der  Stadt  Graz. 

—  —  Gleichzeitige  £röfiiiuug 
des  Landtages.  Deputation  an  den 
Statthalter,  welcher  die  telegra- 
phisch eingoltmp^ten  Znp;'stän>l- 
nisse  des  lvui^e^^^:  Allgemeine  Üe- 
waffiiung,  Organisation  der  Natio- 
nalgarde und  Aufhebung  der  Cen- 
siir  iiiittheilt. 

Die  Beiroffnxfiff  der  Sfitdt>  i  '  iid*'ti 
verfügt.  (Der  comrnandicrcnde  iie- 
neral,  FZM.  Gf  v,  Nuyeid,  lieÜ  so- 
gleich die  Säbeln  aus  dem  benach- 
barten ZeOghause  zur  Verth  eilung 
aufdicünivf^rpitäl  sr-liaflTf'n.  Stadt- 
beleuchtung. Die  akad.  Legion  txitt 
ins  Leben. 

—  16.DerStatthalter,Gf.  Wuikm- 


hury,  verliest  vom  Wagen  ans  das 
vom  Gabemial-Rathe  Gfh.  Hoyo» 
überbrachte  Manifest  des  Kaisers 

zu  Gunsten  der  Constitution. 

März  1 7.  Ver.sammlnnpjini  Redou- 
tensaale  unter  der  Übmanuschatl 
Dr.  Beehhmter9\  Dr.  HaUmeijer,  Vice- 
Directoi  iL  s  Joanneums,  zum  in- 
terimistischen Chef  der  akad.  Miliz 
erwählt.  Prof.  Dr.  Umfrr  Arrlas 
Frankls  Gedicht:  nDiü  Universi- 
tät«. 

 Deputation  der  Unicenädt 

unter  der  Führung  des  Kectors, 
Theologie-Prof.  Dr.  AVap^l.  nn  Er^h. 
Johann,  die  ihm  den  Dank  der  Hoch- 
schule ausdrückt  und  dieselbe  sei- 
ner Gunst  und  seinem  Schutze  an- 
empfielilt. 

 Sfifdfiifm-  Versamuduni  2  ülir 

Nachitiittugs  üi  der  Universität 
Zum  gemeinsamoi  Chef  der  akad. 
Legion  oder  des  akad,Preicorpsf  auf 
Vors(?hlag  Dr.  Haltoieyors),  Prof. 
Dr.  Schreiner,  zu  dessen  Stollver- 
treter  Dr.  Haltnie^er,  zum  Adjunc- 
ten  der  Lehrer  der  französischen 
Sprache  an  der  ständischen  Real- 
scliule,  August  Plimier,  ernannt. 
Wahl  di  r  (  '<mipo(fnie •(hmmnndaniai : 
a)  1.  juridische  Compagnie,  Prof. 
Dr.  Chaftert;  II.  philosophische,  Prof. 
Dr.  Gabriel;  ÜI.  medicmische,  Prof. 
Dr.  Ilruschatter :  TV.  technische,  Prof. 
W(t^>j)!rr.  Die  übrigen  Chargen  mit 
Studierenden  beseizt.  1  Uhr  Auf- 
mai-sch  auf  dem  Franzensplatze,  wo 
sie  Erzk.  Jt^auHf  in  Begleitung 
seines  Adjutanten,  Oberst-Lieute- 
lumiil  Fiossartjinspiciert,  —  Zweite 
Aulsteliung  mit  den  Bürgern  auf 
dem  Hauptwachplatze,  wo  der  Erz- 
herzog die  Inspection  erneuert 

—  IR  Präsidial-Schreiben  an  das 
Rectorat:  es  sei  die  Petition  der 
Grazer  Studr/itt  n  um  Vi rleihuntj  der 
Constitution  am  1(3.  d.  M.  dem  Kai- 
ser überreicht  worden.  (Diese  Ver- 
ständigung wurde  den  Studieren- 
den vom  Rector  bekannt  «^einarlit.l 

—  —  Landtatj.  Wahl  vou  sieben 
Ergänzungs  -  Mitgliedern  flir  die 
ständische  Verfammgs  -  Commissim 
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(eines  daruuter  sollte  ein  Mitglied 
des  Univ.'Ijehrkotperi  sein). 

^lärz  IS.  Sittdinttn-Vermmmlmtg 
zur  Volleiidinig  der  < 'ri^miisati«»!! 
de»  Ftiiroiya  (akad.  Legionj. 

 DerG  üu  verneur,G  l'.AViekeu- 

burg,  beordert  eine  Abtheilung  des- 
.*>;ol]>eii  zufolge  derMeldong,  dass  das 
( )rd^^nsliaus  d^r  T.iptiorirnx^r  Sor- 
vitf^Ti*  in  Fr"/ifi/ii(i  ti  <rff  iihi'lt't  sei, 
« iiiiiiii, „Ulli  j «'dein  Auit rill  iiacli  aller 
Thtiniichkeit  vorzubeugen'^.  Ab- 
fahrt  von  10—12  Studierenden  in 
P)f<^I**irnTic;  des  Kr«-i>'-CoTiimiss!?rs. 
Fiiru.  V  .  Sehwaiiiberg,  nach  Frohn- 
leiton,  woselbst  Bauerni*oharen  vor- 
gefunden wurden,  die  angeisichts 
des  gegentheiligenGerikhtes,  man 
wolle  von  (h',\7.  ans  dio  l*atTes  mit 
Ge  walt  vertreiben,  ZU  deren  S(dnUze 
herbeigeeilt  waren.  Naehdeiu  der 
Kreis-Commissär  die  Landleuie  be- 
ruhigt, kt  lirte  er  mit  den  Studen- 
ten nach  Graz  znn'n  k. 

—  —  Anffonh>rung  des  ( •uiiiit  t's 
der  Organisierung  der  Xational- 
garde  an  die  BCirger  und  Studen- 
ten zu  einer  D(iuh<idre$8e  an  den 
G(juvemeur  und  Commandieren- 
deu. 

—  —  Erstes  Ausrücken  der  Na- 
tionalgarde. Die  Hauptwacbe  be- 
zog der  Bürger-Oberlieutenant  Mi- 
elialki  und  vorn  l)ewattheten  Frei- 
ourps  der  Studierenden:  Oberlieu- 
teuant  Schnitzer. 

—  —  Bescklu9if  ihr  Dankadresse 
der  fii'izrr  Uuivei'siUU  ou  die  Wkwr 

id)erbraclit  von  Dr.  Ürnreker  und 
Techniker  Kid). 

—  lü.  Abreise  Erzh.  Johanns  mit 
den  von  verschiedenen  Körper« 
»cbaften  eingereichten  Petitionen 
nach  Wien. 

—  —   Dcfitdidiou  drr  Vnircrsitüt 
i  Hector,  l'roi'essuren  und  einige  Stu 
deuten)  au  den  Gouverneur,  um 
ihm  den  Dank  der  Hochschule  ans- 
zuiiprechen. 

—  _  I>fv<  f?nbprninni  ladet  die 
Universität  zur  Abiialtung  eines 
iHmtamfes  am  23.  März  für  die  Ge- 
währung der  ConttitiUion  ein. 


März  "20.  Deputation  duf  Sludt  Hlen- 
Freicorps,  begleitet  von  einer  Ab- 
theilung  mit  fliegenden  Fahnen, 
um  d»=>ni  Of>fn  *-rtn>nr  den  Dank  der 
Studentenschaft  auszuspredien. 

—  22.  Das  Commondo  des 
denten-'Frmorps  zeigt  an,  dass  be- 
hufs Wiedereröfl'nmvj  der  Vorlesungen 
norli  eine  Mittlicilung  d<?s  Brirp:or- 
corps-(  )bercommand()  abgewai  tet 
werden  müsse.  i23.,  24.  Kaunumg 
der  I.  und  II.  Homanitätsclasse 
durch  das  Obercommando  des  Stu- 
<l.  iit<  n-Freicorps  über  Autforde» 
rung  des  Keotors.) 

—  23.  Ausfertigung  des  in  der 
Sitzung  des  akad.  Senates  auf  An- 
trag r>r.  Steryers  beschlossenen  Ge- 
SHches  der  Unii  rr-'itiit  an  dm  Kaiser 
um  Vertrctuny  im  Laudimje. 

 Das  gleichzeitige  Gesuch 

an  die  Stände  gerichtet. 

 Das  Kectorat  an  die  De- 

cane  der  juridischen  und  plalo- 
sophisclien  Facultnt,  nn  c1<'n  I>i- 
rector  der  mcdiciniscii  -  chirurgi- 
schen Lehranstalt  und  desgleichen 
an  den  Vicedirector  des  Joan- 
nemns  mit  d^r  Einladung,  eine  Be- 
ratlinng  anzustellen,  ob  in  Graz 
nicht  (ine  ;/leicJie  Organisierung  der 
akad,  Legion  wie  in  Wien  (s.  20.  März) 
/iistandekommen  könnte,  (25.  ^lärz 
Zustinnuung  des  Vicedirectorates 
am  .Joanneum  unter  gewissen  Be- 
dingungen.) Vgl.  w.  u.  1.  April. 

 Die  Stände  der  Steiermark 

begehren  die  Ähsendung  eines  Mit- 
gliedes des  Unti'.- Lehrkörpers  ah  Ah- 
t/eordneten  den  landtäglichen  Vor- 
Otrathungen. 

—  24.  Präsidial-Schreiben  an  das 
Rectorat  mit  der  Anzeige,  dass  die 
Bitte  der  Unirersität  um  Vertretung 
im  Landtage  dem  Ärinisterium  des 
Innern  befiirwortend  übersendet 
worden. 

 Empfang  der  im  steier.Na- 

tionalcostüm  erscheinenden  Grazer 
Univ. -Deputierten  in  der  Wiaier 
Miida. 

—  25.  Einladung  des  Bectors 
an  den  akad.  Senat  zu  einer  Be- 

11* 
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rnfhtftiff  ührrdrn  Wuhfmothis  yttrY^r- 
treinng  der  UiiitcrailiU  im  lAinätaye. 

März  25,  Das  Studenten -Frei- 
(•oq)S-Coniinanrlo  zf'igt  an,  dassalle 
Localitätoii  ilri  llnivrrsität  mit  Aus- 
nahme derii.  HuniM7iitäts(  lasso  f;^- 
räuiut  seien  und  (i;»ss  sUitt  der- 
selben der  eTstc  jiindische  Hör- 
saal bonüt/.t  werden  könne 

—  2(>.  Sitzungs-Protokoll  des 
akad.  Senates,  den  AVn1i!nH>dns 
(s. o.  25.  März)  betreifend.  ,27.  Wahl 
des  Abgeordneten.) 

—  —  Die  Stände  fordern  ein 
Miti^lied  der  Universität  zur  Be- 
gleitung einer  nach  ^^"ten  behufs 
Betreibung  der  «tändii-cli- städti- 
schen Petitionen  abgehenden  De- 
ptäatiüH,  (Es  war  dies  der  Jfectfn-, 
den  dann  hierorts  der  theologische 
Studien-Director  vertrat.) 

—  27.  Kingabe  au  das  Ijandes- 
präsidinm  nm  Genehmigung  des 
Wahlmodus.  i2H.  März  Präsidial- 
Krlass:  Die  Wahl  habe  „viritim" 
zu  geschehen.) 

—  —  Die  J(»uUen  müssen  ihr 
CoUegium  im  Hünzgraben  räumen 
und  dasselbe  einer  landesfiirstJ. 
Kommission  übergel)en.  (7.  Mai. 
Kais.  Aufhebung  der  Conrrregatifin 
derßedemptoristeuundKedempto- 
ristinnen  und  der  Jesuiten ;  12.  Mai 
verfugte  die  Hofkanzlei  die  Ein- 
ziehung ihres  Vermögens.  2'^. 
wurde  ihre  1H40.  11.  April,  In^wil- 
ligte  Subvention  von  7UUU  Ii.  ein- 
gestellt.) 

—  28,  Mündliche  Anfraß  des 
Bedells  ^La])agna',  ob  den  Stu- 
denten der  grolje  T"^Tiiv.-Sanl  zum 
Empfange  der  croatisrhen  Deputation 
geöl&et  werden  könne. 

 Alxjaug  (/tr  t^t (indischen  De- 

putatiou  noch  Wien  (darunter  Beefor 
Dr.  F.  Wagl;. 

—  21I.Bräsidialschroiben.„Se.  Ma- 
jestät haben  mit  Allerh.  Eut«tchlie- 
Bnng  vom  25.  März  die  Petitionen 
der  Grasser  Studetdeusrhnff,  welclien 
in  den  wesf  ntliehsten  Punkten  be- 
reits eiit.sprochen  wurde,  gnädigst 
aufgenommen  imd  sie  aul'iordem 


lassen,  mit  Buhe  und  VertrHueu 
in  die  constitutionelle  Enlwiekluug 
die  angemessene  Berücksichtigung 
ihrer  Wünsche  zu  erwarten."  (An- 
seldii«;  am  schwarzen  Bi'eUe. 

März  ."U).  ( lubeniial-i  )t'cr<'t  bc^vil- 
ligt  die  Beischatiung  eines  Gewelir- 
pcnrankes,  einer  Fahne  xmd  eines 
Si<'gels  für  das  aka<i.  Freimrps  ain* 
den  Verlagsgel<h«ni  der  Univ.-Ge- 
bäu<le-lnsj)ectii)u. 

 Äußerung  des  juridisohen 

Decans.  dass  wegen  der  Bildung 
der  <:r<i:(r  uhid.  Legion  nach  Art 
der  Wiener  ein«-  allneuuine  Univ.- 
Ffrsainnduuf/  zu  lurufen  sei. 

April  1.  Musterung  des  ?>tu<ientcn- 
Freicorps  durch  den  Ober-Comman- 
'  danten  der  Xationalgarde,Kegroni, 
j  k.  k.  (leneral  im  Kidiestande.  Die 

■  ( )rg;uii>-nti()n  desseUien  wurde  ent- 
spret  ht  iid  der  in  Wien  2U.  März 

,  veriVigten  durchgeführt.  Es  bestand 
a  US  zwei  Compagnien  Jtfmfeif^  einer 
Compagnie  Medlriuer,  zwei  Com- 

'  j)agnien  I^hiloso/dioi,  einer  Coni- 
jiagnie  Techniker.  Lu  Comniando 
f  olgte  dem  Prof,  Schreiner  :  Dr.  Halt- 
meycr  und  zuletzt  Major  Gegenhauer; 
Coq)H  -  Adjutant   war  anfänglich 

■  Lehrer  Plisuier  (s.  o  \  vpHf>^r  .Inrist 
Wtdcr;  Corpskaplan  zunäciist  Jiec- 
tor,  Prof,  Dr.  Wagl  (s.  u.},  dann  der 
Admonter  Oapitnlar  Bichard  Pein- 
lich ;  als  Hauptmann  A iiditor  wirkte 
Univ.-Prof.  Dr.  Wnsr/,/.;,  Fnn- 
corps  der  Studeiileu  wunie  als 
„Reserve -Miliz"  angesehen.  Das 
Exereieren  fand  am  Glacis^  auf  der 
Schießstätte  und  im  Meerschein- 
garten Villn  Sf'ho«sr'rer '  ^tatt.  — 
Die  Adjufattturs-Kau^/ei  betand  sieb 
in  zwei  Zimmeni  des  Priesterhauses. 
—  Plan  der  akad.  Legion,  sich  als 
„.Tägei  corps"  zu  organisiereTi.  I^o- 
watthunc:^  -  Schwierigkeit r  Tl.  f'/n'- 
fonn :  i:liouseii  von  graut  in  St  g«-!- 
tuch  mit  grünen  Ivi  ägcn  und  Auf- 
schlägen mit  dreifarbiger  Schärpe 

'  im  Dienst;  Parade-T^niform:  dun- 
ke!V>],iuer  Kock,  mit  srliwarz-rotli- 
goldenerLitze,  graue  Hose,  schvvar- 

I  zer   „Stürmer"   (Kalabreser)  mit 
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schwarzer  Feder  und  deutscher  Co- 
carde,  mit  den  Buchstaben  St.  F. 

fStU(U'uteu-Freicorps).  (In  Marburg 
hildt'U'ii  dif?  zwei  Tlumanitäts-Clas- 
fine  akad.  Legion  unter  der 
Anfuluung  des  Prof-  Dr.  Kudoll' 
l*Hff.  In  Oilli  kam  sie  nicht  zn- 
Stande.) 

April  2.  F>inladung  zur  allge- 
moinen  Univ.- Versammlung  Ixhiif« 
Wahl  eine«  Deputierten  für  die 
ntnntiischm  Vorherathungm. 

 Die  Prager  Vnirerdiät  schickt 

eine  Pedelle-  und  Subpedells-In- 
stniction  sanuiit  Zri*  !iuini<x  niul 
Beschreibung  der  Amrstrai  lit  des 
Pedells  und  der  Stabti*äger  ein. 

 Die  Grazer  Buchhandlung 

Damian  uml  Sotf/i-  bittet  um  Ver- 
leiliniip:  dl  s  Titels  j,ünivorsit!its- 
Bueijhandiung'^.  (.'3.  April  au  die 
Laudesstelle  einbegleitet.) 

 Mittheilung  der  am  29.  März 

vom  Minister  Fhm,  V.  PiUersdorf 
getrotleiK'ti  KHodiirunpf  der  Peti- 
tion der  steierm.  Deputierten  i^s.  ü. 
28.  Märzj. 

 Reelor  (Theologie-Prof.  Dr. 

Wagl )  erklärt  durch  Rundschreiben 
*len  Mitiilierlf' ni  df  <  akndemiselien 
Senates,  den  Willen,  t  ousciut  tn  Amlr 
zurHckzulnttn;  desgleichen  au  das 
Prasidinm. 

T?'  (  torat  ersucht  den  juri- 
dischen D^-<  ;m,  ilie  Anzeige  in  die 
ijruzer  Z^iituKj  einrücken  zu  lassen, 
dass  die  Eiiüaduug  zu  Univ. -Ver- 
sammlungen künftigliin  durch  das 
Hau}>tl>latt  dieser  Zeitung  werde 
bekannt  gemacht  werden. 

—  3.  Sit-Züugs-Protokoll  des  ala- 
ifentischcn  SinaUs.  Vervollständi- 
gung desselben  zu  einer  großen 
Körperschaft  von  178  Mitgliedern 
idarunter  30  Studenten/  ;ils  f'nJr  • 
Vfrtreiinnj,  zufolge  der  Anträge  «les 
Prot .  Dr.  Langer  imd  des  Dr.  Smnkt  r. 

Gleichzeitige  StudtMtm-Venamm' 
Jung  im  TJniv.-Hofe.  Petition  au  den 
fiourerncnr,  um  pronsfrhrh-  Orga- 
nim/ioit  der  (Srazer  Jfor/ischidc  mich 
den  tituen  PrincipieUj  loUstündige  lie- 
Hoffnung  und  EhreugeriehL 


ir.  1848.  166 

April3.  Präöidial-Sclireiben,  wo- 
rin den  Studierenden  provisorische 
Lehr-  und  Lernfreiheity  Zuaammentre- 

tnng  su  Verbindung*  n  und  wreins- 
mäßiger  Bctri'  h  mn  Fechf-  und  Tum- 
Übungen,  das  l  frhindungsuescn  auf 
Grundlage  des  Münchner  Statuts,  der 
Besuch  deutscher  Universitäten,  Beu>aff- 
nung  und  Ehrengericht  zugestanden 
uerdtn.  (Noch  am  selben  Abende 
zufolge  der  Studenten-Petition  er- 
lassen.) 

—  —  Ständische  Kote  behufs 
Wahl  eines  zweiten  Abgeordn^en  der 

Universität . 

—  -  -  Verwahrung  der  Sludt  nlen- 
achaft  giigen  das  am  2.  April  ver- 
lautbarte  PreJ^eset». 

—  — ,  4.  Pöbel-Emeute  gegen 
P.rtrkir  und  Fleischer,  von  den 
letzleren  mit  Erfolg  abgewehrt. 

—  4.  Präsidial-Schreiben  an  das 
Rectorat  über  die  Zustimmung  des 
]\[inisters  Pillersdorf  in  Hinsicht 
d  •  r  f  'eiireiung  der  Universität  im  Land' 
luge. 

—  —  Rectorat  theüt  den  Stu- 
dien-Directoraten  das  Ansuchen 

der  StaatS'Eionhahn  mit,  die  Stu- 
denten von  <leni  Eintreten  in  die 
Localitäten  des  Verkehi'es  abzu- 
halten. 

5.  Sitzung  des  akademischen 
Senates  mit  dem  Beschlüsse,  den 
Jtecf'')-  zu  ersuchen,  Seine  BesignaOon 
zurückzunehmen. 

—  —  Gesuch  des  Studenten- 
Freicorps-Commando  um  Urlaubs' 
Bianquäten  (15.  April  solche  ange- 
wiesen). 

—  (i.  (iubernial-Erlass,  der  der 
Firma  Damian  uud  Sorge  die  Füh- 
rung des  Titels  Unio. 'Buchhandlung 
gestattet. 

—  7.  Priisiflinl-St  lireiben  mit 
einem  Ntirhlmge  zu  den  am  3.  April 
erlassenen  provisorischen  Bestim- 
mungen über  Lehr-  und  Lemfrei- 
heit  u.  s.  w. 

0  Uln*  IMorgens  lässt  der 
(iouverneur,  (if.  AVickenburg,  die 
deutsche  Tricolore  in  derHofbui'g 
aufpflanzen  (seit  2.  A|*i  il  wehte  sie 
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von  der  Grazer  Hofburg  und  vom 
Schlossbergc). 
April  11.  Stadenten-Freicorps- 

Cominando  stellt  an  das  Keotorat 
die  Aiifra<zf\  ob  der  Ut'cf-  r  di»^  SltHc 
eiues  Stmieuten  -  Fn  icorps  -  Knitluti.'* 
übonielnneu  wolle.  (l)ersen)e  er- 
klärt sich  daani  mit  Vergnügen  be- 
reit.) Ferner  ersuclit  dasselbe  um 
eine  Militüriirif-^'  Tronttnelstel- 
lage  und  Sclireibmaterialien. 

 K.  k.  Bewilligung  der  Aus- 
fertigung des  Ehrwdtptoms  eines 
Düctors  der  Philosophie  s»^itensdHr 
Grazer  Fainltjitt"ürdenPräsid<>nttn 
der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, Josef  Fhrn.  v.  Jlammer- 
Purf/sfall  («.  o.  27.  Febr.). 

—  13.  Philosophische  Studien- 
Dii  ♦M  tion  über  dir«  phüfisopjijcrhen 
Prüliingen  im  Siiine  der  Aliniste- 
rial-Verordiiüiig  vom  G.  April  und 
des  GubemiaUIntimats  v.  8.  April. 

—  —  Reetorat  bittet  das  Wiener 
Univ.-C'on^istorium  um  Aufschluss 
über  die  ueite  Organisierung  der  Uni- 
versUüten. 

 Beotorat  überreicht  dem 

Landes-Präsidium  zur  Einbeglei- 
timg  an  df-n  Minister  des  üffi  iit- 
liclien  ünterricliies  die  Bitte  um 
zeitgemäße  Umbildung  der  (irazcr  Uni- 
wraiUUf  Verträuttff  derselben  im 
steierm.  Laudtaff«  und  um  Aufhe- 
biinn:dpr..gf»heimoiiS(  liilderungen" 
(Personal-lieferait;).  ilJer  Grazer 
Magistrat  hatte  sich  durcli  eine 
Petition  der  angesehensten  Bttrcer 
veranlasst  gefunden,  um  die  Ver- 
ri)U.<ti"in(Ji'/ini'i  tl>r  (Jriuer  ^''i''ersi- 
tüt  neuerdings  einzuschrt  iLen. . 

—  14.  Mittheilung  der  Stände, 
dass  die  zwei  Abgeordneten  der 
Universität  (Prof.  Sr]i, einer  und 
Hliiliil  )  in  dem  Knd^  April  alizii- 
haltendeu  Landtage  zu  erscheinen 
haben. 

— «—  Adresse  derUniversität  m  den 

Qourcrueur  :if  Gioisf,  n  dt  r  Wahlen 
für  das  deutsche  Nntional-l'>n  l<ni)<  )if. 

—  IT).  Die  deutsche  Tncolun-  an 
der  Vnirersität  angebracht  (Festlich- 
keit anf  dem  Fran^ensplatee). 


April  lo.  Bekanntwerdung  des 
k.  k.  Patents  vom  11.  April  zu 
Gunsten  der  Onindentlastung  in 
^  der  Steiermark. 

 >^tii<lini€n-Freic(irpAKer- 

I  ötientlieht  eine  Erklärung  ^gegen 
.  die  böswilligen  und  ehrenrührigeu 
{  Gerächte^  welche  über  seine  Hit- 
^  glieder  und  die  ihnen  sugomuthe- 
ten  Untf-nvlminng^^n   trf'gon  ein- 
zelne Personen  sclion  zu  \vi<Hi er- 
holten Malen  verbreitet  werden". 

--16.  Der  Gonvemeur  macht 
den  kais.  Erlass,  be^rrflrnd  die 
Wahlen  für  die  deut^  h'  Satiantd- 
VerRamml ung]im\i\.  i  Anordnung  der 
Wahlen  fiir  den  1^9.  April;  s.3.Mai.) 

 Empfang  der  Tiroler  Univ.- 

I  8tud«'nt  en  und  .\kademiker  als  eines 
■  zu  Wien  für  d^n  Kampf  geg^n  die 
Italiener  gebildeten  Freicorj)s  un- 
ter ihrem  Hauptmanne,  Medi einer 
Dr.  G.  PichUr,  und  in  Begleitung  des 
achtsigjährigen  P.  Joachim  Hns- 
'  piiifjcr.  Huf  ihrer  Reise  aus  der  ]?«  s!i- 
denz  in  die  Heimat;  Festliclikeit 
in  der  Ressource.  17.  April  Morgens, 
Abfahrt  der  Tiroler. 

—  1^.  Gi  oßartiger  Fackelzug  zu 
Ehren  des  Gouverneurs,  Gfii.  Wi- 
ckenburg. 

—  10.  Note  der  steierm.  Land- 
wirfsrhaft»'Ge*eH8ehaft  an  das  Rec- 
torat,  sie  sei  nicht  in  der  Lage,  be- 
hufs der  Wafdfu  int  diiifsrh»  fnr- 

I  lantent  zu  Frauk/urt  etwas  zu  ver- 
anlassen. 

—  —  Pi^dial  •  Schreiben  mit 
B^ug  auf  dtMi  Erlaus  V.  8.  d,  M. 
und  dem  Aufscidusse.  dass  die  prori' 

I  sori.sche  Verordnung  des  Unterri i,  h  ts- 
Ministers  sich  bloß  auf  das  Studien- 
tresm  im  engeren  Sinne  beziehe. 

—  —  Der  ständische  Ausschass 
schreibt  den  (neir  organisietim  )  pro- 
visorisrhf-n  Landtag  inr  die  Steier- 
mark auf  den  J3.  Juni  aus. 

—  20.  Eine  Anzahl  ^nährender 
ersucht  um  Einbegleitung  rines 
n.'suches  an  den  Unterrichts- M  i- 
nister  um  Erwirkung  einer  Lelir- 

I  kanzel  für  englische  Sprache. 

I     —  23.  G^nbernial-Erlass  an  das 
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Rectorat,  die  alten  Mäntel  und  Hüto 
des  Pedells  und  der  ötabträger 
durch  das  Versatzamt  verkaufen 
za  lassen.  (Die  fünf  neuen  Talare 
tmd  Barette  kosteten  108  fl.  C.  M.) 

April  2r>.  Groi3e  Feier  dns  kais. 
Lieburtstostes  nnd  der  <  "nstitntion 
vom24.  April.  Bellaggungiler Stadt 
mit  Tricoloren.  Allgemeine  Be> 
lenchtong. 

—  —  Pf»v  Orazer  Magistrat  er- 
bittt't  si(  h  ein  Mitglied  der  Uni- 
versität als  Beisitzer  des  Wahtco- 
miUs  för  die  Wahlen  nach  Frank- 
furt. I  Dieselben  fanden  am  3.  Mai 
st.itt,  (\r\  (lif  nr-^jtrüngliche  Anord- 
nung des  (ronvernenrs,  sie  am 
2y.  April  abzuhalten,  mit  Rück- 
sicht auf  den  Umstand,  dass  das 
Frankfurter  Reichs-Parlament  erst 
lim  d»^n  18.  Mai  eröffnet  würde, 
durcii  einen  späteren  Erlass  ab- 
geändert wurde.  Unter  den  Can- 
didierten  erscheinen  die  Univ.'Pro- 
fe$9orm  £dlauer,  Muchar,  Schrei- 
nor:  vom  Joanmum:  Haltmeyer^ 
lilubek,  Unger.j 

—  27.  Rector  an  den  Magistrat, 
die  Wahl  sei  auf  Prof.  Knar  ge- 
fallen. 

—  '  Anfnif  des  slovenischeii 
Vei  '  in^  „.Siüvenja^  in  Graz,  dessen 
journalistischer  Wortführer  ^ivkov 
war,  zum  Beitritt 

—  *29.  Letatte  Sitzung  des  alten 
Landtages. 

—  —  Entwurf  der  Frtititm  der 
inedicinisch-chiruryischcn  Studit  n  -An- 
ttaU  um  deren  Vervollständiffimg  zu 
einer  tnedicinLsch-cJiirurffisehm  Facul- 
fäf,  verfn  >t  von  Proi*.  Hruschauer 

(S.  W.  U-  b. 

 Tod  des  Fiirstbischots  von 

Seckau,  Boman  Zängerle.  Petition 
asn  Onnsten  der  Ernennung  des  be- 
liebten Dompropsts  Kraus:  auch 
an  der  Universität  aufgelegt. 

Mai.  Gesuch  des  Univ. -Bibliothe- 
kars Kransler  um  Einverleibung 
seiner  Stelle  in  den  Status  der  Uni- 
versität, vr.rn  Giil»pTTiium  dem  Rec- 
torate  zur  Begutachtung  übermit- 
telt, (Rectoratii-Bericht  vom  7.  d.M.) 


Mai  2.  Gubemial-Erlass,  der  Kai- 
sei habe  den  22.  April  zu  gestatten 
geruht,  dass  dem  Hofrathe  Fhm. 
y.Hammer-Ptirgilall  das  Ehrendiphm 
eines  Doetors  der  Philos(tphie  (vgl, 
Febr.  und  Apri!)  an  <lpr  Drazer 
Universität  ausgefertigt  werde,  (Die 
Promotion  fand  den  3.  Juni  statt.) 

—  3.  Ergebnis  der/  Wahlen  für 
Frankfurt.  Aus  dem  Lehrkörper  der 
Universität  erscheinen  gewählt: 
(für  Feldbach:  Dr.  Iguaz  Neubauer, 
Adjunct  des  juridisch-politischen 
Studiums  in  Wien,  nachmals  Pro- 
fessor in  Graz)  ftir  Hartberg:  Knar, 
filrWeiz:  ^^Är^/tfi^r,  ftirWildnii  ''riacli 
Rücktritt  des  ständischen  Aus- 
schussrathes  Moriz  R.  v.  Franck) : 
Riedl  (Professor  der  Theologie),  för 
Liezen:  Edhuer.  (Für  Hartberg  und 
Wildon  war  ursprünglich  Erzli. 
Johann  in  Aussicht  genommen,  was 
er  9.  April  dankend  ablehnte.) 

Die  akademische  Ijegion  bringt  den 
Abgeordneten:  Dr.  PatUiy  (G^lein- 
stätteni,  Schreiner,  K.  ^•.  Stremaijr 
iKiudbergi,  Gf.  A.  Auerspery  und 
Moriz  R.v.  Franck,  einen  Fackelzug. 

—  6.  Abreise  der  Deputierten 
1  nach  Frankfurt. 

Die  Petition  um  Errichtung 
I  eim  r  me(/i(  i)u.'<eh-chintrf/Lschen  Facul- 
tät  au  das  Ministerium  (s.  w.  u.  Mai 
I  und  Juni). 

I  —  9.,  10.  Slavieehe  Deputation  ai»$ 
I  Wim.  iinter  EÜhmiig  Dr.  Frans 

Mi/i'/osir. 

—  10.  Unterrichts-Ministerial'Fr- 
l<t88  über  das  Syrern  der  Lehr-  und 
Lemfreiheit  in  seiner  Anwendm^  auf 

das  philosophiiiche  Studium. 

—  —  Bewilligung  des  Unter- 
richts-Ministers, dass  das  Schul- 
jahr ausnahmsweise  mit  Ende  Juni 
schließen  k(')une. 

—  11.  Bürger-Dopntation  unter 
der  Führung  des  Gubeniiairaths 
Wagner  an  die  ukad.  Legion  oder 
das  Studenten-Freioorps,  dessen 
Chef  nach  Schreiners  Abreise  Halt- 
mcv'^r  war,  Tnit  eitjor  Aflro^se  su 
CfUNnien  der  Hehebutig  des  Zu  iespaltes 
£uL'^chen  Deutschen  und  Sloveuen. 
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Mai  14.  Der  ZuBammentritt  des 

den t-s c h -sl o  \- enis cl  1  en  Ansgleichs- 
Comitt^s.  Die  Auss(ihnnnc^  mir  vor- 
übergehond.  (logoiiüber  dor  „Slo- 
rvnja "  coustituiert  sich  der  deutsche 
Verein  (Programm  Tom  20.  Mai). 

—  15.  Entwurf  eines  m nrn  medi- 
clnifch-<  hirurgisclif  N  L'  in  j  laues  vom 
Professor  der  M(  (ii<  in  Lmujer. 

—  18.  Die  Eingabe  des  Ümzer 
MtMffütrates  zu  Gunsten  einer  medi- 
cinisrh-rhinn  f/isrhen  Farultät  an  das 
StartlialtereioPräsidium  und  an  die 
Stände. 

—  —  Anzeige  des  Studeuteu- 
Preicorps  ans  Keciorat,  dass  Dr. 

Haltmoyer  die  Sffllo  fiii«'s  |)rovi- 
soriischon  Cliefs  niedergelegt  liabe 
und  die  (.Tessehäfte  in  der  Zwisclien- 
zeit  von  der  Adjutaiitur  iPiiilipp 
Pohl,  seit  22.  März  an  Stelle  August« 
Plisnieri  bes<trgt  würden. 

—  —  Da!>  Gra/er  Nationalgarde- 
Conimando  mittelt  dem  Keetor 
W'agl  als  Corpskaj)lans  des  Stu- 
denten-Freicorps die  Einreihungs- 
karie  zu. 

—  V<).  Abends  Ressource -Ver- 
sammlung.  ^JOvalitilt.s-Adre^so  ;ni 

O  ».■ 

K.  Ferdinand  (der  AViou  verlassen; 
beHchlossen. 

—  20.  Der  vom  Decan  der  plii- 
kiso|)lii-^<  lien  Faeultät,  Dr.  Franz 
llt'inti,  wegen  Wiedererrichtung 
des  vorhin  büstandeneu  Unic-Syn- 
dieats  eingebrachte  Vortrag  mit 
Modificationen  angenommen. 

—  —  Das  Kectorat  ladet  Pro- 
fessoren und  Sftfrirnfn]  c«/-  Uiittr- 
zeichntniy  einer  Ery  fix  nheits- Adresse 
der  UnivertUät  an  den  Kaiser  ein. 

—  21.  Abgang  der  Grazer  Tjoya- 
litiits-Deputation  an  T\.  Ferdijumd 
nach  Innsbruck.  iKiickieise  der- 
selben am  25.  d.  M.) 

—  22.  Anzeige  des  Rectorats  an 
das  Studenten -Frei Corps  wegen 
„Missliandlinig"  des  unterzeich- 
nf'tt'Ti  Borrriis  der  Ergebenlieits- 

I  Die  Nachf  orschung  blieb 
erfolglos.) 

—  25.  P^intreH'en  der  vom  HJ. 
d.  M.  datierten  Note  der  Stände- 


Schaft  ans  Bectorat,  fOr  den  am 

7.V  Juni  ftbanlialtenden  Laudtap 
Wahl  von  <//>/'  Afif/inn/ncfpn  und 
lirei  Krmtzimitnn  1 ,1  /u  veranstalten, 
deren  einer  jedoch  dem  Lehrkörper 
der  Universität,  der  andere  dem 
des  Joanneums  anzugehören  hat. 
(Die  Wald  auf  den  9.  Juni  ange- 
setzt.> 

Mai  27.  Dasliectorat  ei*sucht  das 
Commando  des  Studenten -Frei- 
corps um  einen  ämtlichen  Protest 
gegen  das  im  Nanien  der  Univer- 
sität HT1  den  Pfarrer  in  Dobpllui»! 
gerichtete  Schreiben.  (Der  Protest 
wurde  am  31.  d.  M.  Überreicht.) 
1 .  Juni.  Be/figliclies  Schreiben  des 
Kectors  an  den  Pfarrer  von  Do- 
bell.tad  ) 

—  2'J.  Siudetitat',  liüryn-  tutd 
Xationatgarden-Vermmnflung  i»  der 

Aula,  l^eschlus^  ein'  r  Adresse  und 
Deputat  Irin  nn  die  Wiener  unter 
Füiirung  J  h  .  Minpnrgers.  (Empfang 
derselben  in  Wien  am  G.  Juni;. 

Juni  2.  Präsidial-Schreiben,  in 
welchem  die  Anordnung  des  Mi- 
nisters des  Innern  vom  2H.Mai  niit- 
E^ethf'üt  wird,  dass  l)ei  den  (rnurr 
Siwieuirn  wie  bei  den  Wienern 
FrequentaHonS'ZenffnisfxiikBeizviQ  a  ui* 
Militäqtflichf  und  Sfipendienffcnu^  die 
gleiche  Wirkunti  liaben  wie  sonst 
die  Vorzu ir''-/^' •  n <zi i i sse. 

—  3.  Präsidial-Schreiben  wegen 
der  lienchickuug  dee  provisnriseheu 
(irazer  Laudtwjes.  mit  der  Bemer- 
Iviiiif^,  dass  der  Vors»  hing  zur  de- 
finitiven Organi'^aiion  des  Tvarid- 
tagos  erst  vom  provisorihchen  aus- 
gehen wird. 

—  4.  Sfudeutru-,  Biiryrr-  und 
X'iti()nalf/arden-\'ersaunu{uu(/  in  der 
Auhi.  Iiesr!i](tss  eit>er  Adresse  an 
den  Kaiser,  um  ihn  zur  Rückkehr 
von  Innsbruck  nach  Wien  zu  be- 
wogen. 

—  ().  (iiiberninl-l-Mass  mit  Über- 
sendung von  34(10  jllaTH|Uetten  für 
Freijuentations-Zeugnisse  und  der 
Bemerkung,  dem  Lehrkörper  bleibe 
es  i überlassen,  eine  Fleionote  auf- 
zunehmen. 
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Jnni  6.  Kais.  Manifest,  betreffend 

die  B^scliickniig  doa  Wiener  con- 
stitoi er« ' nd en  K oi c  1  j sta g«^ s. 

—  7.  Der  Decan  d*^r  jiirid.  Fa- 
cultät,  Dr.  Jübef  v.  Kaiseileld,  stellt 
den  vom  Senate  angenommeneu 
Alltrag,  dass  dem  SUÜvertntrr  eines 
bei  einer  Facultät  verhinderten 
ofK  r  mangelnden  Decam  das  Kocht 
zustehe,  den  streucen  Prüfungen 
«ines  Candidaten  dieser  Facnltät 
oder  der  Promotion  eines  solchen 
Candiilaten  beizuwohnen. 

—  11.  Pfingstsonntag),  Empfang 
der  Wiener  Deputation  al.s  Gegen- 
besach. 

 12.  Groüe  Festlichkeiten. 

—  13.  Eröftnung  «los  neuen,  c-on- 
stitjitionollen  Lav<lt(i()^  fl<  r  Sfcifr- 
uiark.  Die  VnitersUüt  vertreten  die 
Professoren  Wiesenauer  und  Gott- 
lieb und  Dr.  Emperger;  als  Ersatz- 
männer: Hafiler,  Aichhom  und  Dr. 
Smreker. 

^_  20—23.  Wahltage  für  Graz 
nnd  die  andern  Städte  in  Hin- 
sicht der  Abgeordneten  zum  Wiener 
Heichstag,  Unter  den  (gewählten  er- 
R'heiütfur  Weiz :  Prof.Wi»"^ennner. 

—  27.  Gubernial-Erla.^s,  wonacii 
die/VfitfW»  um  Erru^iunff  einer  aiedi- 
m^h-chirurgiachm  FtieüUtät  an  den 
Reifh-*t(nj  zu  ruhttn  sei. 

—  28.  Da^  R<>ctorat  berichtet  an 
das  Landes-Prasidium  die  iicUie- 
ßutnj  aller  HSraäle  tmd  der  Aula  der 
Vniversital.  Vom  Landes-Pr&sidium 
zur  Kenntnis  genommen.  (15.  Juni 
Veranlassunn^:  Placat  zur  Einberu- 
tuiig  einer  \  ermmwluny  in  der  Aula, 
die  von  einem  Vereine  von  Bür- 
gem,  l^ationalgarden  und  Studen- 
t«^n  ausgieng,  zur  Überwachung  der 
lf*'iVhsfags  -  Waiden.  Gewaltsame 
trotinung  der  versperrten  Aula. 
Bericht  des  Rcctors  darüber  au 
das  Guhemium.) 

-  30.  (  iubennal-Decret  infolge 
•1er  kaijä.  EntsehlieUimg  v.  13.  .Tuni, 
betretieud  die  Verleilumg  eines 
Ehren-Doetor8-Di[doms  der  pliilo- 
^'ophischen  Facultüt  an  den  Univ.- 
Bibliothekar  J.  Krautiler, 


Juli  1.  Dr.  Johann  Ulm  reicht 

sein  Gesücli  um  Enthebung  vom 
Notariat  <ler  Universität  und  spe- 
ciell  juridischen  FarnltHt  ein. 

—  3.  Das  tStudiUten-Fnicorps  er- 
sucht nm  Benüteung  des  großen 
Uni  v.^Saales.  (Rector  sagt  dies  be> 
dingungsW'  ise  zu.) 

—  5.  Der  Reetor  erbittet  sich 
vom  Unterric  htÄ-Miuißterium  eine 
"Weisung  wegen  der  Redwrmtihl. 
I  Be.scheid  des  Ministeriums  17.d.K. 
Die  Wahl  bis  ans  Ende  der  Fe- 
rien zu  verschieben.) 

—  U.  Wahl  der  drei  Ahyeonludeu : 
TJniv,-Prof.  Wiesmauer,  Dr.  Kinper- 
ger  und  Joanneiim-Prof  (loftliel ;  als 
Ersatzmänner:  Univ.-Prof.  llftJJler, 
Joanneum-Proll  Aichhorn  und  Dr, 
Smreker. 

—  IG.  Anzeige  von  der  gewalt- 
samen ErbrechungdesUniv.-Saales 
(das  Untersuchungs- Ergebnis  am 
12.  J  uli  vom  Präsidinin  initgetheilt). 

—  17.  Da«  Rector ;it  ans  Präsi- 
dium um  eine  Weisung  ludiufs»  Be- 
.selüekung  der  Vermmmluny  deut- 
ftrher  f  'itirersitiilcn  in  Jena. 

—  2<).  Zuschrill  des  (-»razer  Magi- 
strates an  «las  Reetorat,  ob  die 
öffentlichen  Sitzung«;n  des  i'rejJ- 
fferiehtes  nicht  für  einige  Zeit  in 
den  Räumlichkeiten  der  Universi- 
tät abrr<  halten  werden  könnten  ^2u- 
gestauden ). 

—  24.  Gnbeniial-Erlass,  betref- 
fend die  Ministerial -Verordnung, 
dass  zufolge  der  gewährten  Lehr- 
unrl  Li  rnt'reilieit  da^  Vt  rbot  dr.<:  B*  - 
suffien  niiihuii.^i  ht'f  l  nicersitätm durch 
Ausländer  u(u/f'alle, 

—  27.  Reetorals-Bericht  an  die 
Landesstelle  über  die  Inhaber  von 
FrriirnhnungcH  im  Unii'.-Gehäudr  und 
Ansiiciien  um  Anweisung  eines 
Locales  fiir  Studenten  -  Vet  aammlim- 
ffen  (da  der  gi  oüe  Univ.-Saal  dem 
Lelirkörper  vorbehalten  werden 
müssoj  und  ferner  um  drei  nndere 
Eocalitäten:f/>türRigorosen,//;V'er- 
samudungeii  der  Professoren 

(—  29.  Die  Universitötr/ena  sen- 
det fiinfzig  gednickte  Einladungen 
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zu  der  Ende  Septe mbe i  diisAhat  statt- 
findenden  Versammlung  deutscher 

Hoclischulon.) 

Juli  Ml.  ^Tnl)f'nual -Krlass  vr- 
stäiniigt  (iie  üiiiversität,  dass?  «lie 
Ji'Huer  Vevsammlung  aber  ohne 
BeUiepergiUvttff  —  besucht  werden 
dürfe. 

.  —  n  ulM  niial-Krlas.s  an  don 
Keetor,  die  [»rovisorische  Ban-I>i- 
rectiou  habe  bereits  den  Auttrag, 
alle  von  der  Ikutlentetuehaß  bi9her 
heniHztnt  Lncalitätm  der  UmtWsUüt 
iiii-.  r  fVüli'  Tt'n  Bestininiung  ge)näl3 
liHrzustellen;  in  Zukunft  sei  eine 
Wachtstuhe  nicht  mehr  uüthig  und 
das  Begehren  eines  Frofeaeore»  -  Ver- 
.samudunt/sziiumers  und  einer  Vnir.- 
Kamlci  f'rst  dann  rrftillbar.  sohaM 
im  l 'riesterhause  und  ConvirU;  ejit- 
sprechende  Veränderungen  vor  sich 
gehen  würden. 

Aug.  9.  Rectorats-Eingabe  an 
den  Minist  IT  dt-s  öf^initlirliin  T'riter- 
richts  dur<  h  dasi  l'rasiiliuni  in  der 
Angelegenheit  der  Beschickung  der 
Jenaer  Versammlung. 

—  12.  Präsidial-Sohroiben  mit 
der  Aufforderung,  im  Sinne  des 
Ministerial-Erhisses  vf>m  28.  Juli 
den  Entwurf  der  (iruttth  Heeder  Vnter- 
riehte-Refttrtn  in  einem  Vomifi  tn  be- 
rathen  und  das  Ergebnis  bis  19.  d.  M. 
demStatthaltrrznzumitteln.i8.Aug, 
Ministmal-Ki  lass,  der  die  Concuis- 
i'rüfungt'U  aufii ob . ) 

—  13.  Ministerial'Erlass,  der  die 
Anfhebtnuj  der  uicdiciui^ch-ihirurgi- 
itrhen  LehransiaU  als  ..oincs  m\7.>''\\ix'-- 
mäßen  niedern  Studiums'^  im  Prin- 
cip  ausspricht  und  die  Beschleu- 
nigung der  bezüglichen  Anträge 
wünscht,  damit  das  höhere  uiedici- 
nische  Studium  bereits  mit  1649150 
ins  Lehrtt  frrfrn  könne. 

—  15.  Das  iiectorat  stellt  an  den 
Minister  des  öffentlichen  TJnter^ 
richtes  die  Bitte,  den  Grund  anzu- 
geben, weshalb  die  Grazer  Universi- 
tät bei  der  öffhiffiefm}  Aufforderung 
zur  Beschickung  der  Jenaer  Versamm- 
lung übergangen  wurde, 

—  —  Ministerial-Erlass,  wo- 


nach das  Schuljahr  erst  mit  1.  Kov. 
beginne.  (Gubemial-Intimat  vom 

22.  Sept.) 

Aug.  17.  Die  l'Iinluhning  eines 
iiithern  medicinisch-ehirnrgischen  Stu- 
diums aU  FacuUüt  in  Aussicht  ge- 
stellt (s.  u.  Nov.  nnd  Dec). 

—  JH.  Ministrria] -Verordnung 
^her iliii^Unir.-y^orbereitunf/  Studium. 

—  10.  Das  Kectorat  überreiclit 
deui  Statthalter  das  Ergebnis  der 
OomiU-Berathunff  über  die  Orond- 
SÜge  der  Unterrichts- h'e form. 

—  —  PräsiMial  -  Sr[irr^il><^Ti  ans 
Ii  ectorat  mit  dem  Erlasse  des  Unter- 
richts-Ministers vom  15.  d.  M.,  wo- 
nach behufs  Beschickun  g  d  er  Jenaer 
Versammlung  von  dem  früheren  Be- 
schlüsse nicht  abgegangen  werden 
könne. 

—  —  Ministerial -Verordnung, 
nach  welcher  die  Grenzmwaliungs- 

Zögtinge  dem  naturgeschiclitlichen 
Unterrichte  an  der  Universität  an* 
zuwuimen  haben. 

—  —  Ministerial  -Verordnung, 
nach  welcher  1848/49  keine  neuen 
Sch  üler  für  den  ersten  Jahrgang  des  me- 
dicinisch-rhirurgischen  ätudiwue  Auf- 
nahme finden  sollten. 

—  25.  Ministerial -Verordnung 
über  die  Auflassung  det  k.  k.  ConvicU 
und  die  Verwciidinig  seiner  Loca- 
litäten  liir  die  Univ.-Zwecke. 

—  —  Da«  T'ntf^rri'-lits-Ministe- 
rium  an  den  Heetor,  man  solle  die 
Aufkelntng  der  öffentlichen  Disputa- 
tionen bendhrn. 

Sept.  3.  Das  Kectorat  an  die 
liandesstelle  nm  Vermehrung  der 
Univ.-  Käu  mltchkeden . 

—  4.  Bectoratsberioht  in  Hin- 
sicht der  Aufliel)ung  der  akade* 
mischen  Disputationen. 

—  5.  Petition  des  Glems  d«^r 
Grazer  und  Leobner  Diöcese  an 
den  Wiener  Reichstag  zu  Gunsten 
derFreilu  ii  und  des  Einflusses  der 
Kirche  auf  die  Volksschule. 

—  7.  Präsidial-FJrwilligung  zur 
Reise  der  Abgeordneten  nach»/<wi, 
Dr.  Fleckh  und  Dr.  Steiner.  (10.  d.M. 
Das  Bectorat  meldet  sie  ftlr  Jena 
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an  und  versiebt  sie  mit  Beise-Cer- 
tificateu.) 

Sept.  21.  Der  Rectorladet  die  Prof. 
Rol)itsch,  Blasclike  und  Gabriel  als 
Vertreter  der  drei  Faciilläton  ein, 
der  commissioneiien  C  beniaijme 
der  liäutnlichkeUen  des  aiifijdassenen 
Cnnrietes  hrizuimhnm. 

—  '22.  Das  Rectorat  verständigt 
die  Stndpntf  II-'  }i  'ft,  von  dem  Prä- 
si<lial-Sehreibeu  ddo.  11).  d.  M.,  wo- 
nach den  nach  Eiaenach  {zur  Ver- 
sammlung deutscher  Studeiiten)ab- 
gekenden  Studierenden  freie  Fahrt 
nicht  bewillij^t  Wf^rd^n  kfmne. 

—  25.DasMiui.steriumdes  Unter- 
richts verordnet,  dass  die  öffentlichen 
Digpuiatiwim  aufhören  und  behnls 
der  Pr/>iiif'ti',)i>  N  sich  nach  dem  i?  80 
(h'S  Entwurtes  der  Gniiidzüo;»'  dt  s 
Osten-.  Univ. -Wesens  benommen 
werden  könne. 

Oct  1.  Prä«idial-Schreiben  ans 
Rectorat,  wonach  mit  Bezugnahme 
auf  den  Miiiisti-rial  -  EHas;*  vom 
21. Sept.  den  Hei  ren  Dr.Fleckh  und 
Steiner  für  die  Rückreise  Frei- 
karten bei  Benützung  öaterr.  Eisen- 
bahnen verabfolgt  werden  können. 

—  —  Gubemial-Rrlass,  dass  zur 
Annahme  eines  Diploms  als  Mit- 
glied einer  ausländ  Lechen  gelehrten 
GeselUrhaft  in  Zukunft  keine  beson- 
dere Bewilligung  nothwendig  sei. 

—  Kiiiliuliing  fler  Pnnjev  üni- 
rersität  y.u  (It  icn  Säctilarfeier  am 
23.  und  24.  Oct. 

—  8.  Der  Statthalter  setzt  den 
Rector  in  Kenntnis,  dass  er  ihn 
ftnhlsslirh  (itißcronh  ntUrher  Vinslände 
in  dfis  Dreizehner-Cnmite  zur  Beruhi- 
gung und  2nm  Wohle  der  Steiermark 
bentfen  habe. 

—  0.  Studenten'Versammlung  in 

'h-r  AiiJn.  ]?i<cli]iiss;.  wrrIcT  mit  rlem 
demokratischen  Vereine  geiuein- 
schafUiche  Sache  zn  machen,  noch 
sich  der  Haltung  anderer  anzube- 
quemen, sondern  sich  unmittelbar 
'l^m  Wiener  Reichstage  unterzu- 
ordnen. Proclame  des  Ausschusses 
der  Studentenschaft  an  die  Abwe- 
senden, worin  kundgemacht  wird, 


dass  fiintzig  aus  der  Mitte  der  Stu- 
denten den  7.  Oct.  Abends  nach 
Wien  zur  Vertheidiguug  der  Kesi- 
denz  al)gegangen  seien  und  ihnen 
am  8.  d.  M.  f^ine  Deputation  von 
zwanzig  Studenten  tolgte. 

Oct  12.  Achtzig  Studenten  und 
acht  Garden  gehen  nach  Wien  ab; 
gelangen  aber  nur  bis  Mödlingmit 
der  Bahn  und  mn«:sf>n  dnnn  tax  Fuß 
den  Weg  nach  Wien  weiter  ein- 
schlagen. Anlang  November  wur- 
den sie  nach  längerer  Haft  (im 
Schwarzenberg-Palais,  in  der  Reit- 
schule und  im  Hanptqviati  iere  des 
Banus  JellaTicy  nach  Müdiing  zu- 
rückgeschaßl  undnahmen  dann  den 
Heimweg  mit  der  Bahn. 

—  23.  Die  Pra(fer  Unimwtät  zeigt 
'  an,  düss  dio  SiicnlarfVMVr  auf  nn- 

bestmuure  Zeit  vertagt  sei. 

—  28.  Rectorats-Einladung  zur 
Sitzung  am  2.  Nov.  behufe  Ent- 

I  Wurfes  einer  Tema  fUr  die  dies- 

I  jährige  Ifcrfon^rtthl . 

\  Nov.  3.  Das  Keeturat  überreicht 
einen  ihm  zugeschickten  Protest 
wegen  der  Vertretung  der  Univer- 
sität. 

—  —  Das  Untemchts-Ministe- 
rium  erklärt  aus  finnncicllem  ünrer- 
mögen  die  Errichtung  einer  medici- 
niaehm  FacuUät  für  detmaUn  m- 
durchfflhrl ar  und  gestattet  wieder 
die  Autuahme  neuf»r  Scliüler  in 
den  ei*sten  .Jahrgang  des  niedici- 
nisch-chirurgischeu  Studiums. 

—  4.  Die  Stände  genehmigen  iür 
d  i  e  IJni  v.  -  Vertretung  am  Landtage 
die  Wald  fiues  Ersatzmannes,  je- 
doch mit  Beachtung  des  4?  6  der 
Ansschreibimg  vom  11).  Mai. 

—  5.  Das  Rectorat  theilt  dem 
AttsscfiHSse  des  proeisori sehen  Lnnd- 
tcujes  die  Wahl  dp<  Dr.  R(<'hh(iiier  mit. 

—  11.  Übergabe  «h^r  Hectorat«- 
Acten  an  den  neuen  liector,  Dr.  A. 
V.  Wasserfall  E.  v.  Rheinbrausen, 
Decan  der  juridischen  Facnltät, 
H(d'-  und  Gerichts-Advocat  und 
Director  des  Musikvereines. 

Nov.  12.  Prof.  Dr.  Beutel  v. 
Lattenberg  statt  des  Domdechants 
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Krämer  zum.  theolotjischen  Studleu- 
Diredor  gewählt 

Nov.  17.  Das  Rectorat  vom  Statt- 
halter angewiesen,  <leii  Sttuleuttn 
hekannt  zu  macheu,  ilass  sie  ihre 
Fahnen  von  der  llauptwache  ab- 
holen sollen. 

—  18.  Abreise  des  Statthalters, 
Gfu.  Wickenburg,  an  rla-^  Oliiiüt/rT 
Hotlager.  Die  (leschälit  tU>t  ruaiiai 
prüvii?ori.sch  auf  hühere  Auorduung 
Kreishanptmann  B.  v.  Marquet. 

—  18.,  W).  Das  Studenten-Frei- 
e<>rps  Oib  r  (W^  nhinlf niisrln  [,>  f/inn  f'V- 
kiart,  du.s:'  sie  Ijei  dci  gv^eii  .nit'  lun  r- 
»cheudeu]!kliss.stimmiuig  zufolge  der 
ersten  AuiTordenmg  seitens  der 
Statthalterei  sieh  unff/clösf  habe. 
Sie  zieht  znni  lrtzf«-n  Mab"-  von  <h»r 
Hauplwaeiie  uiitllie^euden  Falnien 
uud  klingendem  Spiele  nach  der 
Universität. 

—  20,  Zuschritt  des  Gr;i/i  r  Xa- 
lionaUjnrden-C'onnian  lns  au  dasKec- 
torat,  den  t^iftdenttn  bekannt  zu 
luacheu,  dass  sie  die  ärarUchtn  (h  - 
wthre  ans  Ober-Commando  ablie« 
fem  sollen.  (DasRretorat  zeigt  den 
21.  d.  ^f.  die  Bereitwilligkeit  der 
Studenten  an.) 

Dee.  4.  Guberni.il-.Anzt-ige  von 
der  Thronentsagiuig  K.Ferdinands 
und  der  Thronfolge  Franz  Joseplis, 

—  —  <  Tuln*riii:il-Krlass,  betret- 
f end  die  kirc]  1 1  i  (  ii •  •  F •  i  er  der  Tliron- 
bestüigimg  K.  Kranz  Josephs». 

—  13.  Eintreffen  gedruckter 
Exemplare  des  Vortrages,  den  der 
neue  Ministf-r  -  l'riisident,  Fürst 
Schwarzeiiht  I  'I ,  anliisslioli  sr»ines 
AmtsautriLit's  in  Krvmtiit  r  ^AinlWu, 

Dec.30.  Das  Nationalgarde-Ober« 
COmmando  sucht  um  die  Vergütung 
der  auf  ü.  sich  belaufenden 
Tlnkostcii  IVir  di»»  ;ni  die  StmletUrn 
verabfolgt«-  MuniLion  an. 

l%eolt^i9che9  Studium.  7.  April  f 
F.  Faschinij,  Professor  der  Dognia- 
tik.  Die  Lehrkanzel  suppiierte  spä- 
ter der  seit  Mai  1847  an  V'ogrins 
Stelle  eingetretene  Adjunct  und  Se- 
minar-Präfect  Dr.  Frans  Schtreitzer 
(bis  AprU  1851). 


Juridu<ches  Studium.  Vom  Mai  bis 
April  1849  sui)plierte  Dr.  Albert 

VranUsrfi  die (T«'fiillengef5etze ;  Josef 
JuttnrntH,  Jh\  .1.  hlfrkli  v\v.(\  Venniisch 
I  die  Statistik  uud  die  politisthen 
AVi.sseujschafteu  (statt  der  als  De- 
[)utierte  abwesenden  Professoren 
Dr.  Edlauer  und  Dr.  Schreiner; 
vgl.  isio  . 

Piulo.<ttj>hnsches  Studium  Außer- 
ordcnUiche  freie  Fäc/ur.  Itidienische 
Sprache.  (Dem  Abbe  Mossay  war 
18:Uj     LS4:i  .Josef  August  Rnssij 

1H4.H      ISI.-,,    Juli,    Jaknb  ShnklirT 

gefolgt,  der  auch  Sprachlehrer  des 
Fr(tn::ösisc/tcn  wurde;  nach  seinem 
Abgange  an  das  Lemberger  Poly- 
techuicura  gelangte  Benjamin  Jo- 
lirnni  ]'(ile.nus  zur  St-  llung  eines  üf- 
l'  iit liehen  aiiUeroi deutlichen  Leh- 
rers der  italienischen  Sprache  uud 
des  Oeschäf^sstiles.)  Franzosigehe 
Sprache.  1847 — 48  übernahm  die 
Lehrer.^teÜe  Anton  PetriUch}  seit 
184nS4"J  Jose!  i^mnöt. 

Mei Hein isch -i  h irurgu^ches  St udium. 
Der  Ministerial-Erlass  vom  4.  Dec. 
hatte  die  Semestral-Prüfungen  atis 
deji  Vorbcreittuigs-Wissensclmften 
I  Physik,  Chemie,  Botanik;  vorge- 
schrieben. 

—  20.  Minister  Stadions  Bescheid 
auf  die  ]{ectorats- Anfrage  V(»m 
25.  Nov.,  dj^^  im  S( mllciiiabre 
1848  4'.)  htine  mtdu  itii^irlim  Studien 
eröähet  würden.  (Schwinden  der 
Hofifhu  n  g  a  uf  Errichtung  einer  medi- 
cinifichen  Fnculidt,  vgl.  o.  .'i.  Nov.  i 

1 S I  ^  1  sr>< ).  Ferdinand  (inttiXü .  1 1 
aru  J(»aum  uiu  freie  Vortrüge  über 
Weltgeschichte. 

1849. 

.Jän.  2.  Das  ^linisterium  des  In- 
nern bringt  in  P>innerung,  dass 
von  jedem,  der  als  Mitglied  eiues 
anatvüiiigen  gelehrten  Vereines  ein 
Diplom  erhiilt,  die  Anzeige  davon 
an  die  Landetüstelle  gemacht  wer* 
den  müsse. 

—  10.  bis  24.  Oct.  suppHi-rt  das 
römische  und  canonische  Recht: 
Dr.  Auton  Mager;  von  Ende  Jänner 
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Dr.  II  urmset'  das  Xatur-  und  (»stcir. 
rriniinalrtM-lit  l  an  Stelle  Professor 
EJlaiitr.i;  vgl.  1848*. 

Jän.  23.  Zuschrift  der  Sfcudieren- 
den  Franz  Wiosthaler  und  Josef 
Jurist,  Avoriii  dif'soll»en  dem  liec- 
loratf  anzeigen,  das.s  sich  ein  akad. 
Ufdererein  mit  U2  Mitgliedern  ge- 
bildet habe. 

-  25.  Note  des  Magistrats  an 
(las  Hcctorat,  dass  allen  Studieren- 
den bekannt  zu  machen  s>'i,  sich 
zur  Couscrij)tiou  eiiizutindeu. 

—81 .  Bürge  rgarde-Gesellschafls- 
ball)  zu  welchem  mit  Zuschrift  ans 
Rectorat  vom  21.  Jän.  die  sännnt- 
li(hen  Studierenden  eingeladen 
wurden. 

 31.  Attfhebnng  des  eid- 

lichm  Reverses,  die  NichttJieihtahtne 
an  t/ehetnif^i  GesHlschaffen  b  et  rettend. 

Fel)r.  ;•  r>r.  A.  Chahert,  Pro- 
fessor des  römischen  und  canoni- 
iichen  Kechtes  (seit  1845/40 ;  vorher 
des  österr.  CivUrechtsi. 

H.  Kectorats- Krlass  an  die 
Stndit'TfTi'b  n,  sie  düH'ten.  da  oin^ 
akad.  Legion  nicht  mein*  bestünde, 
auf  den  öffentlichen  Plätzen  in 
Uruform  und  mit  Kalabresern  nicht 
melu*  ersc  heinen. 

—  26.  Infolm«  der  ]n-M| i  .Icollari-  ' 
iichen  Untersuchung  dt;r  X'erhält- 
nisse  des  allgemeinen  Krauken-  i 
hanses  wird  der  Cttrparafion  der  \ 
gratu  n  S'  -fin  r^feni  (gegen  deren  Ver- 
wendung 1^1^.  r>.  >f;ii.  die  Kin/xrib*' 
der  vier  Drdinarien;  der  Pndes- 
soren :  Dr.  Komm,  Dr.  Schüller,  Dr. 
OoeU  und  des  Primarärzte«)  der  Ir^ 
renanstalt  und  Docenten  Dr.  Franz 
Kösil  an  die  Stnt thalf »t'^m'  ixf'i'i'  htfl 
war;  die  I  crsehim;/  f/f^  Spitdidit  natcs 
mit  yerhujtni  Modificaiioncn  belassen. 

Febr.  28.  Gnbemial-Erlass  mit 
der  Kimdmachung  dos  vom  Kai- 
ser anirennmmenen  Wahlspruche«; 
.,Viribus  unitis".  f20.  d.  M.  war  mit 
Kais.  Entschließung  Gf.  "Wickcn- 
bnrg  in  den  Ruhestand  versetzt 
worden.  I 

Nachfolger  des  Ofn.  WickeTibnr£x 
iju  Laudös-Guberuitun  wurde  der 


j  Sohn  des  namhaft rn  österr.  Agro- 
nomen, dohann  iiurger  (f  1842}, 
Ferdinand  Moriz  liuiyir. 

MSrz  3.  Gubemial-£rlass  ans 
llectorat,  nacld'orsc  hen  zu  lassen, 
ob  nicht  die  Schenkungs-Urkunde 
an  das  .les.-CoUegium  über  Miihl- 
statl  in  Kärnten  v.  J.  1598  in  den 
Uni versitäts- Acten  Torfindlich  sei. 
I  (Der  Univ.-Bibliothekar  zeigte  den 
18.  d.  M.  an,  dass  er  selbst  das 
Krgebnis  an  die  Landessteile  be- 
j  richten  werde.) 

—  25.  Gabenkial''Erla88,  der  das 
I  Kectorat  von  der  Resignation  des 
!  Kammer  -  Procuraturs  -  Ad  juncten, 

Dr.  Peter  Trümmer,  auf  das  Kfiren- 
amt  des  Decaus  der  juridischen 
Facultät  verständigt. 

April  15.  Fürstbischof  V.  Seckan 
wird  Othmar  Rauscher. 
\  —  GubeiTiird -Verordnung,  wel- 
cher zufolge  die  Iinmatricutation  für 
Gymnasialen  und  Lyeealsehüter  auf» 
guhSren  hat, 

Juni  *■).  Tod  i8.  Leichenbegäng- 
nis  i  des  Prof.  A,  v.  Murhar. 

—  24.  Kais.  EntschiieUiuig,  wo- 
durch dem  Univ.- Bibliothekar,  Dr. 
Johann  Krausler,  der  Titel  eines 
^kais.  Tlathes^  ertheilt  wird. 

—  27.  Zuschrift  aus  II»  irhfberg, 
dass  die  diesjährige  ik>renten- Ver- 
sammlung nicht  stattfinde. 

Aug.  21.  Uniformierungs -Vor- 
schrift fiir  die  Staatsbeamten. 

Sept.  2.  Feldmesse  am  Glacis 
zur  Feier  des  Friedens  mit  Sar- 
dinien. 

 Ernennung  Beutdsv,  fjotfeH- 

hertj,  Professors  der  Moraltheologie 
^uridVenvesf»r  df>s  fbeolog.  Studien- 
Directorates  seit  1.  (Jet.,  deiintiv 
seit  12.  Xov.)  für  das  gleiche  Fach 
an  der  Prager  Universität. 

Ocl  7.  Der  .Vdmonter  Gapitular 
Edmund    li/pdcr  fGynmasial-Pro- 
fessori  suppliert  bis  20.  Marz  1850 
'  die  classische  Literatur  au  der  Uni- 
{  versität. 

I     —  8.  Ministerial-Erlass,  zufolge 

'  di  esen  bei  dem  nietb-ren  rhirnr«t>' 
,  sehen  Studium,  da  es  nicht  dem 
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hüluü  u  Uiedit  iu.  Faciiltäts-Studium 
gleichzustellen,  die  iSefuestnU-rrä^ 
fungen  wieder  eingeltihrt  werden, 
Oet.  12.  Das  Roctorat  an  den 
Statthaitor  mit  dem  Bi  rii  lif--  iilier 
die  Oinstituimnig  der  akaä.  Jichör- 
dm  iiud  deu.  vier  Wahlprotokollen. 
(Zorn  Bector  der  Professor  der 
Mediriii,  Dr.  I.nngvr,  gewählt.  ) 

—  18.  UiiterrichtK-MiTiist.rial- 
Krlass:  a)  Allgemeine  Anordnung  über 
das  Studientcesen ;  h)  Vortrag  an  dm 
Kaiser  vom  30.  Sept.  ^ber  die  neue 
Studien' und Diseiplinar-  Ordnung  und 
das  Collfffif>tf;^!d  an  den  Unirer.sitäten ; 
c)  provism  isi  he  Disciplinar- Ordnung 
für  die  UniversitäteiL 

—  16.  AttfkAtmg  der  k.  k,  Stu- 
dien- Diredortde. 

—  21.  Vortrag  des  ]\Tiriistt  r<  fVir 
CuUiisundUnterriehtauUenKaist^r. 
betretlend  die  Gehalte  der  künftig 
anzaetellenden  Professoren  und  Jjeh' 
rer  iin  der  Universität.  (26.  d.  M. 
S(  liöiilmmn.  Kais.  Erledigung  der 
provisorischen  Vorschrift  üb^-r  dio 
künitige  Gehaltsreguiierung.  JNli- 
nisterial-ErlasB  vom  28.  Oct.) 

—  24.,  27.  Vorlage  der  (ieschdfts- 
Ordnungen  der  Facultntt  u  nnrl  rh 
akad.  Senates  '12.  Dec.  vom  Mi- 
nisterimu  erledigt). 

—  24.  übernimmt  an  Dr.  Anton 
Mauers  Stelle  ^s.  o.)  Dr.  Karl  v. 
Sfreni'igr  die  Suj^pUf^rnnc^  des  ril- 
niischen  und  canonischeii  l'.  rhtes 
bis  Knd«!  Miii/  18.")0  ;  wo  dann  Prof. 
Dr.  Kopatsch  die  Lehrkanzel  über- 
nimmt. 

—  20.  Dl  r  akad.  Si  nat  an  das 
Ministpriiim  frco^rii  die  vom  Gu- 
berniuin  vorgenommenen  Änderun- 
gen in  den  HäumUehknlen  der  Hoch- 
schule Kinsprache  erhebend,  mit 
drr  Bittt^  mxi  Wahrung  ihrer  An- 
sprüche und  Bedürfnisse. 

—  30.  Der  akad.  Senat  ersucht 
die  Landeastelle,  alle  die  akad. 
Behörden  und  die  Universität  be- 
trelVenden  Mittlieilnugen  an  den 
akad.  Semd  richten  zu  wollen. 

—  31.  Der  Lelu'korper  der  rechts- 


imd  Staat swissenschalt liehen  Fa- 
cultät  übermittelt  den  Vorschlag 
an  das  Unterrichts-Ministeriuin,  be- 
treffend die  in  slormischer  Sprache 
aV)Zidi altenden  Vorträge  über  (hterr. 
Stru/recht  und  allgemehus  bürger- 
liches Gesetzbuch. 

Nov.  16.  Erlass  des  Unterrichts* 
Ministeriums  (Gubemial-Intimat 
vom  22.  Nov.),  ^  elrber  in  Krl'-di- 
gung  der  Vorlage  iles  Acteh  vom 
12.  Oct.  den  Bescheid  ertheilt: 
das  nmlicinisch'ehirnrgiscke  Studium 
zähle  nicht  unter  die  Famltäten,  daher 
sei  Hurh  die  Wahl  des  liectorif  nna 
seinem  Littel  nicht  giltig  und  mit- 
hin eine  neue  Kectorswahl  uoth- 
wendtg.  (Dieselbe  wurde  auf  den 
I  29.  Nov.  angesetzt  und  fiel  auf  den 
I  Professor  der  philosophischen  F»» 
cultät,  Dr.  Knar.y 

<  Beiiilung  des  Joanneum- 

Frofessors  (Inger  an  die  Wiener 
Universität,  (is.  Dec.  als  Sopplen- 
ton  seiner  Fii(  her  am  Joanneum 
der  damalige  i'rotessor  der  Natur- 
geschichte an  der  ständischen  Keal- 
schnle,  Dr.  C.  Schmorda  f&r  Zoologie 
und  der  Professor  der  Mineralogie 
aindnanuenm,  Dr, Äiehkot-n,  t1dr Bo- 
tanik bestellt.) 

—  —  Wiedereinführung  des  me» 
dieiniseh-ehirnrpischen  Stwiien'Direc- 
tnrates, 

—  ^Sy  itlieiiiiinint  an  Stelle  dos 
j  Ende  Uetober  an  <üe  Präger  Uni- 
1  versität  abgegangeneu  Prof.  Dr. 
I  W.  Beutei  v.  Lattenberff  die  Sup- 

plierung  der  Maral -Theologie  bis 
Mitte  December  1850  Dr.  Klemeu' 

f.srhitsch. 

Dec.  10.  Ministerial-Erlass  {Gu- 
bemial-Intimat  vom  30.  Dec.)  über- 
trägt das  Lehramt  des  allgemeinen 
hürgerlichen  !iWhte.<  in  slovenischrr 
Sprache  dem  Dr.  Krainz. 

—  20.  Genehmigung  des  An- 
suchens der  slovenischen  Hörer  der 
Rechte,  sich  zum  Zwecke  eines 
(iesuclu-s  iiii  das  !Minist»rinTn  liir 
ört'eul liehen  ünierru  lii  versanjuieln. 
zu  dürfen  (seit  5.  Jänner  1850;. 
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Ton  der  Benen  Organisation  des  Studienwesens  bis  zur  Verroll« 
stftndigimg  der  Gräser  UniTersitAt. 


18M. 

Jän.  Dif  juridisclie  Facultiit 
üben <  irhr,  das  Uesurli  nii  Mini- 
steriuiu  um  die  Begi  üiKluiig  neuer 
Lehrkanzeln:  See-  und  Bergrecht, 
mümlliches  und  öffetUlieha  GertektS' 
ter fahren. 

—  5.  Dieselbe  überreicht  das 
Gesuch  duvenischcr  SluäaUen  um 
schleunige  Besetzung  der  Lehrkan» 
zehi  des  allgemeinen  bürgerlichen 
Oesetzbuclic-  und  Strafreclites  iiir 
SlovoTifji  an  das  Ministerium.  fT>r. 
Kiaiuz  eröllhete  seiue  Vorlesungen 
•m  7.  Jän,) 

—  11.,  IH.Ministarial-ErledigUiig 
der  (Jfschäps-  Ordn  uwjen. 

—  28.  Ememinng  des  Lemberger 
Pro£  Karlmaun  Tungl  zum  Grazer 
Univ.'Professor  der  classischen  Li> 
teratnr  und  Aestlietik.  Derselbe 
nalim  jedoch  seiiu'  Vorträge  erst 
iH'yl  auf,  da  er  mit  der  ( h-f^ani- 
äieruii^  der  gaiiziii^ohen  l^rütimg.s- 
Commission  nir  Mittelschulen  be- 
traut war. 

Febr. 20.  Gubernial-Erlass  an  da.s 
mediciniseh-ehirurgi.sche  Directo- 
rat  ^^zulülge  <ler  Vorstellung  des 
mediemhch-ekirurgutheH  Gollegiums 
zn  Gunsten  seiner  Kinrcrleifmng  m 
die  Universität,  Gbdchstelliiiifx  der 
Kochte  der  Professoren,  Sit/,  und 
iSlimme  des  Directors  im  Senate 
und  Geltung  der  TJniv,  -  Gesetze, 
aucli  für  das  medicinisch-chirur- 
gi.sche  Studium)  —  dermedicinisch- 
chirorgische  Lehrkörper  nehme 


eine  ejrclusive  Stellung  ein  und  bilde 

kein  J^rofeifsoreu  (^/llfir/inm. 

INlnr/ 8.  Dr.  Kmiiianuel  Hoffmann 
auh  i^ieisse  wird  auÜerordenÜicher 
Professor  der  classischen  Philolo> 
gie  und  Literatur  in  Graz. 

-  1^.  Enienntirif:!;  d^s  Tiinsbm- 
cker  Prof.  Dr.  Johann  A'o/x/<«c/i  zum 
Professor  des  römischen  Civil-  und 
des  allgemeinen  und  österr.  Kir- 
chenrechtcs  in  Graz. 

-  20.  Dor  Admnutf  r  V.  Edmund 
nieder  seiner  Supplentur  der  classi- 
schen Literatur  und  Ästhetik  ent- 
hoben. 

—  30.  Ministerial-Erlass  an  die 
I)hilos.  Fucultiit,  1i*'freftend  die  r/e- 
treunte  A n ss(  1 1  r.  i  1 » u n  der  Lehrkan- 
zeln für  Fhystk  und  Naturgeschichte, 

—  £.  Ministerial-Erlass  an  das 
j  uri disch-st  a a  ts w  i ssenschaftl.  Pro- 
fessoren-CoUegium  um  Supplie- 
rung  oder  Vorsorge  anderer  Art, 
betreüend  die  Vorlesungen  über 
Camertüistik.  (Für  dieses  Fach  er- 
scheinen seit  185051  als  Docmtm 
an  der  reclits-  und  staatswissen- 
scliaftlichen  Facultiit  bestellt:  Der 
bisherige  Vertreter  der  „Staais- 
Verrechmings  - Wi^nschaft"  An- 
ton Richter  und  des  Joanneum- 
Professors  (Teorg  Gäth  für  -juri- 
dis«  Itf»,  politisf  lio  mid  camerali- 
stisciie  Arithmetik-,  letzterer  bis 
Soromer-Semester  1856.) 

April  ii.  l)r,  ignav:  NenOauer  zma 
außerordentlichen  Professor  des 
österr.  älrafrechiea  ernannt» 
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April  10.  K'nis.  KriiMniinii^  »l^s 
Dr.  Hoiiiiicli  Ahnttf  in  lirit^iMi  /.um 
ordentlichen  Prolot^sor  der  r/iiloso- 
phie  an  der  recht»*  und  Staats-  I 
wisspnschaftliclu'u  Facultät  mit 
22(K)  ti.  fixem  (T.-!ialf(\  N;irli>irl,t 
der  r)iensttaxen  und  i'eiiJ»ious-Jie- 
reclitiguug). 

—  11.  MiniBteriaUErlass  an  die 
philosophische  Facultät  ülx  r  <liese 
Knionnmig,  wrmnrli  I*rcf'.  Alufits 
die  Verpflichtung  1iu1m%  aucii  an  der 
philüsopkiscliüu  FauiUtät  über  Phi- 
losophie zn  lesen. 

—  23.  Kais.  Verordnung,  durch 
wolrhr>  die  Bez"  htinqni  du-  I.  iilhö- 
lischen  Kirche  zum  üfleHtiteiit  it  UHia  - 
richie  mher  bestinnut  irerdai. 

Mai  7.  Einladung  7aim  Empfange 
des  Kaisers  am  8,Mai  und  zur  Vor- 
stellung bei  dessen  Abreise  den 
8.  Mai. 

-  10.,  24.  und  Juni  15.  Miui- 
sterial-Erlässe,  die  Pharmaeeiäm  be- 
treffend. 

-  18.  Di'*  philosopliix  li>-  Fa<  ul- 
tät  üher  (las  Gesudi  l'rolessors 
Hruschauer,  derzeit  Professor  der 
^Vorbereiltmg9-Wi88en$chaft'^  an  der 
medirtuisch-cltirwrffiaehm  Lehmustolf 
um  f^bf rsetzung  an  die  philomyhi- 

sehr  liicutft'if. 

Juni  0.  Ministerial-Erla^ss  über 
die  Geltung  auswärtiger  DortOT' 

tfifiloute. 

Juli  21».  :Miui<t.'ri!il-Krlass  iib#'r  ! 
die  rfrhtS'  und  stadtswissenschaftlirlw 
Stuultti'ntfuny.  iModititatiouen  zu 
Foli^e  der  kais.  Entschließung  yom 
*27.  April  J.%2,  M inisterial-lrlass 
voui  1.  Mai  1852.1 

Sej)t.  21.  Das  Ministerium  für 
Cultus  und  Unterricht  seuch^t  das 
Exemplar  eines  Planes  des  philolo- 
^iichfii  und  hisformhen  Seminars  zur 
vorläufigen  Ei iisiflit nähme. 

25.  Enienuuug  dvs  Dr.  Josef 
S/ifiil  zum  a.  o.  Professor  der  üsferr. 
Finanzffeseta^unde,  mit  derVerpflich- 
tung,  iihtiV iisferr.  Stnifre'  hf  in  shpettir 
scher  Sprache  (gegen  Kemunera- 
tion  I  zu  lesen. 

Oct  1.   Allgemeine  Amrduimytn 


'  i'dirr  dir  Foculfiifs-Shfi/irii  ihr  f'rti- 
nrsiliifeu  :u  Wien,    /'/'"//,  L'udur'j, 
^'Krakau,  Graz  und  lunshruck. 
I     Oct.  3.  Dr.  Tnsi  übernimmt  nach 
dem  Abgange  Dr.  Schweilers  die 
Suj)pliennig  der  Doginatik. 

—  10.  Dem  a.  o.  Prof.  .\«  ubauer 
werden  Vorträge  über  politische 
Ciesefze^muk  ^  „unbeschadet  der 
Ri'chte  des  Ordinarius,  Prof  Schrei- 
ner'^      zu  halten  bewilli«::! . 

—  11.  Intimat  des  JVliujsterial- 
Erlas.ses  vom  28.  Sept  {^kais.  Ent- 
schließung vom  26.  Sept.)  über  die 
Ernennung  Lehrers  der  Natur- 
gc-cliirlii ('  uiifl  ( i »'nn-i'aphie  au  der 

stäii(.lis(;lu'n  HeHlscliule,Dr.  Lvulw  ig 
Schmarda,  zum  Professor  der  yatur- 
geschickte  an  der  UnirersHäi  mit  fünt 
Sttmden  wtU  hentlichen  Vortrages. 

—  -  Ministfrial-Hrlass  iStatt- 
halterei-Tntimat  vom  25.  Oct.  i  über 
die  provisorische  Einricht uny  der  Quä- 
i/tur  und  Kanzlei  der  ÜnicersUM. 

—  Iti.  Eingabe  der  theologischen 
Fartilf ;it  an  das  Miiiistcriun^,  be- 
tretinnd  »lie  Atiffassung  und  iU-\- 
tung  der  Vorlesunytti  an  der  J)iö- 
cesan-LehranMalt  (Priesterhaus  oder 
Alumn  *t   als  FdcultätS'Vorlt'guniff'u. 

—  Ministerial -Erlass.  Di«^ 
liefugnis  des  (seit  vier  Jahren  be- 
stellten) Lehrers  Ludwig  Kaan  v. 
Alheslh  zu  außerordentlichen  Vor» 
lesungen  über  englische  Sprache  an 

der  Univ(M"sit:it  sei  /iiiolii:»'  s.MlUM" 
V'eriuiiluug  am  27.  JSeptemberj  er- 
loschen. 

—  23.  Der  Laibacher  Lyceal> 

Professor  Dr.  Karl  lluiumel  ziun 
Professor  der  Physik  an  der  Crrazer 

Universität  ♦  •  n  i  a  n  n  t . 

—  25.  Stattbalterei- Intimat  ^Mi- 
nisteriaUErlass  vom  18.  Oct.)  an 

die  rechts-  und  staatswissenschaft- 
liche Facultiit.  demzufolge  der 
Keflntnn<i;s-ntiii  ial  Ant<m  Ilicliter 
nunut«*iir  als  J^riaddorciU  der  Sfaals- 
Hechnmgs*  Wissenschaft  angesehen 
werden  könne. 

27.  Stutthalterei -Erlass  als 
Krledignng  des  (Tesnche«*  d^r  theo- 
logischen Facultät  um  Zuweisung 
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t'ines  Lelirzimtiiers  inj  ehemaligen 
Cüuvicüs-tj  ebüudü. 

Nov.  11.  Ernennung  des  Piari- 
sten Dr.  Joliami  Khrlich  zum  Pro- 
fessor der  Moraltl)«joh>^io  iNacli- 
iolger  Beiit'ds  x.  Tiatlordx  rjr  i, 

—  2U.  Knieimuiig  des  i'roleb- 
mw  der  Naturgeschichte  am  The- 
resiauom  und  Assistenten  der  Bo- 
tanik an  der  Wiener  I'iiiN  rrsität, 
Dr.  med.  (  le<»rg  Bill,  zuiii  Profes- 
sor der  Botauili  am  .Joanneiun  i  vom 
Ende  des  ersten  Semesters  ab). 

—  25.  Acfirierung  der  Gräser 
i'iiit  'Kanziei  und  Quösfttr. 

Dei:.  '2.  Karl  lizuhnczek,  Prot'es- 
s>ur  der  Chirurgie  zu  Salzburg,  in 
Reicher  Eigenschaft  an  der  Crrazer 
Unlversiität  zum  Nachfolger  des  an- 
fangs Miirz  pensionierton  Prof.  Dr. 
Kihnm  eniannt.  i  Tritt  jeilocii  seine 
Stelle  erst  im  Soiumer-Someüter 
1851  an.  Snppd^^nt  dieser  Lehr- 
kanzel war  vom  %\.  Oct,  1849  bis 
Jänner  \HH)  Dr.  Ignaz  Wagt, 
dami  Dr.  Anton  Mörafh  } 

—  IX).  »StHtthalterei-Krlass  an  das 
medieinisch-chirorgische  Studien- 
Directorat  mit  der  nistruction  über 
die  Jtif/orofifin. 

—  11.  Anton  y.Höffem  als  Unir.- 
i^uiistor  bestellt. 

—  13.  Die  Statthalterei  verlangt 
ein  Gutachten  über  die  eingebraoh- 
tt^ii  Anträge  zur  besmrn  Kiurichtvnff 
'lex  ntidicumck-ch'irurffViclim  Siu- 
<limii&. 

—  20.  Kais.  Entschließung  ( Mi- 
nisterial-Erlass  vom  Ki.  .län.  l.sr)l  <, 
Weh  lie  anordnet,  dass  ilort,  wo  das 
Ktr'-hf'uri  i  ]if  fiir  Theolocfen  an  tler 
jiindi.'sehen  t'acultät  gelehrt  wird, 
» igene  Vorträge,  und  zwar,  inso- 
lange  nicht  an  den  theologischen 
Facultäten  Professoren  die-»  -^  Fa- 
clu  -i  }M  >t*  11t  sind,  von  einem  der 
Protessuren  oder  einer  andern  Pyr- 
KonHchkeit  in  wöchentlich  fönf 
Stunden  durch  das  ganze  Studien- 
jahr gegen  Ivenuineration  aus  dem 
StudientV>nde  p^«*halti'ri  wcrih-n  sol- 
len. iDemzulüige  iiberualmidie  von 
1860  bis  Sommer-Semester  1851 


vom  juridischen  Professor  Kofuifsrh 
auch  noch  tln*  die  Tlmduytn  gehal- 
tenen Vorträge  nunmehr  ixSt  letz- 
tere der  Professor  der  Kiiclien- 
j  gcsrliichte,  Dr.  Ifoltifsc/i,  der 
auch  ein  sloitnisc/ies  i'olleg  id)cr 
die  SeeLsorge  und  da.s  Hirtenauit 
der  Priester  flir  die  im  Unterlande 
dereinst  \\  irkendon  Cleriker  las. 

18r)<>r)l.  Vorträge  des  Dr.  Hein- 
rich l'oKrficr  über  Ütenograyhie  an 
der  Universität. 

1H51. 

Jan.  Der  bisherige  Professor  der 
/H7/<//oM.s-AVissensehafl  (und  F.rzie- 
himyskunUej,  ilonurius  Wuitrho/lr, 
infolge  der  Auflassung  dieser  Lehr- 
kanzel in  den  Iluhestand  versetzt. 

Febr.  1.  Statt lialterei-Krlass  mit 
Bezug  auf  die  Ministerial-Frlässe 
vom  24.  Uct.  und  18.  Xov.  la^U 
über  Ei  nfilhrung  einer  f/j/mnastischtn 
I.rJntiustnIt  in  (Jraz.  lA.  Augtistittf 
seit  IHTvi  nkoif.  Tiinüclirn'.) 

—  P.),  Der  Professor  dernipdici- 
nisch-chirurgischeuVorbereitungö- 
Wissenschaflen,Dr,  HrtUKhauer^zvan. 
O  r  di }  1  a  r  I  n  s  der  Chemie  an  der  pkiloso- 
phischeti  Fandföt  ernani»t. 

—  -  Kais,  Fnt.schlieUung  über 
die  Gehulis- Ii eyuUcrimy  <lcr  Faciü- 
täts-Professoren  an  Universitäten 
und  des  Lehrkörpers  an  meilici- 
nisch-eln'rurgischen  Lehranstalten. 

—  21.  Miriisterial-Erhiüs,  betret- 
feud  einen  strittigen  Fall  des  Se- 
niums oder  Dienstalters-Vorranges 

Prof.  Ij.  Sehmarda  und  Karl  llnm- 
uuf.   Professor  der  Physik),  dass 
)  Lf/rcfil-  und  f  nir,- Professor  in  glei- 
chem Kimge  stünden. 

—  "2*2.  Statthalterei-Erlass.  Da 
der  gewesene  Professor  der  Reli- 
gions  -  Wissenschaft.  P.  Jlonorius 
Wi'lrilutfer.  auch  das  Fach  der 
l'hziehunyskkinde  vertreten  lujbe,  so 
sei  dasselbe  nun  bis  zur  endgiltigen 
Kegeinng  vom  Professor  der  PA/- 
losojtliir,  ( Jabriel  i  gegen  Kemunera- 
tion)  zu  besorgen, 

—  28.  (.Kais.  Ernennung  vom 
15.  Febr.)  Der  Professor  der  deut' 

12 
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srheii  Sprarhi  inn/  hifrnifui-,  Dr.  Karl 
Wcinliold,  von  d»'r  Ji«'mb«Tger  Uiii- 
versitÄt  an  die  Grazer  fibersetat. 

Mar/.  U».  17. Statlliait»'i'«'i-Krlassi'. 
l>t'ti>'tl(_'ii<l  den  Vu'\\\- I'tticfl  und 
Hfitsmrishr,  Ant"7t  Lii/ttif/iiti,  d<>r 
(Itüii  koctur  und  dein  Senate  unter- 
stünde und  wegen  der  Aumaßnng 
de«  nngebülirliehou  Titels  „Univ.- 
( 1  ebä  n  ( le-lnspector"  zurechtasuwei- 
seu  sei. 

—  27.  Ministorial-Krla.ss  mit  der 
Überweisung  des  cheittitteheti  Ijabo- 
ratorinm»  au  die  philosophische  Fa> 

April  22.  I  >«'r  .*^eit  JS.V)  /.iim  Ti  o- 
fe.stior  der  Moral  bestellte  .Johann 
fiJhrUch  als  DodvttferTheolotfieidnrvh 
Faeultäts-Beschlussi  bestätigt. 

Mai  24,  Stntilialfen'i-Krlass  an 
das  i^cetorat  um  AuÜcrnng.  oli  der 
Abtretimg  des  gegenwärtig  nnbe- 
ntitzten  Höratiaitn  nächst  deui  Univ.- 
Thore  auf  dem  Franzensiilatze  zur 
Brnfifzungdnreh  dit*  /  tili  .-liildioOuk 
ein  Hindernis  im  Wege  stünde  nntl 
üb  lür  diesen  Fall  die  Aden  ihr 
ehemaligen  Concietn-Vencaltwug  im 
Comieta- Archire  ober  dem  Thore 
nntergeltr.ii  Iii  werden  k("»nr.ten. 
(  Juli  4.  l  iM-rweisung  jenes  llör- 
suale.>4  an  die  Bibliothek,  mit  der 
Aufforderung,  das  bis  nun  für  die 
Acten  benützte  Z  i  m  m  er  im  Priester- 
haiisp  luiver/iiglieb  zu  räunjen.i 

—  -^1.  l)as  piiilosojiliisrbe  Pro- 
tessoren  -  Cüllegiuni  mit  dem  An- 
Sttchen  tan  Emchfung  einer  luedieini- 
aehen Faeultät  (1852,  B.Juli, wieder- 
holt. 

Juni  5.  Borielit  über  die  .Al>Tre- 
tung  enibehi'licher  physikaJischer 
Apparate  an  die  Direction  des  aka- 
<lemischen  Gymnasiums  ziilolge 
Aufiorderung  der  Stattludterei  >. 

.luli  7.  Ministerial-Krlass  ül>er 
deu  Antritt  des  Leliramtes  der  l'hilo- 
logie  und'  Ästhetik  an  der  Grazer 
Universität  von  1851/52  ab  durch 
Professor  Dr.  Karlmann  Tangl  («.  o. 
löTA  2«.  Jän,  . 

—  iil.  \  erschlag  rler  philosophi- 
schen Faeultät  rilcksichtlich  der 


I  J^Pset/.ung  <ler  erledigten  Lehrkan- 
zel der  itf.svliirhti.  (3U.  Mai  war 
I  Prof.  Häßler  f,  vom  Jtmi  ab  Dr. 
Philipp  Pohl,  als  Supplont  für  all- 
gemeine und  österr.(ies<  hiehte  ein- 
getreten, der  im  April  1852  die 
l'ni versitiit  verließ.  < 

Aug.  2.  Kingabe  des  Professors 
der  classisehen  l*hil<dogie,  Em. 
llnfftimtiiiy  zw  (Tunston  der  Em'cth- 
tung  eine-^  }>hil(ihiffischeu  Seniitiars. 
(Ebenso  wurde  um  die  Errichtung 
einer  Prüfmigs-Commitsion  fürLehr^ 
(tmti'Candidnteu  der  Mittelschule  da- 
mals und  auch  später  angesucht. 

-  2<'.  Kni«-'.  Haiidsehreilien,  das 
all«'  kStaat,sheamLi  ii  von  der  eid- 
lichen Angelobung  auf  die  Reichs- 
vertassMug  entbindet  und  die  Be- 
rufung daran!"  beliebt.  Vtu'schritt 
des  neuen  Amtseides,  ^(rubemial- 
Erhiss  vom  H.  Uct.) 

Sept  16.  Ministerial-Erlass  über 
die  Anwendung  der  allgemeinen 
Anordnungen  im  FacuÜäts- Stu- 
dium auf  die  StKttioemlen  lUr  Theo- 
loi/i,  und  insbesondere  die  DüktsuH- 
/öiflinf/e  in  den  Seminarien,  auf  dio 
den  lefjsti  ren  gleichzuhaltenden  ex- 
ternen Candidaten  des  geistlichen 
Standes  und  fiuf  die  r]»'riker  geist- 
licher (Jominunitäten. 

Im  Sommer-Semester  1851  lasen 

slorcitisi  h-  ( '>  >llegien  •  abgesehen  von 
dem  des  I  )r.  Kra'mz  ülier  das  bür- 
gerli<  lie<  i esetzbucli  :  Prof.  Kopatsch 
übür  üsterr.  Stratprocess  und  ^/^c// 
über  das  neue  Straf- Gesetzbuch 
( Kopatsch  las  noch  1851  52  AV  i  n  ter- 
Semester  darüber,  seit  IS.')2  Bom- 
nier-Semestr-r  Tiicht  mehr'. 

Oct. 2.  A n k u nl  t  iv.  J^' ra uz  J  oseph  I . 
in  Graz. 

IH52. 

.Tnni  28.  Ministerium  für  Cultus 
und  Unterricht  bewilligt,  dass  «lio 
Lehrkanzel  der  Naturgeschichte 
während  der  Urlaubsreise  des  Ver- 
treters, Dr.  L.  Sclim<0(/<t,  nach  Vor- 
der-Indien  liei  welcher  derselbe 
bnit  seiner  Eingabe  auf  die  Yfy- 
I  niohrungderLehrmittel-Sauiinhnig 
I  bedacht  sein  werde)  von  Dr.  med. 
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Benedi'rt  Kojulzhii  Ti  of.  <Jf'r  Niidii- 
goscliiolite  ;>t!  Hf-r  himl--.  Iiiiltl.  IxV'jil- 
mIiiiI*^'  siipjtiiort  wcrdru  dürlo. 

Aug.  3.  Die  itliilosupliisclie  Fa- 
coltät  an  das Minißterium um  l(NX)fl. 
!ur  die  hil>liothel:s-A)isrhnf}'i<wf  iiki 
flinn"f'^rh ■  jih  >/'  if:t(fiscln'i'  Werf.  )-  ( if  X  »H . 
\var«'ii  ttülnT  tiir  »lio  I'hihtUnfir  aii- 
;>e\viej«t'u  worden  und  Prüf.  Wein- 
hold  hatte  fiir  die  (rermauistik  dies- 

Sept.  ">.  ^liiiistfrinl-Krlass-  mit 
<l«'r  Auli(»rtl<  1  ntior  sti»  das  jiii  idis<  lu' 
i'roteshoreu-Coilegium,  mit  Schlütes 
des  Stadiei^ahres  186253  einen 
umständlichen  Bericht  Uber  die 
Xnthwendigkrit  nndZw^*'  kmässig- 
kf^it  der  i^lonnisclifu  Vniirüfff  üIkm* 
das  bürgerlichü  Gesetzbuch  zu  er- 
statten. 

Oft.  21.  Ministenal-K!l,i>-  /u 
<Min-T  t  n  (1(1-  Si Vi^.'inH'uikv'it y[vv\  A'hr- 
iiauzelii  d«-r  i{»tunik  nud  Miurral«>(/ir. 

—  23,  .\iu<uthen  an  die  Statt- 
halterei  um  ein  Professorenzimmer  . 
im  ehemaligen  Convicts« Acten- 
fiaunie. 

Nov.  7.  iM  iielii  (h  r  philosophi- 
schen ^'ai'uhat  über  den  Vor.st"hlag 
Prof.  Grabriel«:  Staa/sgtipendien  für 
(he  Belthuhg  des  phi(i)S(tfj/iisr}it  u  Sfu- 
'liunis  zn  «<ehaften.  7.  Fohr.  vom  Mi- 
nister ^nni  Jie<hniern"^  al)golelint. 

—  lU.  Tod  des  Trulessors  der 
theoretischen  Medicin,  Dr.  Leopold 
lMH'jer.  Ks  übernimmt  Dr.  Frau/, 
K(or  <lie  Lehrkan/.el  und  winl  von 
dem  Stndien-Director  v.  \%st  im 
Hörsaale  der  Anatomie  ul.s  Pro- 
fessor feierlich  installirt. 

Dec.  4.  Der  Decan  der  pliil<'> 
pliisrhen  Faeidtlit  iiii»  '  ui  An- 
suclien  des  suj»plier.  in i-  ii  l'rofV-s- 
sors  der  Natiu'gcscliiciiie.  Dr.  lie-  . 
nedi  c  t  Kopetzky,  um  VergröOem  r  i  g 
der Localitiit rii  iles^nitiohisfarisificii 
Mufif^utns  (hircli  das  der  pliiln^n- 
pliischf-n  Fa(  ultät  gehtirige.  an- 
stoßende und  nur  zeitweilig  der 
Univ.-Bibliothek  ala  Kistenmaga- 
zin eingeräumte  Zinnuer.  (  ll.Dec. 
Das  Rectorat  unterstützt  dies  mit 
dem  Bedeuten,  dass  die  Bibliothek  | 


fHir  das  Kistenmagazin  die  ^Tisoh- 
,{,,^  !'ri«'sterliau>;*^<  lu-bfu  der 
l'ortiei^w ohuung  im  (jorridur  be- 
nützen könne..* 

Dec.  0.  llootorat  an  die  Finanz* 
fiandes-Direction  in  Hezug  des  Lo- 
cales  Nr.  107  des  l*ri<'sti  rlianvf'--', 
wo  gegenwärtig  die  Counriii-AiUti 
lägen,  als  Pr<>fesa'nefi::imuiers,  um 
Ausfoignng  des  SchlüKsels  durch 
den  Landes-(  «eriehts- Assessor  J. 
Fremletirf  ii'li.  dunif  nin'h  ein  nfcii 
besriiatti  werden  ktiiai*\  uml  die 
Prolessoren  niclit  mehr  nothwen- 
dig  hätten,  „in  der  Kälte  auf  den 
Gängen  sieh  zu  versammeln". 

14.  Htaicht  des  Reetors  Taii/<I 
idM-r  das  von  ihm  vertasste  und 
unter  Kineni  der  Stutthalterei  zur 
Einsichtnahme  eingereichte  Vnh.- 
Invnitar.  Kr  sell)st  habe  das  Rec- 
torat ohne  Inventar  übernommen.) 

1893. 

Jän.  16,  Statthalterei-ErlasH,  be- 

t  l  e  tfe  1 H l  <  1  i  e  k  e  e  t  o  r a  t  s  -  F  i  n  ga be  vom 
7.  d.  M..  (l:i-s  !i;ir]i  i\,-r  Krkläning 
des  Fürstbischofs  von  Seekau  >  je- 
nes im  I*riest(  rhimse  befindliche 
Zimmer  als  „innerhalb  dessen  Clan« 
sur  liegend"  anderweitig  nicht  ver- 
fügbar tmd  das  Keetorat  an/n- 
zeitren  liaUe.  ob  im  Sinne  des  Kr- 
lasst!s  vom  2U.  N(iV.  1852  die  in 
diesem  Zimmer  aufbewahrten  Uni- 
versifäts-  und  „Ferdinandeums- 
Gidt^-.Aeten  bereits  in  das  .Irchir- 
und  Ciisftt  n;lininrr  im  ersten  Stock- 
werke übertragen  wären  i^s,  1851  . 

—  29.  Karl  Leopold  Mih^if  (Mi- 
ehelit^ch  seit  18r>l  Sommer-Se- 
mesteri  Adjunct  der  T'ni\ .-Ullilii.- 
thek  alsFrsatztürdeno.  No\.  I.s42 
nach  Diemers  Al>gango  angestell- 
ten und  22.  Juli  18r»()  zum  Scriptor 
an  der  Wi<'ner  Fui\ .-Bibliothek 
»•mannten  (\  Anton  l\>iUnnif)  wird 
NachfoI^r.M-  des  24.  Sejii.  1851  t 
üniv.-Bibliot]iekar.s  Krausler  und 
bekleidet  bis  1854  auch  die  Stelle 
eine»  prov.  Bibliothekars  am  .loan- 
nomn.  Dt  n  „Adjuneten'^-Po'^f'  n  er- 
hielt dann  Anton  forey/,  \  'rher 
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A  iiimiUf'Ti^i^  fh-r  I^iMi«  >t  lirk  mul  N«-- 
f  > •  ■  1 1 1  e I irer  ( j 1^  1 1 '  \  1  Sil i.sch Uli  Sprache 
Hin  ( »yiiiuasiiun. 

MäTz  12.  Dr,  Joliami  B.  Witifi  \ 
•  J'rivatdocfut  der  Universität  zu 
Fi'filtuiLj  im  1  )i>  isrrati  I  ZTiin  fU'il'Tif- 
liehen  ProlesMJi-  i\^v  allgeiiiomeii 
Geschichte  emaiiiit. 

—  21.  Ministerial-Rrlass,  der  das 
l mehrfach  der  österr.  Geschichte  an 
niiiversitäteii  feststellt.  r).»sstn«o 
in  Graz  noch  vom  Öuppleuteu  tohl 
vertreten.) 

—  29.  Emennimg  de»  (8.  1850, 
.'i.  Oct,  prov. bestellten  i  Dr.  Tosi  zum 
(  h'dinarius  derDnf^aiml  ik  s.  IRnS  ,■)',♦ 
auch  für  F>nvlaiiuHl(il-l'hmlo(fie). 

Juli  13.  Krleiliguiig  der  Jielirkau- 
2el  der  Pastorai-Theolo^^ie  durch 
den  Rückfritt  des  ztim  Dondiemi 
ernannten  Prof.  Hr.  Joliiinn  /?f/v//. 
Die  Lehrkanzel  suppliei  i  Heinrich 
Lehtnamif  der  vom  Jänner  1805  ab 
definitiv  ernannter  Ordinarius  des 
Faches  wird. 

Si'j)l.  23.   Krhiss  ;in  dus  ntetfif-i- 
n isch-ch irurijisrln    Sfii(/i<  ii- iJirt  dorat  | 
über   das  chirurgisclic  Diploms- 
formnlar  für  Ausländer.  | 

Nov.  1.  Dr.  Ludwig  Schwtirdii 
dt^r  iiiiturqeschiclitlichen  J*rofessur 
eilt  hol  M'n.  i  j)er  bereits  für  (rraz 
e> nannte  Dr.  Franz  Nikerl  trat  seine 
Profeseur  der  Zoologie  nicht  an.) 

-  'JH.  Dr.  Michael  Ninaus  vnrd 
i'rolessor  der  Mnrnltheolnrrie. 

Dee.  8.  Kais.  Kntscfilieliung.  Kr- 
ri(hh(Hij  den  pharmazeutischen  Stu- 
diums m  der  philAMphitekm  Factd- 
tat.  (Ministerial- Verordnung  vom 
27.  Nov.  Erhiuterung  dazu  vom 
ö.  Juli  1854.1 

(Jän.  1853  t  der  Pedell  und 
Univ. -Hausmeister  Lopafftia;  an 
seine  Stelhi  koniiiit  pri>visorise]i  der 
;il  Ml\i,  rle  I*hil(tsuph  und  Diur-  , 
iu.hL  .Johann  ]\'nf/ii/fn.  —  7>/e//.s7- 
Instruction  de.s  Pedells  als  solchen 
und  alsüniv.-Hausmeisters,  welche 
DoppeUellung  seit  1853,  30.  Juli 
Anton  I.inih'trt  nTJtrnt.': 

(trat'  Stnis't/il'i  wird  Statthaher 
der  SteieiTiiark  und  tritt  uui  20.  Oct. 


sein  Amt  an.  Ani  20.  Nov.  hielt 
der  n«Mie  i^'ui-stbisehof  von  Seckau, 
Ottokar  Maria  Ol",  v.  Aiterns,  Nach- 
folger des  185.S,  27.  Juni,  »um  Erz- 

bischote  A\  IIS  erhobenen  Jt>sef 
<^>t!iniar  h'au.st  her,  s^-inen  feierlichen 
Einzug.  I Die  theologische  Facultät 
war  unter  Vortritt  ihres  Stabträgera 
dem  Festen ge  eingereiht.) 

A'on  1.S5154  bis  185()  übemalim 
den  Unten  ii  ljl  \n  eii//lijicher  ^\)vavhe 
—  an  Stelle  Kaanö  v.  Aibesth  — 
Konrad  Alfherr. 

1H54. 

Febr.  1.*').  Krlas>  d.'s  Mini.-tennnis 
fiir  Onltns  und  Unterricht  mit,  der 
Erneimung  des  O  vmnasial-Profes- 
sors  zn  Padua,  Nobile  Paolo  PereZj 
zum  au l/enndenf liehen  Professor  der 
Unlii/iiohm  Sprache  nn  d-T  (ua/er 
Uni\e]sjtiit.  ^^Wurde  15.  März  1855 
entheben.) 

—  25.  Das  Ministerium  nimmt 
(h-n  25.  Jänner  ^aus  Mangel  an  Zu- 
liiHorn'*  angekündigten  Itücktritt 
des  ] 'r.  Krainz  l  als  Docent  des  all- 
gemeinen liürgerliehen  Oesetzbu- 
ches mit  slovenischem  Vortrage) 
zur  Kenntnis  und  stellt  auch  die 
Kemunerati(:)n  für  die  sloreuisrhen 
Vorträfje  über  üsterr.  Strafrecht 
iSkedl)  ein. 

Mai  12.  Ministerial -Erlass)  an 
das  th  eolofjische  I  'rofessoren  •  Colleffiu  m 
mit  IJüi  ksirlii  ;iiit'  die  ältere  kais. 
Ent-i'ijli--Luin^  \  om  7.  Mai  1S2'J 
i Studien  -  Holct>muiissi«»ns  -  Decrct 
vom  23.  Mai),  demzufolge,  da  die 
Krtht'ilung  des  Doct/fTgrades  nicht  der 
stückweise  Act  mehrerer  Univer- 
sitäten seiTi  IvTinne.  von  den  Kan- 
didaten au  Ktuer  Universität  alles 
geleistet  und  von  den  Prüfenden 
(►egutachtet  wer<len  müsse.  (  Verg^l. 
<len  Kr]a-<  an  alle  tlieologiscdien 
Facidtüten,  die  Innsbiucker  aus- 
genommen, vom  G.  3lärz  18G4«; 

Aug.  16.  Dr.  Wilhelm  Ko$effarfen 
Privatdocent  der  Wiener  Univer- 
sität) zum  außerordentlichen  Pro- 
fessor der  politischen  Wis.senschaf» 
ten  eniaunt  (tiitt  v.  1.  Oct.  ein). 
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Sej>t.  5.  Minist ♦•l  inl-Erlass,  nacli  ; 
welchem  die  ang«  /  *  igte  Änderung 
der  Vorträge  des  Happlenten  Dr. 
Kopei^  über  l^aturgeschichte  nur 
tlanii  gi^Piiohinigt  w»^rdon  kTnino. 
wenn  <ler  .ständisolie  Ausschuss  zur 
Vbetiroffung  der  l'in-träffe  über  Mine- 
ndoffie  für  Pkarmaeeutm  an  Prof. 
Akhhom  Yom  Joanneuin  seine  Zu- 
stiinimmg  gf^^^f^^fw  hab'^u  wird. 
l  >ia  Statthalterei  übermittelte  den 
21).  Oct.  die  AnÜerung  des  ständi- 
schen Ansschusses.) 

—  13.  Ministerial -Erlass  über 
»1*11  Wcgiall  der  Itirhts-Vhilosofthh- 
bei  tler  rlipuretisclien  Staats-Prü- 
tung  der  Juristen. 

—  E.  Tod  des  Professors  der 
pr  a  k  t  i  s  ( ■  b  en  Medicin^  Dr.  Ferdinand 
V.  SchtUhr. 

Xov.  13.  Pn>lt'NS()ren-0()llegiuiii 
der  philosuphischen  Facultiit  be- 
richtet über  die  Ertlieilnng  eines 
zwechniWi(/en  Vntetrkktes  in  Natur- 
gfifirhi  liir  fiir  I'hnrmareiitn}  utuI  diP 
diestiiils  nothwendigon  Anordnun- 
gen. 

1854/56  hält  als  Docent,  Dr.  F. 
Pieke  (Supplent  der  Physik  aui 

.TnnnTipnm)  Vorträge  über  analy- 
tische Mechanik. 

1896. 

April  23.  Rücktritt  des  Supj deu- 
ten der  Natiirgescliielil«',  lh\  Wfuf- 
dict  Kofnlzkt/.  lAbgHiig  d»-sseil)*'n 
an  die  Communal-Ober-liealscliule 
in  Wien.)  Der  vom  Ministerium 
iCFebr.  zum  Professt>r  der  Zoologie 
ernannte  Pr.  .ridiann  Czrrmak  tritt 
vom  Mai  f^ein  Leliramt  au, 

Jiüi  1.  Dr.  Lorenz  Riyler  wird 
Professor  der  praktischen  Medicin 
fals  Xachtblger  des  1854  y  Prof. 
Ferdinand  v.  Srhijffcr.  In  der  Zwi- 
schenzeit .siipplitTie  der  Assistent 
Dr.  Hcliudor  Urat/  die  thcuretisciie 
Medicin^  während  Prof.  dar  die 
praktische  provisorisch  ver<;di. 

*K  Der  Minister  genelunigt  die 
Habilitation  Dr.  L.  v.  Pehals  als  I'ri- 
rntdocmten  der  thconiischm  Chemie. 

—  17.  Professor  der  Chemie^  Hru- 


i  schauer,  sucht  die  Bewilligung  eines 
AssislefUcii  an. 

Sept.  25.  Kais.  EntschlieUung 
und  Ministerial-Erla.ss  vom  2.  Oet, 
fi'niii'ihrslinnnufif/fii  nher  die  Ein- 
rirhtuut/  der  jundi.sch  -  staatsirisi<eii- 
schafUicheu  Studien.  (Ergänzt  1850 
nnd  1857.  Ösierr,  Gespickte  nicht 
mehr  Prufwifftt-Gegetistcuul  für  sieb.) 

V^nrlpsurtji^eu  übor  östPiT.  lirrfj- 
recht  in  jedeui  Winter-Semester 
dem  Prof,  Wiesenauer  übertragen. ) 

Oct  1.  Dr.  Franz  Weiß  (von  der 
aufgelr>steu  Ol  mützer  Universität) 
wird  ordentlidier  Professor  des 
Strat'reehts  in  (iraz. 

—  2.  Ministerial-Erlass  über  die 
Obligat'CfMegien  der  ReefUdtörer, 

—  3l).  Das  Decanat  der  juridi- 
schen Faciiltät  mit  I^friclit  ühor 
die  von  den  i^rolessoren  Sttdniner 
und  Skedl  zu  haltenden  Vorträge 
^hetdeidsekesPritDatrechixunAdeuticke 
Jteirhs-  und  lierfUs^esrhichte. 

N<»v.  Nf  Tif  Einrichtung  des  che- 
mischtH  Lahoratornims. 

Von  1-^55, 5()  ab  liest  der  Primar- 
arzt der  Landes-Irrenanstalt,  Dr. 
Donut  August  £rotijr,  als  Docent  über 
PsyciiüUrie* 

185«. 

Febr.  6.  Ministerial-Erlass  be- 
willigt die  Übertragung  der  bisher 

von  Dr.Kopetzkv  supplierten  Lelir- 
stunden  in  der  Mmnaloffir  s.  Lsö-li 
mit  Ziistimmung  des  siiUMÜschen 
Ausschusses  an  den  Professor  die- 
ses Faches  am  Joannenm,  Dr.  Aich- 
horn gegen  eine  Hemuneratiou  von 
250  Ü.  K 

März  2t).  Auiistelltnig  des  Kaiser- 
bildes  im  kleinen  Uuiv.-Saale. 

April  11.  Ernennung  des  Grrazer 
Professors  der  Zoologie,  Dr.  Johann 
('zerniah.  y.nm  ordcntlirhi'M  Pn»- 
tcssor  tler  l^liysiologie  in  iviakau, 
Mai  7.  Das  Ministerium  bestellt 
als  Supplenten  der  Zoologie  den 
( \  1  azer  Cfymnasial  -  Lehrer  Karl 
Heller. 

Juni  21.  Die  Stjitt lutlterei  okKirt 
die  von  der  phiJosophischen  Facul- 
tät  angesucnte  nnentgeltliohe  Prä- 
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gujig  von  drei  ^ItMlaillc*n  fiir  die 
philftaophische  Pnisprüfuuy  t  Wurtin- 
ger-Stiftung)y  aus  Mangel  eines 
bezüglichen  Fondes  nicbt  bewilli- 
gen zM  lcr»nTu-n. 

Sept,  Aiiweseiiiieit  des  Kaüitrr- 
puana  in  Graz. 

Oct.  Der  a.  o.  Professor  der  Philo* 
logie,  Dr.  Em.  Hoffmann,  ftir  die 
Wiener  TTm'vi^rsität  emaimt. 

Der.  1,  Dr.  Kdnard  Srhii/Vr  wird 
J*rorü^.sur  der  Vorbereitiuigx-Wi.s- 
»enschaften  an  der  medieini5<cli<- 
diirurgiscben  Leliraiistiilt. 

IsT).-)  r»<i  war  Dr.  Mori/  Srhtrnrh 
Privattkn  riit  des  rötn,  k«M  jit»>.<, 

1855,50  bis  180001  Dr.  lleliudor 
Urttff  Docent  Her  patkoloff.  Anatonti«. 

1S5<»  SoiuiiU'r-Semester  stellt  Dr. 
>t  iii.'  Vorträge   als   !>iM  . nt 
(K-r  cinneKiiisfisr/ieUf  jin'i(H.<(  hen  und 
polnischen  Arithindih-  ein  t^s.  1853 1. 

1867. 

Jiin.  '21.  Krtionnung  des  (Tvm- 
nasial-Lelirers  /.ii  Venedig,  Dr.  A. 
Luft  in, '/Alma.  ü.  Prol'essor  tler  ilalioti- 
Hcheii  Sprache  und  Literatur  an  der 
rirazer  Universität.  •  Erlöselien  der 
Helugnis  des  Le1n<  r^  ]''tlesius,  öt- 
Jentliclie  Vorlesungen  über  ita- 
lienische Sprache  und  (Jeschültj>- 
stil  zu  halten.) 

März  bis  Ende  A[)ril,  j)roviso- 
risrlif  srliung  d*M-  logiseheu 
Lehrkanzel  dureh  den  < » vunittsial- 
Lehrer  Dr.  Ludwig  Jdddcn. 

Mai  25.  f  des  Professors  des  alt- 
genieinen  bürgerlichen  Geset/bn- 
ehes,  Dr.  IViestiunier.  St-in  Xaeh- 
Iblger  wurde  Dr.  Theodor  Michvl 
IS.  i858). 

(Ferien.  Zur  Vertretung  der  Gra- 
zer  Universität  bei  derSacularfeier 
der  Fn  ihiinfcf  1  ^ni versit ät :  l*rof'. 
J.  D.  MV///,  "seit  185:5  r)4  Pndessor 
der  rniversal-G(!sehichte  in  («raz,  < 
entsendet.) 

Aug.  <5.  Erneninnig  (b's  A'orauer 
Augustiner-CliDrherrn  Dr.  Mai<-el- 
lin  Schltiijer  an  Stelle  des  I85r), 
15.  Sept.  Y  Dr.  ^lit  hael  SinausJ  zum 
Professor  der  Moral-Theologie. 


Aug.  Miithetlung  der  Ernen- 
nung des  u.  o.  i*rüfes.sor  der  deutschen 
ReichS'  tmdltechtS(fe^tirhieia.GiBßein^ 
Dr.  Georg  Samlh'jai*.  zum  Ordina- 
rins  dieses  Faeli-  s  in  (rrjijr. 

—  Iii.  I)ie  Leliikoniii  drr  Zonla- 
yiv  al«  ÜrdinariiLs  dem  Krakauer 
Fachprofessor,  Dr.  Oskar  Sehmidff 
übt  Mt  ragen. 

St] lt.  28.  Kais.  EntsehlieUnng 
'  Minister  ial-Erla.ss  vom  5.  Nov.  ,be- 
tretlend  die  liegelung  der  Unii.- 
Ferien. 

Oct.  5.  Einstellung  der  remune- 
rieilMH  Vorträge  Dr.  Philipp  Pohls 
iilier  öslen:  (Jesrhie/Ue  iniolge  der 
iiabilitieruug  Dr.  Sacht  r-  .\Iaso(  hs 
(vom  8.  Dec.  1856). 

Habilitierung  des  Dr.  Max  v.  Ka- 
i-rrinn  zum  Privutdoc.Miti  ii  «ler  elas- 
sischeii  Philologie:  wurde  Extra- 
ordinarius ohne  Gehalt  180<.),  Soni- 
mer>Seraester. 

Seit  1857  58  bis  1859  Docent 
de)  /akttlieiik'imde:  Dr.  phil.  Franz 

Jän.  29.  Definitive  Neubesetzung 

der  L'  l  rkaiizel  des  östcrr.  Cirif- 
nchfes  durch  den  (_)lmützer  Fach- 
prot'essor  Dr.  Th,  Michel  s.  1^57  . 

März8.  Kais.  Entschließung.  Die 
theoioffiscke  Faeuftdf  hat  ihre  Vor- 
lesungen liii  die  AhmiHfH  des  fürsf- 
hisch'ifl.  Seitiiii  II  S  (Alumnat^  FrieMer- 
/*««.<  /  /Ii  1 1 ;  1 1 1 1  •  n . 

—  '±K  M liii.'sif-iiHl-Verordnung, 
betreffend  die  Durchführung  der 
Artikel  VI  und  XVII  des  ösierr. 
('onc'>rd((fes  in  ilirer  Rückwirkung 
auf  die  fhcolo(/isrhfH  Studien. 

Sonunor-Semester.  liegimi  der 
Vorträge  des  Docenten  Dr.  Alois 
h'f  lA  \\hev  .{utjeuhedktiude. 

.luni.  Zum  I)elegierten  tiir  di«» 
<  t't  fhi'bniLT'-lV'ic,-  der  Jenaer  Univer- 
Miiii  l'idl.  Dr.  O.  Schmidt  gewählt. 

—  21.  Tod  des  Professors  der 
Chemie,  FvHU/.  UrHsrh'Hwr,  im  Cur- 
orte  Karlsbad,  i  Die  ^^  irlt--un<j:e)i 
1<>.  Oct.  dem  Prof'es.sor  am  Joan- 
neinn, (Joifiieh,  übertragen.  .Mini- 
sterial-Erlass  vom  23.  December.) 
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Ort.  T^er  Primararzt  der  Laii<ies- 
Irreuiuistalt  nud  Doctmt  der  Psy- 
chiatrie, Dr.  Donat  August  Lattr/, 
beginnt  anch  über  gwichiliehe  Hie- 
tiichi  und  Fsf/rho{o</ir  y.n  Ifson. 

Seit  JSr>s  r)<)  übrniimult  ais  Leli- 
rtr  die  \*orträge  über  fruiuösische 
Spractie  nml  Literatur  Josef  H^- 

1M50. 

\inii  Suiiiiiif r  -  Seine.si •■!  IHoM 
ülx'i  iiniiiiit  als  Lflmr  d»'ii  »iigl. 
Spraclmnterricht  Knnff'/-fjetig. 

Juni  1.  Dor  Unterriclits-Minister 
(Iriickt  im  Auftrage  des  Kaisers 
den  Stuiiierevthn  der  (  Jrazer  Uni-  j 
Vfrsitiit  tür  ihre  Kundgebung  der 
Ergebenheit  und  Opferwilligkeit 
«las  alb'rhiiehsteWoldgetalleii  ans, 

—  -  21.  Ant'r;ii:;f>  d»  i-  IVotHsscircn 
Siliniidt  und  Wrinhold,  <jI»  <mii 
o.  ü.  Vroiesnor  prole-ftaiUiscIn  n  (Jlau- 
ben»  zur  Decanatewürde  gelangen 
künne.''MinisteriHl  1-  «lioiiiig  vom 
r>.  ( )( t..  nach  welcher  kein  Hiudernis 
ol  »walte.) 

Oct.  2U.  Anregung  der  Säculai- 
ffier  Schills  in  der  pnilosoph liehen 
Farultiit.  Gerniauist  nV'/»//e/// liiejt 
den  10.  Xov.  dit;  Feshede  in  d-  i 
-Aula,  nachdem  ö.  Xov.  der  L»u- 
de.s-Buudirector  über  die  Tragfa-  | 
higkeit  des  FuBbodens  der  Atda, 
beziehungsweise  der  De^k.  <1.  s 
Pri  e s t e rh aus-Refectoriums  berich- 
tet hatte.  I 

Dec.  28.  Die  jjhUosuphisrhe  Fii~ 
fuität  an  das  Ministerium  um  Kr- 
richttmg  eines  vaiunri.<  >  nschnftln  ht  u 
Jnhrgantfef^  licr  Mnl icin- Stinlit  molm , 

Spät  jähr,  (^t-rtuhte  von  der  Auf- 
hfbiiny  ihr  Grazer  Uniirrsitiit  aus 
Erttparungs-Rüekiichtm  wul  Verirauti- 
hmg  m  eine  ReeM^Akathmie. 

Febr.  13.  Erlass  über  die  Er- 
nennung von  Am^enim  an  chirar- 

qiMcheii  Ijchransfallen.  ' 

—  2J^.    März  14.    Das  Puter-  | 
ri(  hts-Ministerium  gibt    dem  An- 
hUcheu  tun  Erütiiiung  des  wttiir-  i 
triMtetmthaftlirheu  JuhnjinigfR  der  iwf-  j 


fiirinisrht'n  SfnififH  au  d*  r  'iiaz'T 
Universität  keine  Folge,  da  ilir 
Bestand  „so  fange  ein  prerHrer  und 
unsiclarcr  sein  iriinty,  als  sie  nicht 
in  ffir  Rf  ihe  der  rnlht(iutli(f>n  Ifnch- 
srhti/iii  riiifff'trrt*-n  sein  nerde". 

März  iO.  Eingeheuder  Bericht 
des  akad.  Senates  über  die  Erhai- 
tunij  und  Erireilerunfj  der  UnirersitiH. 

—  12.  Deputat inn  der  Univer- 
sität an  «leu  Statthalter  nnt  dem 
vuju  Senate  besi  hlosseueu  (leaiulte 
nm  Verv*iiUtundujun<j  der  VhiveraUtU 
durch  eine  nwdicinisrhe  FocnUät  an 
<las  Unterri«  hts-Ministerium. 

■  2t).  Dr.  Donat  l.nnfj  s.  18.')'.), 
zum  unbesoldeten  u.  o.  Professür 
d&rgeriehtlichen  ^fe*Ur^n  an  deriwÄte- 
wissen^chofttichen  Fdcultid  ernannt. 

—  27.  (ienioindernths-lieschlnss, 
^nr  l\rrich/nn</  ein*  r  niedicinisrh(  n 
Facnlttit  einen  jährlichen  lkUr(nj  um 
■so<Hi  ß.  anzubieten. 

Eiidadung  zur  Berliner  UniverU* 
tiifsfeier  15.,  K».  mid  17.  Oetober. 

Aj)ril  A,  Der  stäudis-rfte  Ansschuss 
votirt  einen  jährii'lun  lidtray  tun 
HOOO  fl.  für  ' die  hinf(if/e  medifini- 

sehe  Ftindint. 

.Iimi  8.  Senats-In  >(  liliiss,  dass 
auiässli(  h  der  in  jenem  Uesuehe 
um  Vervollständigung  der  Urazer 
Universität  angebrachten  Bemer- 
kung, von  der  hierortigi'u  Spar- 
easse wäre  ein  einmaliger  Petrag 
zu  erhalten,  an  dieses  Institut  eine 
Petition  zu  richten  sei. 

Juli  25.  beschließt  der  Sparcasse- 
Aussrhuss  i'ür  die  Finriehtungs- 
kosteii  ein  liir  alle  Male  1.".<XH)  H. 
zu  widmen;  worauf  dann  noch 
3710  ri.  bewilligt  wurden. 

—  31.  Der  akad.  Senat  an  das 
Ministeriuin  liir  Cultus  und  Unter- 
richt mit  dem  motivirt- ii  <.'»  -iiehe 
um  hJrrichtun;/  einer  med d  tu.  t  acnHäf. 

—  —  Das  Ministerium  nimmt 
die  Schenkung  des  Jhrbars  des 
Hauptmanns  Moriz  Felireili  v.  Li©- 
l»entels  an  das  naturlii-t' irische  (^i- 
binet  der  Urnversität  zur  Kenntnis. 

Sept.  27.  Ernennung  des  Inns- 
brucker Profes.sors  Dr,  Friedrich 
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Maasaen  zum  liierortigeu  Ordiua-  j 
Hub  dem  HimitM^m  imd  des  KirehiH'  | 

E,  Sept..  Ab«:aij^  d^s  Prof.  Ahrerut  | 
von  fler  (Jra/.er  I  nivt-rsif ät. 

lJot.5.  Die  Wiener  Habiliiiorung 
des  ScriptoTB  der  Graster  Univ.- 
Bibliotliek,  Dr.  Franz  uls  L)«- 
eeiit  iiir  »leiitsclu'  Spracliwissen- 
schatV  und  TJt«  ratiir  nm  h  iur  di«» 
Jiieöigo  Universität  als  giltig  an- 
ericaimt. 

—  10.  Die  SnppUenmg  der  Mi- 
uciiiUufie  durch  den  Lehrer  dor 
( >1)f'r-l{oalsclm1»^  .lo.scf  (iolieuz,  ver- 
anlasst (^.sio  wälirt  bis  Ende  des 
Sommer-Semftsters  38(U). 

—  12.  Die  phihtsopliist  he  Facul- 
fä(  sm  lit  um  die  lielugni.H  für  I*r. 
H»'inrieli  /W;/rr  an,  Stdtoi/nijthir 
an  der  L'nivcr.sität  zu  lehren. 

Nov.  12.  I*hilü8^his€ht  Faet$ltm. 
Ge.sueh  au  «las  Minister!  mn  um 
Schaffung  der  noch  fehlenden  Lehr- 

Dec.  15.  Ministerial-Betitütigung 
der  Habilitation  Dr.  K,  v.  Strr» 
itunjrs  als  I'rivaidocenten  des  römi- 
sciten  Rechtes. 

—  30.  Der  Münchner  Heraldiker 
Otto  Titan  IJe/im-  bewirbt  sicli  um 
eine  Professur  der  Geschichte  und 
Häf$wi9fm8chaffeti  in  Graz. 

1861. 

April  2Ü.  Letzte  ^Session  des  steiti  - 
tnärkhehen  Landtages.  (Der  liecttjr, 
lllaschk«',  brachte  in  Begleitimg 
der  gedruckten  „Denkschrift*  des 
iilaiih'nii^rhfH  Senulis  für  die  Ver- 
iüUütäiuiiyuiKj  der  k.  k.  Kaii-Fran- 
^B'Univermtät  m  Grass  den  An- 
trag ein,  der  Landtag  wolle  die 
noch  mangelnde  Bt>iliilfe  beschlie- 
lien  und  die  Angelegenheit  Im  i  dr  r 
Regierung  fürderu.>  Der  Antiag  des 
Kectors  dem  Landes-Ausschnsse 
}^ur  dringenden  Bearbeitung"  über- 
wiescn. '  Verdienste  Mori:'  h\  v.Kai- 
»i'rfdd  in  dieser  Richtung;.)  i 

—  Dem  l^uästor  Ilöti'ern  i/j-  am 
1.  Mai )  der  pens.  Ökonomie- Verwal- 
ter Josef  Richter  zur  Anshilfe  bei- 


18G0-1861. 

gegeben  und  später  zum  (^uästor 
provisorisch  bestellt. 

April.  I)cr(Tirazer  Univ.-Bibliotlie- 
kar  Mihelir  'Miclielitsch  kommt  aln 
'/wfMtoiM  'iistos  an  die  Wiener  I'niv,- 
Bibliotiiek.  Sein  Nachfolger  in  Irraz 
wird  vom  1.  Mai  1861  Dr.  Karl 
Kreidztr :  Scrijjtor  vom  J.  April 
lsr»Obis  Ende  Juni  Is'il  Dr.  Franz 
Stark,  dann  /seit  1.  Jidi  Jsr.l  l.i- 
Ende  April  18U2;  der  früliere  Bibiu»- 
theks-Adjtmct  Anton  Foregg. 

Juni  -24.  Th.  Wertimm  als  Pro- 
ft'ssor  der  Chemie  von  Pest-Ofen 
hieher  übersetzt. 

Juli  22.  Dem  Doceuteu  für  rö- 
misches Kecht,  Dr.  A.  Tewes,  die 
^  venia  l<;g«mdi**  ertheilt. 

Sept.  IJbertragmig  der  Professjir 
für  Mii}frali>ffi('  Victor«  R.  v.  Zi- 
jiharoiiih  von  Krakau  nach  (.iraz 
(vom  1.  October  an). 

(Jet.  Der  Professor  der  Chemie, 
Dr.  Theodor  H  «-/Äß/«i,  beginnt  sein 
Lehramt  an  der  Grazer  VniversifiJt. 

—  27.  Prol".  WeiukoUis  Abgang 
an  die  Universität  in  Kid, 

Nov.  7.  Erinnerung  an  ^vtyny 
\  11    ^  1   i  n  id.  Eacultät  gefeiert. 

Dhc.  21.  Ministerial-Gcnehmi- 
gimg,  das»  Prof.  Dr.  Franz  Weiß 
die  Vorträge  über  Rechtsphilosophie 
obligatorisch  übernehmen  und  Pro- 
fessor N«^ubauer  über  EncyHopädie 
der  llecidsnisaeufichaft  lesen  kr>nTie. 

—  27.  Prof.  Dr.  R-ichard  Heschi, 
bisher  Professor  der  patiiologischett 
Anatomie  au  der  Krakauer  Univer- 
sität, wird  d<»r  medicin.-chirurg. 
Lehranstalt  in  (h-ir/.  zugetheilt. 

E.  Dec.  I'.hreudocturot  füi*  den 
kais,  Bath  und  Pfarrer  KnaU  aln 
Förderer  der  wis8en»chaillicheti 
UnivHrsitätszwecke  in  der  philo.so- 
]dn'schcn Facultät  bojiTitrai^t  r>.  F«>- 
bruar  l.St>2  vom  Mmisterium  ge- 
nehnvigt;. 

Von  18(>1.''62  ab  wird  Lehrer  der 
oi'llisriten  Sprache  ^loriz  Volke. 

Die  Unir.-i^näsiur,  seit  24.  Juni 
von  Josel  liichter,  jub.  Ökonomie- 
Verwalter,  übernommen  (s.  April 
bleibt  provisorisch  verwaltet. 
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1868. 

Febr.  7.  Ber  ft.  o.  Professor  des 

Rtrafrocbt<>s,  Dr,  Ignaz  Neubamr, 
wirtl  Ordinarius. 

—  8.>[irii«torinl-Vornrrlnnn<]füber 
htdingte  (iestattuuy  der  6tuäen(m-  l'er- 
binduttgm  und  ^zü^i^  Äufhebuwi 
tks  Q^oltden  Verbotes  soteker  in  da- 
bisketigfn  Disciplinar- Ordnung.  (13. 
Febr.  Alltrag  mif  Gewäliriiiig  sol- 
cher Verbindungen;  16.  März  der 
Statthalterei  vorgelegt.^ 

(Die  ältesten  akad.  Stiidenten- 
YcTh'mäungen/Ihirschmsrhafteii  und 
Corps f  in  f-rra/:  <1fr  Tartarus  und 
diciStyria;  dit^Joanuea  und  Tt'tdonia.) 

—  10.  Decanat  der  philosophi- 
schen Facnltät  überreicht  einen 
Vors<  ]dag  zur  Vereini(/uu(/  der  zno- 
ffifffs,  lir)i  SftmwfiitKf^t  >frs'  Joanttfunis 
mit  detien  der  Urnversddt. 

—  24.  Statt^halterei-Aozeige  von 
der  Übersetsang  des  Romanisten 
Dr.  Demelim  aus  Krakau  nach  (iraz 
als  Ordinarius  df^s  röm.  Ix^  rlitcs. 

E.  April.  Jubiiierung  des  Pro- 
fessors der  reinen  £lementar-Ma- 
thematik,  J.  Kuar  (f  1.  Juni  18(>4). 
Die  Professur  der  ^la  thematik  über- 
nimmt vom  1.  (Jet.  an  Dr.  Xarl 
Hornüein  (s.  4.  Aug.;. 

Mai  1.  An  SteUe  des  nach  Imis- 
bnick  übersetzten  Üniv.-Biblio- 
thek-Scriptors  Foregg  kommt  in 
rÜPc^T  Ki^^oTTschatib  nach  ti-raz  Franz 

brrtierhlubtr. 

—  11.  -(•  Professor  der  Philo- 
sophie Br.  Lorenz  GaMel. 

Aug.  4.  Ernennung  des  Adjunc- 

ten   dfr  Wiener  Sternwarte  und 
Dooenteu  der  Matbemaiik  an  der  i 
Wiener  Universität,  Dr.  Karl  Hani-  [ 


steiHf  zum  Ordinarius  der  Mathe- 
maiik  in  Ghrae. 

Aug.  11.  Daa  Ministerium  geneh- 
migt die  eventuelle,  bedingungs-' 
w»M«*\  Vpreinii^Mni?  der  niediritmch- 
rhirto'ifisvhen  mit  da-  Unic- BiblUtthtk . 

—  12,  Ministerial-Yerordnung 
Uber  die  Gestaltung  einer  Mändi- 
f/m  Bibliotheks '  CommiSKwn  an  der 
Mnivei-sitiit. 

Sept.  6.  l>ie  tStatthalterei  ver- 
standigt das  Rectorat  von  der  Ab- 
tretung einiger  LocaUtätm  des  Frie- 
sterhauses  lür  UnteiTiclitszweoke. 

—  ](».  Tod  des  Professors  der 
praktischen  Medicin  Dr.  Lorenz 
Uiglsr. 

Oct  2.  Ernennung  Dr.  J.  iVa/i- 

loiriikji  'gewesener  Professor  zu  01- 
mütz,  (TViniiasial-l  )ireetor  in  Czer- 
nowitz  und  Professor  an  der  Pester 
Universität)  zum  Ordinarius  der 
Philosophie  in  Graz. 

2.-).  Karl  Tomaschek-,  Lelirer 
an  der  lin^icsianisrlipn  Aknriemie 
und  Privatdocfut  an  der  Wiener 
Universität,  zum  Ordinarius  der 
deutschen  Sprachwissenschaft  und 
Literatur  ernannt. 

—  •27.  Extraorrlinariiis  Lk/hn  zum 
nrd.  l'rof  essordiritalienisrhm  »iprache 
und  Literulw  ernannt. 

Dec.  Ehitwurf  der  Statuten  des 
akademischen  Gesangsi  i ,  i  ^  tritt 
den  25.  Jänner  ISfüi  ms  1v<'1).  ti  . 

—  PJ.  Statt halterei-Kriass  über 
die  Einrichtung  der  mediciuischen  Fa- 
rulm. 

—  22.  Ministerial-Erlass  zufolge 
kais.  KntsirhlieÜung  vom  15.  Sept. 

I  über  die  Vertieudung  der  Matrikel- 
[  geldn'  für  die  Univ 'Bibliotheken. 
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Die  ersten  Jahrzehnte  der  vollständigen  Grazer  Universität. 


\fm. 

Jan.  4.  I>«ir  lMniIfsau.sschu.s.s  er- 
kläi't  sich  zu  Gimsteu  der  Univer- 
sitäte-Yf^rvollittändij^iiig  filr  den 
JahreHbeitrag  von  B<)(k>  H.  i  s.  18(H)), 

al>"r  fi!i«lprspifs  mik  Ii  ln-lnif"s  Ko- 
sten-Ersparnis fnr  ilif  lU  filiif/nUff 
der  LehiLmzdn  der  Zooloyie  uttd 
Botanik  an  ihr  UniretiHfäl  m<i  am 
Jommenw. 

—  \\),  Laii'lt:i;::;'<sf>ssioii.  Statt- 
halter (if.  iStrasuiilo  giltt  den  Aui- 
jichluss,  (hiss  die  verroll  statu/ igle  Vni- 
versUm  bereits  mit  1.  Cht.  ISGH  ins 
Ijeben  Inten  t/erde. 

20.  Erlass  «les  Staats-Mini- 
sters in  AustVilirnng  der  Lais.  I'hit- 
i^chiiejJnutf  com  f-'i.  Jänner,  iceMte 
die  VerrdltHändignug  der  Orazer  Utti- 
rersitüt  aussprichf. 

28.  8tattlia!terei-Krlass  be- 
ziiglii  li  der  Auflassung  der  medi- 
cinisch'chirurgisrhen  Lehranstalt,  in 
der  Art,  daHs  «ü  den  1862.GH  im 
T.  und  II.  Jahrgange  befindlichen 
Hürerji  fnnöglicht  werde,  ihr*'  Sfn- 
(Uen  in  (iraz  nocli  /u  vollenden. 

Febr.  Dio  Übergabe  der  j:onlo- 
gisehen  Sammlung  der  Universität 
an  (his  Joanneuni  vorbereitet. 

K.  "Mäi'z.  .InViiliernnc:  dor  !*ro- 
tessoi  i  u. Johann  KopatscU  und  Karl- 
niann  Tangl  (y  12.  Nov.  181Hj!. 

M.  April.  Von  den  Professoren  der 
mediciniseh  -  chirurgischen  Lehr- 
anst^h  Wf-rden  dar  m\<\  l'::*harT'l 
der  niedicinischen  F;i.  iiitat  zuge- 
wiesen, neben  den  neuen  C'ollegeu 
Dr.  R.  Ilesthl  und  Dr.  M.  Kömer. 


!  Mai  1.  Dr.  M<»riz  K'hnn-  wird 
i'roiesHür  der  praktischen  Mediciu 
(al8  Nachfolger  des  18(»2  f  Prof. 
Lorenz  R*ffle$'k 

.  —  25.  Eingabe  von  Student <-n. 
I>etretl'end  (he(iründungeiTie«  nkad, 
Tarnverenies  i  2!>.  Dec.  bewilligt  i. 

M.  Mai.  Ajitrag  der  philosophi- 
schen Facnltftt  anf  eine  zweite  or- 
dentliche Lehrkanzel  der  Philologie, 
Jnü.  Aui;  Anordnung  einer  ( 'oni- 
niission  ziu*  Herstellung  der  Jiäuni- 

•  lichkeiten  tiir  die  ueue  (medici- 
nieche)  FacnMt  nnd  Kur  Ermitt- 
lung der  anderweitigen  wissen- 
srliaf't liehen  und  j>rrtktisehen  He- 
dinlnisse.  Von  Wien  aus  zu  die- 
sem Zwecke  Ilniv.-Prof.  Dr.  Emst 
Briteks  abg«»8eiidet. 

—  I.  Der  frühere  Professor  der 
PreUburger  Heclits-.Akadentie,  L>r. 
Prokop  lidler,  wird  Extraordina- 
rius des  österreichischen  Civil- 
rechtes  in  Graz. 

I     Aug.  1.  bis  Sept.  Miete  (ur  die 

'  Tnt»'rl»ringtmg  d'-s  pJn/^infoi/isrfi,  n 
Instituts  im  Sleyj'er'sclieu  ll.tu.se 
auJ  tieni  Karnieliterplatze  (jährlich 
1161)  fl.).^ 

3 1 .  Kais.  Ernennung  der  neuen 
Protessoren  der  medicinischeii  Fa- 
cultät:  für  deseripihe  und  topogia- 
fdiisrhe  Anatomie  (Julius  v.  Flanner), 
Pht/sifUngieund  Hist^ogief  Alexander 
Iii  II  elf  <,  (ii/nü/iol'i'in  \\:\v\  V,  Hellg. 
.  iii'/i  idieil/iunde  <  Karl  lUnd'uf  -.  tjt'virht- 
lirlw  Mfdirln  i  .Adolt"  v.  'Siliaitenstein  i. 
Seuc/ienleltre  Bartholomäus  Dresch- 
nigg}y  jMdlmlagifwhf  (-/temie  (Karl  /W- 
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wurczny);  die  heideu  letztgenauu- 
ten  als  a.  o.  Professoren. 

Sept.  80.  Da.**  Staat*^-Miiiisteriuiii 
über  die  gleicliartige  Ausliiliruiig 
der  medi(  iiii.scheu  Facultiits-De- 
corationoii  mit  düueu  der  phiJo- 
sopliisclten  Facultät. 

Oct  12.  Antrag  des  Prodecans 
tler  medicinischon  Facidtät,  aller- 
iKicliston  Uites  eine  Stifttitnjs-Vr- 
htnde  über  die  Vervolisuindigimg 
der  Universität  2U  erwirken. 

15  l>i*-  medicinisclie  Facultät 
mit  dem  Antrage  anf  P'rriehtimg 
eine."«  anatonnschf-u  InstÜHts 

—  liS.  Ttf  Deiuu  zum  Audeukeii 
der  Leipziger  Völkerschlacht 

—  -23.Krnennungdes  Innsbrii«  Iv  r 
Protessoix  ,lor  Philologie,  Karl 
iichiidl,  i'ur  (Jraz. 

—  '30.  Einladung  des  Uec'türate^5 
an  den  Staats-Minister,  R.  v.  Schmer- 
liutj,  zur  Installation  'Irr  meillrinl- 
tchen  Faculliit  am  14.  und  lö,  Nov. 

K.  Oct,  Prof.  Hornsteins  Abgang 
au  die  Prag  er  Universität^. 

Heinrich  Lehmann^  Professor  der 
Pastoral,  gibt  sein  Lehramt  auf  und 
wird  H  au  p  t  p  1 'ai'iun'  a  u  f  R  i  cgcrsb  1 1  rg. 
Die  erledigte  Lehrkanzel  wird  erst 
18<i5  besetzt. 

Xov.  1,  Dr.  Max  v.  Karajan  wird 
a.<).  Professor  der  zweiten  Ijehl'' 
kamti  der  Philologie. 

—  —  Die  Kegiernnn;  übergibt 
das  seit  181H,  lö2G  als  LocalansluÜ 
der  Stadtgemeinde  zugewiesene 
allgemeine  Ktmiketthmis  der  Jjttndes- 
Verwaltutif/. 

--  13.  Die  medit  inisclio  Fücultät 
au  daü  Staatä-Miuisterium  um  Aut- 
hehung  des  Rep^ions-Aetes  für  die 
an  der  mediciniMchen  Faeultät  gra- 
duierten :  I  M-toren,  ('birurgen,  (re- 
liurtslif'It.  r  und  Pliarmaeeuten. 

i'iinersifäts- Feier. 

~  14.  Festcommers. 

15.  Feier  in  der  Aula.  Fest» 
baukett. 

Der.  3,  l'bergabe  iU'V  f'hlnnyai- 
Krhule  und  ihrer  Leitung  an  die 
uedicinische  Facultöt 

—  12.,  V6.  Beschlnsa  und  An* 


suchen  d(?r  juridischen  Facultät 
bezüglich  der  Verleihung  des  Ehreii' 
Dactorats  an  Moriz  ( Blagatinscheg» 
E.  V.  Kaiserfeld  i  vgl.  18(>4  i. 

1  )ec.  17.  Privatdocent  Dr.  August 
Teice.s  wird  Extraordinarius  des  rö- 
mischen Hechtes. 

—  29.  Pensionienmg  des  Pro- 
fessors der  Anatomie  an  der  medi- 
e  i  ni  si  Ii  -  ch  i  rurg  i  s  eli  en  Lehraustaltj 
Dr.  Frajiü  Mayer, 

—  31.  Der  auehhandlung  Lemch- 
ner-Lttbensky  als  Nachfolgerin  der 
Firma  Damian-S(trgo  anf  ihr  p]in- 
schreiten  vom  IR  Mürz  der  Titel 
„Univei*sitüt«-Buchiiaudiuug"  be- 
wilUgt* 

1864. 

Jan.  PI.  Das  Staats-Ministerium 
verleiht  dem  Professor  am  .loan- 
ueum,  Dr.  U.  btUf  als  supplieren- 
den  Professor  der  Botanik  an  der 
Universität  Sitz  und  Stimme. 

Febr.  20.  Die  Statthalterei  ver- 
langt ein  Ontachten  der  philoso- 
phischen und  mediciiiischen  Facul- 
tSt  über  die  Regelung  des  VerbtUt- 
nisses  der  Professoren  der  Xwilo' 
(fie  und  Botanik  am  Joanneum  zur 
Universität  uinl  (b  r  weiteren  Be- 
ziehungen der  Snmmhmyoi  des  Joan- 
nenm»  zu  letzterer. 

.März  3.  Kais.  Entschließung,  die 
die  Ertheilung  des  Ehrendij)loms 
,  au  Moriz  E.  v.  Kaist  rfi  bl  irent^liiiugt. 

—  12-  Der  ProJessor  der  <ktrur- 
gt»chen  Vnrherelhmgs-  Wissenschaften, 
Dr.  Eduanl  K^rhäftr,  von  dermedi- 
einisch-ehirurgischen  Lehranstalt, 

!  geistiger  Krankheit  weg»'n  vut- 
hobeu.  Die  Lehrkaiüsel  selbst  in- 
folge der  Neugestaltung  der  me- 
diciuischen  Facultät  18CB/G4  auf- 

I  gelassen. 

'      --  2n.  Miete  von  Localitäten  für 

I  das  Gebarlmm  bei  der  Landes-Ver- 
sorginigs-Anstalt  {jährlich  200  fl.). 

1  April  1 . 1  >r.  Ernst  Mf/rÄ  wird  Ordi- 
narius der  Mathematik  mit  der  Be- 
rechtigung, über  medkiniscfte  Physik 

j  zu  lesen, 

I  —  Dr.  Karl  Peiers,  Ordinarius  der 
I  Mineralogie  und  Geologie  an  der 
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Budapester  Univei"sität,  nach  Graz 
iibersetast. 

April.  Dfra.o. Professor d.  r  Sin- 
(.  li>  iilehre,Burth<  ']i  >m;ins  Drrst  /inigf/, 
Iii M'isiedelt  uacli  Jvlagt'uttu t.  Sein 
Js'aeiifolgor  wird  Josef  Ii.  v.  Koch 
(r.  w.  n.). 

Die  Tliätigkeit  des  Docenten  der 
Oeulistik,  J)r.  Heß,  sclili,>ßt  mit 
dem  Winter-Semester  lü^i.'i  ♦»  !, 

Mai  J.  Victor  v.  Lauy  UVivat- 
docent  der  Wiener  Universität  nnd 
gewesener  Assistent  am  British  Mu- 
snnm  zimi  n.  i  >.  Professor  der  Physik 
in  (rraz  ernannt. 

—  2.  Statut  der  steionn.  Laniifs- 
IrrmmHtdf. 

—  fi.  1  )as.Tiist  iz-Minist nrinni  ü her- 
sendet ein  KxiMupIar  d»'s  Kntwnrii's 
eiii«»r  ijf>ni('iTis(  !inft!i<  lieT)  äeutsrheu 
t  tvUvroress- Ordiiutui  samnit  dem 
Berathnngfi-Protokon  und  mit  dem 
Wunsche,  dass  dieser  Gegenstand 
von  (h*r  Graz'M  juridischen  Facul- 
tät  discutiert  werde. 

—  23.  Ernennung  Josefs  R.  v. 
Koch  zum  a.  o.  Professor  der  8eu- 
clienh'hre  und  Veterinär-Polizei. 

Juni  20.  (rtitachten  über  die  Ab- 
tretung des  vorhandenen  anatomi- 
»clien  iJörsuales  im  uhirurg.  Lelii- 
gebätide  an  den  Krankenhaus-Fond. 

Juli  Tod  d.'s  Professors  der 
Chemie,  Dr.  Theodor  WerOuim. 

—  7.  Svstciiiisipning  des  Gehal- 
tes der  theoioffisciutt  Prol"es.soreu. 

—  28.  Die  philoeophiifehe  Faeultät 
sacht  den  nothwendigen  Bedarf  an 
JjOeaiUäten  geltend  zu  machen. 

—  —  Das  Staats  -  Ministerium 
erütüietj  der  Finanz-Minister  Iiabe 
alle  Anstalten  getrogen,  dass  dem 
Dr.  Lipp  (Anfang  des  Studienjahres 
1BG4  ()")  habilitierter  l.^ocent  an  der 
medi<'inischen  Ffif-nltiit >  zum  be- 
absichtigten Studium  der  Gesund- 
heits-VerhÜltnisse  unter  den  Berg- 
und  Hütten-Arbeitern  von  Idrm  <  in 
Bezug  der  Einwirkung  des  Queck- 
.silbers  auf  tb^n  Orgaiii-^nm^  von 
Seiten  des  dortigen  Ick.  Bergamtes 
aller  Vorschub  geleistet  werde. 

Aug.  31.  PhiMo^sekes  i^ninar. 


Aug.  Der  Bedarf  des  akad.  Gym- 
nmium$  an  Localitäten  fUrParaUel- 

rlas^en  verwickelt  immer  mehr  die 

Localitätenfrage. 

Sf'pr.  24.  Der  Landes-Ausschuss 
erklärt  sich  bereit,  bei  Erbauuug 
eines  Jjndunhavses  auf  die  Bedüri- 
nissi'  der  patholot/isrhen  Anatmnw 
durch  BHschaffuu;^  (  in«  >  r^ntspre- 
chenden  iSme/>"a/c,s'  s;uiimt  Ncbon- 
localitätcn  unterder  Voraussetzung 
]  H'<3ftcht  zu  nehmen,  dassftir  dieBe- 
nüty.mig  dieser  Räumlichkeiten  zu 
Unterrichts/.wecken  vom  Studien- 
fondf  fin  oütsprerhf^ndcr  Mi'  tzins 
bezahlt  werde,  und  wendet  sich  mit 
dem  Dringlichkeits-Ansttchen  an 
die  Regierung,  die  nöthigen  MaB* 
regeln  zu  trctten,  dass  alle  iil>ri- 
«i^en  miafomisrhen  Fächer  und  Vhitn- 
i/(f}  snmmt  Muctrirlcammer,  Kfwcfieu- 
hteirhe  n.  s.  f  aus  dem  hiezn  im- 
geeigneten  chiruiyisc/teti  Lehramts" 
gehäude  und  <fus  dm  Ilofmuitini  des 
Krankenhattses  sobald  als  uwglich  etU- 
fenU  werden. 

Oct  12.  Bericht  des  Obmanns 
lies  I.i)riilitiitfH'C(>miti's  :inden  Senat. 

Nov.  I'nirernitätsfeier.  Festrede  des 
Rectors,  I^rofessor  der  patliologi- 
schen  A  natomi  e,  Dr.  Ii.  JJeschi  „  ü  ber 
die  Autgaben  der  Hochschule**. 
(  Ansprache  an  den  Startlialter,  Er- 
widerung und  Dank  desselben.) 

—  19.  Kundmachung  des  vom 
Landtage  2U.  Apiil  lbij4  beschlos- 
senen und  vom  Staats-lhUnisterittm 
Unbeanständeten  Statutes  des  ailfjre* 
meinen  in  vier  .\btheilungen  ge- 
gliederten )  Krunkenhauscx. 

—  24.  Das  modicinische  Pro- 
fessoren-Collegium  an  das  StsatR- 
Ministerium,  aidässlich  der  Zuwen- 
dung von  Leichen  ans  dem  Straf- 
hause. 

Dec.  28.  Das  medicinische  Pro- 
fessoren-CoUegium  an  den  Lau- 
»les-.Ausschuss,  es  solle  dem  land- 
schaftliehen allgemeinen  Krankm- 
hans-f  i'rm!\(x}\chf  werden,  das  kli- 
nisclie  Beobachtuugsmat4irial  dem 
G^rasser  Krankenstände  zn  entneh- 
men. 
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Jahrbfldier. 

Fui'tilaiw  i-  (i«  s  iin  Jirhilsrh-  ' 
rhininjisrhi n  Stiit^iums  zu  (Tiuisteii 
derer,  flie  dasselbe  noch  vor  der 
Aofhebuiig  der  liAhranstalt  be- 
gonnen hattt  i;.  schliolit  filr  den 
zweiten  uii<l  'Irittt-ii  .Talirp^anf:;  nii( 
18<JM(i4 .  inr  <hn  (liiLit.'ji  allein 
lf«>i,i;5  («.  o.  20.  .Iitnner  1803j. 

Geschenkweise  Erwerbung  des 
Stmierk' fichen  BücheniachlassesfÜr 
die  IJn  trersifät!!!-  Billiffft  d- 

Von  18G4  lio  alsPri  va"("'  i  !it  di  r 
S(Uiomil-()konnutie  an  iici  juiidi- 
Bchen  Facultfit  Dr.  Em,  Herrmmm 
habilitiert. 

Die  elieniiscben  ^^>rträoo  \\'.  S. 
>;5  vom  Doct-nten  liichard  Maly 
gehalten. 

Jän.  5.  Rectorat  an  die  steier- 

luiirkisclie  Sparcasto'  Wi-^cn  einrs 
Darlehens  von  5<>.<«H*  ll.  liir 
Neubau  des  anatf>minch-i>hifsiologi- 

—  21.  Ernennung  l>r.  Kiauz 
Klwffet  's  zum  Professor  der  Pasto- 
i'al-Tlieolo^ne. 

—  24.  Krneiinuug  des  gewese- 
nen a.  o.  Professors  an  der  Ka- 
s«  liauer  Ke<  lits- Akademie,  18til  bis 
18»»5  am  (Irazer  akad.  (rymnasimn 
in  Verwendung  stehenden,  s.  18(12 
aU  Privatdoceüteu  habilitiorteuUr. 
Franz  Krmts  zum  Ordinarins  der 
««tenv ich hchen  Ge^h  i<-htf 

—  2i).  Einsetzung  der  k.  k.  (iipu- 
twi<nd  -  Lehramts- l*ri'tftni</s-C<nuuiis- 
sMi  au  der  Grazer  UuiversitUt. 

Febr.  7.  Erlass  des  Staats-Mini- 
»ters.  dieXothwendigkeit  des  äafier- 
sten  Sparens  in  allen  Yerwaltongs- 
^weigen  betretiend. 

—  23.  !^ÜJiist€rielle  Zuweisung 
des  vormaligen  a.  o.  Professors  der 
Geschichte  in  Budapest,  Dr.  Adam 
l^V/",  als  a.  o.  Prot'ess(u*  (b'r  all- 
gemeinen, insbesondere  neuern  Ge- 
schichte. 

März  4.  Das  medkmtnehe  ProfeB- 
toren-CoUetfiuui  bf^(  IilioUt  im  Sinne 
der  Eingabe  der  üniv.-Bil)liotli< 
!a  itung  vom  2.  dänner  eine  Ein- 
gabe au  das  k.  k.  Staatä-AUuiäte- 
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rinm,  worin  um  die  definiiivp.  un- 
bedingte und  bleib(fnde  Einver- 
leibung der  liiUioihcL-  dir  ineiiici- 
Ntsch'cnirHrffigehen  Lehraniilait  m  die 
l  'iiir. -liiUiothekemgeiivhntien'wird» 
Thrill  Ansuchen  wni-le  Folge  ge- 
geb(?n.  Vpl.  I),  11.  Aug.  18<»1./ 

März  22,  Einladung  des  Wiener 
XJniv.-Consistoriums  zur  fünßm- 
deiijöhritjm  Juhelfettr  der  Wimer 
HnrfisrhuJe  am  1 2..  '^.  A  tig.  ' B<  i  der 
(rrazor  Univ.- Deputation  bet'and 
sicli  seinerzeit  auch  der  Rector.) 

Apri)  1.  Dr.  Leopold  v.  Pehal, 
ProiesfJor  der  Chemie  an  der  Lem- 
berger Univei-sität,  wirfl  als  Ordi- 
narius des  Faches  an  die  (irazer 
Universität  übersetzt  (vgl.  1854;. 

—  2.  t  Ptof.  Dr.  Georg  Sand- 

t».,  10.  l'bereinkoinmrn  des 
Lai)des-Aiissr}in??Sf'S  und  «ierStadt- 
gemeindej  aulasslieh  der  vun  den 
i*rofe$storen  al»  Vorhänden  der  Kli- 
niken angesachten  ausnahmsweisen 

I  'bersetziuig  vonKraTdc<ii  dos  afädfj- 
srhen  Sjn'fals  auf  die  Kliniken  des 
allgomeinen  Krankcuhauses. 

MaiBl.  Statthalterei-Intimatvon 
der Jiiini^t  >  I  icllciiDewilligungeiner 

II  hilf  iloijisi  h  en  Si  minor-  B'fhl  ioth  eh 

.hili  24.  Das  Innshrw'krr 
rat  sendet  den  dortigen  Senatsbe- 
schlnss.  eine  Feiition  an  den  Land- 
tag  We;;i  11  AwUrunff  der  Bediin- 
mmif/  der  Ijandex-Ordnumj  i'd»  r  die 
l'^ertretmi'f  der  lfnirrrs'ifäl  /.u  i 
teu,  mit  der  Aufforderung  an  die 
Grazer  Universität,  gleichralls  Stel- 
lung in  dieser  Frage  zu  nehmen, 

Aug.  U».  Karl  Flir.  v,  Mersen/  an 
Stelle  des  Gfn.  Mi(  hael  Strasoldo 
zum  Statthalter  der  Steiermark  er- 
nannt 

31,  Die  Vei  liaiidlungen  zwi- 
schen der  Statthalterei  und  dem 
Tnippen-Commando  über  die  Kr- 
icerhimy  des  ärtnischeti  Zeut/hausts 
für  die  Erweiterung  der  Univer- 
sität als  derzeit  undurchführbares 
Projeot  für  unbestimmte  Zeit  ver- 
tagt. 

Uct.  Der  Lemberger  Univ.-Prgf, 
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Dr.  Feriliimiul  liis-hnfj  /Aim  <  >nli- 
naritis  der  ddiitKchen  Reichs-  uiid 
KefhtsgoKchiclite  und  des  deit1> 
sehen  Pri  Vitt  rechts  in  (iraz  emanni. 

X  o  V .  /' '/  if  /  r/i  -  Oränduiig  für  ttürf- 
tiyv  Uiiif  -IJöi  t  r, 

—  Vmverntiiisfekr.  Festrede  de» 
Rectors,  Dr.  O.  ScfitnuU,  Professor 
der  Zoologie,  üher  ^Darwins  Werk: 
Dif  Kiitsteliiinp:  fliT  .\rt>  Ti  durch 
iiaturliciie  Züchtung  oder  Krlml- 
tung  der  vervollkommten  Kaceu 
im  Kampfe  ums  Dasein.'' 

D«H  .  2.  Der  Magiüirai  willigt 
iu  die  Vernnethung  zweier  ]?änn»- 
lichkeiten  im  ^Ferdinandeuni'*  an 
die  philosophische  Facultät. 

—  10.  Einschreiten  der  Fach- 
professoren um  (1  i  e  Errichtung  eines 
Senihi'irs  für  allor.  ninl  (»sferr.  (tr- 
schichU'.  (11.  Apnl  lb«i<j  bewilligt. 

—  17.  Organisches  Statut  für  da» 
lotidsehaftiiehe  Jamtnenm. 

Vom  Sommer-Semester  18^..*)  lia- 
hiliii'Tte  sicli  als  Pri^'atdi  >n'rif  Tür 
ütfitiniiit:  Dr.  Kfhiard  J't  iiiuir- 

arzt  im  allgemeinen  Kraukenhausse. 

iHr»6. 

.liin.  27.  f  des  l'iuv.-iiihh'othe- 
kar>  KmA  Kreut zev  Zui^eiiiemXacli- 
ttdg»  1  wird  1.  März  der  Bibliothe- 
kar am  Landeft-Mnsiienm  in  Klagen- 
furt. Dr.  Tgnaz  Tomaitch^;  ernannt. 

Febr.  ().  Genehmif^img  des  am 
28.  Dec.  18b5  vorgelebten  Statutes 
des  Vniv,'  SitultrUen  -  unterstüfziings- 
Vereines. 

März  18.  Die  Statflialterei  an 
die  tlieolorrisfli.'  F:i(  iilt/if,  nidn^-;- 
licli  der  \'orbildniig  *\t-v/itrMiiischtifl. 
i/emhiari^en  fiirden  geistlichen  Be- 
ruf, allfaliige  Anderimgen  im  Lehr- 
vorgange  in  Vorscldag  zn  bringen. 

.\pril  19.  Prof.  Dr.  Mnrh  is.  18(14: 
wird  Ordinarius  der  Physik,  und 
der  Docont  der  Wiener  Hocliscluile 
und  Assistent  an  der  Sternwarte, 
Dr.  .T.  Friscluinff  a.  o.  Professor 
d(rr  M<i>ln  nidtik. 

Jnni  7.  l'ropusition  des  Landes- 
Aus!<chus8es  au  die  Regierung,  be- 
hufs eines  Übereinkommens  zwi- 


Kchen  dem  ijundes-  und  Studien- 
fonde,  in  Betreif  den  Krankmhausts. 
Jnni  24  HahiUUtion  Dr.  Frits 

Pirli/n\s  Pri vatfloc-  nf '  II  iVir  tJpi- 
grapfti/,,  IltraUiiL.  Sj,/ii'i(/l-fi/.\ 

25.  Ilabilitaliou  iJr.  l'aiizvrs 
für  /.uliiüuUkimih. 

Juli  16.  Habilitation  Dr.  Subiv 
\\\y  Physik. 

—  18.  Habilitation  des  Landes- 
Archivars  .loset"  Zahn  tiir  I'alän- 
yiaphie  und  Diplotnatik:  (Sept.  Mi- 

I  nisterielJe  Genehmigung  der  Ha- 

I  hilitationen.) 

{hr.  llijipolyt  'r<ft(<fhi)tsf:i  liafte 
sich  lür  iisterr.  Geschichte  Jiabdi- 
tiort,  trat  jedoch  seine  iJocentur 
nicht  an.) 

Oct.  L  Miete  von  zwei  Zim- 
mern fiir  die  philoft'iphischt'  Fantl- 
iiif  im  Kod<jlitsch'sclieti  Hause  in 
der  ßürgergassü  (jährlich  22U  tl.  j. 

I  Nov.  Unirersitaüfeier.  Festrede 
des  Kectors  Dr.  M.  Srhhiyer,  Pro- 
fosur  der  M"r;dtli<  ologie,  .,Fber 
den  Sensuabsnuus  vomStandpiuiktu 

,  der  MoraF. 

E.  Nov.  Der  Scriptor  der  Gra- 
zer Tniv. -Bibliothek,  Brdferklirhtrf 
kommt  als  Bibliothekar  nach  Kla- 
genfurt. 

^      IHbö  t»ü.  Dotierung  der  Freit isch- 
'  ^iftung  mit  Jahresgaben  des  ateier- 
j  mÄrkischeii  Landtages,  des  kärnt- 
nischen l,an<ltn(;<  <.  der  (  Jrazer  und 
Ijaibacher  SparcasNC  und  ander- 
weitigen Pi  ivatsjienden.  denen  sich 
anch  der  Ertrag  populärer  Vor- 
I  lesungen  einzelner  Univ.-Profes- 
soren  anschloss. 

Jän.  10.  Dr.  Adalbert  Jeitteles 

zum  Scrij)tor  an  der  Uni v.-Biblio- 
tliek  an  Stelle  Bretterkliebers  er- 
nannt. 

-  28.  Die  Witwe  des  f  3Iini- 
sterialrathes  i.  R.,  Dr.  Franz  Hitter 

\.  f.tßner,  verständigt  den  Univ.- 
I  ]*iMi. dln  k.ir  von  dem  Vennärdit- 
'  nis>e  der  iiihlixthck  des  Hingeschie- 
denen lür  die  Cirazer  L'niv. -Biblio- 
thek. (Erstere  sähit  an  1900  Bände 
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und  Helte  und  53  Nummem  au 
Atlanten  und  Karten.) 

>r.ii  /,  I.  Ki  noiniimg  Hos  Extraor- 
dinarius Max  Ii.  V.  lütrajuH  zum 
ur«|pTitli{'}!*=>n  Professor  der  classi- 
t^olifn  IMiiiuiogie. 

—  7.  WimUvherdMmtg  dts  Mini- 
stcriutmi  fäf  Cultu.s  tniU  Untefricht, 
«las  st^it  '20.  Ort.  IHCiO  als  Dt-parto- 
inetit  dos  Staats-Miuisteriunis  mit 
einem  Uiiterrichtt>rathe  zur  Seite 
bestand.  Interimistische  Leitung 
denselben  durch  den  Justiz-Mini- 
ster llije.  liO.  Dec.  Enieiiinmg  Dr. 
Leopold  V.  H<(.<riir,  des  gewesPTioii 
Prager  üuiv.-ProleJS8or8  uud  Prä- 
sidenten des  Unterrichtsrathes  (seit 
1863  >,  zum  Minister  för  Gultus  und 
Untenirlit, 

II.  Kniennung  Prof".  Dr.  E. 
Mach  inr  die  Praatr  Universität. 

April  12.  stirbt  <^er  Fürstbischof 
V.  Sfckau,  Ottokar  Maria  v.  Aiterns 
und  hat  zum  Na*  Lfolgcr  s.  18.  Oct. 
J8<i7  Johann  B,  /ircrffcr 

—  lö,  Gründimg  der  i>ktiuUttjt- 
9€km  Sorietät  ( SelbstanfldHung  1 870 : 
vgl.  1876). 

Dr.  Georg  AV^-A*  vom  Sommer- 
Seuicst^r  ah  Privatdocent  für  s((i- 
tische  Sffnidie  und  LUef'alur  iColo- 
man  Quass  nicht  mehr  activ). 

Mai  31.  Pen»ioni»3rung  des  Pro- 
ff-v,  ,i  sderPhysik,  Dr.  Karl  Hntnmtl 
liili  18.  Das  K.xtraordinarint  der 
Hut'nuk  dem  Privatdooeuten  i)r. 
Hubert  Leitgeh  verliehen. 

Aug.  19.  Das  neu  geschaffene 
«rchiioloffisrhe  Muaenm  mh  je  200  fl- 
für  drei  .Tahrf  dotiert. 

bept.  3.  Minii^terial-Erlass,  wo- 
nach die  früher  vom  Heliyiovsf'onde 
bestrittene  Tangente  des  Gehalies 
der  Theolof/ie'Professoren  auf  den 
Studienfond  gegen  jährliche  Pau- 
schal-Vergütung  ül »ort ragen  wird. 

Nov.  16.  Bestätigung  der  Habi- 
litation Dr.  K.  Frteanchs  filr  »m- 
themafi3che  und  a^romiuische  Geo- 
graph it 

—  2-1.  i^ie  Statthalterei  fordert 
dasphilosophisclieProfessüren-C'ül- 
leginm  auf,  anlässlich  seiner  Ein- 


gallo  vom  28.  .luni  in  der  J^oi  aiitä- 
tenii-ago  ein  Räumlichkeiten^Scheuta 
behufs  dos  Vniv.-NeulaweB  zosam- 
menzustellon  und  vorznlo<ren. 

Doe.  21.  Minist orial-Krlass.  Er- 
nennung d(*.s  a.  u.  Prof.  Dr.  Adam 
Wolf  zum  Ordinarius  der  allge- 
meineUf  insbesondere  neuem  Ge- 
schichte. 

Die  übliche  l'ninisUätiifeier  fiel 
iu  diesem  Jahre  aus. 

1H6H. 

Febr.  25.  Die  Statt Itiill.  r.-i  ;in 
das  mediciniseho  r>o<';iiuit  mit  di  r 
Abschrift  eines  Erlasse t»  an  <len  Ma- 
gistrat und  Ansetzung  einer  Com- 
mission  auf  den  5.  März,  behufs 
Erwerbung  eines  £faiij)/atees itir  den 
Unir.-S>t(hnn. 

März  5.  Ernennung  iVol'  ioma- 
H-hek  ftlr  die  Wiener  Universität 

April  8.  Die  Statthalterei  ver- 
langt ein  medicinisches  Facultiits- 
G  utachten  über  dieErrirhtnng  einer 
Lchtkaiizd  für  Faychialrif:  mmmi 
Klinik. 

—  13.  Tod  des  a.  o.  Prof.  Dr. 

W.  Skeu'l. 

—  24. Minist«  rit'lle (Genehmigung 
der  Habilitation  des  Dr.  Adalbert 
JeHfeies  fUr  Germanistik. 

Mai  12,  Kais.  Knit  iinung  dos 
Professors  am  Polytechnicum  in 
Hiyti,  Dr.  August  Trirfifer,  zum  Or- 
dinarius der  Physik  in  Graz- 

Jnli.  Tod  des  a.  o.  Prof.  Kose- 

—  ir».  Emennimg  des  Pndes- 
sors  der  k.  k.  l^oulschulo  in  dor 
Leopoldstadt  (Wien),  Dr.  Ilichard 
Ikitizd,  zum  o.  Professor  der  deut- 
schen Sprache  und  Literatur. 

Sopt.  Drucklegung  der  Denk- 
schrift: ,,P>- <(  hreibung  dos  neuen 
(  lebäudes  tiir  pathologisclie  Ana- 
tomie in  Graz  sammt  Plänen" 
(herausgegeben  von  Prol'.  Heschl). 

—  Das  Bouiiei  I  nir.-JuhiUimn  von 
zvvoi  Vortr*  t.  I  II  der  Grazer  Uni- 
vorsität  besuciit. 

Oct.  10.  Die  Statthalterei  ver- 
langt ein  Gatachten  des  Senates 
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in  Bexug  Uer  Unlfibriiigung  der 
areh&)loff^  Hammlunij  iu  der  Aula. 

Nov.  Ausfall  der  tibiichen  Uni- 
verMtähfeier  auch  in  diesem  .Talire. 

(tniiidnnn-  »lf»s  okatl.  Lesei^reine^ 
und  der  Sind.- Verbindung  Orion. 

Der  seit  22.  Sept  lÄiS  asuin  nvei- 
tm  Univ.-BibliotJteks^Scriptor  er- 
nannte Dr.  Willielni  Kaulich  für 
Philosophie  habilitiert. 

Die  durch  den  Abgang  Prof. 
Dr.  Josef  Tost  an  die  Wiener  üni- 
veniitäi  erledigte  Professur liirX^fly- 
inntih  wnd  FmiilnvH  iiUil-Theohxfic  von 
lsr).S(;:»  iui  tlieilt  snppliert  und 
zwar  flie  Ihnjvuitll:  vom  Adjuucleu 
der  tJieologiächen  Facultät  Josef 
ü^oA»,  die  FuwlnmetUui-  Thedogieseit- 
her  von  Dr.  Johann  Worm. 

IHtt». 

Jän.  2IJ.  Statfchalterei-Erlat!»,  der 
die  Professoren  v.  SchauenKtein  und 
Ihitehl  als  Coriiniissions-]\Iit^licder 
zur  RerMflinnp  <\<-<  < ''O^ot/  Kntu  nr- 
les  über  die  ( h'fjtnttsfifiott  tirr  <>(- 
fvjdl'u'hm  Mcäicimd-  VenvuUuuy  nach 
Wien  beruft. 

Febr.  Besclilus»  des  pln'losophi- 
sf'heii  <'e>llpn:inms  und  tb  s  aka- 
deuiisrlien  Senates  und  bezügliche 
Eingabe  um  ZtuceimHy  des  Prie- 
sf$rhatt»e8  an  di*  UninersUät. 

31äry.  25.  T »ioStattlndterei  kommt 
anl  «las  Projet't  der  Enr^rhuHtf  ifrs 
ärnrisrhtti  Zeufjiniuses  zuna<'list  als 
Mittel  der  Erweiterung  der  Uiium- 
lichkeiten  ftir  die  pmlosophische 
FaeultHt,  beziehungsweise  ftir  <lie 
rniv.-Bibliothek,  znrürk,  du  die- 
ser Kichtung  hatte  die  Statthal- 
terei  den  17.  Jän.  an  das  philo- 
sophische Decanat  einen  Erlass 
gerichtet  und  letzteres  den  0.  Miii  z 
eine  Eiiicj;d»p  an  die  Statthalterei 
diesfalls  geleitet.! 

April  2.  Eingabe,  betrelfeud  die 
Erweiterung:  des  jik^Aidoffisehm  In- 
Stitutes. 

—  'J.  Das  Unterrielir^-Ministe- 
rium  mit  dem  Erlasse  des  llticha- 
Krieysminisiers  über  tlie  Pr^iwnz^ 
Dienatleisbmg  der  Studierenden. 


A[»ril  14.  Kais.  Ernennung  den 
Leipziger  Privatdocenten  Dr.  Ri- 
cliard  llihhInanJ  zum  a.  o.  ö.  Pro- 
fessor <ler  jtulifisr/tt'U  W  'isst  nscIinfU'n. 
I  Kür  Natiotial-Okonoinie  habilitiert 
sich  i)r.  Hermann  liischif.) 

Jnni  4.  Bericht  des  fjoetilittitefi' 
Cnmifrs  (Professoren  Franz  Weiß, 
Pebal,  "Rollett'. 

Juli  1 J.  Eingabe  des  akad.  Se- 
nates mit  dem  Schema  der  Räum- 
lidiktitg-HMürfnisse  der  UnieerakM 
an  die  Statthalterei. 

—  17.  Ernennung  des  ii.?r 
Privatflofpnten  Dr.  Ludwifj;  Pmliz- 
matm  zum  o.  Professor  der  mnttn- 
mafvu^m  Physik. 

Uct.  8.  Dera.  o.  Prof  Dr.  Dubeii 
Leif;/*^'  wird  OnlitKiriun  lirr  Botauif,. 

1  »er  ffnishrurkcr  tkf'tor  rlaiikt 
für  die  Mittheiiungen  zum  Zwecke 
der  Feier  der  ErÖfihnng  der  Ixms- 
brucker  medieinisciien  Faeidtät. 

27.  Habilitation  J)r.  .Arnold*» 
\.  Liisihhi  für  .,(ie,<chii'hh-  <ies  deut' 
scheu  HiclUes  in  (hterreUh"* . 

Nov.  ünitpersiWüsfeier.  Festrede 
des  Rectors  J  >r;  Karl  SehetiU,  Vto- 
fessors  der  olassisclien  Philologie. 
Uber:  Aristoteles  als  Begründer 
der  \viss(>nschaftlicheu  Methode  in 
der  Forschung*. 

Dec.  7.  Dr.  Stanonik  zum  Pro- 
fessor der  1  >( i;j;i!Mtik  ernannt  als 
XaehfolgerPi  ot.,1  (fsef  yVys/seit  l'S«»S: 
Nov.,  Dec.  supplierte  Dr.  KöiteriK 

Von  186970  erscheinen  mit  Titel 
und  Hang  von  rt.  o.  Pmftsutorm  die 
bishi-rigen  Privatdocenten:  Frur- 
sachf  i'ichler  und  iStibic. 

1870. 

Febr.  1.  Ernennung  des  Mini- 
sterialrathes  Dr.  Karl  v.  flftrinnf/r 
zum  Minister  für  Cultus  und  Unter- 
richt. 

März,  Dr.  G,  Ktrk  wird  Extra- 
ordinarius für  sinrischc  J'hilologie. 

April  5.  Eingabe  der  philoso- 
phischen Faetiltät  im  (\n'<  Mini- 
j  öterium  in  der  LornLitüienliaife, 
I     —  12.  Hofrath  Ritter  v.  TVrAa- 
I  bmchnigg  zum  Justiz-Minister  und 


Digitized  by  Google 


jAhrbftoher.  IMTO—lä?!. 


Lei  t  nies  üuterrichtä-Aliuiüteiium« 
eritaiiut. 

Mai  15.,  Oct.  a,  28.  und  Nov.  4. 

Eingahon  hinsichtlich  des  LuaiH- 
li'Ut^i- lirrfftrfrs  Sf'itcTt  <Ii  r  phi- 
lusopljix  he». th«•(^lu^i^^  It'  ii.  iuri<li- 
M-heii  uinl  medicinischeii  F.ifultät. 

—  28.  Ernennung  de«  Statthai' 
ters,  n  u  i '  1  o  Fh  m.  v.  Kübwk, 

Ttili  Wietlerenicnntmg  Stie- 
mii/rs  zum  Miuister  für  Cultus  und 
Unterricht  { l87i,8.Febr.  bisiJO.Oct. 
Jirecek;  vom  15.  Nov.  abermals  Stre' 
mettfrK 

—  12.  St  ii.its-ncsrhlnss  üher  die 
reg*'luiii|ji;.:;o  1 'iiblicierniig  der  Vatt- 
^/tclui/lcii  /Aiiu  lü.  Nov.  jedes  Jahres 
nach  dem  Turnus  der  Facnltäten. 

Aug.  0.  [)r.  .loset"  Czermak  zum 
a.  ö.  unbesoldeten  Prolessf^r  der 
F^ychiiUrif  emaimt.  (Anlaugo  einer 
neuen  Lehrkanzol.; 

Sept3.  Außerordentliche  Sitzung 
der  philosophischen  Facultät  in  der 
Lotalttüim  f  rage. 

—  15,  biö  OqL  10.  Cirazef  Aua- 

(—  19.  Grundsteinlegung  des 

Krzhtvzny  Joluinn-Monnwffite.s  und 
Jubelfeier  der  vor  fünfzig  Jahren  ge- 
gründeten sti  ierm.  fjtiuilirirtuchaf'ts- 
Gtstüschaft.  21.  Sept.  Ankunft  des 
Koiun.  (Aufenthalt  22.,  23.  Sent.) 

()ct.  A.  Statthalterei-Erla«8,  be- 
treti'end  die  Zuwf^rnlung  zweier 
Zimmer  im  l*ru.<if  >  Ikium'  an  die 
philosophische  l'aculiat. 

Nov.  6.  Da»  Decanat  der  philo- 
Wiphischen  Facultät  mit  dem  Be- 
^cfdusse  der  V.  i  l<  iliung  des  Elnrn- 
Oi  ctorate'f  an  < i riUparzer.  (^20.  Nov. 
^kiiis.  Geiieiiiuigung.y 
'  —  Vnirersitätsfeter.  Pe.strede  des 
Hectors  Dr.  ^I.  SchUu/cr,  Professor 
'1er  Moral-Theologie:  ^llber  den 
Krieg,  mit  besonderer  Kücksielit 
auf  den  Kanipf  zwischen  Deutsch- 
land Tuid  Frankreicli*^. 

—  18.  Eingabe  des  akad.  Se- 
nates in  der  Angelegenheit  .v/o/v- 
niycher  yotiräfft-  an  drr  nrJits-  uml 
ftaatmis&emchaftlkhcH  Fuatltiil. 

2G.  Facnltätti-Bericht  an  das 


Ministerium  in  der  gleichen  An- 
i  gt^lögeuheit. 

I  Dec.  14.  Da»  Ministeriuni  ge- 
nehmigt die  Herausgabe  jährlii  her 
ihiirf/\sff''ffs-I'estsr/irt/'lm   tVir  fJraz. 

\'on  liS7t  ^71  als  Docenten  a/  an 
der  luediciniachen  Facultät :  1  )r.  Kou- 
rad  (^ar  für  Balneologie;  h)  an 
i\eY  i>hil<>sophmhen:  Dr.  Alois  Uiehl 
für  rMiiIos(>|»]n%>  und  Dr.  ]\fathias 
WnlscIiL  ".  k.k.  Laudcü-öciiuJiuöpec- 
tor,  lür  liotanik. 

1871. 

.TäTi.  2.  Px-ridit  der  jttri'{i!<cheti 
Fwutit'it  ülirr  dir  'l'lu-ilung  der  frü- 
her in  tiiner  i^elirkanzel  i^Prof.  v. 
Schreiner)  vereim'gten  Fächer  in 
zwei  Gruppen:  <i)  Xaitonal'Ökouonue 
und  FinnmnisKtnschaft  und  /))  I' /  - 
vultumjMehn-,  I  erf'tfiHini'is-ireschichlf, 
\  'crmillunr/s  -  (Jestizyehuny ,  iStatistik. 

—  3.  Ministerial-Erlass  infolge 
der  Eingaben  vom  18.  und  2(i.  Nov. 
id)er  die  Einführung  shvmischer 
Vorlriige. 

—  17.  l^Jtatthalterei-Krlass  theilt 
den  BeschluHH  des  Landes -Aus- 
schusses mit,  I  >r.  AVilhehn  Eichler, 
Docenten  an  der  ^liiiu  liuer  Uni- 
versität, als  Naelif« il^rv  /////".v  zum 
(K  Professor  der  liotanik  am  Joan- 
nemn  za  bestellen  und  fordert  eine 
Äußerung  über  dessen  künftige 
Stellung  zur  Universität  (vgl.  Mi- 
nisterial-Erlass  v.  20.  März  . 

—  20.  Der  Landes- Aussehuss 
spricht  seine  Bereitwilligkeit  aus, 
den  vom  wissonschaillichen  Stand- 
punkte aus  bereclitii^tf  n  Forderun- 
gen der  medirinhf  In  n  f-'ricu/tät  in  Be- 
zug des  Krankennuiteriais  u.  s.  w. 
entg<'genzukommen. 

—  28.  Ministcfial-IÜrtass  älter  tUt 
kais.  Fntschlußnny  lom  'J'J.  Jän.  tu 
Gunsten  des  Neubaues  der  l  'nii  >'rsU<d 
V  100.000  ti.  als  erste  Kate  in  den  Fi- 
nanz-Staats-Voranschlag  gestellt). 

Febr.  5.  l  'er  akad.  Stnat  rotiert 
dem  Herrn  Minister  für  Cultus  und 
l'nterrir/U  srtjini  Dank  tiir  dessen 

1  Fürsorge  hinsichtlich  des  Uuiv.- 

I  Neubaues. 

1» 
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Mär/  23.  Aii/eip:«»  vom  Antritte 
<l<vs  Uulu'stanrlcs  Prof.  Dr.  U.  v. 
Schniner.  Jjic  Lehrkanzel  bis  zum 
Eintreffen  de»  Prof.  Hermann  Ignaz 
liutennami  u  m.  *J2.  Febr.)  ans  liins- 
l>i'npk  vnn  Or.  llnj,  fmaiw,  Privat- 
<I'H'  Ilten  tüir  Smristik  und  Staat«- 
kumle,  supplicrt. 

April  12.  Das  Ministeritim  be- 
stätigt flio  Habilitation  Dr. F.  Tha- 
iter's  tiir  Kiic]ii  nn  <-Iit. 

-  14.  !\I  iiusierial-KrlaS!-;,  «b*r  zur 
Klii>t'iiiliuig  eines  Verzoiclmissos 
«Inr  literarischen  Erzeugnisse  der 
Professoren  autTonlert. 

-  21  I^a.*^  Miiii-tcrinTn  Tnit  dem 
Oesut  lie  Phiiologie-i'rotessors 
J^r.AVillielm  Kcryd  um  Übersetzung 
von  Lemberg  nach  Graz.  Kais.  Ent" 
selili<'lin«g  zu  dessen  Gnnstemrom 
2(i.  .luli.  ( Dritte  phüoloff.  ProfVss-rtr.) 

Juni  5.  Besf'hluss  des  akad.  Se- 
nates, sich  an  <ler  Frolmleicliuanis- 
Procession  in  corpore  bis  auf  wei- 
teres nicht  zu  betlieiliiien. 

.In1i  I».  I>ie  philosopiiische  Fa- 
(  uität  legt  dem  Unterriehts-Mini- 
sterium  den  Bericht  der  Conimi.s- 
aion  über  die  Belegung  der  Be- 
ziehungen zwischen  der  UuirersHnt 
nn«l  den  botanischen  Saimniungen 
des  Joatnieutns  vor. 

—  y.  Prot'.  Dr.  A.  Teires  w  ird 
o.  Professor  des  römischen  Rechtes. 

 Die  Lehrkanzel  für  Kirchen- 

recht  mit  \^y.Y  ,  droß  Professorin 
Innsbruck'  als  Ordinarius  1)eset/,t. 

—  20.  Kais.  Eniennnng  desLom- 
bcrper  Prof.  Dr.  Kobert  R^er  zum 
«».  Professor  der  Geographie,  (Neue 
Ijohrkanzel. ; 

Aug.  L  Kais.  Ernennung  Dr. 
Wülielm  Kaulirh'ü  zum  a.  o.  Pro- 
fessor der  Philosophie. 

Sei>t.  18.  Constantin  Flir.  v.  Et- 
tiihjshifuaen,  \ ordern  Pndessor  an 
ib*r  josetinis(  hon  Akadf-mie.  er- 
nannt zum  o.  I'rofessor  d^r  ■■<}>€• 
vidlen  Hofanik  nnä  Phi/tojHilaimtol'xjie. 

Oct.lO.  Liaidtags-Hesi  hluss  über 
das  orgmiit^rhe  Stttfnf  i/tr  fechiiischeii 
llochsehnli  (LS72,  12.  April,  vom 
Kaiser  sanctioniert;. 


^ 'i  ILrKais.Enlsehließungvoni 
J<>.  Aug.)  Statthall eii  i-Intimat.  wo- 
naeh  .statt  des  l'ridieren  in  Aussicht 
genommenen  Univ.'Bat^undet  ein 
solcher  längs  der  Halbttrthgasse 
ausgewählt  wurde. 

—  —  Tiandtags-Besehluss,  der 
die  bisherige  KraukenhaxiS'Direction 
auflöst  und  dieselbe  dem  Primar- 
ärzte der  Abtheilung  fiir  Haut- 
kranklieiten,  Dr.  Lipp,  überträgt. 

—  13.  Landtags-Beschluss  zur 
Erwerbung  der  i'V/(/Ao/-Realität  für 
die  neue  Landes-lmnan^aÜ. 

—  14.  Landtags-Beschluss  bezüg- 
li<  h  der  A  ufln^lunuj  des  FindeJhfiu^ff^. 

Nov.  f  itirersitätsfeier.  Festrede 
des  Uectors,  Dr.  Ferdinand  Bischoff, 
Professor  der  deutschen  Reichs- 
und Kechtsgeschichte,  ^t'b'  i-  die 
j  Entwicklungder deutsrhfm  l'-  it  h^- 
I  Verfassung  von  den  Anlangen  deut- 
scher Geschichte  bis  zur  Gegen- 
wart". 

—  11.  Einladung  des  Kejder- 
Comit''s  zur  Ke})lerf'i>  r  am  27.  I^-'c. 
im  Landhausf.  'T'ie  P)eiheiügung 
der  Univei*sität  zugesagt.) 

Dec.  21.  Gründung  des  deutschen 
StudenteH'Krankanereirus. 

Gründung  der  slav.  mul  italiefi, 
Stitf/.'  f  h^tcrt^tfitsHuys-  Fondr. 

Vom  Sitmmer-Semester  1871  ab 
erscheint  als  honorierter  Docent 
der  Staats-Rechnungswissenschaft 
fiin  Stelle  seines  Yorgängors  Anton 
Ilichter  i  der  Pet  Imuugs-Ofticial 
Friedrich  llartnumu. 

Vom  Winter-Semester  187172 
habili(iertePrivatdocenten:fürZf»o- 
loffie:  D\\\'\\\\iyGrithvr,  und  für  c/rrv- 
.v/sc/itf  rhihlogie:  Dr.  Alois  üold- 
bachtr. 

Die  durch  den  Tod  Prof.  Fried- 
rich IVat/l  (t  1H7L  Sept.)  erledigte 
Lehrkanzel  LS71  72  von  Dr.  /'Uzl 
suppliert.  wolflior  l^7H  zum  i*ru- 
Icssor  des  neuen  Biltelstudiiuns  er- 
nannt wird. 

bS7<)'~lH72.  Erbauung  des  <rfi<r- 
(i>init<eh-phi/siot(>*jiiichrn  liislitnte.s  nach 
1  dem  EiTitheilungsplfnie  der  Fa<  h- 
I  Professoren  v.  Pltuwr  und  h'oiit/t. 
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.län.  1.  Suttlialt«'rei-Krlass  in- 
folge der  Eingabe  der  pliilosaphi- 
«ehen  Facnltät  vom  29.  November 
mt  einer  Abschrift  der  an  den 
LandosMTissi-hnss:  ^prirlif  cti'H  Note, 
worin  das  Ijbereinküinmen  zwi- 
schen Staat  und  Laudächuft  in  An- 
sehnng  des  botanischen  Lehrfaches 
za.  Gunsten  des  Faclivertretoi-s 
an  ^\^^\  r)ii\  t  rsitnt  geordnet  und 
die  Landes-Hauptoasse  beauftragt 
wird,  den  Betrag  von  500  Ü.  als 
vertragsmäliigon  Dotierungs-Bei« 
trag  mr  den  la»<isehafUiehm  botch 
nhchm  Gartm  im  Joaimeum  aus  dem 
Studienfonde  an  das  landschaftl. 
Ober-Eiuuehmeramt  zu  leisten. 

März  14.  Der  Kaiser  genehmigt 
Prof.  Oskar  Schmidts  Abgang  an 
die  Straßbit i<n>  Universitiit. 

—  Ii).  Gesetz  it.  d.  Prof  ssort  n/p  halte. 
April  U.  Strajjbunjv)  i'e.sioomite 

ladet  zur  Vniv.'Eröjfntnif/.^feier  filr 
den  1.  Mai  ein.  (Von  Seite  der 
philos.  Facnltät  begibt  sich  Prof. 
SchettU  als  Vertreter  dnliin.j 

—  15.  Neite  Jiiyorosen-Ordnuny. 

Mai  26.  Ministerial'Erlass,  be- 
treifend die  Einfiihrung  von  Siu- 
dentenkartm  \  Legitimatituiskarten ). 

Juni  4.  Kais.  KntsehlieUung  zu 
Uunsteii  des  Ntuhaues  eines  physi- 
kalischm  Instüt^e*. 

-  24.  Einladiiiiü  zur  Siicular- 
teier  der  Münchner  Universität  am 
1.  Aug.  (Vier  Mitglieder  »1er  Uni- 
versität als  Vertreter  angemeldet.} 

—  28.  Das  philosophische  De- 
caaat  legt  den  Antrag  Prof.  Friseh- 
'lufs  auf  Errit  litnng  eines  umtke' 
walisrhen  Semimna  vor, 

.Juli  20.  Referat  über  die  Gut- 
aohten  der  Facnltäten,  ob  durch 
Einföhrong  von  Ptmaaufgahen  oder 
in  anderem  Wege  der  wissenscluift- 
liche  F.if<»r  d'-r  studier^^-nden  Jn- 
gend  gefördert  werden  könne.  Die 
aawchlaggebende  Meinung  ist  för 
Präwiirtniif  eingelieferter  Arbeiten 
und  nicht  IVir  Preisaufgaben. 

—  l'i.  14.  Die  iiIitfn.HOphiscIn'  Fa- 
kultät beschlieÜt  eine  zeitgemäße 


Umändenini^  (I«  r  Dnrfor/its-Dipldmf 
und  d«>r  SjM/tisitms formet,  anderseit.s 
j  die  Ausfertigung  der  Absoiutorien 
I  in  deutscher  Sprache.  (1.  Dec.  Mi- 
nisterielle  (tenehmigung  und  An- 
fr;irr,..  wie  sich  dazu  die  drei  an- 
dern Kacidtäten  stellen.» 
,      .Juli  2.").  f  Prof.  1  >r. .1  osei  Czei  mak, 
I  der  C)r<;;nn8ator  und  Bauleiter  der 
]  neuen  L.-Tn'tnamtaÜ  zu  Feldhof 
j      Anfang  A^v  p}^ij<  hintrisi-hen  Kimih. 
I      Aug.  8.  Kais.  Krnennnng  des 
Kostocker  Prof.  Dr.Eilharrl  Schulze 
zum  Ordinarius  der  Zoologie  an 
Stelle  Dr.  Oskars  Schmidt. 
'      N(.v.  2.  Dr.  F.  Puhl  wird  Ordi- 
'  narius  der  Lehrkanzel  des  neuen 
.  Bundes. 

I     Unirersif/Usfeier.  Festrede  desBeo- 

tors  1  )r.  Alexander  Ratlätf  Prof*  sst )  r 
der  l*hysi<dogie,  „Über  die  verschie- 
denen Gobirtf  der  Naturwissen- 
schaften und  deren  Kintluss  auf  die 
I  übrigen  Doctrinen*. 

Unir.-  Fesfftrhrift  zum  15.  Nov. 
;  18T2  fs.  1870,  12.  Juli)  Aniold  Lu- 
'  .^chin :    Die  Kntstehungszeit  des 

österr.  Landreclites".  (4",  OÜ  S.) 
!     —  20.  Der  a.  o.  Professor  der 
I  National  -  ( »konomie  imd  Finanz- 
\vis>.      luift,  Dr.  HildMntmdf  wird 
,  Ordinarius. 

I  —  Die  niediciuischö  Fac:ultät 
schreitet  um  die  Besetzung  der 
neuen  Lehrkanzel  für  Hiatt^ogie  und 

Emhrifolof/ic  ein. 

Dec.  10,  Ministerial-Erlass  in  Be- 

j  zug  der  Pt-eisaufgahe»,  beziehungs- 
weise PrSmnrtniy  der  Bearbeitung 

I  frei  gewählter  Themen  und  Vor- 
lage eines  betreffenden  Statutes. 

!  .Teder  Facnltät  20(J  fl.  za  diesem 

,  Zwecke  angewiesen. 

—  21.  Das  Wtetter-WdUmstel- 

I  hmgs-Sludcntm-Comit4  an  die  Gra- 
zer Universität  um  deren  Verwen- 

I  dung  beim  Ministerium  für  Gultus 
und  Unterricht. 

I     Vom  Sommer-Semester  1872  ab 

I  habilitiert  als  Privatdocent  für//«- 
ryuf/osfojfic  Dr.  Karl  Emde,  tiir  Ge- 
schichte Hvd  Theitrit-  dec  }fnsili  Dr. 

1  Friedrich  v.'  Uaitntyyer,  Advocat 

13* 
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Vom  Wiuter-Sf^inosfor  J.S72  78 
habilitiert  Dr.  Franz  Haimcl  alt»  i*ri- 
vatdocent  fiir  p)i>'etikali8che  Kran- 
ken-Untersuchung. 

Umbau  des  Tractes  im  allge- 
meinen Krankenhaiise  für  si/phili- 
iiaclic  und  JIauUrankt'  vulleudet. 

1873. 

Jän.  14.  Das  pliilosopliisi  ho  De- 
canat  legt  den  Kntwurf  der  Sta- 
tuten lüi'  die  l'rt'iffiiuf gaben  bezie- 
himgsweise  Pr&miirunffen  vor. 

—  17,  Eniennting  des  Inns- 
bnioker  Privatdocenten  Vi<-tor  v. 
Ebner  zum  Extraordinarius  der  Hi- 
stologie und  Embryologie. 

—  22.  Das  Ministerium  verlangt 
ein  Qutachten  über  die  angeregte 
Abändenmg  di  r  llabilifafldiis  -\'<>i  - 
svhrift  vom       L>e(  ember 

—  27.  Das  Kectorat  setzt  das 
Ministerium  von  der  Denkschtift 
oder  I'itiiion  der  Grazer  ihtirersiUlt 
an  beide  Häuser  des  Keielisratlies  zu 
Gunsten  des  Neubaurs  in  Kenntnis. 

Febr.  2.  Das  Wiener  Weltaus- 
stelltmgs-Stndenten-Comit^  an  das 
Bectorat  uniErwirkungeiner  mini- 
steriellen Unterstützung  beiml's  des 
Bf'snehes  der  Well  nnssteilung  za 
Uimsten  der  Studenten. 

—  4.  StattJialterei-Mittlieilung, 
dass  während  der  Weltausstellung 
vom  l.Juli  uder  l<;..Jmiil>is:5n.Sf|)t. 
imWiener  „Hudoitinum"  türrlUPer- 
Houen  do8  Lehrstaudes  von  je  14  bis 
14  Ta^en  unenteelUiche  Wohnun- 
gen  mit  der  nothwendigen  Bedie« 
nong  angewiesen  seien. 

—  —  Infolge  <ler  Km<'nTimig  des 
Ordinarius  der  deutscheu  Sprach- 
wissenschaft und  Literatur,  Dr.  Bi- 
chard  Heinzel,  an  die  AViener  Uni- 
versität, wird  der  dortige  Privat- 
docent.  Dr.  Anton  Schnnharh,  als 
a.  o.  Professor  des  Faches  für  Graz 
ernannt. 

Mäiz  1.  Straßbufffer  Üniv.-Cura- 
torium  an  das  Jf  ectorat  um  nähere 
Mittheilung  über  die  Grazer  In- 
stitutsbauten  anlässlich  der  Durch- 
führung dortiger  Im^tituts-Aulageu. 


'"Mit  Znsfinmniiig  des  Minist. ■i-imas 
wunie  dem  Wunsche  durcii  Zu- 
sendung von  Plänen  u.  s.  w.  ent- 
sprochen. I 

März  22.  Die  juridische  Facultät 
1  an         Mijiisterinm  über  das  M» - 
ritorisehe  der  in  Aussicht  gestellten 
Begründung  jnruUuicher  Seminare, 

—  24.  Das  philcjM »pliisihe  Deca- 
,  nat  sendet  an  das  Ministerium  die 
'  Jiauplüne  für  das  clieuti^chf  lustiftif. 

(2U.  Miirz.  Bericht  von  dem  Fach- 
professor von  Peball  eingeschickt) 

—  25.  Privatdocent  Dr.  Anifdd 
V.  IjKschin  wird  a.  o.  Professor  der 

!  deutscheu  Kelchs-  und  Kechtsge- 
'  schichte. 

A])riIB.  Das  philosophische  De- 

canat  legt  den  Antrag      >  I'iuf. 

r^r.  Eilhard  S,hnhe  auf  Errich- 
;  tung  eines  z<iotowist  hen  Institutes  vor. 
I  —  IS.  Der  a.  o.  Professor  der 
I  pathologischen  Chemie^  Dr.  Fol' 

warrxif  auf  se  i  u  Ansuchen  vom  Lehr- 
I  amte  enthoben. 

—  27.  f  hymisadou  der  akudetni- 
sc/ien  Belujn/m. 

—  30.  Die  Statthalterei  theilt 
die  ministeriell''  KutHchließung  zu 
Gunsten  «ler  Dotierung  des  zoo- 
tomisehen  Institutes  mit. 

—  —  Eine  Xote  des  Laiides- 
Schulrathes  fiir  Steiermark  mit  der 
Mittlii  ilmig,  dass  eine  Prüfiiugs- 
Connnission  für  das  Lehramt  (les 
lurtifiis  an  Mitt-'lschnloT!  nnd  «»in 
2\irHlehrer-ßi{diiti</sr(>itrs(irot\niiisGi, 

—  Einrichtung  des  InttiUttea  für 
Staati^- A  rzueihiinde. 

^lai  12,  Senatsbeschluss,  betref- 
fend die  Vorschläge  zur  (h'i!>itti~ 
ükruHt/ä^r  Unii.-Katulci {inioiga  der 
ministeriellen  Aufforderung  vom 
16.  April,  f 

—  31.  Landes- Ausschuss-Note 
'  von  (b-r  Statthalterei  mitgeth»  ilt. 

wouacii  die  Stelle  eines  Professors 
der  BtJtanlk  am  Joanneum  nach 
Professor  Eichlers  Abgange  nicht 
weiter  besetzt,  sondern  die  Sup- 
pli*'nni£j  derselben  und  die  Leitung 
;  des  botanischen  Gartens  dem  Uui  v.- 
i  Prof.  Leitgeh  übertragen  werde. 
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.Tnni  11.  Zuschrift  des  Liehiff- 
hmkiiuiJ-  Com  itcs. 

—  l'J.  Kais.  Eniennung  ilcs  Bon- 
ner a.  o.  Professors,  Dr.  Johanne» 

Sehmulf,  f(ir  die  neue  Lehrkanzel 
dor  rr  riflt  i(  In  u'ien  Si)rarhiris.-<ensrliaft. 

Juli  5,  Antrag  des  FacliprofV'S- 
sors  auf"  Errichtung  eines  Seminars 
für  tieutürhe  Philologie  (beg.  1873,'74). 

—  10.  Ministerial-Erlass.  der  von 
niP'Uf'inisclion  Facultät  Out- 

a«litf*u  iiiM'r  <lif*  Abändoiuiif^  <l»'r 
Studien-  und  l*rüfun^s- Ordnung  i 
dftr  Fharmacenten,   beziehnngs-  ( 
wi  lsf  ül>er  eine  Itefonn  den  tjanzen  \ 
pIviriiKi' ,  Htisrhrii  Sfn'fimns  vf-rlan^^t. 
Ohs  Gutin  liien  der  KacuiUit  am 
2d.  Mai  abgesendet,; 

—  28.  Anträge  fler  philosophi- 
sclien  Faeidtät  aut'< !  •  Währung  von 
2<».'i'Ki  tl.   auf  plivsikalisclir  iiiiil 

tl.  aut'astrononiiselie  Instru- 
mente für  das  neue  pßii/sihilische  ; 
hMituf  nn<l  a^rmtotniitrhe  Observa-  | 
torinm. 

Aug.  11*.  Ernennung  I>f.  Karl 
U"ffmfinns  /tun  a.  o.  Professur  der 
jmthulügisclien  Chemie,  j 

E.  Aug.  Ernennung  «les  Prof.  j 
Dr.  hoU:mituii  zum  o.  Professor  der  , 
M;it}j.  inatik  an  der  Wimet'  Uni-  I 

Sepu  'Sl.  Das  philosopliisclie  De-  j 
canat  mit  Vorlage  der  Eingabe  des  , 
Professors  der  Zoologie  an  das  Mi-  | 

n{«t»"-nnTn  wegon  «L-r  Einrichtung 
einer  :"oloifis<:litii  Sfiitniv  in  Triest. 

—  27.  Ministerial-Erlass  über 
die  Einrichtung  rechts-  und  simts- 
irissfnsrhafflirht  r  Snniuare.  (Vorlage 
'1er  iK  troffeiiden  Statuten  bis  Ende 
October  erwartet.) 

Oct.  17.  Aliuistcrial-Erledigung  ■ 
der  vorgeschlagenen  AbMndemn-  | 
gen  der  DiptonH'  und  SpomionS' 
formehi.  ] 

Nov.  12.  Die  philusopliische  Fa-  j 
cultät  an  das  Ministerium  uui  Be-  , 
«chlennigung  der  Vorarbeiten  zum  | 
Baue  des  veuvn  ihemimhfti  Instituts. 

1*1  Statthalterei-Intiniat  mit 
»tein  Miiti^-tei  ial-Erlasee  vom  5.  No- 
vember, worin  die  Mietung  von  , 
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Localen  f'nr  die  jurirli^rhm  Semi- 
nitrien  in  Aussicht  genommen  und 
als  Eröfthung  derselben  der  1.  Dec. 
1873  vorgeschlagen  wird. 

Nov.  15,  Eingabe  des  Protessoren- 
(yolleginnis  der  re(  hts-  und  staats- 
wissenschattlichen  Facultät,  be- 
tretend die  ministerieUe  Anord- 
nung vom  27.  Sept.  der  mit  kais, 
Entschließung  vom  23.  Sept.  als 
oiilii/ntorisrh  erklärten  jTn  idisch-po- 
litischen  Scininnr-Ü/'ioi'^rii. 

—  rnirtrsit(Usffirr.  Einleitender 
Bericht  des  Prorectora  Holleit.  Fest- 
rede des  Rt'ctors,  Dr.  Max  R.  v. 
fufrajan,  Professor  der  classi.Hchen 
r'liilologie,  ^Über  Luciau  von  Öa- 
mosata^. 

( htirersHäti-Fesftschnfi  zum  16.  No- 
vember 1873:  V.  U.  V.  J^er:  „Die 
acinösen  Driispn  di  i  Ztmge  nud  ihre 
Beziehungen  /n  dnu  (Teschiiiacks- 
ürganen,"  (Gr.  4",  <iO  S.,  mit  zwei 
Tatein.) 

—  iiO.  Abgang  der  Vnii-.- Adresse 
an  den  Kaiser  anlässlich  dessen 
1  li  n  f u  n  d  z  vv ;  i  n  /  i !  -^^  i  H  h  ri  g.  Urgierungsi- 
Juhiläiims  Hin  2.  December. 

Dec.  5.  Die  Universität  Oießm 
an  das  Hectorat  um  Zusendung 
Lrfdnickrcr  Verordnuiigf^n  etr.  an- 
iä'--lirh  tler  dort  vurbereiteien  Ab- 
änrlerung  der  Univ.-Statuteu. 

—  7.  Der  a.  o.  Professor  der  mo- 
dicinischen  Fa<  ultät,  Dr.  E.  Lipp, 
zm  n  Di  r  t  •  ( ■  t  (•  r  d  < '  s  al  1  gemeinen  Kxan- 
kculiauses  ernannt. 

—  8.  Das  liectorat  mit  Gesuch 
ans  Ministerium  um  beschleunigte 
DurchtTdirong  der  OnjimisfUion  der 
Univ.- Kanzlet  vv>i  Quäsfnr. 

—  '^0.  A'orla^"'  »ies  vom  2t>.  Nov. 
datierten  iM.riulites  überden gegen- 
wärtigen ungenügenden  Zustand 
des  pathoioffisch-chemisrhen  Labora- 
torium» 

 Die  Statthalterei  mit  dem 

Decrete  iiir  den  a.  ö.  Prof.  Dr.  Lipp 
tmd  über  die  Durchföhmng  einer 

neuen  Klinik  für  SijphilidnhHjie  tttld 
lhrm(it<)li>gie  oder  Hatifkratdeheiten, 
I  Dieselbe  erstand  1^74.) 

Von  1873,74  das  zweite  KjJra- 
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ni'äimtriat  ilerl-'hiiosophie  dem  Pri  vat- 
doceiiten  Dr.  Alois  Jliehl  verliehen. 
Univ.'Biblio^ek.  Vom  Soramer- 

Sninester  1873  kommt  an  die  Siello 
des  NsK  lifMlrr.  i-s  Dr.  W.  Kaulielis, 
Dr.  All).  I\nsitiitff<rh  als  Seriptor  Dr.  i 
Jjidwig  V.  Honimnii. 

1874.  j 

Jän.  Insleben treten  dfr  Klinik 
lur  StfpliUifloloffie  nnd  JJennatoloi/ie  i 
(Prof.  Dr.  E.  Lipp). 

— 17.  Ministerisl-Erlass,  welcher  ' 
die  Dotierung  des  InstUitta  für  StaatS'  I 
Ar:meihuHde  auf  4(X)  fl.  oiIir,lif.  eine 
Assist entenstelle  vorliiulig  proviso- 
risch bewilligt  imd  die  Erwartiuig 
aiififtpricht,  aas»  sich  daraus  eine  : 
Prianzsclnde  tiir  Hygieniker  ont- 

KiIk •liUMi'  dor  Dotation  tiir  das 

>  I 
phifHioloyischc  ImtUiU  auf  21100  il.  i 

—  22.  Statfchalterei-Erlass,  be-  | 

trett'end  die  Aiiweisim^  tiir  eine  ^ 
weif  .'i  t' Erwerbung  vm  ('/lit  .-liiiw 
l/nunl  m\i\  fVir  den  Bau  tles  (die- 
niischeu  Institut«  80.000  H.  und 
300.000  fl. 

Febr.l9.ÄoAiton«fcy/V/'  /  A<li . 
der  Universität  an  .Juhiian. 

3I.'ir/  '^.  Ministerial-Krlass.  Mit 
dem  ijuue  des  chemt^clint  Institutes 
tind  des  Umv.-HauptgelHtudes  Ar- 
chitekt Stattler  betraut. 

April  27.  Al>schl nss  des-  Bniif^ 
der  neuen  Landes-lrrenanstalt  mit 
der  Weihe  der  Hauskapelle. 

Mai  2.  Yorlage  der  neuen  Ge- 
schiifts-Ordnnny  Ties  akademisehen 
Senates  durch  die  daiUr  bestellte 
Commissi  on. 

—  2t>.  Ministerial-Krlass,  beüef- 
fend  die  Errichtung  zweier  Ar- 
beitstische in  der  zodogiseken  Sta- 
tion zw  Neapel. 

.Juni  30,  Dreihundertisihnijps 
Jubiläum  des  Grazer  akafJeini.sr/ien 
Otfmnasiums. 

Aui;.  5,  Reetorats-Eingabe  an 
das  Ministerium  um  liaMii;e  Reor- 
yanii^iernny  der  (  nirert^itätskatizlel. 

—  21.  Dr.  Heinrich  Streitäz  wird 
a.  o.  Professor  der  mafhemat.  Phyttik, 


Aug.  Dnrrli  dm  Tr.rl  Prof.  Dr.  H. 
liösler  wir«  l  <  lie  ojLji  iiplii.st  Lelu  - 
kanzel  erledigt 

Sept  1^.  Landtagsbesehluss.  der 
die  \  erwetifltmi;  <b'r  thirc))  l'ber- 
siedliingder/rm*a/K>f^//dn  die  neuen 
Häume  erledigten  Localitäteu  iiir 
Zwecke  des  allgemeinen  Kranken- 
hauses gen  elimigt. 

-  t>a-30.  Ministerial-Erlä-se, 
betretfend  die  Frequenz  der  juri- 
dischen iyollcgien  und  die  Auwen- 
dung größerer  Strenge  bei  den  iheo- 
r^isrhrn  Stacdsprüfuni/en  der  re<  hts» 
und  staatäwiäsenschaiUichen  Fa^ 
cultät. 

Oet,  Authebung  der  Begün- 
stigung, die  gtaatsmssenschafliirhe 
Priifuwj  in  einem  früheren  Ter- 
mine ablegen  Y.n  dürfen. 

Xov.  1.  Die  medieinisthe  Fa-  ul- 
tät  mit  der  Eingabe  au  das  -Mi- 
nisterium zu  Gunsten  der  Umwand» 
hing  der  Lehrkanzel  fm  physio- 
logiseh-patliolop^isehe  ("hemie  in 
eine  fiii  nn  (licimsrhe  (  '/lemie  usui  den 
Xcubuuis  Iiir  dieselbe. 

Univeraitätsfeim'.  Einleitender  Be* 
rieht  des  Prorectors  Dr.  M.  R.  v. 
i  Knrajan.  Festrede  des  Kfctors.  T>r 
K.  V.  Hellij,  Professor  der  Geburts- 
hille  und  Gynäkologie,  „Über  Hy- 
I  gieine  mit  besonderer  Rttcksicht 
I  auf  P^mährung". 

l  'nir.'Festschrifl  zum  15.  Nov.l.S74 
I  von  Dr.  A.  Srhönhach,  ^I7ber  die  ]^fa- 
rienklageu".  Ein  Beitrag  zur  (ie- 
schichte  •  der  geistlichen  Dichtimg 
I  in  Deutschland.  (Oi.  A\  83  S.) 

—  1<).  Ministerial-Erlass  üljer 
j  die SystemisieruTip^ajf/^erorrfw^/'Wirr 
,  Subventionen  zur  Heranbildung  uka- 
I  demiseher  Lehrkräfte.  (Dazu  kam 
j  •17).  M.irz  187")  (  in  Ministerial-Er- 
'  lass,  betrertend  die  Ciundsäize  hei 

Erth*'ihit>fj  ron  Staats-Subventionen  j 
(2ö.  März  1875  erschien  ein  Miiii- 
sterial-Erlass,  betreffend  die  Ghrund- 
sät/e  l)ei  der  Ertheilnng  solcher 
Sttbveurionen.'i 

3ü.  r>;is  Ministerium  geneh- 
migt den  Entwurf  der  Gesvluifts- 
Ot^nMtg  deit  akademifehm  Senates. 
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Üec.  12.  Gründimg  des  akad. 
naturwistm^aftlichm  Vereines. 

"  20.  Das  Mmisterium  send«t 
das  akail.  Senats-Protokoll  mit  der 
Boiiifrkun^  ?:nrück,  dans  mit  Hiick- 
.sklit  aul"  die  immer  wiedorkt'liron- 
den  Studenim-Excease  eine  strengerü 
Bestrafung  künfUger  FäUe  erwartet 
wird. 

Verstärkniig  dos  akunl.  Senates 
■Im  ch  je  einen  uns  jeder  Facultiit 
ge  wählten  Vertreter  derselben  mit 
dTeijBhrigem  Mandate. 

187476.  Die  bisher  von  Prof.  Dr. 
Jfobifsrh  vpreinin;ton  Tjf'ljrkaTr/<lii 
der  Kit'ihi'injetichii  hte  und  des  Kir- 
fhmrechies  (für  Theologen)  nach 
dessen  Eintritt  in  den  Kuhestand 
von  Dr.  R.  v.  Scherer  (Enieunnng 
vom  •i'i.  Oci.)  und  Dr.  L.  üchustev 
suppliert. 

An  die  medieinische  Fucultilt 
Prof,  R.  Fh.  V.  Krafft-mnng  fiir  die 
fUfchiatriaehe  Lefni'in^rl  berufen. 

Von  IWT.")  ab  habilitiert  :ils 
PrivatdueeuL  an  der  a}  mediciui- 
scheu  Facultiit  für  Geburtshilfliche 
OperatioMlehre:  Dr.  Emst  Börner, 
f')  an  der  plulosophisehen  Faeul- 
tät  Dr.  Gustav  B.  v,  Escherich  Itir 
Mathematik. 

Vom  Sommer  -  Semester  1874: 
Ignaz  W(df  öffentlicher  Lehrer 
der  Stenographie  (welche  Stelle  seit 
1*^72  73  «l<-r  ( J ymnnsial-froiessor 
Hemrich  Aoc  innehatte J. 

1875. 

Fehr.  17.  Die  Agramer  Landes- 

BefriennifT  orsnolit  um  Zusendung 
von  Kxemplarf'ii  der  Gescliäfts- 
ordnungen  und  anderweitigen  ämt- 
hchen  Druckaorten  anlfisslich  der 
Kinriehtnng  der  Ägramer  Hoch- 
schule. 

-  2G,  Gründung  des  inuthemut- 
pht/sikal.  Studenten  -  Vereines. 

MSrz  25.  Ministen  al-Verordnung) 
betn-flenddieErtheilungvon^/wjÜlß»- 
ordentlichen  Staats  -  UnterstiHzutuji  n 
zur  UerunbUdmvj  von  Lehrkräften  an 
Ilochchulen. 

Vom  Stmwtr-Seiwsler  1874  be- 


;  ginnt  seine  Thätigkeit  als  habili- 

I  tierter  Privatdocent  für  Öf^n:  Civil- 

I  recht  Dr.  Emil  Strohal. 

Aprü  14,  Note  des  liandes-Aus- 
si  husses  nn  die  Regi»>rung,  betr* f- 
tend  di»'  Kv«'ntualität  der  ^1«/- 
lasmng  des  botanischen  (Jartens. 

i     —  27.  bis  8.  Mai.  Die  Vorgänge 
an  der  Universität  aus  Antass  der 
Priin-A  Ifnnso-A  ffaire. 
Mai  ü.  Dr.  Georg  KnL-  zum  Gr- 

,  dinarins  der  slavischen  Pliilologie 

j  ernannt. 

Juli  BO.  Minisrerial-Brlass,  der  im 
Sinrii'  »Ii  s  (?(  v(-t/,  s  v(»ni  27.  Ajnil 
iüil'ii  <lie  uHUntteihio  f  l  <fi  n  .spondf-n:: 
zwischen  demMinisteriiun  und  den 

I  akad.  Behörden  in  Studiensarheu 
regelt. 

E.  .Juli.  V^)rbereitiHig  «h-r  ]»r<i- 
vi.sorisfhenüi'bersiedlung  <ier/>/f/r- 
tnakoloyisclien  Lt  hrkanzel  und  Sauuu- 
hing  in  das  MiscbitzVch«  Hans. 

Aug.  1.  Dr.  Mellhörn  erliältpro- 
vis<»vi»^c!i  ili»'  Sti'Mo  «m'iws  V'>rsf.«'- 
lier.<   il' r  mUnrhtstonsrhcn  Museen 
I  am  Jouii/icntu. 

I     Sept.  18.— 24.  Die  in  Graz  ta- 

gende  4<S.    Vfysauivdany  deutscher 
I  iXattir forscher  und  Ar:f''.  l  A'erhand- 
luugen  in  1*J  Sectionen.) 

„Tageblatt"  derselben  redigiert 
von  den  Univ.-Mitgliedem:  Prof. 
J.  Frischauf  un<l  den  Docentcn: 
V.  di  idH  r  nrul  Kf/  niru^i^-frir::.  Zu 
(ieu  ^EinliUirenden-  d«  r  Ii)  Sec- 
tionen  gehörten  von  den  Univ.- 
Professoren:  Frischauf  (Mathema- 
tik un<l  Astronomie  1,  'JWjtler  (Phy- 
sik und  Meteorologie  I,  v.  I'ebal (Che- 
mie;, Peters  i  Mineralogie,  Geologi»' 
undPalUoutologie  I,  /yC/7//</>  (Botanik 
und  Pflanssenphysiologie),  Schuhe 
(Zoologie  uml  vergleichende  Ana- 
tom! f^.  V.  Flauer  (Anatonn'«^  fnxl 
Physiologie  I,  lleschl  pathologisciie 
Anatomie  und  allgemeine  Patho- 
logie), Körner  (Innere  Medicin,  be- 
ziehungsweise I  >ermato  -Patholo- 
ijio  .  L':<  h<ir:,  L-  ( 'hirurgie),  Bloditj 
{U|>liiaiiuologie  und  Gtiatrie  ,  //*//// 
iGynilkologie  und  (Teburtshill'e;, 
Flur.  V.  Krnfft-Ebinij  <  Psy<  hiatrie;, 
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V.  SrhaueiisieiH  Staat.s-Arznf"!ikunde 
iucl.  Hygieue  uiul  Veteriuärkuiicle) 
nnd  Regienmgsrath  Frinaeh  (Geo- 
graphie und  Ktlinologie). 

Vortrii<j:H  liinlton  von  rlon  l*rfi- 
fessoreii  und  Docenten  :  lioltzumun, 
'  DUUety  V.  Ettingshamen  Albert  und 
Fhr.  Constantiii,  Frifsaeh,  Grabtier, 
Ournplonirz,  Hoffmatm.  LcUgeh,  v. 
Lusrhin,  (J>imß,y.  Vfixil,  Riehl,  RoUett, 
Sr/tiilze,  SiÜHC,  loeplrr,  Joitann  l^  'etß, 
Zini. 

Oct  24.  MinistArial-Krlass,  be- 
ti  '-lF'  ud  die  Orffottinaiion  der  t^nir,» 

Kuuzkim. 

Nov.  Utiir.-  Ffier.  Kiiiloit«'iidor 
Bfiiclit  des  Prorectors  Prof.  U. 
V.  Heltff.  Fentrede  des  Rector»  Dr. 
G.  DevuiiuH,  Professor  de»  römi- 
selien  Rechtes,  über  „"Wesen  und 
Anfga  ben  de r  K  e e } 1 1 w  i s« er)  srli  a  ft " . 

Univ.- Festschrift  zum  15.Nov.  1875: 
Dr.  Franz  SUmmik,  Prof.  der  Dog- 
matik:  „Dionysius  Petavius.  Ein 
Beitrag  zur  Gelehrtetifresf  Lielit.- 
<les  XVII.  Jahrhmidertä.^  Graz 
187G,  4'',  123  S. 

Dec.  21.  Gründung  des  Vereines 
der  Lehrtwifs  -  Ciimliihtteu. 

—  25.  Tiesefz  üIh')'  den  Bcznf^ 
der  ntjulierlm  ijuinqneimtil-Znhigen 
der  Uuiversitäts-Professoren. 

Mit  dem  Sommer-Semester  1876 
schließt  die  lüerortige  Lelirthätig- 
keit  der  Professoren  Heschl  und 
Srhrfikl,  die  an  die  Wh-yicr  Uiii\  i  r- 
sitütübersiedeln.ErledigungderOr- 
dinariate  der  pathologischen  Ana- 
tomie und  classischen  Philologie. 
Als  Extraordinarius  drv  jmtbnliirri. 
sehen  Anatomie  wird  am  ö.  Ovt. 
1875  der  Docent  der  Wiener  Uni- 
versität Dr.  Hans  Ktmdrat  ernannt. 

Gleichzeitig  tritt  der  Ordinarius 
der  italien.  Spradie  und  Literatur. 
Dr.  Allton  Luhin,  in  den  Ruhestand. 

Vom  .Sommer-Semester  1875  ab 
habilitiert  für  ü^err,  Cirürechtf  Dr. 
Emil  Strohal,  fUr  Phifsik,  Dr.  Albert 
V.  FJtingshax^cn. 

Vom  Winter-Semester  1875  7(» 
treten  als  Privatdocenten  ein,  ti) 
au  der  juridischen  FactdtSt  Dr. 


Franz  Ritter  v.  Jurasrhek,  für  all- 
gemeines und  österr.  iStaatsreeht : 
Dr.  Julius  Vargha  fiir  österr.  Straf- 
recht  imd  Strafprocess;  an  der 
medicinisohen  Fat  iiltät:  l>r..Iohann 
Kessel  für  Ohrenheilkunde;  rf  an 
der  philosophischen :  Dr.  Josef 
I  ;SfreiW<erfÜrangewandteGeometrie, 
I  Dr.  Franz  Mxyer  für  östt  i  r.  und 
Dr.  IIan<  v.  Ziripilitiek- Süden  hörst 
tur  allgemeine  neuere  und  neuest* 
Geschichte. 

( ^nw.-Biblimthik.  Der  seit  Sommer-* 
Semester  1872  zum  ('nstos  vorge- 
I  rücktn  Hr.  Adalbert  .Jnttrhs  w'wd 
Uuiv.-Bil>littihekarzu  Innsht  Uf  l  \iin\ 
au  seine  Stelle  tritt  als  Oustos  der 
Graeer  Bibliothek  Eduard  Köyeltr. 

1H76. 

'      .län.  G.  Kais.  (Tenehmigung  einer 
J.t'hrkanzcl  für  Groloffie  und  Falinm- 
;  toloffie. 

j  —  22.  Ministerial-Erlass,  nach 
\vt  l(  In-m  <ler  Vertrag  mit  der  Vor- 
st ehnng  der  zoologiscJien  Stuft/m  in 
Neapel,  zwei  Arbeitstische  beti'ef- 
fend,  mit  Rücksicht  auf  den  Be- 
stand der  Triester  Station,  gelöfltsei. 

—  28.  Reichsrath.  Ableimung  des 
.\ntrages  auf  Abschaffung  der  Col- 

j  legiengelder. 

\  Febr.  6.  Kais.  Ernennung  des 
Extraordinarius  Dr.  Anton  SehQn^ 

Iforh  zum  firdentliclif^Ti  Professor 
I  der  deutschen  Sprache  und  Lite- 
j  ratui'. 

I     —  29.  Rectorats- Eingabe  der 
Vorschlage  für  die  ncuf;  Orgoni- 
sitniiig  der  Graz^r  Unir. -Kanzlei . 
April  8.  Zum  ord.  Professor  der 

'  romanischen  Philologie  Dr.  liugo  Sch  it- 
rhardt  aus  Halle  ernannt  (In  dieser 
neuen  Professur  gieng  die  bisherige 
Lein  Ican/t  1  fiir  Ifali'nischs  Sprache 

I  und  Jiiteratur  auf.) 

1      —  y.  f  der  Professor  der  spe- 

I  ciellen  medicinischen  Pathologie 
und  Therapie  und  medioinisclion 
Klinilc.  l>r.Moriz  Körner.  Sfin  Xac  h- 

'  folgf-r  wil  d  mit  kais.  EnisehlieLiung 
vom  18.  Aug.  1870  der  Innsbnicker 
Professor  Dr.  Otto  Nernftofd. 
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Mai 4.  r)r.Fr;ui/  If  V//?, ordentliclior 
Professor  des  8trafreclitos  nnd  der 
ßechU-Phüosophie,  in  den  liuhe- 
stand  versetzt  und  an  seine  Stelle 
der  Kieler  Prof.  Dr.  Theodor  Srhiitze 
al.s  Ordinarius  des  österr.  Straf- 
rechtes und  Strafprorossps,  der 
Rechts- Philosophie  und  des  Völker- 
rechtes ernannl 

—  '.).  (  a  iindang  des  ahid,  PhiUh 
lagen  -  ]  <  r>  iues. 

—  2U.  Ernennung  dos  Snpplen- 
ten  des  K/rchmreclUes  au  der  tlieo- 
logischen  Facnltftt,  Dr.  Rudolf  R. 
V.  Srherer,  zum  Ordinarius  und  des 
Snpplenten  der  Kirchemjes)  Ji  'n  l  f,^ 
Dr.  riPO]>old  Srhuster,  zum  H.Mra- 
onlinarius.  Die  S^  stemisierung  der 
flechsten  Lehrkan£el(Kirchenreeht) 
derTheolo^evollzogen  und  die  der 
»siebenten  (Kirchengeschichte)  an- 
{Tohabut-. 

Juni  8.  Ernemiung  det*  Docen- 
ten  und  Praktikanten  der  geolo-> 
giso]^en Reich»- Anstalt,  Dr.  Rudolf 

lloenies,  zum  a.  o,  Professor  der 
(ieobtgie  rti  dor  <Trä/pr  Universi- 
tät, dem  als  Extraordinarius  fiir 
Petrographie  und  Mineralogie  Dr. 
Cornelius  Doelier  an  die  Seite  tritt. 

—  20.  Ellars  df^i<  Ministeriums 
des  Innern  im  h^iiivemehmen  mit 
dem  für  Cultus  und  Untenicht  über 
die  diaeiplinäre  Veranttpmilichkcit  der 
Studierenden  in  akod.  Vertnndunffeti, 

Juli  Eingal)e  der  Professoren 
Hollett  und  FJmer  um  Em'clitung 
eines  Instituts  fih'  Hixlolof/ie  und  Kn^ 
hrtjologie, 

Aug.  Senats-Bescbluss  in  An- 

sA}]nrjgj  der  f'uh'.-KumlH  'Amts- 
antritt des  l'ni>\-Sf(retäis  Dr.  Josef 
Hidter.  Im  October  der  bisherige 
Univ.-Pedell  und  Haus-Inspector 
Alois  Lienkari  zum  Official  ernannt, 
mit  Belassung  als  Haus-Iusperfor. 
Josef  liirliier  bleibt  als  provisori- 
scher Quästor;  Pedell  wird  vom 
1.  Mai  1877  Heinrich  Tmberl.) 

Vom  Sommer-Semester  1<S7<)  ho- 
fn'nnt  der  (vom  30.  Sept.  1875  er- 
nannte Dr.  Otto  Kef/rr,  \im  der 
Tübinger  Universität,  üeine  Lehr- 


thätigkeit  als  ord.  Professor  cler 
classischen  Philologie  (an  Schenkt» 

Stelle). 

Abgang  des  Ordinarius  der  yer- 

gleiclienden  Spracliwissensebafl, 
Dr.  Jobannes  NrAwwft,  an  die  Ber- 
[  liner  Universität. 

Vom  Sommer-Semester  187G  ab 
habilitiert  an  der  juridischen  Fa- 
cultät:  tiir  Hmtdfln" uudlVechse/rwht, 
Dr.  Ab'X.  Gratn  'ni,  für  uuänirUeA 
Sfnifnrfit.  Dr.  Franz  \i.  v.  l/is:f, 
an  der  mediciiiiscben  Facultät:  für 
rTjfprhnnttft/e  Pa/Äo/'/y/V,  Dr.  Ru- 
dolf K/fiiiemieiriratf  und  für  ohinir- 
1  gisclie  Instrumenten-  und  Verband- 
I  If'bre  T>r.  Rudolf  QtfttJ  und  an  d^r 
l>lub>soplnschen  Eaeultät:  Tür  Zoo- 
lotjie  und  rergh  irhende  AmUmie^  Dr. 
August  V.  Mojs'ntoricz. 

187(il)7  Ende  des  Sommer-Se- 
mesters (kais.  Erlasss  vom  21.  Juli). 
Abgang  Prof.  Töplern^  Ordinarius 
der  Eati}erimental ' Physik,  an  die 
teeimiscbe  Hochschule  in  Di-esdn», 
Prof,  liolfziiHnni  kommt  als  Ordina- 
rius des  Faches  von  AVien  zurück 
und  übernimmt  die  Leitung  den 
])liysikati8chen  LisHtuts. 

Nov.  12.  Constitnirnng  des 
sfori/cri  -('/idt"  der  Studentenschaft. 
1877.  22.  Oct.  behördlich  geneh- 
migt.) 

Unip.'Feier.  Einleitender  Bericht 

des  Prorectors  Pro£  Dr.  Dnneliwt. 
Festrede  des  Rectors  Dr.  F.  Kroneüf 
Professor  rlrr  österr.  Geschichte, 
„Über  Sigismund  von  Herbersteiu 
und  August  Ludwig  v.  Schlöser 
in  ibren  Verdiensten  um  die  geo« 
gra])iiisc}i-histori8che  Kenntnis  des 
Nordens". 

Uiiiv.-t'rtitscJirift  Äiun  15.  Nov. 
1876.  Dr.  J.  H.  Birfttrmamif  „Die 
Romanen  und  ihre  Verbreitung  in 
Osterreich**,  (Graz  1877,  Lex.  8» 

2ai  s.i 

—  20.  Medicinisclie  Factdtäts- 
Kingabe  Aber  die  Vorschläge  des 
Landes-Aussrljusses  aur  Regelung 
dns  Verliältnisses       /Kii/rfiinlrisr/H  tt 

1  Klinik  zur  Bettbaehtungs-Abthei- 

I  luug. 
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Nov.  28.  Die  philosophische  Fa-  , 
ctütKt  berichtet  an  das  Miiiisteriam 
übt  r  (Ii©  Orilndung  «'iner  Franz- 

l'nt/f'r-Sfiff!niff  an  rlorsclben. 

T)qc.  22,  t  Dr.  Clor,  Professor 
der  all^emtüneu  Pathologie  und 
Therapie  und  Pharmacolof^e.  Die- 
ses Fach  siippliert  vom  .liiu.  1  ^77 
al)  dor  Extraordinarius  der  Toxi- 
cologie  und  Keceptierkundp  der 
Wiener  Uiiivei-sität,  Dr.  Karl  lt. 
V.'  Sehroff, 

—  Einladung  zur  Tühhtger  tier- 
Umiilciijährifien  Vmv.'Jubdfmer  am 
8  An^'.  1877. 

Verieihung  des  Ekrendiploms 
der  philosophischen  Dootontwtlrde 
an  (Tt'n.  Anton  v.  Auersperf/  (Ana- 
stasius Grün)  nnd  Flim.  Prokesch 
I  .  Ostf-n. 

Da**  Ejclmunlinarial  der  l'Uysik 
erhält  der  binhertge  AsHistent  Dr. 

Albert  V.  KliinyKhuHsin  nnd  »las  der 
Mnilitntntik  der  bisherige  Privat- 
doi  eiit.  Dr.  Gustav  H.  v.  Ksrherlrh. 

Vom  Winter-Semester  1870,7  an 
als  Privatdocenten  habilitiert:  Dr. 
.Julia«  Glttx,  für  Balneologie,  Dr. 
Anton  Tschamer  und  Dr.  Anton 
Zhf't,  für  Kindfrlir-ilkunde;  J)r.  Wil- 
helm 6dimidf,  tiir  allgemeine  Geo- 
graphie. 

1877. 

Jan.  9.  (beziehungsweise  20.  März 
187'ii  Ministorial-Kila^s-.  der  der 
Grazer  Univ.-BUtliotkck  die  s^stemi- 
sierte  Jahres-Dotation  von  6000  4. 
anweist.  (23.  .Juli  1839  war  die  ur- 
s))riingliche  Dotation  von  400  auf 
(M  HJ  nnd  20.  Jänner  18<;;i  von  (i(K) 
aui'  800  fl.  erhöht  worden.  Die  Zu- 
wendung der  MatrMtaxm  für  den 
Anschaffonggfond  der  Bibliothek 
datiert  vom  October  1850.') 

Febr.2.  DasCuratorium  der  Siraß- 
huryer  Unkersttät  an  den  Grazer 
Kector  um  Anfechlttsse  über  die  na- 
turwissenschaftlichen Institute  und 
Kliniken  der  Grazer  Universität. 

Ajjril  10.  Ernennung  des  Prager 
Doceuten  Dr.  Gustav  Meyer  zum 
a.  o.  Professor  der  vergleichenden 
Sprach  wisRensohaft. 


1870-1877. 

Für  das  Sommer-Semester  1877 
habilitierte  sich  Dr.  Lndw  ig  Gum- 
plntricz  lür  allgemein -  s  Staatsrecht. 

Die  dur(  h  «h  ii  Tod  des  Ordi- 
narins  I  )r.  i^  Vt/A*//««»!  erledigte  Lehr- 
kanzel des  AUen  Uihvlstiuliumn  und 
der  orientatiseheH  Dkdsde  getheilt 
(v.  Dr.  Fraidl  u.  Dr.  Daum)  suppliert. 

April  15.  Minist t  iial-Ent.scliei- 
dung  iil>er  din  (iilti<j^keit  von  Ue- 
cursen  in  iJmnplinur- Straf fälUti  der 
Studierenden. 

—  21.  Einladung  der  Universi- 
tät von  Upsaln  zu  mrer  Jiilu  lt'eier 
lim  Juni  1877.  Adresse  dahin  ab- 
gesendet). 

Juni  6.  Hiniflterial-Erlass,  be- 
treffend die  Zusiiimiiens<'t/.inig  der 
('ommission  belmi's  Voniahme  der 
jährlichen  l^isifaHon  der  üffenÜichm 
Apotheken  in  Graz. 

Aug.  8.  Jubiläum  der  TiOihufer 
Univei-sität.  (Die  Graser  Univer- 
sität dabei  vertreten.  Feslf/ahe  dt^r- 
selben  oder  (-rratulationsschrift: 
-Vorauer  Bruelistücke  des  Wiga- 
lais,  herausgegeben  von  Prof.  Dr. 
A.  Schüiilxuh"  1H77.  Gr.  4".  Vom 
UnteiTichts-M  inisterium  mit  300  fl, 
subventioniert. , 

Sept.  Tod  des  Urdinarius  Prof. 
Dr.  Th.  MuM. 

Oct.  1.  Die  A</r<itner  Universität 
ersucht  um  die  Zusendung  von 
Spoii^ionsformelnund  andern  For- 
mularieu. 

—  6.  Ernennung  Br.  Karls  K. 
V.  Srhroff'  zum  Ordinarius  der  Heil- 
niitfeUehre  fl*hai  macologie,  Phanna- 
cognosir«,  l*o(  p])f  if^rknnde,  Toxico- 
logiej,  weiche  mm  von  der  ullye- 
meinen  Patholoffie  geschieden  er- 
scheint.  Diese  als  allgemeine  y, ex- 
perimentelle" Pathologie  von  dem 
Privatdocenten  Dr.  Kudolf  Kiemen- 
siewicz  vertreten. 

—  31.  Erleichterung  der  rechte- 
u  issenechafti.  Staatsprüfung  durch 
Ges  tattnng  eines  außerordentlichen 
Termines. 

Xov.  (///ir,-i*'mr.  Eiiüeitender  Be- 
richt des  Prorectors  Prof.  Dr.  F. 
Kranes,  —  Festrede  des  Rectors 
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Dr.  Kl  im/er,  ProK  d»*r  Pastoral- 
Theologio,  nÜber  Joliann  Kichael 
Sailer^  1784-  l  .^nn  Professor  mu\ 
später  Bischof V.  ßaniberj);t  f  1822/'. 

f  uir.-Festsrhnff  7.um  15.  Nov. 
1877.  Dr.Han.s  Kundraf:  Die  Solbst- 
verdanungs-Processe  der  Mfif;«'n- 
s(  hleimhaut.(  Grazl877,gr.8'\3  I  S. 

Dec.  4.  Genelimimnig  desakad. 
„  (iemianustett- Cli/h  •■ 

—  18.  Stattlialtt*rei-Eria.ss,  ho- 
ireffend  die  MüitSivEi&qaatieruiig 
in  den  verftigbaren  Univ.-Locali- 
täten  Ix'i  Kiii'^^sirill. 

f—  21.  Zum  Kxtraordinariiis  des 
östeiT.  bürgerl.  Rechtes  Dr.  Eaiil 
Ikrt^af  ernannt) 

1877/8  beginnt  «'in  neues  Kxtra- 
onlinnriii  t ,  i]Asi\erclnsi<is(/ienArr/iäo- 
h><ih .  \ .  i  treten  durch  Dr.  Wülielm 

Vom  Sommer-Semester  1877  als 

Lehrer  ([oy  französi scheu  Sprache  nn 
lierisw^-ls  Stelle  der  Kealsohul- 
Protessor  Jolr.mn  Fetter  ernantit. 

ünir.-lHIAioihek.  An  die  Steile  des 
als  Oastos  nach  Imi^hruck  beför- 
derten Dr.  L.  V.  Hönnann  kommt 
als  Scriptor  Georg  Schmid. 

1878. 

Mai  6.  Himsterial -Verordnung 
über  die  nur  ausnahmsweiRe  Btatt- 
hatle  Zulassung  von  Frauen  zu 

i  niv.  -  Vorlesungen. 

—  20.  Der  Ordinarius  der  I*hi- 
losopbie  Dr.  Johann  Nähhteskij  in 
den  Ruhestand  versetzt. 

—  30.  Ministerial-lienehniigung 
der  Gescluifts-Orflnuug  der  philo- 
sophischen i'acultät. 

Ang.  10.  Ministerial-Erlass  mit 
der  Ernennung  des  a.  o.  Prof.  Dr. 
A.  Riehl  zum  Ordinarius  der  Phi- 
losophie. 

Sept.  8.  Enthüllung  des  Krzk.  Jo- 
hemti' Monumentes  bei  Anwesenheit 
des  Kaisers. 

Oct.  8.  Ministerial  -  Erlass.  Er- 
nennung des  a.  n.  ProfpssoiN  des 
Alten  Bibel8tudiums  und  derorion- 
talischen  Dialecte,  Dr.  Franss  Sales 
Fraidlf  zum  Ordinariu». 


Oct.  27.  Landtags-Bescliluss  in  Be- 
zng  des  tttttmiBchen  GaHens&m  Joan- 
neuni,  nnt«  r  ilezugnahme  auf  die 
tinaneielh'  I-i^go  des  Landes  den 
volb'Ti  Krsatz  der  Auslagen  für  dio 
Erhall  an^  de.sselbeu.  von  der  Re- 
gierung in  Ansprach  zu  nehmen, 
t  \entuell  die  im  Sinne  des  dies- 
bezüglichen Übereinkommens  ge- 
legene Kündigung  desselbf^i  in 
Au.s.sicht  zustellen  tvgl.  i^andtags- 
Beschlnss  vom  6.  Juli  1880  und 
22.  Juni  1H8.3. 

Nov.  Univ.  -  Feitr.  Einleiteiuler 
Bericht  des  Prorectors  Prof  Dr. 
Kiintjer.  Festrede  des  Rectors,  Dr. 
Fr.  Groß,  Professor  des  Kirchen- 
rechtes,  -T'ber  die  Khe  -. 

Fi))'\  -  l\sis,'liril't  zum  lö.  Nov. 
iHlK  Dr. F. Krones ; „Zur H <•>.■] li eh t e 
des  deutschen  Volksthums  im  Jvai- 
pathenlande,  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  Zips  und  ihr  Nach- 
bargebiet.^  (Graz  1878,  4",  8)i  S.) 

—  (Tliickswnnsch  -  Adresse  an 
Prof.  Dr.  Sehuanu  in  Lüttich  zu 
dessen  vierzigjährigem  Dienst  j  ubi- 
läum.  ( I  )ank8chreiben  desselben  v. 
26.  d.  M. 

—  :5J.  Auliuf  des  Heilbronnei' 
Stadtcomites  im  Iutere.sse  der  Er- 
richtung eines  Denkmales  f&r  den 
Physiker  Dr.  J.  Robert  Mayer. 

Mit  Sommer-Seniesterl878 nimmt 
seineThiitigkeitals  ExtracnTÜnarius 
der  Geographie  Dr.  Williehu  Toma- 
schde  auf. 

Prof.  Constantin  Flir.  v.  Btttngs- 
huusen,  von  der  ro^  al  society  und 
vom  british  museum  nach  London 
berufen,  um  alldort  der  Untörsu- 
chuag  und  Bearbeitung  der  Ter- 
tiär-Flora in  den  einschlägigen 
phytopaläonti dogischen  Sammlun- 
gen vorznTiolimen.  Er  braelito  dort 
zunächst  mit  Urlaub  das  Winter- 
Semester  1878  79,  1879  «0,  188081 
zu  und  schloß  mit  den  Sommer- 
Ferien  1HS2  die  bezüglichen  Ar- 
beiten ai). 

Die  Lehrkanzel  des  Alten  Bibel- 
studinms  und  der  orientalischen 
Dialecte,  seit  der  Snpplentur  der 
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Jalire  1870, 77  und  1877^78  getheilt, 
wieder  einheitlich  besetzt  (seit 

8.  (Jctoberi. 

Abgang  des  DüCf^nten  IVir  Straf- 
rerht,  Dr.  Fr.  K.  v.  Liszt  an  die 
Uuiverüitäi  Glesse»  ak  Ordiuariuä. 

A.  o.  Professor  der  Mathematik 
wird  Dr.  Victor  R.  v.  Dantarhet'. 

Vom  Winter-Semester  1H7H  79 
ab  als  Privatdocentrii  habilitiert: 
Dr.  Ferdinand  KaHenhrunner  liir 
hiHtoriHcheHilftwissenschaftenuTKl 
Dr.  Arthur  R,  v.  IlcUhr  fiir  Zuo- 
b»gi«,  vergleichende  Anatomie  und 
Knt  wirkhingsgescliichto. 

Au  Volkes  Stelle  wird  Lelirerder 
engÜHcheii  Sprache  Adolf  (fjtpUi', 
Realschul-Profe.H.soi-, 

Vnir  -Kiiuzlci.  An  Kiohters  Stelle 
tritt  tiir  die  (^»n;ist!ir<tr«'vcliüt"tH  als 
i\nn::ltsl  Franz  i^amiiiitsch, 

187». 

Febr.  (_'orres])ontb>nz  <les  Rec- 
torates  mit  d^^r  J^eitung  (k'r  andeni 
cisleithanischon  Univei-Hitaten  an- 
lä.ss«licli  der  Ovationen  bei  AetFtur 
der  ftÜbemen  Uot^zeit  rf«  Kaiser- 
paares. 

Mtirz  IK  ^linisterial  - Krl;is<  iü 
H  jusiciit  der  BetheiligungderLeln- 
anstalten  an  dieser  Feier. 

April  24.  Empfang  der  TJniv.- 
Vertretung  bei  dem  Statthalter  als 
Überbringerin  der  C'lückswttnst'lie 
der  Hochschule.  iMai  1.  Der  Statt- 
halter bringt  den  Dank  des  Kai- 
sers fiir  die  Loyalitäts-Kundge* 
bung  derUnivei-sität  zur  Kenntnis; 
in.  Mai  das  (ileiche  aidässlich 
der  Adtciise  der  Universität.; 
^Einladung  zur  Versammltmg  der 
Arzt«  Hnd  Xaiur/tmcher  in  Buda- 
pest  ( am  2.  Sept.  d.  J.j. 

Juli  2.  Das  medieinische  T><  <  ji- 
nat  legt,  tlen  Entwurf  des  Vertrugt.  s 
zwischen  dem  Ministerium  imd  der 
Yertretung  des  ÄNf.  Annen 'Kinder' 
ftgntales  vor. 

—  28.  Der  Laiiilfs-Schulrath  bo- 
antrno:t  die  Überlassung  eines  Hör- 
saaK'>  i^ö"  g«'mietete  Loca- 
litat  in  der  Btlrgergasse. 


Aug.  12.  K.  H.  V.  ^itremayr  wird 
Justisminiater  und  behält  die  Lei- 
tung des  Ministerinms  für  CultDS 

und  Untorrieht 

Se[)t.  9.  Znsr  lirift  des  Wiener 
Hootorates  anlässlicii  einer  Samm- 
ln ii<^  f  ür  die  Herstellung  des  Grab- 
denknuiles  für  Prof.  Dr.  August 
Chnheti  1 184.")  18M)  Prof.  dt- s  rümi- 
sflien  und  can(»nischen  Rechtes  in 
Graz;,  22.  Febr.  1880  übermittelte 
das  diesfällige  GraaserlTniv.-Hainm- 
Inngsc  omite  150  fl.  an  den  Wiener 
Magistrat. 

—  2').  Das  philosopliisrli"  1.)**- 
canat  mit  dem  lJeri*  hte  des  Prof, 
Leitgeb  hinmchtlich  der  Über- 
nahme des  Fhr.  Zsehnkk*srhen  Her- 
hats. 

Oct.  21.  Kais.  F^niennnni^  d^s 
a.  o.  Prüi".  Dr.  lloßmaiin  zum  tJr- 
dinarius  der  meditinisehen  Chemie. 

—  28.  Dm  juridisch«  Decanat 
not  der  Eingabe  über  die  Errich- 
tung einer  Professur  tür  ns'frrr. 
Jiirhtitt/cschtchfe,  eventuell  liir  eine 
zireite  Proft  mir  für  denisrhe  Reich»' 
und  Uerhts^enehiehte. 

Ihlir.-h'rsfsrhrlß  ZUm  15.  XoV. 
IST'.»:  Dr.  U.R.  V.  Srhrrr:  J'lwr 
das  Ellerecht  bei  Bi-nedit  t  licvita 
und  Pseudo-Isidor  "  (Graz  1875 >,  4", 
5il  S.) 

Die  übliche  Univ.'Feier^el  dieses 

Jahr  aus. 

Dec.  23.  Der  Extraordinarius 
Victor  V.  £<6fi«r  wird  ord  Professor 
des  Faches. 

Hofrath  Prof  Dr.  Jihischke  tritt 
nnt  Endo  dos  Sumnirr-Somr-stors 
lH7'd  in  den  Ruhestand.  Für  das  erle- 
digte Fach  (Handels-  und  Wechsel- 
recht,  Gerichtsverfahren)  Dr.  Ba- 
bau  Fhr.  v.  (^-nistein  (s,  20.  Juli 
187t>i  als  E\tiai>nl)Ti;irnis  ernannt. 

Vom  Winier-Süniestcr  187'J  8(1 
habilitiert  l'ür  österr.  Civilrecht  als 
Privatdocent:  Dr.  Josef  Fhr.  v. 
Anders;  für  N'i  i  \  «  nkranklieiten  Dr. 
Frnnz  }f>l(lrr;  für  deutsche  Spraclie 
und  Literatur:  Dr.  Richard  Maria 
Werner. 

Uwio,-JiiUinlhek.  An  die  Stelle  des 
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rCastu^^  Eduard  hUyiltr  koniint  der 
Olmützer  Bibliütlieks  -Vorstaud  Dr. 
Alois  Mutier. 

IHKO. 

Jhd.  < TPSMf  h  des  für  Paläo^^raphie 
nnd  DiploiMHt ik  liaidlitiertPii  Pri- 
vatdüceuten  \  h.  Ferdinand  KaUen- 
/ifMniiei' am  Bewilligung  fiir  die  Ab* 
baltnn^  poläof/raphiscfin-  Ubutu/en. 

Fp^>r.  2.  Dfir  IjendM'rf::;t'r  Sr-nat. 
mit  einem  Antrage,  betrertend  eine 
Ketbrm  im  Bezüge  der  Cullegion- 
gelder. 

—  9.  Der  Landes-Sohidrath  flir 

J^rpit-nnark  mit  dem  Aiitraixo  einen 
Tausches   der  Hörsäle  im 
gegen  im  ehedem  für.stl.  Öeliwarzeu- 
berg'schen  (jetzt  KodolU8ch*»chen) 
Hause  gemieteten  Zimmt  in. 

—  !♦).  Fhr.  Conrad  v.  l^  sfeld 
wird  Minister  liu'  Cultus  und  Un- 
terricht. 

—  20.  Ernennung  Professors 
Adam  Wulf  EXan  Yice-Director  des 
Theresianums.  ilB-Sl,  0.  April  die- 
ser Stelle  entlioVu'n.  kehrt  er  wieder 
zur  Grazer  Froiessur  zurück.] 

Mars  10.  Beförwortnng  des  6e- 
M!(li»'.s.  das  der  steierm.  Feclit- 
elub  um  Aufnahme  dos  Fecht-JJu- 
ierndttes  unter  dieFreigegenstände 
der  Universität  nnd  imi  die  Ver- 
leihung des  Titels  eines  „akad. 
Fechtlehrers"  an  den  Lehrer  des 
Vereins  einbi  iu  lit*-. 

Aprü  17.  Einladung  des  Grazer 
Luiulea-Aiisstellunys-  ('omitvs. 

—  20.  Einladung  zum  hundert- 
jährigen Jubiläum  der  liudapestei- 
Universität  am  Vi.  Mai. 

—  Docent  Dr.  liudolf  KlciiuH- 
sieicicz  zum  a.  o.  Professor  der 
txperimenteUm  Paihologu-  ernannt. 

E.  Juni,  t  Prof.  Kanlkh. 

E.Juli,  t  T'iii\'.-P)i1»li(»fliekar  Dr. 
Jgnaz  TnimiM-ltck.  1  >i«-  X't  rvvaltung 
der  Bibliothek  übernimiut  der  Cu- 
stos  Dr.  A.  Müller.) 

Aug.  'S.  StatÜialttT'  i-Tiit  iniat  des 
hiisi-rlicfun  Dankes  anlässlich  der 
(rlückwunsch-Adresse  der  Univer- 
sität zum  50.  Gcbiutstagc  des  Mo- 
narchen. 


Oct.  E.  Prof.  Krtifjt-Kbimj  ver- 
zichtet aui'  seinen  Posten  als  Di- 
rector  der  Jjandes-IrreuansfaU. 
UniiersUätsfeier,  Einleitender  Bc- 
I  rieht  des  Prf>ref  tors,  Dr.  K.  IHo'Ckj. 
j  Festrede  des  liectors,  Dr.  Constan- 
.  tin  Fhr.  v.  Eil  'mgshausen ,  Professor 
I  der  Botanik  und  I^hytopaläontolo- 
gie,  „i.'ber  die  fossile  Flora  im 
Leobner  Kolilengfbiote". 

Unh.-Festsiihrift  zum  15,  Nov. 
1880.  Dr.  Em.  ÜUohaly  „Die  Prio- 
ritäts- Abtretung  nach  heutigem 
Grundbuehrecht,  mit  besonderer 
Jiüi  ksi(  litnahme  auf  dieösterr.  Ge- 
set/.g.'buno;^.   Gr.  8".  107  S.  (Jra-/. 

Dec.  lieschluss  einer  Loyalitäts- 
Adresse  der  Universität  an  das 
Kronimmenpaar. 

Vom  Winter -Semester  1KS081 
ab  habilitit-rt  für  römisches  Recht 
Dr.  Emil  I 'f  ersehe ;  für  <;hirurgischü 
Operationslehre  Dr.  Franz  Wala»': 
für  Physiologie  und  physiologische 
Hilfswissenschaft»'nDr.<  Ht  oDnisi  h, 
tuv  fTp<»|ogie  Dr.  Vincenz  HUinr; 
lür  Botanik  Dr.  Gottlieb  Habeiiandl ; 
fUr  allgemeine,  insbesondere  alte 
Geschichte  Dr.  Adolt  Bauer. 

Extraordinarius  der  Kinderheil- 
kunde wird  Dr.  '/Avi  '^Gelialts-An- 
weisung  vom  15.  März  1882.)  Den 
Titel  von  a.  o.  Professoren  erhiel- 
ten Dr.  Emst  Bom«r  und  Dr.  Julius 

1R81. 

Jän.  7.  Gustos  Dr.  AI.  Mülli  r  w  ird 
Univ.'B'Mlolktkwr,  (Die  Custosstelle 
gelangt  an  den  Scriptor  G.  Schnn'ä, 
dieScriptorsstelle.MTi  den  bisherigen 
Amanuensis  Dr.  Ant<>ii  >'''A/o*\>«/.> 

Febr.  2G.  Ministerial-Erlass  über 
die  Einflnssnahme  der  akad.  Be- 
hör  l'  II  1>oi  der  Gründung  Staden^ 
t'ufch'i-  l  ercine. 

März  ii.  Außerordentliche  Sitzung 
des  akad.  Senate.s,  betreffend  die 
Zukunft  der  Präger  Universität. 
25.  März  diesfttllige  Petition  an 
den  Keichsratli  und  mi  t  i  vierter  Be- 
richt an  das  Ministeriinn.  i 

—  5.  t  Franz  Ii.  v.  //t/«// zu  Wien, 
seine  BiblioUiek  1.  Jan.  1879  fcesta» 


206 


Jahrbttoher.  18H1. 


iiM  iiiaiistli  dem  Joaiiucum  ver- 
jiiai'Lt. 

Marx  *21.,  April  4.  Enienming  der 

a.       l'rolV'ssoren  v.  Lttsrhin,  Flir, 
V.  (\inisteiH  und  Utrahal  zu  Ordi-  i 
narit'ii. 

—  2(i.  Gesuch  Vvoi'.  Kudulfti  Ivle- 
mensiewics  uin  Errichtung  eines 
Instituts  flir  die  Lebrkaii/ol  der  all- 
ffemehun  und  rrperimeulellen  Pitflf- 
htffk.  .luiii  vom  Decauate  dem 
Mimsleriiuii  vurf^«'lef;t.) 

April  9.  Aiiüenin^  d  es  j  iiridisob  en 
CoUegium»  über  die  Abänderung 
der  itmuTiTi;:'  dos  $j  '^\)  der  Mi- 
nisterial- V  erordnung  vom  A]iril 
J85Ghiusiclitlichder(jlleicli  .Stellung 
des  jiiridiacheH  Doctorates  und  der 
drei  juridischen  Staatspn'ifion/rn 

—  l'i.  nii'  Adii^sse  <les  akadc- 
luiselien  Senntes  an  den  Kroiipi-inzin 
zur  Ausl'ertigimg  übergeben. 

—  25.  Minii^terial-Erlass  mit  der 
EriM  iinung  des  l'ruf.  Jfcineliits  zum 
ord.  Pi(-f.  des  römiselien  Keelites 
an  der  Wituer  Universität,  i  l^ier- 
siedelt  in  den  Sommerferien  nacli 
Wien). 

Mai  7.  Univ.- Deputati(m  zum  ' 
Statthalter,  :inl;i-"<lirh  drr  Vermäh- 
lung des  Kronjiriii^i  n.  (Gottes- 
tliensüiche  Feier  am  lü.  Mai;  U., 
10.  Mai  Perialtage.  -  17.  Mai.  Die 
Stat  thalterei  tbeOt  den  kaiserlichen 
Dank  niit.i 

—  15.  Erötiiiung  der  tf  <taiii<  n- 
tari-sclien  Verfügung  des  In.  TJieo- 
thr  Auei'Sfienj  ( (^inzig<u  Sohnes  und 
Erbens  des  (ilu.  Anton  Auersperg 
„  Anasias-ins  (Irün")  wriHch  ^■•iiinnt- 
liche  Schritten  und  Manustripte 
seines  ^'aters  nach  dem  Tode  des 
Fhr.  V.  Apfaltem  der  Grazer  Uni- 
versität zufallen  sollen. 

•J  l.  Dr-v  ;i.  o.  Pi  i-t:  Dr.  Guslav 
Met/fr  wil  d  <  »rdinarius  tii!-  Sanskrit 
und  vergleichend«!  Sprachwisseu- 
«chaft. 

Juni.  Übersiedlung  der  mlturu- 
lot/isrheN  und  </>  ofoi/iticlHU  Gabinette 
in  die  Burggasse,  in  eine  Miet- 
wohnung. 

—  14.  Das  Ministerium  geneh-  | 


migt  die  (Tu.sclnil  usorduuug  der  ju- 
ridischen Facultät. 

Juni  22.  Promemoria  des  medici- 
nisclien  Protessoren-Collegiums  an 
das  Ministerium  wegon  Si.  heruug 
de»  kiinischeu  Uxti  i  ri'  hlaiHuteriales. 

—  28.  Einsetzuug  zweier  Co- 
mites  zur  Yorberathung  der  drei' 
hundtrt jährigen  (iründungsfner  der 
( 1  fdzer  l Jii  inrsUitt 

Juli  24.  Ernennung  »les  Wiener 
Docenten  Dr.  Moriz  \yi(issak- ziun  a.  o. 
Professor  des  römiKchen  Rechtes. 

25.  Tod  des  iMMr.^ssors  der 
Anatomie,  Julirts  v.  I'Inner. 

—  2I>.  Beschlüsse  <ier  philoso- 
pliischen  Facultät,  betreffend  eine 
Eingabe  an  das  Ministerium  in  der 
Angelegenh eit  d      '  // iv.-Nmfxme». 

—  HU.  Einu^aln'  dei-  juridi^i  li.  n 
Facultät  an  den  aka  d.  St-natiii  der 
gleichen  Angelegenheit. 

Aug.  31.  Ernennung  des  a.  o. 
Prof.  Dr.  AVilhelm  Totmisehek  zum 
Ordinarius  der  Geogra})hie. 

Sept.  21.  Prof.  Dr.  Otto  Keller  an 
die  Träger  Universität  übersetzt 

Oct.  5.  Landtags-Beschluss,  wo- 
nach  nur  noch  bis  Ende  1884  dem 
Staate  die  ]^eniitzungde<./r)»i/<wyMm« 
zu  Zwecken  der  technischen  ih^ch- 
schule  eingeräumt  worden  könne. 

Nov.  Utiipersitätsfeier.  Einleiten- 
der Bericht  des  Prorectors  Fhrn. 
v.  l'Jftingshatfs'm.  Festrede  des  Kee- 
tors  Dr.  Franz  Fohl,  Professor 
des  ^'eueu  Bibelstudiums,  „Über 
die  Übereinstimmung  der  Zeit- 
geschichte mit  den  Angaben  des 
Evangelist <'ii  Tyukas". 

I>io  (^mr.-l  \  shi  finf't  fiel  dieses 
dalir  aus  un«l  wurde  1883  uach- 
gftragen,  und  zwar  von  Dr.  R. 
Klcmenslenicz :  „Fundamental  -Ver- 
-^ui  lie  über  1^'anssudation.  Ein  T^ei- 
tr      zur  Pathologie  des  Blut-  und 

niphstromes-.  i  Graz  1883,  gr.  8", 
76  S.  und  6  Tafeln.) 

—  7.  Tod  des  Ordinarius  Prof. 
Dr.  I\'fer.<. 

—  28.  Senatsbeschluss  in  An- 
gelegen he  iL  der  Frage  de«  üniv.- 
Neubaues. 
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Dec.22. Ue(  tx»rat<  Kiiip;;! In«, worin 
die  Wimsche  und  Üeilürlhissc 
sämmtlicher  vier  Facaltäten,  ins- 
bosondero  doy  [thilosophischen,  an- 
lässlich des  Univ.-Neubaues  dar- 
gelegt werden. 

1881, Febr.,  (iründuiig  »les  Kämt- 
nerStadenten-Unterstützungs  -A'er- 
eines. 

Vom  AVinter- Semester  IHSI  s2 
nK-  Privatdoreiiton  habilitiert:  Dr. 
Alois  Birnhachei'  iüi'  Augenheil- 
knnde. 

1882. 

Jäii.  Einhidnng  des  tech- 
nischen Rectorats  zur  hundertjäh- 
rigen Geburtötags-Feier  Erziierzoy 
Johanns. 

Febr.  23.  Das  Ministerium  ffe- 
nebmigt  die  G  eschäit-s-Ordnungder 
theologischen  Facoltät  (vorgelegt 
23.  Dec.  1881). 

März  5.  Dr.  Emil  ZucJcerkandl, 
Docent  derWiener  Universität,  zum 
r>rdinariiis  der  Anatomie  in  Graz 
eruannt. 

—  (j.  Ern»  iiuung  des  a.  o.  Prot! 
derKirchtngeschichte,  Dr.  Leopold 
Sdtutter,  zum  Ordinarius. 

—  15.  Docent  Dr.  Anton  Ziui 
zum  Extraordinkrius  fiir  Kinder- 
Heilkunde  ernannt. 

—  —  Das  philo&tophiäche  Pro- 
fessoren-Collegiiun  zeigfc  in  Ans- 
ftilinnig  des  Sitzongs-Bescbliisses 
ül>er  di"  Wnrtiuqer-Stiftmig  (Preis- 
be Werbung  im  Fache  der  prakti- 
schen Philo.sophie)  an,  das»  die 
I^itttrftger  bei  der  Untv.-Jahres- 
feier  16.  Nov.)  proclamiert  werden 
sollen. 

Mai  15.  Ministerial-Erlass,  der 
die  Abtretung  von  sieben  Eäum- 
liclikeiten  an  da«  I.  Grazer  Staats^ 

Gyimin-hi))i  vi  rfngt. 

—  25.  Der  1 'rager  a.  o.  Profes- 
sor der  patliologischen  Anatomie, 
Dr.  Hans  Epphujer  (an  Htelltj  des 
Knde  Mäns  an  die  IKwwer  Univer- 
sität berufenen  Dr.  Hans  Kuudraf) 
als  Ordinariuü  des  Fache»  lUr  Graz 
ernannt, 

Juli  2.  Die  Statthalterei  erötüiet, 


dass  das  Minist<'rium  von  der  be- 
absichtigten Miete  des  WeUenht  hn- 
sehen  Hansen  in  der  Neitgasae  ab- 
sehe, und  fiir  die  Unterbringung 
der  serlm  hn  I  niv.-LocaliUiti'n  ander- 
weitig 7.n  sorgen  sei.  'Mietprojecte 
betraten  auch  da«  Lamhf'iy'achQ  in 
der  Stempfer-  und  das  Rd>mburf^»che 
Haus  in  der  Schmiedgasse ;  die  Ver- 
liandlung«  Ti  wurden  jedoch  dann 
wieder  rückgängig  gemaclit.) 

.Juli  Ii.  Landtags-Beschluss  ( vgL 
18H1),  wonach  derB^erung  be- 
dingiHigsweise  die  Benützung  des 
hotanL<cheu  Gtirfeus  am  Joannoum 
imd  der  technischen  Hochschul- 
Itäumlichkeiten  bi«  längstens  188«) 
in  Aussicht  gestellt  wird,  fVgl. 
auch  die  bezüglichen  Landtiigs- 

j  Beschlüsse  vom  22.  Juni  1883  und 

I  1.  October  las^i; 

I     —  4.  Der  Landtag  genehmigt 

I  das  seit  1.  Oct.  1877  geschlossene 
neue  Übereinkommen  zwischen  den 

I  Vertretungen  des  Landes-  und  Stu- 
di.  riforides  über  die  Lcande^lrrm' 
anstfilt. 

1  —  21.  Kais.  Ernennung  des  Do- 
i  centen  Dr.  Ludwig  Gumplowicz  zum 
a.  o.  Professor  des  allgemeinen 
I  8taati»recht8  und  der  Verwaltung»- 
}  lehre. 

i  —  24.  Absendung  der  Univ.- 
I  Adresse  nach  Würdmi^  zum  dor^ 

j  tigen  Univ.-Jubiläum.  (Zwei  (üa- 
zer  Professoren  als  Vertreter  d«'r 
hiesigen  Hochschule  angemeldet.) 

Aug.  ;K).  Prof.  Franz  PSlzl  für 
die  Wienei'  Universität  eniannt. 

Oct.     Prof.  Xruhauer  trit  t  in  den 
I*nlie<tand   als    Professor  Miil-f 
jeiluch  als  Präses  der  einen  Staat s- 

I  Prüfungs-Commission  in  Thäüg- 

I  keit). 

—  IS.  Ernennung  des  Wiener 
Privat^li if  (  nten  Dr.  Alexius  K.  v. 
Meinouij  zum  a.  0.  l'rotessor  der 
Philosophie. 
I  Als  Extraordinarius  für  deutsche 
Sprache  tmd  Literatur  Dr.  August 
'  Satttr  von  Lemberg  nach  Graz 
übersetzt. 

iS'ov.  Unicerdlätsfeitr.  Einleiten- 
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der  Jk-richt  des  juridischen  De- 
cans,  Prof.  Dr.  (ii'oß,  an  Stelle  den 
verliinderten  Prore<'t<>rs  Prof.  Dr. 
Pr»!'/! ;  F<-str('tlr  dj-s  Hectors  Dr. 
11,  .J.  biiienuami,  l*r<)f.  des  Staats- 
reclits,  der  Vervvaltimgislehrc  und  , 
Statiatik,  „Über  die  d8terr.  Stände- 
Conf^äse  und  Atuisclmss- Land- 
tage". ' 

TJniv.-FestseJnitt  tiir  IHS'2:  Prof. 
Dr.  Curu.  DoiUer,  „Zur  Kenntnis 
der  vulcaniffchen  Gesteine  nnd  Mi- 
neralien Aev  ( 'ap -A'erd'.schen  In- 
seln". ((Jr.  s  I.  iHs-_>^  WA  s;, 

Dec.  ]  ^.  KiiK  iiinnif^  d*»s  Privat- 
dücenten  Dr.  Julius  \  inyhu  zum 
a.  o.  Professor  des  Strairecbts. 

—  Dr.  £mest  BStner  wird  a.  o. 
Professor. 

AU  T»i  tvatdocüuteu  lb«2  öa  ha- 
bilitiert: 

An  der  mediciniselien  Facnltät: 
Dr.  .lulius  Krattcr  tiir  Hygienie,  Dr. 
Knill  B(  i  <i>  )■  fiii-Anoriilicill^iiide,  Dr.  , 
Hugo  trtunl>n  ii>  r  für  Ürustkrank- 
heiten,  Dr.  Ludwig  v.  llofftr  iXw 
mediciuisoh-klin.  Propädeutik,  Dr.  ! 
Fridolin  tichlangenhauseii  (I)ire»  tor 
df'r  I^amles-In  euau.stalf)  für  Patho- 
lonri,.  \ui(\  Therapie  der  Geistes- 
krankheiten; 

an  der  phik)soj)hischen  Facultät: 
Dr.  Vi<  t<ir  Floigl  tur  ältere  orienta- 
lisclie  (-resohirlite.  \^r.Vvi\nx.Sti'€itilz  ■ 
iV\T  Physik,  Dr.  Karl  v.  Garzarolli 
für  Chemie,  Dr.  Oswald  Zivgerle 
für  Germanistik,  Dr.  Hugo  Splizer 
für  Philosophie,  Dr.  Michael  l'HscIu  - 
uij  fnr  rl;is<is(  }ie  Philologie.  Pr. 
Kinil  li  iin  xiu-r  Tür  itotanik.  Dr.  i 
Eugen  ilussak  t'ür  Petrographie. 

Von  1882,'83  erhält  Peter  Amokh 
den  Titel  akaä.  Fechliehrer. 

Jän.  bis  Febr.  Das  lainiaiterielle 
Project  der  räumlichen  Veremiguug 
(Irr  h.  k\  ttcluüsrh'  II  U'ichsekule  mit 
der  fniirntitäf  \\]<  Neubau  auf  dem 
Univ. -Baugründe  an  fler  Sehubert- 
titraUe  wird  (Tegenstand  beider- 
»eitiger  Erwägungen. 

Febr.  12.  Senats-Sitzung.  Be- 


tjchlubi:»  eines  ,jMemoranduni-  zu 
Gansten  der  Beschleunigung  des 
UHiifrsitäts-Xetihamit. 

Miirz  15,  3fiiii<f  t  i  ial-Krlass  zu- 
folge des  Memorandums,  worin  die 
Erhebung  der  nothiimdiyen  Loca- 
litäten  im  Hauptgebäude  des  Univ.- 
Keubaues  angeordnet  wird. 

Aj)ril  '22.  Die  a.  o.  Professoren 
der  Mitieralogw  und  (t'polof/h^  J)r. 
Cornelius  Doelkr  und  iüidoit  //</«•/•- 
im  werden  zu  Ordinarien  ihrer 
Fächer  ernannt. 

—  '1^.  pM'^clilnss.  t'iiif  .\<li'»'S^f 
au  d»!n  Ivitisti  <^t  lt  ;^»'iitlich  <^lessen 
Antvesenhtil  in  Linie  Julij  zurich- 
ten. (Mai  12.  Daa  Rectorat  an  die 
Statthalterei  behufs  Vorlage  dieser 
Adresse. ' 

—  ;K).  Di*  >^tfitthalterei  theilt 
daslleiseprogramm  des  Kaisers  mit. 

Mai  20.  Dr.  Otto  Sehmid  von 
der  Linzer  theo]<.^i^.r]l.■n  Anstalt 
zum  Narlifolger  des  Prot.  l*ölzl  in 
Graz  ernannt,  (In  dei  Zwischen- 
zeit supplierte  das  Fach  des  Neuen 
Bundes  Anton  Weiß.) 

.luni.  Vorbereitung  ilt  i-  Adresse 
für  das  .Tubüäum  der  Hochschule 
in  Zürich. 

—  22.  Landtag:4-Beschluss,  wo- 
nach dem  Frofeimr  der  Psychiatrie, 
Dr.  i?4(  liard  Fhr.  v.  Kraß-FMug 
als  T.fiter  der  mit  der  p.syeliial ri- 
.sehen  Klinik  räumlioh  vereinigten 
Beobachtuiigs-Abtlieilimg  des  all- 
gemeinen Krankenhauses  ^ad  per- 
sonam*  ein«-  Jahres-Rennmeration 
von  lfKK)fl.  bewilligt  wird.  ■  l-SHl 
gibt  der  Landes- Au.ssehuss  die 
Zustimmung,  dass  die  psychiatri- 
sohe  Klinik  durch  Errichtung  einer 
^Qltion  für  Nervenkranke  erweitert 
werde.* 

.Juli.  Krötfnungder  Aii<ffc/luiiif  cul- 
turhistormher  Get/fiistüfuli  zur  Feier 
(hrSeehskunderliüJiriiji  II  Uf  ifierumj  des 
Haust  s  Hahshiir;/  in  der  (rrazer  In- 
dustriehallc.  i  l'nter  den  Ausstel- 
lern befand  sich  auch  dit*  k.  k. 
Unit:.- Bibliothek  imd  eine  Ueiiie  von 
Professoren  und  Docentea  in  den 
Sectionen:  L  Prähistorische  und  rö^ 
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mische  Zeit  (Gnrlift,  Bauei\  Umrues,  \ 

Pirhlcr  und  Ziicl'  r]:(indl)y  V.  HüIkI- 
siliriftt  n,  iMiu  ko,  Karten,  f>r(sl>il- 
(icr.  Mün/«'U  un<l  M<M!aill<'n  i\\  Ln- 
ifikin,  Biscluj/f,  V.  Zinniuift  L;  CustOH 
Sthitml  von  Jer  UnivorsitUtiä-BibHo- 
tliok.) 

Juli  1. —  J(>.  /\V( /.•>:/ ilnicli 
ittuer-Ust«  rit  irli  niul  voj /.ii^swris*' 
liacL  Graz  (wosdltsl  am  aü.  Juni 
dii»  sechshundert  jiilu  i';<  Ihtbshuiij- 
fner  in  Lanil-^tubi'  vom  liisto- 
lis.  licn  Ver<  iiu>  l'iir  Stoieniiark  ab' 
gvlialttn  wonirn  wai  i. 

—  ö.  Der  Kaiser  bi'»iu  ht  die 
Vmp.'-lnsiHnte,  7.  Jnli,  «las  j^imti  u- 
wärtip'  Haunl|;«  l>!iud«'.  iJcgi'üÜnng 
Sr.  Majfstiit   im  I'/oniofioiis-Sualr 

JlUi-ll     den     l\ei  ti»r.     J  Krli^fT 

nimmt  auch  diu  L'nif.-iiibtioiluk  iu 
Augeiiächein,  nod  ssoichnet  seinen 
Kamen  in  das  vorbereitete  Fest- 

allMun  ein. 

Sept.  1.  l»i<^  Um" veisität  lässt 
doidi  cdue  Lk'putaiiou  ihre  ülüuk- 
wilusche  dem  Kaiserhaase  anlilss- 
li(  Ii  der  Geburt  einer  Tochter  des 
Kr<inj»rinzen|)aares  darl>rin^en  fit». 
Se]»l.  JMittheilung  des  kais.  Dankes*. 

—  10.  Einladuiig  S5ur  küchlicht  u 
Feier  am  12.  Sept.  ssiir  Erinnenui«; 
der  Rettung  Wusns  aus  der  Tür- 
kennoth  (1083). 

—  2<).  Der  a.  n.  l'rof'essor  de.s 
rüüii.sciicii  liechtib,  Dr.  Wlaa^uk, 
wird  Ordinarius. 

Oct.  Tod  des  Prol".  .Adam  Wolf. 

Xov.  12.  Sf ;inlialterei-Krhiss,  der 
dnia  akad.  St mito  die  AuJjerung 
über  (iHü  vom  Ministerium  (,Erlaj>.s 
vom  1.  Kov.)  iu  Aussicht  genom- 
mene Vrojecl  ihr  ninntlic/icn  Verci- 
niffHttff  ih  r  r)iir(  raität  intil  ff  c/ousc/icii 
Hwlisrhi'h  auf  den  IJniv.-Neuban- 
Grftudeu  ab  vorlangt,  (^Dieses  l*ro- 
ject  nahm  den  Umtausch  der  för 
den  Xenkiii  <h  r  technische»  Hoch" 
s'  hitif  in  der  Rechbauerstraße  und 
lür  (lit  neue  Anluf/e  tles  botanix  lit  i> 
Gaiiem  der  Umiersüät  in  der  St  hu- 
bertstraße  angekauften  Grönde  gt 
gen  den  der  »^teiiischeu  Bauge> 
Seilschaft  gehörigen  an  die  neuen 
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Univ.-Gebäude  anrainenden  Grund 

in  Aussiclit.'i 

M.  X'i\  .  Villi  .-Feier.  Einleitender 
l»erj<  lit  (i.  s  l'ioi-ectors.  Prof.  Dr. 
il.  J.  liidermann.  Festrede  des  Rec- 
tors  Dr.  Alesr.  Ifofffff,  „Über  dieFort- 
schritte  dt  r  Fm  schungen  Kur  Er- 
<j;riindnng  des  AVesens  und  derBe- 
«linji;un«;en  (les  Leliens". 

Uiiio\' Ftslachriß  zum  !.">.  Nov. 
1883:  Dr.  Fr.  Fraidl,  Die  ^Exegese 
der  siebjsi^j;  Woelien  Daniels  in  der 
allen  und  mittleren  Zeit.*^  (Graz 
1S.S3,  -1'»,  KK)  8.) 

—  23.  Siatthalterei-Zuöchiil't  an 
das  piiilosophische  Decanat,  mit 
1'  !ii  Ersuchen,  dem  Prof.  v.  iVW 
ein  (lutaelden  üb<>r  die  im  Auf- 
tra«^<'  (li^  Aliitisterinnis  anjreregto 
raumliche  \  ereinii/uny  der  i  nit  er.sität 
vnd  der  teehnisehm  Hoekschtde  nnd 
die  yenii  iimuiie  lirnülzuug  deit  ehe- 
misehen  Ittstituts  abzuverlangen. 

—  2'.).  Pnd'.  V.  Pthah  Cntacliten 
gegen  diescü  Project  der  üuter- 
bringimg  des  Prof.  der  Chemie  an 
der  technischen  llochsehule  imche« 
mischen  Institut  der  Universität. 

Dec.  1.  SfMi.'itsbeschluss.  Voilai^e 
des  ÖUluts  liber  die  Leyilimutioua- 
kartm  der  üniv.'fAudmtea  an  das  Mi- 
nisterium. (12.  Dec.  MinisterieUe 
Genehmigung.) 

Dec.  0.  Das  Rectorat  fordert  iu 
Aust  ulixung  des  Senats- iieschlusües 
(vom  4.  Nov.)  die  vier  Facultöten 
auf,  sich  idjer  die  räumliehe  Ver- 
riniynn;/  der  Universität  und  techni- 
.>:('hen  Jldch^fhii/f  r^'  äußern.  {D&S 
Majoritiit.s  - V  otum  dagegeii.j 

—  18.  Das  medicinische  Deoa- 
nat  wendet  sich  an  das  Ministe- 
rium im  Interesse  der  Eingabe  vom 
(».  Juli,  betrell'end  das  Jn.stitut  für 
(dhjeuitiue  und  tj;jteriiiientdlts  Fatho- 
liKjie. 

1MH4. 

.län.  24.  Besehluss  einer  Adresse 
zur .]  ubelleier  der  Universität  AcZ/tt* 

linryk. 

Die  Einführung  der  Iktiv.'Legiti- 
Matvntskartrn  fUr  das  II.  Semester 
in  Aussicht  genommen. 

U 
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Pobr.  7.  Zuschrift  dfs  Dr.  L.  A. 

K.  \ .  I  'r  inkl  mit  «  iiu'in  V<M-/<'icljiiis 
iXi'V  in  .soiiifU  IJiiiMh-ii  beliiuUiclu  n, 
zimi  Nit(/ihts.<4'  des  (ifh.  ^JMifodor 
V.  Auerspeig  celiürigeu  Jiiiete  uml 
Manu8cripte  du»  Gfü.  Anton*  Aners- 
porg  (Ami^attius  (h  ihi). 

~-  Das  Miüist«  rimii  ^oiidi- 
inijTjt  <1if'  npstliät'ts-<  >nluung  dor 
mediciiiiM-lioii  Fin  ulliit. 

März  E.  Alt^aii^'  de«  Ordmarins 
der  Zoologi«»  uikJ  ytTglficliumicu 
A  uat omie,  Dr.  Eilbard  Schulze,  uacli 
llnlin. 

April  Ü,  MiiiisU'iiiil-Eilass,  in 
Bezug  des  Projectes  dor  rSitmUvhtii 
VerehüifUinj  ih  r  Vnirer^ilUt  und  ih  r 
techuh'  Iit  lt  lli»rlisr/in/r.  I  )iost's  Pi  o- 
ject  wird  ninnnchr  dfliiiiliv  l'alk-n 
gela.sseii  und  au  dem  ur.sprüiig- 
lichdtt  Flaue  de»  ffdremtten  AVti- 
iKfucs  der  itchHtxchen  Jlochsr/nde  auf 
d»'ii  (Tnin«If  n  in  dor  tteelibauw- 
^traL^"  l'.  st^rltahcii. 

liesUlliiiig  des  l'rol".  J)r.  ^lax 
(hithef  Kam  Kxtrai>rdinarins  der 
Hygieine.  AU  Privaidoconien  lia- 
bilitinrt:  I  )r.  Franz  Flir.  v.  Mifr- 
hiir/i  liir  Finan/.-Wissriisi  Ii  1  il  und 
östem*.  Fiuaiiz-Gesetzkinuli',  i  h: 
Anton  Bfeirbsteiner  für  Zahnljoil- 
kiindo,  l)r.  Carnillo  Fnrd  flir  Go- 
bnrtsliiK«  iiinl  < lyuUkologio,  Dr. 
Ludwiii  /•.V,/^r/  liirCliirn«  i;i»',  Dr.iJn- 
stav  ^c/ittchrrl  i'ilv  Cln-niif,  I  )r.  Hugo 
Sehr&Uer  fÖr  organische  Chemie, 
Dr.  Karl  Zelmka  tiir  vfr^l eichende 
Anatoniio  und  Kiit\virkhnigs-(;o- 
Hcliiclite.  \M\  IhiunJu/m  für  ('Intnio. 

Docout  Dr.  GotÜieb  HaheiiamH 
wird  ExtraordinariuH  der  Botanik. 

Aug.  4.  Kectorats •Vollmacht  an 
Prof.  Silin  r,  im  Namen  des  akad.  [ 
Stiiatt's  \''»r!i!nnllungpn  mit  Dr. 
L.  A.  H.  V.  h'rankl  zu  Gunst on  d^r 
Herausgabe  der  gräH.  Anton  Autrs- 
ji»»r^'8chen  Schriften  und  Manu- 
scripte,  beziehungsweise  zur  £r< 
lansjnng  eines  roUxtättii'nfcn  Jnven- 
iiirs  dersellicn  cin/.ulcitüU. 

E.  Sept.  Prof.  }Vian8ak  nimmt 
einen  Ruf  an  die  Universität  in 
Breslau  an  und  ubersiedelt  dahin. 


OcL  Kundmachung  des  Recto> 

ratos  über  das  Statut  der  Utüv.' 

l^effHimafmiiH-Kuiien. 

—  1.  Landlags-Bes(  hlus.s.  Der 
ffohiHtsr/tf  (i'dr/ai  'um  .loanneiini  , 
Widcht  ii  der  der  üniviTsitüt  »-r- 
sutzen  sollf  ist  bis  Endo  1887  in 
seinem  Bcstondo  zu  erhalten  und 
der  Regierung  unter  dt-n  bi>heri- 
g«'ii  Hediii<j;nii^f  n  Awr  .M  i»  Itcnüt  znnrj 
xai  id^erlas^sen,  von  IHSS  ab  i»'d«M  |i 
doHnitiv  anfzulaKstfu.  Audei-seit.s 
winl  dem  am  7.  Juni  (auf  IKinf- 
z»'hn  Jalirei  f!n;^f'«^an^<'n<'n  Ver- 
fi  t'^'-f  /wisrii'  ii  L  uid  und  K'^-jj^ie- 
iini<^  iibrr  dii'  /.n  kntiisiluH  Ztrttktn 
verwendeten  iväuniliehkeiten  des 
(dhjntteinen  Knmknihttutte»  ^fahres- 
Rntsrliädi;;(ju<jj  von  2<S<X>  Ii.  inid 
\'(  i  pll.  onTiL:  McitrügH)  dieGeueh- 
nu^iini;  «m  i  lnüt , 

Km»'iimm;4  «K  s  .Asrhaifm- 
biugL-r  PrulesMMs  L.  v.  (j/'u/j  zum 
Ordinarius  dor  Zoologie  und  ver- 
Ii«  iid(  11  Anat<»mie  an  Eilhard 
fcJcliulz«'s  St. •]!«>. 

—  20.  Prival(lof..nt  Dr.  A«b.lf 
llnter  wird  a.  u.  Proieüüor  iler  Ge- 
schichte. 

Nov.  Uu'n.-b  ii<  i\  Eiiil«*ileuder 
Bericht  des  Prodocans  Dr.  Alex. 

I\(dh  tt;  F«  s(rerle  des  bV-clors,  Dr. 
Huln»rt  h'ih/ih.  ^Ül)t'r  das  Kniplin- 
<bmL:s vermögen  und  Leben  der 
PJianz«ai." 

DüC,  Das  liccLorat  au  deu  Ufn. 
Erwin  v.  Aitersfun/  zu  Thum  am 
Hart,  beiretl\'nd  die  Feststellung 
der  bei  ihm  belindliehen  SehritVen 
und  Maiiuscrl[ite  «les  (ifn.  Ant«'n 
V.  Auorsperg,  die  zu  dem  Legate 
seines  Sohnes,  Gfh,  Theodor,  ge- 
hören. 

—  10.  Dr.  Johann  Ger^  zum 
Adjuncteu  des  astronom,  Obser- 
vatoriums ernannt. 

Unii}.-  Festschrift  zum  1").  Nov. 
LS^S  l :  Dr.  E.  Strolud,  „Suecess<iou  in 
den  Besitii  naeh  römischem  und 
heutigem  Recht.  Civilistische  Un- 
tersuchung'*. (Graz  1885, 8«,  230  S.- 
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A  n  lian^'. 
Zur  Chronik  der  Jahre  IbÖö.äO. 
1885. 

Jiiii.  2i.  Josef  Fhi.  v.  Schelf, 
Kxtraordmarins  der  Wiener  Uni- 
versität, zum  onJ.  l^rofessor  dea 
rumisi-lien  Ifi  i  hf*    fiii  (  n  azcriuiiiiit,. 

—  2J.  Krin'iinuiig  <les  a.  o.  l*ro- 
l't'.sj,»»!-»  der  matheiaatiscLüU  Phy- 
sik, Dr.  Heinrich  Streiuls:,  znm  Or- 
tliiiiirins. 

Ft  br.  12  <  H  iinduiig  iles  ilulina- 
*/yi/x(7/<'/«S( iiileiiU'ii  I hif •TstiU.'/nti^s- 
Veieiuess  (Foudo  di  iim(  tio  soccorsu 
della  societH  ^Dalinasia''). 

-  IS.  Krödiiuug  diT  ^ihnhrhoi 
Lex'hidlf  (liT  (tiaz»'!'  IIocIiscIiuIhii". 

April  H>.  Der  a.  o.  Professor  Dr, 
Kiuloif  Kleinnisku  irz  wüd  o.  Pro- 
fessor der  allgt  iueiuen  und  ex- 
perimoiiU'llen  Pathologie. 

Aujr.  Krnt'iiuulig  des  Privat- 
IltK-eiiteii  Jft'^^'f  Flir.  v.  AmUrK  ziiuj 
Kxtra-Orilinariius  de«  ö.storr.  Civil- 
rechte«. 

Aligaiig  des  ord.  Prof.  Dr.  Wil- 
hi'lin  ToimisrJuk  an  die  Wiener  Uui- 
VfMsität.  Erledigung  der  geogra- 
phisielieu  LeLrkan/el. 

Nov.  Unipersifiifsfeier.  Einleiten- 
der Berielit  des  Pn»re(!tor8  Dr.  H. 
Leitgeb.  Festrede  des  Bectors  Dr. 


Friedric  li  His^-hnff,  „FImm'  Finfliisse 
und  Wirkungen  der  wirtschaft- 
lichen und  Besitzverhältnisse  anf 
Reelit  und  Verfassung  den  deufc- 
sehen  Kcirlies  im  Mittelalter". 

f')t/i  .'l''fs/schriff  für  den  15.  Nov. 
liSs.'):  J>r.  J.  Ki  ulUr,  „Studien  über 
Trinkwasser  and  Typhus,  mit  Za- 
f^rundelegungderTrinkwasser-Ver- 
hältnisse  von  Graz".  (Graz  1886, 
gr.  8«,  lOG  Ö.  und  7  Tafeln.} 

^  1880. 

F'ebr.  5),  Krjiennung  des  Salü- 
i  hurper  Gymnasial-ProfeHsors  Dr. 
Fdiiurd  liit  lilir  zum  Ordinarins  der 

1  Geo^i  ;i|i1ii<'  in  <  I  i  :r/. 
'  Aug.  K».  Frii''iiiiinig  des  Wieti»^* 
I  D«u;enten  Ur.  Anloii  Wölfler  zum 
I  Ordinarius  der  Chirurgie  an  Stelle 
I  des  julul.  Professors,  Hofraths  Dr. 
Kali  liZiharzfk. 

Sept.  F.>.  Kniennuug  iles  Ducfu- 
teu  der  Wiu  zhiirger  Universität  Dr. 
I  Bernhard  Seuffert  zum  aolSerord. 
Prof  di?r  d«'ulsehen  Sprat  lie  und 
liiteratur  an  Stelle  «Irs  als  Fxtra- 
Ordiiiiirius  an  die  Prager  T''tiiver- 
sitiit  iKnifrUfU  Prof.  Dr.  A.  Sauer. 

Als  Tag « 1  er J(  K )  j  ähr,  arUndun^- 
f«*ier  dn  (!  razer  Universität  Wird 
der  26.  Novetttber  festgesetzt. 
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laiiiuenuigsjahre  und  Gedacht uifstaj:;c 
der  Grazer  Universität 


IBSr»,  1.  JuiuxT.  I^itiltuugs-Uikiniilt'  Krzliei-zog  Karls  von  Im»t*r- 
Östemich. 

IH-S«'»,  14.  April.  Stittuiii;--Ft'ii'r  der  l'ni\ »  rsiliii. 

—  2'i.,  '2!'.  OctolMM.  \  tj  kiiiuli^iiiiix  (1fr  püpst  Hillen  Hnlle  (voiii 
1,  .liiiiner  li^'i:  \nu\  <1<'S  kaiserli*  Imü  iMpioius  {\oui  April  IT^Sfi) 
zu  Guiislt'ii  der  TTiiiversitiits-St.ittniif;. 

—  1.  Knveiiiher.  rMM^iiiü  des  ersten  Uui V  i  rsi< äts-ScIiul Jahres. 

—  25.  November.  Erht«>  Eiuzeiclmnug  in  das  Matrikolbiicli  dor 
Uuivemtüt, 

1002,  1.  .TSimor.  Sclienkangs -Urkunde  Emlionsog  Ferdiaand»  IT. 
^lir  das  JeHiüten-CoUeginui  und  die  UuivorHität 

1008,  Aufang  Noveinbor.  EroiTnuiig  und  Emweihung  der  neuen 
Scliulrtiume,  oder  des  eigentlichen  Ünivorsitiits-Crebättdes. 

1762,  20.  November.  Erste  Rector«iwah1.  (Trennung  dos  Uuivor- 
sittits-Kectonites  von  dem  Rectorate  de»  Jc8niten-(/olleginm8.) 

1773,  0.  November.  Yullzng  der  Aufhebung  dos  Jesnilen-Colle- 
ginms. 

1778,  1.  November.  Anfange  der  juridischen  Facnltftt. 

1781,  10.  März.  Err.n'nunrr  d(  r  k.  k.  TTiiix  ersitäts-Biblioihek. 
17!S2,  'iiO.  Sej)tenil>er.  Verwamllnn^  der  Universität  in  ein  Lveeum. 

—  1.  November.  Ai»lan<^t>  des  niedic  iniscli-elnrnr<^is<  hen  StudiuTOR. 
1827,  2(),  .Jännt'r.  "Wioderlierstellnng  der  l'niversiläfc. 

< —  10.  April.  Feier  der  FniversitiitM-Wiederljorstelhing. 
181!),  13.  (Jetober.  Allgemeine  Anordnung  über  das  üsterreieliischo 
Studien  Wesen. 

IH'S.'V  IH.  .Iiijäm-r.  Vervrdlsf iinfli^^mie;  der  (irazer  Universität  durch 
die  Krriclituii^  .mer  nie«li(  ini>'  li-  ii  I';i<  iiltüt. 

—  15.  Noveniber.  Kfsle  ,Ialn  f>ieter  dei-  vollstihldii^eii  riii\ •  r-it  ;it. 
1871,  22.  .lännei.  Kaiseriielie  EuUclilieüuiig  zu  üim.stvn  iles  Neu- 
baues der  Uiii\  ersität. 
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Erstes  Buch. 

Zur  Vorgeschichte  der  Orazer  Hochschnle  und  die  Gründung 

derselben. 


T. 

Um  Hchulweneu  dt^r  Steiermark  im  Mittitlalfor  und  währimd  der 
BefoniMtii>ii8»£|Miehe  bi«  zum  Kegienmgiuiuiriite  Jänhenog  Karls, 

1564. 

Anfierst  spärlich  ist  die  Ausbeute  an  urkundlichen  Nachweisen 
für  das  mitteliüterliche  Schulwesen  der  Steiermark,  und  die  spär- 
liehen  oder  lückenhaft  auf  uns  gekommen<»n  Aufzeichnungen  zur 
Hansgeschichte  der  Landesklöster  beharren  meist  in  unwillkommenem 
Schweigen  über  Dir  „Studium^,  das  wir  doch  voraussetzen  müssen, 
und  schon  durch  die  namhaften  Büchereien,  vor  allen  Adiiionts, 
St  Lambrechts  und  Vorans,  bezeugt  tinden.  Wa-<  xk  'w  hIimi  davon 
wissen,  liisst  uns  auf  eine  dem  Scliulwesen  der  Klöster  des  Nachbar- 
landes gleichartige  (xestaltung  des  e-lemeDtai  «  n  Unterrichtes  und  des 
«igeutlichen  theologischen  llausstudinms  schließen. 

Aber  nicht  bloß  für  die  Klosterschulen,  sondern  auch  für  die 

wehgeistlichen  Pfnrr«  Imli  n  ^itid  die  Nachweise  vereinznlt.  ImnifHiin 

dürfen  sie  gewisst'riiia,sseii   als  Stichproben   ^i^eltpn  und  den  S«  lilnss 

«•rlaal'pn,  daK<  Stiidte  und  Märkf»-  in  'it  r  Iv»'^«-!  l  ini^r  scdcheii  IMarr- 

Iml^  nieiii  entbehrten,  dif»  sclili^  htwt-g  als  „'I'ri \  ial"-Sehule  —  mit 

lüicLsicht  auf  die  historische  und  Grundbe<leutung  diese«  NaiueiLS  — 

bezeichnet  werden  darf. 

Wäre  die  Maria-Raster  Pfarrchronik '  aub  der  Fe*  1er  des  Coope- 
rators  3,  A.  Marian  in  ihrem  Berichte  über  Entstehung  und  Bestfmd 
der  dortigen  Ffarrschule  nicht  erst  vom  siebzehnten  Jahrhundert  ab 

'  VgL  O.  -SeüÜ  in  der  öteierm.  Zoit^ichnlt,  u.  F.,  2.  Jahrg.,  L  (18351,  27  ff.; 
ihfridutr,  „Chnmik  d«rP&irre  Maria  Rast  in  Uater-Steiermark*'  (Marbm^  1872).  Das 
«tektiD«  Laad««- Archiv  beutet  eine  vollständige  Copie  dieser  Pfarrchronik  (Steif  bd.» 

130  Bl.  Fol.,  Nr.  1)  unter  dem  Titel  „Notata  Riustt- iisia.  «  x  antiquissiniLs  dociiuientU 
Jesumpta  et  variis  fide  humnna  digiii.s  authograjihis  sMinpfif»'  desi  ripta".  Es  genügt 
2ur  Keuuiteichnuug  den  l'abuluäuu  Charaktttn»  der  initteialterlicheu  rtarrge»cUickte, 
rar  die  sngebUclie  Reibe  der  ftlteaten  Pfarrer  ine  Ange  zu  fassen :  1.  (906>  Joannes 
ZMbmad  von  Weüleoegg;  2.  (920-1175)  Joeef  Michael  a  Weitfenegg;  8.  (975~iaJ0) 

15* 
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Die  Freiscliule  des  deut«cheD  Ordens  in  Gras, 


©iu  glaul>wünligps  Denkiiirtl ,  währon<l   sio  fVir  das  Mittelalter  eiue 

—  wenngleich  gut  gemeinte  —  Diciitung  iu  Prosa,  mit  Namen  tmd 
JaKreszahlen  «lelt  *,KK),  mithin  als  reine  Erfindimg  gekennzeichnet 
w  .  ril<  II  muss,  —  »o  ließe  sich  fiir  da»  üteieriHc  he  Unterland  ein  in 
•l»!  'I'hat  alt<  r<i;r:in*>s  Zeugnis  Tür  eine  Pfarrschule  i:;o\vinuen.  un<l 
Maria-Rast  wäi»'  nicht  bloU  durch  «eine  reichen  vorgcsciiichtlicheu 
Funde  eine  dem  Prähistoriker  ehrwürdige  Stätte,  sondern  eine  solche 
auch  fUr  den  Freund  des  altsieierischen  Unterrichtswesent;. 

Vor  Allem  gebührt  jedoch  der  Landeshauptstadt  eine  auHfuhr* 
Uchere  Würdigung  in  Hinsicht  ihres  Schulwesens.  In  Graz  erlangte 
der  deutsche  Orden,  oder  die  deutsche  Ritterschaft  der  heiligen  Jung- 
frau,  wie  uns  die  Urkunde  des  letzten  Babenbergers,  Friedrichfi  des 
Streitbaren  (f  124G),  vom  2a  Octob<»r  1233  dartluit.  die  Schenkung 
der  St.  Kunigimdenkirche  am  Lö  (Le<  li  i.  auf  der  Anhöhe  neben  der 
Stadt  „Pairisclie  (iretz^,  wie  unser  Graz  darin  heisst.  sannnt  aclit 
Dörleni.  Fünlhndvierzig  Jahre  späte  r.  -/Ttr  Zc'xi,  als  die  Steiermark 
dem  Besitz»'  «les  Htihnienkönigs  Ottokar  IL  längst  entwunden  (127(>}, 

—  von  Kaiser  Uudolf  1.  der  Herrschaft  seines  Hauses  hereits  ztige- 
dacht  w'.w.  If'^rf.prn^Mv  wir  den  gleichfhttieiicu  Urkunden  dr^s  i^euannten 
Herrschers  und  des  Krzhischofs  Friedrich  von  Salzliurg  \(nn  14.  März 
1278  iWienl.  die  uns  die  Krrichtung,  udf^r  —  richtiger  —  die 
Ausbilduiirr  der  schon  bestehenden  Ordensschule  zu  ciu-  r  .. (i<  it  ii 
8<  hule'^  liibt  ra  scholasternn  und  das  H»-chi  des  denfschen  '  M  >  1*  ii>  1 
zeugen,  daselbst  «nacli  Willen  und  (lUthetUinken"  einen  SchuhlH•i^;er 
tscholasticust  zu  bestellen  i^nd  abzusetzen.  Kein  städtischer  oder  ianties- 
fürstlicher  Richter  dürl'c  die  Scliolaren  der  ausschliejjlii.  hen  Gericht-«- 
barkeit  des  Deutschordens-Couithuis  gewaltsam  entziehen.* 

"Wir  müssen  bedauern,  dass  auUer  diesen  (tründungs-Urkundon 
kein  Denkmal  der  Vergangenheit  uns  über  die  Wesenheit  und  Ein- 
richtung dieser  Ordensschnle,  welche  bis  ans  Ende  des  f^Bsehnten 
Jahrhunderts  bestand  und  jedenfalls  auch  als  stadtische  Bildungs- 
anstalt zu  gelten  hat,  irgendwelchen  Aufschlnss  gibt.  Immerhin  er- 
laubt  uns  die  Thatsache,  dass  Kaiser  Hudolfl.  der  weit  alteren  Bürger- 
schule zu  8t.  Stephan  in  seiner  Handfeste  für  Wien,  aus  dem  gleichen 
Jahre  1278,  all  die  Bechte  und  Freiheiten  bestätigte,  welche  ihr  der 
Majestätsbrief  Kaiser  Friedrichs  II.  (1287)  zusprach,'  den  Wahrscheiu- 

Balthasar  ili  Pr<  tis:  4.    lOMO— Tsii  Eilmundus  Corona  (I0i'>i\  hei  ihr  Ormidstfin- 
k'f^ung  von  W  indisclij^az  ..pro  urbf  et  arce"'  anwesend  I) ;  5.  ^^lOTS  bis  31.  Mai 
Laureutius  Xtuioj>hou  ivoii  dem  es  heißt:  „plurcs  Mariani  honom  iniinicos 
ciouravit");  6.  (1122—60)  Andreaa  Conti  u.  s.  w.  Diese  Probe  genOgt 

•  Piutrl-F.r;;J,!;,h.  .,S  i.-ra  diplom  .liicHtuss  Styriiie",  I..  188— 1!«0:  in  deul-  Ihm-  f^er- 
si  t'/nnf;;  bei  .Muchar.  1\  .  7H— 7'':  v^l.  V.,  [ni  stt  i<  rm.  Landes-Arfhi\ f.  Nr  1 1 15  n,  //, 
tindmi  sich  die  rollatioiii<-rtcn  A1»srliritti'n  der  königliolien  und  erzbisohötlichen 
L'rkundc  uaoli  den  (higiuak'ii  dc.'s  DfUt.srli-(  >rdcns-.\rcliiv!«. 

*  Vgl.  Anton  Maytr,  ^Die  Bttrgexysclittle  zu  St.  Stephan  in  Wien".  Sonderabdruck 
aus  den  Blättern  des  Vereines  für  Landeskunde  von  Nieder-Österreich  (Wien  1880} 
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liclikeitsscLluss,  habe  der  Habsburger  dem  Vororto  der  Steiermai  k 
eine  TTnteiTii  htsansitalt  ähnliclun  Schlages  iiiul  dem  deutscheu  Orden 
gleiclizeitig  seine  ])es()udere  Ciiinst  zuwenden  wollen. 

Die  Wiener  St,  Stephanssclnile  lässt  sich  allenlings  nach  dorn 
WorUante  der  beiden  ältestexi  und  maßgebenden  Urkunden  von  1237 
lind  1278  in  ihrer  innern  Emriclitung  nicht  viel  genauer  erkennen, 
als  dies  l>ei  der  Deutschorden<-S(  Inde  in  Hra/.  <lr>r  Fall  ist,  —  mid 
aiu'li  die  wichtige  Satzung  Albreciits  1.  tnr  die  Wiener  vom  Juhre  121M) 
handelt  mehr  von  ilircn  Rechtsverhältnissen  nach  außen  als  von  ilirer 
Organisation;  dennoch  beweist  das,  was  nns  ans  späterer  Zeit,  vom 
Ja£re  144(3,  über  sie  bekannt  wird,  dass  ihr  Zweck  ursprünglich  der- 
selbe war,  <]«'U  die  rdf»^n  KhxteiNchulen  vertolgteu. 

Seit  der  (iriiiidtnig  der  W  iener  Uiiiver«it;it  mit  dersellien  gt  v\  iss»-r- 
maUt'U  als  Vorstufe  verbunden,  unter  gioUt^rcu  Verliältnissen  ent- 
wickelt, war  sie  in  ihrer  Thätigkeit  der  Grazer  Ordenssc^hule  sicher- 
lieh  überlegen,  und  wir  werden  gnt  thuu,  bei  (b-r  letztgenannten  an 
•If-r  »-iHnK-nf ni-t'Ti  StnfV'  do^  UTitfrrirbf s  1"i->l/.iili;iltr'n,  Wflflic  in  dr-ni 
nit^tleru,  dreiclassigen  Course  <ler  Wiener  8t.  Stephansschule  ertlieiit 
wurde. 

Selbstverständlich  darf'  man  nicht  annehmen,  dass  die  Ordens- 
schule „zu  St  Kunigunden  am  Lech"  die  Stelle  der  Orasser  Pfarr-  oder 
Stadtschule  versah,  dass  das  Gemeinwesen  der  LandeshanptsUtdt  inner- 
halb der  Stadtmauer  einer  Unterrichtsaustalt  entbehrte,  der  wir  auch  in 
kleineren  Ortschaflen  begegneten,  während  die  Ordensschule  vor  der 
Stadt  lag,  von  ihr  überdies  durch  eine  Bodensenkung  getrennt  war, 
die  erst  im  sechzehnten  Jahrhundert  vom  Festungsglaeis  ausgefüllt 
wurde  und  die  Lage  der  St  Knnigundenkirche  „auf  dem  Hügel** 
gegenüber  dem  damaligen  Graz  jedenfalls  weit  mehr  als  in  der  Gegen- 
wart hervortreten  ließ.  Der  Mangel  an  genügenden  luiiundlichen 
Belegen  filr  den  gleichzeitigen  Bestand  der  eigentlichen  Grazor  Pfarr- 
oder Stadtschule  ist  bedauerlich,  kann  aber  als  ein  entscheidender 
Beweis  gegen  deren  Bestand  vor  1278  k*  i;:*"-^\vegs  gelten,  und  so 
möchten  wir  die  geläutige  Annahme  von  der  Auflassung  der  Ordens- 
schule zu  St.  Kunigunden  und  ilirer  späteren  Übersiedlung  in  die 
Stadt,  in  die  Niiiie  der  damaligen  PfaiTkircho  zum  heiligen  Egidius 
nur  insoweit  annehmbar  finden,  dass  jene  Auflassung  dem  Empor- 
kommen, etwa  einer  Erweiterung  der  längst  bereits  vorhandenen  und 
mit  der  genannten  Ptari  kirche  verbnndenfn  Stadtschule  zu  gute  kam. 
Doch  bleibt  der  iiälu  rr  geschichtliciie  Sa^  livf-rhalt  immerhin  norh 
fhii-  uiüno  Frag!  .  'Ii*'  -u  \i  hier  und  aus  ^langel  au  eutücheideudeu 
Nachweisen  überhaupt  nicht  klarstellen  läö«t.* 

*  A.  J.,  „Beschreibung  des  HerzogthumM  Steyermark^  I^Grätz  1778),  I., 
8.  RM— <;  i'i.  s.  tzt  auch  <las  !){us«  iii  «  iimr  Stadtschule,  „in  welcher  die  Jugend  im 
LeftPTi  und  iäciir^iben  ant«rnc))tet  wurde*',  voraus. 
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i>ie  Refomufttions-Epoohe  und  Ferdinand  I. 


I>rts  niittelultfnlii  ]u'  Schuhvoson  der  Steiermark  niniint  zi*^m1)Vh 
geriinsi  lilos  uihI  luiUemerkt  seine«  Wepr  dnrfli  di«-  Jahrbniulrrt»»: 
wesentlich  rciclit-r  ^ostnltet  ^ii'h  das  Gt'saiinntl'iM  der  T^nttTrichts- 
verhältuisse  in  «kr  iiiu  listeu  EjKK  he,  welcher  die  deutsche  Rel'ormatinn 
ihr  Grundgopnige  verleiht. 

Die  Eiitwickhmg  der  Reformation  in  der  Steiermark  fällt  im 
großen  und  ganzen  mit  der  Herrscherzeit  Ferdinands  1.  (1522  — 1BG4) 
zusammen.'^  Sie  zielit  immer  größere  Kreise  in  den  Keihoii  des  Adels, 
im  Bürgerstande,  in  der  Baaemschaft,  und  mit  ilir  Hand  in  Hand 
erstarkt  das  protestantische  Schulwmen. 

Es  fehlte  nicht  an  scharfen  Verordnungen,  Mandaten  oder  Pa- 
tenten* dieses  Hahsburgers,  die  der  Wormser  Satsung  vom  8.  Mai 
1521  in  miserem  Lande  Geltung  verschaffen,  dem  Lutherthnm,  der 
„Sectiererei^  aller  Art  einen  Biegel  vorschieben,  warnen,  ermahnen 
nnd  strenge  Strafe  auf  den  Abfall  vom  Glauben  verhängen  sollten,  — 
gleichwie  sich  die  bedrohte  römische  Kirche  anr  „Reformation*'  im 
eigenen  Schöße,  ati  WeltgeisUichen  und  Klosterleuten,  gerade  da- 
mals mit  der  lande.sfürstlichen  f^pwalt  zu  verMndcn  bestrebt  war. 
Aher  die  Verhältnisse  waren  mächtiger  als  der  Wille  der  letzt+^ren, 
dem  alten  Kirchenthum  seinr  Alleinherrschatt  zu  sichern.  Der  Kampf 
nm  Ungarn  und  mit  den  Türken,  die  steigenden  Vei  wicklungen  in 
Deutschland  ließen  es  niclit  räthlich  erscheinen,  die  Willfahrigkeit 
der  Landstände  protestantisclien  Glaubens  zu  Geldhilfen  und  Tnippen- 
stellungen  ins  Gpgputheil  zu  verkehren;  im  Rathe  d^^r  Krone  saßen 
einfltissrciohe  Männer,  welche  dem  ^tipupti  Evmigplimii'*  bpfrenndot 
waren,  unil  schließlich,  als  im  'rri<-iit im-r  ('diuil  der  X'orsufii  des 
kircliliehen  Ausgleiches  n^pinaclit  werden  sollte  Ikiid  sich  Fcrdiiiatid. 
der  iViutlildigc.  vorschauciidr  Politiker,  bewogen,  mji  das  Papst t] iura  mit 
bestimmten  Forderungen  lifran/.ntreton.  deren  Krinlhmg  den  (-fegen- 
satz  der  Glatibenspaiteieu  abschwächen,  die  isLirchenspaltung  über- 
brücken sollte.^ 

*  Das  j^esoliichtlirhe  Material  liir  tliese  Epoelie,  abf^eseheii  von  dem  bei 
Khr>'rnhiiJlfi'.  Rnufmrh,  Wnlihui,  Klnilernunm,  i'ihnr.  Klein,  IMjitur/i,  lltirtn".  ('zerirf^ihf*. 
J'eitilich  u.  A.  Verai'beit«jteu,  iiudet  in  dem  in  den  „Stuierm.  ües>chi<!liLslilütteru*'  von 
J.  V.  Eahn  und  im  nJoAriucft  der  OeoeUschaft  för  die  Qwchichte  des  Protestantismus 
in  Österreich^  Herausgegebenen  eine  wesentliche  Bereicherung.  Noch  fehlt  eine 
kritiscli  •liistoriiiche  Qesehiofate  der  Reformation  und  Gegen •Refonnatiou  der 
Steiermark. 

"  Sieliu  Krones,  „Die  landt'sliirstJichcn  und  iandschaltlichen  Patente  der  lierx- 
»eherzeit  Majumilians  I.  und  Ferdinands  I.  (1496—1564)''  in  den  Mittheilnngen  dee 
historischen  Vereines  fttr  Steiermark,  1882,  IL  allgemeiner,  1888,  II.  specieUer  TheiL 
Übersicht  in  der  .suchlichcii  Ke^istriennig  dor  Patente  unter  den  SdUa^^orton 
XII.  „Relif^ionshandUing"  und  XV.  „Studien wf'sen". 

'  Th.  V.  >Sükel,  „Zui-  Geschichte  de.s  Concils  von  i'rient"  i^W  ien  1870—72, 3  AbtJi.} 
und  „Das  ReforuMtionsUbell  K«iHer  Ferdinands  I.  vom  Jahre  1602  bis  zur  Absendung 
nach  Trient"  (Arehiv  fta  tfsterr.  Geschichte,  4&.  Bd.,  1—96). 
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Dasu  kam  es  aber  niclit;  die  katliolische  Kirche  gewann  an  den 
jeden  Ansgleich  verpönenden  Beschlüssen  dieser  Kirchen*Versanunlimg 
einen  eisernen  dogmatischen  Halt,  der  ihr  einen  großen  Vompning 
nnd  Vortheil  gegenüber  der  inneren  Zerfahrenheit  des  Protestantismns 
in  Aussicht  stellte,  sie  raffle  sich  zum  Kampfe,  zur  Gegenreformation, 
auf,  mit  nenen  Waffen  und  neuen  Kämpfern,  —  und  gelang  es  ihr, 
die  landesflirstiiche  Gewalt  ganz  iür  diesen  Zweck  zu  gewinnen,  — 
Bo  war  die  Verdi^ngaDg  des  Protestantismus  nur  eine  Frage  der  Zeit. 

An  dieser  "Wende  der  Dinge  starb  Ferdinand  I.  und  den  l'^ber- 
gaiig  zur  Epoche  der  RekatlK*Il>i<  iuii^^  der  Steiermark  bilden  die 
Zeiten  seines  jüngsten  Sohnes,  Karls,  als  Herrschers  Inner-Osterreichs 
(1564--1Ö90). 

Bevor  wir  uns  jedoch  dieser  neuen  Ära  zuwenden,  streit.-  der  Blick 
einige  Thatsa<  Ii.  n  der  Ferdinandeischen  Period»',  die  den  damaligen 
Stand  des  hierländischen  Scliulwesrns  kennzeichnen. 

Seit  dem  J.ilu'e  153<>  entwickelt  sich  immer  augentalliger  das,  ^^•;^s 
•MH  verdienstvoller  Veteran  im  Kreise  der  sti'i»'rmärkis<heTi  Srlnitr- 
sff'lif^r  den  -Kintlnss  der  Land^tinulf  auf  die  Hildnni^  d'  i- Sti  i.  i mat  k" 
Tianüte."  iMt-sci-  Minfiuss  wäc!i>t  mit  der  Protestantisierung  dh-s  Ij.mdf-. 

-täinlisi  In-  ndt  r  1  .iimlsriiMflsschule  ward  eine  licliranstalt  dii  -^pi* 
<Tlitul.t  iisri(  lit uhl;,  und  iiliulich  lagen  die  Verhältniss««  in  der  (irazer 
Stadtgenitimlf.  Dass  um  die  Mitt«!  des  sechzt  hnten  .Taiiiiiiinderts  in 
den  Städten  und  Miükten  des  Oberlandes  und  auch  in  den  Vor- 
orten Unierst«iers  der  Katholicismus  zur  Ausnahme,  das  „Lutherthum" 
Jtar  Kegel  zu  werden  begann,  da«s  unter  solchen  Umständen  die  Pfarr- 
seholen  der  Provinz  das  gleiche  confessionelle  Gepräge  erhielten,  wo 
GnuidheiT  oder  Stadt-  und  Karktgemeinde  dem  neuen  Glauben  er* 
geben  waren,  oder  so  verödeten,  wie  die  alten  Klosterschulen  oder 
mimches  Kloster  selbst,  —  ist  eine  durch  unbestreitbare  Zeugnisse 
erwiesene  Thatsache.* 

Bemerkenswert  erscheint  in  dieser  Epoche  das  Streben  des 
Landesfärsten,  dem  wachsenden  Besuche  auswärtiger  protestantischer 
Hochschulen  vorzubeugen  nnd  dagegen  seiner  Universität  in  Wien 
ächfilermaterial  aim  der  Steiermark  zuzuführen. 

F.  rdinund  T.  hat  es  an  Privih'gien  und  Reformen  der  Wi.  ner 
ll<"  l,v,  liii]c  ni<  ht  f'fjjlrn  l;i"<s*'i!.  l-'iji  l'atent  vf)m  Jnli  15!)!5  sii  li.  i-t«« 
allen  Stnd.  iitrii,  die  zu  und  von  der  Universität  Wien  reisen,  allent- 
halben Freiheit  von  Zöllen,  Mauten,  Aulschlägen  und  dergleichen 

•  C.  G.  R  V.  fyiinir,  „ÜbtT  den  Eiiiliuss  d<  r  Lamlständ*»  auf  die  Bildung  der 
Steitmark'',  St^-ir-rm.  Zeitsrhriff.  ii.  F.,  I..  !M    1P.'2  ilKS')). 

*  V15I.  Krtßtwit,  „Zur  Ocst  hictitt!  dos  Srljulw.vsriis*  der  Stviermarlc  im  Mittt  iulttir 
und  wihrend  der  Reformations-Epoche  bi»  1570".  Mittlieiluitgcn  dos  hiiitorischen 
V^rpines  iilr  Htriermark,  l)il86  (XXXIV.  Heft),  wo  mch  UieAO  Angelegenheiten  ein- 
!;«-lH  ii<U>r  dar^n  st<  Ut  und,  was  den  X  erfall  der  kathoKscheu  Ltfhre  und  Kirchenzuclit 
b^rifll,  auch  archivAliscU  belegt  linden. 
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f'erdinand  1.  und  die  bUinde,  1553 — 15&4. 


Anforderungen  zu;  auch  sollten  sie  während  der  Studienzeit  „mit 
Kosten  und  Zehmngen  tmbeschwerlicli  gehalten  werden**.  Bern  ersten 
Reformstatut  der  Universität  vom  .Jalire  ]5ii3  folgte  ITk??  ein  zweite« 
und  1554  eine  neue  „Kefoniiati* »ir'.  Ilcshalb  hatte  auch  der  Landes- 
iVirst  jenes  Patent  mit  der  Ihklärniii;  eingeleitet,  die  Wiener  Hoch- 
schule, vorher  durch  die  Krit-^^liuito  heruntergebracht,  sei  nun  wieder 
mit  tüchtigen  Lehrern  versorgt.  In  der  „Polizei-Ordnung-  vom  Jahre 
154'2  wurde  eingeschärft,  die  Kinder  und  Waisen  «ur  Erlemnng  von 
Spraciien  und  zum  Studium  nicht  an  fremde  (.)rte  zu  schicken.  1548. 
5.  A])ril  erließ  König  Ferdinand  von  Anp;s})iirg  aus  das  Mandat.  (Ihiu- 
zufolge  der  Besuch  der  HochscliuJen  auf  Wien,  Freiburg  i.  B.  mui 
Ingolstadt,  als  streng  katholische  IJuiversitöten,  beschränkt  erscheint.*** 

Bemerkenswert  ist  da«  Verhalten  der  steiermftrkischen  Stände« 
Schaft  gegenüber  diesen  Maßregeln  in  den  Jahren  1563—1554.  Man 
sieht,  wie  die  Kräftigong  der  protestantischen  Glaubenssache  „draußen 
im  Reiche*^  und  der  Umschwung  der  Dinge  seit  dem  Passauer  Vor- 
frieden  (1562)  die  Solidarität  der  confessioneUen  Interessen  zwischen 
Dentsohland  und  den  österreichischen  Erbländem  festigten,  das  Selbst- 
geitihl  des  heimischen  Protestantismus  hoben. 

Sie  bescliweren  sich  1663  (8.  März)  über  das  oben  erwähnte  Verbot 
der  Polizei-Ordmmg;  —  es  T\r>nnf»  auf  sio  keine  Anwendunpf  haben,  denn 
die  „(rerhaben"  ^Vormüiidei  ;  hätten  stets  nur  das  Beste  iiirer  Mündel, 
die  Verantwortung  ihrer  PHichten  gegen  Gott  und  den  ijaudesfurst^ 
vor  Augen  gehabt.  Es  wäre  auch  weit  zweckmässiger,  statt  der  jähr- 
lichen ^Contribution"*  an  die  Wiener  Hochschule  von  diesem  Gelde 
eigene  S(  luden  im  Lande  aufzuric}it«'ti,  \im  daraus  ^mehroro  Studenten" 
zu  erzielen.  Darauf  ließ  der  Landesfürst  (12.  Mürzi  antworten:  „Er 
habe,  damit  wieder  taugliche,  gelehrte  und  gescliickte  Priester,  Seel- 
sorger und  Prediger  erssielt  und  der  beschwerliche  Jammer  und  Mangel 
abgestellt  werden,  bei  der  Wiener  Universität  ein  neues  ,Co]Iegium 
tliorilogicunV  auf"<;»'ri('lit »  t.  anrh  mit  f^elehrten,  gescliicktoTi  und  from- 
men Theologis  und  mit  einer  guten  Anzahl  Studiosen  von  den  Gottes- 
häusern, Städten  tmd  Märkten  versehen.'^" 

Schon  war  aber  auch  der  Jesuiten-Orden  in  Wien  angesiedelt, 
und  das  allgemeine  Edict  vom  14.  August  1552  gebot  die  Einführung 
eines  auf  Anordnung  der  Regierung  verfasstrn  katholischon  Kate- 
chismus, mit  welchem  P.  ('anisius  seine  großartige  Thätigkeit  als 
Herold  der  Glaubenssätze  des  römischen  Kirchenthums  tur  Schule 
imd  Haus  noch  vor  den  Trienter  Beschlüssen  und  dem  „Catechismus 
Bomanus"  eröffnete.'-' 

Bevor  jene  Unterhandlungen  zwischen  dem  Landesfilrsten  und 

'*  Vgl.  Küd;  „Gc'Schi<"hti'  der  Wiener  UuiveJiiitüt",  I.,  II.  Diu  genaueren  Belege 
»ehe  in  obiger  Abhsndlun«;  iNot«  Oi. 

"  Mttrluir,  Vni.,  5-28  f. 

V'^l.  <1arü.l)or  inshesondert-  tlas  Ifauptwcrk  iles  Jesuiten  A.  >ii>rhrr  i siehe 
Lit<'rsUiu  -\ er/eichnisl :  F.  IttuhhoU-,  ,.( Jcsi-liiobte  Kaiser  Fi'rdtiiniHl<  I  •.  7.  Btl. 
i  l83(j)  und  8.  Bd.  d&iSi;  Tl».  ^Vifdruuiuu,  „Ge.sclijchte  der  Hcturuiuttuu  inul  tiegeu- 
Reformation  im  Lande  unter  der  Ennw"  (1.,  "i.  Bd.,  1879— HO,  Prag):  .s]i«oie11  übn- 
Cnnwu»  den  Artik«!  von  hhmt^  in  der  Allgemeinen  doutHchen  Hiographie,  III.  (^1874)>. 
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dm  Ständen  (1554,  5.  Fobniar  hcgannon,  hattr  Kaiser  Ferdinand  die 
Stiidtp  nn<l  stärkte  in  Stcii  i'  antVret'onln t .  «Iii-  vdr^^eschriebeup  An/.nlil 
v<tii  tilnt'undzwiuizin^  Studiosen  oder  „StipTMidiati'H-'  ziun  Stndiujii  dfi- 
Theologie  nai  Ii  Wien  zu  .senden.  Man  ersieht  hieraus,  dass  sieh  di<' 
Regierung  des  landesfiirstlielien  Biii rtliums  zu  Gunsten  der  Wiener 
Hoelisi  htile  und  tU-s  Katholi«  isiuus  n  eisichem  wollte." 

\'or  allem  aber  git'ug  da.s  Bestreben  do>  LainU'sfiirsten  daliin.  die 
steiermärkisi  hen  Klöster  nieht  bloÜ  bei  der  Zahlung  eines  jährlü  ln'n 
Beitrages  liir  das  theologische  Studium  an  der  Wiener  Hochschule 
festzuhalten,  sondern  sie  auch  zu  vermögen,  Stipendisten  dahin  ab- 
znaenden.  Damit  gieng  es  nun  nicht  vorwärts,  nnil  als  König  Ferdi- 
nand dem  Landesverweser  Georg  Fhr.  v.  Herberstein  und  dem  Landes- 
Vicedom  Christoph  Resch  (1664,  6.  August^  den  Auftrag  gab,  bei  den 
Piälaten  der  Steiermark  darauf  zu  dringen,  stemmten  sich  die  Ver- 
sammelten dagegen,  mit  der  Erklärung,  dies  könne  den  ESSstem 
keinerlei  Nutzen  bescheeren;  sie  sahlten  für  die  Unterhaltung  der 
Wiener  Universität,  und  das  genfige.  Ohnehin  würde  in  jedem  Stifte 
ein  eigener  Präceptor  mit  einer  Anzahl  Bjiahen  unterhalten.  Die 
Vorstellung  des  Landesverwesers,  das  Studium  in  Wien  sei  allen 
Religiösen,  die  nach  der  Elementarschule  (rudimcnta  artium  trivialium) 
mr  theologischen  Facultät  und  andern  freien  Künsten  Verlangen 
trügen,  ersprießlich,  und  nur  so  könne  man  „stattlichere,  gelehrtere 
Präceptores  als  sonst  heranziehen,^  —  v<!rfieng  nicht,  und  so  machte 
man  nun  den  Prälaten  den  Vorschlag,  ein  Stift  im  Lande  aunniersehen, 
woselbst,  wie  zu  Ottobeuem,  Kloster-Stipendisten  von  einem  oder 
zwei  gf  IrhT'ten  Präceptoren  in  der  heiligen  Schrift  unterriclitet  würden. 
Dieser  Ausweg  dünkte  don  Prälaten  als  der  willkommenste,  Sie  seien, 
erklärten  sie,  hiezu  bereit;  Se.  Maj«  sräi  wolle  ihnen  einen  odar  zwei 
gHfbrtp  katholische  und  unverdächtige  Magister  von  AVi*ni  senden, 
deren  ^lainb  smnßige  Unterhaltung  sie  jedoch  <ler  .Tnlin  slristnns;  für 
die  Wi»  u<  r  [Iiii\  t>rsität  überhoben  solle.  —  Es  kam  aber  zu  gar  liicht.s, 
und  dio  l?»gierung  hatte  mithin  umsoniehr  (irund,  minrlestens  die 
-Coiitribution"  für  die  Hochschule  in  der  Donaustadt  im  (ränge  zu 
erhalten.  '* 

So  sank  denn  hier  zu  Laude  die  Wagschale  der  römischen  Kirche, 
ihrer  Glaubensübung  und  Lehre  ijumer  tiefer,  ~  und  die  des  pro- 
testaatischen  AVesens  stieg.  Ob  dies  so  weiter  bleiben  und  noch  ent- 
schiedener zu  Tage  treten,  oder  ob  es  dem  Katholicismus  gelingen 
werde,  im  Bunde  mit  der  landesfürstlichen  Gewalt^  die  frühere,  un- 
eingeschränkte Herrschaft  znriickzuerobem,  war  eine  offene  Frage,  die 
im  Augenblicke  des  Herrscherwechsels  und  auch  noch  später  niemand 
zu  Gunsten  der  alten  Kirche  beantwortet  hätte. 

**  OI«ieh>eitige8  Exemplar  des  Patentes  im  nteierm.  Landes- Archive. 
**  Siehe  Jfmhar,  a.  a.  O. 
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II. 

Bnherzocr  Karl  toii  Iniier-Österreich  iiud  die  Väter  der  Oesellftchafl 
Jesu  bis  rar  tiriliidiiiig  der  Gnuer  Hoehschule,  1564—1685. 

Der  neae  LandesfÜrst,  Kaiser  Ferdinands  I.  jüngster  Sohn,  war 
dem  Vater  in  streng  katholisclier  Gesinnung  verwandt^  nicht  ohne 
Selbstgefühl  nnd  Beruf  snm  Herrscher,  aber  er  verfügte  weder  über 
Sohftrfe  und  Weite  des  Blicks,  noch  über  Arbeitekraft  und  Selb> 
stSndigkeit  der  Entschlüsse  in  dem  Maße,  welches  dem  Begründer 
der  deutsch-habsburgischen  Dynastie  eigen  war.  Eiserne  Willenskraft 
und  riicksichtsloso  Enevgif  lüitten  nicht  Raum  in  seinem  innersten 
Wesen,  das  als  Urandzüge  W<tlil\\ ollen  mnl  -Misstmuen,  Zugängliclikeit 
ftir  fremden  Einfluß  und  zähe  Beharrlichkeit  in  wechselnder  Mischung 
offenbart.'* 

Als  Erzlieraog  Karl  die  llerrschafl  über  Steiermark,  Kärnten, 
Krain  nnd  die  Marken,  über  (^örz.  Usterreiehisch-Istrien  nnd  Triest 
antrat  nnd  der  R-verÜTidor  di  r  jüiigeni  innerösterreichisclien  oder 
steiprniärkisrheTi  Habsburgfiliiiit'  wurde,  —  stand  er  im  vierund- 
z\vauzi<j,st<n  Lebonsjahre,  ein  grüüer  Freund  dor.Tagd  und  militärischer 
Ül>ungt'ii,  für  wel<'he  letztore  die  8]iäterf»  Erndiiimijor  zum  „Generalis- 
simus (Jer  wiiidisch-krabatisclifii-  ( Mi'ii/.w  rliic  wider  den  Türken  ein 
Feld  erufciter  und  bleil)euder  l^hätigkeit  er.sclilolJ. 

Bei  der  Huldigung  (16(»4,  20.  Märzi  hatte  er  mit  Festigkeit  die 
Abänderung  der  Eidesformel  zu  Gunsten  der  neuen  confessionellen 
Sachlage  —  zurückgewiesen,  aber  von  der  Auliiahme  eines  Kampfes 
wider  den  Protestantismus  im  Laude  war  er  um  so  weiter  entfernt, 
je  mehr  er  des  guten  Willens  der  Stände  in  der  Steuer-  und  Grenz- 
vertheidigung.slrago  bednifle,  und  die  protestantenirenndliche  Haltung 
seines  kaiserlichen  Bruders,  Maximilian  IL,  ihm  mancherlei  Kiick« 
sichten  auflegte. 

Aber  er  betrachtete  die  religiösen  Zustände  im  Lande  mit  Un- 
muth  und  wachsender  Sorge.  Denn  es  entgieng  ihm  nicht,  dass  in 
der  Glanbensirage  auch  ein  politisches  Moment  ruhe,  dass  die  con- 
fessionelle  Haltung  des  Adels  und  des  Bürgerthums  einen  starken 
Beigeschmack  der  Unbotmißigkeit  enthalte,  da  man  sich  nicht  bloß 
zn  den  religiösen  Überzeugungen  des  Landesfiirsten,  sondern  auch 
zu  dessen  Glaubens-Maßregeln,  zu  seinen  Mahnungen  und  Verboten 
in  einem  lunvussten  und  offenkundigen  Gegensatze  befand. 

Die  Landeshauptstadt  nnd  die  meisten  größeren  Gemeinden  zei^«n 

"  VgL  di«  Charakteristik  Ershenog  Karls  von  dem  xaitgenöasischen  vene- 

tianisclipn  ffe.snn<lteti  GiovHiiiii  Mii-helr  in  »l«>n  „1U-l;itioneit  tlt-r  venetianisclu'H 
(•res;unlteii*',  heransf^p'r»'ben  von  .T.  luetUer  in  don  Fontes  rer.  aiistr..  H.  Ahtli.. 
:10.  ijd.  (IbiO;  zum  Jahre  1571.  i Siehe  273  ü'.,  insbesondere  itiö  f.)  Vgl.  Klin^nhüHrr 
(siehe  Litefatiir«Ye»eiehniH),  L,  A.  und  den  Anstug  diej<es  AV«rkfis  von  ttund/^^ 
1.,  2.;  UHrtetf  I.  («—19,  19^139  ff.  und  a.  a.  O.J. 
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sich  so  gilt  wie  dor  Landesadel  %'orwiegend  protej^tantisch,  und  wie 
es  mit  den  Klöstern  abwärtsgegangen  war.  wie  es  unter  den  Pf'aiTen 
auf  dem  Lande  bedenklich  aussah,  Iteweisen  die  laudesfurstlichen 
Visitations-Ergebnisse  der  Jahre  lö(JU— 1575.'* 

Man  mnss  dir  scn  That.sai  hen  orten  und  unbefangen  in.s  Auge 
blicken,  nin  zu  begreifen,  da^s  es  —  angesichts  der  Maclit  d^'s  protestan- 
tischen Bewiisstseins  im  Lande,  bei  dein  Gewiclite  rl<  r  daiuit  ver- 
flochtenen liitercssen  des  Ständethunis  und  der  GemeindHu.  anderweit« 
bei  dem  Niedergange  des  katholischen  Wesens  in  dessen  kirchlichen 
Trägem  selbst  —  wohl  nicht  leicht  möglich  war,  den  iiüändischen 
EathoEcumus  einer  innem  Wiedergeburt  ohne  einen  AnstoB  von 
Außen  smsofbliren,  —  dasa  also,  wenn  der  EatholiciBmus  seine  un- 
bedingte Vorherrschaft  surQckerobem  wollte,  dies  nicht  bloB  eines 
ernstlichen  Wagnisses  des  LandeBfÜrsten,  sondern  vorab  neuer  Streiter 
und  Waffen  bedurfte,  welche  unter  dem  Ordens-  und  Weliclems  der 
Steiermark  schwerlich  anfisuiinden  waren ;  dass  es  auch  bei  Hofe  eine 
Persönlichkeit  geben  musste,  die  dem  Landesfiirsten  zur  Aufiiahme 
eines  solchen  Kampfes  ftir  die  römische  Kirche  vorwärtsschob,  ihm 
ftber  mancherlei  Bedenken  und  Bücksichten  mit  dem  Bedeuten  hin- 
weghalf, Landesfürstenthum  besage  auch  in  der  Steiermark  wie  überall 
die  Herrschaft  über  den  Miauben  der  Unterthanen,  imd  es  sei  Glau- 
bens- und  Gewissensptlieht,  das  Seeleuheil  derselben  xu  erzwingen, 
wenn  sie  ihm  nicht  selbst  freiwillin;^  Hec  Inning  trügen. 

So  bilden  denn  die  Jahre  157U— 1571  den  bedeutsamen  Winde- 
pnnkt  im  Begentendasein  Erzherzog  Karls  und  im  Geschichtsieben 
der  Steiermark,  —  die  Berufung  des  Je.'juiteii-Oi  dens  nach  Graz  und 
die  Venuählung  mit  der  bairischen  Wittelsbaciierin,  ^laria.  verleihen 
<\n\  letj^tf»!!  zwanzig  Jaliren  der  T!errs<  luift  dieses  Habsburgers.  aVier 
auch  d»^n  inm-ren  Ziistän<l»^n  der  SteiHniiark  und  \or  allem  «lern  Kir- 
chen- und  Schillwesen  im  Jjande  ein  ]i»-Uf^s  ( i  i-pi  iip^e ;  sie  bilden  die 
T"b»^rgan^^s-Ki)(iche  zur  katholischen  Gegeu-Kefonnatiou  seines  Sohnes 
und  Nacldbli^ers  Ferdinand. 

Im  Jahre  \'>UX  den  27.  September,  hatte  Papst  Paul  IIL  Faniesei 
die  Bulle  .R»*^iuiini  miliiantii*^  erlassen,  welche  der  (Gesellst  Imft  Jesu, 
dem  Spanier  Ignatius  vuii  Loyola  und  seinen  Gesinnungsgenossen, 
den  Bestand  und  die  Rechte  eines  geistlichen  Ordens  zusprach.  Was 
das  Oberhaupt  der  römischen  Kirche  damals  dem  auf  seclizig  Mit- 
glieder beschrSnkten  Orden  gewährte,  erscheint  dritthalb  Jahre  später 
(1543, 14.  März)  ^Injunctum  nobis'^  den  Jesuiten  neuerdings  verbürgt, 
aber  mit  der  Erlaubnis  ausgestattet,  dass  sie  nunmehr  ohne  alle  Be- 
schilbikung  tangliche  Mitglieder  anfisunehmen  berechtigt  seien«" 

V'jjL  meinen  Note  U  eitii^rten  Auisatz. 
"  Die  Ballen  finden  sich  im  htatit.  Soc»  Jmt  (»«he  Litemtur-Vaveichnin), 
L  Abth.,  a  5  ff. 
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Wnnflerbar  rasch  «»ntwick^^lt  und  verbreitet  sich  der  Bestand 
dieses  n<MiHn  Ordens,  der  die  Bekelu  iing  dt-r  Heiden  und  Ketzer  auf 
seine  Fahne  schrif^'i  und  sicli  lant  eines  besonderen.  Ordeusgeliibdes 
dem  Dietiste  der  lüniisclien  Cnri«-  widmete. 

Ins  DastMU  getreten  zw  eitier  Zi  it.  <ia  i  in  Ghudie  mit  d«'iii  andern 
im  KamjdV  Ug,  war  iuu\  Idirli  er  ein  stivil l>ai»  r  Orden,  und  für  den 
Krieg  w  iili'i"  den  Piotestautisjnus  verliii;ti-  >  i  lortan  über  alle  Kig«-n- 
schiitt.  n  •  in«  s  tüi  litigen  Kriegers:  Mnth  und  List,  Vertrau«  n  y.uv  rigeneu 
Sailifj  (ihue  ilen  Gegner  zu  unterscliätzen,  zSihe  Ausdauer  in  der  (letVdir 
und  vor  allem  über  bedingnngslosen  (Trehorsam  uml  >tiamm«'  Ziich«. 
Kr  verstand  e«  treä'Iich,  für  sein  Banner  zu  werben,  die  Aul'geuom- 
raenen,  im  weiteMipu  Sinnp  „GencM»en'*,  aocii,  genannt,  nach  ihrer 
Beftiliigung  fiir  die  Seelsorge,  da»  Lehramfc  oder  för  Ökonomische 
Zwecke  zu  verwenden.  £ine  lange  Probe2<«it  erheischte  e»,  bevor  man 
geistlicher  Ordensgenosse  engeren  Sinnes  —  „Priester"  (sacerdos),  — • 
wurde,  und  gerade  diese  lange  Frist  vom  Eintritte  in  den  Orden  bis 
2ur  feierlichen  „Profess'*,  durchschnittlich  ein  Zeitraum  von  IG— -17 
Jahren,  war  den  Zwecken  und  dem  Gedeihen  der  GessellschaftJesn 
ungemein  günstig,  so  konnte  sich  ein  verlässlicher  Kern  des  Insti- 
tutes bilden. 

Die  Gebiete  oder  Landschatlen  der  OrdenstMtigkeit  (provinciae) 
beherbergten  bald  eine  wachsende  Zald  von  „Collegien",  mit  denen, 
gevvissennaÜeii  als  Kxpositnren,  die  Residenzen-^  und  ^ständigen  Mis- 
sionen" verbuinlt  ii  eiNcheinen,  abgesehen  von  den  Missionen,  die  zeit- 
weilig, nach  BedaH',  eingerichtet  wtutlen.  Den  Zweck  (b*r  Ordens- 
Ergttnzimg  ertlillen  in  letzter  Linie  die  Probations-  und  Prot'ess-Häuaer, 
aus  denen  der  eigeutliclie  Nachwuebs  d<^r  (xesellscbaft  .fesu  hervor- 
gieng.  —  Der  Ordensgeneral,  in  Koni,  die  Vorsteber  der  einzelnen 
Provinzen  oder  Provincialen .  die  Her  toreii  tlt^r  Tollegien  und  der 
vereinzelten  nobeii  diesen  betindlic-hen  l/iohations-  mul  I*ii)fess-Hiiu8er. 
die  Sujierioren  iler  Kesiil«-nzen  bild'  ti  u  ilie  ali|^(  st utt' ii  Gewalten 
eines  lebenskräftigen  Organismus.  (i«-n  eine  niiii  liii^»-  Idee  liurclidrannr; 
der  Kampf  gegen  den  Protestant  ismus-  auf  all<-ii  Wegen  und  mit  ail'-n 
Mitteln.  —  und  die  ihn  auch,  su  lange  dieser  Kampf  ein  ebenbürtiger, 
die  kathnliscbe  Kirche  die  streitende  war,  innerlich  släldte  und  in 
seiner  Vollkjatt  zusannneidiielt. 

Das  Geheimnis  seines  Eiiipurkummens  und  seiner  Vorherrschaft 
lag  in  der  bedingungslosen  Uuterordimng  des  Einzelnen  unter  die 
Ziele  und  Zwecke  des  Ordens,  dessen  Mitglieder,  in  häutigem  Oi>ts- 
Wechsel  begriffen,  ihre  individuelle  Thiitigkeit  jeden  Augenblick  zu 
veröndem  bereit  sein  mussten. 

Aber  in  dem  bekannten  Wahlspruche  des  Ordens  „Omnia  ad 
maiorem  dei  gloriam"  —  „Alles  zur  grolSeren  Ehre  Gottes"  barf^  sich 
auch  die  Abschätsung  aUer  Pläne  und  Mittel,  Bestrebungen  und 
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EiTungenscliaften  nnuh  oinem  Endzweckf.  «Irr.  jo  einseitiger  er  boi  Horn 
streitbaren  Charakter  der  Zeiten,  bei  dem  nirksi*  litsb>sf»n  Kauiptf  'i<T 
Glanbensbek^'nutirissp  anfp^oftisst  wurde,  und  je  vipMi'nti;irr  <  i-  ;iini»  r- 
^eit.s  war,  —  dt  sti.  mt^lir  aiicli  den  Erlahrungssalii:  ilnr  Kriolg  der 
Meister  der  Dinge,  zunj  Losungsworte  des  (Jrdens  luaclite.  Jenem 
Endzwecke  und  der  Mncht  des  Erfolges  hatte  auch  die  Wissenschafl, 
die  Schule  zu  dienen,  di**  auf  scharfer  Becbai  htung  der  ineiisi  lilii  hcn 
Natur,  insbesondere  ihrer  Schwikheu,  bendunde  Pädagogik,  die  lite- 
rarische Thiitigkeit  der  Ordensgenossen  so  gut  wie  deren  Seelsorge 
und  wirtschaftliche  Betriebsamkeit.  Uberall  macht  sich  der  Gnmdsatz: 
Einer  f&r  Alle  und  Alle  für  Einen,  in  seiner  sieghaften  Stärke  geltend, 
Qnd  Ein  Gepräge  beherrscht  AUet«,  was  der  Orden  schafft  und  sein 
nennt,  mag  man  nun  die  Häuser  oder  Kirchen,  die  Form  des  geist> 
liehen  Lebens  oder  der  Unterrichtsweise,  die  Erbaunngsbttcher  oder 
^  die  wissenschaftlichen  Werke,  die  Verfassung  seiner  religiösen  Ge- 
nossenschaften (Sodalitäten)  oder  den  Charakter  seiner  Studenten- 
Schauspiele  nnd  Schulproductionen  (Akademieen)  in  Betracht  ziehen. 

Alles  athmet  Zweckdienlichkeit,  Nutzen,  Stetigkeit,  Geschick,  d^ 
Geist  nüchterner  Ordnung  und  Weitläufigkeit.  Jedes  Ordenshans  führt 
seine  Chronik,  seine  Berichte  verwachsen  zu  den  handschriftlichen 
Jalu*e^bri»^fen  der  einzelnen  Ordensprovinzt  ii.  lie  dann  wieder  im^r 
den  Collegien  und  TT>  si  l«  riz'  ii  derselben  <lie  Rnndo  mac  hon,  während 
die  gedruckten  „ Jaliresbriefe  (Jer  (Gesellschaft  Jesu-  rien  Bericht  über 
die  Gesammtthätigkeit  des  Ordens  in  allen  seinen  Provinzen  enthalten. 
Denn  niclit  geräuschlose,  stille  Thätigkeit  war  die  Sache  des  streit" 
baren,  alle  Krdtheile  umfassenden  Ordens,  der  bei  Hoch  und  Nieder 
heimisch  wurde,  in  allen  Sprachen  predigte  und  lehrte,  den  Kosmo- 
politismus auf  seine  Fahne  schrieb  tnid  in  der  lateinischen  Sprache 
'las  gemeinsame  Verkehrs-  und  Bililungsmittel  tiir  alle  seine  (4enossen, 
JnüW'r  und  Schüler  besaLi  und  ])de!j^tM.  fjic  (b  n  verschiedt  nst»jji  Na- 
tionen und  Ländern  angtdiorten  und,  sobald  sie  (Jenossen  (ier  üesell- 
s<  hat\  Jesu  wunlen.  Vaterland  und  N'ationalirät  dem  Ordensprin«  ip 
und  ri»'r  weltltüigei Iii  li<-n  Sendung  de>.  ()id»'us  unii  ioiduen  mn<'^ten. 

Diese  Betra<-htungen  fliegen  allerdings  über  die  Zeitgrenze  hinaus, 
iunerlialb  deren  sich  dieser  Abschnitt  bewegt;  noch  stan<l  der  Orden 
iu  dim  Stadium  der  Entwicklung,  wo  noi  h  so  manches  im  Keime 
lag,  was  erst  später  mächtig  emporschoU,  aber  dieser  Keim  barg  schon 
seine  Weltherrschaft  in  sich,  und  die  verschlungenen  Geleise  der 
Ordensthätigkeit  waren  damris  bereits  g^b  gt. 

Die  Gunst  der  Päpste  ruhte  nicht  in  der  Förderung  einer  Genossen- 
schaft^ deren  viertes  Gelübde  dem  romischen  Stuhle  ihre  Thätigkeit 
eng  verband.  Die  Bullen  P.  Pius  IV.  vom  13.  April  („Etsi  ex  debito*) 
und  vom  19.  August  1561  („Exponi  nobis"),  die  denen  eines  seiner  Vor- 
gänger, Paul  III.  (1646  und  1549),  sich  anreihen,  beweisen  es.  Die  letzt- 
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angefiilirte  Bulle  erweiterte  die  Befugnis  der  Gesellschaft  Jesu  in  der 

UbertraprnnL!:  der  akadpini'^chpn  Grade  des  philosophischen  und  tlico- 
logischen  Stndiunis.  Zclm  Jahre  s])äter  (10.  Mäi^  1571  ertheiltn  Paj)st 
Pius  V.  mit  der  Bnll<'  ..(  'um  litterarum"  dem  Jesuitenorden  wichtige 
Freiheiten  zn  rJiinsteu  soiin's  Rehnlwesens,  insbr»sondfre  was  den  Uni- 
versitätü-Charakter  seiner  Culk'gieu  betrat',  widirond  er  liald  darauf 
(7.  Juli  „Dum  indefessae")  die  Gesellschalt  Jt-su  den  Mendikauteu- 
ürden  beizählte  und  aller  Vorrecht©  der  letzteren  theilhat't  wer- 
den ließ.'* 

1550  halten  die  Jesuiten  die  erste  Ansiedlung  auf  dem  Boden 
Österreichs,  iu  Wien,  gewonnen,  1651  begann  die  Bildung  der  öster- 
reichischen Ordensprovinz  (Provincia  AuBtariaeft)  und  fiuid  1666—1661 
an  Prag  und  T^mau  Stütspunkte  der  Ordensthätigkeit  im  böhmischeii 
und  ungariachen  Lande;  1564—1574  gehörte  auch  Polen  sur  Provincia 
Austriaca,  wurde  dann  jedoch  als  selbständiges  Bereich  der  Jesuiten* 
Mission  abgetrennt  nnd  zur  ^Provincia  Polonica"  gestaltet  —  1566  * 
trat  die  dentschländische  Ordensprovina  (Provincia  Germanica)  ins 
Leben  und  schied  sich  1566--1663  in  die  nieder-  und  ober-deutsche 
(inferior  et  superior);  jene  zählte  Köln,  Löwen  und  Toumay,  diese: 
München  (1569),  Innsbruck  (1561)  und  Dillingen  (1663)  als  Collegien- 
sitze  oder  Mittelpunkte  der  Glaubens-Misaion  und  Schularbeit  der 
Jesuiten.'* 

Um  diese  Zeit  entfaltete  hereits  das  ^CoUegium  Germanicum'^  in 
Rom  als  Muster- Colonie  des  Jesuiten -Ordens  seine  weit/:^!  eifeude 
Thätigkeit.  Hier  befand  sich  die  wichtigste  Pflanzsc  hule  desselben^  der 
Hauptwatfenplatz  für  den  Kampf  wider  das  „Ketzerthum." 

Bald  überfloß  denn  auch  die  katholische  Weh  von  Bewunderung 
des  ebenso  streitbaren  als  planmäliig  wirkenden  Ordens,  und  der  Pro- 
testantismus hinwieder  erkannte  in  ihm  seinen  tiirchtbarsten  Gegner. 

Als  die  Väter  dor  Oesellschaft  Jesu  (Jen  l'ut  in  die  Hanjitstadt 

der  Steiennark  erhielten,  standen  sie  bereits  in  der  VoUkrait  ihres 

Daseins,  *<ie  waren  eine  Macht  f^rw oiilni.  wenn  sie  auch  erst  an  die 

Schwelle  ihrer  \V»:lt hndentnufj:  traten  und  <lie  iTi*undfäden  des  gruiieu 

Netzes  der  Ordensli.  risc  haft  zu  legen  begannen. 

*•  Vgl.  Anmerkuug  17. 

»  Vgl.  darüber  Soeker,  a.  a.  O. 

Vgl.  fiber  diesea  CoUegimn  das  von  Freiherrii  t.  UtAntr  in  seiner  Mono> 

graphie  „Sixtus  V."'.  deutsche  Ausgabe  (Loipzig  1871;,  IT..  S.  78.  citi<  rtr  St.  11.'  aufi 
Mimtaiijnr,  Journal  «le  son  voyage  on  Ttaln^  fAv\  isi.  27.  Fcliruar  158H,  Arch.  Flor, 
4027):  „Wunderbar  ist  der  PlatZ;  vvebhen  dieses  Colieg  in  der  Christeaheit  aus- 
filUt  Nie,  glaube  ich^  gab  eine  Bruderschaft  oder  Uemeinde,  welche  ee  bo  weit 
gebracht,  so  viele  Erfolge  eraielt  hat,  als  die,  welche  die  Jesuiten  erreiehen  werden, 
wenn  es  ihnen  gelingt,  ihre  Entwürfe  zu  verwirklichen.  In  allem  und  jedem  sind 
si«'  <  im-  IMlanzsc-liule  großer  Miinm-r.  Nit-niiUnI  ist  (lf»n  Ketzern  unsen-r  Zeit  l'urcht- 
bar»T  hIs  sie."  Speciell  (ilter  du-s  „Collegium  Geriuanicum'*  siehe  ''ord<ira,  Collegii 
Oermanici  et  Uiuigarici  historia  ^Komae  1770,  Fol.}. 
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Die  Ansirdluiip;  der  Jesuiten  in  (iraz  ist  da-^  Ergebnis  von  Uiit^r- 
brtndlnnfXPii  und  finl(  ifpndpn  Maßrepfoln  Ei^zlir-rzog  Karls,  die  im  Jänner 
1Ö7<'  anliul>«>n  und  mit  dem  Kintrcllon  d<-r  cigcnfliclirn  ()rd<  ns-Culonie 

Ortolx-r  157*2!  ihren  Abscldiis^  landen.  Dir  ( 'orrcspondenz  des 
griiannteu  Lalldt•^iur.sl^'n  mit  dem  rrunisclifu  Stulde  seit  1568,^'  die 
päpstlichen  Schreiben,  weklie  den  kirchlichen  Eifer  Karls  belobten, 
bezeugen  —  allerdings  vorin  lindioh  seit  der  Epoche  der  Jesuiten- 
Bemlung  —  ebenso  wie  die  lieligions-Mandate  Karls  dessen  streng- 
katholische  Cresinnung  nnd  sein  Streben,  dieselbe  auch  im  Bereiche 
seiner  Herrschaft  zu  bethätigen.  Der  weitgediehene  Ruf  des  Jesuiten- 
ordens, dessen  Einführung  in  Wien,  Prag,  luns^bruck,  au  den  Eosidenz- 
orten  der  österreichischen  Vetter  tmd  des  Regenten  Tirols,  seines 
finiders  Eraherzog  Ferdinand,  —  der  Bestand  der  österreichischen 
Provinz,  Alles  legte  ihm  die  Ansiedlung  der  Gesellschaft  Jesu  in  Gras, 
am  Sitze  seiner  innerösterreichischen  Herrschaft  nahe,  dort,  wo  der 
Protestantismus  zur  Begel,  der  Katholicismus  zur  Aumahme  geworden 
war,  die  katholische  Gemeinde,  einschließlich  der  Hoflente,  nicht  viel 
über  zweihundert  Köpfe  zählte,  die  wichtigsten  Ämter  in  den  Händen 
von  Protestanten  lagen,  im  Stadtrathe  nur  Ein  Katholik  safi,  die  land- 
schaftliche Schule  in  diesem  Bekenntnisse  den  Ton  angab,  und  bei- 
fipielsweise  der  landschaftliche  SecretUr,  Mathias  Amman  v,  Amannsegg, 
ein  Zipser  Sache,  vorher  Präceptor  der  Edelknaben  K.  Ferdinands  I., 
«päter  Secretär  des  Ftirstbiselinfs  von  Seckau  und  schließlich  (1663 
bis  1575)  durch  dessen  und  des  Erzherzogs  Anempfehlung  zu  d«  m 
vorgenannten  Amte  gelangt,  mit  groüem  Eifer  tVir  das  evangelische 
Kirchen-  und  Schulwesen  zu  AV'ort  und  Feder  griff, 

Wir  kennen  zu  wenig  den  EinHuss  der  höHschen  Umgebung,  der 
Amtsleute  nnd  Vertrauensmänner  des  Erzherzogs,  um  den  pers(in- 
lif  hoTi  Kinfliiss  abzn*^chätzcn,  w»^b-lie7i  einzehie  von  ihnen  m  (?nnsteu 
der  liiTutuiig  der  Jesuiten  TiU'  li  »ira/.  aufgewendet  halM'n  im .chttMi. 
Die  t'hrrli<  t"i  rnng  bezeichnet  den  recht  ^kundig. -u  und  zum  Für^ten- 
diener  wie  geschaffeTien  Iluf-Vic'  kaiizl»  r,  Dr.  \\  <ilt;;ang  Srhrauz  v. 
Schranzenegg.  als  1 1.iujitgunner  der  Jesuiten,  und  er  bcthätigte  sich 
auch  als  solcher  in  iler  Fulge:  sie  l)nngi  seinen  Namen  mit  jenem 
Ereignis  in  unmittelbaren  /usauimenhang.  Jedenfalls  mag  er  den 
bezüglichen  Entschluss  des  Eizherzogs  befeuert  haben,*'' 

Nicht  minder  liegt  Wahres  in  der  herkömmlichen  Annahme,  dasö 
die  Beziehungen  Erzherzog  Karls  ziun  Hofe  der  baierischen  Wittel»- 
bacher  und  vor  allem  seine  eheliche  Verbindung  mit  Prinzessin  Maria 

"  J.  V,  ZaJui,  Stoienu.  Güüchiihtsblätter.  I.  ( I8S0|,  Gl>— U7,  'M  Nummern. 

"  Siehe  /ViWmA  (1869),  6.,  und  „Die  Egkciiiiper^'tr  Sttfll*'  (siehe  unten  Anmer- 
kiuig  -2.')  ,  Tji):  siiihd.  ^RntwicItluDg  dcs  gelehrten  Richterthums  in  den  deutschen 
Tr  rrit'.rioir  <  187:?   T .  iyi.  Vgl.  ibn{^in  den  Mittheitnngeu  des  historischea  Vereines 

für  Stek-rniark  <  IHT  I  .  151, 

Vgl.  Jlurier,  Ii.,  4^1  f. 
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drv  ,f t'suiti'u-^rission  den  allenlinu^  IxTcii^  t  rilfriictt  ii  M'-  f;  erwpitrrton 
niid  •■liiifti'ii.  Die  (-rrtttiti  m\<\  Mutier  eiiHT  /.alilrtnclien  Xaclikoniuieii- 
f-i  li;itt  war  im<l  l>li«^li  dif  ra.stlose,  begeirsterle  (jüniieriu  «Ifs  (  Irdon«^. 
uml  ihr  .»glüheiiiler  lv«  t/.t  i  iiass"  drängte  später  die  etwas  tVicdlic  here, 
bedenkliche  Natur  des  Uattt_a  vorwärts  zu  entscheidenduu  Maiiregciii.-* 

Die  (Irazer  Jesuiten-Mission  wurde  allerdings  l)ereits  vor  der  Ver- 
mählung Erzherzog  Karls  August  1571 1  eingeleitf^t  und  begründet. 
Es  war  ein  selt.sanies  Zusamnientreffeji,  dass  ihre  Anlangt^  mit  jenem 
Vertrage  zeitlich  aneinandergreuzen,  den  die  protestantische  Laud- 
Hchaft  mit  der  Stedtgemeinde  über  die  Gh-Ondong  der  Grazer  Stifte 
8chule  (1.  September  1570)  abschloß.**  Eben  diese  Schöpfung,  der 
wichtige  liort  protefitantisoher  Glaubenslehre  und  Bildung  für  adelige 
und  bürgerliche  Jugend,  entwickelte  sich  1571—1574,  in  den  gleichen 
Jahren,  welche  die  Gründung  des  Jeeuiten-Collegiums,  die  Übergabe 
der  Pfarrschnle  an  den  Orden,  mithin  den  gesicherten  Bestand  der 
Glanbens-  nnd  Lehrthätigkeit  der  Gesellschaft  Jesu  einschließen.  Sie 
erschien  in  Gras  als  ein  vorgeschobener  Posten  der  streitenden  Kirche, 
ihr  Kampf  mit  der  Gegnerschaft  entwickelte  sich  in  wachsender  Aus- 
dehnung und  Heftigkeit,  aber  bald  zeigte  sichs  auch,  dass  dieser  Kampf 
mit  dem  durcligängigen  Siege  jenes  Theües  schließen  müsse  und  werde, 
(IcssfTi  'l'aktik  und  Streitmittel  wirksamere  waren,  nnd  hinter  welchem 
die  einheitliche,  lierrschende  Kirche,  die  Gunst  und  Macht  des  Landes- 
fiirstenthunis  stände. 

Das  Ergebnis  der  Unterhandlungen  Erzherzog  Karls  mit  dem 
Ordensgenerale  Franz  Uorgia  und  dem  nimischen  Stuhle  besiegelt  der 
landesfiirstliche  Stiftbrief'  vom  12.  November  157ö,  welcher  den  Bestand 
des  Jesuiten-Collegiums  sichert.^* 

Die  Einleitung  der  Urkunde  hat  ilireu  Schwei-puiikt  iu  dem 

**  i'ür  die  realere  Charakteristik  ikr  baierisclu'U  Prinzessin  Maria  ge^j^amber 
deren  etwas  allzu  ideal,  oder,  richtiger  ^^e&iigt,  pnnegyriseh  gehaltenen  bei  Hurfer, 
III.  f.,  und  insbesondere  in  dessen  ,^ild  einer  ehristlichen  Fürstin:  Maria,  Entr 
heizogin  zu  Öst<'rrei«-h,  Herzogin  zu  Baieni"  i  Schiifi^hausen  IHGÖi,  —  sielie  Felix 
Sfjur^,  Witt»'l'-f innliisphe  Briete  au'*  'len  .Iftlircu  1%^>0— I(j10,  I.  A.  Abimncllung  der 
königlicli  baicriseheu  Akademie  der  Wifisensiiiliatten,  III.  CL,  XVII.  Bd.,  11.  Abthu 
(München  1886,  4'  in  Separat*Abdrack).  Bas  gleicbzeitige  Hauptwerk  Uber  die 
Gräser  Anstalten  für  die  Empfangsfeier,  vom  17.  August  hb  8.  September  1571, 
und  den  Empfang  selbst  i>f  ilas  von  AVenzel  Sfxmrib  siehe  Literatur-Verzeidmis). 

l'einlkh  (iHGGi  und  ..Dir  Kgkennperger  StitVt  zu  (»raz  in»  XV.  uml  XVf  .lahr- 
hundert'*.  tiviunasial-Programn»  1H75  und  {Separat-Ausgabe.  J.  v.  Zakn,  Beitrage  zur 
Geschichte  der  Laii^»liafts8ehaLe  in  Gras  (Jahrbuch  der  Gesellsohaft  för  Oesohiehte 
des  Frotestantismns  in  Oesterreich,  III.,  18t@:  12B— 196).  Das  Schreiben  de«  Jesuiten- 
Generals  Franz  lionjin  an  Erzlicrzog  Karl,  als  Antwort  auf  dessen  Brief.  AAo.  24.  .Juli 
löTl,  Alessandria;  abgedruckt  bei  AuidemiMmn,  I.,  273-275.  Vgl.  Jahrbücher,  1570 
bib  1571,  S. 

**  Siehe  den  II.  Anbang  (Privilegien),  Nr.  I.  Die  Zuschrift  das  Ershersogs 
Karl  aus  Wien,  12.  Mai  1675,  au  Uector  lUytMm  siebe  im  HI,  Anbang. 
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Wiirnuüi  Lolxf  Hes  „ansilain  ruden  und  uuvergleit  lili(  heu  Fleilies"  «1er 
lif'sellst  JiafV  Jesu  Ijt'im  Uulerriclite  der  .Jugend  suumIiI  in  cliristlirlieii 
Sitten  al?4  tauglichen  Wissenschaflon  aller  Art  und  im  Abhalten  von 
Predigten  ftir  das  Volk,  wie  dips  der  Erzherzog  durcli  den  Hericht 
vieler  glaabwördiger  Männer,  gleicliwie  durch  die  Erfaliningeii  und 
offenkundigen  Beweise  an  dem  kaiserlichen  Collegiuin,  das  ans  gleichen 
Ursachen  in  Wien  gestiftet  worden^  erkannt  habe.  Deshalb  gi  ünde  er, 
durch  den  Glaabenseifer  der  hehren  Gesellschalt  Jesu  fiir  die  Erhal- 
tnng  und  Verbreitung  des  wahren  katholischen  (rlaubens  —  auf  dem 
Wege  des  Unterrichtes  der  Jugend  und  der  Heranbildung  gelehrter 
Mümier  insbesondere  aber  der  GeisUichkeit  hiezu  bewogen,  —  das 
Grazer  GoUegium  für  ewige  Zeiten. 

Mit  Zujitinnnuug  des  heiligen  Stuhles  übergibt  <ler  P^rzheraog 
(\t  \]  .Tf'sniteii  1.  die  Stadtplan f  mit  ihren  ganzen  Bauliehkeiten  und 
A\  "liimngen,  und  erklärt,  sif  \  (illkf>innien  herriehten '/n  wollen ;  2.  die 
angjfuzende  PJurikirche  zum  lieiligtni  Egidiu«  mit  albon  gottesdienst- 
liehen  Zugehör  in  untrennbarer  Vereinigung  mit  diesem  Gebäude.  — 
Anderseits  überträgt  der  Erzherzog  die  stadtjif'arrli«  ln  u  ]\'  i  ht*  auf 
rli-'  im  Fn'*Mlliol(f  der  ni>])rrniglichen  Stadtjifanlviri  he  Ki^idienkirt  Ii»- ; 
^eleg«'ii«'  St.  Katharinenkirehe,  mit  der  Bestiiiiniuug,  dass  der  nun- 
mehrige Vicar  oder  Pfarrverweser  von  dem  Jesuit en-Collegiiun  vor- 
gei<chlageu  oder  nominiert,  von  dem  Erzherzoge  und  dessen  Nach* 
tbigeni  dem  Erzbihchofe  von  Salzburg  präsentiert  und  von  diesem 
hestätigt  werde:  im  Falle  aber,  dass  vom  kaiholisdifn  ^Jlaulifn 
abtiele  odt  r  dnrch  seine  Sitten  ein  Ai^rniis  ^^äbr,  (  ollegium  mit 

Zuhilfenahme  des  landestiirstlicheu  Anst'ln.-us  abgesetzt  werden  könne. 

Für  den  Haushalt  des  Collegiums  setzt  der  Erzherzog  eine  Jahres- 
rente von  2(X)0  und  für  den  llolzbedarf  der  Angehörigen  des  Col- 
legiuuis  luid  ihr<'r  Seholaren  iScholnstiker  *2<>C)  H.  jährlich  aus,  so  zwar, 
dass  je  eine  Hälfte  diHs<>r  Hestittung  am  St.  ( t«M»rg«'ns-  utid  am 
St.  Gallu.stage  i,24.  April  und  Iti.  Üetober;  tallig  wird.  Diese  .Jahre«- 
Dotation  erscheint  auf  die  Einkünfte  de.s  landesfiirstlichen  Stiflsgutes 
Mühlstatt  I  Millstatti^^  in  Kärnten  versiehert.  Schließlich  wird  dem 
Jesuiten  -  rhdt'ii  die  Sr]b>tverwalt»iiif^  niwl  der  volU;  (^enuss  seiner 
Vorrechte  gewährleistet  und  deyseu  Befreiung  von  jedweder  Landet<> 
Auflage  verbürgt. 

Man  sieht,  wie  umsichtig  die  Leitung  ilcr  (Jcsellschaft  Jesu,  der 
Ordensgeneral  Borgia  ( f  1.  October  1572).  dessen  Nachfolger  Kmerich 
Mercarianu»  (23.  April  1573;  f  1.  August  1B80)  und  der  Vorstand 
der  österreichischen  Provinz,  Lorenz  Magius,  verfuhren,  als  man  den 
Vertrag  ttber  die  Sesshaftwerdtmg  der  Gesellschaft  Jesu  in  Graz  mit 
dem  Landesfürsten  abschloss.  Es  war  nun  nicht  bloß  das  katholische 
Ünterrichtswesen,  sondern  auch  die  Gegenwart  und  Zukunft  der  katho- 
lischen Glaubensbotschaft  in  der  Landeshauptstadt  der  Obsoi^e  des 
CoUeginms  anvertraut.  ^  Die  bisherige  Stadtpfarrkirehe  wird  von 
nun  an  Hof-  und  Jesuitenkirche  und  veranschaulicht  gewissermaßen 

"  Cb«r  Mühlutatt  siehe  weiter  unten  II.  Buch. 

16 
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den  oiigeii  Tntor»'^sonvf»rbaiid  zwisrh^n  der  laiiHostiirstliciu'n  Gewalt 
und  der  Ol 'l«  ii^;uil,f^Hbo.  Das  bisliorige  Stadt  ptai  ri;«'!  ändp  biotot  (iruiid- 
lago  und  Kein  liir  den  Ausbau  des  Collegiuius,  und  das  CoUegium 
selbst  erseheint  als  atitonome  Körperseliaft  mit  dem  wesentlichsten 
Kochte  einer  Immunitiit .  vollkommener  Abgaben-  und  Steuerfreiheit.  So 
w  andelt  sieh  denn  an<  h  das  bisherige  Gepräge  dieses  an  den  landes- 
t  iirstliehen  Burgbezirk  grt  uzenden  Stadttheiles ;  es  erwächst  da  das 
gt  Ireite  Jesniten-Collegium  als  ßremipuukt  der  katholischen  Glaubens- 
botschafl  und  Schule,  wie  nch  dies  in  der  nachmaligen  Beeeichuung 
„Jesuitergas.se*^  abi^]>i<'gelt;f  die  zur  späteren  „Hofgasse*^  aufetieg,***  in 
welcher  sich  bald  auch  ein  Theil  dea  OrdensgebHudes  erheben  sollte. 

Der  Bau  des  Col  legi  ums  auf  dem  Stadt  pt  aiTgrunde  war  bereits 
im  Jahre  1572  in  Angritl"  genommen  und  um  Ostern  1Ö73  <lessen. 
äl(>  st»  r  Tin  il.  'lif  Gstseitf  b<  /jehbar  geworden;  innnerhin  verlief"  die 
W  iMterlidii  ung  des  ( )rdensliauses  viel  zu  langsam  tVir  die  Erwartungen 
und  Wünsche  des  Erzlieriiogs  und  der  Jesuiten,  als  deren  ei-steu  Kector 
wir  den  Westphalen  Heinrich  Blyssem  aus  Köln  kennen  lernen.  Die 
schwierige  Einsammlung  der  Jiaiigelder  u.  s.  w.  erwuchs  zu  einer 
waliren  Leidensgeschicht"  ibs  damaligen  Abtes  der  Cistfrcinnser  in 
Kein  iBartholomäus  v,  ( irundeneck.  J55i)—  1577),  den  die  Jesuiten 
gleicliwühl  ihren  j,\  oi  u<'hmsteu  Gönner  iiud  Förderer"  zu  neunen 
allen  Grund  hatten.  Ein  modemer  Geschtchtechreiber  und  Verehrer 
des  Ordens  kann  nicht  umhin,  der  „unablässigen  Zudringlichkeit"^  der 
Gl az.  r  Ji  suiteu  zu  gedenken,  welche  tHir  diesen  Prälaten  eine  Queile 
^ma  nn  i  ^  f  a !  t  i  :^en  V«m"«  1  russes  ^  w n rd  < > . » 

T^rspi-iiiiiil ich  liattfM!  di»'  f-a in n'ÜluteTi  fVir  dnd  J:\br«'  eiut-n  Bei- 
trag \<iii  ]<•  ItMMJ  (lulden  dem  Erzherzoge  zuui">i'  In  ri .  Als  Intzterer 
nach  Ablaul  dieser  Zeit  abennals  ünOO  ti.  anspraeli.  bex  Uwci  tHn  sir 
sich  über  diese  neue  Zuuuuinnig.  Ihre  eigenen  Klosterliiin-^cr  M-i.  n 
Vtaiilallig;  sie  wollten  also  5<KK1  H.  gegen  erträgliehe  ZIiim  u  aiilut.luufn 
und  <liese  Schuld  binn^-n  liini  Jaiinii  tilgen,  in  der  Erwartung,  der 
bisherigen  Beiträge  liir  die  Wiener  Hochschule  überhoben  zu  wer<leu. 
Ihre  Hoffirang  war  jedoch  eitel^  denn  diese  Beitrage  wurden  nichts» 
destoweniger  aufrecht  erhalten. 

Wir  haben  oben  angedeutet,  dass  mit  der  Grändung  der  Grasser 
Ordens-Colonie  der  Kampf  derselben  und  ihres  hohen  Verbündeten 
gegen  den  Protestantismus  der  Bürgerschaft  und  des  Adels  begann, 
und  dass  dieser  Gegensatz  vor  allem  in  der  gleichzeitigen  Entwicklung 
des  Jesuiten^GoUegiums  und  der  landschaftlichen  Schule  im  Eggen- 
berger  Stift  sein  Abbild  findet 

In  der  That  gieng  es  auf  dem  Brucker  April-Landtage  vom  Jahre 

Wie  fjjründlirli  versfiliiedtMi  von  der  (»ogcnwart  die  damalige  Phy.siopiomie 
diests  Stadttheiles  -vxar,  pjoht  iiisKcsondi  ro  aus  der  Stiftung;»- Urkunde  der  Hoch- 
atl»ulo  vou  15^.')  hervor.  .Siehe  weiter  uuleii. 

"  Hurter,  I.,  266  f.  (nach  Ahmt  fjchrt  Handschriit  „Runensia**  in  der  Keiner 
Stifte-Bibliothek).  Vgl  Jolirbficher,  107-2^1674. 
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1575  »türmisch  genug  7A\.^"  Die  pruiestantische  StänHeschatt  eit»  rte 
gegen  den  „nfuen  und  zuvor  in  diesen  Landen  unerhörten  ()r<ien, 
ii  ii  man  Jesuit «^r  nennt btsrh werte  sic  h  iiher  deren  „Vertblgung  der 
aniien  Christen^.  Unfriedenstiflung  zwischen  dem  Mr/Iu  rzoge  und  den 
Laudieuten,  besorgliche  In«juisiti()nsj)läne,  Belästigung  di  r  i'raluten  mit 
Ausgal»en,  Speculation  auf  Klöster  u.  s.  w.,  wahrend  der  Erzherzog  tnr 
die  ;,friedliebeiideu  Ordensleuth**  das  Wort  zur  Erwiderung  nahm,  die 
durchaus  nichto  f^imeiiidrtes'^  seien,  sondern  als  eifriges  Büstsseng  för 
die  Kirche  und  Sehlde  „in  Deutschland,  Welschland,  Frankreich,  His- 
[)anien,  Portugal,  Polen  und  Indien**  ihre  Verbreitung  gefunden  hätten 
und  bereits  165  hochprivilegierte  Collegien  besSBen. 

Wie  sehr  sich  auch  damals  und  weiterhin  die  protestantische 
Ständeschaft  abmühte,  dem  ICnsherzoge  die  Entfernung  der  verhassten 
und  gefurchteten  Jesuiten  abzndringen,  so  blieb  doch  alles  fiuchtlos. 
Um  dieselbe  Zeit  war  bereits  die  Bulle  Papst  Gregors  XIII.  vom 
7.  April  1675  ausgefertigt,*^  die  das  Orazer  Oollegium  in  seinem 
Bestände  anerkannte  und  festigte  und  maclite  im  Mai  den  Weg  aus 
der  Hand  «les  Erzherzogs  an  den  Kector  H.  Blysseni.  Hans  Col»entzl, 
deutscher  Ordenscond  hur,  1571  —  1573  kaiserlicher  Uesandter  in  Rom, 
nacluaals  erzherzoglicher  innerösterreicliischer  Kanzler,  ein  Freund 
und  Gönner  der  Jesuit<Mi.  hatte  sie  vom  römischen  Stuhle  mitgebracht 
tmd  7M  Wien  dem  Landesfiirsten  der  Steiermark  pingehändigt. 

Der  Erzherzog  blieb  jedoch  nicht  bei  der  nriin<lnng  des  Orazer 
C(»ll»  f^iunis  stehen,  seine  eigene  Vorliebe,  der  KiuHuss  der  (Inttin  und 
die  Wünsche  de«  Jp'^niteu-C.'ollegiums  drängten  ihn,  seine  Si  }i(i]ifhiig 
zu  erweitern  und  lt'l)pn<fjihr(i^or  zu  machen,  in  (hnn  MaÜe  vorwäris, 
in  welchem  --ii  h  der  Pi  (>lesraHii>iuns  mit  der  Krölihtuig  (1.  Juni  1Ö74; 
und  Ausbildung  der  landsrliattlii  lu*n  Schule  heeilte.^- 

V-1.  Jhntn:  I  .  i'Cl  t".  und  B«'iIiiK''  Nr.  XXIII,  S.  lUTCl    nft',  .T  ihibiu^hor,  1576. 
*'  Siehe  11.  Anhnng  i Privilegien),  Nr,  II.  -   Jftlirbücher,  l.")Tr>^15<rt. 
"  ^fijfmnanum  Heeen»  miUmnitHm  in  MetrcjxtH  Styrine  Oraeriae  mmptn  et  mun^Umlm 
«MutiM  Atmhteialktm  Ittdgti  Ihteahu  St*friM^  Impreemm  Graecia«,  qaae  est  M«tro> 

polis  Styriae  all»  Andrea  Fnntn,  MDbXXIIlI'',  *21  Blittter  kl.  4*.  Der  Autor  n«  iuit 

■»i'-li  auf  Folio  t? tler  Wiilmuni;  .  Ui-vcri  inli^^iniis.  «jcihtok!«.,  inHirisifiris,  noliililiu.s, 
Ktriiuuiü  ac  circunuäpectis  Stutibus  Provinriiililnis  luclyti  ihu"atit>  .'-ityriiiu  D.  D. 

Patnmis  ac  Haeoenatibm  CUmentilitts  suia):  lüermupaw  Otiu«,  Ti/rii/iut,  p.  C.  "En 
war  dies  Magister  Hieronymun  Osins  auM  Leipag  (gest  »chon  im  April  1675),  der 
erste  Rt>rtor  der  1674  erotViioton  fvangdischen  Stiftsschule  im  Paradeis.  Das  (Jaiizc 

''^t_  nl.^',-,,  lif»ii  von  il«"r  WUrmiiiir.  ili»'s«»v  im  ♦•li-«^ivi  ?h  ii  VersniaUe  al)f»el'a.s.st 

and  bfliaudelt  in  ziemlich  tiielii-nden  latfinisch«'n  Dystichen  die  Bedeutung  der 
Wisseuehallen,  der  ^arte»  liberale»)  et  scieiitiae  -,  und  insheKondere  jener  Disci- 
piin«!,  deren  Pflegestatte  diese  neue  Lateinschule  werden  »oU.  —  Den  Schloss 
macht  ein  in  gleichem  Metrum  versificiertes  „Epitaphium  Nobiltasimi  horois  D. 
Ffi  linniidi  a  folUmItz  in  BurgschliMiiitx,  S«;reni>.simi  Arfliidnris  Caroli  Kcj;iminis 
t'ou^iliarii  etc.  auno  MÜLXXIUI.  Die  VII.  Jan.  Graeciae  Styriao  pie  deluncti." 
Die  £ittsichtDaiime  in  diesen  ungemein  seltenen  Diuek  verdanke  ich  der  6Üte 
tnelnea  Herrn  CoUegen,  Profestfor  Dr.  A.  Ritter  v.  IaoMh, 

IC* 


Digrtized  by  Google 


2H2  i^***  i-onvic-t.  —  Dan  Brucker  Libull,  157ö. 

Das  Tagclmch  des  (irazcr  .li'siiiton-C'oIK'ijiiiins,''"'  dessen  ältestes 
hnu  kstiu  k  abM  luiltlicli  vi)rli«'^t,  lu'h'lirt  uns  am  Ix'stoji,  wie  fi-eniul- 
si  liattlich  vertraulith  der  \'erkelir  des  ei-zluTzogliclien  Paares  mit 
den  Väteni  der  (j esellschat't  Jesu  war;  es  verzeichnet  zum  Februar 
157ii  da»  VerHpreclien  des  Landesfnrsteii,  die  Katlioli«tierung  »eine» 
Käthes  und  die  Anfrechthaltung  der  kaüiolisclieu  Satzungen  und 
Bräuche  an  seiaein  Hofe  emsUiühst  anzustreben. 

Es  darf  uns  dalier  nicht  überraschen,  wenn  schon  1576  die  Stäituiig 
eines  erzherzogUchen  Convictes  im  Zuge  war,  das,  mit  dem  CcUegium 
verbunden  und  unter  der  Oberleitung  des  Bectors,  seine  Einkünfte  aus 
den  ob  argen  Verfalles  vom  Landesfursten  sequestrierten  Gütern  der 
untersteirischen  Karthausen  Seiz  und  Gairach  beziehen  sollte.  Der 
Papst  bestätigte  die  CoUegiums-Stiftung  und  Dotation  neuerdings  in 
umfassendster  Weise  (20.  Juni  1577)  und  hatte  nrs]irünglich  die  Er- 
haltung von  päpstlichen  Alumnen  im  (Trazer  Cull»'gium  auf  die  Güter 
des  vrn'tdf  fr-ii  l-'raii'  nklusters  Stiideriitz  im  l'nterlande  legen  wollen; 
der  Widerstand  der  Landstände,  denen  auch  die  erzherzogliclie  Ver- 
iiigung  über  Seiz  imd  (lairaeh  ein  Dorn  im  Ange  war,  ließ  es  jedoch 
räthlicher  erscheinen,  di«-  Erhaltung  der  })äpstlichen  Alumnen  vorläufig 
aus  dem  eigenen  Säekel  zu  bestreiten."'* 

Da  l>raeliten  das  Jahr  1578.  die  Tfirkengpfahr  und  die  liedüiinisse 
der  Landi  <N  f'rt!i»  idigung  und  Krhalnni;!.  d»'n  lest verhündeten  Aus- 
sehüssen  »ler  dr<'i  innt-rrKterreichiscIit  ii  Pm^iir/eTi  die  willkoimnene 
G^lt  ^Midieit,  ilem  Kr/.lH  i /(  ^l;''  nnf  dem  Brueker  Feliruar-Landtage  be- 
stinunte  Zng»'st;iiiiliii-M'  zu  (Tnii^tm  freier  (ilaubeiisiibnng  des  Pro- 
testantismus hl  (U'u  drei  Lande>hau|»i>tMih I  II  abzuriugt n.  ZugestäTid- 
iiis>e,  dif,  wpun  aueh  von  den  Wünschen  \\.  it  überl)Oteii  und  xmh  ,\,■^^ 
thatsäeliiii iien  Verhall  uisseii  in  St»'i«'rju;i !  k.  l\,M  iiten  und  Kraiu  langst 
idierholt,  jedenlalls  als  eine  Errungensi  hall  gtdten  knuuten,  wt-rth 
dureh  eine  Denkmünze  verewigt  zu  werden.  Ks  s(hi«^n  das  „Hrucker 
Libell"  die  allerdings  noch  schwache  StWjmungder  katholiseheu  Gegen- 
Reformation  plötzlich  zui-ückstauen  zu  sollen.  Die  Grazer  Jesuiten  em- 
pfänden  dies  tief,  die  Vorwürfe  Papst  Gregors  XIIL,  ihres  werk- 
thätigston  Gönners,  ergossen  sich  bald  in  dem  Schreiben  desselben  an 
Erzherzog  Karl  vom  7.  Mai  1578,  ausklingend  in  die  Erwartung,  er 
werde  »ch  zum  Besten  der  Kirche  ermannen.** 

Aber  die  Gefahr  schien  eben  gruUer,  als  sie  dies  in  Wirklichkeit 
war,  denn  der  Persönlichkeit,  der  Gesinnung  des  Landesfiirsten  blieb 
der  Katholicismns  sicher,  seine  bedenkliche,  nachgiebige  Natur  stälilte 
sich  an  dem  kirclilichen  Eifer  der  (rattin,  welcher  jedweder  Com- 
promiss  in  Glaubenssachen  ein  Greuel  war,  und  das  Brucker  Libell 

"  Vgl.  das  V<;ns«icliui«  der  handschrifllieheii  Quellen. 
'*  Vgl.  dnraber  das  IL  Buch.  J'^ndkk  (1869),  S.  14. 
»  Siehe  oben  Anmerkung  21,  Nr.  4,  S.  71—72. 
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«elbst  trug  den  Keim  zu  den  schäHsten  Zej  wiii  laissen  des  Landos- 
fürstfn  mit  der  Landsiliaf't  und  dem  Grazer  Bürgert lium  in  sich, 
«iriiii  d'  T  eine  Tlnnl  wollte  ztii  i'u  klialten.  der  jui'lere  die  Scliranken 
<ler>t;irk  verklausiilit  rten  AbiuHchnng  übt  itlicgci).  Sclion  drei  Viertel- 
jahre später  il4.  März  1571)i  beglückwünseht  dei*selbe  Papst  den 
Erzherzog  zu  seiner  -hoclüöblicheu  und  preiswurdigsteu  Mühe  und 
Bestrebung,  die  Ketzer  atis  den  kirchliclien  Hallen  za  vertroiben."'* 
Während  die  landschafüiche  Sehlde  ihre  förmliche  Verfassung 
erhielt  und  erprobte,  hatte  das  Grazer  Colleginm  bereits  die  sechste 
dasse,  die  Rhetorik  eröffiiet,  und  unter  dem  neuen  Rectorate  P.  Eme- 
richs  Forsler,  Nachfolgers  des  (1578)  zum  österreichischen  Ordens- 
provincial  beforderten  Blyssem,  erschien  1679  der  erste  „Index  lectionum 
et  scbolasticarum  exercitationom  in  Collegio  Societatis  Jesn,*^  das  erste 
gedruckte  Zengah  der  Lebrthätigkeit  des  Grazer  CoUeginms  innerhalb 
der  Grenzen  des  damaligen  Gymnasiums  und  Uber  dieselben  hinaus, 
so  dass  man  in  den  drei  obersten  Unterrichtsstnfen  oder  Olassen  bereits 
Elemente  «les  hohem  UnteiTichts.  des  „Studium  generale",  der  Univer- 
ssitSt,  erblicken  muss.  AVii  werden  seinerzeit  darauf  /.urin  kkommen. 

l'berliaupt  ist  es  bezeielmend,  dass  der  St.  Lambrec  liter  (Nmven- 
tna!c  und  StiiKt  hronist  Peter  Weixler,  iler  li'AYii  geboren,  jenen  Zeiten 
iiifhi  allzuferne  steht,  an  die  Geburt  Erzherzugs  Ferdinands,  des  inner- 
ßxterreichischen  Thronerben  (8.  Juli  1678)  die  Bemerkung  knüpft,  es 
»ei  zugleich  durch  m«  ii  Kifer  der  GeseUsehaft  Jesu  die  Welt  mit 
einer  «Akademie^  beschenkt  wurden,  der»'n  Glanz  in  der  vorürlnuen 
Studentenschaft  sowohl  als  auch  in  dem  JJuhme  der  freien  Kiinste 
wurzle,-''  Allerdings  passt  das  weiter  «»esagte  vorzugsweise  auf  die 
spätere  Universität,  nnd  die  Lücke  in  seinen  Aufzeichnungen  (1584  bis 
liisst  uns  ni«-ht  erfahren,  ob  und  was  er  von  der  (iründung  «h-r 
«'igentlichen  Hochschule  anmerkte,  immerhin  bleibt  seine  Xotiz 
heaclitenswerth,  da  in  der  Thnf  bereits  <(  it  1;"7.S.S'.»  das  .Tesuiten- 
coliegiuui  eine  „Akademie-  ins  Lel)en  setzte,  von  welcher  es  zur  nUui- 
vemität**  nur  eines  Schrittes  weiter  bedurfie. 

Die  Jahre  1680—1584  im  Geschichtsiebon  der  Steiermark  bieten 
OOS  vor  allem  den  Nachweis  des  wachsenden  Ankiim[)ietis  Erzherzog 
Karls  gegen  den  Protestantismus,  die  emstlicheren  Anläufe  zu  einer  ka« 
tholischen  Gegen-Keformation,  die  sich  vor  allem  in  den  landesftiri«tlichen 
Städten  nnd  Märkten,  zunächst  in  (jiraz,  kundgab,  Utt<l  die  (Gegensätze  in 
Glauben  und  Lehre  nur  noch  verschärfen  inusste.  —  Nicht  umsonst  hatte 
sich  der  päpstliche  Nuntius,  Germanicus  Malaspina,  1580 '81  am  Grazer 
Kofe  eingefunden  und  hier  vorzugnweiso  bis  in  den  Spätherbst  1584 
sein  Verweilen  gehabt,  nm  dann  vom  Bischöfe  von  Brittonia  abgelöst 

*•  sich«  oIm'h  Anmprkunj;  21,  Nr  T),  S. 

V.  X>t>i)i.  Steienuiirkisehe  (jcscliirlitsljlütter.  VI.  Jiihr;^.  ilHHöt,  8.  121».  Vgl. 
über  P.  Wfb-ler  v.  Xtihu  in  den  Bcitnigeu  zur  Kunde  »tteionuarki^iclier  Geschieht.'«* 
quellen.  X.  (WTB),  8. 8  ff.  (Er  war  16.  Fehnur  Hm  zu  Ingol^thal  bei  Priemch  in 
Kirnten  geboren  und  starb  19.  Xoveinber  l(ri5.) 
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zu  werden;  er  war  ein  wiclitigpv  Verl>iiiidrter  der  Gattin  Karl«  und 
der  Jesuiten,  ('berdü  s  kiiudi;;to  th'U  15.  März  1582  Papst  (iregor  XIII. 
die  Sendung  des  weltklugen  und  liufisoli  gewandten  Cardinals,  Ludwig 
Ma<lnizzo,  dem  Erzherzoge  selbst  üiit  der  Bemerkung  an,  ddzselbe 
habe  den  Auftrag,  den  LandesfÜniten  in  seinen  „durch  die  Verwegen* 
heit  einiger  seiner  Provinzialen  herbe  ige  tlihrten  Bedrängnissen'*  an- 
gelegentlichst zu  nnterstfitasen,  damit  er  „sein  nahezu  verachtetes  und 
emiedrigies  Ansehen  wieder  erlangen  möge*^,  Worte,  die  des  Stachels 
nicht  entbehrten.  —  Aach  das  Erscheinen  der  herzoglich  bairischen 
Familie  in  Graz  (27.  September  1582)  kam  der  den  Erzherzog  vor- 
wlirtstreibenden  Partei  zu  statten.** 

Karl  hatte  sich  seit  1680  zu  ernstlichen  Maßregeln  entschlossen. 
Die  Ranfhändel  zwischen  den  protestantischen  Stiftsstadenten  und 
Jesuitenschülem ,  eine  Folge  der  Disputationen  und  Conflicte  des 
Callegiums  mit  der  landschaftlichen  Schule,  die  schon  seit  1575  ihren 
Anfang  nahmen,  ftihrten  zum  erzherzoglichen  Verbote  gegen  den  Be- 
such der  letzteren  von  Seite  der  Bürgerssöhne.  Die  Vf^rbannung  des 
Magisters  Caspar  Kraty-er,^*»  den  mau  dahin  berul'en,  der  Befehl,  die 
Htudienprte  sämmthcher  Grazer  und  auswärtiger  Bürgerssöhne  ver- 
zeichnet vorzulegen,  die  Massenverbrennungen  k^tzfrisclier  Bücher,  das 
Verbot  des  Besuches  (ler  pnitestantisclien  Stiftskirclie  und  überhaupt 
jodwpder  Theilnahme  am  akatliolisclie.n  Gottcsdionsto  des  Adels-  seitens 
der  Bür^'t-r  cJÜ.  April  1582t.  die  Vorla<binp;  imd  liattiiiip;  d.-r  Ver- 
treter des  Käthes  und  der  i  ni»  iiule  Herbst  1<")S.>  ^  wrl*  Ii»-  lux  Ii 
1584  in  einer  Massendeputation  il<  u  Sinn  des  Erzlierzogs  /.ii  crw  ei- 
clien  un<l  zu  wandeln  versuclue,  olmc  durclizudringen.  schlicÜlicli 
die  Bestellung  eines  verlässlichen  Katholiken  zmn  landesfürstlichen 
Anwälte  oder  Syndicus  im  Grazer  Stadtrathe,  all  dies  waren 
schlimme  Vorzeichen  für  die  Zukunfl  des  Protestantismus  der  Landes- 
hauptstadt.*" 

Der  akatbolische  Adel,  die  Laudschail,  war  aber  noch  in  einer 
starken,  gedeckten  Stellung,  und,  dass  der  Erzherzog  die  Annahme 
des  gregorianischen  Kalenders  (1583)  mit  Androhung  einer  namhaften 
Geldbuße  nach  langem,  heftigen  Streite  erzwang,  kein  wesentlicher 
Erfolg  in  Glaubenssachen  zu  nennen.*' 

'*  Steii-rmärkisrh«'  f  rcs'MiiVlitshlätff'r.  n.  n.  <>..  Nr,  7  9  C^.  74  — 7f>i.  Über  tla« 
Ei-schtiiitjn  der  bttierisciieii  \  cnvaiulteii  Krzlierzoy  Kiiris  siclie  hitirium  CoUrrfU 
Oraet.  zmn  Jahre  I5t)2. 

»  Siehe  Kindermmtnj  a.  a.  0.,  I.,  ^—fHB,  154—179,  277—908;  Am.  v.  Liutkm 
in  der  Zeitschrift  fUr  tleut.sflie  Cnlturgesdiiclile,  n.  F.,  .Isihrf^.  1873;  „Bdfler  aus 
ih  r  Hetbrinationj^geschichte  in  »Steiermark^',  1.,  Caspar  Krat«er,  S.  23~4K;  vgl. 
Jalirbücher,  löbü. 

Jahrbücher,  1681  ff. 

"  V.  Zahn,  ^Der  Kalenderatreit  in  äti^iennark'*.  Mittheilungen  des  historischen 
\>rfinefs  für  Steiermark.  XJIL  (IWMu  126  ff.  Auf  diewin  Anfaatse  fn0t  auch  da« 
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Es  fehlte  wohl  Biaoh  nicht  an  Augenblicken,  in  denen  der  Erz- 
beizog  angesichts  seiner  kirchlichen  Mission  schwankte  und  den  Weg 
der  Nachgiebigkeit  zu  betreten  sich  anlieB,  da  ihn  der  Widerataud, 
den  seine  Mandate  erftihren,  nachdenklich  machte,  und  seine' höfische 
Umgebung  tioch  immer  mehr  protestantisch  als  katholisch  gesinnt  war. 

Einen  solchen  Moment  und  den  scIilieDlieh  innner  entscheiden- 
den (ipgeneinflu.^s  kennzeichnet  anscliaulich  genug  der  glanl)fns<'ifrige 
Kliwtrrchronist  AVeixler.  Wir  lassen  ihm  am  besten  selbst  da»  Woi-t 

uelunen. 

Indem  er  auf  das  (2.  Mai  1584)  erneuerte  Stratmaiidat  des  Erz- 
herzogs gegen  den  bürgerlichen  Besuch  der  landschaftlichen  Kirche 

zii  spreelien  kommt,  s(  ln-ei])t  er  wi-itcr:  „Es  schwankte  <!<  himm  h  dioaer 
ffWU-  Fürst,  deshalb  tlie  Viiter  der  < ! llsrliat^  Jesu  niul  der  Niiiitins 
' Malaspina)  bennlssigt  waren,  ilni  im  kariiolischen  (ibiuben  /m  bestär- 
ken. Dennoch  koiintt*  er  von  niemandem  im  (ilauben  so  befestigt 
und  erhalten  werden,  als  von  seiner  allerfVrimmsten  und  vielgeliebten 
Gattin  Maria.  Als  er  näßili<-h  einmal  von  den  Höflingen  und  Inthe- 
n<'  li- n  Adeligen  überredet,  sf  linii  W'ilfrns  war,  den  ketzerischen 
fiutlt'sdienst  zu  besuclien,  soll  sie  ihre  siiiicsten  IMandcr  ides  ehe- 
lichen Glückes)  an  der  Hand,  vor  die  Augen  des  Gatten  getreten 
und  ergriüen  von  einer  heiligen  EntrOstungf  den  Thritnen  nahe,  g^^nagt 
haben:  ,0  geliebter  Gatte,  solltest  T)n  denn  die  Synagoge  derK'  !''«  r 
betreten,  so  wenJe  ich  mit  dii'<f  n  Kijidein  da  I)i»  h  verln^-^eTi  un<l  iiii<  Ii 
aLbugleich  in  mein  Vaterland  jiaiern  begeben.*  Nach  die>en  AVorteii 
soll  da.s  Herz  des  Überaus  milden  Eürsten  von  (jott  augenblicklich 
gewandelt  worden  sein,  so  <lass  er  dann  die  Ketjcer  nicht  bloß  hasste, 
sondern  auch  im  katlioliachen  Glauben  aufrecht  blieb." 

Mit  einiger  Befriedigung  ver/eichi»et  das  Tagebuch  des  Jesuiten- 
CoUegiums*'^  die  1'hatsache.  dass  die  Marcus-Procession  nach  St.  Peter 
'1584i  unter  Betheiligimg  der  P>zlierzni;iii  v^r  sich  gieng.  imd  mit 
noch  grösserer,  dass  sie  nicht  bloJi  zu  deui  Umzüge  in  den  drei  Bitt- 
tagen sich  einfand,  sondern  dass  auch  der  Erzherzog  den  letzten  mit- 
machte. Ks  waren  dies  allerdings  sehr  bescheidene  EiTungenschaften 
lies  katholischen  Cultus.  die  das  noch  immer  ])rote8tantische  Grund- 
gepräge  (]<-v  r.;nide»,}iau|)tstadt  wenig  änderten. 

Der  KatlioliciM)!'!*-'  und  sein  kirchlicher  Braiu  h  iM-tandeii  >irh 
eben  iti  einer  Ausnuliiii>-f *  llinig :  eiii  HnnfelnMi  I^iirger  find  die  I''a- 
iiiili«'  tl>  >  Laiidestiirstt  ii  uiil  ciut  in  kb;inun  Kr-  ix-  dvr  Käthe  inid  Tb't- 
he(li«  ii>teteri  bildeii  ii  die  Ansätze  zu  einer  karh(dischen  (ienuinde, 
die  mit  dem  des>iiten-(.,'ullegium  uiui  mit  <b'r  von  ihm  urganisierten 
und  l)eaufsichtigten  Stadtpfarre  zu>u!iaiu  uhieng. 

Es  bedurfte  noch  anden-r,  und'assender  ^Maßregeln,  tun  hier  und 

Bezügliche  in  der  <ln.s  (Jan/.e  dw  .,l*o!rjuik  tifx'V  ilio  ^nj^oriauischc  Kiilt-nilt-r- 
retorm*  umtkü^&udeii  Abhauüluug  von  h\  Kuttcnhrnnnci- '  SiticungNbericlite  dtsr  Witiier 
V  Akiukmie  der  WisdeMehiillen,  H7.  Bd.,  4H&  ff.,  1877^. 

»Steiermärkiiiche  GeMchichtHhlätter  (vgl.  Anmerlcuui;  »7>  1885,  t2.  H.,  Weixler, 
nun  Jahre  l.')8-l.  2.  Mw,  S.  l  U-l  VJ. 

*'  /Hanum  (hÜ.  Örate.  ~  \  gl.  .ItUirbucher,  1584  u.  fl'. 
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im  Lando  die  Wego  zur  kHtholisclieii  Gegen-Refbrmatiou  /ax  i-hucn  und 
mit  durchgreitt  iidciii  Erfolge  zu  l)etreten,  und  anderseits  musst^  sich 
der  naheliegende  (iedanke,  eine  neue  Generation  des  Adel»  und 
der  Bürgerschaft  heransubilden,  ihr  den  Weg  zti  den  Hochschulen 
de»  protestanücicheti  Auslände»  möglichst  zu.  versperren,  mit  der  Ein- 
sicht verbinden,  dass  die  namhaften  Vortheile,  die  der  auswärtige 
Besuch  der  Wiener  Universität  zuAihrte,  auch  dem  FArstensitsse  und 
Hanptorte  Inner-Österreichs  verschaffl:  werden  könnten. 

TIT. 

Bie  Gründung  der  iirazer  Universität,  loH4-la86. 

Den  20.  Becember  d.  J.  1584  hatte  Erzherzog  Karl  von  Gras  aus 

an  den  Paj)st  Gregor  XIII.  ein  Sclireiben  gerichtet,  derselbe  wolle 
das  Grazer  Jesuiten-CoUegium  „zu  einem  allgemeinen  Studium  und 
völlig  zu  einer  üniveisitiit  i2;i>staltcn"  und  mit  allen  den  Vorrechten 
ausrüsten,  welclie  ander«'  U  m  lisdiulen  Italiens,  Spaniens,  Frankreichs 
und  Deutschlands  genöÜen.**  -  Es  findet  sich  dabei  die  Bemerkung, 
dass  die  Gesellschaft  Jesu  vom  heiligen  Stuhle  die  weitesten  Befug- 
nisse zur  Erriclitung  von  Univei-sitiiten  erhalten  habe,  inid  dass  dem 
so  war,  erweisen  dir  |>;i pstlicboTi  Bnllf>ii  von  löUl  und  1571,  deren 
wir  in  einem  fnilifivn  A i»s(  lumti'  ;^udacliten. 

(irngor  XTII.  hat  M'ine  Uönu«'rschaft  für  den  Onien  wülimid  der 
dreizrlni  Jalii»-  Nt.'iiU'S  Papates  (157'2  1085)  durch  nicht  wt  uii^cr  als 
zwciuiid/waiizig  Privilegien  lic/.cugl,^  '  lU  iicii  au<  li  dif  Pnli»i  mhu 
7.  Mai  l'uH  (\,(^uauui  in  viiiea'^»  zugeliTnt.  die  den  Jesuiten  das  JiJeidit 
einräumte,  akademische  (!i  ad>'  aiu  li  dm  eh  den  Studienpräfecten  ver- 
leihen zu  können  und  in  allem  die  gleiche  Stellung  mil  ileii  l'niver- 
sitäts-Le<  for<'n  einzunehmen.  Bei  dieser  Sachlage  und  den  Verdiensten 
des  innerösterreichischen  Habsburgers  um  das  römisch-katholische 
Kirchenwesen  in  seinen  Landen,  dessen  gedeihlicherer  Zukunft  eine 
Universitäts-Gründung  mit  so  entscliiedener  Glanbens-Tendenz  sehr 
zustattenkoimnen  musste,  war  die  Genehmigung  des  Papstes  unschwer 
zu  erlangen. 

Anders  vielleicht  dachte  darüber  die  zweite  Gewalt,  die  sich 
altersher  mit  der  päpstlichen  in  die  Befugnis  der  Gründung  und 
Bestätigung  der  Hochschulen  theilte,  der  damalige  römisch-deutsche 
Kaiser,  Karls  Bruderssohn,  Rudolf  II.  (i&76— 1612),  denn  die  Errichttmg 
einer  Universität  in  (xraz  bedeutete  jedenfalls  eine  C/Oncurrenz  für  die 
Wiener  Hochschule,  eine  Beeinträchtigung  ihrer  bisherigen  Frequenz- 
Sphäre.  Immerhin  konnte  der  Landesfürst  Inner-Usteneichs  darauf 
rechiLcn,  dass  der  Vertreter  der  österreichischen  Hauptlinie  seinen 

*♦  .Siühe  Anhan-  III. 

Siehe  da»  Vensetchnis  iu  /ruf«/.  «Stir.  Je»i,  I.,  G4  fi\ 
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WünschoT»  schließlich  willfalirfn  werde.  "Wir  kennen  nicht  die  bezüg- 
lichen Unterhandlungen  heider  Theile,  und  dieser  Umstand  könnte 
f.n  der  Annaliine  verlocken,  Krzhei-zog  Karl  habe  sich  ein  (  '«»mpromiss 
mit  dem  kaiserlichen  Neffen  get'nllen  lassen  müssen,  da  die  (Irazer 
Hochschule  dann  ohne  juridische  Facnltat  unftritt.  also  gerade  jenes 
Stuiliiims  entbehrt,  das  im  Mittelalt.  r  i\>'U  wfsriitlii  hen  Charakter  einer 
Universität  ausiuadiTt'  und  in  nniiiitt cH larst rin  Bezüge  zu  der  kaisei- 
hchoTi  Machtvollkommenheit  im  Gründen  und  Bestätigen  der  llocli- 
schuleii  stand. 

Eine  unbefangene  Rücksichtnamo  aui  die  Genesis  der  8i  hüpl  ung 
Karls  und  »h  n  n  eigentliche  Werkmeister,  auf  die  Zeitfolge  der  Stif- 
.  tungs-ürkundeu  und  deren  Inhalt  spricht  jedoch  einer  solchen  An- 
nahme keineswegs  das  Wort,  solidem  lUsst  vielmehr  der  Überzeugung 
Baum,  d&ss  die  Graser  Hochschule  das  wurde,  wozu  sie  von  HaiiHe 
SOS  bestimmt  war. 

Wir  haben  an  anderer  Stelle  der  aniYIÜitgen  Bemerkung  deft 

ChtOnisten  Wt  ixlcr  geda<  lit.  u  t  li  hi  i  mit  dem  (»eburtsjahre  des  Erb- 
])rinzen  Kt'i  diiiünd  (Ii.)  1578  das  d«  r  „a<  ail>  niia  (iraecensis  -  v.  ibindet, 
und  angedeutet,  da«s  diese  Bezeiehiiuii^  immerhin  schon  «iHinals  di  iu 
Jesuiten-CoUegium  als  Unterrichtsstätte  eingeräumt  werden  dürle, 
da  der  Ünterrichi  über  die  Gbenzen  des  sogenannten  gymnasialen 
Innausgrift',  i)hilosophische  und  theologische  Studien  einschloß.  Die 
Wt'itt  IC  l>»  iiH'iknMp;  Wcixlcrs  \-<m  dem  Zu^;tr()men  pohiist  her,  unga- 
rischer, kroatix  her  und  anderer  Stu«hMiten,  deiioti  die  (Trazer  Akad<>niie 
besser  als  andere  deutsche  beliage,  passt  allerdings  mehr  aut  die 
Frequenz  der  späteren  Hochschule,  —  dennoch  kann  sie  in  beschränk- 
terem Umfange  auch  für  früher  aufrecht  erhalten  werden,  da  die  ..Jahres- 
briefe'^  des  Jesuiten-Ordens  tiir  1582  bt  richten,  von  df-n  ..Ketzern"'  aus- 
gesprengte (terüchte,  daj«!  ganze  Land  sei  im  Autiulir  i>egriffen  und 
zur  Tödtuug  des  Xtmtius  und  der  Jesuiten  verschworen,  seien  bis  ins 
^Slavenland"  geclrungen  und  hätten  zum  h6chlichten  Schaden  des 
Orazer  «Gvimuij^iunis^  die  vornelunsten  Eltern  \ .  iniocht,  ihre  Söhne 
F' lil'  unigst  heimzul)erul">  11.  bis  « ndüf  Ii  die  iiückkehr  des  Erzherzogs 
Wndugend  einwirkte  irnd  die  W  i.  ili  rknnft  dieser  Schüler  mich  sich 
20g,*"  —  Dieselben  „litterae  aniniae"  besagen  weiter,  Karl,  der,  im 
Jihre  1581,  7500  fi  zur  Erweiterung  des  Oolleginms  beigestenert, 
habe  noch  Größeres  im  Plane  gehabt  und  langelier  si*  Ii  damit  be- 
s'ciiäftigt,  und  bezeichnen  die  ]')Sö  gestit'tt  le  Hochschule  schleclit- 
liin  als  „üffenttlches  Gymnasimii"  (jmhliruin  gymnasitmii,  welche  l^ei- 
fügnng  es  von  dem  bisherigen  „privaten"  Gymnasium  als  Schulo 
eber  geintlichen  Körperschatt  ebenso  unterscheiden  sollte,  wie  dies 
im  Mittelalter  durch  die  GegeniibersteUung  von  „Studium  privatum-, 
-particulare"  und  „studium  generale"  =  „privilegiatum^  mit  der 
-lacultas  ubitpie  docendi"  der  Eall  war.  Bedenkt  man,  dass  in  der 
g*'nanuten  Epoche  die  Ausdrücke  „studiiuu  •  uml  „universitas"  gleich- 
bedeutend waren,  die  Pariser  Universität  schlechtweg  auch  ^gym- 

*•  I  CbpT  die  gednu^kte  Liiierue  anmutr  S.  ,1.  .sitdu'  das  bitemiur-\'em'i<  )niis.  i 
Jahrg.  1582.  (Komae  15»4)  Coli.  Graec,  11J;I^2Ü1,  und  «Sw-W,  a,  a.  t).,  S.  27«;  -277. 
Ober  diu  Weitere  Litt,  ann.,  1686  (Romse  1597),  2&1-253:  Sofhtr,  B02  f. 


Digitized  by  Google 


238 


Die  Grüuduug  der  Grazer  Uiiiversitüt. 


nasiiuii^  liifU,  autlei*seits  „imiversitas"  keineswegs  die  j,Gesainiutlieit 
der  Wiseenschaften^  bezeichnete,  sondern  vielmehr  mit  dem  Begriffe 
der  „Kiirperschaft*  flieh  deckte,  ^yOniversitas'*  somit  eber.soviel  be- 
deutete, wie:  „rorpns,  collegium,  societas,  <  oinniniiio,  consortitim'^,  so 
darf  OS  mis  iiii  ht  lietreiudeii,  wenn  die  Ja)>reshriefe  der  (Tesellseliat't 
Jesu  die  Gray.er  Hochschule  ein  „gymimsiuni  publicum^  ueuneu.  — 
^Academia'*  dagegen  war  ab  Benennung  einer  Hoohschnle  dem  Mittel- 
alter ziemlich  fremd;  sie  entstammt  der  homaiiistlsclien  Kpoche,  der 
TJt'uaissance,  di.»  /.unäelist  einen  fiehdirt^-nverhand,  eino  Iii '  i'arisclie 
(Tenossfiiscliaii,  dann  aber  auch,  antikisierend,  eine  Gelehrteuschule 
so  bezeichnet.^* 

Hiemit  stimmt  auch  vollkommen  Ensherzog  Karls  Stiftbrief,  den 
wir  vorläufig  nur  in  dieser  Kiehtinig  heranziehen.  Er  spricht  von  dem 
längst  ;::ehegten  Wuns<)ie,  ^ein  (TVTnna*iiini  und  «'ine  oeifcntliclie 
TTniversität^  zu  errichten  und  b»'/.i  irliDi  r  als  Interiinsscliüpfung  das 
1573  gegründete  Jesuiten-Collegium,  während  er  dann  für  seine  Grün- 
dung vom  Jahre  1685  die  AnsdrOcke :  „publicum  stndinm,  academia, 
gymnasiuui  i  l  ivorBitas  -  iM  boneinandor  stellt,  zum  Beweise,  dass 
sich  im  m  (  lizchnten  J:dn  liniidri  t  dloi  Sclieidung  des  (jiymnasinms  von 
der  T^iii\  ci  sität  lien  it  s  voll/og  und  anderseits  <he  mittehilterliche 
^iomenc]atu^  nocli  nachwirkte.  —  Die  päpHtliclie  liestätigimgs-BuUe 
von  gleichem  Datum  wie  der  Stiftbrief  des  Endierzogs  (1.  Jänner 
15H5;  spricht  von  der  (Tründung  einer  „Universität  des  allgemeinen 
Studiums  im  Collen;iiiiii^  der  Grazer  .Jesuiten  istudii  generalis  iniivfr- 
sitatem  in  dicto  colliMrioi  und  die  kaiserliclie  T^rkuiide  vom  'ili.  April 
15BG  gebraucht  tlie  Üenennungeu  Gymnasium  und  Universität  (g^m- 
nasiom  seu  univendtatem)  als  gleichbedeutend. 

Erwägen  wir  nun,  dass  rlie  Merkmale  eines  Gymnasiums  und 
einer  „academia''  —  zufolge  des  ersten  Vorlesung -Yersseichnisses  vom 
Jahre  1679  —  dem  Jesoiten-CoUeginm  bereits  zukamen,  dass  der  Kern 
einer  Hochschnle  bereits  vorhanden  war,  und  deren  Ausgestaltung, 
Tendenz  und  Zweck  zunächst  zwischen  den  Vätern  der  G-esellschafb 
Jesu  und  dem  Erzherzoge  ins  Beine  gebracht  wurden,  —  erwägen  wir 
femer,  dass  es  dem  Orden  vorzugsweise  um  die  theologische  und 
philosophische  Facultät  und  um  deren  Unterbau,  um  das  (Jymnasium 
im  engsten  Sinne  und  die  ^Humanioren"  („Poesie"  und  „Rhetorik"),- 
also  um  die  sogenannte  ^Artisteu^-Facultiit,  zu  thnn  sein  musste.  damit 
er  die  neue  Hochschule  ebenso  aiiss(  hlieUlich  wie  bisher  die  Studien 
im  üollegium  zu  vertreten  und  zu  beherrsclien  und  alle  fremden  Kie- 
mente als  Lehrkräfte  feni/suhalten  m  der  Lage  sei,  was  bei  der  Er- 
richtung I  ini  r  juristischen  Facultiif  iiirht  gut  denkbar  erschien,  so 
düH'en  wir  unbedenklicli  <h'»'  <T»'staltnug  der  neuen  Ho«hschnlo  - 
ohne  V^ertretung  der  Reclit jsspuscliait  —  als  den  Wünschni  uud 
Interessen  der  < rrsr/er  Jt-suii t  ii  a  < illkotmnen  entsprechend  eraclitf-n. 

Das  Collegium  des  Urdens  in  dem  Vororte  Innerösterreichs  deckte 

*^  Vgl.  ibuben  (siehe  Literatur -Verzeichnis)  un  aOfjcemeiDen,  was  die  Ent- 

wirklviii;^  des  Univei>itäts\vest'iis  hi'tritVf.  l)i<«  m-Uiulliclj.sto  I'iitcrsucluuij;  bietet 
für  den  mittelalterlichen  Zeitraum  Jtemjltr  «siehe  ebemlort),  I.,  ü.  l — 653- -742. 
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sieh  ganz  mit  der  neuen  Hoch^clnilf.  ilir  Gnmdwesen  blieb  das  gleiche, 
wenn  es  sich  auch  in  (»rwcitt-rter  F'runi  enfwickflt  zfi^^t,  das  „>^tiiflinni 
privatum",  „pnrticnliire"  in  ein  „geiu  ralt  '^.  „publicum",  ^privilr^int mii " 
überirien«^.  und  so  lietbudpii  sich  aucli  hier  dio  Jesuiten  in  »  iut-r  virl 
güii^ti^ercn  Lage  als  dort,  wo  nie  in  bereits  \(>rhandenp,  iiltt-rc  I'iii- 
wisitäK  ii  (  intrateii,  wie  dies  bei  Prag,  Wien  oder  bei  Ingolstadt  u.  s.  w. 
der  Fall  war. 

Wir  können  aber  auch  nicht  leiclit  anneiaiit  n.  der  l^audesrürst 
habe  liir  seine  Pei-sson  eine  mit  sämmtliclien  vier  Fucultäten  ver- 
sehene Universität  und  speciell  die  Aufnahme  des  Rechtsstudiuuis 
gevNiinscht,  denn  der  finanzielle  Gesichtspunkt,  die  bei  solclier  Sach- 
lage ungleich  größeren  Grfindnnggkosten,  dürfen  nicht  unterschfttet 
werden.  Es  ist  allerdings  richtig,  dass  vom  Mittelalter  her  gerade  das 
Rechtsstadium  als  wesentlidies  Merkmal  der  TJniversität  galt,  da  das 
theologische  in  zahlreichen  Schalen  geistlicher  Körperschaften  seine 
Pflege  von  Hanse  aas  fand^  aber  nicht  minder  nnbestreitbar  ist  die 
erste  Bangstellong  der  theologischen  Facultatj  die  Thatsache,  dass 
mit  ihrer  Gewähnmg  die  Päpste,  so  namentlich  die  avignonesischen 
des  vienehnten  Jahrhandertes,  —  im  Interesse  der  Pariser  Hochschnle 
—  geisteni  und  dass  deshalb  die  Anfänge  der  Wiener  Universität  an 
einem  wesentlichen  Gebrechen  krankten,  weil  die  Bestätigimgs-Urkunde 
des  Papstes  vom  18.  Juni  l^H."  (H*^  theologische  Facultät  ausschloß 
und  darin  wohl  sicherlich  den  Wünschen  Kaiser  Karls  IV.  begegnete. 
In  Graz  lagen  diesbezüglich  die  Dinge  gan  '  niders. 

Wenn  wir  somit  im  Hinblicke  auf  all  da«  Erörterte  die  An- 
schauung aussprechen,  dass  die  Schöpfung  der  Grazer  Hochschule  den 
Bestrebungen  des  Jesuiten-Ordens  und  den  Wünschen  des  Landes- 
fursten  nicVit  nur  an  sich,  sondern  vomelnnli-  h  in  der  Art  ihrer  Anlage 
gpreclif  wurde.  -  somit  der  Ausfall  oin»  r  juristischen  Fncnltät  nicht 
^'•l^f-ii  die  ui  sjn-iinf^dii  he  A1>sic}it  des  Stifters.  etwa  in  Fol^rf.  eines 
f'oniprniiu.sses  jiiit  dfiii  Kai>t'r.  —  erfolp^f*'.  so  weilen  wir  andersfM't.s 
(lurrliaus  nicht  in  AI>r»'dH  stallen,  dass  die  tirazer  üniversil;its-(  rnin- 
dung  von  Hause  aus  dt-m  Kaiser  nicht  sonderlic  h  behagen  ukh  lite, 
und  dass  die  verhältuismäUig  .späte  Bestiitip^unp:  ihros  l^e>tiuides  von 
seiner  Seite  nicht  allein  aus  der  bekannten  Saumseligkeit  dieses 
Herrschers  in  gescJiiillliclieii  Dingen  erhellt,  sondern  eher  viollcitiit 
im  absichtlichen  Zögern  und  Hinausschieben  ihre  Krklänmg  findet. 

Hiefiir  und  keineswegs  iiir  einen  der  Uuiversitäts-Stüluug  voraus« 
gegangenen  Compromiss  zwischen  Erzherzog  und  Kaiser  scheint  auch 
die  Zeitfolge  der  drei  betreffenden  Urkunden  zu  sprechen. 

Die  exzherzogliche  Grundungs-  und  die  päpstliche  Bestätigungs- 
üriconde  sind  von  einem  und  demselben  Datum,  nämlich  vom  1.  Jänner 
i58&.  Ist  das  auch  nur  ein  Zufall,  so  beweist  dies  doch  am  besten, 
dass  der  Stifter  imd  der  Papst  sich  zunächst  verständigten.  Das  war 
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dt-mi  uiii  NU  Itter,  als  jfl  <H^»  l>r'trptTenci»i  Bulle  noch  tlem  Pitj>ate 
(n«  o;or  XIII.  (Bnoncompagiii  f,  gtsiorben  10.  April  1585,  —  angeliürt. 
Sit-  wurde  aher  ei'st  den  22.  October  somit  athtzohn  Monate  oder 

aiuKnthalb  Jahre  später  als  ihr  Datiim  lautet,  und  sechs  Monate  nach 
der  (Tründungsfeier  der  Universität  (14.  April  158<»t  (itFentlich  verlesen; 
merkwürdig  gonng  nur  um  fünf  Tage  früher  als  die  kaiserliehe  Be- 
stätiguugs-Urkunde,  die  gleichfalls  ziemlich  lange  in  der  Prager  Kanzlei 
am  Hradschin  hinterlagf  da  ihr  Datum  den  29.  April  an  der  Stime  trägt. 

Die  j)iipstliche  Bulle  vom  1.  Jänner  1585  nennt  aber  nicht  als  Aus« 
steiler  den  Papst  Gregor  XIII.,  eondem  dessen  Nachfolger  Sixtus  V. 
(Peretti  v.  Montalto),  welcher  nach  kurzer  Sedisvacanz  am  1.  Mai  1686 
gewählt  wurde.  Er  überkam  und  übernahm  somit  die  Bulle  aus  dem 
Nachlasse  seines  Vorgängers.  Wir  kennen  Sixtus  Y.  im  Gegensätze  zu 
Gregor  XIII.  als  einen  dem  Jesuiten-Orden  wenig  geneigten  Papst;  ** 
die  Jesniten  seien  ^bereits  reich  genug*^,  pflegte  er  zu  sagen;  er  wolle 
den  Orden  nicht  zerstören,  aber  verbessern;  wir  wissen,  dass  sich  unter 
seinem  Kirchenregimente  ein  schweres  Gewitter  über  dei-  fresellschaft 
Jesu  sammelte,  dass  der  Papst  schlieUlich  darauf  bestand,  der  Orden 
dürfe  si(>h  nicht  weiter  „Gesellschaft  Jesu"  ri<  '  tm  n,  und  dass  nin*  sein 
Tod  (27.  August  15IK)  i  die  Kundmachung  des  bereits  au.*igefert igten  De- 
cretes  vereitelte.  Zur  Zeit  jedoch,  in  welche  die  Gründung  und  Eröffnung 
der  GrHzer  Hochschule  lallt,  war  dieser  Confli«  t  zwischen  Papst  und 
Orden  noch  nicht  ausgebrochen.  Schon  zu  Anfang  1587  (5.  .Tünnen  ver- 
schätzen sich  dio  Jesuiten  eine  Bidle  dieses  Papstes,  allerdings  das 
einzige  Privilcf^  7.ii  ihren  Gunsten  i  „Snpernn  dispositionel  l,  worin  ihre 
Befugnis.  Srhiil«'i--(  Ifiiitssenseluiften  i (-on^i-etrat ion»^s  sflinlariuui  i  in 
den  Gollegien  /m  .-^titti  ii,  erweit.  rt.  und  ihnen  eingeräumt  wurde,  auch 
sonst  Congregatioiu  II  /.n  grütui»  !!. 

Wir  wisseu  überdies  aus  <l»»r  Fcriljnainl.'iscli.'n  8liftungs-ürUuiiiie 
vom  Jahre  H)02,  dass  es  Papst  Sixtus  V.  iiirlit  l>ei  der  bloßen  Hinaus- 
gabe der  Bulle  seines  Vorgiingeis  vom  1 .  Jaiiuer  1585,  unter  eigenem 
Namen,  zu  (Gunsten  der  Grazer  Hochsehlde  bewenden  ließ,  sondern 
im  gleichen  Jahre  ihrer  Verkündigimg  eine  zweite  Bestätigungs-Bnlle 
ausfertigte,  die  die  Sicherung  eines  liegenden  Besitzes  fttr  Collegiura 
und  Universität  im  Auge  hatte;  dass  er  femer  die  Übertragung  der 
Stadtpfarre  von  der  Katharinenldrche  auf  die  zum  Heiligen  Blut  ver« 
fügte,  und  wir  erfahren  von  zwei  Bullen  des  Jahres  1586,  die  das 
Vertragsverhältnis  zwischen  dem  Laibacher  Bisthum  als  Mensalbesitzer 
der  Priorate  Seiz  und  Gairach  und  dem  Grazer  Jesuiten-Seminar,  ander- 
seits die  Zahlung  von  1200  Scudi  auf  die  päpstlichen  Ahmmen  darin 
regelten,  —  abgesehen  davon,  dass  der  Papst  in  einem  Breve  vom 
19.  April  1580  den  Erzherzog  Karl  zu  dessen  Maßregeln,  „die  Häre- 

**  Vgl.  oben  Anmerkung  20:  trahwr,  II.,  82  ffl:  ^ÜM^er,  902 -fm. 
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tik«r  aas  iwinen  Landen  za  vertreiben*^  ^  beglückwünscht.  Ks  lätuit 
sich  somit  von  einer  flf^n  Wiinscljen  des  FirzluTzogs  niid  der  .Icsuiten 
abträglichen  Stimmung  Papst  Sixtus  V.  iin  .Taliro  ir>8()  nichts  ver- 
spüren, und  dif  späte  Kunduutcliung  der  Bulk;  vom  1.  .länuer  1585 
mnsste  daher  in  äuberliclion  Uiustäiideu  ihren  Orund  haben,  wenn 
wir  niclit  die  uUerdings  gewaj^tr  Annahme  vorziehen  wollen,  dass 
der  l'apst  dem  zögernden  Kaiser  zu  Uefallen  die  V'eröÜeutüchung  der 
Bullt'  !iiiian>>(  h(>b, 

3l.i!t  halte  uns  die  et\va>  hiii^ai liiuii;«'  Errirtorung  di  v  < ! rüiulimgs- 
<j«'scliichte  nnscriT  Hüchscijuli-  zu  p;iUt>.  ileim  lüniilrltf  sidi  um 
möglichst  unbetangene  Würdigung  eines  durciiaus  nicht  gioichgiltigen 
fcwchverhaltes. 

Uud  nun  wenden  wir  uns  dem  wesentlichen  Inhalte  der  Stiftungs- 
Urkunde,     gleichwie  der  j>äj>.stlii  hcn  Bestätigungs-Bulle  zu. 

In  d«.'n  Vordergrund  stellt  das  eivdierzogliche  Diplom  den  (ilau- 
benszweck  der  Stiftung,  mit  dem  Hinweise  auf  die  mannigfachen 
ketseriscben  IrrtliUmer  der  verführten  ünterthanen  und  auf  die  vor- 
2ögliche  Eignung  der  verehnmgs^vürdigeu  Get^ellschafb  Jesu  isur  Ab- 
stellung dieser  Gebrechen.  Sodann  übergeht  der  Stifler  auf  seinen 
frühzeitigen  £ntschlu88,  für  diesen  Orden  „ein  Gymnasium  tmd  eine 
öffentliche  Universität''  zu  gründen,  und  auf  die  einstweilige  Errich- 
tung eines  Colleginms  im  Jahre  1572.  Indem  er  dann  jenen  Entschluss 
durch  die  Sachlage  begründet,  bekräftigt  er  von  neuem  den  Bestand 
des  Colleginms  und  gestaltet  es  kraft  seines  landesftlrstlichen  An- 
sehens zu  einem  allgemeinen,  öffentlichen  Studium,  zu  einer  Akademie, 
zu  einem  Gymnasium  und  zu  einer  fcirmlichen  Universität  gemäß  der 
Privüpgien,  die  der  Gesellschaft  J»'su  von  den  Päpsten  und  überdies 
vom  Kaiser  verliehen  worden.  Die  Schlder  die.'^es  > erzherzogliehen 
tT3uni;t-imiis'^  dürfen  nml  sollen  zu  jedwedem  „Grade  des  Baccalau- 
reats.  des  IJcentiats,  des  Magisteriums  und  Doctorates  der  freien  Künste 
'iiul  der  heiligen  (Totiesgelehrth(?it  MTientgeltlich  igratis)  Und  nach  dem 
Hrauehe  des  Ordens  bel(»rdert  und  aller  Vorre<  hte  wie  an  andern  Uni- 
versitäten d(o*  allgemeinen  Stuilien  Deutschlands,  Italiens,  Spaniens 
oder  Frankreif  hs  theilhaftig  werden-. 

Als  Dotierung  dieser  Anstalt  weist  der  Krzherzog  außer  den  l'ür  das 
Collegium  bereits  bewilligten  22ü()  Gulden  rheinisch  als  Jahresrente 
mit  Zustimmung  des  heiligen  Stuhles  noch  2000  Gulden  rheinisch,  im 
'Janzt-ii  somit  4-2(Mi  (inlden.  zur  Krhalttmg  tmd  ewigen  Bestiftung  aus 
»len  (Gütern  von  ^liddstatt '•"  in  vier  '^>nar!albeträgen.  voTti  .Tanunrviertel 
des  dahres  l'hH')  gereeliTiff.  unwiderruflich  und  unantastbar  bei  JJe- 
slrafiiug  des  Duwiderhandelns  an. 

Überdies  schenkt  der  Erzherzog  mit  vollem  Eigenbesits  und  Recht 
dazu  seinen  Garten,  der  mit  dem  des  Collegiums  verbunden  ist  und 

*'  Sielie  Anliaiig  LI.  (^l'rivik'gien.i. 
Siehe  il.  Buch. 
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>voni  nnt^rirrlischen  Einganp;^  <lr<  li-  fK  Birtens  (^hortnin.  ipsfirnm  col- 
legio  C(»iiiunctiim.  al>  Itttfnssn  uuxtro  snhin  ) micn  horti  iiostrae  aiilae  veixu-s 
templuiu  8.  Aeg^tUi'^ ...)  gegen  die  8t  AgidieukireLe  zu:  von  der  einen 
Seite  an  das  Hofseughaus  und  an  das  Haua  des  Herrn  Sigismund 
Eibe^waldor,  von  der  andoni  an  die  Häuser  der  Herren:  Wolfgang 
StnV)enbei^.  OfT'n  von  Totitfonbacb,  Krz])nV'stpr*'  vf>n  Stfiprmtirk.  und 
Jakob  Schi  enkli  grenzt  und  sit'li  bis  jtu  dem  gegenüberliegenden  kleinen 
Zwinger  (viculusj  ausdehnt".** 

Für  den  Verbrauch  des  Collegiums  werden  alljährlich  am  Geo]^< 
tage  aus  d<>r  r  r/borzoglichen  Saline  sn  Aussee  viersng  „Fuder**  Salz 
zu  iimnprwälm-n'b  ii!  liezuge  angewiesen.** 

AnUerdeni  verleilit  der  Erzherzog  dem  Colleginin  das  Fiscliwasser 
in  der  Miu'  von  dem  oberen  Theile  der  kleinen  Brücke  an  der  Land- 
straße oberhalb  des  erzherzoglichen  Dammhirschgartens,  der  an  den 
S<  hlossl)erg  gi-enzt,  auf  dem  einen  Ufer  der  Mnr  herab  bis  zur  Brücke, 
Hilf  dl  r  nii'l'K  ii  T'tf'r^t  iti-  jedocli  vom  Nussbanin«^  in  dem  Umkreise 
<les  gfnauiitt'U  iirtu  kleins  bis  zur  Ecke  des  Hauses  „Nowaokh".  vor- 
mals „Kraizmair'',  mit  der  Verpflichtung  des  lundesfürstlichen  Hub- 
meisters, dieses  Nntzrecht  zu  überwachen. 

Überdies  erklärt  der  Stifter,  dass  das  Oollegium,  alle  dessen  Be- 
wohner lind  i''(]\v.Mlo  zugehörifTf  P*^r<on  in  wh«  imnior  fiir  Zwistig- 
kf'iten.  SiritifU,  Ankhigen,  Venbridi^nnf^on  und  sowohl  lnh'g».'rlichen 
als  strafgerichtliohen  Processen  vor  k»  iii  Forum  oder  Tribunale 
irgend  einer,  wie  immer  genannten  weltlichen  Obrigkeit  beschwert, 
belangt,  angeklagt  und  vorgeladen  werden  können,  oder  verhalten 
seien,  vor  \hm  zu  erscheinen  und  Rede  und  Antwort  zu  stelmn  liaben. 
S(dUe  dies  j»«.  aus  w  rh  ber  Ursache  immer  geschehen,  so  stünde  ilmen 
die  freie  Zullucht  beim  Landeslursten  ollen. 

Der  Erzherzog  ordnet  an,  dass  das  CoUegium  jeder  Beherber- 
gung von  Gästen,  welchen  Standes  und  TIaiigea  immer,  desgleichen 
aller  Befestigunp^m  bciten  und  Xnttir?ihibli»'f'ortni2:en  in)erhoben  sfij. 
Dasselbe  mit  ailm  luwoinicrn  und  Zugehörigen  »;eiiipüt  den  beson- 
deren 8clmi/i  des  Er/lierzogs  und  ndt  seinem  ganzen  Bezirke  und 
allen  Leuten  die  gleiche  Immunität  und  Freiheit,  deren  sich  die  Hof- 
burg erfreut. 

Schließlich  erklärt  die  Gründungsurkmi  l  '  dass  das  (\»llecrinm 
mit  allen  seinen  Bewohneni,  Zugeliörigen  und  l  nterthanen  suninit 
aller  seiner  beweglichen  Habe  und  allen  Jahreszinsungen  von  jed- 
weder Land-  oder  Grundsteuer  frei  sei. 

Die  Bestätigungs-Bulle  des  Papstes  vom  1.  Januar  1585  ergeht 
sich  einerseits  in  einer  zusammenfassenden  Wiederholung  der  erz- 
herzoglichen Fundation  mit  Androhung  geistlicher  Strafen  wider  jeden 
Versuch,  dieselbe  zu  verkürzen  oder  zu  vereiteln,  anderseits  in  der 
Zuerkennung  aller  herkömmlichen  Bechte,  Befugnisse  und  Freiheiten, 

Wir  haben  uns  also  an  Stelle  des  heutigen  Theatorgt  bäudes  und  der  dcu 
Franzeusplats  tungelienden  Häuser,  anderseits  der  snr  Burg  auf-  und  sur  Sporn» 

gassii  iibsti-i^(>]id(>u  Hofgassf/  drii  Hot'-  und  CoUegivungnrten,  einselne  Häuser  und 
dbien  kl<  :tj<  ii  Zwinger  oder  eiiigerriedetcii  Platz,  zu  denken. 

•*  Stutthaherei-Archiv.  Hot'kftmnier-Arft'n.  April  ir»sr>  He>5olntion  dos  VA~t- 
btnzogs,  die  Kammer  soll  vcriiigen,  diiss  den  Jesidtcn  allhior  zu  den  vori^>u 
«wansdg  noch  zwaiizij;  Fuder  Safas  von  Aussee  jährlich  gereidit  werden. 
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deren  fUrder  diese  „TJmversität  des  aUgemeinen  Stadiums*',  „an  wel« 
cber  die  ,Ordensgeistlichen*  der  Qesellsobafl  Jesu:  Theologie,  Philo- 
sophie und  die  freien  Künste  öffentlich  vortragen  und  Jünglinge  wes 

Staiicie.s  immer  unterrichten  mögen''  —  nach  dem  Muster  anderer 
solcher  Hochschulen  sowohl  in  den  transal])ini8chen  Provinzen  and 
Reichen  als  wo  immer  sonst  —  sich  zu  orfreuen  habe.  Der  Bector 

des  ('oll.Mi^iiinis  hat  der  ganzen  Universität  vorzustehen,  und  dem  je- 
weiligen <  »nh-nsgenerale  kömmt  die  Befugnis  zu,  selbst  oder  durch 
deu  Rector  oder  durch  irgendwelchen  Vollma<  litsträger  alle  jedwede 
Satzungen  und  Anordnungen,  die  da  erlaubt,  ehrbar  seien  und  den 
heiligen  Canones  und  den  Ü^'creten  d^s  Concils  von  Trient  nicht  zu- 
widerlaufen, herauszugeben  und  zu  verkündigen.  'Ifsgleichen  solcho 
iiad)  Bedarf  zu  ändern,  zu  bessern  und  zu  erneuern  oder  ausser  Kratt 
zu  s*  t/.rn  n.  s.  w. 

Was  endlich  die  kaiserliche  JJ^istätigungs-Urkunde  iinlirliinnt.  so 
Ittfiarf  es  keines  näh«^ren  Kingehens  auf  ihren  Inhalt;  denn  er  be- 
schräjikf  sich  auf  <  iit«-  in  üblicher  Form  ausgr^stcUte  Bekräftigung 
des  erzherzoglirlirii  Stiftsbriefes. 

Werfen  wir  »  inen  Rückblick  auf  das  bisher  Gesagte,  so  ergibt 
räch  als  Sachverhalt,  dass  sich  durch  die  Gründung  und  Entwicklung 
des  Orazer  Jesniten-CoUegiumfi  (seit  12.  November  1573  bis  1579^  be- 
reits die  Elemente  einer  Universität  im  damaligen  Sinne  als  „Gym- 
na«iam'^  und  philosophisch-theologische  „Akademie''  ausgestalteten, 
dass  dies  Gymnasium,  beziehungsweise  diese  Akademie,  durch  den 
erzherzoglichen  Stiftebrief  gleichwie  durch  die  |)ä  pst  liehe  Bulle  und 
die  kaiserliche  Urkunde  ihre  Erweitening  und  Verwandlung  aus  einem 
ffStadiam  particnlare*^  oder  „privatum in  ein  „generale'',  „publicum'', 
in  eine  eigentliche  öffentliche  Hochschule  mit  dem  Hechte  der  Anto- 
nomie,  mit  Etgenbesite,  bestimmten  Einkünften  und  mit  der  Befugnis, 
akademische  Grade  zu  verleihen,  erlebte. 

Ähnlich  wie  bei  andern  Universitäten  müssen  wir  aber  auch 
hei  der  Grazer  drei  Zeitmomente  der  Grüudnii;;s-Epoche :  Stiftung, 
Vorbereitung  und  Eröffnung,  unterscheiden.  Die  Stiftung  datiert  be- 
kmitJich  vom  1.  Jänner  15K'),  (he  Vorbereitung  fällt  in  die  Zeit  von  da 
bis  zur  eigenili<'hen  h^nitihung  des  Schuljahres  (Xovend)er  1  r)S't^  .  womit 
an  Ii  ijif  TTniversität  als  solche  ilire  Leliensthätigkeit  erst  anhebt.  Der 
piuiikxnlle,  vorzngswei>»  kirchlii  he  Act  am  14.  Aj)ril  des  Jahres  löH«! 
hat  imi  hIs  tbrndiche  Siitt  ingsfeier,''''  als  „actus  cirdiouh  Uni vorsitatis 
Grfi<-r.'Tisis"  Yw  (^t'hrn.  wit;  diese  Ff^^tUchk^'it  in  dr-ni  Si  Iu-imIm'U  <1i-s 
er/hiTzogli<  KanzK-rs,  W^olfgang  Schranz,  an  dru  Fürstl>i>(  h"t  in 
Laihach,  Johannes  Tauscher  (1570— lOUTj,  ausdrücklicii  bezeichnet  er- 
scheint 

"  lAti.  <inn.  b.  J.  lüb^j— 1587  (^lioiiiac  IX'.ti,  S,  211—214.  Vgl.  Mwher^  ao. 


Digitized  by  ÜOOgle 


244 


Die  Stitlungbfoier  voiu  14.  bi»  20.  April  15H6. 


I>i(' Jalirfsbriotc  des  Ordens  gr-denkeii  in  kurzer  Skizze,  um  8o  aus- 
IVdniiclier  des  ^ Lustrum  piimimi  Universitatis  (iraeceiisis"/'*  —  abge- 
Hehen  von  andern  gleichzeitigen  Berichten,"  der  i)ümphaften  Festlich- 
keit, die  um  7  Uhr  morgens  in  «1er  Kgidienkirclie  <  als  ilof-nnd  Jesuiten- 
kirche*  mit  dem  Kinzu^o  der  Gynrnasisten,  ConvietisU-n  und  Semina- 
ristfu.  <h>r  PJiiios"n|dio)i  mn\  nMiefdorjen,  zum  1  f fu  lininte  rndmb  Ttnd  <lie 
Festrede  des  Pn*iessürs  der  Khetorik,  P.  Tiieodur  Busäus,  zum  eigent- 
lichen Ausgangspunkte  hatte.  Hierauf  überwies  der  Hof  kanzler  dem 
Hofsecretiir  di.-  Verlesung  des  Stiflsbriefes  und  der  Pnvilegien,  worauf 
er  dann  im  Xamen  des  I^andesfürsten  die  betretenden  Urkunden, 
sodann  das  Scepter  und  sclilieülicli  die  Rje^o]  f!er  Univ^-rsitiit  dem 
üstürreichischea  Ordens  -  Pro  vinziai ,  1\  Theodor  Bader,  mit  einer 
ehrenden  Ansprache  übergab.  Dieser  dankte  in  kurzer  Bede  und  er- 
klärte im  NaiiM  ii  d.  s  Ordensgeiu^rals  und  der  ganzen  Societät  die 
Übernalun»  der  Universität  und  aller  damit  zusammenhängenden  PHieh- 
teu.  Kin  J'rofessor  dt-r  Theologie  hielt  dann  die  ausluhrliehe  Dank- 
und  Lol)rede,  die  selbst  den  auwesondea  „Ketzern^  Rührung  out- 
lockt haben  moU.  Mit  einem  Te  Deum  schloHt*  die  vierstündige  kirch- 
li(  Ue  Feier.  Der  Erzherzog  begab  sich  dann  mit  seiner  Gemahlin,  den 
beiilen  TöchttMii  und  dem  Erstgebomen.  Ferdinan<l,  in  die  Halle  dos 
Collegiums.  di<'  sonst  für  öt^V-ntliehe  Dispufalir.nf n  bestinimf  Avjir. 
und  hier  wurde  uut  seine  Konten  au»  der  Jesuitonküehe  ein  glänzen- 
des Gastmahl  aufgetisicht,  das  durch  allerlei  Musik  und  achtzehn  Reden 
versc  hiedener  S})rache  über  den  Text:  „Welche  mich  eilnu  Ilten  <vör- 
heiTli<  hen  I,  werden  das  ewige  Leben  halben"  i  Qui  me  elucidant|  vitsuu 
aeteruam  habcbnnt.  Kr>  lf  <.        ']]    «rewürzt  wurrlon. 

Hiemit  sehluss  aber  keiut.'>\vegs  die  Feier  nb;  der  14.  April,  ein 
Montag,  war  bloß  der  Ausgangs-  oder  Glanzpunkt  einer  förmlichen 
Pestwoche,  die  mit  dem  20.  April  iSonntagi  sehloss.  Di<  ii>^t;t!^,  Mitt- 
woch und  Donnerstag  wurden  nämlich  öti'entliche  akademische  Dispu- 
tatifinen  gehalt»Hi.  denen  auch  als  Gegner  oder  Opponenten  die  vor- 
nehmsten Prediger  und  Lehrer  der  protestantischen  Gemeinde  und 
Schule  mit  wenig  Erfolg  (wie  es  heiütt)  und  als  vornehmster  Zu- 
hörer der  Erzherzog  mit  anerkennenswerther  Ausdauer  —  denn  sie 
dauerten  di  i  i  bis  vier  Stunden  —  l)eiwohnten.  Nach  dem  Schlüsse  der 
b  t/t.'ii  Dispiilat ioTi  wurde  der  landschaftliehe  SchuHnspertor  (Dr.  jiir. 
Adam  \  euedigerj  mit  Lehrern  und  Schüleni  auf  seinen  Wun.sch  im 
ganzen  Collegium  umhcrgefuhrt  und  ihm  ein  Trunk  vorgesetzt,  worauf 
er  nich  mit  dem  Versprechen,  solche  Disputationen  auch  weiterbin 
gerne  besuchen  zu  wollen,  verabscliie<lete, 

T>a<  Ende  der  Festliclik^  it*  n  bildete  Sonntags  '2(\  Ayjrilt  das 
von  dem  Decan  der  j,facultas  iinguarum-,  P.Lorenz  Lupinus,  verfas.ste 
imd  von  den  Gymnasiasten  auigetührte  Drama  „Absalon,  der  treu- 
lose Sohn  Davids'^  i  Absalon  perfidus  Davidia  filius)  mit  allegorischem 
Nachspiel,  bei  welchem  die  ^Academia"  oder  „Universitas  Graecensis'' 

Luitr.,  I.,  7—21.  Vgl.  SoeAer,  818  C:  JUuehar  (stehe  Litemtar-Vereetchm^V 

2,  45  f.;  Hurler,  II.,  IH  ff.;  F^tdicfi  (I809>,  24-25.  Vgl.  Anmerkun«  53. 

■^^  .Siehe  ilsis  Schruilien  »k-s  Woltj^aiig  S'hmm  ^  S,  fimnni i :  an  den  L;\il>aclier 
Fiirstliischot'  Tohntni  Tau.ti/trr  l'üQ—lb^^'i  i  Vori:;ünger  des  Thomas  Crem:  Tausclior 
Lekltiidetu  eine  Zeit  lang  die  Würde  üiut's  iuuerösUü-reichischeu  StAttliait«ri>j!  —  vom 
18.  April  15H6  in  deuUicher  Sprache  und  das  lateinische  Schreiben  eines  Oeiat- 
lieken  vom  20.  April  l&BG  an  Tautcher  im  III.  Auhatig. 
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&\s  Gk:iinx>  mit  den  Musen  auf  einem  Triiunjjliwagen  einh«^rt'uhr,  dessen 
Gesipann  die  Persünüicaüouen  der  „MiÜie"  (labor)  und  der  „Ehre" 
(hoaor)  lenkten,  und  dem  Erzhersoge  den  Dank  ansuprach,  dass  er 
oie,  die  aus  Griechenland  Verbannte  (Graecia  exul)  naeli  Graz  (Grae- 
finm  l-'-ruffu  lial)e.  —  ein  Wortspiel,  das  dir-  Srhlussspit/.c  «It-s  (laiizen 
abzugeben  hatte.  Diesem  ersten  akademischen  Festthealei  leihu^  sit;ii 
—  was  dann  häufiger  Brauch  wurde  -  die  Verlesung  der  besten 
Schüler  und  die  Verfcheilung  der  Prämien  an,  die  ein  Geschenk  Erz* 
hensogs  Ferdinand  waren.*' 

Vier  Tage  nach  Abschluss  der  Stiftungsfeier  starb  P.  H.  Blysitem, 
1&78  Ordens-Provinzial  geworden  und  seit  1685  wieder  isnm  Kector 
des  Grazer  CoUeginms  und  der  neuen  Hochschule  ausersehen,  noch 
bevor  er  seines  Amtes  walten  konnte,  an  einer  längeren  KranUieiL  Zu- 

nlchst  übernahm  P.  Georg  Oenbrugger  (Oenburg,  Osenbrugger)  oder 
gS  Dnras"  als  Vice-Rector  die  Geschäfte.  Seine  förmliche  Bestallung 
znm  Rector  des  Collegiunis  und  der  Univr>rsität  fand  an»  2.  Octi>l><  r 
1586  statt,  und  er  eröi&et  somit  die  Reihe  dieser  Würdenträger.^^ 

Drei  Tage  zuvor  (29.  September i  hatte  aber  bereits  ein  Act:  die 
strenge  Prüfung  »exaraen  rigorosuraj  vcni  zclni  Sfndiosen  der  Philo- 
sophie zur  Erlangung  des  ersten  akademischen  Grades  („Baccalau- 
reatus  philosophiae")  stattgefunden,  der  gewissermaßen  die  frtthere 
Thätigkeit  des  Collegiums  als  Ordens-Lehranstalt  mit  seiner  neuen, 
akademischen  oder  Universitäts-Aufgabo  verknüptl:,  gerade  so  wie  das 
bissherige  „Album  studiosorum  collegii  Graecensis","'*  —  leider  lit 
mehr  erhalten,  —  mit  der  neuen  ^Matricula  universitatis'^  zusammen- 
hängt, deren  äußerliehe  Herstellung  sich  bis  in  die  Schlusshälfte  de.s 
Novembers  1580  hinauszog.** 

Die  feierliche  Promotion  dieser  sehn  Candidaten  darunter  vier 
Jesuiten)  fand  am  22.  Oi  fobnr  in  der  ^Aula^  statt,  wobei  die  neuen 
ßaccalauren  das  trideutinisihe  ( J laubensbekenntnis  ablo^rten,  und  an 
sie  schloss  sich  die  Verlesung  der  päpstlichen  Bestätigungs-Bulle  (vom 
1  Jänner  1586).  Fünf  Taee  später  (27.  October)  promovierten  die  zehn 
Haccalauren  bereits  als  „Licentiaten",  also  Erwerb  tu  d.^  zweiten  aka^ 
deniischen  Grades,  und  erscliionpii  binnen  24  Stiiudi  ii.  2^.  October. 
als  fertige  -Doctoren'*,  bei  welchem  Acte  sieli  auch  Erzherzog  Fer- 
dinand einxand  und  der  Verle.sung  des  kaiserlichen  Bestätiguugs- 
Diploms  (vom  29.  April)  beiwohnte. 

Das  neue  Stndien-Jahr,  das  erste  Universitäts-Jahr,  begann  den 
4.  November  1686,  somit  zu  gleicher  Zeit  wie  die  früheren,  und  zwar 
auch  mit  dem  heiligen  Geistes-^Amte  (Veni  s.  Spiritus)  in  der  Kirche 
der  heiligen  Katharina,  der  nunmehrigen  Schutzpatronin  der  Univer* 
sität,  zu  welcher  HeiHgen  sich  in  der  Begel  die  „Artistenfacultät^ 

"  Liwtram,  L,  21. 

Liter  diese  l»ei«leri  R»  loicu  .«sit-Iie  f.vttrum,  I.:  Sx^tirr  ins^osoiulcrc  IW, 
ii>tpr  Blyssfin):  //mitr,  II  .  111;  Pehdirh  (IWI!»).  i?.  U2:  lonier  weiter  uuteu 
lÜ.  buch  uud  Anhang  1  (^Reihuntolge  der  lioctoren;. 
"  Vgl.  II.  Buch. 
*•  Vgl.  U.  Buch. 
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Die  Aiifäugo  dea  arsteu  UuiveryitaU-Jahres. 


fp!iilo'^n|)liisclit'  Faciiltiit  l»t  kaiiiitr.  .Ie<leiitalls  >ij>it.^lLtj  sit-  diese  HoUe 
aiic'li  am  »ira/er  CoUegium  vor  «1er  Emclitung  der  Hocliscliiüe. 

Endlich  war  das  „f irmidbucli"  der  neuen  Universität,  die  Ma- 
trikel fertig  gestellt,  und  der  Krl>|»rinz  des  Landesliirston,  Krxherzog 
Ferdinuuvl,  zcielmete  uui  KaLliariui  iiiage  ("2^).  November)  d<  r  Krstc 
seinen  Namen  in  den  miichtigen  Fulioband,  der  sich  langsam  füllte. 
Erzherzogin  Maria  hatte  ernacht,  für  die  Immatrikalieruiig  der  andern 
Sölme  Raum  za  lassen,  und  so  erklSrt  sich  uns  deaa  auch  die  An- 
lage dieses  Buches,  das  wir  an  anderer  Stelle  genauer  kennen  lernen 
werden.** 

IHar,  cur.  Ontee.  zmn  25.  November  15H6. 


Uiyiiizua  by  GoOgle 


Zweites  Buch. 


Die  Äusseren  Verhältnisse  der  Grazer  Hochschule  im  Verbände  mit 

dem  Jesuiten-Collegium. 


I. 

£nherzoi!:  FvrdiimudH  Stiftuiignbrief  roin  1.  JHiiiicr  UWi  und  die 
spiteren  kaiserliehen  Privllegieu  für  die  IJiiireraität. 

Sechzehn  Jahre  eine»  gewaltigen  Umschwungs  der  innem  Ver- 
hiUtniase  unseres  Lande«  waren  an  unserer  Hochschule  vorbeigez<  n,  - 
ihre  Ergebnisse,  den  Gang  der  katholischen  Q-egen-Reformation,  deren 
«ntscheidende  Maßregeln  sich  in  das  Ende  dieses  Zeitraumes 
bis  1601)  zusammendrängen,  verzeichnen  in  Schlagworten  die  voran- 
gestellten „Jahrbücher*^  *  als  am  Neujahrstage  1602  Erzherzog  Fer- 
dinand im  Jesuiten-Collegium  erschien  und  dem  Beotor  desselben  eine 
Urlamde  einhändigte ;  ^  es  war  der  zweite  groBe  Stütungsbrief  des 
^Collegioms  und  der  Akademie"  und  verlieh  der  Scliöpfung  seines 
Vaters  einen  neuen  Halt,  eine  feste,  mateiielle  Grundlage,  die  bis  zur 
Aulliebuug  der  Gesellschaft  Jesu  in  allen  Stürmen  der  Zeit  ausdauerte. 
Treten  wir  seinem  wesentlichen  Gehalte  näher. 

Den  Anfang  macht  in  breiten,  feierliehen  Sätzen  der  gleiche 
•  ledanke.  den  die  karolinische  Griindungs-Urkunde  an  der  Stime  trägt, 
der  Zweck  des  Jesuiten-Collegiums:  tiir  die  ^hochheilige  römiscb- 
katholisflio  R'^ligioTi"  mit  seiner  .^Akademie"  oder  rleni  „nffentliciien 
Studiuui"  k1<  Hort  und  iMi«  g<-t:itte  einzutreten.  Dann  wird  der  Bulle 
Papst  üregors  Xlll.  vniii  'AI.  Juni  des  .Talires  1577  zu  Uuiisten  des 
rüllef;;iniTis  gedacht  und  der  Wortlaut  «1er  Stiftungs-Urkunde  Erz- 
lier/og  Karls  v<»in  1.  Jänner  15.Sf)  und  des  kaiserlichen  I3estätigungs- 
Brieles  vom  "A'J.  April  d.  J.  eingeliigt.  Den  Schlnss  (|e<  einleitenden 
Ahsclinittes  bildet  der  Hinweis  auf  die  päpstliciieu  Bullen  von  1585 
bis  1580  zu  Gunsten  der  Hochschule  und  der  j)farrlichen  Hechte  des 
Collegiums.  -  Mit  der  Erklärung  di  s  Landesfiirsten.  er  wolle  die  Stif- 
tung >eines  Vaters  nicht  nur  bestätigen  und  aufreehth alten,  sondern 

'  Si.li,.  .hjirhücher,    l.'iSH.  VyHU.  Ib'M,  lb\H  'S   H    'J^:  .  S.  U);  16UÜ,  lÖOO, 

ItJOl,  lüOJ.  ItU-i  iS.  !•>— Vgl  deu  4.  AUachuitt  dieses  Bucheb. 
•  Siehe  IL  Aohaug. 
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auch  lit'l'fii.  iiH-lir*'ii.  l)>  i-fi('li.'ni  ninl  /ioron,  liebt  der  eigeutliche  Inhalt 

des  Ft'idiuaudi  i^t  h«'ii  ( «iiailt  ubi  ielVs  au. 

Da  der  Laudeslür^t  da«  Gebäude  de.s  ColU'giuins  für  all^u  be- 
schränkt erachten  müitse,  um  Alumnen,  ConvictiKten  and  alle  öffent- 
lichen S(;liiilnr  zu  beherbergen,  ho  habe  er  deuAVillen,  ein  Haus,  gelegen 
in  iltT  ^Ficigasse","'  an  wolclif  oinorseits  der  Hofgarton,  anderseits 
der  (tarten  des  Colb'i;iums  grenze,  letzterem  zu  t^chenken.  Und  da  die 
Coiivictisteu  und  Alumnen  einen  bedeutenden  Theü  des  Collegiums 
zn  höchster  Unbetinemlichkeit  einnahmen,  ho  habe  er  ein  anderes  Hans 
St  ill'  11  (ietreuen,  dem  Sigismund  v.  (tleischbaeh  i  (ileispat  Ii ?  und  dessen 
Hrüd'  Tii  tTn  einige  tausend  (Tidden  abgekauft  und  dem  Collegium 
gleielitalls  zu  eigen  gegel)en.*  (Hx'rdies  sei  vom  Pa|)st(»  Cb'nieii'--  \'ni. 
auf  lütten  der  Mutter  des  Erzherzogs  dem  Collegium  das  iUmeticium 
des  Zwölf-ApOHtelaltares,  gemeinhin  ,,Bemekher-Stitt  *  genannt,  »ammt 
allen  Gütern,  Unterthanen,  Weingüi  t*  n  und  dem  Hanse  unterhalb  dett 
Hof-Zougliauses  ZTirrrsproclien  Avoiden.* 

Die  ständr;;»'  l'ürsorge  zn  Gunsten  do<  Collegiums  HoUe  den  Erz' 
herzog  einsehen,  da«s  dessen  jährliche  Eiuküutlc  filr  so  viele  Personen, 
die  das  Unterrichtswesen  immerdar  erheische,  nicht  hinreichten.  Denn 
viele  Professoren  seien  nöthig  und  ebenso  müsse  für  deren  Ersatz 
gesorgt  worden,  abgesehen  von  den  zahlnMclien  Andern,  die  gemäß  dem 
löbliclieii  Zwor-ke  der  Gesf'l!s<  haft  .Te-;!i  andern  l^erufsämtern  ehrist- 
licher  Enunmigkeit  vorstüntleu.  Dazu  kämen  noch  viele  andere  Lasten, 
die  der  Zweck  der  HochHchiüe  mit  sich  bHLchte. 

Er  habe  sich  daher  entselilossen,  die  geistliche  Herrschaft  Mühl- 
slall  im  Kämtnerlande  mit  allen  ihren  I?ecliten  und  Einkünften,  wie 
sie  einst  der  l^enedictiner-,  der  Gistercienser-Orden  und  di«-  St,  (Teorgen- 
liitterschaft  besaiieu,  und  mit  allen  darauf  haftenden  Freiiieiteu  und 
Ausnahmsrechten,  welche  ihr  die  Gnadenbriefe  seiner  Ahnherrn,  der 
Kaiser  Friedrich  (Hl, i  und  ^Maximilian  (I.),  verbürgten,  dem  Gra/..'r 
.T(  snii  ,  n-Collegium  und  der  mit  demscH  i  ti  verltnndeTien  Tlocli.schule 
fiir  i  w  if^e  Zeiten  als  reclitr-s  Eigentbnin  /.u  übi  it rao^pii.  so  zwar,  da<« 
fünier  kein  Provincial,  ßector,  Vice-Hector  oder  Prucurator,  oder  wer 
immer,  als  Ordens- Verwalter  dieser  Herrschafb  verpflichtet  sei,  dem 
Landesfiirstcii  nd«T  dessen  Nachfolgern  nach  Art  vnn  Li  lieii'^triigem 
irgend  eine  Huldigung,  einen  Schwur  oder  irgend  welche  Erkennt- 
lichkeit zu  leisten,  wälireiid  er  und  seine  Nachkommen  das  Collep^iuni 
und  die  Iloclischule  in  ihren  beständigen  Schutz  luid  Schirm  nehmen 
und  darin  erhalten  würden.  —  Er  erkläre  daher,  dass  die  neuen  Be- 
sitzer  genannter  Hens<  haft  in  allen  Rechtsstritten  bürgerlicher  und 
politischer  Natur,  die  sich  ereignen  würden,  an  den  obersten  Gerichts* 

*  Unter  ilir<«  Tn  Namen  -^f  heint  die  spatere  n^olgasse**  gedacht  werden  zu 
jimsseu.  Siflie  aiu!li  weiter  unten. 

*  Dieser  Ankauf  findet  sioh  1506  in  den  Hofkammer-Actm  (Statthalter«)!) 
verbueht 

*  Verkanflirief  iler  Gleispadu'r.  datiert  vom  1.  Noveiultcr  155»5  isielir  il  ii  iilior 
das  "Näbi-re  beim  ..Convicf'i.  Vgl.  einif^»-  Nofi/i  ii  über  die  B;iinf  ' ki  r.  H>  riu  klir"r. 
Bernegger.  Peniegker  bei  .S(7t«M<:,  Toi'Ograj)hiselie.>  Lcxikou  der  ."Steiermark,  I., 
lOQ^lOl.  Die  „Biirnecker  Oült'*  büdcte  eium  weitverswreigten  Complex  von  L»aud> 
güter»,  Häusern  and  Dienstrechten,  als  dessen  Theil  wir  die  nB&mecker>Stiftnn|c** 
de«  Zwölfapostel-Altar»  der  Egidikirche  in  Grsiz  ansehen  uiüiMen. 
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hof  flfs  Landesfürstcn  als  Zufluflitsstätte'  innl  slclicrste  Schatzwehre 
die  uiiiuitt('!bnrf«  l^Multing  zu  er^reitt-ii  InTerlit jirt-r  soien. 

Kv  wolle  daher  auch  das  Uollegiiun  und  iliv  ilochsiciiule  uicht 
bloß  mit  aUgemeinen  sondern  auch  besonderen  Freiheiten  ausstatten. 

Da  nämlich  bai  der  Leitung  der  Hochschule  häufig  verschiedene 
Angelf'n^onhf^iton  nn<\  <Terichtshandlungen  vorznkominrn  pflppften,  die 
nur  durch  weltliche  liichter  untersucht  und  erleiüf^;!  wt  iil.  ii  kr.miti  n, 
und  zwar  Händel,  Streitigkeiten  mid  mitunter  aut;h  Ci  uiuxiailaih' 
unter  den  Studierenden  und  andern  Angehörigen  der  Hochschule ;  — 
so  ertheile  der  Landesfurst  den  Vätern  nnd  Clerikern  des  Collegiums 
nnd  clor  Troclisclmlr  fius  dem  Je:suiten-(h-<l('n  rlir-  Vollmaclif,  einen 
oder  nieliit  ie  vom  Adel,  aus  «lern  Do«  tortii-stunde,  aus  dem  Ki>  isr 
ehrsamer  Bürger,  oder  auch  andere  taugliche  Personen  der  Itegierung 
oder  vom  Hofe,  nach  Bedarf  zur  Entscheidung  solcher,  namentlich 
schwererer  und  crimineller,  Bechtsliändel  /u  erwählen,  heranzuziehen 
nnd  zu  bestinnnen,  die  sv-h  <lann  lilnfiir  ebenso  willfährig  zu  erweisen 
hätten,  als  wenn  sie  von  ih  iii  J^aiplt  sf'ürsten  oder  dessen  Nachfolgern 
selbst  dazu  erwählt  oder  bestinimt  wären. 

Demzufolge  verleiht  der  Landesförst  den  Vätern  des  Collegiums 
und  der  Hochschule  in  Graz  alle  Gewalt  und  i{efu^;nis  über  ilire 
Fiiter<^ebene!i.  iiiöi:;<-n  sie  Tinn  Stiulierende  sf-iii.  oder  in  welrlicr  Art 
immer  «lern  Collegiuiu  oiler  der  Hochschule  angehören,  die  Strafe  der 
IldtL,  des  Kerkers  und  der  Fessel  zu  verhängen. 

Femer  setzt  der  Erzherzog  fest,  dass  die  oft  genannten  Väter  der 
Gesellschaft  Jesu  an  Stelle  des  jeweilig  verstorbenen,  freiwillig  ab* 
tret(>Tiden  oder  abgesetzten  Stadt pfnn-er*^  einen  ripnen  bezeichnen 
köini»-n,  dt  u  der  Landesfurst  Bodami  dem  bischöflichen  Ordinarius 
•/AH-  Krnennung  präsentiert» 

Da  überdies  die  Väter  der  Gesellschafl  Jesu  verschiedener  Sachen 
bedürfen,  \\  l^irli«  i  .  Tücher,  Lel>ensmittel  und  anderes  dergleichen, 
wns  durch  die  Herrschaften  und  Proviii^^en  des  T.aiidesfürsten  den 
We^  machen  luuss,  so  gewährt  er  ihnen  zu  diesem  Knde  volle  Frei- 
Jieit  vt»u  Z^laut,  Zoll  und  andern  Abgaben. 

Der  LandesfKrst  ertheilt  den  Vätern  der  Gesellschaft  Jesu,  im 
Vertrauen  auf  deren  RechtseluiH'enheit  nnd  frommen  Sinn,  die  Befugnis, 
zweekinii Hille  Verkäufe.  Täiisclie  und  VeräuUeniiigen  der  sclicnkweise 
erworbenen  Güter  vorzuuehiueii.  Dem  Orte  Mühh^tait  worden  die  schon 
vordem  verliehenen  Rechte  eines  Marktortes  neuerdings  bestätigt. 

Da  femer  dem  Vernehmen  nach  ein  Theil  der  Güter  des  genann- 
ten Klosters  Mühlstatt  verpfändet,  mit  Hypotheken  belastet  und  in 
irgeTid  anderer  Weise  entt'renidet  sei.  so  wiinsche  der  Laudesfürst,  dass 
alle  ilem  Kloster  unmittelbar  angeliörigeu  oder  ilnu  anhaffeTiden  und 
einverleibten  Schlösser,  Benclicien,  i'robstcien,  PfaiTen,  Patronuts- 
rechte,  Vogteien,  Mauten  und  anderes  ähnliche  an  Rechten,  wie  es 
auch  innner  heiÜen  mr>ge.  in  den  vorherigen  Stand  und  auf  den  ge- 
Wohnt«  ii  Ke(  ]it>ruü  zurücki^elM  a(  Vit  werden  nu'ige. 

Zu  diesem  iCnde  erhalten  denn  auch  die  Väter  der  (Tesellschaft 
Jesu  die  volle  Befugnis,  alle  diese  Besitzungen,  wie  sie  auch  heißen 
und  in  welcher  Provinz  immer  liegen  mögen,  aus  jedem  pfandrecht- 
lichen Fremdbesitze  zurückzufiihreu,  zu  losen  und  in  den  ursprüng- 
lichen Keehtsstan«!  ztin'ick/nversetzen,  dji  sie  als  wahre  und  gesetz- 
liche Herrn  dieser  B<'sitÄimgeu  anzusehen  seien. 
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Der  Landesfurst  maclii  si*^-  aller  Keohte,  Freiheiten  und  Betug- 
uisse  theilhat'ti^,  die  der  Orden  im  allgemeinen  von  päpstlicher  und 
kaiserlicher  Seite  zugestanden  erhielt  und  nimmt  in  seiner  Urkunde 
dif  j)ä|).stli»'he  Bestätigung;  der  Mühlstätter  Schenkung  als  besondere 
Gewähl h  isttnip;  auf',  die  er  bei  <     iii<>n!«t  VIII.  erwirkt  habe. 

Der  iSchwerjuinkt  der  fHifKsKiriun  iiuU»'  vom  28.  .Jänner  <les  Jahres 
1600  ruht  in  der  Zuerkennuug  geistlicher  Sprengolgerechtsamen  oder 
Diöcenanrechte  an  das  Gräser  OoUegium  im  Bereiche  der  MühiRtütter 
Herrschaft  auf  k&ntnischem  und  obersteieriseheni  Boden  (deren  Um- 
fang und  Gliederung  wir  weiter  unten  des  Näheren  kennen  lernen 
werden;. 

An  den  Wortlaut  der  päpstlichen  Bulle  kniipil  Erzherzog  Fer- 
dinand eine  Reihe  weiterer  Schenkungen  an  das  Collegium  und  die 
damit  verbundene  Hochschule  und  zwar:*' 

1.  Ein  (lut  in  Leu:enJorf  ibei  «jirazi,  das  einst  dem  (Iraten  von 
.Miintfort-Pfannberg  gehiirie  und  den  14.  .luni  lo9'.>  der  Witwe  und 
i*rioiin  der  Grazer  Dominicanerinnen,  Apollonia  von  Lindeck,  mit 
allen  Gehöften,  Feldern,  Wiesen,  Weiden,  Wäldern,  Teichen  und  an- 
derem Zugeliör  sowold  in  Leuzendorf  als  in  Nendorf  vom  Landes- 
fürsten  abgekauft  wurde. 

2.  Einen  kleineren,  gleichfalls  in  Leuzendorf  gelegenen  Besitz, 
ursprünglich  den  Edeln  v.  Ratmansdorf  gehörig. 

3.  Die  Befreiung  des  Leuzendorfer,  der  Lindeckerin  abgekauften, 
Gutes  von  allem  Burgdienste  zum  landestiirstlichen  Schlosse  Gösting, 
in  dessen  AVahhnipjpii  ihm  flas  ]]a]zvpcht  eingeräumt  wird. 

4.  Eine  Mühl«  m  KmjfUdm  f  mn  d»!r  Hühnerbergstralie  des  iirazt^r 
Feldes)  mit  allem  zugehörigen  Wirthschaftsbestande,  dem  Thomas  Belz- 
hofer  abgekauft,  sammt  dem  ganzen  Strauch-  und  Weidegrunde  bis 
zu  den  Grenzmariten  des  Harrer'schen  Mühlbesit/.cs  im  Osten  nnd 
Wt  st<  n  und  bis  zum  Walde  des  Peter  Casal  nach  Norden  und 
Süden. 

5.  Zwei  Weiiigärteii  in  Lanyuksen  (an  der  Ivieli,  bei  St.  Leon- 
hard), bis  dahin  Eigenthum  Veits  Löbeneckers  und  des  erzhenso^- 
liehen  Yice-Kanzlers  Wolfgang  Jöchlinger. 

Zur  H»'l]<'bun^  «L  s  M;iM;;t'!s  an  gelehrten  Lünten,  „nachdem  die 
KeiztTci  zum  grossen  Scha<lt'n  «ler  Seelen  jjowiithet'',  habe  sidi  (Irv 
Laudesfurst  entschlossen,  ein  „Collegiimi'^  oder  eine  sogenainite  .Bursa"^ 
für  studierende  Jünglinge  (das  y,F«rdtHandeim'')  aufisurichten  und  zu 
diesem  Ende  die  beiden  aneinander  grenzenden  Häuser  des  Jakob 
Sclirenkl  und  des  Salzburger  Erzpnesters  'in  der  Färbcrp:a*;so ■  anj2:o- 
kauft,  deren  erstgenanntes  fortnn  aller  Dienste  und  ZiM<utii;<  ]i  ledig 
sein  solle.  (Siehe  über  den  Sachverhalt  den  nächsten  Abscimitt.) 

•  Landes-Ajchiv  Nr.  2683.  (Nr.  SHiT)— ;J7i;i  vom  .lahre  15;»9— 17!M;.  ,.l'ikun«UMi 
und  Acten  des  Jesuiten-Gotlegiuius  in  Graz".)  13.  September  1599  Graz  (Nr.  3<j2ü 
Original).  Die  Priorin  des  Domininanerinnen-KloAtera  zu  Uras,  Apollonia  v.  Lindeg;^. 
jäfeb.  Freiin  v  Stadl,  ])ozt'ugt,  (lt\.ss  alle  Stoucrn  und  H«'rn?ntord<'ruii}jjen  von  dem 
.•III  duM  lufstlicliH  Collegium  Sorjctjitis  .Jesu  zu  (Iraz  vt'rkjuiftt  n  Hof  z»  Lr-uzen- 
dorl'  bia  lölJH  richtig  bezahlt  wurden,  Landcs-Arcbiv.  Nr.  :u>;k>,  .MuW».  M'AKi  mul 

findet  Mich  eine  Actenreihe  »Leuzendorfer  Urbarium''  aits  den  Jahren  1(kiO 
hxfk  VtXVdy  atiR  wetchem  man  iHe  EiiusMlieiten  des  BemüseH  entnimmt.  Vgl.  3.  Ab- 
flchuitt  über  die  Gfitervcrhftltniww, 
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Die  Klöster  (lairach  in  Steiermark  und  (irißcn  ^  in  Kärnfon, 
welche  beide  vom  P.  Clemens  VII 1.  'las  eine  liir  die  Krlialtung 
der  Aluinueii,  das  andere  für  den  Uiirerhah  ärmerer  Studierenden  — 
bestimmt  worden  seien,  überlaRse  der  Landesförat  der  freien  Verfu- 
ecukg  des  Jesuiten-CoUeginms.  möge  nun  dasselbe  ihre  Einkünfte  für 
den  einen  oder  den  an<lem  Zweck  aufwenden. 

Rollte  aber,  was  (iott  verhüten  wolle,  der  Jesuiten-(  Md^n  der 
Ungunst  der  Zeiten  erliegen  und  aus  diesen  Sitten  vertrieben  werden, 
so  erkläre  der  Landesfiirst  alle  die  in  vorliegender  TJrknnde  verbrief- 
ten Schenkongen,  und  alles  weitere,  was  die  Gesells<  i  Jesu  allkier 
auf  Rechnung  des  Collegiums  und  der  Hochschule  nocli  durch  Wid- 
mung, Kauf,  Testament  oder  wie  immer  zu  erwerben  (»elegenheit  fände, 
als  einen  derart  damit  unlöslich  verbundenen  Besitz,  das.s  der  Orden 
krafb  desselben  an  einem  andern  Orte  der  österreichischen  Provinzen 
ein  CoUegium  und  eine  Hochschnle  errichten  dürfe. 

Bas  ist  der  Inhalt  des  Ferdinandeischen  Diploms^  der  zweiten 
landesförstüchen  Stiftongsorkonde  für  das  Grazer  CoUegium  und  dessen 

Hochschule,  in  der  That  ein  reiches  Neujahrsgeschenkj  desj^en  W(  rth 
darin  lag,  dass  die  Grazer  Colonie  des  Jesuiten-Ordens  nunmehr  über 
die  festen  (Irundlagen  ihres  Bestandes,  nandiaftes  (}ut,  verfügte,  Groü- 
grandbesitzerin  wurde,  ausgedehnte  geistliche  Sprengelreclite  erwarb, 
in  die  Keihe  der  iandständischen  Herrschaftsinhab t>r  trat  und  alle 
diese  landeslurstlichen  Schenkungen  vollkommen  unbelastet,  freieigen 
und  mit  den  unbeschräriktesten  Besitz-  und  Verfügungsrechteu  auf 
Seife  ffos  Ordens,  als  Hcsit/,  der  ilim  für  ewige  Zeiten  und  zur  Er- 
lialtnii^  dessen,  wofxir  er  g» •^ü^tet  worden,  des  Coüegiuma  und  seiner 
Hocih-chule.  iibenii'hiiieii  durfte. 

Diese  wahrhalt  iiirstliche  Sclienkung  Erzherzug  Ferdinands,  der 
überdies  als  Kaiser  am  8.  December  H'dj-J  dem  (irazer  CoUegium  einen 
Freibrief  zu  ( lausten  des  Besitzes  seiner  bi&Lerigeu  und  aller  künf- 
tigen Erwerbungen  mit  Recht  und  Freiheit,  wie  si.-  anderen  HeiTcn 
und  Rittern  der  Landschal't  zustünde,  verlii  liLii  hatte,  fand  weiterhin 
keine  Nachfolgerin,  ebensowenig  als  die  späteren  Habsburger,  sein 
Sohn  und  Enkel,  Ferdinand  III.  und  Leopold  I.,  oder  dessen  Sprö.ss- 
lingQ,  Joseph  I.  and  Karl  VL,  ihrem  Vater,  Großvater  und  Ahnherrn, 
dem  rastlos  freige  bigen  Gönner  des  Jesuiten-Ordens,  seinem  ergeben- 
sten  försüichen  Zöglinge,  in  solcher  werkthätiger  Ergebenheit  gleich- 
kametL  Denn  die  kaiserlichen  Gnadenbriefe  vom  12.  Mai  1640,  81.  Juli 
1676,  22.  Mai  1706  und  7.  Februar  1713  sind  eben  nur  Bestätigungen 
der  Stiftungs -Urkunden  von  1585/86  und  1602,  stehen  somit  auf  gleicher 
Linie  mit  der  Confirmation  des  karoUngischen  Grttndungsdiploms, 
welche  7.  Juni  1594  der  damalige  Regent  Innerösterreichs,  Erzherzog 
Maximilian  III.,  als  Haupt  der  vormnndschaMichen  Länderverwesnng 

'  \'on  dieser  Bestimmung  der  i^rämoiistmtenscr- Abtei  Kärntens  kam 
spüt^r  ab. 

■  Ober  diese  Stellung  siehe  weiter  unten. 
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dem  (rrazor  ^)rf^^•^^s•h:l^^^o  einhändigen  lieÜ.*  Dagegen  werden  wir 
weiter  uiirni  ikm  Ii  /wi-i^r  FreiheitsHri'^fe  des  niOieni  fi;ed"nkeii,  welehe 
die  akadi-inisrlif  ( irriclitsbarkeit  uutl  andeisfits  di«-  Ueltuiig  der(Tra/.<-r 
Hochbi  hui'-  als  IJiiivt  rsitiifs-Stndinjn  betreüeii.  Es  sind  dies  das  Pri- 
vÜegiiiiu  Kaiser  Maxiiailiaii  II.  vom  30.  September  1594  und  die  päp8tr 
liehe  üuUt!  vom        Mai  1610. 

Der  Inhalt  der  i\ rdinandeisehen  Urkunde  gibt  uns  aber  gleich- 
zeitig diu  (J esichtspunkte  an  die  Hund,  unter  welclien  sich  Bestand, 
Leben  und  Weben  der  Grazer  Hoclistliule  und  des  sie  verwaltenden 
Jeeuiten-CoUegiums  naturgemäB  stellen  und  gliedern  Uißt. 

Zimäcliftt  tritt  an  nns  die  Nothwendigkeit  heran,  die  Baugeschichte 
der  üniversitSt  innerhalb  des  Zeitraumes  1686—1773  in  den  maß- 
gebendsten Wandlnngen  kennen  7.vl  lernen  nnd  Genesis  und  Bestand 
der  mit  ihr  eng  verknüpften  Stiftungshäuser  (Convict^  Ferdinandenm 
und  JoRepheum)  anzuknüpfen.  —  Dann  moss  der  Quterbesitz  des 
Collegiums  und  der  Hochschule  gleichwie  der  letztgenannten  Institute 
zur  Sprache  kommen  und  der  strittigen  Rechtsverhältnisse  gleichwie 
der  schweren  VerwickUmgen  gedacht  werdeUi  die  mit  der  Kärntner 
Landschaft  aus  der  Miihlstätter  Immunität  und  anderseits  mit  den 
Untertlianen  aus  religiös-socialen  Ursaeljon  erwuchsen.  —  Die  Glaubens- 
mission  und  kireliliche  Thätigkeit  des  Gviv/j-r  Jesuiten -Collegiuins 
dürfen  wir  wohl  nur  mit  Hinweis  auf  die  „Jahrbitcher"  in  Umrissen 
kennzrirlmon,  alirr  keineswegs  unberührt  lassen,  da  der  ursprüngliche 
Zweck  drr  liochschule  und  der  Schwerpunkt  der  Ordensaufgabe  darin 
wuiv-elte;  bei  dieser  Gelegenheit  kaim  auch  am  besten  ein  Seitenblick 
auf  die  Brudersflmften  oder  Sndalifätcn.  nh  wichtigen  Hebel  der 
Glaubensdivc  der  Jesuiten,  talli  n.  I       ScMuss  dieses  Buches  soll 

«lann  ein  Ilinwi-is  auf  das  iiltestt*  SiiiM  iitli<  u-  oder  Stiitungswesen 
des  C-'oih*giiiiiis  und  seiner  Tbn  lisfbnl^»  IuMhu. 

Wenn  damit  der  Kreis  dvv  iinücru  Stellung  und  Geltung  dieses 
Doppel-Institutes,  Collegium  und  Hochschule,  als  K«irj)tMscliaf>  mit 
Besitz  und  Ausnalimsrecliirii  abjrcvtockt  und  ^•■kHiiuzi'ii  hni't  crscliciut, 
so  küiiucii  und  niiissm  wir  daim  ilnu'ia  eigenen  und  inneren  Leben 
und  Wirken  näher  treten.  Die  Freipienzverhältnisse  auf  Grundlage 
der  TJniversitätsmatrikel  und  verwandter  Quellen  mögen  den  Anfang 
machen  und  ihnen  sich  ein  Abriss  des  Studentenlebens  und  eine  ge- 
schichtliche Skizze  der  akademischen  Gerichtsbarkeit  anschliessen. 
Auch  des  akademischen  Schauspiels,  oder  der  Schuldramen  und  deola- 
matorischen  Übungen  als  charakteristischer  Tendenz  des  Ordena-Schnl- 
wesons  darf  nicht  vergessen  werden.  Diese  Momente  werden  den 
Inhalt  des  folgenden,  drUten,  Buchen  bilden. 

Als  End-  und  Schwerpunkt  des  Ganzen  ist  die  Skizze  des  Grazer 
Hochschulwesens  in  seiner  damaligen  GHedernngf  Methodik,  seinen 

'  Siehe  II.  Anbang. 
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Lehrkräften  und  akademischen  Functionen  anzusehen ;  anderseits  aber 
mtuifl  es  unsere  Aufcrube  sein,  darzulegen,  wie  sit-h  die  Staatsraison 
wider  die  ursprüngliclien  Gründung8-\%  r]iältnifi8e  und  dann  wider 

iHe  jesuitische  Lehrmethode  zu  wachsenden  Reformanläufen  veranlasst 
fand,  die  mit  der  Beseitigung  der  Alleinherrschaft  des  Ordens  auf 
(liest'Hi  (^Ml.iete  schlössen  und  den  natur^pmäßon  T^hprp^ang  zu  der 
uäclis«^!  11  Kpoche,  zur  Geschichte  der  (hnz*-r  Universität  nach  Auf- 
hebung der  (lesellsi  hatr  Jesu  dai>5telleu.  in  diese  Aufgabe  hat  sich 
das  cietie  und  fätifte  Buch  zu  theilen. 

IT. 

Zar  Rangfisehichtfi  des  CollegiamR  nnd  der  VniTendtEt. 

Die  Entstehung  der  Grazer  Hochschule  lässt  sie  einei*seits  als 
Hauptglied,  anderseits  als  bedeutendste  Thätigkeiissphäre  eines  Or- 
ganismus erkennen,  dessen  Schwerpunkt  nnd  Triebkraft  im  Jesniten- 
CoUeginm  lag.  LeCeteres  war  allerdings  auch  wieder  nur  der  selbst- 
thätige  Theil  eines  größeren  Gänsen,  der  Österreichischen  Ordens- 
provins,  in  dieser  Beziehung  somit  deren  Obern,  dem  Provincial 
untergeordnet  und  besaB  an  dem  jeweiligen  Bector  ,,des  Gollegiuma 
imd  der  ITniversit&t''  bis  ziun  Jahre  1760,  in  welchem  eine  Trennung 
des  CoUegium-  und  Universitäts-Eectorates  durchgeführt  oder  doch 
angebahnt  wurde,  den  Leiter  seiner  vielseitigen  Thfttigkett.  Denn 
(las  CoUegitun  und  die  ihm  einverleibte  Hochschule  erscheint  als: 
Seelsorgestation,  als  Ausgaiigsstelle  zeitweiliger  G-iaubens-Missioneu 
im  Lande,  als  Grundherr  init  liindwirtschaftlichen  und  gewerblichen 
Zwecken,  als  Inhaber  und  Trägf^r  geistlicher  Sprengelgewalt  und 
Missionsthätigkeit,  als  Hochschule  mit  dem  Aufsichtsrechte  über  die 
niedem  „Trivial*^-  oder  „deutschen  Schulen",  über  Bachdruck  und 
Buchhandel,  endlich  als  Pflanzstätte  der  Ordens-Genossenschaft  und 
als  Verwalter  geschlossener  Lehr-  und  Erziehungs- Anstalten  beson- 
derer Stiftung,  als  welche  wir  in  der  Zeitfolge:  das  Convict,  das 
Ferdinandeum  und  das  Joscj)hinum  o(ior  Josephcnm  kennen  lernon. 

Zunäclist  wollen  wir  die  huinjes^chirhüiche  Ln(ii  i<  /,-hi)i(/  des  Coliegiunis 
beziehungsweise  der  Universität,  das  Erstehen  ihres  Heims,  ins  Auge 
fassen.** 

Die  Ortliclikeit  der  iiauantaiige  war  die  alte  ^Kirchgasse"  zwischen 
der  Egidi-  und  Katharinpiikirche  auf  der  einen,  der  ui\spiüiiglicheii 
Stadtpfarre,  Plarr^chiüe  und  dem  Gleispach'schen  Hause  auf  der  andern 
Seite,  —  somit  der  nördlich  aufsteigende  Theil  der  heutigen  Bürger- 
gasse, in  welcher  wir  in  der  Jesuitenzeit  die  pjesuitengasse"  und 
früher,  vor  der  Anaiedlung  des  Ordens,  die  bereits  genannte  „Kirch- 

»•  V^l  .Trtlirbuclipr,  1572,  157:5,  1571  iS.  15U7  (10),   1(X)7-1(X)8  (14), 

1618—1019  (17  ,  um  (90),  1075.(a7),  lGa4  (42),  1T14  (50),  1746  (fi4)  und  a.  a.  0. 
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gasst^'*  inU'v  „Fxirrhstraü"  erkpimon.  Uh^r  die  Aiilaugo  des  C'oUoginm- 
(lebäudes  siml  w  ir  um-  si»  olu  nliiii  uiif'  iiii  htet.  IVr  Ran  war  1573 
soweit  gediolh^ii.  duss  uiii  <  )sr.'ni  des  n^Hunuuf »'U  Jaliif.s  jener  Thoil 
Lt  zu^on  werden  konnte,  (Inr  das  ilaupLsiück  der  Ustseite  des  spiitt  ren 
(iebändeviereikes  ausmacJiti  .  Da  die  Ül)ersiedlnng  der  alten  St^dt- 
pfarre  erfolgte,  also  die  von  ilir  und  der  l'liirrsehnle  noeh  benützten 
Räume  ganz  verfügbar  wurden,  so  konnte  eine  wesentliche  Vergi'öüe- 
rnng  des  Collegiam-  beziehungsweise  UmveTsitats-Gebandes  stettfinden. 

Jedenfalls  müssen  wir  vorausseteen,  dass  vor  der  zweiten  Ban- 
epoche,  die  dem  eigentlichen  Universitäts-Gebäude  (1607—1609)  das 
Dasein  gab,  jenes  mächtige  Viereck,  mit  weitem  Hofraume,  längst 
ansgebant  bestand,  in  welchem  heutzutage  das  erste  Staatsgynmasiom 
in  seinem  Kerne  mit  einzelnen  Hörsälen,  Amts*  und  Institntsränmen 
der  Univenntät  zusammengewUrfelt  erscheint 

Die  Noth  an  BSumlichkeiten  war  bald  fühlbar,  für  die  Hoch- 
schule die  Herstellung  eines  Neubaues  dringlich  geworden,  und  diesen 
verwirklichte  Erzherzog  Ferdinand,  Karls  Erstgebomer  und  Xach- 
ftdger,  der  unermüdliche  nnd  freigebigste  Gtönner  des  .Tesuiten-Ordens. 
Zwisclien  dem  eigentliclien  Collegium  nnd  dem  Hof-Zeughause  wurde 
1»)<J7— 100l>  dieser  Bau,  ein  zweite  s  VltK  ck,  aufgeführt  und  die  feier- 
liche (yrundsteinlegung  am  1!).  April  durch  den  Landesfiirsten  voll- 
zogen.'* AuJier  den  noch  jetzt  vorhandenen  Wappenbildem  Erzherzog 

"  Si»'lie  darüber  Murhrr,  S.  35— 'JT.;  Luttrum,  IV.  und  V.,  S.  47.  Ks  uimlen 
vierzehn  Qua<lorsf i  ine  mit  don  einp>  iin  iL'"'lt.  ii  Naiut  ii:  1.  .Tr-^us.  2.  Maria  nnd  der 
ei-zhfi-zoglichen  Fainilienfj!i<'dor :  3.  Krziier/.ogin  Witwe  Maria,  t.  Ferdinand. 
5.  Maria  Aima,  seiner  Gattin,  G.  Maria  ChrisLiue  (geschiedenen  Gemahlin  de« 
FäiKten  Siebenbfii^ns,  Sigmund  B&toriX  7.  Eleonore,  8.  Margarethe,  Königin  von 
Spanien.  'K  Marin  Magdalena,  10.  Constanze,  Königin  von  Polen  Sihwfst.  r  Fer- 
diii.iiidsi,  11.  Karl,  1*?.  Johann  Karl,  IB.  M;ix;ini!i:ui.  11.  Lim)|io1iI  Bruder  F«>r- 
dinands;  —  hergerichtet.  An  dem  luiteni  Geb.tinli  tnicte  war  eingemciUelt  zu  lenon: 

^Deo  Optim.  M.  Gloria 

8.  M.  V.  Honor. 

CaroAif  Archidnac  Austriae,  Burg.  Styr.  Carinth.  etc.  Cornea  Tyrol,  Ooritiao  etc. 

Cui  FfrfUiuiudu«  Imperator  I'atcr.  ('arolus  V.  Tjuj»ernfor  P.atrun^.  f'iim  Maria 
Cojijuge  Bavariae  Duee  AlhcMti  Tertii  Duci^^  tilia  r«.lU  L;imn  lior,  Societatis  .T«'sii 
.\iino  M.DLXXIIl.  confinuaute  (ireyorio  Xlll.  Pont.  .Max.  publico  Provinciarum 
commodo  pateme  ereKit,  deinde  Univemtatem  confirmantibus  <SSaio  V.  Pont.  M. 
et  /ludolpho  11.  Imperator«  Semper  Auguato  Anno  M.D.LXXXVI.  pientiss.  et 
sapientiNS.  {'umlavit. 

FerdiHiiminB  Archidnx  Austriae,  Dux  Burg.  Styr.  C'ariat.  Carniol.  etr.  Coiiies 
T_>"rol.  Gorit.  etc.  CanJi  ülim.  Ferdmnndi  Imper.  nepos,  cum  Maria  Anna,  Bavariae 
duee,  OuUkbia  Ducis  illia,  Collegiam  hoc,  haue  Universitatem  stabilibus  bonia  con* 
firmante  (lemenle  VIIL  Pont.  M.  in  ])erpetHum  Ul)eraliss.  fii-mavit,  et  ut  hoc  Am« 
di'iiiiai»  opiLS  .snperstet  viveiitiliu-  gloriose  liliis  Joanne  <Vm»/t),  J'rrdinawln  Krnfuto. 
l'ratrii)us  autem  seren.  Archi.  Munnidlaito  l-'.rnrMn,  I ,p<>iy<>ldtt  Kpisc.  Passav.  et  Argeut. 
f'arvio  Episcop.  Wrati.slavi.  Sororibiis  Archi.  Mnrgaretlia  HLspuniar.  et  Ind.  ttc'^iiiii 
Conatantia  Polooiae  et  Sueciae  Kegina.  Marin  Megtlnlnut  Magna  Hetmriaie  Duce, 
Maria  Ckrittma  et  EUmtoro  Hann'«  Viirginibwi.  Imperantibus  iW/o  V.  Pout»  M. 
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Ferdinands  und  seiner  ersten,  bairischen,  Gattin,  an  der  nordwestlichen 
Ecke  des  Uiüver^itäts-Gebäudes,  hatten  auch  das  (Tesims  des  Thore»^ 
das  noch  lieute  dicht  an  das  zum  damaligen  Collogium  tuhrende 
grenzt,  und  die  Doppelfenster  der  beiden  Stockwerke  iliren  Schmuck, 
iudeni  sich  zwischen  ihnen  die  Statuen  der  vornehmsten  Jesuiten- 
Upiligeu:  Ignatius  v.  Loyola  und  Franciscus  Xaverius,  dmcli  das  Epi- 
£^T-;inim:  ^Alma  Universitas  Graecensis,  Archiduce  ('arolo  t'nndata'^, 
von  einander  p^ptroinit,  aufgestellt  fanden.  Auf  dt^m  Dache  erhob  sich 
liegen  den  i  hna  liin  f*in  Thfinnelion  mit  der  Srlmlglocke,  die  sich 
gegenwärtig  i)a  inneiii  Hoträmnr  au^rluaclit,  iindet. 

Zufolge  der  Übersiedlung  der  Studierenden  an'«'  di  ii  ('ol!<'gium- 
Käumeu  kamen  Theulogen,  Metaphysiker,  Physiker,  Lt»giker,  Khetoren 
aud  Poeten  in  die  ebenerdigen  Hürsäle  der  Vorderseite,  während  die 
Chranmiatikal-Classen  rückseitig  untergebracht  worden. 

Doch  worde  bald  eine  neue  Erweiterung  der  Unterriclitsräume, 
insbesondere  für  die  Belierbergung  der  unteni  vier  „Lateinschulen" 
nnth wendig.  So  erhob  sich  denn  KUH— HUJ»,  wie  noch  heute  die  ober 
der  Eingangspforte  eingefügte  Denktalel  bezeugt,  auf  Kosten  der 
flteiriflchen  Klöster  ein  vierstockhohes  Schulgebäude,  das  „Bfcöckel-, 
wie  es  noch  jetzt  heilit,  für  Theologen  und  Philosophen,  mit  dem 
C'arcer  im  ersten  Stockwerke  und  der  ebenerdigen  I^edellswohnung, 
an  der  Südwestseito  des  Hof-Zeughauses,  dfxspn  {Erwerbung  den 
Jesuiten  begreiflicher  Weise  stets  am  TTorzoii  lao;,  nm  dieses  leidigen 
Hindernisses  «  int  r  ausgiebigen  und  harmonischen  Entwicklung  des 
llochscluil-f^cbiindes  ledig  zu  werden. 

Zwischen  iler  Westseite  d^s  (Tcsiuuiiitbaues,  dem  Ibd-Zeughause 
und  dem  „Stockei'^  erstreckte  sich  »ler  unverbaute  Theil  des  ursprüng- 
li'  lien  Collegium-CTartens,  als  dessen  Kest  wir  den  iieutigen  Seminar- 
gai  ttiii  ansehen  müssen.  Das  an  ihn  i;renx;ende  ^Schmiedhaus"  erwarben 
die  Jesuiti  n  im  Jahre  1()54.  —  Zur  Unterbringung  des  dienenden 
Gesindes  wurde  lb75  zwischen  dem  Universitäts-Gebäude  und  dem 
Hof-Zeughause  ein  Nothbau  aus  Holz  aufgeftihrt. 

BndofyAo  IL  Imper.  semper  Aug.  l'hUippo  III.  His|>an  et  ludiae  Rege  ftd  commune 
Reip.  l»omim  inuiiilicoutis.s.  exaedificavit  Anno  MIX  IX." 

««  l)i».sf>  vor  einiger  Zeit  restiiurierte.  rei-  Ii  xn-^oMote  SteiiitnCel  lülirf  'mit 
serlus  Inlclu  als  Embleuicn;  zu  oberst  den  Nunu'ii  Ji'>u,  /u  unierst  den  Namen 
HoriA  (M.  R.  A.)  und  inmitten  die  Inschrift: 

„Thomas  Labac»  i  . 

.Jacobas  Seccov.  ) 

Henrii-ns  ad  S.  Tiombertaiu  i 

M    ,       .  .      .  }  Abbas 

Matthias  Aumout.  ) 

Jaeobufl  in  Stainz  ) 

Uanu'l  in  v  oraw  ) 
Pro  Sita  In  Bone  Moritas  (iraetii  ns^'s  Soc.  .b'su  Mnsax  Bciu'volontrs  ITur 
Thfolf*u:    Kt  PliiloH,  t'aüuhatiü  Gviimasiuin  Patriae  Bono  Conatruxerunt.  Auno 
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Zwei  .)ahr<^  sjtiilor  (]*^ul  s«^iüte  sidi  das  ( 'dllrpinin  nnf  das  ent- 
«chiedenste  bei  der  Uegitsrung  an.  das  Hol-Zeugliaus  iilx  rlassen  zu 
erhalten;  jedooli  oline  Erfolg;  KhM  \vit»derholte  sich  Ansuclien  niid 
abscldägige  Antwort,  denn  die  oberste  Kriegsb*'l)ni dn  hielt  den  l>au 
mit  alltr  Zähigkeit  fest.  Die  Je.siiiten  muUten  sii  h  begnügen,  im  Juni 
liiST)  die  iinbestimnite  Aus.sielit  auf  die  Mtiglichkeit  einer  kaufweisen 
Erwerbung  des  Zeughauses  von  kaiserlicher  Seite  erütlhet  zu  erhalten, 
wa«  mit  einer  neuen  Ablehnung  jriemlich  gleichhedentend  war. 

Für  die  Bestanratione-Ärbeiten  des  Collegium-  nnd  Hochschiil' 
Geb&ndes  ist  das  Jahr  1694  von  hervonagonder  Bedeutung,  denn 
nun  wurde  die  Herstellung  der  neuen  BibliotheknAunie  des  Collegiums 
mit  namhaften  Kosten  dorchgefilhrt^  sn  denen  zwei  Jesuiten  je  lOOO  fl. 
beitrugen.  In  dem  vordem  größeren  Saale  kamen  die  Werke  der 
Nicht-Jesuiten,  im  rückwärtigen,  kleineren,  die  der  OrdensgenosKen 
zur  Au&tellung.  An  jedem,  ein  bestimmtes  Literaturfaoh  beherbergen- 
den Bücherkasten  wurde  das  Medaillon-Porträt  eines  in  diesem  Zweige 
hervorragenden  Ordensgenossen  angebracht. 

Solcher  FachkaHten  gab  es  zehn.  T)ie  .^Erklärer  der  heiligen  Schrift"^ 
^sacrarum  litterarum  interprptos)  »  ililt  It cti  d^n  "Relc^ior  Maitin  /V/r/o 
aus  Antwerpen  (1(>01  —  liUXd  Prolessur  der  Theologie  in  (Traz,  gestorben 
1008;,  die  speculativen  Theologen  den  Italiener  Franz  Amico  (Amicus, 
geboren  1578,  gestorben  1661  in  Graz,  wo  er  24  Jahre  lehrte^  die 
Polemiker  (religionis  controversiarum  regolatores)  den  Ordensgenossen 
und  Primas  von  Ungnni.  Pt  tt  r  l^him'in  v.  Panasz  f'rrr})nren  1574.  ge- 
storben lt)87;  151.>-i—  16(>7  Trolessor  der  Philosophie  und  Theologie  in 
Graz),  die  Canonisten  (iuris  ac  Sacroruui  iuprimis  cauonum  interpretes) 
den  Schotten  Peter  Wadding  (geboren  1580^  gestorben  1644  in  Graz), 
die  Prediger  (sacri  oraiorrs)  den  Baier  Christoph  Traittt  (geboren  1623, 
gestorben  KWl);  ^fniristcr  di  r  Hiniianiorcn  nnd  Hörer  der  Thodlnnri,! 
zu  Grazi,  die  Ascetiker  den  Lombarden  .Johann  Bucelleui  (geboren 
1000,  gestorben  1669;  1617  zu  Graz  in  den  Orden  getreten),  die  Philo- 
sophen den  Grazer  Philipp  Miller  Cgeboren  161B,  gestorben  1676;  1642 
Baccalaureus,  1647  Dr.  der  Theologie  an  der  hiesigen  T'ui\ ersität), 
dif»  Mathematik«  r  dori  I*iUil  (iidtlin  aus  St.  Gallen  in  dui-  Schweiz 
(geboren  1577,  gestorben  lb4;^  in  Graz  als  Professor  der  Matlieinatik;, 
die  Historiker  den  lielgier  Johann  Decker  (geboren  15tK>,  gestorben 
1619  in  Graz  als  Professor  der  Theologie  bei  seinem  zweiten  Wirken 
allliier  i  und  endlich  die  Humanisten  (humaniorem  litterarum  scriptores 
den  Nikolaus  Ai  firirini  '  A  vancinns  ■  uns  Wolseh-Ti'rol  gpboroii  Kil^, 
gestorben  1080,  Proiessor  der  Ulietorik,  Etliik,  Piiiiosophie  und  iiector 
in  Graz  1072—1676)  —  zu  ihren  Uhorfiduem.  —  In  dieser  Reihen- 
folge behandelt  sie  auch  das  Büchlein  des  Ordensgenossen  P.  Ale- 
xander Szörenvi  igel)oren  1664  zu  Neutra  in  Uugam,  gestorben  171U>: 
Propylaeum  Bibliotliocflo  altnue  n<'  relebon'iinaf  T^Tiiv.  Graec^nsis,  das 
1703  erschien  unil  die  Jiiu  herei  der  Universität  zum  Ausgangspunkte 
einer  Gelelirten-Geschichte  dieser  Hochschule  nimmt.*' 

"  Siehe  Stlh^itj/if  h.  r.  O.  Vgl.  aneh  üm  IV.  Buch  über  die  Lehrer  der 
Hochschule. 
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Die  Biu  herkästen  und  Bildnisse  belK-rbergt  jioeh  dor  hontige  große 
Bihliotlieksfiaal,  der  jedocli  erst  nnfcer  Maria  Tlierenirt,  nach  der  Aiif- 
h. Illing;  des  Jesuiten-Ordens,  aus  dem  Kaumcomplexe  der  Aula  und 
de»  (ihitfcmischeH  ThcuU'rs  der  Josuiteu-Epoelie  erwtitdjH. 

Ein  halbes  Jahrhundert  später  (seit  17-151  erstand  mit  namhaften 
Ki  sif  ii  —  (das  Collegium  spendete  dazu  7(HV),  der  Ordensprovin/.ial 
2tÄÄj  Ii.  und  man  selnif  einen  fVirmlii  hen  Krlialt  mimsfond,  der  bis  1773 
auf  43(K)  fl.  aupjcwarhscii  war  — ,  das  ast röiioniisehe  Observatorium 
der  Universit iit.  ndcr  dn-  <t)<rt'iianine  mat licinat isdic  Thurm,  der  sich 
HIV  der  Wests«  iie  des  ilüchscliulg<'t)iindi  s  und   il('<  alten  C(dlogiums 

zwar  dort  erhob,  wo  der  physikalis»  ht«  Hörsaal  und  das  zugehörige 
Cibiuet  (ofTenbar  als  erhaltenes  erstes  Geschoß  des  in  seini  iu /.weiten 
und  dritten  Stockwerke  abgetragenen  Tliurmes  oder  als  damaliges 
-mathematisch-physikalisches  Musemu  ■  vor  dem  Erstehen  des  heu- 
tigen physikalischen  Instituts  untergebracht  waren. 

Die  josephiniflohe  Epoche  (1787j  beseitigte  den  verfallenden  Ober- 
bau als  Qberflüßig.  Seine  ansfiihrliche  Besohreibimg  entnehmen  wir 
den  gleichzeitigen  Jahresbriefen  der  österreichischen  Ordensprovins 
und  wollen  hier  nur  die  wesentlichsten  Angaben  snr  Veranschau- 
lichung  des  Baues  und  seiner  Einrichtung  herausgreifen.^^ 

Seine  Höhe  betrug  um  40'  mehr  als  die  der  andern  Gebäude, 
seine  Länge  14G'  j'.  wenn  man  die  Räumlichkeiten  des  alten  CoUe- 
^iiimbano'^  n!iU*  r  Ihm  Imung  bringt,  seine  rrrr»ßfe  Bi'  ite  00'.  J>as  (Janze 
war  in  zwei  Stockwerke  mit  einem  darüber  angebrachten  otienen  Holz- 
gunge,  den  Brustwehren  von  3'  4"  Höhe  umfassten.  gegliedert,  welcher 
letztere  gegen  Westen  an  147',  gegen  Osten  der  nahen  Dächer  und 
Rauehfänge  wegen  nur  8()'  o"  Länge,  als  grüßte  Breite  30'  aufwies 
und  mit  Blechplatten  belegt  war.  In  der  Mitte  befand  si<  h  ein  Gerüst 
von  5',a'  Hölie,  G5'  Länge  und  14'  Breite,  von  allen  Seiten  mit  Stufen 
versehen.  Auf  diesem  Gerüst  stand  ein  hoher  Pfahl,  um  die  größeren 
Fernrohre  anbringen  zu  lassen;  ein  oben  befindlicher  Mercurstab  «eigte 
durch  die  Bewegung  seiner  Flügel,  aus  welcher  Himmelsgegend  der 
Wind  wehe.  T'Vu  r<lies  waren  dr<  i  Tliürmehoii  ancff'bracht.  Das  erstf, 
gegen  Osten  angebraclit,  deckte  die  emporsteigende  Stiege  und  zeigte 
in  sehr  einfacher  "Weise  die  Windrichtung.  Eine  Magnetnadel  war 
nämlich  mit  ihrem  unteren  Theile  an  einen  Zeiger  aus  Papier  so 
geklebt,  dass  nur  dieser  Zeiger,  keineswegs  die  Nadel  gesehen  werden 
konnte,  und  sich  frei  auf  der  Spitze  oines  ans  der  IVfaner  dos  Thürm- 
cheus  hervorragenden  und  aufwärts  gebogenen  Armes  bewegte.  Einen 
Zoll  ober  der  Nadel  deckte  ein  Papier,  das  die  "Winde  nach  Namen 
und  Weltgegend  genau  bezeichnet,  einen  Magnet,  der  an  der  unteren 
Seite  einer  Windfahne  aus  Blech  befestigt  war  und  sobald  die  Fahne 
vom  Winde  gedreht  wurde,  sich  drehte,  die  Nadel  nnt  si(di  zog  und 
den  Zeiger  nun  die  Windrichtung  angeben  ließ.  —  Wäljreud  dies 
Thfirmchen  die  Aufgabe  der  Bestimmung  der  Windrichtung  zu  er- 
füllen hatte,  war  den  beiden  andern  mit  Blech  gedeckten  Thiirmchon 
—  nach  West  und  Südwest  —  eine  verschiedene  Bestimmung  ange- 

'*  Vgl.  i%iii2»eA  (1^71),  S.  b—%  wortgetreu  nach  den  IM.  nun.  l*roif.  Au*tr, 
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wiesen.  Sic  halten,  diiH  Dach  eingerechnet,  «ine  Höhe  von  11',  einen 
DorcluneHser  von  8*  und  waren  82 '.V  von  einander  entfernt  Der  eine 
trug  den  Himmels-  der  andere  den  firdglobns;  letzterer  enthielt  einen 

nnter  45"  geneigten  Spiegel,  konnte  geöffnet  imd  in  eisernen  am 
Thunne  befestigten  Haken  r]r.-ht  werden,  so  dass  auch  der  Spiegel 
nach  allen  Seiten  beweglich  war. 

Im  "West-Thürmelien  war  eine  Camera  olisenra  zur  Anfnnhme 
äuÜerer  Gegenstände  augebracht,  wäluend  der  «üdwestlich  gLkgcne 
Thurm  ein  mit  Spalten  versehetiee,  bewegliches  Dach  trug,  ein  7' 
langes  und  an  5'  breites  Beo])aelitungHzinnnpr  enthielt  und  durch 
Anbringung  des  A/iniuthal-MeriiliaTis  zur  Hithenniessung  bestimmt 
war.  Südwärts  liet  ein  *J'  langer  und  an  13'  l>reiter  Uang,  mit  einem 
Sommergnomon  auf  dem  MaueiTande  und  einer  abwärts  luhrenden 
Schneckenstiege. 

Wir  haben  die  Beschreibimg  mit  dem  obersten  Anfaatee  begon« 
neu  und  mltteen  nun  des  obem  oder  zweiten  Stockwerkes  gedenken. 

Ks  war  riTigsiini  von  ottenen  (Tangen  von  ^•'  Hreite,  mit  'V  }"  IkiIi.t 
Hrüstung  uuigeben,  zu  denen  aus  den  Vurhallen  der  inneren  Ziimaer 
nach  beiden  Seiten  hin  eine  Doppclthüre  führte.  In  der  Mitte  lief 
ein  6Vt'  breiter  vergitterter  Gang  mit  f^ni  Fenstern.  Hinter  diesem 
Gange  lagen  gegen  Süden  und  Norden  lO*  lange  mit  zwei  Fenstern 
riach  beiueii  Seiten  versehene  Hallen,  auf  deren  Pfeilern  un'l  Brif^i-n 
der  Plnfrind  nihte.  Alles  war  mit  <  b^mlilden  verziert.  An  vier  hohlen, 
bis  zum  iJaehe  reichenden  Pfeilern  waren:  Windmesser,  verticaler 
Tabus  und  katoptrjsch-dioptrische  Instrumente  zur  Anzeige  der  Wind- 
richtung und  Tageszeit  angebracht.  Die  südliche  Halle  war  mit  Spalten 
uml  S(  hiflit^ni  v*'rsehen,  um  durch  «Im  5'  h("»her  inip;nbrachten  Winter- 
und  Siimmt'r^uomr.Ti  die  Sotm»  nstralden  einfallen  zu  lai>sen.  An  der 
WesUseite  der  ätiüeren  Hallenmaiier  befand  sich  der  ]!lJittagski'eis  :^mit 
dem  Hauen]  nadranten)  von  9'  Halbmesserweite,  mit  einigen  astrono« 
mischen  Ferniöhren,  um  die  den  Meridian  hindurchgehenden  (Testime 
und  deren  Mittagshöhe  bei  t>rtiiung  jener  Sjialten  beobachten  zu 
können.  In  der  niirdlichen  Halle  iM  faml  sich  ^^eichfalls  ein  Quadrant 
mit  tLxeu  Tubusen.  Zwischen  beiden  lixen  Q^i-^^hanten  war  ein  bew^eg- 
licher  mit  Perpendikel  imd  Azimuthalkreis  angebracht.  Gegen  Süden  und 
Norden  lagen  je  ein  Zimmer  von  2b' ..'  Länge,  gO*  Breite  und  12'  Höhe 
mit  Ofen,  Thüren  und  Fenstern  anderseits  mit  verschiedenen  optischen 
Instrumenten  versehen,  überdies  mit  dem  Aufsatzstücke  imd  otfenen 
Holzgauge  durch  Treppen  verbunden.  Ein  Gang  führte  aus  dem  südli- 
chen Beobachtung!4zimmer  in  ein  Gemach  innerhalb  des  Collegium- 
gebäudei«,  fiir  verschiedene  ojitische  ^'cr-m  lic  riugerichtet, —  Im  untern 
oder  ersten  Stockwerke  befand  sich  als  lbuiptl<M  alität  da-  _niathemati- 
s(die  Museum**,  ">()'  b"  lang,  3'»'  Incit,  mit  lünt  Fenstern,  durch  einen 
Säulengaug  zu  beiden  Seiteu  aut  einen  Raimi  von  22'  Breite  eingeengt, 
von  Bücher-  und  Instrumentenkästen  umgeben,  mit  Holz  getäfelt; 
mitten  durch  den  Fuiiboden  lief  der  Meridian  von  Graz  hinüber  zu  dem 
„physikalischen  Museum",  in  seiner  Uesammtläug«*  vonlH)'.  Das  letztere 
lag  hinter  dem  nuithematischen  Museum,  also  im  rückwärtigen  Stock- 
werktheile,  27'  lang,  38'  breit  mit  sechs  Feustem,  je  zweien  nach 
Jeder  Himmelsgegend.  Beide  Museen,  namentlieh  das  mathematische, 
waren  mit  Kugeln,  Globen,  Arabewken,  Bildwerk  u.  A.  reichlich  ver- 
ziert. Am  Fuße  des  ganzen  Gebäudes  selbst  war  ein  Altar  zu  £hren 
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(|ps  }i(MHp[pn  Xaveriiis,  des  Patrons  <l*  r  PliilnsopluV  ntul  !\raflieniatik, 
aiig*^l)raelit.  Die  Wolmuug  des  Vorsteliei-n  des  luatlit^iiiatisclien  Mu- 
seiiuLs  hieng  mit  diesem  zusaiumeu,  während  schon  im  Collegium- 
Gebättde,  das  mit  vier  Zimmern  (zwei  davon  waren  Arbeitsrünme  von 
Handwerkern)  in  dem  Tracte  des  Observatoriums  lag,  ein  kleineres 
Gemach  für  den  ()i)tiker  Im  stimmt  war. 

«Das  Werk  ist  prachtvoll"  —  heiÜt  es  in  den  .,Litterae  annnao 
Provinciae  Austriacae  Societatis  Jesu"  —  „mag  mnii  nun  die  archi- 
tektonischen oder  die  o]»tis(}ien  (Tosotze  orU-r  fli»'  Farlipiimischung 
l)etrachteu.  es  »^ewälirt  dftn  Hef rachtcndpu  <'iii  aut^cm-limes  Schau- 
i'j)iel  und  emprieiiit  auUcroidnitlich  liic  l<iiinli^e  Haii<l  seines  Mei- 
sters", ein  Urtheil,  das  wir  niclii  bekritteln  wollen,  weil  wir  e«  au« 
Mangel  an  Au^eTischein  niciit  richtig  stellen  können. 

Mit  der  Auirirlituiig  des  „mathematischen  Thurmes"  oder  „astro- 
nomischen Observaturiums"  schlieÜt  die  iesnitische  Bauepoche  de» 
Collegiums  und  der  Universität  ihre  wielitig.ste  Thätigktit  ab. 

Wenden  wir  uns,  um  der  Zeitfolge  der  Gründungen  gerecht  zu 
bleiben,  dem  C(mvict' Gebäude  zu. 

Die  Stiftung  eines  erzherzog^olien  Oonvictes  durch  den  Univer- 
sitäts-Gründer  Erzherzog  Karl  zur  Ausbildung  von  Theologen  knüpft 
»ich  bereits  an  das  Jahr  1576.  Für  die  Aufiiahme  püpstlieher  Alumnen 
in  dasselbe  liegt  ein  Nonnale  und  Statut  vom  Jahre  1583  vor,  das 
der  Visitator  P.  Lor.  Magi  den  22.  Juli  1695  bestätigte.'^  Der  Landes- 
iiirst  wollte  diese  Pflanzschnle  einer  strengkatholischen  Priesterschaft 
der  aosschlielUichen  Obsorge  des  Jesuiten-Collegiums  Überweisen,  das 
auch  die  Convictisten  in  seine  Räume  aufnahm,  bis  ein  eigenes  Ge« 
bände  for  dieselben  erworben  und  hergerichtet  wurde.  Dies  geschah 
eudgütig  1505— 1 51)7  unter  dem  Sohne  und  Nachfolger  des  Stifters,  Erz» 
herzog  Ferdinand,  indem  das  Haus  des  Herrn  Sigismund  von  Gleispach 
in  der  dann  in  Jesuitejigasse  umgetauften  „Kirchstrali",  dicht  an  der 
Katharinenkirche,  die  dann  bald  ihren  Platz  dem  Mausoleum  räumte,  für 
6000  Gulden  angekauft  und  eingerichtet  wurde.'*'  Dies  Gebäude,  das 

fSielie  Weiter  unten  5.  Al»s(.-hnitt. 
"  ^'irl.  ohpti  ilon  1.  Al»>(  hnitt.  KrzliLTzog  Ferdinands  Stiffbrief  vom  1.  Jänner 
l<i02.  iJer  ..\  erkaufbriel"  der  vier  Herren  v.  Gleispach.  zu  Narnegg  und  Ober- 
Korhitsch  ('/.»mUs-Archir,  Xr.  1880,  CituricU-AetenJ :  Siegmuud,  Haus,  Audrä  uud  Ca^spar, 
dfttiert  vom  1.  Noyember  1605.  Eine  gleicbseitige  Aufzeidinung  besagt,  datsn  di«H 
Haus  anmiehfit  an  Camillo  Suardo,  Freiherrn  zu  Münzgraben  und  Wolilsdorf, 
liegienuigsratli  ntwl  T<;niilr> -Virnlom  in  Kr  iin.  ufiergicng.  liierauf  von  Hrzlicraog 
Karl  „für  die  AIuiuih i>  '  viiii  «kXK)  tl.  an^ekiiult  wurde.  4000  fl.  wtinlfni  an  Suardo 
gezahlt;  „die  ül»rigen  '-iOÜU  tl.  liat  das  CoUegiuin  auss  dein  VerkJiautiicn  Jtiiid' 
9ekädt»ehen  B«nefieio  oder  St.  MargnrdhmtMgt,  so  von  ihro  pftbätl.  Heyll.  für  di« 
aiuirmis  deputirt  wordn,  >)ehalten,  dafür  Ihr  Durchlaucht  jährlichen  100  Gulden 
Pension  \v.n  dem  Stüflft  Milht^itt  deni  f'mmirt  zu  rairlien  verordent"  (was  aus  pin«r 
Versctireibung  de.s  Rectors  Bariliolnmr'ni<  \'itleriiis  gegen  den  K,»-zher/.og  Ferdinand 
vom  Jahre  1597  zu  ersehen  «ei).  Die  Htiuptstelle  der  Urkunde  über  die  Lage  des 
Qleiepach'sclien  Hauses  Uatet:  „.  ..raindt  mit  der  viwbm  Seithat  an  des  woU- 
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muh  Ik'UI»',  hIs  oli»»rstfs  Hans  dor  Bürgergasse  an  der  Kirclienseite,  wurde 
10.  October  l(i27  von  eine  Ft  iursbrnnst  last  zur  HäHte  /.•■rst(.rt  und 
ir»28  auf  Kosten  Kaiser  Ferdmauds,  der  steiiischeu  und  krainisclien 
Staude  wieder  hergestellt. 

Die  letzte  und  wesentliohate  lieuovierung  den  Coavict-Gebäaden 
fand  1730  atatt;  sie  schmttckte  woHl  such  den  Thorfries  mit  den 
allegorischen  Figuren  und  dem  Beliefbildnis  des  Stifters  in  Stein  and 
mit  der  Inschrift  f,Beligioni  et  bonis  et  artibus*'.  Das  weitere  Schicksal 
des  Hauses  kömmt  an  späterer  Stelle  zur  Sprache. 

Lag  das  Convict  der  Ostseite  des  CoUeginms  gegenüber,  dort, 
wo  bis  ins  19.  Jahrhundert  ein  Thorgang  von  letzterem  zur  Kirchen- 
stiege hinüber  die  Straße  überbrückte,  so  gränzte  das  ^Ferdinantleum'^f 
als  Hauptbau  der  nördlichen  Färbergassenseite  unmitt^bar  an  den 
Gartengnmd  zwischra  der  West-  und  Südfronte  des  Collegiums. 

Die  Anfänge  dieser  vorzugsweise  für  unbemittelte  Studierende 
f^et^nhiflr  ten  Erziehuiigs-  und  Bildungsanstalt,  unter  der  Oberleitung 
<les  ( 'i)lli?gium8,  fallen  unzweifelhaft  sclion  in  die  Tiii;v  Erzherzog 
Karls  II.,  wie  uns  der  Brief  seines  Solmes,  Erzherzogs  Ferdinand,  vom 
1.  Juli  loiMj  an  den  damaligen  Erzbischof  von  Salzburg,  Wolf  Dietrich 
(15M7  -1612/,  belehrt.''  Demzufolge  hätten  bisher  „etliL-he  20  mehr 
oder  weniger  armer  bei  der  dnrcli  unsem  geliebtesten  Herrn  \'atr'r 
seligi'u  Andenkens  aufgeri(  htch  n  Akadenn<>  studierenden  Alnnmi-  in 
einer  nächst  der  Burg  *:;t  I*'gi'u<'Ti  [{«•hausnuL;  ihren  AutHutlialt  ge- 
habt. Das  sei  dim  Krzherzv)gü  „anjetzo  in  vieiweg  ungcNgt  iisaiu"- 
und  er  würde  «  s  gar  genie  sehen,  sie  mit  ihrer  \\  oiinung  auders- 
wchiii  y.n  ül icisi-  tlfln.  Es  fände  sieh  nun  hiezii  kein  «gelegensanier  Ort" 
b<-i  dein  UuUcgium.  Der  Salzburger  Krzbisehol  liesitice  aVx^r  eint-  xur 
i'lan'e  Gratwein  gehörige  ^alte  gar  baufällige  Behausung  in  der 
Färbergasse,  die  seine  Vorgai,ge-r  etliche  Male  als  wenig  vortlieil» 
halt  andern  „auf  Leibgediug  vergeben  wollten".  Der  Ensherzog  er- 
bitte sich  dieselbe  für  seinen  Stiftungszweck,  werde  sie  herrichten 
lassen,  zu  Ehren  des  Patrons  der  Sabeburger  Hochkirche  „bursa  S. 
Buperti*'  benennen  und  far  den  Erzpriester  und  Pfarrer  von  Gratwein 

gobohren  HH.  HaniiNen  Ambrosen  Ott.  u.  Fb.  T.  Thurn  Bebauttung  nnd  mit  den 

andrru  2  Seithen  an  l'r>>!iUh<iff  Si.  Kgidtj-Khirchmi  lolso  an  den  damaligen  Gottes- 
aoker, der  sich  an  die  Hot-  .Tosuiten-  luul  an  die  Katharinenkirrh»».  das  spätere 
MaUäoleiun,  sddoss),  mit  der  x-itrten  tSeUheu  ^WestlVout)  an  die  ireye  Launiltstrasbeu 
in  der  Jetuitengemei^*  (eine  der  frühesten  Angaben  ftber  den  Eintritt  des  Ilamens 
„JesoitengaMe"  an  Stdle  von  ,fKirehengas8e**  oder  „Kirchsfcra0e**).  Ainliefc  (1889^ 
S.  44;  1H7'2,  S.  frli  scheint  diese  Acten  nic-ht  eingehend  benütet  zu  haben: 
anch  ist  seiiu-  Annahme,  die  Jesuitengasse  habe  trüber  „Bäckerstrai^e^  geh«itien 
(l8l»D,  -14),  unerweislich. 

"  Stattbalterei-Arcbiv,  FoUoband,  Nr.  4657,  Sammlung  twt  Ab§chißm  mn 
Crtunde»,  Kauf-  und  St^Mritfm  det  FmUtumdamt;  I^inUch  gibt  1872,  S.  65—66^  den 
ganzen  Wortiattt  des  ershenogUcben  Schreibens. 
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fdamalfe»  OfTo  von  Teiiffenbach)  ein  anderen  geistliches  Haus  znm  Ab« 
steige(|uartier  einräumen.  Der  Metropolit  erklärte  sich  alsbald  (8.  August; 
zu  dieser  luientgeltlichen  Überlassung  gegen  obige  Zusagen  bereit, 
und  so  gestaltete  sich  dieses  verfallene  Gebäude  in  der  Färbergasse 
(Statt  dessen  dem  Archidiacon  ein  Haus  in  der  Nähe  der  Franciscaner- 
Ellosterkirclif  am  Murtliore  eingeräumt  wurde)  zumGrundbauo  desFer- 
dinandeums.  Doch  kamen  flaut  Stift nn^surkunde  Erzherzog  Ferdinands 
für  das  Collegium  vom  1.  Jiiiinei-  160*2)  zu  (rimsten  dieser  „hurm  ,sfttdio- 
mrinn  adofe.^cetitiuin*^ novh  das  eine  anntossende  Flans  des  Jak"l>  St  hränkl 
'für  "2200  Gulden  nnd  die  1 'bernahme  einer  Seliiilil  von  ')<)  Dueateni, 
und  da  aueli  dies  niilit  ^^enügte,  tias  zweite  Xaelil»arliäusc'hen  des 
Schneiders  Hans  Pfister  Tlaut  Kaufbrielt^s  vom  15.  Febrnar  1003)  fiir 
703  ("tulden  liiiizn.  So  erwnelis  denn  nns  diesen  drei  (te])äuden  das 
^Ferilinaiidriiiii",  —  kam  es  zn  einem  Umbane  uncl  znr  l?e- 

stauration  (li<  >es  Stittungshaiises,  das  bn!d  darauf  (1741  i  <lie  voil»  t/te 
ErweiterTirii;-  durch  Ankauf  des  nijs  ursjiriinglifli  PHster'schi'  i;ren- 
ZfiiiK'ii  Hauses  des  ./r«  iiflHiil);)(  li  /.lim  Sauei-brunn"  hmi  TiOO* )  ( ;  nl. I.  n  * 
erlebie,  Kine  Pforte  ütiii'-tf  \ mn  zweiten  Stockwerke  des  rück- 

wärtigen (Gebäudes  gegen  deu(Jarten  des  hrduu"  gebogenen  Jesuiten- 
Collegiuuis  und  stellte  so  eine  unmittelbare  V'erljiudung  her. 

Die  wesentlichste  bauliche  Umgestaltung  des  Ferdinandeums 
knüpft  sich  an  die  Jahre  J  753  54—1758/59.  Durch  den  Ankauf  des 
benachbarten  Scherfenberg sehen  Hauses,  dessen  Abgreuzimgsmauer 
niedergerissen  warde,  gewann  man  bedeutenden  neuen  Kaum,  indem 
man  den  1735—1741  errichteten  Mitteltract  niederriß,  an  dessen  Stelle, 
«n  der  Bttckseite  gegen  das  Jesuiten-Collegium  hin,  die  neuen  Museen 
oder  Studiersäle  der  Zöglinge  anbrachte,  den  Eingang  znm  Collegium 
in  die  südösüiche  Fronte  versetzte,  das  Thor  mit  der  Statue  Kaiser 
Ferdinands  II.,  inmitten  zweier  Genien,  versah,  an  den  Stiegenränmen 
kleine  Bethallen  (oratoiiola)  anbrachte,  eine  ordentliche  Hanscapelle 
schnf,  wo  die  vormaligen  Museen  lagen,  die  Wohnungen  des  Begens 
ttud  Snbregens  entsprechend  verlegte,  den  Nordtract  gegen  das  Colle- 
gium zweckmäßig  herzurichten  beflissi  n  war.  das  Befectorium  erhöhte, 
achtzehn  Käumliclikeiten  fiir  zahlende  Zr>gbnge  und  genügende  Be- 
hausung für  die  Dienerschaft  gewann  Ul|.d  das  ganze  innere  Gebäude 
mit  Pfeilergängen  und  Steinptlasteruiig  versah,  in  dieser  letzten 
(Jestalt  überdauerte  das  Ferdinandeum  die  Aufhebung  des  Jesuiten- 
Ordens,  um  dann  einer  andern  Bestimitiung  entgegengoliihrt  zu  werden. 

(rleichfalls  unter  der  Oberleitung  des  Collegiums.  aber  räumlich 
fenmbliegend  war  das  dnreli  yirivate  Stiffnnr^en  1743  —  174!'  in  der 
Murvorstadt,  bei  der  Marialiilferkirf  lie.  entstandene  und  dotirrl*  ..Jo.tf- 
phmutn"  oder  „Josepheum**,  dtts  sicli  durcli  die  gleibhzeitigo  Bcueii- 

Uber  die  weitere  Baugeschichte  siehe  auch  I'eiiUkh,  a.  a.  O,  ö.  5G-57. 
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iintif];:  „Hans-  für  stiidi^n-TKle  anno  Supppiio^tudfiitcii  zn  (]*'r*'ii  liin^nr- 
btatt"^  —  in  seiner  eigeuüiclieii  BeHÜmmimg  geuug»am  kemizuicimet.'* 

TTT. 

Ciflterbesllz  des  Coih^eiuiiiN  iiiid  ilcr  H(K  li«^(linlf',  irleich wio  tler  zn- 
c:<'hörl^«ii  Stiftuiiirishnitsf^r.  Das  liiiiiiiiiittäis-YerhHltiils  der  MülilsfiiUi^r 
Horrschafl,  der  HrcliisstrtMt  mit  Salzimix  und  mit  der  Känitiier 
JiMidscbatt.  Aufetäude  der  Unterthanen  auf  den  Jetiaiteu-Domiiiieii. 

Wenden  wir  vaaa  nnn  zu  der  geschichtlichen  Skissse  der  Dotie- 
rung»- und  BenitzverhältniMse  aller  bisher  in  ihrer  Grundtmg  und 
Bauentwicklung  betrachteten  Institute.  NaturgemäB  hat  Collegium  und 
Universität  al»  untrennbare«  Ganzes  wieder  den  Anfang  zu  machen 
und  in  seiner  Gütergeschichte  liegt  der  Schwerpunkt  dieses  Ab- 
schnittes. 

Den  ältesten  im  Stadtgebiete  von  Gm::  /^cli  fTf  nen  Grundbi  sitz  und 
die  zugehöri/^<  II  Nutzungsn-clitf  des  Collegiiims  lernten  wir  in  einem 
fixeren  Ab.srhintte  an  der  Uaud  der  karolinist  lieii  Stifttnigsurkmul*^ 
vom  Jalne  1Ü73  keimen.  Wüs  dann  nach  dem  AV^ortiaute  der  Stil"- 
tungsurkuiide  der  lloelisclmle  vom  .Talue  !."><%")  die  wesentlielio  (iuelle 
der  lande.sliirstliehen  Dotation  rlarstellte,  die  Midilstätter  Herrschail, 
sollte  bald,  wie  flifs  auch  in  den  Absichten  des  rruniscben  Sfnlilos  lag. 
das  Tiamhatteste  Stittinii^soiit  des  Collegiinii«  und  der  damit  verbun- 
denem üocliselmle  ausma«  hl  11,  wie  dies  aua  der  Urkunde  Ferdinands 
vom  1.  Jänner  Itio-J  hervori;>'ht. 

Wir  müssen  zuiiilelist.  d*'s  Haiipiortes  dieses  lirdetiteiKlfMi  geist- 
lichen HeiTscliatts-Uompicxes  nnd  tlanu  Uor  Geschicke  des  letzteren 
gedenken. 

Mühlsiaff,-"  am  ^dei*  Unamigen  Alpensee  Ober-K. uhm  iis,  verräth  in 
diesem  Namen  deutlieli  genug  seinen  bescheidenen  mittelalterliilien 

»•  Vgl.  rtinUch,  a.  a.  O..  <;5-(JG. 

**  Siehe  bezügh'ch  dvs  FoI^cimIcii  .Josef  J/i/^fr(?<ir/r/-,  „Das  !iul';4<!h<)t»i'ini  .Jesuiten- 
Stift  Mühlstätt  ntul  spin  roinaiitis^-lier  S«».  mit  si-iiuT  inuhTisi-lMni  rm^iOiuiit;  in 
Ober-Karuteu*'.  \'nterlandiM-hc  lilUlUr,\\  '\vn,  Jahrgang  IH'JO.  Nr.  Wj— SX) '^S.  iJ-lii  -Uöb; 

^adm^-SdOnbaekt  SteionnftrkMc1i-karntiiischeTaidinge(herausgi  geben  von  derkaiser- 
licheB  Akademie,  Wien  1881),  8.  478—502,  „Banutaiding  nnd  Polizei-Ordnung  der 

Herrschaft  Mühlstatt'''  (mit  einleitenden  liistorisclien  Notizen  i;  ArUrhkt-r.  „Gesi^liicht^ 
Kärntens"  i^lHH'J— 1HH,5,  Ivlfl.^'onfurt .  ai  .  '»^t;',  tt',  V.^.  aucli  Fritz  Pirhl^rs  BürM,.,,, 
übür  dieseu  Ort.  —  Das  arrhirtdUrhe  I{<itijitii>fitfriiil  l^etiDdet  sich  ia  dem  k.  k.  Haus-, 
Hof-  und  Staats-Arehive  (sielie  Veraeichnis  der  hnndacbriffUchen  Quellen).  —  Hiesn 
trug  auoh  sein  Scherflein  der  Gnuser  Universitäts-Bibliothekar  O.  Sandmann  bei, 
dessen  T<'in}^al)e  vom  H.  Jiinnor  1H12  im  handschrit'tliclien  Quellen  -  Verzeiclinis 
angeführt  wurde.  P.v-  Si.iffh.ih'-r'-i - .h-fhir  mtliiilt  das  laufende  Material  für  di«-  Miihl- 
ütätter  Angelegenheit  in  den  „(iut  bedankt  n",  „gemeinen  Copieen"  und  „Expediten" 
der  damaligen  innerösterreiebiacben  Regierung.  Für  das  Weitere  der  GüterbestÜnde 
siehe  im  handtkrifitkhfn  «^ueUim^FerseicAnw  die  Acten  des  Landet-ArMM. 


Digitized  by  Google 


Herrsch»!^  MüliUitaU. 


TJrsjiruiig,  iler  tlurch  «lifuttivf  aiit ikisi(T<  iiilf  Deutung,  die  uns  sei k-u 
hei  IJtin-st  in  de>rM:U  ]\;iriitij(  r  < 'hn 'uik  InMir^aet  :  «Mille  statuas"^  (',,(,au- 
sen<i  Siaiut-n"  I  vtTtleckt  wunle;  s  hatte  ilanini  wohl  aucli  die 
gebriÜK.'hliL-her  gewordene  Schreibung  „Millstatt-  zur  Folge.  Für  den 
Benedietiner-Orden  ergab  sich  hier  zimi  Scldusse  des  oiltlen  .Jahr- 
hunderts 'KJKSyi  eine  Kloster«tiftung  der  im  Lavantthal  heimisch 
gewordenen  Sponbeimer,  seit  1122  „Herzoge**  Kärat*3iiö.  An  dieses 
Jahr  {27.  Märs  1122)  knüpft  sich  auch  die  ij:i[>stliche  Bestätigutig 
dieser  Stiftung.  Mit  der  Örtliclikeit  selbst  blieb  aber  die  Sage  vom 
chriHtUch  gewordenen  „HeidenfUrsten  Bomitianus"  wie  sie  uns  die  be- 
reits erwähnte  Kärntner  Chronik  Jakob  Unrest»  andeutet,  verwachsen, 
und  die  „Übertragung  «einer  Gebeine*^  zu  Anfang  des  14.  Jahrhundertt» 
fetstigte  nur  noch  mehr  den  (Glauben  an  die  seltsame  Legende. 

Mühlstatt  und  der  zugehörige  geistliche  Grundbesitz  lag  im  Land' 
gerichte  der  Grafen  von  Ortenburg,  die  im  Jahre  1422  erioschen  und  die 
Grafen  von  Cilli  zu  Erben  hatten.  1B97  soll  diese  Klo%(terherrschaft 
(liufh  <b  II  ^Trafen  Friedricli  von  Orteid)urg  die  Exemtion  von  seinem 
Landgerichte,  also  die  landgerichtliche  hnmunität.  erworben  Iiaben, 
worauf  142(>  die  Bestatigimir  ilirer  Figengericlitsliarkeit,  mit  Aus> 
nähme  der  vier  schweren,  hal«gericiitlic]ien  Verbrechen,  und  zwar 
llir  Mlihlstalt  un<l  die  zugehörige  HeiTs.  luit't  Kirclilieim  erfolgt  sei. 

Das  Bene<lictiner-Kh)ster  gieng  im  iö.  Jidnliundort  seinem  Ver- 
lalle  entgegen;    14.').')  b^gte  der  letzte  Abt,  Christoph,  seine  Würde 
Jiieib^r.   nnd   ll(j<S7!>  übertrug  mit  ])ä[)stlic]ier  (I'nohmigung  Kaiser 
Friedri«  Ii  III.  i  144< 141M I.  dio  >tühlstiittf'r  Ifen^chaft  einer  ziendicli 
ludru'  hrhai ••II  Xnchblüte      <  ^'  i-t liclien  I{it.t«  i t lniiii^,  der  St.  C ii  Mi  o;!.!)- 
Kiitcrscliali,  <iei>'U  (Jrdensgcno^sen  ein  weiiies  Kifid  mit  gohleucm 
Kreuze  und  goldener  Krone  am  recliten  .Arnnd   als  Festgewaiid  an 
je(b'm  ^farientage  zu  tragen  hatten.  147i>  v>^]  einigte  Pi«|)st  Si.\tu>  IV. 
auf  Ansuchen  des  Kaisers   diesen  Orden  mit  dem   von  geniinnt»  ni 
Habsburger  g<'stifteten  Bisthum  zu  Wi<;ner-Xeustailt  derart,  «lass  zu 
Wiener-Neustadt  die  Kathedrale  des  Ordens  sein  und  dessen  Ib'scliof 
in  der  Kitterschaft  den  ewten,  der  Hoch-  oder  Grolimeister  aber  den 
zweiten  Rang  einnehmen  sollte.  Auf  Einschreiten  des  Großmeisters 
Hans  Siebenhirter  wurden  mit  Genehmigung  Kaiser  Max  L  durch 
Papst  Alexander  VI.  (1492— 150B)  die  Ordensgeliibde  wieder  geregelt, 
woftir  sich  die  Hitter  verpflichteten,  auf  eigene  Kosten  einen  ein- 
jährigen  Feldzug  wider  die  Türken  zu  unternehmen.  Dabei  fanden 
sie  jedoch  den  Tod,  wie  erzählt  wird^  und  es  blieben  nurmehr  acht 
Drdenspriest^r  übrig.  —  Kaiser  Maximilian  1.  verlieh  1506  der  Mühl- 
stätter  Ordensherrschaft  das  höhere  oder  Halsgericht,  dessen  Grenze 
vom  MiUstätter  See  westlich  am  Liserbache  bis  Gmünd  und  östlich 
längs  des  Nöring-  und  Sclnvarzwaldbaches  wieder  bis  zum  See  lief. 
Die  St.  Georgen-Bitterschatl  fristete  in  die  Ueformations-Epoche 


Digitized  by  Google 


264 


Hemeliafi  Mtthktatt. 


hinein  ^^iii  kiiimaerlicln's  Das-oin,  hpfjonders  nach  «lein  Tode  des  tliiiti- 
gen  H<)chIll«•i^ters  Dr.  jtir.  WoHgang  Piantiu-r  f  l'^41  an  der  Pest), 
—  A'orannung  zwang  zu  einem  (i iiterverkaut'e  nacli  »lern  andern:  sd 
kam  die  OrdenslunTscIüifr  Landskron  tni  Cliristopli  Kiiov<  !!hüller 
(ir>l2i.  die  l*rf)pst{'i  Mariu-AVörUi  }i]<  Plandseliaf't  nu  die  Salaniaiua 
von  (  M  I '  iilmrir.  Holu-nwart  nnd  Sf.  i  nli.  rir '15-15'  an  1  it-inhard  Klievt-n- 
IiiUler.  15t»<M.»estellie  der  KaiM.i'  «'iHru  Anwalt  >\>'v  v«'i1allenden  ( htieiuN- 
lierrschatt  in  der  I'erson  Caspars  Seins  iiigliani^ner,  und  drei  Jahre 
später  id)ernalnn«  it  (ieorg  Klu-venliiiller.  (Jeorg  l'iuadeiser  und  der  Abt 
des  Vietringer  Cisterzienserstittes  Bernhard  die  ^^'r\vnltung  der  zu- 
sannnengesehmolzi'neii  Ordensgüter  in  Kärnten  und  die  Admiuisira- 
tiüu  des  Ordens, 

Seit  15G8i(>9  versahen  dieses  Amt  die  beiden  Gurker  Bischöfe 
Urban  ^von  Österreich*'  (gestorben  18.  October  lolZ)  und  Christoph 
Andr.  von  Spanr  (1601  nach  Brixen  übersiedelnd  i,  ferner  Hans  Co- 
bentzl,  Freiherr  von  ProBegg^  Coiuthur  des  deutschen  Ordens  (ge- 
storben 1594),  und  Bisohof  Joh.  Taatscher  von  Laibach  (gestorben 
1507).  Was  schon  im  Plane  Erzherzog  Karls  liegen  mochte,  verwirk- 
lichte nun  dessen  Sohn  Ferdinand,  indem  er  die  geistliche  Herrschaft 
Mühlstätt,  aus  deren  Einkiiniten  das  Jesuiten-Collegium  und  dessen 
Universität  (mit  2000,  dann  mit  4200  und  endlich  8000  Gulden)  do- 
tiert worden  war,  zum  Eigenthum  der  bisherigen  Nutznießer  machte 
(160'2i.  Die  Herrsehaft  war  derait  heruntergekommen  und  dennoi  li  so 
namhaft,  dass  sie  hei  einer  Schuldenla-^t  von  Oulden  5<»05  Oulden 

jiihrlieh  trug,  imd  das  sogenannte  Miüstatter  „Oonvicf*  schließlich  auf 
vier  Kfipt'f^  /n^;iinmengeselim(ilzen. 

Die  kirc'ldiehe  Mission  hatten  die  Jesuiten  und  /war  unter  dem 
Kuetorate  1*.  Ki«  hards  Haller  hcreils  15!>8  in  die  Hände  genommen 
und  als  Prediger  d<'n  P.  Niklas  (  'i»r<mius  dahin  ahgesendet.  Als  nun- 
mehrige Eigenthümer  gründeten  sie  zu  ^fidilstntt  eine  „Resiih-nz* 
des  ( M'ilens  mit  einem  P.  Sn|M>!-ior,  d<^T  dem  <irii/.iT  Rector  unter- 
stnnd.  nn«l  2  5  Prie>l i  i u  il-  kai liulischcn  Seeisorgcru  iuuütteu  eiiier 
stark  protestantisehen  Im  v ulkerung. 

Eigener  Wirtselial'tsgrund  war  niclii  unbedeutend  '{Si  l  doeii  und 
409  Quadratklafter  nach  der  Hchätssnng  neuerer  Zeit),  ungleich  nam- 
hafter aher  da»  Zins.-nerträguis  der  giundunterthänigen  Marktbewohner 
von  Mülilslatt  und  <S2  Dörfern,  weh  he  na(  h  dem  Ausweise  der  jose- 
])hinisehen  Zeit  i  17<S5i  in  20  verseliif  denen  T jandgeriehten,  zwölf  Burg- 
irieden  und  225  Cunscriptionsbezirken,  zerstreut  waren, 

Eigentliche  HerrschaftsgHlten  bildeten :  Staudach,  Lind,  Steinhaus 
und  Passau  (Passa  ,  nebst  der  «  inverleibten  Pfarre  zu  Liseregg. 

Die  ursprünglich  zugehörigen  hedeutenden  Herrsehaften:  J^ands- 
kron  und  Sternberg  in  Kärnt<'n.  TruntminHisdorf  in  Nieder-(  >sterreieli 
ersscUeiueu  bei  der  Verleihung  Mühlstätts^  au  die  Jeasuiteu  uieht  mehr 

"  Vgl.  Peinlick  (1872),  38. 
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f'inb«'^riHen.  Dagt'gt'Ti  war  dfin  ( 'ollt  uinTti  bernifs  seit  Kl.  Mai  lo'jl)  das 
141U  der  St.  Georg^^n-Rittersrhutt  zugelalltMi«»  <  iiit  und  die  Plane  zu 
Piirgg  (Pirk)  im  Ennsthal^  an  der  Straße  U  Aus,sfM%  verlit'hen  wor- 
den, und  das  laudesfürstiiche  ^Hallamt*^  (Salzarat)  an  letztgenanntem 
Orte  hatte  überdies  eine  Jaliresrente  von  UKX)  (tI lüden  als  .Melirnng 
und  Krgan/.ung  der  Stifhing-*  l  augmentum  v.  siibrogatum  t'audatiouLs) 
au  das  Collegium  auszufolgen. 

"Wenn  somit  die  Schenkung  von  Pürgg  gewissermaiien  als  Ein- 
leitung der  Hauptfundation  des  CoUegiiiinH  und  der  Umventität*,  der 
Mühlstätter  llerrsehaftsspende,  zu  gelten  hat,  so  legte  ziemlich  gleich- 
zeitig 1.  — 14.  Juni  di«'  •  rzhorzogliclio  Erwerbung  zweier  Be- 
sitzungen niindich  des  sogenannten  «M(»uUort'srlien  Landgutes^  mit 
dem  HerrenhauRe  Leuzenhof  und  «ler  ursprünglich  liattmannstorfscheu 
nach  Göstiug  dienstbaren  Gdlt  den  Grund  zu  einem  der  Stadt 
Graz  nahe  irfrückten  Herrsehaf"tse(tuiplexe  des  Uollegiimis,  den  <lann 
innerhall)  der  Jalu'e  1<>(>1—  17<')*^  die  Jf  <nit-'n  vm  iiK'lireji  thkI  abzu- 
runden verstau  !-  u.  Der  Leuzeuhot",  ben  irs  seit  l-lTKi  urknndlit  h  ge- 
nannt, g«  le)ii»'  grtdientheil«  mit  Grund  und  Boden  zu  dem  an  der 
obem  Lend  betindlichen  Vororte  Ijeuzmdorfj  dessen  Name  nnd  Dasein 
von  121(>  als  1  M-glaubigt  erselu  inr  :  das  Kattmannstorfer  Landgut  lo^ 
ganz  im  Unzirke  von  Tjeuzendort",  Die  Schenkung  selbst  linib'U  wir 
1.  .Janner  ltiU2  der  liaiipt-Stittimgsurkuude  über  Mühlstätt  einver- 
leibt." 

Ziemlich  früh,  seit  1610,  begann  die  kanfweise  Gründnng  des  Je- 

suil«  id>esitzes  in  ^(leidorf**  am  AV»  st-  und  Südabhange  des  lioscnherijei*.^^ 
Die  A u<<]:esf!dt?u!i^  di<>ses  schruM'u  Wcinp^artcn-  und  AV'HldeonipIexes 
zur  S»»niuiei1ris(  iic  und  zum  X  crguügungst^rtH  mit  dem  späteren  Na- 
men „Hosenhuin"^  schloss  17t »8  ab,  welche  .lahre.szahl  auch  die  In- 
sirhrit't  tilier  dem  Thorwrege  der  Umfassungsmauer:  „Dat  Miisis  hic 
otia  Palla.*<-  als  ("hrtmogranim  verewigte.  Doch  fiigt^e  sieh  n(u  h  1745 
ein  vv*-^<'ntlich«-s  Fb'sitzstüek.  d*>r  ^ !?< iscnliol"  i  Devt-rlspergisdH-s  Han^' 
au.  dt'ii  sanimt  (Jrund  und  DodfU  W»M  t<u' Ibunbardi  utu  4r>(K)  (iiUdt-u 
lllr  du.s  Collegium  erwarb  luid  si»  die  Aidväufe  seiner  X'urgänger  von 
1713—1715:  die  Erwerbung  des  angren7,enden  -Freiwaldls"  und  ^Frei- 
gnnid«*s-  ergänzte.  Dt-r  Poseuliol' war.  m-b* nI  .  i  gesagt,  ZU  ungestörten 
Andacht^iiltiüiixen  der  w  .1-  <itlt  n  altiüirten  Pers«»n»-n  atis  «b'in  laM'"n- 
Stande»  i»estiiumt  und  umsehloss  zu  du  sem  Zwecke  eine  iörmliche  Kin- 
«iedelfi. 

Die  nHchste  Erwerbung  nnd  zwar  als  pfandweiser  Kauf  führt 

uns  wieder  ins  Kuiislhnl,  allvvo  24.  .Vpril  1610  das  Collegium  die  landos- 
tlirstH'  h*"  T'rbai  lii  ! is'  liaft  fUnftrlicn//-*  zwischen  Stcinaeh  »nid  Au^v-cm, 
mit  10  Urt.-^chutLen  uui  den  mäUigen  Kaul'sicliilliug  von  lö.UtJU  Gul- 

"   I  <ndr^  Archiv.    r.euzeuflor/er  l'rbnrf:  1650  — IGol».   H;<iO— Hir.M.   UuO  KITI» 
Nr.  'HV,]0,  !l'in«>.  M^tlO.   Co[ii«'t  iit  und  das  Trlmr  der  tJült  Lt  uzt'iidort",  Nr. 
(Original),  worin  «lie  «iiuehieu  Bestandthcile  ver^cicliu«  t  <Mscheiue«.  Vgl  i'ehdUh, 
M.  a.  O.,  44  f.  ÜlMr  die  älteste  8pur  des  Ortenamcus  ^.Leuzendorf**  siehe  J?a/m, 
„rrkundenbuch  der  Steiormturk",  lt.,  KIT)  (1210). 

landff»  Arektr,  Fascikel  yTOl  -  lOX).  Nr.  'MVl.  ..S|>e.  itl<  ation  iil».  r  j.  iie  schrift- 
licheii  l'rkiuidtMi,  .-^o  d<>ii  Mt-ii  rliot"  liuMrnUrif  und  Ncine  Jura,  ilanii  Holioite«,  wie 
aach  über  jene,  so  die  Wilsen  zu  J>M,  den  Wald  iu  Priel  bt  lrt-lVcu".  FoUo- 
Heiton.)  Vgl.  AjnfM,  a.  a.  0.,  48-4i). 
Vgl.  /Wn/irA,  44. 
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den  all  sich  brnrlitf.  DiesfT  I'i'aiiill)t'sitz  soDte  auf  Betreiben  des 
Ausseer  Il.ill.iiiiit -~  wieder  rüektiillif^  worden  worülM  r  Ix^-Miulfrs  <fTt 
1708  verhami«'Ii  wnnlei  uiul  das  Colle^iiuii  mindestens  44MK.>  (iiild«  ii 
«larauf  zahlen,  wenn  es  die  Pfandschatt  behaltt-u  wolle.  In  der  Tluit 
xngen  es  die  Jesuiten  vor  und  erlegton  (28.  Jänner  1710)  die  erste 
Kate  d»'r  Pf'andschillingS-Erlnilumg  (^2000  (Julden  .  Dennoch  ersehien 
10.  Jänner  J711>  «'inf  neiie  Weisun«:;  znr  If iiekeiidtisun^  der  Pl'nid- 
sthafV.  bis  Hiidlirh  innerhalb  der  Jahre  i72U—  17.')!  d^r  He.sit/.  iK  ii 
Jesnitfn  t.^egeii  Zalilung  der  zweiten  Kate,  ÜOOÜ  (luldeii;  neuerdings 
gesichert  wurde. 

Das  Jahr  1614  brachte  im  äuUersten  Osten  des  Landes,  im  damali- 
gen Vorauer  Viertel,  dir  iianili.iftr  IT<  risi  liaft  7'A(/i^/.^ /y, - '•  l)ei  Dei-hailts- 
kirehen,  südwestlicii  von  Fii-  iUmmi;.  im  K'autwt  ge  an  das  Collegium: 
das  Geschält  schloss  P.  W.  Ijamoiinaini,  der  liekannie  Beichtvater 
Kaiser  Ferdinand»  IL,  als  damaliger  Rector  mit  dem  bisherigen  Be- 
sitzer, Freiherm  Hans  Christoph  von  Unverzagt,  Nachfolger  des  firö- 
heri  n  KigcntlüUners,  Andreas  Eberhard,  Freiherrn  von  Kauber,  am 
31.  .luli  ab. 

LJiu  dieselbe  Zeit  18.  August  1G12  bis  9.  Mai  HUTj  gelang  den 
Jesuiten  eine  neue  bedeutende  Erwerbung  durch  Pfandkauf  des  landes« 

fiirstliehen  Urbaramtes  GmjJsnlJ:  im  Ennsthale.*"  zwischen  (jir<>bming 
niul  Sri  iinu  li,  fi  iiiier  dem  i  i  ii  hen  Hause  der  Freiherren  Hotinann  v. 
Oninbiiht'l  uiig«  horig,  dann  iirariseh  geworden  und  dem  Freiherrn 
Haus  Friedrich  v.  llerbersteiu  piandweise  überlassen,  der  sie  deui 
Collegium  unter  gleichen  Yerhtiltntssen  für  den  Pfandschilling  von 
20.000  fl.  einräumte. 

Fin  sehr  günstii;. a  Kauf,  welelien  als  Tlaujitgtinner  <l'  r  Jesuiten 
«trat  i>aiilinsar  v,  'I'lianhausen  vermittelte,  brntlitc  hIs  XacidaU  des 
1028  ohne  miinnlK  he  Krben  verst^jrbenen  <iralen  Adam  v.  llerhirsdorfy*'^ 
dessen  gleichnamige  Hauptherrschafl  in  der  Nähe  von  Wildon  Äir 
10.000  ri.  an  das  Collegium.  Doch  wurde  dieser  Erwerb  (vom  Jahro 
l(i3())  znfolt^e  der  Auspriu  lu'  der  Seitenverwau'lteu  des  letztoii  (ii  afen 
v.  Ilerbersdorf  bald  strittig,  so  dass  erst  das  Jahr  1658  den  lang- 
wierigen Procelj  zu  Gunsten  der  Jesuiten  abschloß. 

Auch  die  Schlussepoche  des  Ordensbestandes,  das  achtzehnte  Jalir- 
li nudelt,  folgte  namhaften  oder  doch  verwertbaren  Gütererwerb  zum 
(Trundbesit/H  des  CoUegiums.  Zunächst  wurde  '10.  Apnl  1710t  das 
(iut  Finkenegg,'**  südöstlich  von  AVildon,  einst  Khüenburgischer.  dann 
Breuner  scher  Besitz,  dem  letztgenannten  Graleidiause  (^tür  15.1  Ii)  tl.) 
abgekauft  und  mit  der  angrenzenden  Herrschaft  Herbersdorf  vereinigt. 
—  Ein  Jahr  spiit.  r  i  l.  Juni  1711i  überließ  Sigismimd  v.  Stubenberg 
den  Grazer  Jesuiten  für  18()0  tl.  dit;  siagenannte  Doniaucr  (täf! -''  bei 
Pettuu,  wolil  zu  unterscheiden  von  der  Herrschaib  Domau  i^Doruawaj 

Kbeiitlu  l'i  VA.  I)as  T.<nf1rit-  Archiv  bfsitzt  i'iii«'  nrigijinl -rikundf  vom 
IS.  Aujjjust  1012,  in  wololior  Erzherzog  FerJinaiiil  dlL-  Uiiti>rtli:uuMi  di-r  IU-iTsclmt"t 
Sülk,  die  von  Leopold  Froiherm  v.  Jhrhentein  pfaudwcifie  innoRehabt  wurdp,  mm 
Uohorsani  an  das  (inizcr  JoMlilen-Oonpginm  vnrwotst. 

Kl»riid.i  :Ui-H8. 
-"  Kl.ouda  ;!!>. 

KlH-uda  r.i. 
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(laselbi^t,  welche  damals  den  (Trafen  Ton  Sauer  und  dann  (seit  1733) 
der  GraiVnfVuniliH  Attems  gr'hr)rtp. 

Die  anderweitigen  Erwerbungen  des  Colleginms  in  der  genannten 
Zeit  wollen  wir  kurz  zusammenfassen.  Es  waren  die^i  zu  Graz:  das 
gräflich  LengheimVsche  Haus  in  der  Jesnitengase  (jetzt  Bürgergasse), 
nahe  tieni  Collegium,  das  gräflich  Breuner'sche  Haus  im  „Bürger- 
Cffissf]"*  jotzt  FliVnfPTipfasso  :  zn  Marburg  ein  Haus  (abgeselien  von 
seelis  andern  hiäusem,  die  der  1.  ^November  1758  dort  gegründeten 
Jesuiten-Residenz  gehörten;,  ferner  ein  Dutzend  Weingärten  bei  Wibs 
(in  der  Oegend  von  Thal  bei  Graz),  Marburg,  Murberg  und  insbeson- 
dere bei  Radkersburg.  Hiezu  zählten  auch  im  Marburger  Kreise  Giüten 
nnd  AVi  inmirton  flor  ^Ifihlstättfr  Oornmende  Roclibprs:  bf^i  Kisen- 
kappei  in  ünterkärntenj.  Überdies  besaU  das  Collegium  die  „Hotauger- 
wiese"  beim  „Gjaidhof"  zu  Tobel  und  den  Zehent  zu  St,  Lorenzen 
im  Mürzthal,  den  die  dortige  Pfarre  jährlich  mit  525  fl.  ablöste.*" 

Überblicken  wir  diesen  weitverzweigten  Gnindbesitz,  dessen 
Schwerpunkt  die  Mühlstötter  Herrschaft  bildete,  und  dessen  namhafte- 
sten Bestände  bei  Wildon,  im  Yoraaer  Viertel  und  im  Ennsthale  lagen, 
M}  erscheint  er  jedenfalls  bedeutend  genug,  um  dem  Collegium  und 
der  Universität  die  Stellung  eines  Großgrundbesitzers  mit  landständi- 
schen Rechten  zuerkennen  zu  lassen. 

Über»lies  gab  es  noch  einige  namhafte  Stiflun</s-C(ipifalieii,  deren 
Zinsen  df'in  ('ollen^inni  zutloßen  und  zwar  zunächst  ein  vrileli.  s  im 
Gesaramtbetrage  von  i)OÜÜ  Ü.,  die  auit  3(X)  Ü.  Interessen;  im  kaiser- 
lichen Hallamte  zn  Aussee  erlagen.  Dieses  Capital  war  zunächst  ans 
dem  Legate  einer  Hauptgönnerin  des  Ordens,  Erzherzogin  Maria 
Anna  gestorben  8.  ISIärz  IC  Km,  ersten  Gemahlin  Erzherzog  (  Kaiser) 
Ferdinands,  im  Betiap;»'  vrni  H.  und  einor  Seelgoräths-  oder  Soelen- 

amts-Stittung  derselben  mit  i<XX)  tl.  erwachsen,  denen  dann  nocli 
der  genannte  Witwer  und  Landesfurst  1000  il.  zur  Erhaltung  des 
TJniversitäts-(Tebäudes  beittigte.  —  Eine  zweite  Seelenamts-Stiftung 
vom  l<j.  Mai  U\2\  -  KJ.OK)  tl.  betragend  und  gleichfalls  im  Ausseer 
Hallamt  nnlt  ♦)<  H  i  d.  .Jahreszinsen  i  erliegend  —  war  dem  Colh  jn^inm 
und  Ferdinandeum  gemeinsam  durch  denselben  Herrscher  zugewendet 
worden;  eine  dritte  (vom  10.  Mai  1668)  im  Betrage  von  3w0  fl.  als 
Domestikal-Obligation  bei  der  Latidschaft  nn't  vier  Percent  (280  fl.) 
angelegt,  stammte  von  P^lisabeth  Bliemann,  geb.  Gillmann,  abgesehen 
von  aridem  Vermächtnissen  un<\  Fiegaten,  die  vorzugsweise  der  «/etrui^m- 
und  Ilof-  oder  Eyalimkirclie  gewidmet  erscheinen/" 

Endlich  miJge  noch  bemerkt  werden,  da.s.s  d;is  .lesuiten-CoUegium 
gleich  andern  Universitäten  volle  Freiheit  vou  allen  „Mauten  und 
Aufscfiläf/eti"  genoU,  wie  sich  dies  bereits  lol»!  bezeugt  findet. 

Übergehen  wir  nun  zu  den  Bositzvorhältnissen  des  Convids** 

Vgl.  J'rmlUh,  49—52. 
'*  Ebenda.  —  Dieser  Freiheit  von  allen  solchen  Undesfurstliclion  GefiiUen 
^i^lonkt  der  Febru&r-Erlaiis  der  Hofkammer  aa%  dem  Jahre  1591  (fkatümlterfi' 

ArrhirJ. 

'*  Vgl.  die  im  -StaUhtiHcrei-Arrltire,  beiiiiUli(;hen  Acten  au«  Uei»  Jahren  l(i52, 
lü75, 1694  (»iehe  Verzeichnis  der  handHchriftlichen  Quellen)  und  die  Handschrillen 
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Dio  nis])riii]i;lirhn  Bpstit'inng  .sollte  aiv>  'i^"U  Einkünften  <}fr  Kiw- 
tli.iiisfii  Sei/.  nn«l  (J.tirarh  in  riilerstrier.  <iie  in  der  EjXKlie  «ler 
kefonnation  stark  lu  rnntf^rgekonnn«'U  waren,  fließen.  1504  (12.  October 
niiH  'S.  Noveniben  w  ui  l«  ii  beifie  Karthansen  <Ier  Cnratel  des  ('ardinals 
L><  llino  überwiescji.  Im  gleii  Leu  Jalire,  den  13.  November,  sandte  Erz- 
lierzoü^  Karl  ans  Wien  ein  Scln  t  ihcn  an  <l<m  Bisclu>f'  von  Ijaibacl»,  an 
den  Abt  zu  liein  nnd  an  seinen  Vi<  edom  in  (,'illi,  dass  ^ein  Zeit  herumb 
bei  den  Klöstern  Seiz  und  Gairaeli  groüe  Verschwendnng  auch  aller- 
hand unriclitigklieiten  vnnd  Mvngl  sowohl  in  spiritualibus  als  tempo- 
ralibus  gespUeret  werden.*^ 

Diese  verrotteten  Zustände  scheinen  eich  auch  unter  der  Yer- 
waltnng  des  Cardinals  Delfino  nicht  gebessert  zu  haben,  da  1672  die 
ünfcerthanen  von  Sei«  gegen  dessen  Verwalter  nnd  Amtleute  rebel' 
lierten.  Der  Yisitationsbericht  der  landesfiirstlichen  Conunissilre  Uber 
die  beiden  Karthansen  enthielt  wenig  Tröstliches,  Bald  darauf  begann 
sich  der  Karthänser-Orden  zu  rfihren,  um  den  Besitz  der  genannten 
Klosterherrschaften  zurückzugewinnen,  wie  dies  das  Schreiben  des 
Ordensgenerals  von  1678  an  'P.  Andrea  Giltian,  Prior  von  Gaming 
(Nieder-Österreich),  als  Visitator,  kundgibt.  Aber  Seiz  imd  Gairach 
blieben  noch  eine  Zeit  lang  in  <  ini  r  schwülen  Ubergangs-E])oche,  iu 
welcher  sie  auch  1580  —  zur  Zeit  der  Administration  des  Ottolin 
(iar/uola  —  von  der  Steuer-£xecution  bedroht  waren. 

Die  (iriindung  des  erzherzogliclien  Convicts  und  der  Wille  Gre- 
gors XIIL,  in  demselben  aneh  j)äpstliche  Alumnen  zu  imterbringeu, 
iuhi-ten  zu  einer  entscheidenden  AVendung  der  Dinge.  Es  galt  die  Vor- 
wei  tnng  der  beiden  Klosterherrx  haften  fiir  diese  Stiftung,  aber  in 
der  Form  einer  Überlassung  der  Karthänser-Klöster  an  den  Laibaclior 
Tiisrlinf  .Tohann  Tantscher,  der  ^  nn  dfn  Einkünften  ni(Uiailii  Ii  Imndei-t 
IMiale!-  an  das  Convict  tiir  dits  Kiliulnuig  der  päpstlicluu  Alumnen 
entrichten  sollte.  Die  uns  vorliegende  ^Information"  laus  dem  Jahre 
ir>S(;i  über  den  Inhalt  der  beiden  in  Aus>irht  gestellten  J^ullen  des 
Pa]istes  iiiacht  uns  mit  dr-n  einzelnen  Punkten  des  Vcriiags-Kiitwurfes 
bekannt:  1.  Wurde  flus  Xiehteinhalten  «les  Zahiungsteriiiines  Ijiuuen 
halbjähriger  Frist  die  Kntsetzinig  des  Laibacher  Bischofs  zur  Folge 
haben.  2,  Dagegen  solle  zu  .Gunsten  des  letzteren,  im  Falle  dass  die 
festgesetzte  Zahl  von  24  Aliunnen  nicht  vorhanden  wäre,  ein  Abschlag 
Platz  greifen.  3.  Unter  den  päpstlichen  Alumnen  dürfen  sich  „keine  Söhne 
von  Priestern*^  befinden.  4.  Bas  Conviot  solle  von  dem  päpstliclien  Nun- 
tius gemeinsam  mit  den  erzherzoglichen  Bevollmilchtigten  so  ofb  esnoth- 
wendig  sei,  visitiert  werden,  damit  die  Alumnen  in  Verköstigung  und 
Bekleidung  gut  gehalten  würden  und  in  Wissenschaften  und  Verhalten 
gedeihen  mögen.  5.  Die  Eltern,  Freunde  und  Verwandten  der  Alumnen 

des  T^ttde$.ArMn,  Nr.  1880  und  2!206  (siehe  ebenda).  Jkinlkh  (1872),  S.  iil  K  — 
(Bischof)  J.  M.  Siepitekuegg,  „Daa  KftrtliAuser-Kloster  Seis*<  (18B4). 
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(lür^BU  wetlor  unmittelbar  noch  mittelbar  veranlasst  werden,  irgend 
etwa«  mit  der  Absicht  zu  geben  «der  zu  schenken,  damit  ihre  Söhne^ 
Freunde  oder  Blutsverwandten  in  die  Anstalt  ihre  AufiiahiHf  nindeo. 

Der  Laibaclier  Biscliof  wird  alsbald  eine  Urkunde  über  die  durch- 
getührte  Erwerbaug  der  beiden  KlosterlieiTschat'ten  an  den  Nuntius  ab- 
zusenden haben,  gleichzeitig  mit  der  Zahlung  der  ei-sten  hundert  Thaler 
an  die  Väter  der  (leselLschalt  Jesu  -,V()m  nächstküntligen  Jänner  des 
.Tahrr»'-  ir).s7-  an.  7.  Die  päpstlichen  Bullen  über  die  bewusstr«  Jahres- 
zahluii«^  1200  Thaleni  und  d^n  bezürrlichen  Re<  ht«:7.w;uio;  (cum 

suo  procesriü  luliniuiiti  *  bleibfm  hi-\  den  Jesuiten  hiiitcrlio^rii :  diese 
werden  don  LaiVmrher  l>is(  hot'  diUdii  verständigen  iiiid  ilii'^-rsfirs  fnr 
die  AbscluilU'u  der  Bullen  die  V'erbindlichkeits-Erklärung  des  (ie- 
nannten  eintauschen. 

Dieser  Vorgang,  der  —  al»gesehen  vom  Karthäusti-Oidt n  — 
weder  dem  Laibachir  lÜschof,  noch  den  Ständen  der  Steitriiiark 
behagt  Ii  kuniite,  muss  jedoch  auf  Schwierigkeiten  gostoÜen  sein,  denn 
1589  kamen  beide  Klöster  unter  die  Verwaltung  des  Cistercienser- 
Abtes  Y<m  Bein.  4.  Mai  1591  überwies  der  damalige  Landes  Verweser, 
Erzherzog  Emst^  die  beiden  Klosterherrschaften  dem  Gollegium  mit 
der  ausdrUckHchen  Bemerkung,  doss  ihre  Einkünfte  schon  seit  1586 
die  Bestimmung  erhielten  oder  erhalten  sollten,  den  Unterhalt  der 
päpiftli^m  Alumnett  oder  Zöglinge  des  „Grazer  pä))stlichen  Seminars** 
zu  decken.  Es  waren  dies  200  fl.,  die  ui-sijrünglich  schon  auf  Seiz 
entfielen,  und  vom  ganzen  Ertrage  der  beiden  KlosterherrschaRen 
weitere  1800  fl.  jährlich,  die  nun  das  Jesuiten-CoUeginm  aufznwen* 
den  hatte. 

Die  eigenthümlichen  Verwicklungen  dieser  Angelegenheit,  welche 
1593  die  beiden  Klöster  wieder  unter  die  Verwaltung  de»  Karthäuser- 
Ordens  brachten, {lilnf- n  bald  zu  einer  neuen  Vereinbarung  mit 
Papst  Clemens  Vlil.,  der  durcli  seinen  Nuntius  Hieronymus  Grafen 
V.  Porzia  vertreten  war.  und  mit  dem  Bevollmächtigten  des  Karthäuser- 
Ordens,  P,  Franciacus  Quintana,  zufolge  deren  es  dann  zu  einem  Ver- 
trage kam,  welcher  aus  der  Urkunde  Erzherzog  Ferdinands  vom  1.  De- 
cember  1595  erhellt.  Seiz  wurde  nämlich  aus  dieser  Zwangslage  befreit 
und  als  Priorat  der  Karthäuscr  ro>lauriert,  während  Gairach  mit  seinem 
ganzen  Besitze  zur  Dofiorung  tür  die  ^Alumnen  des  Grazer  Colle- 
gitunä^  entgiltig  bestimmt  erscheint.^' 

**  Die  (irazer  HotkaruinL«r  erliii'lt  im  Mui  iö'ao  den  .Vul'trop;,  den  Jesuiten, 
„weill  Sy  .Seite  uud  Uairtuk  wieder  abtretteii  muejs^icn,  vber  die  vorigen  4  noch 
Budeve  2  Tausend  Gulden  von  MuhhtaU  jttbrlich  zu  reichen*^  (StaUkaher^'Ardwe), 

*•  Der  Vt  i  fiMg  beruhte  auf  der  Alternative,  dass  den  .Jesuiten  die  K»rth»iweii 

Vlftr'uxrU  (Kiiiiii  oder  (iaimrh,  den  Karthiuiseni  Seiz  nlt  r  Fr»  idinitz  '/ukommen 
sollte.  Aut  h  Kai'ier  Kudolt'  II.  hekani  mit  dieser  Aii^:i1.  l:.  nh-  it  zu  thun.  IS'.Hi. 
.läiiucr,  erhielten  die  Jesuiten  uud  der  Heiner  Abt  den  Aiittrag.  alle  Seiz  betrcüeu- 
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Als  Kisatz  für  Soiz  liattf  di«;  sogenannte  ^Gridnt^r"  Pfründe 
oder  (lült  Uei  Uonoltitz  zu  dien»Mi. 

Unter  jenen  „papstUcheu  Alumnen"  oder  „Seminaristen"  müss^^u 
—  so  gut  wie  tmter  den  ^Älnnmen  cIps  Qrazer  CoIl<»p"'"f  **»  —  Stiftung«- 
mäüige  oder  Ktipendierte  „Convictisteii"  im  allg<  im  iiK  n  verstandi  ii 
\v«'rden,  was  daraus  lierv()rg<'lit,  dass  fortan  Gairach  als  „(Jouvict«'*- 
Fonds-Herrseliatt  verbucht  ldeil)t. 

Manche  Uugelegeuheiteu  des  oben  genaunten  (Tri»  binger  lieno- 
ficiums  veranlassten  den  Bector  de»  Qrazer  Collegiums,  P.  Ayancin, 
dasselbe  iur  Wein-  und  Getreidezehente  bei  Liechtenwald  und  Reichen- 
biirg  an  der  Save  4.  März  KX*?)  zu  vertauschen,  die  dem  Kloster  Seiz 
gehörten  und  d-  r  (lairnclier  Klosterli'^rr'^t  haf't  weit  näher  lagen/'''^ 

12.  August  1*)47  kam  «lie  Herrschalt  Pürkenstein  bei  Tüfler  an  der 
Sann,  ein  namhafter  Besitz,  durch  Kauf  (14.000  fl.  und  1000  Ducaten 
Leikaui'i  liinzu.'*'' 

Noch  früher  i)esaÜ  das  Convict  einen  vom  Viee-IJofkanzler  Dr. 
W(  (|fV;uiij  Schranz  'M).  Ajiril  loS,"  kmifweise  «n  wfn  Vienen  Hof.  (harten 
und  Wald  in  St.  Loonluird  bei  (iraz.  In  der  gleichen  Gegend,  an  der 
Stifting,  wurde  1687  der  „Schmelzwald''  erworben,  und  1691  der  An- 
kauf des  kleinen  I.an<lgutes  Rohrbach  am  S|>arbersba(di  durchgeführt, 
\v(»sell>st  daini  ein  Haus  für  die  Herl)stferien  der  Conviets-Zögliji<^'> 
erstand.  AuÜenh-m  gehr>rteTi  dem  Convic  t  eine  bedeutende  (rUit 
in  Krain  mit  üetreido-,  Wein-  und  anderen  Zehentjechteu  in  zwölf 
Orti^n,  deren  Gesamratwert  bei  der  Aufhebung  des  Jesuiten-Ordens 
auf  ]2.8<)1  ]i.  bezitt'ert  wurde,  eine  Hube  im  Amte  Schillingsdorf  im 
Pfarrbezirke  St.  Leonhard  bei  Graz,  eine  solche  im  Amte  Tlial  zu 
AVinklei'Ti  .  zw  .  i  W('iTi<»ärten  lam  Graben  bei  Graz  mid  im  'i'hal», 
eine  \Viese  bei  Isggenberg  und  Zeheutrechte  zu  Liehtenegg  ^^wahr- 
scheinlich  bei  St.  Bartlmä  im  heutigen  Grazer  Gerichtsbezirk).*" 

Wenden  wir  uns  den  Besitzverhältuissen  des  zweiten  Stiftungs- 
hauses, des  Ferdmandewns,  zu. 

Das  Ferdinandenm  war  mit  eigenem  jiGülf^recht  ausgestattet,  das 

sich  in  (ituiz  und  ümgebunu  ;ils  Zehentrecht  auf  dem  Graaser  Felde, 
A\'irt Schaftsbesitz  in  d^r  St.  Leonhardgassi'  Tiiit  Weiiii^firton-  nnd  AV;d<l- 
»^runcl  und  „  I  )icust"-lnhabung  von  1'4  IJ  iiist  iu  in  den  \'oi"städien 
St.  Leonhard  imd  Müuzgraben  herausstellt. '  '  1G03  (Jänner-Februan 
gelangte  an  das  Ferdinandeiun  ein  Häuschen  am  Grazbach,  femer  ein 
Freigut,  wozu  sich  noch  bis  175S  weitere  Schenkungen  und  Käufe 
in  der  St.  Leonharder-Vorstadt  schlössen. 

den  .SchriltcMi  dem  Procurator  des  Ordens  a^uintana)  auszutbly;oii  <,Hot  kamincr- 
Acioii,  ikatthaUeniJ. 

"  Landea-Ansliiv,  Original-Urkunde.  E<s  haftete  darauf  die  Innocerat  Jfiimpii'sche 

Pfandscliaft.  (Mit  der  Faniili<-  Mos('0)i  bt-kam  das  .Tfsuiton-CoUej^him  nacliinals  iJi 
K<  <  litsstieitoii  viel  zu  scIiatVeii.i  Die  „driebingfr  Ülijff^  wurde  25.  .JuU  1418  von 
Herrn  J^eonhard  Griebiiigur  begi'üudet. 
*•  rieudith  (1872),  68. 

tjandet-Arthw,  Hatidsclirift,  Kr.  1680,  deutacho  Urkunde.  Das  leiteininclM» 
,.B<»k<'iintiiiU  '  dieses  Kaiii\'s  von  Seite  der  Je.«iuiten  datiert  vom  24.  April  161K). 

»*  l'einlirh.  a.  U.  <  ).. 

iUiilUmlln-ei  -  Ariltn-,   Miscell.   Ferdiiianttciun.    Vgl.  da.s  Detail  Uei  J^-iiUkU, 
a.  a.  0.,  59  ft'. 
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1001  i20.  Jänner I  kam  es  zniii  AiikanfV'  cTps  (tut»  -«  Srhlffitu/  bei 
1 1 Itzendorf  luit  versoliieilenen  Niir/i  i  <  hten  und  l)iensren,  um  (l«*n  Preis 
v«tu  tJOÜO  Gulilen,  welclier  iSo.sitz  dann  noch  (so  1007,  Hiüiii  vergrr>ssert 
mit\  abgemndet  wnrrU.  lOTJH  (24.  April)  erstAiid  man  nm  5000  (TtiMeu 
f'/n  denen  KrzIierz^>o;  Ferdinand  35CK),  der  Orden  ITjOO  beisteuerte) 
Zweidrittelzehente  auf  dem  Grazer  Felde  in  eilt'  DörlBrn. 

Besonders  wichtig  wurde  jedoch  die  Zuwendung  der  heiligen 
(ifistspitrtls-didt  in  der  Stadt  .rudeubnrg  iV).  Februar  1607  welche 
Erzherzog  Ferdinand  bewerkstelligte.  Diese  (lült  war  eine  fromme 
Stiflnng  des  Ritters  Hans  von  Grelßenegif  iiir  zwcdf  arme  Leute  als 
Spitaispfründner.  Er  war  iu  seiner  Ehe  mit  der  Frau  Magdalena,  ge- 
bomeii  Fladnitz,  Vater  zweier  Srdine  geword«'n,  deren  jüngerer,  An- 
dreas, 1471  das  Verhängm's  Andieas  Haumkirchers  tlieilte.  Der  Sohn 
Aflrian)  und  die  beiden  T<"iehter  dieses  }iinp;ericl)tet>'Ti  nreilH  Tiprrfrer 
erlangten  ir)i)0  bei  Kaiser  ^^ax  \.  ilire  lu'lialiiliticruiiM;  und  nahmen 
wieder  von  dem  Pat i( >ii:ii ^!'<'( dt r  lÜM-r  das  lj*'isi.spit,i]  lli'sit/.  1003  war 
l>«  !,  iis  ilas  (ieselilnchl  der  U t>  i Llt  iicu >j;(>r  erloselien  tnnl  dies  Patronats- 
i>H  iit  üliergieng  nun  auf  dt?n  JiHiidt.fc.fiirsten,  der  es  10(>4  t«"niilir  Ii 
rdtenmhm  uml  die  SpitalsgiÜt  13,  Februar  1007  dem  FerdiiiaiKN  um 
zuwandti'.  Der  Besitz  der  (ireilienegger  war  jedoch  im  J.atitt<  rli  r 
letzton  fünfzig  Jahre  au  verschiedene  (0  7;  Leute  gerathen,  und  die 
Bürger  der  Stadt  zunächst  hatten  alles  Spitalsgut  innerhalb  ihres 
Bnrgfrieds  fUr  sich  in  Ansprach  genommen.  Ks  gelang  nun,  das  zer- 
streute Gülteigenthum  auf  gütlichem  ^'ege  zurück  zu  erhalten.  Mit 
der  Stadtgemeinde  wurde  ein  Übereinkommen  gesclüossen,  wonach 
sie  die  betreffenden  Besitzungen  zurückgab,  die  auf  der  Gült  haftenden 
Schulden  nachließ  und  auf  alle  ihre  Bechte  gegen  die  Bedingung 
verzichtete,  dass  sie  fiir  ewige  Zeiten  drei  Jünglinge  von  guten  An« 
lagen  zur  Au&ahme  ins  Ferdinandeum  präsentieren  dürfe.  All  dies 
kam  1611  vertragsmäßig  ins  Beine. 

Um  dieselbe  Zeit  (18.  Mai  1611)  gelangte  durch  das  testamenta» 
ris(  lui  Legat  der  verwitweten  Frau  Afra  von  Traupitz,  gel)orne  von 
Triebonegg,  einer  sehr  fr>  i(xol)itxen  Hönnerin  der  (rrazer  Jesuiten- 
zögiinge  '  gev;torben  'Ih.  April  IOb>  i,  dif  Anwartschaft  auf  das  Seblossgut 
tStthihof,  anderthuib  Stunden  von  liadkersbur^  uutternt,  an  das  Fer- 
dinandeum, gegen  bestimmte  Zahlungsverpflichtungen.  1620  wurde 

*"  Statih/iÜerei- Archiv,  obeiida,  „L'rkmideu-Alwrhrittcn'*  aus  dem  sicbzehuton 
•Jahrhundert,  welche  sich  aut"  da~^  Hl.  ft'  i-t  Sj.itul  in  .ludcnbiir^  lieziehen'*.  Li  iti- 
wandband,  Folio.  Diest^  einiuidzwun/ii;  l  rkunden-Copioen  aus  den  .Tiüin  n  1 12Ü 
l/is  fiudeu  »ich  Blatt  üUl—  iOl.  Blatt  3U— 41  tiithilU  eine  „Nuriaiio,  «luo- 

tnodo  Hospitale  S.  Spiritus  vi  litteranim  tum  Sereniästnii  arehidacia  (!)  Emesti 
tum  etiam  fundatoiis  per  dofeetum  legitimao  masciilinae  lineac  Greysenekerianae 
ad  Ferdinandeum  pervcnerit  .  .  .  worin  si<'h  die  ganze  (ioscliicht«-  der  Jndi'U- 
l>urf;or  Hl.  (loist-Spital-Stil'tnn;^  su»Oij;eniiU>  skizziert  fhuli-t.  —  V>^1,  .uicli  l'riuli<li 
ilS7"2^,  S.  37  1".  und  dessen  Monoyraphic:  „.Judcnhurg  und  das  III.  Geisi-Spitul 
daselbst"  (Grast  1870). 
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(liosfr  Rositz  ilurch  d'w  kaiserliche  Schenkung  der  Frick'schen  Hube 
bei  Jikinlki  i shurg  verv«/lUtiai<ligt** 

Haluni  wir  somit  «Icu  weitsi  hit^htif^Mii,  ^uppHUWfiseii  Besitz  des 
CüUegiums  und  der  HocIksi.  huie,  überdies  das  (TÜterwcsen  der  einver- 
leibten Stiftuiigshäuser  überblickt,  so  gebidirt  mm  der  Müldsiätter 
Hermchaft  in  Ihrem  Immunitäfcs-Verbältnisse  snim  Salzburger  Erzbü- 
thum  als  Metropole  und  geistlicher  Sprenge Igewalt  anderseits  zur 
Kamtner  Landschaft,  und  den  dortigen  Anflehnungen  der  Grund- 
holden  wider  die  Jesuiten  —  als  Herrn  und  Obrigkeit  ^  das  Schluss- 
wort in  diesem  Abschnitt 

Beginnen  wir  mit  dem  Sah^rg^  Jurisdictiotmlreitef  der  einen  ver- 
hältnismäßig frfihen  und  dem  Jesuiten-Orden  günstigen  Ausgleich  er- 
lebte, während  der  Rechtsstreit  mit  der  Kihtitner  Laii<]esverf  retiing 
einem  endlosen  Kriege  mit  faulen  Waifen stillständen  gleicht  und  als 
Proeess  von  weit  über  liundert  Jahren  Länge  nn't  dem  Unterliegen 
de«  Jesniten-Ordeiis  in  der  j)nneij)iellen  Frage  scddoss. 

Ks  konnte  nicht  fehlen,  dass  die  ausgedehnten  ( )rdinariatsre»  hle 
fies  (inizer  Oollep^iums  im  Umfange  der  !\Ii!hlstätt«'r  Herrschaft  und 
zwar  auf  der  Kiirntner  Seeplatte,  im  Mürz-  und  Knnsthale  trotz  <ler 
pä])stliehen  Bullo  von  lOCKJ  unfl  dem  sif^  einschlieljenden  Stiffnngs- 
brit't»'  Ki  v<liiuniils  IT.  von  KM))!  die  Sa]/,linr(;f^r  Ober-Dioeesangewalt 
zu  nielirseitigem  uml  verstärktem  Widi  i  s|>rurlic  Im  riinsfovd"rten.  di-nn 
sie  bildeten,  w  enn  wir  uns  eine  ( )rdenskör|>erscli:i  Ii  .il>  luhaliHrin  di«'ser 
liiiiiiuniiatsreclite  vor  Augen  halten,  in  tler  That  eine,  starke  Aus- 
nahme von  der  Regel. 

Als  nun  den  3,  Februar  I(i&4  der  neue  Metropolit,  Gnidobald 
Graf  von  Thum,  seine  Würde  antrat,  wurden  die  Väter  der  Gesell- 
schaft Jesu  um  ihre  geistlichen  Bechte  bald  äußerst  besorgt,  denn 
der  KirchenfUrst  hatte  dem  Salzbnrger  Domeapitel  die  Zusage  ge* 
macht,  alles  daran  zu  setzen,  dass  die  Mühlstätter  Pfarrer  der  Salz- 
bnrger  Didcesangewalt  sich  unterwerfen  müssten.  Die  handschrift^ 
liehen  Jahresbriefe  der  österreichischen  Ordeusprovinz  von  1659*' 
belehren  uns  jedoch,  wie  gut  es  den  Tätern  der  Gesellschaft  Jesu 
gelang,  die  Gefahren  einer  längeren  Verwicklung  zu  bescliwören. 

Zunächst  wurde  Kaiser  Ferdinand  III.  zu  einem  Sendschreiben 
an  den  Grazer  llector  veranlasst,  worin  diesem  untersagt  wurde,  .sit  li 
in  dieser  Angelegenheit  vor  irgend  ein  Tribunal  zu  stellen,  da  der 
Kaiser  sidbst  die  Sache  in  seine  Hand  nehmen  wolle.  I)ie  Nachriclit 
davon  wirkte  dann  wieder  auf  die  Ausgleichsfrcundlichkeit  des  Salz- 
burgcrs  zurück.  d«*r  ^dsbald  sein« n  llofbeamten,  Jiruno  von  Plaz,  an 
dcTi  .Tesnitrii-li'  ii  lit  \  atrr  "Mituurchen  mit  Krklänuigen  in  diesem 
Sinne  sandte.  Der  Urdensprovinzial  und  der  Grazer  Kectur  begaben  sieh 

Pfmlicl,,  a.  n.  O.,  S.  58. 
"  JMi.  J'nw,  .1.,  i»g.  '.10— KXi:  dtir  Vergleich  selttst  findet  ftich  S.  lOi-lOB. 


Diqitized  by  Google 


Der  Ausgleich  vom  6.  Mai        Die  Mllhlstfttter  Ordiuariattf-Ffarren.  273 


nun  iiac  li  Salzburg  und  fanden  liier  <lie  gastUciufte  Aufnahme.  Durch 
volle  zehn  Tuge  gieng  es  hoch  Ikt.  Daneben  vergaßen  die  Beiden 
ihrer  Zwtnke  nicht,  und  obscboii  der  Krzhischnf  vonnals  (irazer 
Convit  t>-Zögling'  dip  ganze  Angelegenheit  am  lieb.sten  ohne  n**m- 
<  ;i]>it>  !  zu  Mnde  getülivt  liätt-««.  ItestiUidi'ii  Proviiizinl  nnd  li't'rtdi'  kliig- 
l:i  h  dariiut',  dass  der  llaud»  !  mit  Wi^st  ii  und  Znstimnmng  der  l"a- 
]i<  iiiivt  r  seinen  Anstrag  tande.  iJies  geschah  fh^nn  auch  mit  dpTii 
wjt  hiigen  Tractate  vom  ö.  Mai  ir)5'.>,  cler  am  5.  August  die  Bestäti- 
giujg  des  Hoffs  und  den  2.  ( )ctober  die  des  iiii])st1iclien  Nuntius  erhielt. 

In  f^ilf  Artikeln  ers>  lu  ium  ilir  Zugf.stauduis.>o  an  das  Recht  der 
Salzburger  DiOcese:  nnd  nicht  zi(  oder  unfer  welcher  sed  non 
de  et  Bt^  dioecesi)  die  Bewohner  nnd  Gründe  der  Mühlstätter  Herr- 
scliaft  sich  befönden,**  znsanunengestellt.  Sie  wogen  nicht  sonderlich 
schwer.  Sonst  aber  behielten  das  Grazer  GoUeginm  und  dessen  Beotor 
durchaus  eine  Ordinariatsgewalt,  die  der  von  Äbten  mit  Ordinariats- 
nnd  gleichfiam  bischöflicher  Jurisdiction  und  mit  Herrschaftsbesitas 
gleichkam  j  sie  blieben  dem  apostolischen  Stuhle  unmittelbar  unter- 
worfeUf  durften  regelmäßige  Synoden  einberufen,  Vertrauensmänner 
f&T  Untersuchungen  erwälüen,  Beichtiger  abordnen,  die  Pfarrer  be- 
stätigen, untersuehen,  rügen,  ein-  und  absetzen.*'^ 

Diesp  Vergleichsurkunde  hat  liir  uns  jedoch  eine  besondere  A\*ir  li- 
tigkeit,  da  die  darin  entlialtene  Aul'ziihlung  der  PtaiTen  und  b'ilialen 
in  dem  gesamniten  ^[ühlstätter  Uerrschaüsgebiete  dessen  Bestand  am 
besten  überblicken  lässt. 

/.  Kärnten:  AN  Tran]it|)t;irro  nnd  Mutt^^rkir«  In-  aller  nndfrn  erscheint 
rt/die  Kirche  des  KriOsers  zu  Miiitidntt.  Au  Filialen  zülüt  sie :  1.  Die  St.  Au- 
(Ireas-Kapelle  zu  Mühlstatt;  2.  die  St.  Job.  des  Tänfers-Kircbe  in  Ober- 
3iiddstait;  .'i.  St.  Maria  Magdalena  in  der  „Vorstadt-;**  4.  die  St,  Pan- 
kraz-Kapelle  in  Münichsln'rg :  5.  die  St.  L}ind)ert-Kirche  in  Lengholtz; 
<>.  die  St.  Jinprfchts-Kirche  zu  ( )ber-nottsreld ;  7.  die  Niklas-Kapelle 
in  Preck,  die  Uhichs-Kapelle  in  Plüuzj  8.  die  Maria  Mag«lalena-Ka- 
]>elle  in  Puch. 

I>i  Pfarrkirche  in  /./  ' /vy^  Mariä  Geburt.  Filialen :  1.  St.  W<dfgaugs- 
KajMdlc  in  Fratre<:  2.  L(»rcnzf-n-l\apcllc  in  Jiiserhoten ;  8.  (Jctirgs- 
Ka]»cllc  in  AlterslM  po  ;  I.  Lcouhards-KapellH  in  TrcffHu*;:  ö.  Sanct 
Pt'J«  rs-Ka]K'lle  in  1  iuigciii;  G.  St.  Jukobs-Kupelle  in  ()l>enidori"*'*  oder 

"  /''iußpft  C1870 .  öl— .07,  «IrmU  (Iif<  ^iinze  Prkniul<!  nach  der  C^  j  I  I  s 
l.'iiiil'x  Arrhir».   \r   .'>•_>(».  \\va\   sah  auch   im   Stifttludterci-  .\i  h;,  '    ,\\<-    l 'rkuiKlL-ii- 

Copieeu  Nr.  IOLKJ,  luol  und  10U5  vom  JaJau  lUütl  ein.  Zur  Kirlitigstellun^  der  OrU*- 
nAtnen  dient  auch  die  r-^hn^mtUm . .  .'■  (61.  October  1775),  von  dem  damaligen 
k.  k.  Hofrichter,  Johiinn  B.  Oantoertr,  geseicliiiet  {Ijamht'Ardtiie,  Nr.  äS4G;  »iehe 
Handschriftt-n -Verzeichnis).  Üher  OmuSrer  vgl.  V.  Jlmedineek-Sädenhontf  „Dorftebeti 
Inner-ÖsiTerreirhs"  u.     w.  S.  H  (Y.\ 

♦*  J'chtlkh  bat  durch  \  orseheu  ,,älHrt'ach". 

iVmfirA  hat  durch  Versehen  nUechendort*'.  Die  Ort«  „l'i'^ck,  PUns,  Fratres, 
Schuniiseh  vermochte  ich  auf  heutif^e  Ortänamen  nieht  m  redueieren.  Im  Inventar 
Gaittiören»  («iiehe  Note  49)  findet  sich  der  l^nnd  der  Pfarren,  Vicariate  und  Bene- 
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diii"  dam  Soebodeii;  7.  JuU.  iles  Täuf"«rs-Kapellt!  in  Keniug  «Kütziiigi; 
H.  St  Lncionkapello  in  Altersberg;  f).  St  Ulriclis-Kapelle  in  ZettHclifteh. 

r)  Pfarrkirclit'  Sr.  Xiklas  in  Hadenthein;  Filiale  die  Kirche  St  Job, 

des  Täuf»'r>~-  in  K'-iimrli    Kanin^V  i. 

d)  Pfankirclu'  St.  L  lrirli  in  Klein-Kirchheim i  Jj'ilialeu:  1.  St,  Ka- 
tlneiu-Kapelle;  2.  St.  (J-swiilil-Kircli©. 

f)  Pfarrkirche  der  Heiligen  Primn»  und  Felicianus  „in  Wertmr' 
am  Wörthor-Spc  1.  Filialon:  1.  Hcilij^cn  .lungtrau-Kapclle  «  bondort ; 
2.  St.  Joli.  fli  s  'l'iint'»'rs-Kn|i('ll(.'  in  W'crtscliac  li ;  ii.  Iii üin^en  Veit-  nud 
( >swaM-Ka|)»  l]«'  b»'i  Wort-^chacli :  \.  St.  (icorgcn-  wwA  .Maria  Ma>^tia- 
leua-lvirclie  zu  IviinujM'ndurt';  '».  die  Ka^jclle  der  H<'ilig»  ii  Agiiefs,  Simon 
und  Juda  su  Faming:  6.  Kt  Michael-Kapelle  ku  Schunitscb;  7.  Sanet 
Martin.ska pelle  liei  Scliiinitscli  in  .Alfersdoi  1". 

II.  Steicrmtific.  u)  Miirzthoi.  Ohersttirr :  Pt'airkirclio  Sf.  L*reuzen  im 
.Merztlial"*.  Filialen:  1.  St.  .Ifiliann  des  TäntiTs-Kiieho  m  Sftlrzhofin ; 
2.  Aller  lieiligeu-Kirche  bei  der  Ka.|)elle  der  heiligen  Jungfrau  auf 
dem  Rekkoffft;  3.  8t  Martins-Kirche  in  Kitpfmhnyy  mit  einem  Vicar: 
4.  die  St.  Oswald-Kapolle  alldort:  .'>.  I'.  i.  i  -  und  l'auls-Kirche  in  Kiwi- 
Inrif  mit  einem  Vicar:  ^i.  Sf.  Krliai  Is-KaiMlI.  in  Wintlirrtj ;  7.  Drei- 
I'alt}gkeiu»-Ka|>elie  in  Lichtrnci/t/;  s.  Kat harinen-Kireiie  iu  Stanz  mit 
einem  Vicar,  und  1).  die  Ulrichö  Kapelle  in  der  Nähe. 

In  l'.iiiisilfil,  Oheritteier:  Pfarrkirche  des  lieili<Ten  (Jeorg  zn  l'ihytj 
l*irk ,  mit  den  Fiü  ili  ij:  1.  St.  Knprechts  -  Ka]>elle  in  Niederhofen; 
2.  St.Margarethen-Kirehe  in  Mitt«  rn  liu  f  mit  einem  Vicar. 

('berdies  noch  „die  Kapellon  uui  den  Schlö.sssern  des;  Alühlütiitter 
Territorium» 

Wenden  wir  uns  mm  dem  Mühl»tätter  Handel  zwischen  CoUeginm 
und  Kthtitner  Lanäsehafl  zu,** 

fiüien  der  Mühbtutter  Jcstiiteu-HerrHchatt  für  die  tiehluMzeit  io  nachstebeiuK  r  \\'ei«e 

v»>i-/ei<lm(f :  1.  K-hiiieii:  1.  Hiiiiptiifurn«  St.  .Salvntor  et  <^M).  S.S.  MilUuttl :  '2.  l'iiMre 
Lie'tfVaueii  -  Kiiclie  zu  I ,i.*r letjij ;  \\.  J*tHiT<>  Sf  Nicoliii  zu  ]i,i<lenf)i'-in :  l.  Plane 
St.  IdaJricIi  in  Kleiit-Kirthheim:  5.  l'rimus  uiitl  l-'eliciiiu-l*t':irre  zu  Marüi'WiiHh 
iLandcsgericlit  Leonfttciti):  6.  Commetido  und  Pfarn>  St.  Bartholom^  am  Reehtery 
I LiiutleHjj;t'riflit  Soucj^jl;  :  7.  \'i<  »riiil  >'/.  Strphnn  im  Jaunthal  >  Luucli'sjxt  rii  lif  Son»-;;;:  - 
II.  >Vr/Vr„ia»-t:  n}  r/f  hnll"' :  H.  Haupt  j>iarr<'  >V.  Lorrmnt :  it.  IManc  St.  ( ».swaltl  in 
hi>jjjen/triy:  10.  PlUrie  .St.  l'i-ter  uud  Paul  zu  Kind/fny :  IL  Plarre  St.  .lakob  iu 
Krirt/liifhi  12.  PlaiTe  8t.  Katharciu  in  «S/aws  iLainifsj^ericht  J:»tuV»enb<'r{;  ;  13.  Vicariat 
XU  Atterkeiiiffm  ^Herrschaft  Stubenherg):  14.  Keneliciat  ^Matria  dotoTOsa<>*^  am  BeA' 
kixjfl  I  riantli->^ei  i(  |jt  Stubciibr:  i.  /«  '  ,.  KiiusthiiU"' :  15.  Pfarr«'  8t.  Georgen  ZMPürffgi 
1<>.  PlaiTf  St.  Mar>;arftlifii  v.w  Miilenulorf:  —  .,U»*  jn*  Wu/tliotirui»''  Voi^U-iri-'-ht  in: 
17.  N'iciiriat  Sit.  EgiUi  za  lnibrUtrh;  18.  Plunv  St.  Pettii-  in  Ttvriuj;  Iti.  Vicariat  ."^t.  Mar- 
garethen in  tteiehemu.  —  Itet^ne  dor  vom  Jetmiten^CoUegium  iMtstelltpu  Mürzthaler 
JYarrer  von  ^fftt£.  St  Loreiucent  Mittvrdorf,  Krieglanh,  Kindberg,  Kapteuberji; 
KffSO  Ü.  fiuden  Mcli  in  dvn  «ifti  i-s  riti<>it»'ii  A<"loii  ilt  s  Lfunhn-  Irrhir*.  Nr.  L'!S4!;1. 

Ülx  r  allos  Fol;;.Mi(l.':  Jolnhii.l.rr.  Kfflin    <  '10\  KKU  .S.  21  .  l»;*)t    S.  :W  »  , 
107i  i>  a7  i,  nU  ,S.  4iJs  171U  uS.  51s  17 lÖ       r»! 1735  S.  t;ü.,  S.  Ul  i,  l«a7 

iS.  61;,  1738  tS.  17»»  (S.  «'2\  174«  fS,  65 ,  1717  (S.  Öfi,  1751  (Ö.  6{>t,  17&4 

bi«  I7fi5  (S.  7(i-77\  175(i  (8.  77\  17U3  tS.  82.i,  174il  (K.  8r>\  Daa  Actenmültige  im 

Stiiltliallcrci  Arihlrr  sit-lii'  Vfr/«>iclmi>  <l<  r  /nimlm/irlf'lllrh'ii  ijurllen  .  Vgl.  ElUZrliu's 
au<"h    lii'i    l'riidi'h    ilK70i.    S.    Itl   t".    |)it<   Irknmlp    drn   Vfr'tlrirhen    VOUl    7.   Mai  17.'»!: 

(1871  <  8.21    22  zu  duu  Jahrcu  17i^l    1755  uuU  17ö,)    17.j<J,  S.  05  zum  Jahre  llü-l. 
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AU  imbet^oudere  seit  dem  Jahre  1()32  ^untei-scliidliche  exira- 
ordinari  begelim  imd  llillien  an  \'olkli,  (ieldt  und  andere  Kri'gs- 
nottörfftigkheiten'',  wie  die  Ver^leicli.s- Urkunde  vom  7.  Mai  Utf)! 
besagt^  an  die  Kärntner  Landsi-liaft  lierautraten,  wollte  sie  auch  die 
^^iihN^Httf'r  fnrxtlic'he  StitVsliorrspluift  als  lancl<'S'/:uc^f'lir>np:  ^ins  Mit- 
leiden /.it  ln  i)-.  Die  Rectoreu  des  (rrazer  ( 'oll*  :^iunis  weigerten  sieh 
jedoch  staudhait,  diesem  Steuerhegehren  uaclizukolumeu  und  ver- 
schanzten sich  liinter  ihre  Freiheitsbriefe. 

Im  erwälnitt'ii  .Inhre  l»»r>l  kam  es  nun  zu  t  iiu  ui  Ausgleiche  zwischen 
den  streitenden  Thcilon,  wunacii  zunächst  die  Mühlstätter  Piivilegien 
anerkannt  und  die  Jesuiten  als  Herrschal U>-Inhaber  von  der  Zahlung 
der  „Ordimti-iketter*'  freige8j)roGhen  wurden.  Fürs  zweite  erBcheint 
jedoch  die  genannte  Herrschaft  zur  Zahlung  des  JiiMgddwt  ver- 
pflichtet und  drittens  verhalten,  von  450  Pfund  Gült-  und  Güterwert 
(worauf  man  den  ursprünglichen  Ansatz  von  1800  Pfund  reduciert 
hatte),  die  ünterthansgabe  iBr  die  j,extraordinari-Anlag  und  Contri- 
budonen'^  abzuführen.  Viertens  wurde  vereinbart,  dass  das  festgesetzte 
Büstgeld  nicht  erhobt  oder  gesteigert  werd«m  solle,  wogegen  der  Mühl- 
«itätter  Ordenshen-s(  haft  die  Einbringung  aller  Gefälls-Abgaben  oder 
„Landtätz"  von  inländischem  Weine,  Branntwein,  Preßmost,  liier,  Meth 
und  Fleisch  in  iliren  Landgerielif*  n  verstattet  wird.  Was  tiinftens  die 
Stellung  der  Gültpferde  und  den  Rang  im  Aufgebote  betreife,  so  habe 
in  der  .,alten  compagnia^  Salzliurg  und  Bamberg,  in  der  .jüngeni 
conipagnia'*  aber  MiUdstatt  die  Präininenz,  und  sei  verj)flichtet,  die 
alff'  Anzald  von  gerüsteten  (Tidt]if(  !den  oder  die  bezüglif  he  Ablösung 
in  Geld  aufzubringen.  Die  Ansprin  h»-  de-;  (Irazer  Collegiunis  auf  freie 
Wein-Fvinfuhr  könne  man  nicht  gelten  lassen,  und  die  auf  Krsatz  für 
Mehrleistungen  in  Hinsicht  der  Gidteusteuer  aus  früherer  Zeit  müsssteu 
auf  sicli  beruhen  bl«-iben. 

Überblickt  man  diesen  Ausgleich  und  liest  gewisseruialien  /.wi:j(  lien 
den  Zeilen  der  Urkunde,  welche  im  T.andhaus(!  zu  Klagenfurt  am  H.  ]\|ai 
1054  ausgestellt,  am  3.  August  zu  Kaiser-Ebersdorf  (Nieder-ÖsteiTeich) 
die  kaiserliche  Bestätigmig  erhielt^  so  kann  man  durchaus  kein  Ver- 
trauen zu  diesem  Waffenstillstände  gewinnen.  In  der  That  begann 
immer  wieder  der  Krieg  zwischen  den  Jesuiten  und  der  Kärntner 
Landschaft,  wie  dies  unsere  Jahrbücher*^  in  Schlagworten  andeuteten, 
and  schlofi  1755  mit  dem  Unterliegen  des  Ordens  im  Processe  um  die 
Bxemption  der  Ifühlstätter  Herrschaft  von  der  Vermögenssteuer. 

Die  Zeiten  waren  den  Vätern  der  Gesellschaft  Jesu  minder  hold; 
alle  Anstrengungen  bei  Hofe,  die  Einsprache  des  Pr(»vini  ials  gegen  die 
Verletzung  der  Privilegien,  das  mahnende  Wort  des  Beichtvaters  der 
Kaiserin,  —  all  dies  konnte  den  Schlag  nicht  abwehren.**^  Bas  Rechts- 

die  r.itt.  Prov.  Aii.ofriae,  175,"),  t"  102  ff.  Die  lIiiu|»j.st,.Ue  lantnt:  Ome- 
ceosac  CoUegium  emoluinenta  uulla,  detrimetit«  vcro  multo  plurima  rcceiwei:  quae 
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^»  lullt  Maria  Tli©rfNi;i>  <  iiipf'!in<l  joiloeli  ila>  IVfisslich«'  oiiaa"  geriihi- 
lii  lii'ii  Kiit>ii  lioi(lung,  \vt  It  in  alh  i'tlin^i^s  »U  r  luinlesrochtlich»*n  Sachlage 
iukI  StHinTioinpotcnz  «'iits|)ra(  Ii,  anderseits  aber  dem  strengen  Witrt- 
laute  der  Urkiind«;  von  lliU2  widerstritt.  Sie  wie«  «lalier  von  1755  .'>•'»  ah 
dem  Grazer  Collegium  eine  Steuer-Entschädig  Uig  jährlicher  i>yUO  tl 
an  tind  setzte  somit  die  Dinge  wieder  ins  Gleichgewicht/* 

War  somit  die  Mühlstätter  Abgabenfireiheit  oder  Steuer-Immmiität 
die  Quelle  eines  endlosen  Rechtsstreites  mit  der  Kärntner  Landschaft» 
—  HO  fehlte  es  auch  nicht  an  Vorföllenj  die  als  Symptome  einer  Auf- 
lehnung der  Mühlstätter  Unterthanen  gegen  die  Jesuiten  als  geist» 
liehe  Grundherrschaft  anzusehen  sind,  mit  der  stark  protestantisch 
geförbten  Gesinnung  der  Ansassen  des  ganzen  Seebodens  und  seiner 
Xachbarscliafl  zusammenhängen  und  17B(>-  1737  zu  einem  sehr  be> 
denkliclien  Anfstatidc  fidirten.  Die  Ursaclien  desselben  wurzelten  aber 
wesentlicli  im  Urbarial -Verhältnisse,  in  den  seit  1735  deutlich  zu  Tage 
tietenden  Klagen  der  Midilstätter  über  allerhand  Giebigkeiten,  Ein- 
quartierung, Robot  o»ler  Frohnde  u.  s.  w.,  ohne  dass  der  Vergleich 
mit  der  geistliclu  n  (  t rundherrschait  vom  18.  Heptember  1736  darin 
etwas  bess-eni  Udiintf. 

Ohne  \  if^llt  i<  ht  den  v»  rhiiiigiii^\ > ill'  ii  <iaiig  und  Austrag  dieser 
„Rebellion"  zu  ahnen,  wunh;  <]'n  ]i  ihr  juristischer  Urheber  Dr,  Josef 
l)i>iiias  Phis«  li^u  ißlasgei,  Ati\<H  ai  in  Klaijenfnrt.  da  er  den  unzu- 
inedeucn  Miiliistättem  den  Sieg  ihrer  Sache  aul  dviii  Hechtswege  ein- 
zureden beflissen  war,  —  während  den  eigentlichen  Rädelsführer  der 
Bebellion  vom  November  1737,  der  Gewaltscenen  vom  2.  imd  3.  d.  M., 
ein  Winhelschreiber,  Namens  Josef  Paul  Zopf,  abgab.  Er  bekam  den 
Vollmachtsträger  und  Abgeordneten  der  Mühistatter  Bauern  an  den 
Wiener  Hof,  Mathias  Oberherzog  vom  Käninger  Lehen,  in  sein  Garn 
und  gewann  den  immerdar  querkdpiigen  Bauer  Georg  Thomas  von 
DöUach,  als  Dritten  im  Bunde.  Bei  dieser  Verschwörung  war  auch 

iiilcr  t'^Ile^^um  sil>i  lot  uia  vindiciit  '.•■fiiiptio  Uta  Mi/hatfidiemii  ft  inMisitaiidis  (;on- 
»ueti.s  tributis  ahis.4ue  imblicis  oncribus  t'ert'iulib,  sf iitt'iilütj  velut  per  ^>;tturtuu 
diditt  penituti  adempta.  Nihil  quidem  iiitentatam  erat  relictura,  quo  causao  aequita:* 

fltlcirctttr,  pW  9  omaino  umiot  »npti»  tirriffr  rx(  lertatur.t.  Kt  (juatnvis  jiim  ante  sat— 
pius.  jiovi.s^imo  vero  ab  ipso  ctintii  1?  I'.  (.'olb-«;ii  Piiu  >ifi»-  »»oratn  Vifima*-  An^Miii'- 
KiiiKti  I  Iiuperatrici»'  jui>titia  ac  clemeutia  i  t»  uinius  emxu  l'utrit  commevjüata,  lut 
ijuiiltjiiam  etiam  desiderari  possits  sit  it«,  qui  JvyuHae  u  nm/emnUi»*  t»tf  »octiquc 
lioc  in  doroicilio  degentes  aMsidiüs  mimen  deprecarentur  prccibiM  ac  quam  plttrima 
pro  auspicato  causa*-  exitn  iticnienfa  Doo  lat^^rent  sacriticiu.  u!/iil  (nuten  hin  omfitiht« 

tratiini,  ut  pro  tani  ^lavi  lamlatioiti  iutlicto  viiliiere,  (^uu  y  ««/  10  ßiirtminiht  uu/lm 
coUrijio  decetlulU,  aliud,  quo  juctura  üa&ciretur,  datutam  benigne  resolvit«  metum 
inter  npernque  tue  merito  HuctiuititibuK  omuibu».** 

*•  Ebenda  heiüt  es  zum  Jahre  176-i:  Collegio  lata  ost  MiUstadiensis  caiuta 
ei  constitutum,  ut  tum  »»lum  anniio  modo  petmo  eoUfjfio,  ted  et  eoHtract«  ab  uuia  uamima 
iSchuldeu)  peiutuloantur.'' 
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eiu  zweiter  Worüüluer  dt)V  Üüuem,  Juhtum  Georg  SScLweing  (Öchwe- 
uiugerV)  lM'tli('iHt;t. 

J)as  ^Srlilussv  oi  flict  tlt  i  laiigLii  UuterMu  liuiig,  welcho  nn'lir  als  ein- 
mal diu  Geduld  der  Jesuiten  als  (irundlierrn  aber  aueh  die  der  lie- 
gierung  auf  eine  harte  Probe  »etzte,  datiert  vom  18.  Juli  17;i}S  und 
verhängte  über  die  drei  Hauptbelastetea:  Georg  Thomas  von  DöUach, 
Paal  Zopi  und  Mathias  Oberherzog,  vulgo  Käning,  die  Strafe  dw 
Todes  mit  dem.  Schwerte,  über  Hieben  Bauern  Kehnjährige  Festungs- 
haft oder  Arbeit  in  einer  Berggrube  und  dann  die  Verbannung  aus 
allen  deutschen  Erhlanden,  über  fUnf  Bauern  die  gleiche  Strafe  zu 
fünf  Jahren  mit  ewiger  Verbannung,  über  vierzehn  eine  solche  zu  drei 
Jahren  mit  gleicher  Folge,  über  einen  der  -  Minderschuldigen  vier 
Monate  Haft  in  Eisen,  über  169  Personen  die  Zahlung  der  Gerichtac- 
kosten  und  den  Ersatz  des  zugefügten  Schadens,  über  Joliann  (  Jeorg 
Schweing  i  Sehweninger?  t  ewige  Verbannung  aus  allen  deutselien  Erb- 
iandeti,  und  endlicli  über  den  Klagenf'urter  llecht^itrrnnil  Dr.  Plasclige 
einerseits  die  (i eidstrafe  von  10(X)  Gulden  als  Scliadenersatz  ander- 
seits j,ob  er  zwar  noch  eniplindlicher  angesehen  zu  werden  versehuhlet 
hat.  je4lc>eh  in  ansehen  seiner  aufhabenden  s<  )iwfir«»n  IfMlisgcbroehen'', 
dass  j,Ihnie  sciiH'  an  d«ii  Z(»pf,  Si.li\v(*iiiiiij^»'i  Sihweing?;  und  Georg 
Thomas  ;rt  s<  liri»  lien«;  briel  diientlieher  /.i  i  i  i^sen  und  vor  die  FüU  gi^- 
\M  it»'ii,  ?-odanu  (h-rselbe  des  ottieii  eines  Advocjit^n  entsetzet,  aueh 
kiuiliiig  pro  inhabili  ad  oflieia  pitl»licH  erkläret*'  wen!'-.  Es  ftddt«-  atir  Ii 
später  nicht  an  ernstlichen  Reibungen  zwischen  der  Mühlstätter  (ti  uikI- 
hernscljaft  und  deren  Unterthanen,  denn  die  (xegensätze  wurzelten  zu 
tief,  und  Aidass  zu  Rechtsstreit  und  Aufhetzungen  war  stets  vor- 
handen.^* 

Es  war  dies  allerdings  nicht  der  einzige  Aufstand,  der  das  Qrazer 
CoUegium  als  Grandherrschaft  heimsuchte.  Schon  im  Jahre  1Ü35  ent- 
brannte im  ünterlande,  namentlich  im  Sannthal,  eine  ziemlich  weit- 
verzweigte „Bauem-Bebellion*',  die  mit  den  Unruhen  in  Krain  zu> 
sammenhieng  und  der  Gairacher  Herrschaft  empfindlichen  Schaden 
zufügte. 

Als  nächste  Veranlassung  galten  die  Bedrückungen  des  Freiherrn 
Felix  V.  Scbr.it tcnbiuh.  Herrn  v.  Osterwitz,  der  bei  dem  Auf-<t;uide 
auch  den  meisten  St  haden  erlitt.  Auch  Herr  Veit  Moskon  (Muschkon; 
kam  übel  weg.  Desgh  icheu  wurden  die  Tattenbach*schen  Güter,  die 

"  V^l.  <lit'  Litt.,  Aiiiiurkuiif^  20:  uiiücrdem  //«/»«N/r*  Archiv,  1830,  S.  .MC, 
/'.  ,,*,,  ISTOi,  S.  151  ^lö<!,  uikI  iii.s'iL'Moiiili'n'  Zinedhicrk-  Sudt-nhurst  isiclic  Aninfnk.  I  1*, 
4>.  MO— IT»).  l'riiiHrh  iieimt  als  zweitL-ii  im  Triuiuvinit  dt'r  KüduUtuhn-r  ncltcii 
Zopf  statt  des  Matliiu-s  Obi-rlu-rzog  vou  Käning  den  Bauer  l'aul  St^uBtMwjcr,  vvahr- 
»chetnliefa  moU  dif?»  Johann  Cieoi^  Schwemg  «ein,  (ler  aber  nicht  hingerichtet  wurde, 
und  im  l'rilit'ils.sjn-uche  „all'  1«  reo  Müllstätter  Hauer»  tti  sucli  ihrer  civil  liescliw änlt 
geWf-t.-i  Sciltit  itatf'r  .  .  .'•  \}ti■£^'^|•\l\lv^  wird.  Vgl.  au-  Ii  .Inhrhio  her,  1736  ^ö.  VQ},  1<Ä» 
bia  1737  vGlj,  i7ifei  ^«l— 17^5»  ^^(i2j,  i7l4i-l74i  ^<Jö  -iMii. 

III 
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HoiTMchatt  Fraulieini  des  Hans  v.  HerberöteiUj  tias  Wöilaner  Domi- 
nium des  Herrn  Karl  v.  Saorau,  der  Besitz  des  Herrn  Eudolf  Para- 
deiser and  Anderer  Schanplatee  der  Bewegung. 

Ein  Gesuch  des  Yice-Reotors  P.  Alpbons  Seidetti  nm  eine  „Httlf«- 
steuer**  zur  Vei^tung  des  Schadens  wurde  von  der  Grazer  Regierung 
abschlSgig  bc8chieden,  —  später  (24.  Se])kMnber  1636)  jedoch  die 
Summe  von  1000  Gulden  hohem  Ortes  bewilligt**' 

IV. 

Zur  Qesehlchie  d«r  Olaabeiifi-lliiwion  des  JeHnlten-Otllflgittins*  Die 
gelHÜlehen  Brudemelufleii  (Sod«1it&teB)  an  der  Hoeliseliiile. 

Die  Gfsthichte  der  (TiiiiKimig  des  (irazer  .TesnitPii-CoIlegiiiius 
hänjB:t  mit  der  (Genesis  der  katholischen  (legeii-Iit  ronii  .tion  zusam- 
nu  u;  die  Gründungs-Urkundo  der  Hoohsehnle  lallt  in  das  Jahr  eines 
maßgebenden  Anlaufes  der  landesfurstlichen  Gewalt  zur  Verwirk- 
lichung dieses  Zieles  im  Bereiche  der  Stadtgemeinden,  und  den  Jahr«i 
der  entscheidenden  Krise  1590—1601  schliefit  sich  der  zweite  Stifls- 

Im  S/,il(h<i!i>  ,ri  Irthivr  finden  sirli  unter  (1<  u  IIuLrik-'i)  ,.TTt>niff.  Iilc*'  imd 
„GlUbfdttnkeu"  Acten  des  Aufutaudus  zu  d«n  Jahren  Untö  — l«»lMi.  Die  Keitclüon 
brach  im  Hodiaomikier  1686  aiu.  VgL  /«htükker,  S.  wo  die  drdicIdtBitan  des 
Aufruhrs  im  Unterlande  genannt  sind.  Auch  in  Krain  gab  e«  damals  Bauem- 

liewepungen.  (Im  „HofbefeliU'"  vom  NoveinKer  UUVt  wiTiL  ii  als  Kädelsftthrer  ein 
Juri  ToMak.  Jan-^lio  Tralfz  nt\<l  Juri  T-nnronz  Veltl  l»t"/.eichnot.) 

"  VgL  Anmerkung  1  und  die  Jahrhnrher,  Um  (S.  13:,  KJOl  tÖ.  13),  1<j15  (S.  15), 
1625,  1626, 1627, 1628  (S.  19-20),  1681  (S.  20),  1636  (S.  21),  1639  (S.  23),  X652  (a  m 
Über  den  Gang  der  Gegen-Reformation  vgl.  ßir  1698  da»  maßgebende  Schreiben 
des  damaligen  Regienuigspräses  oder  Statthalters.  Bischofs  zu  Lavant,  Georg 
J<U)bfiut  V.  PalmUarg,  ,.de  anspipandn  rdigionis  rfformntiono  in  ^t;iria,  Varlnthia.  Cnr- 
niola  epistola  ad  D.  Ferdinandum  Arohiduoem  AuNtriae-  vom  20.  AugUüt  (XIII.  Cal. 
Sept.i  1S96  bei  JTbntts,  „Qennania  saora",  II.,  718  ff.  und  in  kurser  Fassung  ia 
d«D  „I^nHatae  Oeorgii  Stobaei  de  P."  (siehe  Literatur -VerzeichniH),  p.  16  (F.,  worin 
die  entscheidenden  Fragen:  wann,  wie  und  wo  das  katholische  Ketbrmwerk  zu 
be^innf'ii  wäre,  beantwortet  erscheinen.  Sodann  die  zoit^fnnpsisrlH'n  Streitschriften 
von  ^mitcttaiüütdier  Seite:  HuHj/e  (iiungius,  W'itreniberg  iüOl  i,  Ha>umcr  (llauauerub, 
Frankfurt  1606)^  OdonOiMM  (Zahn,  Prediger  bu  Wddstein  ht  Steiermark,  Dresden, 
Ibgdehurg  160B,  und  auch  später  noch  gedruckt  i  u.  Ä.  -  von  hathtdurher  Seite: 
Jakob  Ilosoienz  *aus  Westfalen.  Propst  von  Stainz.  Geheimrath,  innerösterreichischer 
Kammerpräsident,  nächst  dem  Bischotc  von  Sf  rkria.  Mathias  l'>rrnnfr.  dessen  ^j'ifH'n- 
viäjjiije,  kritische  Biographic  ciueu  wiclit  igt  u  Di  iirag  zur  illner«l^ter^eichiscben  (iegen- 

Refomuition  bieten  würde,  einer  der  Haupt  t  räger  der  bezflglichen  Aufgabe) :  „GrOnd- 
lieber  Oegenbericht>'  u.  s.  w.  (gegen  Ii  unge  gerichtet;  (»rätz  1(;07,  4";  ein  Büchlein. 

das  an  Heftiglci  it  rüp  ]>rotestanlischen  S<;lirift.«'n  noch  üherlior  :  vor  allem  jedoch 
sein  „Diarium  oder  ginindlicher  Bericht''  von  der  in  den  Jalireii  — IßOl  in 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain  eingeleiteten  Reformation  (ebenda,  1G07).  Eiueu 
AttSBug  bietet  JtMtaeh;  —  femer  die  Werke  von  Bmjuuk,  W«dda»,  KUm,  ßiurter 
— X.).  A.  n'olf,  „Geschichtsbilder  aus  Osterreich'",  l.,  /Vih/«V/»  i  lrt<i9,  1870.  1871, 
1.S72':  'b  1  winkommene  Aufsatz  von  Kr.  M.  3faj/rr.  „Zur  rSc^  hichte  Inner-Öster- 
yeiclis  im  Jahre  IGOO"  ^For«*chungen  zur  deutschen  Geschichte,  Güttingen,  XX.  Jahr* 
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hrief,  die  Hniulft  sto  Fonliiiaiids  (FT.  von  l'>02  an,  welche  die  katho- 
lische Mission  der  Grazer  Ordeiiscoloiiie  und  ihrer  Uochtiohule  als 
Grundfi^edankt-n  i\n  der  Stirn»'  träfjt. 

Aller  die  wieder  alleiuherrscheiitl  gowordciir  ivirche  musste  noch 
geraume  Zeit  die  streitende,  oder  doch  die  ^«  rüstete  und  wachsame 
bleiben.  Denn  war  auch  der  Protcstantisnms  ins  Herz  getroffen,  die 
Aut^wandernng  det»  Ivcmes  der  protestanüscheu  Stiindeschaft  ins  glau- 
beusverwandte  Ausland  vorausgegangen,  allwo  sich  Exulanteucolonien, 
innbesondere  in  Dresden  imd  Nürnberg  bildeten,**  die  Bekatholisierung 
der  Gemeinden  im  besten  Zuge,  und  die  Mehrheit  der  landsäsugen 
Adelsgeschlechter  theils  im  Schosse  der  alten  Kirche,  theils  auf  dem 
Scheidewege,  mit  der  überwiegenden  Empfindung,  sich  in  die  neuen 
Verhältnisse  schicken,  dem  Zwange  der  UmKtände  Rechnung  tragen 
SU  müssen,  —  so  dauerte  die  Arbeit  der  Gegen^Reformation  im  £in- 
selnen  noch  Jahrzehnte  weiter  fort,  und  welch  hervorragenden  An- 
theil  an  dieser  Thätigkeit  des  Grasser  Collegium,  später  Hand  in  Hand 
mit  dem  Leobner  und  Judenburger,  nahm,  wie  es  strichweise  in  der 
Umgebung  der  Hanj)tstadt,  im  Mittel-,  Olif-r-  und  Unterbinde  bis  ans 
steirisch-westungarisohe  Grenzgemärke  in  8tu<U-  und  Landgemeinden 
den  Akatholicismus  auszumerzen  bestrebt  war,*^^  Wort  und  Feder  nicht 

gAQg,  505~&60):  H.  M.  JUeAier,  „Historischee  TiMchenbuch'S  V.  Folge,  1879, 177—26(1; 
Otfnrenln,  ,,Zur  Oeschtohie  der  Gegen^Befonnstlon  in  Sieiermerk"  (aus  dem  Seckauer 
bischöflichen  Archive*  im  Jahrbtieh  der  O^ell^chaft  für  die  (ieschicht«  dt'.s  Pro- 
t»'st«nt!*<rrm«  in  <^«ityrri'ic;h  \l.  lahrgang.  1*^1.  S.  K^  ff.  liir  die  .lahre  I'IIO. 
1»»1H,  l«il<;  .  .  .  i^\b)  und  die  reichlialtigeu  B«?itr>ige  in  .1.  v.  Zahn«  Steiirinärkisrheii 
Oeschiehtsblftttem,  und  swar  zum  Jahre  1B99  (Jalir^an^  1883,  S.  28—69  f.,  Ober» 
staier,  RadkersburK,  Scbftrfenau  bei  Cillt  ^:  xuin  Jahre  li>10  (Bericht  an  den  Abt  von 
St.  Larabrecht  über  die  landeslurstliche  Vorladuiif?  einiger  i)rot«'.stantischer  Herren, 
Jahr^aiitr  1882,  »)6  — 74);  KJIT  -  IfiS'J  Tn^^olmch-Blättfr  aus  den  Handkalciidorn 
ßischols  Jakob  Eberluiu  von  Seckau,  Jahrgang  1880,  rJ3— 233):  sie  bezeugen  am 
besten,  wie  lange  die  Olanbenssache  im  Gange  blieb.  (Vgl.  nKchst«  Anmerkung.) 

"  Vgl.  über  dii-  l'.xuhint*»n  die  literarhi8tori.s<:he  Zusaminenstelhmg  von 
Dr.  Gastav  Tr>intr)J,r,-'i>  r  im  Jahrl»u<^h  tUr  Ge.Hchichto  dos  I*rnf  i  ^t.nif  i^inus  in  <  »>t(  r- 
reich.  IV.  Jahrgang  ■  iböiii,  S.  105— 13!>,  in  .seinem  Autsaiy.e  über  den  Fr»*ihenn 
Ottllus  V.  liagkuitz;  ferner  v.  Zahn,  Gesciuchtijblatter,  Jalugaiig  1881,  S.  72—1)1, 
aas  dem  Nachlasse  des  2«eitgenoasen  Andreas  Sa^m^  (Acta  u.  s.  w.  im  steterm. 
LandeB-Aichive),  n^eiseichnifi  derjenigen  Herrn  und  Landleut  des  Hensogtum 
Steyer,  der  wabrcTi  an"^]'mrt:;isfdu»ii  r'oiifVs'^imi  /nf^^-ffiari'^,  woraus  iuhti  nm  besten 
die  Aushrtitunij  drr  lirjurnuitüm  Ende  des  secthzehnten  Jahrhunderts  unter  der  8t.ande- 
bcbal't  und  die  Zahl  der  J^migrirleu  ^125  Peraouen  vom  Herren-  und  400  vom  lUiUr- 
tkmdt)  entnimmt. 

"  Die  beste  Quelle  für  die  (ilaubenstbatigkeit  des  (irazer  Collegiums  bilden 
dif'  hmiiis.  firiff/irfn^i  JAU.  anmuic  S.  /'nw.  Ait^iriiii'  m  it  1015;  für  die  frühere  Zeit, 
«ieit  1581,  miuiä  mau  sich  mit  den  ürnnmari^ciieu  Berichten  der  ffeflrucki&t  JAu. 
amutiK  8oe.  Ju»  behelfen.  So  linden  wir  hier  anm  Jahre  1692:  BO,  1693:  fiO,  1694 
bis  1696:  80,  1696:  S9, . . .  l«0O:  106,  IWl:  »2,  1604:  100,  1606:  100 .. .  1G12:  72. 
1613 — ir»14:  103  Bekehrungen  verzeichnet.  158f»  hatte  die  Mission  bereits  in  /tori- 
herg  und  ÜsttaM,  1591  in  Mühlstätt  begonnen  (Jahrbücher,  H.  8— 1600  kam  die 
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silioiite.  iil)er  die  „kotÄ«;ris{^hf*ii''  Bücher  du-  Strafe  des  Feuertode.s 
vtüliüngt.o  oder  doch  den  Hiinden  ihrer  Freimdc  entrang  und  von 
Amtswegen  eine  stUarfe  Ceusur  über  die  £n(eagui88u  der  Presse  altf 
Ware  der  „Baohbinder^,  „Bachkramer"  und  „Buchfilhrer*  von  Amt8* 
wegen  handhabte,*^  —  da»  alles  hat  in  Schlagworten  in  der  voran- 
gestellten Jahreschronik  der  HochBchule  seine  Andeutung  gefunden. 

In  Qraz  selbst  bewegt  sich  die  Bekatholisiening  innerhalb  der 
Jahre  15tl9— 1G03;  der  Hauptschlag  wurde  ItXX)  geführt«*  Aber  die 
Bekehmngsthätigkeit  des  Ordens  allhier  fand  immerdar  ihren  Stoff, 
jund  bis  sur  Schlusszeit  seines  Daseins  veraeichnen  Jahr  für  Jahr  die 
handHchrifUichen  Annalen  der  östoiTeichischen  Ordensprovinz  ziffer- 
mäßig  den  Gewinn  an  Seelen,  die  vonsugsweise  dem  „LatherUmm** 
entrissen  wurden. 

Wenn  wir  in  Stichproben  die  Jahre  und  Ei-folge  der  Bekehrong 
susammenstelleu,  so  sehen  wir,  dass  es  dem  „Coüegium  Graecense*' 

eigontlich«  Arhcit  der  UmdeMßhvüUAm  Olaubent'Commimm,  mit  Bischof  Martin 
Itrewutr  ttn  der  Spit:se,  iu  Gang.         ist  von  der  AlstS-Lindva^r  Mission,  1611  von 

derscl1»eii  und  von  der  ülrtubcn>botscIinrt  .li'>  (;ia/»*r  Colk'f^iums  im  Knu*-,  .lAiVn- 
Üial  und  In-i  tSerhin  die  R<'do  ■  JahrbüchiT,  S,  I  J.  14.  u.  s.  \v.  Ans  i]mn  Ver- 
zeickuisse  dar  rekutlttdUicrtfH  Orte  luuer-Österruichs  bei  Sitzitujer  t^ssiche  Annifrkuiig  ölii, 
S.  94—108,  entnehmen  wir,  dMs  seit  1696  nnd  besonder«  1600  nftchstebende  Orte 
dem  Protestant isnuis  «'iitzofjen  wurdon:  Angorn,  Arut'els.  Aussee.  Baieidorf.  Birkfeld, 
linok,  <'it!i.  Ebrcnhausen.  Eibiswald,  Ki.'^rnerz,  Feldbucli,  Wiiidisch-Fi  i-tritz.  Frohu- 
leitcn.  Frojach,  J-'umirn/rltl,  St.(jalk'n,  Gams,  St. Cioorg«'n  liei  Mvu-ftu.  St.  (iilp:»  n.  (fleis- 
dort',  (Jouobitz,  <Jntz,  (jrohuüug,  G»chöder,Halbfuraiu,  //ar/icr^,  Heiligenst*.'in,  Hiollau, 
Hirschegg,  St.  Jakob  in  der  An,  Irdning,  JudtfAurff.  Kallvii'ang.  Kaisdorf,  Kapfen- 
ber-;.  Kindber;^,  Kirchbcig,  Klü<  b,  Kuittt-lfidd.  Ki  [«  ^livi  Ii,  Krottenhof,  St.  Lanibrt^^ht, 
Lassin^,  r.<  ilmit/.  l-ohen,  St.  Lconliat .1  in  den  Windisch-Bübi  In.  T.i  iitsfljacli,  LiotZfU, 
Ligist.  Jjind,  Lobniinj;  i(iroÜ-  und  Klein- K  St.  Loreuzen,  Maluenberg.  Marhurtf. 
St.  Maitiu  bei  Judenbiu|;,  St.  Mii  Jittol  bei  Kuitteli'eld,  Mitterdorf,  Milrzzuächlaj;, 
Muran,  Muredc,  Neudau,  lÜeiunarkt,  Noppenberg,  Neuatift  am  kftmlisch-steier« 
märkischea  G^emllvlce,  Oberwol/..  Pack,  raitau,  l'ntau,  Völn.  Hadki  rsTiuri^.  liadmer, 
Kanten,  Rottenmann,  Sebeifliii;:.  Seisla. Iminu'.  Stadl,  Stul»euber|i,  T«  utl-  ufwi.  Ii.  Ti  .v 
faiach,  St,  Uüicb,  l'iizumrkt,  \  oit.-sberg,  Vorderubörg,  Wald,  WeiUkircheu.  Wciz, 
Wilden,  \\'indeaau,  Windiscbgrax. 

Eine  solche  Verbrennung  ketzerischer  Bücher  wird  beispielsweiee  von  den 
Litt,  ann,  zum  Jahre  ]<!00  j^enieldot.  i  Vgl.  JuhrftUrher.  S.  12.)  Vgl.  über  den  Gräser 
Buohilnu  k  und  Ruobbniub  !  <b>r  Zeit  ror  )6(X1  'Iii'  Aufsiitze  von  rflnJir!,  Mit theilutigeu 
des  \  ereines  für  Steiermark,  XXYll.,  iSTii^  und  ikltUmar  ^Archiv  zur  Gesdiichte 
des  deutachon  Buchhandela,  1879,  und  Separat -Abdrudc). 

Die  gedruckten  /väf.  «um.  8.  J.  schreiben  allerdings  schon  mm  Jahre  1688. 
fS.  127  ,  indem  sie  die  Ziffer  von  IGiX)  <»st»  rbi  iditen  anfiibren,  mit  miverliolener 
Bi  t'i  it  diiTunt!::  ..Kt  in  bjif  <t"id*Mn  *  ivitatt  Si  imtorum  par<.  qui  rntht^knm  amplectitur 
religionem  e>it  «//«rr«  tnnto  mann-  i/nam  qiti  mjtemtüioMm  hnerttiatm,  cum  trieunio  ttute 

e  Senatoribus  ne  unus  qnidem  haereticus  non  essef;  IBOO^lBiil  wird  die  Zahl 
der  Osterbeichten  aaf  2SßiO,  aber  die  der  Communionen  unter  Einer  Gestalt  blo0 

mit  65  bezitVert.  Vgl.  über  die  Bekehrungen  l)is  1015  die  Anmerkimg  h'ö.  —  Kine  Zu- 
Hammen.stellung  de.s  Krgebnisse.<s  d»'r  „(iegen-Keformation  in  (ira./  hu  Jahre  IHOO" 
lieferte  l'tiiUuh  *Graz  1882*  unter  diesen»  Titel  ^fciep.-Abdr.  der  Artikel  im  „\  oikjsblÄtf  ' 
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bis  in  die  titeresiaiusolie  Zeit  an  Stoff  hiezu  nie  gebrach,  1620  gab 
es  15,  1681:  9,  1622:42,  KUß:  42,  1<)2!>:  'M  Beke)n  nn<;r.n^  Sunmien,  bei 
denen  wir  auf  den  namhaften  Antheil  der  we<-)i8Hln«If  n  (Tarnisonen, 
iler  Kriegsgefangenen  u.  s.  w.  niolit  vergessen  dürfen.  Greifen  wir  in 
die  Seldiifisepoche  des  17.  Jftln'hniiderf so  erlialten  wir  beispielsweise 
fiir  1687:22  Conversionen.  In  der  theresianisolieu  Epoche,  in  welcher 
das  Missionswesen  stark  in  Aufnahme  kam,  werden  für  die  .Jahre 
17r>2:  20,  1754:5,  175«;:  175«J:4,  17«jO:<;,  1701:  101.  17(12:9,  17<vi:  11. 
17**4:  2.  17»'»5:  !»,  ITtlS:  Jii,  177<):  11  Bekehrnngen  angem»'rkt.  Sclii-^t- 
verstiiinllii  Ii  winl  dii  der  G«-'\vniii  an  einer  namhnHen  PersilidicLki  it 
auK  ilciii  Protestant is(hf!i  T^at^t-i-  mit  aller  Aiisl'iilirlic. hkcii  bciiclilet. 
Dies  ist  z.  B.  bei  der  Bekehrung  (TÜnthers  von  Dietrichsteiu  vom 
Jalire  1050  der  Fall.''« 

Im  Oberlande  hörte  aber  der  kleine  Krieg  wider  den  ..Irrglauben" 
gar  nie  aaf,  vor  allem  nicht  auf  dem  obem  Mnrboden  nnd  im  £nns- 
thal,  wie  dies  die  Geschichte  der  Glaubensmissionen  als  laudesfArüt- 
lieber  Maßregeln  in  den  Tagen  Kaiser  Karl  VI.  und  Maria  Theresias 
darlegt.^'  Und  wie  sehr  die  Neigung  zum  „seküsohen  Wesen''  auf 
der  Mählstätter  Herrschaft  des  Ordens,  im  Kärntner  Lande,  fortwirkte 
und  den  dortigen  Superior  und  dessen  geistliche  Genossen  in  Athem 
hielt,  beweist  nichts  besser,  als  die  Beschwerden  der  allerdings  etwas 
■  scheelsüchtigen  Kärntner  Landschaft  über  die  _seelsorgliche  Lauheit** 
der  Je.suiten,  auf  deren  Gütern  das  Ket/.erthum  blühe. Dieser  Vor- 
wurf hängt  eben  mit  einer  ziemlich  allgemeinen  Erscheinung  7,u- 
sammeUf  die  eich  in  der  ersten  Hältte  des  18.  Jahrhunderts  aul'  dem 
Boden  unserer  Alpenländer  strichweise  regt  und  zu  den  zwangswei.«;en 
i'hersiedlungen  oder  Landesverweisungen,  zu  den  ^ Transmigrationen*' 
der  Kpoche  des  letzten  österreic  hischen  Habsburger«  nnd  seiner  gro- 
ßen Tochter  iubrte.  Eü  ist  dies  der  „Kryptüprotcätantismuä^  »Steier- 

latt.  ä.  iVov.  Auslriae  zum  Jahre  1660,  Coli.  Oniec.  f.  10— 2t.  Es  ist  interes- 
sant, den  omsicbtig  angelegten  und  erfolgreich  durchgeiiUirten  Bekehntngsplan 
ftUdort  verbucht  zu  lesen. 

*'  V{j;l.  flt^n  ohpii<  itif>rtfMt  Ant'saty,  von  f'zfr>rf»l.;i:  irni.  i.  in  derselben  J^oit- 
-scl»ritt,  IV.  .laiirgang,  J8HH,  von  üUu  K.  H.  v.  „Zwei  Mt-moriale"  u.  s.  w.,  und 
insbesondere:  ZiMdmedk-SSdenhont,  „Gescliichte  der  religiösen  Bewegung  in  Inner- 
Ösiterreioli  im  a<:Iitzehi)teu  Jalirliundt-rt"  (Arcliiv  für  österreicluscho  (ieschirhte» 
\Vi»>n  I'm     51*1  .  ;ut' h   sein  ..Dorrielieu''   isiolie   obonl   —  J.  Kot*rliy, 

„(tedanken  der  vorim*»!  l'a^e.  W-rsucli  einer  Chronik  der  evanj;«di.schen  Kirchen- 
)4cmeindeu  in  Ober-Steierumrk".  Eine  Art  historiächer  Predigt.  (Vöcklabruck  1881, 
ISe  S.)  Von  Icatholisch-kirchlicher  Seite:  Zapletal,  ^Die  Bekämpfung  und  Duldung 
des  Protestantismus  im  oberen  Etinsthale.  Kin  Beitrag  zur  ReliKionsgcsrl lichte 
des  rt<djt7,«'hntPtj  .TidnlniiKlerts'»  (irruz  18H:r:.  Vgl.  über  die  wf^ontli  1i>fon  Daten 
der  ülaubeusmission  in  dieser  Zeit  (^17i30— lTi2j  die  Jnhrttiviirr,  lIlH),  171U,  1732 
und  173S  (S.  58),  1734  (ßO),  1787  (Ol),  1738  (62).  —  1741  (63),  1761  (69—70),  1762 
(70-71),  1708  <^84),  1767—1768  (88),  1773  (fl2),  1773  (H4)  und  a. ».  O. 

»•  Vgl.  JiiA»*arA«-,  1711  (S.  49). 
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inarks  und  Känitens,  die  natur^f»mälie  Folge  eines  Bekehriings Werkes, 

fh\^  vif'lf"!\f  }i  Tinr  olxTflivclilioh  war,  ^jich,  so  zu  safjon.  mit  einem  sta- 
tistiscljeu  Krtol^''  hfi^nü^^e,  während  das  fT»^tiiüth  so  manches  ka- 
tliolisehen  Piarrkind«  s  ont  ]>rotostantisch  hlieb,  irlic  rTosinnungen 
zn  ht-iinlichen  ZusanniiciiUüiiflen  führten,  die  Tiiiii(ll<!Uio  da  und  dort 
mit  den  ( Jliuilifiis^ciinssL'ii  im  ATislundi-  Fiihlimp;  liokamen,  d»«n  ( be- 
danken zur  Aiiswandt*!  ung  dahin  njdirttni  und  au  dem  permanenien 
Regensburger  Reichstage  befreundete  Stimmen,  Anwälte  der  Glaubens- 
sache fanden. '^^ 

JedenfallB  lag  der  Schwerpunkt  der  GlaiibenfithUtigkeit  des  Gräser 
CoUegiums  seit  der  im  GhroBen  und  Gänsen  durchgeführten  Bekaiho- 
lisierung  des  Landes  in  der  Pil^e  des  katholischen  Bewusstseins 
dort)  wo  sein  Wirken  am  unmittelbarsten  eingriff,  an  der  Hochschule 
seibat  und  in  jenen  Kreisen,  die  das  maßgebendste  Schulermaterial 
lieferten,  im  Adel-  und  Bürgerstande. 

Der  Jesuitenorden  bewährte  auch  bei  uns  sein  Geschick,  allen 
Vorgängen  an  der  Hoclis(;hule  eine  kirchliche  Weihe  zu  geben,  die 
Verdienste  ib'r  Stifter  und  der  Heiligen  der  Oesellschaft  Jesu  um  die 
römische  Kirche  und  katholische  Lelire  ins  glänzendste  Licht  ZU 
stellen,  den  Cultus  eines  Ignatius  von  Loyola,  Franz  Xaverius,  Franz 
Borgia,  Stanisbius  Kostka  mit  dem  Schulleben  unmittelbar  zu  ver- 
knüpfen, die  Aiidacht,sübmigen  der  Studierenden  «Her  Altorsstnffn  und 
(Masson  in  ein  festgefügtes  System  zn  bringen  nnd  ihnen  als  Sache  des 
biblichen  Wetteifers  in  der  Außenwelt  niüglichst.o  (loltung  zu  ver- 
srbnflTen;  vor  allein  alter  verstanden  es  die  Väter  der  (4esellschaft  Jesu, 
das  relifriiise  ( i eiiossenschaftswesen  durchgreifend  zu  ororanisieren,  ilim 
an  Jei-Hoelisc  bull-  einen  fnichtbaren Boden  zu  s<  liail'en  mui  iiiiu  nament- 
liili  durch  den  Maiieucultus  ein  Bindemitlci  und  entschieden  katho- 
lisches (iepräge  zu  verleilien.  Wenn  das  benachbarte  Ungarn  seit  der 
durchgreifenden  Thätigkeit  des  Jesuitenordens  aUdort  in  katholischen 
Kreisen  vonsugsweise  ab;  „Marianisches  Beich*^  (Regnum  Maiiaanm) 
galt  und  bezeichnet  wurde,  so  dorf^  man  auch  in  diesem  Sinne  von 
der  marianischen  Steiermark  sprechen,  denn  der  Cultus  der  heiligen 
Jungfrau  und  Mutter  Gottes  war  der  vornehmste,  und  nichts  bietet 
hiefElr  ein  entschiedeneres  Spiegelbild  als  die  Einführung  des  allgemei- 
nen Amtseides  auf  die  „unbefleckte  EmpfUngnis^  Marias,  vom  Jahre 
lüGO,  der  den  streng  confessionellen  Gharaktor  der  steieimärkischen 
Universitäts-Lehre  und  Verwaltung  besiegelte/*" 

Die  geistliclien  Bruderschaften  oder  Sodalitäten  gehen  in  ilirer 
Entwicklung  und  Verbreitung  dem  Auftreten  der  Jesuiten  hierzulande 

Siehe  Anra.  5«  in  Bezug  der  Litt.  Siehe  Jahrbücher,  S.  77,  z.  22.  Sept.  1755. 
Vfft.  JnhrbOfher,  IHSR  (S.  23),  16150  (28)  und  den  III.  Anhang.  Ober  den  CultuA 

der  .I-'-uiteii-Heili^»'!!  fnnleii  sirli  in  den  „.liilirhürlienC*  eine  Reihe  von  Daten, 
so  2.  B.  iG22  (ä.  18>,  i(>24  (1»),  l<i40  (24),  1671  (:I4>  1727  ipG). 
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allerdings  um  Jahrhunderte  voraus,  sie  sind  dem  Mittelalter  geläufig'"'' 
und  nanipntlirh  einifTf,  vrio  die  Frohnleichnams-  oder  Corporis  Cliristi- 
Brndersclitttt  altHrslior  ülitTall  verbreitet.  -  aber  kfM'iieswegs  «Ifiurt 
in  ein  Sysit'iii  gebracht,  wie  iiu  17.,  18.  Jahrhimdert  dies  hierzulande 
der  Fall  wurde. 

Den  Ausgangspunkt  bildete  die  (xründung  dtir  mariaui.sehen  Bru- 
derscbatV  iSodalitas  S,  Mariae  Virginis)  im  .Jahre  151)5,  die  durch  (h'U 
Beitritt  des  Landestiirstt^u  Erzherzogs  Ferdinand,  dns,  Regenten  Eiz- 
heraogs  Maxiniili£LU  (III.)  und  des  jüngeren  Solmes  Eraherzog  Karls, 
Leopold,  die  maügebendsten  Gönner  gewomi.  Sie  tritt  ons  bald  als 
akademische  Bruderschaft,  in  zwei  selbständige  Glieder:  die  größere 
(Sodalitas  maior)  und  kleinere  Marien -Verbindung  (Sodalitas  minor) 
entwickelt,  entgegen,  von  denen  die  erstere  die  eigentlichen  Hoch- 
schfiler  (Theologen  und  Philosophen),  wohl  auch  Bhetoren,  die  an- 
dere vorzugsweise  die  Gymnasisten  zu  Vereinsgenossen  zahlte,  1619 
hatte  jene  210,  diese  135  Mitglieder.  Diesen  akademischen  Marien- 
Sodalitftten  trat  als  drittes  Glied  die  der  „Answärtigen"  oder  Exter- 
nen, d.  i.  nicht  zum  Vorbande  der  Hoi  hschule  gehörenden  (imosseu 
an  die  Seite  und  vertugte  damals  ü1)tn-  !K)  Theilnohmer.  Diese  Zahlen 
steigerten  sich  dann:  aber  auch  die  Zahl  der  mariaulst  lit  n  Sodalitäten 
wuchs.  So  gab  es  schon  um  1022  eine  dritte  akademische  Marien- 
verl)indung,  nämlich  die  „Genossenschafl  der  gebornen  Königin  der 
Engel  '  N'atae  Kef^'ime  Angelortun  coupjerratio  i.  wälirond  sicli  die  nicht- 
akademische, hiir<:;t'rH('hp  Marian -( Jennsscnschatt  immer  zahlreicher 
»»■ntwickflte.  Dir  _( i coi  iiilct  st-ist  du  Maricn-J^mderschaft'^  (congrf^t^ütio 
Beaiae  Vir^iiiis  ab  archiiii^^ch)  sitlutataf  ist  mit  dt.T  ,,Maior  Sodalitas 
B.  V.  Anniuu  iaLac"  der  Aluricu  -  Vei  kutHli^ngs-Bruderschaft  wohl 
identisch.  Uber  diese  und  andere  Bruders«  ha ttf-n,  wie  die  y,Heil.  Geist- 
Sodalitäf^,  „Todesangöt- Christi -Brudersi  hall'*,  wurden  genaue  Ge- 
uosdcuschaftabücher  geführt^  und  wir  begegnen  auch  lormlichen  Zeug- 
nissen, welche  Präfect  oder  Bector  und  SecretSr  der  akademischen 
Sodalititen  nach  bestimmtem  Formulare  ausstellten.*' 

Siehe  ,3Utter  des  Vereines  für  Landeskunde  Niedei^Östeneichs"  (1885, 
201— 22B).  Abhaiidlang  von  .1.  B.  V.  -Bauer  Über  das  Bruderfjclial't.swe.sen.  Chsiakte* 
risHsch  ist  dnr  Inhalt  ili  r  Stfituten  »h.T  .Sr^k*/««  rhrittiarm.  w  i  t<  lip  lf)20  unt<'r  di'n 
Au.>*|acn'ii  Kai.ser  Ferdinands  II.  zustande  kommen  .sollte  und  naturgeniaü  die 
Anschauungen  des  Jesuiten-Ordens  als  Füiirers  der  groUeu  katholi»cheu  Action  in 
den  Ta^n  der  Krise  ahspiegelt.  Siehe  AHer,  VIII.,  665—667:  ,,De  causa,  fine  et 
regnlis  societatis  christianae  deten-sioniH."  Die  FiUirung  .sollten  diii  „Directores"^, 
.^As.si.stvnte.s''  und  „ßeceptores"  haben.  Vgl.  über  da.s  Grazer  äodalitfttenweaen  die 
JiiJtriücJter  zu  den  Jahren:  1(>1U,  1G2-J,  Um,         u.  i\\ 

*■  TAudet'Arekwj  IfiMettmeo  unter  dem  Schkgworte :  „Universität,  GymnaHiuin, 
Jesuiten'',  1^1,  29.  December,  stellt  ein  solches  Aafnabni«ceiif(nis  Bernhard  Kra^ 
^nt'it'  tKhruiiin/.hioe)  als  „('raofectus'*  und  WoUgang  Sigmund  Kughnann  ah  »Se- 
cretAr"  der  i/mor  wdalita»  B,  Virgimt  amtmteiatae  aus;  Ififiü,  December,  ein  solches 
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D^r  Wettstreit  in  Andachts-Übnngm  und  Afioet««. 


Es  ist  alii  i-  iiii  hf  Moli  Kiiibürjierun«;  f}'»«  Sodalitätenw  «'shu?; 
in  «lie  akn(l»'inis(  ht  ii  Kr»M's«*,  v<tran  in  <lit^  mit  <lt  r  ILm  Ii-:!  Imlr  \  <  i-- 
buiKlnnen  Stittinif^shiiaser:  Convict  niid  FiTtliiiainlftini,  von  Belan^<\ 
weil  sie  <lt»n  StudiertMulon  in  «Ii«  Kiviso  fin^r  stntiiua«M>^n  kirdilichen 
Zucht  bannt*^,  sondt  iii  ihk  Ii  auUalligtr  ersrJicijit  die  Thatsachf^.  dass 
mit  dor  Entwicklung  des  Sodalitätenwesens  nicht  bloli  ein  Wettfiti-r 
in  Andach.tsübitngen  aller  Art  aufkam,  der  mitunt4?r  an  theatralische 
Effecte  streifte,  wie  z.  B.  das  Kr<»U2sc]iloi)])ou  bei  öffentlichen  Um- 
ztlgen,  sondern  auch  Butiilbungen  vor  den  Augen  der  ÖlTentlichkeit^ 
wie  Selbstgeißelung,  keine  seltene  Erscheinung  abgeben.  Diese  einen 
natürlichen,  religiösen  Sinn  wenig  anmuthende  Absichtlichkeit  und 
Aufdringlichkeit  <ler  jugendlichen  Andachts-  und  Butfwerke  findet 
ihr  Seitenstück  an  dem  Wetteifer  adeliger  Sodalen,  sich  xa  allerhand 
niedrigen  Dienstlfistungt  n  herabzulasson,  wif  dies  alh^s  in  den  hand- 
schriftlichen Jahreshriefen  der  österreichischen  Ordensprovinz  genau 
verbucht  erscheint.** 

Dass  dio  AnwfsHidieit  dfs  Hofes  Ferdinands  II.  Ids  lOr.i 
in  (^raz  die  Tlieilnalinie  des  Adels  au  den  öflentlichen  And;n  lits- 
übnngen  anspornte  und  dass,  seitdem  er  nach  "Wifii  völlig  übersiedelte, 
dies  anders  wurde,  der  Adel  nicht  mehr  den  Drang  in  sieli  verspürte, 
deuten  die  .Taljresbrict'e  der  österreichischen  ()r«1cii>provinz  nnver- 
l)'>len  HU :  ..Kaum  linci-  nder  d«*r  andere  von  diMi  Standeshemi  er- 
schien au  den  iiittagt'U,  n(ir  dns  ^t  ineine  Volk  zog  die  StraLJe  ein- 
her^."*  Es  musste  daher  dnrclt  da.s  Sodalitätswesen  ein  ucm  r  Antrieb 
in  dieser  K'iclitiuig  gegeben  werdf^n.  nnd  er  verfehlte  auch  nicht  seine 
Wirkungen  auf  die  Physiognomie  des  kii'cldichen  Leiwens. 

l'ür  «lie  Alnid  gotlitlitan  Snine  lifyiudf  <iiii/flin-uiii  „in  Abwosi-iilicit  «Ics  Uoftors"  Joliatm 
Chrihtiuu  Kosarimts  e  Soc.  J.  ^HoUeü  ejusUem^';  1<>5!>,  18.  Februar,  Uudeii  wir  oiu 
Gleiches  yon  den  Vorstünden  der  Jfmor  fSodtditm  ß,  V,  Ammwiatae  in  ArtAid,  (hUryio 
iSL  J.  Orami:  P.  Fitins  Andrew»  Kslthausen,  6«n«d.  von  St.  Lambrecht,  als  „Vi«e-^ 
tor"  und  Ton  Mag.  Georg  Christoph  Pratscli,  Vorauer  Au}Of<f in.  iClK.ilM  rr,  als 
,>'•'  •ri'tiir",  fni-^^nstcllt  Difscr  Knlthauscn  erscheint  HU<-h  lt>(il.  14.  Mai,  ai.«*  ,,Hentor" 
d«^r  „t  onjjrogatio  lieiitae  \  irj^iiiis  uli  nn-liaugelo  .-aüut^itay",  mit  tleui  (jnituii  Öie^- 
mniid  Christoph  v.  Herbenrtein  („Metuph,\  sicux**)  al»  n^c^^^^i^  s*^^  Seit«,  was  für 
die  Identität  der  beiden  SodaUtütcn  apricht. 

**  Siehe  Litt.  «mm.  Pnrr.  .\ti»lr.  heis|iiels\veis<'  zum  Jahre  ]iy'2'2  i  III.,  p.  ;V'.  1*>-10. 
tbl.  91«.  Insheseiich're  zum  .bilire  KU!»  <n.,  Iii  oder  l'Et»  (fol.  :U  üIht  die 

KaHteitiüj^fii.  Dort  heiÜt  es:  „Cilirinurium  vestium  verborumque  usus  privatiis 
apud  plerosque  tVequena  est . .  .**  Hier  findet  sich  die  Stelle:  ^^NonnulU  nudo 
poplite  per  nrnltoa  horaa  hnmo  defixt  per«hirnrunt,  ab  aliia  in  eilieiia,  catenuliaqne 
tVrreis  ot  noi  trs  et  dies  actuni.  n<l  ^ i^titvandani  ennu'rn  nTi'_nT:^ii-s  tut  iiiterjm'ssa 
ad  arcendsis  teiitationes  morsus  et  aeuea  jiuiictura  adliibit.i  .  .  und  .lalirftH'hrr 
isielie  oben  Anmerkung  <>2);  desgleidicn  J'einlüh  ilHTO),  der  sehr  cingcdiond  die 
SodalitHten  behandelt  (siehe  s.  B.  S.  23,  27,  44,  46,  94,  100,  119). 

•*  Sieli*  di<  uln  II  Kirrte  Quelle  zum  Jahre  1622,  III..  S.  5;  „Deinde  cum 
siti)]  liratio  ludtliea  durcu'l  i  vrdcn'tiir.  |'nMi]:i  ]Ktnnn  Tn:ij;j>itira  expentari  potrM-.it 
eu  tempert;,  quo  cum  arcliiducibus  non  modo  populi  sed  ctiain  nobilitAtiH  c'opto.<ia 


Digitized  by  Google 


Die  StiftungRhftttser:  Convint  und  Ferdüiandeum. 


285 


V. 

Zur  Oewhicht«  de»  8tiltiing8-  und  Ktipendlenwesenfi  de«  flraier 
JeRDiten-CollegliimH  und  der  Hoeh^hnle. 

Wir  können  uns  da  nur  auf  kurze  Andeutungen  und  Nachweise 
beschränken.  Der  Natur  der  Gründung  des  Convicts,  Ferdiuaudeums 
nod  Josepbeums  entsprechend  bildeten  dieselben  Stiftungen  unter  der 
ausschließlichen  Yerwaltnng  des  Graser  Jesuiten -Collegiums,  das 
letztere  durch  „Regenten*^  oder  „Superioren"  besorgen  ließ.** 

Das  Ferdinandeum  beherbergte  ausschließlich  Stipendiaten,  die 
man  als  „kaiserliche"  oder  „eigene*^  —  der  landesförsüichen  Grün- 
dang entsprechend  —  und  als  „Privat'^-StifUinge  bezeichnet  findet. 
Seinem  Zwecke  entsprach  wohl  auch  die  geistliche  Berufswald,  daher 
absolvierte  Pliilosophen,  die  den  theologischen  Studien  sich  zuwand- 
ten, gewöhnlich  ins  Convict  liinüberkamen ,  aber  ein  eigentlicher 
Bernfszwang  war  mit  dem  Ferdinandeum  niclit  verbunden.  —  Da- 
gegen war  das  Convict  ein  törndiehes  Priesterhaus  oder  geistliches 
Seminar  zu  nennen,  dessen  stiflungsniiUÜgen  Zöglinge  im  17.  Jahr- 
hundert vorzugsweise  als  erzherzogliehe  und  jjäpstliclie  „Alunnien'^ 
von  den  zahlenden  Cnlifnrpn  od^r  ..('onviffi^tr-n-  im  engern  Sinne 
untfrsrhiedon  wurden.  Sjjäter  spracii  man  vim  ^( '< aivi(  ti*!tpn^  fCon- 
vict«)res/  iiberhaupt  und  pfletrtp  die  lande^l^u•stli(  h  .stipendierteu  alä 
„Geyracher"  Stittiinge  oder  Convii  listen  anzulülueu. 

Die  bischöfliche  oder  Ordinarints-Uewalt  hatte  mit  der  Über- 
wachung dieser  Iu>iituU'  nichts  zu  schaflen,  wie  dies  besonders  in 
Ansehung  der  päpstlichen  Alumnen  des  (Jonvictes  (almnni  pontiliciij 
die  Bulle  Papst  Gregors  XIH.  vom  18,  Mära  X581  festsetzte.»« 

Diese  Immunität  beider  Stiftungen  wurde  von  Seite  des  Landes- 
fUrsten  auch  dem  römischen  Stuhle  gegenüber  gewahrt,  wie  ans 
dem  kaiserlichen  Decrete  Ferdinand  III.  vom  26.  April  1640,*'  xa 
Gunsten  der  Freiheit  des  Convicts  von  jeder  Visitation  des  Nuntius 
—  ohne  landesfürstlicher  Genehmigung  —  am  besten  jedoch  aus  dem 
Verdicte  der  inner-ösL  Begiemng  vom  27.  September  1726  erhellt,  das 

freqaentia  obitxis  spectare  coiisuevimas.  llx  vntu  rtl  aller  e  /Vormfru«  romparttü, 
M>la  plebecula  pro  rare  mcro  per  viaa  pnblieaa  procesrat.** 

Siehe  lyinlirh  ■  IST'ii,  S.  TC  — 7rt,  die  Hejjjon<L'n  oder  Snpwioreii  hotreflend. 
Kr  8n)i  auch  die  in  Anmerkung  iil—10  apecifiderton  Satzangen  ein;  vgl.  b«i  ihm 
H.  ft.  O.,  ö.  7JI  ff. 

**  Vom  päpstlichen  Nuntius  Mulaspina  2H.  April  1581  bestätigt ;  I^t»de§-Arehir^ 
Sr.  18R0,  fol.  9^10.  Ans  den  Jahren  im  -  IßlO  finden  wir  ebenda,  Nr.  3713, 1.  H., 

Xr.  <W.  zwei  Privilej^en  tTir  ilie  päp-^tlicheh  Alumnen  des  Convict«»  TOT,  und  swar 
")  vom  ''I'^.  ScjitpriiVw^r  Jnibtltitm  sniiiMii  Pontiticis  ftn^i^orii  XTIt.  d.  T?omae 

pro  ('>mriru*rtl>u»  aluninis  l*ontili«;ii«  ad  ordiiics  sine  titulo  niensue  suscipicndos; 
h)  Indnltum  S.  Pontificis  Panli  V.  d.  Romne  op.  S.  Peiram  16.  Nov.  IGIO  pro 
ifniaiMiMt«  Ad  ordineA  »ine  titulo  mcnRoe  suHcipicndo». 
iMndM.Arfhm,  28ßR,  Nr.  8922,  Original. 
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Di«  ältesten  Coiivicts-Statuteu  von  1563. 


anläUlich  oiner  (  'ontroverso  zwischen  dem  Jesuiten  -  Colle^nm  und 
dem  Seckauer  Bischöfe  (Leoj)üld  Kleutherins,  Graf  von  Fiiuiian;  ge- 
fällt wurde.""  Uieruach  seien  die  Cleriker  beider  Stii'tuugshäuser  nicht 
ansschlidlUich  für  die  Seckaner  Biöcese  oder  den  Salzbuiger  Gesanunt- 
sprengel  bestimmt,  dagegen  aber  unter  gleichen  Verhaltiiiseien  den 
Externen  vorznsiehen.  Die  ans  dem  Convict  oder  Ferdinandeum  her- 
vorgehenden Alumnen  haben  sich  als  Anwärter  der  Seelsorge  in  dieser 
Diöcese  oder  im  Salxbnrger  Sprengel  dem  Seckaner  Bischöfe  vonsu- 
stellen.  Letzterem  steht  jedoch  keinerlei  Aufsicht  oder  Obsorge  weder 
im  Convicte  noch  im  Ferdinandeum  zu. 

Die  älteste  uns  ül)r>rlieferte  Satzung  der  Ghrazer  Jesuiten-Epoche^ 
aus  dem  Jahre  1583,  betrifii  das  Convict  und  stammt  von  dem  da- 
maligen V'isitator  der  östereichischen  r)rdensprovinz,  P.  Oliver  Mana- 
reus,  zu  Händen  des  „Regenten^  der  ^Convictisten  und  Alumnen  des 
Grazer  Collegiimis"  und  wurde  den  2*2.  Juli  liVJo  von  seinem  späteren 
B<^nifsgenossen  Tiaureuz  Magius  erneuert,  ihr  schloss  sich  die  vom 
11.  August  datierte  ^Weisung  tiir  die  Tnspectoren  der  pUpstliclien 
Seminare^  an,  _üher  welche  Auji^el^'^rt-uliftiten  sie  NachtorM  Imngen 
anzustellen  und  l^  rirht  zu  n statten  hätten.""*  Wir  wollen  aus  jenen 
frühesten  Satzungen  vom  Jaliit-  \7^H'i\  mir  einige  ProheTi  zur  Charak- 
teristik des  (leistes,  in  weleliem  die  Alufiuä'ts-Erziehung  geleitet  er- 
scheint, herausgreifen. 

„Backen.streiche  oder  Ohrfeigen  dürfen  in  keiner AVeise  von  den 
Lehrern  oder  Prftfecteu  den  Schülern  versetzt  werden,  möge  diese 
von  welcher  Art  immer  sein,  Große  oder  Kleine,  Vornehme  oder 

f.Hntifii-Anhtr,  dll'd,  1.  JH.,  Nr.  (Ü).  ,,.\cta  intcT  celsi88,  «piscopmn  Secco- 
vienscm  et  CoUegium  S.  J.  »ententia  ab  (.<xceU>o  RogiiuLuu  Interioriä  Austriac  Col* 
legio  lata".  Überdies  findet  steh  der  Punkt  vorsogestelU:  ,fQaod  fianvittut  sut  /Vr- 
Hmandnm  Alumnis  iiivaUclis,  aid  imluhum  Pontificium  (aiehe  Ajwtsriniiig  67)  ordi- 
natis,  non  tcuuatur  alimontn  suppcditare.^' 

Jjandet-Archiv,  Ar.  321H»  ti^J  Biutttir  Fuiio  be»cUrieben).  „I.  ( )rdinatioiies  Uev. 
admodum  in  Christo  Fatris  P.  OlhrerU  Mmami  (1683)  u.  a.  w.  31  Artt.  II.  Ordi> 
nationeB  patris  Lanra^i  Uagü  Visttatoria  provindae  Anstriae  pro  Regent«  Con- 
victorum  et  Ahimuorum  Collegü  Graecenms  (22.  JuH  15'.)5):  25  Artt.  haiidehi  vom 
yiOfücium  H'-tr^iti*  T)nmus  Convictnrum  seu  Seminarii";  18  Artt.  von  der  ,,Instmotin 
pro  J^ae/fctü  Domus  Couvictoi'ura  s.  Semioarii^.  Daim  folgt  der  „Ordo  sorvandus 
In  mittendia  nostris  ad  a^juvandam  Convicfcomm  doniiim  et  inde  revoeaadw". 
Sodann  kommt  sur  Sprache  die  Batio  admittendi  Convictorea  tarn  üs,  qoi  adtnltti 
cupiutit,  quam  qui  eos  in  convictuin  tradere  vohuit  scripto  vel  verbo  proponendo 
[(>  Artt.i;  rmnmune»  ab  üs  ofisf  rvand-^p.  ([ui  in  coUegio  couvictomni  S.  J. 

(iraeoii  degunt  (24  Artt.);  üUercntuin  cum  iis,  qui  Alumnorum  S.  Pontilicis  uiimcro 
in  CoUegio  S.  J.  ProTinciae  Austriae  sunt  ascribendi  (6  Artt.);  Jtath  admittendi 
almnnos  3.  Pontifieis  in  CoUegio  S.  Jesu  in  Provincia  AuHtriae  (0  Artt.  mit  For- 
mularen von  Reversen);  /^«yea  alumnorum  Pontificiorum,  qui  sub  cura  S.  .T.  vivuut 
iH  Artt.v  TU.  I^if^  hmprriin  Sfiinmirii'runi  I^mllfiris  als  „InstmctiO  pro  irispoctoribu}» 
bcminariorum  Poutitn-is,  quibus  de  rebus  iuvestigare  et  ud  nos  reterre  debeauf*. 
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Gorin<To.  Gegen  Dawiderhaudelnde  würde  vom  Saperior  strenge  ver- 
tiihren  wf-riien.'^  i21.i 

^Doii  C< »iivictisf HU  in<(o..ii  miTsikalisfOte  InstruniHiite  in  drr  Kr- 
lioluiigszt'it  vt-rgömit  wt-rdi-u.  uUer  mit  dei"  \'orsiclit,  dass  nirht  'J'roiii- 
peten  odt-i  aml»*re  TuhtruiiK  iite,  welche  gt^istlicheii  Persüu^  n  niiiiiler 
geziemen,  sich  mit  ilen  andern  einschleichen.  Auch  sollen  keine  nn- 
auständigeii  oder  allzu  weltlichen  Gesänge  instrumentiert  werden. 
Sollte  irgend  jemand  diese  Vorschriften  übertreten,  so  hat  der  Su- 
perior  strengL-  gegt-ii  ihn  vomigeheu,  auf  das«  die  andern  das  Richtige 
durcli  ein  M>loh68  Beispid  keimen  l«men.  Es  wird  ferner  dem  Be- 
genten  gestattet  sein,  einen  mit  dem  ehrbaren  Gebranche  der  Mosik- 
instnimente  vertrauten  Externen  2U  dem  Zwecke  einzuführen,  dass 
er  die  Jünglinge  in  den  wenigen  Stunden  der  Erholong  darin  unter- 
weise und  ebenso  auch  irgend  jemanden,  der  sie  im  Briefstile  (in 
littetis  formandifl)  und  in  der  Arithmetik  imterrichten  könne.  *^  (22.) 

Bei  diesrai  Anlasse  md^  die  Bemerkung  platzgreifen,  dass  die 
Pflege  der  Musik  wohl  nicht  mit  dem  Stiftung8Kwecke  des  Convict«, 
Wold  aber  mit  dem  des  Ferdinandeums  zusammenhing.  Die  Stiftlinge 
des  letzteren  waren  verpflichtet,  bei  der  ^onn-  und  Feiertagsmusik  in 
der  Hof-  und  Jesuitenkirche  mitzuwirken. 

Widmen  wir  noch  dem  Stipendiemvesen  einige  Rücksicht.  Die 
ältesten  Universität«-  beziehungswei.se  Gymnasialstipendien  sind  jene, 
welche  dem  ('onvicto,  dorn  Ferdinandeum  und  Josephinum  oder  Jo- 
4J€pheuni  zu^^e-wandt  cischfiiifn."" 

Die  friih('sr«'n  St if'l luiiicn  (l>'s  (T/MoryjtiiVwln-u  ('onvicts  bilden  zu- 
nSchsi  die  AViilmung  von  '.^tKH)  (iulden  fiii-  zwei  künftige  Theologen 
durch  die  Gatliu  Erzherzog  Karls,  Maria,  vom  1.  Juni  1578;  eine  von 
700()  fl.  mit  gleichem  Zwecke  durch  deren  Tochter  Anna,  Königin 
von  Polen,  vom  20.  Juni  15UG  iür  sechs  Studierend«-,  und  das  Capital 
von  1500  ü.  gestiftet  den  7.  Juni  1597  vom  Cillier  Pfarrer  Dr.  Michael 
Kuppitsch  ftlr  zwei  künftige  Theologen.  Diesen  ältesten  Stipendien 
achlofien  sich  innerhalb  der  Jahre  1644—1773  nooh  vierzehn  andere 
von  steiermttrkischen  Weltgeistlichen  zn  Gunsten  des  geistlichen  Be* 
rufes  an,  im  Gesammtbeirage  von  53.380  iL. 

Dem  Ferdinandeum^*  wurden  in  den  Jahren  1G07— 16S0  sieben 
Stipendien  zugewendet,  und  zwar  1.  durch  den  Bischof  von  Seckau, 

Vgl.  iW/i/ic/i  (1872.,  S.  70  H'. 
*'  leh  benfltato,  «bgeflehen  von  der  berut^«  citierten  Handsehrift  des  SuM' 

hmtliTn  Arrhir«  über  den  Besits  Wld  dio  NiUzungeo  des  Ferdiiuunloum.f,  worin  sich 
Pill  Vetv.t  icliiiis  iler  Stiftungen  von  Nr.  'V.)  ah  zu><amnipnfjo«!ro!lt  findet,  au 'Ii  das 
eiaem  Act*'  von  17G1  (^MinUirrial-Arrhir:  siehe  das  Veraeirlmis  der  henützten  Hand- 
tichriften)  i>«'igt  gebene  Convolut  (CC  -ZZ),  »uh  welchem  sich  manche  Berichtigung 
and  Etgalumng  der  Atn/«rA*flchen  Tabelle  (S.  71)  ergibt,  so  in  Bexug  der  Beträge, 
Zinsen  und  des  Pi  a^i  ntationsreclites.  Auf  alli^  Einzehih«'it«;n  kann  ich  nicht  ein- 
gehen. Nur  will        bemerken,  «lasH  der  von  i'eitUirh  (Iii.  72}  als  Jumü  angetlihrte 
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Martin  liieimpr.  Hl.  Marz  lt»<>7:  und  17.  Jüniicr :  r><Hi  (Tulden.  ohno 

I>t'S(  liriiiikuiig,  lür  drei  küntii^^M  Tlirolrtgeii  während  tler  ganzen  Stti- 
di<  inlain  r  am  (jJ yimia<iuja  nn«l  aji  der  Universität,  mit  (k*m  Präsen- 
tiit  ion^i'clit"  des  jfw  <iliu:«'n  Seckauer  Bis*  lad'?* ;  2.  20.  Antust  Kill 
durch  dif  Siadtgtuneiuii«'  Judt-nburg  dor  Ertrag  der  dortigen  Hl.  CTcist- 
Spitalsgriindo  für  drei  Studierende  bis  zur  Vollen» buig  der  Pinlosopliie 
oder  Theologie;  3.  den  1.  üctober  Kill  1000  Gnlden  für  zwei  kUntlige 
Theologen  durch  den  Grazer  Stadtpfarrer  nnd  kaiseiüchai  Rath  Dr. 
phil.  nnd  Uieol.  Mathias  Schüler  (Scholasticus);  4.  2000  Gulden  an 
gleichen  Zwecken  für  sswei  Studierende  von  den  vier  geb.  Freiinen 
V.  Hollenegg:  Veronika,  verehelichte  Mollar,  Ursula,  Freiin  v.  Tlian- 
hansen,  Regina  nnd  Johanna  v.  Hollenegg,  den  G.  December  1611 
gestiftet;  5.  1400  und  TiOO  Gulden  den  2.  Febraar  1612  durch  den 
Hartberger  Pfarrer,  Mathias  Kielenhofer,  für  zwei  Studenten  d^  Gym- 
nasiums nnd  der  Theologie;  (>.  1000  Gnlden  in  gleicher  Art  dnn  h  den 
Voraner  Propst  Daniel  vom  14,  Jänner  1<)1<)  (nachmals  von  dem  Stifter 
wieder  eingey.ogem  nnd  7.  die  gleiche  Summe  für  den  gleichen  Zweck 
am  2H.  Jänner  1<>2U  durch  den  Laibacher  Bischof  Thomas  C'iirön.  Bis 
1772  folgten  noch  zwanzig  andere  Stipendien,  sämmtlich  vcm  Welt- 
geisfliclieri  darunter  zwei  aus  Kärnten,  einer  aus  Österreich,  die  an<b'i-n 
in  Stripiinark  seühaft),  ausgenommen  die  Stiftntip;  dr-r  Wifwo  des  Re- 
gipruiigsratiies  Andrejs  MMp^erl.  Therese  Christine  i2<MM>  (Tulden  ohne 
Beseliränkung  für  t  im  ii  Studierenden  vom  19.  November  17()7i  nnd  die 
des  ^Ehrsamen  Tlenu  Mic  liael  Stern"  (1500  Gulden  für  einen  Schüler 
des  (Tviniiasiums,  vom  1<».  Februar  i71hj.*;  —  sie  stellen  die  Gesammt- 
sumnie  von  52.900  Gulden  dar. 

Das  jüngste  Stiftungshaus,  das  Josepliinnm  oder  Josepheum,  ver- 
folgte aus  den  Jahren  1749—1 707  über  vier  Stiftungen  im  Gesammt- 
betrage  von  8400  Gnlden  für  acht  Gynmasiaaten.  Zwei  Stipendien 
riihren  von  Frauen,  eine  von  einem  Gräser  BQrger  nnd  die  bedeutendste 
4400  Gulden  (für  drei  Studenten  vom  27.  August  1767)  vom  Pfarrer 
zu  St  Martin  bei  Unter^Schallegg,  Max  Michael  Krellius,  her. 

Die  landesfÜrstUche  Behörde  für  das  damalige  Stipendienweeen 
war  das  Hof-Pfennigmeisteramt,^'  dessen  Hans  im  alten  Buigbeairke 
auf  dem  heutigen  (erst  spät  so  genannten)  Tummelplatee  stand.** 

StipeitiUtiuiijier  Tom  16.  F«liniar  1718  (IGOO  11.  Capital):  Miobael  Siem,  iii  die.s«u 
von  competent«r  Seit«  eingeaandten  Ausweisen  des  Ministerial -Archivs  aU  „Ehr- 
samer Herr"  iingetiihrt  wird,  uiul  schwerlicdi  ein  Jesuit  war,  da  wir  ihm  nil^gvndSf 
aooh  nicht  in  rriiili<  Iis  Vcrzeichuis  der  .lesuiteu- Professoren  (Ititül),  begegnen. 
"  Sieh«  z.  B.  Jalirluicher,  l(iJ9,  17.  August  (Ö.  2a> 

^*  Die  demnächat  in  den  Publicadonen  des  historischen  Yereinea  für  Steier- 
naarfc  «adwuiende  Studie  des  Landes-Archiv-Directorst  Joeef  v,  Zahn,  ttber  da« 

angebliche  Tunner  von  1194  wird  augloicli  eine  kritisnlie  Beleuchtung  der  liezüj;- 
lichen  älteren  tn|.n^ra))lii.sohen  Verhältnisse  und  des  hiKtoriHch«*n  JiameuswechseU 
„Tummelplatz''  l)ieten. 
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Die  Studenienschaft,  die  akademische  Oenchisbarkeit  der  Jesuiten" 
Hochscliiile  und  Hur  IIiesterweseD. 

1. 

Die  LuiverHitüih'llati'ikel  der  JcsuHenära  und  die  Fre<4ueuzverhiUlui8He 

der  HocliKcliule. 

^  or  uns  liogt  das  älteste  „Gruiitlbnch'*  der  Hochsc  hule,  der  erste 
Matrikel-Band;  ein  stattlicher  Foliant,*  dessen  '\0H  Blätter  diu  Jahre 
158ü  bis  1771  nint'a.ssen.  Dem  Vorder-  und  Titelblatte  folgt  als  erstes 
eigentliches  Textblatt  dasjenige,  welches  uns  den  neunjährigen  Erst- 
gebornen des  Üniversitäts-Stifters,  Erzlier/.og  Ferdiuuml,  als  Reigen- 
fiihrer  der  Immatriculierten  vorführt  i  begleitet  von  vier  andern  Namen  t; 
dann  schließen  sich  ant"  dem  vierten  (2.  Textblrtttei  die  Namen  seiner 
jüngeren,  später  immatriculierten  Brüder,  Ki  /lu  rzug  Leopold  und  Karl, 
an,  und  so  sind  denn  auch  die  weiteren  drei  Blätter  tnr  di>'  Kiu- 
zeichnung  lui>tlicher,  hochadeliger  und  anderer  namhallei-  i'ersöuliuh- 
keiten  vou  liause  aus  bereit  gehalten  worden.  Diese  buut^emischte 
Honoratioren-Keihe  läult  bis  /.um   lahre  171(3  tbrt. 

Von  F.  8  (ü.  Toxtblatti  beginnt  die  eigt  iitli(  he  Matrikel  der 
Studenten  mit  dem  Rectorate  P.  Georg«  0«enbniggen  von  Dura«,  im 
Spätjahre  1586,  vom  2,  December  ab. 

Es  heJlit  da  wörtlich  verdeutscht:  „An  dem  4.  der  Nonen  des 
Decembers  (den  2.  December>  d.  J.  wurden  ans  dem  Aflmm,  in  wel- 
ches sie  TiTKTst  ciiJg^'trMgen  Wdiden  waren,  tind  7:\vfir  KikIc  S.'pi cmlM'r, 
nm  zur  Krliiii^iiü;;  des  Mai^i^' ''i'inms  der  l'liiiosopliie  EUg<'!;i^sfii  wer- 
den zu  können,  m  diese  allgemeine  Mairikel  der  Akademie  über- 
schrieben**;  nnd  dann  folgen  die  Namen  der  sechs  Anwärter  des  er- 
wähnten akademisehen  (Jiailes.  -  Zum  15.  Jänner  t587  erscheinen  auf 
der  zweiten  Colunni  '  Ai--^  Lrlridu'n  Bhiftes  10  Bewe-rber  um  dus  Bacca- 
liiureat  der  Philosophie  eingezeichnet,  während  das  nächst«'  Blatt  auf 
der  ersten  Colunme  zum  November:  23  Hörer  der  Logik,  auf  der 
zweiten,  zum  !28.  März  1588:  d,  zum  12.  August:  30  Namen  ohne 
nähere  Bezeichnung,  zum  21.  DecendxT  —  einen  ^Theologen"  ein- 
gestellt zeigt.  Das  nächste  Matiikeldatuin;  lU.  Jänner  158U  bringt  je 

'  Hintorlicgt  aiit'  der  l'iiireigltiif/i-Hi()li<itlnk\  die  WL-itoron  zwui  Matrikelbifcndfl 
von  December  1171  bis  lkSäti  uud  von  X82ti  ab  im.  Vitivertitats -Archiv. 
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1  T.r)rrikf^r  und  Khetor,  dem  sicli  der  ;i.  Februar  mit  l(i  Rhetoren 
und  2  llumauitätüscliüleni,  der  18.  d.  M.  mit  1  Pliysiker,  der  25.  mit 
1  HtunamtätHHchtiler,  der  26.  mit  1  Theologen  anreiht.  Dann  folgt  den 
8.  Mai  eine  Immatiiculation  mit  1  Studierenden  olmo  näher«'  Angalje. 
eine  vom  IG.  Juni  mit  1  R!if>t'vr.  HumanitiH^si  lnilf-ni  imd  5  Schü- 
lern der  ersten  ( irammatikakluNse.  Der  1<).  Oetober  des  gleichen  Jahres 
führt  uns  je  1  Logiker  und'Rhetor,  3  HumanitäUsschüler,  37  S^  nia- 
xisten  und  2  Qrammatisteii,  Überdies  1  Studierenden  ohne  sonstige 
Beseichnimg  vor. 

Diese  zusammenliängenden  Daten  aus  den  Erstlingsjahren  der 
Grazer  Hochschul-Mairikel  genü^^i  ij,  n  u  nachstehende  Thatsachen  fest- 
zustellen. Vor  der  Herstellung  der  Universitäts-Matrikel  bestanrl  ein 
^Album"'  der  ^Akadenne",  das  leider  iii(  lit  mehr  vorliegt;  die  ältesten 
Einzeichnungen  der  Matrikel  betrefien  Bewerber  um  eine  akadeniiscdio 
Würde, ^  erst  allmiihlieh  finden  sich  eigentliche  Studierende  fibcrer  und 
unterer  Unterricht-^stufon  oder  Lehrchi'-sfii  eingestellt,  tiii'l  zwar  in 
verschiedenen  Mcmateii  nn(\  an  wci  lisi  liulcn  Tagen  immatricnliert, 
uline  jede  alphabelisclic  1  »riht-nti 'l^^i-  iHit.T  Miu<t  genauere  Anoi-dnniig. 

Machen  wir  weit«  ]-  (i<  n  ^^  «  g  durch  ilie  Matrikel,  so  beginnt  von 

1691  die  Reihung  der  Studiticudcn  eine  geschlossenere  zu  werden. 

So  bietet  der  24.  Juni  des  Jahres  15%  in  abstcigeudor  Ordnung: 
Mda])hijsikcr,  Phi/siker,  Lotjiker^  Rhetoren,  Poeten,  Si/nitueistin,  Studierende 
der  zweite»  und  ({ritten  Grainmnfikaldassen  und  einige  olmo  nähere  Be- 
zeielmnng,  die  mit  d»^ii  am  11.  Febrnnr  ']»  <  gleichen  Jahres  einge- 
tragen.n  Physikern,  Uierikuru  und  roeten  107  Immatriciüierte  aus- 
iuachlen. 

Eh  fehlt  auch  nicht  an  Lücken.  Unter  dem  liectorate  des  Pater 
Richard  Haller,  der  sein  Amt  den  6.  December  1597  antrat^  wurde 
niemand  eingeschrieben.  Die  nächste  Einseichnung  findet  sich  erst 
zum  17.  Februar  1599  unter  dem  Bectorate  des  P.  Paul  Nenkirchen. 
Auch  eine  oder  die  andere  Unregelmäßigkeit  begegnet  uns.* 

Jänner  und  Februar,  Mai  und  Juni  treten  immer  entschiedener 
als  Monate  der  Immatiiculation  ein. 

Den  der  Immatiicnlation  vorangehenden  Act  der  DepasUion  *  ver> 
merkt  ausdrücklich  Blatt  <)<ja,  wo  es  ( verdeutscht )  heiUt:  „Unter  dem 
hochwürdigen  P.  Vitalis  PellizcroUi,  Rector  des  Collegiums  und  der 
Akademie,  wurden  nach  vorher  stattgehabter,  geicohnheiUmäßi^r  aber 

^  Vgl.  hrittr»  Itiifh,  Promotiotiswf.Hf Ii. 

'  So  «racheiot  nnf  Blatt  18 i  eingetragen:  ,J{.  P.  Bartholomaeo  TUltrio  Bur- 
gondo,  V,  Academiae  Rectore  anno  Domini  IKKi"  mit  der  Immatrioulation  zum 

14.  Februar.  Dann  foI;;t  das  Blatt  14  mit  Eiii«riigun;;en  zum  27.  Mai,  24.  Juni, 

15.  Juli  oftc'tiJiin-  ilr-s-  j^sjcnannten  Jührr-:.  mit  der  InunatrioulHtion  /xim  1 1  FrViniiir 
15'J7  luid  aut  Xlait  !;">  trhcheiut  dann  wieder;  „R.  V.  liarüwlvmactt  VMrrio  V  .  Aai- 
demiao  Rectore,  qui  rectoratum  inüt  14<»  Jon.  anno  1696"  mit  neuen  Eintragungen 
ohne  iiähei-e  Heseichnung  des  Imniatrionlationsj'Terroins.  Für  die  Jahre  1598  bis 
iflOO  tlilh  die  Iinniatri<'ulHtion  j^anz  au>. 

*  iSiehe  über  dieselbe  den  ii.  Abschnitt  dieses  Buche«. 
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ireituns  t/emtUerler  und  zu  tjebüht  emin  St  hiv/t  lirlihell  tjt'.sialhier  IhimsUion 

am  14.  Jnni  1630  i  nachstelieiiHe  Studiereiulo)  eiiij^t'schrieben'^. 

Eigeiilhümlich  ist  die  in  ihrer  Ai  L  ganz  vereinzelte  Bemerkung 
aaf  Blaii  59  b  Kiim  Bectorate  des  P.  Marceil  Pollart  1627,  am  Imma* 

tricttlatiunstage,  9.  Februar.  —  „In  diesem  Jalire  wurden  die  ,Auf- 
rülirer'  ?  illop^itiini *  ntid  Ket/or  i  Imorf tici)  zurfu  k^,M>s(  hlagen,"  wa» 
sich  oH'eiil>ar  aiit  dif  kri<-geri,scheii  Zeit^Toiguishie  bo/itshon  muss. 

Mit  (.ieiu  JaJire  1031)  (Folio  J^'Jh'  beginnt  eine  Anordnung  der 
Immatricidierten  nach  ihren  T(ii(fii<iinf;n,  alxT  ohne  alle  strenge  An- 
ordnung alphabetischer  Art  (z.  Ii.  Andreas,  AugusUnus  —  Biirchardns, 
Bemardus,  —  Caspar,  Georgias,  FraneiscUH  u.  s.  w.).  Diese  beiläiitige 
Gmppierung  erscheint  bald,  von  Blatt  88a  ab  (mit  dem  Bectorate 
des  P.  Zacharias  Trinkel  vom  18.  Febraar  1640)  von  dem  ersten  Ver- 
suche einer  Unterbringung  der  Immatriculierten  in  Rubriken  und  anwar: 
1.  Nomen  (Tauf-  oder  Vorname,  nach  welchem  die  alphabetische  An- 
ordnung gemacht  wird)  und  Cognomen  (Zuname);  2.  Patria  (Geburts- 
ort und  Land);  B.  Conditio  (Stand);  4.  Schola  (das  Studium  oder  die 
Classe,  in  welche  er  eingesehrieben)  —  fiberholt  Von  Blatt  97  a  1646 
bleibt  die  alphabetische  Beihenfolge  aber  ohne  förmliche  Bubricie- 
mng.  während  mit  Blatt  104a  (17.  F»  bnuir  1660}  die  Immatriculieruug 
nach  den  Studien,  von  der  Theologie  abwärts,  mit  Beibehaltung  der 
alphabetarisohcTi  Reihenfolge  der  Vornamen  der  Studierenden  (wie 
bereits  Blatt  80     Platz  greift. 

Was  schon  früher  vereinzelt  unterkommt,  die  Angabe  des  „De- 
crtnns  linguarum"  neben  dem  Uector  (so  80/>:  P.  Thomas  Hohen- 
perg»  1  ,  zeigt  sich  seit  l(><i3  i  Blatt  l'J(W<  ständiger,  bis  dann  seit  1678  ff. 
a\ich  die  „  Prote^j'^orp*^'^:  KMietorices,  Poeseos,  Syntaxeos  und  die  ,^Ma- 
gistri  ürAmati»  e<.  Prim  ipioi  um  et  Parvae  scholae''  neben  dem  Rector 
und  dem  ^Det  anus  liiigii:iniia^  auftreten,  1(>8,3  < Blatt  103«)  findet  sich 
bemerkt:  „Den  l(i.  Felauar  war  die  ,öffentliche'  Tieposition  im  Hör- 
saale tin  auditoriüj,  welcher  früh  die  private  iprivataj  vorangieng** 
(verdeutscht). 

Die  Anordnung  der  Immatriculierten  nach  den  Zufiamm  in  alpha- 
betischer Beihenfolge  beginnt  von  1705  (Blatt  20O).  Zum  Jahre  1767 
(Blatt  29Hh)  findet  sich  die  letsste  Deposition  angemerkt. 

Mit  1764  setzt  die  Beihe  der  Bectoren  ein,  die  nimmer  dem  Or- 
den der  Jesuiten  angehörten.  Es  wird  nun  insbesondere  seit  dem 
Jahre  1768  (Blatt  300)  ständige  Form,  dem  mit  allen  seinen  Titeln 
angefahrten  Bector  die  Vertreter  der  drei  Facultäten  (Theologie, 
Philosophie  und    freie  Künstle"  t  als  „Notarii  facultatis^  anzureihen. 

Schließlich  sei  intch  auf  die  selten  vorkommenden  strafweisen 
Streichungen  des  Studentennamens  in  der  Matrikel  hingewiesen. 

r>if  erste  benroj^net  uns  zinn  .Taln-e  I.":i2;  ..{'Iiri>-tii)inis  '^elinixf^r. 
Carinthus"  ist  durchstrichen,  mit  (b  i-  liamiglosse  „expinutus  |)ul»li<  a 
sententia".  1600  heißt  es:  Petrus  i'ichler,  CJraecensis  „propter  lurta" 
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«  wegen  verscliiedener  DiebstäUe;  BWei  Jahre  liiüier  (^i«K^M;:  Aiulreiis 
Ijeghorus,  Stvrns  GrfiecenHis  ,,prodiga8  ÜUvta  a  tnatre  exlieredatos 

eiiam  hie  deletus  est**;  die  Enteroung  eines  verschwenilerischon  Solmes 
dnroli  seine  Muttor  veranlasste  ancli  dossr-n  ,Austilgang'  in  der  Ma- 
trikel. —  1037  erselieint  '^l^hitt  77 :  Paul  l'l«  si-h  q^estriehen  f  exyiune- 
tus)  und  1644  wieder  inniiatrii;iiii«Tt  liierum  receptiü»;.  1G4Ü  {F.  iK)j 
heißt  es  von  einem  „wegen  UngidjührlicHkeiten''  ^ob  insoleniias)  exma- 
trikuliert1640  (F.  97)  gestrichen  ^wc'gen  Ungebührlichkeit  und  Ver- 
slocktlii'it"  (contumaciam  I.  1()7()  '  l.'yO  wii-d  \  on  Mamis  Zimmer- 

mann ans  l^assau  htunerkt.  er  sei  als  Vagalxind"  und  -Nichtstudent'^ 
erklärt  worden.  -    Mitunter  fehlt  jede  Hegriiii{luug  der  Streichung. 

Auch  die  Aiitiiii^'f«  <1ps  ztreiten  Mdfrif.-pfhtnifffff.  angelegt  im  Jahre 
1771  den  13,  December  iteiiio  Idus  iJerenibrisy  und  mit  182G  ab- 
schlioliend,  gehören  noch  in  die  Jesuiten-F^poehe.  aber  schon  in  deren 
vollen  Niedergang.  Wir  könucn  daher  hier  vun  ihm  auch  völlig  ab- 
sehen, da  sich  bereit«  zwei  Jahre  später  die  Aufhebung  des  Ordens 
vollzog. 

Wenn  wir  in  den  Srhlussjahren  des  ersten  Matrikelbandes:  17tl8 
den  20.  April,  170i)  den  lü.  Mai,  1770  den  9.  Februar,  1771  den  24.  April 
als  Immatoricfdattonsfcage  eingestellt  finden,  also  ebensowenig  wie  in 
der  früheren  Epoche  einem  diesbezüglich  t'estgesotzten  Zeitpunkte 
f&r  das  Winter-  und  Sommer^Halbjahr  begegnen,  so  erscheinen  in 
den  ersten  zwei  Jahrgängen  des  neuen  Matrikelbandes:  1771  der 
11.  December,  1772  der  27.  November  als  Tag  der  „oeffenüichen  Im- 
matrikulasion**  verzeichnet,  was  ein  gleiches  Schwanken  darthnt. 

Es  handelt  sich  nun  um  das  Wichtigst«,  um  die  Verwertung  der 
Matrikel  für  Sie  Frequenz -Verh^nisse  der  Hochschule  im  allgemeinen, 
für  die  Schüler-Bewegung  in  den  einzelnen  Aljtheilungen  oder  Classen 
und  iVir  das  „Nazionale*^ :  Herkunft  und  gesellschaftliohe  Stellung  der 
{Studierenden. 

Hier  begegnen  uns  aber  mannigfache  Schwierigkeiten,  die  aus 
den  Lücken  und  Mängeln  in  der  Mafrik'  lliUirung  quellen. 

Vor  allem  macht  sich  als  Ülielstand  fühlbar,  dass  uns  das  Ver- 
z«  i(  Iniis  des  Schülerstandes  im  Jesuiten-CVdlegium  vor  15S().  jenes 
.Albnui"  , nicht  vorliegt,  das«  ^(»wisserniiUlen  der  Vorläufer  der  Ma- 
trikel war  und  somit  für  die  Keimt nis  der  in  die  Universität.^j-Ara 
hinübergebrat'liten  Zahl  und  Art  der  Jesuitenschüler  und  /.war  der 
extcnioii  lind  d'-r  ititfnu^ii  tub-r  f>rib  n<s(  bider  (scholastici;  die  will- 
kommene (iruüdhigo  geb(»ten  ]i;i1m  ii  wih'le. 

Die  Miitrikel  maclit  uns  für  die  Jahre  ihS{\  und  15^7  nur  mit 
den  Anwürtn  II  i)es  Mat;i<trriums  und  des  Baccalanreates  lickanut.  und 
dann  tniptVii  ihru  Angaben  nur  in  Hin^^idit  des  neuen  Zuwa»  hses, 
dessen  .Steigerung  wir  weiter  unten  .Vnue  fassen  werden.  —  Wir 
lernen  aus  ihr  nicht  den  herübergenomjuenen  Stand  der  ilochschüler 
kennen. 
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Fürs  Zweite  leliit  in  lier  MaLiikel  nicht,  selten  die  Angabe,  in 
welche  Stnfiien-Abtlieilung  oder  ClasHc  der  Immatriculierte  einge- 
schrieben wurde,  and  ebeuBo  oft  findet  sieb  die  Bezeicbnimg  seiner 
Herktmfl  unterlassen,  so  beispielsweise  1689,  1690— l(i91,  1702,  1703, 
1706,  1709,  1710,  1711  groüentheils  oder  im  Ganzen. 

Für  drei  Jahre  (1596--1600)  fehlt,  wie  bereits  oben  erwähnt,  die 
Immatriculataon  ganz. 

Dennoch  lassen  sich  die  Angaben  der  Matrikel  für  eine  Ab- 
schäteung  des  wechselnden  Schülerstandes,  der  Frequenz  der  ein- 
zelnen Studien -Abtheilnngen  und  des  Herkommens  der  Studenten 
verwerten,  wenn  man  mit  ihnen  die  von  1630  ab  ziemlich  regelrecht 
fließenden  Auaweise  über  die  Jahresfrequenz  der  Hochschule  in  den 
handschriftlichen  Jahresberichten  der  österreichisohen  Jahresprovinz,' 
beziehungsweise  in  den  gedruckten  „Litterae  anmiao  So«  iet^itis  Jesu**, 
iemer  die  gelegentlichen  Bemerkungen  in  den  Annalen  der  Univer- 
sität (Lnstra  Universitatis)  verknüpfl.  und  (>  als  Durchschnittszahl  der 
Jahre  niederen  und  höheren  UniversitätH-Studiums  lesthält. 

Die  Matrikel  seihst  bietet  uns  lur  einen  langen  Zeitraum  die 
Sommiernng  der  liutnatriculierten.  Es  hciOt  nändich  Blatt  222a  zum 
Jahre  17il>  '  verdeutsclit):  y.NB.  vom  .lahre  1710  bis  zum  gegen- 
wärtigen, selbes  eingereclinet,  sind  21(-H>  eingesclndeben  worden.  Im 
allgemeinen  jedoch  mit  Hinweglassunp:  d^r  Rpctorpii,  Kaiixb  r,  Dccane 
nii'l  Prot'essoi«  n  landen  sich  in  «ler  giui/<  u  Matrikel  Iris  jct/.t  22.4»)3". 
iNchnet  man  nun  zu  dieser  letzteren  Zuhl  die  weitereu  Innnatiicu- 
ÜHrniigen  der  nncli  in  rlie  .1  fsiiiten-Kpoclie  fallenden  Jahre  1721»  bi-: 
177."i.  in  der  (tesanuutsuiniiic  U).02()  Posten,  so  crhalti  ii  wir  im  (Tauzi  u 
lur  die  187  Jahre  des  Bestandes  der  Grazer  Jesuiitu-Hochschule,  von 
1580  bis  zur  Aufhebung  de^  Ordeuti  (Herbst  1773;:  32.489  als  Gesammt- 
zitfer,  was  den  Jahrestttand  der  ümmatriculierung  mit  174  als  runde  Zahl 
ergäbe.  Diese  ZuwachszilPer  ist  allerdings  nur  der  Quotient,  welcher  sich 
bei  der  Division  jener  Gesammtzilfer  dorch  die  Zahl  der  im  Ganzen  ab- 
gelaufenen Jahre  ergibt,  deckt  sich  also  durchaus  nicht  mit  der  that- 
sächlichen,  wechselnden  Sohülerbewegung,  und  kann  wohl  nur  als  bei- 
läufiger Maßstab  fUr  den  Zuwachs  an  extemettf  das  ist  jener  Hoch- 
schüler  angesehen  werden,  die  nicht  m/^m«,  nämlich  nicht  Studierende 
des  Jesuiten -Ordens  (Scholastiken  waren,  da  letztere  (ebenso  wie 
Geistliche  überhaupt  ^  keiner  Tmmatriculierung  unterzogt  n  wurden  imd 
auch  in  den  Katalogen  der  Professoren  von  den  andern,  classificierten 
Schülern  vollkommen  getrennt  erscheinen. 

Diesen  Beständen  der  Scholastiker  treten  die  Convictisten  und 

*  Siehe  über  dieselben  das  Veraeichnis  der  handtichritliicheD  oder  ungedruckten 
Qaellen. 

'  Siehe  das»  Literatur -Verzeiclmii». 
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Ferclinandeisteu,  »clilieiilich  auch  uoüh  die  armeu  Stitüinge  im  Joäe- 
phinum  oder  Josepbeum  an  die  Seite. 

So  erfuliren  wir.  das;«:  es  bf'ispielsw eise  ir»15:  70,  ir»27:  75,  1<>35: 
ir/)  .  .  .  Scholastiker  ^rab.  .las  Coriviot  ICI'.):  an  1(>0,  1G2U:  110,  1«'»28: 
UO,  Ki-i«»:  130,  (las  Feniinandeum  HllS:  an  UM).  V\'>9:  127.  Vu]4: 
120  ...  Zöglinge  beherbergte,  —  ZiÜeni,  die  allerdings  im  loriwähreu- 
den  Schwanken,  in  Auf-  nnd  Abnahme,  sich  begriffen  sseigen  nnd 
noch  zum  Srlilusse  der  Jesuiten-Epoehe,  so  z.  B.  174»»:  8<i  'Schola- 
stikf^r  .  17.")();  }:")  Cniivictisteii),  IT.)  (Forilinarnletinis-Zöglinge  17*57  »'S: 
iVii  (Seliolastiker I,  72  (Convictisten)  und  l.-3<i  (Zi>^liiin;e  des  Fer  linaii- 
deiims)  betragen,  denen  1750—1770:  21,  17,  Iii . . .  als  Zahlen  der  Still- 
linge des  Jose|>hinum8  an  die  Seite  treten. 

Anlage  nnd  Banm  dieses  Werke«  gestatten  es  nicht,  eine  förm- 
liche Tabelle  der  Jahresziffem  der  ünivemitäts^Frequenz  seit  ihrer 
Gründung  bis  zum  Schlüsse  der  Jesuiten-Epoche  zusammenzustellen, 
nnd  der  Wert  einer  solchen  bliebe  problematisch,  da  das  zu  Grunde 
liegende  Material  der  Angaben  lückenhaft  ist.^ 

Wir  müssen  uns  daher  mit  Stichproben  sozusagen  nach  den  ein- 
zelnen Gesichtspunkten  der  Frequenz  begnügen,  nnd  werden  dabei 
auch  —  und  zwar  insbesondere  —  auf  jene  Jahre  Eücksicht  nehmen, 
in  welchen  änßerliohe  Ursachen  einen  fJirdemden  oder  hemmenden 
£inäuj^s  auf  den  Besut  h  der  Hocliscliule  übten. 

Das  „Lustrura  II.  Universitatis  (^rarrensis"  beziffert  die  Gesammt- 
zahl  der  Studenten  zu  Anfang  des  Studienjahres  15ü4;U5  (Xovember 
1694)  mit  GOO.  Die  Summe  der  Immatriculationen  von  1686 — 1&94, 
also  in  den  ersten  neun  Jahren  der  Hochschule,  stellt  sich  ihr  mit 
rund  M."/)  c^orrf^n über. 

Die  Imuiatriculations-Ziflem  ergeben  von  1594  1<»2<)  als  die  stärk- 
sten Jalire:  15110,  1603,  1Ü04,  um,  1616  und  1620  mit:  115,  187,  145, 
187,  205  und  274  Einschreibungen.  —  161H,  gerade  zur  Zeit  des  aus- 
brechenden Kriegsgewitters,  betrug  die  G(,'sanimtzahl  der  Akademiker 
llf^).  Di«'  hninatrifulation  war  lf'20  besonders  stark,  sie  betrug  274 
und  wurde  nur  von  der  im  lahre  1676  überboten,  welche  .322  neu 
Eintretende  vt^rzeichnet.  Im  aclitzehuten  Jahrhundert  bis  1772  wai'en 
die  stärksten  Immatriculations-Jahre:  1706  mit  289, 1736  mit  21'2, 1766 
mit  186;  das  Schlussjahr  1772  hatte  164  riumatriculierte. 

Halten  wir  T'^^nisflian  initer  den  .fahren  l'">  1 i  -1772  in  B<'znn;  ^\^■r 
(lesammtzahl  d«r  Akadtniikt-r,  so  find^-n  wir  wiilireml  der  Kpoelii*  dt\s 
dreißigjährigen  Krieges  UW.):  120O,  l(i20: 1130, 1630: 1572, 1637:12.">0, 
1644:1300,  1648:  nahezu  ebensoviel  Studierende.  —  Nach  dem  großen 
Kriege,  der  unser  Land  nicht  unmittelbar  in  seine  \Vin*en  zog,  in  d*  r 
leo])(^ldinisc]ipii  Fpocln-  der  Franzosen-  nnd  Türlcfmkr  iriro,  ]<U)4  l<>'.*y, 
erscheint  als  das  stärkste  Fre^uenzjahr  167H  mit  loOt^  Akademikern, 
als  die  schwächsten  1682  und  1693  mit  1037  und  1029  Studierenden, 
wogegen  1698  wieder  mit  1429  emporkommt. 

In  der  Zeit  des  spanischen  Successionskrieges  schwanken  die 
Zahlen  zwisr l)en  1536  lini  .Jahre  1702i  und  1602  (im  Jahre  1704)  als 
stärkster  und  1200  lim  Jahre  1711)  und  12.5'.>  (im  Jahre  1712 >  als 

'  V^l.  die  tiihHlHrivt^lif !!  Zii-'ammcn^telluiige'n  hei  l'finlirh  i  lH(>JJ).  8.  liXJ  — lÜH, 
uiid  dessen  Angaben  in  den  Abliieüungcn  seiner  Chronik  von  lti07— 1772  ^1870, 1»71). 
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schwächsten  Freqnenzziffem.  Unmittelbar  nach  dem  Kriege,  1714  sank 

die  ZilT.  r  anf 'J42,  was  den  zweitiiiedrigsteii  Frotiueiizstaml  seit  ir>20 
bis  177J  iilM  iliMiipt  darstrOlt,  liob  s'wh  aber  rasch  1715—1717  auf  1127, 
1153,  12.iO  Alcadciiiikt  in  und  gipfelte  1725  und  17H0  in  1575  und 
1572,  die  dann  nicht  wieder  erreicht  wurden.  Während  des  sieben- 
jälirigen  Krieges,  in  welcher  Epoche  auch  die  Staatsreform  an  dem 
Monopole  und  der  Autonomie  der  Jesuiten  im  Schulwesen  immer  ent- 
srhierlenor  zu  rütteln  begann,  sank  die  Frrqnonz  von  U58  i'im  Jahre 
175«),  auf  mi  (1757)  und  bis  auf  771  Akadeinikeni  ( 17(51 1  herunter, 
welche  Zahl  die  relativ  niedrigste  darstellt.  In  der  anschlieÜeudeu 
Friedensseit  (1763—1770)  hob  sie  sich  wieder  bis  auf  1036. 

Wenn  man  alle  diese  Stich j)roben  und  Vergleiche  mit  jener  oben 
angeführten  Attftheiluug  der  32.489  innerhalb  der  Jahre  1580-1773 
Immatriculierten  unter  187  Jahre^  anderseits  mit  der  Frequenzzificr 
combiniert,  wie  sich  dieselbe  in  den  einzelnen  Jahren  oder  von  einem 
Decennium  zum  andern,  seit  1620  insbesondere,  herausstellt,  so  lässt 
sich  ungeföhr  als  Durchschnittszahl  der  Jahresfrequenz  1200,  als  solche 
des  jährlichen  Zuwachses  200  annehmen.  Und  von  diesen  Gesammt* 
Ziffern  kann  man  für  das  Qymnasium,  für  die  eigmUu^e  Unu 
vtnUät:  Philosophie  und  Theologie  veranschlagen,  so  dass  durchschnitt* 
lieh  50()  den  Shiml  d^r  Akademiker  im  engeren  Sinne,  80  die  Jahres- 
zifier  der  Immatricnlation  externer  Hochsohüler  darstellen  kann. 

Wir  müssen  aber  der  Frequenzverhältnisse  noch  in  anderer  Rieh« 
tung  gedenken  und  zwar  in  Bezug  der  Herknnil  oder  der  Lands- 
mannsohafb  der  immatriculierten  Akademiker  und  ihres  Standes  oder 
ihrer  socialen  Stellung. 

In  allen  diesen  Bichtungen  gewälirt  die  Matrikel  nicht  immer 
die  gewünschten  Anfscldüsse.  Wie  oben  bereits  bemerkt  wurde,  fehlt 
für  manche  Jahre  die  Angabe  der  Herkunft  völlig,  oder  sie  ist  nicht 
immer  deutlich  genug. 

Das  gilt  namentlich  von  den  Bezeichnungen:  „Schmus",  „Tllyri- 
ctis"  .1(1.1  ^Tllyrus",  was  lur  den  Slovenen  und  Sü.l^laM  ii  im  allge- 
meinen, dagegen  fast  nie  vom  Kroaten,  der  regehuäLiig  als  „( .'roata" 
aiifgüfülirt  zu  werden  ptiegt,  gfitraucht  erscheint,  oder  von  „lUiaetus'^, 
worunter  einerseits  der  Vorarlberger,  andererseits  der  Granbündtner 
u.  s.  w.  \  <  r^tanden  wird.  D<'r  Fiumaner  wird  eiimial  als  „Dalmatiner'* 
in.ilinata,  .  in  andermal  aN  „Liburner"  'Libnrnusi  angeführt.  ,,Tiisol- 
bewuhner"  i  insulanusi  bezinciniet  den  Bewohn,  r  der  adriatischen  In- 
öeln,  „Macedo'*  einmal  den  Albanesen  aus  Dulcigno.  Doch  wird  als 
Dalmata  ^Auxerensis*^  der  von  der  Insel  Osero  Gebürtige  specijÜciert, 
und  einer  aus  „Bri^e"  f^rinj.'  iin  <  );^uliner  Bezirk)  auch  „Dalmata " 
gt'TianTit.  Khi  ...Tuanicjfnsl^"  erscheint  einmal  als  „Wallache-,  einmal 
als  Kroate,  mid  doch  diirtte  beidemal  Jovanovac  in  Slavonien  gemeint 
sein.  Einer  von  der  If urinsei  heiBt:  Murachesensis  (=  Muraköz)  und 
andere  mehr. 

Die  dem  sechzehnten,  siebzehnten  und  auch  noch  dem  achtzehn- 
ten Jahrhundert  eigenthümlichen  und  oil  durchaus  nicht  glücklichen 
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Lalinisierunffm  der  Ortsnamen  gestalten  Mich  mitunter  zu  undeutlichen 
Yerballhomung*  n. 

Ein  Vordemborgor  wird  zum  AtUemontensts  oder  Antefnonlamts,  ein 

Neuiuarkter  ZUm  yeoforcnsis,  t«in  Windisi  ligraztT  zum  Vinthnjfdccmsis, 
t'iü  K«'liriiigfr  /nni  Wimlofoi-imj'  )isi^,  t  in  Maria  Zell«  r  als  K  ('<Ji.<  Mu- 
riatiis;  dor  «♦lirsam**  Ant»m  von  JiiHUtenlu  r^.  „civis  HuroHtilyiuäuuns'- , 
war  jedenfalls  weit  eher  nach  Jerusaloni  in  Unteisteier  ([Beziik  Friduuy 
al»  nach  dem  gelobten  Lande  zuständig.  —  Stein  und  Lak  in  Krain 
heißen:  Litiwpolis  und  Loefqmli^  (dahfr:  Locopolitanus  neben  Loca* 
censis),  Völkormnrkt  in  KänittMi:  Gentiforuni  w.u.  w. 

Als  Standexhezeichxnit'jm  finden  wir  in  d«  r  Matrikol  —  anU»-r  d<>n 
h'">oliston  Rangchissen  wie  Erzliorzog,  Markgraf,  Fürst,  Herzog,  (irat, 
Froili'MT  T'ittpr,  Edler  von  ~  fArrhidnx.  Marcliio,  Princeps,  Dux, 
Comos,  buru,  etjuesi  —  das  „praenobiiis"  und  ,,nol)ili<5"  -  f-twa  mit 
„wohledel"  und  „edel"  zu  verdeutschen  — ,  als  bürg»  rliehe .s  Ehren- 
prädicat:  so  heilJen  z.  B.  17(X):  die  Steiennärker  Friedrich  Frölieh, 
Anton  Pamer  und  Anton  Svrko  —  letzterer  ein  Gamlitzer  —  ,.prae- 
nobiles";  femer:  „ofticialis"  iBeamte\  civis  'Bürger;,  plebeius  (Klein- 
bürger, Handwerker),  nisticas  (Bauer).  H»37  wird  der  Kroate  Am- 
brosch  Fadinya  von  Vigne  als  „Filius  rustici,  mendicus"  (Banemsohn 
und  Bettelstudent)  eingeschrieben.  Das  „vom  Lande  gebürtig"  wird 
mit  „provincialis"  wiedergegeben,  da  regelrecht  dabei  „Styrus"  (Steier* 
märker)  eingetragen  steht 

Betrachten  wir  nur  die  Jahresausweise  der  Matrikel  und  die  An- 
gaben der  „Annuae  litterae'^  über  die  Jahresfrequenz  mit  Rücksicht 
auf  die  wechselnde  Besuchsstärke  der  einzelnen  Unterrichtsstufen  oder 
Classencomplexe:  ü)  vierclassiges  (<yninasium  oder  unteren  Latein* 
schulen,  unteren  Humanioren,  h)  die  oberen  Humanioren  oder  Hu- 
iiianitäts-Classen :  Poesie  und  lihetorik,  c)  ]}hilosophisches  SStadium: 
Logik,  Physik  (Metajjhx  sik  i,  f/>  theologisc  hes  Studium. 

Wenn  w"ir  die  erste  K}>oche  der  Hoele-elmle  von  ihrer  (Triiiidung 
ab  bis  ÄUrErölfnung  des  neuen  Universitätsgebiiude.s  dOOtb  in  Betra«  ht 
ziehen,  so  erlaubt  uns  die  Matrikel  erst  Keit  dem  zweiten  Deceimium 
die  FrequenzverhältnisH<<  der  ein/einen  Studienabtheiiungen  abzu- 
schätzen. 15!)(;  wurden  beispielsweise  o  Theologen,  8  Piiysiker,  S  Lo- 
giker, 7  Klietoreri,  1 1  Poeten,  11)  Synf axist<n.  ( Jnunin  itisten,  17  Prin- 
cipisleu  und  ü5  Parvisten  eiugü«chri<'beu.  —  V  on  iHO  inimatriculierteu 
des  Jahres  1001)  f^ehörten:  l  der  Theologie,  1  der  Physik,  2  der 
Logik,  3  der  IHiet  rili,  7  der  Poesie,  27  der  Syntax,  49  der  Gram- 
matik. 4ö  d'  ii  l'rincipisten  an. 

Wenn  wir  von  KilO-  177B  die  IniniatrieulatioTi  zu  Rathe  ziehen, 
so  erscheinen  als  die  stärksten  .iaiirgäuge  der  Theoloyie :  107U  mit  11, 
1700  mit  17,  1720  mit  1*J,  1730  mit  30,  1743  mit  42  und  1752  mit  45» 
Einschreibungen,  zwischen  und  nach  denen  jedoch  ein  namhaftes 
Sinken  der  Zitier  bis  auf  ~  im  Jahre  17üO  sogar  auf  1  und  dann 
wieder  ein  Steigen  stattfindet. 

Die  philonophiH-lu'  Facultät  haue  iiae  stärksten  Immatriculatious- 
Jahre:  1020  mit  63,  1660  mit  Dl,  1732  mit  77  Einschreibungen.  — 
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Die  Humanioren  mit  den  Elementarclassen  zusammen  waren  am  stärk- 
sten: 1*;20  mit  201),  1730  mit  193,  1734  mit  164,  1740  mit  lUöImma- 
tricnlationen  bedacht. 

Anders  stellt  sich  die  Gesaramtfrequeuz  —  der  Jahre.sstand  ex- 
terner imd  interner  Studierenden  ssusammengenonunen  —  herans. 

Theologeti  gab  es  z.  B.  1<>78:  180,  IVm-.  183  i  l  14  der  scholastischen, 
3i)  der  nioralisrh-rnsnistischeii  AbtlitMlmi«;  .  ]f)!>7:  188  (144  dereinen, 
44  'Ur  andern  Schule  i,  170t;:  278  (18<)  .spHtul.  Th<'oh»«rie,  75  Moral- 
Theologie,  10  Kirch em'echt,  7  hebräische  Sprache^,  1713:  252  im 
ganzen,  172*2:  209,  1735  :  208,  1751:  194,  1753:  122,  1756/57:  253, 
175869:  143,  17r>4(;5:  li>5  im  ganzen, 

Dif'  Philosophen  zähUcn  1(138:  2(X)  an  Logikeni  allein.  1(»78  über 
m>  im  ganzen,  irvS2:  r.».*),  1(;8U:  33(;,  ir)Vl4:  385.  1702:  3<'.S,  1704: 
474,  17011:  375,  1714:  24<),  1722;  37(i,  1752:  311,  17i»2tia:  2Ui>,  170500: 
214.  Die  OberclaHsen  der  Htimanioren  (Poesie  imd  Rhetorik)  mit  den 
vier  nnteni  (.'hissen  znsamnien  -  als  .sechsclassig<«s  (lymnasitmi  - 
zählten  1078  an  KK)  Scliüler:  1082  waren  470.  10«>4  :  584,  1700:  IMO, 
1702:  785.  1703:  870,  170*.>:  705,  1712:  800,  1714:  580,  1722:  OiK), 
1724  :  793,  1753/54  :  472,  1758,59:  478,  1765/06  :  534  -  vorhanden. 

Da$i  älteste  Datum  der  Bildung  einer  ParatM'(^a.^se  gehört  zum 
Jahre  1017  18,  in  welchem  eine  solche  fiir  die  unterste  Schule,  damals 
auch  „elementaris"  genannt,  nothwendig  wurde. 

Alle  diese  Zahlen  sollen  einerseits  die  Schüh^rbewegnng  in  ihrem 
Hülienstamle,  anflerseits  in  ihren  starken  Schwankungen  darlegen. 

Es  handelt  sirh  aber  nocli  nm  ejwas,  um  die  Andeutung  des 
nmneriselif'ii  V<M"hidtni<ses  der  intertn  u  nd<n' Jrs'itifi^ii-S'fii/Jriifni  (srhola- 
sticii  /.II  d»  !i  Ur<lensgt  i>{ liehen  und  den  weltlichen  Externsn  in  den 
verschiedenen  Stndi<'n-Abtlieihnigen. 

lOlU  belanden  sich  an  der  Hochschule:  04  Scholastiker  (32  Theo- 
h'geii,  32  Philosophen),  18  Ordensgeistliche  aus  steiermärkischen  Klö- 
stern und  drei  \Veltj>riester :  108S  waren  83  Scholastiker  neben  37 
( h'.lrTisgeistlichen,  21  We  ltgeistlichen  und  22  Säcular-('lerikern.  lOlK) 
befanden  sich  unter  38^1  l'liilosophen :  38  Scholastiker  und  21  Ordens- 
gei.stliche.  —  1702  gab  es  im  ganzen  102  Scholastiker;  1759;(»0: 
o3  Scholastiker  in  der  Theologie,  16  in  der  Philosophie;  1760/<»1 ;  40  in 
<ler  Theologie  iielu  n  liU)  externen  und  14  in  d»^r  Philosojihie  (neben 
170  an<lenii;  1704r»5:  40  in  der  Theologie,  20  In  der  Philosophie  bei 
einem  Stande  von  155  externen  Theologen  und  193  externen  Philo- 
sophen. 

Versuchen  wir  es  nun,  die  Frequenz -Verhüll nis>e  der  (irazer  Hoch- 
Schule  nach  der  LamleszuHtändigkeit  darzustellen,  und  zwar  mit  Rück- 
sicht auf  1.  die  SteiermSrker  nnd  insbesondere  die  Grazer,  2.  die  Inner- 
Österreicher  überbau  j)t,  3.  die  Übrigen  Cisleithanier  (Österreicher, 
Tiroler,  Yorarlberger,  Vorder>Österreicher,  nnd  die  Angehörigen  der 
böhmischen  Krone),  anderseits  die  Transleithanier  (Ungarn,  Kroaten 
nnd  Siebenbürger)  nnd '4  die  unserem  Staate  Nichtangehörigen,  oder 
die  Ansiander. 

Die  Steierwßrhr  nnd  speciell  die  Graser  wachsen  an  Zahl  seit 
der  DurchfÜhmng  der  katholischen  Gegen- Reformation  nnd  dem 
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Biircligreifon  des  Verbotes  in  Ansehung  der  Frecinenz  awslliidisclier 

Hocljscliuloii,  somit  seit  HiOl  2,  so  dass  sie  von  der  zweiten  Hälft« 
des  siebzehnten  ins  achtaselmte  Jalirlinndert  hinein  das  Hauptcontin- 
gent  der  Akademikeri  vor  Allem  in  den  untern  Jahrgängen  stallen. 

Schätzen  wir  femer  nach  tler  Matrikel  die  Vertheilung  der  Jahres- 
Einsehreibungen  auf  die  innn'öxtem'irhische)i  Länder  —  Steiermark  aus- 
genommen —  ab,  so  steht  dnr<  li<t  hnittlir-li  Krsn'n  voran,  dann  folgt 
Kärnten,  (xörz,  Osterreioinsoh-iütrien  und  (>si<  ri .  i.  hit  L-Friaul,  soweit 
sich  das  letztere  von  Venetianisch-Friaul  schi  iil*  n  liisst. 

Aus  den  Jjiiüdeni  Odemiih  unter  und  ob  tler  Enns  erscheinen 
Jalii-  für  Jahr  vereinzelte  B<'sm  her;  Nieder-(„*sten'eich  wiegt  mit  Wien 
vor.  Nahezu  bedeutinigslos  wur  die  FrerjUeuz  aus  Vorder-< )sterTeieh, 
Tür  welches  die  Freiburgei  lloehsclmlo  maßgebend  blieb.  —  Ungleich 
stärker  im  Verhältnis,  das  swoifache  —  vierfache  beiragend,  war  die 
Frequens  au«  TirtA^Vijratibfrgf  insbesondere  aus  dem  Trientini»chen> 

Was  den  Besncb  der  Hocbscbnle  von  Seite  der  bokmiachen  Kron- 
tander:  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Ober^  and  Nieder-Lausite  (bis  snr 
Abtretung  des  letztgenannten  Doppel-Landes  an  Sachsen,  1623,  betrifit^ 
so  xeigt  er  sich  nur  sporadisch;  je  ein  bis  drei  erscheinen  im  Jahre 
der  Matrikel  einverleibt 

Verhältnismäßig  starker  (drei  bis  sehn  im  Jahre)  war  der  Zuwachs 
der  Uhgam  und  Kroaten,  wie  ihn  die  Matrikel  ausweist. 

Von  den  Nicht-*  »sterreichern  oder  Ansländem  stellt  Salzburg  meist 
nur  einen  Besucher  im  Wechsel  der  Jahre.  Suddeutiche,  Baiern  und 
Schwaben,  fehlen  fast  in  keinem  Jahre,  und  überwiegen  an  Zahl  die 
XordJeutschen,  unter  denen:  Sachsen,  Preußen,  Pommom,  "Westfalen 
vereinzelt  auftauchen.  Ebenso  s]ioradisch  ist  das  Vorkommen  von 
Srhtrt'i^fnt,  etwas  hänfii;er  dus  der  Pt>lf^i,  (h'e  wieder  von  1t<tlintrn) 
weitaus  übej  \voe;en  werden.  Aueli  einzelne  M'ulUmtn  liudeii  sii  h  vor. 

Charakterist ise]j  ist  die  ^riseliuiii;  der  Ausländer  in  dt  r  IVTatrikel 
der  ersten  drei  bis  iiuil' Decemiien ;  dann  tritt  immer  ausse]ili,  Jili(jlier 
der  Besuch  von  Seite  der  Österreicher  i  Cis-  und  Transleithanier  zu  Tage. 

•  Da«  Eiuströiueu  des  vvelüclieu  Elementes  in  die  Steicmiark  wächst  seit 
dem  Schlüsse  des  secbsehnt«!)  Jahrhunderts  und  Iftsst  sich  in  der  Beamtenwelt 
so  gut  wie  im  Gewerlio  und  in  der  Kunst  nacliweisen.  Vgl.  Itidfrfmmn,  „Die 
"Ronirtuon  und  ihre  Verbreitung  in  (VsteiTei<^1i"  I'niv«  i>it;its  Fe.stsj-.lirit'r.  IHT»!.: 
J.  V.  Xiifin.  „Welsche  Gäste''  (Literarisuhe  Beiluge  der  .,.\ioiitags-Revue",  Wien 
1H82,  Nr.  17— l'.t  ;  fl'tuiler,  Steieriuärkischer  Künstler-Lexikon  (Graz  ISHtj  und  die 
Nachtrüge  dasa  von  J.  v.  JSoAn  in  den  Mittheilungen  des  historischen  Vereines  für 
Steiermark,  Jahrgang  1884  und  1885.  —  Zahn'«  Aufsatz  ..Welsche  Gäste"  l)erürk- 
slclitigt  rtllc  Sphären  de.s  Lehens,  in  weh-heti  die  WeLso.hen  Iderzidniele  heimi.sch 
wiu'den:  Hot  hedienstung.  Heamtenscliat't  des  Landest ur.sten  und  der  Laiulschaft, 
Gewerbe  und  Kunst  und  dus  grundbesitzende  Stftudetbum.  £iue  ebensolche  Äiuu 
bonte  wUrdo  die  historische  Statistik  der  atekrmärüti^en  Jyarren  ergeben,  in  denen 
anch  von  dieser  Epoche  ab  die  „welschen  Gitete"  nicht  selten  auftauchen. 
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So  befaiulfTi  sich  beispielsweise  unter  den  Tnscribiertr'n  des 
Jahre«  1588:  1  Kölner,  1  Fuldaer,  1  Pommer,  1  Preuße,  1  Meiliner, 
1  „Schwede''  (Suecus);  nnter  den  9&  des  JahreH  1689:  B  Baiern,' 
I  Schwabe,  2  Sachsen,  1  Kölner;  unter  4<)  Immatrirulierten  d<'s  .Liliiea 
151»<):  1  aus  Deutsch  1  and,  2  Ttaliciin-;  iin  .Taliro  1">1)2  unter  7")  Kin- 
(Tejiclirit  benen:  1  Sal/hurger,  iU  aus  iJeutscddaiid.  4  Polfi).  «>  Italiener, 

1  Bntbanter;  im  Jahre  151)5  unter  71:  10  aus  Deutschland  löBaieni;, 
10  Italiener  (und  Frianler),  2  Dalmatiner;  1(X)G  unter  59:  19  Deutsche, 
4  Polen,  4  Italiener,  1  Wallone,  1  Lothringer,  1  Elsässer,  1  Belgier: 

—  l<'2t*>  unter  UM:  5  Dentschr-.  M  Polt  n,  1  Sidzbiu'ger;  1()37  unter  141>: 
Deutsche  (7  aus  Baiern  und  Schwaben),  5  Italiener  und  2  Frianler; 

i(>48  unter  223:  22  Deutsche,  2  Schweizer,  1  Elsiusser,  1  aus  Namur, 

2  Polen,  8  Italiener,  6  Frianler,  1  ausVenetianisch-Istrien;  l(i8S  machen 
von  ISS  Eingeschrieben*  n  die  Ausländer  nur  11;  1700  von  210  nur 
14:  174n  von  PXi  nur  11:  17  IS  v(>n  115  nur  5:  17r><l  von  157  nur  6; 
17<»3  von  14<i  nur  2;  1771  von  137  nur  3;  1773  von  Itio  nur  5  aus. 

Betrachten  wir  nun  die  FfH-j^uen/.  unserer  Hochschule  aus  dem 
Gesichtspunkte  der  Stdiulrs-  Vi  t  /iältuissf. 

Die  Gramer  Hochschule  beherbergte  jederzeit  einen  zahlreichen 
Adel. 

1619  fhiden  wir  beispielsweise  53  Freiherren,  18  landstMndische 
Herren  und  134  Adelige  niedeni  Ranges  in  den  Studien.  — 1628  wurden 

22  Ritterssöhne  aus  Schlesien  (18  convertierte  Protestanten  und  4  Ka- 
thfdikeu/  hieher  gesendet,  um  als  slljtemlU'vte  (■onrirtisteu  hier  gest  Imlt 
zu  werden."  ~  Bi44  gab  es  20  Graleu  und  liO  Freiheneu,  1(>46: 33  (oralen 
und  54  Freiherren,  1089:  35  Ghtifen,  50  Freiherren  und  an  300  von 

niefierpiM  Adel. 

Auch  im  achtzehnten  Jahrhundert  findet  sich  der  Adel  /.aldrt  ii  Ii 
vertreten,  al»er  doch  in  wacliscnd^^r  Abiudim*"  begritl'en.  Noidi  wenlen 
1705:  24  (iraleu,  18  Frt'iherren,  2»)  landstandische  Adelige  und  103 
„Etile«,  1727  :  35  Graten,  1734:  20  Grafen,  17  Freiherren  verzeichnet, 

-  wogegen  von  1710  1773  die  Zitl'ern  wesentlich  sinken,  so  1741: 
7  (irat'pTi.  *'  Freihen-en,  H>0  von  ni>'  K  rem  Adel,  1745:  in  Grafen, 
12  Freiht-rrm.  1751:  14  ITochndfdi'j:;»-  im  <4ini7:<'ii.  was  allerdings  wieder 
von  höheien  Zahlen  aligelösl  wird.  Iniiiierhin  tlarf  das  Jahr  I7b3  mit 
27  Grafen  und  45  Freiherren  als  ein  Ausnahmsjahr  durch  die  starke 
Frequenz  des  Hochadels  gelten. 

Wir  wollen  es  nun  versuchen,  einige  züBTermäßige  Daten  heraus- 
ÄUgreifen,  um  darzuthun,  welche  fürstlichen  Familien  und  unter  den 
gräflichen  und  fraiherrlichen  die  namhaftesten,  —  besonders  inner- 
österreichischen, —  sich  in  der  Universitäts- Matrikel  venseichnet 
finden. 

r>ns  Hans  Hahshurt/ -Österreich  erscheint  durch  rlie  Krzläf-rznge : 
Fenlmauä  i  Kaii» er  Ferdinand  ll.j  im  Jahre  1580,  unci  dessen  Brüder: 
Maximüian  EmH  (geb.  1583,  gest.  1616)  im  Jahre  159f),  Leopold  i  B. 

•  Solcho  «cJdctUchc  Alumni'ii  iüidou  sich  nocli  später.  SuiUhaUerei -Archiv,  1(160, 
20.  OctoW :  Weisung  «m  du  Hot-Pfeimigmelsteramt,  «a  solle  dem  Regenten  des 

C'oiivi«.-tes.  P.  Karl  Simicli,  von  der  aii-^vstinidigcn  Summe  i  IH'JO  H.  21  kr.)  fUr  die 
Krlialtun^?  «1<t  ♦j^^Mpsi'-^.  Ikh  Alumnen  710  (!uM(»ii  7  ScliilliiiL:*'  niul  15  Denare  mit 
einer  aui'  dtu  Coutributioiis-Au.Hstuud  lautenden  AmUiquilluag  übcruiacht  werden. 
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von  Strußhurg  mu\  Passau,  uaehmais  Regent  Tirols  mui  Vorder-Üster- 
«•ichs,  gf*b.  im'y,  gost.  ir»33)  im  Jahre  15%,  Karl  (  geb.  1690,  Bischof 
VOM  lireslau,  dann  Hrixen,  gest.  H>24)  im  Jahre  1006;  FenfinanJ 
I  Hrslgf^onior  Kaist  r  Ferdinands  III,,  Tlirorioi Itc.  Kflnitr  von  Brdmif^n 
nnd  Ungarn,  ^«  l».  HiHii,  gest.  10r>4j  im  Jahre  1645:  dessen  Bnuler 
Leopold  I(/mtz  (nachmals  Kaiser  Leopold  1.,  geb.  lt>40,  gest.  ITüöj  im 
Jaln*e  l(>4r>  und  ihr  Vfttorsbruder:  LeoptddWilhdm  (geb.  1614,  gest 
l»'ir)2;  Itiscliof  von  Passiiu  nnd  Straübtirg,  Halberstadr.  ( »Imütz,  Hoch- 
«nd  Deiil  •^(■lmi(<istrr.  1  »i^cliof  vfii  Proslan,  kaisorlicJier  (ien»M-aHssiinns 
Von  diesen  sieben  Habsbnrgeni  studit  ittn  dir  erstgenaiiTiteii  vier, 
Siiliue  des  Universitättjstil'ters,  Erzherzog  Karl,  an  der  llui  hschule, 
sodann  ftir  kunse  Zeit  die  nächstfolgenden  swei  Sprossen  Kaiser  Fer^ 
dinands  III.,  w&hrend  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  niu*  als  Ehrengast 
des  (_/<dleginnis  seiücn  Namen  eiTitrtig. 

Von  den  hairischen  WitlrUbuchern  linden  wir  zum  Jahre  1714  den 
Prinzen  Karl  Albert  verzeichnet. 

Das  den  Habsbiu*gem  verschwägerte  Haus  der  Markgrafen  und 
Fürsten  von  GnHZtiga,  Dynasten  Mantua^s,  findet  sich  dnrch  Einen, 
Nikcdfuis  (walirsiheinlich  de  (Jnsman,  Herzog  von  Sabiouetta,  H)(>4 
bis  lt>Ml>j  zum  Jahre  l()2)i,  damals  vierzehnjährig,  imd  dessen  Erben, 
die  Nevers-Bethel-Gonssaga  durch  Karl  (wahrscheinlich  Karl  III.,  Fürst 
von  Arches,  Herzog  von  Mantna  1(137  — ir»<»5,  (iemahl  der  Isabella 
Clara  von  Dsterreieh-Tirols,  damals  nennzehnjährig,  Bruder  des  heilig 
gesproehonen  AllVm^o  von  Gonzafja.  zum  .lahre  BJH5,  vertreten.'" 

Die  litthauiseii-nolui«chen  Fürsten  Kort/but,  Herzoge  von  Wisno- 
wec  (Wisnowice):  Alexander  und  Georg,  finden  sich  ohne  Jahres- 
angabe immatriculiert.  Ihnen  folgen  unmittelbar  ziun  Jahre  1637  die 
h'mhiirills,  Herzogf^  von  Otyka  und  Nieswiez-Niemecz:  Johannes  Wla- 
diälaw  n!id  Mii  lia«d  Karl,  gleicher  Herkunft. 

Die  iiainliafteste  inner-österreieiiische  AdeLsläniiiie  jener  Epoche, 
die  Eytjenhei'ffer  als  ^Herzoge**  oder  „Fürsten*  von  Kmmau  imd  Eggen- 
berg, ersclioiiK  ii  ir)'27  durch  Johann  Anton  (Solm  Hans  Ulrichs,  des 
Begründers  des  EmporkoimiK^ns  seines  HaiT-rsi  und  li'>r>  |  mit  Johann 
Christian  fgest,  1710  als  Erster  und  Let/.tcr  d.  r  Linie  Kruniaut  nnd 
Johann  Sejf'ried  ^^destsen  jüngeren  Bruder,  Begründer  »1er  Linie  Gra- 
diska.  gest.  1718)  vertreten. 

Nicht  immatriculiert  aber  im  zeitweiligen  Verbände  mit  der  Hoch- 
schule finden  sicli  Ferdinand  T-< '-pMld.  Herzog  von  Jlolsiein,  (1665) 
und  Mieliaei  Kasimir,  Fürst  von  Lubüunrski  (1681.)j. 

Aus  der  directi'ii  Faniilienvcrbindung  zwischen  den  iiinerösterreicliisclieii 
llaihsburgeni  uml  den  Goii/.at^Hs  Eleonore  Gonzaga  \v\irde  1<)'>2  die  ^wcifc  (tt  rnahlin 
Kai%H;r  Fvrdiiuuid  11.;  lielio  sich  das  Kiiitrett'üu  dt-T  beiden  Jl'UijnienM-/irfiur-  der 
Qrazrr  Domkir^j  diencr  ko!»tbarm  Kunstsch^tse,  nur  dann  erklären,  wenn  vir 
annchtnen  dttrtten«  dass  die  Mai  1617  (siehe  Jahihätker,  S.  16)  von  P.  Burtholomäus 
VilloritLS  fil»iMl)rarIit«^u  Relii|iuen  erst  später  in  die  küustleriseli  so  liorvoira^jenden 
Helii»ltiiissi(!  I)tij^esi  tzt  wurden,  was  jedoch  ininicrliin  Bedenken  crrt  j^f.  Sir-hor  i>t 
es  iilar,  diuw  .sie  den  fUnutufu*  augcliürten,  du  niuimclir  die  DbuUuig  des  W  ajijieii."*: 
die  Hirschkuh  mit  dem  bisher  unvcrHländlichen  „Bider .  raft",  als  Wappen  und 
D«vise  dieser  Farstenfainiiie  (Bider-craft  »  Wider-Kraft  ^  Contra  vim!)  dber- 
zen<;end  gelang.  Vgl.  den  intere.ssutitPii  Aufsatz  von  Johann  firtiuM.  .,Die  zwei 
Kelii;ine!iHr)ireiur<  im  Dome  zu  Grast'',  „Kirchca<«chnmck**,  jHhrgang  1882,  und  im 
Sonderainlrurk ;. 
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Von  Iii  ^'»T-i-^ch  liervorrfl«i;*>n(leren  oder  illner«js^tp^rf'ir•]li schon,  ins- 
beiJonUere  steiermärkischen  Landstandschaft  angehorigen  (tratien- 
und  Freihemi-Familieu  seien  nachstehende  in  alphabetischer  Heihen- 
folge  venteichnet: * 

Ahtle  von  und  zu  Lilienberg,  166(1  Ritter,  1681  Freiherren  (2  Frei- 
herren 17(J8,  1711).  -  Adflstoin^  Freiherm  v.  (5  Freiherren  1701  bis 
J75Ü1.  —  Althau,  (2  lirafen  162(J,  1677j.  —  Altringen  (1  Graf  1643j.  — 
ApfaUeni,  ApfaUrern;  1672  Freiherm  (2  Freiherren  1689,  1691).  — 
Arco  (1  Graf  1677).  —  AUems  von  Attimis,  1631  Grafen  (4  Freiherren 
1607,  1617,  1620,  1622;  23  Grafen  1638-17(;7  .  —  Auersperff^  1631 
Grafen  '1  Freiherr  1627;  12  (-rrafon  1632  — 16i>2i. 

Bänffy  V.  Uuter-Liudau,  Alsö-Lendva  il  Freiherr  16iy;  I  (jraf 
1637).  Bttrbo  v.  Waxenstein :  1622  Freiherren  (14  Freiherren  1640  bis 
1708i.  —  Batthyany  (14  (Rrafon  1650 — 176)1 1.  —  BeriendtH  v.  Berlenpach; 
17.'i()  Keichsfreiherren  (2  Adel.  171!».  1726i.  —  Bertram  (1  Freihen- 
1723i.  ■ —  Blafrav-T^rsini  'ö  Grafen  15i>'J— 166()i.  —  Breiuer  od«^r  Brenner. 
.seit  166)6  (inift-u  i6  Freiherren  KlOo-HOo,  lU  Grafen  1676^i746j. 

Carafa,  Oaraffa  von  Stigliano  (Graf  1650).  —  Casineii,  Casinedi, 
1652  Freiherren  (3  Freiherren  l<i57i.  -  CnbetOzl,  Kobenzl,  1590  Pi  a- 
dicatsbestätigimg:  Freiherm  zu  Lueg.  ^T«.ssan  und  Tioitorburp; :  1675 
Grafen  (2  Freihen-r-n  1611.  l(;r)3).  -  (  (.Ualto  4  iirat'  U  lt>s.Si.  — 
CoUwedOf  1631  Gruli-u,  mit  dem  Prüdit  ate  zu  Walsee,  Herrn  zu  Dubia 
und  Floyana,  dann  zu  Mels;  Marchesi  zu  Sta.  Soüa  ii  Freiherr  1617 
und  2  Grafen  l>)4r>,  1712).  —  Coranin,  Coronini,  seit  H»J«>  „von  Oon- 
1<»  ig";  1631 — KKif)  Freiherren,  von  Probaeina;  —  16.SS  (irafm  (6  Frei- 
herren 16)36— KM^i).  —  Csuky  i  Graf  16)24'.  Curli,  166")  FreiheiTen 
i3  Freiherren  1669—1676).  —  Czartoryiski    1  Freiherr  1634,. 

Damnite  (1  Freiherr  1766).  —  Dietrichsieiu,  1632  Grafen  (4  Frei- 
herm 1647— 1<;><1.  0  Grafen  Pi43— 1715).  —  Dornsfier;/,  Wm  Frei- 
heiTen (2  Adel,  niid  1  Freiherr  1645,  167H,  1712).  —  Drnskovich  von 
Drakostvan  (4  Freilu'rren  BKJ^J— 1618  und  4  Grafen  161Ö— 1732i.  — 
Drugeth  V.  Homonna  (1  Graf  1649). 

Kdliiuf,  seit  1697  (trafen  v.  Wippach  und  Heidenschafb  (1  Graf  1099). 
—  Eif(fenficr(ß,  KJrK)  Fn'ihen'en,  16»23  Fürst»'n  (vgl.  oben  die  tiiiNt- 
lichf-n  P^rsoupn  rlie.se.s  (le.^chleehte.s;  1625  Fn^lu-rr  Wolf  Ifiipertl.  — 
Eykli  von  (iahnenstoiu  Freiherren  163()— 1670;.  —  Kihituruld,  Eybes- 
waldt  (1  Freiherr  1<>30).  —  Enff^shauss,  Engel.^thausser,  Kngelshausen, 
1681  Freiherren  von  Kngelshaus  und  Soiun'gg;  1709  Rei(-hsgrafen 
1  Freiherr  16{)4,  1  Graf  1710..  -  Erher  von  Erberg  seit  1672,  1714 
Heiehsfreiherrn  i  2  Froih«  rron  17B4.  1737  .  —  Krdödy  ^17  Grafen  1602 
bis  1722;.  ~  Eszterhazy  i2  Freiherren  1630,  1661 j. 

Falbmhaupt,  Falmhaupi,  1623  Freiherren  zu  Falbenegg  und  Mühl- 
hansen; 1()02  Grafen  (2  Freiherren  1()3(J,  1661).  —  Fht,  16,44  Frei- 
herren <5  Freiherren  16.38-  16H8  .  Fnn/irh,  Fnr^räcs-  (irafm  1f;25 
l)is  1().33,,  —  Frangepani,  Frangipaui,  Frankopanj  4  Grafen  1602 
bis  1653). 

Galdkhown,  G^ablkhover,  Oablkouer;  v.  Gabikoven  und  Alten porg; 
1680  Freih.  nrn  :  1716  Reichsgrafen  1 20  Freiherren  lf;oi_1746).  — 
fjaisruck,  1(>3Ö  Freiherren  zu  Puechsteiu  und  Griinfels;  1679  Grafen 

"  Die  der  steiemiärkischen  Landstantbichatt  AngehSrigen  erRclieinen  im 
Druck  hfl  voi^r.  n.  In  den  Klammem  fimlen  sich  die  Zahlen  und  Jahre  der 
aa  der  Hoclihchuie  vertreteueii  Aiigohörigen  augesetxt. 
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{7  Freili.MTHii  H;b7  174(1,  B  ihai'ou  ltW<)— 1770i.  —  Oatl  v.  Galleu- 
steiiif  l(Jö(J  Freiherren  von  Loltdorf  ((>  FreiheiTcii  1G38— KiiJ'Jj.  — 
öatknhfrg  zw  Thuri,  Uosseck  und  Gallenstein;  1670  Grafen  (1  Frei- 
\\t^rY  H)70i,  -  ilulltr,  zu  Schwaml»erg,  Lunnach  iukI  Waldsclinc-h. 
Kill)  Freili»>neii.siaiid-]i«'.stati^ing:  KiHI)  GratV^ii  Froihorron  KiKJ 
bi8  Hi7y,  12  CJrafeu  KWG— 177U>  —  ^Vi«,  101)4  Etllf'  a  Fn'ilu-rr 
1618).  —  GleiHz,  (ileiniz  von  und  zu  Wiz«'nsteiu  (2  Freiherren  1H43, 
1078».  -  (lleisjHu  h,  auf  Narnegg  und  Bagatscha;  1028  Reichsfreiherren, 
1»;77  Grafen  il)  Froihenvu  HiaS- irKS,{/ 1  Graf  1 705  ^  -  Glni/ach,  Glo- 
j  tf  ]i,  UViii  Freiherr^  11  /n  St.  (T(M>rgf.n.  Neudorf  und  Krottenhofen ;  1»>4^) 
imi  Pauier-  und  Freiherreustaud,  „llerreu  auf  Neuperg,  ÖL.  Georgen  uud 
Auffen"  ri3  Freiherren  1637—1719).  ^  Göt«,  Götzen  (2  Grafen  ll®6). 

—  (iroiisj.M  iGrafl()7<'.  ^z"^/'/ /u  Grottenegg,  1  «531  Freiherren  v, 
Finkonstcin  und  Kreig,  1715  Keiclisgrafi  n  (1  Freiherr  1637).  — 
Gus^itscli,  Gu-<ifh   2  Froihrrrfn  KiHS,  H»lK)t. 

lfa(lr,sl>  in,  (  'oradiizi,  Kreüierrfn  von,  seit  Iß.'W  (1  Fn-iliorr  l<)l)l)i. 

—  Uaugvvilz  l  Freiherr  lOKi;.  ~~  Iktnricliabery  (5  (Gräfi  n  1723  -173<J; 
1783  erloschen).  -  Heister  (6  Grafen  1698-1763).  —  Hendl  (1  Froi- 
Jiorr  ir>4li,  -  Herhcrstchif  1644  Grafen  dl  Freiherren  1005  -1043, 
Hl)  Graf,  n  KM  l  17«;i>;..  ^  HeHif  rstorf  1  Freiherr  K;5()  .  !Ier/en- 
kraft  (Freiherr  1041;.  —  lUtig  r.  Ilnuftuau,  WuM\  Reiclistreiherren  i2  Frei- 
herren 1739  —  1740!.  -  Hohmrain,  1701  Froiherru  (1  Freiherr  17G6).  — 
Horvath  (Freiherr  1627). 

Jablonowski  (1  Graf,  1650).  —  Jahomegg,  1()07  Freiherren  v.  .Ta- 
homegg  und  Ganisenegg,  auf  Möderdorf  und  Unterhergen  lO  Frei- 
herren, KiSO — 17iJ5i.  —  Jaficrhuiy,  Postavell,  \.  ~~  1053  Freiiienen  von 
Jauerbiu'g  Herreu  auf  Langenau  und  Mimzgraheu  (H  Freiherren,  1055 
bis  1746).  —  Inzaghl,  1(K53  Freiherren,  von  Kindberg,  lf»6  Grafen 
(2  Freilierren  1667— H)01>  und  5  Grafen  1087-  174 I  i.  —  .hichlhii/rr, 
1035  Freiherren,  seit  1052  mit  ]*rädieat  v.  Joclianstain  '5  Kdle  lolMi 
l)is  1037  und  18  Freiherren  1037-  1730..  —  Ivauovich  (^Grafen  101)4;.  — 
Iwieh  (3  FreilM-rreii  Ii;74,  10.S7,  101»7). 

Katziuuer  v.  Kal/.«'iistt'in  oder  Vigaun,  1005  Grafen  (2  Freiheneu 
1644,  1660  —  2  Grafen  167(},  1702).  —  Keglevich  (6  FreUierren  1617 
bis  1(570;  4  (trafen  l(i88-- 1757 ;.  —  Kellerspen/,  Kelh  r  v.  -  und  Süiling, 
1721*  Reidisfreiherren  <>  Fiv  ilu'rren  1721-  -1708i.  —  Klmuflir  zu  Trübein 
auf  Neidenstein,  1071  i'  r.  ilH  i  reu  il  Freiherr  1070/.  —  Kheinihüller  •  Frei- 
hen-en  1030,  Grafen  104«  M.  —  yvÄMc«A«/y,  Khienburg  1600  und  1G15  Frei- 
herren, 1666  Grafen  (9  Freiherren  1689— l(i63;  15  Grafen  1688—1763). 

—  Kisl,  Kliißl,  102O  y,/u  Burg  Marburg  und  Gottscheo",  Freiherni  ZU 
Külteidjnuni ;  (Trafen  zu  Gcdtschf*-  (irnfi  ii  IC»."!'  .  Kriest  vicli  2  Frei- 
iu-rren  1078,  1708).  —  Konigshrunn,  Primbscii  v.  —  seit  1<><^4;  1718 
KeichstreiheiTen  (5  Freiherren  1715—1748).  —  KolhnUsch,  Kolonitz, 
KoUnitss;  1638  Freiherren  zu  Burgschleiniz  und  Haindorf;  (2  Grafen 
1055;.  —  Krkchhauui,  1023  v.  Kriei'ld)auni  zu  Kirchberg  ( l  Freilierr 
1734  i.  -  Künigl  '2  Freiherren  1015,  1704  i.  -  Kidmerf  1Ü5Ö  Freiherren, 
zum  Kosenpieiii  (4  Freiherren  1077—101)2). 

Lambergt  1647  „Grafen";  1668  Grafenstand  (8  Freiherren  1621  bis 
1039  und  3  Grafen  1057  —  1730).  —  Latuj,  hu2  Freiherren  (2  Freilierren 
1000,  1720».  —  Lanlhieri,  Lanthery,  v.  l^naiioo,  Froiherni  zu  Sehün- 
haus,  HeiTii  zu  AViiipaeli  und  Ihuunkirchertliunn ;  Hk52  Grafen  (19  (tra- 
fen 1052-  1705;.  —  Lag,  KiOl  Freilierren  (^1  Freilierr  1070;.  —  Ltiig- 
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fiflm,  H>74  Graff^n  (1  Froiherr  H>51 ;  12  Oraffn  UuH-  ]7i\^  .  ~  Uslle 
|<I  <iratV>n  lOiK'i  — 174  1l  —  Liurnihrn/,  Jjoo  von  izu  Löw»>iil)»*rpj,  Nen- 
dorf imd  Uauiiacli);  lOülJ  Freilu-iTou,  ITuC  Grafen  lO  Freihen»*n  1053 
bis  1671).  Liechienberff,  1(»9  Grafen  (3  Freiherren  1083,  l(i88).  — 
Lieehtenheim  v.  Liet  htontlmnn,  UhHl  Freihenon  *1  Froihorr  1(1851,  ^- 
lacatf'Ui  V.  Kulonbnrg.  H>47  Froiliorren  '1  Freiherr  17ÜB).  —  Lodron 
(8  Graieu  lölli")— 1727 i.  —  Logan  (Fn-ilu-ruMi  liUKS,. 

Maudorff  li'AZi  Freiherren  v.  rfiuinhotcn  und  Wiesenau  t3  Frei- 
herren 1668—1(195).  —  Maremi.  1655  Freiherren  v.  Marensfeld  und 
Schonock  lö  Freihenen  1  (»61— 1702).  —  Martinit/  1  Freiherr  1619  und 
8  (trafen  1(>32'.  —  Mouerhunj  v.  Maylogg;  KiSö  Freiherren  1 1  von  May- 
higg  KlöO,  1  FreiheiT  l()r>2i.  —  Mfr!tj>er'/f  Miirsperg,  l<ili2  (rraten.  Frei- 
heiTen  v.  Befort,  Pogendorf,  Arnfels  und  Eihiswald  (d  Graten  KUM»  bis 
1704).  —  Mf9tri  v.  Schönberg;  seit  1636  Freiherren  (1  Freiherr  168», 
1774  Grafen).  —  Mordax,  von  Portfudoif,  1(»71  Freihen'en  1 1  Freiheir 
l(>8*.h.  —  SfdRrlnraivii  i\  ^Sfa^rh wander,  MaUwander;  seit  l.VJS  f.  Frei- 
herren ^  |>l!  nufl  zu  Stlianau  und  KranielispiTg;  piS*»  (TratV-n  i2  Frei- 
henren  it)21,  l(j53;  1  Gmt  l»»'.)2  i.  —  Most  oh,  Mosichkan,  Musehkan,  seit 
1617  Freiherren  snim  Liechtenwald,  anf  Gn^kfeld  und  Reichenstein; 
1715  Reiehsireiherren  (2()  Freiherren  15*)()— 1771).  —  Mnßhfirdt,  Moser 
▼.,  1(1(16  Adelige.  1725  Freihm-"!       Freiherren  17()(i,  1731 1. 

Nachüd  1  Graf  1(>44;.  —  is'ailasdy  5  (inafen  1(»75  — 1727  .  —  NtH- 
kfius,  lt»30  Freilien'eu  v.  Greifeubteiu,  Forchtenegg  und  Khreuhaiiseu. 
16<H>  Grafen  (11  Freiherren  1658-1727). 

Oetting(l  Grat  n'.(j3).  —  Ortenburg (1  Graf  1611).  —  Orzou,  1722 
Reich.sgrafen  il  FreilieiT  KVIO). 

Paar,  1(555  Grafen  (3  FreiheiTen  1<;22>.  —  PsUlfv  (1  <^raf  l(i7(V,. 

—  Palraburg  (1  FreiheiT  1655;.  —  Fani>iaur,  FreiheiT  seit  1GH8  Frei- 
herr 1694).  —  Palocsay  fl  Freiherr  1658).  —  l*am(Uiser  anf  Neuhans  und 
Gradisch;  1(133  Freilierren  (I  Freiherr  1(377).  —  Pataehich  4  Freiherren 
1(375— 1733  .  —  l'ainiujarieti,  hVM\  Freiherren  zu  Holiensclnvangau  und 
Khrbaeli  d  Froiliorr  1727/.  —  l'iluzzi,  1(523  Fnilierren  zu  Schwar/fu- 
egg,  Caütelnuvu  und  S.  Servoh>;  1032  Grafen  il  Freiherr  U»27  und 
5  Grafen  1686—1737).  —  Pethö  de  Gerse  {1  Freiherren  l(i08— 1671). 

—  Ffeilhiqf.  l()2i(  Freihenen  1 1  Freiherr  1625).  —  Planta  (1  Freiherr 
l')55  .  l'omreU't,  1(>47,  1(»53  FreilieiTen  von  . Tauerburg.  Langenau  und 
Munzgraben  1  FreiheiT  l(»H9i.  I'ortia,  Porzia  d  (iiaf  1(551 1.  — 
Pi-unkh  auf  Pux,  Pupendorl.  Kaintiml  und  Fron.sj)erg,  1(521>  Freihen'en, 
1719  Heichsgrafen  (12  Freiherren  1621-1731).  —  Puechheim  (1  Frei- 
herr 1683).  —  Pw  chpmim,  Witkowitach  v.       2  Freiherren  1660,  168B). 

Purgntall,  1(532  Freihem'U  7.n  Krupp.  Freientliunn,  Hen  en  auf  Gra- 
dit>ch;  1671  (irafen  (2  Fniiierreu  lüOO,  1(570:  2  (irafen  1676,  17U3> 

—  PtUterer,  172*J  Reiclisgrafen  i^l  Freiherr  17(J7;. 

Rabaita  v,  Donibei^,  Herrn  zn  Canal,  1623  Freiherren,  1(>36  Gra- 
fen (3  Freiherren  ir52()  bis  1(3(52;  4  (trafen  1(533-  1(584 1.  -  h'ain,  1718 
lieichsfreiherren  (  2  Freiherren  1701.  1740  .  —  Häköczi  ( 1  Graf  1(51 1 1,  — 
J!amhf*rhit.»l,  Bauinschüssel,  1(55.5  Freiherren  <5  FreiheiTen  1(507— 17UJS,I. 
~  Ratkay  ((>  Freiherren  1(332- lü«7;  3  (.raten  1(503  -1705/.  —  Kat- 
mannaorf,  1606  Freiherren,  1671  Grafen  mit  PrSdicat  v.  Klöch  nnd  Hal- 
bonrain  (6  Freiherren  1(521  —  1(57  1).  —  liaimach,  1(5(51  Freiherr,  ii.  zu 
Schillertahor  mid  Mnniian  '2  FnMlierren  1(570,  1703i.  Utrhhach,  1701 
Freiherren  (4  Freihenen  I7üü— 171u>  —  lieiidg,  iieissig,  auf  Hört  en^tein 
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und  Ballpütiteiu;  11)52  Freiherr  en,  17U8  Iteicli.sgraieu  (3  Freiherren  1ÜÜ3 
bis  1678:  9  (trafen  1687-1737).  —  Rdieufeld,  1690  Freiherren  (\  Frei- 
herr 1700,1.  —  Revay  (I  Freiherr  1635).  —  Rindsmaul,  1620  Freilierren 
auf  Friinht  iin.  Tlonvii  auf  Vcrw^^  in  <ler  Elsenau;  KHK»  (irafon  in  Frei- 
heiTen  Ki.iO  bis  h»7l»  und  .'i  (Traten  H>87— 1737  '.  —  Rosenbenj,  H>4H  (tra- 
fen, Freiherren  auf  Lercheuau  und  Urafenstein,  Herr  zu  Sonnegg,  Stein 
niul  Fenersberg;  l(i84  trafen  von  ITrsino  f3  Orafen  1669—1687).  — 
Bottal  (4  Freihenren  1643— H»i5). 

Salm  (4  Grafen  ir);>7  — 1()(>1  .  —  Smicr,  1(»30  FreiheiTen  v.  Kosiak. 
HeiTen  auf  AV'öllan,  SohruisteiTi  nud  Lilienber;.^:  KiJi!»  ( Irafeii  >  .3  Frei- 
herren 1638—  KniU  uiitl  ü  (jralen  1070—16138;.  —  iSaurau,  1GÜ7  Frei- 
herren; mit  den  Prttdicaten;  Kppenstein,  GroDlobming,  Stnrmberg, 
Keifenstein,  I^osenhach,  Sanerl'i  nun,  Thann,  Donnersbacli,  H)28  (trafen 
(f^  Hl afen  1634-  1736),  —  Schoffmmn  v.  Tlenmu'rles,  1670  Freiherren 
i4  Freih<'rrpu  1671  -  J()88:.  —  Schönhftrff-Mrsfri  1  FreiheiT  1724 1.  — 
SrhroUniback,  Schrat tenhaeh,  lö'.^H  Freilierren;  Grafen,  lleggen- 

ber^,  Osterwitz,  PragwahJ,  Lemberg  1 1 1  Freiherren  1589—1647;  20(Trra- 
feu  1<;50— 1727i.  —  Sehwawtenberg  1  Graf  1602i.  —  Srhirifzru,  1719 
Reiehsfreiherren  iT)  Freilierren  1726  — 1 7«'. 2  .  Sdiytaro  iI6«l— 16;h1. 
3  (irafen:  David  FvaTU)vieli,  Johann  Ivanovn  Ii  nii'l  Dasid  .  Sennyey 
<^1  FreiheiT  Hi-löi,  —  Senus  i3Freiherren  1(>61— 17ir>i.  -  S.mhu  d  Graf 
1630).  -  SMleHiiseh,  1631  Freiherren,  1696  Grafen  {1  Freiherr  l(i81, 
1  Graf  1713).  —  Siyersdiorf,  UV-M  Freilierren  (3  Freiherren  1661  bis 
1701  .  -  S));iur  1  Freiliorr  1603,  1  (4raf  16S6i.  —  Sfa-H,  lö'. »7  Frei- 
herren i7  Kreilieirei)  HkM  1747i.  —  Strunich  [\  Freiinrr  l«>sr)>.  — 
StfininljJ,  um  Freilierren,  1(»76  Grafen  ^3  Graleu  1678- l»i.s2 — 
Slibirh,  1634  Freiherren  zu  Spielfeld  nnd  Mafarenberg.  —  Sfraiit^do, 
Freiherr.  11,  Itwö  (inifeii.standüs-BeRtätigung  i24  (trafen  1597  bis 
176H  .  Sduhl hoffen,  1<>72  Fi<  ili*  rren  v.  Liebenthnl  nnd  Adelspirlil 
(.1  Freüien*  liil«-^).  —  tSlubetihmj,  Herren  v.  ilü,  am  h  als  „Grafen^  be- 
zeichnet, 1651—1768».  —  Slürykh,  1653  Freihenen,  1715  Reich.sgrateu 
zu  Plankenwart  und  Vasoldsberg  (6  Freiherren  1653—1682).  —  Sz^csy 
von  Rimas(  «'es  (4  Freiherren  1 1>'>"»3  16<>8). 

Tarcö,  170(J  Freiherren  (2  l^  rt  ilionen  171 5 1.  —  Tarbo  il  Graf 
l68'Ji.  —  'Jaff'tihuch.  1638  Grafen,  1646  mit  dem  Prinlieate  von  Hhein- 
stein  und  (»onobitz  (3  Gnvien  164U  — 1(>88j.  —  Terzi  (1  Freiherr  16*Jl»i, 

—  7\'uff,tihach  fl2  Freiherren  Itiöl— 1748).  —  Thanhausien,  Thonhausen: 
1610—1624  Erhr^lmii^^  in  den  Grafenstaiid  (5  Grafen  1610— 1H4'}  . 
Thun  (4  Graf.Mi  UV.^o  —   77/«rn-VaIsassina  ri!)  (irafen  1632 
bis  1738i.  —    T/rr/iht  rr/,  'l'hieiiil>erg,  170*.>  Freiherren  .1  Freihen*  170'.> . 

—  TraiUmummlotf]  l«i23  Graten  mit  den  Prädicateu;  Trauteuburg, 
Kirchberg  nnd  Backhitsch  (17  Grafen  1635—1766).  —  Traufamt  von 
Falkenstein,  1645  Grafen  2  Grafen  1()45),  —  Tymdl,  16ö0  Freiherren 
(4  Freiherren  (\m)-  1731  i. 

Vnmpeck  Urschenpeck,  1632  Grafen  (1  Freiherr  1590,  2  Grafen 

1651;. 

ValmtOTf  Freiherren  und  Grafen  seit  1668,  Galleneck,  Wildenegg 
und  Neudorf  (1  Freiherr  1682,  2  Grafen  1691,  1703).  -  ViUhujn; 
Freilierr  von  Schonerberg  i4  Freilierren  1620 1.  —  Viseonti  (aus  Mai- 
land, 1  Grnf  H'ifU»  .  , —  Voinovieli  v.  Szenta  ()J  Freilierren  l^iS«;,  1737 1, 

\\  <ujnisj)rt  <j,  W  agen  von,  Freiherren,  dann  (i raten  von  Sauegg, 
Schönstein  und  Pragwaid  (12  Grafen  1625—1741).  —  Waidmanadiu-f, 
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Freiherren      Fr<  iliPiT*ni  1711.  —  Wafr/tcuhcrf/,  Sfinn|)i'«  r.  Frei- 

lifTren  von  '1  Freilirn  172H\  —  Wallenstein  1 1  Graf,  Karl  Frniinand, 
hi4')i.  —  Witltcrsitril,  Waller  von  (3  Freiherren  UKVJ,  1<)74  .  -  Wu.kiui- 
hofi  H,  Jileghen  Gislen,  Freihemi  von  Ideghen  und  Wasenhofen  (1  Frei- 
herr ItMl.'i.  -  -  Wazmhei'g,  Freiherren  v.  Neu(len;g.  HeiTen  auf"  Sclierfen- 
l)erg,  seit  1<;H2  Graten  il  Fn  llx  ir  .-3  (Oralen  ir,H4-- l»*.s7  .  - 

Wrhen^herg,  Weher  von.  1(172  Fr-  ilM  ri  t  n  v.  Lauhegg  ^14  Fi  <  iherren 
1()57— 17U1,/.  —  Mdsershmiif  1711'  (iralen  zu  Gumpenstein  und  Falken- 
burg ^4  Freiherren  1«>59-1666,  2  Grafen  1732,  1742).  —  Wemegy, 
l«>r.r)  Freilierren  von  Willingrain,  Areh  und  Rosenbrunn  1  Freiherr 
iriC,«!  .  —  Wfftmhui'h  Wt-rth  nlitirg.  Weiiilmri:;  1  Freiherr  H»*J3i.  — 
Wcrlidtr,  Wexler,  Freiherren  <1  Freilieir  1()25;.  Wildeiistein, 

164!)  Freiherren  auf  WUdbach  und  Kaisdorf,  dann  Grafen  i  i3  Grafen 
1«)7H— 172«;  ;.  —  Wilferdorf,  Freiherren  auf  Welsdorf,  Ünter-Fladnite 
und  Müniddiofen  (6  Freiherren  UllO  1('.()2  .  --  Wintershnfen,  Frei- 
liern  n  i«;  Freiherren  H)88-1770i.  —  )\'iinHhranU,  1*)82  Grafen  (6  Frei- 
herren lÜlU— und  8  Grafen  IGUG-  1770> 

Zehenfner  v.  Zehentgrab,  1720  Grafen  v.  WeiBenhof  und  Grafen- 
tlial  (10  Freiherren  1668—1739),  —  Zinzendorf  f  l  Freiherr  11506).  _ 
Zöllner,  l»)4.i  Freiherren  zu  Maasenberg  (5  Freiherren  1043~-Hi88>.** 

A ulier  diesen  namentlic-li  angeführten  freihen-lichen  und  gräflichen 
Geitclüechtern.  unter  denen  die  zahlreiciisten  Vertreter  die:  Attems, 
Anorsperg,  Barbo,  Batthyany,  Breunnor,  I)ietneii><tein,  Erdödy,  (Jabl- 
kofer,  Gaisruck,  (Jallrr.  Glcispaih,  (Tloyach,  Heinriihwperg,  Heister, 
Herberstein,  Jau»'il»nrg,  .Juclilinger,  Kegl^^vifh.  Khnonburg,  Lamberg, 
Lantliiery.  Lengheiinb,  LesLi>\  Lcwenberg,  ijüdidii.  Marenzi,  Mersperg, 
Must  on.  Nadasdi.  XMidiaus,  reta/.zi,  Petliö.  Praiikli,  Rabatte.  Heisig, 
Hin<isnuiul,  Sauer,  Saarau,  Sf  hratteid>a(  lj.  Srhwii/.en,  Stadl,  Stra.soido, 
Stultenberg,  Stürgkh,  Teutlenbach,  TlianUausen,  Thurn-Valsassina, 
Trautniannsdorf,  Wagensperg,  Waidiuanwdorf,  Webersberg,  Weisers- 
heim, Wildenstein.  Wilferstorf,  W^iutershofen,  Wurmbrand,  Zehentner 
und  Zöllner  abgalten,  laasen  sich  noch  gegen  100  andere,  freiherr- 
liche  und  gräfliche  Familien  feststellen,  die  ab  und  zu  in  «nzelnen 
Vertretern  an  unserer  Hochschule  auftauchen,  welcher  in  der  Jesuiten- 
Epoche  gegen  1200  hochadelige  Studierende  angehörten.  Die  Gesammt- 
zilTer  der  Studierenden  aus  dem  niedem  Adel  würde  sich  natürlich 
ungleich  bedeutender  heraossteUen. 

Wie  stark  nun  aber  auch  der  Adel  aller  Bangclassen  an  unserer 
Hochschule  vertreten  war,  so  bildete  doch  naturgem»B  der  Bürger- 

'*  Das»  Matt:rial  dieser  Zusannuenütelltuig  ist  giuÜtfiitlicilsi  der  l'nnertitHU- 
UntriM  entnommen,  bozieliuiigs weise  den  ShMh»tterei-Aetm,  mit  Beiitttznng  der 
t»bell»ri«chen  Zusammen sfelluuj;  hei  l^iull' Ii  <  IHT'J  .  S.  !•'{— 105.  Für  die  fiiehtig> 
MeUmifz;  der  laiidsläiidisrlion  Zu<;ehörij;k<'it  der  Fainilion  wurden  die  willkommenen 
Vcrzeiehiu.s.se  von  Xnhn,  Steiermiirkisi  lic  (ieschiflitsldätf er.  VI.  .lalir'^ang.  iSK'iSJj. 

-  Hcl't,  und  von  du  ab,  wo  diese  ruMicaiiou  vorlUuMg  schließt,  das  ihr  zu- 
]»ronde  liegende  Register**  im  »tteiermilrkischen  Landes -Archive,  angelegt  im  Jahre 
i>*\'.K  Ijoiiützt.  —  Hin  .svimmaris<-hes  Verzeichnis  der  steiermurkisrhen  landstiindi sehen 
Familien  bei  CdMir,  „Beschreibung  des  Herzegthuma  Steierroark'\  11*,  tSi)6 — 
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stand  ihren  Korn  im  Uynina-iiua,  an  dor  jthili 'S' >i)liisc}ien  und  thoo- 
lofriselion  Fiit  uiiaL.  Der  Aiuliang  aus  fleni  Hniu  ren  Kleinluirgt-r-  und 
Bauernstände  zu  den  ^Ijüteinstudien'^  war  derart  groÜ,  dai^s  die 
„Bettel-"  oder  „Sup[)en-S(udenten'^,  ülter/aldreieli  wurden,  und  der 
Regierung  dieser  Paux^erismas  uuter  deu  Akademikern  ebenso  bedenk- 
lich eruchien  al«  der  Andrang  2a  den  weltlichen  Studien  überhaupt, 
welche  letzteren  man  gern  nur  flir  die  privilegierten  und  wohlhaben* 
den  OlaBsen  offen  gelassen  hätte. 

So  begegnen  uns  seit  1607  immer  häufiger  die  in  den  „Jahr- 
bttchem*'  an  Ort  und  Stelle  eingefügten  Erlässe  der  Regierung  an 
das  Rectoraty  genaue  Verzeichnisse  der  „armen  Studenten'^  und  ander- 
seits der  relegierten  oder  ^exmatriculierten^  Akademiker  einzureichen, 
um  insbesondere  das  VairanN  ntlnnn  unter  den  amie-n  Stndi.  ronden 
auszumerzen  und  den  Sieherheitsniaßregeln  auf  diese  AVeise  Vorschub 
zu  leisten.*'  Dahin  zielen  1<kS1  der  Erlass  vom  5.  November  an  den 
Keetor,  der  von  Jänner  l(»8'i  an  den  Stadtrath,  vom  November  und  De- 
eeniber  d.  J,  und  von  März  1<584  an  die  Universität.shehörde. Für  uns 
liat  mir  der  Kera  der  letzteren  Weisungen  ein  namhaftes  Interesse,  da 
daiiii  die  .. Ab'^ehatiung'*  jener  Studenten  verfugt  pr«r'h*Mnt.  die  sich 
niehl  aus  eigenem  Vermtigen  t  ilialtr'n  kthmpn  nder  vom  Stunden- 
gelieii  ihr  DH-^ein  fristen,  und  anderseits  auig«  Lr.igt'n  wird,  iii^  lit  „  jed- 
wimIcii  Wfiii/j\-il-.  liaiier-  und  Tajrwerker-Solni"  in  dif  Srlmli*  autzu- 
lieliiaen.  Jiieiuit  gieng  Hand  in  Hand  die  Auflladei  nag  au  dm  Rector, 
ein  Verzeichnis  der  (irazer  Klostersuppen-Studenten  einzugeben. 

Die  Eingabe  Kectors  P,  Miller,  vom  März  1084,  bietet  uns  nun 
einerseits  das  abverlangte  Verzeichnis,  auder»eit.s  die  Äußerung  ttber 
sein  Verhalten  zu  dem  Gebote  der  Regierung,  die  Schulen  von  den 
unberufenen  Elementen  zu  entlasten. 

In  dem  angedeuteten  Verzeichnisse  findet  sich  zunächst  die  Be> 
merkuug,  dass  bei  den  Franciscanem  und  Barmherzigen  nur  wenige 
Studenten  gesi>eist  würden.  Sodann  folgen  die  „Namen  der  aimen 
Studenten,  die  guten  Fortganges  in  den  Studien  die  Suppe  beim  aka* 
demisühen  Collegium  erhalten*^. 

Von  diesen  entfallen  auf  die  „scholastische  Theologie"  1  Schlesier, 
auf  die  ^Mornl-Thecdogie"  je  1  Kroate.  TTiin-fn',  Steiermärlcer.  Krainer 
i4/;  auf  die  Metaphysik  je  2  Steirer,  Krainer  und  Kroaten  auf 
die  Physik:  7  Krainer  und  je  1  Italiener  uud  Mährer  (*.h;  auf  die 
Logik:  3  Itab'ener,  2  Ung.mi.  .'i  Kroaten,  4  Krainer.  1  Tiroler  und 

1  Steirer  '14  •,  auf  die  Hlietorik:  2  Steirer  und  1  Krainer  :  auf 
die  Poesie:   'i  Strirer,  2  Italiener  und  1  Ungar  i*'  :  auf  i!i>'  S\niax: 

2  lu'ainer,  1  Kärntner  imd  l  Steirer  dj;  auf  die  Urammatik  tJ  Steirer; 
auf  die  beiden  untersten  Classen  zusammen  7  Steirer.  —  Im  Ganzen 

"  Siehe  Jahrhikhert  lfi36  (8.  21),  UM  (S.  1607  (S.  34),  1081  (8.  Ii8.,  I(jd8 
(S.  40),  1722  (S.  53),  1784  (8.  6{f~(joj  und  a.  a.  O.;  sämmüicliee  Material  aus  dem 

fftotthal/crri  - .  I  rdiicc. 

*'  ikaUhaUerei- Archiv.  Vgl.  I^eiuikh  \,lb<Oj,  ä.  tiO. 
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wurden  somit  täglich  59  arme  Studenten  im  Cüllop;inm  mit  Suppe 
bellieüt  und  zwar 'J3  Stfirer.  17  Krainer,  0  Kroaten,  <>  ilaliener.  1  Tin- 
garn, 1  Kärntner,  l  Mala«  r  und  1  Schlesier.  Uber  diese  regelmäliige 
Zahl  Hinans  erhielten  damals  auch  1  Italiener  (Theologe)  und  1  Krainer 
'  Physiker)  die  Betheüiing,  von  denen  nebenher  bemerkt  wird,  das» 
beicie  bei  dtin  Sauvrtuer  !f anfhfiTidel  verwundet  wurden. 

Bei  den  Kapuzinern  eriiiehen  ♦>  Logiker  '  Krainer  i,  2  ilheiuren 
(I  Kroate,  1  Italiener;,  2  Poeteu  i^Italiener;,  1  Syutaxiüt  (Tiroler), 
3  Principisten  (Steirer)  tmd  6  Parvisten  (4  Italiener  nnd  1  Steirer), 
im  ganzen  somit  19  7  Italiener,  6  Krainer,  4  Steirer,  l  Kroate  und 
1  Tiroler I  die  Klostorsuppe. 

Den  Schluss  machen  die  Namen  jener  Studenten,  welche  weder 
im  Colleginm  noch  bei  den  Kapuzinern  weiterhin  Suppe  erhalten 
sollen  u.  z.  10  Logiker  (darunter  1  Krainer,  „Vagabund'^,  1  Öster- 
reicher, „der  keine  Sclmle  besuch f^,  1  Itahener,  „ausgeschlossen", 
1  Steirer,  „der  koino  Schule  besucht".  1  Krainer,  Vagabund",  und  noch 
ein  Krainer,  „ausgoschlosseu";,  1  lilietor  (Krainer,  „ausgeschlossen";, 
3  l^ntaxistan  (2  Steirer,  t  Kroate),  6  Principisten  (4  Steirer,  1  Tiroler, 
1  Krainer)  und  6  Parvisten  (4  Steiermärker,  1  Italiener  und  I  Krainer  i, 
—  im  ganzen  somit  2()  Studierende,  die  einer  solchen  Wohlthat  für 
unwürdig  erkannt  wiir  b  n. 

Ks  lässt  sicli  siiiiiit  aiHifliiiH-n.  da^s  alles  in  alles  n:cm!in<;t  i'ür 
das  Jahr  l'i^HA  üIm  r  KKt  Akademiker  als  arme  oder  Suppeu-Studcuten 
zu  veranschlagi-Ji  k<nii]ii<-n. 

Die  in  dem  erst«'U  \'ciztii»:liiii^  aiig.  tiilnt fii  Ö8  sollen  noch  weiter- 
hin ^gnedigist  erduldet"  werden;  l)ezüglicli  der  andern  ist  der  liector 
einer  neuen  Weisung  gewärtig. 

Was  nun  die  Ansicht  des  Kectors  über  die  Ausschliellungs-  oder 

Entlassungs frage  anbelangt,  so  lautet  dieselbe  wörtlich  wie  folgt: 

pSonsten  befindten  sich  anch  etlich  wenig,  welche  swar  ihr  Nah- 
rungsmittel Selbsten  haben,  doch  einer  geringen  Tauglichkeit  zu  stu- 
dirn  aestimirt  werden,  deren  etliche  auU  d(  iirn  Schuellen  würkhli- 
chcn  entlas'jfMj  werden;  durchgehents  aber  hat  man  nicht  i;l<  i(  ]i  gehen 
können,  sintemal  allen,  die  mehrer  Grützerische  Kind  sein,  mit  denen 
man  zu  VerhäUang  andertr  Viujelefjenlieit  rml  tlatnU  die  intern  nicht  er- 
bitteti  tn'nieUf  80w<  it  t/issiuudirf,  doi  h  ((<iss  hk(u  ;/leiehiroli  mil  gtutt  r  A/miier 
((iiiCH  \'(ifrrn  ti'irli  miil  nwh  tonhitcn  irt;nlr.  Sifc  ran  sfitdiiS  nh  >'i>d  iftcd  « 
zu  aihfrru  ihimltliiriniijvu  auznonh'H."  Als  „reiiginsus"  i Ordensgci>lliclier) 
habe  er  mit  Küeksicht  auf  die  strenge  AVintt  rszeit,  in  welcher  sie  auch 
theils  qübel  bektaidt,  hertiglich  die  Baiß  vomembcn  können^  andern 
mittellosen  Schülern  gegenidier  „temporisiren*^  wollen, 

Was  nun  die  Betheilniii:;  il<  r  ärim  n  Studenten  mit  der  Collegium- 
Suppe  betrifft,  so  dürfte  dieselbe  seit  1<»75  in  jenem  hölzernen  Noth- 
bati  zwischen  dem  Universitäts-Gebäiule  und  dem  Hof-Zeugliause  statt- 
gefunden haben,  da  der  Kegierungs-Erlass  vom  (>.  Fei)rn;tr  17^14  den 
Rector  anweist,  mit  der  Suppen-Austlifnlting  anders  zu  vertahrcn,  um 

kaiserliche  Zeughaus  „vor  dem  Andränge  der  liatten  und  anderm 
Schaden"  zu  behüten.''* 

Siehe  jAhrbacber,  S.  öl>,  Suaihatterei-Arcbie. 
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Utihalttii  wir  das  angedeutete  Regierunc!:s-Priiii  i]>  im  An^e,  so 
fiiuleii  wir  in  der  kaiserlichen  Resolution  voiu  21.  März  als  Inlmlt  des 
RegierungM-Erlasses  vom  2<>.  ölai»  ITMl  den  Aussprncli,  die  zur  jälu*- 
Ucbüti  Viiiitatiuu  der  Uuiver8itäi  bestellten  Commissäre  hätten  iinter 
an  denn  auch  darauf  hauptsächlich  zu  sehen,  das«  nicht  jedweder, 
gemeinem  Stande  entsprossene  und  unbegabte  Knabe  zu  den  Studien 
zugelassen  werde.** 

Eine  Abwehr  des  dennoch  fortwährenden  Andranges  der  nntem 
Stäiido  und  der  talentlosen  oder  doch  für  diese  Studienrichtung  nicht 
veranlagten  Armut  zu  den  Lateinschulen  versuchte  abermals  jener 
Erlass  der  theresianischen  Epoche  (II,  November  1763),  welcher  der 
Jugend,  die  zu  den  hohem  Studien  ^keine  Lust  hat",  die  sorrt  iiannten 
^]  !ir  I  ( li.  u  S(  liulen*'  erschließen  sollte.  Damit  hieng  die  Weisung  an 
die  Kreishanptleute  vom  2ö.  November  zu.samTiiPn.  Vxstimmte  Vor- 
kenntnisse als  Bedingung  des  Kintrittes  in  die  „akademischen"  Schulen 
atit/ustellen,  wogegen  der  Jesuiten- Rector  Deoemben  die  Über- 
riüssigkeit  politischer  Schulen  und  die  Unm«»glichkeit  verfocht,  „alles 
von  eiiK'm  Knaben  verlHiip^en  zn  wnllrir'.'^ 

Vorzugsweise  Ix-liicli  die  lie^irrnii;^  liie  Abwehr  solcher  I^ürger- 
und  Ihiuemsrdiup  vom  PxMu  h  des  ( i  \  imiasiuins  und  ih'V  l'ni vt'i  sität  im 
Auge,  die  wt  <ler  dun  h  Talent  noch  Flciil  sieh  auszeichnen  würden. 
Dies  sollte  durch  örtliche  Prüfuugs-Commissioncn  erwiesen  werden, 
damit  die  Untauglichen  veranlasst  würden,  einen  andern  ciUsprechen- 
deu  Beruf  zu  ergreifen."*  17')7  treten  einander  zwei  Regierungs-Er- 
lässe an  die  Seite,  wonach  arme,  aber  föhige  und  emsige  Studenten 
zu  weiteren  Studien  zuzulassen,  arme  und  unfähige  Bauemsohne 
jedoch  von  den  höhem  Schulen  fernzuhalten  seien.**  Man  sah  sich 
jedoch  nachmals  bewogen,  diese  Maßregel  dahin  abzuschwächen,  dass 
den  31.  August  1771  ein  Hofdecret  erschien,  wonach  der  Besuch 
der  vier  „niedem  Schulen**  d.  i.  Latein-Classen  oder  des  Unter-Gym- 
naxinms  jedermann  freistünde;  die  dann  als  mittelmäßig  Befundenen 
seien  vom  Aufsteigen  auszuschließen  und  bei  Hofe  anzuzeigen.'® 

Wie  wenig  dips  alles  im  wesentlichen  an  der  Frequenz  des  (j-razer 
(4ymnasiiniis  änderte,  geht  aus  dem  \'j'rL,dri(  lie  (h  r  Zitwaehsziffem  fiir 
die  untfrste  Classe,  die  l*arva,  iimerhalb  der  Jahre  1740  —  1773  her- 
vor. Sie  betrug  1740:  112,  1741:  87,  1742:  108,  1743:  83,  1744:  109, 
1746:  86,  174«:  HO,  1747:  «,«;,  1748:  71  . . .  175H:  58.  17r>4:  V»4,  .  .. 
1768:  92,  17«»:  182,  \17i):  7«>,  1771:  7r»,  177t:  79.  177:,\  m  1773:8a 

Bevor  wir  von  dem  ( 'ajjitel  der  Fre(]iienz  ganz  Abschied  nehmen, 
müssen  wir  doch  einen  Seitenblick  auf  die  anderweitigen  Jesuiten- 

Siehe  jAhrbücher,  S.  60.  SUttthaUerd-Arehio, 
"  Siehe  Jahrbacher,  S.  72.  Statthafteret-Anhia. 

JhIiH.ücIum-,  1T»;1.  2.  M:ii.  Siotlh>,Jtcrei-.lnfn,:  /WiWt  ^871'.  S.  48. 

"  Jahrbücher.  S.  HS.  Sh.tihtiUerri -Archir.  1 10.  JäDoer  Und  2.  Mai  1767.) 
*•  Jalirbüclier,  ti.  Iii,  StnitfuiUerei -An/üc. 
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s<  !m!*'Ti  Stciprmarks  nnil  Tniier-Ostorroiclis  überhaupt  worffii,  <Ui  (Vu-<o 
ilir  r<  ^'  liiiäliig»^s  f'niitint^rnf  fl(*r  i^vn/A'V  Hoclisclmli'  '-teilten,  -  und 
auek  aut  den  aiii  1<  i  w  <  it  irr-  n  Stanii  des  geiütliciien  ISchulweaeus  im 
Laude  unser  Augenmerk  riclitcn. 

An  Jesuiten-dyninahiien  gab  es  im  Lande  Steier,  «lort  wo  Colle- 
gien  des  Orden-s  bestanden,  und  zwar  seit  IbUj— 1(515  /ai  LtoUu,  seit. 
IH'i.j  in  Jwlenhurg;  1757  1 1.  November  r  wurde  die  Jesuiten-Residenz 
iu  Mat'bury  erüÖiiet,  an  welcher  sich  auch  eine  Laieinschtile  ent- 
wickelte. Überdies  haben  wir  die  Gymnasien  der  Jesniten-Oollegien 
von  Laibacb,  Klageufiurt,  Görz  und  Triest,  aus  welchen  die  Grazer 
üniveniität  Zuwachs  erhielt.  ' 

Was  Leoben  und  Jadenbiu'g  anbelangt,  so  zählte  n  die^clbeu  gegen 

di'  Sehluliepoelie,  so  172*2  das  erst,«'  12!>,  das  zweit»;  HÜ:  1741  jenes 
I2M  difxi's  50  Srliiil«  r.  w  Hlirond  d;is  (irazei*  nni  dif^  Zeit,  dem  Ijeobiier 
au  Fre<|uenz  drei-  bis  viermal,  dem  Judenburger  sieben-  bi«  aciilmal 
überlegen  war. 

Nicht  unbedeutend  waren  die  Schulen  der  Angostiner-Chorherren- 
Htifle:  Vorm  und  P&lau,  und  namhaft  die  der  Benedictiner'^Klöster 
St,  fjambreelU  und  Admotit,  welchem  letzteren  überhaupt  der  Löwen- 
antheil  zu&llt. 

Adtnnnt,  «lessen  Schul prUfeeten  seit  H)22  in  geschlosseTier  Reihe 
auftauchen,  erhielt  UMt'  i  Inn  Abt.' Urban  Weber  i^Textor-,  KvM  »»iji 
l<'»riidi<  li*»s  <  I  vitiTuisium  und  ein  Conviet  für  zwtilt'  .lihigliiige.  Die 
Schüler  wohnt»  ii  im  Stifte  als  iuteme,  denen  sich  dann  auch  immer 
mehr  externe  beigesellten,  die  im  Markte  wohnten.  Zu  den  ursprüng- 
lichen zwei  Classen  traten  \y\7^\  noch  drei  andere,  so  dass  unter  Abt 
Marian  v.  LendentVdd  (I7<'2  17<>7  das  Adinonter  f J\ üiuasinm  den 
Anlaut'  nahm,  eine  oberländisehe  Adels-Akadeiiue"  zu  werden,  deren 
Schülerstand  in  der  besten  Zeit  bis  SO  Köpfe  stieg.'* 

Wir  begreifen  daher  auch  eine  gewisse  Eiferaucht  des  Grazer 

CoUegiums  Admout  gegenüber,  wie  überhaupt  ein  erklärlicher  Uegeu- 

j«atz  zwischen  den  alten  großen  Orden  und  den  Jüngern  Cougregationen^ 

insbesondere  dem  Jesuiten-Orden^  vorhanden  war  und  im  siebzehnten 

und  achtzehnten  Jahrhundert  zu  laugen  und  scharfen  literarischen 

Fehden  führte. 

Doch  auch  die  Maria  Rasier  Schule,  deren  einmal  oben  schon 
Erw  ähnung  geschah,  verdient  hier  einige  Worte.  Sie  richtete  sich  ganz 
auf  den  FnÜ  eines  „Pro-Gymnasiums^  und  nach  dem  Muster  der 

Jesuitenscliulen  ein. 

Wie  namhaft  ihre  Fi'ecpn  ir/:  wurde,  beweisen  die  genauen  Vor- 
nvrke  d«'r  Pfarrchronik.  lbir>  zaliUc  sie  7,  lb70:  ("»8,  lb<)S:  lUU,  ihr 
hijch.ster  Stand;  17<J():  INI,  171U:  UU  uml  noch  im  dahre  1733;  5S  Schü- 
ler; dann  aber  gieng  es  mit  ihr  rasch  abwärts,  so  dass  1760—1766  ein 

"  \'^\.  I'rinlüh  1 1H72,  S.  lOT»,  Auiacrkiinj^  2  und  liu-hun;  ..Otschirlite  iIcs 
B'MHMiictiiicn^titU!;«!  Admont"  (4.  Bd.,  14ti(>  bi»asur  Gegenwart,  Grast  lääO),  bet^onders 
8.  2~tii,  vJfi4,  im. 
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Stanrl  von:  f\  ?l  o,  s  li.  i aiuskommt  Und  17Ö9  und  Utk)  gar  aui  einen 
Schülor  ziusamiiiensrliruiiii>rte. 

Die  Gründuii^  des  Marburger  Jesuiten-Gynmasinms  (E.  1757) 
macht  dies  begreiflich.  Mit  ihr  erlosch  die  wesentlichste  Lebens- 
bedingung des  Maria  Raster  „Gymnasium'*,  wie  diese  Schale  all- 
gemein hiefl.** 

n. 

Znr  Oeschiehte  de»  Oraser  Stodentenlebeiiti  nnd  der  akademiHcheii 

tierlehtsbarkeit. 

Wie  verluLkuud  os  aueli  iWi  den  (TC.st.JiiLlitsLhrLibcr  der  (_«razer 
HocLscliuIe  ersoheiiioii  mag.  das  8tud»'nlonl»:*beii  der  Vergangenheit 
in  Meiner  historischen  Physiognomie  an  der  Hand  der  Thatsachcn  ein- 
gehender zn  zeichnen,  so  erlanbt  doch  die  Ökonomie  des  Gänsen  nicht 
mehr  als  charakteristische  Beiträge,  die  einen  Einblick  in  den  Kern 
der  Sache  ermöglichen.  Überdies  liefert  die  vorangestellte  Chronik 
in  Schlagworten  eine  seiemliche  Fülle  einschlägiger  Thatsachen. 

Die  lateinischen  Jahrbücher  der  Grazer  Hochschule  —  für  die 
Ära  von  1686—1641  von  einigen  Ordens-Professoren  der  vortbere- 
sianischen  Zeit  abgefasst  —  sind  reich  an  Einzelheiten,  aber  weit  mehr 
eine  nmständh*cho  Geschithte  aller  akademischen  Feierlichkeiten  zu 
Ehren  der  Kirche,  der  fürstlicljen  Gönner  der  H<jchsohule^  der  Pro- 
motiuns-Acte  und  lt  >ni<diHr  Vorgänge  ven\^andter  Art,  als  eine  Chronik 
des  Studeiiteidebens.*^  Um  so  reichhaltiger  sind  dagegen  die  Aeten- 
bestände  des  hiesigen  Stalthalterei-Archiv.s,  denen  auch  der  viel- 
bekannte Autor  der  Geschichte  des  akademischen  G\niinasimns,  wei- 
land T>r.  Kirhard  Peinlicli,"-*  auf  seinem  Wege  auch  um  die  Chronik 
der  ll»)clis«eluil<'  li-  ^tvfrdif'nt.  '-n  in!in(;iien  wiflitifren  Beitrag  entuahui. 

Eine  AljM  liiit/.niig  diese  s  Materials,  —  ich  laüclite  es  das  «schwarz'» 
Buch"  der  Akad-  iiiiker  nemipn.  —  ergibt  an  der  Hand  der  „Jahr- 
büclier^,  des  vtjrlautr?iden  Tlii  ilr.s  dieser  üniversitäts-CTCschichte,  dass 
es  nicht  leicht  ein  .Jahr  gab,  in  welchem  es  der  geheimen  Stelle  und 
der  Regierung  (Statthalterei  l  an  Gelegenheit  gebrach,  an  den  Kector 

Vgl.  L  Buch,  S.  215— "21»;,  Anmerkung  1.  Cbpr  die  Alarifi  Kaster  Pfan- 
iihronik.  Zum  Jahre  1700  heilJt  es:  „Dominira  dedicatiouis  producta  tuit  in  thcntnt 
iSermunicii  dfrlamatio  per  Kev.  l'atrcm  Aegidiuia  Ord.  S.  Bcned.  compo^ita,  (|Ufte 
dein  in  linguam  tchnonkam  Tcrsa  sabbato  ante  Domtn.  Rastensem  eonun  numero- 
sissimo  populo  productn  tuit.  —  Zum  Jahre  1701;  Sabbatho  ante  Domiiii<  atn  Ra- 
st ensem  prof^uf^ta  fuit  in  lioiiorem  beftru-  Thaumaturgae  Deiparao  Virginis  artio 
rtnnica  ad  quam  ultra  20.UÜÜ  ,VI)  honiinuiii  > omparntM-imt.  —  Die  25.  Nov.  in  cepil 
Devotio  5.  Novumia  Xat?eruinn  ante  annum  tuudata,  ad  quam  copiosior  populu:» 
«itpote  laboribus  vacans  pie  oomparait." 

Lustrum  Unharniatit  Chüaeemu  (1566—1641) . . .  (siehe  lateratur- 

Verzeichui>  . 

"  äitiUu  diu  X'orrede  und  das  Literatur -Vcrzüichuiä» 
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mit  Warnungen  und  Strafandrohungen  wider  die  All88oliroifinig<'!i  der 
Scholaren  heranzutreten,  dem  Stadtrichter  Anlas«  ziun  Einschreiten 
in  Stndentenhändehi  fehlte,  der  LandprofoU  auf  l'reundschafUichem 
FuiJe  mit  dem  Studiosis  gestanden  wHre,  oder  dass  bürgerliche  ^Stadt- 
qnardi^,  kaiserliche  Stadtwache  und  Commandant  ihrer  übelu  Meinung 
von  den  jmio;'^!!  l^ürr-r-m  der  .Wmn  mater  gründlich  entsaf^t  hnttcn. 

Und  vor  Allem  wiirlisfin  mit  dt-r  Phiclit  der  Zeiten  fli<>  Jhang- 
<al»^  des  lit'ctors,  Senat*'s  und  akatlcmiscliiMi  ( !pri(ditf's.  ticnu  es  t:;iilt 
jeden  Augf))l)lick.  die  akadt-mische  (  M-n'clitsl>arkeit  vnr  trtMiidpu  Ein- 
grirteii  zu  schiii/en,  mit  Stadtrichter  nmi  Stattlialterei  manchen  ver- 
wickelteu  Jmi.sdictionsstreit  auszuferljii  u,  vor  Allem  aber  im  eigenen 
iiau>e  die  unbotmäßigen  (Deister  zu  bannen  und  der  eigenen  Gerichtis- 
gcwalt  vorab  mit  Küge,  Carcer  und  Ausscliließung  nachzuhelfen. 

Aber  diese  Gerichtebarkeit  hatte  auch  ihre  ernstere  Seite,  denn 
die  Hochschule  besass  privil^enmäßig  die  Halsgerichtsbarkeit,  das 
^'ns  ^adii'',  die  richterliche  Gewalt  Uber  Leib  und  Leben  aller  ihrer 
Angehörigen.  Wie  selten  sie  nun  auch  in  die  Lage  kam,  von  dieser 
traurigen  Befugnis  Gebrauch  zu  machen,  wie  ungleich  häufiger  im 
Verhältnis  die  Fälle  sein  mochten,  dass  sie  ~  aber  stets  unter  dem 
Vorbehalte  ihres  Rechtes  („salvo  jure  üniversitatis'')  —  einen  Griminal- 
proces»  an  die  Regierung  abtrat,  so  sind  denn  doch  <lie  Schauermtfren 
von  den  Ausübungen  der  Halsgerichtsbarkeit,  von  Enthauptungen  im 
Hotranine  des  CoUegiums  nicht  ganz  aus  der  Luft  gegi-iflfen,  denn  es 
gab  einen  i)estiinmten  Platz,  eine  Uichtstätr>>  im  l^ereiclu'  des  Uni- 
versität»-Oebäudes,  und  hier  hatte  der  vom  landestürstlichen  Bann- 
richter auf  Ansuchen  abgeordnete  „Freimann'^  seines  Amtes  gegen 
bestimmte  Taxe  zu  walten.-"^ 

Ks  diiiTt»'  am  zwfckmiiLMi^-tt'n  <i-iu,  aus  den  (Ji-nj)})»'n  von  That- 
sa<  ln-n,  (in-  ilas  CJrazer  Studt-nti-nlfben  der  VtT^anL^t-'nhcii  —  allcr- 
diiig.s  vuisviegend  in  seiner  Schattenseite  —  kenn/j-ichncn,  zunächst 
Kin  historisches  Moment,  einen  alten  akademischen  Biauch  eini^t  lK  iHlcr 
zu  behandeln,  dus  mit  dem  l'^iniritte  des  Studenten  in  die  damalige 
Hochschule  zusammenhängt,  sich  wie  ein  rother  Faden  durch  die 
üniversitätägct>chichte  des  ganzen  Zeitraumes  schlingt  und  in  der 
Schlusseeit  unserer  Epoche  wieder  einmal  zn  einem  bedauerlichen 
Vorfalle  Anlass  gab,  dessen  Folgen  fUr  diesen  alten  Brauch  verhängnis- 
voll werden  mussten. 

Es  ist  dies  die  sogenannte  „Deposition'',  ein  Vorgang  so  alt  wie 
das  TJniversitätsleben  selbst,  den  man  bis  in  die  Zeiten  des  helleni- 
schen Akademiewesens  der  römischen  Epoche  zurUckzuverfolgen  Anlass 
nahmf  der  jedoch,  an  sich  betrachtet,  das  gleiche  Princip  und  den 

**  Vgl.  (Persolui)  ^Praktinclie  Einleitung  iiir  Steyermark;  Abhetidlung  der 
Geridits-  tmd  LandewteUen,  dann  der  VerfahmngHart,  I.,  1780  (vgl.  Iiiterntiir-Ver< 
xeichiais))  S.  1B6  ff.,  und  das  weitere  dieses  Ahschnittes. 
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glfir})('Ti  Zwpfk  otVf  !il>in  r.  \vif>  die  ni.}iräu<  li(',  welche  die  Aufnahme 
iu  eiiui      \vi  rl)l n  In-  < ! >'ii(i>--ejifselia t! ,  in  ciiif»  ZnnfV,  Ix'j^leitetHTi. 

Di»"!  « l.htjiohiiiuii",  /Ai  deutsch  „Alile^uiiu",  \v;tr  t  ili  sn  niUuli.scher 
Ad,  welcher  die  Bedeutung  hatte,  dass  der  eiuLiel.  ndi'  .limger  der 
liuclischule  den  früheren  Menschen  „ablegen",  ein  neuer  Meuüch 
werden  solle. 

Die  Jesuiteu-Auualeu  (Lu^^tra;  unserer  Hochsckiile  Mind  leider 
dieübesuglich  «ehr  einsilbig,  i^ie  bemeiken  sum  Jahre  1687  blofi:  man 
habe  die  Deposition  vorgenommen  und  es  seien  ^nnter  »chenshafVen 
Bräuchen*^  den  zu  Deponierenden  „Hömer  abgesagt*^  worden;  die 
ganze  Ceremonie  habe  dem  TTniversifcätHstiiVer,  Erzherzog  Karl,  derart 
gefalleUf  dass  er  seinen  immatriculierten  Erstgebomen,  den  damals 
neunjährigen  Erzherzog  Ferdinand,  gleichfalls  deponieren  ließ.** 

Es  ist  nun  anzunehmen^  dass  bei  Anwesenheit  des  Landesfiirst^u 
das  Cerenioniell  der  De])osition  sich  innerhalb  enger  und  möglichst 
gelinder  (Frenzen  in  1  F  u  men  bewegte,  und  anderseits  vorauszusetzen, 
dass  sonst  die  Grazer  H(»chschule  den  übrigen  ziendich  landläuHgen,  ab- 
wechslungsreiclien  und  derberen  Depositionsbräuchen  w»dd  niclit  ganz 
fr<'m»l  blieb,  Bräuchen,  deren  Detail  wir  am  besten  dem  Depositions- 
Statute  der  bairischen  Universität  zu  Ingcdstadt  vom  Jahre  l(>Ki  eni- 
ii^hmen.  ein^r  Hf >chs{  liiil»-.  niil  w^dcher  die  ( irazer  beknnntlicli  zifinlich 
Iridi  in  einen  <  ii^'  i  en  V  erbaud  trat.  Wir  dürfen  daher  auch  unbedenk- 
lich das  her.iii/.i'  licTi.  was  die  Ingfolstadt er  Siitzung  im  Jahre  als 
abge>i;ha Ilten,  alten  und  un/.ieadicli<  u  lijauch  <ler  Vergangenheit  an- 
luhrt,  —  di*nn  was  darüber  aufgezeichnet  erscheint,  trilll  mit  dem  zu- 
sammen, was  wir  über  Deposition  an  anderen  Hochschulen  erfaliren.-' 
Überdies  besagt  —  leider  auch  allzolakonisch  -  ein  amtlicher  Auszug 
des  Grazer  Universitäts-Protokolls  zum  Jahre  1726,  es  sei  vom  Jahre 
1586—1703  die  Form  der  D*  position  die  ^den  andern  Universitäten 
gemeinsame'^  gewesen.  Hiebei  sei  noch  bemerkt,  dass  diese  Aussago 
nicht  ganz  genau  ist^  denn  die  Universitäts-Matrikel  bemerkt  zum 
Jahre  1630  ausdrücklich,  nunmehr  sei  die  Deposition  in  „weit  ge- 
milderter, gebührlicherer  Form"  gegen  früher  vorgenommen  worden.** 

Es  beschränkte  sich  daher  wahrscheinlich  vor  dem  Jahre  1630 

FfiMtru))}.  l..  S.  ;r>  ;?<>.  Kodein  teinpon*  iiidiota  Lok.  ut  ohscrvato  piwtliaf 
tiliiiruiu  (.iennaniiie  uiuvcrsitJvHun  ritu,  hujutisi  quot|UC  Palladis  aliuniu,  ludicras 
inter  cacremoDias  cornua  deponerent,  prius<|uain  matriealae  inacriberoDtur.  Haee 
adeo  probata  fiindatori  Sereiiissimo«  ut  Ferdiuandum  filium,  etsi  ant«a  uominatum 
liierariaH  juvonfidis  principein,  eodem  ritu  inititiri  jusserit.  no  «juid  ad  integrum 
acadeinici  (Traeceiisis  nonifii  ei  posrhac  decsse  vidoretur.  Tantum  abest,  ut  iulra 
illustn.'s  majoruiu  ccras  id  qui^^uaiu  cssc  autumet,  quod  siinguiiii»  Augu»ti  prin- 
c(  ]is,  ])ectdiftri  mbi  oniameuto  duxit. 

Sicho  l'rnutl,  Jirsrhithie  der  L.  M.  Universitäten  in  Ingolstadt,  Landshot 
und  München  ',  IL.  >r.  147.  S.  MJ4  f. 

Vgl.  ob«n  X.  Abschnitt. 
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die  Depoeition  auch  in  Gh*az  nioKt  auf  das  Absägen  der  hölzernen 
Hdmer,  die  der  BepositionB^Candidat  auf  dem  Kopfe  trug,  und  auf  die 
dabei  vorkommenden  Ansprachen}  die  das  Ablegen  der  geistigen  Barbarei 

und  knabenliaft*  n  Uncultiir  beim  Eintritt  in  den  Tempel  der  Wissen- 
schaften als  Thema  breitsclilugen,  sondern  wir  dürfen  aueli  unnehnien, 
dass  die  „Beanen",  -Beaniden"  oder  „Bacchanten",  wie  man  die  zu 
Deponierenden  vormalb  l)enanntef  auch  der  einen  oder  andern  Pro- 
Cedur  unterworfen  wurden.** 

Es  heißt  in  der  Ingolstadter  Satzung:  Die  Neulinge  der  Hoch- 
scliule  wären  eiust  iu  theatralischer  llüstimg  aui'getreteu,  um  nach  Ab- 
legung des  Kollers  und  Mantels  Backenstreiche  zu  empfangen,  wobei 
sie  die  Backen  au&nblasen  hatten;  einer  habe  dem  andern  als  Gerüst 
gedient,  von  wo  aus  Komisches  gepredigt  wurde;  sie  hätten  mit  in 
Wolle  eingehüllten  Ochsenziemern  gefochten;  Khitz«-  vori^fstollt.  welelie 
mit  hölzerueu  Hämiuem  und  Hobeln  bearbeitet  wurden;  man  liube 
sie  zu  Boden  sich  strecken  lassen  und  mit  einem  Stricke  gemessen, 
wobei  der  Witz  war,  dass  sie  beim  An-  und  Abspannen  des  Strickes 
auf  d«  11  Miiml  f^rliliige  empfiengen;  sie  si  i*  n  niit  hölzernen  Scheren 
und  Messern  ^Lcsdioren  und  rasiert  worden  u.  a.  m. 

Lassen  wir  dahing'  stt  llt,  was  von  all  diesi  ii  \'orgängen,  welche 
jedenfalls  minder  harmlos  und  um  so  derber  wan  n  als  dns  Absägen 
der  Hörner,  in  (rraz  üblich,  —  um  uns  der  „gemilduitcu"  Form  der 
Deposition  /.uzuw^-nden,  wie  sie  seit  B).'i()  zureclitbestand  und  wohl 
auch  der  seit  KIK^  in  Ingolstadt  geregelten  Weise  outsprach. 

Hier  nämlich  wurde  aus  den  würdig>ten,  bereits  mit  einem  aka- 
demischen Grade  gezierten  Studenten  der  philosophisclien  Facultät 
ein  Leiter  der  Deposition  (Depositor)  mit  der  gebräuchlichen  He- 
zeiehnimg  «(^uintus"^,  erwählt,  und  diesem  ein  „Stellvertreter'^  iSub- 
ötitutus)  gleicher  Art  beigesjellt.  Der  Quiutus  liielt  zunäch^it  eine  An- 
sprache an  die  zu  Deponierenden  und  lieB  ihnen  dann  vom  Substi- 
iutus  eine  Reihe  vorgezeichneter  Fragen  zur  Beantwortung  vorh'gen. 
Dann  ergriff  der  Quintus  wieder  das  Wort  und  sagte  die  (lelübiiis- 
fonnel  vor,  welche  die  Depositi()ns-(.'andidaten  mit  einem  «,Wir  ver- 
.sprecheu  es"  besiegelten.  Der  Quiutus,  vom  Substitutus  luiterstutzt, 
bestrich  nun  die  Lippen  der  Deponierten  mit  dem  „Salze  der  Weis- 
heit'*, Nasenlöcher  und  Schläfen  mit  dem  „Weine  der  Stärke  und 
Zartheit^*  und  ^o\S  ihnen  AV;is<rT  jiuf  den  Kopf  auf  dass  si(>  „Klar- 
heit der  Vemuntt  daraus  schöpten  mögen  '.  J)anu  tand  dif  formliclie 
^Aufnahme (Adoptio;  statt,  wobei  der  (^uintus  wieder  eine  Ansprache 
hielt  und  mit  der  Formel  „Alles  zu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau  und 
der  heiligen  Facultäts-Pairone;  Katharina  und  i  Franz)  Xaver"  die 
Ceremonie  S(  hlolj,  —  eine  Formel,  die  sicherlich  auch  in  (h;\7.  hei- 
mii^ch  war,  da  der  marianische  Cultus  zu  den  Hauptaufgaben  <l»  r  (Je- 
sellschaft  Jesu  zählte,  die  heil.  Katharina  auch  die  Patronin  der  (Jrazer 
Universität  abgab,  und  der  heilig  gesprochene  MitgrQnder  des  Ordens, 

Für  die  sächsisclicn  rniv»  r-if;it<^n  Iii-sclireibt  die  Disposition  si'hr  einp^clieml 
JiirJianl.  „l^iclit  uiid  SchattiMi.  Ein  BfitiHj;  zur  Ciillurgi'schiclil4j  von  Sachsen  und 
Thüntigeii  im  «echselmte»  Jahrhundert^  Lt^ipzig  IH61,  8.  RH8  f.  Vgl.  /ViWirA  (1870), 

s. 
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Franz  Xaver,  als  der  bosomlere  SL-lmtz-  iiii<l  Sohirraherr  der  philoso- 
phi.sclieii  Studien  auch  in  Graz  anerkannt  wurde, 

Wii'  lemeu  aus  dem  liigolstWter  Acte  auch  die  Taxe  keuueii, 
die  nach  dem  Stondesrango  von  dem  Deponierten  an  den  Quintns  (and 

(h'ssen  Substitutus)  ZU  bt-zahlen  war  und  zwar:  3  Gulden  von  einem 
(trafen  (2  (Fuhlen  an  den  Substitutus  und  30  Kreuzer  an  den  Diener 
oder  Träger  „V)aiuhis^  i,  2  (Tulden  von  einem  Freilierrn  il*  i  O^nlden 
dem  Subrttitutus,  ItO  Kreuzer  dem  Diener/:  die  übrigen  „Wohledieu" 
(praenobUes)  tmd  f,£dlen"  (nobiles)  oder  Beicheren  (ditiores»  zahlten 
l'ä  Guhh'U  (dem  Substitutas  1  Guhlen,  dem  „baiulus^  15  oder  10  Kreu- 
zer): tlie  Minderbemittelt»'n  Juiediocris  fortunaej  durÜen  nicht  fib.-r 
l'  j  (iubb'n  im  ganzen  entricliten;  von  (h?n  Armen  wvude  nichts  ge- 
fordert —  Dass  ähuliclie  Taxen  auch  in  Graz  bezahii  wurden,  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  doch  ist  uns  nur  die  Taxe  bekumt,  welche  hier 
der  Pedell,  oüenbar  an  Stelle  des  ^Ihiiulus^,  bezog.  Sie  betrug  für 
je'l'  ii  Xi'i  !il;i<li  lli;.  ii  l'i  Kreuzer:  'Ifi' Adi  li^e  sdilei  ]itweg 'Hobilis i  hatte 
liO  Kreuzer,  der  Freiherr  1  Gulden,  der  Grat  1  Gulden  üU  Kreuzer  zu 
entrichten.^" 

Die  Deposition  an  sich,  innerhalb  der  HochschulrSume,  —  wir 
finden  ausdrücklich  ihrer  auch  fUr  die  untern  Glassen  noch  lange  ge- 
dacht, beschränkte  sich  seit  1630  wohl  nur  auf  eine  Ansprache  nnd 
aaf  das  Besprengen  der  firauen  mit  Salz  und  Wasser  ond  führte  zu 
keiner  ihr  Dasein  bedrohenden  Verwicklung,  obschon  die  Weisung 
des  Statthalters  an  den  Bector  von  1720  der  „Ungelegenheit"  und 
des  „BlutTergießens*^  als  öftrer  Folge  der  Deposition  gedenkt,  wohl 
aber  beschorten  ihr  einen  verhängnisvollen  Ausgang  Einleitung  und 
Nachspiel,  der  öfientliche  Unizng  vor  und  nach  derselben,'*  den  seit 
1706  der  erfinderische  C^eist  der  Studentenschaft  in  S<  rnp  zu  setzen 
beschloss  und  mit  jener  Zähigkeit  verfocht,  die  ihr  in  solchen  Dingen 
stets  eigen  war.  Vergessen  wir  nicht.  du<s  es  gemeinhin  zur  Fs.stuachts< 
z(M't  geschah,  in  Tagen  Überschwenglicher  Lebenslust  und  Neigung  zu 
tollen  Stmiclien. 

Zunächst  kam  es  l7n;5  zu  einer  Aiili'alirt  der  „Dej)osit(>ren'-  d.i. 
der  Leiter  fies-  "Pepi 'siti' )usactes  zur  Universitiit  auf  einem  vuii  ( ]i-en 
ge/.ogeueii  Wa;L;*'n.  17(M.  1705,  170(1  wurde  dies  allerdings  \iiiterla<>eii, 
aber  1707  lauchit;  wieder  der  Oohsenwageu  auf,  dem  abur  schon 
Trompeter  zu  Pferde  voranritten.  1701*  begleiteten  zimi  ersten  Male 
den  Depositionswugen  verkleidete  Studenten  zu  FuiJe,  wozu  sie  die 
Erlaubnis  vom  Statthalter  erbeten  hatten.  1713  wui*de  der  erste  Um- 
zug der  Studenten  nach  der  Deposition  in  der  Vorstadt  abgehalten, 
wobei  es  einen  Nachmittags-Trunk  und  Tanz  (merenda  et  soltus)  ab- 
setzte. Das  wollte  aber  der  Rector  nicht  dulden  und  befahl,  die  Radeis- 

"  Sil  In"  die  im  iiiichstcn  l?iii  lio  des  nsUjcrn  behaiulelte  „Fiyrma  et  Ilatiri  ijtilter« 
iinudi  Ac.uK  iuitis  et  Studia  Ueiieriiha  Societatiä  Je»u  iu  Proviucia  AustriHC  . . 
OuidHchritt,  S.  2!>. 

"  „IngresRus  personatonim  studiosorum  Rolitam  Beanomm  luAtntionem" 
im  damaligen  akademischen  Latein. 
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führer  zu  bestrafen.  1717  verbot  der  Bector  den  Einzug  tind  Tanz, 
aber  der  Statthalter  gab  trotedem  die  Erlaubnis  dazu.  1718  wurde 
im  Anffarage  des  P.  Frovinzials  der  dsterreichischen  Jesniten«ProyiniB 

(Ipin  Statthalter  nahegelegt,  die  künftige  Deposition  erst  nach  Ostern 
abhalten  zu  lassen,  damit  die  Gelegenheit  som  Aufzuge  und  zum 
Tanze  entfalle.  Der  Statthalter  untersagte  nun  ausdrücklich  den  Auf- 
7.nrr,  den  die  Studenten  jedoch  dem  Verbote  zum  Trotz  in  der  Vor- 
stadt inscenierten.  Auf  Ansuchen  vieler  Grazer  Adeligen,  die  niolit 
geruo  oinen  solchen  Faschingsspass  missten,  wurde  1719  der  Aulxtii^ 
den  Studenten  \\npdpr  erlanVit:  der  Adol  strllff»  "Wrin  tind  Geld  bei,  so 
dass  die  Musensöbne  volle  vier  Tage  im  Gastkau«e  tranken,  jubilierten 
und  tanzten. 

So  blieb  es  denn  beim  Auf/.ug"  und  Tanze  bis  ziun  Jahi'e  1720 
trotz  aller  Proteste  des  Jesuiten-CuUi^inins. 

Der  Verjiiicli  des  damaligen  liectors  P.  Staindl  ül>er  die  Klippe 
dadurch  hinwegzukommen,  dass  er  weder  den  Tag  der  Deposition 
noch  den  Depositor  bekannt  gal»,  scheiterte  an  der  Initiative  der 
Studenten,  die  an  die  Regierung  mit  dem  Ansudien  um  Gewährung 
des  altgewohnten  Brauches  herantraten  und  den  Statthalter  ver* 
aniaaeten,  sich  i^r  die  Gestattung  der  Deposition  zu  verwenden,  da- 
mit das  plötzliche  Terbot  nicht  erbitternd  auf  die  Akademiker  wirke. 
Was  diese  nun  sofort  gegen  den  Willen  des  Hectors  am  19.  Februar 
I721>  in  der  Murvorstaüt  mit  mehr  Geräusch  und  Schaugepränge  als 
sonst  in  Scene  setzten,  iiihrte  zufolge  der  hitzköpfigen  önbesonnen- 
heit  des  Wachconnnandanten  am  voTstadtseitigen  Rrückenthore  zu 
einem  bedauerlichen  Zusammenstoße,  wobei  die  Gewehrsalv(>  der 
Soldaten  mehrere  Personen  im  iietümmel  seliwer  und  leicht  ver- 
wiuidete  und  einen  niehtbetheiligten  Zuschauer  todt  niederstreckte, 
zur  gegenspjtigen  Anklage  der  maßgebenden  Behörden  und  bald 
'27.  Feluaari  zum  kniverlichen  Mandate,  das  den  Depositions-Aufzug 
ein  iür  alle  Mali-  vrrpönte  und  bezüf!;lirli  dor  nnposition  s»dbst  die 
Anordnung  traf,  sie  solle  „für  die  Znkiuitt  nur  im  riiivri siiäK^cbäude 
'in  domo  aoademieai  mit  zulässig,  r  Lust  und  Khrluukeit.  zu  halten 
^estattef^  sein,  „W(diei  nur  einige  kleine  leicht  passierliche  Interludia 
inira  scholasticos  parietes  (Zwischenspiele  innerhalb  der  Schuhnaueni) 
unterlaufen  könnten".  Der  liector  nmsste  den  lO,  Miirz  diesen  kais^  r- 
licheu  Erlass  in  Anwesenheit  des  liegienmgs-Conunissärs  in  allen 
Schulen  verlesen,  die  landesftlrstliche  Unzufriedenheit  mit  den  häu- 
figen Studenten-Tumulten  kundgeben  und  verschärfte  Strafen  in  Aus- 
sicht stellen.  Überdies  wurde  das  gedruckte  Patent  an  der  schwarzen 

*'  Dieser  Ausweis  über  die  Bbschali'enhcit  der  Depositioius -Umzüge  bis  1719 
als  Eingabe  des  ünivermtiltfl-ReGtO!»  vom  18.  März  1726  findet  sich  im  Stalthaltera- 
Arrhir.  Siehe  Jahrbacher,  8.  66.  Vgl.  l^mUfh  (1870),  S.  106-136. 
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Tafel  der  Umversitttt^  an  der  kaiserlichen  Burg  und  am  Thore  des 
Landhauses  an^^eBchlagen.'* 

Kehren  wir  nun  zu  den  Betrachtungen  zurück,  die  wir  au  die 
Spitze  dieses  Absolmittcs  stellten. 

Graz  war  der  Mittelpunkt  t\oY  ge^inmnten  Verwaltung  Inner- 
Österreiclis,  Hier  l>eiiiii<l  sich  daH  Gremium  der  (leheiinrätlie  od»*r  die 
..^^eheime  Stelle",  die  „Kegienni}^"  nn"t  dem  ^Statthalter'^  und  den 
keginientsrätlien,  die  Kannner  mit  ihrem  Präsidenten  und  Rathskörper, 
d«T  iTinerösterreichisflie  Hot'kriegsrath  und  der  Stadtconnuandant.  das 
laip l(  <tTirstHe}H'  S(  liiannengerifht,  der  kaisorlielie  1-^annrieh^rT.  d^r 
Jiegierungs-Prololj  mit  der  Jurisdiction  über  Hand»  I  und  AVaiid<  1  nii  l 
die  Dienerschaft  dfv  ilerren,  anderseits  der  Lnmli  s-l'ruloli  tiir  die 
«itlentlii  Si(  Ik  i In  ii,  der  Landes -Vii  cdoiu  oder  Dtaniinen -Verwalter, 
der  Kamnit.T-i'i  uc  urator  und  ^ler  H(>t'-Pt'ennigmeist<'r.  welcher  mit  dem 
Stip<'ndienwesen  und  den  landesfiirstlichen  Bewilligungen  fiir  Colle- 
giuni  und  Universität  zu  thiin  hatte,  —  auderseits  das  Collegiuui  der 
kaiserlichen  Landrätlie  mit  dem  Landeshauptmanne  an  der  Spitze, 
welchem  wieder,  was  die  laadschafUiche  Verwaltung  betrifft,  die 
„Verordneten"  oder  der  Landes^Ausschuss  zur  Seite  standen  und  der 
bezügliche  Beamtenkörper  untergeben  war. 

Die  Stadt-Verwaltung  lag  in  den  Händen  des  ),Bathes"  mit  dem 
Bürgermeister  an  der  Spitze,  dem  Gerichtswesen  satt  der  Stadtrichter 
vor,  welchem  die  Stadtwache  zur  Verßigung  stand. 

Von  allen  diesen  Behörden  waren  es:  Regierung  oder  Statt- 
halterei,  Stadt-Commandant^  Stadtrichter  und  LandesprofoB,  deren 
Augen  dem  Leben  und  Treiben  der  Studentenschaft  häufiger  als  ihr 
erwünscht  war,  zugewendet  blieben.  Mit  der  Stadtwache  aber  standen 
die  Akademiker  ebenso  aiit"  bleibendem  Kriegsfüße  als  n)it  der  kaiser- 
lichen Stadtmiliz  und  mit  den  ab  und  zu  ansuchenden  Soldaten« 
Werbern  und  „Recronten**. 

Denn  sie  selbst  fühlten  sich  als  ein  geschlossener  Körper  unter 
«'igener,  akadriuischer  (»erichtsbarkeit,  die  keinen  zidiereu  Anwalt 
hatte,  jtls  die  Jesniten-Kectoren  der  H<)*hschnle.  diese  eifersüchtigen 
Hüter  der  Privilegien  fh's  l'ullegiums  und  der  Universitär.  l>urch  lias 
gesammte  (iesi-hichtslebi'n  f!<  rs<>lben  zieht  sich  wie  eine  ( iriuidmelodie 
chts  bfliiurliche  Kintii'icii  di  r  K'-m  t^reu  t'ür  die  Rknfh'Tinsche  Jm'is- 
diclii'U  luiil  ^''^'  ii  Jeden  Itfhürdl !clii-i>  \  ersuch,  ilifscltif  zu  sclifidi^ren. 

l>ie  vorangevicllten  >.7ahr}»ti(  K-  r  "  lit  l'  in  eine  Rfihc  \<ni  J»ejegen 
zu  den  Jahren  l(;3i»,  1044,  l<)7«i,  Ib^ij,  17(M,  1710,  17H),  1725,  172»>, 

'*  Siehe  das  Nülierts  nudi  den  ■ituiiJtitlifrri - .ifttn  in  im-iiieiu  Autsatze  ,^Zur 
G«.s«hic}itc  dos  Onoer  Studentcnlcbcns"  (ZriUithrifi  für  nll^nrnfint  Orirhirfilf  u,  «.  w. 
Hf^rniuigegetion  von  C\»ttSH  VertAf^s  Buchhaiullutiff  in  Stuttgirt,  18HU.  III  Hell;. 
VgU  Jührb&cher,  8.  54-55,  und  m«tirh  ilH70),  VM  ft'. 
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1728,  1734, 1743, 1763  hieför,  tmd  die  weitere  Darstellimg  wird  dessen 

noch  des  näheren  gedenken. 

Diese  (Terirhtslnjrkeif  <l<"r  Hoclisclmlr-  prsrlioint  in  d^r  (Trimdniip^s- 
Urkunde  der  lt't/.t<  i  t  ii  um^-laudlich  verbürgt.  Der  StifUingübrief  Krz- 
heneog  Karls  \(mu  .Jalire  hcm^f  wörtlich: 

„Aulierdem  setzen  wir  auch  dies  tesi,  ihiss  besagtes  Collegiinn, 
alle  darin  wohnenden  und  jegliche  dazugehörigen  Pei-sonen  in  jed- 
weden Streitigkeiten  und  allen  übrigen  Händeln,  Anklagen,  Ter- 
Uieidigungen  oder  in  welcherlei  civilen  und  crinn'nellen  Processen 
immer  hei  keinem  (Tericlitsstaiido  irgend  eines  woltHduti  Amtes, 
welchen  Namen  er  aucli  imben  möge,  belästigt,  handfest  gemacht, 
angeklagt  and  vorgeladen  werden,  zum  Erscheinen  nnd  zur  Ver- 
antwortung verhalten  \v« nL  n  dürfen.  Sollte  derlei  je  aus  welchem 
Anlasse  immer  der  Fall  sein,  nnd  das  Cullegium  es  für  gerathen  un<l 
nützlich  erachten,  zu  Uns  freie  ZuHncht  zu  nelimen,  so  ist  ihm  die» 
in  (lemäßheit  Unserer  besondern  (jiiicide  gestattet..." 

Hiemit  war  die  Nothwendigkeit  der  Einsetzung  und  Ordnung 
einer  akademi.scheu  Gerichtsbehörde  gegeben,  und  da.s  uns  vorIiegen<le 
älteste  Zeugnis  daftir  ist  jene  Urkunde  Kaiiter  Maximilians  II.  vom 
90.  September  1504,  vermöge  welcher  Dr.  "Wolfgiuig  .löchlinger,  kaiser- 
lich innerösterreichischer  Jlegimentsrath,  zum  Vorsitzenden  des  aka- 
demischen Gerichtes  ernannt  wurde.**  Der  Kaiser  übertrug  ihm  die 
Ausübung  der  criminellen  und  civilen  Schrannen-Gerichtsbarkeit  (juris- 
dictio  coörcitiva)  gemäß  den  Freiheitsbriefen  der  Universität  im  Namen 
des  Kaisers  nnd  der  Hochschule,  so  oft  deren  Bector  ihn  (Jöchlinger) 
danun  ausuchen  würde.  Der  neue  akademische  Gerichtspräses  habe 
die  volle  Befugnis,  mit  Wissen  und  Zustimmung  des  Rectors,  ihm 
tauglieh  erscheinende  (ierichtsbeisitser  aus  den  gelehrteren  Magistern, 
Hofleuten  und  Bürgerlichen  zu  erküren  und  heranzuziehen  und  hei 
schweren  Fällen  gemeinschaftlich  i  consistorialiter )  mit  ihnen  o(h^r 
auch  ohne  sie  }»ei  ^rprinnfn erinneren  Anlässen:  alle  Streiti;j;keiten  schleclit 
und  recht  aiizulmren,  zu  err>rteni,  zu  eutsckeideu  und  —  wie  dies 
'Kechtens        zu  Kude  zu  fiilitcn. 

Wenn  (lii  scf  kaiserlielitj  Be.staUiuigsbriel  des  karolinischeu  Privi- 
1»  2;iums  als  Grundlage  gedenkt,  so  bezieht  sich  die  früheste  uns  er- 
h.dteue  „Ordnung  des  Vorgeiiens  bei  akuileiniselien  (Terichts-Sitzungeu'" 
■  Ritus  procedendi  in  judiciis  academiuisi,  -,verfasst  unter  dem  Recto- 
rate  P.  MichaelH  Sumerecker  (1635 — 1637;,  zur  Zeit  als  Zacharias 
Winter  akademischer  Richter  war",'*  —  veröffentlicht  jedoch  in  der 
Aula  und  durch  Anseid ag  den  II.  April  lii4l,  unter  dem  Rectorate 

*'  Siehe  II.  AnhaIl;^^  !'■  "\ il-'^'ion. 

^*  Copj'>  ilpssf>lb(«ti  ;iU  Bi'üjiso  'les  He<  rnrnts  A-  N  s  voui  H.  .Tiiimt^r  ITlU  (sielio 
V.  liiu-})i  im  Mininterwl- Archiv.  Der  «eltene  W'uimaniistetter'scJie  l>ntck  und  d.  T. 
«Ritufi  procedendi  in  judiciis  adtdemicis  Univemitati«  Unti>ceiuiis«  Graeeü  Styrormu 
Tvpis  haeredum  Erocfiti  WiamanKtadü  anno  MDCXXXI««,  4  BlUtter  Folio.  (Findet 
ätcli  der  Forma  et  Untm  (xiehe  IV.  Bacli)  Wigubanden.) 
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Zacharias  Triiikels,'®  auf  die  Sixtinisclie  Bullo  vom  1.  .Thnnfr  1585, 
worin  die  Autonoiuie  der  Hochschule  umständlich  erörtert  und  be- 
ki'älti^t  prsphpint. 

Überdies  hatte  die  ResoliitiMU  vom  21.  Srpt.  juber  i*>h»  tler  (rrazer 
Universität  alle  Privilt7:;i<Mi  d«  r  iuplfni  livtcncirliischen  Cnlleofia  ein- 
geräumt, .somit  das  „jus  gladii"*  f*owulil  al'^  uuch  das  Keeht  „ütient- 
liche  Kerker  und  Yerwahrnngsijrter"  zu  lialiea." 

Die  bewusste  (Terichts-Orduiuig  verbreitet  sich  in  XIV  llaupt- 
stückeu  über  ihren  Gogonstand.  Zunächst  fasst  sie  drei  Gruudgattuu- 
gen  von  Rechtshändelu  ins  Auge  tmd  swar  1.  die  Klage  einea  Stu- 
denten gegen  einen  Studenten,  %  die  eines  Nichtstndenien  wider  einen 
Studenten  und  8.  die  Klage  eines  Studenten  gegeu  einen  Nichi-Stn- 
deuten.  Während  die  Fälle  letztgenannter  Gattung  bei  dem  betreffen- 
den Gerichtsstände  auszutragen  kämen,  gehörten  die  der  beiden  andern 
(Gattungen  vor  das  akademische  Gericht.  —  Und  ntm  folgen  nach- 
stehende SatBungen,  die  wir  möglichst  gedrängt  verdeutschen  wollen. 

I.  Ereignen  sich  Streithündel  zwischen  Personen,  die  der  Aka- 
demie angeliören,"**  so  gohrirt  «Ii«'  lii  zü/^li^  he  An?:pip;p  zniiik-hst  vor 
den  Decan.  der  die  bewusNte  Angelegt-idieit  inf^besctudt-ru  im  Falle 
der  Geringfügigkeit  ohne  weiteres  Aut'schen  zu  erledigen  die  Befugnis 
hat  Übersteigt  sie  jedoch  seinen  ftmtlichen  Wirkungskreis,  so  hat  er 
sie  vorerst  demüniversitätskanzler  mitautheilou.  damit  dieser  zugleich 
mit  den  Decaiien  und  mit  dem  Üniversitiits-Secretiir  oder  auch  mit  Bci- 
ziehuug  eines  oder  mehrerer  Professoren  od»*r  wie  sonst  immer  —  deu 
ganzen  Handel  nach  der  Weisung  des  Keetor  Magniticus  anstra^*» 
oder  au  den  akademischen  Richter  leite. 

II.  Bei  jedem  gericlitsmäÜig  auszutragenden  Rechtshandel  ist  ein 
..T.ibell"  nn  (b-ii  K^m  tor  abzufassen  mit  genauer  Aup^silip  der  Klag- 
sache und  der  Forderung,  lalls  er  dies  nicht  den  akademischeu  Ge- 
richtsvorständen überlassen  wolle.  Dies  Klaglibell  wird  dem  Univer- 
sitätskanzler vorgelegt,  bei  welchem  auch  der  7^ag  der  (lerichtshandlung 
oder  der  Bescheid  darüber  vom  Kläger  einzuholen  ist. 

III.  Das  Klaglibell  wird  mit  Bescheid  <lem  Angeklagten  zugestellt, 
auf  da.ss  er  zur  bestimmten  Tagj«iatzung  sich  ohne  jeden  Verzug  eiu- 
finde.  Sollte  der  Kläger  jedoch  von  der  Bechtsverfolguug  abstehen 
oder  das  Klaglibell  einzureichen  verabsäumen,  so  kann  der  Geklagte 
den  Kichtr-r  um  Lossprerlimij;  ;uii;<dien. 

IV.  Wi  r  ;i(  lit  Tnixe  iük  h  seiner  Schädigung  die  Klage  nicbi  iiu- 
strengt,  vcnuag,  lalL-i  er  uiclit  aus  gesetzlichen  Gründen  <lie  Veilaii- 

Zum  .Sclilus.s(>  d<>s  Dnirkes  ht-ilU  es:  hiftUoirimim  in  nrudemiro  nuditnrin  tuntru 

et  ad  consucta  loca  \)ro  oiuiiium  uotidn  fjjiyi  cuviiviiniui,  die  XI.  Aprilis  .'uino  a 
Christo  ante  MDCXXXXI.  ftittdata  vero  Universitate  noMtra  quinqungegimo  scxto.^ 
*'  Siehe  die  ohvu  (AminTkuii^^  25)  citicrte  ,,KiidtMtuiig  ii.  s.  w..  S.  130. 

\  (l;is  Anmerkung  2.')  citi«  rti'  "Werk  ritio  F.i<  limannes,  S  1H"2:  „ViiftT 
der  (ienchtsbarkeit  d«*r  l'nivoi-sitüt  al.s  »-rston  Instanz  stehen  die  Studenten,  \veiclu> 
dort  inunatriculiert  sind  und  wirklich  tVeiiutintieren,  die  Prot'üS^oreit,  weim  sie 
der  FacoltiLt  emverleibt  sind,  und  keinem  andern  Dienste  vorstehen**  u.  s.  w.  Er 
ist  diesi'i-  Pa.sRiM  und  das  weitere  den  Univemtftte-Verhaltnisaen  der  theresta- 
nischen  Zeit  aogopasst. 
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f^oning  iler  Friixt  anspricht^  im  Rechtswege  nichts  weiter  aussurichten. 
Di«'  Akademie  (d.  i.  Universität^  jedocli  kann,  wenn  es  ihr  ersprieß- 
lich scheint,  von  Amts  wegen  vorgehen. 

V.  Im  Falle,  dass  die  Wesenlieit  der  Kiag^^ac  h.'  das  Vorgehen  des 
akademischen  Gerichtes  erheisclit,  wird  im  Auib  uge  des  lieotors  dureh 
den  Universitätskanzler  der  akademische  Richter  mittelst  einer  Zn> 
scliritl  verständigt,  welcher  das  dem  liector  eingereichte  Klaglibell 
zu  (jrnmde  liegt.  Der  akademisdie  Ricliter  erliält  überdies  vom  Kläger 
ein  gleichtünuiges  Klaglibell  zugestellt,  dorn  das  beim  Kector  ein- 
gereichte beigelegt  wird,  damit  augenfällig  sei,  daw?  kraft  der  akade« 
mischen  Privilegien  die  llechtssache  an  den  letzter«  n  i^^leitet  worden 
wäre.  Der  akademische  Kiditer  verständigt  hierauf  mittels  Beschei<les 
die  Parteien  von  der  Tagsat/nri^  und  ladet  die  Beisitzer  durch  den 
Pedell  ein.  Beide  Klagschrilteii  »jder  Libelle  müssen  zu  der  Tagsatzuug 
beigebracht  werden,  damit  das  gerichtsordnungsmäüige  Verfahren  trad 
die  gesetzliche  Richtergew  ;ilt  allen  bei  dem  Gerichte  Anwesenden 
offenkundig  sei.  Narli  Alxi  liliis.s  dor  Rechtsangelegenlieit  werden  sie 
im  Archive  der  Akielcmie  zur  künftigen  Richrseliiinr  hiiirerlegt. 

VI.  Bei  der  (Terichtissitziing  wird  die  vom  Kläger  beim  akade- 
miscbra  Bichter  eingereichte  Klageschrift  öffentlich  verlesen,  nnd 
beide  Parteien  haben  die  Befugnis,  in  einer  und  der  andern  Unter- 
redung alles,  was  ihrer  Sache  iVnniint.  persönlich  oder  durch  einen 
Rechtsanwalt  vor  den  Richtern  y.nr  Sprache  zu  bringen.   Ist  dies 

Seschehen,  so  berätii  der  akademische  Richter  mit  den  Beisitzern 
as  zu  fallende  Urtheil  nnd  verkilndigt  es.  Eine  weitere  Bemfnng  ist 
nicht  gestattet.  Der  ganze  Rechtshandel  wird  auszugsweise  vom  Uni- 
versitäts-Nf)tar  dem  akfuh  iiiis«  li.  ji  Protokolle  einverleibt,  dcsir],  iclien 
wrd' n  aiu  Ii  vom  akademischen  Ricliter  dessen  Verdicte  und  Urtheile 
in  ein  liielür  bestimmtes  Buch  verzeichnet. 

VII.  Hat  nicht  auf  Ansuchen  der  Parteien  sondern  kraft  ihre« 
Amtes  die  Universität  in  schwereren  Fällen,  die  solches  erheischen, 
vorzugehen,  so  wird  eine  Vorladung  an  den  Pforten  der  Universität 
angeschlagen,  worin  der  Tag  tiir  die  L»eri<  htsverliandlung  angesetzt, 
und  zugleich  Allen  kundgegeben  wird,  dass  wer  irgend  etwas  gegen 
den  Vorgeladenen  einzubringen  hat,  an  dem  bestimmten  Tage  erscheine; 
andern  Falles  wird  von  Amtswegen  vorgegangen  

VIII.  "Wer  der  Vorladung  nicht  gehorcht,  mag  nun  dieselbe  durch 
den  Pedell  mündlich  oder  dun  h  An1-<<  lii itt  au  d-  r  Tltür  seiner  Be- 
hausung im  Falle  der  Abwesenlieit,  insbeson<lere  aber  durch  eine 
förmliche  Vorladung,  tlie  der  Kanzler  absendet,  oder  durch  eine  solche, 
welche  im  Namen  des  Rectors  an  den  Pforten  der  Universität  ange- 
schlagen wurde,  erfolgt  sein,  —  wird  kurzweg  oder  im  akademischen 
Hörsaale  im  Beisein  der  Heiren  Decane  vor  der  akademischen  Jugend 
vom  Kanzler  aus  der  Matrikel  gelöscht  und  mittels  öÜ'eutlichen  An- 
schlages an  der  Pforte  der  Universität,  oder  sobald  es  die  Beschaffen- 
heit des  Vergehens  erheischt,  an  den  Tlioren  der  Stadt,  —  aus  der  Zahl 
der  Studenten  verbannt  und  sein  Name  mittelst  Zuschrift  der  bürgere 
liehen  Behörde  kundgemaelit. 

IX.  AVer  in  den  akademischen  Arrest  nicht  um  der  Strafe  son- 
dern der  Sicherheit  willen  bis  zu  dem  über  ihn  zufallenden  Uitheüs' 
Spruche  auf  Ansuchen  der  Klagpartei  gesetzt  wird,  erlangt  seine  Eni* 
lassnng,  wenn  sie  innerhalb  drei  Tagen  gegen  ihn  nicht  klagbar 


Digitized  by  Google 


320 


Die  AkmlcmiHohe  Geiiciitö-Ordnuni;  vom  Jahie  1641. 


ersrhoint.  Verfallt  er  aber  aus  Strafe  oder  von  Amtsweerfn  fler  Haft, 
so  wird  er  «o  lange  darin  belassen,  wie  lange  es  die  akatlemische 
Behörde  ftr  angezeigt  hftlt. 

X.  Wer  aus  Straie  zum  Pedellen  könnnt,  zahlt  diesem  beim  Ein- 
tritt einen  halben  Gulden  und  täglich  aulier  der  Vergütung  des  Ks^sons 
und  der  übrigen  Auslagen  je  einen  (xrosclien.  Käme  j^dorh  finer  auf 
Ansuchen  irgend  weither  Kla^partei  dahin,  80  ist  er  zu  nichts  ver- 
halten, sondern  dieser  Theil  wird -den  Aufwand  zn  bestreiten  haben, 
falls  er  nicht  vor  (Ipii'  lit  zur  Strafe  der  Erlegung  des  genannten  Oeldes 
verhalten  winl.  \\'>  y  jfdoi  li  mif  Kiiisclir-Mtni  der  Tnix  »Tsität  in  die 
vorerwälmte  Halt  gHsciiickt  wiid.  hat,  wenn  es  sieh  um  eiu  offen- 
kundige« Vergehen  handelt,  dem  IVulell  das  erwäliute  Geld  zu  erlegen.. 
Kömmt  er  jedoch  bloJJ  zur  Sicherstelltmg  seines  weiteren  Verhöres 
dahin,  so  ist  er  nur  znr  Begleichung  seiner  Zehrung  und  zu  nichts 
anderem  verptliclitet. 

XT.  Wenn  ps  geschähe,  dass  die  lieweise  des  Tliatbestandes  nicht 
im  Sa<  iiverliaite  iiigen,  und  Stu<h'nten  oder  in  ancicrer  W  eise  der 
Universität  Unterstehende  fßr  den  Theil,  dem  die  Erbringung  des 
Beweises  obliegt,  als  Zeugen  herangezogen  werden  müssten,  so  winl 
zu  diesem  Knde  eine  aeht tiigige  Frist  angesetzt.  Würden  aber  di»' 
Zene^en  sieli  weigt-ru,  innerhalb  derselbeii  zu  erst  lieineii.  so  sind  sie 
bei  Androliung  entsprechender  Strafe  aul/.ufurdeni.  lÜeiben  sie  auch 
dann  widerspenstig,  so  werden  sie  von  jeder  Zeugenschaft  zurück* 
gewiesen.  Wären  es  aber  Zeugen  eines  anderen  Gerichtsstandes,  die 
zur  Einvernehmung  seitens  ihrer  '/.uständigen  Richter  erscheinen  soHen, 
so  hat  sich  der  vorgenannte  KiagUieii  der  Art  und  Form  jenes  Gerichts- 
standes zu  fügen. 

XXL  Da  die  Gegenklage  mit  der  Klage  den  gleichen  Bechts- 
vorgang  theilt^  so  zwar,  dass,  wenn  die  IQagsache  sunnnarisch  ist,  auch 
di<'  (TogpTiklagr'  summarisch  sein  muss,  nnd  es  da  keinerlei  Inefini- 
petenz  des  Hichters  geben  kann,  so  kann  auch  der  geklagte  i'heil 
in  der  gleiclien  Sache  den  gegnerischen  Tlieil  vor  dem  akademischen 
Gerichte  belangen,  welchem  Gerichtsstande  auch  dieser  von  Rechts- 
wegen angehören  möge,  und  zwar:  entweder  vor  oder  bei  oder  un- 
mittelbar nach  der  Zeugen-Vernehmung  oder  mindestens  vor  dem 
Schlussverfahren,  Nach  fler  rechtsgiltigeu  Fällung  des  Urtheilsspruchesi 
hat  keine  Gegenklage  stattzutinden. 

Xin.  So  oft  das  akademische  Gericlit  in  Tbätigkeit  tritt,  hat 
der  Universitäts-Pedell  alles  Nothweudig»'  fiir  das  Gericht  beizu- 
sehaffen  nnd  an  der  Thür  der  Gericht«^-Sit/.unp^  srdnen  Platz  einzu- 
mdmien,  damit  er  beim  Zeil  heu  der  (t1o<  ke  znr  Ilanrl  sei,  die  Parteien 
naeh  der  gctroHcnen  Anordnung  herbeitidneu  und  alles  lur  das  liericht 
dienliche  voUfiihren  könne.  Da  femer  beim  Verlaufe  solcher  Rechts- 
händel  der  Pedell  -^eine  Mühewaltung  häufig  und  auUerordentlichcr 
AV«  ise  anfznwenden  hat,  so  ist  es  In'llie-,  rlass  zu  Ende  jeilweder  T*erhts- 
sa<  lie  iiim  nach  Einsicht  des  Kichlers  eine  Entschädigung  von  Seite 
d«'r  Parteion  zukomme,  und  damit  dies  nicht  vergessen  werde,  könne 
zu  Ende  der  Gerichts-Sitzung  irgend  welche  kurze  Erinnerung  dies- 
falls von  ihm  eingereicht  werden. 

XTV,  Die  <)rdnnngsniäl3ie;e  ;d<adenn*se]io  (ierichtszeit  föllt  außer- 
Jialli  ilie  1 1.  rli^tti  i  ii  ii  .  vom  H.  Septcndier  bis  zum  8.  November f,  ferner 
auLierlndb  die  Weihuacht«siericn  {yom  Weihnachtsabende  bis  zu  den 
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Heiligen  Dreiköuigeu)  und  auücrhalb  die  Osterterien  f  vuin  Palm-  bis 
zttin  WeiJien  Sonntage;.*' 

Lä88t  uns  somit)-  dieses  wichtige  Statut  den  Bestand  und  das 
Verfahren  des  Gnuser  Universitäts-Crerichtes  genttgend  erkennen,  so 
liegt  uns  auch  der  AVortlaut  seines  Urtbeih^spruches  in  einem  schweren 
Straffalle  vor,  der  beweist,  dass  das  „Judicium  academicum"  in  fodos- 
wtirdigen  Verbrechen  sein  Verdict  £aIlU\  nhno  selbstverständlich  es 
inniier  zu  vullzielien.  £s  stammt  aus  dem  Jahre  1712  und  lautet  ver* 
deuü^clit,  wie  folgt: 

^\Vir  liichtor  und  Kerlitsb.  isit/.  r  dieser  IIcm  lisohule  pebon  der 
Gesanimtlieit  und  den  einzelnen  Herren  Akademikern  und  Htudenten 
bekannt:  das»,  weil  Joseph  Fleins,  bisher  Studierender  der  Logik,  am 
5.  de«  jüngst  verflossenen  Monates  i  Juli)  «ich  des  öffentlichen  Tnd- 
t<chlage8  an  Franz  Karl  Zollner,  Studierendon  der  Rlietorik  und  Con- 
victi^reii.  sehiddip^  (reinaeht  und  —  kratl  unseres  Amtes  durch  je  zwei 
öti'entliche  Voriadmigeu  und  zwar  am  5.  und  12.  des  geuauuteu  Mouat» 
JtiU  zum  ernten,  zweiten  und  dritten  Male  innerhalb  entsprechender 
Frist  \or  dieses  Tribunal  zum  Erscheinen  und  Ablegen  der  Rechen- 
sehaii  über  das  vorLT»  n;nmte  Verbrechen  citieri,  —  bisher  nicht  er- 
schien und  Ti«M  h  viel  «  irgend  eine  Entschuldigung  vorbrachte ; 
Wir  vorgenannte:  Hicijter  und  iieisitzer  krall  des  uns  gesetzlicij  über- 
wie!«enen  Rechte»^  C4erichtes,  Verfahrens  und  pflichtmäßigen  Brauches, 
nHcli  iian«  I  Res<  hanung  der  Wunde  und  darüber  vorgenommenem 
»  i'lli«  hf'U  V<  1  Inin  r  Zengen  —  von  Amtswegen  wider  den  vorge- 
nannten ScliuMigen  als  Rechts-Vcrweigt-rer  das  en<lgiltige  Titheil 
getiült  haben,  indem  Wir  den  Joseph  Fleiss  ob  vollbrachten  Todt- 
sr h  läge  s  zur  regelrechten  Bestrafung  dtvch  das  Schwert  gemäß  der 
_lex  ('onielia  de  sici  ariis-  verdammen  und  krat\  der  Rechte  als  zur 
Tode^-tr.'il'c  verurtlii  ilt  inif  tliesem  Kriasse  öffentlich  bfk;tinit  LrcbfTi. 
Sc  zwai,  dass,  wenn  es  gelänge,  ihn  wann  und  in  weh  Ii»  r  A\'»  ise 
iuiiacr  mit  unsern  Rechtsmitteln  liier  in  (^räz  festzuneiimcn,  das 
ausges])rochene  Urtheil  an  ihm  ohne  Aufschnb  zu  vollziehen,  und 
er  znr  Wanmng  anderer  in  GemäÜheit  des  Thatbestandes  und  des 
X'erbreclo  tis  dor  Todestrale  v^rfnlh'n  sein  wiid.  r)enn  dies  eiits|ii-i(  h1 
der  göttlichen  und  menschlicln'n  (iereciit  i;j;ki  ii '  damit  ähnliche  sciiwero 
Verbrechen  nicht  ungestraft  bleiben  mögen  i,  und  dies  erheischt  die 
öffentliche  Buhe  und  Hieherheit;  die  andern  Untversitäts-Genossen 
mr»gen  sich  «olchen  Verbrechens  enthalten  mui  innerhalb  der  gesetz- 
lichen Grenzen  zu  verbleiben  wi.Hsen.  Geschehen  zu  Gräz  den  5.  August 
171-2.'* 

Wir  l>egegnen  aber  auch  ein«  ni  iVir  unsere  Heknnntschal'i  mit  der 
Tluiügkeit  des  akadenuschen  (lorichtes  maügfbf mluu  „Verzeichnis  der 
hauptsächlichsten  vor  das  Judicium  academicnm  gebi-aehten  Criminal- 
faUe",  das  dem  leider  nicht  mehr  vorliegenden  Protokolle  des  Uni- 
versitäts-Gerichtes entstammt^*  und  anläßlich  eines  Vorfalles,  den  wir 

"  Im  kurzen  findet  sich  da»  akademische  Oerichtsverfahren  Mi  der  Onwer 
tTnivemititt  seinerzeit  bei  J^emAn  (siehe  Anmerkung  2öt,  S.  131  — IHR,  skizziert. 

,,S/irrlfi,,i/i<t  priiicipalioruiii  c.iusic-uiii  criiiiiiialinin  su\  Jiuiiciuin  nt  julciuicinu 
(ledu<'taruiu  «x  I*roto*  o]!o  «»xtrarJa.**  ÄV«ttA«//erfi-.lreAip,  ü  JSeiten  FoUo.  Vgl,  l^nlick 
(1Ö7Ü>,  S.  la;»  -110,  Aiiin.  i  kuug. 
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anderorteu  zur  Sj)rat  lio  bringen,  —  im  Jahre  1726  bei  dor  Statthalterei 
als  Belegstück  eingereicht  warde. 

Diesem  lateimschen  Protokoll-Auszüge  entnehmen  wir  sechzehn 
Criminalf^e  innerhalb  der  Jahre  1639—1717.  Darunter  finden  sich  drei 
TodtschlSge,  von  Akademikern  verbrochen,  und  zwar  in  den  Jahren 
1639, 1645  nnd  1712;  den  Vorfall  des  letztangeülhrten  Jahres  lernten 
wir  ana  dem  oben  vollinhaltlich  mitgetheilten  Urtheilsspruche  kennen; 
femer  swei  Fälle  schwerer  Verwundungen  (1643),  sieben  Fälle  blntiger 
Raufhandel  zwischen  Studenten  und  Soldaten  (1040,  ir>46, 1668j,  zwi- 
schen StUflfMit«'n  vorscbiedener  Landsniannsclmt't,  so  l'Vt^^  zwischen 
Deutschen  und  ^^^■1>^  |M n.  h\7T)  /w  [v,  licn  Tiiclt  ru  und  Krainem;  oder 
wie  1684  zwiscben  Adeligen  und  deren  Lakaien  nut  der  einen.  Stu- 
denten auf  der  andern  Seite,  wek  lie  letzteren  die  Heransgefordertt^n 
und  Angegrirteiien  waren;  au<  h  die  groüen  Sehlägoreien  von  1<)H9  mit 
der  -liegierungsniili/-  unter  dem  (/ommando  des  Hauptmannes  (4.  F. 
Salakowitsch,  wobei  dio  Studenten  die  AngpgriftVnPTi  w;irPTi.  zäldeü 
hierher:  —  überdies  finden  sich  zw^i  c^volic  Tuinultp  der  Stmlt  iiten- 
sciiaft  gf'^Hii  dip  Pn)t't>ssorfu  n7"4.  ITlTi.  ein  P'all  von  Aufruhrstittung 
fltiBih  und  ein  vvciit  ivi  von  ..scliweren  Vergebungen'^  verzeichnet, 
deren  sich  1<>41  fin  Tbeologo  schuldig  machte.  Der  bezüglichen  Kr- 
eignisso  gedenken  im  kurzen  unsere  j^.Tabrbücher'^  der  Universitäts- 
Ueschichte;  doch  erscheint  dieselbe  weit  reicher  an  verwandten 
Thatsachen,  die  sich  seit  1627  in  wachsender  Fülle  verfolgen  lassen, 
antermischt  mit  Vorfällen  leichtem  Scldages,  in  denen  jugendlicher 
Übermuth  den  Ton  angibt. 

Eine  ziemlich  abwechslungsreiche  Ährenlese  mnthwiUiger  Stnden- 
tenstreiche  findet  sich  in  der  Magistrats-Vorlage  vom  Jahre  1677 
(2.  August)  unter  dem  Titel  „Vermerkht  diejenigen  hochvermessenen 
Excessen,  Tumult  und  Vngelegenheiten,  welche  die  Studenten  in 
Khurzer  Zeit  hemmb  ausser  der  Sfaif  freuenUich  veryebet  hatten*^ 
verbucht;  es  sind  im  Ganzen  45  Fälle  angezeigt,  sn  dass  genanntes 
Jahr  bes(»nders  ergielug  erscheint,  aber  auch  auf  die  bezügliche  Frucht- 
barkeit anderer  Jahre  schlieiien  lässt,  über  welche  so  eingehende 
Berichte  felden,  da  vorzugsweise  nur  die  bedeutenderen  An^si  lir^i- 
tungen  und  zunäclist  im  Weichbilde  der  inneren  Ötadt  acteiiuiäÜig 
vorliegen.* - 

„Di'an^salifrniiü;«:'!!"  <ler  Wiru-  in  der  Vi^r^tadt  mid  Unigfbung. 
Fcii^t-'i-HiiiwiTit]!.  Fis^cliraidj,  Hoelizeiisstürung,  lieliisti^urigcn  d^r 
'i'liorw  aclit ,  insiiltierung  der  Bürger  nnd  Stadtsoldatcn,  N'ergewalti- 
gimgen  von  Leuten  auf  der  Stralj«-,  I  iM  ilall  eines  ^rauschigen  Prie- 
sters" auf  der  Lend,  Rauf  händel  nuL  llandwerksburscben,  Hauseinbruch, 

"  S.  2-2.  25,  49;  2h,  2:?,  -JO,  'M:  -Jö.  ;^T.  10   1t;   IT.  .'.1;  ■2:1  '21. 

SuiuJuäierei- Archiv :  8tarke»  Uu lt.  Eiucu  dummuriscUeu  Auszug  bietet  darmu 
auch  IVtUkh  (1870),  72, 
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geföhrliche  Drohnngen  bilden  den  Inhalt  der  erwähnten  fimtUchen 
Eingabe. 

Angesichts  dieser  und  ähnlicher  lülnfig  wiederkehrender  Ans« 
Bchreitnngen  dürfen  wir  aber  eines  nicht  vergessen,  insbesondere  wenn 
wir  Ezcessen  begegnen,  bei  welchen  sich  nicht  sowohl  der  Übermnih 
des  Jugendalters,  seine  Streitlast  und  Leidenschaftlichkeit,  —  sondern 
vorwiegend  Roheit  und  wohl  gar  Vergewaltignng  fremden  Eigen- 
thoms  als  Raub,  untl  Diobstalil  —  allerdings  vereinzelt  —  offenbaren.*' 
Der  rlurchaus  nicht  geringe  Bruchtheil  armer  Studiosi  ohii»'  iimern 
Beruf  für  die  Schulbildung  git'ug  da  mifinU»  r  Iland  an  Hand  mit 
VTaganteii,  abgeschafflen  Studierenden  und  wohl  auch  mit  solchen,  die 
sich  fälschlich  für  Studenten  ausgaben**  und  so  den  Namen  derselben 
schändeten.  Daher  fln-l«'Ti  sich  vom  Jahre  \^\'M\  ab  die  wiederholten 
Erlässe  der  Uegierunp;.  flio  „proskribirf i  n-  Studenten  abzuschatTeu 
(  H)'i<J),  Namen,  Herknntt  uiul  üik  h  il<  n  Fcrial-Aufentbsdt  der  Studon- 
ten  auszuweisen  H'iSl.  ItlsU  Ji».  arm*']i  umi  Klostersuppen-Studpiitm 
zu  verzeichnen  n<>83i,  die  aus  der  Matrikel  gelöschten  anzuzeigen 
(1722)*'^  u.  s.  w. 

Lärmende  Schlittentulirteu,  "'  Mmmucnsciiau/.  udt  r  di»'  ,,-MuHcara",*' 
lustiges  Randalieren  durch  die  nächtigen  Stralien,***  idierzcitiges  Fest- 
sitzen in  der  Schenke,  in  den  Wein-  tmd  Meüistuben,  dem  die  Uegie- 
mng  durch  Feststellung  von  Sperrstunden:  flir  den  Winter  8,  fUr  den 
Sommer  10  Uhr  (z.  B.  1(S58)  oder  wolil  gar  9  Uhr  (so  16*J6),  allerdings 
mit  äußerst  geringem  Erfolge,  ein  Ende  bereiten  wollte/*  unbefugtes 
Fischen  in  der  Mur,***  das  Jagen  in  den  kaiserlichen  Gehegen"  oder 
auf  Privat-BesitKungen,"'  verschiedene  kleine  Excesse  auf  der  Burg- 
bastei/* Tanzen  und  Hnsieieren  *^  trotz  der  angeordneten  Hoftrauer, 
so  dans  1698  gegen  das  bezügliche  Verbot  (in  der  Fastnachtszeit) 
Studenten  einen  maskierten  Umzug  hielten  und  l>eim  Pedell  mit  Mad- 
chen („erschrecklich  zu  sagen**  —  „horribile  diotu*^)  tanzten    u.  s.  w. 

*•  Siehe  z.  B.  JaUfbüclier  zum  Juhre  1<>71  i^S.  U<>',  iTOll  ,S.  Ks,  .  .  . 

<«  Siehe  Jahrbücher  xum  Jahre  l(i51  fS.  2!)),  \m  (S.  1681  (S.  9»),  1722 
(S.  5;?t  xiiul  u.  u.  (>. 

"  Si.  1,.-  THliit  tKlifr,  S.  21,  10.  .');{  luid  a.  h.  O. 
So  uamentlich  17 H.  Siolio  Jahrbücher,  S.  <)2. 

"  Jahrbücher,  16  U  iS.  21,  lü49  fS.  27),  1«66  (S.  »I  i,  1700  u"»-  Ui,  1706  (S.  47) 
vnid  a.  a.  0. 

'*  Jahrfaficher,  16SB,  168B  {S.  22  und  2»),  1656  (S.  »1) . . Vm  (S.  44;,  1741 

«S.  6ä;  u.  «  w. 

*•  Jalirbücher,  S.  2l>,  43  uud  a.  a.  O. 
**  St«hQ  Jahrbücher,  1638,  S.  22. 
Z.  B.  Jahrbücher,  1665  (S.  90),  1701  (S.  45),  1720  (S.  62>  und  noch  dOertk 

Z.  B.  Jahrbürhor,  10-18  (S.  27 1  und  noch  Öt>iTs. 
"  7.  Ii  .Ia].r»Mirli,  r   1717   S.  51^  17:51    S.  58),  1742  «3K 
»*  Jahrbücher,  i\9r>S  ^.S.        IGlÄi      4^i . . . 

**  SMOtiitUHi-Af^  (Quelle  me  für  alles  frühere),  Jahrbücher,  S.  42. 
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Zui'  riiysioguouiiu  dvi>  Gnucr  Lebcuai  vor  Maria  Thi-rehia. 


—  all  diea  kann  aof  uns  keinen  besonden»  ermtcu  Eindruck  machen, 
wie  iitnfbar  e»  auch  der  damaligen  Stadtp  und  landesfiirstlichen  Obrig- 
keit erscheinen  mochte  und  thatsächlich  auch  der  dffenUiohen  Ord- 
nung und  Buhe  Eintrag  that 

Wir  mÜMsen  überhaupt  die  Physiognomie  des  Grazer  Lebens  der 
vortheresianischen  Epoche^  besunders  im  Mcchzehnten  und  siebzelmten 
Jahrhundert,  eine  von  derber  GenuJiaucht,  ungebundener  Rauflust  und 
ab  und  au  sich  anhäufendem  Vaganten-  und  Bettlerthum  behexrschte 
nennen.  Die  vorangestellten  Jabrbüclier  bieten  hiefür  der  Belege 
genug  und  das  Landes-  so  gut  wie  das  Statthalterei-Arcliiv  würden 
diesbessüglicU  eine  überaus  anschwell*  nile  Ausbeute  liefern,  eine  reielie 
Ährenlese  an  Vorlailen  aus  dem  Leben  der  tonangebenden  »(resell- 
«cliaft'*,  welcher  ein  groüer  Theil  <ler  Akademiker  angehörte,  und 
anderseits  aus  der  Uesehäftssphäre  der  Stadtpolizei,  die  uns  die  Flut 
von  StratniHtidHten  rri^^on  Ausschreitungen  aller  Art,  p^leit  liwie  gegen 
Landstreiclit  r<-i.  rr<i><titution  und  H.'ttep"  erklärlich  lUcn  h»']!. 

Am  li<'d(  iiklirhstcn  waren  und  iilieben,  abgeselit  ji  von  den  nicht 
seltenen  Zweikainpt'i'ii  zw  isi  hen  St  udi  nten  lAkad*  niikfrn»  und  aiuh-rn 
Personen —  di.'  meist  nächtlichen  Schlägereieu  ilci  JKu  hscliuler 
mit  Soldiitcu,  l^akaien  oder  ilen-schaftsdienern  und  (Tesellen,  wobei 
nur  zu  ofl  die  blanke  AVatle  zur  Verwendung  kam,  —  ein  Uuwoen, 
wogegen  bereits  die  noch  heute  am  Landhause  sichtbare  Btrafkentenz 
Ersherscog  Karls  in  Worten  ankäm])l'te,  die  deutlich  genug  besagen, 
dass  die  Händelsucht  des  Adels  in  der  Kauflust  ihrer  Diener  ihr  ver- 
gröbertes SeitenixtUck  fand,  dem  alten  "Wahrspruche  zufolge:  „Wie  der 
Herr,  so  der  Knecht".  —  Daher  wurde  auch  \i\84  den  Studenten  das 
Degentragen  untersagt  und  1098  das  gleiche  mit  noch  mehr  Recht 
den  Handwerksgesellen  verboten.  Allein  obschon  man  es  1702  beiden 
Theilen  einschärfte,  half  die  Anordnung  offenbar  nicht  viel,  und  so 
bes(  liränkt«  si.  h  da->A'eto  auf  das  Degentragen  in  den  (.^oUegien  (17r),"ii, 
walirscheinlicli  mit  keinem  gn>Ueu  Erfolge,  Noch  I7ti8  wurde  es  den 
Poeten  und  Bhetoren  oder  Studierenden  der  Uumanioren  bei  der 
Frohnleichnams-Proeession  untersagt. 

So  z.B.  .Tiihrluicli.-r,  ln4.^  S.  2<. .  KM*:   -'<;  .  I'^JT  'JT),  KJlH  -JTi.  H;<;.') 
KlTC  :M \  Unit  .:5S  .  lUSÜ  (40i,  ITI 4  njO;  .  .,  Schon  l.VM  hütti-  «>iii  erzlit'rzogli.  hes 
Mauiliit  aii^oordiit't,  herrciüose.s  Volk  binnen  vierzelni  Tagen  aus  der  Stadl  zu 
schaffen  oder  Leute  dieses  Schla|(«8,  welche  binnen  dieser  Frist  keine  Dieiist«s- 
steltun^  iiacli\vi«'srii,  zur  Zwaiij^sarbeit  im  Stadt^i^abon  zu  vt-rbaltfu. 

*'  Hir  v.  VortVilU«  I  is  M'2*''\  so\v«M"t  dir  !<•  untiii^n  ilnn"  »b-r  akaibMuischeii 
Gerichts! M  hörde  in  solchen  Dingen  reichte,  vi-rzctchuct  die  iion  iis  crwiihnte  ...S)«^.  /- 
ßeatio  prinripationm  eamartim  triminaHtm  ad  Judicium  academicuui  deductaruiu  .  ,  .-^ 
zn  den  Jahren  1643,  1«46,  lti76,  1684,  1712.  Siehe  Jahiimrhtir,  S.  25,  37,  40,  49. 

»•  Siehe  .Tahrbüeher.  ir,_>7.  KiJS  iS.  i;>  .  lOJIt  o() .  'iJs  \iV.V.>  rl.V.,  hAO  . 

j  i  ,'irj..  i(ur>  ('2:^>.  1<J4h  -jTi.        khü»  :m  .  niTl       ic.T.')  :i7i,  l«;7<;  .:i7i.  I<>77  . 
KkSJ  ,4()i.  l»;sr,  ,4Üi.  l(i;>l  .Ui,  Hüts   IS.  IC;»!)  (Mk  1102  »45),  1711  V»"»,  l«i^« 
1727  ^55 1,  lim  u58  ,  1739  (152),  1741  äi  l  i,  1753  ,75 1,  17«1  (HO),  1708  (88). 
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Gerade  dieser  letztere  Anlass  des  Verbotes  lenkt  vorübergehend 
unsere  Aufmerksamkeit  auf  einen  ebenso  langwierigen  als  verwickelten 
Handell  der  innerhalb  der  Jahre  1687  and  16U3  verläuft  und  sein  Nach« 
spiel  171B— 1715  findet;  es  ist  dies  der  Streit  der  Studenten  mit  der 
bürgerlichen  Bruderschaft  oder  Sodalitat  vom  Leichnam  Christi  um 
den  Vorrang  bei  den  Prooessionen,  insbesondere  bei  dem  Frohn- 
Jeichnama^tlmsage.  Hier  itüilte  sich  das  Standesbewusstsein  oder  der 
körperschaftliche  Geist  der  Akademiker,  insbesondere  der  ailfligen  Ju- 
gend darunter,  in  empfindlichster  Weise  herauKgelordert.'^"  Die  Krise  be- 
reitete sicli  langr  V(»r,  gipfelt  in  den  Vorgängen  bui  »ier  FrolinleiolinHiiis- 
proccysion  des  Jahres  lOHil,  zeigt,  dass  auch  die  oberste  politische 
Behörde  nicht  immer  die  glücklichste  Hand  anlegte,  mn  den  Stunn  zu 
heschwören,  und  endigte  mit  einem  faulen  Fric«leii,  den  die  gedruckte 
kaiserliclie  Procpssiuus-OrHriniio;  .Talir-    ll>V*2  sichern  sulltf.  oliiu^ 

dass  ein  godoihlichcr  ('oiaprniiii-s  (ii-v  |';i!  it.-irn :  Kectorat,  Stadt  piai-rn. 
Sf>(  kauer  Ordinariat,  Stadtbeliürdc  und  Uegieruug  geschaüen  wurden 
konnte.*" 

In  diesem  langat.limigt  u  I'rocesse,  der  uns  die  St lulcuicjiscliutt 
meist  in  der  Taktik  des  passiven  AVidürsUiude>  voilührt,  sehen  wir,  wi«> 
immer  und  ül»erall  l»»'riuriit  und  akademisches  ( Jcricht,  den  Jesuiten- 
Lehrkörper  fiir  die  akademischen  Gerechtsamen  und  voran  für  die 
Autonomie  der  Universitäts-Gerichtsbarkeit  mit  aller  Enbichiedenheit 
und  Ausdauer  eintreten,  und  ebenso  oft  für  das  Stndententhum  und 
die  Jugend  das  Wort  der  Vertheidigung  oder  Entschuldigung  nehmen. 

Besonders  scharf  waren  jedoch  Universitätsleitung  und  Magistrat 
im  Jahre  1(539  *^  aneinander  gerathen.  Der  damalige  Bector  (P.  Mich. 
Snmerecker)  beklagte  sich  (den  27.  Mai)  in  seiner  Eingabe  an  die 

**  SUMhaiiefei'.trt^u:  Die  betrefTenden  Acten  auch  von  tVnlich  {1H70),  S.  B6  Ii. 
eingehend  benützt.  Von  besonderer  Wichlif^eit  ist  hik-Ii  <lif  Handschrift  im  fjtmde»- 

-Irr/ur    tlTittT  ilt*ni  Ttt«'! :    Orif/o  rl  prif/rtH-tus  nmtrt'rffsiae  in!' r  -d inl '^-fuji  >  t  ritr/Mtrdliininii 

t  'i  rjityri»  (  hrUti  rl  \,u\f  uniiil  n'iinihUi  (-l",  4  Blttttur»,  da  sif  die  Ueiiesiji  d«s  t^auzeii 
laiij^uthmij^uii  Handels  skizzifit. 

**  Siehe  Jahrbficher,  l(j87,  IfiHH,  im\  (B.  40—41).  IßflO,  Kü«  (41  \  1(81»  (42), 
iHÜß  \-V1k  Der  »TwalHitcn  f;«'dru(  kti'n  I'ror^'ssions-Ordnunj;  ziitolj^o  <'n>IVn«?f t'n  den 
ZüL'  'Ii'-  StiiiMir'ttli'i'.  li'iiiii  foli^irti  die  tiüririM-lichen  und  kaiNfrli'  Iü!!  S|iit;t!l('uto 
und  drt'iLiig  Zuiitte  mit  ihren  Fahnen:  1.  KerztMiniacheP,  2.  ZiuuuerU'urr.  A.  FI<mm  h- 
hacker.  4.  Lederer,  5.  Maurer,  ß.  MdUer,  7.  I^ebzelter,  8.  Sattler,  9.  Kiaiupi'ner  und 
Zirkelschmiede,  10.  Schlosser  nnd  BdcliHenmacher,  II.  Waj^ner  und  Schmiede, 
Ii.  ."-ifilcr.  1:5.  "\Vfiligärln>r,  I  I.  S<  liuhni!\r!i.  i .  T>  H  Uiit'r.  Riinh-r.  17.  Drochsler, 
IK  Ti.x.'hl«  r.  IM.  Kui>l»  rs( rliniicdc,  JO.  Badt  r.  'Jl.  W  «  lu  r.  22.  Hurinarlit  r.  Färlter, 
24.  Kienier,  25.  Kur^chuer,  2(i.  Schueidt^r,  27.  Selmurmachitr,  2H.  Goldschmiede  und 
Glaser,  29.  Bfti^ker,  90.  Maler;  dann  die  StHdente»y  nach  ihnen  die  Cougrojutio  Cor- 
parit  r%fü<i'  mit  weißen  brennenden  Kenwn,  die  aber  nur  den  ««Primariis**,  <icn 
Hcrrt-n  S.  i  i .  tni  f  ri.  !>n  ♦tin  ii  und  vorindimi-n  Beamten,  /ukonimi-n  sollten.  Die 
andtrn  l'  uiit  -  ii  «'nt\v«'d<  r  mit  den  ZihiHen  gehen  oder  da»  heiligste  Savramcnt 
unter  dem  Huumel  begleiieu. 

*■  SuMaÜtiti-Afttn,  Siebe  Jahrbüdker,  S.  28. 

22 
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Dio  Kectorato-Eiogabd  vom  21.  Mai  1639. 


Re^if-rung  ühor  dip  ..  Atf^ntato  Hf^  Magistrats  und  (lej^j^HU  Miuistri 
auf  die  akademische  Jugend*^  iind  wider  die  Privilegien  der  Univer- 
sität. 

En  i>vi  dit'  Kiiiträclitigkuit  lifiilnr  BehOrdea  ,^sehr  hcart"  oder  könne 
gur  nielit  eintreten,  „wenn  ein  Ersamer  Statt-Magistrat  abs<iu€  legi- 
tittm  patfKtal0  ihme  praesuniirt  ynd  diß  zwar  bey  hellen  liechten  Tag 
iK'ti  in  flagranti  sondern  friedlicli  fortgehende  stndiosos  oder  deren 
1*1 1  \  ilocrii^n  fiandcnlcü  anzulaHen  und  zu  virarrcnim,  durch  Ire  Wäclitfr 
oder  t^uardi  sie  mit  gewehrter  Hand  anzugreiffen,  zu  tichlagen  vnd 
zu  verwunden,  allermafien  erst  neulichen  den  15*  difi  anch  vorbin 
zam  offlen  beschelien  i»t*^ 

Die  Studenten  hätten  ^fix  iutfenüi  ftruore*  gehandelt,  dagegen 

<olUe  man  bei  den  Senatoren  ^ Alter,  fjanfflmuth  tmd  vernunfligou 
Rath"  voraus^i  tzon,  und  nicht,  »^ass  sie  ^.das  Feuer  mit  Uel  begießen''. 
Die  Üniversiiiii  thuo  aU  Triliunal  liiie  Ptiicht  pVngeachtet  diU  vil- 
leicht  nit  ainem  jedweden  ofienbar,  ziunahln  diB  Forum  Ire  Sentenzen 
gemainglich  x/»^  sfrepitn  fällen  und  exequirn  tut" .  --  Hingegen  sei  es 
^imwif'  -*'nn  daLS  Im-v  üin-  in  Ers.  Statt-Magistrat  in  dtM'lav  FtHllen  Ji^ar 
schlerlit  >^<\*-v  kein  exei  utinn  zu  erlangen,  zu  prob  dessen  rihIi  tu 
cxempel  zu  geschweigen;  kau  genommen  werden,  dass,  als  vor  kurtzer 
Zeit  ein  studiosus  von  Ijrem  Yndergebenen  ainem  gantz  unschuldig, 
allermaJJen  sie  selbst  en  jndicirt,  zersc  hlagen  vnd  zttgericht  werden, 
Sie  iedoch  auf  so  vnfdtiges  anrueti'en  weder  Treu  eigenen  Sentenz 
noch  die  von  Ew.  f.  (rnaden  (Statthalter)  hierid)er  zum  änderten  Mal 
ergangene  gewosscne  mandata  im  wenigsten  vollzogen  sondern  den 
Laedirten  also  hiilflos  gelassen  haben. 

Schon  seit  12  Tagen  habe  der  Magistrat  einen  Studenten,  namena 
Max  Kreussl,  in  Haft  und  wolle  denselben  der  Universität  nicht  aus- 
liefeiT!.  Pa  dies  nun  nicht  ohne  «Consens"  der  Regierung  ennögüf  ])t 
werden  könne,  so  bitte  der  Rector  I.  um  die  Verlügung  zu  Gunsten 
der  Auslieferung  des  Studenten  an  den  ^Viearktg"  oder  „Judex  Aca- 
demieuB"  und  dessen  „  AsaessoreB"  (viri  alioqum  ptitdetitia  et  doetrina  darlft) 
„welclie  die  justitiam,  wo  nit  hrssor,  dncli  wenig^ist  so  guet  alß  die 
Herren  vnn  (Jraz  administrion  m(>gen",  damit  »  r  vor  dieser  seine 
Strafe  zuerkannt  erhalte;  2.  luu  dio  Weisung:  „der  Stadtlichter  solle 
jenen  vermessenen  Burger,  welcher  freuntlicher  weiß  an  ein  Person, 
welche  nit  allein  vnserer  Soricfct  lieligiosus  vnd  mit  priesterlicher 
Würde  lM  i;id)et,  sondern  auch  das  offirhnn  Ihtani  f*h{('>s-')phiae  in  aca- 
(h'iniif  tragen  thnet.  ziwn  andernrna!  gi  walttiirjge  Hand  angelegt  vnd 
iiime  mit  ehrenrünigt  u  wortten  angegrillfu.  alles  Vit« iü  nachforschen 
vnd  auf  erkhundigung  ihme  (dem  Rector)  namhaft  machen;  3.  um 
den  Befehl:  „die  Stadtquardi  möge  sich  gegen  die  Studentwi,  welche 
öHlers  furnemen  adel-staiidos  sein,  bescheidenUich  benehmen  vnd  sie 
nit  mit  beweinter  Hand  mohsiirn.'^ 

Man  mitin'mTTit  diest-r  T-J'^ctorats-Kinccabe,  \v\o  sir-h  oinfTSfits  Stadt- 
rath und  Stadu  i«  liT.  r,  iiet  torat  und  Uni\ i  rsit äts-Uericht  anderseits 
in  einem  fortwährend'  !!  kleinen  Kriege  gcfjeiuilinrstanden,  wie  übel- 
gelaunt und  rücksichtslos  die  bürgerliche  Obi  igkeii  in  judon  Studenteu- 
hauflel  dreinfuhr,  idjerall  das  Schlimmste  voraussptzte,  und  wie  dereii 
Sichel heits-Organo  über  Gobühi'  ihres  Amtes  zu  walten  beflissen  waren. 
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Doch  wir  müBsen  aacli  den  andeni  Theil  hören. 

Den  28.  Mai  empfieng  der  Stadtrichter  den  Auflrag,  sich  über 
diese  Eingabe  dos  Bectorates  za  äofiem  und  fünf  Tage  später  (3.  Juni) 
lag  die  Eingabe  der  städtischen  Behörde  vor: 

Kreussl.  ^welicher  die  ainzige  Vrsach  des  ergsten  grossen  Auf- 
laufs gewesen  und  innerhalb  14  TagPii  widor  dio  Kaysenichen  (Jeno- 
ralien  zum  dritenmal  vennt^ssontli(  h  ^^'►-sündi^ot".  -  soi  „ife  facto  nicht 
Student,^  sondt^rn  ^ain  vagirentl«^  heirenloso  Poi-son,  der  zwar  vor 
Zeiten,  zu  Olmütz  (alhie  aber  nit;  gstudiret,  aber  vuu  seineu  äuäüif 
gantz  ausgesetzt  vnd  sich  hin  vnd  wieder,  letztlich  bey  H.  v.  Katt- 
manstorft'  mit  Diensten  ( daern  Er  aber  seinen  böser  Aigenschattl  noch 
sclilechts  Lol)  (^rcti  a^fTi  nntgohalten.**  Auf  ihn  habe  das  Frivile^ium 
acudemicum  k^  iiif  Ati wmdung. 

„Zudeme"  lieiüt  es  dann  weiter,  „als  wir  vnli  des  volgiinden  Tages 
nach  verlofiPenen  Tumult  erkhundigeu  lasseUf  ob  sich  die  Herren  Patres 
seiner  anznnemben  fueg  hetton,  vnd  dessen  begerten  odrr  nit.  ist 
vnli  na(  h  vngezweifelter  reifter  consideration  von  Jnen  durcfi  den 
Iren  Piteln  (Pedpllorr.  Matliiasen  Kisenprugger,  mit  claren  teutschen 
wortteii  zu  eutbotten  worden:  Nein". 

Wer  von  den  Bürgern  den  Decan  beleidigt  wisse  man  nicht 

qDieweilen  aber  in  solichen  erweckhten  auflan£r  vnser  armer 
mitbnrger  vnd  Handlsnian  (toorg  Windisch,  welicher  alleinig  zu  Tem- 

]>ftTiig  des  Fenr<  ^1.  i.  d<  v  Tiuimltsi  dorn  grii-ht  zu  hilff  erscheinen 
witlien,  vndterwegs  von  lieuen  luuiuituirenden  Studenten  er^jritiVn. 
Krstens  tüdtlich  in  den  Kopf  gehauen,  neben  empfangenen  viüclüg 
streichen,  vnd  das  man  Ine  nit  änderst  als  wie  ain  unvemüntflige 
bestiam  mit  Fuessen  getretten,  en  auch  mit  ainem  Sricli  ver\vun<let 
worden,  wnlii  lies  pr  ih  r  Z'  if  iii<  <  I.'  liens  zu  empfinden  vnd  sjitiibt 
seinen  annen  Weib  vnd  Kindern  au  deren  naiu'uug  zu  entgelten  haben 
wierdet.** 

„Item  das  auch  vn!)f*r  8i<^ben  Soldaten  (Stadi-Quardi)  mit  mechtig 
Stainwurffen  dermaiien  \  t  i  l.  izt  worden,  das  theUß  noch  auf  dato 
vndter         Barbierers  han«!      lnnt>r/lich  ]i-'o;pTi  iniifssen." 

Der  iitector  liabe  viehnehr  dfii  Antliaij,  /.iir  „Satisfaction"  zu  er- 
Jialtcu  und  solle  bessere  Gerechngkcit  gewahren,  „als  vngetahr  vor 
2  Jam,  da  sich  ein  Crainerischer  fitndent  vnterstanden,  bey  hellen 
liecliten  Tag  auf  di»'  bestellte  waclit  beim  Muerthor  zu  schießen**;  da 
liabe  man  die  Stadtbe]u"i<].'  vor  den  akadfmisclicn  T\i(  hter  gewiesen 
und  ihr  zugemuthet.  ^dati  sie  gegen  aineu  Buchen  spöUich  zu  Verhör 
stellen  vud  mit  hne  litigiereu  solle^. 

Auch  der  italienische  Student,  ^welcher  einen  Bäckerjungen  mit 
dem  Stilet  erstochen,  sei  auch  „ohne  alles  Einsehen  ungestraft  davon 
gekommen  ~. 

Wenn  der  Ke<  tor  \eiUinge.  di»-  „i^aaidi"  solle  gegen  die  Stu- 
denten „\on  deu  IvJienesten  i^kleinsteni  biii  zimi  groeJjesten  sieh  der 
gebfirlich  discretion-  gebrauchen*^,  sich  insultiren  lassen  und  die  blol3e 
Anzeige  erstatten,  so  sei  dies  wohl  ein  „ein  »chwärliclies  begera". 

^Wann  ain  Stiidi  nt  kliomlit.  fangt  er)  an  <len  soldaton  sowol 
lalöj  au  der  waciit  an  Fridmai  iiung  lohno  Aufhören)  ssu  molestiren 
vnd  zu  iniuiiren,  mit  vnderthenigsster  £rIaubniJ3  zu  schreiben,  wie 
Sy  es  gemainighlich  in  gebrauch  haben:  Ölperger,  Htmd,  Pemheuter, 
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Hnrensohu  etc.  vol  sich  taitsen  (nämlich  der  Soldat  oder  bürgerliche 
Bumorwächier)  mit  Ntainen  wertren.  goschen  oin  Maul  aiiiüingeu) 
und  tascheu  i  olirfpip;eii  i,  zw  allen  Hing  stilscliweigen,  als  »-in  an- 
golaiuites  ang<'l<»imttsj  hil/t'uos  ihölzj-rnos)  Bild  .stilstelien  vnd  aller- 
erst luit  gosclilagueu  riickhl  ins  Collcgium  gühu  klageu,  da  Er  deu 
Thätor  iiit  weiß  mit  Namen  oder  wer  £r  sey  zu  nennen,  das  mueO  wol 
ein  eilender  Soldat  sein!  (Jott  wülle  vnli  vor  a inen  .solchen  procedere 
vnd  das  wir  sogar  ains  indwed«  n  Sclauoji  ^<  in  solten  und  nmest/en, 
gnedig  beliüeten.  Verniainen,  Herr  P.  Jieklor  sol  diße  saclion  seiner 
hoch  bckliaudteu  Voruuutil  uach  bössor  in  die  Ke^l  ^esoczt  als  der- 

fleichen  vngeraimbt  begem  gescbriben  haben.  Biß  u»t  laider  vneer 
Hso  Oratias,  wie  die  Studenten  vngefähr  vor  zwayen  Jarn  aufrilrig 
worden  vnd  in  Collegio  dir  Fenster  eingeworlfen,  sir  li  ;in<  !t  fentfi-s 
l  )röligkei(  '  1  »r» •limij^'^n  vPi  liuiU'n  lassen,  das  Jnnen  <ler  daniallig  HeiT 
SUtt-Kichter  aul  anruetlen  mit  der  Guardi  vugespartes  VleiÜ  etlich 
Kacht  zu,  Hilff  khomben.  Pati^Ha.*^  —  Dem  Bector  ttolle  die  Berechti- 
gung dee  Stadtgerichtes  in  dieser  Sache  klargelegt  werden.  Die  Jesuiten 
mögen  ^siih  in  diesem  Fahl  nit  widersec/.en,  ainer  des  »nd^ni  nit 
auuemlM'n,  .lere  aignen  iiuHt  es  zu  sein  piuifxtiinini,  soli<  lit»  \  uerhörte 
tunmUua  erwükhen,  sondern  der  Imtitia  vnd  dem  Genemi  Itt  gierungs- 
Patent  oder  Erlass)  Jren  vnuerhinderteu  lauff  latusen . .  widrigen- 
falls sei  „nichts  gewisser,  als  daLI  noch  mehrere  rnnioreK,  Älordt  und 
Tudtschläg  <  iitstpli(>ii,  die  I^elinqueuteu  zum  Thür  hinau»lauffeu  vnd 
die  delicta  iiajmnita  verblei i»en  .  .  .** 

Piesf.  Hf'plik  der  Stadtbehörde  —  groUentheils  wörtlich  wieder- 
gegeben, gU>ichwie  dies  bei  der  vorangestellten  l?ei  torat.s-KiiiL^abe 
geschah,  um  den  Amlsslil,  das  damalige  Actendeut.st  h,  zu  charakit  ri- 
sieren,  —  hatte  nicht  den  erwarteten  Erfolg,  denn  Krenssl  musste 
(U  iiiiucli  dtjiu  akademischen  Gerichto  ausgeliefert  weiileii,  f  iii|ilieng 
hier  seine  Strafe  und  wurde  aus  der  Matrikol  gestrichen,  aber  sie  ist 
ein  ungemein  belangreiches  Actenstück,  da  »ie  das  Verhältiiis  der 
Stadtbehörde  snr  Universität  unverblümt  darlegt,  den  Spieß  ^  sozu- 
sagen —  nmdreht,  Bectorat  nnd  akademisches  Gericht  fiir  alle  ün- 
zokömmlichkeiten  verantwortlich  macht  nnd  in  dem  herausfordernden 
Treiben  der  Studenten,  anderseits  im  Pochen  derselben  auf  persön* 
liehe  Immunität  und  auf  die  leichter  wiegenden,  mehr  moralischen  aU 
materiellen  akademischen  Strafmittel  die  Wurzel  alles  Übels  findet. 

Bevor  wir  diesen  Notenwechsel  der  Behörden  weiter  erwägen, 
möge  hier  das  früheste  uns  bekannte  DinciiiHmr-Siatid  der  Hochschule 
seinen  Platz  finden.  Es  findet  sich  im  ältesten  Promotionsbuche  der 
Universität  und  trägt  den  J8.  Jinii  des  Jahres  1080  an  der  Stinie.** 
Unter  demselben  Rector,  P.  Vitalis  Pellizeroli,  und  im  gleichen  .Jahre, 
da,  wie  wir  an  anderer  Stelle  ausfiUirten,  die  ursprünglichen  De- 
positionsliräudtc  eine  wpspTitlif  ho  ^ Herabmilderung**  erfuhren,  wurden 
in  der  Aula  (iiiiilitoriiiui  i)til>licinn)  in  Gegenwart  des  akademischen 
Senates  und  der  Studouteuschaft  ~  mit  AuHscliluss  der  drei  untersten 

Siehe  Anhang  UL 
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Latein clast;en  —  jiaclistclionde  Satznngon  von  <lem  Universitäis-NoUir 
Josef  Oi-sicli,  Baccalaui  »  US  der  Theologie,  zur  Verlesung  gebracht 
und  von  dem  liectur  tniiiiitert. 

1.  Zuiia<  hst  wird  der  Akademiker,  welcher  drei  Tage  nacheinander 
den  Vorlesungen  fernbleibt,  nach  dem  AViederbesuche  häufiger  abwe- 
send ist,  dreimal  emstlich  emiahnt,  imd  bessert  er  sich  nicht,  so  möge 
er  wissen,  dass  man  m  erwägen  habe,  ob  er  nicht  der  akadenuschen 
Freiheiten  verlustig  werden  soll. 

2.  Solange  die  Universität  einen  Akademiker  nicht  aus  der  Ma- 
trikel streicht,  oder  ein  solcher  nicht  mit  Zustimmung  und  Willen 
seiner  Behörde  zu  einem  andern  Berufe  übertritt,  hält  sie  ihre  Bechts- 
gewalt  über  jedweden  solchen  aufrecht. 

B.  Wird  ein  Akademiker  irgend  eines  gröberen  Vergehens,  das 
mit  Kränkung  und  Ärgernis  anderer  verbunden  ist,  schuldig  nnd  dessen 
fiberwie$ien,  so  wisse  er,  das  sein  Käme  öffentlich  aus  der  Matrikel 
getilgt  wird. 

4.  Jedwede  Art  von  nächtlichen  Ausschreitungen  wird  strengstens 
verboten;  überdies,  wer  im  Sonuner  naeli  10  Uln*,  im  Winter  nach 
f)  Uhr  mit  einer  Laute,  Zither  odoi*  (toiji^o  nnd  ähnlichen  Instinimenten 
umherschweifend,  oder  in  gewaltthätiger  Handhabung  von  Waffen, 
St»-iiien  und  dorjrlf'ii  hcn  betreten  wird,  niörre  wissen,  dass  es  kraft 
iikadfinisclici-  Rft'nguis  der  Stadtbehürde  gestartet  s^i,  ilt-rartige  Na«;ht- 
.srliwäniu  r  diuch  ilirn  Watdien  festnehmen  und  t  utweder  auf  das  Stadt- 
liaiis  oder  in  die  Jithuusung  des  Pedells  schallen  zu  lassen.  Über  sie 
wird  dann  die  akademische  Behiirde  nach  der  (Tröße  des  Verbrechens 
(criminisi  die  gerechte  und  verdiente  Strafe  verhängen. 

5.  Übrigens  wird  in  den  akademischen  Zeugnissen  die  verdiente 
Bechenschaft  über  das  sittliche  Verhalten  nnd  den  Besuch  der  Vor- 
lesungen gegeben  werden,  so  zwar,  dass  jene,  welche  als  unfleiUig 
oder  unbotmäßig  befinden  würden,  sowohl  bei  den  monatlichen,  all- 
gemeinen oder  genossenschaftlichen  Disputationen  kein  Zeugnis  er- 
halten. 

6.  Erzieher  (Hofmeister),**  welche  entweder  überhaupt  nicht  fre- 

•juentieren,  oder  sich  voniehmen,  Vorlesungen  nach  eigenem  Gut- 
dünken zu  besuchen,  und  den  Krmahnungen  nicht  Folge  leisten,  ver- 
lieren in  tblge  dessen  ihre  Erzieherstellen. 

7.  Verläumder  der  Professoren  oder  der  andern  akademischen 

Behörden  werden,  im  Pralle  sio  eines  soh-hen  Vergehens  überwiesen 
werden  und  den)  (tf  bnte  zufolge  die  gekränkte  Ehre  nach  ih  n  Salznn- 
gen  fhjr  (Gerechtigkeit  nicht  wiederherstellen,  öifentlich  aus  der  Ma- 
trikel gelöHchtw 

„Ttim  in  «w»«/niM  tum  in  puftlir!»  tum  in  Parlkfnieü  disputationibus  eis  non 
dauduni  testimoniuin.'*  Siehe  darttb«r  IV.  Buch. 
•*  Paetlagogi. 
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8.  W«r  sich  ohne  Wisiien  und  gegen  den  Willen  der  akademischen 
Behörde  in  irgend  eine  Erzieherstelle  einschleicht,  verliert  alsbald 
dieselbe. 

Kehren  wir  nun  wieder  nach  dieser  Abschweifung  zn  der  früheren 

ATntscorros])c)n(lenz  zuri'u  k,  welche  uns  so  manchen  wunden  Fleck  der 
diseipliiiären  Zustünde  an  der  Hoclischulo  bloÜh^gt 

In  dem  Berichte  der  Stadthehürde  wird  nämlich  fiuf  »»inen  Vor- 
fall angespielt,  welcher  beweist,  dass  dann  und  wann  die  akademische 
t  Behörde  die  jungen  (Deister  des  Aufruhrs  im  eigenen  Burgfrieden  nicht 
jederzeit  zu  beschwclren  vermochte.  Es  leiden  uns  tlarüber  genauere 
Aiif'^i  Idüs^e.  dncli  scheint,  al-;  we?in  das  Majestät-sgesucii  des  Rectors 
Vom  l'i.  Ajii  il  1  tl.'l<>  d^jtiit  /.iisaiiiincuiiiüugc.  dn  die  Bemerkung  in  <ler 
städtisi  hell  l\f|ilik  von  liliV.»  „Nur  N?ff/^/ii7*r  zwei  Jahren'^  einen  solclien 
chronologisclit-n  b' iicksihhiss  ni«  hf  uimiriglicli  macht.... 

„Es  ist  nunmeliro",  schreibt  iiector  Jt)iiann  Bumer,  „in  ganzer 
hiesiger  Statt  lautmärig,  was  itir  vnruhe  vnd  rumor  euiche  vnsere 
tumultuirende  Studenten  diser  ta^e  angefangen,  welches  halben  ich 

denn  albereit  derr-n  drey  incarcern**'!!  hissen,  an«  Ii  .Torer  nncli  mehr 
so  diLifalls  vrsacher  gewest.  anlkuiielten  Verordnung  gethan.  W  eilen 
aber  nichtsdestoweniger  hoi  h  zu  belorchtcn,  wo  nit  zeitlicher  wider 
solche  gesellen  die  sebürende  Cautel  adhibirt  werden  solte,  das  sie 
noch  ain  mehrers  vnhail  anstifflen  möchten:  AIB  habe  E.  K.  May.  ich 
in  hoc  negotio  nur  souil  pro  assistencia  allervndr-rtht'nigst  anrueffen 
wollen,  nämblichen  durch  dero  hocidöbl.  I.  Oe.  Regierung  aiuein  Ers. 
Stattmagistrat  alhir  gemessen  aulzuerlegen,  das  sie  alle  diejenige 
Stndiosif  welche  ich  pro  Reis  *(als  Schuldige)  judicim  vnd  ab  aca> 
demia  proscribirn  möchte,  alDdan  fenicr  nit  bey  alhieriger  Statt  ge- 
litten, sondern  alle  vnd  iedc  imierhalb  selbiger  Zeit,  die  icli  Timen 
deuimciiii  vnd  anznigen  wierde,  gäntzlicheu  hinwockh  geschatlt  vnd 
der  weitere  Eingang  emstlich  verbotten  werde.** 

Der  scharfe  Ton  des  Bectors,  der  gegen  diese  Studenten-Aus- 
schreitung angesc  hiagen  wird,  scheint  darauf  hinzuweisen,  das  dies- 
mal die  Universitäts-Behörde  die  eigene  Sache  vertrat. 

Besonders  hervorstechend  sind  in  dieser  Richtung  die  Studenten- 
Tumulte  in  den  Jahren  1704,  1717  und  1725. 

Im  erstgenannten  Jahre  kehrte  sich  die  „Rebellion^  der  Logiker 
gegen  die  gewohnte  Ansprache  der  Studenten  mit  ^l^xt^  oder  ^Gr** 
von  Seiten  ihrer  geistlichen  Professoren.  Der  Dalmatiner  Johann 
Tulich  erhob  sich  am  20.  Februar  1704:  im  CoUegium  imd  erklärte, 
der  Zustimmung  vieler  Commilitonon  gewiÜ^  man  k  nu^^  es  nicht 
weiter  dulden,  gleich  den  Bauern  tituliert  zn  werden.  AVer  seine 
]\Ieiiuuig  theilc,  solle  seinem  Beispiele  folgen  und  dio  Schule  räumen. 
Es  folgte  üim  nun  glrich  fbe  gute  Hälfte  der  Mit sc  liiilci-,  offenbar  der 
Kern  der  Externen,  dtiun  man  wusste  in  den  St nibMrpnkreison.  da'^s 
an  auUeru  Universitäten  die  Ansprache  nüt  ^HeiT~  i^Doniinusi  die 

Sitathtdiwi'AHat.  Jahrbücher,  S.  21. 
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übliche  war.  Den  '20..  21,  und  22.  faiulfii  nun  ZusammenroHungcn 
und  Beratlnuigen  «1er  strik^^ndoii  Akadt-iiiikfr  f^tatt  und  dfii  Iftzt- 
angetuliiten  Tag  (der  21.  war  „li«'cr«'atiun"  g«-wt*s«'in  hatu  ii  <i<-,  wie 
der  äuitlithe  Bericlit  sagt,  y,fruhe  in  der  Selm«'!!  mit  KueU.-siHiuplfn, 
Pfeirten,  Bliiren  iSchreienj  einen  si>l(  In  n  'rnmult  angefangen,  dass 
P.  liector  Universitatis  sannnt  deutu  Uetauen  for  nottwendig  er- 
achtetj  die  schnell  forthin  zu  sporn  und  einem  jeden,  der  sich  in.  ^iolehe 
rebellion  mi  eingenüscket,  privatim  in  Convictn  die  Lection  dieti^ren 
zu  lassen,  welches  auch  selbigen  Tag  Nachmittag  erfolget.**  Nun  gieng 
aber  wieder  vor  dem  Ctmvicte  der  Spectakel  los,  und  vom  21.  Februar 
ab  sah  man  alsbald  an  verschiedenen  Orten  deiibtche  irad  lateinische 
Aufrnhr^Placate  angebracht,  die  an  Deutlichkeit  nichts  zu  wünschen 
übrig  lietfen. 

Die  PaJme  gebfihrte  dem  deutschen  Ansch]a|rzette1,  welcher  wört- 
lich alsn  lautete:  „Ein  schlecht  Ilundst'uth  vnnd  zwar  ein  Infam<*rer 

tuete  nidit  ^elnnten  werdten,  weliclier  nicht  an  heunti^pu  sanibsfag 
23.  Februar f  vmb  halber  achte  in  der  Frühe  in  der  Ilollgassen  rit  In  ns 
Collegio  erscheint  vndt  mit  andeni  generösen  Logicis  unanimiter 
conspirirt.  Omnia  ad  maiorem  Dei  gloriam*'  (bekanntlich  der  Wahl" 
-^pmch  des  Jesuiten-Ordensi.  Ihm  reiht  sich  im  Stile  ein  zweites, 
lateinisches  Plac  at  an,  das  mit  rien  Woi-ten  schloÜ:  .Ad  arma,  ad  armal 
Kgregius  studiusus,  vivant  studiosi  generosi!  Logicus  ille  debet  vires 
modo  sumore,  quin  esse  ^Mirsclr  vult,  scilicet  nomen  habere".  Kiu 
drittet  lautet:  .liiviiantur  DD  iV^*>i"ii^i')  I-iogii  i.  ut  comparescant  die 
Veneris  Feh  mar)  proximi  hora  media  qua  ad  forum  Carmelitornm, 
di'feTisnri  nomen  Logiconun  et  Philosophorum,  et  qui  non  rnTnpRnMit«>s 
.hir<  (iMos"  vocabantur  merito,  -  ex  (juo  libro  ('armcjlitomm )  omnes 
simul  ad  Scholas  se  couiereut^.  Den  meisten  Schwung  suchte  ein 
vierter  Anschlagzettel  in  seinen  Text  zu  legen:  ;,Has  lecturis  salutem 
plurimam!  Cum  igjitur  tanto  nobis  pudori  perpetrata  satisfactio,  (juae 
lam  stupendam  vniversne  huius  civitatis  in  admirationem  porvenit.  ut 
nos  nullius  animi  si  nonijue  suftusi  pudore  singulorum  pr-r  ora  In»- 
minum  volitemus,  cjuapropter  hodio  vel  bis  diebiis  illorum  alicjui  com- 
parere  dignentur,  qui  nuÜum  (professorem)  quiscumque  ille  sit,  sinant 
freqnentare,  donec  promissa  hal)eatur  satisfactio.  Invitantur  quam  hu- 
manissime!  „Nonüs  Gehesuoli^  (selbstverständlich  ein  Pseudonym). 

Somit  war  der  Krieg  den  Professoren  und  der  Schulordnung 
ArkUbrt  und  er  war  nicht  so  rasch  zu  Ende,  da,  wie  uns  die  Eingabe 
des  Bectors  P.  Rescalli  an  den  Kaiser  vom  5.  Mäi-z  belehrt,  die  Fitem 
so  mancher  Studiosi  nichts  weniger  denn  für  das  Ansehen  der  Hoch- 
ach ul-Obrigkeit  Partei  nahmen,  und  das  Grazer  Publicum,  die  Bürger- 
weit,  der  Hetze  gegen  die  „Patres  Jesuiter'^  da  mid  dort  nicht  ohne 
Behagen,  nicht  ohne  schadenfrohen  Seitenblick  auf  die  Ohnmaeht  aka- 
demis<  h*  r  G*^  richt^barkeit  /.usali.  Thatsache  ist  es,  dass  Stadtbehörde 
und  Kegiening  zi<  iiili<  Ii  lange  mit  vei-schränkten  Anilin  xnwarteten, 
lim  <las  Or<loTi.^-(  idlcgium  die  Unzulänglichkeit  s- in  i  Maclitmitti-l, 
diese   Kehrseite  der  Uni versitäts -Autonomie,  emptindeu  zu  husseu, 
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wäliit  iid  fl^r  T?pf'tf)r  in  sfiiit  in  Alaje>tiitsnrf»snf*ho  vom  5.  Murz  um  die 
An\vf-i>mi^-  des  St ailti  ii  lilers  zu  ^übei »Uu  ttiger  Assistenz"  bat,  da 
üuLShi li(  hu  (itiwali  uud  MilitärhiltV,  ^d«M-f^ii  die  Universität  vor  sich 
st  ll)st  keine  lialtet^,  notliwt  ndij;  soi,  „\uib  die  AVidei-spenstige  und 
Colli uniaces  zu  verdienter  Ab.sUall'ung  /u  ziehen"'.  —  Wochen  liin- 
dufi  h  waren  alle  Erujulinungen,  \'erdiute,  Vorladungen  u.  s.  s.  wirkungs- 
los. Erst,  nachdem  nahezu  ein  halbes  Jahr  dieses  Chaos,  anderseits 
der  schrifUiche  Krieg  der  muligebenden  Behdrdeu  gewährt  hatten, 
brachte  das  kaiserliche  Endverdict  vom  28,  Jnni  die  leidige  Angelegen- 
heit zma  Abschluss.  Doch  hatten  die  meisten  der  IJmmhstifter  längst 
das  Weite  gesucht.  Die  vier  Haupt-Rädelsfuhrer  wurden  neuerdings 
imd  in  aller  Form  relegiert,  einige  andere  Schwerbelastete  büßten 
im  Garcer,  andere  wurden  zu  öffentlicher  Abbitte  verhalten,  und  selbst- 
verständlich war  von  der  Gewährung  des  verhängnisvollen  Titels 
„Dominus  —  Herr"  au  die  Logiker  nicht  weiter  die  Rede,  aber  man 
enthielt  sich  aus  nalieliegenden  (Tininden  einer  gi()ßoren  Strenge. 

Die  ganze  Angelegenheit  gewährt  eine  belehrende  Einwicdit  in 
die  vorhandenen  Gegensätze  behördlicher  Natur,  anderseits  in  den 
Geist  des  Widerspruches  liei  den  Akademikern  gegen  ihre  geistlichen 
Lehrer  und  legt  auch  einen  Krebsschaden  der  akademisch eii  Selbst- 
vorwnltinifr  MoLi.  indf^m  (dn  Tlndl,  die  L<'ittM-  und  Tieliror  der  Koch- 
S(dinli'.  ])rivilfo;ieiiiii;i Lmi^  dir  <4(M"i(dit li(du'  Aiit nii< unif  ib'r  let>ztcr<'n  nl'^ 
Si  liild  vorlialteu,  deniKu  h  hIk  t  diiK  Ii  die  Logik  der  Thatsa«  li.-u, 
durch  die  Unbotmäüigkeit  im  »  igejiea  llan^c  sich  gedrängt  seliea,  Lei 
dem  anderen  IMieile,  der  Stadtbidiürde  uud  Regierung,  bewalFnete 
Scliutzmaliregeln  zu  begehreu  uud  zu  erbitten,  also  gerade  von  jenen 
Gewalten,  denen  die  Ausnahmsstellung  der  Universität  ein  Dom  im 
Auge  war  und  blieb. 

Werfen  wir  einen  Blick  in  die  späteste  Epoche,  in  die  theresia- 
nische  2eit  vor  1778,  so  findet  sich  die  akademische  Gerichtsbarkeit 
in  ihrem  ganzen  Umfange  in  der  Bectorats-Eingabe  vom  Jänner  1761, 
die  uns  noch  mehr  im  fünften  Buche  beschäftigen  wird,  erörtert  und 
verfochten. 

Hier  heißt  es  in  Bezug  des  akademischen  Gerichtes  «der  CfmKi- 

.storiiim  judmale:  ^Diesc  Dcfiyntifm  ist  bisher  in  griUVreu  Sachen  jeder- 
zeit dem  Judici,  Caurellano  AWur/o  und  droyen  Aff/ic.sHonbus  öfters  auch 
den  dreyeu  JJicanis  uud  zuweilen  auch  den  !:>t'iii(>riljiis  faculUUuuin  wieder- 
fahren"  (d.  h.  sie  bilden  das  „Consistorium  judiciale*^).  Das  Präsidium 
in  erimmihus  rapitalUnts  (schworen  Verbrechen)  fiilirf  der  Judex  nnd 
zwar  j-tcr  d>de^ati<>uem  ad  sinöfnlas  cfinsas  scripto  ta<  tum.  in  allen 
iibri^fu  der  UtTtor  OAlcgii  d  Uiiircrsitatis  selbsteu.  Dou  Actuarium  in  ge- 
ringeren und  sununarie  abzuhandelnden  causis  macht  der  Dfea$im  /w- 
gmrwn  als  Seci*dat'ius  Universitatiff  in  wichtigeren  und  Oriminalsachen 
der  geschworene  fMirfraifäfs-Sotor/Hs.'^  .  .  .  -Die  PoliUnt  und  Jusfifif$ 
dieser  Stoib»  lu-fi-pHeu  gemeinii]f]ich  flin  stTidiorpurle.  f-ntwedor  ndiider- 
jührige  oder  sousten  arme  Jugend,  und  darum  liat  sich  noch  niemals 
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ereignet,  dass  ein  dergleichen  Proce.ss  ordine  juridieo  beschlossen 
worden,  sondern  alle  als  Kleinigkeiten  seind  summarie  beygeleget 
worden:  es  gibt  auch  allhier  keine  Crida  und  Pupillarsachen,  noch 
viel  weniger  Concursgelder". 

„Das  akadrmistcfn'  Bannqn'it'ht  ei*streckt  sich  iilu  r  «lic  Stii<l<Miten 
und  alle  zu  dem  Collegio  und  Akademie  wie  immer  gehörigen  Per- 
sonen/ . . . 

^Die  RirhtstaU  wird  auf  dem  änÜem  Üniversitätoplate  aufgeschla- 
gen  in  einem  dazu  bestinmiten  und  schon  in  dem  Pffastor  gezeichne- 
ten Kreis,  d^^-^sf-n  Durchsclinitt  18  Scliuh  Vif^trägt.'^ 

„Die  Gf'irchtsainen  erstrecken  sich  über  alle  Crimina  theüs  aus  der 
Qeneralterminis  nnd  Kays.  Ferdinandeischer  Gonfinnation  (von  1602), 
die  in  favorem  Collegii  auszulegen,  theils  auch,  weil  ohne  Wider- 
Spruch  auch  so  gar  in  Crimiiw  laesae  maienlatis  ist  procediret  worden 
und  zwfir  an  1»>1'2  in  pnuftn  rlolatar  <7rw,  no  ]»i70  in  puncto  falaae 
moiotiie  und  ao  it>4.'i  in  puncto  violafae  Aradvunae,  so  mit  der  Erz- 
herzogHchen  Besidenz-Bnrgg  einerley  Freyheit  und  Tmmnnitet  ge- 
geniessct,  gemäß  dem  zweytcn  allergnftdigsten  Stiftbrief  ( von  l«i()2)." 

«Bey  Abttihrung  des  Criminalis  seynd  jcderTiPit  nebst  dem  judice 
und  Xotario,  imgozweifelten  Jurisppritis.  <lrt'>/  cn  Irle  Uoctores  Juris  als 
AsHt  ssoi  es  gegenwärtig,  denen  auch  audt  i  e  können  beigezogen  werden, 
nnd  gemeiniglich  hat  sich  der  Rens  (Angeklagte  oder  Schuldige)  einen 
selbst  eigenen  bestellt.^ 

.Dio  wfnitrt  n  Taxen  (Gerichtsgelder i  haben  V^'V  vorigen  sfhr  un- 
ruhigen Zeiten  dem  Peihllo  Utiirersitäts  zur  Erhaltiuig  wie  auch  zur 
Bestreitung  der  Gerichtsunkosten  gedient.  Das  ProtocoUiun  Uesolut  'mium 
wie  anch  das  Latein'wh  und  —  pro  exigentia  accasatomm  et  testium  — 
deutsche  Ue-ii.^t ratui  f>r'<tohtU  ist  nach  den  Jahren  eingerichtet,  doch  mit 
nl|)1iabethischeu  Eegistem  der  Personen:  letztere  Zwey  entlialten  anch 
die  Kxhibita." 

So  erschlit-Üt  uns  dieses  Actoustück,"*'  aus  einer  Zeit  sta\umend. 
da  es  galt,  die  Prärogativen  d'"i  l  iiivrisität,  die  Autonomie  der  Höch- 
st hule  flen  relormatorischen  Eiugrirten  der  Staatsgewalt  gegenüber 
f^o  gut  als  möglich,  schlecht  und  recht  aufrecht  zu  erhalten,  einen 
genügenden  Einblick  in  die  Verfassung  des  akademischen  Gerichts- 
wesens und  ergänsEt  das,  was  uns  darüber  aus  früheren  Zeiten  an  Auf- 
Schlüssen  erhalten  ist 

Iii. 

018  Akademische  Theater« 

Wer  den  heutigen  Bibliothekssaal  der  Grazer  Universität  betritt, 
findet  sich  in  einem  Räume,  der  vor  mehr  als  einem  Jahrhundert 
wesentlich  andern  Zwecken  diente.  Hier  war  die  Auh^  das  „audito- 
rinm  publicum''  der  Jesuiten-Hochschule  und  ihr  Thrahv^  geräumig 
genug  .um  der  akademischen  Dramaturgie  zu  dienen  nnd  anch  eine 
stattliche  Zahl  von  Zuschauem  zu  fassen.  Aber  noch  bevor  der  eigent- 

V<>ri^Ii  i.  1m'  <l!\niit  tlsis  von  «Miicm  i;l<'icli/«'iti<;(Mi  Ktichmanne  ^iVrjwÄn^  in  der 
yjl'raktisciu'ii  Euileituii)(^'  u.  s.  w.  oben  8.  l'ii*    liXi  Uessi^fte. 
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lU'hp  Uiiiversitätsbau  entstand ,  sclion  in  der  ältesten  Ep(iche  der 
Hoohscliule,  gab  es  ein  „Stiidentrntheater'^  unter  geistlicher  Leitung 
im  Kollegium,  und  der  weite  Hofraum  desselben  bot  auch  weiterhin 
tiir  AufftilirnTif^on  großer  scenischer  Massen  die  erforderlioln»  Stätte 
in  <  iit.s|)i  tH  liender  Jahreszeit.  ITberdies  «gestalteten  si»  Ii  zeitweilig  auch 
die  Iblrsiile  zum  Tlieater,  y.nr  sogenannten  ., Akadniiif". 

Der  kalholischi-  <'iilius  hat  sich  die  Künsit-  dimstbar  n;emacht: 
dramatisches  Leben  pulNiert  in  dem  Kreise  der  Festzeiten  des  Kirchen- 
jahres, die  als  Theil*^  des  Dramas  d«  i  Krlnsnng  mit  ihr*  in  s\  inboli- 
achen  Ceremoniei,  mit  Aufzügen  aller  Art,  mit  dem  Prunke  der  Ge- 
wandung, mit  dem  gesprochenen  oder  gesuugoueu  Worte  der  Priester, 
mit  Choral-  imd  Instramental-Mnsik,  Sinn  und  Gemüth  ebenso  fesseln 
sollen,  wie  das  Ban*  und  Bildwerk  und  sonstiger  Schmuck  der 
Kirchen. 

Ans  dem  Schotte  der  römischen  Kirche  hat  sich  die  geistliche 
Dramatik,  die  Mutter  der  weltlichen,  entwickelt,  und  gleichwie  der 
Geist  der  Zeiten  wechselte,  die  naive  Glaubensinnigkeit  des  Mittel- 
alters von  der  antikisierenden  Bichtnng  der  Benaissance  abgelöst  wurde 
und  diese  wieder  der  Yerrohnng,  Yerschnörkelnng  und  Überladung  im 
s]>i  ;  I  iichen  und  künstlerischen  Empfinden  des  ausgehenden  16.,  des 
17.  und  lieginnenden  18.  Jahrhunderts  den  Platy.  räumte,  so  ergieng 
es  auch  dem  katholischen  Wesen  in  scim  n  iinÜerUchen  KmidLcebungen, 
in  seineu  Bauten,  in  seinem  Kirchenschaiuck,  in  seiner  Musik,  in  Wort 
und  Schrift. 

In  dieser  Zeit  entwickelte  sich  der  JesnitPn-Ortlen,  seine  gesammte 
diesartige  'riiäho^Keit  hat  dioscs  (Tpj)räu;e.  I^in  zn  i^uter  Kenner  iles 
jugeudliciu-n  Siiini's  und  seiner  niil  äulierliche  Kundgeluuigen  gerich- 
teten Neigung,  anderseits  Vdii  dem  bildenden  Einflüsse  des  Drama- 
tischen überzeugt,  und  vor  allem  bemülit,  Moral  und  Glauben  in  dieses 
(iewand  zu  kleiden,  unterschätzte  er  auch  nicht  den  günstigen  Kin- 
druck, der  solche  Auffuhrungen  auf  die  Cirazer  Gesellschaft,  Eltern, 
Verwandte  und  Standesgenossen  der  Studierenden  fiben  mnssten,  und 
noch  weniger  ließ  er  sich  die  Gelegenheit  entechlüpicu,  seinen  landes- 
fursüichen  Schutzherm,  andern  Gönnern  von  Bang  und  EinÜuss,  ab 
und  zu  kommenden  hohen  Gästen  die  Hochschule  in  diesem  Fest- 
gewande  vorzuführen. 

Die  Dramatik  an  der  Jesuiten-Hochschule  erscheint  in  doppelter 
Gestalt,  einmal  als  eigentliches  Theater  der  Studentenschaft  mit  sce- 
niscliem  Apparate  und  als  dedamatorische  Akademie  in  den  Latein- 
schulen.*' 

Diü  Iblgoudeu  Austüluruiigen  bcruliPii  aut  den  Lmiru  UuiversitÄtis  Gnve- 
ccnsis,  auf  den  /itt.  amuMe  Pm.  Atudr.  S.  J.  nnd  Ruf  den  besQglielien  (leider  seltenen 
Ihwhen  der  akademiKchcn  Thoiitei-sfärkf.  Vjjl.  au'  L  «Tie  üuten  in  »Ion  vorani^f^stoUtfii 
Jahihä/ium  untor  den  ciHerCcn  Jiüiven  und  einzelnes  bei  PemUrh  (lälü)«  IHiO,  1871). 
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Den  gewühnliclieii  Zeitpunkt  soIoIut  Aotlührungen  bihlct^n  dor 
Schluss  des  Studienjahres  mit  seiner  Prämienvertlieilung  nnU  <lie  Fast- 
naclitszeit,  aber  ebenso  häufig  fanden  außerordentliche  Akademien 
und  Theater  statt,  wie  solche  die  wechselnden  Gelegenheiten  und 
Anlässe  herlieitiiliiti  n. 

Es  wärn  Ant'^;tl)e  des  f.it ^Tailii^i i 'i-ik»'is,  (lehalt  und  Foi-in  d^r 
Stücke  ».iieses  von  den  Jesiiii<  ii  und  au<  h  vnu  anderen  (.)rden<-l\<ir|u'r- 
sehaften,  so  von  den  Benedinim  ni  —  beispielsweise  an  «ier  Salzbuiger 
Hoihschule.  im  Kloster  Aduiont  -  gepflegten  Studenten-Theaters 
kritisch  zu  untei-suclien;  wir  müssen  uns  mit  einer  kurzen  Wiirdigiujg 
der  Stoße  und  des  Sceuischen  der  Auftührimgen  begnügen. 

Der  Gnindtendenz  einer  solchen  von  geistlicher  Hand  geleiteten 
Dmmatdc  entsprachen  selbstventtändlich  snnäclist  religiös  erbauliche 
oder  den  chtisÜiohen  Heroismus  verherrlichende  Stoffe  aus  der  heiligen 
Schrift^  der  Kirchengesohichte,  aus  dem  Bereiche  der  Härtyrer^Legen- 
den  u.  s.  w. 

Dahin  gehörten  beispielsweise  die  Anffiihnmgen :  Ahre^am  der  Pa- 
triarch (1687),  B.  Euadius  von  Cäsarea  (1596),  die  heilige  Blutzeugin 
Kaihirim  (1597),  Dadtfund  Sairf(1600),  Änibr<mu9  und  Theodosim  (HW)), 
K.  Johamies  Zeiiii^cfs  (1601),  der  heilige  MäHyrer  l7/i/,*  iltK)2)5  Leben 
und  Tod  der  lieiligen  Märtyrerin  Cäcilin  (1003;,  die  heil.  Moria  Mayda^ 
leiia  dCfU  .««  I'Mer  (Um),  Babifhix,  Bischof  von  Antiochien  (KilG),  die 
heilige  Harhara,  der  ägyptische  Josef  i  UJIT),  der  Martertod  des  heili- 
g»^n  Maxintilidn  (lljliHi;  Jonathan  (l(>;i!>i,  Klüts  (1«)4^'  ,  Joh  (KIöOi,  die 
Ift  ilio^en  Kmtarh'ms  und  Pfacirfi(s  (l(U)<li,  Manlorhdiis  (H173),  »br  IumL 
J''mli>ti(.^,  His(  hot  von  Noia  i  ll>82)  u.  s.  w.  Zur  Verherrli«  Inm^  d»  s 
Jesuitüu-Urdens  wurden  ]»>IH  (b^r  ^heilige  Alois  von  Gonzaga "*  und 
der  ..heilige  St<tnisl(ius  Kostku"  auigelührt. 

Man  ^aiti'jedni  Ii  aucdi  nach  weltliclien  (Teschichtsstolb  ii.  die  man 
dann  lehrhaft  und  symbolisierend  zum  liuhme  der  christlichen  Lelire 
bearbeitete. 

Dahin  gehört  Graf  Wilhelm  von  Aquitanien  (1612),  sodann  eine 
der  namhaftesten  Proben  solcher  dramatbcher  Dichtnngf'u:  Die  Er^ 
obenmg  OontUmHiwpds  durch  die  Türken  (1(^9>,«*  Cyrm  (1072X  die 
Bekehrung  ChMwigt  durch  Clotilde  (1678^,  P^agius,  der  Sieger  über 
die  spanischen  Mauren  (1686),  Ktmsianzef  Königin  von  Arragonien 
und  Kad  IL  von  Anjou  (1687),  Thomas  McruSf  Kanzler  von  England 

nPerische,  das  ist  knrtater  Begriff  mit  Inhalt  der  Tragedy  von  der  h.  Jung* 
frftnen  und  Blutsengin  ChriHti  Caecilia  am  tag  n*uovationis  stiidiorum,  anno  16C6. 

Graez,  WidnmimstettfT",  11  Blätter,  1".  i  V;;].  UV/Zo-,  „SfrajKfUiii  IfUM.i  —  Summa- 
rischer Bericlit  .  ,  .  d»'r  Artion  von  der  hevlif^en  Biisserin  und  Liebhaberin  Chrinti 
Maria  Magibücua'',  anno  l*i04,  ebenda,  12  Blätter,  1". 

„CoDRtantinopel  oder  Conxtantinus  der  Achte,  griechischer  Ka.vflor  trOgOdi- 
weiss.  .  .  von  der  acu<I(Mjisrlien  Jn;;end  in  dem  ershorsogl.  Collogiam  und  Uni- 
versität H. Uräz,  1.  SH|>t.  li'AMy  2  Blätt«>r,  4". 
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(1688^,  difi  oliristlichc  8taiiflhat\igkeit  des  heilitxeu  Königs  ]Venzi'I  geg^^n 
den  gottlosen  Bruder  un<l  die  Mutter  (HiDöi.  der  Kruner  Sriplo  n7ü3>, 
der  spanisclie  Dynast  Itmuiro  (l7Ü<i',  der  gokr«"»nto  Verbannte,  oder 
h'hnislous  als  Heimatfliu  htiger  von  seinem  Bruder  UloffislaHs-  auf  deu 
väterliflieTi  Thron  zuriirklierufen  *17JJ2i,  Tomtfrif*.  <lie  Königin  der 
Massäi^t  ti  li  Kdrinia^  der  letzte  König  der  Atlieuer  U^^)» 

ntrtriHs  \  i75i>j  und  andere. 

Aber  aueli  dem  Mittelalter  geläufige  Legenden  und  Sageustotie 
kamen  zur  Ik^iandlung. 

So  erscheinen  dramatisiert  beispielsweise:  liarlaam  und  Josuphat 
(1599),  tler  heilige  Geor</,  der  Drachen tödter  (1630),  der  heilige  Domitian^ 
dw  KSmtaer  Herzog  (lf>44),  die  Geschichte  von  dem  eifersüchtigen 
Jtheiwfnifen,  dessen  Frau  durch  den  Bischof  von  Augsburg  Vdalrirh 
als  unschuldig  erwiesen  wird  (1()94),*'  das  Histörchen  von  Htmrid^,  dem 
Eidam  und  Erben  Konrad  R  (1«>52),"  Kaiser  neracUm  (1734)  n.  a. 

Selbstverständlich  entsprach  auch  dem  G^chmacke  der  Zeit  die 
Verwertung  der  antiken  Mythologie  su  didaktisch-moralischen  Dra- 
men, Schäferspielen,  Komödien  u>  dgl. 

In  diese  Richtung  schlugen:  Der  Kampf  des  H*'rknl«  >  mit  der 
lemäischen  Hydra  (1596),  Orpheus  und  Pan  (16H0),  König  Homus 
(s.  w.  u.)  u.  a. 

Man  hat  jedoch  aueh  nicht  selten  die  eigentlichen  geistlichen 
Rehaus])iele  der  älteren  Epoche  wieder  aufgenommen  und  insbeson- 
dere  das  Leben  des  TTi  ilandes  «Iramatisiert. 

So  wurden  im  Mai  und  .ItiM  d<!S  Jahres  15H*>  zwei  Anf'fVdirnngeu 
von  der  Anhuuft  ('htlsti  als  Kiclii<  r^  der  Welt  vnanstaltel,  l»i(>l  am 
Charfreitage  gienn;  „Kaiserin  lieitim^  ilirem  Sohne  das  Kreuz  und  di«- 
Nägel  vom  gottlii  lau  Blute  ger<ith(»t  ül)ergebend",  in  Seene:  am 
gleichen  Charwothentage  des  Jahres  KUO  wurde  das  LeuUn  Clutsft 
am  heiligen  Grabe  vorgeführt;  UW;2  zur  gleichen  Zeit  das  Opfer  Ahru- 
Aam«  dargestellt,  1643  kam  die  göttliche  Vorsehung  auf  die  BUliue;  ^' 
1706  die  Erlösung  der  sündigen  Menschenseele  durch  Christus,  in  der 
Liebesgeschichte  zwischen  Krasttu  und  P»tekilda^*  symbolisiert  Am 
Breikönigstage  1645  kam  es  xa  scenischen  Darstellungen  in  der  Kirche, 
welche  sich  auf  das  Fest  „Epiphania*'  bezogen. 

'"„Hheimmis  ille  iiobilis,  (|ui  ex  zclotypin  erga  itisoiitfin  suani  roningtM«  ainpii- 
tutuni  pututitii  amiisii  cuput  fju.sdcm  eoUo  appeiidi  teoit,  quuruia  iunocentiam  suU- 
inde  manifeAtam  dedit  S.  Udalricofl  Angnstentiia  nniisteB.**  Litt.  ann.  Prov.  Austr. 
S.J.  i<;04. 

,,Mein  Anschlag  wird  Im  Jn  n  und  nifin  Will  wird  i;«  -cli-  ln  n.  T-ai.  KI. 
Das  ist  Hi'nricus  aiii  Aideii  viid  Krl»  C  onrads  II  Kayscrs  sdtswinu'  (jesi-lü(>Jif.  so 
von  einer  ocadt-mischen  Jugend  der  hocldoeblichen  Universität  zu  tjrüU  frev 
katiAtlich  färgestellt.**  14«8,  »  BlAtter,  4*.  Vgl.  ll«!^,  n.  a.  O. 

"  „Divina  Providentia.  Coniocdia.  die  ij;ötflielie  FAmchtigkeit.'' 
Siehe  den  lateinischen  Titel,  JahrbUcher,  Ü.  AI. 
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Besonders  nahe  lag  es  jedoch,  die  einem  hohen  Gaste  oder  einem 
wichtigen  Ereignisse  dargebrachte  Huldigung  durch  ein  Gelegenheits- 
stttck  zu  feiern. 

80  wurde  aus  Anlass  der  procunitionsmäÜigeii  Vonnälilmip:  Her 
Priii/.csxin  Anna  mit  König  Si^isiniuid  August  von  Polen  am  27.  April 
l.'yj'J  oiiie  ni*»lodramatische  Pnxluction  veranstaltet,  loDcf  bewirkte 
*l»'r  Türkonkrieg  ein  GelegenlKUtsstück  aui  22.  Juni,  iu  welchem  Hie 
Kettuiig  der  von  der  Wuth  der  (hmautH  bekämpften  Kirche  durch 
die  Taj)ferkeit  der  ü.steiTei'  liisrlit  ii  FürstPü  vt  rlif»iTh*<  ht  wurde.  Die 
Huciizeit  de.s  Land**sfürsten  Ferdinand  mit  Aniiii  Mariii  v<tn  Haieni 
(23.  April  l(HM),  wurde  (hireh  die  Auf'fulirung  von  Snul  und  JJadff 
gefeiert.  Das  gbdcli/.eitig  vom  Ki/ieher  der  steirisi  h-habsburgi«chen 
i'rinzen,  1*.  Mich.  Pott,  veriasste  Stück:  Kaiser  T/uuiioslua  und  Erz- 
bi.xchof  Ambrosius,  sollte  dessen  iilr^liiLheu  Zöglingen,  dem  siebzehn- 
jalni-t  u  Erzherzog  Maximiliau  Erust  und  dessen  vierzehnjähi'igeu 
Bruder  Leopold,  Gelegenheit  bieten^  in  den  beiden  Hauptrollen  auf- 
zutreten. 1H32  wurde  zu  £hren  des  durchreisenden  polnischen  Prinzen 
Ferdinand  Karl,  Bischofs  von  Breslau,  der  kurz  vorher  in  der  Lützner- 
Xovember^Schlacht  vorgefallene  Heldentod  des  Generals  Pappenheim 
durch  die  dramatisierte  Sage  von  dem  Athener  Könige  Kodma  ver* 
herrlicht  —  Bas  Drama  Oyrus  ^*  wurde  1673  „zu  hochzeitlichen  Ehren 
S.  I.  K.  M.  Leopold**  von  der  akademischen  Jugend  aufgeführt,  und 
1678  verherrlichte  man  die  Anweseidieit  der  polnischen  Königswitwe 
und  Schwester  Kaisers  Leopold  I.,  Kleonore,  durch  d;i>  Drama  -Die 
Liebe  Chlotildens  und  Chlodwip;^'*.  1707  feierte  die  Hochschule  die 
Verlübung  Erzlierzog  Karls  Kiirls  IH,  als  Prätendent  Spaniens)  durch 
das  ^Sybolum",  worin  das  Histörchen  vom  Dänenfiirsten  Alfons  als 
Sieger  und  dann  Bräutigam  AlfiJas,  der  Tochter  des  Schweilenkönige^, 
dramatisiert  erscheint.  Die  KücUkehr  König  Karls  III.  Kaiser  Karls  VI. » 
aus  Spaiiifii  in  -eine  ErMänder  '  1712  wnrd<-  durch  <  iu  allegorisches 
Fest.Npiel  gefeiert,  das  Kaiser  Karl  '/rn  (ImjJrH  zum  Gegenstande  hatte. 
Es  fand  wenig  Beifall,  da  es  übermäUig  breit  war,  wie  die  gleicli- 
zeitigen  Xachriciiten  iu  iiit  iken. 

Kit)')  gieng  zu  Khrcn  der  Kjzliurzogin  Kunstanze,  ikaui  König 
Sigismunds  August  von  Polen,  die  „keusche  Vermählung  der  seligen 
Märtyrer  Ctmsianih  und  Oallieim»^  in  Scene;  das  Jahr  darauf  wurde 
gelegentlich  der  Abreise  der  fürstlichen  Braut,  Erzherzogin  Maria 

i'ifruM  liulis  nuptiulibu>>  uu^iustüy^iuii  i{oinaiiorum  iiuporatori^  LeopoliU  (*t 
CUadiae  Felteis  areliiducia  Austriae  ab  academica  juveutute  archiducaUtc  Coilegü 
et  Univcrsitutis  Soci>-tHti.><  .Jesu  Graecü  in  sceDam  datus.  Anno  Dumi  MDCL2LXI1L 
Graecü  ajnKl  Imcn-des  Widinaiistuilii.  4',  115  8.  Text.  Dazu  'J  Blätter  „Syllahus 
actoniin".  d.  i.  diis  \  crzciclinis  <ler  Uollvii  und  S(  liaiis]ii«'lor.  -  Von  difscni 
Drama  wiu-de  auch  uün;  duutächi;  luhaltsjaugabc  verötlcntlidit  unter  dem  Titel 
„Cyrua  zu  hochzeitlichen  Ehren  I.  JC  M.  Leopoldi  von  akademischer  Jugend  vor- 
geführt." 1673,  8  Blätter,  4*.  Vgl.  Keffer,  a. ».  O.,  492. 
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Magdalena,  die  Jugend  Johannes  de»  Täufer»  dramatittierfc,  1611  sar 
fiegrUBung  des  Bischofs  von  Bamberg  das  Leben  E^aiser  Uemntlu  Jf. 
(bekanntermaßen  Stifter  dieses  Bisthnms)  aufgeführt. 

Zu  Ehren  des  Fürsten  H.  A.  v.  Eggenberg  veranstaltete  man  1638 
ein  allegorisches  Festspiel.  1(545  fand  oiu  akademist  lies  Tlieater  an- 
lässlich der  (legenwai-t  des  Kronprini^en  statt;  zur  Feier  der  Geburt 
des  —  kuralebigen  —  Kronprinzen  Leopold,  einzigen  Sohnes  Kaiser 
Karls  VI.,  gieng  im  Jahre  17U):  ^Das  Wiegenkind  als  großer  Feldherr 
und  Schlachtensieger,  oder  (lottfriod  III.,  Söhulein  Gottfried  ii.,  üer- 
aog8  von  Brabant",  über  die  Bretter. 

Der  glorreiche  Türkenkrieg  von  171'»— 1718  gab  Anlas«,  im  Jahre 
des  PaÜarowitzer  Friedens-  171^!  die  (Teschichte  des  tapteni  Alba- 
nesenfiiixten,  Alexander  Cadnota^  des  FITk  litliiif^s  anr>  der  Sultansstadt 
und  dann  getürchteten  Gf^gners  der  Usniancu.  in  Scene  setzen  zu 
hissen.'''  Als  sich  1728  da<  I\ai<>'ipaar  in  (iraz  befand,  wurde  die  Erl)- 
huldignng  durch  Jas  ( »elegenheitsstück  ^Kaiser  Octavianus"  geteioH. 
Die  Heiligsprechung  des  Johannes  von  N^omuk,  in  welcher  Bichtong 
der  Jesniten>Orden  äußerst  titätig  war,  bot  1724  Gelegenheit  asu  einem 
groüen  Schaustücke,  das  sein  Märtyrerthum  verherrlichte.^* 

Die  Fastnacht  gab  jedoch  auch  den  Anstoss  au  dem,  was  ungleich 
dankbarer  sich  erwies  als  das  meist  der  Unnatur,  dem  AUegorisieren, 

Vietoria  m  ju'jn,  give  f*aHriotus  «i  Tarn»  ad  pntrUim  el  rtyrttun  gßorum  recli«ti*, 
„Sig  in  der  Flucht  oder  CaHtriottus  von  denen  Türken  flüchtig  in  das  Vatteriwid 

uml  lU'irh  mit  he-sonderer  Glorv  zurückkclireiid"  aurt"  oflVntlichtT  Sclmubüliue  vor- 
jr«'«t*'lU.  h'>  Hond.  juventute  archidiu-.  Univ.  Grai'C.  S,  J.  ludo  .sroiii'O  fxhibitus, 
dum  consueta  Au^UistisHimi  munifiueutiii  l "aroli  VI.  Rom  Imp.  beue  meritis  sclio- 
lastici«  victoribus  d«  more  praenua  decemereintur.  Anno  partae  Salutis  MDCCX VlU. 
Mcnso  .  .  .  Die  . . .  üfuneet  eampo^lorti  R.  D.  Gleorgio  Wlotnig.  AA.  LL.  et  Piiil.  Mag. 
SS.  TIicul  in  *|uartiim  ainmin  auditort',  Cat>sar«-i  Fi  r  lniaiuL  i  Aluiinu),  I'rosbytero. 
Saltuum  et  hinisfiVae  insnuctore  (Tair.-  uii'f  F'-rktvieuiter . .  NUhili  dorn.  J«»aiiiie  B.  I{"biu. 
üraccii  ap.  haer.  Widmanstati.  ü  Blätter.  -i\  Lateiui«i<'h-deutsche  luhalUs-Anzeige. 
—  Rollen:  1.  Caitruttu,  Epiri  Princeps;  2.  MtünAu:  3.  .ImurolAet,  Turcarum  inipe~ 
rator:  1.  Malioniet:  B.  Irene,  Tochter  des  Sultans  Aimirath:  6.  liigurtha:  7.  Asdndml 
■  Brüder  (';i.striotu.sU  S.  Saludiiuis.  Magnus  Ve/irius:  !>.  Cani.  "^orfislcicr ;  10.  Ibrai- 
inus,  Kjiiri  Befjjlerbegu^ :  II.  Siijnüir.  AstrologUN  Zinguni.<:  12.  Nigritaxia;  13.  Xigri- 
imÄa  tilia;  14.  Staliamyru«,  I'oloiiu^;  15.  Trcuipamis;  Iii.  Marcrilfu:>;  17.  Bassae 
Fraefecti  provlncianim  (6);  18.  Frooeres  Epiri  (12);  19.  Centurione»  turcici  (3); 
20.  Cursor;  21.  Praeco:  22.  Pastores  Kpirotiei  illi.  —  ..In  htnUtirn  t^mßuin:  27:  lu 

Aiilttt  ftfftfttnim  r  K'«:  in  xuUn  Zhtiftnt>rum :  21:  in  mtlt'f  ^ '»pitUtn'x :  1.  His  ac'ceduiit .  n]ilii1>i, 
Cive:<.  Milit<'.s.  —  /n  chori*  hiimjV-m;  1.  Mars,  Jason.  (Genius  Kugeiiii;  2.  Paii,  Aetiv, 
Procut»;  3.  Furor;  4.  Fortitudo,  Ulysses;  5.  Venuii,  Peneiope,  Ecdesia  mtUtans; 
6.  Othomannia,  Telemacko»,  EccloMa  triumphans:  7.  Doluü,  Pracas;  B.  Medea: 
9.  Pallas  {Jraecensis.'* 

'*  S.  JoiutK-  X' /tnm»r''uu»,  Martvr,  II.  .lohnnne«  von  Xf-pnnm' k  P>lutzeug  auti' 
öA'eutl icher  fc>ehau-Buluio  vorge&tellet,  ab  »cad.  luventme  Arelu-Ducaliü  L'niverti. 
Qraeo.  Soc.  Jeaa  Ittdo  msenteo  exhihitus  . . .  anno  u.  s.  MDCCXXIY.  Mnsices  com« 
posiiore  nob.  Dom.  AnU  iSBAoff,  incl.  Prov.  Styr.  TuMcme  (land»^ftlkAer  TVov». 
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Rhetoriflieren,  Moraliflieren  Yerfallfine  ernste  Drama,  —  SQm  SclierB- 
spiol,  zur  Komödie. 

So  brachte  beispielsweise  schon  der  Fasching  des  zweiten  Univer- 
sitatfitjahres  (1587)  den  Schwank  vom  Wirtschafter  I%eo]^Uu8^  die  Fast- 
nacht des  Jahres  1602  die  Komödie  vom  entlarvten  Tugendhenchler 
PhilaiUm;  das  Jahr  1G06,  su  gleicher  Zeit,  das  Scherzspiel  „Cyprimus'^ 
als  Verspottung  der  Trunkenheit;  1609  die  Geschichte  vom  vßHoftüw 
^SnAft«  als  Tragikomödie  und  den  ^IHogmes  im  Fasse".  IGlfi  bot  die 
Faschingszeit  als  Komödie:  „Slrohiliis,  (l»u  Schwäteer".  1639  wurde 
die  besonders  dankbare  Anekdote  vom  trunb'fien  Bmier,  der  als  Herzog 
von  Burgund  erwacht  und  dann  wieder  Bauer  wird,  dramatisiert.^^ 
1725  bescherte  der  Fasüliing  dio  Komödie  vom  Könige  Momus  and 
dessen  minbprlpiFtcr  AVeltregieruiig. 

IHc  Ant'tiihnuigfu  orhoiscliten  fiir  di«'  Vorhereitun*;  viel  Zeit  und 
naliiiu'ii  sollist  uiciit  wenige  in  Aiispi-iicli.  ..David  und  Saul"  wurdf 
HU  /.wei  na»  lit  iuanderffdgenden  Tagen  aulgclidii  t;  Gleiches  war  hei 
dem  Drama  die  ^heilige  Cäcilie",  hei  „Elias"  u,  A.  der  Fall.  Die 
AuftiUiruiigen  des  „Barlaaiii  und  Josaphat"  währten  sieben  Stunden; 
„Cyrus"  wurde  au  zvvti  aufeinanderfolgenden  Tagen  durch  je  vier 
Stunden  gespielt.  Diese  Beispiele  ließen  sich  noch  vermehren.  Als 
daher  im  Jahre  1765  der  kaiserliche  Hof  in  Graz  weilte,  wurde  ein 
Befehl  erlassen,  dass  das  akademische  Festtheater,  —  die  regelrechten 
Aufßihrungen  waren  bereits  der  Staatsrefonn  gewichen,  —  nicht  über 
eine  Stunde  währen  sollte. 

Die  Gönnerschaft  der  Landesilirsten  war  ftir  die  Ausstattung  des 
akademischen  Schauspiels  vortheilhaft.  So  lieferte  Erzherzog  Ferdinand 
1612  ftir  die  biscenierung  des  „Wilhelm  von  Aquitanien''  (1612)  seine 

jtrtcr).  Saltttam  in>ti  in  toic  Noll  Dom.  J.  B.  IMiin,  iurl.  Prov.  St.  Luni-sticue  Mag'. 
'UnvU'hnftluh   »te>>  ri,i/ir!i'.*i/ier    Tanz-    und    Fethtiueistrr).    (Grafcii    tyi  i-'.    lu  T.  Witlm. 

11  Blitttor.  V.)  Arj^uuentiuu  —  G<  s -liif-hts-lnlinlt.  Prolo^^^i  -  „Eniichfctfs  Vor- 
^pit•l•*,  3  ActUi»  oder  ,^bhamlluug-  -  mit  zwei  Cliorcu.  —  KpUogiis  -  Nachs|iit>l. 
—  RoUem  S.  Joan.  Nepomucenus;  Wencoslaus,  Imper.  et  rex  Bohemia;  Joaniia 
Rcfpoa;  .Sigismun<lus  Rex  Ungariac,  trater  Iinprratons;  Joannes,  l'r.  natu  minor 
\m\\:  Pliilaiida.  Minister  a;ilifn><:  SiiVMns  mtn  aiil.;  Ludmilla  Priuffps;  Mo])sus 
iSaiinio  aulicui»;  LegatUK  ordinnui  Impt'r. :  ZorastiT.  maf^us  ft  astrologus  uud  sieb- 
zehn andere  Rollen  von  Höflingen,  Müitärperäouen  u.  »  w.  „lu  Laui^tica  ei  saltu 
nobilinm  Bohemiae  (18;:  in  salin  Vugarorum  (15):  in  saltti  qnatoor  Houonim  (45); 
in  ludis  joculuribu.s  in  Choris  Musici.s  (11)"  Als  (tesanguroUen  ors<di»-inen  da 
angftVil.rt :  ..1.  Noptnnus.  F-'nr  f  it  u^Io.  Tvrnnnis,  Prov.;  L'.  I>hiiift  Providentia,  Suspiclo. 
PietAä  Austriaca:  U.  Fui'or,  Tt-rra,  Prov.;  4.  lunoceutia,  Nympha;  ö.  Vulcauu«; 
6.  Vnlcani  aoctosl.t  7.  SiiS|jicio,  Vnlcani  aoctuü  IL;  8.  ASr,  Kympha;  9.  Fidea.** 

"  Der  deutiHihe  Drack  (vgL  Wdkr,  a.  a.  O.,  Nr.  167):  „Doller  BawrskGnigt  das 
ist:  ein  voller  Bauer  zu  k«inigHcher  Würde  erliolien,  dann  wiedemml»  in  den 
Bnuern.stifrel  gestossen.  Wel'dien  zur  Fastnaidit.s/.eil  im  nlfi/fnieinrn  tlnitier  der  Aea- 
deuia  die  acad.  Jugeudt  zu  Uraetz  aulgeluhrt  hat  —  den  —  Ffbruarii  ItüJÜ,  zwei 
Butter,  4*. 
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eigenen  Pnmkkleider,  tmd  »teilte  dieselbe  im  Gamsen  mit  einem  Kosten- 
aufwände  von  6000  Golden  her.  Bei  der  Vorstellung^  welche  (1646) 
2ur  Feier  der  böhmischen  Köuigswahi  des  Erstgebomen  Kaiser  Fer- 
dinands III.,  Ferdinand  (VI.)«  gegeben  wurde,  und  deren  Hauptrolle, 

(hm  Bischof  Athanajsius,  dessen  jüngerer,  damals  seclisjähriger  (!)  Bru- 
der, Leopold  Ignax  (naehinais  Kaiser  Li.-opold  1.)  —  wie  uns  versichert 
wird,  —  „mit  viel  Würde"  spielu*.  wird  es  an  Ausstattung  uieht  ge- 
fohlt haben.  Wir  finden  auch  1051  die  nicht  vergohlich«  Bitt<}  der 
Josuittni  um  Überlassung  von  Tumier-ßüstungen  zu  theatraiisohen 
Zwecken  verzeichnet. 

Anderseits  wissen  wir.  dass  die  Ordensieutf  iiis}ie><t»ndere  dem 
'l'f'chni^-i  hcii  der  Dramaturgie  viele  Sorrrfalt  /mvaiHlii  u  und  dem  (ie- 
Miijjiii«  k  fl<  r  damaligen  Zeit  im  Auljgebote  der  Maschinerie  eifrigst 
entgt^gejikaiutjji. 

Schon  in  der  ersten  Epoche  tritt  dies  y.u  Tage.  Als  158!)  das 
Weltgericht  Christi  am  jüngsten  Tage  vorgeluhrt  wurde,  htih  man, 
wie  es  in  dem  Berichte  heißt,  die  Sonne  erblassen,  den  Mond  und 
die  Gestirne  vom  Himmel  st^en  und  sedlielJen,  man  sah  und  hSrte 
beim  Klange  der  Posaune  die  Gräber  sich  öfihen  und  krachend  aus- 
einanderklaffen, die  Todten  auferstehen,  man  gewahrte  den  Welt- 
richter  auf  einer  Wolke  majestätisch  erscheinen,  die  triumphierenden 
Scharen  der  Seligen  von  der  Erde  zu  den  glänzenden  Lichthöhen 
emporstdgen,  die  Flammen  der  HöUe  emporlohen  und  die  Bösen  in 
ihre  Wirbel  7.iehen,  die  Welt  im  allgemeinen  Brande  vergehen.  Alles 
sei  so  vorzüglich  gerathen,  dass  es  dem  Auge  und  Gemfithe  ein  mit 
Vergnügen  gemischtes  Entsetzen  verursaclite,  und  man  im  Zweifel 
war,  ob  der  Verfasser  der  Tragödie,  die  schauspielende  akademische 
Jugend  oder  die  Maschinerie  mehr  Lob  verdiene.  Erzherzog  Ferdi- 
nand lieü  dies  religiöse  Drama  auf  seine  Kosten  zu  Ehren  der  Schwe- 
ster, der  Bftifndurzngin  Maximiiiana,  wiede  rholen. 

Di»'  .Xnt'tnhrun;^  ih's  „Eustachius  nnrl  I Maeidns-'  \oin  August 
H'AÄ)  bietet  uns  ein  Beispiel  fVir  die  sjHitere  E)>oclie.  Hitu  f;ab  es  der 
Maschinerien  vollauf  Im  Prologe  zeigt  sich  der  (Tt  niu.-  <  'sterreichs 
in  <len  Lülten  auf  einem  Triumphwagen,  den  er  dann  xcrhiLU.  um 
als  Jäger  durch  Wald  nn«l  Berg  zu  ziehen.  Man  erkennt  in  ihm 
den  Herrscher  und  huldigt  ihm.  Da  erscheint  der  (Tenius  der  Steier- 
mark, nimmt  den  Heri'scher  in  sein  LutigetUhrte  und  bringt  ihn  in 
die  Berge  des  Landes.  Adler,  StrauJie  und  anderes  Getfaier  tauchen 
auf;  Diana,  die  Jagdgöttin,  erscheint,  um  ihn  zu  begrßjlten.  —  Was  das 
Stück  selbst  betrifft,  so  fesselte  die  Zuschauer  der  Kampf  des  Schutz» 
geistes  Eustachs  in  den  Lüften  mit  Furien  und  Dämonen,  die  end- 
lich besiegt  niederstürzen  und  von  der  göttlichen  Bache  in  Drachen* 
gestalt  verschlungen  werden.  Nicht  minder  zollten  sie  Beifall  der 
Scene,  welche  einen  Schwan  vorfährte,  um  den  sich  plötzUcli  grea* 
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lieh  anziuehende  Meere^götter  drohend  erheben.  Enchrooken  spreitet 
er  die  Flügel  auf  imd  fliegt  in  die  Loflt,  von  Zephyren  gc  lragen.  Es 
erscheint  der  Wnnderhirsch  mit  dem  Kreuze  im  Geweih  und  ver- 
kündet Eustachen  die  Wendung  der  Dinge  snm  Guten.  Als  Epilog 
schwebte  ober  dem  Haupte  des  Genius  Österreichs  (Leopold  I.)  eine 
von  Genien  getragene  Lorbeerkrone  in  den  Lüften,  der  sie  dann 
anter  Huldigtmgsgesängen  seiner  Yölkor  empfängt. 

Der  Monarch  belohnte,  wie  wir  weiter  orfaliren,  den  Verfasser 
des  Stückes  mit  einem  Ehrengeschenke,  und  mit  KX)  Gulden  als 
Reisegeld,  da  derselbe  damals  vom  Grazer  Collegium  nach  Spanien 
ahgieng.  snnimtliche  .Schauspieler  mit  silbernen  liochem  und  zwei 
davon,  den  I)arst<^llcr  des  Riistacliiiis  mit  einem  Stipendium  von  14(J, 
inid  flf'ii  <1ps  Theopistes  mit  einem  solchen  von  5(j  (^u!d«'n.  r>as  mag 
uns  denn  auch  am  besteu  den  Charakter  solcher  Festtheater  voran- 
scliauliclien. 

Ihm  ganz  enisjum  hend  war  auth  ilie  St^enerie  des  prunkvollen 
Tnirtenfestes,  das  die  ,T«Miiti  n  etwas  frülier  i22,  Julii  zu  Ehren  ihres 
kaiserlichen  (löninjis  aui  dum  Rosenberge  ( Roseiihain  i  \  »  raustaltet 
hatten.  Ks  fehlte  nicht  an  Triumphi)t'orten.  Am  Thoic  war  eine  solche 
mit  Genien  besetzt,  Trompetensehall  begrüßte  deu  Herrscher.  Der 
(jenius  von  Österreich  kam  die  Anhöhe  herunter  auf  einem  Wagen, 
von  Panthern  gezogen ;  ihn  umgaben  Chloris  und  ihre  Nymplion.  Die 
huldigende  an  Allegorien  reiche  Begrüßungsrede  schloß  mit  der  Über- 
gabe eines  prachtvollen  BlumenstrauÜes.  Der  Teich  am  Bosenhain 
war  mythologisch  bevölkert.  Man  sah  Arion,  den  Sanger,  auf  einem  Ge- 
fahrte, von  Delphinen  gezogen;  Nereiden  mit  Gaben  des  Meeres,  zwei 
Kahne  mit  den  Wappen  der  österreichischen  Länder  und  am  Steuer 
eines  jeden  die  Symbole  der  .Wohlberathenheit"  und  „Emsigkeit''. 
Im  Ziergai't.  ii  wurde  das  S«  liiiicrspiel  .Orpheus  und  Pan"  gegeben. 

Als  der  Mcnan  h  auf  die  Höhe  der  Besitzung  gelangte,  begriiUto 
ihn  der  Genins  des  Ortes,  von  mvtliiscli»^ji  TI^  rrscher-Persönliclikeiten 
umgeben.  Man  gewahrte  das  Labyrinth  des  Minos,  den  Garten  des 
Phäaken-Königes  Alkinoos,  ilic  liängenden  (lärten  dor  Semiramis  und 
die  Crürt-Ti  dor  TTrsporidf'ü.  Bewohner  dieser  mytJiischen  Tjand- 

schatteu  wottcitt-itfii  iiu  iy<die  und  Preise  ihrer  Gol^iHter.  Zur  Schlich- 
tung des  Strt'irr's  nahten  Ju])iter,  Aim>11  niid  ^fcrcur  und  entsehi»'ih  ii 
sich  für  den  H«>senhain  als  glücklichstes  Laml,  weil  liier  dor  ..,Tii|)it(  r 
der  Erde",  K.  Leopold,  den  Ort  durch  s«Mne  Gegenwart,  verhenliclit 
habe.  Alles  stimmte  nun  dessen  Lob  au.  Der  (lenius  des  Ortes  befahl 
schlieUlich,  ein  Deukmal  aufzurichten:  das  erhob  sich  denn  auch  sofort: 
Göttinnen  bekränzten  mit  Roseugewinden  die  Säule  ivud  zeichneten 
den  Namen  „Leopold*^  in  dieselbe. 

Wurden  fUr  die  eigentlichen  akademischen  Theater-Yorstellungeii 
größem  Schlages  die  Schauspieler  ans  dem  Bereise  der  ganzen  Studenten- 
SS 
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Schaft  geworben,  so  finden  wir  kleinere  dramatifioKe  Au£Rihrtingen  vun 
einzelnen  Studien^Abtheilnngen  oder  Clamen  besorgt. 

So  fiihrten  z.  B.  1616  die  „Hnmanitftt^schüler"  (Poeten  nnd  Rhe- 
toren)  zwei  Stücke  auf;  1688  veranstalteten  sSmmtliche  Lateinschulen 
die  Aufinihning  des  Thomas  Monis,  1710  gaben  zur  Fastnachtszeit  die 
Rhetoren  das  Drama:  Hfuiiut  Seaevola  nnd  Porsenna,  1725  die  Bhe- 
toren:  Herzog  Knut  den  Eisernen  als  Besieger  der  Türken,  eines  der 
sehr  vereinzelten  Stücke  ans  der  Vergangenheit  der  Steiermark,  u.  s.  w. 

Aberanch  die  Stiftlinge,  »Ii«'  Cutirktis^U-n  imd  Ferdinandasten ^  blieben 
den  dramatnr^i<<  Ii«  n  Tribut  nicht  scliuMig.  So  veranstalteten  die 
Zi'^^linge  des  ('onvicts  zur  FastnacUtszeit  des  Jahres  1604  eine  Ko- 
mödie, die  durch  zwei  Tage  sicli  hinzf»g,  die  Zöglinge  des  Ferdinan- 
deuras  am  IIK  Juni  d.  J.  das  biblische  Schauspiel:  Tohias,  während 
ein  Monat  später  (IG,  Juli)  die  Gymiiasisfon  dor  Universitiit  die  Ver- 
h'ihnriix  ^h^^'  c^oldt^n^n  Vliesordens  lUi  <\'it^  Kr/.lifrzoge  All>rcr-lit  und 
M;i.\iiiiiiiau  durcli  ein  allegorisches  Fcstspirl  Icicrtfu.  I7*2H  <lcl nit i'-rte 
/.w.  iinal  drt"  Ferdinaiub'Uin  mit  d^r  Fas,  liiii^s-KmiiiHli.-  ..her  poli- 
tisierend»:" Hiiuer^  (Husticus  politicunj.  Diese  i*r(d)en  mögen  genügen. 

Was  entllich  die  Verbindung  von  (lesang  und  Tanz  mit  der 
Spra<  he  der  Köllen  ItetritlV,  etwas,  das  sich  besonders  von  der  t  iten 
lliilitc  des  sicbzelmteu  in  das  achtzehnte  Jahrhundert  hiniiher  ent- 
wickelte, 80  zeigen  die  in  die  Anmerkungen  verwiesenen  Programme 
einzelner  theatralischer  ÄuffÜhrmigcn,  wie  z.  B.  Castriota,  Johann  von 
Nepomuk,  „der  Sieg  der  Unschuld*^  (1719)  und  ^die  zweimal  lor- 
beergekrönte  Standhat'tigkeit''  (1721)  ^*  den  bezüglichen  Aufwand  und 
Charakter  am  besten. 

JnttiKf-nti/i  vutric,  sivü  Fc-rdinaudiis,  Tu^ului  Xiiii  r^ia  tiliiis,  de  calumuiaiit 
iuvidiae  fraudibus  glorio«o  triumphans  . . .  anno  a  P.  S.  MDCCXIX,  die  VI.  Juiui, 
Ghracdi,  ap.  Haor.  Widmaiu«t.,  4%  7','«  BlAttcr;  tatetnifiche  Inhalts »Anseige,  5  S., 

PrÄmiaiiteti-Vorzoichni.s.      j  S. 

Köllen:  l.  Ku-aiiius,  Inselköiiig  auf  Xino;  '2.  FerdiiutnduM,  sein  zweifgeliomer 
Öolm;  Ii.  2>Iomaquiniis,  Krj>tgcboniev  des  Königs  j  1.  Beuiniui,  der  jüngste  Sohu; 
h.  JogOMama,  Bruder  dos  Pusainos;  6.  Monainus,  HeerHihrer  des  Fusaiaus.  — > 
Höflinge  des  loselkönigH  (J  :  Höflinge  des  Königs  von  Portugal  (7).  Mtlsikclior 
(.">:  Fni'.f.  Hrrculu.s  i-t  Aiiollo,  Innoceiitiii,  Culuiuuia       (Vnnlor.  Fides  et  Pallas). 

Irr  fips  •hii;il"'l*»'ii  ( Hostrutorum:  IB  :  Tanz  der  vonieluncn  Indiuner  ilOu 
Auli«T<lcni  -Burger,  Trubanlen  u.  s.  w.  Füiil/ehn  Auttritte  (luductio),  obue  CfUoderuiig 
in  Acte,  mit  l^log  and  Kpilog. 

**  Fortitudo  hit  Unireaia  in  acie  hostis,  in  aula  anioris  victruC}  a.  Oetavianus 
Aug^ttis  Cat'sjir  de  Cloopatrae  Aejrvj^tionim  T\'  u'inae  hostilHnis  rrnni^  rt  imiHc- 
hribus  Idanditiis  trinmj  hiint»».  Zwtytucli  lieiorberte  Stärcke.  zu  Feld  nach  ülinr- 
wvuideueu  Feind.  Key  Hot  nach  überwundener  Liebe,  oder  Octaviauus  Angiistus 
Komischer  Kayaer  feindlicher  Waffen  und  reitzender  Liebe  Gleopatrae  Königin 
in  Fgyj)ten  glorreicher  <M>sigcr.  Auf  ofTentUcher  Schaubühne  vorgestellut  .  .  .  . 
MDCCXXI.  im  iwe  dulio.  die  7.  Mu.siccs  comjm'-itorr  :  NoU.  Dom.  Ant.  .S/i<>//,  iucl. 
l'rovinciae  .Stviiu-  ti;lii.iii»\  Saltuuni  Iiistructore:  -Nol».  iJonx.  loa.  B.  IMii».  incl. 
Prov.  istyriae  Lunisticue  magistro.  Graccü  typ.  haer.  Widm.  Argumentum  — 
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In  Bezug  der  Sprache  dieser  theatralischen  Aufführungen  raiLss 
angenommen  werden,  dasB  aniängUoh  woU  das  Latein  die  aii8sclilieJ3< 
liehe  BoIlenHprache  war  und  auch  später  Geltung  beliielt,  weiterhin 
jedoch  dem  allgemeineren  Veratändnis  sa  Liebe  auch  die  deutsche 
Sprache  ihre  Anwendung  fand,  was  zunächst  wohl  för  die  Fastnachts^ 
Komödie  maßgebend  wurde.  Überdies  sollten  die  doppelsprachig  ab- 
ge&ssten  Inhalts-Angaben,  Bollen-  und  Personen-Verzeichnisse  der 
Stücke  dem  Publicum  die  nöthige  Erläuterung  bieten. 

SclilieBlich  mitssen  wir  noch  der  dramatischen  Akademien  oder 
Schul(h*amen  un<l  Schalkomödien  tler  Lateinschulen  gedenken. 

80  gaben  beispielsweise  im  Jahre  1699  die  S  \  iitaxisten  die  öe- 
sc'hichto  von  dem  kensi  hen  Jünger  Dianens,  Hip/wlU,  die  Granuna- 
tisten  die  ^Vermälilung  des  H-  weites  mit  der  Sprachlehre",  also  eine 
reine  StiKibunp.  während  »lif  i'rincipisten  den  -japanosischen  Jüng- 
ling und  ^^iiHyrer  l'ttrus"  imd  die  Intimisten  odor  Pnrvisten  die  „krie- 
gerisclie  Kuabenzeit-  anftTihrr<  Ti.  1721  bohandeke  »liC  uiitt'ist(>  Classe 
den  ^lärtyrertod  <!•  -  ><'chsjahi i^cii  Sintnesm,  die  zwt  iui  di».i  (xeschiclito 
der  des  (llanbens  wegen  verl>annteri  Japanesen:  Bartholomäus  und  .loa- 
chim,  die  dritte  als  „('uuiico-Tragödie'^ :  Titus  und  Philxfuins  und  die 
«»berste  (vierte)  Classe  die  kindliche  Liebe  des  Asinti  inii<,  1743  führten 
die  Syntaxisten  das  Thema;  Matiasses,  König  der  Juiien,  durch,  die 
Grammatisten  gaben  Friedrich  IL,  Herzog  von  Sachsen,  die  Princi- 
pisten  Petrus  und  Johannes,  die  unschuldig  gctödteten  Söhne  des  Kö- 
niges Ferdinand  von  Gastilien,  —  während  die  Parvisten  den  biblischen 
Stoif:  Jo9afhat  behandelten. 

Die  Stoffe  der  ^Akademien''  des  Jahres  1750  für  die  vier  Latein- 
schulen waren:  die  Verschwörung  der  römischen  Jugend  gegen  Por- 
iietma;  Arminius;  i)«»«/«  Thronbesteigung  und  die  StandhafUgkeit  der 
drei  h^träitchen  zum  Feuerofen  venlammten  JStn^in^e;  1753  kamen: 
Dammi  und  Pythia$f  Joas,  die  Historie  des  heiligen  Vidi.s  und  des 
Hirten  AmpUa»,  deu  <r  in  Vater  opfern  sollte,  ihn  aber  als  Sohn  er- 
kannte  mid  Vf>m  Tode  bewahrte. 

Den  Schluss  solcher  Akademien  im  Jahre  IliV)  bildeten  die  dra- 
matischen Dedamationen  über  die  Standhaltigkeit  Ifannihah  oder  über 
t'i'hai'H  Ermordung,  der  Wettstreit  der  athenischen  Schäfer.  (Continus 
und  Anstoäemits.  um  den  Tod,  —  uud  der  historisch  näher  gerückte 
ötoti:  Zi'int/i  und  Mustafa. 

Wer  würde  iM'/wfitL'ln,  dass  in  all  ilieser  Pflege  akH^liniisclitT 
Dramaturgie  uud  dramatischer  Declamation  viel  Bildendes  lag,  dass 

GeMchlclitsinhftlt;  Prolog««  —  Vorspiel  =  3  Actus  mit  2  Choms  und  Epilogus  — 
^achspi«!' 

ZwHTirii;  Hnlloii  ilt  >  Stfii  kfH  Im  Tnnz»'  <!- r  röiuisclieti  Hot'leiiU*  iiinl  der 
iiiauritAiiischen :  12;  in  «loa  byielen  und  Schautaii/en:  B;  im  Tauxe  der  irömi»chuu 
Kriegor:  43;  im  römiijcben  Göüsentanze:  25;  im  Musikcbor:  12. 

23» 
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sie  vit  l  LiLsL  mid  Freude  der  Jugend  but,  da.ss  auch  inaniher  stotf- 
li<  )i  glückliche  Griff  ftir  die  ernste  und  heitere  Mme  den  SdiHiispielM 
g<>macht  wurde;  aber  der 'Wust  des  hohlen  Wort-  und  SGhaugej)riinges, 
der  Unnatur}  der  zeitraubenden  ÄuJierUchkeiten,  in  denen  sich  nament- 
lich die  adelige  und  wohlhabende  bürgerliche  Jugend,  als  Haupt* 
trägerin  Kolcher  8cenii»cher  Darstellungen,  geßel,  überwog  immer  melir 
den  ethischen  geistigen  Nutzen,  ohne  auch  das  wahrhaib  zu  nähren, 
was  man  der  dramatischen  Muse  immer  absichtlicher  aufdrängte,  das 
(llaubensgeföhl  und  die  patriotische  Empfindung.  Und  so  trat  das 
Studenten-Theater  des  Jesuiten-Cullegiums  in  ein  Stadium,  das  seine 
Unfruchtbarkeit  und  wachsende  Ausgolobiheit  i^or  dem  scharfen  Blicke 
des  Zeitgeistes  immer  greller  enthüllte.^** 

Aul'  i'iaeiu  verwandten  Fulde  bewegt  »ich  der  AxUisatz  Iii'»/»:  „Die  Anlaufe 
des  deutsch«!!  Theaters  in  Oma**,  BCilthetlungen  des  historischen  Vereines  für 
Steiermark  <Gru  lfl85),  XXXIII.  Heft,  S.  124 -I4(»:  geht  vonnigsweise  auf  die 

„en</li»>hrn  KiiiihHllaiiten-'  in  (iviiz  IC^l — l'iOH  ein,  und  .stn-itY  nur  S.  1110  die  Iiicr- 
orti^^en  Schul-Koniodien :  bringt  jfdnfli  /n  <l«.n  ,T}»hr«»n  lf»!>2— ir>!>5  .ir<bivahsche 
Aul'M'hlCb>«ie  über  die  isupplik  eint-s  „tahreudun  Kouiudianteu",  die  TragtiedioM  mm. 
/St^ffni  Ittrkht  im  Lsndhanse  aafkuführen,  und  über  dns  atudoge  Begehren  der 
Lehrer  und  Schüler  der  cvangeliHchcn  StifttiHchule  vom  Jahre  15U2  und  I5!l&. 
(Vgl.  meine  JakrhOtkery  S.  10,  sum  Jahre  15^12.} 
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Verfassung  und  Lehre  dar  ürazer  Josuiten-Hoch.scliiile.  Die  Lehr- 
kräfte derselben  und  ihre  hterarische  Thätigkeit. 


T. 

Dte  TerfflAsnng  and  Lehre  der  ünifersität. ' 

Die  Gesellschaft  Jemt  hfttte  hereits  in  iler  Congrogation  des 
Ordens  vom  Jahre  1581  auf  die  Bnrchfühmng  der  neuen  Lehrordnnng, 
der  Ratio  afudiortttu  gedrungen  und  für  ihren  Entwurf  eine  eigene 
Commission  bestellt.  Das  Werk  selbst  gieng  im  Laufe  der  Jahre 
1581—1590  seinem  Abschlüsse  «  ntgegeii,  insbesondere  seit  1584,  in 
welchem  jene  Commission  oder  l-)eputation  von  secljs  yertranen8-> 
mHiiurrii  durch  den  Ordensgeiit'ral,  P.  A(iuaviva,  dem  Papste  Gre- 
gor XI iL  v<irgestellt  wurde.  Die  östf^reichische  Ordensprovinz  war 
darin  durt  li  P.  Biisee  ^  (Busaeusj  vertit-iten. 

So  ei^scliieu  dt'iiu  die  gnmdh'geiide  erste  Ausgabe  der  „Lelir- 
ordnung^  zu  Rom  im  Jaliro  läOl,  nn<\  w;is-  daran  in  don  weitem 
CoTigregatiouen,  insbesoiKh-rf  d«^s  sii-li/clinti  ii  diilirlinuilerrs.  «^ebpssf-rt 
wurde,  änderte  weni^  au  dt-r  le.Ntgt-iiieteien  ursprüngli«  Ik  h  i  lassung 
des  Uuterrichtswt  seas.  Sprach  ja  doch  die  IX.  Cougregatiou  vom 
Jahre  1051  aufs  b»'stimmtest«*  aus:  ^es  solle  bt  i  dem  bleiben,  was 
in  der  Ruii»>  stsulioruiu  verordnet  wäre**.  Es  lag  dieser  immer  bedeidv- 
licher  werdende  tjonservatismiuj,  dieses  StaudhaUt  u  gegen  das  An- 
Ktörmen  der  Forderungen  des  Zeitgeistes  im  "Wesen  einer  geistlichen 

'  Aus  dar  Flut  dur  buüügUuliüU,  au  »chartcu  GL,'gvusUty.eu  rciciu-n  iMrnUur 
seien  nur  jene  Werlce  hervorgehoben^  die  hier  vorzugsweise  benutzt;  wurden  (vgl. 

dft.H  Litieratar-VerzeichniHi,  imd  /war  insbosondcrt»,  —  ahj^eseluui  von  «ler  CJoschifhte 
verwiiniltt'r  katliolisi  lier  I'iiivei'sitaton :  Wien  (Kinl-^,  Prag  (Tnmth\  Iniisl»ru<'k 
l'/'rfifjutK  Ingolstatit  I-umlshut-Münclien  'fritutl)  u  s.  \v.  W'upj^ler,  ,,Oeseliiilite  dor 
Wiener  theologischen  Fiundtät-'  —  die  Mouograjdiien  von  <'onu>va  und  Htm,  h'luter, 
Pnrhtltr  auf  der  einen,  Philipp  W«tf,  TApewtki,  H'eMler,  SRngieU,  Ott.  Lomu,  Kelle  auf 
<ler  niidfrn  S<dte.  —  Über  die  Cm-.cr  l'nirertUält''2Iani9ehri/t  vom  Jahre  MM  mehe 
da8  V«  r7«'ii  bnis  der  bandsfOtrit'tlichen  Quellen. 

*  Vielleicht  derselbe,  welcher  als  1',  Theodor  limittn»,  Prol'e-s.sor  der  Rhetorik, 
bei  dem  Stiftungsfeste  vom  14.  Ai^ril  löHO  die  Festrede  hielt. 


Digitized  by  Google 


Der  Urazer  JmUx  libri  luvdemiH  vom  Jahre  iOöt».  Lehrtiicher. 


(Tf'iii'ssf'ii«  lial't,  die  duh  Kiiderwerk  ihres  AViikens  rher  rosten  ließ, 
al^  <J;iss  sie  es  zerle^rt,  erj^Rnzt  uiul  neu  gefügt  liätt»«. 

l)u'  Aut'galu'  iliesps  Buches  dreht  sich  zunächst  um  die  (rrund- 
züge  der  Verfassung  und  Lehre  unserer  Hocliscliule  in  der  Jesuiteii- 
epoche,  und  oljsclion  sie  selbstverständlich  nur  ein  Glied  eines  grö- 
Jieren  in  allem  gleit liartigeu  Ganzen  war,  so  erschdnt  es  doohnoth- 
wendig,  das  Gepräge  der  hierortigen  Üniversitäts-Einrichtung  kennen 
zn  lernen. 

In  dieser  Besdehnng  ist  uns  eine  Handtehrift  vom  Jalire  1656 
sehr  willkommen,  da  sie  die  Wes^enheit  des  Graser  Universität»- 
Organismus  in  der  Gestalt  eines  die  hierortigen  Verhältnisse  klar- 
legenden Anssiiges  aus  jenen  maOgebenden  Kormen  kennzeichnet^ 
welche  unter  dem  Titel:  Forma  et  Itaiio  gfibenwudi  Acifdeuiias  et  l^udia 
ffnierdlid  Sorietotis  Jesu  in  Pfimncia  Auairiite  -  das  Unterrichts  Wesen  der 
österreichischen  Provina  zu  regeln  hatten.  Naturgemäß  waren  sie  eben 
nichts  anderes  als  eine  Anwendung  der  leitenden  (trundsHt/i-  der  Ratio 
atttdionim  auf  die  Verhältnisse  der  genannten  OrdenslandschafV. 

Dieser  „Index  libri  acndcmici'^  Ii<^gf  wii'*  i^»  einer  zu  Graz  an- 
gefertigten AbscliritV  vor;  wie  gesagt,  stammt  diesell)e  aus  dem  Jalire 
H>5(),  also  aus  einer  7a'\\.  die  so  7if'inli(  Ii  dt  ri  H"'hepunkt  des  Ordens 
und  auch  unserer  Uni vcr^it Ii t  als  Jesuiteu-Hoehschuie  abspiegelt.  Wir 
überlassen  uns  ilncr  Führung. 

Der  ernte  Tli'H  ist  den  akadeumchen  Behörden  und  den  Fuetil/iilr  /i 
gewitlmet.  Ziin;i<  list  ist  von  der  Dreitheilung  der  letzteren  als  FhluI- 
täten  der:  Theolugie,  Philosophie  und  „Sprachen"  i  Facultas  lingiiannu  i 
die  liede,  welche  letzteren  allerdings  untereinander  eng  verbunden 
seien  und  susanmien  die  Facultiit  der  freien  Einste  (Facultas  artium) 
ausmachten. 

Dann  kommen  gleich  die  Lehrfächer  dieser  Facultäten  an  die 
Reihe. 

1.  Theologie:  Altes  und  Neues  Testament,  die  scholastische  Doctrin 
des  heiligen  Thomas,  femer  die  lieiligeu  Canones  (Kirchenrechf),  die 
Geschichte  der  Concilbescldfisse  und  die  (TewisseiisfnHe  (ca.sus  con- 
si'ientiae,  der  Kern  der  damaligen  Moral-' ikeoloyiej,  welche  letztere 
Fächerreihe  unter  ^doctrina  expositiva*^  ansammengefasst  erscheinen. 

2.  PhiUmphie:  Logik,  Physik,  Metaphysik,  Moralwissenschafb  (nach 
dem  System  des  Aristoteles)  und  —  .so  weit  es  dem  Grundewecke  des 
Ordens  entspriclit  —  auch  Mathematik. 

H.  Sprachen:  Latein,  (Tri'^^rhis(  h  und  TTi  lniiisrl).  In  (iraz  gehöre 
auch  der  Professor  des  Hebräisciieu  der  Artisten-Facultät  au  und 
folge  im  Range  dem  Decane. 

4.  Als  Grammaiikal-CliKsen  gelten  in  der  Regel  drei;  als  vierte 

Classe  (des  (jymna.siuras.  oder  der  Lateinschule)  erscheint  die  der 
Jlutiidiiinn  )i  hnmmiiorum  lit  torarum,  die  „Poesie"  i,  als  fünfte  die  h'hr- 
tm  ik,  in  welchen  l^eiden  ( iln  i  classcTi  i  TI nrnjinität^sclassen)  (iriecbiscli 
gtdehrt  wird.  Hebräisch  kommt  in  der  J'heologie  zum  Vortrage. 
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Wir  müssen  hiiusuf  ugeii,  dass  die  ünierrichtspraxis  zn  den  drei 
eigentlichen  Grammiitikal-Classen  (Principi,  Grammatik,  S^'ntax  >  noch 
fin*^  riefte,  gewissennaßen  eine  Anfiinger-Abtheilnng,  die  Iiifinm,  Parni 
o(J»'r  Mi)iiii)a,  Jtadimenfi'ftnrum,  als  unterste  liateinschiile,  gesellte,  «n 
Jass  thatsäclilich  vier  (.i rammatikal-Classeu  vorhanden  waren,  woiür 
nns  die  älteste  Ünirersitftts-Mfttrikel  die  fortlaafenden  Belege  bietet. 

Die  Überwachung  der  Unterrichts  weise  und  der  Lehrbücher  ge- 
hört zum  Amte  des  Bectors. 

Das  zweite  Capital  handelt  YOn  der  Behörde  (magistratus)  und 
den  Amtsträgem  (ofBciales)  der  Universität  im  allgemeinen,  während 
das  nächste  speciell  den  Beetor  Muguificu»  als  obersten  derselben  be- 
spricht. 

J.  I  ).  !  T{<M  tor  als  OberMnf-^.  her  imd  Leiter  «l-  r  T'ni vt  rsität  ist 
gemeinhin  auch  liector  des  (  'ollegiums.  2.  Er  handhabt  in  Verbindung 
mit  dem  Universitäts-Riehter  '.Inclex  Universitatis)  die  (lerieht^sbarkfit 
über  die  gesamuite  Studeutenschalt  (imd  alle  Augchürigen  der  H«h  h- 
schnle,  müssen  wir  hinzosetzen).  3.  Die  Lehrer  und  obersten  Amtsträger 
der  Hochschule  (lectores  primarios  et  otKciales):  Kanzler,  Kichter  und 
Deoane  kann  er  ohne  Zustimmung  des  östen'ei«  liisi  Ik  ii  ( )r<1»>7is-T^n 
vincials  nicht  wechseln  (mut^irei,  ebensowenig  kann  er  aut  eigene 
Faust  irgend  etwas  an  den  UniversitüLs-Statuten  iindem  oder  in  Be- 
zug derselben  nachsehen,  ohne  die  Stimme  seiner  Rathsgenossen  (Cm- 
suUorum)  oder,  wenn  es  die  Bedeutung  einer  Angelegenheit  erheischt, 
die  Fiiiversitäts-\'fr^animlTmg  ^f'nrisisfon'fini)  vfninnimtMi  und  vom  Pro- 
vinoial  die  regelrerlite  tienehujignng  erlangt  zu  haben.  -  4.  So  (»iV 
es  die  Notliweudigkeit  erheischt,  hat  er  die  gewöhnliche  Zusammen- 
tretung (ctmgregtUlo  ordmaria)  oder  die  vollständige  Universität» -Ver- 
sammbmg  {pl«nu>ii  rnusittoritm)  einzuberufen,  und  obschon  die  Ent- 
scheidung von  der  Al>stimmung  der  Versammelten  tH(  Iii  aViliängt, 
so  soll  der  Rnctor  doch  nach  Thunlichkeit  dt^r  Anst  hauung  (ha"  Sach- 
verständigen Keclmuug  tragen,  und  im  Eallo,  dass  er  mit  der  seinigeu 
vereinzelt  bliebe,  nicht  ohne  Einvernehmen  mit  dem  Provincial  han- 
deln. —  5.  Der  Rector  hat  dafiir  zu  sorgen,  dam  nicht  bloß  jede  Fa- 
rvH'lt  Ilir  Ihn  Ji  führe,  in  weldifs  nlh>s,  was  sidi  in  jeiler  Karnltät  be- 
gibt, einzutragen  ist,  sondern  ihi.^s  noch  ein  öesmidcres  Buch  vorhanden 
j»üi,  in  welches  alles,  was  allgemeiner  Natur  oder  nicht  specitisch 
Facultätssache  ist,  sondern  die  ol)ei  ste  Universitäts-Verwaltung  betriH\, 
und  dessen  Überlieferung  auf  di-  Nachwelt  ebenso  würili;^;  als  für  das 
flemeinvvHh!  der  Universität  als  liichtscimur  erspneiilich  äieh  heraus- 
stellt, getreulich  einzutragen  ist. 

Da=:,  wn<  (las  fulMt-iifl.-  Hauptstiirk  nlff  ilt-ii  llniversitäts-Richter 
ini'l  dessen  Beisitzer,  auder-eits  üImt  da.s  \ ''rJiältiiis  (]*  s  Re«-toi>i  zum 
Jmb  x  Universitatis  aufzeichnet,  können  wir  idiei^t  lMH,  da  davon  im 
beireireudtu  Ahsclndtte  des  vorhergehenden  Büches  genügend  aus- 
führlich die  Rede  vvur. 

Dagegen  müssen  wii-  auf  das  fünfte  Hau])b<tück  etwas  näher  ein- 
gehen. Zmiächst  wird  der  üblichen  Räthe  (Consiliarii  oder  Consulti) 
oder  Assistenten  des  Reotors  sowohl  in  Ccllegiums-  als  Universität»- 
Sachen  gedacht,  an  deren  Mitwirkung  er  zunächst  verwiesen  wird.  In 
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wiohtinjerer  AiigelfgHiiheit  kann  er  tlie  Decane  o<ler  außer  dt  ui  Kanzler 
den  Dooan  der  lietrefrenden  Fucultät  heranziehen.  In  Anr!;eh'g«'nheih'U 
jedoch,  die  das  (loraeinwold  der  Hochschule  betrellen,  solle  die  ^vollo 
Universitäts-Vertretiuig'^  (consistorinm  plenum)  —  nämlich:  Käthe. 
Kftnsler,  Decane,  der  Professor  der  heiligen  Schrift  und  der  Ueta- 
\  .sik  als  Senioren  ihrer  Facoltaten,  und  Secretär  —  zur  Beraihnng 
einberufen  werden. 

Neben  diesen  ordentlichen  Yersanunlungen  gibt  es  anck  solcKe 
Facult&ts-Convente,  welche  die  Aufnahme  von  Studierenden,  die  Rigo- 
rosen u.  8.  w.  betreffen,  und  bei  denen  der  Universit^ts-Kansler  oder 
der  besügliche  Decan  den  Vorsitz  fiihrt. 

Bevor  wir  zum  nächsten  Capitel  übergehen,  möge  nur  noch  im 
Anschlüsse  an  diese  vorzuf^sweisc  den  üector  li'^tiftfenden  Satzunfren 
bemerkt  werden,  dass  die  Würde  des  Vorstandes  der  Universität  und 
des  CoUegiums  nicht  dun  h  Wahl  aus  ili.  <er  Kr>rperschaft  hervor- 
gieng,  sondern  von  der  Oberleitung  des  Ordens  übertragen  und  die 
Ernennung  durch  den  östeiTeiehisehen  Ihovincial  kurzweg  verkündigt 
wurde.  Ks  fjiiifl  dies  gr-iiu^iiihiii  in  der  Hausra]ielle  des  ( 'nllpfjinnii': 
(in  connnuni  J.itaiii;mun  cubiculo)  verbimdcn  mit  einer  Ansprache  an 
die  Ordensgenossen  statt.' 

Selir  ausftihrlieh  liaiuli  It  die  Vorschrift  über  das  Katizlenimt  der 
Universität.*  Der  Cuucelliit  ius  uniiei  aUatis  war  zugh^ich  der  ^allgemeine 

'  Dafür  l)ietpt  dns  älteste  Pitimnfiomhurh  isielie  V«Tzeichiiis  iler  handseliril^- 
lieheu  Quelleu)  eiue  Uoilie  von  Belegen  von  15D1  aai.  So  heilit  es  ziim  8.  Mai  KJiX): 
„Praevia  ad  nostro«  ezhortatione  in  communi  LiUmiamm  cnbiculo  a  R.  P.  Pro- 
vinciali r.  Gcorgio  Forro  .  .  .  Uector  XIV.  CoUegii  et  Uiiiversitatis  Rector  decU» 
rntiis  est  K.  P.  Vitalis  Pelli/.eroli".  oiler  zum  Jahre  If;  „.  .  .  post  litanias  a 
H.  P.  Vitali  Pellizeroli  i  damals  Proviii<-iuI '  nomis  Uector  pronuntiiitus  est  nomine 
admodum  R.  P.  Joh.  Riuner  . .  1640,  11.  Felir.  P.  Proviucialis  .loh.  llumer,  prae- 
sentibuB  omnibiia  nostri»  OraeeenKibus  Michaele  Srnnereker  Rcctore  pri<m)  et 
P.  Shiega,  socio  Revend.  P.  Proviucialis,  dedaratus  Hector  Zacliariius  Trinkelias 
Posonieiisi.s  u.  s.  \v.  IBih;  1,.^,  ^\\^.  BestelUulg  duü  Rector^i  durch  dea  ImtaAir 
Proviiiciae.  Siehe  nächste  Anmerkung. 

*  In  dem  erwiihnteii  Promotiom<buche  der  ältei-u  Universitäts- Epoche  finden 
wir  die  Belege  von  der  Art  und  Weise  der  Ernennung  eum  Kancleramte.  So  heiflt 
es  zum  Jahre  1506:  „.  ..Sitniliter  liberatus  est  al)  ofticio  CanceUariatur R.  P.  Petnts 
Ximeniu?*  XiineiK-z,  der  vom  Studienjahre  1585 H4»  als  ProtV-~<nr  erscheint  wvA 
alsbaUl  das  Kanzleramt  übernahm',  cui  Huftectu.s  est  P.  Joannes  KUtn.  Sed  tarn 
Hector  iBarth.  ViUerius  biaher  „ExprovinciaUs")  quam  CanceUarius  initio  alteriuü 
nnni  publieatus  est;  Roctor  quidem  n  R.  P.  FMitetot«,  qui  erat  R.  P.  Magiu-s  Om- 
r^ariui  ab  ipso  R.  P.  Jicctore  , , .  zum  Jahre  1000  (!2T.  November,  i>  Uhr  vormittags . 

In  miln  Wiid'hiira  Universitatis,  jn-M-f-fitf  'mh'mn  Acailrtii'f'  ffnittilutns  c^t  a  P.  Pro- 
vinciali  .\lphonso  Vnriylio  ^CarigU,  dt  i^elhe.  welclier  am  Hole  «les  Siehenbiu'ger 
Fürsten  Sigismund  B4tori  eine  wicht ig(>  Rolle  gespielt  hatte)  et  pufiiifahu  Acs- 
demiae  Oraecensis  CnnccUarius  P.  Joannes  IHdxriM  (Decker)  83.  Theologiae  Doctor 

et  ProfcHsor,  qui  mox  a  declaratione  soa  encomiasticam  de  sa<-ra  Theologia  in 
Gadern  aula  jirufumtihus  (rihus  »rtfin^xhniii  arrhiilutihv*  a<l  omues  a<*;)<h'tnif'o<  f^irntiotioTn 
habuit.  Decker  ^ge.st.  10.  Jänner  IGi'.h  hatk-  U »20  dea  P.  Martinas  .Sontntu»  und 
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Stuilien])räfect^  (Praef'ectus  (jeneralh  studioruin).  die  rechte  Hand  des 
Roctors  in  dieser  Beziehimg,  aber  in  allem  an  dessen  Zustiinimiiig 
gebnuden. 

Er  überwacht  das  ünterrichtswesen  nach  den  Nonnen  seines 
Amtes,  er  hat  die  Vorschriften  aller  Amtsträger  der  Universität  und 

deroTi  Stntnto  in  Verwahrung,  und  ihm  sind,  was  das  Studienwosen 
betritlt.  dir-  Professoren  und  die  Scludn-^tiker,  mrtfrpn  sie  im  Colln2;inm 
oder  in  Uonvictea  und  Semiuarien  woiinen,  desgieiclien  deren  Stmiien- 
präfecten  untergeordnet.  Er  bekleidet  nach  dem  Rector  die  erste 
Stelle  and  vertritt  denselben  gegebenen  Falles.  Er  ertlieilt  krart  seines 
Amtes  am  l)estinnnten  und  gebräiu  lilii  hen  Orfo  dio  akademischen 
(rrade  aller  FnrnItiUen.  eröH'net  die  Kan/.lei,  gibt  die  Erlaubnis  zu  don 
8treugeu  Prütiingen,  Jiat  selbst  oder  der  Vicekauzler  dabei  den  Vorsitz 
und  nimmt  den  Candidaten  vorher  das  Glaubensbekennlaiis,  den  Eid  auf 
die  unbefleckte  Empfängnis  der  heiligen  Jungfrau  ab.  Ihm  oder  seinem 
St (11  vortifttT  koiiiin^  die  Festsetzung  der  Reihfnifolgp  der  akademi- 
schen tiraduirungen  zu,  —  und  zwar  in  der  Theologie  nach  der  Zeit- 
folge oder  Reihe  des  erlangten  Baccalaureates  nach  der  der  Imma- 
triculation  oder  des  Alphabets,  ~  in  der  Philosophie  dagegen  im  Ver- 
eine mit  dem  Decan  nach  den  Voten  der  Prüfenden,  wobei  er  o(ler 
der  Vicekanzh  r  di-'  ov<U-  Stimme  hat.  Dt-r  Kanzler  vrrknridigt  die 
(iradiiirung,  er  venceichiiet  die  ('lassitiuation  d^i-  Kandidaten  de» 
Doctorates  der  Theologie  und  führt  das  Promotionsbuch. 

Als  Siudienpfäfeet  verkündigt  er  zu  Beginn  des  Schuljahres  in  der 
Anla  die  Vorschriften  imd  Satzimgen  der  Universität  und  hält  selbst 
Oller  sein  Stellvertreter  am  Vorabondp  der  f^rÖÜcren  Feste,  Weih- 
nachten, Ostern,  Pfingsten  erbauliche  Ansprachen  an  die  akademische 
Jugend. 

Seines  Amtes  ist  es,  bei  den  Disputationen  gegenwärtig  zu  sein, 
sie  selbst  oder  durch  die  Decane  zu  leiten,  dem  häuslichen  oder  öUent- 
li( diPii  T^iiterrichte  drr  Ordensgenosson.  so  vir  !  er  kann,  beizuwohnen, 
damit  er  in  der  J^age  sei,  seine  Meinung  über  die  Professoren  dem 
jeweiligen  Provincial  gegenüber  um  so  besser  abgeben  und  sich  über 
ihr  Geschick  im  Unterrichte  ein  reifes  und  lii  htigcs  Urtheil  bilden 
zu  könnr-n.  Er  hat  darauf  zu  achten,  dass  die  als  Lehrer  der  Theo- 
logie und  Philosophie  vorwondoten  Ordensgenossen  rechtzeitiii;  mit 
den  vorgeschriebenen  akademisclien  Uraden  ausgestattet  werden,  damit 
dieselben  bei  den  bezüglichen  akademischen  Acten  im  vorgeschrie- 
benen (iewande  erscheinen  nnd  seiner  Zeit  denselben  mit  Fug  und 
Kecht  Vorsitzen  krmnon. 

Er  ]]Rt  daraut  zu  sehen,  dass  alles  was  in  Bezug  der  Ehren- 
Disputatiuneii  (disputationes  honorariae)  und  Prunk-Vorlagen  femblemataj 
der  Ausführung  der  Decane  überwiesen  ist,  auch  genau  vor  sich  gehe, 
und  niemand  zu  einer  solchen  Disputation  ohne  Nachweis  der  im 
Decaiiatp  lu  staiKlcncii  ]5r!',ilnp;'niigs-PrüfnTig  zuf^r-hisson  w^rde. 

Ferner  hat  er  tüe  Dccaue  zur  genauen  Autrechterhaltung  aller 

iterndn  frttheren  Vorgänger  .Itmen«  (Xlmenins,  j^cst.  1633}  sum  Nachfolger;  l<i2S 
eracheinfn  Sriilrtil  und  dann  Sumrrtvker  als  VifHuu-lrrt  1C23,  l.  NovoHibiT,  Hunle 
Siimfrfrkrr  K.anzU'r.  I<i27  «>rs()icint  S/nirfiluiu»  iils  D^'can  mul  zu«;!«']«-!!  Vici'kauzifr 
I  l*ro<-aHCf'llarius  i :  l<i2H  .loh.ann  linrntr  als  .solrthor,  der  dann  seit  2.  October  d.  J. 
KauzliT  wui'dc"  u.  s.  w. 
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Universitäts-  und  Facultättä-Pllichten  und  Satzuugt-u  im  Interesse  des 
Gedeihens  der  HocIiMchiüe  zn  verhalten,  am  Schiasse  eines  jeden 
Schuljahres  dit^  ActfU  der  I).m  auc  dnrclizusehen  und  selbe  gleichwie 
all''  Fiieulliitsbeschlüsse  der  Einsichtnahme  und  Genehmigung  des 
Kectors  zu  unterbreiten. 

Sollte  es  zum  Wechsel  ün  Decanate  kommen,  so  hat  der  Kauzler 
daför  zn  sorgen,  da«»  alle  Acten  von  dem  Abtretenden  dem  Nach» 
folger  im  Amte  übergeb<>n  werden. 

Kr  üborwacht  mit  den  Decation  flie  Drucklegung  aller  die  Dispu- 
tationen und  Promotionen  betrett'endeu  Schrillen.  Die  Approbation 
ftlr  den  Druck  ertheilt  überhaupt  der  Rector  oder  statt  seiner  der 
Studienpräfeet. 

Der  Kanzler  übeniimmt  die  gerichtlichen  Eingaben,  legt  sie  dem 
Kector  vor,  bestimmt  den  Verhaiidliuigstag  für  die  Farteieii.  Er  be- 
sorgt die  Streicliiuig  aus  der  Matrikel;  olme  Wissen  und  Zustimmung 
des  KanKlers  darf  kein  Decan  jemanden  zur  Gefaugnishaft  oder  zum 
Care«  r  verhalten. 

Er  hat  die  Vollmacht  zur  Ausstellun;^  \fm  Zeugnissen,  die  <)l>or- 
auf'sif  lit  über  die  Erzieher  (Hofmeister),  xn  wflchem  Amte  niemand 
leicht  ohne  des  Kaiwlers  Wissen  und  Zustinunung  durch  den  Präfecten 
der  untern  Studien  (Gymnasialprilfect  oder  Decanus  linguarum)  beför- 
dert oder  dessen  enthoben  werden  soll. 

Der  Kanzler  ist  rnixlcifb  Ofu r-lVihJiotluhar.  welcher  fiir  dif  Tn- 
standhaltung.  Benüticung  und  Mehrung  der  iiücherei  /n  snro;t  ii  liat. 

Er  hat  zur  Zeit  der  Messen  die  Bücherkatalogr  und  \  »«rkanfs- 
lüden  der  Buchhändler  zu  durchsehen  und  dem  Rector  behufs  neuer 
Anschaffiingen  Meldung  zu  erstatten.  Er  hat  den  Schlüssel  zur  Biblio- 
thek  in  Verwalirung." 

Das  siebente  Hanptstiu  k  handelt  si'hr  umständlich  von  den  Ikcaneu. 

Ihr»'  Ainfsj»fli<  lit  i.st  es,  alle  l^räudie  utkI  Satzungen  der  Hoch- 
schule zu  wahren  und  «len  Stndieneifer  d<  r  Professoren  und  ScliiUer 
7A\  üborwat  hcn.  Jeder  l>ecan  oder  Vicederan  der  Phili is* ijiliii'  und 
Tlif'i 'h'gif  soll  Magister  ofl^r  Doctor  der  1  i>'ti-.'lleii(l<  n  Fac  ultät  sein. 
An  rtllcu  tlen  Onlen  iUi.>'>chlieiJlic]i  zu.sU Ut  jub-n  I lochst  laden  wird 
dies  Amt  nie  auf  eine  bestimmte  Zeit  übertragen,  sondern  hiebei 
nach  Einsicht  der  maUgebendcn  Behörden  so  verfahren,  wie  es  der 
gemeine  Nutzen  erheischt. 

Die  Decane  überwachen  die  Andachtsiibnngen  der  Facultätshörer, 
die  Erfidlung  der  monatlichen  Beichtptlicht  von  Seiten  derselben,  den 
Besuch  der  täglichen  Messe,  bei  welcher  sie  oder  der  Vicedecan 
oflei-  andere  von  den  Obeni  bestellten  Vertrauenspersonen  die  Auf- 
sieht fuhren. 

Es  ist  Sache  der  Decsne,  die  Facultatsversammlungen  einzuleiten, 
ihnen  vorzusitzen,  die  geschäftlichen  Angelegenheiten  vorzubringen 

*  Daher  linden  wir  auch  cli«3  Wohnung  des  Kaiudti-s  in  Verbindung  mit  der 
damaligen  JeHuiten-Bibliothek.  Siebe  das  citierte  Promotionsbudi  «um  21.  Marx 
1615:  Philoso|jhia«5  barcalaurini-s  hrentiatu-.  (  I  -lurjor  Artiuni  libcrilium  «-roatuH 
est  I'.  Barthül.  W'tIzLer  (.Jt'suit  i  a  P.  loa.  Ii'il-ioi  '  'im.  'Hnrin  in  diM  ruhiruln  iutvl** 
l'.iU'nttlifint.  Diese  Hil)liotl»L'k  winl  aiirh  ausUrüfklich  als  „HausbibHothek'*  ^Btblio^ 
tbeca  douit.j>tira;,  so  zum  Sf.  Mai  lÜi^SO  und  a.  a.  O.,  allda  bezeicbutit. 
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uud  das  Faoiütätsbuch  zu  tulireu,  dessen  Bevisiou  dem  üeueralprü- 
f«>cteii  der  Stadien  (Eaiuder)  zur  Vorlage  an  den  Bector  sosteht 

Die  Decane  sorgen  für  Aufrechterhaltong  der  kirchlichen  Feter 

zu  Ehren  der  Schutzpatrone  der  Facultäten,  Frömmigkeit  und  ge- 
sittete Unltniig  der  Hörer;  sif  h;ilM  n  Streitigkeiton  nnd  Klnp:«ni  ent- 
gegenzunehmen, zu  schlichten  untl  die  gebräuchlichen  Straten  zu 
veniSngen.  Li  wichtigeren  Fällen  hat  die  Amtsthätigkeit  des  Studien- 
präfectrii  Kanzler)  und  Universitätorichters  einzutreten.  —  Die  Decane 
—  und  in  zweiter  T>iiiit'  »l.  i-  Stmlicmpräfect  —  überwac  lipii  deu  Colle- 
gienbesucli  aut  Grundiage  der  bezügh'clien  Wahnielnnungen  der  Pro- 
fessoren. Ihnen  steht  die  Dmchsiclit  der  tXir  den  Druck  bestimmten 
Dispatations-  oder  Promotionüschriften  zu^  die  dann  dem  Studien* 

J>raiecten  (  Kanzler)  zur  Approbation  vorzulegen  sind.  Das  was  nicht 
Ur  den  Druck  bcstinniit  ist.  iHh  monatlichen  und  wöchentlichen 
Thesen,  revidiert  der  betn  tlt  iide  Decan.  Wäre  er  ab^^r  selbst  Professor, 
so  geht  die  Revision  an  den  Studienpräfecten  (Kanzler).  Beide  haben 
daf&T  zu  sorgen,  dass  nichts,  was  irgendwie  Ärgernis  geben  könnte  oder 
gegen  die  Ordenssatzungen  verstieße,  in  die  Thesen  Aafiiahme  finde. 

Das  Amt  der  Decane  erheischt  es,  dafiir  zu  sorgen,  dass  <lip 
wöchentlichen  Tiiid  nioTuitliclicn  Di«putntioTion  im  C()llp»:;inm  (domi) 
und  in  der  Schule  statthnden  und  den  Fleiß  der  Ötutiieren<len  zu 
überwachen,  damit  der  StudienprSfect  im  Qegenfalle  die  diesbezüglich 
nothwendigen  Anstalten  treü'en  kötnie.  Die  Decane  nehmen  die  ihnen 
vom  Rector  zugewiesenen  Facultätshörer  auf  und  führen  sie  in  die 
Schulen  ein.  Der  De«  an  der  Philosophie  thut  dies  bei  den  ilim  vom 
Decanus  linguarum  i^Gynmasial-Priitecten;  vorgelÜlu'teu  absolvierten 
Rhetoren  und  weisst  sie  dem  Professor  der  Logik  zu.  Beide  ge- 
nannten Decane  fiihren  bei  den  Depositionen  den  Vorsitz,  falls  £es 
nicht  etwa  dem  Decanns  linguarum  allein  zustünde. 

Die  Decane  stellen  Facnlfätszeugnissf^  an«  und  führen  da<  Fa- 
cultätssiegel.  In  den  untem  Schulen  besorgt  dies  der  Decanus  lin- 
guarum oder  Schiüpräfect. 

Sie  haben  insbesondere  bei  allen  Angelegenheiten  za  thun,  welche 
die  Erlangung  der  akademischen  Grade  betauen,  diesfalls  dif  Fa- 
cultätsvr>rsammlung  einzubemfen,  die  ]^»'ta In' gfingsnach weise  der  Can- 
<lidaten  zu  enuittcln,  die  Zeit  der  Prülungen  anzugeben,  den  Rector 
um  die  Bestellung  der  nöthigen  Examinatoren  anzugehen,  diesen  die 
betreffenden  Namen  vorzulesen.  Den  Prüfungen  der  Baccalauren  sitzt 
der  Decan,  denen  der  Doctoranden  der  Kanzler  vor.  Der  Decan  hat 
mit  der  Einhebung  und  Regelung  der  Taxen  zu  thun;  er  übermittelt 
an  den  Kanzler  im  Verschluss  die  Voten  der  Prüfenden  imd  setzt 
die  Zahl  der  Candidaien  för  einen  Prüi'uugsact  fest.  Mehr  als  zehn 
oder  höchstens  zwölf  sollen  nicht  zu  einer  Disputation  zugelassen 
werden,  damit  solche  .\cte  nicht  TTberdrnss  und  ( teringschätzung  er- 
wecken. Er  sichtet  die  für  den  von  ihm  ülierwachton  Drnck  bestimm- 
ten Thesen  unil  ebenso  liir  die  typographische  Herstellung  der  Ka- 
taloge nach  der  Ordnung  der  Canaidaten,  wie  dieselbe  sich  aus  den 
Voten  der  Prüf<  n<len  ergab.  Die  Promotion  zu  einem  akademischen 
(4iaib-  stellt  dem  Decane  zu,  doch  kann  diese  l'^um  tion  auch  einem 
der  J'rotessoren  oder  Facultiits-Doctoren  übertragen  werden.  Stets 
bat  jedoch  der  Decan  für  die  rechtzeitige  Herstellung  und  Verthei- 
Inng  der  Promotionsthesen  (Problemato)  zu  sorgen,  darauf  zu  achten, 
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das»  sie  nicht  zu  ianjg  auslallen,  gelehrt  und  würdig  gehalten  seien 
nnd  sie  cur  Revimon  dem  OberwStnaienprftfeeten  (Kaxäer)  vonenlegen, 
damit  die  nothwendige  Verbesserung  angebracht  werden  könne. 

Der  Der  an  bestimmt  im  Vereine  mit  der  Facultät  den  Zeitpunkt 
nnd  das  Zn<;»  hör  der  Promotion,  er  hat  den  Promotor  rechtzeitig^  von 
allem  hiezu  Nothweudigen  zu  verständigen  luid  fiir  einen  würdigen 
vorschriftemttßigen  Vorgang  hiebe!  Sorge  zn  tragen.  So  hat  er  die 
Aiüa  und  das  Theater  (auditorinm,  theatrnm  • "  in  Augenschein  zu 
nelimen,  die  Canrlidaten  über  das,  was  iluicn  bei  der  PrDinnfion 
obliegt,  zu  bi  lclir-'H  uu'l  «  briiso  die,  welche  den  Itaiik  abzustatten 
oder  di«  Proniotiou.ssätze  zu  lösen  haben  (problematH  resolvere)  nacli 
Thunlichkeit  zn  unterrichten.  Er  hat  es  auch  zu  veranlassen,  dass 
die  Facultätslehrer  bei  solchen  Acten  ileilJig  erscheinen  und  dass 
der  Notar  der  T^niversitiit  nnd  ib-r  Pfdi  il  iln  cs  An »t-es  jederzeit  walten. 

Am  Tn<^i^  der  Pruiuution  insbesondere  ist  es  Sache  des  I)ecans, 
das.s  erstlit  h  kurz  vor  sieben  oder,  wo  es  Sitte  ist,  vor  acht  Ulu"  das 
gebräuchliche  Signal  mit  ^Feldtrompeten**  (tubis  CRm])estribufl)  ge« 
geben  werde.  Dann  snllc  <  r  nach  Thunlichkeit  ndt  dem  Stabe  der 
FacultlU  ausgerüstet)  die  ( 'andi'laten  zur  vorgescliri<'V>pni  n  Andaclit 
zur  Kirche  und  von  dort  in  die  llauskapelle  b^  gleiien,  wo  sie  da» 
Glaubensbekenntnis  und  den  Eid  auf  die  unbefleckte  Enipfangnis  ab- 
zulegen haben.  Von  hier  aus  geleitet  sie  der  Promotor  unter  Vortra- 
'^mi^  des  Facultätsstabes  in  die  Atüa  (auditorinm  i,  gefolgt  von  der 
akademischen  Behörde  mit  dem  Stalip  's(  eptrum)  der  Universität  oder 
de«  Hectors.  Der  Pedell  hat  vom  liecan  oder  dessen  Stellvertretern 
den  AuiYia^,  jedem  nach  seinem  Range  den  Platz  anzuweisen.  Ist 
der  Promotions-Act  zu  Ende,  so  IVdirt  der  Pn-nintor  die  Promovierten, 
gefolgt  von  der  akademisehen  Behörde  entweder  in  die  Kirche,  w  cmi 
sie  Magister  geworden  sind,  zur  Absingung  des  Tedeum,  oder,  wmn 
»ie  bloli  das  iSaccalaureat  empiieugen,  an  die  Schwelle  des  Coile- 
giums,  wo  sie  den  Bector  und  Senat  mit  Handschlag  begrüBen. 

In  allen  FäUen,  wo  es  sich  um  solche  Candidaten  handelt,  welche 
ans  d««r  ganzen  Pliilosophie  oder  aus  einem  Theile  dei-selben  mit  Vor- 
lage eines  künstlerisch  ansgetührten  Thesen  liurhes  fsuh  fffhpio  emhh'mrtf" 
oder  auch  ohne  dasselbe  die  sogenaimtc  „Ehreu-'^  und  ötieniliche  Dis^»u- 
tation  (kmiorarias  „utaiunt^  etpHblicas  disputaihnes)  anstreben,  „obschon 
vielerlei  Missbräuche  da  eine  Einschränkung  vorzuschreiben  noth» 
wendig  machten''  njuoniaTn  innltl  abusus  moderationem  ]>raes<  ribf>ro 
coegerunt)  liat  der  Decan  darüber  zu  wachen.  Hass  si.^  mindestens 
eine  halbe  Stunde  lang  durch  die  von  der  Facultät  mit  Wissen  und 
Genehmigung  des  Rectors  bestellten  Doctoren  über  das  Gelernte  (de 
auditis)  geprüft  werden.  Dieses  E.vameu  liat  vor  dem  I^cke  der 
Thesen  und  besonders  vor  den  überdies  für  die  Zeichnungen  Mf>r 
Emblemata)  erwachsenden  Auslagen  stattzufinden  und  voti  allen  ab- 
gelegt zu  werden,  wenn  nicht  sonst  ein  gewichtiger  Beweggrund  dem 
Rector  oder  dessen  Räthen  einen  andern  Vorgang  empfiehlt  Zu  sol^ 
cl»en  Disputationen  seien  nur  die  (Telehrteren  zuzulassen,  welche  über 
das  Mittelmail  der  Leistungen  hinausragen. 

*  Die  Bezetchnungpen  Aula,  nuditorium  puUimv»  und  t/ieaimm  Universitati» 

hezii'lien  sicli  auf  die  gleiche  örtlichkeit  idif  heutig»*  l'Miversitats-Bihlioth»-k  . 
\v«'!r!ie  .sowold  als  Ort  dor  I'nivorsitiits -Versanimhingen  und  feierhclien  Pro- 
mo! ionoii,  als  auch  als  Scliauspichaum  verwendet  wurde. 
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Zar  „Elircudiäputation'^  mit  Emblema  amd  nur  Ordensgeistliche 
und  Adelige  und  swsr  mindestens  aus  landst^discfaer  oder  ritterlicher 

Familio  zuzulassen.  Keine  Zoichmuig  oder  irgendwelche  Abmachung 
mit  ^faleni  (pictoresi  oder  (iruveuren  (in<"isf>rps s  dart'  ab^psclilösspn 
werden,  bevor  nicht  der  betreffende  Proiessor  den  Kostenansciüag 
und  die  Art  und  Wei^^e  des  Emblema  dem  Kanzler  zur  Kenntnis 
brachte.^ 

In  allem  und  jedem  haben  die  Decane  den  Praefectus  generalis 
studiorum  (Kanzler)  als  Oberaufseher  anzuseilen,  und  sieh  an  ihn  in 
zweitelhallen  Fällen  zu  wenden.  Auch  haben  «ie  nicht /las  Kecht, 
X>ispen8en  von  Vorlesungen,  Disjuitationen  oder  andern  Übungen  zu 
ertheilen. 

Der  Decan  verzeichnet  die  Namen,  das  Vatcrhuid  und  den  ull- 
fälligen  akademis«  hen  Orad  fler  in  die  Facultüt  Kiiit retenden  und  er- 
tlieilt  den  Abgehenden  bezüglich©  Zeugnissbc;  aiu-h  hat  er  sie  zu  ver- 
halten, dass  sie  sich  beim  Secretarius  oder  bei  dem  hieför  Bestellten 
einfinden  und  von  diesem  im  Namen  des  Rectors  zur  Ablegung  des 
Gelöbnisse':  ptlirlii mHlJigen  Gehorsams  behufs  Aufnahme  in  die  Ma- 
trikel verhallen  werden. 

Der  Decan  hat.  den  Stab  der  Facultät,  den  Schulterkragon  '  Amts- 
mantel, Epotnis),  das  Siegel  und  den  Seftl^9tei  der  FaeultäUhQasse  in  Ver- 
wahrung; überdies  die  l'orsrhrif'ten  seines  Amtes,  die  RfUio  xindiormn 
und  ili^»  Gericlits-( Ordnung  (Uitum  iufliri'iriinn)  der  Universität.  AuÜer- 
dem  hat  er  dtri  liilrher  zu  führen.  Das  erste.  v»>n  ihnen  umfasst  die 
Faciütäts-Acten,  den  Amterwechsel,  die  Verordnungen  der  Übern,  die 
Facoltäts -Versammlungen  und  deren  Verhandlungen  und  Beschlüsse, 
die  öffentlichen  Promotionen,  die  feierlicheren  Disputationen,  die  be- 
sondem  fostlirlien  Anstalten  (a])]jaratns  sin!:::tdaresi  oder  was  es  sonst 
au  Merkwürdigem  gibt,  das  auf  die  Nachwelt  zu  vererben  frommt.  Das 
zweite  Buch  enthält  die  Namen  der  Professoren  und  Studenten,  und  darein 
werden  insbesondere  diejenigen  eingetragen,  welche  Zeugnisse  ander- 
orts  erworbener  akademischer  Grade  beibrachten.  Ins  dritte  Buch  wer- 
den die  Reden,  Thesen  (prohleniatäV  nrtd  anderes,  was  bei  Promotionen 
oder  andern  öÜeutlicheu  Anlässen  vorgebracht  wiu'de,  mit  Beifügung 
der  Namen  der  innerhalb  der  FacnU&t  Promovierten  eingetragen. 
AlU  s  (lit  s.  nau  und  deutlich  geschrieben  und  nach  der  Folge  der 
Jahre  und  der  Rectoren  geordnet,  hat  der  abtretende  Decan  sammt 
drn  Aints-Insignien  seinem  Nnr  hfolger  oder  d^m  Praefectus  studiorum, 
wu  derselbe  Vorstand  der  Dt  *  ane  ist,  zu  üb»  i geben. 

Mit  Rücksicht  auf  das,  was  sicii  mii  «lern  Inhalte  des  früheren 
deckt,  können  wir  das  achte  Ilauptstück,  das  von  den  FacuÜäten  han- 
delt, kurz  zusammenfassen.  Vorzugsweise  haben  die  Facultiten  mit 
den  aJukdemisohen  Graden  oder  Promotionen  zu  thnn,  und  ihr  Organ 
sind  diesbezüglich,  wie  in  andern  Richtungen  die  Decane.  Sie  sind 
verpflichtet^  bei  den  Festlichkeiten  der  kirchlichen  Schutzpatrone  und 
bei  den  aUgemeinen  Universitäts-  oder  besondem  Facultäts-Feierlich- 
keiten  in  würdiger  Weise  zu  erscheinen,  femer  aus  eigenem  Antriebe 

'  r>i<'se  KmlArmatti  oder  Tfu^senbiichcr.  Hnlleii.  I'romof ions-Diplome,  wurden  oft 
iu  koätspicligüter  Wi  isi;  künstlerisch,  so  z.  13.  mit  Bilduisäen  der  Kegeuteu  u.  s.  w., 
ausgestattet.  Sie  bc^Icit^tcin  die  guuse  Jeaaiten-Epoche  onserer  Heebsdiule. 
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crlfr  zntolg«  der  Weisungen  de»  Eectors  in  Facultätssachen  sich  zu 
versianiineln. 

In  solchen  Fällen  beiufl  der  Decan  tlie  Dodonn  der  l  'uvulUU,  die 
sogleidi  ihre  Meinnngf>n  abgeben  oder  in  wichtigeren  Angelegenheiten 
zwei  oder  mehr  aus  ihrem  Mittel  zur  Behandlung  derselben  und  Ab* 
gäbe  ihres  ( iutaehteiis  l)cst eilen.  Dies  ( J iita(  lit  •  ii  wird  denen,  welche 
die  Knirterung  anregt »-n  i  controversiam  proposiiernnt  i  ubergeben,  oder, 
wenn  die  Aufrage  vom  Rector  ausgieng,  an  denselben  geleitet  und 
von  diesem  allein  oder  mit  Beiadelning  des  Conststoriums  erledigt  und 
KUriickgegeben. 

Wenden  wir  uns  nun  dem  nennten  Abschnitte  &u,  der  mit  dem 
I/eeanut  littguarum,  oder  Praefeetus  studinrum  infeiiomm  (Gymnasial' 
Präfect  i  zu  thnn  hnr.  —  Dieser  Würdenträger  hat  zunächst  das  ganze 

ünterriehtswespu,  die  Disciplin  und  die  Andai  hts-l'bungen  der  Gram- 
matikal-  imd  Hunianitäts-Classen  'Poesie,  Khetorikji  zu  leiten  nnd  die 
Thätigkeit  der  Privatlehrer  {Praeceptoresi  zu  überwachen. 

Insbesondere  liegt  es  iltm  <il>.  zu  \  i  raiila^sr'ii.  t]as>  alle  acht  Tage 
in  der  letzten  Vonnittagsstunde  von  den  i^heioreu  und  Poeten  ab- 
wechselnd einer  von  der  Sprechbühne  (ex  sn^estu)  einen  Vor^^ 
(dectanuttiotu'w)  hält,  nnd  zwar  kann  dies  fine  Vorlesung  (praelectio  i. 
ein  (gedieht,  eine  gri«H  hische  Rede  '  oratio  graeca  i  oder  ein  (redieht 
UTi'l  fiTie  Hede  zugleich  '  vel  carmen  simul  et  oratio  i  sein,  hi  den  ein- 
zelnen Monaten  s()llen  die  Rhetoren  an  einem  Festtage  (nicht  Soim- 
tage)  eine  gewichtigere  Bede  graviorem  orationem),  ein  lateinisches 
und  griechisches  Gedicht  oder  eine  declainatorische  Handlung  «decla- 
matoriaiH  nt  tionemi,  mit  den  nöthijjen  Darl('rjnnG;f'".  aber  ni^ht  über 
eine  Stimde  nnd  ohne  allen  s<"t>)iischen  Aiiparat.  xortrapni. 

übertlies  ist  es  den  h'/idt»reu  ge.stattet,  zweimal  im  .Julire  uiul  türs 
höchste  durch  anderthalb  Stunden  (sesqui  horam)  irgend  eine  fest- 
lichere dramati M  }|..  irauillnug  .statt  der  DecUunation^  die  vorei-st  vor 
dem  Reotor  un<l  dessen  Beirätli»  n  fhm  li^pprobt  wnvde,  aufzutVdiron. 
von  den*^n  eine  zu  Anfang  des  Studieujaiires  zur  Prämien -Vertheil uii;; 
i«ub  initio  studionuu  pro  praemiorum  distributione ;  stattzufinden  hau 

Auch  die  Poeten  können  sich  unter  solchen  Cautelen  einmal  im 
Jahre  öö'entlich  producieren,  aber  die  Vorstellung  solle  nicht  über 
eine  Stunde  währen. 

In  Bezug  lier  Kosten  soll  di-'  gröüte  Sparsamkeit  walten,  die- 
selben nicht  ohne  Wissen  des  Ueeiorij  aufgewendet  und  demselben 
Uber  sie  Rechnung  gelegt  werden. 

Die  Lehrer  der  übrigen  unfern  fiJrei  big  t  ur)  Clasmt  dürfen  unter 
keiner  Bedingmip;  <rpnis<  li«>  Darstellungen  gestatten,  sell>st  nif'lit  am 
Tage  des  Schutzpatrons.  Wold  aber  kann  einmal  im  Jahre  irgend  ein 
Drama  nach  Art  der  „  Prog^  mnasmato''  des  Pontanus*  irgend  ein 
Drama  in  ungebundener  Rede,  mit  eingestreuten  kurzen  Versen  auf- 

"  I*,  l'intnit  ist  (ItT  l)fkiinute  erste  Stiulieu-PrätW-t  uiul  ProtV'ssor  iler  Poesie 
und  Uhctorik  am  Jtsuitcu-CoUegiuiu  zu  Augsliurg,  der,  wie  uus  VI.  1  traun  iu  i;eijaT 
,,Qeschichte  des  CoUeipums  der  Jemttten  in  Augsburg**  darlegt,  als  Referent  der 
,.1'roviticia  suiicrioris  (tt-rinaniiie"  an  der  urspriiiifjlieheu  liotio  iftudiorum  scharfe 
Kritik  ü1>te  und  besonders  tur  die  humanistischen  i^tudien  eintrat.  V^I.  ZtrttgkU^ 
a.  a.  Ü.,  S.  lOi  (. 
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getiilirt  werden.  Ferner  hat  jedes  Monat  eine  V'oriesung  oder  noch 
lieber  eine  Wiederholung  des  Gehörten  von  der  Katheder  aus  und  die 
Yertheilung  von  Prämien  an  die  Fleiliigen  vorgenommen  zn  werden. 

Der  Gymnasial-Präfe<  t  hat  (his  Vorzeii  linis  der  Sckidbßdter  zn 

führ»  II.  tür  die  roi  htzeitige  HersteHung  d«M-selben  zu  sorgen. 

Jliiii  Wi'i^t  iV]^•  YorViereituriL:;  dor  the<itiii}is(hen  Vorsi( lln/i/jin  m  sr-p- 
nischer  IJn  litiuig  und  in  Bezug  Wnlil  *lrs  Stoffes  (h  r  th'  at Vidisclifii 
Vorstelhuigeu  ob,  die  regelretlii  ni«  hi  alljährlich  soii<lein  allf  zwei 
Jahre  stattfinden  sollen,  nnd  in  ihren  Kosten  vom  Rector  oder  irgend 
einem  Uöimer  bestritten  werden.  Die  Compnsition  der  dramatischen 
Handbnig  liefert  der  T>pian  oder  —  auf  i  tn  litzrih";^^o  Mehlung  des 
Gymnasial-PrUi'ecten  beim  llector  —  ein  and<M'er  Ordensgenosse.  Doch 
muß  der  Stoff  „heilig  und  fromm'^  sein  argumentum  sacrum  et  pium<, 
damit  die  Vorstellung  würdig  und  empfehlend  für  die  Universität  sich 
gestalte. 

Der  Decanus  lingnarum  hat  die  Oberaufsicht  über  die  (uirderohr. 
(vestiariuni'i  der  Ania  tinditoriuni'  und  insbesondere  d^'s  akad*'ini<»  li(  ti 
Theaters,  der  Schulen  und  des  Vorhol'es  (Atrium).  Er  fiihrt  das  htnnhir 
der  Aula  beKiehirngsweise  des  Tlieaters,  dessen  Rchlttssel  beim  Ober- 
l'räl'ect  der  Studien  (Kanzler  i  hinterliegen.  Er  liefert  nichts  ohne 
Erhiubnis  des  Rect<»rs  und  doppelte  Besclieinigiuig  von  Seiten  des 
Decans  und  df's  ETitbdmers  aus.  Bei  den  Schul- Vorstellungen  und 
Declaniationeu  dürien  aut  keine  Weise  komische  Dinge  f'res  vomicai/ 
in  Verwendtmg  kommen,  vorzugsweise  nicht  Seidengewänder  fresies 
aericeafj  nnd  anderes  von  einigem  Werte  ^täicuius  fraisj. 

Der  Gyninasial-Präfect  hat  mit  di  in  Decan  der  Philosophie  bei 

den  f h pasifinnm  anwescTtd  zu  sein  und  dafür  zu  sorgen,  nn^s  alle 
künftigen  Khcloren  und  Poeten  «pn  Khetoricae  et  llumauitati  student/ 
deponiert  und  immatriculiert  werden;  aus  den  andern,  den  Gramma* 
tikal-Classen,  soll  er  nur  einige  auswählen  und  dafür  Sor^e  tragen^ 
dass  bei  «1er  Deposition  keine  ^lissbräuche  einreißen  und  kein  gefUhr* 
lieber  Scherz  getneben  werde  me  periculose  vexenturj. 

Bei  tl rn  I'romotlonen  und  andern  felrrh'rfien  Vriin^rstfiitn-Aden  hat 
auch  er  als  Decanus  linguarum  zu  erscheinen  sHuunt  seinen  Facultäts- 
Professoren,  und  zwar  mit  dem  des  Hebräinchen,  der  Khetorik  nnd 
Poesie. 

Die  nächstfolgenden  Capitel  (10, 11)  handeln  vom  ISecretär  and 
Notar  der  Universität. 

Das  Sf'cretoriat  bekleidet  zur  V«<rmeidnng  übeiHiissiger  Amtstriiger 
gb  ichfalls  der  Decaum  Ihnjunruin  i  (rvmna.-'iabPräfect i.  Als  Spcr«  I ariu< 
Uiiiversitatis  fühi't  und  verwahrt  er  die  Matrikel.  Es  miissen  ihm  daii^^r 
alle  Studierenden  zugesendet  werden,  bevor  sie  in  das  Album  der 
Universität  eingeschri«dien  werden.  Kr  trägt  nur  diejenigen  ein,  welche 
regelredit  an  einer  k  itlmlis*  ]i<  n  Universität  de})oniert  wurden,  aus- 
genommen die  ('lerikff  uml  ( >i  dcnsgeistliclicn,  welclie  das  H»'rkoninien 
tuid  die  geistliche  "Würde  davon  l'reihielt,  und  jene  „urdnungsmäUig 
zn  Studierenden  gemachten"  Akademiker,  die  von  einer  Hochschule 
kommen,  an  welcher  es  keine  Deposition  gibt,  und  sich  darüber  aus- 
xnweison  vermitgen.  Kr  legt  d. u  Kin/u^.  In . ÜM  iiden  die  Statuten  und 
Sarzungen  der  Ilorhsciiule  vor  und  niiiuat  ihr  (lelöbni«  des  Gehor- 
sams entgegen.  Kr  verwählt  die  approbierten  Formulare  für  die 
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Abgaugs-ZeugLmibe  uutl  l'urügt  dieselben  nach  emptangeuer  Intor- 
matiuu  von  Seite  des  Decan»  mit  dessen  oder  deü  Kanzler»  Unter- 
achriAr  autf. 

Der  rttivctsUdtft-Xofat;  der  um  seines  Ansehens  willen  ein  geadi- 
tetpr  nnd  in  iimtlieher  Stellung  beHndlicher  Mann  sein  soll,  liat  das 
zu  beglaubigen,  was  im  Namen  und  mit  deni  Siegel  der  Universität 
ausgefertigt  wird.  Kr  oder  der  Vicenotar  haben  bei  der  Prümoti«»u 
das  Gelöbnis  abzuverlangen^  das  von  den  Candidaten  niit  BerühruDg 
des  vom  Pedell  <Iai  n;ereichten  Rei  toratsseepters  abgelegt  wird.  B«?i 
den  SitzMn<xen  <  Univei-sitätsgerichtes  hat  er  als  Ai  itiar  und  al)- 
stimmender  Assessor  anwesend  zu  sein.  Auch  ertiieik  er  den  Acten 
und  Decreten  der  Amtsträger  der  Universität  mittels  seiner  Unter- 
scbrift  die  Bekräftigung. 

Als  Teuun  besieht  er  fiir  ein  Zeugnis  aj  des  Baccalaureates  der 

Philosophie  .'iO  kr.,  hj  des  Magisteriunis  der  l*hilosophie  18  kr.,  cj  des 
Baccalaureates  der  'PluMtlo^if«  1  H..  'f  des  I^ieentiaf «  s  der  Tlieulogie 
1  ri,  'J  kr.,  t'J  des  l.>o<  t<n*ates  der  Tlieologie  1  tl.  5*>  kr.,  //  eines  Ade- 
ligen („ndt  Seidenfaden •*)  48  kr.,  yj  eines  Cauouikers,  „auf  i'apier'^ 
(de  sna  residentia  in  charta)  16  kr. 

Das  vorletzte  (12.)  Hauptstiick  des  ersten  Theiles  hat  den  Uni- 

versilätt-Pedell  zum  Gegenstande. 

Der  Pedell  ist  der  geschwome  Diener  (juratus  minister)  der 

Hochschule  und  allen  ihren  Amts-  und  Wiirdentriigern  zum  Gehorsam 
Verpflichtet,  Seines  Amtes  ist  es,  iuv  die  Mknd«'jnisehen  Acte  die  Aula 
herzurichten  und  den  ünivemtätsstab  vorzutiagen.  liu  Faiie  nieiirere 
derselben  fFaciütatsstabe)  vorzutragen  wären,  hat  er  die  hiefÜr  taug- 
lichen Träger  zu  besorgen.  —  Er  hat  die  der  akademisclien  Haft  oder 
dem  r'iir>  er  T'berwiesenen  zu  bewachen  und  nach  erhaltener  Vor- 
schrift zu  verpflegen,  sie  zur  Aula,  zur  Kirehe  oder  ins  Collepfium  zu 
geleiten  und  von  dort  zurückzutühreu.  Er  darf  nur  mit  Urlaub  eine 
Keise  antreten  und  muss  denselben  pünktlich  einhalten.  ^  Er  leistet 
die  nothwendigen  l^ionste  beim  Unversitätsgericht  und  hat  für  die 
T'i'inliiiltnnnr  der  Aula  zu  sorgen.  Übeminnnt  er  das  Aujt,  so  liat  er 
zunii«  list  \  or  dem  Kector  das  Glaubensbekenntnis  und  dann  den  Amts- 
Eid  abzulegen. 

An  Taxen  bezieht  er  (^abgesehen  von  denen  bei  der  Deposiüun, 
deren  schon  oben  gedacht  war)  ftlr  die  Promotion  eines  aJ  Bacca- 
laureus  der  Philosoplde  2i)  kr.,  hj  Magisters  der  Philosophie  40  kr., 
rj  Baccalaureus  der  The.ildgie  1  H.  Hi)  kr.,  dj  Lio  ntiaten  der  Theo- 
logie 2  Ü.,  ej  Doctors  der  Theologie  4  Ii.  —  Für  ilic  Zeugnisse  be- 
zieht er  nichts. 

Den  Sehlu.ss  macht  unter  dem  Titel  „von  den  Rechten  der  Fa- 
cnltäten*  das  13.  Capitel  mit  der  Verzeichnung  der  Facultüts-Tarm 

und  z\v;ir  1.  die  philosophische  Faciütat  iiir  da»  r/  -  Baccalaureat  3C)  kr.. 
h)  Magisterium  1  fl.  fabgesehen  davrm  wenn  die  Facultät  mit  Kück- 
sicht  auf  die  Armut  des  ( 'andifhiten  hievon  absieht',  2.  die  theolo- 
gische Facultät  tVir  ila.s  aJ  Bacr.ilaureat  1  fl.  80  kr.,  hJ  üoctorat  3  fl. 

Der  zueite  Thtil  der  Vorschriften  erscheint  tleni  Studicnirci^vit  (/-.w- 

cUiis  schohtslicisj  der  Universität  gewidmet  und  beginnt  im  ersten 

Capitel  mit  den  Vorlesungen  i^lectiones). 


Digitized  by  Google 


Theologie.  Philosopliie. 


357 


Die  tliomisfisrhc  Tlieohtgie^  (Summa  S.  Thomae  in  Theologia)  be- 
schäftigt zwei  scholastische  Professoren;  „das  mehr  Praktische,  das  von 
(\f>n  Scholastikern  bei  Scitr*  j^olasson  wird,  hildet  den  (icgonstarid  eines 
dritten  CoUegiums,  in  weh  h»  in  diese  jmiktischm  }hffrif  >i  so  Ix  handplt 
w*»rdf>]i  sollen,  dass  die  Jesuitenschüler  (scholasti»  i  i  im  ersten  zwei- 
jaiirigen  Curse  eine  geniigendo  Kenntnis  der  Fälle  casuimi  t  sicii  er- 
werben kDimen'^.  Die  Grandsätze  bei  der  Erklärung  der  thomistischen 
Theuliigif  sind  nicht  willkürliche  sondern  festgesetzte,  wie  dies  für 
die  höheren  Studien  der  Ordensgeneral  (Pater  Noster)  Franz  Picco- 
lomini  im  Jahre  1(551  den  Provinzen  vorschrieb. 

Das  nnd  neue  Testament  wird  je  ein  Jahr  nach  bestimmter 
Anordnung  von  dem  Professor  der  heiligen  Schrift  vorgetragen. 

Diesen  (3)  Professoren  tritt  ein  oder  treten  zwei  an  die  Seite, 
welche  die  „Gewissensimie*'  (casns  conscientiae)  vortragen,  damit  jene, 
welchen  der  Besnoh  der  scholastischen  Theologie  nicht  möglich  oder 
nicht  gelegen  ist^  dennoch  eine  genügende  Kenntnis  aller  jener  Dinge 
sich  erwerben  können,  die  für  die  Seelsorge  zu  wissen  nothwendig 
sind.  Der  Cnrs  dieser  Moraltrissenechaß  schlieft  mit  zwei  Jahren  ab. 

AuUer  den  „Gewissensfallen"  werden  in  dem  gleichen  Hörsaale  die 
Glaubens-Controversen  fcontfmersiae  fidei)  oder  die  Sätze  der  polmtisi-hm 
Theolvyk  vorgetragen.  Hiezu  tritt  der  Vortrag  der  hthriiischm  Sprache 
nach  der  Grammatik  Robert  Beliarmin«  und  die  Erklärung  der  heiligen 
Bücher  (sacri  librit,  wobei  weniger  auf  die  Realien  und  Sentenzen 
sondern  mehr  auf  das  We^^en  und  die  Bedeutung  der  Worte  und  aof 
die  Regeln  der  Grammatik  hinzu wcusen  ist'" 

Mit  der  Behandlung  der  p/n/osophtsrheti  DiseipliiuMi  haben  drei 
Professoren  zu  thunj  der  eine  trägt  die  Logikf  der  zweite  die  Physik^ 

•  Vgl.  K.  Wenter,  pFrau2  Üuarez  uiid  tlio  Seholustik  der  letzten  Jalirlumdcrte*', 
Kegetisbiirg  1Ö61,  2  Bände,  nnd  seine  „Geschichte  der  katholischen  Theologie  ^eii 
dem  Trienter  Concil  bis  sur  Q^ienwart*'.  („Geschichte  der  Wiseenaehaften  in 

Deutschland'S  H.  Z.  VI.  Bd.,  Müuchcti  \m\). 

Die  Antaiigo  der  thetibyiacheu  Lthn-vrträge  (indfti  sicli  im  /.u^tniiu  I.  Univ. 
(iraec.  (S.  (i—T)  darge»t«Ut.  Die  thomistische  Theologie  (J'rimnm  «erunrlne  ex  .iwnvta 
diti  Themae  und  tertiim  Thomae  partmj  Tertraten  seit  1586  86  P.  Paul  Keuidrelier  (von 
der  Präger  Hochschule)  und  F.  Peter  Ximetm  (von  der  Wioier);  die  heilige  Schrill 
-u,,!  <i.~r!ptnrnm'  P.  Michael  Poll:  buhl  (I.tSCi  trat  S.  32— im  die  Stelle  d«-s 
zum  Kanzler  der  l  iiiversität  eniuiuit-  n  Ximenez  P.  Ludwig  llomnm  (von  Wiein. 
Die  ^  tMrtw  romcienliue  et  ßtiUi  rontroreraiae  trug  P.  Niklas  Kopriviz  vor,  währeud 
P.  Mertüi  Fitnes,  ab  Nenkircher  vom  18.  November  1G87  ab  Rector  wurde,  dessen 
P1;(fz  als  Dogmatiker  durch  acht  Jahre  ausfüllte.  15!'!  tindeu  wir  die  scholastische 
Th»  r.loL;ie  tliin  h  P.  rhrisfojili  f  nU,/  Decau  der  pliilosophischou  Facultät  i  und 
Fuuez,  die  Ca.sus  conscientiae  durch  P.  Laurenz  Xirolai  i  welcher  schon  15?»0  über 
Jforattheologif  las},  die  sacrae  litterae  und  die  coutroversiae  fidei  dui'ch  Polt  vertreten. 
l&M  trugen  die  Dogmatik  P.  Peter  Pdzmdn  und  der  Univenut&ts-Kanzler  P.  Johann 
IMxr,  die  Caeas  contjcienriae  et  controvet*siae  de  Me  P.  Johuin  OeroUm  nnd  die 
sacrae  litterae  der  Schotte  P.  Wilhelm  JoknHon  vor. 

84 
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Ber  Index  leetiomim  vom  Jiilire  1670. 


«ler  dritte  die  Mdhuphysik  (im  ariHtutelitfcUea  Sinne)  nach  der  StAidien- 

Ordnung  V(»r.  Thnnn  gesellen  »ich  noch  zwei  Tiei,  deron  einer  übt-r 
Etitihy  der  »indtTc  iU)«'r  Mdl/nmafUc  Host.  Der  Ours  dcv  Pliiloxiphie 
währt  drei,"  der  der  Moral-Tlieologie  zwei,  der  der  Öcholairtik  vier 
Jahre. 

Wir  uiiU  rhi  ci  heu  lur  »'ineu  Augenblick  <h'n  (lang  dos  Inhalus 
unserer  Vorlage,  um  auf  das  iütosto  uns  bikaiiute  l>>'ct'/<7////.s  litr 
l'orU'snnt/eH  aiu  (ira^rr  Jcsuifcn-CnUa/iitui,  noch  bevor  es  eine  f  'tnni  - 
fitat  belierbergte  i  v.  J.  157l>j,  ziirücküublickeu  und  ilim  lüer  die  eut- 
spreuhende  Stelle  auzaweiHen. 

Eis  heiÜt  liier  I.  Hieoloffie  ( tn  satcrw),  Anieitaiig  zur  ordnungsinälii- 
gen  Erfüllung  der  l^tiiclit  dt  s  Boichtigers  und  des  Boichtkindcs,  ver- 
t'asst  von  Jidi.  I'oinucus,  TlicologfU  tler  ( irstdlsoliaft  .losu  >  DinHariKm 
H<l  ronf't'ssarii  et  cofi  fit  cutis  uiunus  rite  obennduui  n.  Joanne  i*o]:iitc«>  So- 
cielutis  Jesu  theologo).  —  Alle  Sauihtag  wird  um  l»  LIhr  vormittag 
den  Studierenden  der  obem  Cla88en  die  Wissenschaft  des  Christen- 
thuRiH  eingehender  vorgotragen  worden  (Singulis  s{;xtis  feriis  hora 
nona  ante  ]>randiuni  studiosis  superiorum  classium  doctritia  eht'äUaua 
exactius  explicaltitur). 

LiM^ik  (in  logicis;.  Sechs  Bücher  dialectischer  Krwägung  des  Franz 
Tifdnumny  tunfaesend  den  ganzen  (J^rundriss  des  aristotelischen  Organon 
(Libri  sex  äialectieae  conehlcralioniH  Francisci  Titelmani  univerMUH  Ari- 

utatelirl  on/ittii  stinnnmn  'tinjihrh'iif<'s). 

(ir'mhiscit  {\n  tirat  i  is).  Homers  llimlr  (ilouiori  iliades}  Synt^ix  ties 
Clettunlus,  mit  dem  Leben  der  Apostel  (Syntaxis  Clenardi  cimi  AcLi.s 
Apostolomm).  —  Grammalik  und  Cakfs  griechische  Distichen,  Über- 
setzt von  I^Iax.  l'lanudes  (Grammatica  et  Catonis  disicha  graeca,  a  Max. 
Plann df  translataV 

lUietorik  (In  rlieioricis  >.  Der  Autor  zum  liereimiun  t  Autlior  ad  Heren- 
nlnm).  —  Das  er»te  Buch  der  Kedon  Ciceros  (Primum  volumen  ora- 
Uonnni  Ciceronis  i. 

Poesie  (In  j)olitiori  lit^ratura  i.  Cltor  »Ion  verbesserten  Bau  der 
lateinischen  Kodo.  sfclis  Bticlior  d«'s  'l'homas  I/wrtctua  iDe  emendata 
sti'uctura  latiui  sermonis,  libri  sex  Thumae  Liuacriji.  ~  Der  Traum 
des  Scipio  (Somnium  Scipionis).  —  Verskunst  des  Denpauter  (Prosodia 
Despauterü)  uiitl  das  eiste  und  zweite  Buch  der  Aeneide  (et  primus 
ao  secundus  i.  e,  libor  Ameidos  . 

In  der  er}<ten  fohershttj  (inimuiafihtf-f-hffisr.  Si/n/i/r  von  Des])auter 
iSyntaxis  Despautoriii.  —  Das  neunte  Bucii  d»«r  i'rivatbriefe  Cii-croa 
(Liber  nonus  epistolamm  familiariuni  Cioerouis).  —  Ovidim  Elegieen 
(Ovidius  de  Pento 

In  der  zweiten  Gmmmatikal'Classe  (In  socunda  Grammatices).  Wort- 

"  Die  dm  Cuno  der  Philosophie  eiitwiclcelten  sich  1566 — 1588:  der  dritte 
fMetaphystk)  war  ir)87SH  no<  li      h»  vorhanden  (Limtrum.  1..  34  ,  nur  der  crsto 

i'Logik)  und  zwcitf    l*h\sikf.  Hndfii  wir  iiu'')i><tr  lü  nile  Bf»-*  t/uii<r  *\f^v  }>!ul'>- 

mfpbiichm  und  lini/niftmr/ieit  Fauuluiteii  (drui  philosophische  Ciu'sc  luid  zwei  Hu- 
mamtHts-Classeti):  I.  itanphy^ikt  P.  Wilhelm  Dretehaf;  II.  Phytik:  P.  Florian  Atanäm; 
III.  T4>gik  r^Organon"  Aristotclis):  P.  Richard  Bembroch;  IV.  Mttthemol^t  P.  Lanrenx 
Correr:  V.  IIefjnii«r/i :  P .  DnuuA  Thahiiriuf  i- ;  n-k<ltliteh:  P.'PeteT  liernardf  YIL  StniL 
tamkeit:  P.  Jodok  Jiratult;  VIL  Jhesie:  P.  Johaim  Kiinffer. 
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Ableitung  von  Despauter  (Despauterii  Etymologia).  •—  Gewähltere 
Briefe  und  Phrasen  Oiceros  (Epistolae  selectiores  Ciceronis  et  phrases). 

—  Moralische  Distichen  des  Verhuig  (MorftUa  Vermi  disticha).  Ällfailg8> 
grtin'lf  di'Y  (r iioinmifil  ^  Principia  grammatii  ao  i. 

Jn  lier  drith'it  (i nnintiotikal -Classe  (Tn  tei  tia  ^Maiumaticot« i.  Anfangs- 
gründe der  laieiiiiöcheii  Gnnnnuüik  (Principia  ^rainmaticae  latinae).  — 
Der  IMufe  Kateehimm  des  Peter  Canmm  (Oatechismus  D.  Petri  Ca* 
nisii  minor).  —  Gebräuchlichere  Regeln  der  Syntax  (Regulae  commu- 
niores  syTitaxf*r)si.  —  Die  ersten  Elemente  d»  r  ip  ierhl^rheii  Sprat  lu«  niid 
die  lateinischen  Di'^tichea  Cato»  (^Priiua  elementa  liuguae  graecae  et 
Catonis  disticha  latina). 

In  der  untren  Srhuh  (la  schola  infima).  Die  Beuymigen  und  Ah- 
teandUm^n  werden  gedftchtnismäliig  aufgesagt  iDeclinationes  et  con- 
jnc^ationes  menifirifpr  recitabuntui- .  Alle  werden  in  d<  r  Schlag- 
leiiigkeit  des  Lt'.seni*  und  M'orfsanirne/m  mit  einander  wettt;itern  (Omneö 
legendi  et  literis  colligendis  promptitudine  inter  sese  concertabunt j.  — 
Die  (^ridenlehre  wird  —  indem  einer  mit  gedämpfter  Stimme  vorsingt 
und  die  übrigen  respondieren  •  dem  Geoftchtnis  eingeprigt  werden 
iDoctrina  chnstiann  iino  iiiodt  rata  voce  praeceneute  caeterieqae re&pon* 
dentibub  —  raemoriae  mandabitur;. 

Überdies  werden  för  jeden  Tag,  drei  ühr  nach  dem  Ensen,  nach 
der  Beschaffenheit  jeder  Olasse  entweder  Besprec'hungen  oder  Wieder- 
holungen der  Leifionen  oder  Verbesseningen  der  Schul arheileu  einge- 
richtet werden.  -  AuBerdem  werden  alle  Samstage  vor  dem  Kssi^ii 
Disputatiotisstoffe  lür  die  dialecti^sche  und  oratorische  Studieu-Abthei- 
lang  vortragen  werden.  In  den  Übrigen  Classen  aber  werden  (an  diesem 
Tage)  morgens  die  LecHomm  der  ganzen  Woche  ans  dem  Gedächtnisse 
angesagt  und  daiiiber  nachmittags  gegenseitige  Prüfungen  des  Wetl- 
streite.f  vorgenommon  werden.  (Ad  haec  singulis  diebus,  tertia  hora 
pomeridiana,  pro  m(»re  cuiuscpio  clastäis  aut  disputationes  aut  repe- 
titiones  leetionnm  imt  compositionnm  emendationes  institnentur.  — 
Praeterea  diebus  Sabbati  a  prandio  assertiones  dialectirae  ^  üratoriae 
facultatis  ilisjHtfmiffac  ]>ro]>onentur.  Tu  reii^juis  vero  classibus  mane  lec- 
tiones  tutius  Ijt  lMldinadae  ex  memoria  recitabuutur  et  d©  iia  püst  meri- 
dieni  mutuae  ci>ncertationes  habebunt ur.; 

Die  griechischfti  Evangelien  werden  sammtlich  vorgelesen  werden: 
an  Sonn-  wnd  Feiertagen,  sieben  Uhr  morgens.  —  Nacb  dem  Essen 
irddi  li  nm  ein  Uhr  W'  r«l«-n  von  den  Studierenden  der  Kheturik  und 
Poesie  Reden  und  l>iclitungen  iilter  die  Tugenden,  das  Lob  der  Hei- 
ligen und  die  außerordentlichen  Wohlthaten  Gottes  gegen  das  Men- 
schengeschlecht zom  Vortrage  gelangen  oder  es  werden  die  Lectionen 
des  Katecbismus  mit  den  Schülern  aller  Classen,  damit  sie  nm  so 
gröbere  Fortschritte  in  d<'r  Frömmigkeit  machen,  wiederholt  werden 
^Evangelia  graeca  praeiegentur,  ad  extremura;  Dominicis  ac  fostis 
diebus,  hora  matutina  septiroa.  —  A  prandio  vero,  snb  horam  primam 
ab  omtortu4'  facnliatis  et  humanioris  literaturae  stndiosis  orationes  et  car- 
mina  de  \  irtntibus,  de  laudibus  sanctorum  deque  eximiis  dei  in  genus 
hinnanrim  beneficiis  ]ironuntiabuntnr.  Vel  Ruditne  Catechismi  lectiones 
cum  discipulis  omiiuim  classium,  cpio  rnaiores  in  pietate  faciant  pro- 
gressus,  repetentur»,** 

"  Dieses  i^anz  veruiuzelte  Deiikinai:  JiuUj:  i&-ttwtum  et  ätiuji(t4iu:arum  ej-eiciUittu 
tMm,  fpuie  hoc  antw  iö79  in  ooUegU/  ikKUUUis  Jc^u  druecU  »tiuliutU  praeUgctUtir  (Vgl.  J ahr- 
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Wir  habpu  diese  älteste  Studien-Orflming  in  ihrer  Oänze  ange- 
tiilirt,  weil  in  ihr  die  A'orlätilerin  des  später*»!!  Organismus  der  Uni- 
vei'sitiits-V'orlesnjif^f'Ti  -/n  finden  ist,  nnd  wfi!  luTfits  in  ihn'in  fialniM  n 
dt!s  s]i;iier  vielseitipT  «  ntwiekelte  We»eu  des  jesuitischen  Lehrsystemü 
der  iloeh-clinle  zu  Tage  ti'itt. 

Wenn  wir  nun  wieder  den  Fa'len  der  früheren  Darsiellun^  anl- 
nehinen.  so  erhalten  wir  in  uiis' rm  ..hult  x  lihi-i  acadenn<-i"  vom  Jahre 
K).")«»  df'ii  iill'M  iliiigs  —  naiiKjrutlit.  h  lür  die  philus(»|jlii><  hu  Facnltät  — 
liickenliafl;  srlieinenden,  dureh  die  sj)ä<er  darzulegen<le  DiHjmiationji' 
Oränuuy  injänzfm  Sfundenplan  der  damaligen  theolwfischeti  und  ]}hiUh 
fophiwhm  Vorlfaunyrn  an  unserer  Hochschule. 

I.  JTief^ttffie.  Vormittags  7— 8 Uhr:  Canmes  fUr  die  Theologen  ersten 
und  «weilen  .laln  «  s:  S  Uhr:  aj  Srhnlnstica  ledio  (Seh< ila>t  ik i,  hj  Vams 
rntfsr'tri^tiiw  ( Moi-ai -'rii<  '1<  i^ie  1 :  U-  Uhr:  s<u'tj)tnris(ica  lectio  1- 
siudiunii  lur  die  Tlieologen  (hitten  nnd  vieiten  Jahres  und  die  ll'iri^r 
ilerCasus  cunseieutiae;  ü'  £—  lUUhr:  Kirche,  —  Nachmittags  1 '  i  — 2  Uhr: 
Ilehräisch  filr  die  Theologen  ersten  Jahres;  2-^3  ühr:  Scholastik, 
/»y  Moral -Tlieologie;  3— l{''4  Uhr:  Contmrerxiae  fidei  (polemische  Theo- 
lon^if»  für  die  llöi"er  der  ^Storni -Tlieo]«»f;if ;  die  l-'txtc  \'ii'ri clstnndp :  Ge- 
selligkeit f'rircullj,  ausgenommen  wenn  uiii^i'L'  Liiirzuui  -Misereie"  oder 
zu  den  „Litaneien"  gegangen  werden  uiuli.  3-4  Uhr  für  die  Scholasti- 
ker, d.  i.  internen  Jesnitenschüler  Geselligkeit  und  gemeinsame  Wieder- 
Itoluiif/  (Repetitio  ;  sollte  nur  eine  lialbe  Stunde  eridn'igen,  d.  i,  der 
Vortrag:  '  von  2  :>  Ulir  l)is  .'U  Uhr  dauern,  so  halten  die  Pi  nfpsstireu 
abwechselnd  Wiederhohing.  3—  4  worden  zu  (ii"az  auch  die  Disputa- 
tionen der  akademischen  Bruderscliaftcn  oder  Sodalitäten  {iiisjnitutio 
parthenicti,  siehe  darüber  weiter  unten)  abgehalten. 

Tl.  Philosnfi/iir.  Vormittags:  8— 9 Uhr:  Vorträge  in  den  drei  Cursen, 
(1>— iM  :  Wiedfvli'  Inng  vor  dem  Pr<>t't>«<or —  Nachmittags:  1 '  a  — 2  Uhr: 
EOiik  lür  die  Metapliysiker,  Mathematik'  lür  die  Physiker;  2—3  Uhr: 
Philosophie;  3—4  Uhr:  Geselligkeit  und  Kepetition,  anderseits  Dis- 
putationen der  Sodalitäten. 

Samstag  weiden  die  philoso[)hiseheii  Morgenleetionen  um  eine 
halbe  Stunde  trüher  begonnen,  wenn  es  akademischen  Katechi^mtis  oder, 

liürher.  S.  TV'  findet  sit^h  in  di'iu  den  Buclxlnicker  Jinrturh  betrettViiden  l'roces.snrt»» 
vou  loTU  (vgl.  auch  iSuc/ier,  Ü.  21b,  und  liiiiteiiiegt  im  LaifU»-Arc/»ü'€,  ~  Vcinitrh 
sah  ihn  der  Erste  ein  und  druckt  ihn  (1969)  8.  18—19  ab.  —  Vgl.  auch  den  Lehr- 
plan  dw  €hra2er  pnttentnutixriien  fAtndjfdwftit  Siliul'-.  I'einllrh  i.Iahrosbt'ri(-ht  des  Oniser 
Gyiniiasiuins,  iHlid  .  S.  II?  -1'),  vom  Juhn*  l'iIM.  Ilii-r  fiiid<>n  wir  chw  ptrrrilU  KxJa 
iKnabeiisrlmlr»  gotlifilt  in  dr»M  Jtmtrien  idvr  elonicnturis  oilrr  infima  der  Jt'suitt'ti- 
llocbschiile,  aber  zugleich  don  ersten  Grammatikiil-L'liuihcu  gleit  lizusUfUeu),  soUauu 
nima,  terunthf  teriia  <iat$U  ['vergleichbar  der  obersten  Orammatlkol«  und  den. 
Hanianität!i-Cb\sscu  biU»eii).  Die  V"""'"  „(juae  publirn  dicitur*'  z»;igt  eiu  der 

Philosojdiie  luid  Tli*  oloj;iL',  boziebunj^swcisf  don  TluuiJiiiital.s-Clii»«  !!  doi  Pniver- 
sität  verwandtes  IN  iisuin;  Ifinlctica  PhiUj<]d  Meluui-fit/ionit,  aitiori  nioda  tractanda 
vel  si  idoiieui*  lector  Organum  Arütotdä  proiiouatur.  -  Kthiea  ArüiotdU.  -~  Ora- 
tionCH  Ciceronief  longiores.  —  fjeetioue»  thealogwie.  —  Jiebrwca  lingoa  pro  studiosis 
Theotoguie.  —  Lontio  Juris  lustittitionuuj  et  Hegularum.  —  JttalAnnafiea,  Phfftiea,  St^u», 
JHfpuMionetf  deriamntionet  kebdoniadariae. 
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wie  in  der  Zeit  der  vierzigtägigeii  Fasten  (Qtiadragosimn  .  Feiertags- 
predigt (concio  ferialisj  gibt,  welcJie  die  Pliilosophon  zn  besuchen 
haben.  Der  Professor  der  heiligst  Sehriß  hSAt  Schnle  tmd  keineswegs 
dürfen  fler  kirchlichen  Andachtsübnngen  wegen  in  (h'ii  Fa«niHät«^*n 
dio  ordentlichen  M(n"<xrnstndiV>n  unterlassen  werden,  Sulltc  irirendwo 
der  ei>;teren  willen  irgevid  eine  Verämleruiig  Platz  greit«'n  inüsst^n, 
so  erhält  der  Profeasor  der  Scholastik  eiaie  ganze  Lehrstundo  einge- 
räumt  nnd  beginnt  sie  im  BedarfTalle  früher. 

Die  w«  ii.  ren  Bestimmungen  dieses  Abschnittes  haben  vorzugs- 
weise mit  den  Scholastikeni  oder  intenien  .Jesuitenst  ludern  und 
mit  fler  ansfiihrlirlion  <tHederung  des  Lthrsfoffes  der  Jahrgihigo  ans 
der  th'onistischen  Tiicoingie  zu  Uiuu,  in  welcher  Richtung  wir  unserm 
Index  nicht  weiter  folgen  können,  sondern  gleich  dem  dritten  Haupt- 
stücke »ustenem,  das  uns  mit  den  mondtlh  lnit  und  tnir/untliehen  Dis- 
putationen 'disput^tiones  menstruae  et  hebdomadariae  i  bekaimt  macht. 

Die  nikhentlivhen  Disjnitaf innen  finalen  regolmiitüi;  alli-  Samstage 
\'f>n  IV2  Uhr  bis  zum  Schlüsse  der  gewöhnlichen  Sclilnss/.Hii  statt; 
doch  können  die  Proiessoren  die  erste  halbe  Stunde  zum  gewöhn- 
lichen Vortrage  benützen ;  die  inonaUkhm  währen  den  ganzen  Schultag. 

Bei  den  monatlichen  Disputationen  der  Ideologen  sind  immer  zwei 

Vertheidiger  (defendentefij,  der  eine,  welcher  den  Vortragsstoff  (niate- 
riani'  dos  Früh-Professors  fiiititntini  proft>t^orh)  vcrfii  lit,  dfv  nndpr'\ 
welcher  die  Schluss-Folgt-i  ungen  (conclu&ioneüj  des  Xachmittags-Pro- 
fessors  fpmeridiani  professm-isj  anfrechthftlt.  Ebenso  gibt  es  zwei  An- 
greifer fOppugnfinfes)  vor-  und  zwei  nachmittags;  jeder  einzelne  be- 
kämpfl  mit  zweierlei  aufgestellten  Beweistuhnnigen  (Idnis  urginnentiH 
proposith)  den  Vertheidiger,  und  es  emptiehlt  sich,  dass,  so  gut  wie  mög- 
licl»,  beiderlei  Beweistülmmg  im  Wortkanipto  zui'  Goltimg  gelange 
'^promoventur)..  Diese  theologischen  Disputationen  dauern  früh  zwei, 
nachmittags  ebensoviele  Stunden.  Diesen  rimn^jen  sollen  nach  Thun- 
liclikeit  dit'  Theologen  des  dritten  oder  auch  des  vierten  Jahres  und 
überdies  iutei-ue  Jesuitenschüler  (m^ria  subiiide  intennixti»)  beigezogen 
werden. 

Die  phUosophi sehen  Monats-Disputationen  verfügen  über  drei  Ver- 
theidiger und  ebensoviel  Angreifer,  abgesehen  von  der  ersten  Dis- 
putation, bei  welcher  der  Professor  d*  r  T><^o;ik  ( fjOf/icus)  nicht  anwesend 
ist,  dalier  dirsolbe  weder  vor-  nocii  iiiu  Inuittags  den  Zeitraum  von 
zwei  Stunden  überschreitet;  sonst  nehmen  die  Disputationen  zweiein- 
halb Stunde  in  Anspruch,  and  zwar,  wenn  die  einzelnen  Professoren 
mit  ihren  Schülern  vorgehen,  bleibt  der  Professor  der  Metaphysik 
fMetfip/i>/s-irtt^}  mit  seinen  ThoscTi  stots  in  die  3liti  fl/cit  rlor  Disputa- 
tion gestellt  ithesibus  s<!mper  inserilun:  lio  JiOgik  beginnt,  in  der 
Ethik  wird  nachmittags  opponiert.  Da  übi  igens  die  monatlichen  Dispu- 
tationen der  Philosophen  mit  denen  der  Theologen  nioht  zusammen- 
treffen dürfen,  so  ist  es  nothwendig,  dass  sich  die  Professoren  beider 
Fandtiif  n  mit  dem  Genera li»iäfeüten  der  ätudien  ^Kanzler)  über  den 
bezüglichen  Zeitpunkt  einigen. 

Der  ordentlichen  Monats-DiHputationen  sollen  mindesten  fünf  oder 
sechs  im  Verlaufe  des  Jahres  abgehalten  werden,  die  samstägige  jede 
"Woche,  abgesehen  von  den  bezüglichen  Ausnahmszeiten.  Die  Disputa- 
tionen sollen  nicht  früher  als  mich  Ai-m  Frsff  St.  .Ir.haiinos  des  Täufers 
(24.  Juni)  aufhören.  Das  Abhalten  solcher  Disputationen  bedingt  daher 
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auch,  dass  in  der  Theologie  der  vormittägigp  iriit  il*  in  naclimittägigen 
Professor  im  Vortrage  und  in  der  Disputation  abwechsle. 

Außer  diesen  gibt  es  noch  andere  l>i.->pututiünen  im  Jahre,  welche 
die  Professoren  der  heiligen  Schrift  {l*rof€«sttr  ttcripfurae)  und  der 
jtraktischen  Theologie  (ietiia  lecUo)  verAnstälteii,  so  zwar,  dass  dem 
Professor  dt-r  Sclndastik  eine  plauze  Srtindi'  tiit  <Jt  ii  Vortrag  bleibe. 

Zu  j«?der  olientlichen  Disputaiion  werden  liit;  „Oppugnanteu'^  na- 
mentlich eingeladen,  nachdem  die  Ciegenstünde  der  Disputation  {tiluli) 
vom  Generalpräfecten  der  Studien  genau  durchgesehen  und  genehmigt 
worden  sind.  Die  Oppugnanlen  nehmen  «dnen  bestimmten  Platz,  die 
.,DpftnirleTitoii*^  f'inf  bt'snn.lcrt'  Baidc  uiiier  der  Katlii*d.-r  o\n.  1  »as  Her- 
kommen bringt  es  aber  mit  sich,  dass  jeder  Mitkampter  [argfummkiHsjj 
mag  er  auch  ein  Crraduierier  oder  Priester  nein,  so  lange  er  Schuler 
istf  den  Theologen  entblößten  Hauptes  oppugniert. 

Den  nionat liehen  Disputationen  müssen  alle  Facultätsstudierende 
beiwohnen.  (Um  samstägigen  bloli  jene,  die  schulhei  sind  (<|ulbus  per 
lectioiit-ü  vat  at). 

Da  es  genügt,  das  Wesen  der  allgciaeiuen  Disputationen  nach 
diesen  Satzungen  kt  inien  gelernt  zu  halten,  so  Koiin.  ii  wir  die  ^häus- 
lichen Repetiti<^ncii  und  Dispuiatioiien"  der  iiit»rucu  Jf.suitensehüler 
(Seholastiei)  und  ebenso  die  Disputationen  der  aus  den  akademischen 
Sodalitätenverbänden  erlesenen  Genossenschaft  der  Muäem^Slm'  unter 
den  Scholastikern  {Parthmiun^^  somit  den  Inhalt  des  4.  und  5.  Hanpt- 
stttckes  fttglich  übergehen  und  uns  gleich  dem  dritten  und  letzten 
Theile  der  Grazer  Studien-Ordnung,  der  von  der  VenehiedetiheU  und 
dm  besonderm  Bedingungm  der  akademinchen  Grade  handelt,  zuwenden. 

Die  akademischen  Grade  der  PhUomphie  sind :  1.  das  BaeeaUiHrttd^ 

2.  hieetd'nit  \\w({  3.  AUHfisferium ;  dip  d^r  Thenlogk:  1.  das  biblische  oder 
cnrsorische  Bat  fnlanrnnt  \l>nf'^i(l(iia-rii.s  1,/filii'u.t  seu  rtirrensK  "2.  das  fer- 
tige Baccalaureal  {Jhii  cidnurt  u.s  fio-nmfir-  ^  .!.  das  hireutini,  4.  das  Ihn  l<, rat. 

Zlun  philosophischen  Baccalaureai  kann  jeder  al)solviertH  Logiker 
(1.  Jahr  der  Philosophie)  zugelassen  werden,  wogegen  zum  Magisterinm 
die  Vollendimg  des  ganzen  i dreij übrig« n  Curses  der  Philosophie 
notliwendig  ist.  ~  Bac<"alain*eus  der  Theologie  kann  nur  der  wenb  n. 
welcher  mindestens  zwei  Jahre  seines  Studititus  hinter  sich  hat  uud 
im  dritten  »ich  befindet.  Zu  den  Doctorat8-L^riilungeu  der  Theologie 
sollen  nur  Theologen,  die  vier  Jahre  ihres  Studiums  absolvierten  uud 
mindestens  zwei  Jahre  in  der  Seelsorge  oder  einer  ihrem  Stande  ent- 
sprechenden Beschäftigung  verbrachten,  zugelassen  werden. 

Mit  den  VorbedingMTigon  dt  r  Erlangung  «b  r  flimlof/isclufi  fh'nde 
macliL  uns  das  2.  ("apitel  l>fkauul.  Zunäeht  ents«  lieidet  über  das  beim 
Decau  eingebrachte  Gesuch  {i^upplcx  libelltu*)  die  Mehrheit  der  Doctoreu 
der  Facultät.  Der  Gesuchsteller  hat  Hieb  am  bestimmten  Tage  mit  allen 
erforderlichen  Herkuufts-  und  Studi<'nbelegen  vor  der  versammelten 
Facultär  eiiiznfni'len  und  auf  seine  miiudliih  vorgebrnclit«'  Bitte  den 
Bescheid  des  J  >ecans  einzuholen.  Sind  e«  mehrere,  so  lieiüt  dieser  sie 
alle  abtreten;  einer  nach  dem  andern  wird  hereingerufen  und  gibt 
vor  der  FacultÄt  und  dem  Universitäts-Sj-cretär  mündlich  Bescheid 
auf  alle  an  ihn  gf'^tcllteu  Fragen  ül>er  Herkunft,  liebejiswandel,  phy- 
sische Eignung,  Studiengang  u.  s.  w.  Die  Autworten  verzeichnet  der 
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Secretär.  Für  das  Baccalaureat  sind  mindesteu-s  22,  liir  das  Doctorat 
25  Jahre  erforderlich.  Entsprechen  die  Auskünfte  des  Oandidaten  den 

vorgeschriebe! it-n  I'Hiliuirungt'n  und  dem  Urtheile  der  Facultäh<i-Doc» 
toreii.  so  erklart  der  J)e(  an  den  (lesuclisteller  zum  Candidalen  rles- 
vou  ihm  aiigeiitrebteu  akademijschün  Grades.  Da  beliufs  Erlangung 
des  Doctorates  sioh  jeder  dem  Kanzler  vorstellen  muss,  ko  wird  dem 
Candidaten  hieför  ein  l'ag  anberaumt.  Nachdem  der  Candidat  oder 
die  (^'andidaten  verabschiedet  wurden,  so  lässt  der  Dotan  die  das 
Prüfungs-  und  Promotionswesen  betreibenden  l'tinkte  aus  der  „Forma 
et  ratio"  verlesen  und  es  wird  alles  auf  die  Disputation  bezügliche 
^'StoflT,  Zeitpunkt,  Vorsitzender  tu  s.  w.  )  lest  gesetzt  Die  Bestimnmngen 
über  ilif  Disputationen  imd  strengen  Prüfungen  fUr  <]i'  theologischen 
öra<lo  lernen  wir  aus  dorn  folgenden  (H.)  HauptstiU  ke  kennen. 

Für  das  Jiaccalanreat  wird  als  Disputationssioff  ein  Absrlmifr  <h'r 
Sinnina  6'.  TJutmue  mit  20  8t  hlusslblgeriuigen  [concltmom'Sji  deren  letzte 
der  heiligen  Schrift  (sta  if^ura)  entnommen  ist,  angesetzt;  die  Bispn- 
tjition  dauert  zwei  Stunden  vor-  oJa'  naehmittags,  iu  (Gegenwart  der 
Hörer  der  scholastischen  mid  Morn1-'l'li'  i»|ooi,>.  \-^"\y  t|n,s  l)octf)rat 
erstreckt  sioli  die  Dispuiiit ion  aul  ili<  .iranze  Sunnna,  unitasst  öO 'IM le- 
sen (tluHes)  und  dauert  l'riih  tmd  nai  liiuittags.  Dieser  und  nicht  jener 
Disputation  i»flegten  anch  die  Philoso])hen  beizuwohnen,  —  wenn 
an  Universität fii.  «Ii»-  vr.lIiL,^  d.'i- ^ Jesellschaft  Jesu  zugehören  (was  bei 
der  Graj^er  lidcli^-i  lmlf  d<-f  l'";dl  ,  iii«  lit  irf:;eTid  einer  der  Proiessoren 
der  Pliilosophie  zur  J^eüieiligung  eiugi  laden  wmdo;  in  diesem  Falle 
ist  er  mit  seinen  Schidern  bei  der  Disputation  für  das  Baccalaureat 
anwesend.  —  Bei  diesen  beiderlei  Disputationen  opponieren  die  be- 
treffenden Facultäts-Doctoren  und  Professoren. 

Die  strenge  f*t  iifituf/,  oder  dns  Higorosum  (examm)  iur  das  P;u  «  f^- 
lanreat  dauert  mindestens  eine,  für  das  Doctorat  zwei  Stuntlen;  der 
Stoff  ist  derselbe,  wie  bei  der  Disputation.  Beim  Doctorate  werden 
aus  den  vier  Bänden  der  „Sunmiae  St.  Thomae*^  die  betreflenden 
vier  Stellen  fiir  die  Prüfung  gemeinhin  von  dem  Kanzler  oder  Viee- 
Kanzler  ..durch  zufälliges  Anfschlngen  bt-^tinnnt"  (forfuilo  aperiuntur 
und  „herausgestüchen^,  daher  tunctur)^  über  welche  Stellen  der  Can- 
didat binnen  24  Stunden  Bede  stehen  soll. 

Für  die  Erlangung  der  philosophischai  Qrade  sind  analoge  Nonnen 
vorgeschrieben,  die  das  4.  Hauptstück  behandelt. 

Die  einleitenden  Yorix.iiigo  bei  der  Bewerbung  um  die  akade- 
misclifn  (lind-  «Ir  T^liilosophie  sind  ähnlicli  d'-n  früheren.  Beim 
jdiilosophischen  liacadaiireul  verfügt  nach  eingeiiolter  Zustinmumg 
der  Facultäts-Doctoren  der  Decan  das  weitere;  beim  Mayiderium 
stellt  der  Decan  oder  einer  der  Doctoren  im  Amtsmantel  die  Candi- 
daten dem  Kanzler  vor  und  zwar  mit  dem  (Zeremoniell  der  Vortragimg 
des  Facultätsstabes.  Der  Kanzler  nimmt  dirien  «las  (ilaubeusl>ek<'nntnis 
imd  den  Eid  aul"  die  uubelieckte  Emplänguis  ab  und  bestluimt  Urt 
nnd  Zeit  der  Prüfung. 

Für  das  Baccalaureat  dauert  sie  eine  halbe,  ftir  das  Magisierium 

eine  ganze  Stunde  un<l  zwar  ist  sie  l'ür  jenes  üffentlieh  fpuhliiw),  iür 
dieses  ndf  AusschluÜ  der  ( )H'entrK  hk'  It  jirtratiiDj.  Der  ('andidat  des 
Baccalaureats  wird  aus  der  Ij«>gik  und  einem  Tlieile  der  Physik,  den  d»'r- 
selbe  vom  Beginne  der  Studien  iXovend»er)  bis  zu  Weihnachten 
(24  December)  in  den  Schulen  hörte,  der  Candidat  des  Magisteriums 


Digitized  by  Google 


864 


Die  fdcadeniiflchen  Onde.  PromotioiiiibriUicke. 


niis  dt-r  ganzen  Philosophie  (im  tlama1ip;*'n  Sinne i  geprüft.'^  Zum 
Magist erium  knnn  man  si<  Ii  erst  zu  Ende  des  dreijährigen  Curses 
der  Philosojjliie,  zum  Baccalaur^at  nach  Absolvierung  der  Logik,  zwei 
Wochen  beilKufig  vor  dor  viersigtägigen  Fasten  (qnadrageBima)  mel- 
den. Bei  der  Baccalaureats-Priifung  betlieiligen  sich  außer  dem  Decan, 
lit'i  der  fiir  das  ^[a<j:isterium  anUer  dem  Kanzler  di  i  i  andere  Exami- 
nat^jren,  weitdie  d«r  Kei^txir  im  Einvernehmen  mit  dem  Kanzler  luid 
Decane  bestimmt.  Für  das  Baccalaureat  genügt  eine  mittelmäßige 
Wissenschaft  und  Qewandüieit  in  der  Logik  und  Dialectik  fmfäiocm 
dodrma  dcrterUas  in  logicis  et  dialecticiH),  flir  dm  Hagisterimn 
mtü;.<:  sie  das  MittelmaU  übersteigen  (superet  mediocritatem). 

In  Bezug  der  IHnqnUalümen  gilt  zunächst,  dass  nicht  alle  sondern 
nur  die  Hervorragenderen  zugelaKsen  werden  sollen,  —  und  nicht  mehr 
anf  einmal  als  zehn  bis  zwölf.  Diese  Disputationen  dauern  eine  Stunde, 
und  ihnen  wolmen  nur  die  Pliilosophen  nicht  die  Theologen  bei,  aus- 
ptnnnnnfTT  an  Tagen  der  Sommerferien  fcatiicnlarfsj,  welche  schiü- 
trei  sind.  Ebenso  gilt  dies  umgekehrt  von  den  Disputationen  für  das 
Baccalaureat  der  Theologie,  kut  bei  der  Disputation  für  das  theolo- 
gische Doctorat  bringt  es  die  Bedeutung  dieses  Actes  mit  sich,  dass 
auch  die  pliilosophische  Facultät  sich  dabei  einlinde. 

Pas  nächste  (fiinf>f'i  Hanj^tstück  handelt  von  dem  CeremonieU  der 
Krth^ihmg  der  phüosophischm  i-rrade. 

Acht  Tage  vorner  wird  das  alphabetische  Vtrzeidmis  der  zu 
Promovierenden  öffentlich  angescldagen,  drei  Tage  vorher  mit  Vor- 
tragunj:;  dt-s  Facultäts'-tabes;  A'w  Kinhiduix/  dnf<  Ii  ••inen  vom  Promotor 
bestimmtfü  Aka<lemiker  gemaclit,  d»^ii  dif'  < 'andidati-u  inid  ihre  Mit^ 
Schüler  von  Tliür  zu  Thür  begleiten.  Beim  Ma^isterium  niuss  der  Ein- 
lader  ein  graduierter  Magister  sein.  Er  ISsst  sich  auch  den  Facultäts* 
Rt4ib  vortragen  und  trttgt  den  Amtsmantel,  auch  ihm  folgen  die  Gan- 
ditaten  und  oinij^e  erlesene  ^^its(•llfiler.  Am  Vortege  der  Promotion 
stellen  sicii  alle  t'andidaten  dem  Promotor  und  Decane  vor,  um  über 
ihre  Rolle  beim  Acte  selbst  unterrichtet  zu  werden. 

(Am  Tage  der  Promotion  kommt  es  au  jenen  Br&uchen,  die  wir 
bereits  oben,  wo  vom  Kanaleramte  und  Decanate  die  Rede  war,  im 
wesentlichen  kenn^^n.  Wir  wnllpn  nur  zur  K'  fMi/<  ichnnnp:  des  Cere- 
moniells'*  der  eigentliclien  Promotion  naclistehendes  meist  wörtlich 
wiedergeben.) 

'*  In  Ji'm  {Ufr<s/rtt  l'romaiiim*f>fi'  fif  tiiidt  ^  <\v)\  <Vw  Stelle  zum  Jahre  1(53!^.  wo 
von  dreiÜig  promoviorteu  BacculauiH'ii  th'r  Philosophie  die  liede  ist;  „'JW*  primi, 
qnia  indicio  omnium  exuniiiatonun  «vfiuilpt  inventi  sunt,  puUiee  in  €ttidiloii»  pn- 
ettmali  munt  mdinp  dFjsAtf&efM»,  in  catalogi»  vero  imprcuwi  KUnt  modo  infm  scripto 
("niimlicli  1.,  2.,  mit  der  Randglosse  „aequak's"!.  Zum  Jaliro  1G32  lieiüt  es  bei 
d<n- Promotion  von  fünf  Bm-i  nlauren  der  77if<i/<-/i' .  .Jjuniunr  postromi  ob  puritatem 
iudicii  uxamiuatorum  »»rte  quisijue  äuum  locum  ordine  isto  ediurerunL"  (8io  loäen.j 
Für  die  akademi.iohen  Bräuche,  la  denen  auch  der  altüblidie  /V»mofwM- 
J>rhiurtUM  gcliört«.  bietet  das  einzige  erhaltene  Diarium  pKHoto/Aintm  von  1149'— 1170 
isifhe  Handschriftfu -Verzeichnis  und  III.  Anhangi  fbrtluutV nde  Daten.  So  heißt  es 
hei.spielsweise  zum  '2'2.  Decemher  174!>:  ..l'niesentntio  jiro  Itaccalaureatn.  .nd  qu.im 
Hütet  Bidellus  Physicaes  (diese  Vltiueu-VeddU  waren  (iehillcu  de»  Universitat.s- 
Pedells):  Ihm»  pridie  moneatar  P.  Minister  et  dispensaior  ob  traetationem  P.  De» 
eani  Philosophiao  cum  F.  Professore  I'bysicae:  item  invitentur  pridie  omncs 
P.  P.  Profetisores  &cultatis  Philoaophicae;  2^o  oratiuucalam  8  dlebua  ante  det 
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Nach  der  Verlesung  des  Verzeichnisses  und  lier  -Promulgation" 
der  einaelnen  Gandidaten  durch  den  Promotor  werden  die  neuen 
Baccalanren  (Xeobaccalanrei)  geheilten,  die  Bühne  in  der  Aula  zn 

besteigen  und  hier  ihre  Sitze  einzuiielimfn,  wobei  die  Troni})Pten 
ftiilxtf  rampestresj  ortönerk»  Hierauf  winl  durch  den  Promotor  einer 
von  ihnen  aufgefordert,  ein  piiilosopliisches,  ein  anderer,  ein  mathe- 
matisches Problem  zn  lösen,  worüber  der  Promotor  dann  sein  Urtheil 
ab^bt.  Dann  folgt  wieder  Musik,  während  welcher  Handschuhe 
frhirothrcnr)^  Kataloge.  od'T  Ocdirlitr  an  »lic  Ehrcngästn  7.nr  ViTthci- 
lung  komm*'ii.  wob  he  letztere  d<  n  Hac  calauren  auf  einem  Folioblatte 
Medianpapier  von  den  Poeten,  den  Magistern  auf  Eegalpapier  von  ' 
den  Bhetoren  gewidmet  zn  werden  pHegen.  Dann  fordert  der  Pro- 
motor  die  Promovierten  zu  den  verschiedenen  oftiriellen  ml  ngun- 
gen  auf,  welche  mit  (Tott  und  der  heiligen  Jungirau,  den  Schutz- 
patronen und  Landesfiirsten  anheben  und  mit  den  Professoren,  Doc- 
toren  und  allen  Anwesenden  (tota  Corona  auditiorum.)  sohliolien.  üann 
leitet  Knsik  den  Abgang  aller  ein.  Die  Promotion  der  Magister  ist  an 
den  vorausgehenden  Act  in  der  Kirche  geknüpft. 

Feierlicher  und  im  kirclüiclien  Stüp  gehalten  ist  dio  theoloijischr 
Promotionsweise  b^^iin  Liceutiat  und  Doctorat,  während  die  Oreierung 
der  Baccalauren  einfacher  verlüuft.  Die  bucealaurei  bibliri  sen  currentest 

pett-nti  i  xfiTTiP!!.  r|nR  priiis  P.  I>prano  legeiulam  daro  tl««l)f't :  3*'*'  post  :}tiiiin  qua- 
ilraiitem  ad  iJ  imm,  dum  nempe  tiiüuutur  lectiones,  curet  per  Patres  tainilias  (_o<ler 
FUam,  wie  sie  aneh  dann  hiefi«i)  instnti  in  Metaphysica  menaam  tapete  eaeruleo, 
Charta,  calamis,  atnunentario,  clepiiydra,  pusideno ;  4to  sellas  petat  a  liagiairo  Po&- 
seos;  5to  omiubiis  jam  paratis  moneat  P.  P.  Prof(-<oros,  ut  veniaut:  r>to  nbeuntilms 
caeteris  maneat  anti'  jnrmnTn  rnm  candidatis,  dum  tiniatur  nriim  totti«  solrrinis  a 
meridie  ftssta'  —  und  zum  'üi.  April  1750:  „Hodie  fuit  iSacrtüaur^atu»  l'lniomtpiiinu, 
circa  qaae  sequentia  nota:  In»  Thaafcram  cnretur  deponi  per  oeconomum  duobus 
Tel  9  diebus  aute,  ut  Patrdü  famÜiaü  iUud  debite  exomare  posaiiit.  Baldacbinam 
petnnt  ii  Bült  11<.  Tluolouiae,  quae  autem  praetereae  Imc  spectant,  recipionttur  in 
ci.stis  Philohojiliiriu-  tarultatis.  2*lo  clavim  pro  Mu'sfipo  superinn"  uim  a  P.  Sub- 
uiiniiitro  altera  ab  o«couümo  item  clavcä  pro  orguno  in  pergula  a  P.  Praoside  Con- 
grqgialionia  dirieae  petat  Bidellns.  8tto  Ubrum.  //rofttmimU  ßd«i,  Mmah^  IHanum  k 
P,  CanceUario,  »eeptra  a  R.  P.  Rertore  petat.  4fi  in  sacello  S.  Aloysü  parotur  sella 
cum  ydrato  ])ro  H.  V.  Reotore  cxi  ipicntf  iuratiienhim.  qni  iMiitn  ad  hoc  invitari 
debet.  S*«  invitatur  Ii.  P.  Rector,  P.  Uaaceliarius.  P.  DecanuH  I'hilns<)|ibiae,  P.  Pro- 
fessor Ordinarius  Mathoseos  et  Prot".  M.  Poescos  ad  tractationem  in  mensa.  Oo  Pa- 
tres famüias  aequirunt  a  collegio  prandium  et  vinnm  ipso  die  Baoealanreatus  et 
pridie,  qno  exornant«  ex  speciali  et  hoc  anno  confirmato  a  R.  P.  Rectore  man- 
dato.  df!  quo,  si  dispensator  renuoret,  immediate  inntirnt  P  ^finisfer.  vrl  omm  ip«50 
K.  P.  Rector,  sictiti  hoc  anno  factiun.  lo  Miisici  ut  pridie  notas  pro  f^radu  acquirant, 
ne  turbatio  fiat,  uti  iam  factum  ont,  quod  iam  doraute  ipso  gradu  miit^icalia  non- 
dom  habuerint.  8»  Circa  distritmtionem  libelloram  et  chirotbeeanim  nt  pridie  jam 
omnia  sint  pantta.  9o  Selbt  facultatis  Philosophicae  a  P.  Pecano  Tbeologiae  |)etut. 
quae  tarnen  noTmisi  niodtVnin  ante  initimti  «^rndus  ad  Auditorium  detert.  lO«  Pul- 
vinaa  pro  Cathedra  P,  l'rot'essorii»  a  Sa«!ristauo  petat.  Seibis  a  roiigregatione  uiaiore 
siadioeomm  pro  quibns  nihil  solvitur,  item  ab  düsoongregattonibttsatudiosorum; 
cuietera  usus  et  aoni  prioree  dabunt. 

'*  Die /Tatu/wAiiAe  (Chirotbecae)  spielen  als  Geschenk  an  die  Ehrengäate  neben 
K.'ifalo^'.  ii.  (jedicbt.en,  Büchlein,  keine  uii\vicbtifj;e  Rolle.  Siehe  Jahrbücher.  S.  4Ö. 
Vgl.  Mnr/uir,  Steiermürkiüclie  Zeitscltrill,  Ibii.'»,  S.  40  f.  und  J'rol^,  ü.  5G~G0. 
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werden  zunäclist  mit  \  iisvclihiss  dor  ( »Hentliclikfif .  im  T?."is»M'n  .1^^ 
Rectors  und  (It-r  KacultHt.s-ntK  toiv'ii,  nach  vorliHrgt^Mni^fner  kurzer 
Ansprache  <lfs  l'r«»mutc»rs,  v<»n  einem  der  letzteren  enianm.  Der  öäent- 
liche  Act,  der  sie  zü  eigentlichen  Baccalanren  rbaccalanrei  formatiJ 
maelit,  verhiiitt  ähnlich  wie  bei  der  Promotion  der  Baccalaoren  der 
Philosophie.**' 

**  Über  tlon  mmeriarhm  Htand  der  /VamaHcmni,  welchen  die  ,Jjh»Uv  t'niversi- 
tati»  Grn»'i«nf«is"  in  Acr  Ujiiversität>,-K|tü(  lic  von  15Hß  — IfllO  <las  ••in^<Ii»-u(lsl<- 
Au^^cniiU'rk  w  idiiK  ii.  ino;i('ii  t'«(l;4t  iul<'  8f  irl!|  r<)li''ii  Aulsdiluss  {^clu-ii:  10  H;i<  i  a- 

laiu-eit,  Li<:eiitiau>u  und  Doctureu  dir  Philosophie;  irjHl ;  H!  liiiccuUiun'n  i'U-r  l'hilo- 
so|»hie;  l&iO:  *24  B(ic(;iÜRttren  der  Philosophi«:  ltl07:  40  BaiicAlauren  der  Fhüo- 
»opliie,  i  BaerHluurcn  der  Thf*olofi^o;  1021:  &0  Baccalnuren  der  PhtloäOphie  und 
21  M;i';istfr  tli-r  l*liiloso|iliif;  \'A  Doktoren  der  Philo>o|»lne ;  l<>'2t':  3'J  l)o'(i>n'n. 

;{I  Barfidaurvii  drr  lM(iloso]ihic ;  1010:  7J  Ji:u  »  alimn  ii  di-r  l'Jtilosoj.liic  10  Ductoren 
der  i'i^lü^<u])lii«:•,  lü  Li>;eiitiutfii  drr  Tht-ologi«»,  Ü  Dooloreii  der  T)i<ol«)gic. 

Für  die  fruhe.sU>n  Jahre  l&Hti— 16K!)  m<ip:o  aus  dem  iUtPiit«ii  DrumotioHiburti^ 
das  Bi']tüf;Iinh(>  hipr  anfgonomiuen  wi^rd<<n.  um  die  Anla^o  dositelheii,  HcriEuntV 
und  Stand  d<  r  ersten  Proniovicrton  zu  k»Mmzeic'linen. 

l)!»'^  Proniötioiisliui  h  hc^iunt  mit  dem  ersttni  l 'iiiv<>rsitiitM-tie(4orate  und  ist 
üine  \vi(  hti^u,  die  l'uivci-üitiits-ilatrikel  urgiiuzcudu  Quelle, 

F.  1.  A«rlote  R.  P.  QeoriKio  a  Duras,  /^IM,  Primi  in  nnademia  Graecenei 
pOKt  Barcalaurfatuiii.  dio  'J'2.  Ortoli.  n'i:i'j»tuin,  l'/iU<'»oj>)iiae  .l/«i<//«fr/  «nati  sunt  die 
'2t(.  (><  tol»i  I'i^fl.  /'.  S:,.  ;,i,ii<:  F.  tin  t  ntius  Hrukvrus,  HiUfn.  Sii  |>)i.in»is  ('ass-.\  in-v, 
iiunyim».  W  iliifhuus  Drt'x  iiattius.  Auxiriiutu.  (.'liristojdiorus  I/Abbe  ^J^al)!"".  üiUtti». 
Kjft^ü:  Georgilbi  Kinprijstiut«,  MonacfHtU.  Joannes  Clemens, />dWeit«w.  Joanne«  ü ix- 
loruft,  OnUmnui*.  D.  Vrbantta  IvcctuH,  Oattuwun»^  serenitwimae  PrincipiM  Mariae  alum- 
nus.  |).  Matthias  Essenis,  JuliureititU ,  S.  r.  nissiuii  l*rincipia  CaroU  Sacellautts. 
D.  Mattliaeus  Scliolastiou-:.  s:>->,;,,s.  S  nimii  I'onf  ilif.is  aluuiinw. 

Anno  J5H<  ex  Pliilusoi>hiae  audituriliuä  creut-i  sunt  Artiutn  et  J'hilo^t'phtur  iuif 
ealaurei  die  octATO  Maji  ^H.  Mai).  Krttmi:  Joanne»  Kytonitiuft,  ^V«i»l<t.  S.  Pontifiiri«« 
aiumnuH.  SebaMtianus  Trebuckan,  (nrmolu$f  S.  Pont.  nU  Casparus  Ortoenifif  Stjtmit, 
S.  Pont.  al.  .Joainios  T^torous,  f WrtnlAttti.  Matthia-s  Astius,  SiUnluii.  Joanne*  Plan- 
kelins. Aiiitirwni»,  S(>r<<nis<4iniafi  Prindpis  Mariae  alomnua.  Audreas  Peplerua,  //ui»- 
jfttruM,  £>.  Puntit*.  alumnus. 

Anno  15M8.  Reverend!  Domini:  Geor^ius  EmpristiuN«  Hana^iftui»,  pri'sltvter 
et  in  paroeria  Graecensi  concionator  et  Matthaeus  HcliolaiitieuN,  i^lttm»,  in  civitate 
Sti  Viti  in  Carintliia  Parochns,  artinm  hl>i'ralium  ot  Phihjsopliiao  olim  niajjistri. 
priMiiun  Srifnif  Theol<»firie  Hwrulnurri  hihliri  dii'  f).  NovembriM  creati  Hunt,  deinde  etiam 
die  21.  eiuüdein  uiensi«  liucrulaurti  J'untuUi. 

Anno  16H!).  Septime  Idna  Martü  Aiiium  et  PhUotopMae  Mogütri  creati  Kunt: 
Georgiuri  Griflon,  VamiolM,  et  liartliolomatnis  iialon.  I'rutrwt*,  siniuni  Pontiticis 
ahnnnus.  KoihMii  anno  15.S1»;  dii-  dt-rinio  i|uiiito  .Innii  prima  Artinm  «'t  l^hilosopliia»- 
laiir<a  donati  sunt:  I.,udouicu>4  Curtius.  J')in*'r,tuu<,  Sunnni  Pontiti<-is  aluninns.  Mi- 
fliat-l  Krbeit,  UurUiciuin,  Sunnni  Pontiticis  ulumnus.  Joannes  Christophorus  Hcr- 
»cheiiuM,  ('aritohiut.  Ja«obtiA  Anth,  'WmlAti*.  Alexius  Grotta^  FortyuUeMi*,  Summt 
Pontificis  ulnminis.  Leoimrdu'4  Lukhiab,  f'araiobu.  Joannow  Ktiobelius,  ^ro/-// 
C.'asparu.s  lütiudorfferiia,  tSijpw,  Joanne»  Nastinf^nvi,  /HfjrrtM.  Adamus  OttitschiuK, 

( 'amit>lii». 

.Vuuo  ir»;)0.  Dit'  20.  Apriü.s  Artiuni  lilu  ruliuni  <  t  Philosuphiur  liaccjUaurei 
renuntiati  nunt  (von  anderer  8|Mltorer  Han«l:  ex  mrm  R.  PatriH  Christopbori 
Laltl^'i  promiiiori  \{.  I*.  Xim«-nio  ACad.  C'.in'-<  llaiio :  .Ioann<^s  Curtins  l'>'mrrnnti»,  S«»- 
renis!»imae  Priucipi«  Mariae  aiumuu».  Matthaeu:}  For^^tneru!^,  CamioluM,  Som.  Poutif. 
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Licentiats-  mul  1  )octorats-rromotiün  der  Theologen  spielt  sich 
jedoch  linier  gioßen  Feierlichkeiten  in  der  Kirche  und  ßchh'eßt 
mit  einem  Tedeum.  niichdem  die  Vertheilung  von  Handschuhen,  Ka- 
ra](  <<(^>n  nmX  etwaigen  Büchern,  anderseits  die  Danksagungen  ihr  £nde 

genommen. 

Das  austiihrlich  im  7.  und  H  KaM])tstiirl<c  Ix  haiidflf •■  Foniuhceseyi 
\\\r  die  Einladung;,  ii,  Anlvündiguiif;»'n  ii.  s.  w.  zu  dfn  pliilosophisclien 
inid  tlieologist  In  n  Promotionen  i.-t  liir  uns  liier  nebtnij^äclüicb;  und 
so  wollen  wir  der  Skizzinmg  <ler  Sc  hlusscapitel  zueilen. 

Das  1).  Hauptstück  macht  uns  mit  dem  Ceremoniell  der  üffeut- 
licheu  Aufzüge  der  üniversitäts- Vertretung  bekannt 

Dem  üniversttätsistabe  folgt  der  Kector  mit  dem  Kanzler,  dann 

der  theo!ngi<f  lif  ]  (  au  mit  den  Professoi  .  ii  und  Doctoren  seiner  Fa- 
cultät,  dann  die  pliilosophisclie  Facultät  und  Inerauf  diu  Studierenden, 
Scholastiker  imd  Externe.  Wenn  der  Univorsitäts-Magistrat  auf  der 
„akademischen  Seito'^  der  Aula  die  Sitze  einnimmt,  so  behauptet  der 
Rector  die  oberste  Stufe,  dann  reihen  sich  ihm  der  Kanzler,  die  theo« 
logische,  die  philosophische  und  artistische  Facultät  fnacli  der  Zeit 
des  Kiiitriitrs  dt  r  ^fiti^ln  dcr  in  dieselhon)  an,  wobei  immer  der  Decan 
den  ersten  Platz  iipheii  tiem  Facultät«<stabe  <dnnimmf ;  die  Graduierten 
gehen  den  Nichtgraduierten  in  der  Facultät  voran. 

Was  die  akademischen  Ehrenzeichen  oder  Amts^Insignien  (tn* 
SA^mia)  betrifft  (cap,  10),  so  wird  der  Stal)  des  Kectors  nur  datin  einlier- 
getragen,  wenn  dieser  odor  s(^hi  StrlK  r-rf iftcr  hoi  oinfiri  alcjnlt'iiiisi  li.'ii 
Acte  anwesend  ist,  die  Faiuihiit.'^stitb*'  tTsclunnen  ]»  d(u  U  Im»!  allen  ölleut- 
lichen  und  häuslichen  {pvopriis)  Üniversitäts- Acten.  Der  Amtsmantel {J£t\w- 
mis)  des  Bectors  ist  roth,  der  des  Kanzlers  von  mittlerer  (?)  Farbe  imedü 
roioris);  die  Doctoren  der  Tluologi»-  tragen  violette  mit  rother  Seide 
itder  auch  franz  rothe  Mäntel,  «lie  der  Pliilosopliir  schwar/c  Mnu- 
geiütterte  sutlulta);  die  Iiac<  alauren  der  Theologie  sehwar/e,  loth- 
geftitterte  Mäntel.  Alle  diese  Mäntel  werden  bei  Promotionen  und 
allgemeinen  Universitäts-Acten  getragen;  bei  den  Disputationen  ist 
ihr  Gebrauch  eingescliränkter. 

Als  akffifettiisrfie  oder  lhnrersifiiti<  Festtage  ( festivitates  ncademicaei 
o;alit  u  in  (iraz:  das  Fest  der  heiligen  KaiharmUf  der  nuheperkten  Km- 
jj/änfffiiif,  des  heiligen  Jgnaz  von  l^oyda  ftir  die  Theologen,  des  heili« 
gen  Franz  Xarer  ror  die  Philosophen  (cap.  11). 

Übergehen  wir  zum  nächsten  (12.)  Capitel,  zum  Feruüweam  der 
HnehBchnäe. 

Als  gewöhnliche  Vacanzen  oder  schulfreie  Zeiten  (raeationes)  galten 
znnärlist  <lie  TIerbstferien  (anuivfi-'^arinr  ffcnrraies  rac(äioHes)  fiir  die  ohern 
(Facultats-j  Clussen  vom  8.  Septeiuber  bis  '6,  November,  an  welchem 
Tage  die  Zulassung  ( promotio  de  Classe  in  dassem)  von  einer  Classe 
zur  andern  stattfindet,  und  das  heilige  Geist-Amt  vor  sich  geht.  Die 

Alaranu».  Andreas  Stirceiistoiuer,  < 'amioin.^,  Jjul)acensi^j.  Mathias  Cheliovicli,  Clericus 
Sizenais,  Jtt^rmut.  Jaoobns  Rosolens,  f  'elmunmB,  Somini  Pontiflcis  Alamnus.  Goorgius 
ChristÜUnis,  fmieramm,  suniini  Pontif.  alttmiuis.  .roanncs  Scipio,  Mimnu,  Summi  Pontff. 
:tluinini*<.  St^liiistiuiuis  S:i.ir,i<  i  iu-^.  f.nmii'iu».  Ziicliiin'ius  .Skoillin;^»'!",  Stur»''.  (n  iirLrin^ 
I-^jiiirinxi«.  h'ritnro.  Marcus  W'oslin,  Altfin-!ux.  Casparus  Traunikfr,  ('urniolm.  Luba- 
ctinsiLs.  Fridei  icUH  Hugtlorn,  ( '(Jonifwü.  Audr«*as  Sraoitius,  ( untiolwt. 
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Schulen  s«  llist  fangen  mit  1.  Xiu  rmltpr  an.  Obselion  nll»'  Sclmlen 
gleichniäliig,  mit  diesem  Tage,  anln  Im-h,  schlieJien  sie  ni«  Iit  alle  gleic-lj- 
mäßig,  denn  die  Uhetoren  beginnen  den  i).  September  tiir  das  Auf- 
steigen (pro  Mcensa)  in  die  Philosophie  die  schriftliche  PrOfnng  ab- 
zulegen (oomponerei  und  werden  auch  der  Prämien  wegen  examiniert. 
Die  nndereii  Schnlt-n  scliließen  sicli  di^^falls  'in  al)stf'iixeii«l^»r  Ord- 
nnngj  an,  so  dasn  alle  Si  Imlt  ii  ins  zur  untensten  erst  mii  St,  Mattliäus 
(21.  September)  endigten.  —  Der  Wocheu-Ferialtag  ist  der  Dotmerslui/ 
(feria  qninta).  —  Am  Tage  der  vmdmtdUfm  Kinder  (SS.  Innocentium, 
28.  Deceniber)  werden  die  Schulen  von  den  imteni  (rymnasial-j 
('lassen  wieder  atif<^enommen.  -  Tn  der  Woch»-  Jt  s  SomUnt/s  Scm- 
yesiuM  (  Dominica  Kxsurge  »  sind  xwoi  Tage  Ferien,  ebenso  in  der  Mitte 
der  vierzigtiigigen  Fasten  iQttadragesima)  am  Dienstag  fferia  tertta) 
nach  dem  dritten  Sonnt^ige  für  oie  oberen  Classen  tmd  zwar  vor- 
mittags. —  An  den  zwei  dem  Sonntag  Quinquagesimue  (Esto  mihi 
folgond'  H  Tagen  sind  keine  Schulen,  doch  linbon  sicli  in  di^sor 
die  Sodaiitäten  und  andere  Studierende  dem  vierzigstiindigen  (rfbcie 
ZU  widmen.  —  Am  Aschermütirorh  sind  bloß  nachmittags  YorleKungeu 
und  Donnerstag  keine  solchen  bei  den  oberen  Classen,  während  die 
unteren  blol3  naclimittags  schulfrei  sind.  Am  Sf.  Murcmtnfif  {'Ih.  .\pril) 
ist  nachmittags  Scltnle  nnd  ebenso  am  zweiten  und  dritten  Hiliatjc. 
Die  liepetitionen  werden  ila  jedoch  unterlassen.  Der  Donnerstag  inner- 
halb der  Pfingd^OeUim  ist  für  alle  schulfrei.  Am  Vortage  des  fVo^i- 
leirhwnmfestes  ist  Schule,  dagegen  aui  Dienstage  vor  demsellf  -n  Vacanz. 
Dir  f)ctave  des  Frohnleichnamsfestes  ist  scluilfrei,  üb-  t-li.  s  .  in  Tag 
im  Mai  (Majaleü!.  Am  Tage,  an  welcliem  Promotionen  stattfinden, 
was  regelrecht  in  den  Morgenstunden  der  Fall  ist,  haben  Vormittags- 
Ferien  nur  die  betreffenden  Facultäten;  Khetoren  and  Poeten  haben 
da  kein«  Vacanzen,  nur  in  der  Morgenzeit^  wenn  sie  dem  Promotioni;- 
Acte  beiwohnen. 

I>as  13.  Hauptstück  bcsc  liäfti(;t  sich  mit  den  theilweisen  Hoch- 
sommer- oder  „JIiaul8tag"-Fnie>i  (dies  cauicularesj  vom  22.  .Juli  Ids 
24.  August,  welche  Ortung  an  den  Jesuiten-Universitäten  Gvm.  und 
Tymau  bestand.  Sie  waren  in  nachstehender  AVei^e  geordnet.  Die 
Humanioren,  einschließlich  die  Poesie,  das  ist  die  1.  5.  Classe  der 
Lateinschulen,  hatten  nachmittags  eineinhalb,  die  Klit  t>iren  eine  und 
am  Vorabende  der  Feste  nur  eine  halbe  Stunde  Schule.  Vonnittag 
waren  jenen  zwei,  diesen  eineinhalb  Stunden  Schulzeit  zugemessen 
(vor  dem  Kircliengange  um  neun  Uhr-.  —  An  der  .theologischen  Fa- 
cultät  gab  es  nachmittags  übcrhauj)t  keinen,  an  der  philosophischen 
von  drei  bis  vier  Uhr  Unterricht.  —  Der  Logik-  und  Physik-Prnfessor 
las  von  acht  bis  neun  Uhr  vormittags.  —  Feierliche  Disputationen  zur 
Erlangung  eines  philosopliischen  Grades  fanden  in  den  nachmittägigen 
SchulstmitU-n  statt.  Die  häuslichen  Prüfungen  der  Scholastiker  be- 
gannen nach  dem  Feste  Maria  Himmelialirt  (15.  August). 

Das  vorletzte  (14.)  Capitel  setzt  fest,  dass  die  gedruckt<>  akad^- 
demische  Gerichts-Ordnuii-/  von  lf)41  s.  o.)  alljährlich  zu  Beginn  der 
Schulen  verkündigt  und  ins  Gedächtnis  zurückgerufen  werde,  während 
sich  das  letzte  (15.)  mit  den  akademischen  Titulaturen  beschäftigt 

Hieraach  gebürt  dem  T?ector  der  Titel :  Magnificus;  dem  Kanzler: 
Am]^iminu8f  dem  Decan:  ÜpectabHis  (desgleichen  ihren  Stellvertretern); 
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den  Doctoreti  der  Theologie:  Reverondi  et  „admodura  Rovorendi  et 
Clarissimi*',  den  Lkentiulei)  fShgiMem)  der  Philosophie:  „Nobilos,  Ex- 
cellentcs  et  Doc  tisM'nii^:  don  Baccalanren  der  Thoologio  der  gleiche 
Titel,  den  Baccalanren  der  Pliilosupliic  oiidlich:  ^Kruditi"^. 

Es  war  nnvormeidlirli.  Verfassmio;  und  Lehre  der  (Jrazer  Jloch- 
si  lnilf  o;(-iadi'  in  der  Zeit  der  .Miu  litli<)lie  utid  unl>e^<trittl•n^^ll  '  it'ltiing 
de«  .Je.suiteu-Orilt  ii<  in  knappen  uikd  Irm  kenen  Umrissen  \  < »r/.uluhren, 
und  anderseits  inns>t«  ii  wir  der  Versuchung  widiMstclu  ii.  uns  in  die 
Flut  des  Meiniuig.skiiJjiples  IVir  und  w iiier  (Jeist.  Zweck  und  Mittel 
der  „Uatiü  studiorum  Sucietatis  .lesu"  zu  ftürzun,  da  sonst  unsere 
Auljgabe  aus  dem  Geleise  ihrer  zielgerechten  Lüsimg  wich,  ihren 
historischen  Boden  veiior. 

Nur  nachstehende,  kurze  Erwägung  möge  hier  ihren  Platss  finden. 

Wir  kennen  die  Ziele  und  Zwecke  des  Jesuiten-Ordens:  sie  wur< 
zelten  in  seiner  Grundanfgabe,  die  katholische  Kirche  zur  allein- 
berrschenden  eu  machen,  die  Wissenschaft  in  ihrem  Dienste  zn  hand- 
haben, die  Schule  zur  Werkstätte  eines  Erziehnngs»  und  Lehrsystems 
zu  gestalten,  das  der  Gläubigkeit  und  den  Ansprüchen  der  formellen 
Bildung  frommen  sollte. 

Die  Väter  der  Gesellschaft  Jesu  waren  gute  Menschenkenner, 
und  vor  allem  verstanden  sie  es,  die  Jugend  in  und  aulier  der  Schule 
zu  beobachten,  in  ihnen  Sehwäelien.  ZU  erkennen  und  nach  der  Eigen» 
art  des  Naturells  zu  behandeln;''  sie  waren  geschickte  Pädagogen, 
nielit  tVir  die  Heraidiildung  selbständiger  C'liaraktere,  wohl  aber  fiir 
die  Er/it'hnug  und  Seludnng  geschmeidiger,  weltläufiger  Persi3nlich- 
keiten  all»')-  kirrliUclien  un<l  stantlichen  l^cnd'skreise.  Die  Pildnnpj  des 
I\I  in i  lilagt's  gelang  ihrer  Reutin«'  am  besten.  Unil  so  wie  ihre  kirch- 
liche Thätigkeit  auf  (Geltung  ii;ir  Ii  außen  berechnet  war,  so  war 
es  auch  ihr  f'estgeiiigtes  Lehrsv.Ntf  la.  in  welchem  sich  mittelalterliches 

"  Tiiterossant  ist  dio  Anhigo  Avv  Vrifut-KutnUiif.  (i»>r  JeßHilpn-I'n>/'esMreu,  tleren 
wir  leith'r  nur  weiiijjje  ans  «lor  sj^ätostfii  K]»orjH'.  seit  175<»,  besitzuu.  .Siehe  Unizcr 
l'niverntütt-Iiiltlwlhel;  „Scripta  Gnieccusia  '.  i  in  lieiu  ältesteu  vou  175(J,  ,,CathalogUü 
Pogtartun",  finden  wir  als  Rubriken:  Nomen  Cogiiomea;  Conditio,  Patri»;  Actua, 
T.  iii|in-  -  lir.lae;  l'rojeetut  in  lithri^:  lüiii,  „wrum.  Wir  finden  da  in  letxterer  sehr 
eiii,i,M  ht  iide  Beinerknnj^en  Vi  t  fiuzelnen  ScliüK'rii:  so  z.  H.  bei  einem:  .^ns/iera, 
invigiiandu-;.  ne  totos  «lies  vaguuilo  eonft^rat.  ne«|iie  omnes  res  siias  vendat";  bei 
ciuciu  zweiten:  levU,  abivit  ad  vaeationes  sine  l'acultate,  cavendum,  ue  se  diviuu», 
concione  praesertim  sabtrahere  possit.  NB.  Ma  ftrt  tUt  atiotn»  ad  fnuiinan  kaeret^*; 
bei  einem  dritten:  ..■  <,nMda.  Notatns  a  vagationibuH  dinrnis  et  noctumis":  bei 
oiijeiK  vierten:  ,.\'<ilde  fM>nn.  covtun  i.'hMuv  |i:iteniae  enrae  singiilnrmn ;  rnli  iu  ibus 
iiidiget.  NB.  Si  intra  aunum  a  ilectore  vol  a  V.  IVoviiu-iali  el<'niosyna  distributa 
fitcrtt,  bujas  utjiote  iiauperrimi  te  inemorein  velini  ".  Ja  diese»  Katalogen  findet 
man  nur  die  erfeme»  Hörer  in  die  Rubriken  eingereiht;  die  internen  Jesuiten- 
Schüler.  Si  hnlastiker  besonder»,  so  S.  IV  aut  <ler  Kücksette  des  Vorderblattes  kurz- 
wcf?.  '>h?ie  al|)liabetisehe  Anordnunir.  mit  Zniinnien  ein<resi  hn"f^l»en.  Ks  fehlt 
nicht  leuht  die  Chiftre  des  Ordens- WahLsprudies :  O.  A.  M.  IJ.  (i.  oder  O.  A.  M. 
P.  L.  B.  V.  M.  H.  (Omnia  ad  maioram  Dei  lautlem,  Beatae  Vii^gtnis  Marias  honorem). 
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Schul-  und  Untomchtswesen  mit  riiirTu  AnHuge  des  UtimaTiismus 
iiii^-clito.  dessen  antikisierender  Richtuii'^  nm-h  dor  Jesuiten-Orden 
sich  nicht  vf'rsch!i«»li»'Ti  flnrftc,  Allein  sein  Huniaiiisnm<,  seine  Pflege 
l'urnialea  Wis-;»  ns.  w  iiliin  insbesondere  das  die  Phau!{i>ic  und  das  (»e- 
däehtnis  N;ilii  cn.],-  mit  Vorlit-be  gelelirt  und  gei)riif\:  w  urde."*  blieb 
doch  nur  die  St  hale  so  namentlich  in  der  I*tlegc  der  Jjuiiuääi^  welche 
das  Studiiuii  des  (Jriechischen  auf  der  diirtügsten  Stufe  niederhielt i 
liir  den  eigentlichen  Kern,  das  Er/ieliuugssysteni,  in  welchen  sich 
Gläubigkeit  und  weltläutigeü  Wesen,  wUsenscUafUiche  Routine  und 
tttrammer  AatoritHtisglaabe,  Gewandäieit  der  Disleotik  und  Kampf- 
bereitschaft für  den  alleingidtigeu  Glauben  durchdringen  »ollten.  Der 
Jenuiten-Orden  war  in  den  Tagen  des  groüen  Kampfes  streitender 
Bekenntnisse  erwachsen;  das  Wesen  seines  Ursprunges,  der  Geist 
seiner  Mission  blieb  und  wirkte  nach;  was  ihn  im  Ringen  nach  Yor- 
herrsohaft  beseelte,  pulsierte  auch  dann  noch,  als  dieselbe  gewonnen 
war,  und  er  sie  überall  und  mit  allen  Mitteln  su  behaupten,  zu  er* 
weitem  strebte. 

Daher  die  Hauptrolle^  welche  der  (homistischen  Dogmatlk,  der 
Scholastik  auf  der  fiasis  der  „Summae  D.Thomae'^    eingeräumt  blieb, 

'*  Vgl.  das,  wuä  iii  der  litiliu  »(wliomm  über  die  gwlehrte  Bildung  i.Enulitio; 
gesagt  ersclieint.  Sie  mfliwe  in  den  Scholen  aus  der  Geschieht«,  den  SitUsn  der 
Völker,  »us  der  Aatorität  der  Schriftsteller  und  aun  der  ge«unmten  Doctrui 
geschöpft  werden.  Was  von  «Ipi  ..I'niiHtiöu**  uher  vorgetmgen  wordeil  ist,  iniuis 
diinn  iüi  Exaintni  \vi»^<lin-  iietonl'M  i  wcidi-n.  iiiunli<  li  Fitbdii,  (it^h'uhten,  AUrrthunur, 
Ifrukel,  f>priuhe  fxii  Wvuat,  lieUpidf  cvn  KrieifslUt,  brrUlihite  Tlinicu,  llrßtulutufen,  trie 
irgtiul  «limw  etUHanden,  Sitten  und  JSmirhhi^tn  der  VHker,  Tut/end6ei«pifle  u.  s.  w. 

'*  Vgl  Jac  Hurrkkard,  ^Tkt  linguae  latinae  in  Qermani.a  per  Xm  saecula 
amjiliiis  t'atjjs  ,  .  .••  iHnnnovera»'  1713;,  S.  522:  .Xt  panoa  ctiam  de  favore.  i\\io 
Jr.'^iiitae  latinani  üitLrnntn  <\mi  proseruti,  subiiciani,  et  hic  »iuo)|Un  iioii  j>er|>utuus 
tuisse  videtiu".  .Nain  (iiiani  Mathias  hretseru*  da  orat.  de  Hbris,  mios  legere  et  de 
orationis  genere,  qnod  imitori  Htndiosos  decei  C.  2, 4):  ,,Qaotus<|ui8qae  Jesuitaram 
est)  qui  non  studio  ma^io  nitorem  et  elegantiam  latini  sermonis  sectotar?  Qiiotiis« 
i|uisi|uo  eormn  f.st.  «jui  olwolituni  K)|ualidam  l»orritlum<jue  gcnus  dif'cndi  non 
rcspuat  i't  odorit  -  Caspar  Siioppiun  n-in  katliolisciu'r  Kitorer  aber  Grgiier  der 
Jesuiten  i:  „Quum  Jesuitae  glorit'utur,  se  in  Europa  circitcr  200.000  discipulorutu 
habere^  ex  tanto  numero  quotnn  taadem  qnisque  conttnuis  septenuii  laboribus  apud 
eos  exbaustis  ]>l«>i)i  se  extnnit  ac  ^riroram  latinanim  Utteranim  lande  clarorum 
roL'tui  inscruit  y  Ninu'riun  in  ipsa  <pio<]u*»  so<«ictaff'  iioti  ffm^Tf  dorpm  Pattr-;  inv»*- 
nt-ris.  quibus  o]>t'rac  in  scholis  aliud  l'uerit  pretiuni,  nisi  ut  gnininuuice  s<  liberfnt 
et  barbarismis  ac  suloecisuiis  potius  dic;tio  eonun  Tacaret,  quam  ullam  elcgantiae 
conunendationem  adferre  deberet.^  —  Dag^|;en  bemerkt  dann  Burckfaard:  „Kam 
nemo  forsitan  praeter  Soioppiunt  teinere  negsvcrit^  aocietatera  hane  XVII.  saeeulo 
praeclaros  vires,  optiine  do  bumanioribus  titti-ris.  Romaoa  impiinus  eloqueatiaL^ 
promeritos.  in  aingulis  Kuro])ae  regionibus  habuisäe." 

**  Vgl.  Karl  ir«mer,  Gt^diichte  der  katholischen  Theologie  seit  dem  Trieater 
Condl . . S-  45.  ,,Den  Jesuiten  gebärt  das  Verdienst,  die  nachtridentinische  Theo- 
logie des  katbolisrhcn  Deutsfhland.s  zutirst  wieder  auf  Thomas  Aipiinas  zurftck- 
verwiesen  and  überhaupt  an  die  alten  l'raditionen  der  großen  mittelalterlichen 
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hin  sich  ihr  im  Verlaufe  des  Streites  mit  dem  Janscnismns  die  «pe- 
ciHs»  li  j(fsuitisciie  Duu^inafik,  nach  den  (Trundsätzeu  des  Ordensgenosseii 
Mt)liua  <  fjost.  !•>*)()  an  die  Seiti'  st<^llte.  dir  f  asnisti^c!»»»  IVIornl.  <las 
die  Hülltf  der  St  lml/eit  aufbniuciit.'iide  i )ispijt ü t  ioiisw  .m  h  tlirolot^i- 
>clier  uiid  i»ljil«>.-i»|iliis(dier  Studienart,  das  )ih11i  kiiciiliclic  auf  dem 
trideutiiiisclieii  (ilaidieijs -Bikeiiiiiiii'^  und  prunkvollen  Marieii-  und 
IleiligeiicuHus  beruhende,  halb  tiicati alist;h«j  Prunn itiouswesen,  welches 
durch  seine  geräuschvollen  Formen  den  Kiudruck  auf  die  Welt  ebenso- 
wenig verfehlen  konnte^  als  e»  —  Hand  in  Uaud  mit  den  öü'entlicheu 
Dititpatatiouen  und  Prttmienvertheilangen  —  den  jugendlichen  Ehr* 
geiz  zu.  nähren  nnd  auxuspomen  jedenfalls  geeignet  war.  Und  ebenso 
bot  die  ganze  VerfaHüung  der  Hochschule  ein  verkleinertes  Abbild  des 
monarchischen  Staates  der  Gesellschaft  Jesu:  der  von  der  Ordens- 
leitung ernannte  Bector  und  Kanzler  (oberster  Stndienpräfect)»  deren 
Aufsicht  das  ganze  Studien-  und  Disciplinarwesen  der  Universität^ 
D«(  ane,  Docloren,  Professoren  nnd  Studierende  der  Facultäten,  Lehrart 
und  Bücher  unterstanden,  anderseits  der  bis  ins  kleinst«  geregelte 
Mechanismus  der  Verwaltung,  in  welchem  kein««  Klammer  aus  den 
Fugen  weichen  durlle,  und  der  auch  das  Schulwesen  beherrschte. 

II. 

IMc  Lehrer  der  Hoehschnle  und  ihr«  Hterarische  Thiltigkeit. 

1  >' III  Anhangf^  Ideiltt  es  vorbehalten,  ciiu-  Ai  t  Jnston'^cln'r  Namen- 
statistik der  (rrazer .lesuiten-Protessoren  mit  bi(>;j;ra]ilii>t  h  l i(t  i arischen 
Nachweisen  '/m  bieten,  hier  mögen  dalier  nur  einige  allgetneiue  Er- 
wägungen und  charakierische  Kinz«  llieiten  ihren  Platz  tin<1en. 

Der  Lehrstand  des  Jesuiten-Drdens  setzte  sich  1,  aus  den  I  'avnlläls- 
Professftien  (Vi'ofiussores^  die  bereit*;  l'riester  professi  Hacerdotesi  ge- 
worden, den  ganzen  philosophischen  und  theologischen  Bildungs- 
gang hinter  sich  gebracht  und  2.  aus  den  Lehrern  (magistri),  zusam- 
men, welche  die  Philosophie  absolviert  hatten,  ohne  noch  Theologen 
geworden  zu  sein,  lud  meist  in  der  Unterstufe  der  Hochschule,  an 
der  Lateinschule,  am  Gymnasium  unterrichteten.*^  Der  Bedarf  an 

S<  liiil(;ii  \vi<v1<.f  )iugt>knüptt  'MX  liuln.'ii,  n-fniyrr  in  Ifmmiiii« !  »  •',t,  •  hjt  uiJ'u  h  i/x^rttln- 
tivent  Jntfrrmtf.  ah  rirJixehr  im  fitlrrtiiiir  ilrr  MrcHifeii  Kinhlii-likfit.  imtl  mii  wii'der  Svstoin 

und  Methode  iit  Ueu  theol.tgi.s.  hen  Unterricht  zu  bringLu."  Vgl.  iim  h  iKs^seu  Werk: 
„Der  heilige  Thomas  von  Äqntno",  III.  Bftiid:  nQeHchinhro  des  ThomiMintui^  Vgl. 
auch  sr'iii  Werk  Ülicr  ihn  KU?  in  Koin  vcrstorlM-iitüi  .Icsuiteii  Kranz  Sttaret^ 
ülteren  Z«'ifg»;nos«<Mi  <l<vs  MkUhh;  insht-soinlf-rr»  W    f',i|  it'l.  S  17*J  -2n\. 

Daher       Gowiclil,  du?«  «ler  nimuUuio,  dem  „\\ Cttt  ilt  r'  in  ^^r  8ohullulduug, 
▼Ol»  der  nRatio  st^idioram^  boigcU^^r  wird. 

**  Vgl.  Ignass  tbmam  (£xjo«»ttit »,  „Die  Jesuiten  ab  Gyninasial-Lehror"  (1I04\ 
S.  n.,  (  il'.  Der  Jestitt  lehrte  «or  dem  Studium  der  Theologie  meist  nicht  we> 
niger  als  drei  Jahre. 
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Lelirki  äl'iHii,  andt'n  r^cii s  das  ( )r(l<'nspriiK"i]).  wouacli  (i*-m  tlieolo^ischen 
Sluiiium  eine  lauge  V  ürbereitungbzt  iL  vuiaiigehon  .sollte,  urklai  eii  die». 
So  begreifen  wir  aber  auch  die  relative  MitgliedersUii k«-  drs  (irazer 
Jesuiten-Collegimus,  das  an  Zahl  der  Ordenngt  iiotj-seu  dorn  Wiener 
meist  überlegen  war,  denn  e«  galt,  -  abges«  heu  von  der  Seelsorgt , 
Glaubensbotschaft  und  der  wirtscIiAfUicheti  Fürsorge  (res  domeoiica, 
officium  ICardiaoj,**  welcher  letzteren  die  Coodjatoren  (Laienbrüder) 
sicli  an  widmen  hatten,  —  die  Verwaltung  der  Hoehschole,  ihrer  Soda- 
litftten  und  der  mit  CoUeginm  und  Akademie  verbnndenen  Stiftnng»- 
hänser:  Convict}  Ferdinandeum  und  Josephinum,  vor  allem  aber  die 
Besorgung  de«  gesammten  öffentlichen  und  häuslichen  ünterrichte* 
Wesens.'^ 

Vergeesen  wir  aber  auch  nicht  den  im  Ordenaprincip  gelegenen 

(Trund.sat/..  st  ine  (4enossen  in  vielseitigster  Bichtnng  zu  verwenden, 
häufig  somit  ihren  Bestimuumgsort  zu  ändern,  und  anderseiti;;  die 
große  nationale  Mischung  seiner  Mitglieder,  die  sich  in  jedem  Ordens- 
haose  aller  Provinzen  und  Himmelsstriche  heimisch  fühlen,  aber  auch 
jeden  Augenblick  bereit  sein  mnsston.  dem  höhern  Auftrage  gemäß 
den  Wanderstab  zu  ergreifen,  ^.his  lectis  abibisl'^  —  wie  der  übliche 
Schluss  solcher  Verflip^niifjr'n  polautct  haben  soll. 

Peinlich,  dessen  müli^Hli<reu,  historisch -statisti.sclien  Zusammen- 
btellougeu  wir  in  dieser  Hinsicht  den  Vortritt  einräumen  müssen,  hat 
in  Hinsicht  auf  Zahl  und  Herkunft  der  1572^1773  nmnenUteh  be> 
kannten  —  PiUre$  Societatis  Jesu  (also  abgerechnet  die  Laienbrüder, 
Coadjutoresi  im  Grazer  Collof^pnin  naehstehomb  s  Ergebnis  verzeichnet: 
Von  774  derselben  waren:  1  Franzose,  1  Sehuite,  1  Irländer,  2  Eng- 
länder, 4  Polen,  G  »Spanier,  11  Böhmen  und  Mährer  deutscher  Ab- 
kunft, Vi  WaUonen,  Flämen  nnd  Hollem  (Niederländer),  30  Kroaten, 
21)  Tiroler,  H(>  Italiener,  meist  Görzer,  44  TTngam,  45  Krainer,  meist 
deutscher  Abkunft,  48  KäiTitner,  7U  Deutsche  „aus  dem  Reiche", 
228  Ober-  und  Nieder-Österreicher  ^^^22  Wiener;  und  181)  Steiermärker 
(121  Grazer). 

Haügebender  fiir  uns  ist  eine  andere  Znsammenstellung,  gleich- 

**  Kiuu  Bu^ceichuung,  ditj  aul'  der  uvaugoliHchuu  RoIIü  Mai-thaü,  der  ciueu 
Schwester  des  Lasarus,  beruhte}  auch  komiat  kursweg  meist  nur  „Mutlw''  als 
elliptiflche  Phrase  ftlr  die  HauMdIconomie  der  Jesuit^^u  vor.  —  Die  wachsende 
Sliirkc  des  (irazor  CoUegiuniM  von  15Wi  zeigt  sicli  zuf'ul^;»»  der  Angal)en  der 

j^fdru'  ktrn  T.itt.  unnuw  und  der  handschrittliclien  Litt.  nnn.  Prrfr.  Auttrincoe  —  in 
den  Zahien:  1586:  uü  (Wieu  TMi),  15!)2:  tiO  (Wieu  5«!,  HKX):  (Wieu  45),  1604:  HU 
(Wien  4;)),  1609:  H2  fWien  1611:  9H  (Wien  3!>>,  1613:  119  (Wien  60),  1019:  121. 
(Letztere  Zift'cr  hatte  sich  durch  die  Zuwanderung  tlfi.  ht  ige r  Jesuiten  au^^  MShre» 
insbesondere  his  aut"  150  momentan  gesteigert.!  Von  die.sfu  121  .Touitt  n  warfen 
25»  incertU}t€t,  davon  /V»i/r*#(»rp» ;  zwei  der  ^rhnlnvrischen  und  zwei  der  MorHl-Tli»  o- 
logie,  eia  l'rot'eaaor  der  Ethik:  diei  trugen  Logik,  Physik  und  Metaphysik  u.Ari- 
stcteiem"),  einer  Mathematik  vor,  ein  j^agister'*  hatte  mit  HebrAiech,  der  ^eiligtm 
Sprache**,  nnd  sieben  mit  den  Lateinachulen  y.w  thvui,  da  1618  eine  PwaUele 
der  untersten  Cln^^r-  nothwendig  geworden  (siehe  oben  8. 21)S}). 

"  (iÖj2j,  iS.  «8. 
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falls  aut  (irundlape  der  hist<)ri.s(rh-statistisi;lH'n  Tabellen  Peiiiliehsj-^ 
iiiiiiilicli  «lip  Sumiiiit  ruiiix  üller  nacliweisbaron  l*n«fessoren  fl»M' .Tesuiten- 
E[»ui  he,  welche  Tlieolugi«',  PliiK»so}>l)ie,  Hel>iäisrh,  (Tesehichte  niul 
3Iatlieniatik  vortrug«'!!,  also  mit  An.s.-,clilass  der  eigentlichen  Magister 
der  Lateinsichuleu,  Grammatikal-  und  Hiunanitäts«  lassen  Poesie  und 
Rhetorik),  welche  an  den  Grazer  Faciütätsstudien  als  Profe8»oreu  nicht 
ersoheinen. 

Selbstverständlich  wurden  jene  aufgenommen,  welche,  was  aller- 
dings nicht  selten  der  Fall  war,  in  die  Facultätsstudten  aufstiegen, 
eine  Veränderung  oder  Erweiterung  der  Lehrthätigkeit ,  die  auch 
angesichts  der  philosophischen  und  theologischen  Fächer  an  der  Tages- 
ordnung war,  mit  der  persönlichen  Eignung,  dem  örtlichen  Bedürf- 
nisse und  mit  der  höheren  Qnalification  zusammenhieng. 

Von  den  in  Bezug  ihrer  Herkunft  und  Verwendung  nachweis- 
baren Professoren  der  l'heologie,  Philosophie,  Mathematik,  (tesehichle 
und  de»  liebräischeu  —  2t>U  an  der  Zahl  —  fallen  nachstehende 
Ziffersummen ^den  eineeinen  Uindergru^iuen  und  Ländern  zu: 

1.  Inuet'Österreieh^  Steiermärker  32  (Grazer  22 1.  Känitner  19,  Krai- 
ner  (xörzer  2,  im  ganzen  73;  2,  Österreich  ob  und  unter  dtsr 
Enns  8.")  Wiener  ÖH  :  Tirol -Vorarlherger  15  I >tMi(s(  }itir<iler Wfl^^eh- 
tiroler  Ü,  Vorurlberger  Ij;  4.  Sahbur^er  l  ]  ö,  HöhmiHrhe  Lätvh rffrupite  H 
(Böhmen  B,  Mährer  2,  Schlesier  2,  Lansitzer  1);  0.  Ungarische  LäwSer- 
(7rM/ip«34(TTngarn21,  Kroaten Fiumaner 2,  Siebenbürger  2  :  7.  Detifsrh- 
hiwl  17  liaiern  S,  Augsbnrger  1,  Biberaeher  1,  AVürzbnrger  1,  AVestfale  2: 
ohne  nnhere  Angabe  4  :  Srfvn'iz  2  i  J  Constanzer.  I  an^  St.  Gallen  i; 
•J.  LfttfiHtif/er  l  ]  10.  Luxeinituryer  2;  11.  Hehjnr  o  Wallonen,  1  Flame  i; 
12.  HnUdnder  2;  13.  Italimer  15;  14.  je  2  Engländer ^  Spattier  tmd  je 
1  FramoMf  Scheite,  /rr,  Parluffiem^  Pcie,  zusammen  9. 

Bei  dem  häufigen  Weclisel  im  Orte  und  Wirkungskreise  der 
Jesuiten  ist  es  begreiflich,  das»  die  lehrämtlich»'  TliiitigkeitMdauer 
dieser  Professoren  an  der  Gräser  Hochsciiule  durchschnittlich  nur 
wenige  Jahre  zählte. 

Ks  war  somit  selten,  wenn  b(>ispielsweise  .•  J oh. aus  Haes- 
brouck  in  Holland,  diu'ch  zwei  J  )eceunien  beinaln^  als  Prof<'ssor  und 
Kanzler  (1(304— Kill»  i,  der  Franzose  fjobbr,  der  Wallone  Durand,  der 
Neapolitaner  Amiei  (Amico)  bis  an  ihren  Tod  wirkten,  Karl  Freiherr 
von  Andrian  aus  Tirol  1'*'  Tahre,  der  Grazer  Sig.  Pusch  an  17  Jahre 
s<-ine  Flo  her  vortrug,  1-  i  Spanier  Martin  Funr::^  der  Wclschtiroler 
Itertoldi  oder  Anton  Freihtur  v.  Krber  aus  Kärnten  je  neun  Jahre  als 
Professoren  in  (4raz  weilten.  Das  vereinzelte  Beispiel  einer  nahezu 
vierzigjährigen  Lehrthätigkeit,  wie  die  des  Wieners  Ditrald  in  (iraz 
'17»>4  — 1805;  vollzog  sich  unter  veränderten  Verhältnissen  und  fallt 
nur  mit  acht  Jahr<'n  der  .lesuitr-n-Epoche  zu. 

AVir  erklären  uns  dali^r  nTicli.  flass  bfi  dnui  fortwalireiu l^n  Ans- 
tHUsth'-  d»'r  versrhi«'dt  iisu-n  l'ersönliclikeii >  ii  b<  i  den  zahlreichen 
Jesuilen-(  'i»ll' yieu  von  den  20'J  Proleäsoreu  nur  an  40  ilir  Leben  in 
Graz  schlössen. 

J'viiUich  b'J-H)  uj»d  Ergäuzung,  Borichtigung;  ibl'2,  88-«»:  lOi. 

25 
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Eh  waren  darunter  der  Holländer  Decker  (l('il9),  der  Venetianer 

Iii'iKiii   17<X)),  der  Spanier        c  i  IGll),  der  Schweizer  Gnld in  i 
(Ut  Lt»tliniig»'r  Ittunnint  ihUT.  <l«>r  Lausif/or  Itlckunnin    l^UT  .  tl^T 
Si  luitlf*  ./m/js/o/<  iUKH*.  (^■r  l  "i  iiii/f »sc^  Ldhhr  t  (lor  Wnlloiie  Uurauil 

'Itill),  der  Xc'iinolitam  i  Atnivi  Aiuico  Kiöl),  der  Veuetiuuer  h'omano 
(1781),  der  Holländer  Raamer  (1604)  nnd  der  Irländer  Wading  (UyU). 

Wenden  wir  uns  noch  bedeuiemden  Momenten  im  Lebenslaufe 
jener  Jesuiten  zu,  die  der  Grazer  Hochschule  zeitweilig  augehörten, 
wobei  wir  gelegentlich  den  Kreis  weiter  spannen,  uns  somit  nicht 
immer  auf  die  Facnltats-Frofessoren  beschränken. 

Die  glänzendste  Lcbensstelhing  »Traiigf^n  der  Majo^yare  Peter  PtiZ' 

uuin  aus  GrcÜwardeiii ig(«l»(jrf*n  1.  ()(  ImIh  i  ir)70.  g»>storl)on  Jl*.  Miirz 
iri.'i7  i.  feinst  <  1<)< );")— l(><)7  j  J*i  ofV'ssor  der  Phil«>soj>liio  niid  Tlicnlogie  liier - 
(jfts.  dci"  als  Primas  v<>n  (iran  und  ciiitliissroicher  Staatsniauu  der 
Alissiou  .seiiu'!»  Ordens  treu  blieb,  und  Jolmnu  Kboriiard  JSidhard  au» 
Falkenstein  in  Österreich  (1(107— lti81),  dem  wir  dann  als  Cardinal 
und  GroD-lnquisitor  begognen.  Als  fiirstlit  lu'  Beiehtvätor  von  Kiufluss 
aus  den  «T^feti  Jalirzelienten  unserr-r  Ho«liseliule  roilifeu  sich:  dor 
Wallone  ]iai tholoniiiiis  Vilhr  iVilleriusi,  (^razor  P^f-tor  '15*)6'  und 
ijstineicliisclier  Urdeutj-Proviueial,  welcher  achtzehn  Jahr«  sein  Amt 
bei  Hofe  versah,  sodann  von  minderer  Geltung  Caspar  Hiekmarm  von 
Zittau  (  ir><»3,  gestorben  l<'»i7i  und  der  bedeutendste  der  Gewissensräthe 
Ferdin:ind  11.,  —  AVillielni  Laumnnaivi,  ferner  Pliili]ip  MiU>r  und 
Engelbert  liisrhoff  i  s.  \v.  u.  >  an,  und  ebenso  diuien  wir  den  L'ngarn 
Amiodt  ;l(j7G  — 1751»  ,  lU'gontschattsratli  der  Erzherzogin  in  lielgieUj 
Hi^Mer  aus  Westfalen  (l(Ui4-170!)),  als  Beichtvater  Carls  III.  von 
Spanien  (Ersherzog.  dann  Kaiser  Karl  VI.  .  den  Hofjjrediger  Franz 
Jircrn  ;)ns  Wien  (  HwS — 17.*J5  ,  Ludwig  IMtir!  l(i!>7— 1770  :i!s  et^tcMi 
Pecior  des  Wiener  Theresianunis,  den  Gelehnen  und  Dieliter  Miehael 
Denis  aus  Baiem  1721) — ISCKT),  der  als  Grazer  Scholastiker  auftaucht, 
den  Känitner  Thomas  Dudler  (1602 — 1071*  als  Hofprediger  Kaiser 
Fordinanils  III.,  den  Ungarn  F/i/Mr/i  <17<M  —  17n>i,  den  ^Cieoro"  Un- 
garns, den  Tircder  <'liri-«tinu  frrlenhfn/rr  l7)i\l~]^V^^\\  d(<r  '28  Jahre 
Professor  der  Mathematik  am  Collegium  Komanum  war,  den  Linzer 
Josef  Haimb  (1691—1737),  Beichtvater  Kaiser  August«  II.  von  Polen; 
»len  Krainer.  (.Trafen  August,  v.  Halfcrfiftin  (1703—  1774 1,  als  späteren 
Missionär  in  Indien  und  China  und  X'erfasser  von  liriefeii  über  diese 
Tjänder.  Michael  Jlcrn  aus  Xeuircn  in  Seliwalien  geboren  lli^'7  .  der 
172U  zu  Graz  als  Tischler  von  Hause  aus  in  den  Orden  Auinalime 
fand  imd  als  Missionär  von  Chile  eine  Reisebeschreibung  verfaiiste, 
den  unsäglich  fruchtbar  n  "^chriltsteller  und  vielbescliäftitj;t<  u  Aiuts- 
träger  des  Ordens,  Oabriel  Jhrrur.<st  aus  Ungarn  i  lOöti  17  Lf);,  den 
Schotten  JoHsiiiii  ans  Xewis  1 1  öl  12—  H ►(),")  ,  Tjehrer  der  Söhnr  Erzlierzog 
Karls  von  Inuerö.sterreich,  den  IAu/a'V  Ferdinand  liichtir^  i  I7ii-  17JK)  , 
Lehrer  der  österreichischen  Prinzen  Karl  imd  Leopold,  den  Böhmen  Nik- 
las  Schindler  1711— 1741 '  und  den  Österreicher  Heinrich  Srho/dan  fl6B6 
bis  1720y  als  Missionäre  in  <,Juilo  und  Mi^xiko,  und  ib  n  nstcrreicher 
Christian  StittiHger  (lü28-- 16U1 Beichtvater  Kaiser  Leopold  I.,  —  als 

l'eiiUich,  ^l«tJ!»j  S.  i3,  (jibt  irrigur .\  oise  aL»  GuburLsorl  l'üzm&tis  It'artmiiH 
statt  Groftwardein  und  «Is  Todetfjalir  l<i60  (!)  statt  16B7  au;  (1872)  S.  107  berichtigt. 
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bi  nu  rkenswerte  Persönlichkeiben  verschiedener  Lebensric  htung  her- 
vui  li»  Ix  ii.  T^nter  Hen  Conicrtidn  ans  dem  I.ao;<  r  t\r>  Protestantisnins 
ei>!ciieinen,  abgesehen  von  JViZinuu  als  die  nanilial testen :  Christopli 
Miii/er  igebureu  15G8  zn  Augsburg,  gestorben  1020»,  i*rui"essor  der 
Theologie  und  Philosophie,  überdies  Kansder  der  Universität,  und 
Paul  (Habakttk)  Guidin,  die  uns  noch  weiter  unten  beschäftigen 
worden.-^ 

"Was  die  •ikudemischcn  Grade  betrifft,  mit  denen  die  Professoren 
dos  Jesnitt  u-<  b (IfTis  an  dfr  fxrazer  Hot  liscbule  ausgestattet  erscheinen, 
sij  b('<^n-;^ti('t  uns  dir  liiiulige  Erscheinung,  dass  sie,  seilen  im  Jielir- 
aiut»'  tliiitii^.  nicht  bloss  das  Doctorat.  IjCentiat.  sontleru  ölters  aucii 
ei>i  das  Hac(  alanreat  der  'J^Iieoloc^rj,.  oAw  I 'liilosnpliie  nachträglich 
erwarben,  welche  akadt-niischen  ( ir;i<b;  ihnen  üt'icis  uuiiiiLlellmr  nach- 
einander ülleutlich,  aber  noch  häuiiger  privat,  innerhalb  des  CoUe- 
giunis,  verliehen  wurden,  wie  wir  dies  flem  ältesten  Promotions- 
buche der  Grasser  Universität  entnehmen,  eine  Thatsache,  die  solche 
Vorgänge  zu  einer  Art  Hausaugelegenheit  des  Ordens  stempelt,** 

Was  die  lUerarisehe  VKUigkeit  der  Grazer  Hochschnl-Professoren 
aus  dem  Jesuiten-Orden  betrifil,  so  ist  deren  erschöpfende  Würdigung 
nicht  gut  möglich.  Denn  vor  allem  kann  an  diesem  Orte  von  einer 
solchen  nur  insofeme  gesprochen  werden,  als  sie  entweder  der  Zeit 
ihrer  hiesigen  Lehrthäügkeit  angehört  und  durch  Druckwerke  bezeugt 
istf  welche  zugleich  für  die  hiesigen  Druck-  und  Verlags  -Verhältnisse 
Belege  bieten^  oder  doch  mit  der  Grazer  fachmännischen  Verwen- 

"  Der  durch  seine  polidsdi-lcirchliche  Rolle  in  Mfihren  und  seinen  marter» 

voll«.Ti  Tod  (20.  März  lCl!*i  als  Anliänf^er  (k-r  kuisfrliclicn  Purt  •  1  i  k  nniti  .Ii  iliinines 
Stirhn>rf0r  'F!''i<,  h„uinu  \  ;2;(  linrt  ii  1 ZU  Skotsi  tinu  all  clor  Weichsel,  in  ClstGrreichi,-«iih- 
Sclik'siou.  war  aü<ndii);.;s  kuia  Josuir,  hurte  aliev  1U05 — HJOS)  die  Tlieologie  iu  Graz 
nnd  ^It  als  Af&liietter  der  Jesuiten.  lAuHrwa,  Vif.,  64^78. 

'*  So  erwarb  beispteloweise  26.  November,  P.  Christoph  TaUiM  als  Pro« 
fossor  der  heiligen  8i  luit't  das  Baocalauri-at  {JhefetdaurcuK  S.  Thcolmjint  ji>rvmtu$ 
pufjlire  f'itrtu«  fMt\  und  l>uld  darauf  da.s  Doctorat  dt-r  'rii<'olo;i:ji»'  ydiv  voro  *.K  I>i:c. 
Itoctorutu»  in  eodein  l'acultate  insignia  su.sct'pit;j  ID'JT  wurdu  rtizuniu  Baccalaurrub, 
Licenttat  tuid  Magister  der  Philosophie  („auiio  Dom.  1&!)7,  mense  Oct.  die  26.  posi 
Baocolanrcatm  et  Licoitiatus  gradus  simul  sub  eadem  fonua  et  cadem  actione  ^iftum 
et  l'hUir»«i>hute  Mnyitter  creatus  fst-*:  —  späterer  Zusatz:  ilcin  Cardinalis  —  ,.1*.  Pt-tnis 
I'azniauus" ;  — Zusatz;  TihhmiiIv-iuxi*,  weil  st-in  (tclmrlsori,  (xrolSwardeiu.  damals  zu 
Sicbeubiirgeu  gehörte  —  „e  8oc.  Je!»u.  l'hUoKin>hiac  dusigtuitm  J'tujessor'  j  —  IGOO, 
29.  Nov.  Statim  a  prandio  in  catue»au  fanultatk  PhUatofAirae  et  prae^ente  R.  P.  iVuwweiatt 
Alphongo  Cariglio  >u  )if  über  ihn  weiter  oben)  |>rinio  luiii-idaureiu,  dt'iiide  Liren- 
tiotu*        <k'MMnn  M,i>j',>t' r  in  nrlihuA  ereafus  est   1'.  Joannes  i  Nai^v  i  e  Soe. 

J«'su,  iiiideni»]ue  in  A«'ad.  (»rat^r.  Mnl/irnuitirnp  l^rof^s^or.  |ironi<>tor<'  Jouinie  Deckerio 
Acad.  CaueeUario.  —  Uilti,  3.  Nüv.  creatus  est  AA.  J^L.  i  t  l'hÜos.  Hacvulaurau, 
LirtMtMtuM  «t  Magiätr  P.  Mich.  /i'iim«rer<in',  Philo«).  proto><i80r  in  »aedio  dmufiHfo  (in 
der  Hanskaitelle).  —  1689,  22.  Febr.  Decano  Th»  olo^iac  et  l'liilosophiae  praesen- 

tibus  iu  liiirrnlaiiretihi  tarn  furr'nt''>>  MUrtiii  Jonuiihtiii  I .irt-utictiuii  et  lUxtorfnf  iti  Ilihliu- 
thrr,i  roUrgii  adhuc  coii>«uetiij  eereuiouüs  cormu  Patribuü  et  iratribua  collegii  jtro- 
motus  e<it  P.  Alex.  Am»,  Pro/e$tor  tkeölügiae  joorali»  (kommt  wie  auch  mancher  andere 
im  Veneichniase  l^i$äifh»  nicht  vor).  Diette  Beispiele  mögen  genügen. 

25* 
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dung  nnd  Geltung  dieser  Männer  in  unmittelbarem  Zusammenhange 
«teht.«» 

Im  großen  und  ganzen  dürfen  wir  angesichts  der  großen  Zahl 
der  häufig  wechnelndeu  Profetuforen  und  der  ziemlichen  Menge  der 
butttgemii^chten  Urazer  Bracke,  welche  ihre  Uterarische  Thätigkeit 
veranschanlicheUf  die  Ansieht  aussprechen,  dass  letztere  nicht  eben 
häufig  Uber  das  Mittelmaß  hervorragt  und  sich  meist  im  ausgefahrenen 
(leleise  von  (Telegenhf-itsschriften  oder  Tractaten  und  Handbuchlein 
V(»rwii'g<'nd  scholastischer,  erbaulithor,  inorali.<ieren(ler  und  paiiogy- 
rischer  Tendenz  bewegt.  Gerade  <li»*  im  (  hdens-Princip  gelegene  Ver- 
wendung der  (Genossen  in  vorsilii«Hlun<»n  Lohrtaehern.  d«  r  liänti^^e 
Bornfs-  und  Ortswechsel  konnte  Einer  vertietleu,  vieluuifassendcn 
Thiitigkeit  in  einer  liielitung  nii  lit  günstig  sein. 

Aid)ei  darf  nicht  übersehen  wf  rden.  dns?«  ojner  l'ubliration  um- 
langrcii'herer  wisseiiscliattli'  her  Aib*  ii» n  ilic  damaligen  Verhig^- -Ver- 
hältnisse —  vurab  zu  Gra/-,  wo  mir  die  \\'idmanst«'tterselie  Firma  als 
<  rbp:«'s.'ssene  akademiselie  Buehdruckerei  und  Handlung  über  den 
Ki'-is  der  dürftigsten  ilaudliteratur  hinausgrilK  —  fhir«  haus  nicht 
günstige  waren,  daher  vorzugsweise  (jelegenheitsschrilten  vom  Stapel 
liefen,  weh-he  vom  ('ollegium,  von  den  einzelneu  Studien-Abtheilungeii, 
oder  vou  akademischen  Promotions-Candidaten  als  Ehreugaben  dar- 
gereicht wurden  und  meist  literarische  Arbeiten  der  Hochschul-Pro- 
fessoren  enthielten,  da  solche  auf  anderm  Wege  nicht  leicht  zur  Yer- 
öifentlichung  gelangen  konnten.*^  Dieser  Brauch,  der  vornehmlich  die 

•'•  r)i('  tbljjcoiidc  Skizze  beruht  einerseits  iml"  «len  lit^^rarlustorisolion  Josuiten- 
workeii  von  S-.Hrc'nt/i  i  ProjtvlL-nm \ruiii<i>/rr,  S/tffrrno,  Tfumhnuntr :  f.uttra  L  iüv.  (Jr.: 
J.  N.  Stwjer  >crr.  l'rüv.  Austr.;,  ISwier,  Jlmtcr,  ^iomenchitor  lilteraiiu»  theologiau 
recctitioris  (vgl.  das  LiterRtar-VersseirluiiB),  auf  den  handscbrift liehen  Jjitt.  antuiue 

/»r»»r.  Aw^tr.  i  KU'}— 1771  i  llinl  /' w./' /,  IS<;Ü,  1870.  1H71.  1H7_^  Au  ll  K.  Uernen 
(tt'sohif'lite  der  katholisrjieii  Theologie.  A.  li'<i/fj>ltf  <  In'i  ht.  1,  r  tljeolopjisehen 
Kin-ultat  -ler  k.  k.  Universität  zu  Wiou  ISS^t:,  l'iM/ri  lirubfr^  Speriniiiia  hibl.  j;enu. 
aui)tr.,  heruusj^t'geheu  vou  W'ciflt  v.  Weudteathul  ^zwei  liajul«  iu  drei  Thciluu,  1771»  bij» 
17Hr>\  Kaioium  (Jcsuit.>  lÜHt.  eritioa  Hunfpiriw»  (III.  pars  liist.  rognm  Htirpis  Austria- 
ca© (20.  — 42.  Band,  wegen  der  h'teniturgebcliielitlichen  Auhiingei,  Wurzbtu-ht  <'»ster- 
reiehisehei-  I. iagrapliisf-her  Lexik'm  für  liie  Zeil  seit  H'iO  ,  l\Mj<iruihirH  ütfM-jirisrh- 
biogrii|>bi.sf.lu!«  W  erk  Ulier  die  Naturhibtorikt-r,  t'erner  seine  (ift>chieht«j  der  IMiysik 
( 187!)  I,  aerkardu  Ge^chiclite  dur  Mathematik  in  DoutschUnd  1 1877)  wurdeu  gegebeneu- 
fall««  SU  Käthe  gesogen.  Die  abenichtltelie  Gruppierung  der  namhafteren  Gräser 
Jesuiten  r  >r<  ^soren  ua<  h  ihren  Fächern,  mit  specicUeu  Uterargeschichtlichen  Be- 
legen,  wird  dor  er.>5te  Anhang  bitten. 

"  Als  Bei«]iiel  üiuer  Hllegorisi-heu  HulUiguugsspende  des  Grazer  CoUegiums 
dtouo  dait  Ejitihalamittm  ^fDtboUam  Conjiigibtts  Porjdiyrogeneti»,  serenissimo  Fer- 
dinando  III.  Hungarorum,  Boemorumque  Regi  et«  Sereniflsimae  Mariae  Reginse. 
Hisiianiunini  infanti  ete.  ArchiducibltS  Allst riac  -  i  .  ("um  Viennac  Aiistriae,  Prae- 
sentil>us  voictif ihus  Augiistissiniis  iinj».  ser.  Archi  l  i  i'm-  Feidinando  11.,  F»Ii(e. 
Pio,  \  ictoriobO,  Triiunphatorü,  Uleouora  Mautuaua,  i^eopuldo  Austriaco  Tyroieusi, 
Claudia  Floretittna.  Lcopoldo  Oulielmo,  Primate,  arcbio|iiäco])o,  c^nscopo.  ICam 
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Drncklegnng  solcher  „Specunina'^  auf  Kosten  der  Rhetoren  nnd  Poeten 
zQ  Ehrengeschenken  an  Magister  nnd  Baccalanren  der  PhiloBophie 
bestimmte,  kam  besonders  seit  Mitte  des  siebsehnten  Jahrhunderts  auf. 

Immerhin  war  die  literarische  Thätigkeit  der  Grazer  Jei^uiten» 
Professoren  vielseitig  genug,  um  eine  gruppenweise  Übersic]it  zu 
gestatten,  und  manches  Werk  ist  für  seine  Zeit  namhaft^  manches 
mindestens  charakteristisch  för  das  geistige  Geprfige  derselben. 

Wir  haben  an  anderer  Stolle»  <  S.  250)  der  Reigenfüliror  das  Grazer 
Sihriftgelelirtenthums  an  der  Hocli^i  Imlr'  u^cda*  lit.  w«  ].  Lo  als  solche 
bis  zum  Beginne  des  aditzehnten  Jahrhunderts  in  den  Augen  ihrer 
Ordensgenossen  galten,  und  wollen  hier  an  jenes  Seh«Mna  anknüpi'en. 

Mmi  stellte  da  an  die  Sj)it7.e  der  Erklärer  der  heilirrt-n  Srlnifl 
(sacrae  scri[)tnrae  interpretes;  den  Antwerpner,  Martin  Ihlrm,  spani- 
scher Abkunft,  in  Paris  —  als  Schüler  des  Kechtsgelehrten  Maldo- 
nato,  —  sodann  in  Douai,  Löwen  nnd  Salamanca  geschult,  an  letssterer 
Hochsohnle  J><m  für  geworden  (1574),  zunächst  Jnrist,  dr-ni  wir  als 
Kanzler-Stellvertreter  ITiTS  \m  Soiinte  von  Brabant  nnd  1581)  als  Vor- 
imiser  des  in  Paris  ei-st  hit  uenen  Werkes;  „Miseollnnea  scripta  ad  Uni- 
versum jus  civile"  begtignen,  der  nebenher  vielseitige  Sprachstudien  und 
Philosophie  betrieb  und  als  frühreifes  Talent  weitschichtigen  Wissens 
von  seinem  Zeitgenossen,  Justus  Lipsius,  ^das  Wunder  seiner  Zeit"^ 
faevi  sui  miraculuni)  genannt  wurde,  da  er  schon  mit  11>  — 22  . Jähret i  nls 
Coiumeutator  der  Tragödien  Senecas,  de»  Polyhistors  (.'ajus  ,1.  Solinus 
nnd  des  Dichters  Olandianus  unter  die  Schriftsteller  gieng.  Sein  Ein- 
trilt  mit  2M  Jahren  in  (h'U  Jesuitenorden  (15>S<>i  lenkte  ihn  vorzugs- 
weise in  dif  T-autbahn  des  theologisiln'n  Studiums  und  Lehramtes, 
nachdem  er  /ii  Donai  die  Professo!-  fit  r  I^liün-ophi«'  zurückgeh-gt  und 
die  Moraltiieologie  in  Leeden  übernommen  liattc.  Dann  giuug  er 
an  die  Hochschule  zu  Löwen  als  Erklärer  der  heiligen  Schrift  und  kam 
dann  in  gleicher  Kigonscliaft  nach  Graz,  idlwo  er  1<K)1  — 1(><).'3  lehrte, 
kränkrhid  ii;h  Ii  Löwen  ziirüi  Ugieng  und  hi«>r  V.K  October  1(>(>8  starb. 
Wir  liabi«!!  ihn  vnrzngsw<  isi  als  Tyjjus  der  von  zaldreichen  SciirifttMi 
bezeugten  Vielseitigkeit  angelülirt;  die  exegetischen  Arbeiten  über  die 
heilige  Schrift  treten  seit  1004  in  den  Vordergrund. 

Von  den  andern  Ordens-  und  Fa<  h  verwandten  der  Grazer  Hoch- 
schule seien  zrmäehst  genarnif  Iii  Ii  ins  Zeitgenossen:  der  Schotte 
Wilhelm  Jotistoii,  in  ijeyden  Jesuit  geworden,  dann  lun  h  (Iraz  an  die 
Hochschule  als  Professor  gesendet,  Lehrer  der  Söhne  Kr/.herzog  Kurls: 
Leoi>old  und  Karl,  verstorben  (19.  December  1609^),  dessen.  Commentar 

Anna,  Caecili»  Renntar  Regiiu  nupttiM  solennitor  orbe  triumithanto  agerent.  Tn 
laetiasimam  adgratidationera  debitirjne  honoris  seternum  mohiraefitum,  iltcatmn, 

deUicHtuiuque  ah  Archidiu  ali  ('ulli  -i.)  Sor.  .1.  Grnecii.  A  nnto  ex  vir^^iiu»  Dco 
St'CuU  dccimi  septimi  anno  X.XXi  :1<)31;.  (InnTii  in  Styriis  ty]>is  Enicsti  Wi?!- 
mauätadii.  (ir.  4".  102  Blätter  (uiipag.  und  tiicht  fol.).  Füjit'zig  s^-uiboliäuhe  Kupfer- 
stich •  Vignet  teu ;  lateinische  Verse  ▼er>idiMdener  Gattung  und  latetniMslio  Argumenti» 
in  Prosa.  —  Eine  reiehUehe  Ährenlese  aolcKer  und  anderer  Gelegenheibi-Schrift«n 
verschiedfuon  Inhalts  hietet  I'ntUirh  (\>Mi\}\  \u\tvr  dt^ni  Titel  „Vcrzoichiiis  der  Srhriflon 
von  .TcMnitf'ii  unil  *U"rcn  Schüh'rn,  welche  in  der  Periode  von  \'ü'\  Uis  177:!  /u 
Graz  durch  den  Druck  verütVentH<dit  wurden'-.  —  Vj;l.  auch  die  .lnliHiniUr.j  KIJ-J 
(S.  X%  ICSI  (20),  Möa  (29),  1673        lTO:t  15),  iTJs  ,  57)  and  ft.  a.  O. 
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SU  Jesaiafc  jedoch  nicht  im  Drucke  erschien,  tind  der  Un^ar  Stephan 

Skonto  (^An\tor^\  pj^-hoivii  Jöll  zn  Kaah,  an  doin  (Tia/.er  Collegium 
Professor  der  Philosopliio  dnn  h  srclis  Jaljrf.  Vf^-storbon  im  nlmfifzfir 
Cidlf^gium  KU2,  der  iiislxjsondere  als  ÜIm  is(  t/.«'r  der  ganzni  Jiibel 
ins  Hagyarische  eine  literarische  Bedentung  tiir  Ungarn  behauptet, 
ohne  dass  dies«'s  W«>rk  j«  dnt  h,  wie  HO  manche  andere  in,  r  Schriften 
den  Druck  erlclir-'.  —  Ks  sind  also  vorznj);N\veise  ])t'rsiinlif}ie  Moniente. 
kpin<'s\ve^^  die  tiu  li^eschichtlichc  I{<'d»Mitun^  der  (lenanntHii,  die  uns 
zu  ihrer  Erwälmung  bctitimmeu,  luid  hu«  gleichem  Grunde  können 
wir  anf  die  Angabe  mancher  andern  anf  diesem  Felde  vereichten. 

An  die  Spitze  der  (xrazer  Doginatiker,  uchnlasfischen  1%eolo^  oder 
^Theolojj;«  n'^  S(  hle<'hthin  s«'tzt  das  Propyleum  Bihliotheoae  Graeeensis 
den  N<*!i])«ilitaii»'r  Fraüz  ,f///'V  ''  Aiiii«-»».  Atnictiv  ..  ini^  < 'fisf-nxa,  der  seit 
ir>8»>  dem  Orden  angciiorte  und  hier  seine  in  Afiuüa  und  Neapel  begon- 
nene Lehrthätigkeit  abnchlosfl  (gestorben  1651  überdies  dnrch  einige 
Zeit  das  Amt  des  Studi^-nprälecten  am  Wiener  Oolleginm  seit  l(j3<i) 
nnd  tiint"  Jahn»  isi»  l(»4Si  flas  Kanzler-Amt  <ler  üniveisität  bekleidete. 
Von  '''einen  Schritten  erschien  keine  in  Graz,  obschon  er  hier  schon 
im  Jahre  H»2<»  die  akademischen  (irade  tler  philosophischen  mal  ilieo- 
logi.ochen  Facultäten  erlangt  nnd,  abgesehen  von  der  {nennjährigen) 
Verwaltung  des  Amtes  eines  obersten  Studir-npräfecten  im  Wiener 
('ollegium,  am  l;ui;j:sten  gewirkt  liatff.  St  in  ]IaTi])t\vf'rk,  der  nenn* 
bändige  ..{'msus  iheologiiiis".  erschien  1<>-1U  iu  Dt)uai. 

Er  hatte  einen  älteren  Vorgänger  au  «lern  Spanier  Martin  Funez 
ans  yalladolid,  geb.  löliO,  dessen  Schrift  „Disputatio  de  vitiis  et  pec- 
catis  in  genere''  zu  Graz  im  Jahre  1580  erschien.  Funez  lehrte  die 
Moralthecdngie  in  Mailand  durch  drei  Jahre  und  hierorts  neun  Jahre 

die  Schohistik. 

Jüngere  l^achgenosseu  des  Grazer  CoUegiums  wurden:  Paul  Hoanur 
aus  Mastricht  fgeb.  1^)05,  1637  zu  Mainz  Jesiiit  geworden^  der  seine 
Lehrthätigkeit  als  r>ehrer  der  Kumanioren,  der  Ethik,  der  grieclnsclien 
Sprache  und  der  Scholastik  an  Graz  und  Wien  i  seit  1(145)  knüpfte  und 
an  erstgenanntem  (htr.  als  Dogmatiker  'l*it>4)  aus  dem  Lel>en  schied 
•  liier  erschienen  aucli  Hi-l'J  — seine  theologischen  Schrifteu*;  der 
Welschtiroler  Johann  Jiertoldi  (geb.  KiO  i,  gest.  zu  Wien  !  fi73 ),  neun  Jahre 
Profesx  1   der  Theologie  und  Kanzler,  ]^'>'>7  1'  <  tor  in  (jJraz, 

dann  i!^  s  Wiener  Collegiums  und  zweimal  Vorstand  der  österreichi- 
scli'  U  rn'\iii/,  und  der  TTngar  Ladislaus  Freihen*  Sennijey  von  Tar- 
kony  'g«  l>.  gest.  zu  Tyruau  17U2;,  Scholastiker  der  Theologie 

in  Graz,  dann  Professor  daselbst,  Kanzler  und  Rector  (1692— 161)<{\ 
spüter  Professor  und  Vice-Provincial  in  Wien,  dessen  Werk:  ,^Examen 
»|ua»lripartitum  ordinandorum"  H)8'''  in  (iraz  gednK  kt  wnrile.  Xoch  sei 
«le^  ^iiederiäuders  llermauu  i/wA'/,  auü  Hertogen bosch  gest.  I«j75;,  ge- 
dacht, als  Professors  und  scholastischen  Schriftstellers,  1G44— 1(>47 
Ilectors  der  Grazer  Univei^sität,  na»  hnmls  Provincials,  Assistenten  des 
Ordensgenerals  für  Dentscldand,  zweimal  Vorstand  ih  s  A\'iener  Pro- 
lesshaii-f's.  Beichtvaters  der  Kai^^rrwit wen  Eleonoir  nii<l  Flavia. 

Unter  den  Gruzer  i'ogmatikeni  des  achtzelniten  Jahrliunderts 
war  der  literarisch  bedeutendste  der  Qrazer  Sigisuumd  Puach^  ig«h. 
16.  August  liirtVM,  Jesuit  seit  l(i86  und,  abgerechnet  die  wenigen  Jahre, 
die  er  in  Wien  zid)raclite.  lilu  r  I.'  Jahre  an  seinem  rit  iinats^irte  iin 
Lehramte  der  Mathematik,  Piiiiosopliie ,  Gasuistik  und  iScholatitik 
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thätig.  Hi«r  erschien  avch  1715—1723  sein  dogmatisches  Haupt  werk. 
"Wir  werden  aber  seiner  noch  weiter  unten  f^ei lenken. 

Der  Bücljersclirank  der  polemiarhm  Theolotfi>  oilcr  der  tlieologi- 
scheu  Cuntroversen  in  der  Grazer  Cullegium-Bildiothek  trug  das  ßilduis 
Peters  Pözfnm,  des  naohmaligen  Cardinalsprimas  von  Ungarn,  an  der 
Stime.  Ans  der  Zeit  seiner  (4razer  Professur  stamnien  die  l)eiden 
DrucksclirilVen  der  Jalire  HJOö— HK»7.  Die  streitbare  Thcolögie  blieb 
auch  drüben  in  der  Heimat  sein  Leil)facli. 

Die  Keihe  der  polemischen  Tlieologen  und  Schriitst^Uer  des 
Ghnzer  CoUegiiims  ist  lang  genug,  denn  der  Kampf  mit  dem  Pro« 
testantismns  beschäfVigte  verhältnismäßig  die  meisten  F<»dern.''-  Wir 
wollen  uns  mir  nnf  einige  Vertreter  aus  der  ältesten  und  streitbaistrMi 
Kpoclie  der  liraxer  Hochscliule  beschränken.  —  Wir  beginnen  mit 
dem  ersten  Kuctor  des  (iiazer  CoHegiums,  Heinrich  ßli/ssem  aus  Köln, 
der  schon  1552  mit  15  Jahren  von  dem  Ordensstifter  ssn  Rom  seiner 
(renossenschaft  einverleibt  Wurde  und  im  Collegium  liomanum  die 
tlierdogische  Dortorswürde  erwarl),  das  (iraz'T  I*<  -  i « >t af  mit  der  V(»r- 
standschafV  der  (»sterrcichischen  (Jrdensj)rovinz  vertausclite  find  wieder 
zum  ersten  Kector  des  Grazer  CoHegiums^ und  der  Universität  1585,'8t> 
bestimmt  war,  jedoch  vor  dem  Antritte  des  Amtes  (24.  April  158(i)  hier 
dem  Tode  erlag. 

Ihm  mögen  sifli  atirr  ilion:  «1er  Tidetaner  I'eter  Xiriifitf::  ''Ximeniusf, 
geboren  1552,  zu.  Rtmi  Jesuit  geworden  il571i,  der  erste  Kanzler  der 
Clrazer  Hochschule,  Bector  derselben  H>29,3(>,  verstorben  als  Snperior 
in  Mnlil>tatt  20.  November  16B3\  dessen  Tra  r  it.  mwl  Reden  .schon 
158V» — ir)l>4  in  Graz  erschienen,  sodann  der  Augshurger  Bürgei-s- 
solin  und  Convertit  UhriNtcnfi  Mni/tr  'jx^-b.  ir>r»M,  gpst.  zu  Wi»'Ti  11.  (»c- 
tuber  l«)2()i,  welcher  zu  i'as-au.  dauji  in  Ktaz  Prol'cssor  war,  liier  als 
Vorgänger  Deckers  das  Kanzleramt  bekleidete  und  schließlich  von  1020 
ab  in  Wien  das  Fach  der  lieiligeu  Schritt  übeniahm.  inid  der  Eng- 
länder Willi*  Im  Wi  'o/Id  igebiiifn  1572  zu  ^'v<»rdnn.  7.\\  lioni  löJSl  Je- 
.suit  geworden  !,  Professor  der  Piiih^sophie  uu(i  Tlieologie  >  159!»  -  1<>(I0 
Decan  zugleich;  25.  April  1(302  vom  Licentiaten  der  Theologie  zum 
Doctor  promoviert^  dann  in  Wien  thätig  (gestorben  in  seinem  Yater^ 
lande  P>.  Jänner  l<)ot»i. 

Das  cauonische  lucfil  'sacri  Canonest  erhi'  lt  an  der  (irazer  Hof-h- 
«chule  seinen  ersten  Vertreter  auf  dem  Ltdirstuhle  au  dem  Schotten 
Peter  IIWt//y  i  Wadding  aus  Waterfbrd  ^geb,  1680,  IHOI  in  Touniay 
Jesoit  geworden  ,  der  von  Prag  nach  längerer  Lehrthätigkeit  und 
Filhmng  des  Kanzler-Amtes  hieher  kam  and  1043  seine  Vorträge 

**  Die  Orattr  tnieertititU'liiUiathei:  bewahrt  anier  ihren  Hamlschrifleu,  Nr.  1168 
\alte  Si^^natur  tWtiV).  einen  Lüderhand  (707  8.),  1".  untiT  <l.ni  TitL-I:  „In  ttTtiam 
parteui  D.  Tliomae  de  hicarnationt.'''*  Tvou  linderer  Ilund:  Ms.  iid  t>.  I-iiin'"  i '  um  - 
SU  Lambrecht K  S.  101  ,.ALMolut.  1.  üept.  V'csperi  sub  11.  P.  Guilic-lmu  /.HiifUHmim 

"  In  der  Orazer  l'nivermtäU-B^htkrk,  Nr.  1227  (alte  Signatur  ^  42\  <im1etMi<  h 

ein  Manuscript  von  <>4  Blättern  4°  nn't  Titcllilart  am  Kande  den  let-rfn  Vor«ler- 
)»lnftt"«:  .,Vrbann'-^  %i'.iinitrtt<  'ritel:  ,./>f>*  Lut/^r»  n<uJ  m/l  Rfiii/rl  Ixf  virhi  nrho-r 

»mm"  u.  s.  w.  igi'liort  in  die  Mu mrrtawi,'  mit  hebrüi.sidien  und  andern  tilos-sen. 
Überdies:  „Bene  ualetts  in  nomine  S.  Petri.<*.  qui  ut  Malcho  anrtrulara  fortiteratn- 
patanit,  täe  tmgulü  Tjutkermit  mm  »ehmt  aurimlat  ted  et  MMtim  at  onilos,  mpui  et  oet^ttm 
abttiadaif  p^d^t  fontereit  e(  ranAw«  projieütt.  liertnu  «alete,  1&H8  IJ  die  Junti." 
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l)oganii;  jedoch  scIkui  13.  SeptHinV'-r  1<)44  starli.  Hier  wurde  auch 
sfiii»»  l*»t/te,  kirchfTn  i  clitlrch«',  Arln'it  ;  J«»44 )  ver»'»trentlit'ht.  —  In 
cher,  cauoiiLsclier,  iTlii  lilung  arbt  iti-lo  j<'«loch  am  h  ilw  Dogmatiker 
Vanl  Hamw  (s.  o\  sodann  der  grSfliehe  OrdensgenoflKe  Ferdinand  von 
Uerhtrstein,  g«'lK»ri?ii  zn  (»raz,  H525  .I«'suit  geword«*n,  d^r  na<h  Wad- 
diiig  I  H>t-1-  Hi.')«)  Kircheiireclit  Ifliift-  nrid  liior  l^ilH    1(V[:)  l  aiio- 

nischo  Schriften  verörtciitlichte.  Ki.')!  Ke<  tnr  des  (.Jollegiums  und  Su- 
periejr  in  Wien  wurde  und  22.  Jänner  1673  in  iSteyer  sein  Leben 
s«thl(»8.  Auch  die  Hauptarbeiten  des  Jesuiten  Georg  FuHner  (geb.  zn 
Ihirgstall  in  Nieder-(  )sterreich  sechs  Jahre  Professor  der  Scho- 

lastik, vier  .Jahre  des  Kirchenrecljts  find  iilierdi<'s  Kanzler  an  der 
(irazer  Universität^  bewegen  sich  aul  canouischem  Felde  und  er- 
schienen und  Ui^f  in  Graz.  Püttner  sehlons  sein  Leben  als  Sn« 
perior  von  Müldstatt  (ICiHC,,.^^ 

Die  heilitj-  Jl'  rt-lsiniikeit  -  -  *V\>'  ..nrntorfs  sacri"  —  erliielten  an  der 
(ürazer  ('olleginiiis-i;ililiotliek  zum  <  in »rt Vilii den  Baier  C.'hristo]di 
Tratüt  (gob.  l(>2;i  zu  Arnisdorf,  gest.  zu  Wien  24.  Juli  Hi81>;;  doch  ge- 
hörte er  unserer  Hot^hschnle  mir  als  Magister  der  Hnmanioren  ond 
Hörer  der  Theologie  an,  dessen  einflttssreich es  Wirken  dann  am  Wiener 
Hof<>  ItHnjaini.  W«:it  eher  get)inn'te  somit  dii  sp  St.  lliinrr  (i.  ni  früheren 
ürd«'nsgHnr)sst-n  (leorg  Forrö  igeb.  1581  in  Siebenliiirgen,  gest.  zu  Tvr- 
nan  18.  October  lß41),  da  derselbe  bei  uns  einige  Jalu*e  (so  1(>04)  die 
Hnmanioren,  Philosophie  und  Theologie  lehrte,  oder  dem  Freilierm  Joh. 
Raphael  Colteutzl,  gt^f».  zu  Luegg  in  Krain  (l'ü'l  .  s.  it  15«.».-i  J<*suit,  Pro- 
ff's.sor  der  Philosophie  und  Tli«'olr)gjt.,  überdi'.  s  lf,2i  ^V^'11<  IJeotor  in 
(iraz,  der  28.  Jänner  1<»27  als  Superior  doü  Wiener  l^rotessliauses  seine 
Tage  Mohloss.  (Seine  Schriften  von  1015—1617  erschienen  zn  Olmnte.) 
—  Ein  fruchtliarer  tmd  namhafter  Autor  dieser  Richtung  war  seit 
]«12<)  'in  welchem  Jalirf  soine  erste  LeirjiP7i])i-.  ihgt  auf  den  Freiherrn 
Rudolf  von  Paar  in  <ira/  .»rsrlnVu  i  der  Win  zliiiri^nT  Hans  ^»V?».»?  i  gel», 
l.'jlJlj;  schon  H>li»,  kurz  nach  Kinrritt  in  den  Orden  in  Graz  für  den 
Unterriebt  im  Griechischen  verwendet^  hier  auch  1021  Doctor  der  Phi« 
losophie  geworden :  Professf)r  der  Littirgie;  dann  Prediger  zu  St.  Stephan 
in  Wien  und  seif  ii"..*5<;  XachfVdger  des  t )rdensgenossen  Heinrich  Plii- 
lippi  (aus  Luxemburg,  gest.  HJÜT,  der  auch  in  (xraz  als  Philosophie- 
und  Thecdogie-ProfesBor  gewirkt  hatte;  in  der  Stellung  eines  kaiser- 
li(  hen  Beielitvaters.  Gans  erscheint  auch  in  der  Reihe  der  genea* 
logischen  Historiker  «ies  Hauses  Habsburg. 

rberdies  ti!ifl«  t  hier  sein*  n  l*l.ttz  dor  cintitissreichste  ältere  Zeit- 
und  ( »rdeusgenosse  dos  Vorgenannten,  der  vieiberufeue  Wallone  Gillau- 
me  GeruMm  de  In  Moire-Mainh,  oder  Wilhelm  Lamormam  («u  .Lämmer- 
mann^  deutschvn  b  illhornt  i,  geb.  2!>.  December  I57ü,  1602  Professor  des 
einen  Courso-'  di  i  Dogmatik  :  I'ilM  1*>22  Rector  des  Collegiums  und 
der  Universität  in  Graz,  sodann  nach  W^ien  als  Kector  des  Ordenshauses 

'*  Die  (i'nnrr  /'ninrnif'it.i-  /liUintli'  L  bi'Mlzt  uiitor  Nr.  115!)  (jiltc  Signatur  .H<!.')'2* 
zwo!  grünt-  Sf«  ifhaiule.  \".  -in')  nn*l  <il.')  S..  kirrln  in  »  chtliclien  Inhalts,  I.,  S.  3«;»  ft", 
^(ieiieraliii  tÜvi.-sio  jurij:«  et  Itliruruui,  «luibuü  coutiuctur^'.  ^S.  861  heißt  es:  nl^iOti, 
(>.  8«pt.  sab  R.  P.  Wilh.  LnmormaiMi".  II.  mit  vitT  colorierten  Verwandtschaftfi* 
li&ttiaen.  S.  n34  in  colorierter  Vif^nette:  „fini»  sacnunenti  de  poenitentio,  11.  Jani 
IWJH.'*  S.  ft25  heginnt  von  gleicher  Hand:  ..d«'  .Matrimonio"  und  schlieUt  (»15  mit: 
..St  iiis  i>ro  ini-niori:i  «>ninimu  arl>oriim  unam  divisioin'Ui  oognationis".  Da^u  «'in 
Si;liiMna,  \S"ir  haljou  es  al.so  hier  mit  Vvrtnigss<;hrit't<.*n  zu  iliun.  Vgl,  Aumorkung  :U. 
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bernfeiif  wohin  er  von  Rom  ans  emtraf,  Nachfolger  des  1B24  verstorbe- 
nen P.Martin  Verbeeck  oder  Van-der-Beck  'Becanns)  im  Amto  des  kai- 
sei  liohen  Beicht%'aters,  das  er  Isis  ztun  Tode  Kaiser  Ferdinands  II.  (UVM  i 
bidiauptete,  tun  dann  auch  uocii  unter  detiseiu  Soline  und  XacLtulger, 
Ferdinand  III.  als  dsterreichischer  Ordensprovinciat  einfliwsreich  xa 
1>1<  ilien.  Die  erst«  seiner  drei  Schriflen,  die  lateinische  Leichenrede  auf 
die  Erzherzogin-Mutter  Maria  von  Baieni  vom  Jahre  K'AS,  erschien  zu 
(■iraz,  während  die  panegyrischp  Tiio;i.iir]-  und  r.r>l>f.]isl)esrlireihiing 
Kaiser  Ferdinands  II.,  des  Jesuiterilreundes,  Wie  ViritUcs  Ferdinandi  II. 
oder  „Idea  principis  Christiani'*,  auch  eine  Art  von  pragmatisierter 
liOichenrede,  HiiJ-S  als  II.  Theil  des  geplanten  Werkes  zu  AVien  heraus- 
kam und  in  katholis(  lit'ii  Krptsfn.  mehrfach  fibcrst  tzf .  diellundo  mnciite. 

Von  den  Ascetikem  wollen  wir  nach  fiom  V«»rgange  der  (Trazer 
Jesuiteu-Bihliothek  den  Brescianer  Johann  bticclleni  (1(»17  zu  Graz  in 
den  Jesniten-Orden  getreten  und  13.  November  1(>69  zu  Wien  gestor- 
lien al.s  ziemlich  fruchtbaren  Literaten  voranstellen.  Dem  Alter  und 
(]»r  Thätigkeit  als  Hrazor  Professoren  der  Moraltheologie  (Casuistik  . 
was  Buceüeni  nicht  war,  zufolge  steheu  um»  näher  der  Nürnberger 
"Richard  Haller  geb.  1669,  gest.  2ii  Madrid  1612),  der  sechste  Rector 
des  C'ilb'^Mniii  und  (bn*  Üniversitftt  in  (iraz  i'löOT  — lö'.Hl,  dann  Be- 
gleiter der  Erzherzogin  Margareta  als  Braut  Könige  Pliilipp  III.  na<  h 
Spanion,  Verfasser  eines  vielverbreiteten  ascotischen  Büchleins,  anderer- 
seits der  Englander  Lorenz  U'arthiugfm  (geboren  1578  zu  Lancaster, 
Professor  inL5wen,  Rom,  Graz  nnd  gestorben  in  Lothringen  als  Lager- 
prediger nnd  Beichtvat*  r  h  s  Kronprinzen  Ferdinand  III.  iKlHöi. 

Ihnen  möge  sjcb^  abgehen  von  dem  bereits  olien  behandelten  Amin 
—  der  LTngar  Joliannes  S'adasi,  geboren  zu  Tyrnau  1(514  igestoi  lten  zu 
Wien  Bh'J;  anreihen,  der  zu  Graz  l(j33  in  den  Orden  trat  und  an  Zahl 
ascetischer  Rchriften,  von  denen  auch  eine  und  andere  in  Graz  er- 
schien fso  lb41,  ltJ51),  Bucolleni  überbietet.  Er  war  auch  Beiohfvater 
der  Kaisr-rwitwe  Eleonore.  Srchs  Jahre  als  Professor  der  Theologie 
awcetischer  iiichtung  brachte  der  vielbeschättigte,  unsäglich  lleiJiige 
Mann  des  Wortes  nnd  der  Feder,  Gabriel  Hevenessiy  NAdasis  Ldhds- 
mann  (geboren  1<»5«»  in  Miskok:z),  an  'b  i  Oruzer  Hoclischule  zn, 
um  dann  als  Xiivi/enmeister  zu  St.  Anna  in  Wi» n,  Rector  des  Paz- 
maneums,  dann  zu  Tyrnau,  österreichischer  l'inviin  ial,  zuletzt  als 
Vorstand  des  Wiener  Professhausos  1715  seine  Laut  bahn  zu  enden. 
Von  seinen  ascetischen  Schriften  erschien  die  erste  (vom  Jahre  1084) 
in  Graz.  Die  Reihe  di  r  andern  zerfällt  in  Tractate  gleicher  Richtung, 
in  Polemisclies  nnd  .Moraljdiil' sopliisrlie-j.  Seim»  ungelieiu'e  M;inMscript- 
niasse  stempelt  iim  zum  tleilii^^stm  Chronographen  der  ungarisi  iien 
Jesuitenliäuser  und  anderseits  zum  raj<tlosen  Urkundencopisten.  An 
seinem  Leibe  fand  man  eine  eiserne  Kette,  als  Zeichen  selbstquäleri- 
scbw  Ascese  förmlich  eingewachsen.  Wir  wollr-n  danun  gleich  hier 
seiner  auch  als-  Historiker  der  t^teiormark  gedenken,  da  er  lb85  das, 
in  Graz  gedruckte,  Büchlein  ^tStyriae  ducum  memoria,  ab  Ottocaro 
nsque  ad  Leopoldum  L*^  (die  ältere  Trannganer-Epoche),  allerdings 
eine  kümmerliche  Gabe,  verfasste.*^ 

"*  Die  Urazer  I  nieersUiiU-BiUUiÜuk  bewahrt  Nr.  152U  i^ahe  .Signatur  U4  :iTj  oiu 
Exemplar  der  Earettin  »pmiaaUa  JL  P.  IgnaiU  iMfoUe  8,  J.  fandatoriH,  descriptn  in 
Cirfhu'in  S.  Joh.  B.  ia  Seäz  ex  impresso  exoniplario  Roiniie  in  Colle^io  Koinano 
ejitmicin  Soctetatts.  anno  dem.  1G15  (211  Seiton,  Leinwandband,  Ifi*).  eriJtthet  von 
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Übergehen  wir  nun  zur  zw«  it-  u  Gruppe,  zn  der  der  phifosophlsrheH 
Srliriftsteller,  eine  Be/.eii  hnung,  die  im  Sinne  der  aristoteliach-chiist- 
liehen  Scholastik  zu  gelten  hat. 

(Iiiinien  wir  da  dem,  im  Prnpylänm  S/.orenyis  als  Reigenl'iilirer 
angeyel/.ten,  irrazer,  Philipp  MilUr,  geh.  HUH  .Jesuit  seit  1<»21>)  den 
Vortritt.  Er  lehrte  zunächst  in  (üraz,  zu  Wien  Matliematik,  dann 
wieder  in  seiner  Gebiirtsstadt  PhiloHOphie,  wurde  H>4:0  Doctor  der 
Theologie,  IdöO  Mitglied  der  Wiener  theologischen  Faeul tat  und  Lehrer 
des  Prinzen  Leopt)ld  Igna?:  (Urtflininls  Kaiser  T.eopojtl  Li  und  dann 
2l>  Jahre  laug  desi^en  eiutlussreii  iier  lieiciitvator  rf  1070;.  Wir  be- 
sitzen von  ihm  nur  ein  Büchlein  philosophischer  Untersuchungen, 
1648  in  (4raz  gedruckt 

Weit  weniger  Faelnnann,  -  trotz  seiner  „Philosophia  Mariana" 
i  ir»V>4i  und  anderer  vnrwifgeiid  panegyrischen  (tejenTpnhpitss*  liriften 
—  aber  gleichfalls  als  Mann  des  Hofes,  Gewissensratii  des  ivn>ii[)i  iiizen 
dann  Kaisers  Josef  I.  und  dessen  Gemahlin  —  verdient  Millers  jüno;erer 
Landsmann,  Engelbert  lÜsrhnff^  aus  Eisenerz,  geb.  1C54  (I68ü  Professor 
der  (ihetorik  in  Graz,',  Erwähnung  >est.  171ö  . 

Der  Zeit  nach  gebürte  jedenfalls  der  V  ortritt  ilom  Franzosen  ('hri- 
stoph  Labb^f  der  schon  im  Jahre  158tj  an  unserer  Hochschulo  auftaucht, 
hüer  1586 — 1502  aus  der  Philosophie  und  Theologie  promovierte,  über- 
dies schon  1093  (an  P.  Polls  Stelle)  als  Professor  tler  heiligen  Schrift 
und  Polemik  in  d«;n  Lelirkörper  eintrat,  atu  Ii  Philosophie  vortrug 
und  —  ein  sehi"  veroinzeinter  Fall  —  iu  Graz  auch  hochbetagt  stiirb 
(1050),  obschon  seine  einzige  gelegentlich  der  Doctorspromotion  seines 
Schülers,  Erzherzog  Leopold  iBischoi'  von  Passau,  Straßburg,  nach- 
iimls  hVf^fniteii  Tii'»]^  lOOö  in  Graz  gedruckte  „Assertiones  universae 
l'liilipsoiiliiap  l  ainiinr  votivo  et  variis  applausibus  .  .  .  omatae  .  . 
l'arldich  gar  tuelit  in  Frage  konunt. 

Literarisch  etwas  fruchtbarer  erseheint  der  zu  Tolmein,  im  damals 
venetianischen  Gebiete,  10*22  gtdiorne  Joh.  "B.Criirilla  (seit  1(>;3*.»  Jesuit), 
der,  l<Jr)5  in  Graz  Doctor  d<*i-  I'liilosophip  ^cwnrdi'n,  liieroii  >  Mathe- 
matik und  drei  Jahre  Philosophie  vortrug,  ge.si.  l()84i.  Seine  Werke 
iUjer  das  „erkennbare  Sein"  de  Ente  cogiiüscibili  lOOly  und  die  l*hi- 
losophia  quinquepartita  (10(>2)  erschienen  in  Graz.  —  Ihm  mindestens 
ebenbiu  tig  ist  (h;r  Xiedor-Osten'eicher  Martin  ^^oA-jr/ui/-  Gotseer,  geb. 
zu  Kirchhof  lOlli  ,  seit  J<i*>*^  zn  Wi»Mi  in  den  Orden  aufgenommen. 
Professor  dtjr  Poesie  ^ItJTb^  und  dann  der  Pliilosophie  in  Graz,  wo 
er  auch  hochbejahrt  starb  (1731»,  und  seine  polemische  Philosophie 
ilO*K)i  und  „Brunonische  Philosophie"  (101  H)i  die  Presse  verließen.  Den 
Schluss  mache  für  dif  Ausgangszeit  d«  >  Ordens  der  Tirol,  r  Pt  tci  l*atil 
3/'///r  igeb.  zu  Ambril^  1710,  gest.  l7r)H  /u  <  !raz,  woselbst  er  zwei  .lalire 
Philosophie  lehrte,  als  V  erfasser  der  tür  Vorträge  eingerichteten  „^^^li" 
losophia  rationalis  et  naturalis^  (1752  Graz). 

Für  die  Philologie  bot  das  Lehrsystem  der  Jesuiten  keinen  Platz; 
es  war  nicht  als  Hochschulfach  vertreten,  das  Latein  Sache  der  Praxis 
und  Lectiire,  das  Griechische  kümmerlich  an  der  Lateinschule  bedacht^ 
in  der  Theologie  als  Sprache  des  neuen  Testamentes,  ähnlich  wie  das 

dt  r  Ali^  hrirt  .Irr  hczüglM-lMUi  Hnllc  Pri)<-.t  Paul  TIF.  vorn  Juli  lTA>i  t-S.  1— 7). 
iliii  anderes  Exemplar  diusur  Exurcitia  .spiritualia  ündct  sich  uuter  Nr.  1587. 
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HebräkcHe  für  das  Bibelstudium  nur  in  bescheidenem  Maße  ver- 
wertet. Die  Ghnwer  Jesttiten«Literatar  auf  diesem  Gebiete  schrampft 
daher  auch  in  nichts  isnsanunen. 

Höchstens  kann  ftir  die  Schlnsszeit  als  Orientalisten  des  nicht 
nnverdienstlichen  (Jtiterreichers  Josef  luif/stler  tj;«^b.   I72(»i  gedatlit 

w«^nl^n.  flf^r  in  (xrnz  cln-i  Jaliif^  'Ii-'  lipliiiiisdi*'  SpTaoljH  l«»lirt<*.  liitT 
17iVS  (lit^  „Institntioiies  linguae  sucrH«*"  hcruiisfrab,  JTiil  an  dif  Wiell^'r 
Theolügeu-Facnltät  übersiedelte,  Casnistik  f  17«)2— 17Ü5^,  daim  (^1705 
bis  1773)  das  alte  Testament  vortrug  und  nacli  der  Anfhebnng  des 
Ordens  Custos  der  akademisclien  liibliotliek  wurde  gestorben  als 
Pfairer  in  der  Rossau  1811  .  Xii  lit  nnerwälint  wollen  wir  aueli  die 
Grazer  Ausgabe  daa  S.  SalcuiHUs  v<m  Massilia  in  zwei  Tlieileu  (175ti,57> 
lassen,  die  der  einen  marianischen  Sodalität  gewidmet  wurde,  nnd  —  als 
Verfasser  eines  der  frühesten  kroatisrhen  Wörterbücher  —  den  (ürazer 
Professor  (Teorü;  Uuhdrlich  tgeb.  zu  Csika  in  Kmatirn  ]r,(H).  ^^cst.  KwS, 
antiiiiren,  dessen  in  gewis8©iu  JSimie  bahubrecheudes  Werk  im  Jahre 
H»7n  zu  (irraz  ei-schien. 

Ungleich  datenreicher  ist  die  Ausbeute  axü  dem  linden  der  Ci<- 
srJiiihte,  (leren  erste  Fa»  lijaofessur  an  der  Jesuiten-Ho«  lisi  lüde  mit 
dem  Jahre  1721)  aidiebt  i  siehe  „Jahrbücher"  Seite  57.  und  au  dem 
Tiroler,  Freiherm  von  Andrian,  geboren  1680  (gest»  1745  zu  Graz», 
zugleich  Lehrer  der  Theologie,  ihren  frühesten  und  sechzehn  Jahre 
lang  damit  beschäftigten  Vertreter  besass. 

Bevor  wir  jedoch  seiner  diesfrilligen  literarischen  ThHtigkeit  ge- 
denken, müssen  wir  dem  ältesten  Ueigeufidirer  der  Grazer  Historiker 
vom  Jesuiten-Orden,  dessen  Bildnis  «lie  betreflende  Bin  heral>theilung 
schmückte,  nämlich  des  Holländers,  P.  Joh.  7M7iVr.s  i  l)e('k«*r  '.  gi  borpii 
zu  Haesbrouck  150O,  den  Vortiitt  la^üen.  Er  trat  zu  lioiu  unter  dem 
General ate  des  P.  Claudins  Aquaviva  in  den  Orden,  nnd  sein  beden> 
tendes  Wissen  als  Philosoph  und  Theologe  b^  faliigte  ihn  zunächst^ 
Philosopliie  in  Douai,  dann  in  l-riucn  ui\<]  srhlieLilieh  Srlmlnstik  an 
der  Crrazer  Universität  zu  lehren,  ihr  dritter  Kanzler  zu  werden  «'s.  o.i, 
nach  kurzer  Unterbrechung  durch  das;  Olmützer  Kectorat,  wieder  hieher 
zurückzukommen  und  hier  (1619)  sein  Leben  zu  schließen.  Er  arbei- 
tete angeblich  an  4i)  Jahre,  also  sein  Leben  hindurch,  an  einem 
historisch-chron(dogisehem  AVerke,  als  dessen  Vorläufer  bloß  KJDö  zu 
Graz  die  chrouulügische  Uutorsuchuu^  über  Gebnrts-  und  Todesjahr 
Christi,  V)egleitet  von  einer  chronologischen  Tafel,  erschi*»Ti.  Hiennch 
wäre  der  Heiland  749  nach  Erbauung  Korns  (also  ftinf  Jaln  r  tVuli*  r, 
als  es  die  „Aern  vulgata"  ansetzt  i  geboren.  '^Ausführlich  han<lelt  darül)<»r 
axtch  das  Ijutitniin  Univ.  (iraee.  VII.  S.  55-  57 1.  linroniiig  insbesondere 
und  l'tidtiits  ^riti'en  sein  thron<dogisches  8ystem  hart  an.  Eine  Reihe 
anderer  Schriften  gemischten  Inhalts  blieben  Mannscript  —  Ans  der 
Siteren  Reihe  wäre  als  Literarhistoriker  als  von  w«<it  bedeutenderem 
Namen  dt-r  Brüßler  iMnlip])  Ah  i/niii/» .  ^tA<.  151(2,  Jesuit  seit  1 1113  i'gest. 
zu  Kom  lt'»52)  herauszugleiten,  da  derselbe  sich  durch  soino  Heraus- 
gabe der  „Bibliotheca  scriptorum  Societaüs  Jesu"  (lti4B  Antwerpen) 
als  grundlegenden  Werkes  ein  dauenides  Verdienst  erwarb  nnd  auch 
sein  bewegtes  Leben  von  Bedeutung  ist.  Zunäi  hst  Page  des  Herzogs 
von  Ossuna  in  Spanien,  äicilien,  lÜVi  zu  Palermo  Jesuit  geworden, 
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hier  Pkilosoplüe  Btodierend,  alsbaM  Zögling  der  Theologie  im  CoIIe- 
giuiii  Romanum,  sodann  Professor  der  Tht  ologie  in  Graz,  wo  er  l<i29 
zum  Doctor  dii'St's  Faelies  promovieit  wurde,  hierauf  als  Gewissens- 
raüj  imil  Erzieher  des  jungen  Fürsten  von  Eggenberg  fünf  Jahre  mit 
diesem  anf  Beisen  in  DeutschUnd,  Frankreich,  Spanien,  Portn^l  nnd 
Italiiii  /ubrailite,  dami  wifder  die  Professur  der  Moraltheologie  in  Graz 
l)ekleiil<'l (',  liüiH  als  BegleiitT  «b-s  Fiirst»'ii  K;j;f>;r'Tibr'rfi;  in  l?o!i>  ♦•rsrlicinl , 
um  dann  hier  vier  .Fahre  S^cretar  der  OrJensgeneruls  und  schlieülich 
Spiritual  des  Professhauses  in  der  SieV>enhügelstadt  zu  werden. 

Jedenfalls  ist,  wa»  die  Pflege  der  allgemeinen  Geschichtswissen- 
Rchaft  betrifil,  unsere  bisherige  Ausbeate  ärmlich  genug.  Der  frucht* 

barste  Literat  des  Grazer  Collegiums  in  dieser  Richtung  ist  und  bleibt 
d»'r  bereits  erwähnte  P.  Andrinn^  als  erster  Farlivortreter  des  (legen- 
st^indes.  Audriau  hat  nicht  bloU  (1728  — eine  Ueiiie  vonGeschichtü- 
bttchlein  (Grasser  Drucken)  verfasst^  welche  als  Gedächtnishilfen:  die 
Epochen  der  kirchlichen  und  Profangeschiclite,  die  Pa))<t-  undKaiser- 
reihiMi,  die  }?»'o;<'ii(t'nfrilo;.'  Sparilfus,  Englands,  Italiens,  Frankreichs, 
d»'r  nordischen  Keidie  uionov^raphisch  l)ehandeln  und  niiht  besser 
und  nicht  sdüechter  waren  als  gleichartige  EraeuguisMü  jener  Epoche, 
sondern  er  hat  sich  auch  mit  chronologischen  Geschichtsfragen  des 
Orii  nts  in  einer  gut  gemeinten  Schritt  (von  17H(m  beschäftigt  und 
ITi'o  eine  AbliainUung,  174;?  eine  y,Dissertatif>  de  veterum  profanae 
historiae  »eriptoribusuütitia  et  delecta"  herausgegeben,  also  ein  historio- 
graphische«  Thema  behandelt.  Vor  allem  aber  muss  auch  angedeutet 
werden,  dass  Andrian^s  „Epochae  Habsburgo-Austriacae*'  . . .  (1730) 
mit  der  (»steiTeichischen  Geschichte  zusammenhängen.  Andrians  Name 
ist  aber  versclndlen.  wi<-  dti  s  bt  i  allen  lan<iliinfi^Hn  .Vrbeiten  der  Fall 
ist,  welche  wir  mit  dem  classischen  Worte  Fisciiarts  als  „Ges»  hichtü- 
klittemiigen**  bezeichnen  dtü^en,  während  die  quellenmäüigen  Werke 
seines  Zeit-  und  Ordensgenossen,  Markus  JlnHsiz  ans  Vrdkermarkt 
(geb.  Iiis;',  gest.  zu  Wien  17bi»i,  in  (iraz  eine  Zeit  lang  Philosophie- 
Professor,  immer  noch  literarische  Redeutung  behaupten.  Es  ist  <ler- 
.selbe,  den  wir  -  auf  dem  Felde  des  häutigen  iitorarischen  Kampfes 
zwischen  Jesuiten  und  Benedictinem  ^  mit  dem  Melker  Historiker 
Bernhard  Pes  die  Waffen  kreuzen  sehen. 

Insbesondere  musste  jedoch  die  sh-iermär/cische  Landesgeschichte 
und  Topographie  nuiucher  Feder  «les  (irazer  Jesniten-( 'i>lle']^iiniis  nahe- 
liegen. Alierdingi)  stehen  die  versoholleneu  Büclier  Amb'ians  liinter  den 
auf  engerem  Boden  der  Forschung  sich  bewegenden  Arbeiten  (so  der 
1715— 1720  gedr.  ,,('hr(>nologia  Sacra  ducauis  Styriae")  eines  Sigmund 
Filsch  f's.  o.  zurück,  dessen  jiinfj^erer  und  vielseitigerer  Fachgenosse, 
als  namlialter  Numismatiker  ScJniler  des  tüchtigen  P.  Christian  AW/- 
srhlayer  (geb.  160U,  gest.  1741)  Erasmus  In'öhiich  (geb.  17Ch>  zu  Graz, 
gest.  2u  Wien  als  Professor;  Scholastiker  der  Philosophie  in  seiner 
Heimatstadt)  die  für  ihre  Zeit  l)ahnbrechende  Urkundensammlung  aus 
Poschs  Naclil.is^e  i  Sacra  Ducatus  Styriae  di])loinata)  herausgab. 

So  wurden:  (teorg  Nnomnjer  igeb.  in  Zfibitinr  o.  Langenlois  in 
Nietler-UsteiTeich  RiSl,  gest.  1755  Professor  der  Philosophie  und  Theo- 
logie, dann  Beichtvater  des  österreichischen  Vicekönigs  von  Neapel, 
Grafen  \<.n  llarracli,  Studienpiitfect  in  Laibach,  Linz  und  Görz,  zu- 
letzt Spiiitual  in  Fassau ):  —  .\nton  Sporcvo  (gel),  zu  Udine  ](hS8,  gest. 
17ÖÜ,  Professor  der  Philosophie  und  Theologie,  auch  Kanzler  au 
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unserer  Hochächnle,  »eit  1723  der  theologiächeu  Facultät  iu  Wien 
einverleibt,  QeneraUStadienprftfect  des  Ccmeginms  allda  und  zaietxt 

5Sc  luliKir-Regens  iu  Tiiest  i,  und  t'ndüch  Theophil  Thouhausrr  ^goh.  ItiiX) 
iu  Wiou,  gest.  1757,  Professor  der  Philosophie  iu  (Iraz,  Kector  dos 
Wiener  (loll»»gin!ns  und  Proviucial)  die  Annalisten  der  Gtazer  Unitvr- 
ailäl}  leider  nur  bis  lütl.  —  In  gewissem  Sinuc  waren  es  auch 
ihre  älteren  OrdensbrQder:  Johann  Mather  geb.  164>1  zn  Bleiburg 
in  Unter-Karuteu.  Professor  der  Rhetorik,  Philosophie  uud  Decan 
«Ifi-  Lateiusihnl»'!!  l'Ü^T,  ^^-^f.  171'.*  in  seiner  Topot^raphie  v^u  fTi'u?: 
i7<X)).  einem  der  alttueti,  liedwuteiidcren  Vorsuche  auf  diesem  Felde, 
der  die  Ücscriptioms  omtorlac^^  des  Italicners  Alex.  Donati  (geb.  1(5138, 
Professor  der  Philosophie  and  Theologie  in  Graz,  gest.  allhier  1700) 
entschieden  überragt,  und  der  Ungar  Alexander  S::<hrntfi  (geb.  ir»<)4  in 
Neutra.  Professor  der  Philosophie  in  (rraz,  der  Tlieolf^n;ie  Jn  Neutra, 
Director  des  Wiener  Pazmaneuins,  gest.  zu  Tyraau  17il>j  als  Verfasser 
des  ..Propylenm  Bibliothecae  UniverMtatis  Graecensis"  (1703),  während 
.sein  Landsiiiiinii  (  ^ilii  irl  S:>  nhiheUfi  (geb.  KilJO  in  Munki'u  s,  Professor 
der  Philosophie  luul  Theologie  iu  Ora/,  seit  1707  Mitglied  der  Wiener 
theoloij^i*;clipn  Fncnltät,  Anim  Rector  in  Kaschau,  gest.  1720)  das  be- 
liebte und  auch  von  umlern  Ordensgeuo.s.seu  tso  von  Gabriel  Fröhlich 
und  Heinrich  Starzer  gleichzeitig,  1681^,  Grazer  Drucke)  behandelte 
Thema  der  Türkenkriege  Kaiser  Leopolds  I.  in  seiner  Schrift  von  1()98 
Jra/pr  Druck  tk  Immi  <h-i'  Abfassung  eines  hist<jrisrh-chron( •l()i:;i<rlicn 
Handbüchleins  Fax  chrouohjgica . . .,  1<>5>V'.  (irüZ)  unter  die  i'Vder  nahm. 

Zur  Geschichtsschreibung  der  Grazer  Universität  darf  auch  das 
Büchlein  des  CTngars  JakohWmner  (geb.  zu  Baab  1639,  gest.  1726 
zu  Graz,  Professors  der  Dogmatik  und  zweimal  Kectors  allhier  1716 
bis  1717  und  17*22— 17^.'  ,  die  j,Sapi.  ntia  Purpurata''  (  Graz  17()3i  ge- 
zählt werden."'"  Audi  der  Wiener,  Peter  Sdiez  (geb.  1701,  gest.  175Ü, 

**  J )e-»rrlptiont$  oralorinp  rfnnu  meinorafiilium  iiirli/tl  dufottt-i  Sii/rinr  hoiiori  pcM'll- 
histrium  Revrrcndonim  etc.  DD.  AA.  LL.  et  T*hilos.  Neo  Ma^istrurnTn.  dutii  in 
aliua  <'t  celüberr.  Uuiv.  Graec.  supr.  l'hilos.  Laurea  üolouiii  ritu  ooiidecorun-umr, 
promotore  B.  P.  Alex.  DmmH  e  Soc.  J.  AA.  LL.  et  FhiL  Doct.  ej.  Profese,  emeriio, 
ab  illttttr.  oratoria  faoultato  Graeceiisi.  DDD.  Anno  MDCXCVl.  Graccii  ap.  haer. 
Widnianst.  12\  '2t2  S.  it^n  Text.  1.  (inu'cium  Styriae  Metropolis.  >_».  T'niv.  Grae- 
censis.  H.  Mhii-xoIh' um.  4.  Arx  Graoopnsis,  .'>.  Kxilium  H.  V'ir^.  vuigo  kSti  aL'iLrantr, 
(>.  Gratitudo  canis  i-ty^A  Dominum,  7.  Fern  fodiuae  viüjjo  Eiscuacrzt,  8.  •Suhlaniin- 
ganee  aquae  et  subditoram  rebeUio  (1626),  tf.  Vinum  Luettonbergicum  et.  Altilia, 
10.  Salisfodinae  in  Aivssee,  11.  Mon.s  Gai-sacu.s  i.S«-liek«^l!,  12.  Li-ilnn'/  olini  Savaria 
;i  Matthia  repjo  rapta  «'Vt'rsa,  III.  Spolunt-a  Keti'lf>toin<'nsis.  1  J.  Sodalitju-s  S.  Cln-i- 
f>tophori  )Sigm.  v.  Dietriciisteiuj,  15.  Maria  Celleosis,  It».  btyria  dcliciamiu  sedrs. 

'*  Sapiet^  jnirpurata  geil  EminflntiMimi  Cardinali«  Graecensis  acadomiau 
olim  Alonmif  brevi  «ynopei  detieriiiti,  et  rever.  etc.  AA.  LL.  et  Phüos.  Maf^tris. 
8S.  Theol.  pro  ]»rima  Laiu«a  candidatii^  cum  per  H.  1*.  Jac.  Wtmner  et  Soc.  J. 
SS  Tlieol.  Dopt.  cj.  in  alnia  ar,  rcleht-rr.  Univ.  i»nnii  SS.  Th«  n!.  I,«MrcH  rr^uih'i  ry. 
rarentur  ab  adauctisü.  condiücipuliei  iuMcripU.  Graccü  ap.  haer.  \Vidmansta«lii  lHjti. 
12*.  92  Seiten  Text  mit  sieben  Kupferstichen  (PortrRten).  1.  Petrus  /Vuniumy,  2.  Gm- 
tili*  Boii-Joannes,  \i.  Guidolmldus  a  Thum,  4.  Joannes  Everardus  Card.  XidAardui, 
Maxiiu.  Gandolplins  Cnil,  a  Khürnhnni.  In  lateinischen  Versen.  (I'ii~miln  und 
Xidlmrd  geliörten  dem  Grazer  Lehrkörper  an !  die  andern  waren  Zöglinp»  der 
.Vkademie:  der  zweite  wui-de  romisclior  Canlinal,  der  dritte  ilud  tuntto  gelaugteu 
zum  Erabitithmne  Salzburg.) 
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Professor  der  (irrammatik  und  dann  der  Theologie  in  Graz,  1729  der 

Wi<'n*'r  FacMlfiit  einverleibt,  I{c«  t(>r  zu  Klagenlnrt  .  giong  gleichwie 
frülier  <ler  Wiener  Piiul  Ilnnsi;  'g''1'-  KMl,  gps^t.  1721,  l^rofessor  der 
l*liiIos(>j)lii(^  und  Tlieolngie,  juu  li  Kunader  der  (trazer  Universität^  mit 
der  y,Styria  gloriosa"  (ItiHö,  (jlraz;^'  —  1718  mit  seiner  in  Graz  er- 
Hchienenen  ^Historia  ducnm  Styriae*^  (3  Partes,  Ehrengabe  des  Oolle- 
giuniH  an  Kaliber  Karl  VT.i  unter  die  Chronographen  «h  r  Steiermark. 

Die.  vorzugsweise  kirchliclie,  Topoi/rajihii-  des  Landes  iM-dachte 
der  Krainer  I*,  Anton  i  Freiherr  von)  llrhrr    goh.  gest.  174*J. 

1730  Mitglied  dor  Wiener  theologischen  Facultüt,  neun  Jahre  l*ru- 
fe8Mor  der  Philomiphie  und  Theologie  in  Graz,  Kanzler  alJhier  1744, 
auch  Hector  zu  Laihaeh)  in  einem  1727  zu  (.-Jraz  gedruckten  Büchlein, 
da<  den  Charakter  einer  magern  ( Tclegenheitssrhrilt  ebensowenig 
veniiissou  lässt,  wie  die  liiilier  zur  Sprache  gebrachten  StilübuugfU 
setner  älteren  Ordensgenossen  Paul  HansiE  und  Bonati.** 

Geo/jfniphiseke  Arbeiten,  d.  i.  Schnl-Compendieu,  sind  dünn  gesäet 

und  stehen  auf  dem  Niveau  der  allgemeinen  Geschichtsbehelfe. 

Solche  Handhücldein  gaben  heraus:  .Tosol"  (j<iU  aus  Zengg  igeb. 
!•  »75,  gest.  I7H1:  17<)S  1712  Prufessor  der  Philosophie  und  Theologie  i, 
von  17<l.S,  Josef  l'erltryij  igf  1>.  H»77  zu  Osterwitz  in  Kärnten,  gest.  172-S, 
Prol'es.sor  der  gleichen  Faclier  von  1712,  1724^  imd  Seb.  MiUtrdut ftr 
{geb.  zu  Ourk  in  Kärnten  l<)8(i,  gest.  1743,  Profensor  gleicher  £igen- 
Mühafl)  von  1721. 

Entschieden  fallt  ein  Löwenantheil  der  wissenschaiüichen  Lite- 

"  tityriu  ifUtrioaa  .s.  »isi'tittisibiiuoritlu  5»tyriao  duculu  uiuulOtia,  traino  calaiuo 
ftdnmbrata  et  ttcnllustr.  rcverend.  relig.  nobiL  excoll.  ac  doctis«  dorn.  dorn.  kiL.  LL. 
i't  l'liilos.  Mu^irttrtH SS.  perTheologiae Doct-orem  ejutfdomqut;  Protesoon-in  onltuiirium. 
iü  »lina  ac  c'elf!>eiiiin.'i  uiiivors.  gnu-ifusi.  rfiu-us  (•r(:tfniu  oltlatu  ali  adtlifti^siiiiia 
<-onilis<  i|)ulisTlieoloj:;iac  studiosis.  anno  lumlnt  i*-  I'ii  v  !in  jus  saociilaii  MI^C'LXXXV. 
nieiusf  Aug.  dit'  XXII.  Cjirat^cii  up,  liaer.  \S  idnmii>iuiiii.  IG",  10  Blätter.  Beginnt 
mit  Ottokar  „primu>«  <1ux  Styriae  creattt6<*  ll(i5  und  ticbUeÜt  mit  L*opold  I. 

TiijKifjniphiii  ilnrutiig  iHifnae  laureatis  liouoriltiis  ill.  <1.  d.  Franc.  Hanil).  Vonerei, 
Maliao  8.  K.  .1.  ("oniili-  <\f-  Sf  r.isoldo.  dnin  in  alina  a<r  rciclireni.  l  iiiv.  S.  .1.  Gracr. 
Prima  AA.  i..L.  et  Philesoiihiau  lüurt!»  iusignirt^tur,  pi-omot.  K.  1*.  Autouio  Erber 
6  S.  Jeau  AA.  LL.  et  TbiL  Doct.  ej.  Protessore  ordin.  a  coudiscipulis  fiaccBlattreis 
dicat»  Aboo  MDCC.KXVIL  Mense  Apr.  die  XXII.  Giiiec;ii  typ.  Haer.  Widmaa- 
»tadii.  1«>",  s,'»  S«itcu  Text.  Voran  ein  KiOtc  I  .  u  .Ii  r  Sfrirnnark:  daim  folgen 
V  ,  Sciti'ii  Nfniina  promotonui;  mi«!  /'.>','' /'/-i  1.  .Im  tijiiiutniii  lirrmimUir  nnum  >n 
•Stt/rüi  cre4cat.  11.  ThtiMue  «i*  ff  ultilue  Sti/nap  nutif  mlubrUtmi  I'rtibleHM  MaÜieuuiUcttmt 
a  mnm  metiri  rei  dittantiam,  ittque  tnde  determinare,  uirtim  «amt  tormmlorum  irtihiuM  abnoiia 
aU.  Voratl  geht  die  allgetu«>tne  Topoicraphie  de«  Landes:  dann  folgen:  Graz.  da.s 
■\dinotiter  Kloster,  t'illi,  Khroiili;uis«'M,  Ki.seuerz  und  \ Ordt-nilMTf^.  Kernif/..  Fridau. 
Fiidlt»'!ir.  Fiij>f ♦'iitfld,  „mons  (Jacsacus*'  S  lnOct!:  I,;r/iu>i.  Gonohi/,  Kl.  (Jo»!'-. 
üayrarh,  Kartberg,  Jud»;Jil)Urg,  Kajit't'nljt  rg,  Kiiit K'ln-lti.  Kl.  Lanibrtjclii.  J.aukow ii/., 
LcibDitz,  Leobciit  Lutt«nb«rg,  Kl.  Maria^Trost,  Mai'burg.  KL  Mambet^,  Brack 
(Munu'pontuni  .  .Murau.  Kirclie  Ni-nstitt.  Kl.  Ni  iilMMij;.  Ni'ukIo«t«r,  Obdach,  Ober- 
liti-;r.  l'i  1t  iti.  r. 'I  III,  Hann  Üaiiirii.  Kadkcrslnir}^  Rak»'l<|>nr«^ntii  .  Hie^frshurj; 
t^Kci  korsiiurguui  ,  Kohitsc  h.  Kt»iit-inii!Uiu,  Kl.  Jieun,  Schladniing,  Deckau,  Ivortiu 
Heiz,  Pr.  StaiiuSf  ätraßgau-^,  StruUengel,  Kl.  Studenitst,  W.  Feistritc,  Windiscbgniz 
(Viiidn^racciuini,  Voitaberg,  Kl.  Yorau,  Woiz.  Witdou,  Zcyring.  Epilog.  CatalogUii 
locorum.  Widtiiuug  an  den  Decan  Dr.  phil.  Micha«'!  Mufft. 
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1  »ttur  U*  r  Grazer  Jcsiüieu-Protesx»ii  t  n,  was  Geitimg  beü'iill,  den  nuitlie- 
nuiti^rli'natunn'it.scHsrhnf'Hirhefi  Fiichem  zu. 

AI«  RuigfiitTdircr  der  ^.^bithomatici'^  erschien  im  Bildnisse,  (his 
an  der  betreffenden  Abtheilnng  der  Grazer  Colleginm-Bibliothek  an- 
gebracht worden,  und  mit  Keclit,  der  Schweizer  duldlii,  geboren  den 
VI.  Juni  1577  zu  St.  Gallon,  d<  i  Sülm  protestantiseljer  Kllern,  mit 
dem  Voniamen  ^Huhakuk".  d«  ii  er,  1<»(>J>  zu  Freisingen  katlioliseh  und 
Ztl  Münclien  ein  Ordensgenosse  geworden,  mit  „Paul"^  vertauschte. 
Nach  längerem  Aufenthalte  in  Rom,  wurde  (roldin  Professor  der 
Matliematik  in  Graz  durch  zwei  Jalire,  lehrte  dies  Fach  dann  mit 
vielem  ErfV)lge  in  ^Vi^'n  und  kehrte  dann  iri:{7  wieder  nüch  Graz 
•/nniek,  um  hi«  r  seitir  ijHnze  übrige  Lebenszeit  (gestorben  Ö.  i^ovomber 
als  Lehrer  zuzuhringon. 

Von  seinen  sänuntlichen  Schriften,  deren  bedeutendsten  in  "Wien 
I  h'rj'i  — 1641)  gedruckt  wunleii.  blieben  die  „Centrobarvea^  l>ei  den 
Faehmänupni  in  Ans«dien.  Insbesond»  rp  wird  ihm  dor  %vii  litige  Lehr- 
satz: ,,Quantitas  rotunda  in  viam  rutatiouis  duciu  producit  potestateiil 
rotundam  uno  gradn  altion-m  potestate  sive  quautitate  rotata'^,  das 
ist:  «jede  geometrische  Gr()IJe,  die  durch  Botation  einer  Linie  oder 
Fläche  entsteht,  ist  gleich  den»  Producte  der  erzeugenden  GröÜo  in 
den  AVeg  ihres  Schwerpunktes",  oder  di^  ^<>i;«'nfunife  Giihh'tilsrlit  lier/el 
(Cfeutrobaryca  lL,"cap.  ü,  ]>i'op.  'Jj  zugeschriehi'H,  obsclion  andere  sie 
dem  alten  Mathematiker  Pappus,  im  vierten  Jahrhundert,  den  Gnldin 
häutig  citiere,  vindicieren  wollten.  Guldin  polemisierte  gegen  den 
gleichzeitigen  ^r;it!ieni;itikcr  Cavalieri  und  auch  g«'gen  Kepler. 

Mit  Kepler  war  (luldiiis  älterer  ( )rdensgHnosse  Chri'^tf»!)))  drhu- 
beryvr  (geboren  15(>1  zu  liall  in  Tirol,  15'J7  Profesyur  der  Math«'nniiik 
in  (xraz,  dann  durch  28  Jahre  Lehrer  dieses  Gegenstandes  im  Oolle- 
gium  Romanum,  gestorben  1»J:}<5  ,  iietrenndrt  und  Verfasser  eines  Aus- 
zug'^s  fler  Euklidischen  Klemr-iitf,  W(  l  ln  i-  I'k'H  zu  (iia-/  vftn  spiupui 
Collegen,  Jak<d)  Honorius  Ditrand  igeboren  zu  Jiriissel,  sieben  Jalire 
Professor  der  Mathenuuik,  dei»gleichen  der  Moraltheologie  in  (traz  und 
allhier  verstorben  28.  August  1644)  —  in  Verbindung  mit  seiner  Geo« 
metrie  zum  Drucke  beiordert  wurde.  Piu  and  gab  hier  selbst  im  gb-ichen 
Jalire  eine  Trigonometrie  d'-r  Kbenen  und  ein  l*roblem  atis  derMüitär- 
Baukuust  heraus.  Wir  wenien  nicht  inen,  wenn  wir  die  Übersietliung 
Guldins  aus  Wien  nach  Graz  mit  der  1636  verzeichneten  Einrichtung 
eines  eigenen  ..mathematischen  Studiums"  für  Scholastiker,  d.  i.  Zög- 
linge des  Jesuiten-Ordens  -  zur  Hintanhaltmig  eines  Mangels  an 
Lehrern  dieses  Fach«  s  —  in  Ynrhindung  bringen. 

Zwischen  Grienberger  und  Guhlin  traten  als  Mathematiker  an 
unserer  Hochschule  der  Ungar  Mathias  y»if/}/  IfiOO  als  Professor  Ma- 
theseos verzeichii.  t  und  (b  r  Pcut«<chböhmi»  Wenzel  Paul  Kirtri^c^ir 
■'geboren  l.'Scs  /u  Kaaden,  lt»17  als  l*rofessor  in  Graz  noch  angel\dn"t, 
l»>bH  als  Missionär  nach  Ostindien,  rbiiia  und  .lapan  enfsendot,  wo- 
selbst er  1028  den  Tod  fand,,  Verl'asser  einer  AbhantUung  über  Ko- 
meten-Beobachtungen (Observationes  cometariim  1618  factae  a  nostris 
in  India  orientali.  zu  .VscluUrenburg  1('»20  gedruckt  '. 

Jüngrr  als  diese  sind  Haltliasar  ('<niriul  aus  Scldesisch-Xeisse, 
geboreil  lü'J'J,  gestorben  zu  Glaz  H>(R),  —  Proles.sor  der  Mathematik 
in  Graz,  dann  Olmütz;  schrieb  unter  anderm  16B9  über  die  Natur  der 
Flamme),  die  Ordensgeuossen  Zacharias  Tmher  (geboren  24.  August 
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1611  im  MttnBthal  der  Steiermark,  gestorben  am  Wien  5.  April  1679, 

als  I?»'p(or  (U's  dortigen  Seminars),  fÜnfisehn  Jalii  .-  mit  mathematischen 
Vortriigoii  [»«'scljnltif^t.  Hcriin-^rj^'lM'r  einer  BescJireil »nun;  Hrs  Sehnervens 
oder  de«  droitlnaligen  Tiartates  der  Optik,  Kfttoptrik  und  Dioptrik 
(Nenms  optica«  .  .  .  Wieu  l(>75j;  «odaun  Andrea«  Zerydl  (geboren  zu 
Constans  1614,  geHtorben  1645  ssa  Wien),  nachdem  er  so  Graz  die 
lliimanioren,  Mathematik,  Phih)sophie  und  Theologie  geleint;  Ver- 
i'asst;r  einer  der  J  )eekers'schen  Untersneliung  analof^on  c  luDnologischen 
Arbeit  (  Wien  1()25*,  der. Kraiuer  Karl  Toach  (geboren  itib?  zu  liudolis- 
werth  in  Krain,  gestorben  KU  Laibach  1737),  Lehrer  der  Mathematik 
und  TlH'oIogie  in  Klagenfnrt,  Ofen,  Laibach,  Grase,  Tvrnan,  dessen 
^Synopsis  Knelidis"  IT.'iO  in  (iraz  erschien:  der  B»  li;it  r  Pit  iie  d' Hallnij 
•  geboren  1707  zu  Xaninr.  gestorboTi  Jnli  17!S!>  zu  J^Iarburg  in  Steier- 
mark;, Lehrer  der  Matliematik  in  Tyinau,  Wien,  Graz,  dann  am  There- 
siannm  nnd  abermals  in  Graz,  zugleich  Präfect  der  Sternwarte, 
nach  Aufhebung  des  Ordens  philosophiseher  Stu<liendirector;  1742  gab 
f>r  '/M  (rvw/.  einen  Auszug  d-  s  |)Iiy^ilx,ilis('li''ii  AVrrki-^  <h's  T'^ranciscus 
P'  LauiHs  in  hiteinischer  Spiai  iie  lieraus,  ähnlidi  wie  sein  Ordens- 
^.  liosse  und  College  Josef  KOßler  (geboren  1711  zu  Brixeu,  gestorben 
1771),  ProfeftBor  der  Philosophie,  die  jibynikaliRchen  Werke  ihres  be- 
rühmteren Mithruders  P.  Xat,  lieifnauU,  über  die  physikalischen  Eigen- 
schaften <h  r  Körper  aus  dem  Franzr»sischen  ins  Lateinische  iUtersrtzto 
uud  174«» 47  iu  Uraz  edierte:  —  der  Käiiituer  Joacliim  Kascluittniyj 
(geboren  1714  zu  Villaoh,  gestorben  1789  zu  Marburg»,  Professor  der 
Mathematik,  \'orsteher  der  Grazer  Sternwarte  oder  des  matliematischen 
Thurmes,  überdies  in  Wien,  Passau,  Klagenf'ni  i.  Wi*'iirr-Ni  u>tadt  lehr- 
thätig,  Wu-fas'-or  eines  Elenient.arV>nrh<^<  df^r  Ai  ii Iniiet ik.  Al^rlira.  (Jf»»- 
metrie,  Trigononietne  und  der  Baukunst  v»)ni  Jahre  1754;  Karl  Srher/ler 
(geboren  1716  zu  Gmnnden  in  Ober-Österreicli,  gestorben  1783  zu  Wien 
als  Exjesttit;  1748—1750  Pi  i<f'rssor  der  Mathematik  in  Graz  und  ^Prae- 
f'i  i  tus  specida»^^.  vnn  weh  ln  in  als  t^nriovitnn  eine  174!>  in  (rraz  ge- 
druckte Barometei  lehre  in  lateinischen  \  erscn  stammt  f  -Üe  ascensu 
Mercurii  in  barouxetro~^  und  der  Steiermärker  Karl  Tienihenjer  (ge- 
boren 27.  October  1731  zu  Pettau,  Vorstand  des  astronomisch-mathe- 
matischen Observatoriums  und  Listitnts  in  Graz,  dann  Lehrer  der 
llydrnnlik  nnd  ^fechanik  in  Schemnilz,  der  sich  1773  nach  St  li.  tt- 
wien  als  Kxjesuit  zurückzog.  Tiernberger  gab  1770  zu  Graz  die  meteu- 
rologischen  Beobachtungen  der  Uuiversitöts-Stemwurte  ans  den  Jahren 
1765—17*5'.»  Summarium  observationum  . . .)  heraus. 

Den  Sch!iis<  mögen  drei  Persöidichkeiten  machen,  die,  gleichwie 
Ilalbty,  Schertier  und  Tiernberger,  mit  dem  ScUnssthcilc  ihrer  Lehr- 
thätigkeit  in  die  Exjesuiten-Periode  (seit  177oi  hinüberragen  unfi  tlieiL» 
durch  ihre  Lehrthätigkeit,  theils  durch  gemeinsames  wissenschafmiches 
Str«'ben  und  literarisi  he  Leistungen  im  naturwissenschaftlichen  Ge- 
Itii  fe  i\,\<  lif  vf,-  Amlt-nken  ihrer  Zeitgenc»s«f'Ti  *^ieh  'fieberten.  Es 
sind  dies  die  Wiener;  Niklas  l'oda  E.  v.  Neuhaus  igeboren  4.  t>ctober 
172H  und  gestorben  in  seiner  Vaterstadt  2t».  April  171»8i,  Franz  l*aehner 
(geboren  1729,  gestorben  1791)  imd  Leopold  Biiraid  (geboren  1731, 
gestorben  zu  Graz  1805  ,  deren  T.eistungen  jedoch  ihren  Platz  besser 
im  nächsten  Buche  linden  werden. 

AVir  din  tVii  aber  aucli  die  „schönwissenschaHIicheu^  Leistungen 
der  Grazer  Jesuiten-Epoche  nicht  ganz  todtschweigen. 
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An  ilie  S}Mt/.t  der  pSoripfoir-;  Iniinaiuorum  Hl rrraruiu"  f^tellt  das 
.,Proj)yhfUin**  iiit  hl  «>}iiic  iiHn*(  liti<:niit;  don  Welsclitirol(!r  Nikoluu.s  Anni- 
ciiti  i geboren  1G12,  in  der  Trienier  Diüccsej.  Derselbe  trat  zu  Graz 
(1027)  in  den  Orden,  lehrte  hier  vier  Jahre:  Rhetorik,  Ethik,  Philo- 
sf>pliie  und  Moraltheologie,  dann  seit  1<j4<)  die  Scliolasiik  in  Wien 
durch  seclis  Jaliff.  wnvd»^  Hk'I^  (-JpTipral-St udifri] iräfect,  welcli«'^  Amt 
er  volle  13  Jahre  versah,  l)ekleidfte  das  Üpctorat  zu  Passau,  M'ion 
und  Graz  (1672— 1070 1,  sodann  die  "Würde  eines  Proviueials,  wurde 
Yisitator  der  böhmischen  Ordenslandschaft  nnd  seit  1682  Assistent 
*!•  s  f4.  iKT-nls  lür  Deut><c'hland  in  Koni,  wo  er  KW«»  starb.  Kr  war  auch 
1  itct ari>(  h  sehr  fruchtbar,  wie  di»^s  scjnp  verschied«  ri*  ri  Schriften  und 
vor  allem  die  lünt'  Theile  seiner  dramatischen  Poesien  (Poeseos  Drama- 
ticae  partes  I  — V,  sm  Wien  und  der  Schluss  zn  Rom  gedruckt  1651  ff.), 
anderseits  die  vier  Bücher  lyrischer  Dichtuii^^Hii  und  ein  Buch  der 
Epoden  iPoeseos  Lyricae  11.  JV.  et  unum  Epodon,  Wien  Hir/.»;  be- 
zeu^^eu.  Sip  sind  heutzutage  so  gut  wie  vergessen;  sie  lebten  und 
ütarben  nnt  ihrer  Zeit. 

Ein  fruchtbarer  Poet  für  das  dramatische  Hausbedürfuis  der 
Grazer  Hochsclmle  war  sicherlich  der  Kärntiu  i  (  liristian  W'e#jff  (ge- 
boren 1<>1<>.  str.rluMi  zu  Wien  I()S*ii,  Profe<<ni  «U  r  Humanioren  und 
der  Tlieologie.  den  <lie  «l^itt.  ann.  Prov.  Anstriae-  aU  Verfasser  von 
acht  Dramen  bezeichnen,  die  hierorts  über  die  Bretter  giengen,  und 
sicherlich  hatte  es  der  ältere  Ordensgenosse  Albert  Capenide»,  Pol« 
von  HerkunfV  igeboren  1574,  Jesuit  seit  1592,  in  Graz  1614  Doctor 
gewonb  tt  .  Professor  der  Ethik  und  Decanus  linguaruni,  in  welcher 
Eigenschaft  er  durcii  «11  die  Jahre  seines  Auiteii  als  Dramatiker  und 
Dramaturg  für  das  Yi  rgnügen  hoher  Gäste  thStig  war,  an  poetischem 
Schweiße  nicht  fehle»  hiss«'n.  denn  als  er  nach  ]\IiiliKtatt  abgieng 
i;r-t<  ib.  n  InVr  I<M.'  .  blieben,  wie  uns  Szörenyi  berichtet,  in  der 
<ira/er  ( 'Mll(  i:;ium-Bd)iiothek  „viele  übergroU»-  Biin«le"  (pliura  prae- 
grnndia  vuliuiiina  >.  mit  Dramen  angetüUt,  hinterliegend. 

Die  längere  Reihe  der  ( Selegenheits-Dichter  imd  Kedner  des 
Ordens  mit  ihren  getlruckten  Erzeugnissen  anzululiren,  kann  hier 
wohl  nicht  gefordert  werden^  da  ohnehin  dieser  Abschnitt  in  die 
Breite  schoß.  Doch  schien  es  nothwendig,  zur  Charakteristik  der 
Jesuiten-Lehrerschaft,  einen  solchen  Streifzug"  in  die  verschiedenen 
Gebiete  ihres  geistigen  Schaffens  zu  unternehmen  und  das  an  die 
Spitze  unserer  Skizze  gestellte  Gesammturtheil  näher  zu  begründen,  — 
wobei  es  auch  an  Gelegenheit  nicht  fehlte,  den  wechselvollen  Lebens- 
und Berufsweg  der  einzelnen  Ordensgenossen  und  die  Vielseitigkeit 
ihrer  Verweixlung  zu  beleuchten  und  damit  auch  einen  nothwendigen 
Beitrag  zin-  Physiognomie  des  Ordeuslebens  und  der  Grazer  Hoch* 
echol -Verhältnisse  zu  liefern. 

'*  SelbstTenftftndlich  konnten  nur  SHchprobtn  g<  macht,  von  einer  fönnlidieD 
Bibliographie  mnsMte  abgcneheii  werde».  In  welcher  Beziehung  die  Oraxer  Jesoiten 

/M  <it*r  lUbol-  und  citatctireii-lu^n  liiiiKlscIu'it'tliclicn  »ittermärkit^en  Ijandiet-Ckroiuk 
« 1  (.,  Ib.  Jahrhundert^  »tchoa,  konnte  ich  nicht  enuittchi. 
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Die  staatliche  Reform  an  der  Qrazer  Hochschule  bin  zur  Auihübuiig 

des  Jesuiten  «Ordens,  1773. 

Wir  haben  im  ersten  Buche  die  Thatsache  begründet^  das8  die 
Schöpfung  der  Grasser  Uochschule^  was  ihren  Zweck  und  Umfang 
betraf,  den  WOnncheu  und  dem  Unterrichts-Organi^mas  des  Jesuiten- 

Onlt  US  ganz  und  gar  angemessen  erscheint^  somit  j^-de  Erweiteiimg 
durch  eine  andere  FaeultiU  den  <.Jrand.«* ätzen  des  Ordens  und  seiner 
Tendenz,  alle  fremdartigen  Elemente  fernzuhalten ,  entgegen  sein 
mussto. 

Anders  dachte  ah^  r  all  seiner  liet'nnnidiing  mit  der  Gesell- 
scliatt  .lesii  «'iner  d»  i  in,iL!i;^'liOTi<t<  Ti  Kir^  h'-iüiirsten,  (jctity  Slitf'hi^  ^ 
von  Paludmrg,  g»lioi»  u  l,"j;>2  /.u  biauuxl»erg,  im  d.ntuds  ])olnischen 
Aiith<  il»>  (h>s  llerzt'güiums  l'reuUen,  Zügling  des  ('i-lli  ^ium  Germa- 
uii  Ulli  in  K'tan,  der  \vel(]»o\vegenden  Pflanzscliule  des  neu  aufstrebenden 
Katholicisnms.  —  In  dem  gleichen  .Jahre  lüOl,  aus  woh  hem  seine  wich- 
tige Denkschrift  über  die  y,  vollbrachte"  Glaubensveränderung  stauunl, 
den  10.  November,  schrieb  der  Lavanter  Fürstbischof  an  den  Jesuiten 
P.  Bartholomäus  Viller  (ViUerius),  vormals  Bector  der  Grazer  Hoch- 

'  Ülior  Slobihm,  histhof  von  Liivant.  v;;l.  Fmnz  X.  liivhtrr.  „Der  Lavjiutcr 
Hi->hol"  .S/o/ViiM  r.  l'uhiiintt'j  .  .  üuf  «Iii.'  I'ohtik  Imu-r-i  Ntcrreichs"  iSteicr- 

iiiarkisLliü  ZeiUfliiift^  neue  Fol|;c,  III.  JuhrgiiDj;,  J.  Hütt,  Urätz  lH3(i,  12Ü — liOü 
Tangly  „Reihe  der  BiHrliöf»  von  Lnvant"  OClHgeufmi:  1811):  Iturter,  m.,42i,  EV.,  17  f.; 
Üiepiiietineyg,  „Gvor<i  Hl.  Stoloius  v.  Puhiiburg,  Piltstbischof  von  Lavajit"  An  hiv 
liir  Kuii'l'  «'>-tf>rreicliis(  lifr  Oi'si-liiflite.  V.  Biiiid,  Separat -Abdruck,  l"^"!  .  Vl^I.  nuth 
oheu  S.  'i'irt.  Amii«;i-kiiii>^  ')!.  Sein  wirhtigcr  Nachlass  im  lU'nkscIiritU'u  und  Cor- 
rfS|JOuduuzün,  wulclu'U  rjcUou  M.  llvnMiz  in  Hciut;r  ,^(Joi'mauiu  Sucn»"  und  auoii  üoust 
smr  Geltung  brachte,  ruht  in  der  Briel^iaminluiig:  GeorgU  Stobaei  de  Ihlmabutyo, 
epis<:opi  havantini,  cacsarcae  nuy.  et  8erems^)inio  FtM-dhiando  urchiduci  Austriae  a 
sccivtiorilius  con<iliis  nf<'  non  yro  »'odi-m  p<>r  inferioii-,  Anstriae  Provincias  Locuni- 
f«.Micntis  £i>uiulae  mI  dicmoa  uujior  u  P.  Hierou.  Lumbnrdi  e  fc>oc.  J.  primulu  vul- 
gutae,  nunc  deiiuo  recosae.  Viennae  AuMtriae  per  Augustin.  Bemardi  Univ.  biblio- 
polum  MDCCLVIIL  —  4%  iU3  8.  und  Praotatio  7  Blätter  mit  2  Kupfer-Portrftten, 
1  -824  Text  <Ut  Briefe  saninit  Argumenten,  :V25  — Epigranunatn,  'VJ*j~:M3  Index. 
B<'L'  it»i(  ir>itT  -  !t;iH  Darunter:  S,  r>T-(;0:  Ad  Ken?  Arrh.  Huc.  Austr.  et  Mariurn 
Aiinain  Duceni  Bavariay  tico.  Stob.  Kj>i  Lavant.  Oratio  nuptialis  üniecü  in  üiuaiuo 
templo  habita.  o.  D.  6*2—70:  Ad  Ferdin.  Arcliid.  Atistriao  Ö.  Stob,  epua  Lavantinns. 
o.  D.  Siehe  über  die  Jemtitcn  07,  116,  118,  1H6,  187,  188,  192,  213,  811  ff. 
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schule  ( 159f>— 1 597 i.  <|pn  oiHtiui!r«  ichf»n  TV  ic  litvater  Erzlifizog  Fer- 
dinands, er  tlieilt'  iluii  li.ins  nirlit  die  Ansidit,  jeuer,  Wult  ln'  «He  Er- 
rielitunrr  oinfr  juridisch,  u  l'  u  uliiit  dorn  Bestände  der  Gra/.tr  Hoch- 
schule abtiaj^licii  laiidtu,  da  tr  im  Gegeutheile  eine  solche  Ervveitei'uiig 
der  Universität  für  sehr  ersprießlich  halten  müsse. - 

Qeorg  StoT)ämi  erkannte  das  Gewicht  de»  Bedürfhiä%»e8  in  der 
Laienwelt,  welchen  gerade  der  Anfaahme  juristischer  Studien  in  die 
Let^esiele  der  Hochschide  das  Wort  redete,  und  ermaß  die  Steigerung 
ihres  Einflasses,  ihrer  Geltimg  nach  aniJen,  in  Fulge  einer  solchen 
Maßregel. 

Seine  Ansicht  konnte  jedoch  am  aUerwenigsten  in  Ordenskreisen 
durchdringen,  and  so  b]ieb  diese  Erweiieningsfrage  in  der  Schwebe. 

Sie  muss  aber  V>ereits  1607 — 1613,  also  noch  bei  Lebzeiten  de»  La- 
vanter  Fürstbischofs  igest.  1<»18)  verhandelt  worden  sein,  und  wieder- 
holt die  maßgebenden  Kreise  beschUt'tigt  haben,  da  uns  hierüber  die 

authentiseho  Copie  eines  Briefes  vorliegt,  (h-n  aus  einem  besondem 
Anlasse,  wie  aus  dem  spiitrr  folgenden  erhellen  wird,  ein  maßge- 
bender Keinu*r  d«'r  gan/.en  .\ iin:eleg«'nheit.  P.  Wilhehu  Lamormaini 
'gestorben  BUSi,  an  den  düiiial i^<>T!  Hector  der  ürasser  Universität, 
P.  Zacharias  Trinkel.  ans  Wim  Inivb. 

Lamormaim,  uachnials  ■  iiii^i:— 1«)37>  der  vielgewaltige  (Jewissens- 
rath  Kaiser  Ferdinands  II.,'  war  zur  Zeit  der  ersten  Berathung  Professor 
der  Theologie  in  Graz,  denn  er  bezeirlniot  als  Theilnelimer  des  Rath- 
schlages,  der  aber  niclit  bloil  di(>  Eiidilhrung  der  Jitridi.srhni  sondern 
auch  (\cv  iiitdici/iLsi  In  II  Studien  und  die  (iründung  eines  Bisthums  in 
6'ru2  zum  Ciegtsnstande  hatte,  imd  im  Jesuiten-CoUegium,  unter  dt>m 
Vorsitze  des  Seckauer  Bischofs  Martin  Breuner  (der  bekanntlich 
2n  Gunsten  seines  N eilen,  Jakob  Eberlin  resigniertet,  stattfand,  zunächst 
dr-n  d;uii, lügen  Iv»  rto!-  I*.  Elf  »rinn  ■  Avaiicinii,  \v<>lc]iem  Tiamormaini  (De- 
cembcr  ItU.'ii  im  Amte  U»ij^U',  su<lann  den  P.  \'iller,  Beiclitvater  Fer- 
dinands, den  P.  Marzell  !  Pi»Uardt,  damals  Supcrior  des  Fcrdinandeum, 
1«'27— B>2{>  Rector)  und  den  P.  Job.  Decker,  Professor  der  Theologie, 
seit  27.  November  10^^^)  üniversität'^kanzler  igest.  Jänner  Pd'.'  ,  l  inen 
vertrauten  ErfMii.il  und  Correspondcttf« n  des  Lavanter  Fürstbischofs.' 

Für  den  bt  iUuifig<'U  Zeitpunkt  dieser  ersten  Berathung,  den  La- 

'  V{;1.  Jalirl»iiclu'r  S.  i;$  ItiOl  und  über  Vifhr,  Villcrv  ■Vilk'riu>  das  im 
IV.  Hiu'hi^  f;e]»'goiitlicli  Anj:;cd<  iit<  ff.  VilK-r  w  ir  l'i'M — 1<>1!»  Bt  ichtva((  r  Ferdi- 
nunds  LI.;  Uiui  lolj^c  lOlU— lOJi  in  dieser  Stellung  iUxunwt,  lUJl— l<i37  \V.  Gcrmaia 
tMHmrmMm  (vgl.  Ih»^  im  54.  Btuiüe  des  Archivs  für  ö8t«rroichisc]ic  Geschieht«,  1876). 

*  Siehe  üht-r  ilui  llnrirr  vom  IX.  Bjiiidt-  an  und  dc>u  Aul'xftte  VOn  Stietc  iu 
d«r  „AllK*^i^if '"t'n  deutsuliL'U  Biogiiipliii",  VI.    1877.  fUll  t.  . 

*  Wie  ^^tobäuü  luit  ikueu  ütaud  uiid  dass  t»«  ihm  uiclii  au  Humor  gebrach, 
beweist  am  b^toa  miu  Schreiben  au  ViUer  nach  Regeusburg.  Die  Laaidet- 
AhgmdnetvH  hätten  —  um  ein  Gaudium  su  haben  an  hundert  Maaen  sammt  den 
llutttlf:n  lo.^if^elu.s.scu  uml  auf  si»-  Jul;«!  l;'  ui  h  ht.  Der  J^ünn  dabei  enchreckte  die 
der  Suche  unkutiiH*4i'ii  (truzer.  ni>  S<  Iji.li^riker  des  Jn^xlfr-n  -fitims,  wo  gerade 
Stobäui  >*peibUs,  sehnoeu:  „Uebeliion  1"  Nun  stcUtu  der  l{et:for  au  alle  Tlior«  und 
Fenster  Wacben,  die  er  mit  allarband  Waffen,  als  S|ieeren,  Pl'&hlen,  Hohsscheiten* 
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luoiiiiiiiiii  U  idt-T  <  i>t'iis<i\v('nig  als  den  der  spiUnreii,  ^fiiauer  augil>t,  iüt 
jcdentalls  das  liectorat  Floriau  Avauciiii's  HiCXi  — l'Jlii)  maügebend. 
Laraormaini,  damals  Professor  den  einen  dogmatischen  Oursett,  ftilirte 
das  Protokoll  dor  linratlning,  ohne  un«  über  ä'w  dal>i,>i  ausg^^spio- 
ehenen  Ansichten  An^knuft  -/n  pjphpn,  «in  StillschwfigL'ii,  das  er 
auch  weiterlün  bcobarlitf t.  J »'(icnl'alls  war  das  Eigebiiisi  gegt'U  die 
Neuerung. 

Eine  zweit*'  Bovailuing  fand  ^leiclit  tlls  zu  (iraz  statt  und  zwar 
im  ll  ins»^  dos  (iurkor  Bisthot's  (.Tülunni  .Iiilc-  b  Lainl)Hrf;,  l'K^^i-  l<»){t> 
un  i  luiitT  dessen  Vorsitzo.  Dies  kann  nur  innerlialb  der  Jahr«;  IGll 
und  1G14  der  Fall  gewesen  sein,  denn  in  dieser  Zeit  bekleidete  der 
genannte  Gurker  Bischof  die  Stelle  eines  Stntt.lialtens  von  Inneröster- 
reich. Die  Berathung  zeigt,  im  Gegensatze  zn  der  tridieren.  weit  mehr 
eiiTPii  (d"Hf  iel1i«Tt  ( '}irtrakt»T.  dcini  ib'i-  lu-wnsste  Ane:el»->j>-<"Tili*-it  1>r.u  litf 
als  Ive^ienUig^kanzier  Leunliaid  tioetz  (^(iezi  Vtir,    derselbe,  d«-)u  wir 

l(3i*J  als  Lavanter  Bischof  und  1()21-  lÜiiO  Statthalter  luuer-Uster- 
reichs  begegnen.  Außer  zwei  nicht  näher  bezeichneten  Regierungs- 

r;if!i<  11  waren  von  Seiten  der  Jesuiten  die  Patres:  T.nnionmüni.  Yiller 
(Villoritt-.  Marzell  il'ollardt  i  un<l  Dceker  anwesend.  Da  sich  J^ainor- 
maiui  an  erster  Stelle  ueuut,  so  dürlte  er  damals  Kector  geweüeu  seiiL 

Auch  diese  Berathung  ftihrte  zn  nichts.  Znm  dritten  Male  wurden 
sie  zu  Wien,  in  der  Behansun.üj  des  Füi-sten  iHans  Ulrich  von  K^gou- 
berg  gepliogen.  offenbar  also  in  d«'r  Kaiserperiode  Ferdinands,  dt-sseii 
Prin(  i]>alniiTii<ter  der  Genannte  ibis  liVM  war.  I'ber  ihren  Zeit]snnkt 
und  die  Theilnehmer  an  der^sclben  schreibt  unser  Gewälirsniann  gar 
nichts,  abgesehen  von  der  Bemerkung,  der  Kaiser  habe  sie  anbefohlen. 
Da  Lamonnaini  jedo<  h  noch  einer  vierten  nnd  letzten  gedenkt,  welche 
I*.  Viller  schriftlicli  ancr^'regt  hal>e.  so  niü'--«>n  diese  beiden  vor  dem 
21.  April  lt)2<)  abgeiuilten  worden  sein,  da  der  genannt <•  Drdensniann. 
diu'ch  IH  Jalu-e  Beichtvater  Ferdinands,  längere  Zeit  auch  Vorstand 
der  österreichischen  Ordensprovinz,  als  Neunziger  an  diesem  Tage 
sein  Leben  sehloss. 

Lamormaini  verräth  mit  keiner  Silbe,  welche  Stellang  die  (irazer 
HüchschtUe  und  der  Orden  zu  der  ganzen  Frage  einnahm;  wir  werden 
jedoi  Ii  nicht  iehl  gehen,  wenn  wir  der  (.Tesellschaf't  Jesu  eine  ent- 
schieden ablehnende  Half  uns:  gegenüb<'r  dem  in  Hegierungskreisen 
wied'  rlinlt  angeregten  Krweit"rniiL'^<-T^  (>';fM  te  zuschreiben  und  an- 
neluueu,  dasa  biQ  mit  der  abscliiicJiendcu  Weisung  des  Kaisers,  ihres 

Steinen  u.  <!t?l.  versah.  Auch  <lt!r  Fürstliiscliot'  postierte  sjr  h  mit  einem  Srheitliolz 
an  diu?  Haupiilior.  Der  Lärm  von  draußen  imiito.  Da  hübe  Stohäu»  geruten:  „Auf 
Geföhrten !  Der  Feind  ist  da !  Xuii  bedarf  man  Muthes  l*^  Da  or  aber  droutfcn  annb 
lachen  hdrte,  t^o  ui:i<  li1e  er  das  Thor  «'iii  w('iil<;  Jinl'  uinl  sali,  —  wie  t'üiit'zehn 
Hasen,  von  Hunden  het'ti';  vert'oli:jt.  dan  tr  Thor  heroinhraclien.  Als  die  Jii^cr 
nach  wollten,  .schlössen  es  die  Wächter  vor  ilmeu  mit  groücui  üeschrt.i.  Der  in 
der  Nähe  weilende  K&tizler  (P.  Decker)  meinte  nun,  mau  sei  bereits  haud^^emein, 
und  schrie:  „Dvr  Feind  ist  da,  lasset  uns  kämpfen,  Brüder!'*  Der  Bector,  der 
Ix  rcits  den  Surhvcrhalt  erkannt,  {ii  lmt  Tinii  Si  lnx ei{;en.  NicdcHi  <;cn  der  "WaiTcii 
und  Khii:^  d<-r  H;is»>n  A;n  seihen  I  i»};''  wunU  n  dreizehn,  am  fol^^^enden  die  heidtu 
übrigeu  Fluditlinge  gelungen,  einige  unter  Freaudf  vcrtheilt,  die  auderu  im  Col- 
legium  verapeist. 
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fi-,  j'freljigston  und  beluirrUflistcn  (löniiers.  zuiViofl«'!!  war.  fiiicr  Woi- 
Miu^,  wfh'ho  LainoniKniii  in  diu  Worte  fasst:  ^Kaisir  Fördinniid  II. 
JihIk'  «  ndfriltii^  «>iti.>rliit  lU'ii,  dass  Jon«*  z\v«^i  KaiMiltätfii  i  juridisi  lie  und 
meUit  inisrho)  in  (haz  niclit  cinfTf.fVdirt  \vt  rd.  ii  solhfU."  * 

AVar  somit,  so  lang»'!  Kaiser  Ferdinan«!  II.  hltie,  die  Augelogcn- 
lieit  di  r  Univer.sitül.^-VervolLständigiuig  Jalu  e  hindurch  von  der  Tages- 
ordnung abgosetzt  wonlen,  so  taucht  sie  wieder  unter  seinem  Sohne 
und  Thronfolger  (Ferdinand  IIL  1637—1057)  aitf,  um  aber  kein  an« 
deres  ho«  als  vordem  zu  finden. 

Wir  sind  leider  über  diese  Wiederanihahine  der  Üniversitäts- 
frage  nur  obenhin  unterrichtet.  So  viel  stellt  jedoch  fest,  dass  sie  sich 
innerhalb  der  Jahre  KMO— -KVIl  abspielte,  und  dass  man  im  Schöße 
der  Grazer  Regierung  ben-its  die  Unterbringung  der  kUnOigcn  „Siu- 
diosi  .i'ni-  et  medieinat  •  in  der  Beliausimg  des  Herrn  Hans  Jakob 
von  Herl lerstein^  in  Aussicht  nahm,  da  dessen  im  ^(  tutbedünken"  vom 
September  1041  gedaeht  wird.  Schade,  dass  das  Monats-  und  Tagps- 
datum  jones  Hriel'es  P.  Lamormainis  vom  Jahre  1»>1<I  an  Reetor 
P.  Zacharias  Trinkel  zur  Zeit,  als  die  inis  vorliegende  auszugsweise 
Alischvit't  gemaclit  und  H.  Februar  iTlSj  behr»rd]i«-h  boglaubigt  wurde, 
^wei;.  11  des  Alters"  uiilt  >t'i  1  ich  War,  uiid  dass  anderseits  (iarin  inmirlies 
verseil  wiegen  Idieb,  il\<-  nidieren  TTmstünile  des  nielirerw  ii  iiut  en 

Sf-hreibens  genauer  erk'  jnieu  lieiJ.  .Je(i»-nlalls  iiatte  si<'li  dei  danialige 
Keetor  'Trinkel)  an  den  nnch  iunner  eintlussreichen  Ordensgenussen 
und  Vertrauensmann  am  kaiserliclieu  llot'o  gewendet,  um  von  dem- 
selben einen  wichtigen  Behelf  zn  erhalten,  maßgebende  Aufschlüsse, 
welche  Phasen  die  Grazer  Universitätslrag«'  in  der  Epoche  Ferdi- 
nands II.  durchgemacht  hatte,  und  es  war  ihm  sicherlich  erwünscht, 

*  Extractn»  cx  EpiAtotae  R.  P.  Oiiil.  Tjtmormniu  data  ad  R.  P.  Zachariam 

Trntf.rliii.il  Uiuc  Coll<^i  (tnii'cei»>.is  l{<'i  fon>ni   anno  UUO.  (        itfi  antiquiintnn  rpi- 

suJnr  If'ji  I  ■>/:'f>iJi  uon  jMiffjit!;  Uc viTi'iidi'  in  Xto  l'atrr.  Fr-sta  t"<  li  'i -siiiifi  \l:u-  Vac 
i;t  univiiTso  <  ollügio  prccor  .  ,  .   'StuUmw  Juris  et  ^letlii-nt;  .stout  'junrojintuiii  iuduoTO 

(tTnedam,  aliqtiotic!» . . .  e»t  dfliberatiuii.  Primo  in  Collef>;io,  Praeside  Martino 
cpi8i'Oi>o  Seccoviensi.  prnesi'ntibns  alii)Uot  Con.Kiliarlis.  Interfuoruiit  e  nostris  P.Flo- 

riiiiuis  Hi  ctor.  I'.  Villcriii«.  1*.  Marcellus  »>t  P.  Drokfiius.  Ej;i  cgo  Serrt-tarium  et 
r.itiont-s  in  ntruntqui'  (»artf  iu  roiis<Tii'>.i.  Sc<  nnila  ^  in  Domo  K]>isco(  i  Gtir  *«  n^i-; 
ijiso  PnnsiJt:  et  proponentc  Diuo  (iez  tun»-  t';un»>iiario ;  udtuiire  duo  ain  <  nn- 
ftiliarii;  merum  fuenint  P.  YiHeriu!«,  P.  Marcellus  et  P.  Deckcrius.  Tortio  consultata 
est  Res  Viennae  jussu  Imperatoris  in  J)onio  I'riiuM|iis  de  K;^>i<'nl)i'rg  .  .  .  <l<*ni<|no 
jiost  idtiniin.i  i'UHKttllutinurui.  •jiiain  nisit  s  riiitü  l^at«  r  Villi'rius.  FfnlinuiHhis  SiTundus 
.'ili>olute  definivit,  tliutjt  illn.i  jitndlut'H  tum  iii'Iurrre  driifrium.  Djtss  j^c^i'iiwiirt i;j;('r 
Kxtr;u-t  zu  Ht'iiKjii  mir  vorgobraohten  Original  gelialtcu  =  collutiouirt  =^  und 
omisMis  omittendis  gleichlautend  erfunden  worden,  beaeuj;t  meine  Handschrift  und 
Fortjgun;;.  (iräf/.  ilcn  i^t«"«'  Fi  hniarü  ITIS.  Joliann  Peter  Winkhlt  r  (.  <  Je,  Id  gini. 

Kej^istrutor.  Findet  sii-lj  im  An/tir  dtx  MiniMlrriinita  für  Ctillifi  iiitfl  l'ntfrrirht  als 
ÜeÜH^O  der  lüiu/uLt  dua  JierUtrt  (Um  Untzer  Jemil^-n-^ '"lUyntM*  u>ul  der  Vniv^r»iiiil  vom 

14.  Janner  HRl  (aiehe  weiter  unten). 
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(las  V«M  «li<  t  dos  Vorst nrlioiien  Kaisers  don  iielonnwiuiiitclieii  derjeUigeu 
lit?<;i<'nin«:;  ont^^i  l;< nluiltou  zn  kiunicn, 

Don  Aftoii  tl.'i  iiai  liinaIi<;oji  Wiodornnfnalm)«'  der  ^anzon  An- 
^olof^onlir-it  vom  Jahre  172^)'''  ontnoluiifn  wir,  tlass  1<>4()41  in  Graz 
finc  öigeuo  Conijuission  tacrtf*,  und  ihr  Bericlit  vom  2.  August  h'Al 
Anträge  Whev  die  BostoUung  der  iiouou  Facultats-Professoreu,  ilire 
DeHoldnng,  «He  Emtiieilnng  der  Studien  nnd  den  Maßstab  der  in  Ans« 
Biclif  goiiommenen  Beiträge  von  Seiten  der  Landfichafi  imd  der  Stadt* 
gemeinde  enthielt.,  imd  dass  hiebei  mehr  Lehrkanzeln  als  im  Jahre 
1723  in  Anfisicht  genommen  Warden.  Die  Hofcommission  unter  dem 
Yorsitsse  des  Grafen  KoUonitsch  veranschlagte  1641  den  Geldaufwand 
filr  die  neuen  Professoren  der  juridischen  nnd  medicinischen  Facultat 
auf  7< XX )  fl.  jährlieh,  oine  angesichts  des  damaligen  Geldwertes  gewiss 
nicht  nnbodonton'h'  Siunnio. 

Von  1<)42  ah  herrscht  wieder  hinpjores  Schweigen  über  diese  An- 
gelegenlieit  in  den  verschiedenen  Actenl>estäTiden.  Kri?t  in  den  Tagen 
des  lety.ten  Habshnrgers  Karls  VI.  '  1 71 1  — 1 7  M) .  trit  t  sie  wieder  auf 
die  Bihltiiiclie.  Znnäelist  war  es  (h-r  innerösterreichischo  ffofJ.uimuit'f- 
Pium  iiniftir  Andrä  v.  SVr/^.'  ib-r  schon  15>.  ^^ai  17ln,  die  Kia(;o  nnrep;te 
nn<l  den  8,  Nfai  171'»  «h^m  Kaiser  zn  Laxcnhurg  oi)!.-  *  i^t  iic  Honk- 
seiiriit  zn  '.-^Uüsien  der  Sclio|dang  der  jui  idischen  und  niedi«  iiiisclun 
Facultat  übergal».  In  Flnss  kam  eig-  ntli«  h  die  Sache  im  Jahre  1718. 
K.s  geschah  dies  zur  Zeit,  als  jener  Kxtract  des  Briefes  Lamormainis 
an  deu  Grazer  Ilector,  vom  Jahre  1640,  als  Argument  gegen  das  An- 
sinnen der  kaiserlichen  Commission,  die  zur  Aufnchtuug  des  juridiaeheii, 
vtediciuifielien  und  highrischeti  Studinms  bestellt  worden  war,  mit  andern 
Verwahmngen  der  Grazer  Jesniten  im  Bimde,  dienen  sollte.  Als 
BevoUmächtigter  des  damals  wegen  Krankheit  beurlaubten  Rectors 
(P.  Franz  Hochenburger)  erscheint  in  der  ablehnenden  Eingabe  des 
CoUegiums,  P.  Jakob  Romano,"  Professor  der  PhOosophie  und  Theo* 
logie. 

Man  l>ernft  sich  darin  auf  die  ui-sprünglt«  ho  Stiftung  nnd  Dotie- 
rmitr  der  Universität  innerhalb  der  Jaln'e  158")-- lt>(J2,  welche  jedw* 
Erweiterung  derselben  ausschlößen,  —  auf  den  bewussten  Ausspruch 
Kaiser  Ferdinands  IT.;  den  der  Brief  Lamormainis  bezeuge,  sodann 
auf  das  Breve  Papst  Pauls  V.  vom  Mai  1616,  das  der  Grazer 
Universität  sämmtlii-he  Rei  hte  eiuer  v<)llstäu<ligen  einriiunio,  nn<l  It  izt 
den  Ton  darauf,  dass  die  ganze  Univi-rsität  als  solclie  dem  (J(dlegium 
einverleibt  sei  und  dieses  zur  Erhaltung  von  Proles-soren  Juris,  Älaii' 
eiuae  nnd  Historiae  nicht  verpflichtet  werden  könne.  Dem  Kaiser  seien 

*  Die  tbigonden  Acten,  iuHbcsouderc  vou  1723  Q'.,  iu  der  Oraser  B^hAtrfi 
nnd  im  Arrhm  de»  MiwiHerium*  /är<\ilttu  und  fiUerrieht,  Vgl.  JViAr&üirAtr,  S.  24,  S.  SOflT. 

■         .lidirbüclHT.  S.  .^)0  und  51  1 17ir,-ITl»;). 

"  .liikoli  h'oi.ifui'i  lto,)tinu\  i^cboroii  1»I|S  in  Civid«!'*.  ;ri  storl)C'n  zu  Hr.vy.  \~tM. 
Iclirtf  viirzclju  Jaluv  Tlieologie  hierort?»  und  war  zuletzt  IViHtinUt»-  ^^GescliHttj»- 
fuhrer)  der  österreichischen  ürdeuHproviiiz. 
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die  ^coiiniHMla  H  otipra",  die  Cxenüsse  und  Lasten  des  CoUcpnms 

fenugsam  bekannt,  er  wolle  gewiss  nicht  das  letztere  emptiudlich  scliü- 
igen  und  auch  im  Falle  der  UniversifcätS'Erweiterung  dem  Jesuifcon- 
Gollegiuni  die  aosschließliclie  Imieliabung  des  liectoiats  und  Kanzler- 
amtes, mit  allen  anderweitii;*  !!  Wünlori.  Anitorn.  V«irn  i  |ilt  u  uml  Frf^i- 
hcitcn  derart  sichern,  dass  die  beiden  in  n.  ii  Facultateu  dit*  vorhan- 
dene Sachlage  anerkennen  und  sich  ihr  iu^<-n  müssten.  Überdies  »ei 
fuT  alle  Fälle  die  Zustimmung  des  österreichischen  Provinciais  noth- 
wendig. 

Allerdings  trat  nun  wieder  eine  Pause  ein,  aber  die  Frage  liett 
sich  nun  nicht  mehr  ans  der  Welt  schafien.  Die  bezeichnete  Com- 
mission  arbeitete  weifer,  allerdings  niclit  im  rasdu'sten  Tempo,  und 
bekam,  nachdem  aif^  am  20.  Juni  17'20  einen  Bericht  orstattet,  wo- 
nach der  Kector,  P.  Andreas  Ilorväth,  die  Untersuclinng  dos  Activ- 
standes  (b-r  Universitäts-Stiftung  abg-  l«  Imt  und  sicli  scblir^Ulicli  nur 
zur  Bestellung  eines  Pr^)f'essors  der  (.Tcscliiclite  herbeigelassen  habe, 
—  im  Dccembcr  den  Anftrnüjj.  «^ich  „w^gen  Aufrirhhnuj  iiiier  mtl- 

koininenen  Unirfrsifitt"  an  die  Stadt^^'  iuf^indo  zu  wenden,  anderseits  <b'n 
Uector  aufzuldideru,  mit  einem  diestUlligen  li»jitrage  von  der  Miihl- 
stätter  Dotuliun  einv:ntreten,  sieh  aber  Siuuüchst  über  eines  und  das 
an<iere  gutächtlich  zu  auUern. 

Als  nun  die  Commissi« m  den  Rector  anfVorderte,  im  Sinne  des 
kaiserliehen  Anflrnges  ein  mehreres  /u  tliua  und  (buniber  zn  be- 
richten, zog  dieser  ©inen  directen  Reeurs  an  dein  Monarchen  vor, 
und  erklärte  sich,  bei  Verwahnnig  gegen  jedwede  Untersnchnng  des 
Acüvstandes  der  üniversitüt,  bereit,  nicht  bloß  einen  Professor  der 
Geschichte,  sondern  auch  einen  Canonisten  ans  dem  Orden  ssu  bestellen. 
Diesen  Becnrs  des  Grazer  Bectorates  liefi  der  Kaiser  der  Grazer 
Oommission  behufs  eines  Gutachtens  zuweisen.  (H.  Februar  1721.) 

In  die  Thätigkeit  der  letzteren  kam  eine  starke  Stockung,  und 
in  die  ganze  Angelegenheit  erst  dann  mehr  Leben,  als  (9.  Jänner  1723) 
der  Kaiser  die  „Besolutaon  und  Verordnung"*  erließ,  wonach  „zu 
besserer  F.iniii  litnng  und  Yerseliimg  der  X'^niversitiit  alhier  zu  (liräz 
auch  mit  beedeu,  juridischen  imd  medizinischen  Faculteten  der  Bej- 
trag  von  seithen  gesamhter  1.  Ue.  Erblandru  und  insbesondere  auch 
der  8tatt  (häz  711111  Stau  !  und  Gang  gebracht,  mithin  der  abzihlende 
Nutzen  zu  behueÜ'  deren  Lander  und  Unterthannen  langer  niclit  ausser 
Acht  gelassen  wonh-.-  —  Jk-rcits  am  25.  Fel<rnnr  IT'JH  laij;  (L  i-  lieriebt 
ih>9  inneWistoncii  !iis(  lieti  !?egitnentskanzh'rs  <  h  ti»  uhuler  au  tleii  Kaiser, 
\\\m-v  das  Unvermögen  dt-r  (irazer  (ilemeinde,  «  inen  Beitrag  zu  den 
K"-<ten  der  Universitjits-Krwejterung  zu  leisten,  vor,  und  laut  geheimen 
]{i nV'lites  vom  31.  J\Iär/.  17j!;3  hatte  aucli  die  A7ö///?'r/' Landschalt  das 
Ansinnen  eines  solchen  „haubtsechlich  von  daruraben  deprecirt,  weillen 
selbe  ohne  einraumbenden  Fnndo  hiezu  nicht  im  standt  wäre* ;  —  die 
Errichtung  jener  zwei  neuen  Facultäten  brächte  nidit  ihr,  sondern 
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zuvörderst  der  Graa&er  Stadtgemeinde  und  dem  Lande  Steter  Yortheile, 
denn  die  Stünde  Kärntens  koste  da»  Stndinm  ihrer  Söhne  in  Graz 
geradesoviel  ala  anderorten,  wo  sie  »ich  Überdies  in  Sprachen  nnd 
andern  Fertigkeiten  besser  als  in  der  Hauptstadt  der  Steiermark  zn 
üben  in  der  Lage  seien. 

Wir  düiien  es  der  Commission  bei  dieser  Sachlage,  angesichts 
des  Widerstandes  der  Jesuiten,  der  ablehnenden  Haltung  Kärntens, 
des  „Unvermögens**  der  Grazer  und  der  ähnlichen  Symptome  in  der 
steiermärkischen  und  krainischen  Landschaft,  von  welchen  bis  zum 
September  1723  keinerlei  Erklärungen  eingelangt  waren,  —  nicht  ver- 
argen, wenn  sie  nicht  sondorlicli  hngeistcrl^  an  ihre  Aufgabe  <lie  Hand 
U'gt<\  Innnerhin  ist  es  kHJin/.^'ichnend,  dass  sie  seit  *20.  Juni  1721  keine 
weitere  Znsamnu*nknnf't  gehaltm  hatte,  nnd  erst  infolge  der  kaiser- 
lichen Malmnng  (ddo.  Prag.  14.  August  172."3)  sieh  zu  einem  Berit  lite 
vom  2<».  August  aufraffte,  dem  der  lierielit  des  (xrazer  Geheimraths- 
CoUegimns  vom  7.  September  172.*i  (his  (4oleite  gab. 

Die  TT;mpi>f .'Ih'  dieses  Bericlites  dn  ht  sich  um  die  Einrichtung 
des  beabsichtigten  juridischen  und  medit  iuisclien  Studiums.  Man  wolle 
nicht  80  weit  gehen  als  da«  liegierungsprojei-t  im  Jahre  liUl  und 
si(  h  «larauf  beschränken,  —  abgesehen  von  den  zwei  Professoren  des 
Kirclienrechtes  und  der  freschichte,  die  das  Jesuiten-Collegium  zn  be- 
strHcn  und  zu  erlifdtf  ti  liabe,  —  nur  drei  Professoron  tVir  das  iuridi'^i  he 
und  zwei  für  da.s  medu  iuibcho  Studium  zu.  bestellen,  aber  den  Studieu- 
gang  so  einrichten,  dass  innerhalb  eines  bestimmten  „ZeiÜanfes'^  f,a]le 
darunter  begi'iti'enen  Seienden  als  besonders  die  hierlands  höchst 
nötliigen  Criminalia  vorkhömen  nnd  tradirt  werden  möchten'^. 

Was  die  Haltung  des  (Jrazer  Magistrates  beträfe,  so  stelle  es  dip 
Commission  dem  Kaiser  anlieim,  „ob  bey  «liyen  geltloseu  Zeithen  nnd 
ohnedem  habenden  grossen  Anlag  und  Beschwerden''  von  den  Gnusem 
nicht  etwas  weniger  als  im  .lahre  1641  verlangt  und  die  Bewilligung 
den  zn  br-;tr]I*  nd  ri  fiinf  Professoren  „pro  convenienti  salario  ans- 
getheilt  werden  miH  iitu.^ 

Bemerkenswert  ist  der  ^geheime  Bohsatz".  Derselbe  bezeugt  nitia- 
lich,  dass  in  der  Körperschaft  des  Gräser  Geheimrathes  eine  Mehr- 
heit von  fiinf  Stimmen  iiir  das  Abwarten  einer  neuen  kaiserlichen 
Resolution  eintrat,  wahrend  eine  Minderheit  von  zwei  Stiminen  einen 
energischen  Besehluss  verfocht.  Man  solle  sich  niciit  weiter  anfragen, 
sondern  mit  der  TJutersuchung  des  gf^genwärtigen  Standes  der  üni- 
versitiif  allsogleich  beginnen  und  diesfalls  «-ine  Weisung  an  den  Rector 
ergehen  lassm.  Denn  alle  di«'SK  Schritt»-  seien  bereits  in  der  letzten 
kaiserlichen  Resolution  klar  und  deutÜLh  vorgezeichnet. 

Die  kaiserliche  liesolution  vom  22.  April  1721  durch  die  inner- 
österreichische Hofkanzlei  an  die  innerösterreichiscfae  Kegiernng  und 
Hofkammer  geleitet,  ertheilte  nun  der  neugestalteten  Grazer  Commis- 
sion eine  anvfiilirlif  hp' Weisung,  di^  d;i1iin  abzielte,  dass  „discs  so  lange 
anst<'hende  und  den<'n  T.  (Je.  Landen  s<»  hailsambe  AVerkh  ohne  wei- 
t.hei*s  annmahnen  befürderet  und  auUgefiihret"  werde,  und  traf  dio 
Anordnung,  das»  man  den  ßector  unter  Zusicherung  der  kaiserlichen 
Bücksicht  fiir  die  Privilegien  des  Grazer  CoUegiums  sur  Nachgiebig- 
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keit  sthnnie,  andertseits  die  iiinerüstHrrpirhisclieii  Lan<ls(  halteii,  die 
Studt  (Jraz  imd  die  aiideni  lanüfsiiirsiHthfu  Gemeinden  der  Steier- 
mark zn  den  nothwendigen  Beisteuern  heranziehe. 

Inswischen  hatte  sich  ^er  nene  Präses  der  Grazer  TJmversitätS' 
Conunission,  Graf  Inzaghi,  den  15.  Jänner  1724  zu  einer  That  auf- 
geschwungen, und  den  P.  Romano  als  Procurator  der  österreichischen 
Provinz  und  Mandatar  des  damaligen  Grazer  Rectors  (P.  Jakob  Wenner) 
Temoimnen.  Dieser  gab  jedoch  mündlich  und  schriiUicli  die  Erklärung 
ab,  es  sei  wohl  dem  Kaiser  allernnterthänigster  Dank  zu  sagen  für 
seine  landesväterliehe  Fürsorge  zu  (lunsten  der  „Unterweisung  in- 
und  ansländisclier  Jugend  in  studio  Juris,  M<Mlicinaft  et  "Ristoriae", 
die  Fundation  der  Universität  sei  jedoc]i  nur  für  das  Cellegium  und 
di<»  drei  Fnrnlfäton:  Ilumanioren,  Philosopliie  und  TlipDloonV  eiupe- 
rielitet.  Im  Fall»-  aher  Sr>.  >fajestiit  dennocli  die  A iitrirlituiii^  <\>-r  lM  i(ien 
neuen  Ffl'^nltiit ni  bf/w-Mckte,  so  ImltM  ilrr  KN-ctor  «Ifr  riu-rzcugung 
fest,  (hist»  alle  akail<'uii><  hon  AVüiiU'U  ii<  l»st  dein  Uectorate  bei  <Jer 
Gesellsdiaft  Jesu  verbleiben,  und  (He  pKilcssoieu  der  neuen  Studien 
den  Ordensgeneral  (praepositum  geuf^ialem;  als  ihr  Oberhaupt  auer- 
keimen müssten. 

Die  Commission  habe  nun  den  Bector  mit  der  Vorlage  aller  die 
Lasten  und  Bezüge  des  CoUegiums  und  der  Hochschule  betreffenden 
Urkunden  beauftragt. 

Den  Tag  darauf  sei  der  Procurator  P.  Romano  bei  dem  Ghrafen 
Inzaghi  erschienen,  mit  der  Erklärung,  die  Auiriclitung  der  beiden 
Facnltäten  widerstreite  „nicht  so  gestallt  absolute  wider  das  Societet- 
Institutum'^,  dass  nicht  der  Ordensgeneral  eine  Dispens  in  ange- 
deuteter Richtung  erlassen  könne. 

Man  sielit,  dass  die  (Tesellsehaft  Jesu  den  Standpunkt  des  un- 
bedingten Widerstandes  aufzugeben  IVir  gut  fand,  um  in  kein  schiefes 
Licht  zu  gerathen  und  die  Crunst  der  Ke^j^ir  nrnp;  ganz  zu  verscliei-zen, 
<la.ss  sie  jedopli  ihre  allfiTilinrrsi'lioTnV  St''llung  an  der  Horhschule 
sichern  wolltf.  und  dariii,  ;;l<'ii  hwie  anderseits  in  der  liuaiiziellMU 
Sch\vierifj;kt  it  de.s  i'rujot  tes  d<  i  Uni versitäts- Vervollständigung  die 
besten  A  erbündeten  gegen  dessen  N  t-rwirklichiini;  fan«!. 

Der  Präses  der  Commission  suchte  nun  mit  Hinweis  auf  die  ana- 
loge Stellung  des  Jesuiten-Ordens  an  der  Innsbrucker  Universität 
und  der  Benedictiner  an  der  Salzbnrger  Hochschule  darzuthun,  dass 
man  das  Hec^rat  der  (4razer  den  Jesuiten  füglich  sii  liern  könne. 
Dr  sie  aus  ihrer  Mitte  den  „Historicus"  fipstrllru  wnlltm,  so  k(»nne 
mau  dadurch  Gulden  ersparen.  Die  Geseilschalt  Jesu  „applaudiere** 
den  Gedanken  der  Regierung,  —  ein  Euphemismus,  den  wir  dem 
Grafen  Inzaghi  zu  (inte  lialten  \v(dlen,  —  und  es  handle  sich  nur 
um  den  „Fundus",  die  tur  die  Univei-sitäts-Krvveiterung  nothwendigen 
Bestiftungs-Capitalien,  Diese  zu  „oruiren^  sei  nun  die  \ve^;entlicliste 
Bemühung  der  Commission.  MiihhUiU  habe  bis  zum  Jalu'6  lOtMJ  den 
Jesuiten  <)200  Gulden  getragen,  seit  der  „Seeularisation**,  d.  i.  der 
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Jönnli(.lien  Schenkung  dor  genannten  Ordeusherrschail  au  die  Jesuiten 
im  Jahre  das  Doppelte  und  neit  dem  „Akkord''  mit  der  Kärntner 
Landschaft  7.  Mai  l<i54)  wohl  hei  3().()00  Golden.  Man  hätte  also 
Helion  damals  die  Iteideü  noTirn  FiK  iiltäten  erlialt'-n  können,  wenn 
dies  nicht  der  -Liitheranisiaus-  gehindert  und  eine  Versiii rkung  der 
Jesniten-Priesterschail  im  Grazer  Collegium  nothwendig  -gemacht 
haben  würde.  Überdies  sei  das  Grazer  Collesi  um  ^gar  vor  ein  Semi< 
narinm  der  nach  Ungarn  zur  Cultivierung  des  wahren  Gottesdienst 
1111*1  selbiger  Studien  liäuffiger  arprnnliinenen  Keligiosen  ejng*>nVhtet 
worden",  ~  so  daj*s  die  Zahl  der  (irazer  Jesuiten  auf  iö<j— 17u  an- 
wuchs. 

Der  Kaiser  habe  nun  zu  entscheiden,  was  zu  geschehen  habe;  sei 

die  KrlialhiTig  der  gegenwärtif^t^n  Sadilage,  od^r  die  Sclirtptnno:  zweier 
neuer  acultäten  „mit  Restringieruug  de^s  geistlichen  Status"  vorzu- 
ziehen. 

Auch  sei  die  Frage  zu  erwägen,  ob  nicht  die  nngarischen  Jesniten« 

Collegien  l  iiirn  Beitrag  zu  leisten  hätten,  —  oder  was  ans  den  über- 
Iltissen  des  Kestes  der  Besoldungen  flir  die  Dotienmg  gewonnen 

werden  könnte. 

Bezüglich  der  Unterbringung  der  neuen  Studienzweige  wird  da.H 
einstige  nof'Pfcnnigmeisteraud  vorgeschlagen,  femer  sind  drei  Pro- 
fessoren Juris,  ein  Pritmniits  und  ein  Secinulariiis  der  Medicin  und 
ein  Historiker  in  Aussielit  griioiiinifTi.  mit  Besoldungen,  welche  im 
Vergleiche  zu  den  flamalig*.!!  (teldwerten  und  Lebensmittelpreisen, 
anderseits  zu  den  gegenwärtigen  Besoldungen  und  Thenerungs-Ver* 
hältnissen  durchaus  nicht  nnterschätsst  werden  dürfen. 

Den  8.  Mai  ergieng  ein  Hofdecret  an  den  damaligen  Bector, 

P.  Jakol)  Wf'tnni\^  worin  derselbe  zufolge  der  kaiserlichen  Weisung 
vom  22.  A])ril  aufgefordert  erscheint,  sämmtliche  Ausweise  über  das 
Yermögen,  beziehungsweise  die  Einküntle  der  Universität  und  inner- 
halb sechs  Wochen  auch  alle  Urharien,  Geftillsbüclier,  Stifts-  und 
anderweitigen  Einnahms-Register  insbesonden»  ans  den  Jalireii  17V\ 
bis  1722  mit  den  bezüglichen  1?ochnungsbeleg.  ii  nach  je  zehnjährig«^» 
Ausmaße  in  Vnilai;»'  zn  lirin/^m  und  der  Univtrsitäts-Ergänzunors- 
corninisiuii  eiiizuhändigen,  (iie  es  sich  vorbehalte,  noch  anderweitige 
Au>kinitN'  zu  erheben. 

i)a.<  ,J csniiun-t.'ollegium  gab  jedoch  nicht  so  leicht  den  Kuuipl 
für  den  status  ipio  iler  Hochschule  auf,  und  der  Kector  säumte  nichtj 
mit  einem  nur  zu  ausfuhrlichen  Hecnrse  an  den  Kaiser  heranzntreten. 
„Der  Supplicant''  hätte  „mit  dieser  ganz  vnnotwendigcn  behöllignng 
wohl  znrilckh  bleiben  können''  —  heißt  es  in  dorn  einbegleitenden 
Berichte  der  inner*österreichischen  Hofkanzlei  vom  26.  Mai  dieses 
Jalires. 

•  P.  .Jnkol»  Womrr.  {rrltoicn  l'i  tl»  in  Utuih.  Professor  der  Theologie  in  Graz. 
1715—1717  und  17'2"i  — n'iä  T{,  .  ),)]•  munn'ficiH  alMii;  vorlior  :iucli  su  Tvniau  un<l 
W'ivn  {wo  er  Uü'U  de»-  ihoulugischiMi  Fai-ultat  eiiiv«  rleilit  wmde)  als)  ProlVxsor 
thatig,  und  eine  Zeit  lang  ÖAt^rreichiftclter  OrdenH^ProTinetal;  er  «tarb  «u  Ontt 
am  17.  Mai  1725i 
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D^r  laüijatlimige  Eingang  dieses  litTHfHcs  besagte  dentHrh.  wrlclir-n 
StiUnlpiinkt  «Ii«'  ( i'rnTcr  (hfff'}is'r'f}h»iir  nnvr-rrüfkt  f'csflnVIt  ninl  »'luMi-o  die 
fortlaufende  Ivi  it  i^rlic  ülosisieriing  der  tiDUf  'jst,  )-)-!  ichtitrlii'n  Jiofkaticici, 
w.  l(  Ik  u  Standpunkt  die  maßgebende  Kegierungs-iiehörde  verfocht. 
Halten  wir  beides  gegeneinander,  so  tritt  uns  verstärkt  und  ver- 
«cbärft  der  principieUe  (iegensatz  zwischen  dem  (rrazer  Jesuit en- 
CoUegium  und  den  höheren  Regierungskreisen  vor  Augen. 

Drüben  verficht  man  mit  allem  Aafwande  des  „historiscHen 
Bechtes"  den  allerdings  giiusiigtu  Buchstaben  des  Privilegiums,  die 
Immunität  und  Autonomie  der  Ordena^Hochschule,  hüben  kämpft  man 
gegen  die  Alleinherrschaft  der  Jesuiten  an  der  Gräser  Universität  an, 
vertritt  den  Grundsatz  der  Gemeinnützigkeit,  welche  nur  durch  ein<> 
voÜständige  Hochschule  gefördert  werden  könne,  findet  in  der  zeit- 
gemäßen Vervollständigung  derselben  eine  Verwirklichung  <ler  Ab- 
sichten niid  Zwecke  des  Stifters  und  sucht  na«  lixuweisen,  dass  die 
reichen  Mittel  d.  v  CoUegiums  beziehungsweise  der  Hochschule  den 
Aufwand  fiir  die  bt  iden  neuen  Facultäteu  mehr  als  ausreichend  decken 
miissten.  Die  Stärke  der  Beweisführung  fies  Jesuiten-Rectors  wurzelt 
in  dem  Wortlaute  des  landesfurstlichen  Stiftungsbriefes  von  1585  und 
der  päpstlichen  i>iilleti  von  15«5  und  li\U\,  die  Wucht  des-  (it  gen- 
angriffes  in  den  Zcithi  <lürtniss(  n  und  in  dem  Nai  iiweise,  dass  die 
ursprüngliche  Bestiiiiinmig  der  Hochseliule,  ein  Rüstzeug  des  dania- 
ligen  Katholicisnms,  il<  i  streitenden  Kirche  gegen  den  Protestaui Is- 
mus abzugeben,  von  den  Jahrzehnten  überholt  und  in  den  Hinter- 
grund gedrängt  sei,  wülueud  die  universellen  Unteniclitszwecke  vor- 
träten, und  dass  anderseits  die  Vensehnfachung  der  Zahl  der  Ordens- 
genossen im  CoUegium  gegenüber  der  Gründungsepoche  die  wach- 
sende Beihe  von  Gtttererwerbungen  am  besten  darthue,  welchen  Auf- 
schwung die  materiellen  Mittel  des  CoUegiums  seit  1585  genommen 
hätten. 

Allerdings  zog  auch  diesmal  noch  die  dunkle  Wolke  der  unbe- 
«pipnien  Neuerung  an  dem  Grazer  .Tesuiten-Colleginm  vorbei;  der  zähe 
Widerstand  desselben,  die  Schwierigkeiten,  welche  die  Untersuchung 
des  Gollegiumsverraögens  und  überhaupt  der  Geldpunkt  heraufbe- 
schwor, und  die  gewiss  fvir  die  Mehrheit  der  Grazer  Geheimräthe 
und  insbesondere  der  Universitäts-Fh-\veiternngs-(%inimission  maß- 
gebend genug  waren,  um  d«Mi  Wfitrrf  15  A'crlint  der  Angelegeidieit 
wesentlieh  nb/uscliwärhen,  der  starke  Halt  'L  s  ( »rdr'U'^  bei  Hofe  und 
vollends  --  ]  7:i.S  —  die  Unldigungsfahrt  Kaiser  Karl<  und  st  iiuT 
(it-uiahliii  nat  h  (traz,  uobi  i  es  die  V'äter  der  Gesellschaft  Jesu  an 
HuMigungen  iilK  i^krt  lucht  fehlen  ließen  und  der  kaiserlichen  (^unst 
versichert  blieben,  —  alles  dies  wirkte  derart  zusammen,  dass  die 
Hochschulirage  einstweilen  wieder  zu  den  unerfüllten  frommen  Wün- 
AtviUr  de»  JUttuHtiramii  für  f  Wft««  wmf  f  nlemcAf ;  »tarkeM  Heft. 
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sehen  der  Reformpartei  in  Uegienui^>ki  ei8eii  zählte.  Die  einzige  Neue- 
rung, gewiiu«  die  billigste  Abfindung^  zu  welcher  sich  das  Gmzer 
Collt'giuni  herbeiließ,  war  die  Einftihmng  der  Lehrkanzel  der  Ge« 
scliichte,  mit  ihrem  erxten  Profensor,  dem  Onlemunanne  P.  Karl  An* 
drian^'  vom  1.  J&nner  1729  ab,  unter  großem  Gepränge. 

Aber  der  neue  Aufschub  drängte  die  Universitäts-Keform  nicht 
auB  der  Welt;  die  Zeitströmung  war  eine  andere  geworden,  und  die 
herben  Ausfiillo  in  di-n  Glossen  der  Hofkanzlei  zu  jeii»  ni  TJt  <  tomts- 
Becurse  vom  Jahre  1724  VHiTatlicn  nur  zu  dfutlii  Ii.  wif  kritisch  und 
ungüns(i<^  man  in  niaU«;''l)»'ii(i«'U  Kreisen  ül>«'r  die  lieistnn^^fn  il<r 
Grazer  Uochnchule  und  die  Lehrweise  der  Jesuiten  zu  denken  be- 
gann. 

Die  al»s()lnfe  Abwehr  ««iiior  g»''meinnützi<:]^fn  ^faÜrogf-l  niocht*»  H.  n 
()nl«ins[)rin(;ij»i«*n  «'ntspn'clit-n.  nhfy  es  war  si<*ii»"rlii-li  kfin  ilan«'ni«irr 
Erfolg  an  sie  *;eknü])tt,  un  l  \\  t  im  —  wie  wir  sahen  —  1*20  Jahre 
früher  ein  warun-r  Freimd  dt  >  t.)r<lens,  die  Aufnahme  der  juridischen 
Faenhiit  in  ilen  Organismus  rler  Uoelisehnle  vertreten  hatte,  so  h-it«-iH 
ihn,  der  zugleich  Staatsmann  war,  nicht  bloLl  die  l.'herzeugung  vuu 
der  Rechtmäliigki'it  einer  solchen  Maßregel  vom  Standpunkte  des  all- 
gemeinen Bedürfnisses,  sondern  sicherlich  auch  der  Wunsch,  dass  die 
Universität  Inner^Österreichs  an  Bedeutung  gewinne,  und  wohl  auch 
die  Ahnung,  dass  das,  was  damals  und  noch  später  im  Bereiche  einer 
freien  Entschließung  des  Ordens  lag,  später  vielleicht  ihm  wider  seinen 
Willen  von  der  Staatsgewalt  aufgedrungen  würde,  aufgedrungen  wer« 
den  mQsste. 

Dass  eine  Bü(lier-"Revisions-roramission  im  Schöße  der  Grazer 
Regierung  bestellt,  da«s  1734  eine  jährliche  Visitation  der  Schul-  und 
studierenden  Jugend  trotz  der  (jegenbeschwerde  des  Rectors  P.  Max 
Galh'i  verlligt  und  auf  der  Vorlage  <ler  Studenten-Kataloge  bestanden 
erscheint,  waren  Vorzeichen  einer  wachsenden  (üdtendnmchuns:  des 
striatliehen  ( ntr-riiufsichtsi-atltc^.  A'-lli  iids  aber  können  die  Deschwer- 
den  der  Hn}  kauzlei  über  die  (  i el n  i  ht-n  des  Lehrsystems  der  J«'suiteu 
(Knde  n,  tnljer  1735  ,'-'  das  Xoveniberpatent  des  Kaisers  7M  (innsteu 
einiger  Abänderungen  in  »1er  Lehrart  der  J«'suiten  und  des  staatlichen 
Aufsichtsrechtes  über  dieselben  —  als  Atisthiss  jener  Deschwer<len  -— 
luid  sclilieiiiicli  der  kaiserliciie  Krla.ss  an  die  für  ..vollkommenere  Kin- 
richtung*^  der  Grazer  Universität  und  Einftihrung  der  juridischen  und 
medicinischen  Facultat  bestellten  Commission,  ihr  Werk  zu  beschleu- 
nigen und  darüber  Bericht  zu  erstatten,  —  als  Beweise  gelten,  dass 
die  Staatsgewalt  den  Hebel  immer  wieder  anzusetzen  begann,  mn  die 
Dinge  vorwärts  zu  bringen.  £s  waren  die  Vorzeichen  jenes  Gewitters, 
das  sich'  gegen  die  Immunität  und  Vorherrschaft  des  Jesuiten-Ordenji 

"  Vgl.  das  /r.  Burh,  IL  A  und  Jalirliüclier,  S.  BC-B7. 

>•  Vgl.  Jahrbücher,  S.  60  ff.;  Kint,  L,  4'26  f.;  Tamtk,  2üO-d07;  TVotn,  l<>2~iai. 
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auf  dem  Boden  der  Schule  anzQsaiiimelii  liegauii,  um  dann  in  der 

theresiaiiisclien  EpOL-lic  in  langsamen  Stösscn  loszul»rt^(-lu'n. 

Die  erfolglosen  1h  riiüliniigen  der  Hegiermiij:.  »  hu  l\*t  form  des  Stu- 
ilieiiwesens  durehzutülireii,  wif*  «f»lehe  besoml«  rs  im  letzten  Jalir>ce}i7it 
der  liecriening  Karls-  VT.  sick  i>  -  t(  n.  vererbten  sieh  anf  die  Zeiten 
f<ein»'r  (ißeren  i'ot  liter  »uid  Tl)i  <  nn-rbin,  nnd  die  theresianische  Neu- 
gestaltung (Jsterreiehs  kotmu-  utu  s«»  weniger  säumen,  sieli  auoli  auf 
den  Boden  des  Sttidienwesens  zu  verjWlanzen.  als  ein  starker,  vielem 
umfassender  Geist  der  Träger  seiner  Kefurm  wurde,  ein  Manu  von 
eisjemer  Beliarrlichkeit}  der  das  volle  Vertrauen  der  Kaiserin  besam«, 
Gerhard  van  Swieten. 

Seine  Denkschrift  vom  17.  Jänner  1749  galt  nicht  bloB  der  He- 
bung des  medicinischen  Untemchtes,  den  ein  neuer,  wissenschaftlicher 
Geint  durchdringen,  organisch  gestalten  und  mit  den  Naturwissen- 
schaften in  fruchtbare  Verbindung  setzen  sollte,  sondern  enthielt  auch 
allgemeine  Vorschläge,  welche  die  lietbrm  des  üniversitätswesens 
überhaupt  l)etralen.  Kine  solehe  war,  bei  der  gegebenen  Sachlage  nur 
durch  ein  tmmittelbares  Eijigreifeu  der  Staatsgewalt  und  auf  dem  Wege 
einer  administrativen  ni^erwaeii  i  '-^  der  Hochsehuleu  zu  erzielen.  Daher 
findet  sich  in  van  Swietens  Au^luhrungen  die  Krnenuung  jf  eines 
Directors  für  jcdf-s  Faeultätsstudiiun  von  Staatswr  p;fii  voror-schlagen, 
der  nur  dem  Siaai «)berhaupte  verantwortlich  sei  nnd  unabhängig  von 
d»^r  Vaeultät  im  Namen  der  Kaiserin  l>ei  nll^n  Prüfni!g»>n  und  Pro- 
motionen, desgleichen  auch  l)ei  den  Decati^w  alden  tien  Vorsitz  füliro, 
die  Aufhebiuig  oder  doch  Einschränkung  tler  Universitäts-(Terichts- 
barkeit  em[)fü]den  und  die  Eruemiimg  der  Professoreu  durch  die  Ko- 
gierung  verfochten. 

Allerdings  betrafen  van  Swietens  Reform- Auläuie  zunächst  die 
Wiener  Universität,  aber  sie  mussten  allgemeine  Bedeutung  gewinnen 
und  hatten  sie  auch  im  Auge;  es  sollte  in  die  Privilegienschanze,  in 
die  Immunität  und  Autonomio  der  Hochschulen  Bresche  gelegt,  das 
historische  Becht  zu  Gunsten  des  Zeitgeistes  nnd  Fortschrittes  durch- 
löchert und  zerbröckelt  werden.  Insbesondere  war  dies  bei  der  Grazer 

Vijl.  (lif  Wcriio  zur  Hrfjifrun^i-^^escliiohtt!  Maria  TJieresias  —  Arnctfi.X.  ^^iJf; 
«Iii-  (»ciclii«  !!»*'  tlt  r  östcrrci'  lii.sch«'!!  l  iiivi  rsitätm  von:  Kinh,  Toincl-,  I'rob»l ;  Kinl; 
„Diti  Kochtsluhrc  uu  der  Wiener  Universität"  ^^l.SSiij;  (icrson  K'«//"  Zur  „Geschichte 
dt-r  Wiener  UniversiUlt»  die  im  IV.  Buch  angeföhrte  Litt,  über  das  Schal- 

wesen der  Jesuiten :  lUtr  WiH  Uttehet/ger,  „Fortschritte  dos  Uiit. n  :.  lit  ^wcsons  in 
Osterreich",  I.:  Frcilu  rr  v.  Ifrlf'tt,  ,J)i(>  osti  rn  iolus.-ho  Volksschule"  1..  ls<;n. : 
V.  A>r»i,  .,Di<-  l^elonucu  der  Kaiserin  Maria  Tlieresia-'  iHistoriscIit-s  'l'asf  lienituch, 
J«hrg;iug  1860);  W.  MoUer,  „Vmi  Swiet«»'*  {compilatoriHi^^^h;;  /hurnicr,  „Gerhard 
van  S-wicten  ala  Cenrnr**  (Sitsnings-Bencht  der  Wiener  Akademie,  84.  Band,  8.  Heft, 
1877':  Wo*"«.  ,,G»'scl!ichtt'  der  AVicucr  Mo(  Ii-  In  l  '  im  jill<;cni<-iiien  und  der  medi- 
rujis'!li<?n   Kiicultät   insbcsondf  r  i  • :  ..( ii-^chicht«-    !<  r  l'rager  juridischen 

Fttcultat*';  ir<i/»p/er,  „Gesclücluc  der  Wiener  tlitologischea  i'uoiJUil"  U.A. 


Digitized  by  Google 


402 


Je«uitun  uud  Benedictinen  Adtuont. 


Universität,  oinor  ()rd«»ns-Hoe)i^>  linlf  >tit  ii;^stt  ii  Sinu^^s.  iui\ t'i  uu*i<i- 
lich,  tleun  so  lango  es  bei  der  ju i vilegiei leu  All"  inht  i  ix  hall  der 
.lesuiteii  daselbst  bbel>,  kuniite  keine  Neuerung  durchgi eilender  Art 
Boden  lassen.  So  beginnt  demi  vom  lief'ormjahre  der  Wiener  Uni- 
veivität,  1752,  ab  der  langiiaiii  aber  behoxrlich  fortgefiihrte  Procens 
swuchen  der  ataatliclieu  Eefonn-Idee  und  dem  Princip  conservativer 
SelbsterhaUung  auf  Seite  den  Grazer  JeHuiten^Cullegiunis,  dessen 
Ko8ten  aohließUch  der  Orden  zahlt,  und  seine  ruckweise  Niederlage 
überdies  bald  durch  seine  Aufhebung  besiegelt  findet 

Bevor  wir  jedoch  die  Uanptphasen  dieses  Kampfes  innerhalb  der 
Jahre  1752—1766  in  ihren  Ergebnisssen  verfolgen,  müssen  wir  einiger 
andern  Angelegenheiten  gedenken,  die  sieb  iridier  abspielten. 

Das  Streben  nach  Alleinberrsehaft  des  Jesuiten« udms  im  steier- 
märkischen  Studienwosen,  beziebungsweiscA  (bis  entschiedene  Hin  treten 
des  Collegiums  liir  die  volle  AVahrung  der  Interessen  nnd  der  (Tj'Itung 
seiner  Hoehs<  hnle  und  Vermeidung  jeder  sehädigenden  Concurenz  kenn- 
zeii  bn*»f  sich  in  maurbt  ilei  jictenmiiliigen  Thatsachen.  Zmiiiebst  wollen 
wir  jed< u  Ii  l  iiif  all;^^'  ni'  ini  rp  Er\\  ;iL;;nTitj  vorausseh icken.  Die  ( ieselischall 
Jesu  muot«'  lii  i  iliKT  x  ^-rliüh ni-ni:iLii;x  ■-piit»Mi  Stillung  und  infolge  der 
errungeii«  11  W't  liliciisrliaH  in  eiuu  (  l<  <4ii«n-sehal"t  mit  den  älteren  grulion 
Orden  <ler  Jienedietiner,  Cistercienser,  Pramonstratenser.  DominiLaner, 
Franciscaner-Miuoriten  gerathen,  die  sich  bei  der  nicht  selten  aggres- 
siven Haltung  der  Jesuiten  in  kirchlichen  und  wissenschaftlichen  Fragen 
besonders  seit  dem  Schlüsse  des  siebzehnten  Jalirhunderts  immenuehr 
verschärfte,  namentlich  in  dem  interessanten  literarisclien  Federkriege 
zwischen  den  französischen  Benedictinem  nnter  Mabillons  Führung 
und  den  niederländischen  Jesuiten,  zwischen  Maurinem  nnd  BoUan- 
disten,  zu  Gunsten  der  Benedictiner  ansgefochten  wurde  nnd  auch 
auf  österreichischem  Boden  im  achtzehnten  Jahrhundert  seine  Nach- 
wirkungen zeigt.  Dass  dieser  ( Gegensatz  bereits  früher  bestand,  erweist 
die  charakteristische  Tbatsache  aus  den  ei-sten  Decennien  des  sieb- 
zehnten Jahrliunderls  1027),  wonaeh  die  im  Grazev  Couvicte 
betindliehen  Benedictiner,  durch  unpassende  Bemerkungen  des  Jesuiten 
1^.  Ann'gnon  gelegentlieli  einer  Vorlesung  herausgefordert,  insgesammt 
fleii  H'>rvM;i!  nnd  <Jraz  verlieÜen  und  die  (»rüiidf  dieses  Schrittes  m  r-iner 
<'i;^''Ur!i  I )»  iik^c]iriit  niederlegten.'*  Un^tn  iiig  regte  der  Wetteil'er  mit 
den  (irazer  Jesuiten,  besond«irs  seit  dem  Abte  Uiban  Textor  i  Weber, 
B)*28— 1(>5U;  die  Lehrthiitigkeit  der  Aduionter  J..ateinschiile  au,'* 

Siehe  //o^u,  „Das  Wirken  dur  Benedictiner- Abtei  KremsmOnster  für  Winäcn« 
Hchaft,  Kunst  und  Jugendbilduiig".  T.inz  Isis.  S.  217.  Die  in  (ii-iiz  liLtindlicheu 
Bt'iH"<li<  tiiur  p  lioiti'ii  z«  liii  v<  i><  liitMli>in  u  KI<»st«  ni  an.  Ihiv  Brnktichrilt  führte 
den  Titel:  „Can>a  «lis<«'ssu,s  rt'lij;ioM>rnni  rx  convii-tu  (ira»'f«  n'-i". 

"  Vgl.  Wichntr,  „üesoUi<-hlf  ik-s  Bc'uudirtinei-.Stittts  Adniont*'  i^lV.j  1-iCG 
sur  Gegenwart  (läBO>,  S.  284.  1545—15711  gab  es  hier  vier  C]ai»eu  von  Schalem: 
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Als  nnn  Hör  AflmoTiter  Abt  (Anton  II.  von  Maiuei-sberg,  171S  }>is 
1751  I  hol  ^\^^v  iiinerösterreiehisr)u»n  lvN'<j^ienni<;  nin  ein  Privilegium  zur 
Eniciitiui«;.  udt  i-  richtiijer  Krut  it^Tiiug  der  solion  171  1  unter  Abt 
AiiJstdui  sLuerzer  \  .  Zfclinithal  ■  gestifteten'"  „tlie()loij;i^(  li('ii  Lehr- 
anstalt" f*fffnmaitiuiH  thmlotjicum/  neben  dem  < !  \  iima^iuni  im  Kloster 
alldort  ansuchte.  (April  bis  Mai  1742/,  überwies  man  das  bezügliche 
Gutachten  dem  Grazer  Rector  i^P.  Ulrich  Bombardi;,  und  deMsen 
Bericht  vom  Juni  d.  J.  mag  wohl  die  damalige  Nichtverwirklichung 
dieses  Frojectes  entschieden  haben. 

Als  die  Gräser  Predigermönche  und  Franciscaner  im  gleichen 
Jahre  (1742)  wider  die  Censurienuig  ihrer  „Theses"  durch  den  Rector 
Beschwerde  erhoben,  dieser  hinwiederum  das  Censurrecht  der  Hoch* 
schule  verfocht  und  insbesondere  die  Beifügung  des  Wortes  „publice** 
I  öffentlich)  als  ungehörig  bestritt,  erhielten  wolil  mit  Hofdecret  vom 

o  ,..Iuiiglu"rni"  '  < 'onvi'iitmiK's  juniores  .  N'ovizi'ji  und  C'lorikiT,  wc-lche  Tlu-ologic 
f>tutUerten:  b)  Eilelkuabou  iKjihebi),  Söhne  adeliger  (it-schlechtor,  zuuäclist  zum 
Dienste  bei  der  Person  des  Abtes  bestimmt;  r)  ii&ngcrknftben  (Cliorales);  d)  deutsche 
Schuler  (d.  i.  Si  liüli-r  der  Trivinlsi  Inde,  ..S.  holares**,  welrlio  ganz*-  Verpflegung 
gf-iiosst'u  und  im  Lrsfit.  S<  Ln  il.i  n  \\n<\  Ht>rlin*'n  unt^-rrirfitet  wurdi't)  ■.  A'it 
Urban  ^Ttxtor,  Web«ry  rcor<^ini-si»Tie  die  Scliui^u,  tjrritlitctu  riii  iörmliriies  '»'^/u- 
niwntm  und  Terband  mit  demselben  ein  OmMctfur  zwölf  Jüngling».  ;  ZiVyc/^onrr,  der 
bekannte  Benedictiuer  und  Literat,  sagt  darüber:  „UrbaauM  Toxtor  . . .  domi  tiuac 

tiiptiitimiiim  li'Ao  eyritdcil  nuli/nii  Bucpr  roniititin,  fniroHinit  udoruniquc  itoftHüiiti  /rn/ucntin 
dernrfifiti  <'•  r>i<-  nu-'w;irrT;;cn  t>xt»  ruiMi  i  Schüler  wolinton  in  den  Bürf^fTliiiti-^ftn 
des  Marktes.  gab  es  /'<«/  Gifmuasitd-Vltuten  mit  tblgeudeu  Lehrgegt-nstanden : 

Deuttfcher  und  lateinischer  KatcchismuH,  latoini^he  Sprache  und  Metrik,  Rhetorik, 
Arithmetik,  Geojcraphie  und  die  Elemente  der  Knechischen  Sprache.  —  Wie  auch 
»Ui*  dem  Boden  des  S< liullfie.uterA  die  C<»neurrenz  mit  der  (Jrazer  .lesiiiten-Vniversitiit 
s'ieli  ■  iif wickelte,  Iie\veis<'n  die  aut"  der  hiesigen  fnii-Tniliitn- iSifiliothvk  betindlieheu 
Dni'  ke  ■  iiUialts-Auzeigcuj  solcher  VorsLelluugeu,  z.  H.  1700:  Antorat  »acri  «tVc  C'/i/-^- 
Mondi  «f  Mmttadae  fetir.  Ifymettneut  (Allegorie  mit  Mnitik  und  Tanz;  drei  Acte  mit 
Prolog  und  Kjiilog;  Darstcdler-Verzeirhnis ;  Crun  il,  1",  ß  Blätter  lateinitMihe  Inhiilts- 
Aiigalit'  ;  Tri'tiiijtfiK*  uti'nui  ihi>  rvnfisi,  /n»'  *ft  Tlitonjlnn»  in  thur.i  «rtfnnw,  nh  /ußC 

nunc  iuni  ihalylK  tCfuif/uii  uvirti  unlnluituii  rt  in  lilj*:rl(item  eitulicutut  (Sii(i«fjtityi.  t  HlutttT, 

4*,  liiteioisch  und  deutsch  ,  di-ei  Acte,  Darsteiler »VerzoichniH  u.  ä.  w.;  iilO:  (Vlmc 
Jutenit  Vhristianu»  oontra  natnram  et  tyraimom  Chritito  uaque  ad  mortem  lidelis 

(fialitbunji.  1«  Blätter,  l",  deutsche  und  lateinische  Inhalts -Angahe  mit  Atdiang  der 
l)ai-steller.  Diest  HK  ii  sind  get,'li' it  tuich  den  ("hiHseu:  u)  Ilhelftift.  ','  /'.»■■./«. 
rj  iStfiUuji*,  dj  itrttiniiififica,  c)  l'riiuijtin,  j'j  I'orea  ac/tula.  —  1722:  LunädinnH,  in  na 
virtutU  primitu»  beut  dncttu,  in  Hatu  «oMdidati  fttrpUer  »educiv»,  j>rr  nuuiü  nutuM  dtnuo 
ad  fkutn  et  S.  Jkmedktum  veihtetu»,  (St^tiae,  typis  Joh.  Qrünenwald,  8  Blätter^  lateinische 
Inhalts  -  Angabe,  i 

'*  Vgl.  Wirhwyr.  n.  ;i.  O..  S.  'SV•^,  »ISl.  1711  w.ir  1*.  ("ölestin  Itiimoiter  unter  ihm 
Titel  „Professor  Cauonjuu"  Lehrer  der  theolugisidieU;  l'.  Hunoriuä  IltuUmltcr  Lehrer 
der  philosophischen  Fächer.  Über  das  Ansuchen  deH  Abtes  Anton  findet  sich  bei 
Wichner  nichts;  doch  enthalten  o«  die  St„tthdtcrri  A>ien.  Vgl.  Jnhrhüeher,  S.  t;:{. 

"  T»«  itii  wie  M'i'ln'y,  n.  ;\  ().,  S.  ',\\.\,  h«'merkt.  traten  er.-f  1700.  also  in  d«'r 
theresiani» -lien  Ketorm-Kpoelie,  Professoren  der  JfogmntH;  Moml  und  tlrtiftw  ins 
Admonter  theologische  Hau3»tuiUum. 
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Sir-ptomber  1742  beide  Oiilfiisklöst'tT  «las  Reclit,  «l»-u  'J'ln'sfii  da.s 
^publice  in  ecclesia  vel  tt  iaplo"  bei<hiKkeii  ah.  lafst-ii,  uhiie  lielühr 
zu  laufen,  in  eine  (ieldstrate  zu  verfallen.  —  aber  in  der  Hauptsache 
wurde  ^Februar  1743)  dor  Universrität  Recht  geg»»ben,  und  die  aus- 
schließliche  Befagnii»  sar  Oenfitmerung  aller  für  den  Druck  bestimmten 
Thesen  und  Tractate  anerkannt" 

Am  bedeutsamsten  erscheint  jedoch  vor  der  epochemachenden 
Nengestaltang  des  VolhatJatlttmHSt  die  wesentlich  erst  mit  dem  Jalire 
X7G6  anhub,  der  Einfluss  der  Orazer  TTniversitäts-Leitong  auf  die 
„Trivial**^  oder  „deutschra  Schulen**,  sanächst  in  und  um  Graz. 

Die  damalige  Regierunf^s-Behörde  (^"Repräsentation  und  Kannner 
in  pn))lii  is  ])oliticis  militaribns  luixtis  et  eameralibus'^  i  richtet  den 
0.  Februar  i7öü  einen  Erlass  an  den  damaligen  Rector  iP.  Mathia^^ 
Pock),  worin  ihm  das  Wohlgefallen  über  seine  Eingabe  vom  23,  Jänner 
d.  J,  ausgesprtM  Ii.  n  wird,  deren  Zweck  es  war.  die  unbefugten  Schul- 
meister und  Selmhueisterinnen  au  den  Grazer  Trivial-  oder  deutschen 
Schulen  namhaft  zu  machen  und  tnr  (h-ren  Abschatlung  einzutreten. 
Ausdrücklich  werden  darin  diese  Schulen  als  ein  „Appertinens  Uni- 
versitatis'^  und  der  Oberaufsicht  des  Bectors  unterthan  bezeichnet. 

Aber  schon  entwickelte  auch  das  Institut  der  Kreishauptleute  sh 
ein  wichtiges  Organ  der  staatlichen  Aufsicht  seine  Thätigkeit^  und 
wie  sehr  dieselbe  der  bisherigen  Autonomie  der  Geistlichkeit  über- 
haupt im  Bereiche  des  Unterrichtswesens  zu  missfallen  begann,  er- 
weist am  besten  der  Protest  des  Generalvicars,  P.  Bertholdi,  Erz- 
priest »ts  und  Stadtpfarrers  in  Graz  (vom  4.  ^fiirz  1702),  gegen  das 
an  die  Kreishauptleute  erlassene  Rundschreiben  behufs  besserer  Ein- 
richtung der  Schulen,  da  dasselbe  „wider  die  päpstlichen  Rechte, 

,'ilitUlHdUrei-.U'icH.  Vgl.  JahrbücliiT,  S.  «>3— Ü4. 
**  !k«tthnUefe»-AHm.  Vgl.  Landet-Anhim,  Handfichriften,  Nr.  U868,  Nr.  3185  von 
17H0,  1.  Angtist,  Graz,  den  Kcvc-rs  des  JoJuinn  Ki\r\  Oarbatk^  „Schullmaister  der 
Tintsoluii  Af'gidii-Sclmll  nllhier  zti  Grnz":  ..Nachdemc  von  Ihro  Hodiwürdcn 
Herrn  I*.  Hc^ctore  Mr'^iiiH -n  il.  s  LoeM.  t\)lU;^ii  S.  J.  allhior  zti  («nvz  dor  Ae^^idi«- 
liischu  Scliuolldiciist  mii  giunli^^t  conlVrieret  solcher  auch  vou  mir  durch  11  Jahr 
lang  in  ledigen  Staudt  v«mcht  worden,  snmahlen  mich  nunmehro  su  Tereheltchen 
entMchlovHen  aucli  der  consens  hier/u  auf  mein  ^«diors.  Anhingen  jedoch  gegen 
aHÜ-<t''ll*>nt"ii  K<"vers  und»  In  ZuekunfFt  auf  diesen  Si  lmdMii  iist  kr  ine  2:f»re'>?i!<:i!ne 
oder  ainifio  j»raeten8iou  maelien  zu  können  gnädig;  ei-theillet  worden:  Inniasseu 
meine  Intention  auch  Niomahlim  dahin  gewesen,  AUl  will  ich  mich  hiemii  in  krafTt 
gegenwärtigen  sogestaltig  Revcraiiet  haben,  daB  weder  Ich,  mein  Weib  noeh 
Krben  auf  diCKen  f^huelldienst  niemnhlens  einiges  Recht  oder  anderweitige  An- 
forderung zu  niachon.  noch  zu  haben  Im  ftn  sein  snlleii,  kfinuen  oder  mögen. 
Audi  lliro  Hocliwürdua  Herrn  P.  Kectori  des  Locbl.  Collegii  S.  J.  iit  Gräz  je  und 
allzeit  vorbehalten  ficin  solle,  mit  mir  eine  abandcrattg  sa  maehen,  wie  ee  hoch 
deroHetben  beliebig  sein  mochte.  In  Urknnd  dessen  mein  nigene  Handschrifit  und 
PöftseliafTts-Förtl  igiuig.  Grüz  d«>n  Ersten  August  WA).  .Toliaiin  Carl  Gorbaeh  Schid- 
ni«  i'^tt  r  alda.''  Das  Hectorat  ih^s  Mathias  l\>ck  lallt  in  die  Zeit  vom  12.  D<  •  '  !iil  '*r 
17  17  und  15.  Decomber  1750;  ITtlO  wurde  Josof  Carl  der  letzte  Hector  des  Josuiteu- 
Ordens  an  der  Grazer  UniTemtllt  und  des  hierigen  CoUegiums. 
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Recess  un<l  <  >li<.  rvHnz  veratoile".  Es  war  die  gleiche  Anschauung 
welchf  (U'ii  jHsnittnorden  Tinn  aiuli  imniermehr  anget^lcbtü  der  be» 
giiiriPii<lrii  l?('tonn<-n  des  (irazrr  lloclisdiulwetfeiis  heheixachte. 

Diese  Neuf^estaltiiiig  hr-hf  mit  dorn  liegionings-Erlasse  vom  21,  /liini 
1702  an,  mit  der  .,  VVtrscliritt.  \vi»  anf  l.  K.  K.  Mayestät  uUergiiädigsten 
Befeld   das  stuiliuiu  ]'li!lr»s(»p1i!<  inn  kiiut'tigliin  zu  befolgen  seye.'' 

Ks  ward  liitninit  die  Feststellung  von  zw«'i  .Talirescursen  der  Piii- 
lo.sopliie,  mit  je  vier  Unterrichtsstunden  im  Schultage  ausgesprochen 
und  das  Pensum  eines  jeden  Jahrganges  genau  verzeichnet.  Demnach 
zeifiel  die  Aufgal)e  des  einen  und  des  andern  in  einen  vorlaulVuf!.  n 
Theil,  <ler  sich  i  vom  Xovemher  bis  Jänner  inclusive i  im  ersten  .lalne 
mit  der  Vüi'schule,  den  Prolegoiuenis  der  „Weltweisheit",  im  zweit«  n 
mit  denen  der  Physik  «u  be«chäftigen  hatte,  während  der  Haupttheil 
des  Unterrichtes  i'Februar  bis  August  «lort  die  Mathematik  (in  den 
Vormittagsstunden  I  und  die  (Metaphysik  in  den  Xachuiittagsstunden) 

—  ht(  r  die  Naturgfsrhicht e  (vcnniittags  /.wf  \  Sfnnd«'ui  und  Kthik 
(voiiaiitags  eine  Stunde  ,  anderseiti<  die  Experimental-Physik  (nach- 
mittags zwei  Stunden)  zur  Behanditmg  erhielt.  —  Bezeichnend  ist 
darin  der  Ausfall  gegen  die  scholastische  Phihisojibie,  gegen  «jene 
nnuüt/i»  Fragen  von  d»^ui  ohjecfo,  nfn'yfs-ifftfi ,  tiitnfifufr  fin/icir.  die  fh^t 
allein  mit  ja  oder  lU'in  nach  verscliiedeuem  V  erstatid  und  Auslegung 
deren  Wörter  entschied»'n  werden  können",  die  Petoumig,  dass  die 
hiatoria  mUtmtlis  „ohne  allen  metaphysioalischen  Abweegen  imd  Anli- 
seliweiffungen  und  nur  lu'storice  ,d'/uliandeln  sei",  —  das  Bedauern, 
dass  bei  dem  bisherigen  L»'hrv<'rtahren  dir-  .*>chül('r  von  der  Natur- 
geschichte so  gut  wie  gar  nichts  lernten,  „nach  vollbrachter  drey- 
j übriger  Betrachtung  der  grossen  und  kleinen  Welt  noch  gar  keinen 
l»egrit*  von  allen  }<  neu  Dingen  liatten.  deren  Gebrauch  ii.  1'  i  Wirth- 
schall  gemain,  der  Verkaut*  bey  denen  Kauineuthen  täglich,  der  (u  - 
nuU  in  'b  in  mfuschlichen  Lebm  ui!<'ntbehrlich.  in  <h'm  Viittnland  übcr- 
tiüt>äig,  mit  Inn  zum  commenio  am  tauglichsten  wären"".  Wir  finden 
femer  gogen  die  Verkürzung  de»  Unterrichtes  durcli  kirchliche  Feier- 
lichkeiten und  Redeübungen  an  Schnliagen  das  Wort  erhoben  und 
verfiigt,  dass  dii'  filVentli«  Im  ii  def'em'n'it-^  vo^vohl  di-r  ..Sfudenten- 
.lesuiten"  i  scholastici  i  als  der  weltlichen  Schüler  auf  die  Sonu-  und 
Feiertage  zu  verlegen  seien. 

Sehr  scharf  wird  gegen  die  Alleinhemschaft  der  artstt^diseheu 
Phiio.sophlr  (in  ihrer  mitteiaiterlich-sehölastischen  Gestalt)  und  den 
Missbrauch  gesprordien.  ihv«^  „natiirlirlii  ri  Tjehren  HutVino  gezwu?igene 
Arth  mit  der  heyiigeu  Schritil  zu  bewahren,  woduich  die  .luvend  in 
nnnöthige  Olaubenszweifel,  die  lu  Schrift  aber  in  Verachtung  Ivonxme," 

—  deshalb  wird  .,hiet'ür  Niemand  mehr  die  .accidentia  absoluta*  unter 
dem  X'orwand  fies  Geheinniisses  de  Eucharistie  zu  vertheidigen  suchen." 
Ks  würde  wohl  ungereimt  sein,  w«  nn  die  (Tesellchatl  .J(>su  in  Minsicht 
jeuer  Lehren  „für  die  Religion  mehr  l)es()rgt  sein  wollte'^  als  der 
römische  Stuhl,  der  kein  Bedenken  trage,  in  Hinsicht  ihrer  „eine 
gänzliche  Freiheit  zu  gestatten**. 

r3ie  Vertu'dnung  koivmit  dann  auf  die  gewölndichen  fjrnJii.<  phifa- 
tiojthi'-i  —  d.  i.  auf  das  Üaci  :l:iureat,  Licentiat.  Magisteriinn  iiii'l  TUic- 
torai  —  /.u  sprechen.  Die  Fi  i!i>  ilung  <lieser  akademischen  Gra*ie  solle 

*"  Miiiutcrwl-  uu<I  StaUhulttrci-Mtcu.  Vgl.  Jahriiucluir,  S.  Tl  1'. 
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uiiiiiuelir  nicht  alljiilirlich,  sondern  na(  ii  ^^  i  hm!  lüt  liron  r  .lahie  vom 
Decuu  der  Pliiloyophiu  vvenigou  aber  wohlvcrdif  uten  t'audidateu  ver- 
liehen werden.  Hieniit  würden  die  Profettsoreu  dieser  Last  entbunden 
sein  .,und  dio  sciiiindliclie  ( tfddsanihhmg  auch  von  den  schlechtcsti  n 
Snhj^'Ctis  anlhön'ii".  die  iMiiU)S(»|dii»'  werde  mehr  Riihiii  und  Khr»' 
l)ring«'n,  >d»!r(!n  Maj^iNter  hiLlhero  «»hiie  Znlih  nlme  alh.^r  liochachtuiig 
einer  Crelehrtheit,  folglich  ohne  >iollhung  «-uiiger  kiuilftigeu  Vei'sor- 
gnng  verbleiben."  —  Schärferes  ließ  sich  nicht  leicht  über  die  bis- 
herige Ertlieilungsweise  der  ])hil(>soj)his(hen  Grade  sagen. 

l)i  r  Sf-hhis^  »h'<  Kil.i<ses  dreht  sldi  tun  di»>  Fi'stsetznng  der  »ifrciit« 
liehen  Prütüngen  an  beiden  Facultiiten  ant  den  Juli  und  August.  An- 
fang September  habe  diu  Kanieusvorlessuug  in  Hin»icht  der  Prüfungs- 
leistnng  ntattsufindeu.  Für  jede  FacuUät  erscheint  ein  „Director  studü'' 
mit  je  vier  Examinatoren  angeurdnet. 

Wir  mns<('ii  (li>  -eTi  Krlass  noch  aus  andern  gleichzeitigen  ergänzen. 
So  wurde  uiisdrücklit  h  angeordnet,  dass  dtu»  Doctorat  erst  nach  set-li!« 
Jahren  de»  neu  geregelten  Studiums  und  nicht  eher  zur  ErÜieilung 
komme,  und  dans  bei  den  öfientlichen  Prüfungen  aetiu»  publici)  ^nicht 
nur  ani)  der  ganzen  schohistiea,  sondern  auli  jedem  ganzen  Theile 
der  Studien,  doeh  ^hne  alleu  Unkosten'',  das  KxfuiieTi  \nr  sicJi  gehe. 

Es  ist-  selbslver-i äinlüch,  dnss  eine  soli  ln?  X-  ueinn^  uiclit  mit 
einem  Schlage  verwirklicht  werd»  u  konnte.  Immerhin  woUto  die  Huf- 
kanzlei nicht  langt   damit  hinziehen  lassen. 

Denn  die  k.  k.  Uesolution  vom  25.  Juni  1752  iordert  der  Gra/t-r 
kaiserlichen  Repräsentanz  und  Kammer  nach  Vernehmung  der  Uni- 
versitäts-Leitung die  Vorlage  eines  „standhaft  gutiiehf liehen  Berichtes" 
ItinneTf  vier  Wochen  ob,  „wie  nehmlicli  den  Im /n;j;li(  In  n  ■tllgnm'-inen 
;Vn<»rdnungen  auch  allhier  am  fiigliehsteii  nachgelebt,  mithin  die  so- 
güijtultig  verbesserte  Lelirart  mit  Anfang  nächstkhiinfi'tigeu  Novembrizi 
oder  des  bevorstehenden  Schuljahres  eingeftlhrt  werden  könnte**. 

Das Bectorat  (P.  AVilibald  Krieger'^)  erhielt  demgemäl)  am  11.  Juli 
von  der  genannten  Behörde  den  Auftrag,  binnen  14  Tagen  einen 
gutächtlichen  Bericht  zu  erstatten,  damit  die  Grazer  Begiemng  in 
der  Lage  sei,  d(>m  am  10.  Juli  eingelangten  hohen  Auftrage  vom 
25.  Juni  nachzukommen. 

P.  Wilibald  Krieger  reichte  am  5.  August  1752  !<eine  „allei^e- 
hor>!am.ste  vnmaügebliclie  Aimierkung  über  inberührtt;  neu  angeord- 
nete Lehr-'Mrthnde'^  ein,  an  die  Kaiserin  gericlitet,  ..zu  Händen  einer 
hoohanselinlic  iten  Kay!?.  Köu.  Keprä»eutation  und  Cammer  des  lilrz- 
herztigllium.«?  «sie.  Steyer". 

Der  ziemlich  umfangreiche  Aufsatz  hebt  mit  einer  lietheie  riing 
an,  dass  ('ollegium  und  Universität  stets  bereit  war,  ist  und  sein  wird, 
den  „allerguädigsteu  Gebotten  in  allerdieffestor  Submission"  sich  zu 

**  Zweimal  Rector:  vom  13.  D«cember  1740  bis  18.  December  174S  imd  vom 

15.  December  1750  bis  h>.  Dl(  em'  i  17' 1.  K'r'.  ^'ci-  war  l«ls'»  zu  Def^eudorf  m 
Bait-ni  f<'^"vi  ii.  !)r>rtor  <lei-  IMiilosephic  und  Tin  il  igie,  172-2-  1721  <lor 
Ethik  viud  l'lulusopliie  iu  Graz  und  vier  Jala-e  österreichischer  Ordeu.'ii-Proviucial.  — > 
Die  Actenstftcko  im  Utnuteritd'Ärdür. 
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fiigen,  und  diene  Eingabe  als  „alleruntortliäuigste  Eiinderung^  der 
„allerguädigsten  Deliberation"  anlieinigestellt  s(<i. 

Der  Korn  die.ses  üutÄchtens  dreht  sieh  vorzüglich  lun  die  Notlj- 
wendigkeit  eines  Übergangsstadiums  —  zunächst  zu  Gunsten  der  Be- 
endigung der  bereits  begonnenen  philosophischen  Studien  in  hf'rkfnnin- 
licher  Weise  -  und  sm  hl  alle  S(  liwierio^keiten  in  Bezug  der  nun 
nothwendigen  neuen  Lehrt<  xtr.  der  angeordneten  Abstelbntf^  dos  THf- 
tierens.  vor  allem  aber  auch  daizulegen,  dass  man  an^»  <i(  lius  .NuU  iier 
Forderungen  an  das  theologische  Studium  dasselbe  in  vier  Jahrou 
umuöglich  bewältigen  könne. 

Man  sieht,  das  Urazer  Jesuiten-Collegium  verändert  notligedrun- 
gen  seine  Taktik  in  der  Vertbeidigung  des  Bestehenden  und  der  damit 
veFc^iiickten  eigenen  Literessen;  es  erklärt  seine  Bereitwilligkeit,  den 
staatlichen  Beformanläufen  nachzukommen,  aber  es  unterlisst  nicht^ 
die  unleugbaren  Schwierigkeiten  ihrer  Durchführung  möglichst  auf- 
zaihürmen. 

Eine  Art  Mittelstellung  nimmt  der  begleitende  Bericht  der  steier-* 
märkischen  Beprasentation  und  Kammer  aus  der  Feder  des  Secretärs 
Wolffgeil  ein. 

Dieser Beric-btpflidib  t  /niiächrttdenEinwBndungen  des  Rectorats- 
gutachtens  zu  (runsten  eines  Übergang.-jalire's  l)ei;  Physiker  und  M»'ta- 
physiker  2.  und  Ii.  Jahrgang  der  l»islH?rigen  phih)sttphisehen  Facultät  i 
könnten  wohl  den  angelUugeneu  Cur«  foitsetzeu  und  abscldieilen. 
Desgleichen  theilt  man  seine  Ansicht  hinsichüich  der  Verleihung  der 
gradus  philoso])hici  in  bisheriger  Weise,  da  alle  Jalire  ein  Cursus 
endio;en,  für  die  nöthige  Strenge  g»'«^vfzt  würde,  und  keinerlei  Un- 
kosten erwüchsen.  Auch  das  Dictieren  di  r  Vorträge  über  Thool'>i:^it' 
solle  dies  Jahr  noch  in  Übung  bleiben,  da  kein  taugliches  Conjpon- 
dium  vorhanden  sei,  und  für  das  letzte  Jahr  der  Philosophie  möge 
das  gleiche  Vorgehen,  aber  mit  Berücksiclitigung  der  neuen  Lehrart 
und  mit  Beseitigung  alles  Unnöthigen  statthaben. 

Son^^t  abor  kehrt  sich  der  Bericht  gegen  die  zu  Gunsten  fies  Dic- 
tieren» vom  iiector  vorgebrachten  Argumente;  „dau  über  dem-  lautet 
die  Hauptstelle,  „dass  es  viele  Zeit  wegnimmt,  so  werden  die  vor- 
getragenen oder  viehnehr  dictierten  un<l  geschriel»enen  Sachen  mit 
nichten  d>-ui  iiiLTt  iiii»  Iipsscr  imprimiret,  als  sie  eben  wegen  des 
Dii;tirens  nicht  gl*  i(  Ii  darnach,  son<lern  erst  in  vieler  Zeit  bis  herr 
expliziert  worden'^.  —  Selbst  wenn  das  „so  wünschcnswerthe  Opus 
und  Systema  philosophicnm*^  vorliegen  wird,  sei  Selbständigkeit  und 
Selbstthätigkeit  des  betretend <ri  Tisbrers  nicht  erostUch  in  Frage 
ge<t»  lU.  dii  '  -^  ilmi  ja  freistünde,  davon  in  diesem  und  jenem  nbzn- 
weiclien  unti  seine  abweichenden  Meinungen  und  Bemerkungen  den 
Hörem  vorzutragen. 

Die  Abhaltung  von  Disputationen  u.  s.  w.  an  Ferial>  oder  Sonn- 
und  Feiertagen  unterliege  wohl  keinem  Anstände,  ebensowenig  die 

Auslegung  dni  In  il igen  Schritt  an  sftlchfn  Tagen,  und  gegt-n  die 
Verpllichtung  der  Tiien]ngf n  zur  Krlenimig  der  grief  hisdiPTi  Sprache 
oder  zum  Besuche  der  Ll■hr^tnuden  des  „prolessor  eloc^uentiae-  könne 
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mtm  nichts  St i»  lihalii^vs  voibriiif^eii.  Auch  genüge  wohl  ein  vier- 
jähriges Stiulimu  zur  Bewältigung  der  neuen  Aui'gabe. 

Der  Einfi^ang  de»;  vorliegenden  Berichtes  ergeht  sich  aber  gleich- 
äseitig  in  Bed^'uken  gcf^f  u  die  Verordnung,  es  seien  aUe  Bauern-  und 
nntteHoscu  Hürgerscihne,  di»*  in  den  Irniwh  i^^eln  der  Latinität**  nn- 
htiwanderl,  d.  Ii.  keinerlei  bezügliche  Vorbildung  mitbrächten,  vom 
Bestiche  der  Lateinschulen  ausznscblieDen,  —  da  sie  sich  Privat-Unter- 
richt  liierin  zu  verschaffen  nicht  in  der  Lage  wären,  binnen  kurzer 
Zeit  fühlbarer  Maugel  an  geistlichen  Candidaten,  Dikasterial-Ji<Mniten 
eintieten  nüisste  und  „was  circa  In)c  nierituni  das  beträ«  litlichst«-,  an 
denen  uütigeu  lustrucUjren  vor  die  ariliche  und  beniineltc  Jugend 
mit  fast  gänzlicher  anfhebung  derer  Studien  (sicli)  äulSem,  aach  eine 
Menge  tüchtig  und  (;a|ial)ler  Subjecten  som  nachstand  (Nachtheil)  des 
Pubiii  i  (l.itiurch  wegbleiben  durttle". 

li'Mi  Srhhiss  fb  s  änitlicheu  EJerichtes  bildet  die  Erklärung,  dass 
man  die  Enieunuiig  der  neuen  Vurstände  des  (»razer  Univorsiiäts- 
studiums,  des  Protectors  fiir  die  höheren,  des  Bnperintendenten  fttr  die 
unteren  Schulen,  d<u-  zwei  Facultäts-Directoren,  anderseits  der  Exa- 
minatoren oder  die  Weisung  zu  bezügli*  beti  Vorschlägen  erwarte. 

Wenige  Wochen  später  trat'  das  Hi)tde<  ret  v**in  '2.  Se])teniV"  r 

ein.  woiiarh  mit  1.  N<>ve!ul)er  die  wm'  StriflicTiciTii  i«  Iii uug  ins  Leben 

treten  .sullte.  Zum  l'roivrtnr  des  hüiu  rtu  Si inlicu\M->ens  erscheint  der 

Statthalter.  (Jraf  Schat}o'ii>(h  ernannt;  man  eiwartet  den  Vorschlag 

einer  laugliclien  i'ersuulicidveit  zuui  Superintendenten  und  sclilicDi  in 

Abschrift  die  Listinictionen  iiir  >Vut  J>inrform  iles  f/H'oloi/i.sc/uu  (  P.  Pe- 

jacsevich;,--  und  den  philosophischen  Studiunis  (P.  Ualloy»-^  bei. 

In  Übereinstimmung  mit  den  Grazer  Vorschlägen  kam  es  zur 
Ernennung  des  Professors  ^secinidarius-  der  Theob  i;!".-,  1».  Johann 

Fiedler,  des  Prot'ev<f,r^  Arr  lieiligen  S<  hrilt,  lN>ter  Berthold,  des  Ca- 
nonisten  1*.  A.  Wenith-  und  außerhalb  dt*s  Professorenkreises.  d«'S 
Seckauer  Coni>istorialruthes  und  Assessors  der  lieligions-Hofcommis- 
sion,  Paul  Hieronymus  Schmutz,'^  als  Examinatoren  der  Ideologie.  Die 
Prtuaugen  der  1*hilomphir  wurden  (b  ii  beiden  Professoren  der  Philo- 
sophie, dem  der  ^fafln  ni  ifik  nip]  F.thik  id)erwiese'n.  Zum  Super- 
intendenten der  „Mudiuium  Inunaniurum".  d.  i.  der  seclis  (lymnasiid- 
Classen  bestellte  man  den  (h-azer  Stattlud tereirath  von  Jiitniuisler. 

Wir  müssen  darauf  verzichten,  den  weitem  Actenwechsel  in  allen 
diesen  Fragen  zu  erörteiii,  und  auf  die  bezüglichen  Andeutungen  in 
unsem  Jahrbüchern  verweisen.  Nur  aus  den  die  Grazer  Behörde  viel 
beschäftigenden  Instructions-Entwürfen  für  den  philosophischen  und 
theologischen  Unterricht  an  der  Hochschule,  die  zimächst  von  den 
neuen  Studien-Directoren  und  Professoren,  P,  Halloy  und  Pejacsevich, 
herrührten  und  von  der  Statthalterei  begutachtet  und  einbegleitet 

"  Friuis  X.  Freiherr      Pejachevich  (Pejacsovioh,  reja«'ovi(' gt-borm  zn 
Esaegg  1713t  Professor  der  Theologie:  1755  Kausler,  von  Jftnner  1766  bis  Joni 
1768  Kertor  tlcr  T'iiivf.M's.ität  uu«l  Collcgiuins. 
Sielic  ülier  ihn  das  IV.  Eurli. 

•*  Derselbe,  dum  wir  später  als  fr.>t,:u  Rüctor  der  17<)2,lKi  rütbnuiertcn  Hoch« 
sohnle  begegnen  werden. 
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wimlen,*'*  sei  einiges  liervorf^elioben,  da  es  tlicils  den  (x^^lialt  »lieser 
lustrurtionen  charaktorisiort,  tlunls  eine  neue  Eatwickluugsphase  des 
Grazer  L'uiversitäfsstndiums  anküjidigt. 

In  dieser  liezifhung  greifen  wir  etwas  mhs  d.  r  V  der  Tn- 

strin  tiou  iili«  r  daa  Studium  des  Kin-hemer/Uts  i^insUucüo  pro  studio 
canoniuu  (  In  rans. 

Hier,  in  den  gutäclitlicLeu  Bemerkungen  der  Kegierungsbehürde, 
wird  znnäclist  als  thtuilich  besseicbnet,  das»  di«  Hörer  der  Theologie 

die  C'ollegien  über  fii.^tlhihu,/,  u  .-ntweder  l)ei  dem  ton  der  Lantdaehaß 
au(ii  ,<f,  flf,i/  Hill}  l,t  suhl,  ti  li  I j,  }i r<  r  <l(  r  l'erhf'' :  Wnif:h  r.  i)il»M-bp{  dorn  <jf*'i*it- 
licheii  i'rult'ss<*r  iiören  könnten,  (icgen  da.N  U-t/tere  iiaUe  «iicli  al)er 
der  Stattlialtereirath  von  Curti  ausgesprotLen.  Ilm  bedünke  es,  das« 
die  Jesniten  die  „InRtitntioties  imperiales''  nicht  vortragen  sollten,  dies 
ancli  anderorts  nicht  der  Fall  sei.  Dazu  konnne  noch,  dass.  um  die 
Institutionen  _fruplitbarli(  Ii  zu  Isrirnn".  oin  ..  Vorsc-lnnack'*  der  römi- 
schen Altertliümer  notliweudig  sei,  was  kein  Jesuit,  wühl  aber  l'ro- 
fessor  Winkler  ^einfließen"  lassen  könne.  Anderseits  müssten  die  Hörer 
der  Theidogit'.  da  sio.  olme  in  den  Institutionen  „handiret  zu  sein", 
das  canonische  Recht  nicht  freijuentieren  krmnten,  ein  giUizes  .Jalir 
länger  studieren,  ^so  sie  also  zur  erspalirung  der  Zeit  ehevor  be\'  dem 
l*rüt'essor  juris  bewerksteUigen  könnten,  und  würde  sich  gar  wohl 
than  lassen,  dass  sie  gedachte  InstUuta  (Institutionen  ,  l)eydo  Sprachen 
(hebräisch  und  yrierhisch)  und  die  JClftquetta  und  Histwie  zugleich  prä< 
paratonV  hören  thätten." 

So  begegnen  wir  zinn  ersli  iunale  uliiciell  dem  (rrazer  Ke(dit^s- 
stndiuiu,  und  wii' werden  weiter  unten  Gclegeiilieit  finden,  seiner  An- 
finge erläuternd  zu  gedenken. 

Ebenso  finden  wir  auch  bereits  die  „Studiosi  Juris''  in  der  behörd- 
lichen "Weisung  fiir  den  hochschulmäßigen  Unterricht  in  der  „Wohl- 
redenheit"  oder  ^Beredsamkeit*'  feUtquaAia)  berücksichtigt  "und  ebenso 

(imaciitlicli«;  Aiiniürkuiigeit  uuit  uinlicgimUeu  liiistructiont^n}:  1.  Ad  Iiistruc- 
tionem  pro  TAmfo^ta  «rAalMfir» ;  2.  ad  Luitnictionein  pro  studio  >Sbt)rfttrtMu»f  B.  ad 
InstnirtioiK-iii  pro  stiulio  CWratenianfm ;  4.  ad  Instructionciu  yro  SS,  I'ntnm  prat- 
Irriuntf ;  f).  ad  J  iist  nictioiieiii  yvo  Sm  nmnii  rlltnim  pnijoiiore :  (».ad  IiistnK'tioiiein  pro 
»luditi  ('unoniat;  7.  H(l  IlistriK  tioiHMii  pvf)  T hfitlinjin  muriili:  «S.  a«l  Iu.strm:tionein  pro 
Muäio  Uchraico;  U,  ttd  Ijistru<  tioiii-iu  pro  iiii;/utie  (irueiw  JVojlutort ;  10.  aU  limtructionciu 
pro  Hudio  ffiHorifo;  II.  ad  IiiKtractionem  pro  lHoqHentUte  h^feuore;  12.  Anmerlnuigeii 
üImt  d.i>  ül) -nviclife  Project  zur  Acroinodicrung  der  Instruction  des  Patris  Din-c- 
fori'  Tle-olof^ie^i  ad  If.  itm  t  t  studiiim  fine-  '  n^'- ;  l:l  Hfsclu-i«!  üht  r  versciiledene 
Ajilraj^eii  ex  parte  «»tudJii  'l'lieolo;^!.  ! ;  1  1.  «J  „uuiiiaLigelilii  lier  Vortra;^.  wie  die  IitHtruc- 
tiüu  de8  WienerMcheu  Directoris  HtuUii  rhilo:>ophici  utu/ugi*-iSeii  seye,  damit  sio 
Mich  aaf  Qrftts  schicke  und  der  hiesige  Director  eine  U>t;ale  uiid  förmliche  Vor- 
schrift habe,  an  welche  er  »ich  und  andere  halten  köune  und  mfisse."  (ilim- 

Mfrißl  •  -Archiv .) 

**  Jfutntrtin  pr»  hliMinmitttf  prvjravrf  :  „1.  Bey  die.->er  Leetion  habeu  alle  'V»«- 
ßidatl  TketUiyioe  SjM-nttativae  und  «/«rw  durch  1  Jalir,  die  Theologi  ptoralet  aber  durch 
bcyde  Jahr  ihm  stutlii  unentiicrlich  zu  erxcheincn,  also,  daß  unter  8chwSrer  anthunji; 
Ihro  Mayst  und  fin]»f5iidli<  lier  srliwiircr  Hestratluu;;  ki  iiu  r  ad  Thfohyutm  »prridu- 
firnni.  kellUT  ad  f 'itllt-ijiii  Jurltlini  tiiiii  jirirnt'i  i/iiniu  piihlim  zu  lassen,  der  nicht  in  d»-r 

Sfinein  studio  an.stäudigeii  Klu(iuenz  guten  Fortgang  |{tiniacht^  wie  hierüber  uu<-h 
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hei  «lor  Tn<tiU(  ti<*it  für  1  M-UitmUuiiy  '1*1"  ( irs,liir/,ff  mit  ilnein  Stn- 
«liciiautln'ile  IhmIju  Jil.  Jieuleilei  lnstrUi  {it*Ht-n  euthali«ii  iua.nch^'s  J-Je- 
morkeiiswortH.  Iiislx'sondHro  gewalirt  man  das  I{t'sfrol»en,  «ler  Be- 
haii'Jlimg  der  Go.schiclite  imd  ihrer  Verweriiuig  lür  die  Bedürfnisse 
der  Kochschiüe  aufewhelfen.*^  Denn  dass  es  damit  uicht  bloß  an  den 

;ni  d»'U  Decanuiii  juris  srhoii  <lius  bf  Iik  i^i  «  rgauf^i-n,  uiu  sololu-s  denen  jnofes- 
.soiittns  Juris  tani  i»ul>lif  is  quam  jirivatis  zu  insinuirm.  2.  Vormittaj;  von  liiilbt  r  S 
bin  halber  1)  Uhr  hat  er  deueu  ' 'ntul'uhitii  JurU  div  Pruect-pta  Eloqueudae  zu  t-xj»!]- 
cim,  Nachmittag  von  2  biti  3  denen  f\mdidetiii  Thenlogiae  und  Theohgifi»  moro/tiiu 
Ht;lbe  vor/utniKiMi.  H.  b  it  >  >  die  I 'a»i<li<into9  JuTu  in  (ienere  Judiriah'  und  Delib«rB> 
tivn  vi<>!  j^ti  übfii.  und  solle  sie  oti't  di«-  arguniftitn  <  nt inij  und  die  ;;aTi/e  ora- 
tiou  dispouireu  lasäeu,  die  KlocuUoitem  ttl>ur  stivv*»!«!  iu  IVutsch  als  Lateinische 
Sprach  fordern.  4.  Die  Vondid^o*  Theabgiae  und  TheiA>goi  morak$  hat  er  mdirer  in 
genera  exomattvo  und  delitictattvo  zu  unterweiflen  und  ganidich  darob  xu  halt«n, 
•lali  sie  nicht  nur  eine  gute  Iwitoini.x-he  oratiou  maelu  n  lelirn,  sondern  und  zwar 
vornenilicli  aurli  f;ute  und  fni  btl>ahre  Predif^en  zu  st<dlcn  gewöhnen.  5.  B^-ydeti 
seyud  daliero  uicht  uur  die  oratJoueji  ('it-eitntis  .sondern  aueh  be werther  teut^cher 
Wohlrodner  und  Predigern,  Tentsche  orationen  und  Predigen  ad  imitationem  vor- 
aulei^en.  0.  Über  Hauli  sollen  die  Auditores  wcnigxtons  Zweymahl  die  wochen 
etwas  zu  ninij^mirfn  liabeu  luid  was  Sie  einmahl  in  Latein  ▼erfortigett  ein  ander»- 
luahl  in  das  T«-Ut.s<-lic  ül>erbringen." 

Aus  der  hulrm-tto  jtio  ttwliu  hUlorim:  „1.  Dui'ch  die  t»  Jahr  deren  kh-iuereu 
SchuUen  »olte  der  Jugend  nicht  nur  ein  Kurzer  Begriff  denen  weltlichen  sondern 
aueh  der  geibtliehen  histori  bi  \  gt-braclit   werdi-n,  dah«'ro  WoHen  des  (Jesoiten) 
Fi.iii/.   Wn;/t,n-  seine  Büchlein  :vgl.  die  Iittnxltutio  in  universatn  hisrorirtin  in  u<tjni 
scholanun  l'rw.  Auttr.  8.  ,1.  A  quodam  ex  eadem  societate  eoncinuat-a.  \H;iina«* 
17"20^  gar  nicht;«  von  denen  geistlichen  zu  viel  über  vou  denen  griecluscheu  und 
KoniiHchen  Geschichten  haben,  solle  der  Professor  hiAtoriarom  die  vor  die  änderte, 
dritte  und  vierte  Scluil  vorgeschribenc  B  Büchlein  in  2  zusammenziehen  und  Statt 
dem  dritten  einen  kurtzeii  begrif  deren  Kirchenliistovicn  vertnvsctt.  Kirehen- 
hi.stori  solle  in  Kurtzeu  Lübensbeschreibungeu  deren  i'ubsUii  und  voruehmereu 
HH.  Vattttn,  dann  in  Enehlung  der  Kirchen-Verfolgungen,  Uaubt-Ketaereyeii 
und  wider  selbe  gehaltene  allgemeinen  Kirchen -Veraammlnngen  bestehen.  2.  Die 
Ofütlichf  hittori  (Kirchengeschiclite   solle  Vormittag  von  hall>er  !•  biÜ  halber  10  T'hr. 
in  M'flllithc  (Profaiigeschichtei  von  M  bis  4  l'hr  XachTnittag  in  der  jetzigen  Meta- 
physica  vorgetragen  werden.  B<'i  di-r  ersteren  hal»en  aUe  CiuulUluii  TUet4ogiae^  bey 
der  anderen  alle  Can^daH  Jitri*  durth  «m  Jahr  untm^hrli^  m  encA^men,  und  solle 
bey  schwilrer  Anthnng  Ihre  Mayst  und  gewiefier  Emidindlichen  bt  straffung  keiner 
ad  Theologiain  sjiec  idativam,  keine  ad  Jura,  auch  ad  privata  rollegia  angenohuicii, 
vielweniger  ad  Baccalaureatuni  in  .seiner  Fa<  ultaet  gehusscn  werden,  der  nicl'.t  »mh 
Jahr  die  Uune  vorgeschribenc  hi.stori  Embsich  gehöret,  zu  End  des  .Jahrs  aiiii 
selber  «xaminirt  und  in  dieser  mehr  denn  mittelmäßig  erfahren  zu  seyn  empfVinden 
Wordeji,  Dahero  auch  dem  Ifrrann  Jurlf  dieser  allergniidigst  Kays.  Kön.  Befehl  \im 
s(dben   denen  sowohl  imblicis  als  jtrivatis  Prot'essoribus  .Turi■^  zu  mmniniii.  irii 
schon  insinuirt  worden.       In  profana  historia  hat  nich  der  Protes,sor  soiiderlioh 
iu  denen  (deutHcheii;  Heidt*  und  oetterreirhitchen  OetehttAifu  au&uhalten.  4.  Er  solle 
sowohl  in  der  Kirchen-  als  vr^tlichen  histori  erstlich  eines  jeden  saeculi  sonder- 
Ii.  1|.  St ;i;its-  oder  Kirchenbegelienheiten  er/ehh>n,  nach  dieser  Krzehlung  abei-  Uif. 
eilten  jedin  mmihi  noch  -in ii}\]Uojfi'  und  irnrh  uiidit  genug  entdeckte  (Jeschiclit«>ii 
jtuhf  li'ijrg  criUrm  gründiich  untersuchen  und  au  t>nt.scheideu  trachten,  diUiero  er 
täglich  eine  kurtze  dissortation  sowohl  in  der  Kirchen  als  ciTtt-faistori  über  der» 
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Univorsitiiteii  ( isien cit  hs,  su  an  der  Orazor,  in  Bozng  aul  div  IMm- 
und  die  ht'hvhüchcr,  soinlcni  ancli  in  J  )Hut?;clilaiid  srlilcclit  l>fstf'llt 
svat  ,  vvi  iL)  joilor,  wolclier  sich  d'w  IIistoriogrnj)}ii<^  überliaiipt  und  ins» 
besonrltre  die  Geschiclits-ifehandlniig  liir  die  Sehlde  iu  der  Epoche 
vor  Gatterer  und  Scblötzer  vor  Angen  hält** 

Wir  müssen  nun  an  manchem  Detail  de»  weiteren  Actenwechsels 
d<>r  maßgebenden  Behörden  vorbeigehen  und  unseren  Schritt  beschleu* 
nigen.  Die  „  JahrbOcher*'  **  verzeichnen  vom  Sommer  1752  eine  wach- 
sende Fülle  der  Mandate,  um  der  Studienreform  an  unserer  Hoch- 
.schule  schon  fiir  das  Studienjahr  1762/63  die  Bahn  zu  öfinen.  Gleichwohl 
lag  es  in  der  Natur  der  Sache,  dass  das  neu  geordnete  Studienwcsen 
erst  von  175465  ah  aus  dem  rhcrgangsstadiuni  in  das  iif^iie  Gelcwe 
förndicli  eintraf,  wio  dies  auch  die  Univeisitäts-^tatrikel  bezongt. 

Kines  dor  bedeutsiunstt'U  Actonstücke  ist  die  Eingabe  d^s  östor- 
reichi.schon  Provinoials  V.  Thoophil  Th<mhnuMi\  dio  ^alhTunterthänigst 
g€di<»rsanihstc  Boriclitor-tnttim;^'^  vom  Frülijahro  1753.^" 

Krliellt  aus  dipspr  Eingabr  fhs  (>rd<»!isvorstandes,  vormals  Pro- 
fessors der  Philosophie  au  unserer  ilochschuie,  das»  es  an  tiefen 

gloidieu  Diug  Imlleu  solle.  5.  Diese  seine  iji  die  saecula  eiugetheiltc  kurze  sowohl 
Civil-  aki  Kirchen- Universal -Histori  mmt  deneu,  jedem  SmcoIo  beygeaetatton 

Dissertation)'!),  solle  er  Stnckweitl  zum  Ihnk  belVinleni,  auf  das  ilie  Auditores  das 
>_rf>),<'i-to  jeder/eit  wiederhoUen  und  iu  der  u;«  ilä  htnuß  l>elmlten  mögen;  j«der 
Auditor  i.st  verbunden,  r^ol'  lie  zu  kauften  luid  solle  keiner  in  dem  <'ollfi/io  HUUirir» 
behalten  werden,  der  dies«  wenige  Kostoa  nicht  tragen  wolt«  oder  vennucliit». 
0.  Holle  der  Sttrittai  freystehen,  diese  arbeith  einem  ProtWori  ku  tiberlassen,  oder 
"2  anzustellen,  deren  ein' i  !> m  bisltt  rigen  iVq/V;»»f»-i  IHnkrt'ms  v\\  suhstituiren  WätO." 
1  littUfhÜtrhr  Aninerhuwp  Ii.    Ad-  iuulrwtinnrni  pro  ftndio  Hintoriro  :  ,.Aii  ]iuii<  tuin  primuni 

isi  die  Auurduun^  -/xi  beloLuu  uud  uur  zu  wiim>clieu,  wau  auch  iler  duzend  diti 
flei»jr<iphie  nebüt  der  (Jatetdogie  und  Jftratdif  wenigstens  von  denen  vornehmsten 
Haiwem  Europae  alß  2.  uBumganglichu  orfordenrasse  ad  Historiam  si^leich  einiger- 

maa^eu  beigt  braclit  wurdi  n,  welches  Im  v  Körung  der  ordentlichen  historie  einen 
grossen  Vortheill  versrhaiTen  kan.  Ad  punctum  2''"'n  ist  nichts  zu  erinneni,  ausser, 
daü,  .statt  de.s  iu  fiue  beueuteu  J'tcanl  juru^  der  hie.sige  Prorctiüor  WitJäcr  /.u  setzeu 
(da  QraiE  noch  kerne  juridisch«  Foeultiit  beäait}^  welchs  «war  schon  einatcns 
geacheben.  Dem  U'-n  ]iunct  ist  noch  beyKosotzen,  daU  denen  auditoribua  auch  hcy- 

zubi'lngen,  was  in  jedeni  saerulo  sidi  vor  wire  rtruawlrrc  crfimhiuij  »Tgeben,  Und  Was 
vor  gelehrte  iu  omni  sphaeni  .sicli  iK-rvoigetlian,  womit  die  auditores  eiuiger- 
masscu  eine  Wi«sen.schafl'ten  von  dem  uützlidicn  und  iu  der  uu-nschlichen  gcscl- 
flchaft  Aohr  Iwliebtroaehenktiunenden  «fiMfio  Uüerario  überkAmmen,  und  auf  dLscs 
flioh  weiters  zu  verlegen  gelpgenheit  nehmen  mögen  .  . 

Vgl.  Kfllr  ilHTUi  in  st  in<M'  eingehenden  SeliiUh-nuig  dieser  Verhaltnisse 
S.  18B  t^'.  —  P.  Fvauz  Hayner  h<'U  1715,  in  (imz  seine  Dictate  als  „MeiiMÜs 

Chronologie  uA  h.  univennt  chronologia  in  rompendio"  (12*)  drucken.  Über  die  Zu- 
stände in  DeutKchland  vgl.  n'etnidoHrl\  ^Dio  B^^grQndnng  der  neuem  dcutsclien 
(JeMchi'-btschreibung  durch  fiattenr  und  .Schlt>tz<'r-'  (Li-ipzig  IHTC»;  stttnächi^t  als 
g«kruute  l'rei^   litiff  crsehienen.  <lauu  cr«'ejtert  hcrauH};egcbcu^. 

*'  Siehe  .lalirbüeher,  S.  71  il'. 

**  Minitleriitt'Ar*^. 
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Gegensätssen  zwiHchen  der  staatlichen  Unterrichtsrefonn  und  dem  Je- 
suiten-Orden in  Gras  ebensowenig  als  anderswo  fehlte,  wie  sehr  man 
»ie  auch  von  letzterer  Seite  in  Abrede  zu  stellen  bemülit  war,  —  das» 
nicht  bloß  die  Bestellung  eines  Protectors  ftir  die  höheren  und  eines 
Siiperiuteudenten  liir  die  niedem  Studien  von  staati»wegen,  aus  dem 
Laien-  und  Beamtcnst.iude.  sondern  auch  die  Eruonnung  von  zwei 
Ordens<ronossen  und  Universitätislehrt  in  zn  Studien-Directoren  also 
verfid«'t«m  Sti«;i*^l»e"aniten  eine  wost-ntliclio  Einengung  und  Zersetzung 
der  bisherigen  Autonomie  der  Universität  als  ( )rdensseliule  naeli  si<  li 
zog.  -  so  liisst  sii  li  Hucli  nicht.  IdoU  zwisf  Ihmi  sondern  auch  in  den 
Zeilen  der  |*rof<>st  2;ei^»'7i  ilie  wisseiivcliuft li(  Seite  der  \euernn<:x 
erki  iiiit'u.  L>ieSt''llt'  rtiillii  h  im  „T'x  i'i'  lit.'-  Tlionhausers,  wo  v<>n  tler 
V%iil.i^''  ']i'r  2:ednn  kt<  u  (iertclnelüe  iltu'  iMiilosopiii.-  dnndi  den  Beielit- 
vat<'r  M.iriii  'rht.ii  >ias  »lie  Ked«'  ist.  zeigt  iihereinsiiuiiia  nil  mit  andern 
bekannU'U  Thatsacbon,  duss  der  Urden  die  Wege  suchtej  um  djis 
religiöse  Gefühl  der  Monarchin  iu  entscheidenden  Fragen  sich  zum 
Bundesgenossen  zu  machen,  —  allerdings  ohne  den  angehofilen  nach- 
haltigen  Erfolg. 

Das  Wiener  Decret  vom  24  Februar  1763  an  die  Grazer  Reprä- 
sentation und  Kammer  darf  gewissermaßen  als  eine  Erledigung  jener 
Repräsentation  des  Ordensprovincials  gelten. 

Der  Behörde  wird  aufgetragen,  die  neue  Studieneinrichtung  mög- 
lichst genau  zu  wahren,  mit  di'Ui  Beifügen,  die  Professoren  hätten, 
falls  sie  sieh  in  Studiensaclien  gekränkt  fühlten,  ihre  Klagen  l»ei  dem 
„Protektor  Stutliuiiuu^  anzubringen;  er  habe  alle  zweifelhaften  Fälle 
zu  erlt^digen.  Niemand  dürle  gegen  das  Censtirverdict  eines  der  Studien- 
r>it i  rtrireu  etwa«  in  Druck  legen,  sondern  müsse  eine  diesfällige  Ent- 
scheidung des  Proteetors  abwarfen. 

J)er  Berieht  der  Hrazer  Behörde  vom  7.  April  1753,  aus  der  Feder 
des  ims  bekannten  Seeretärs  Woltigcil  niaeht  uns  mit  dem  Stande 
und  Fortgange  des  theologischen  und  pliilosophisehen  Studiums  be- 
kannt. —  Die  beiden  Studlen-Directoreu  hätten  den  27.  Februar  ihren 
Amtseid  abgelegt  un»l  die  maßgebenden  Vorschriften  erlia]t>  ii.  sei 
Vorsorge  gctrofl'en.  tla^-^  'V\>'  Monnu^fitriclitc  derselben  ülxfr  »las  Studien- 
weseu  ihrer  Fat  idtät  i  wie  ein  solcher  am  U.  März  eratattet  worden», 
iin  regt-lmäJiigeu  Gan";e  Ideiben,  und  das»  von  der  Behörde  umstÄnd- 
liche  Eingaben  über  die  „Legalität-  des  Unterrichtes  ausgehen.  Xotli- 
wendig  seien  gute  Handbücher  und  privater  UnteiTicht  der  Schider 
von  S(Mte  ihrer  I^mfcssoren,  s(.)  vitd  sich  das  unter  ijbdchen  Fni«t;iuden 
tlum  lasse.  Der  1  )irector  des  theulügischon  Studiums,  P.  Pejacsevich, 
habe  die  Beiziehung  derDoctoren  aus  dem  weltgeistlichen  Stande  zii 
den  zwei  monatlicli« n  ^^  rsamndung<  n  oder  (Jmise.^mi  der  Theologen 
deren  erstei-  auf  den  11,  ^färz  einberufen  wnrib  ni  beantragt.  Dio 
BehTirde  iVügt  sich  an,  ob  nicht  wi»*  in  Wien  monatlich  nur  ein  philo- 
sophischer Cousesö  geniige  und  schlägt  ferner  vor,  dass  dem  „iMaieis- 
Präsidenten"  (Statthalter  Graf  Schaifgotsch)  als  „Protector  studiornm^ 
vor  jeder  Disputation  und  dem  Abdntcke  ihrer  Thesen  letztere  ein- 
zureichen Heien;  derselbe  würde  sie  dann  dem  betreffenden  Studien- 
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Dirftctor  zur  Kinsic  litiiuliine  und  Vereinbarung  mit  der  neuen  Stadien» 
methöde  übergeben  und  so  da^  Krl'onlerliclie  vorkehren. 

Die  IlolVi'St.lntiou  vom  1*2.  3fai  lu'ißt  difst-  \'orkfhrungen 

und  Aun  iige  gut  und  lässt  es  beziigli«  h  der  philosoiihist-lien  Ver- 
sammlungen „weillen  diese  wegen  verschiedener  zu  machen  habender 
Experimenten  in  einen  haltenden  gelehrten  Consesse  eine  mehrere 
Zeit  als  die  Theologi  verharren  mttssen*^,  Torläufig  bei  Einem  im 
Monate  bewenden. 

Einige  Tage  vor  dem  Abgange  dieses  Krlanses  war  (7.  Mai/  eine 
Eingabe  der  (Jrazer  Repräsentation  und  Kammer  ausgefertigt  worden, 
worin  sich  zufolge  der  Anfrage  de«  philosophischen  Sbudien-Direetors 
vom  April  d.  J.  mit  Bezug  auf  eiü»'n  früheren  Bericht  der  B<>lir)rde 
vom  1.  D'H  <  nd>er  1752  und  den  kaiserlicli«  n  l'rlass  vom  '>n.  April  175H 
dei-  Antrag  gestellt  findet,  es  solle  —  nach  tlem  an  der  Wiener  Lljii- 
versitiit  beliebten  Vorgange  —  zur  Krhöhung  des  Ansehens  des  philo- 
mpkischen  Studiw-Directors :  derselbe  „zu  einem  Procere  und  Membro 
der  UniversitÄt"  ernannt  werden.  ^Auf  dass  aber  —  heißt  es  weiter  — 
zwis^'lien  üim  und  dem  Decano  Philosojthioe  allen  l^auir-^treitigkeiten 
ausgewiciien  werde,  halten  wir  allergehorsamst,  unvorgreitiich  davor, 
dass  der  Director  studii  j)hiIosophici  als  Procer  d  Membrum  Unwert' 
taiis  dem  Decano  vorgebe,  der  erstere  auch  die  Testimonia  rechter 
(  Weil  er  doch  von  allen  das  Studienvvesen  betretfenden  Sachen  wissen 
uthI  das  Ober-Kiusehen  haben  muss;,  der  andere  aber  linker  Hand  unter- 
schreiben solle.  ^ 

Hiermit  ein  li-idifj;»'!-  uini  dorh  iiii ve}ineidlicher  Vorrau;;- 

und  CompetMi/.-i i  t  it  ^;<'S(  lilit  ]it»  t  werden,  hdiu  die  (Grazer  TJniver- 
sität  betraciiteLf  ilii  c  Id^herigen  ( 'ollegium-(Tenoss(>u.  von  dem  Augen- 
blicke, da  sie  das  Amt  k.  k.  Stiulien-Directoreu  übt  ruuhmen,  als 
außerhalb  der  Universität  stehend,  und  die  Facultäts-Decane  wollten 
ihre  frühere  Stellnng  unbeeinti^chtigt  festhalten.  Dem  sollte  nun  da- 
durch die  Spitze  abgebrochen  werden,  dass  man  den  philosophischen 
Stndien^Director  zu  einem  Würdenträger  und  Hltgliede  der  Univer- 
sität ernannte,  ihn  ausdrücklich  im  Range  dem  Becan  vorangehen 
ließ  und  ihm  diesen  Vorrang  auch  bei  der  Unterschrift  der  Zeugnisse 
wahrte.  Der  Wiener  Erlass  vom  0.  Juni  pflichtete  dieser  Anschauung 
bei  nud  regelte  auch  die  Rangstellung  der  beiden  Studien-Dtrectoren 
zu  einander;  der  theologische  gieng  dem  philosophischen  voran. 

In  dieser  amtlichen  Correspondenz  kommt  jedoch  überdies  eine 
Angelegenheit  zur  Sprat  he,  die  wir  selbst  in  dem  vorlaufenden  Theile 
iinser<;r  Darstellung  streiilenf  die  Stellung  der  Grater  Hechtshärer,  der 
„Studiosi  juris**. 

Wir  wissen,  dass  sich  bereits  vor  dieser  Reform-Epoche  ein  juri- 
disches Studium  außerhalb  der  Universität,  also  außer  alh m  Facultät«- 
Verbande,  infolge  des  praktischen  Bedürfnisses,  entwickelt  hatte,  — 
ein  —  streng  geiiouimen  -  privates  aber  behördlich  anerkanntes  Stu- 
dium, uud  wir  lernten  au»  h  die  Nauieii  der  beiden  einaudrr  nblTisen- 
den,  von  der  Lamlschait  besohleten  Profesisoren,  Sihruyl  und  Wiuhier 
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kennen.  WinUer  erscheint  iteit  1748  als  der  alleinige  „Professor  juris 
ordinarins'',  ohne  dass  wir  irgend  einen  Anlialtspnnkt  für  das  Ge« 
deihliche  seiner  Thätigkeit,  für  die  Fref^nenz  seiner  Vorträge  nnd 
ihre  Beschaffenheit  gewännen.  Ersfc^  als  nach  Jahren,  in  einem  dieser 
Epoche  folgenden  Zeitratune  (17711),  eine  juridische  Facultät  geschaflen 
wurde  und  er  der  „professor  primarius*^  derselben  ward,  l^eten  wir 
ihm  und  seiner  Thätig:koit  nlilier.  Deiinocli  ]>ringt  ilin  bereit«  das 
Jahr  1752  durch  tlir  Stiulionreform  mit  «l»^r  Universität  in  >  Inon  Zu- 
sammenhang^; wir  sahen,  «lass  man  sfiin«  Collf^ien  iil.i  r  lustitutionen 
von  Seite  dor  (ini/.cr  IJcliörde  fVir  den  Uut»>ni<  lit  dor  TlKJologe-n  in 
Vorschlag  brachte,  und  seine  lOiiigahe  vom  Deceinher  1702,  die  in 
den  .lahrbücherii  verzeielinot  erschfint,^*  bezeugt,  wie  er  sich  dem 
neuen  S\-Jtpin  ein/nliigen  lietbssen  war. 

AVeTin  nun  am  h  die  Zahl  dieser  Heclitshcirer  änlierst  I M  voheirli'u 
veranscldrtgt  wcril-  ii  nniss,  wie  Ii'  >  \s<>)d  atis  jener  Kingal)e  l'rut<  >M»rs 
AVinkb^r  liervoHeiKliLet,  so  waren  sie  doch  vorlnuulen,  in  lehrbafrem 
Znsaminenhange  mit  der  ])hib»so|)]iischen  Faciütät,  wohin  als  Ubiigal- 
fücher  Khxjnenz  nnd  (joselüchte  gehörten,  ebenso  wie  anderseits  Pro- 
fessor Winkler  im  Unterrichts -Verbände  mit  der  theologischen  stand, 
da  die  Gandidaten  der  Theologie  mit  den  InstUitümeu  zu  thun  bekamen. 

Die  „Jahrbttcher**  verseichnen  **  von  1763— 175Ü  eine  ziemliehe 
Beihe  von  Daten,  die  uns  die  Schwierigkeiten  vor  Augen  fUliren, 
mit  welchen  die  Studienreform  von  1752  noch  reichlich  zu  tlmn 
bekam. 

Der  philosophisclie  Stndien-Director  l)erichtet  (ITöni  die  schlechte 
Fr«  'jti).iiz  (b  r  Mathematik  und  der  ( Jes«  liirljte  nnd  d<  ri  p:en'Tin:en  TJe- 
sp«'ct  der  Candidati  jims  vor  «len  Protessoren,  der  Lheoh»gisclie  die 
Lauheit  der  Zöglinge  des  Convicts  imd  Fordiuandcums  im  Besuch*' 
der  Vorträge  über  die  heilige  Schrift  imd  (1764)  die  Nothwendigktdt 
einer  stratweisen  Behandlung  jener  Theologen,  die  sicJi  der  Pn\tung 
entz(*»gcii.  Df>r  Staat  imi-ste  (so  ini  Kr]  isse  vom  31.  Oct<»lM  r  1754;  mit 
allgemenieu  ZwaugsmaÜregeln  zu  «innsten  des  theologischen  Univer- 
sitäts-Stndiums  nachhelfen        Sentember  1764),  den  Ordensklostem 
die  künit  ige  Kegebnig  des  philosopnischen  Studiums  vor  Äugen  halten, 
«b<r  Land»  sb^-li<jrde  die  rberwachung  der  kleinen  n  Gynniasien  nml 
Seitens*  linl'  ii  anemptelib']!  25.  Jänner  17').')).  gb-ichwie  diese  wie<l<^r- 
holt  Anlass  mihm,  die  Landesklöster  zur  Bt?schiekuiig  der  Universität 
mit  ihren  Clerikem  aufzumahnen  (so  10.  December  1756). 

Anderneits  gewaln-en  wir  in  den  Reihen  der  Grazer  Ordensgeist- 
bellen  k<'ine  s-umh  i  Iii  Ii,  ri  S\ nipMf}i5'-ii  für  die  mouatlh'lun  C'/iiscssf, 
dent'U  sie  sich  gerne  ent/.ogeü  jiiitien.  wie  dies  I )ispensgesnelie  ilor 
Mariahill'er  Minoriten  und  der  Frunciscaner  (von  17541  nnri  nachmals 
auch  anderer  Convente  darthun.  Schliettlich  machte  die  Lehrbücher- 
Frage  zn  si  haften,  denn  wenn  auch  den  Professoren  gestattet  wnr<l«» 
(27.  Uctober  175ü)  ilire  eigenen  Vorträge  drucken  zn  lassen  und  asn 

"  Jahrbücher,  8.  7.<l.  StnUhalt^rri-Anliiv. 

■*  Jahrbacher,    7B-^78.  ffKOthattfreü,  be9:iehuiigswci.se  nach  das  mnitHmid'A  rv>^. 
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verlesen,  so  bedurfte  es  der  Zeit  und  des  Verl ef^ers.  in  welcher  Rich- 
timg  damals  die  Grazer  Firma  J.  M.  Lechwr  in  den  Vordergrund 
tritt  und  filr  eine  diesfällige  Privilecieruiig  von  Seite  des  theologi- 
(»chen  Stndien-Directora  anch  empfolUen  wurde  (November  1763). 

Wir  dürfen  aber  auch  die  Übelstande  nicht  verkennen,  die  darauis 

erwuflisen,  dnss  inif  dem  Decretieren  niolit  immer  die  ritlitige  Sache 
und  der  richtige  Mann  getrofTm  wui-de.  Eine  scharfe  Kritik  der  In- 
structionen musste  gar  manche  BiöÜe  (U-rselhen  entliiUh'n.  Man  be- 
gnügte sich  da  nml  lort  mit  einem  ffclieinbaren  Erfolge,  und  was  sich 
beispielsweisr  in  der  Correspondenz  vom  August  1753  zwischen  dem 
tlit  olojri?,-,  lit-ii  Stndien-Directcir  und  der  Heliörde  id)er  die  drei  des 
Gl  itM  liisc  hrii  tmkundigen  Examinatoren  als  Abhilfe  angeordnet  findet, 
muthet  uns  gar  nicht  sonderlich  an,'*' 

Das  Studit'iiiiihi-  17VJG0  liisst  die  neue  Sttidienoi dnnng  durch- 
greifender werden  uiul  diva  um  so  mehr  als  bald  die  neue  Central- 
behürde  zur  Leitung  des  gesammten  Studieuwesens,  die  titudicn-Uof- 
commmioii,  ins  Leben  trat,  doreu  vorwärtstreibende  Kraft  der  Vice- 
präses  van  Swieten  blieb. 

Man  schritt  anf  dem  Wege  der  Reform  weiter,  und  jeder  Schritt 
engte  die  Autonomie  der  Grazer  Jesniten  in  ihrer  Hochschule  ein, 
oder  besser  gesagt,  asersetzte  dieselbe.  Wir  begreifen  daher,  dass  der 
neue  Rector  und  zugleich  der  letzte  vom  Jesuiten-Orden,  der  dem 
CoUeginm  und  der  Universität  vorstand,  P.  Josef  Carl,  1740  Decan 
der  unteren  Schulen  in  Graz,  welcher  nach  dem  Tode  seines  Vor- 
gängers Dr.  Augustin  Uingerle  (gest.  13.  März  17(iO)  den  10.  April  zur 
Übernahme  des  inzwischen  von  P.  Peter  Berthold  verwalteten  Doppel- 
amtes  eingetrorten  war,  ein  Memoriale  bei  der  Kaiserin  einzureidien  sich 
entsrldoss,  da*?  für  den  Stntiis  quo  rler  Universität  und  für  die  Fern- 
hält ung  jedweder  wt'it<TU  iiclunii  ••iiitiat.  Tn  dieser  Denkschril'r  fand 
sicli  u.a.  die  Beliaupt inif^- :  „dass  man  ili'iu  a llci hr'chsten  LaiulrstVirst cu 
ans  der  nicht  habenden  ilj  Wissensclialt  viel  irriges  beybriugc,  wiidureh 
allerhöchst  derselbe  verhindert  wird,  die  thätige  Hilfe  zu  bezeigen  und 
in  Sachen  geschehen  la^isun  niuJJ,  was  ihm  so  vorgetragen  wird'^. 

Diese  Herausfordening  lieli  die  Studien-Hofcommissiou  nicht  im- 
beantwortet  Das  Sitzungsprotokoll  derselben  vom  17.  Juli  1760  ver- 
zeichnet eine  scharfe  Zurechtweisung  der  „Pratensionen'^  der  Jesniten 
nnd  den  Beschluss  der  Anwesenden:  Van  Swieten,  Canonicus  Stock, 
Hofrath  von  Bourguignon,  Domherr  Simen,  Professor  Martini,  Professor 
Gaspari  und  Secretär  Gruudner,  die  Kaiserin  möge  den  „Ghraetzerischen 
Jesuiten  allergnädigst  resoribiren  lassen:  dass  allerhöchst  dieselbe 
nach  denen  Regeln  der  Billigkeit  und  Milde  iiinenhiemit  die  freye 
Wahl  überlassen,  entweder  sich  denen  allorlKichsten  Befehlen  und 
Maaß-Reguln  so  iiir  jetzt  als  in  künftig  willig  zu  iiigen,  zu  unter- 

"  Jahrbttcher,  Ö.  75. 
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werfen  und  .sie  genau  zu  betbJ^en.  oder  aber  d»»r  Universitütj  (Tvm- 
naftio  und  dem  mit  selben  verknüpften  Nutzen  gänzlich  zu  ent>iig«  n 
nnd  anbey  fiberzeigt  seyn  sollen,  dass  £.  H.  niehmalB  von  dem  heil- 
sam<^n  Vorsatz,  die  Aufnahme  der  Wisaenschaften  auf  alle  dienliche 
Art  SU  beförderen  durch  keinerley  derley  Vorstellungen  abgehen 
würde Das  „Placet*'  der  Monarchin  als  Erledigung  dieses  Vortrage« 
beweist,  daf»  die  Jesuiten  in  Graz  ebensowenig  als  an  andern  Orten 
einen  Stillstand  oder  gar  einen  Kilckzug  der  Staatsgewalt  in  der 
Studienrefonn  anhoiTen  durften. -  Man  gieng  den  einfreselilagen^n 
"Whj;  weiter  untl  verpflanzte  «lie  Reform  vom  Boden  der  Universi- 
täts-Aufnielit  auf  «las  F»'lcl  der  Lehre, 

Die  liohe  kaiserliclie  Resolution  vom  3.  Juni  17<X-)  Ix'tonte,  da-sj;  in 
firaz  für  ilie  Pri  fVs^nrcTi  beider  ^Lelirarten*'  der  Tlu'olot^e  der  ^tho- 
niistisr}if>n^  und  ^anp;usrinisehon^  p^osorgt  worden  niiissp.  T>ip«  lt*»sHjrt«* 
die  11<-'>1  flliniir /.\\<'i^^r  Nicljt-.I I  >nir''n  als  Professoren  hcIm-h  d.-u  LHiirt-ru 
nu.s  den»  J^suiieutu  den,  wui<:]i«+  v»jrzugs\veis«  das  Iii«  ' 'l^gisi  lie  Lelir- 
Kysteni  ihres  Ordensgenossen  Ludwig  Molina  (gest.  liiiK)'  vt^rtraten. 

Im  Juni  176Ü  setzte  sich  der  Rogierungs-X*räsident  und  Stu«iien- 
Protector  Emst  Wilhelm  Oraf  von  Schaffgotsch  mit  dem  St.  Lam« 

breclitor  Abte  Bertbold  und  mit  dem  Augustiner-Eremiten-Provin(;i«l^ 
Fr.  (Joff f'n'tMl  Cluii.  in  \''  rbiiiduiifi;.  Der  Lanibrechter  Abt  gal)  21.  ,Tnni 
Keine  bedinguugswei>H  Jiereit wiüigkeit  kund,  sogar  zwei  i'role^stiren 
statt  des  einen  gewünschten  zu  stellen.  Claa,  der  Aiigustiner-Pro- 
vincial,  schlug  (10.  Juli)  drei  Ordensgenossen:  an  erster  Stelle  P.  Jo» 
hann  B.  Cortivo,  Doetor  der  Tbeologi«'.  Ex-Provincial  nnd  emeri- 
tierter Decan  der  Wiener  tlie<d(>gischcn  Facultät,  zu  dieser  Zeit  Prior 
des  Augustiuer-KloistorH  iu  der  Snorgasse.  vor.  (Die  beiden  andern 
waren  Dr.  Emst  Schober,  Lector  der  Theobjgie,  und  P.  Franz  Capler, 
de.«gleichen  Lector  der  Thcolo^Mi .  Der  Bischof  von  Seckau  hatte  aber 
aTu  h  (laut  Grazer  (luberaial-lierichtt^s  vom  28.  Juli;  eiii.  ii  Vorschlag 
zu  Gunsten  des  pjrzj>rieslers  und  Decliants  von  AVeiz,  Dr.  Paul  Hiero- 
nymus Schmutz,  erstattet  nnd  später  ans  Rücksicht  auf  den  ausge- 
delmten  seelsoi^lichen  Beraf  des  genannten,  dem  Wiener  Fürst-Erz- 
bischof  Migazzi  (als  l'räscs  der  Studieu-Hofcommission)  den  Welt- 
priester  Kern  in  Aussicht  gestellt.''  ' 

Die  Studien-Holcomraission  stellte  nun  laut  Sitzungsb.  s(  hlusses 
vom  *2ii.  Aufjnst  17(»0  den  Antrag,  zunächst  als  j.rieuon-'  Professor 
der  august iiiisclien  IMieologie  den  P.  Jfdi.  P.  ^'f nitro /u  ernennen. 
Bezüglich  tier  B^sttzung  der  t}if)mistischen  Lelukanzul  wolle  man  noch 
zuwarten.  Dagegen  müsse  maji  sich  gegen  den  Vorschlag  <  iiu;r  aber- 
maligen Krnennung  des  ,Iesuit»in  V.  Ilalloy  zun»  Diu  i  loi  des  philo- 
sophischen Studiums  ableliuend  verliaiten,  denn  es  widerspreche  ^den 
schon  einmal  e<  nommeueu  staudhaflen  MaaÜ-Reguln"  der  Kaiserin. 

*  *  Miutäffrüi/- .  I  ri'lnr. 

Miui*tcri<d -Archiv.  \'gl.  .iuhrl>üchur,  .S.  79. 
**  Seit  1740  Mitglied  der  "Wiener  theolon;i.scliQ]i  Facultiit^  gestorben  1787  als 
Senior  derselben  im  aolitzigsten  Lelienrtjahre.  WapfiiTt  h.  a.  O.,  424. 
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Die  Stuilien-IIotcommixsion  erkeiiiio  für  <liese  Stolle  jils  inei.stgeeignGt 
dfii  von  »l<!r  Grazpr  l{e|)rät<entation  und  Kammer  liest empfohleueu 
flDr.  Mi.'fliiinae^  .Ios»^f  K'llf^n  von  Cathnritt    ('Htliarina  .  '^ 

Ks  i<f  «li^s  Votmn  der  obersten  UnterricliLsbeliürde  in  mehr  als 
eiii*»r  Hinsicht  htMleut^am,  indem  man  nicht  hl(»Ü  —  wie  dies  aueh 
hiu^ichtlicii  des  theologischen  Stndien-Direct(»rs  der  Fall  wurde  —  di«; 
Leitung  der  philosophischen  Studien  einem  Nieht-Jesuiten,  sondern 
einem  Laien,  einem  Mediciuer  zusprach,  eine  Tliatsaelie,  die  den  Kin- 
Üti»»  de»  Vicepr&iea  der  Studien-Hofcommisioii,  van  Swieteu,  nach 
dieser  Seite  hin  nicht  verkennen  lässt. 

Der  Vortraf^  vom  26.  AogUüt  enthielt  noch  die  Gntheißting  eines 
AmtHbericIites  ans  (Anw.  vom  11.  August  und  des  einschlägigen  <irut- 
acbtens,  welches  der  bisherige  Din-ct^r  d<  r  ]>hilosnphis(  }i('n  Studien, 
P.  ITalloy,  eingehrat'ht  hatte.  Ks  handelte  sich  nihnlich  d  inmi.  oh  den 
Philosophen  d«'s  I.  Jahrganges,  welche  die  erste  Fortgaiigstlaftiso  er- 
halten (Philos(»pbi  primi  anni,  primae  cluHsi.si,  das  Baccalaiireat  die» 
Jahr  noch  ohne  örtentlichen  Pron»otions-Act  (inprivato/  ertheilt  werden 
(lürf»'.  M:ni  «Mitschied  sich  fVir  die  (Jewiihrnng  untl  andei-scits  fiir  di«? 
öüentliche  Ertheiluiig  des  Baccalnuroatü  und  Magisteriums  erst  im 
nächsten  Stndienjahre. 

Allen  diesen  gutachtlichen  Anträgen  wurde  dHs  „i'lacet'*  der  Kai- 
serin sutheii  nnd  so  erfloss  denn  im  September  die  vom  6.  d.  M.  da- 
tierte hohe  kaiM.  Besolnüon  an  die  Grazer  LaudesbehGrde  im  Sinne  der 
obigen  Sitzungsbeschlüsse  mit  der  emstlichon  Weisung  an  das  Grazer 
Jesuiten-CoUegiom,  sich  euhreder  den  notkwendi^n  Studienrefonnen 
fSffeUf  oder  die  ünivei'sitäl  aufsnujeben.  Das  Rectorat  (P.  Carl)  beeilte 
sich  nun  <22.  Septemhen,  seine  loyale  Haltung  zu  betheuem. 

Und  so  bescherte  «lenn  auch  bald  der  Wiener  Krlass  vom  22.  Xo- 
vemher  eine  ausgiebige  Fülle  neuer  Maßnahmen.  Zum  l)ire<t«»r  des 
theologischen  Studiums  erscheint  der  (rt  azer  Stddtpfaner  Kern  l)estellt, 
zum  |)e<  an  der  theologischen  Facultät  Professor  Dr.  ('ortiio,  zu  seinem 
(/«dlec^en  als  Professor  der  thomistischen  Theologie  der  Dominicaner 
P.  ViiK  '  Ii/  hirhanicz,  dem  d.  r  Doctortitel  ohne  Kxaiiit  ii  znerkfmnt 
wird.  Wa<  whi'v  bps'niLd*  i<  iii<  Auge  fallt,  ist  di>'  Weisung,  dass  in 
Graz  ein«?  mutj  thtoloyisdn  FucuÜät  einzurichien  sei.  welche  aus  allen 
pnuiiovierten  I>oct<»ren  der  Tlieologie  zu  bestehen  liätte,  denen  es 
freistünde,  einen  Decan  aus  dum  Mittel  der  Fat^ultätsglieder,  nicht 
aber  ans  den  wirklich  docierenden  Professoren  zu  wählen.  Um  femer 
den  neuen  theologischen  Lehrkanzeln  der  augnstinischen  und  thomi- 

"  Da  er  „nliorJiö'  hsteii  Ortes  als  sehr  «^esi  luekter  Miinn  miirerriliiiit  winl, 
Uer  fieiuuu  cun>uiu  pbiloüOpliirum  bey  daöij^cr  {  Wiener;  L'nivor.^itiU  voll  des  Kuhaiü 
vollendet  und  sowohl  in  Bnec»Uiir«ata  ahs  Hafpsterio  ex  inerito  das  erste  Ort 
tloeam  pnmami  erhalt«iiv  ex  po»t  auch  OrA\*esand  ^Gravesandc,  Wilhelm  Jakob 

Vau  hollinnli.M'her  PIiile.-<o|>li  luul  M;itlieiniitik*'r.  p'l>oreii  -JT.  Sejttcmbir  1^>HS, 
jit^ti  i  1.  II  i»M  Fehruar  171'2i  in  Ifollaiid  selbHt  8tudier«t  hat.  Ueberdies  verdiene 
belli  (..harakter  iu>d  Üieu!>teiior  volles  Lob". 
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stiscli»-ii  Thuoluj^ie  li<.id<iii  zu  scliatTeii  mIoiui  dir  .If:>uii  fMipi  ntes-soreii 
dfr  Tii^olojri,,  als  scsshaf>«-  L*«lir#>r  ztihlton  l^n^  —  die  ueu<-ii  CoUe- 
ßeii  nur  zeliii  SLhülci  i,  fiiditi  iiiaii  tli-n  C'audidaicu,  die  diese  Doctrinen 
hören  würden,  alle  Berücksicliiigung  bei  Vergebungen  von  l*fründen 
u.  s.  w.  in  Aussicht  stellen. 

Hit  dieser  Besolation  grenzt  auch  die  Absendong  eines  eigenen 
Hofcommissttr»  seitücli  sosammen,  der  den  Auftrag  erhielt^  daa  ge- 
ttammto  Grazer  Stndienwesen  zu  untersuchen  und  darüber  einen  ein- 
gehenden Bericht  zu  erstatten.  Es  war  dies  Raimund  Karl  Graf  von 
Vila$M^Perh9j  Marchese  von  Hialp,'*  und  sein  Eintreffen  in  Graz  war 
ein  Ereignis  ersten  Ranges  für  das  Jesaiten-Oollegiiim  und  die  halb- 
schlächtig  reformierte  Universität. 

Die  Visitation  des  bevollmächtigten  landestiirstlichen  Comiiiissürs 
fand  statt  nm  7.  Deceinber  ITOO  Sonntagi.  Was  darüber  anf^'  /.»  ii  hnet 
wurde,  belelirt  uns,  dnss-  man  es  an  nichts  fehlen  Hess,  um  di»'  ( irazer 
Ordensculouio  bei  dem  wichtigen  Gaste  ins  beste  Licht  zu  setzen.  Am 
Thore  des  CoUegiums  begrüßten  ihn  der  Rector  in  vollem  Staate,  Re- 
gierungsrath de  Curti-Toncirii  als  Superintendent  der  Humanitäts- 
Ötn*Ii>  ii  f iymnfi^iinn  ,  der  .,Ju'l*  x  ;i<-ademicus"  Dr.  J.  v.  Lendeiif'.M.  der 
„Sjndicus  Universitatis^  Dr.  Anton  v.  Pacher,  die  Gerichts-A^sessoren 
Dr.  J.  von  Munuayr,  Dr.  L.  von  Suppan  und  Dr.  L.  von  Wam- 
hauspr,  die  Decane  der  Theologie  (Professor  Dr.  Gortivo)  und  der 
Philosophie  i.Tcsuit  P.  Gregor  Lainix),  der  Decan  der  Lateinschulen 
I>iM  aims  f,  linguarum)  P.  li^n^w.  Mayrhofler.  mit  sämnitlichen  Pro- 
lessort-u.  Die  Gymnasial-Jugend  der  vier  Classen  machte  Spalier  vor 
der  Burg  und  von  der  Hof-  und  Jesuitenkirche  bis  in  den  Universitäts- 
hof, wäln  end  die  obersten  Humanioren  Poesie  und  Rhetorik)  die  Be- 
satzung des  letzteren  l)il(leten,  und  die  eigentliolien  Universitäts-Stu- 
dcTiton  den  Kaum  vor  il^m  Thore  ertulltrn.  I  »or  Hofcommissär  wurde 
«lanu  in  den  gesclimückten  Hönsaal  der  i'liilosophen  geleitet  und  hier 
vom  Üniversitäts-Kanzler  und  „Präfectus  generalis  Stumormn"  (P.  Lud- 
wig Debiel)  im  Kreise  von  D(»ctoren  der  Universität  mit  einer  kurzen 
lateinischen  Ansprache  bcrrrüsst  und  unter  Trompeten-  und  Panlccu- 
sehall  zum  Khrenstuhl  geleitet,  um  seinen  Namen  in  die  vorgelegte 
Universitäts-Matrikel  einzuzeichnen.  Während  er  sie  durchblätterte, 
richteten  an  ihn  die  Gebrfider  J.  R.  von  Metzburg  (Rhetor)  und  L. 
R.  v<»n  Metzburg  (Poet)  Huldigungsreden  in  lateinischer  Prosa  und 
lateinischen  Versen,  der^n  Schluss  R.  von  Phillipitsch  sprach.  Nach- 
dem Graf  Perlaü  seinen  Namen  in.  der  Matiikel  verewigt,  besichtigU? 
er  die  Hörsäle  der  Logik  und  Theologie,  brachte  dann  eine  halbe 
Stunde  mit  der  Ib  sichtigung  d<  r  physikalischen  Apparate  und  der 
übrigen  RätimliclikeitHn  der  Universität  zu  und  stieg  dann  zu  den 
niedern  Schnh  n  herab. 

Die  studierende  Jugend  wurde  hioraof  entlassen,  und  nun  kamen 
die  Stiftungshäuser,  Convict  und  Ferdinandeum  an  die  Reihe.  So 
waren  drei  Stunden  vei-striehen  und  der  Hofcommissär  begab  sich 
dann  wieder  in  das  Rectorat  zurück,  wo  er  nach  Abschluss  des  Visi- 

•*  JSoliti  Don  iiaiiioius  de  Vilaua-l'orla»»,  dub»  bekauiitcu  GünNth'ugs  Kaiser 
Karls  VI.  vnd  Führers  der  „spanischen  Partei  am  Hole*'  ilieseü  Habsbut^en». 
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tatioii-^franges  ilem  IlHct'  r  nrtiTT/r  lii!  sflirifflicli  iibgt'fasstt'  Fras^on  y.nv 
tlimilichst  ra^clieii  JU-iintwurtimg  einhändigte.  Unter  gleichen  Kiiren- 
bc'zeigungen,  wie  solche  bei  tieineu»  Eintritte  iu  diu  Universität  slatt- 
fanden,  verließ  Graf  Perlan  dieselbe,  um  dann  am  nächsten  Tage 
S.  I  )ocenil>er  Immaculatu  Cont  eptio  B.  M.  V.)  dem  Hochamte  auf  dem 
i!iiiren})latice  im  i'resbyieriuni  beizuwohnen. 

Die  Jesuiten  selinieichelten  sicli  mit  fh  r  nfwisslieit,  dass  der  Kni- 
ui'aug  und  die  Boäichtigung  der  Hochschule  den  güustigsteu  Kiudruck 
bei  dem  Bevollmächtigten  der  Kaiserin  sarückgelassen  habe,  da  Graf 
Perlas  beim  Abs(  hi«'de  sieh  nicht  bloß  sehr  beiföUig  äullerte,  sondern 
aneh  den  Wnnsch  Inhen  lietJ,  eine  Uesrhreibnng  der  Festlichkeit,  nebst 
d<'n  lieden,  den  Namen  der  Jiedner  und  aller  l Jniversitätsmitglieder 
zu  erhalten.  Diesem  Wuuüche  kam  mau  selbstverständlich  anl  das  Be- 
reitwilligste nach  und  P.  Ignaz  Aigner  wurde  beanibragt,  als  Bjstorio- 
graph  des  7.  Beceuibers  die  Festlichkeiten  des  Tages  zu  beschreiben.** 

Graf  Perlas  erw  iderte  diese  (  Jabe  nadimals  mit  seinem  der  Uni- 
versität gewidmeten  BiMiiisvi-.  das  ihn  vor  der  antgesi  lilagenen  Uni- 
versität^s-Matrikel  (auf  «leren  einen  Seite  der  Name  Kaiser  Ferdi- 
nands II.,  auf  der  andern  sein  eigener  zu  lesen)  mit  der  Feder  zum 
Einzeichnen  bereit^  darstellte. 

Bevor  wir  an  die  Besprechung  der  neunzehn  Fragepunkte  des 
Hofcommissärs  und  seines  an  die  Kaiserin  erstatteten  Berichtes  gehen, 
müssen  wir  einiger  wichtiger  Thatsachen  gedenken,  welche  sich  in 
der  Zeit  vor  seiner  Reise  nach  Graz  und  unmittelbar  nach  derselben 
zutrugen. 

Den  Reigen  erdfilhet  am  24.  Xovemlier  JTOO  die  Schöpfung  des 

k.  k.  Ötaat-^ratlies,  jener  Centrai-Behörde,  deren  Aufgabe  es  war, 
gewissermaUen  den  SehoJi  der  legislativen  Schöpfungen  und  das  Bicht> 
«cheit  für  den  weiteren  Xeidtau  des  Staates,  fiir  die  Jlei'ormen  auf 
dem  Felde  aller  innern  Angelegenheiten  abzugeben.  Bald  nach  der 
i{iu  kr»'i<»>  des  <!rafen  \'ilana-Perlas  machte  das  llotdecret  vom  l'J.  D<  - 
ceniber  J7b(J  den  Weg  in  die  Steiermark,  das  dejn  Jesuiteu-Cuilegiuiu 
eine  neue,  unaugeuehiue  Überraschung  bescherte. 

*'  Vgl.  i'eitUich  (Ibili,  Ö.  41  —  4^.  Dieser  uiit  Zei<  hiiiuii;eu  auslest iit tele  FeKt- 
bericbt,  den  man  auch  mit  einer  Copte  dus  TitülbUtte«  der  Matrikel  und  mit  den 
Naineu  der  darin  eiiigetragencu  fünfuiidjswaiiMf;  förutlichon  Persoulichkoiten,  ein- 

si-liII.  Ülir  h  tl»-ii  ili  s  (_M-t'fii  ifiii  versah,  trujjf  die  hul«li<;('ii<li'  Aut'sclin'lt :  ..ExrrlU'ii- 
fi^j-iimo  ae  Ilhisti^sini  t  F>nni.  Dom.  Uaiiniuulo  Carolo  Comiti  «Ii-  Vilaiiii  I'r  rl;is  c 
Kiiiij»  Cucs.  Rci{.  cum  jik-im  jiott-.stute  (.'ommis..sikrio  etc.  vir.  <|uoJ  pro  singulüii 
soft  iu  bona»«  artes  benevolotitia  acadnnicornm  Syllabo  i)rQpriu  manu  iuMCruit  cxile 
hoc  grati  aunni  moi  i  tim  seque  unaD.  D.  D.^  und  die  begleitondeu  Dystichen 
auf  der  andern  i>oiti>  dt-is  \Vi<hnuiij;>l)larte> : 

,fQuot  legis  Aiistria'  i  ilrscripta  Itic  Nomiua  codi 
*    Tot  «tudii  no8tri  folrra  l'atrv.sque  legi:», 

His  tibi,  cum  pUtceat  tua  subdere  nowina  magiiae 

t^Uiaiulo  mle«  Augtixiae  iiomiae  magne  Comes, 

Noll  lii-eat  >-perare  tuos.  |)(>innmei|n<»  favores 

Judicium  tauti  cui  sol«t  es.sü  tuiuui"* 
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Es  wurde  nänilifli  t'iuti  eigc^ne  Sfuiiiai-CoitnuiHiiKni,  zur  Tieitnnp; 
Hos  Univ»>rsitätsw«<sous  in  (Jraz  jreschrtHVn.  und  zu  ihrem  PrÜM  s  (Wni 
littst  nItvry-Vriilu  eing*-Notzt.  Zwfi  Assessoren,  ein  Secrotär  und  drei 
llegicrungsrätlie  biltlel»  u  tlas  Greniiuni,  in  wchlifui  aucli  die  drei 
Facaliätü-  oder  StuJien-Directoren  Sitz  imd  Stimme  erhielten.  Hier- 
mit war  die  beliördliche  Überwacliuiig  mtd  Leitung  der  Hochsohnle 
itt  ein  festes  Geleise  gebracht. 

Ungleich  tiefer  griif  jedoch  eine  zweite  Anordnung  an  die  Wurzel 
des  biähengon  OrdenHcharakters  der  Universität  Fortan  sollte  nämlich 
die  RectorswQrde  der  Hochschule  nicht  mehr  an  die  Gesellschaft  Jesn 
gebunden  und  somit  die  Einheit  der  Leitung  des  Collegiums  und  der 
Universität  gelöst  sein.  Dies  besiegelte  formell  die  Scheidung  l>eider 
Institute,  un<l  dies  umsomehr,  als  die  Funetit>nsdHUer  siimmtlielier  aka- 
demischer Würdenträger  auf  ein  .lalir  beschränkt  wunle.  Veii;.  lüeh 
erwies  <\r\\  das  Ankäm])fen  der  Jesuiten  gpgen  diese  MaÜregei,  und  es 
gewährte  ihnen  di><  2:lei(  li/.eitige  k.  k,  Hesolulicn  A-om  13.  Deeemberj, 
wodurch  fin  ]»a:ir  Iridiere  Xenerunir»"»!!  I^eliolu  n  wurden,  keinerlei  trö- 
^ifinle  (lenugthuung.  ^lan  li-  Li  iiiimhch  ilic  „weitlicht-  I »Hrt-dsanikt^it - 
als  Zwangsgegenstand  der  Juristcu  fallen  und  maidite  den  gelehrt'  ii 
monatlichen  t'onsessen.  die  kein  s(»nderlielies  Ergebnis  Uoferteii  und 
vielseitig  als  Last  angesehen  waren,  ein  linde. 

Weit  schwerer  wog  ja  u'i.  Jiiuuer  ITtil;  die  Abs(  haÜung  des  aka- 
demischen Theaters  und  dramatischen  DeclamatiQnswesen«t)  das  als 
Lieblings-Schöpfung  der  Jesuiten^Schulen  durch  nahezu  zwei  Jahr- 
hunderte  bestanden  hatte. 

So  verdüsterte  sich  immer  mehr  der  Gesichtskreis  des  Graser 
Jesniten*Collegittms  und  der  Verlauf  des  letzten  Jahrzehents  seines 
Bestandes  war  nicht  darnach  gethan,  ihn  zu  erhellen,  denn  seit  1751^00 
sah  sich  auch  die  Weltstellung  ^es  Ordens  ernstlich  bedroht. 

Der  Jänner  des  Jahres  1761  bot  die  Eingabe  des  Grazer  Bectors 
(P.  Carl)  als  „gehorsamste  Beantwortung'^  der  ihm  vom  k.  k.  Hof- 
commissäre  Grafen  VUana- Perlas  am  7.  December  1760  eingehän- 
digten neunzehn  Fragepunkte.  Wir  kcumen  dieses  umfangreiche  Acten- 
stück  als  die  letzte  ausfiihrlielie  Apologie  der  (trazet  Jesuiten- Tnivf  r- 
sitätf  —  als  ein  Denkmal  ihrer  Verfassung  in  der  tJbergiuigszeit  bezeicb* 
nen  und  wollen  hier  seinen  wesentlichen  Inhalt  in  kurzem  skizzieren. 

1.  Der  Ivfi  tor  verzeiclmet  die  ,.iU'Mh  rn  Studenten-Schnl-  ir-  [.ati  in- 
schuleii  im  Lande:  zu  <^i'H7..  Judenburg,  Leoben  und  Marburg  in  der 
VerwiiUung  der  Ciesellscliatt  Jesu  —  zu  Admont  und  8t.  Lajubrecht  al;> 
SJostergymnasien  derBenedictiner  — und  zu  Gleisdorf,  wo  die  Piaristen, 
allidjerall  ( 'oncun  enten  der  Jesuiten,  eine  Ordens-Nioderlassujig  und 
Schuh'  i2:i'i:^rfind''t  h:i1(''ii.  und  versicli.-rl.  dni-^s  die  (tesells-  haft  Jesu 
in  allem  und  jed«'m  den  staatlichen  Verordnungen  naihgekoniiiien 
sei  imd  durch  ihren  privilegierten  Buchdrucker  und  Vorloger  die 
nöthigen  Lehrmittel  herstellen  zu  lassen  beflissen  war.  (S.  III.  Anhang.; 
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2.  Die  Monats-  und  .Jaljres-l'iülungen  der  seeliü  L  atiin  schulen 
fanden  vorschriftsmäßig  statt 

3.  Die  (Irazer  Universität  soi  laut  Stii'tung  eine  „Universitas  so- 
t  ii  tiiti«-  .Tt  su''  mit  zwei  Fat  ultätHU.  deren  eine,  die  jdiilosüpliisehe, 
ziuiiielist  zwei  Jalirgänge  zählt:  I.  Logik.  Metaphysik  und  Mathenuitik, 
11.  allgemeine,  besuudere  und  experimentelle  Tliysik  mit  Mechanik, 
£tluk  und  Naturrecht,  während  der  III.  als  Vorbefeitungsenrs  ftir  die 
Theologen:  die  geistliche  Beredsamkeit,  die  griechische  und  hebräisclie 
Spraclip  nTnrii>>t  und  einige  freiwülipff  Srliiilrr  fVir  den  Gegenstand 
der  Kircliengest  liit  litc  autwei-st.  I>ie  tiieologi??«.  lie  Fucultät  beschränkt 
sich  ftir  schwächer  liegabte  auf  zwei  Jahre:  Moraltheolügie,  Pol«  niik 
und  heilige  Schrift,  flUr  Begabtere  auf  vier  .lalire,  in  denen,  soweit 
bisher  die  Jesuiten  das  Studium  besorgen,  die  heilige  Schrill  durch 
alle  Curse.  sodann  jährlich  zwei  Vorträge  id)er  dognintisclio  und  specu- 
lative  Theologie,  drei  Cui*«©  hindurch  das  Kinhenrecht  und  die  In- 
stitutionen, neben  dem  römischen  Katechismus  abgehandelt  werden. 
Nebenbei  trügen  die  augnstinische  und  thoiiiisti>i(  he  Lehre  neue,  tltaat- 
lich  angt  st.  lltf  Professoren  (Cortivo  und  Dichauic/  vor. 

4.  Die  b'<'(  litswissenschafV  s«'i  dnn  Ii  einen  \o\i  der  Landschaft  bc- 
btellteu  und  besoldeten  Professor  (Wincklen  vertreten,  der  iu  keinerlei 
Verbände  mit  der  Universität  stünde.  £s  gebe  alUner  ebensowenig  • 
eine  jurirlisehe  als  eine  medicinische  Facultät  oder  einen  Professor 
der  Medicin. 

5.  Das  Collcgium  habe  den  gemeinen  Nutzen  nichts  weiiif]^pr  nls 
auü  den  Augen  gelassen,  da  mau  1752  der  voi  geschriebenen  „physica 
neoterica*'  und  insbesondere  der  Mineralogie  gerecht  wurde. 

I>.  Die  Grazer  Universität  besitze  als  solche  keine  eigene  Funda- 

tioii  iiimI  habe  einen  streng  religiös-kirchlichen  Gründungszweck. 

7.  Die  UniversitäJs -Würdenträger  si  ion:  n)  Pri if l*>r  M traf  l'ni'^t 
\  .  S,  l,iijf'jnhr]>,  k.  k,  Kegieruiigs-  und  Kaiamer-L'räsident ; ;  h)  Kanzler 

i'.  Ludwig  Iftbitl),  zugleich  General-i'räfect  der  Studien,  der  über 
.Heligion,  Zucht  nnd  Wissenschaft  zu  wachen  habe;  c)  Stndien-Director 
der  Theolo-ii  Anton  Ambros  Ami  (Ehem\  Doctor  der  Theologie, 
apostolischer  J'n  t'  initar,  salzl>nrn^i<c}if>r  und  seckau'scher  wirklicher 
Hath.  Krzpricster  des  Vorauer  Districtes  und  Stadtpfarrer  iu  Uraz;; 
d)  Üecan  der  Theologie  iP.  M.  Johann  B.  Cotiiro,  besorge  die  Pro- 
motionen juid  die  Facultätscasse i!  t)  Studien-Dircctur  der  i'hilosophie 
(H.  Josef  Edler  v.  (  at/itnin,  H.  Ritter,  landschaftlicher  Physicns,  Rath 
der  "k.  k.  Repräsentation  und  Knmmer';  f)  Decan  der  Philosophie 
(P.  Gregor  Lu'niU-,  Doctor  der  Pinlosophie  i,  besorge  die  Promotionen 
und  die  Facultätscasse:  fj)  Decan  der  Lateinschiile  oder  des  Gymna- 
siums (Decfukus  linguarum  i  Dr.  P.  Iguaz  Matfihofftr. 

8.  Die  Tmmatriculatiou  oder  Deposition  bestiiJide  in  der  seit  1726 
veränderten  f>dor  nengeregelten  (testalt, 

y.  Die  akademischen  Grade:  a)  Baccalaureat  und  h)  Magisterium 
der  Philosophie  und  Theologie  seien  vorher  a)  alljährlich  den  absol- 
vierten Phil»  »sophen,  1))  n  u  ll  Verlauf  mehrerer  Jahre  den  ab^ *1\ lerten 
innl  bereits  ..in  i-itii<^eii  Wüiden  stehenden^  (leistlinheu  in  der  Hof- 
kirclie  <lcr  Jesuit<'n  -  und  zwar  beiderlei  Pnunotionen  mit  besondeni 
Feierlichkeiten  —  verliehen  worden.  (Der  Bericht  verbreitet  sich  dann 
über  das  Wesen  der  bezüglichen  strengen  Prüfungen,  das  wir  bereits 
andern  Ortes  darlegten.) 

2» 
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Bis  zur  Veii  iiliiunu;  <lt's  Jahres  1760  seien  die  creirten  Magister 
imnl  Do(  tnr»  ii  iiii  ht  zu  tlfu  Kacnltiitcn  pjereclmet  desgleiclnni  in  den 
let/.tun  iiouii  Jalnen  tlif  l'n imoi ium  n  nur  „privatim'*  und  dtiUeu  „die 
.Nulber  hücli«t  budüiltig  wnit-u"  ♦  riheilt  wordeu. 

10.  Was  die  Rechte  der  in  Graz  promovierten  Doctoren  in  RQck- 
t»icht  auf  die  Universitäts-Privilegit-n  betreffe,  —  so  müsse  bemerkt 
wer<b'n,  dass  elgotitlic-ln^  I>tM  htrat<-I>ij)bjiue  s<  hf)n  viele  Jahr»-  Iiin- 
dnn  li  nicht  bcgohit  wurden,  weil  sich  die  i'romovierten  mit  d«ui 
sogenannten  GnulmbiichWm  und  ilirem  darin  verzeichneten  Namen 
begnügten. 

11.  Privat-Collegien  seien  hier  nicht  üblich  und  die  Bepetitionen 

„institut^^tiuiUig"  tmciitixelllich. 

12.  Zu  den  wieliiigst^in  L'nivorsitäts-Brüuciien  gehörten  die  all- 
sonntäglichen .^marianiHchen  Versammlungen*^  zur  Hebung  eines  christ> 
liehen  Ijebeiisw  iii  l»  Is  der  studierenden  Jugend,  —  uml  zu  den  An- 
eit'erung.«iiiit  t«  In  in  den  untern  S(  hulen:  I.  die  L()cati<m,  2.  die  vrtrmali- 
gen  Declamationen,  Komödien  und  (itlt  iitlichen  Akademieen  und  .'i.  die 
Jaluesprämieu,  die  seit  20.  Mai  174*»  nielit  wieder  dotiert  wurden,  und 
um  deren  Bestiftung  man  die  Kaiserin  angelegentlichst  bitte. 

13.  Das  vordem  bestandene  Bücher-Censurreeht  der  Universität 
sei  nunmehr  enf fallen. 

14.  Eine  ülleutliche  Bibliothek  fände  sich  au  der  Universität 
nicht  vor. 

16.  Bie  Hochschule  übe  privÜegienmäflig  ihre  akademische  Ge« 
richtsbarkeit  aus,  und  zwar  durch  das  Gerichts-Consistorium  (consi- 

storium  jndicialo  . 

lö.  Das  akademische  Baungericht  erstrecke  sich  über  die  Stu- 
denten und  alle  zum  Collegium  und  zur  Akademie  (Univendtöt)  in 
welcher  Stellung  immer  gehörigen  Personen. 

17.  Der  Pedell  der  Universität  werde  vom  Tioctor  angestellt,  luilio 
über  die  Arre^^tanffn  zu  \vn<hpn.  die  bezügliehen  VeiTirhtungeu  zu 
vollziehen  und  mit  zwei  autgenommenen  Holfern  (^Stabträgem)  bei 
allen  öffentlichen  Acten  zu  erscheinen. 

Der  !  "  Absoimitt  behandelt  die  Errichtung  des  Convicts,  der 
19.  dif  df's  l"'-'i'iliiuindcnn>s. 

Aus  den  Beilagen  geht  iier\'or,  dass  17(><Hii  in  der  theologisclieii 
Facultät:  7  Jesuiten,  1  Augustiner  und  1  Dominicaner  und  an  der 
philosophischen:  7  Jesuiten  als  Professoren  lehrten.  Als  Examinatoren 
waren  dort:  4  .Jesuiten,  1  Cistereienser  i  Amandus  Foregger,  aus  dem 
Kloster  Kein,  und  ein  Weltgeistlicher  ((iruel>ei.  Pfarrer  von  St.  Veit 
bei  Grazi,  liier:  3  Jesuiten  und  1  Miuorit  (P.  Melchior  MichelitscU / 
in  Thätigkeit." 

Xinn.  VIII.  „(ad  puuctiuii  yiiimii.  1.  .\Vi»(»p»i  tUr  ünutraitueU- t^hrer  S.  J.  gnmmt 
Uiren  Doctorut  und  cifryclcnenrn  atilhoribus.  —  In  Fa-ctdltite  l^heolotfka :  Ordiue  DortoratUte; 
P.  Jos.  lUtrdarim  8.  J.  Boci.  Theol.  Vleno.  ab  a.  1761  docet  Theologiam  pra^- 
legende  tmct^itum  P.  de  nctibas  Innnanis;  P.  .Jos.  Mauter  Dootor  TheoL 

Vionn.  ah  ao  175:1  docot  S  -^cripturani  pi  .idcf^eiid«»  ipsuin  tt'xtum  cum  subsidio 
Tirini  el  Menmhii  cti'. ;  P.  Frauc.  Xav.  S.hincUer  Ü.  J.  Duct.  Theol.  Graue,  ab  sio 
1754  docet  Tlieol.  praeleg.  tractatam  P.  l^jaeewk  de  incarnattone :  P.  Frauc.  Xav, 
Qinthär  S.  J.  Doct.  Onec.  Theol.  ab  ao  1751  docet  ya»  canonicom  praelegendo 
ip;>mn  textum  finn  subsidio  Vnnf.^jirit.  V,  Kw/rl.  Pi/rhiwf  ot<'. :  V.  Iguat.  Ma^frköfkf 
J.  Doct.  Graec.  ab  ao  1754  docet  Tlieol.  moralem  ex  P.  .^biiotiM;  f.  Math.  JNaftcrer 
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Eude  Jänner  ersfliien  fine  kaiserliche  EIlt^clili<■Liung,  die  den 
(Trafen  Jos»  j  \  .  .[»'isjunf  zum  Präses  der  (irai^er  Stutli^n-Conimi^^iun 
imd  den  Kalh  Jt*r  k.  k.  Kepräseuiaüuu  und  Kammer,  v.  (rrroni,  zum 
Studien-Director  i^r  die  Humanitätsiicliiileu  bestellte  und  die  akude- 
miscfae  Tbätigkoit  des  damaligen  Decans  der  theologischen  Facnltät 
(Cortivo)  und  seiner  Nachfolger  regelte. 

Am  10.  April  1761  reichte  Graf  Baymund  v.  Villana-Peiias  seinen 
Bericht  üher  „Stand  und  Beschaffenheit  der  Gnuserischen  Universität" 
als  „alleranterth&nigsten  Vortrag*^  an  die  Kaiserin  ein.** 

Zunächst  erklärt  der  Hofcommissär^  dass  er  sich  durchwegs  auf 
die  Reetorats-Eingabe  vom  14.  Jänner  als  Beantwortung  der  neun- 
zehn Fragepnnkte  nnd  auf  die  Auskünfte  der  Grazer  Behörde  stütze. 

_AVn>  mnssTTi  lieilit  es  wörtlicli  —  ati-;?.  r  dnnon  mit  sonder- 
lichen ^Sntxen  angeiidirten  Jurklisrhen  PrivatcoHei/iis  auch  dn^-  shHUniii 
tjhilositphicum  und  Iheologicuin  zu  einem  solchen  Flor  und  Wachütiium 
gediehen  seye,  dass  die  Nachwelt  die  diJSfalls  gefaßte  heilsamste,  An- 
ordnungen nicht  änderet  als  mit  Verwunderung  anselien  miiss»-,  sonder- 
In  !tli(  Ii  uHer  zu  denen  tlieolo;^i<<  hen  Wissenschatlen  andur»  It  ;^te 
eirund  eine  sicliere  Vormauer  wider  alle  verdambliche  IiT-Lohruii  und 
Kezereyen  abgeben  würde," 

Lässt  der  Eingang  des  Perlas'schen  Berichtes  erkennen,  dass  en 
dem  Grafen  an  pflichtmäßiger  Begeisterung  jiir  die  Beformen  eben« 
sowenig  gebrach  als  an  unzweideutigen  Sympathien  für  die  Väter 
der  Gesellschaft  und  ihre  Glaubensmission,  so  beweist  eine  zweite 
Stelle,  er  habe  das  Privilegium  des  Ordens  anerkannt  und  sei  über- 
zeugt gewesen,  man  dürfe  dem  Grazer  Colleginm  eine  Belastung  ihrer 
Fnndation  zu  andern  Zwecken  als  denen,  für  welche  diese  ge^clmtfeu 
wurde,  nicht  zumuthen.  Anbei  erkennt  er  das  Wünsdienswerthe  der 
Bestellung  mindestens  eines  zweiten  Professors  der  Bechte  und  das 

S.  J.  Doct.  (ir.icf.  unst  t'!\''t!i  t*Tit;(miiia  ali  ao  1758  docot  Tliool.  nioralein  cx 
P.  Auioiw,  r.  Matliias  furulnh  S.  .).  iJoct.  Grtiec  post  facta  teutaiuiiia  ab  ao  17<W 
doeet  Theoloj^.  jtolemicaia  ex  P.  ISchUr,  —  Tn  famllate  Fhäamiphim:  P.  Joa.  Ii.  JMer 
8.  J.  Doct.  Phil.  Oraec.  ab  1755  docet  Phy(»icam  gciieralcm  ex  F.  Ja«fin«:l'^; 
P.  .Josopli.  /'ngtUer  8.  J.  Doct.  (irarc.  ab  ao  1766  «x  lacti«  tentaminibus  pro  Doc- 

torutu  TlK  "lnpjifvt>  aj>pi'ol)atUs,  docet  liutfuam  Hfu  ram  rj-  ifrniiiiiiritii-tt  prftf>rHt :  I'.  M;(l- 
thi)£itä  EiiMeiqxtU  iS».  J.  Doctor  YieiU).  »b  ao  17r>«)  dorct  Uujmtin  >jr<ie<nm  tj-  irrumnia- 
tM  /WAfwiui;  P.  Franc.  'S'lomtnji^  8.  J.  Doctor  Graec.  al>  a.  1766  docet  /ßifermm 
•rwram  ez  compendio  iW;  P.  Andrea»  Smugger  S.  J.  Doct.  Gracc.  ab  a.  1767  ex 

f*ir:tis  h'iitaminilius  ]>ro  Doftoratu  Th»-ol.  ai>])rol)atus,  doc«>f  / f'^/i/enlitim  Hurram  er 
!h>  ''ij'jne:  P.  Nif.  llnl»  S.  ,1.  1>oft.  (traec.  ab  a.  1757  do<  t't  Afniltr^int  ex  P 
i/anuj'i  et  P.  Kit$chiitit>y i  P.  Jon.  B,  Ilieiü  S.  J.  Doctor  Graec.  ab  a.  ItöU  docet  jna 
nnUurae  ex  P.  Jfegiw.  —  (§  3)  Extraet  der  kaiaerlicben  Verordnung,  womit  am  11.  October 
1761  die  zwei  Niohtjeauiten  cruannt  wurden:  (§B)  P.  Joa.  B.  Cortk»  Ord.  Ercm.  S.  Aug. 
Doct.  Vicjin.  ab  a.  17^11  doct-t  Tlieolof^iani  pr!n  It';;tMti1«i  Iractatuiix  P.  Jurnin  de  iiu-nr- 
natione  et  P.  Viiic.  hichuniz  Ord.  J.  Dom.  sine  tentaiiiinibiis  Doctor  (}ra«>c.  ab  ao. 
I7l?0  docet  Theologiain  praelegendo  tractatum  P.  Juinin  de  artibiDs  humanis." 
*'  MRnuitriat'Arrbir, 

28» 
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Grat'  Pi-rlas'  Bericht  uod  diu  k.  k.  Studien-Hofconmuiwion. 


Er^<|)liefiliclle  der  Bewilligung  einer  Summe  wenn  nicht  von  160  6iil> 
den  —  wie  früher  —  so  doch  Ton  80  Gulden  jährlich  für  die  Prä- 
miierungen der  Schaler^  —  und  kömmt  dann  auf  den  Antrag  der 
Grazer  StudienbehOrde:  Einverleibung  der  juHdtKhen  Studien  als  Fa- 
cultät  in  die  Hochschule  und  auf  das  Gemeinnützige  einer  ,juridi- 
sclien"  und  „uu'dicinischon'^  Facultüt  fUr  Stadt  und  Land  zu  (Sprechen. 
]la  jodoch  die  gegenwärtige  Finanzlage  des  Staaten  und  Landes  die 
Ergänzung  besiehungB weise  vollkommene  Ausgestaltung  der  (Iraaer 
Hoclischule  zu  einer  vollständigen  Universität  auf  „anhotfend  bessere 
Zeiten^  zu  verspareii  zwintre,  so  dürfte  auch  der  ^'*)r*^f  hlaix.  bei  jeder 
diospr  beiflpTi  nt'ii»>ii  Fa«  \iltat<'Ti  bloß  drei  Professoren  mit  etwa  300  (.-iul- 
deiii!  .lalircsl i.x iMung  „nebsi  (-testattung  der  Advdratur  odt-r  Praxis 
nii  ili' a.  ihinn  der  fiir  jedes  Buch  üblichen  Collegial-Tax"  —  vorder- 
hand auf  sich  beruhen. 

1 '«'i'  Präses  der  Studli  ii-llMrctinniiis^ii 'ii,  Fürsti  r/.lii>rlir>t'  Mi;^a/./.i, 
lialie  hiebt  ganz  Unrecht,  vveun  er  in  seiiirm  \'i  i  tra<^e  au  die  Kaiserin 
vom  18.  Mai  bemerkte,  es  sei  über  die  dem  llolrathe  v.  Bourgnignon 
zur  JSerichtii>tatiiuig  zugestellte  Helation  des  Grafen  Villana-Perlas 
nicht*!  weiter  zu  erinnern,  „da  darin  nichts»  neues  zu  finden^.  Das  Grazer 
Studienwesen  werde  gedeihen,  wenn  man  an  den  staatlichen  Anordnun- 
gen strenge  festhalte,  und  —  was  die  Unzufriedenheit  des  Jesnitenordena 
mit  den  Neuerungen  betreffe,  ^  so  müsse  die  Studien^Hofcommission 
auf  dem  von  ihr  im  Juli  1760  verfochtenen  Grundsätze  beharren,  den 
sie  jüngst  auch  den  Beschwerden  der  Prager  Soeietät  gegenüber 
geltend  gemacht  habe.**' 

Was  jedoch  die  Anschauung  des  Grafen,  es  sei  dermalen  nicht 
zu  gedenken,  ^eine  förmliche  juridische  und  medicinische  Facoltat  in 
Graz  zu  errichten,"  anbelange,  so  pflichte  man  ihm  durchaus  bei.  Die 
Vennehnmg  d«  r  Universitriten  iu  den  Erbländem  sei  mehr  schädlich 
als  nüt/.lif  Ii.  und  es  sei  ungk^ch  noth wendiger,  die  vollstündige  Prager 
Hocliscliulo  aus  ihrem  „gänzlichen  Zerfaip  zu  retten,  da  an  deren 
„Krhaltung  und  Emporbringang  unendlich  mehr  gelegen"  sei.  Die  für 
die  Erriehtun£^  der  „zwei  weltlichen  Faeultäten^  unvermeidlichen 
groUen  Kosten  w  inden  den  Steierern  niemals  die  .. eingebildeten  Vor- 
theil«"'^  verschallt  u.  Denn  erstli<  li  gebe  es  in  Wi*  ii  allgemein  iinent- 
gi-Uliclien  Unteiii'dit,  fiirs  zweite  wiirdi'  eine  Menge  tht-ilweise 
trächtlicher  Stip'  inlipn  an  arme  Studenten  vertheilt  und  drittens  s^  i 
der  Bedarf  an  lu.structoren,  Correpeiiioren.  Sclaeibera  u.  dgl.  iu  der 
Ivi  >idenz  so  namhaft,  dass  sich  ein  armer  Student,  ^wenn  er  soiisten 
gut  thun  will",  viel  leichter  dnrchbringen  kihnie  als  in  Graa. 

Diese  Argumente  der  Studien- Höfcommission  entbehren  niclit 
eines  starken  Beigeschmackes  von  Einseitigkeit,  denn  die  Grazer  B©- 

"  Umiiluial'Arekw,  Vgl.  Jahrbücher,  S.  80-81. 
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Die  iheologi»die  Decans-  und  die  Reetorawahl  vom  NovemW  1768.  4S,b 

horde  war  mit  Becht  gerade  für  das  Bedürfiiis  nach  beiden  nenen 

Facultäten  eingetreten,  aber  sie  waren  „zeitgemäß"  und  erlangten  auch 
die  GutheiÜang  der  Kaiserin,  in  welcher  überdies  ansilriicklioh  betont 
erscheint,  dass  die  Bewilligung  von  80  Gulden  auf  Prämien  iiir  tlie 
Grazer  Hochschule  unter  der  Voraussetzung  erfolge,  dass  das  „Studium 
m  rfffuo  mitiernliiim  weiter  werd»^  niltiviert  werden"*. 

Die  weitoron  Erlässe  nnd  Anoidnnngf^Ti  df^s  Jahros  ]7(j2,*'*  welche 
in  den  ...Tiilirbüchfrir'  Ncrzoirlint-t  tTsclu-iiicn,  lassi-ii  dpn  Fnitgang 
des  »Studieuwescns  in  den  vorgezuieluiettiu  üeleiseu  i'rscliriiii>n. 

Doch  müssen  wir  zweier  akademisolier  Acte  der  Jahre  ]7<i2  bis 
17f>3  gedenken,**  wohdi»*  uns  nicht  bhtß  die  damalige  Form  der  Wahl 
akademischer  Würdenträger  vortuhren,  sondern  nach  einer  Richtung 
hin  den  Gegensatz  zwischeu  der  Sbaatf«gewalt  und  dem  Jesuiten-Col- 
leg^nm  verschSift  zeigen. 

Den  18.  November  1762  kam  es  snr  Wahl  des  nenen  Decans  der 

theologisehen  Facultät,  da  diese  Würde  der  Nicht-Jesuit,  Professor 
P.  (J.irtivo,  zufolge  ausdrücklicher  Weisung  d<'r  Regif>rmig  bereits 
durch  zwei  Jalu'e  ( 1700— 17()2j  bekleidet  hatte.  Die  theologische  Fa- 
cultät versammelte  sich  um  neun  Uhr  vormittags  an  einem  langen 
Tische.  Die  Doctoren  der  Facultät  nahmen  an  der  nntem  Seite  des 
Tisches,  nach  dem  Jahre  ihres  Eintrittes  in  die  Facultät  gereiht,  Platz, 
während  dir-  Professriren  obenan  saßen.  Der  Dir.  rlor-Stellvertreter 
(Pro-Director  studii  theologici)  verzeichnete  dann  die  Namen  aller 
Anwesenden,  der  abtretende  Decan  hielt  eine  Ansprache,  und  der 
Pro-Director  fonlerte  dann  zur  Vornahme  der  Wahl  mittelst  Stimm- 
zetteln atif.  zngb  ii  Ii  j'rdoch  mit  dem  Hinweise  auf  die  Verordnung, 
dass  keiner  randidiert  werden  «lürfe,  der  f  iup  Professur  inne  luibe. 
Die  einstimmige  Wahl  fiel  auf  deu  Jesuiten  Dr.  F.  X.  Schmelter, 
Kegens  des  erzherzogHchen  Convicts,  nnd  nach  vollbrachter  Wahl 
k  n  n  die  Stimmzettel  nn  <lie  Grazer  Studiencommission,  aU  Behörde, 
der  die  Bestätigung  der  Wahl  zustand. 

Diese  Wahl  lief  glimpflich  ab;  verhängnisvoller  gestaltete  sich 
iür  den  Orden  die  nächste,  die  Uectorsnahl  am  20.  November. 

Zelm  TTIir  vormittags  versammelten  sich,  wie  dies  der  Kegierungs- 
Erlass  verschrieb,  die  Doctoreu  beider  Fac-ultäten;  rechts  saÜen  die 
Theologen,  links  die  Philosophen,  sn  oberst  des  langen  Tisches  die 
Facultäte-  oder  Studion-Directorea.  Die  19  Doctoren  aus  deiTi  Jesuiten- 
Orden,  sodann  der  Prior  von  Hein,  Dr.  Foregger.  der  PfaiTer  von 
St.  Rupreciit  an  der  Baab,  Dr.  von  Hohonrein,  der  ftirstbist  höllich 
Seckauer  Hofcaplan  Dr.  Haan  und  der  Minorit  Dr.  Michelitsch  wählten 
den  bisherigen  Jlector  des  Oollegiums  tmd  der  Universität,  Dr.  Josef 
Carl,  während  der  Director  des  philosophischen  Studiinns,  Dr.  Med. 
von  Catharin,  die  fünf  Doctoren  aus  d^in  Augustiner-Orden  und  der 
eine  Doctor  aus  dem  Dominicaner- Orden  mit  7  gegen  23  Stimmen 
den  kunstsinnigen  und  geschichtsfreundlichen  Abt  des  Cisterzienser- 
stift*  s  Kein  (Marian  Pittreich,  gestorben  1771)  erkoren,  obschon  der- 
selbe keiner  Facultät  angehörte. 

♦»  S.  81-82. 

StatthaUwü-  und  Mmititriat -Archiv.  Vgl.  Jahrbücher,  S.  82;  J^kh  (lti72),  S.  4i). 
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426  I^i*^  Ijiauguration  des  ernten  Niclii- Jesuiten  als  Rector. 

Da  die  Begiening  den  Candidaten  der  Mehrheit  nicht  bestätigtSe, 
richtiger  gesprochen,  das  Wahlergebnis  nicht  anerkannte,  so  war  dies 
ein  deutlicher  Fingerzeig,  dass  sie  die  Vereinigung  des  Collegion^*  und 
Universitäts-Bectorates  principiell  aosachließe.  Als  daher  den  17.  ICai 
176d  eine  Neuwahl  angeordnot  wui  Jo,  und  an  erster  Stelle  der  neue 
Rot  tor  dt!s  CoUegiuin-s,  Dr.  Josof  CJuiidl,  mit  33  Stimmen,  an  zweiter 
Dr.  Paul  Hieronymus  Solauuz,  Erzprioster  von  "Wf  iV..  mit  IS  Stimmen 
und  an  dritter  Dr.  Gnieber,  Erzpriester  von  j^mck,  mit  lö  Stimmen 
aus  dor  Wahlurne  hervorgiengen.  iniiorierte  die  Ikdiörde  die  Stimmeii- 
niehrlieit  dos  f'andidaten  d«  r  Jt  siüifupartoi.  ))osiiitip;tp  die  MiuoritätJH- 
wähl  des  Arclii<li:u  uns  Dr.  .Sehmuz.  und  omaiuit«  Ilm. 

Am  4.  N»»voml)er  17<»H  fand  zniii  fMston  IMale  naeli  holirndlii  lier 
Anordnung  dio  hMuguruHon  des  neuen  Keetors  zu  Beginn  dos  Studien- 
jahres statt.*'* 

Fiiut  Tage  zuvor  i3U.  October^  sah  man  zur  Seite  de.s  Collegiani- 
thores  an  zwei  Tafeln  die  VorleKe-Ordnung  und  zwei  Kundmachungen; 
die  eine,  vom  Rector  dos  Jesuiten-Collegiums  unter/ei<  ]  i  •  was  später 
oinon  ( 'ompetenzstreit  zwisiduii  Ittidfu  1?h(  (oratt-n  In-raui  bescliwor  >. 
enihielt  die  Einladung  zum  heiligen  iTeist-Amte  und  zu  der  Erötihungs- 
Feierlichkeit  (ad  prolusiones),  die  andere  eine  Einladtmg  zur  InaU' 
guration  des  „Rector  magnificuä  Universitatis'^  und  trug  die  Unter- 
sohriflen  des  IJijivevsitjitskanzlers  und  dos  akademischen  (^)lls^storianls 
oder  Sonntos  f  jndioium  acadfnucum).  Zwischen  8  und  4  l  lir  fanden 
die  Vorbereituugou  ziuu  Emptauge  des  ueueu  Uuiversit^itshauptcs  statt. 
Die  gcsammte  Universität  und  das  „Gonsistorium  academicum"  begrüß" 
ten  den  ^  4!^  Uhr  Ankonmienden  am  CoUogiumthore  und  geleiteten  iliii 
unter  Vf'itritt  fh-r  dn-i  Sfalrirägor  in  die  l'nivct.sitäts-Aula  (ein  Thoil 
des  jetzigen  gri>L><  ii  Hil»li( itlinkssaalos  1.  Hier  nahm  er  in  der  Mitte,  auf 
erJiühtem  Sitice,  Plalz  und  wurde,  nach  Verlesung  des  kaiserlieheu  Er- 
nennungs-Decretes  durch  den  Kanzler,  vom  letzteren  unter  Vortritt 
des  Pedells  auf  die  eigentliche  Bectoi-stribune  geleitet,  mit  dem 
Rectorsmantol  iiTigt  tlian  und  namens  der  Universität  angesprochen. 
Darauf  Iblgto  dio  (legenrede,  <lie  (^wie  von  Seite  des  Urdensmannos  ini 
Diarium  Gynrntisii  Graeeensis  bemerkt  wird  i  .sehr  viel  Dankbozetignn^on 
an  die  Kaiserin,  aber  wenig  Worte  der  Anerkennung  an  die  Univor- 
ir  it  verwandte,  und  mit  dem  (lelöbnis  schloss,  nach  Mr>gli(  hkeit  fiir 
(hf  AVolilfalirt  der  ^Alma  mater'^  zu  sorgen.  Aus  der  Aula  zog  man 
dann  zur  Kirche,  au  deren  Hochaltarstufen  der  Rector  den  herkömm- 
lichen Eid  de  itttwaeulata  cottceptione  B.  M.  Y.  ablegte,  was  früher  dem 
Kanzler  und  den  drei  Decan* n  ol»lao;.  Von  «ler  Hof-  und  Jesuiten- 
kircho  gieng  man  flnnti  wiffier  in  dif  Aula  ztirück,  allwo  der  Pro- 
fessor der  Mathoiuadk  in  gewählter  Rede  den  Wert  und  Kutsen 
.seiner  Wissemjchatt  pries. 

*'  JHnrinm  0't/n>ua»ii  Craeretui«  (vgl,  Handschriften -YtT/cichnis).  Vgl.  iVm/idk 
(IH72),  ')]— .52,  der  das  Detail  nur  theilwoi-i«'  >><»rn<'ksi(  Vitit^f. 

**  Über  dii*  dftmali{<o  Vertretung  der  Mathematik  an  spaterem  Orte;  iiln-r 
itie  NcubesotKung  der  Logik  und  Mathematik  mit  Jcmiiten  an  der  philofiopliiitRhen 
FacultAt  stehe  die  Jahrbttchor,  8.  B4.  Sie  trug  dem  eigenmHchtigen  Voi^hea  der 
Qroser  Staühalterei  eine  Rflge  ein. 
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Es  Sellien  angemessen,  bei  diesen  ÄuiJerlirhkeiten  des  Universitäts- 
lebens  etwas  zu  vorweilen,  da  sie  nicht  unwichtige  Scenen  aus  der 
Oeschichte  des  akademkchen  Ceremomells  vorillbreu  und  zwar  aus 
einer  Zeit,  wo  noch  die  alten  Bräuohe  der  Tortheresiaiuschen  Uni- 
versitftts-Epoche  den  Gnmdton  bilden. 

Ton  den  unsem  „Jahrbüchern''  einverleibten  BegterungserlSssen  *^ 
der  Jahre  1763—1766  heben  sich  manche  schärfer  von  ihrer  Umge- 
bung ab  und  verdienen  auoh  hier  Erwähnung,  well  sie  den  Fortschritt 
in  der  Reform  und  —  wenn  der  Ausdruck  gerechtfertigt  werden  kann 
—  mit  Eücksicht  auf  den  ursprünglichen  Ordenscliai  akter  der  Grazer 
Hochschiüe  dessen  allmähliche  Abscliwäcluing  kundthun. 

Wenn  (7.  Ft '  vit  it-  \7i'>^)  der  Reinor  Prior,  Candidas  Foroggor, 
zum  ilifr»loj^i<!o]ifn  ^tiuliendirector  und  immerwährenden  Oommissär 
für  SHmiuar  und  (.'onviot  ernannt,  wenn  gleichzeitig  die  Neugestaltung 
der  theologischen  Facultät  durch  die  Einverleibung  sämmtHcher  Doc- 
toK-n  betrieben,  wenn  die  Rectorat'^dauer  neuerdings  auf  ein  Jahr 
b«  sclii;inkt,  aber  unch  die  unmitt*  lliare  Wlodt-rwalil  dos  Anstrotcnden 
unt«*rsagt,  wenn,  um  den  allgemeinen  Charakter  lier  Maliregeln  zu  kenn- 
zeichnen, nicht  mehr  das  llectorat  au  die  Üxeologische  Faculttit  gebun- 
den erscheint,  sondern  in  den  Faeultäten  zu  wechseln  hat,  und  bei  den 
weltlichen  F«cultäten  Laien  so  gut  wie  Geistliche  als  wahlbefjihigt  gel- 
ten (1708),  wenn  den  Professoren  der  Philosophie  ('2.  März)  der  deutsehe 
Vortrag  der  Mineralogie  aulgetragen  und  jedermann  der  Zutritt  ein- 
geräumt wird,  —  so  ist  dies  entschieden  ein«  Kette  bedeutsamer  That- 
Bachen.  Nicht  minder  wichtig  erscheint  dir  I'esolution  vom  20.  No- 
veml»er  17G3,  welche  den  neuoesetzten  theologischen  Lehrkanzeln  »ler 
augusrinischen  und  thomistisrhen  Theohigie,  gegenüber  der  molini- 
stischeu  von  dem  Grazer  Jesuitcn-Collcgium  besetzten  Professur  eine 
gedeihliche  Concurrenz  und  Frequenz  sichern  soll,  und  auoh  die  Er- 
nennung des  Grazer  Stadtpfai*rers  Aichmayr  zum  Amts-Nachfolger 
For^^ggers  und  Büchercfmsor  (Juli  und  Sejitt  iiibi  r  ]7<i.'ii,  gleichwie 
das  Hofdecret  vom  18.  Jiuii  17(14,  welches  die  Vorstande  der  Grazer 
Studiencommission  als  kaiserliche  Commissäre  jedem  Disputationsacte 
bt^iztiwohnen  anweist,  sprechen  deutlich  genug  die  Tendenzen  staat- 
licher Heform  aus. 

Was  aber  gewissermai3en  den  Schatten  späterer  Ereignisse  vor- 
ausznwerfen  scheint,  ist  der  Hofbefehl  vom  •2»),  April  1704  i  r  ^'me 
vorläufige  Frhr'  ung  des  Vermögen aatondei  cUa  Coütgiuws  und  der  mU  ihm 
tfreinigtm  biiftungm  anordnet. 

*'  Jahrbüi  her«  S.  82 — 88.  Die  Materinlien  im  Statthalterei-  und  MluUterial-Arelüp. 

**  Di<'<''  iiTiTriPr  nnfl  irnrnnr  winlfr  ;mftaui'hen<len  MaUref^clii  Aar  Staatsgewnh 
hpf!;egnetcn  dem  wachsr-mlcn  Mi^*stniueii  «li-s  Onleiis.  I)(mi  hf'st4Mi  Beleg  liietur 
liefert  das  ziemlich  gleichzeiti^je  8chreiljen  des  Collc<{;ium-Ilectors  P.  Joset'  Oundl 
(1.  Mai  1765)  an  den  bekannten  Chorführer  der  nenem  steiermftrldschen  Geschichts. 
Schreibung,  J.  Aqu.  ('<i»itr.  den  verdienstvollen  Voraiier  Chorherrii.  i  Dcrsolhe  hatte 
soehni  den  ersten  Hand  seiner  ,.Annales  l)noatus  Styriae''  druck tertij;  gemaoht 
und  .sich  im  Iittörense  der  Muterialiun-SamiDlung  für  dias  groß  tuigek'i^«  Werk 
um  Documente  an  das  Jeautten-CoUegium  gewendet.)  Jemiiten-Reetor  P.  Gundl 
wQid«  sehr  gerne  dieae  verdienatvollen  Beatrebungen  fördern,  aber  die  Sache 
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Wir  müssen  nun  aber  vor  allem  der  Bemiünmgeu  der  Qrazer 
Stndiencoinmission  vom  Jahre  1766  zu  Gnnsten  der  VereoHatänäignng  der 
Oraztr  Xluiuersitat  de«  näheren  gedenken. 

Die  Oommission  bestand  damals  ans  dem  Bischof  von  Seckan, 
Jdsof  II.  Philipp  (Tiat'on  von  Spaur,  «ler  den  IS.  Oetober  17t)3  zn 
diesfr  Wiiiilö  ^««langt  war,  dem  Regierungs-Hathe  Viuconz  Graf.  n 
vou  Kosen borg-Uisin  nnd  den  drei  Studieu-Directoren,  Stadtpluner 
J.  Aichmavr  (Theoh>gie),  Dr.  J.  E.  von  Gatharin  (Philosophie)  und 
J.  Keiclienberg  (iinierösterreichischer  Gubeniiah-atli.  für  die  Humani- 
täts-Studien oder  das  Gymnasium,  seit  25.  Jänner  1764). 

Eine  liohe  kaiserliche  EntschlieUnng  vom  5.  Juli  17<>()  liatte  bei 
der  Bewerbung  von  Amtestellon  den  Nachweis  der  Selndnng  in  der 
„Fnfizt  i-  und  Kanipralu  ismiftrliiiff ,  deren  erster  östen'eicliischer  Lehr- 
stnhl  im  Jahre  170.^  an  der  Wiener  Universität  gfschaffen  wurde,  — 
desgleichen  im  rnmeral-  nnd  Mt-rcantil-Iiechnnugswesen,  l'iir  welches 
sich  seit  17(i'>  aurh  die  Piaristen  in  Wien  thätig  erwiesen,  gefordert 
und  darüber  gewissenhaft  auszustellende  Zeugnisse  vorgeschrieben. 

Die  (iraz'T  S(n<lir'n-( '< Immission  fühlte  sirli  nnnTPsicht«?  diesos  Er- 
lasses zur  Erklärang  gedrungen:  ^was  gestalten  aiiliier  eiuestlieils 
keine  Lehrer  oder  Frofessores  in  denen  politischen,  Cameral-,  Finanx*, 
Commercial-  und  ^^lercantil-Wissenschaflben  aufgestellet  und  derglei- 
chen subjecta  im  Land  nicht  vorfindig  seyen,  anderentheils  aber  ledig- 
licli  das  Jus  cin'lr  et  /nihllrum  und  dii'--«  <  letztere  zwar  nicht  vollständig, 
dann  das  Jus  natnrae  pro  parte  in  JClhica,  pro  parte  von  dem  pro- 
fessore  Doctore  Winkhr  tradiret  werde,  —  somit:  (weilen  in  denen 
Wissenschaften  die  Prof.  ^sores  mangln)  oft  andere  gute  und  tüch- 
tige Subjt  rta  \vrp;'»n  'h'rt  r  dieUfalls  nicht  auf'/nweisen  hallenden  Zeng- 
nussen  wider  ihr  \  eiscliuMHn  zuriickgesetzet  und  iUnt-n  der  AVeeg  zu 
ihrer  weiteren  Belordernng  und  andurch  auhollen  mögender  uuz-  und 
ersprießlichen  Diensten  ])i-aecludiret  werden  wurde;  besonders  da  es 
ihnen  bey  dieser  ohnehin  selu*  harten  Zeiten  beschwerlich  und  kost- 
1)ar  fallen  wurde,  zur  Erkennung  obiger  Wivs.  nsrhaftpn  sich  ausser 
Land  begeben  zu  sollen:  (^uibus  stautibus  wohl  zu  wünschen  wäre, 
dass  Euer  kais.  kön.  apost.  Majestät  zur  Erreichung  diBes  heilsamsten 
Endzwecks  in  allen  dieser  zum  Staat  erforderlichen  Wissenschaffen 
eigene  ])rofessores  wie  in  anderen  UTii\ i  i  sitäti  ii  anfziistellen  nnd 
solche  zu  salariiT'U  anfolq^lirh  au'  lj  allliier  zu  (rrätz  zu  einer  schon 
läuyxt  t/rii  uihichciifn  voUkomiHenrn  ihnvcrutet  den  Gruudäteiu  zu  legen 
allerguädigst  geruhen  möchten*^ . . .  Das  innerüsterreichische  Gnber- 
nium,  an  die  Stelle  der  „Repräsentation  und  Kammer**  getreten, 

habe  iliTen  Haken.  Die  aotheutinchen  Urkunden  Uber  die  Grondung  des  Collegiuuis, 
diM  Mahlstiitter  Territorium  und  die  anderweitigen  Qttter  nnd  Herrschaften  des 

Colli  i^Iunis  könne  er  \vi>^»'n  der  groUon  Schwiorigkoiteii,  die  ilim  (Cäsar)  der  Pro- 
curator  ilrs  rnlli  ;;iinns,  1'.  Strussrr,  luiscinandorsctzen  wiirtit».  nicht  einsrhick»'!». 
Doiui  mau  besorge  wiilirlial'tig,  dasü*  auf  diesem  Wege  den  \Videi-}»a«:hcra  des 
Ordens  (wie  die»  nun  eben  die  Ungunst  der  Zeit  mit  sieh  bringe)  Gelegenheit 
und  Ennuthignng  geboten  würde.  Besitz  und  Rechte  dessolhen  unzufocliten  oder 
«wiche  ihm  su  entreißen.  Abgedruckt  bei  Amdennatm,  Beitrüge]  I.,  S7 — f56. 
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RcLloss  sich  in  seiner  Kinbegleitimg  vom  3.  September  diesen  Aus- 

jiihrnngon  vollinhaltlich  an.*" 

So  bot  denn  die  An.^'^l'^genlioit  der  politisch- canierali.stischen, 
oommerciellen  und  mercantileii  Wissenschaften  nach  der  damaligen 
Auffassung  und  Terminologie)  der  firazrr  StTidion-Commission  und 
tlt  r  politischen  Ceutralbehörde  den  erwiinscliteii  Anluss,  die  Frage 
dvr  Universiüits-Krgänzung  abermals  in  Fluss  zu  biiii^^'U. 

Es  war  jüduch  vorau^zusohon.  da^s  bei  der  vorhin  eiitvvii  kelt^n 
Anscliiiuung  der  Hof-Stmln  ucuiumissiun  vi  n  der  Grazer  Ilochstdiub' 
nnd  der  finanziellen  Sa<  hiage  kein  sonderlii  L  günstiger  Bescheid  an- 
znliotleu  sei.  So  erfloss  denn  auch  am  2*1  September  die  Resolution 
an  das  innerSsterreiclii&che  Gnbernimn,  „wenn  dasselbe  eioen  zulSufj- 
Ueheu  weder  dem  hSehsten  aerario  meh  dem  Fuhlieo  zu  I^st  faüendm  Fmdum 
zu  emnpefenier  Bettddiwg  derer  für  eina  roUst^dige  ünieenUdt  erforder- 
lichen profe$siorHm  an  Hand  ffebeu  wird,  Ihre  Majestät  nicht  abgeneigt 
sein  werde,  besagtes  Grazer  stiidimn  zu  einer  wahren  Universität  alier- 
gnedigst  zu  erheben'*.^*' 

Dies  hieß  ebensoviel  als  eine  Vertagung  der  Frage  auf  anbe- 
stimnite  Zeiten. 

Wir  mlissen  nun  aber  auch  nach  anderer  Seite  hin  das  Augen- 
merk  lenken. 

Überblicken  wir  flie  Reihe  der  TJniversitätK-Rectoren  seit  dem 
Jahre  17<>4  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  i  lTTU),  so  zeigt  sich  im  Sinne 
der  Veror<inung  vorn  Hoclisonimer  d«  «  J;dirt*s  17<k?  i  in  /n  ndidicr 
Wechsel  der  Persöuiiciikeiteu  nach  Vorbildung,  iierutk-  und  Amt«- 
stcdlnng. 

Dem  Doctor  der  The(dogie,  Pfaner  und  Erzpriester  Schmilz  folgt 
1765/66  der  Doctor  der  Philosophie  und  der  Rechte,  F.  J.  Ritter  von 
LendenftUI ^  Universitüts-Richter  (  judex  ai mb micusl  und  Syndieus  der 
steiermärkischf'ii  Latidst iinde ;  dir^.'Hi  17t'>t><«7  der  Doctor  der  Tli<  o- 
lo^e,  P.  A.  M(ii<jiutvr^  Pfarrer  zu  St.  Flc.rian  an  der  LaUnitz.  dnnn  führt 
das  Rectorat  17()7,08  der  Doctor  der  Philosophie  und  beider  Rechte, 
J.  Ign.  J.  Murmayer,  k.  k.  Landesgerichtsrath  und  Beisitzer  des  bischöf* 
lieh  Seckauer  Consistoriums.  Sein  Nachfolger  17bH  (>i)  i«st  der  Doctor 
der  Tlioolojrie  P.  Candidus  Fm-tr/fff-r,  Civtpvzit  des  Rein«M'  KInst.  rs. 
Pfarrer  zu  (rratweiu,  an  dessen  Stelle  1770  ein  Doctor  der  Pliilosopliie 
und  Medicin,  G.  J.  Gimzinger,  der  erste  Rector  vom  Fache  der  Heil- 
kunde tritt.  Ihn  löst  1770/71  ein  Minorit,  P.  Arsenins  Ptafiner,  Doctor 
der  Theologie,  ab,  und  seinen  Platz  nimmt  1771  72  ein  Weltgeistlicher, 
Wenzel  Stöijet\  der  Straßganger  Pfarrer,  aposf oliMcher  Protorn^f  ;ir.  Krz- 
priester  des  Unterlandes,  salzburgischer  und  Seckauer  CoMsi^toriah*atJl, 
ein.  —  Nur  einmal,  nnd  zwar  1778,  nahe  der  Katastrophe,  die  den 
Jesuiten-Orden  aus  den  Angeln  hob,  liisst  es  die  Regierung  gesche- 
hen, dass  wie  bis  zum  Jahre  1762  das  Rectorat  des  Jesuiten-Oolle- 

*•  Minintfriol-Arrhir.  \V1.  .lahrbiu-hor,  8.  S7. 

MinüirrüU'Arrhir.  Vgl.  Jahrbücher,  S.  87. 


Digitized  by  Google 


430         I^tif  Uector  der  Uuivcreitiit  uiid  der  des  Jehuiteu-CoUegiums». 

giums  mit  dem  der  tTuiveinsität  in  der  Penton  P.  Josefa  Bardarini 
vereinigt  erscheint. 

Das  Nehoneinanderbestehen  eines  Äectors  des  Jesuiten-CoUegiums 
und  eines  TTniver.sität«-Iiectors  wurde  nur  zu  bald  die  (Quelle  von  Rei- 
bungou  und  ContHcten  swischen  den  beiden  Gewaltträgem,  deren  einer, 
der  .lesuiten-Ket  tor,  un  angestammten  Befugnissen  krampfhafl  festhielt 
und  mit  der  gröüeren  Melirlieit  der  Professoren  als  Ordeusgenosse 
zusammenhieng,  auch  dom  L^hrwesen  und  der  Sttid»'ntPnsc})aft  ungleich 
näher  o^eviickt  war  tiii«!  l>lieb  als  dios  Ix'i  den  anUcrhalli  des  Uni- 
versitiUski  .  i-^i  ^  in  w f  seiitlich  anderem  lierule  stt'lu'iidrn  und  wirken- 
den Univei.sitiiis-ldtM  t (11  <  n  seit  17r»3  74  der  Fall  sein  kennte. 

Als  Rector  Schmuz  ilö.  September  176.'J;  um  eine  Instrnctioti  für 
seine  Amtsführung  ansnchte,  verwies  ihn  das  Hofdecret  vom  10.  De- 
ceniber  in  Hinsicht  der  Studiensachen  an  den  Reetor  des  Jesuiten- 
( 'nlltMjjinnis.  P.  (Jtmrllj  denn  eine  besondpro  VorschnfV  sei  überhsmpt 
nicht  erlassen  \vr)ril.  }i.  Mit  svt  l(  hem  Ertblge  sieh  nun  der  Erzpriester 
und  Pfarrer  S*  lnnuz  als  Univer>itätiä-Reetor  mit  dem  Rector  des  Je- 
sniten-CoUeginrns  auseinandersetzte,  ist  uns  nicht  nfiher  bekannt.  Doch 
seheiut  ihn  die  Sehwierigkeit,  mit  den  durch  den  Wechsel  der  Dinge 
jed«'nfalls  verbittert «n  .lesuiteu  direet  zu  verkehren,  zu  einem  Sclii  itte 
bewogen  zu  haben,  der  ihm  eine  amtliche  Rüge  eintrug.  Schinuz 
wollte  als  Hector  selbstverständlich  die  VuiteraHdfs-Mafrikei  in  seinen 
Händen  haben,  und  verschafile  sich  dieselbe  durch  den  Pedell.  Das 
bekam  ihm  übel,  denn  offenbar  schlug  man  von  Seite  der  Jesuiten 
Lärm,  und  dns  ^razer  Gubernium  erliess  im  September  17b5  eine 
Mittheilung  an  den  Jesuiteu-Rector  P.  (iiiiuU,  man  habe  dem  Univer- 
sitätsoRector  Schmuz  wegen  dieser  Kigenmächtigkeit  einen  Verweis 
ertheilt  und  ihm  aufgetragen,  sii  b  küiirtighin  in  allem  und  jedem  mit 
»lern  Leiter  des  C'<)llei;iiini>!  ins  Kinvemehmen  zu  setzen,  nnbei  iiber- 
hfinpt  Kiitde  und  Freundschaft  zu  holten.  Das  war  dem  Ansehen  des 
UiiiversiiuUs-Rectors  gewiss  nicht  zuträglich,  und  so  erklären  wir  uns 
auch,  dass  bei  dem  Streite  seines  zweiten  Nachfolgers  (Pfarrer  Dr. 
Marginter)  mit  dem  neuen  Jesuiten-Rector  Becoeler^  wer  die  SludioH- 
AukiiHiiiffwi'i  oder  die  Einberufuni;  der  Stiid<  iiten  zn  Beginn  des  nf^nen 
Schuljahres  zu  unterfertigen  hal)e  (November  J7()<>),  die  Behörde  zu 
Gunsten  des  herkömmliehen  Brauches,  nämlich  für  Becceler  ent- 
schied. 

Bald  besann  man  sich  allerdings  eines  Besseren,  man  sah  das 
"Widersinnige  einer  .solchen  Ent'-fheidnng  ein  und  so  wurde  1767  der 
Üniversitäts-Rector  hiezu  als  berultu  erklärt.** 

Anderseits  hatte  man  den  Wirkungskreis  des  Universitäts-Rectors 
nach  einer  analogen  Seite  liin  erweitert  und  die  Unterstufe  der  Hoch- 
schule, daii  Gymnasium,  von  den  Facultäten,  der  eigentlichen  Univer- 
sität abzugrenzen  begonnen.  Bis  1765  war  bekanntermaßen  der  dem 
Jesiiiten-Orden  angehörende  Vorsteher  der  Lateinschule  (Praefeotns 
scholarom)  oder  des  Gymnasiums,  als  y^Dtmiwi  linguamm*'  der  Fahrer 
und  Bewahrer  der  Universitäts-Hatrikel.  Von  ITBö/Gß  ab  bleibt  er 

"  Mhntirrhl-Arfiki*.  Vgl.  Jiihrbflch«r,  S.  84, 85, 87, 88. 
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bloß  ^Pntefecttts  scholarum"^,  wird  nuch  lauge  über  unsereu  Zeitraum 
hinans  sammt  den  (^ymnasiston  als  Theil  der  Universität  in  deren 
Matrikel  weiter  geführt,  büUt  jedoch  den  Titel  „Decanus'^,  gleichwie 
die  Lateinschule  die  Bezeichnimg  j^FacuUas  ÜDguarma''  ein  und  er- 
scheint nicht  mehr  bei  der  ,fProfessio  fidei''.  Er  ninsste  jedoch  auch 
die  Yon  ihm  bisher  geführte  und  verwahrte  Matrikel  dem  XJniversitäts- 
Bector  ausfolgen,  der  nun  ausschlieJSlich  bei  der  ceremoniellen  Auf- 
nahme und  Immatriculatiou  (auch  der  Gymnasisten)  interveniert. 

1771  (Februar)  wurde  den  Jesuiten  auch  die  Verleihung  von 
„Conditionen'^  und  „Instructionen"  genommen  und  deren  gleichmütige 
Vertheilung  an  Theolof^^eii  der  drei  Stndiensysteme  aufgetragen,  damit 
die  Augustinisten  und  Thomisten  den  Molinisten  gegenüber  dabei 
niclit  zu  kurz  kämen."- 

Bpsniulprs  «ichwer  musste  jedoch  in  den  Augen  des  Collegiums 
die  Kinbuiii'  des  Jhiim'^^'itnh- Kanzleramtes  wiegeu,  das  bis  zum  Tode 
dps  P.  Tj,  T)*  l)i«  l  ' '  ujt'st I u  ljfjji  1*.  November  1771)  unnnrcrhioohen  von 
.Jcsuitt^n  besorgt  er^t  h«'ijit.  Als  nändicli  in  Folge  des  Abb-bcns  des 
P.  Debiels  den  28.  November  1771  die  Neuwahl  vorgenommen  wurde, 
die  Namen  der  beiden  Jesuiteu :  Professor  Theologiae  P.  Jos.  Meister 
an  erster  und  des  Kegeus  des  Convicts,  P.  F«  Schmelter,  an  dritter, 
der  des  Cisterciensers  Foregger,  an  zweiter  Stelle  ans  der  Urne  her- 
vorgi engen,  und  diese  Teme  den  Weg  zur  Kegicrung  machte,  schob 
diese  die  ganze  Wahl  bei  Seite  und  ernannte  den  Fät'iUbisehof  von 
SedoMU  anm  TJniversitats-Eanzler.  Es  war  dies  Graf  Spaur,  der  bis  No< 
vember  1772  und  neuerdings  vom  23.  März  1773  auch  das  Präsidium 
der  Grazer  Studien-  und  Büchercensur-Oommission  bekleidete. 

Es  giengen  all  diese  Verändi  rniip^m  zu  t  iner  Zeit  vor  sicli,  als 
1770—1771  Graf  Pergen  im  S(  hoUe  des  Wiener  Ministeriums  die 
schwersten  Anklagen  geg^n  das  Lehrsystem  der  Jesuiten  erhob.-'* 

Er  pitVrle  gegen  ihr  Ausseracbtln'-soii  flfs  j,großen  unti  allein 
guten  Endzweckes:  dem  Staate  brauchbare  tilieder  zu  erziehen.  Me- 
chanismus und  blinde  Ehrfurcht,  Zwang  und  Unwissenheit  schienen 
die  yGrundpfeiler*  zu  sein,  ,worauf  sie  das  Gebäude  ihrer  Herrsch- 

Vgl.  Jahrbücher,  S.  rt(»— ö7.  Die  ueufc  Instruktion  tur  dir  i^aiteinschuh-ii, 
{pro  aehoU»  htmanioribwijf  vom  Wiener  Professor  uud  Direktor  der  Gymuoäiiil-Slu- 
dien  Johann  t.  Oa^wn  TerfaBt,  findet  sicli  im  Onuser  OlatAalterei' Ankitte  zum  Jahre 
1774,  Nr.  25.  Priulirh  vpröttcntlichto  sio  (1871,  S.  TiM -.'>;•  '  in  ihrem  ganzen  rnifange. 

Dr.  ^»Iiil.  «'t  tlieol.  Ludwig;  I''^,!>!  war  T!1'7  in  Wien  ^ehnmi,  17}"  I?i<i"for 
des  l'hrresianumt,  daiui  Iteütor  zu  Linz,  1752— 17W  „(ieueraliü  studü  pnietectus"  und 
Director  der .  theologischen  Studien  und  1760—1771  Professor  der  hebrnischcn 
Spradhe  und  Universitttts-Kanzler.  Seine  Arbeiten  Aber  die  Bibel  (Textausgaben 
mit  lateinischer  tjbersetzung'  und  tht'oloi^isc]i<»n  l"nt*'rsuchung«'ii  <'rsrhi<'n<'n  1713 
Iiis  1744  in  Wien.  Siehe  Si,yrr,  n.  ii.  ().,  und  Hn/ip/er,  8.  421.  ^^Üer  Wiener  theo- 
lugisclien  Facultüt  geliörte  er  titit  17^4  nu.j 

Vgl.  fiber  das  weitcro  die  Werke  von  Anwth,  Mol/,  JM/ert  (UoKchichte  der 
Volksiichule),  Jhek-JUdfruMim  (Geschichte  des  Staatarathes),  Itmr'lforhfsgfr  o.  a. 
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siu  lit  in  Schulen  auisuftiliren  und  die  Bildung  dor  unter  ihren  Händen 

bofindliolu-n  künftigen  (renerationen  nacli  ilirem  Sinne  zu  veranstalten 
immerhin  sich  hestrebni^.  Ihr  Lehrsystem  kranke  nn  dem  Mangel  des 
Fortschreitens  mit  der  Zeit  und  an  der  Veniaciilässigimg  des  Zu- 
wachses der  WiHsenschafl.  Ihre  Lehrbücher  seien  veraltet.  Und  doch 
besäßen  sie  das  „Monopolium  aller  Gelehrsamkeit  im  Lande"  und 
wollten  alle  Staats-Oberaufsii  Iii  fern  li.ilten.  Bei  don  ^stndiis"  wären 
die  (Tcgenstilnde  so  wellig  auf  den  davon  zu  erwartenden  Nutzen  und 
die  Bedürfnisse  des  Staates  gerichtet,  dass  sie  viehnehi'  auf  den  Ka- 
tecliismns,  das  Latein,  ein  wenie  Griechisch,  das  Auswendiglernen 
einiger  abgerissener  Siii<  ke  aus  den  clitösischen  Autoren,  sodann  la- 
teinisrlipr  Verse  mid  i  ht  torisi  ]i<  r  Figuren  und  endlich  auf  ein»»  ,ganz 
unbrauchbare  Disputierkunst  nach  der  alten  Scholastik'*  sich  be- 
schränkten. 

Der  Keligions-Untenicht  werde  mechanisch,  ohne  alle  Rücksicht 
auf  die  ^.walire  Moral^,  die  „bürgerliche  Tugend'^  betriehen.  —  Die 
lateinische  Sprache  gelte  ihnen  nicht  als  bloßer  Schlüssel  zu  den 
Wissenschaften,  sondern  als  der  Mitteljninkt  alles  Wissens. 

<  Die  gi-iechische  Sprache  werde  noch  schlechter  behandelt  and 
dabei  aucli  wieder  melir  nuf  die  ^maschinenmäßige  Verfertigung 
einig<^r  Kx<  rrif  i.'u'-',  als  auf  das  Vfistiindiiis  »mtips  jrtitfiu  Antni-s  g(>splir-n. 

Hei  ilt  in  Geschichts-Ünterrichie  verliUireii  sie  nichtsweniger  als  un- 
parteiiscii  und  sähen  diurchaus  nicht  auf  die  Schärfuu^  der  Urtheilskralt. 

Bei  der  Dicht»  und  Redekunst  betrieben  sie  ein  blol3  „mechani- 
sclies  Zusammenlesen  schwülstiger  Figuren",  so  daSB  auch  da  niiineli 
kostbares  Jahr  mit  (h>r  T'berladung  des  Gedächtnissos  verstreiche.  Dio 
Schüler  lernten  dabei  weder  einen  guten  Brief  noch  andere  nützliche 
Aufsätze  abfa^en,  oder  einen  Bachgemäfien  Vortrag  in  ihrer  Mutter- 
sprache lialten,  oder  sich  überhaupt  2weckmä0ig,  ohne  grobe  Fehler, 
in  dem  eigenen  Idiome  ausdrücken. 

Zwei  Jahre  verbrächte  man  mit  einer  „lateinischen,  sngpiiannten 
Pljilosophie-,  die  doch  nichts  andere  sei  als  eine  „in  unerschöpfliclieai 
(4eschwäbs  und  eitler  Spitzfindigkeit  bestehende  Disputiersucht*^. 

Ein  solches  Schulwesen  bereite  wirklichen  Schaden  dein  i  eligiösen 
Gefühlt'  und  sittlichem  Bewusstseiii.  nnr>rsotzh'i  her  Zeit \  crliist. 

Die  Schultiichtigkeit  der  ( >rdrnslf'nt»'  sei  eben  mangelhaft :  maii 
begienge  viele  FehlgriÖ'e  bei  der  Aiiswald  und  lasse  einen  ewigen  Orts- 
wechsel der  Lehramts-Beflissenen  platzgreifen.  So  sei  es  allerorten^ 
und  auch  im  7''heresianum  stünde  es  nicht  besser.  Blicke  man  dagegen 
ins  Ausland,  so  fände  sich  in  dfu  gntmi  und  zwar  in  d«>n  Tneiston 
proteötanti.schen  Schulen  eine  Ordnung,  Methode  und  Oescliättigkeit, 
wovon  man  bisher  in  den  katholischen  nicht  einmal  einen  BegriÜ* 
gehabt  zu  haben  scheint. 

Es  ist  begreiflich,  dass  Graf  Pergen  in  seinem  Reformeifer  und 
um  einen  durchgreifenden  Umschwung  herbeisuftthroD,  seine  Behaup> 
tungen  möglichst  zuspitzte,  dass  er  die  dunkeln  Schatten  nicht  sparte; 
es  muss  eingeräumt  werden,  dass  auch  draußen  im  Reiche,  wie  man 
bei  uns  zu  sagen  pflegte,  der  Mechanismus  im  Unterrichtswesen  der 
Mittelschule  vorwog,  und  auch  an  den  Univorsitntcn  der  alte  Formai» 
lismus  und  flas  S(  liomatisieren  mit  der  aufstrebenden  Kritik  und  nenon 
IdeeuMle  auf  allen  Gebieten  der  Wissenschaft  im  Kampfe  lag.  Wir 
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.•>t(  lun  lemer  uieht  an,  eiiiert>eii.><  <ler  jesuitisclien  Methode  im  liu- 
ijiauistischfii  Eleniontar-Untomchtp  das  Zeugnis  wulil  erpi "bter  Di- 
dactik  zuzuerkennen,  anderseits  der  Tüclitigkcit  einer  Keilie  vuu  lioeh- 
scliul-Professüren  gerecht  zu  werden,  von  denen  nicht  die  geringste 
Zahl  auch  der  Griuser  ünivemtät  länger  oder  kürzer  angehörte. 

Aber  nach  drei  Biohtnngen  hin,  vor  allem  traf  Pergen  den  Kern 
der  Gebrechen  des  Jesttiien^Lehrsystems,  und  darin  &nd  er  sich  auch 
mit  den  berufensten  Tadiem  desselben  auf  einer  Linie,  wenn  er  der  auf 
aotferen  Erfolg,  auf  blofie  Boutine  hinarbeitenden  Methode,  dem  zähen 
Ankämpfen  wider  die  dringlichen  Forderungen  der  Zeit  und  des 
Staats-Interesses,  und  endlicli  dem  Formalismus  und  Mechanismus  in 
der  Behandlung  der  humanistischen  Fächer  die  Fehde  erklärte. 

Obsohon  nun  der  Staatsrath  imd  der  wichtige  Vertarauensmann 

der  Kaiserin  in  Unterriclitsfragen,  van  Swieten,  Porgens  weitergelien- 
den  Yrrschlag  entschieden  imterstützten,  der  daliin  gieng,  alle  Ordens- 
geistlichen von  der  Leitung  der  Schulen  und  vom  Untenichte  in  den- 
selben auszuschließen,  einen  alle  Stufen  und  Fächer  des  UnteiTichts 
umfassenden  Lehrplan  snmmt  einem  Verzeichnisse  der  maßgebenden 
Lehrbücher  auszuarheiteii  und  ein  Lehrer-Seininar  zn  erri(  hten.  -  nnd 
es  im  November  177' )  tliaf <äi  hli('li  zur  I'riijpcticrun^  i-iues  neuen  Stu- 
dii  iiriitlii's  kiiui.  in  whU  heni  unter  (Irulen  Pergens  Vorsitze  —  neben 
Inländeni,  wie  van  Svvieten,  Prälat  Müller  und  Marlini  auch  nandiafue 
Ausländer,  wit^  ]\ ander,  Weiße,  Büsching,  Sulzer,  Ernesti.  Semler  ihre 
Stimme  haben  sollten,  -  so  laud  doch  Pergen  bald  den  Stuat.'srath 
insbesondere  den  Fürsten  Kaimitz  und  den  Freiherrn  v.  Kresel  im 
scharfen  Gegensatze  zu  seinem  Principe  eines  durchgängigen  Aus* 
Schlusses  der  Ordensgeistlichkeit  vom  Untenrichtswesen  und  der  Ein- 
berufung ausländischer  Gelehrten  in  den  neuen  Untenrichtsraih. 

Graf  Pergens  letzter  Versuch  (Jänner  1772),  durchsudringen,  schei- 
terte an  diesem  von  gewichtigen  praktischen  Bedenken  und  confes- 
sionellen  Anschauungen  getragenen  Widerstande;  er  selbst  wurde 
bald  durch  eine  diplomatische  Mission  seinen  Bestrebungen  entrück^ 
und  mit  dem  Vorsitze  Kresels  in  dem  neuen  Studienrathe  waren  die 
maßgebendsten  Neuerungsversuche  des  'Grafen  Pergen  beseitigt,  so 
dass  sich  im  Sommer  1772  der  ganze  Staatsrath  und  insbesondere 
auch  Kaiser  Josef  II.  als  Älitregent  gen  die  Berufung  von  Prote- 
stanten in  den  Studienratii  entschieden  aussprach.  Man  hatte  con- 
currierende  geistliche  und  welthche  Schulen  im  Auge  und  war  erst 
dann  für  die  Entfernung  der  Ordensg<'istliclien  von  der  Schule,  wenn 
sich  diese  dem  neuen  Lehri)lane  nicht  fiigen  wollten. 

Die  Gesellschaft  .Jesu,  unter  deren  Füßen  allmälig  der  Boden 
zu  schwanken  antieng,  ward  zu  der  Kinsi<-ht  gedrängt,  dass  ein  solcher 
Widerstand  ebenso  hoÜ'nungslos  als  gefährlich  sei. 
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So  finden  wir  denn  anch  seit  17GQ'61  —  angesichts  der  Wahl, 
die  den  Grazer  Jesuiten  gelassen  vnrde,  sich  2a  fügen  —  oder  —  die 
Universität  aufsageben,  das  Collegium  bemüht,  seinen  guten  Willen 
den  Behörden  an  den  Tag  zu  legen,  oder  einer  geftlhrlichen  Con- 
citrrenz  durch  ein  Angebot  en  begegnen.  —  1769  (28.  April)  übernahm 
der  Ordeiisprofessor  der  Mathematik  (Taiipe)  den  Unterrieht  in  der 
„mechani^'ohen'^  d.  i.  Handu  t  i  k.sschule,  als  neuer  Ansfcalt  an  der  Uni- 
versität, welche  dem  damals  immer  mehr  hervordr;iiip;r^n(len  Nützlich- 
keit.s-  oder  (Tcmeinnützigkeits-Prinoip  der  staatlich,  n  Untemchts- 
Hoform  Rechnung  tragen  sollte.  Im  Spiitjahre  hatte  sich  das  Collegiurn 
zur  lU)eniahme  des  Lehramtes  im  KeehTiUTip^swe^fn  nnd  in  der  itnlieni- 
sidien  fiflrr  doppelten  Bu'ddüdtnnt]^  'sciitrura  d<ip])i<i  angetragen,  um 
es  ZU  \  >'i  inridHii,  dass  ilaii  il;ii  iu  die  I'iaridtn  /uvui  kämen.  welche 
sich  stt  t--  <ler  Staatssaison  rasch  becpiemten  und  seit  ihrer  Nieder- 
lassung iii  («leisdorf  i  l745i  den  Vätern  der  li*  sellsehaft  ebenso  un- 
betjuem  waren,  wie  überall,  wo  beid«'  Orden  als  Xachbani  und  Neben- 
buhler im  Unterrichtswesen  zusammentrafen.  —  Das  Uofdecret  vom 
3.  März  1770  ei  g^nzte  die  Znerkennnng  dieses  Lehramtes  dahin,  d^ts» 
der  mit  ihm  betraute  Jesuit  den  Titel  eines  „Lehrers"  nicht  „Pro- 
fessors'^ {Uhren  und  außerhalb  der  philosophischen  Facultöt  stehen 
sollte.» 

üm  so  kühler  naiun  man  im  CoUegium  die  Ernennung  eines 
k.  k.  Professors  für  die  neue  Lehrkanzel  der  „Kameralistik  und  deir 
])olitis(  hen  Wissenschaften"  auf,  womit  dem  von  der  Grazer  Regierungs- 
Behörde  17<)<i  so  s«dn"  betonten  Il<  diu  fnisse  entsprochen  werden  sollte.^** 

Knde  .TäniK  r  177')  begann  der  Vertreter  des  neuen  Farhcs.  Dr. 
jur.  liiinsrh  v.  Greifeuhncli,  seine  fM  2:entlii-he  Thätigkeit,  nach  dem  hie- 
iiir  bereits  vom  Beginne  des  Schnljaiires  17GÜ  70  ein  besonderer  Hör- 
saal eingerUnmt  worden  war  und  der  ^Protector**  dieses  neuen  Uni- 
versitätS'Stutliums  t  Grat'v.  pKiyataU} sehr  energisdi  gegen  die  Schwierig- 
k'  itcTi  aügt  käiiipf'f  liatic.  die  d<Mn  neuen  ProjVssor  aucli  durch  ,,Verltnini- 
dungen"  in  den  W  eg  gelegt  wurden.  Professor  Burescli  hatte  bei  dem 
Umstände,  dass  es  noch  keine  Jm^Ufische  Faadtöt  gab,  und  tiir  ilin  iu 
der  philosophischen  der  rechte  Halt  fehlte^  trotz  aller  Maßregeln  in 
dieser  Richtung,  einen  harten  Stand  in  der  Frecpienz  seines  Oollegiunis. 
Besonders  ents(  liit  dt  ti  sträubten  sich  die  Theologen  und  Philosophen 
des  Conviets  gegen  den  Zwang,  die  Vorträge  über  Cauieralistik  und 
politische  Wissenschaften  besuchen  zu  sollen  (1772). 

Anderseits  kaui  die  Angelegenheit  der  Versehung  des  Lehramtos 
im  igcschäftlichenl  „b'eclnnnigswesen^  und  in  der  doppelten  P>iicli- 
haltuiig  (»crithirfi  f/oppin)  durch  ciiinn  .Te»>uit<Mi  nicht  recht  in  Flusis, 
(ia  noch  im  dänner  177^>  die  (nazcr  Ooiiimission  in  Betrelf  der  Ein- 
richtung einer  ^ötfeutlichen  Lehrschule"  ftlr  dieses  Fach  berichtet.^^ 

Wir  stehen  an  der  Schwelle  jenes  weltgeschichtlichen  Ereignisses, 

J/inMfenn/-  und  JSMtk^tati-ArMv.  Jahrbücher,  S.  69» 
•*  AUnüteritd-  und  Stattkaüerei-Jnküf.  Vgl.  JahrbClcher,  S.  89. 
"  StattkaUerti-ATtAit,  Vgl.  Jahrbdcher,  S.  92. 
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das  aadi  das  Graser  Collegima  dahinrafite,  —  vor  der  Aufhebung  des 

Jesuiten-Ordens.  Dass  mau  in  Wien  längst  darauf  gefasst  war,  bevor 

die  Bulle  Papst  Clemens  XIV.  ^Dominns  et  Redempf  ni  ihren  Wog 
durch  die  Welt  machte  {V.K  August),  beweist  das  kaiserliche  Haud- 
sciireiben  au  den  Staatsrath  BVeihemi  v.  Kresel  als  Präses  des  Studien- 
rathes  (vom  Mai  1773).  worin  wir  die  nächsten  Folgen  einer 
solchen  Eventualitä  betont  und  als  Stoff  notliwptidiger  Beratlinngen 
anempfolilon  finden.  Als  dami  die  Kntscheidung  in  Rom  gefallen, 
brachte  der  September  die  Malirr  rrt  ln  des  Staates  in  (xang.  Das  kaiser- 
liche Beeret  vom  10.  September  veriügt«  die  Authebung  des  Ordens 
in  Österreich  und  die  Kin/.iehung  seiner  (.iiiter,  stellte  aber  ungleich 
den  Mitgliedern  desselben  den  laudeslünstlicheu  Schutz  und  dio  Für- 
sorge für  ihre  weitere  Existenz  in  Aussicht.*** 

Das  lägie  SehUjahr  schloß  för  das  Grawe  JtmÜiH'CoUi^ium  den 
a  September  1773. 

Wir  treten  an  den  Act  seiner  Aufhebung  heran.** 

Den  3.  October  wurde  der  Bischof  von  Seckau  als  geistlicher 

Comminsär  von  der  politischen  Behörde  endgiltig  über  die  Förmlich- 
keit*'!!  di-s  Autliebniigs-ActPs  verständigt,  der  am  5.  d  M.  vollzogen 
w  erden  sollte,  lu  der  That  erhielt  der  Regierungs-Rath  Uraf  Jusef 
Baithiany  am  5.  October  den  Auftrag,  sich  den  6.  vormittags  10  Uhr 
als  weltlicher  Commissär  beim  Auf  hebongs- Acte  im  .Jesuiten-CoUegium 
einzufinden  und  die  SjM^TTe.  Inventur  und  Besitzergreifung  von  allen 
um  (rraz  gelegenen  ( )i  d»  iis-Bositznngen  einzuleiten.  Zu  diesem  Behufe 
wurden  ihm  als  Camerul-Comuiissär  sein  Amtücollege  FreihoiT  von 
Brigido  und  als  Actuar  der  „Calculator'^  Schnetter  beigegeben.  Gleich- 
zeitig erhielten  Regiemngs-Rath,  Baron  xon  Bottenberg^  und  der 
Krcisadjnric't  Freiherr  von  Mauerburg,  die  Yfllinai  ht  znr  vor>-cbrifts- 
mäliigen  Sperre  und  Inventur  und  zur  Occupatiou  aller  der  auf- 

fehobeneu  Gesellschaft  augehörigen  Oüter  aiiUenuilb  des  Orazer  Stadt- 
ezirkes  im  Grazer  Kreise.  Der  angeordnete  Aufhebungs-Act  musste 
jedoch  bis  zum  6.  November  1773  verschoben  werden,  da  es  an  den 
Tn^vth wendigen  Fxemplaren  d"r  Anfhebungs-Hnlle  und  des  Breve  ge- 
brach, .so  dass  deren  Verkündigung  der  Fürstbischof  von  Seckau  und 
Graf  Batthiany  die  des  landesüirstUchen  Decretes  erst  am  genannten 
Tage  um  10  Uhr  morgens  im  CoUegium  vollzogen. 

Die  „Jahrbttcher"  **  verzeichnen  die  längst  eingeleiteten  um- 
fassenden Maßregeln  der  BegierungsbehÖrde,  um  sich  des  ganzen 
0rdensbe8itzes  zu  versichern,  die  Leitung  der  mit  dem  CoUegium  ver- 
bundenen Stiftungshäuser  im  Gange  zn  erhalten.  Das  kaiserliche  Pa- 
tent vom  10.  September  enthielt  die  allgemeinen  Orundsätze,  nach 
welchen  die  Versorgung  der  E.tijesuiten  durchzuführen  wäre. 

Der  Staat  hatte  seit  I7ü4  immer  eingehender  den  Yermögens- 

Über  die  Aufhebung  den  Ordcun  »ieUc  A.  Theiner  und  die  in  Anmerkung  41 
ctfcierten  Werke. 

Stntthalterei-  und  itinuttrial'Arehie. 
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tttand  deB  Ordens  zu  verbuolien  angefangen;  die  MefÜr  eingesetzte  Be- 
hörde,  die  „Kaiterliche  Hofcommimmt  für  milde  Slißungen*  behielt  alle 
Besitzverhältnisse  des  Grazer  CoUegiums  im  Auge. 

Eine  im  Jahre  1768  angefertigte  Fas^inn  Jps  ilanialigen  Jesuiten- 
l^ertorts  lit  ri  rbü-"'  verzei'  hnete  i.  als  größere  Legate:  50(XJ  fl.  vuni 
Kaiser  Ferdinand  II,  Iti'iJ  ,  2<K)0  fl.  von  der  Kaiserin  Eleonore 
für  die  Hof-  und  Jesiiiteukirthe  St.  Agidi  und  die  testamentarische 
Widmung  der  M.  Elise  BHemin,  gebome  Gillmannin  (vom  16.  August 
um,:  :i(M)0  t1.  mit  280 fl.  iVi  kr.  jii lirlicher  Interessen  auf  Mess-Stipen- 
dion  tur  (la<  ( H''«j:!um.  (iestiftete  Messen  und  .Tnliitjigr'  uikI  Ynn- 
datiüUä-Capiiaiicu  besüUe  das  Collegium  sonst  keine.  V<»n  itealität^n 
des  Collegium»  ergebe  die  Mühlstätter  Herrschaft  in  Kärnten  nach 
Abzug  der  Landessteuer  oder  Contribution,  des  Unterhaltes  der  Re- 
sidenz, der  PfaiTen  und  Filialen  jälirlich  an  Reinertrag  ITVMj  fl.  '2.  Das 
Äquivalent,  »ulf  r  dio  Kiit^thädigung,  wfhdie  der  y.allerlKUdisto  Hof- 
ftlr  die  au  die  Kärutn«  i  J^undsthaft  zu  entrichtende  Contribution  dem 
CoUegium  bewilligt,  betrage  6800  fl.  jährlich.  3.  Die  Jafaressumme 
dessen,  was  das  kaiserlieiie  Hallnmt  /.u  Aussee  als  Zuschuss  der  Gnmd- 
stiftung  (augmciitTim  fuud  it iniiis)  und  al<  Ersatz  i ae(|ui\ al^ntum"!  für 
die  drei  ehedem  zur  Müldstiiiter  Ritter-l )rdensherrso}iali  gehörenden 
(i Liter:  Trautmannsdorf  in  Österreich,  Landskron  und  Stemborg  in 
Kärnten  zahle,  mache  jährlich  1600  il.  aus.  4.  Die  in  Steiermark  lie- 
genden (lülten,  welche  gleichfalls  zur  Mühlstätter  HeiTschafl  gehör- 
te n:  ThnIbtMT:.  Pfir«::";.  die  im  ^larburger  Kreise  befindlichen  Realitäten 
der  Rech  berger  t'onnuende,  die  Zeheute  von  St.  Lorenzen  im  Mürz- 
thal,  die  Bärnegger  (^Beniecker)  Stiftung  bei  Voitsberg  imd  der  Belitz 
um  Graz  (Lenzenhof  und  Lie  genschaften  bei  St  Leonhard)  ei^äben 
einen  (ij-sanimt-Ertrag,  der  die  (d)t>n  ausgewiesene  Jahresrente  imd 
die  Zinsen  von   niirelegten  rn])italien  auf  18.40()  tl.  20  kr.  ergänze. 

Die  Ausweise  der  AtiJiiebt<7if/,<-t'ommisaioH  vou  1774  über  das  Ver- 
mögen der  mit  dem  Collegiiun  verbundenen  SothlHaten  oder  Brader- 
><  lialten,  anderseits  der  StiftuiK/sJu'ittMr  mdgen  nicht  unerwähnt  bleiben. 
1 1 i-  i  iiju  Ii  fänden  sich  im  Collegium  an  Bargeld  12^."»  fl.  \i^r:  die  Ca- 
niialien  betrügen  1*20.350,  der  Wert  der  Kirf  Ii«  n-Einrichtuii^  fl, 
VVenu  von  dem  geyammten  Ca[>ilalMHnde ;  12'.*.IH>8  fl.  die  Passiva 
in  Abzug  kämen,  so  ergäbe  dies  einen  reinen  CapitalsAVert  von 
124208  il.  als  Brudersehafts-Vermögen.  Das  erzherzoglit  he  Convict 
wiese  «Is  Mil<  hen  27.7<i'?  fl,  das  kaiserliche  Ferdinandeum  llü.TäÜ  ti., 
ddj»  Josephinum  oder  .)ose|iheun)  ■128!»  fl.  aus."* 

Wir  Huden  actenmäßig  1 18.  März  1774i  das  GesHiuiiit -A't  i mi-i^eii 
der  Jesuiten  in  der  Steiermark    (iraz.  T^eoben,  .TndMiburj^,  Marburg 
mit  2,27s.207  fl.  bezilfert;  der  UaiipUinUieil  fälli  nüliulitli  dem  Grazer 
Collegium  zu,  dessen  Gebäude  im  Jahre  1773  auf  18.Ü(H)  11.  g».->chätzt 
wurde. 

Das  Activ -Vermögen  der  Hof-  und  Jesuitenkirche  wurde  atif 

5fi.l00  fl.  bezittert,  denen  Tni )  tl.  Passiva  gegenüberstanden.  In  die 
b'tztcrnn  erseheinen  .'i(HK)  fl.  als  Schuld  an  das  .Tesniten-rftllegiilUl 
eingerechnet,  oiJenbar  die  oben  erwähnte  Bliemiu  :5che  Mesis-Stiltung. 

*'  Ijondet'Arehh.  ■ 
*'  Landei-Arehw. 
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"Wenngleich  infolge  der  Herabsetzung  des  ZinslnUes  seit  7.  JSnner 
1747  von  füllt  auf  vier  Percent  das  Capitalien-Ertiägnis  des  CoUe- 
giiunfj  und  der  Hochschal«  ein  geringere»  geworden  war,  so  fallt  dies 
hier  weniger  ins  Gewicht^  da  das  Hanptvermögen  der  Grazer  Jesuiten 
in  Liegenschaften  bestand,  denen  wir  auch  zwei  Papiermühlen^  die 
in  Graz  nnd  auf  der  Thalberger  Herrschaft»  femer  eine  Glasbläserei 
am  Wechsel  nnd  eine  Brauerei  in  Mühlstätt  zugesellen  müssen,  ab- 
gesehen von  den  dem  CoUegium  angehörigen  Häusern  und  Höfen  in 
und  um  Graz,  dwen  bereits  auderorteu  gedacht  wurde. 

Alles  das,  was  dem  aufgehobenen  Orden  im  ganzen  Staate  an- 
gehörte, fiel  nun  in  das  Bereich  der  aog.  „Exjesititen-Fotu/s-VencaltHny^, 
als  deren  Filiale  die  äelermärkische  zu  gelten  hat,  die  sich  zunächst 
vom  24.  Mai  1774  als  Ober- Administration  der  Jesuitengüter  darstellt, 
bei  welcher  die  Laienbrüder  tles  Ordens,  die  „Ooadjutorea  tempo- 
rales", als  Amtsschroiber  und  Diener  unterkuninu  n  sollten. 

Dagegen  wurde  der  ErlTts  ans  der  Versit  i^rrnng  d<  r  ökonomi- 
schen VorrKthc  des  ('ullf^iuin<,  des  Jlaiisgfiiit lies  u.  s.  \v.  (14.  Juli 
J774i,  sodann  das  vorgct'uiKltno  Bargchl  bei  der  steieniiärkibchen 
Latuhrhaft  hinterlegt  und  hier  bis  auf  weitere»  bela*ü>en.'''^ 

f^tn<U»-Arihir.  Vgl.  attch  übet  das  gMUse  der  fiwcaliachen  Augelegenlieit 
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Seclifcitcs  Buch. 

Die  Grazor  Uniyeraität  seit  der  Aufhebung  des  Jesuiten-Ordens, 
1778,  bis  sur  ümwandlmig  in  ein  Lyceum,  1782. 

So  war  (leim  ein  gewaltiger,  über  den  Erdrund  verbreiteter  Orden 
dem  Zeitgeisti"  und  mächtigen  Widersac  hern  erlef^ou.  ohne  siel»  liinter 
das  H"wusstsein,  er  sei  srlml  IIds  an  seinem  Falle,  vcrsclianzen  zu 
kr.nin  u.  All«  rdings  lastet«'  I  «  Schuld  nicht  auf  den  Schultern  der 
eiii/.i  Incii  Mitglieder,  die  das  V'erhängnis  ur|ilöt^:lich  in  eine  neue 
vifcllitcJi  ungünstige  Lebensstellung  drängte,  aber  sie  wurzelte  in  der 
lange  genug  herrschenden  Stellung  des  Ordens,  die  or  schrankeidos 
anstrebte  und  krampfhaft  festzuhalten  entschlossen  war.  Es  ruhte  kein 
Segen  auf  dem  herausfordernden  Namen  der  „Gesellschaflb  Jesu'^,  den 
»chon  ein  Sixtus  V.  nicht  sehr  lange  nach  der  Gründung  des  Ordens 
abgeschafil  wissen  wollte,  und  keine  dauernde  Bürgschaft  in  der  so 
rastlos  and  mit  allen  Mitteln  angestrebten  und  verwerteten  Fürsten- 
gonst;  kein  sicherer  Gewinn  knüpfte  sich  an  das  planmäßige,  ge> 
schickte  aber  mehr  äußerlich  bestechende  als  innerlich  fruchtbare,  einer 
gesunden  Entwicklung  fähige  Erziehungs-  und  Untemchts-System. 

Die  Stimmen,  die  nach  seinem  Sturze  sich  zu  Gunsten  des  Ordens 
erhoben,  hatten  vielfach  einen  hohlen  Klang,  entsprangen  den  Ein- 
drücken von  seiner  glänzenderen  Vergangenheit  oder  wurden  durch 
das  Jälie  und  da  und  dort  gewaltsame  Vorgehen  bei  der  Aufhebung 
hervorgerufen,  nnd  die  Dankbarkeit,  welche  in  verschiedenen  Kreisen 
dem  Lehrwesen  der  .I(»sniten  crlialti  ii  bh'eb,  galt  nicht  dem  Orden 
und  dessen  Principien,  xiiulcrn  loli^tc  der  davon  unabliäntrigcn  Tin  h- 
tigkeit  einzelner  Lehrer,  odw  <  ui<|UolI  später  der  ^^'!illnlehlnullg.  dass 
die  Staatsgewalt  mit  ihrer  Studien-Einrichtung  den  Winij^cheu  und 
Erwartungen  nicht  entsprach,  allzuviel  bevormundete,  die  Wisseu- 
schatl  allzu  normalmäßig,  aus  dem  (resichtspunkte  der  Staatsraisou 
und  des  staatlichen  Nutzens  zu  behandeln  anfieng,  für  die  Besetzung 
der  Lehrstellen  der  „Exjesuiten"  nicht  entbehren  konnte  und  bei  den 
nenen  Lehrkräften  nicht  immer  die  glückUchste  Wahl  traf. 

Zur  Zeit,  als  der  Orden  dem  letzten  Jahre  seines  Bestandes 

ahnungslos  entgegen  gieng,  zu  Anfang  des  Studienjahr,  s  177273. 
waren  die  Insasvpn  Hos  Oraler  Colleginms,  wclc  lip  einige  Jahre  zuvor 
(17ÜÖ;  13U  Personen  ^55  X*riester,  22  Laienbrüder  oder  Coadjutoreii 
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und  (»2  Scholastiker  oder  studierende  Jesaiien-Zöglinge)  ausmachten, 
auf  die  Gesumm tzirt'er  von  l  io  herubgoniiudert :  iiiinirrhiTi  blieben  sie 
noch  namhaft  an  Zahl. '  Vun  dessen  MHgislt^ra  und  Piolessoren  waren 
besetzt:  alle  sechs  -Humanioren-"  oder  (Tvmnasial-Classen  und  die 
Prftfectenstelle,  die  vier  Professuren  der  philosophvjchen  Faculiät  (LayUc 
aiul  Metfiphysik,  Kthik,  Mtithemntik  und  die  Phtßik)  und  neun  Lehrkanzeln 
an  der  theol« »irisrhen  Ffoultät.  1.,  2.  J)otjtH(ifir>f  s-rfiolttstira,  iiio]inisti-.ohes 
Öysitöm,  zwei  Cui*se;  U.  Sarri  cammes^  Ivirchenrecht;  4.  Sncnie  lUterae 
oder  Hacra  «icriptnra,  die  heilige  Schrift ;  5.  Theoh^  morulis  et  notUiae 
SS,  Pnlrum,  Moral theoh)gie  und  Patristik;  6.  Theoloyia  moralis  et  s.  ritus 
3Ioraltheologie  und  Liturgik);  7.  Haerae  Ihiymu- :  Hebräisch  un<l  Grie- 
chisch als  Sprachen  des  ;iltfit  und  neuen  Bundes;  8,  Theologin  pohmim 
und  Vi.  KloqueiUia  et  luHtoi  iu  sacrUf  geistliche  Beredsamkeit  und  Kircheu- 
geschichte. 

BloB  zwei  Professuren:  der  augu{>thiischen  und  thom istischen  Dog» 
rnatik  waren  in  diM*  Hand  je  eines  Ju'/iisfiners  (Ricli.  Tn-kor'^  und 
Jhntiinimners  i  Vincenz  Diclianicz.,  al)ge>»'lien  von  der  nocli  an  die 
philosophische  Faciütät  gelehnten  Lehrkanzel  lür  Camcralistilc  und 
politUehit  Witamsehaftenj  die  der  einzige  weltliche  Professor  im  üniver- 
sitäts -Verbände,  Buresch  v.  Greifenbach,  vei-sah,  da  der  ^Universal- 
l»i  (>f»  ssor"*  der  lieihtsirixsntschaf't,  Dr.  Winckler,  noch  anÜerhalb  der  Uni* 
versitat,  in  keiner  Facultäts-Ötellung,  wirkte. 

Die  Neubesetzung  der  Lehrkanzeln  nach  der  Ordens-Anfhebtuig 
für  1773  74  zeigt  sich  am  dmrchgreifendsten  an  rler  theolof/iscfun  Facul- 
tat.  Aus  derselben  verschwinden  nämlich  die  .Tesuiton  völlig.  Das 
Decanat  bekleidete,  wie  dies  schon  vorher  im  Systeuie  lag,  der  W  cU- 
(/i- tätliche,  J.  A.  Midiner,  bischöt lieber  Consistoriidrath.  Die  Dogmatik 
theilte  sich  zwischen  die  bereits  genannten  Angehörigen  des  Domini- 
cancr-  und  Aiif/N.'^fiiiiv'-Onlt'its,  Vincenz  Dichanicz  un<l  den  Nachfolger 
Cortivos,  den  Richard  Tecker;  die  Moraltheologeie  hatte  den  Carui*- 
liftr  Macarius  a  S.  Elia  und  den  Äwjmtiner  Sigibert  Huber  zu  Ver- 
tretern, die  heilige  Schrift  übernahm  der  Franci»cuner  Wilibald  Kolb, 
die  polemische  Theologie  und  Kirehengesehichte  der  Dominicaner  Ca> 
jetan  Seth,  die  Sjua  lieu  der  heiligen  Schrift  ilinguae  sacrae):  He- 
bräisch und  (iriei  Ii.  der  Auffusfimr,  Anto»  npttiiri2;er.  wührond  die 
geistliche  Beredsamkeit  oder  WohlredenlieiL  Kioiiuenzj  dem  WdtpriesUr 
F.  X.  Mayer  zufiel.  Das  Kirchenrecht  versali  proyisorisch  der  'I%edoffk- 
Siuäien'Direetor  F.  Tomicich,  der  immer  bedeutsamer  hervortritt. 

Nicht  so  durchgreifend,  aber  immerhin  namhaft  waren  die  Per- 
sonal-Veränderungen  in  der  phihsophisehm  Facultät, 

Hier  hatten  sich  gerade  in  der  letzten  Zeit  des  Ordens])estandes 
tüchtige  Fachmtiimer  zusammengffnuden  oder  einander  abgelöst.  Den 
lieigeu  eröffnete  unter  ihnen  Nicias  Poda  (Boda;,  Edler  vun  Neuliaus, 
Abkömmling  einer  tirolischen,  seit  1701  in  Nieder-Österreich  land- 
sässig  gewordenen  Familie,  seit  1741  dem  Orden  angehörig  und  zu- 

*  Siehe  die  handschriftlichen  Litt.  unn.  Prov.  Austr. 

*  Er  kam  au  die  iStellü  seines  ürdensj;euos.seu  Curtivo  (biohe  Seite  415,  An- 
merkung 87),  der,  seit  1740  bereits  Mitglied  der  Wiener  theologischen  FaciütAt 
fsiehe  n'applcr,  8.  124),  1761  wieder  diibiu  zurückgekehrt  sein  muff.  Tecker  sclbtit, 
seit  1704  Mitglied  der  Wiener  Faeiiltiit.  schied  nach  einigen  J«hren  an«  dem  Gnuser 
Lebranite  und  starb  lK)i  in  Kom  (li  appler,  4JiOj. 

2t>* 
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IsicUü  V.  i'oda,  Franz  l'a<  iuior,  L(;opold  BiwaiU. 


letzt  Professor  der  Mathematik  in  Gras,  Verweser  der  Sternwarte  nnd 

Be^nini]*  !  oines  witurhit^orkehm  Muaeums,  desKeii  noch  weiter  unten 
p;fMlaclit  wird.  Poda  war  vnrzngsweisn  in  ilcr  an i^f^ wandten  Mathe- 
TiiiiHk,  in  der  MrM-lümik  ti^c'llti;,^  ein  tleiliiger  Mineralopje,  der  sieh 
HiK-ii  die  Untersuehung  des  Erzberges  angelogen  sein  iieü,  ein  ge- 
übter Kntomologe  und  Mitarbeiter  Biwalds  in  der  naturwissenschaft» 
liehen  liiterntur;  mit  diesem  aueh  später  für  die  seit  17(>4  ins  Loben 
treti  iidc  str-ionnärkische  Aekerb.ui  - ( Tt^sellscliafl  thntip^.  Poda  über- 
siedf'lte  damals  (17*i'J)  an  die  Sciiemnitzer  Berg-Akadeiui'  als  Pro- 
tessyr  der  Mechanik  nnd  Markselieidekiuist  und  war  hier  Ids  i7»>G 
tiiätif?,  nin  dann  noch  in  Wien  Privatcotlegien  über  Mathematik  zu 
lesen  und.  IT)  vJahre  naeh  der  Aufliebung  des  Ordens  (1798 1,  sein  Lebeo 
in  d»»r  Vaterstadt  zu  sehlieÜen.  ( 'h:irjdvt'^ri<f i«-<'h  tiir  seine  (Tosinnanji 
ist  «ein  l'reundschai'tiicher  und  faehgenössiseher  Verkehr  mit  dem  be- 
kannten Siebenbiirßer,  Tgnas  üüdlen  v.  Born  ^jrestorben  1791  in  Wienj, 
der  Iii.  lit  nur  als  Montanist  sondern  atich  als  Stifter  der  Prager  „Privat- 
gesell>i  halt  zur  Aufnahme  der  Mathematik",  IJedaeteur  der  .,Keal- 
zeitung""  und  Verfasser  der  satyriselH'n  ..Monachologin'^  be  kannt  ist. 

Podas  Nachfolger  in  Graz  wurde  sein  Landsmaim  und  Unlensbruder 
Franz  i*arh»er^  der  Ende  17432  für  da«  Fach  der  Mathematik  in  Graai 
ansersehen  wurde,  un(J  dessen  gleichwie  FMwalds  provisorisehe  Jle- 
•^trüniiL^  ■'vüni  St !idi<  n jalirf  I7<!2r>,'^  ab^  dnrfh  die  r!ra7:or  Sf ridi<»n-( 'dm- 
missiun,  ohne  li(>iiere  Geneiimiguiig,  der  genannten  liehorde  ein--  ]\i]iXf 
eintrug.  Paehners  Manuseript,  ein  alle  Theile  der  Mathematik  um- 
fassendes Compeudiiim,  gelangte  nicht  zum  Drack;  er  war  Uberhaupt 
wenig  prodnrtiv,  aber  er  war  ein  tttohtiger  Fachmann,  der  schon 
lange  vor  der  Aufln-bunp;  i]cs  Ordens  ans  dem  nur  bis  17<5r>«)<i  an  d^r 
Universität  versehenen  Leiiramte  schied  und  seit  177iJ  als  Pensionär 
und  Privater  sein  Leben  in  Graz  schloss  (1790).  Jedenfalls  war  es 
ein  Beweis  des  V(»rtrauen8,  dass  ihm  die  "Werke  seines  älteren  Ordens- 
genussen  Karl  Srherffer  i  geboren  zu  (inumden  171  (>,  gestorben  1783), 
der  174!>  als  Professor  der  Mathematik  in  (4raz  autlaucht  und  dann 
das  gleiche  Fach  in  Wien  mit  Erfolg  vei*sah,  zur  Revision  übertragen 
wurden.*  An  «eine  Stelle  trat  seit  ITßO'ßT  Karl  Tauju- 1 Tauppe,  Taube),* 
den  zu  diesem  Jahre  das  ^Diarium  philosophicnm^  das  erstemal  ahs 
Vertreter  seines-  Fao}]»"--  anführt,  und  d^ni  es  beschieden  war.  noch 
tief  in  die  Kxj<'suiten-Epoche  hinüber  zu  wn*ken.  Kr  leitete  vom  Jahre 
i7(iy;7()  ab  der  erste  die  an  der  Universität  begründete  UandmrksschuU 
oder  die  ^Cullegia  mechaniua'^}  von  denen  handschrifUiche  Provincial« 
briete  besagen,  dass  sie  sich  oines  starken  Zuspruches  erfreuten. 

Paehners  i^k'ichzeitig  anp^'^-^'-lltpr  nnd  ilin  an  Tit-denhuig  iU)er- 
rageuder  College  wurde  Leopold  hiualii,  Ordensmann  seit  1747,  und 
für  das  Jahr  1762/63  zunächst  als  Professor  der  Logik  nnd  Meta- 
physik an  Stelle  Job.  B.  UieiUs  in  Verwendung.  Aber  schou  das  Jahr 
darauf  gelangte  er  an  Joh.  B.  Edtrt  Posten,  zu  jener  Lehrkamcel,  auf 

'  Nftcb  dem  Dknium  faatU.  phUot.  erseheint  1761^2  Poda  noch  als  Professor 

der  Mathomatik  in  Graz,  17<>2(5H  Wereits  l'orhuer.  Foda  wurde  alier  (siohe  Jakr» 
hürher,  S.  H't.  noch  2'2.  Juli  IT'!!  an  zweiter  Sji  llo  tiir  iLis  plnlo.sophisclie  UfCHnat 
gewühlt,  «'twa  in  iduKulin  (i).  —  Podu.s  BosrliiviUinig  cit-r  Insfctun  des  Cirtu&er  Uoi- 
versitäts-Maseuma  (Insecta  Musaei  Graeceu.sis;  ersclileu  17G1. 

*  Vgl,  iVmJtrA  (1872),  a  19, 

*  Über  ihn  noch  weiter  unteu. 
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welcher  er  so  lauge  und  so  erfolgreich  wirkte  und  zugleich  als  Natur- 
historiker die  Erbschaft  Podas  antrat.  Für  das  letetere  bietet  gleich 
ein  Zeugnis  seine  erste  Publication  von  Auszügen  der  Linne'scheu 

_ AmopTiitatPs  nra<li'niirae^,  die  mit  BpitriigoTi  zur  Xatnrkmiflf  <lt*r 
Sti  i<'nuark  verbuiideii  wurden.*  Biwahi  war  finor  der  eiiisclii^deiisten 
Anhänger  des  berühmten  schwedischen  Naturforschers  tgestorben  1778) 
und  brach  auch  eine  Lanze  för  denselben  gegen  den  namhaften  Schüler 
van  Swicft-ns  und  Wiener  Universitäte-Professor  der  Medicin,  Hein- 
rich J.  \.  Cranh  ]7«)0— l?7üj,  wofiir  er  ein  Dankschreiben  Linnes 
aus  Upyala  empHeng. 

Als  Physiker  führte  sich  Bivald  zunächst  als  Herausgeber  der 
Pkiicsophira  nuturalh  t^eines  älteren  Ordensj^enossen,  des  Ragusaners 
Hoger  J.  Itoslorlih  {geboren  1711,  gestorben  1787 1,'  eines  luunliaften 
Professors  der  Mathematik  und  Physik  am  (^oUeginm  Roinnnnni  und 
(nacli  der  Aufhebung  des  Ordeusj  in  Pavia,  Paris  und  Mailand  wirken- 
den, literarisch  ungemein  fruchtbaren  Gelehrten,  in  die  Fachkreise  ein. 
Biwalds  eigenes  Hauptwerk  ist  jedocli  die  Physica  generalis  d  parlini- 
larls,  (Wo  als  ( 5 nnullao;«^'  st-iner  Vorlt^sunp:pn  in  GraT:  pr^rhion.  ilroi 
Ant]aLj«'n  erlebte  und  naclunals  durch  den  speeidativeii  V'erlags-iiueh- 
händler,  Monopolisten  und  Nachdrucker  Trattner  in  einem  kurzem 
Auszuge  herausgegeben  wurde.  In  die  Zeit  des  Ordensbes^ndes  fällt 
auch  seine  lat'  inisrhe  Dissertation  j.über  das  Studium  der  Physik 
und  dessen  Vorband  mit  den  andern  WissonschaftPii". 

Au  der  philosophischen  Facnität  blieben  nunmehr  zuei  Kxjesinten 
als  systemisierte  Professoren  im  Amte:  L.  Biwald  für  Physik,  Taupe 
fiir  Mathematik  und  Mechanik,  während  ihr  Ordonsgenosse  und  ('ol- 
lege,  seit  1771  72,  Leopold  WlffenfcUl,  Nachfolger  Losrani.^  in  der  Ethik, 
«bmn  den  Lehrkräften  des  Gynnuisiums  })eigpsel1t  wurde.  Neben  Bi- 
wald und  Taupe  begegnen  uns  nun  zwei  nuuc-  J^ehrkräfte  aus  dem 

•  Self  i't.K«  fx  nmi"-u>i-iii'iif«  iiriKlmiirU  Caroli  f.iiiu,''!  ihs.srrtiitiolu's  ad  iu)ivcr.saJn 
nariinilem  liistoriaui  pcrtiiiditcs,  «luas  etlidit  ot  {idUitaiiu-ntis  aiixit  L.  B.  iLcopoM 
Biwald;  e  S.  J.  Urat>cii  typ.  iiaeredum  Widmanst.  17(»  1.  Zasätze  Biwalds :  I.,  S,  39  - 
die  (von  Nioolaus  JMm,  Vorsteher  des  mineralogtsclien  Cahinets,  f^sohriebenen) 
„Additamciita*^'  insbesondfre  der  stoienuarkisrheu  Krvstalle.  S.  i>i)  findet  sicli  «'in: 
Additamentuin  über  dii'  steierinärkisdio  Atropa  Belladonna:  1^1 — 15:J:  Die  in  dor 
Flora  suecicti  Liuües  euthuUeiieu  Ptlaiizüii,  wolchu  auch  in  der  Steiuriuark  vor- 
kmumen;  II.,  1766,  S.  172—907:  Styriaea  ans  der  Alpenflora;  229  bis  zum  Ende: 
Mineralogisdies  vom  Ersberg  in  der  Steiennark  (von  NicoUias  Poda,  damak  in 
Sc^eninitz;  III  .  TTi'l»,  Contin.  altera  .  .  .  251  {AdditaiiH'iitttm  H.)  Beschreibung?  der 
Rsfiion^f  lajiidc--  |.  rrariae)  des  Grazer  Museums.  —  V<rl.  über  dit  sf  l*n1ilii  atioii 
luid  über  Biwald  iiu  ailj^cmoinon  auch  Franz  fSurlurla:  JSkizzierte  Uarsteliuujj  der 
pbysikalischein  BesehaflTenheif:  und  der  Naturgeschichte  des  HerKcgthunw  Steier- 
mark iGnitz  lHO>,  S.  3f — 431  neben  Kuultifrh,  „Biograpliie  L.  B."  (Graat  1808)  und 
ir«r-'"i'/i,  ..'österreichisches  bioj^raplii.sches  Lexikon",  I.,  203—201. 

'  Siehe  über  denselben  die  Literatur  bei  Wur-fmrh,  a.  a.  O.,  II.,  82— Hl.  Der 
Titel  dea  bewusateu  Werkes:  „Theoria  PhüomjtluHe  tutturtUi»  reducta  ad  unaiu  legem 
viriom  in  natura  ^dAtentium,  auctore  J.  R.  BoteorU^t  ah  ipeo  perpolita  et  aucta. 
Kx  prima  editione  Voneta  cum  <.atalogo  opemm  ejus  ad  annum  1T<"V*  ((iraerü 
17<»-'),  1"  .  Ito^rorirhjt  ..Theoria  pliil.  Tirit."  erscliien  auch  zti  Wini  1758,  17<i;$, 
lli'A  Desgleichen  gab  BiwalU  die  ^ursprünglich  in  Uom  g<'drucktej  S«:)u-il"t  des 
Boscovich:  /V  objfttm  nutrameln  tum  in  Planetarom  diametri.s  metiendiH.  Rxcr«%' 
optico-astronomica  in  Coli.  P.  P.  S.  J.  Roma©"  za  iiraz  neuerdings  (1768)  heraus. 
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Caspar  Ilo_>'ko.  Dio  [iJiilosoplujiC.hi'  uiul  tiifologi?iche  Facultat. 


Weltpriesteratand«:  der  wackere  Landessohn  Caspar  Bof/ko,  dessen 
wissenschaftlicher  Knt  iJim  van  dtr  Seelsorge  in  Zellnite-Wit'ichein 
auf  den  Tjchrstuhl  der  Logik  und  Metii]»li\ sik  nach  Graz  verhalf.  und 
Joh.  H.  Fimiuyer,  der  provisorisch  die  plüloöophische  SitteAÜehre  über» 
nalim.* 

Das  Jahr  darauf  sehen  wir  Rovko  bereits  an  die  theologische 

Facultät  übersiedeln,  allwo  er  Kireliengeschichte,  jenes  Fach  über- 
nn)im,  das  iliin  »'itr*^  dauernde  J^f^d'Mitnni^  in  iL  v  I  j*"ra1nr  si<  liorn 
sulhe.  Damals  trat  an  Dichauicz'  Stelle  sein  Unleiisgtjnos.se  Petrus 
Kofffet'  (Kofier);  Maeeuim  a  S.  Elia  vei-sah  die  Patiologie,  sein  Ordens- 
bnider  ßoberi  a  S,  Elitabe^  den  einen  Lehrstuhl  der  Moral 

Wir  wollen  den  Gang  der  Personal-Veränderangen  nicht  weiter^ 
hin  v^olgen,  —  da  es  genügen  kann,  den  durchgreifenden  Wechsel 
gekennzeichnet  zu  haben,  der  sich  an  die  Aufhebung  des  Jesuiten- 
Ordens  knüpft,  —  sondeni  vor  allem  die  Bedeutung  des  iifueil,  mit  der 
ThäUgkeit  der  damals  en-ichtet  en  kaiserlichen  Hoi-8tudiencommission 
znsammenluingenden,  Lehtylaus  ins  Auge  fassen,  welc  her  zunü<  hst  für 
die  AViener  Universität  erHossen,  den  3.  October  1774  als  T?icht.schnnr 
zur  Begutachtung  und  Anpassung  an  die  hiesigen  YerhältniMse  nach 
Graz  gesendet  wurde." 

Beginnen  wir  mit  der  ffhiioso/>hüichen  Facitlfäf.  Hier  finden  wir 
mmmehr  di  oi  I/ehrkanzeln  systemisiert:  oj  L'tyik,  M etapht/sik  nmi  iJhik 
(seit  Se])t)  inber  1774  der  Woltpriester  .Toli.  N.  Wnlf,  ans  Wien  i,  hj  l'htj.^ik 
und  Naturgescliichte  (Biwald),  r)  Mathemaiik  und  Mechanik  iTanpo),  zu 
denen  sich  noch  eine  Nebeuprofessur,  die  des  bisherigen  Verwalters 
des  astronomischen  Thurmes  (specula),  Exjesuiten  Alois  J)£a3'er,  seit 
April  1774,  für  Astronomie,  gesellte,  während  zu  Wien  je  ein  eigener 
Professor  fUr  theoretische  und  Experimental-Physik,  anderseits  Air 
Naturgeschichte  angesetzt  erscheint,  und  das  mathematische  Fach 
drei  Lehrkräfte  zählte,  Überdies  als  Fächer  zweier  besonderer  Studien» 
zweige  (des  historischen  und  isthetiaoh-philologischen):  die  Geschichte 
mit  zwei  Professoren  und  die  Ästhetik  und  classische  Sprach-  imd 
Literaturwissenschaft  mit  einer  Lehrkraft  versorgt  wurde.  Die  Grazer 
Hochsciiiile  musste  sich  so  mit  einer  Deckung  der  nothdürftigsten 
Lelirbedingungen  des  philosophischen  Studiums  begnügen.  Die  pliilo- 
sophische  Faonltät  verfügte  nur  über  zwei  Kategorien  von  Lehrkan- 
zeln, während  in  Wien  vier  soldier  voi-tri'lHH  waren. 

(Dünstiger  war  die  theohiyische  Fucxiltiit  i»edacht;  denn  für  sie  er- 

*  Hoiil-'t  war  ;jt!boroii  am  1.  Liiiin  r  ITIt  r.w  Möttau  In-i  ^frirburg,  17H2— I7lt:> 
IjiiiversitatsS-i'rofc'ssor  in  Prag,  iTitit  <»ul»eriiial-Kf'tereut,  18Ü<  Domherr  und  Propst, 
gestorben  20.  April  1819.  XXVU.,  1H0-1B4. 

Bis  177S  hatten  sich  die  Jesuiten  P.  Anton  PsBxr  und  P.  Leopold  Wimnfiid 

in  die  i>hiln.soj)lii.sf"lien  Vorträge  grtheilt.  Pöllf-r  las  ül)or  Lo^ik  imrl  M«»raphvsik, 
\Vi-(  iif'i  I  !  ij^fborcn  ITHl  zu  Laibach)  ülu-r  Ethik.  L('tzt<  r>  r  w  uriL  iiricli  Auf h<  Iummj: 
di's  ( trtions  (wie  ohi'ii  jji'^tgt)  in  die  Humaiiitilts-Classeii  uiuorKclir.aclit  und  siai  ü 

um  vm, 

*  Über  den  gleichseitigen  Oi/mnarial-Uhrriim  siehe  Ikndifh  (1874).  16— aa 
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Bchemt  ein  fünfjähriger  Ours  festgesetzt,  der  als  Fächer;  Dogm&tik  in 
zwei  Abtheiltingen ;  Patrittät  (oder  die  Leliren  der  Kirchenväter),  Polemä: 
tmd  iheologisdte  LthnUwges^iehie;  MoraUheoloffle ;  BSbel^udwm  in  zwei 
Abtheilungen  (Hebriiscb  nnd  Hermeneutik  des  alten;  Griecbisch  und 
Hermeneutik  des  neuen  Bundes);  PastoraH'Theologie;  geutlieke  Bered- 
«amkeitf  Kirektn^^itMehte ;  Kirekenmiht,  somit  neun  Lehrkanzeln  um- 
fasste.  Eine  neue  Erscheinung  darunter  ist  die  Wissenschaft  von  der 
geistlichen  Seelsorge,  die  Pastoi  al-Theologie.'" 

Wir  haben  es  eben  nocli  mit  der  embryonalen  Entwicklungs- 
Epoche  der  philosophischen  Studien  zu  thun,  weUlio  vorznirswpise 
ein©  allgemeine  nnd  niclit  zugleich  eine  facliwissenschaftliche  Bildung 
7A\  vormittf'hi  bestimmt  waren  und  daher  auch  weit  elier  eino  Er- 
c^ni/iiiig  des  Uymnasiumti  als  eine  Facultät  im  modernen  Sinne  aus- 
machren. 

All  der  Spitze  j'i'dcr  der  hoidon  Facultäten  steht  ein  von  der 
Kaisi-rin  zueniemieuder  Studien- Dttedor^  dem  die  Oberautsjclit  iil)or 
\'urlesungen,  i'rütuiigen,  Classification  und  Zeun^nisse  znstelit,  inslte- 
sondere  jedocli  die  Censur  über  die  Lauterkf  ii  und  Legalität  («Koiuig- 
keit  und  Ftirtr&glichkeit")  der  Lehre  obliegt.  Er  schlägt  die  Pro- 
fessoren vor,  dlenfalls  mit  Zusiehung  der  Fachmänner  in  der  Grazer 
Studiencommission,  und  sein  Vorschlag  bildet  die  Grundlage  ihrer 
kaiserlichen  Ernennung.  Dagegen  erscheint  der  Decan  wie  vorher  als 
jährlich  gewühlter  Vorstand  des  monatlichen  Professoren-Congresses 
oder  Gonsesses  der  Facultftt^  als  Mitglied  des  Consistoriums  und  als 
Promotor  oder  Ertheiler  der  Facultätsgrade. 

Im  Jahre  1775  folgten  der  Organisation  die  besonderen  Instruc- 
tionen fiir  <lie  Sfcttdien-Directoren,  Eine  sehr  wichtige  Rolle  spielte 
bei  dem  Einrichtungswerke  des  neuen  Studienwesens  als  Vortrauens- 
mann  der  Regierung  unter  dem  Titel  eines  „Shidien-Einrichtungs-Be- 
rnUmilchtigten"  der  bereits  erwähnte  F.  Tomicich,^^  Director  nnd  Professor 
der  theolnrrisrhen  Fa^-nltät  Alle  Angelegenheiten  des  lirazer  Studien- 
wesens  lieten  durch  seine  Hände,  und  es  lässt  sich  ihm  keineswegs 
Rührigkeit  und  Knergic  absprerh»  n. 

Indem  wir  es  den  Jahrffürhem^'  überlassen  müssen,  den  ganzen 
Kreis  von  Anj^elegenheiten  nebenläufiger  Bedeutung  anzumerken, 
wollen  wir  nur  noch  einige  der  wichtigsten  Momente  im  Bereiche 
des  nachjesuitischen  Üniversitäts-Lebens  etwas  näher  ins  Auge  fassen. 

Beginnen  wir  mit  der  Loetditäten frage,  die  fortan  auch  das  Schmer- 
zenskind unserer  Hochschule  bleiben  sollte.  In  dieser  Beziehung  gab 

Ilir  orstor  Vortretor  in  Graz  war  der  W<'Itjiriester  Johann  B.  Tmll. 

"  Frri!i7.  de  Paula  Tomirlch,  frf^lioifri  1.  Apnl  17'J!I;  (Ji-hurtsort  und  Todesjahr 
unbekannt.  Wurdtael,,  XLVI.  Band,  lU— t.>"2j.  Er  wurde  ein  eitriger  und  ener- 

gischer Josefiner. 

»•  S.  9fi  ff. 
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es  (s.  1774/75)  drei  Ftojecte;  eretenfl  das  der  ünierbringiuig  BKmmt- 
licher  drei  Stiftungshlliiser  (Conviä,  Fwdinandeum  imd  Jü^pktym)  im 
EzcoUegiuni,  indem  man  von  der  gleichfalls  dahin  in  Aussicht  ge- 
nommenen t)ber8iedhni<jj  «I-  s  Priesterhauses  vorläufig  absnh,  fiirs  zweit« 
die  Schaffung  genügender  Räumlichkeiten  für  die  beiden  Facultäten 
und  das  Gymnasium,  nml  drittens  endlich  die  Herstellmig  einer  öffeni' 
liehen  Bihliatfwk  an  der  Hochschule,  Jene  Unterbringung  schnitt  näm- 
lich die  Möglichkeit  ah,  das  vormalip;o  .Tpsuiten-CoIhMrium  tur  Schnl- 
räumo  in  Ansprncli  zu  nelimcii.  wü Inend  der  rian,  die  genannte 
Bibliothek  würdig  niul  zweckinäL>i>^  zu  untcrbriup;en,  auf  die  hif^keriffe 
Aithi  iUiditfuiuiu  pulilicuiii  uiul  tlas  mit  ilii-  vt-ri-inigte,  vonnaligt^  nka- 
lif'inL^iht'.  Tlutiter  griii'uad  iiietlurcli  l  iiic  weitoro  Vorschiehung  der  Uni- 
versitäts-Räumr  zur  Ifei-stellung  einer  neuen  Aula  nolhvv  endig  uiachte. 

Die  Bibliotheks-Angelegenheit  nahm  im  Princip  einen  ziemlich 
raschen  Fortgang,  denn  scmon  im  April  1775  berichtet  die  Graser 

Behörde  bei  Vena der  für  die  öffentliche  Bibliothek  bestimmten 
Bücher-Kataloge,  dass  der  „professor  primarius'^  d*n-  Tlii  nlo^rje.  P.  Ri- 
chard Tecker,  die  Stelle  «durs  |novison«chon  15il)liotIiekars  übf»r- 
nommen  habe  und  ihm  ein  lübliniheks-Diener  ^^Josef  Hessing,  mit 
6  fl.  Monatsgehalt,  vom  1.  Mai  an)  beigegeben  worden  sei.  Die  Er- 
Öfinung  des  neuen  Instituts  könne  aber  erst  vor  sich  gehen,  wonn 
die  TTntcrbringung  der  drei  SUfttmgshäaser  im  ExcoUegium  der  Je- 
suit^'U  erledigt  sei. 

Diese  Unterbringung  war  eine  um  so  verwickeitere  Frage  ge- 
worden, da,  wie  aus  der  Weisinig  vom  27.  Mai  1776  an  den  Hof- 
baumeister  Hueber  zu  ersehen,  auch  die  Kinbürgenmg  der  Seminarien 
des  aufgehobenen  Leohier  und  Judenhnrger  Jesuiten-Collegiums  geplant 
wurde.  Die  Regiermig  drängte  aber,  dnss  vom  Studienjahre  ITTüTt» 
ab  die  Übersiedlung  der  drei  Stiftungen  abgethan  »ei,  da  besonders 
die  Eröifbung  der  neuen  k.  k.  NomutheMB  im  FMUnandtum  Qoth- 
wendig  war,  anderseits  mit  der  Militär-Behörde  in  Betreff  der  Ver- 
wendang  des  Oonvict^t-G^ebäudes  ein  Abkommen  bevorstand* 

Aber  auch  die  Rämnlichkeits-Bcdürfidsso  der  Schulen  waren  l>r»'^!- 
nende  imd  das  gewiss  nicht  in  letzter  Linie.  Dies  beweist  der  Bt  nc  iit 
der  Grazer  Regierung  vom  1.  August  1775,  welcher  das  Ansuchen  des 
Ober^Directors  der  Stadien  Tomicich  einbegleitet.  Man  müsse  zwei 
geräumige  Zimmer  fiir  die  philosophischen  und  zwei  fiir  die  erwei- 
terten theologischen  Stadien  im  ehemaligen  Golleginm-Gebäude  an- 
weisen. 

So  entwickelte  siclx  von  da  ab  die  verhängnisvolle  Mengung  und 
mit  ihr  anch  die  Gegnerschaft  grondverschiedmer  Localitäts-Bedflrf- 
nisse  in  diesem  Gebäude,  da  Hochschole  tmd  Gymnasium  in  dem 
eigentlichen  Universitäts-Baue  nicht  Raum  genug  fanden. 

Die  erwähnte  Eingabe  kommt  auch  auf  andere  dringende  Lehr- 
mittel-BedüHhisse  zu  sprechen.  Für  die  Experimental-Physik  brandie 
man  eine  ausgiebige  Summe.  Auch  müsse  eine  alle  drei  Reiche  ans- 
giebig  benicksichtigende  Xafuralicti-Si/tnnihniff  angelegt  werden,  wozu 
bereits  Voranstalteu  getrotten  seien.  Es  war  dies  eben  die  noch  aus 
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der  Jesniten-Epoclie  stammende  Begründung  cdnes  naturhistoriHchen 
Mnseums,  dessen  wesentliche  Förderer  ein  Poda  war  tmd  ein  Biwald 
blieb. 

"Was  den  Studipiiganj?  betriüt,  so  entnahm  man  in  "Wien  den 
Berichten  der  Studien-Directoren,  dass  die  Muthematik  und  das  an  der 
philosophischen  Faonltät  sdion  vorher  nntergebruclit«^  Studium  der 
Cameralidik  tmd  der  politischen  Wissenschaften  schleciit  frequentiert 
würden. 

Schon  im  Juli  1775  war  daher  bei  den  Vorschlägen  des  Din-ctors 
Tomicich  zu  Gunsten  der  Verwendung  von  goldenen  Prämien-Me- 
daillen im  Werte  von  60^  30,  20  fl.  fiir  die  philosophischen  Stndien 
insbesondere  der  „Polizeischule''  gedacht  worden,  für  welche  ein 
solches  Anrifernngsmittfl  sehr  angezeigt,  sei. 

Das  Hotdecret  vom  20.  Juli  1776  erklärte  daher  Mathematik, 
Physik  und  Polisei -Wissenschaft  als  Zwang8*Collegien.  Gleiches  m 
verfügen  schien  auch  bezüglich  des  Kirehenreehts  nothwendig,  wie  dies 
das  Hofdecret  vom  2.  September  d.  J.  andeiitet.  Besonders  legte  ninn 
aber  auch  Gewicht  darauf,  rlass  dio  Nm'mahrhtd-liilduuf/  den  höheren 
Studien  zu  Gute  komme  und  d<"ron  Erprobung  beim  Übertritte  zu  dem 
philosophischen  Studium  einen  Prüfungs-Gegenstaakd  der  „Bhetoren** 
(VI.  Classe)  bilde.  (Hofdecret  vom  8.  März  1777.) 

Für  den  Nachwuchs  der  TTniversitäts-Studien  sollt«'  dif  R.  orclnng 
des  Grazer  und  M(iH>inyer  Gvimiasiums  und  die  analog«-  Kiiiriclituiii:; 
der  Stifts-Gymnaaien  zu  Ädmmt  und  St.  Lambrecht  als  ötlentlicher  An- 
stalten (Mai  1777)  sorgen.  >• 

Die  Nothwendigkeit  von  Snppliemngen  legte  anch  Bestellung 
von  Aijunetmf  eugleioh  als  Anwärter  einer  Lehrkanzel,  nahe. 

So  erscheint  als  der  erste  in  dieser  Eigenschaft,  und  zwar  an  der 
theologischi'u  Facultät,  der  "Wcltpricster  i'ranz  X .  dutiiiitr,^^  da  die 
vielseitige  Thätigkeit  des  provisorischen  Vertreters  der  Lehrkanz»'! 
des  Kirchenrechtä,  Tomicich,  eine  solche  Aushilfe  nothwendig  machte. 
Tomicich  wurde  nämlich  1777  auch  zu  einer  Untersuchimg  des  Standes 
der  theologischen  Studien  in  Laibach  und  Görz  abgeordnet. 

1770  (October  erhielt  die  philosoplnsche  Facultät  einen  Adjuncten 
in  der  Person  des  WeltgeistUchen  Josei  E.  v.  Ga/tp  für  die  Lehrkanzel 
der  Physik  und  Naturgeschichte. 

Bevor  wir  nun  einem  der  wichtigsten  Gegenstände  des  Grazer 
üniversitittfl -Wesens  dieser  Epoche,  der  Gestaltung  einer  juridischen 
Facultät,  zusteuern,  wollen  wir  noch  einige  auf  dem  Wege  liegMide 
Angelegenheiten  streifen,  die  Vermögens-Frage  und  die  akademische 
Gerichtsbarkeit  der  Universität^  während  wir  die  Frequenz-Verhält- 

"  Vgl.  /dbMcA«r,  S.  IQO'-IOS. 

**  Vgl.  über  ihn  das  an  spüturer  Stelle  Oesu^te.  Kr  war  1752  zu  Stadenits 
geboren.  AVie  Mtmm  in  spinor  f-if rraturgesebichte  des  steitjrrnilrkjschon  Slovencn- 
thiuoä  iKujüsevua  zgodovina  sioveiiskega  .St^erjiO,  Graz  ISSi,  fc>.  54  fl'.  dazu  koaumt: 
fhRmttTf  Smiftmer  und  andere  noch  (z.  B.  T^evamAirj'rr  ',  die  nie  eine  Zeil«  nlovenittch 
sehrieben,  Deutsche  waren  und  für  die  WiMenAchat't  in  dieser  Sprache  dachten 
und  schrieben,  deshalb,  weil  .nie  im  Unlorlando  geboren  waren,  in  aein  Buch  ein- 
zustellen, iHt  schwer  begreiflich. 
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nisse  ati  derselben  innerhalb  dieses  Zeitraumes  (1773—1782)  dem 
Sohla88e  dieses  Abschnitte  überweise. 

Die  Aufhebung  des  Ghrazer  Colleginms  machte  den  Staat  zum 
Besitsnehmer  von  Gütern,  die  laut  der  Stiftungs-Ürknnden  yon  1685 
nnd  1602  jenem  Institute  -  als  Inhaber,  Verweser  nnd  Erhalter  einer 
Hochschule  geschenkt  und  aus  den  Erträgnissen  der  ursprünglichen 
Dotationsgilter  vermehrt  worden  waren.  Streng  genommen  sollte  die 
TTiiIv*  is'ität  an  die  Stelle  des  aufgehobenen  CoUegiums  «ds  Bentaser 
und  NutznieBer  dieser  liiegensehatten  und  sonstigen  Vermögens-Be- 
Btändf  treten;  aber  sie  hatte  ihren  Charakter  allmähh'g  geändert,  hörte 
seit  X '  ^  '  inber  1773  formlich  auf.  eine  Ordens-Hochschule  zu  sein, 
wurdt'  ein  rein  staatlirlifs  [ustitut  und  nun  vom  Staato  anrli  erhalten. 
ImmnrlHTi  sprorhen  di*'  Kiitsr-lieidung  der  Kaiserin  vom  2<i.  Mai  1774 
im  i  htvliaiidt^l.  ()\>  die  1 1 fiTscluift  Mülil^tatt  znm  kHmtiiisclirii  oilt-r 
stpienuiu kisthen  Exjesuiteu-Fonde  <j:;t^/.(»i:ji'n  wridi  ii  «sie  sri  fin 

rorzüffUch  zur  JhtirersUät  in  GviUs  (feyehims  i'unrltitiinis'jul  und  habe  folf/- 
Ikh  tlahci  auch  :n  nihleiheu,"  auderseit.s  die  Zuweisung  sämmtlioher 
Univorsitäts-Professoren  und  der  Lehrkräfte  an  den  „Lateinschulen" 
(Gymnasium)  in  Betreff  ihrer  Öehalte  an  den  Exjesuiten-Fond  (1775, 
16.  Jänner),  und  speciell  der  Gubemial^Bericht  (vom  12.  December 
d.  J.j,  dass  der  Mühlstätter  Cameralbeitrag  von  6800  fl.  d.  i.  die  einstige 
ContributionS'Entschädigtmg  an  die  Jesuiten  zu  Gunsten  der  Graaer 
Universität  flüssig  gemacht  werden  solle,  —  für  die  Anerkennung  des 
historischen  Zusammenhanges  »wischen  der  nachjesuitischen  Univer- 
sität mit  der  Dotation  der  Ordens-Hochschule,  wofür  allerdings  schon 
als  tinancielles  Moment  entscheidend  sein  muBte,  da<s  kein  anderer 
Fond  einer  solchen  Bestimmung  so  nahe  lag,  als  der  Exjesuiten-Fond. 

Betrachtete  nun  der  Staat  die  jetzige  Universität  keineswegs  als 
unmittelbare  Erbin  und  Nutznießerin  des  Gutes  der  Jesuiten-Hoch- 
schule, indem  er  sie  aus  dem  gesammt^Ti  Exjesuiten-Fonde  der  Steier- 
mark. wennghM'cli  aus  einem  bestiimiitt  ii  Zweige  odor  Titel  desselben, 
dotierte;  -  iM'licLl  »r  ihr  auch  nielit  weiter  die  Srll).st-Verwaltmi£3: 
ilirer  Dotation,  so  wahrte  er  ihr  doch  den  Dotatiuns-Titel  und  aueli 
sonst  die  Contiiiuität  ihrer  Hedite,  indem  er  (1777,  September)  aus 
dem  GesichtNpuuku',  il!if<s  un  idien  Orten,  wo  Universitäten  bestünden, 
die  vormaligen  Collegiats-Kirchen  den  ersteren  einverleibt  werden 
sollten,  die  Umwandlung  der  Graaer  ^Jesuitenkirche"  (Egydikirche) 
in  eine  UttheraUätS'Kirche  (Jänner  1778)  verfügte.  Demgemäß  wurde 
auch  die  Kirchen-Aufsicht  den  beiden  Studien-Birectoren  der  theo- 
logischen und  philosophischen  Facultät  als  Kirchen-,)Fröpsten*'  über- 
tragen." 

Bot  die  Geschichte  der  akademischen  Gerichtsbarkeit  in  der 
Jesuiten-Epoche,  besonders  der  vorthererianischen  Zeit,  unaufhörliche 
Vgl.  Jahrbficher,  S.  102-108. 
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Conilicte  mit  den  andern  Beliördeo,  einen  ewigen  Krieg  fiir  und  gegen 
das  Privilegium  der  Hoclischiile,  so  fehlte  es  auch  unter  den  ver- 
änderten Verhältnissen  niclit  an  Nachklängen  solcher  Verwickhnigen, 
denn  das  Juflirium  academicum  vom  Consistorium  universiidtis  iu  jtulinn- 
Hbm  vertreten,  war  der  Universität  verhlieben,  die  Bevormundung  der 
Hof^lisrhule  dnrrh  den  Staat  aber  um  so  ausgiebiger  geworden,  beson- 
tlers  t\'\rt  wo  di*'  P^iitwicklnng  der  ötlentliehen  Verhältnii-x-  nm  w^iii^- 
sten  der  Autonoiiii^^  di  i-  T  iiiN  *  rsitiit  -  liei  <ler  T'^nzuliingli*  lik'-ii  ila«  i' 
Stratmittel  —  ssich  giuistig  tiuifsj  und  die  Kritik  dor  Behörden  da- 
her auch  am  meisten  herausfoi  «ii  ite. 

So  fand  sicli  das  (lubeniium  im  December  1775  anlässlich  der 
nie  mangelnden  mlchtliohon  Conflicte  zwischen  Studenten  nnd  Stadt- 
wache (vom  27.  November  und  4.  December)  bewogen,  der  Grazer 
Studien-Oommission  die  Noth wendigkeit  einer  gi-ößeren  Schärfe  der 
akademischfu  Behörden  nnliezulogen,  „damit  man  nicht  verarilas-^ft 
seyjx  möge,  «lahin  einzuschreiten,  dass  die  Universitätsfreiheiten  soweit 
selbe  der  allgemeinen  Sicherheit  zur  Stdhrung  miBbrauchet  werden, 
vollends  aufgehoben  und  die  Universitäta-Mitglieder  der  bürgerliclien 
Jurisdiction  unterworfen  werden." 

(^alt  es  da  also  ein  Misstrauens -Votum  gegen  die  distiplinäre 
Thätigkeit  der  akadeinischen  Behörde,  so  fand  man  bald  wieder  An- 
las«, aie  Sentens  des  akademischen  Senates  oder  „Gonsistoriums**  zn 
bemängeln,  als  es  sich  i  April  177()i  um  fVmf  beim  Pedell,  d.i.  Caicor, 
„verarreFtiorte^  \a<  lifsrliwäniior  (ii  Logiker,  1  Physiker  und  1  Hörer 
der  Mathematik)  handelte.  Den  30.  April  erflos«  die  Weisung  des 
Gubemiums.  Obschon  eigentlich  alle  fünf  die  Exclusion  vertUeut 
hätten,  so  wolle  man  vorderhand  das  „vorschriftswidrige  Urtheil  des 
consistorii  judicialis  Universitatis"  dahin  abändern,  dass  zwei  der  In- 
cnlpaten  Tioch  drei  Tage  im  Arr«»st  bleiben,  am  dritten  nur  Wasser  ujid 
Brot  zu  erhalten  hätten  und  em»  s  scliriltiicheu  Verweises  am  schwarzen 
Brette  der  Universität  gewärtig  seien,  zwei  andere  ohne  Arrest-Ver- 
längerung und  Fasten -Verschärfung  der  gleichen  Ahndung  verfallen, 
der  fünfte  hIm  r.  der  weder  inunatriculiert  wäre,  notdi  je  fretjuontinrt 
habe,  bei  Andruluiiif]:  der  Vagabundenstrafe  des  Schubes  „ganz  ab- 
geachaüb"  werden  solle.  Der  erste  und  dritte  der  Excedenten  solle 
überdies  zur  nacbträglichen  Immatricnlation  verhalten  werden. 

Das  Cwm^orium  üniversitatia  musste  sich  schließlich  den  Verweis 

gefallen  lassen,  dass  es  zwei  niclitimmatricttlierte  Studenten  „in  merito 
constituiert  niirl  al>geurtheilt  IiuVm'^.  Dagf'«i:en  sei  der  Syndicus  (d.  i. 
der  akademische  Kichter;  wegen  seines  richtigen  Verhaltens  in  dieser 
Angelegenheit  zu  beloben. 

Der  1.  Hai  1776  bescherte  noch  einen  Nachtrag  der  behördlichen 

V»  vfiigungen,  den  betn;tfende!i  (Tubernial-Erlass  an  den  Director  des 
])hilosophisclif'ii  Sfadiums,  M.  Jaii  H  b.  Den  28.  Ajnil  scii  n  diV  Logiker 
vor-  und  nacinuittags  nicht  zur  Sehlde  gegangen  und  h;itt.  n  die  fhi- 
hin  gehenden  CoUegen,  insbesondere  die  Physiker  «laran  g«'liiiid»-i  t,  mit 
der  Erklärung,  die  beim  Pedell  „verarrestierten  Mitstadenten*^  müssten 
vorher  der  Haft  entlassi  n  werden.  Ein  solches  nt  iiclunen  müsse  man 
in  schärfster  Weise  ahnden.  Die  Eingab«^  '{<■<  j»hilosophis<  ]ion  Stutlien- 
Directors  vom  l>.  Mai  d.  J.  war  von  den  protokollarischen  Aussagen 
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der  verhörten  Stadenten  begleitet.  Als  BRdelsfllhrer  erscheine  nach 

iiborfinstimmender  Aussaj^e  tler  Logiker  Josef  Kumlschnck,  dor  vor 
dem  Univprsitäts'-Thore  Stellung  nahm  und  mittelst  oiiu  r  hölzernen 
I^atte  allen  den  Eingang  wehrte,  ja  auf  einige  auch  losschlug,  Aher 
anch  der  .,Pater-FaTOilia«**  oder  Aa&eher  der  Physik,  Iraehtx/,,  galt, 
ohschon  er  für  seine  Person  den  28.  April  im  CoUegimn  erschien,  als 
Hetzer,  und  desgleichen  seien  not  }i  mehrer  andere  von  den  Logikern 
als  Anstifter  bezeichnet  worden.  Kundschack  habe  jedoch  schon  vorher 
die  Erklärung  abgegeben,  nicht  weiter  studieren  zu  woUeu  und  sei 
deshalb  auch  ans  dem  Kataloge  gestrichen  worden :  er  ,,erfreae*'  sich 
d^er  auch  nicht  mehr  des  «Fori  academici".  Bezüglich  des  weitem 
bcni.  rkf  Jaiio.  h.  dass  ihm  die  Incarrerathn  der  Schuldigen  ,,zugesichert" 
wurde  und  nmuaelir  das  Consistorium  universitatis  seines  Amtes  zu 
walten  liabe.  Er  selbst  als  Direcior  habe  es  vorzugsweise  mit  der 
Aufnieht  über  die  Studien,  der  Deean  mit  der  Überwachung  der  Dis- 
ciplin  zu  thun.  Eine  in(|ui8itorisehe  Rolle  wQrde  ihn  bei  der  studieren- 
den Jugend  nur  „gehässig  machen".'" 

Der  Sommer  des  Jahres  1778  lirachte  cndHoli  dio  >oit  17*»1  immer 
wiodtT  auttan(  hen«le  Nothwendigkcii  d»T  I''n-i<-litinig  eines  t'öriuliclien 
iiii  it/is'/ini  StiK/inms  als  Facultät  im  (irazt-r  ünivei"sität>!-<  h  j^aui^mus 
ihrtr  KrUdigung  eutgegeu."  JJies  geschah  durch  das  Hofdecret  vom 
iiü.  yhd  d.  J. 

Es  gab,  wie  wir  wissen,  seit  mehreren  Jahrzelienten  bereits  einen 
von  den  Ständen  besoldeten  und  als  „Ordinarius"  auch  von  der  Re- 
git ruug  anerkannten  Prafu9or  juris,  Dr.  Winckler,  es  gab  Hörer  der 
Bechte,  die  von  Zeit  su  Zeit  in  den  ämtlichen  Berichten  erwähnt, 
wohl  auch  gemaßregelt  werden,  und  ein  zweijähriges  Studium  juris, 
für  dessen  alleinige  Besorgung  Br.  Winckler  an&ukommen  hatte,  aber 
in  seiner  Privatwohnnng,  da  er  keinen  Hörsaal  an  der  Universität  be- 
saß. Seitdem  das  eawmische  Recht  —  als  Zwangs-Studinm  für  jeden 
Weltgeistlichen  —  an  <ler  theologischen  FacuItät  mit  einem  geittt- 
liehen  L<  liivr  iTomicieli  M-ine  neu  organisierte  Lehrkanzel  (an  Stell« 
der  „Sacri  Canoues'^  der  .Jcsuiten-Kja.che)  gefunden,  hatte  er  wohl 
nicht  wcitorliin  mit  Hörem  der  Theologie  als  freiwilligen  Frequen- 
trmt»  11  '/A\  thun.  Dagegen  wareti  wiederholt,  so  mit  Hofdecret  vom 
*2'>.  .Inli  1771).  die  Rechtshcirer  verhalt«'!!  wurdcTi.  sich  mit  Zr-ngnissen 
iibt  r  die  wie  bekannt  an  der  y)liilrist t])]iis(  lit  u  Facultät  untergebracliten 
„I^olizei-Colleffim"  ( "anicnilistik  uutl  i'oli/ci -AVissenschaft i  des  Dr.  Tin- 
rescli  V.  Greilciibai  h  auszuweisen,  widrli^cut'alls  sie  im  zweiten  Jahre 
der  Rechte  keinerlei  „Attestatta'^  erhalten  dihiten. 

Das  angeführte  Hofdecret  verordnete  laininehr  „/>ur  Emporbrin- 
gung  des  studii  juris"  in  Graz,  <\rsü  auÖer  dem  dermaligen  mit  iHiO  fl. 

'*  Vgl.  .TaJnliürher,  S.  iW— 101.  Die  Act«'ti  in  dem  hicHigeu  StatÜifUVrrei'ArrMrt^ 
lJCzi^^l^u^gsvveLsl;  im  JhmtuUe  der  phiUmiitliüchni  FandtiU. 

"  Die  Acten  Ober  das  Nachfolgende  a,  a.  0.  Vgl.  Jahrbücher,  S.  102  ff.  Di» 
beafl^Iichen  Ac  ten  \m  StitithalinH-Arrhii»^.  und  an  der  fknrfrait^ 

'*  biehe  Jahrbücher,  S.  101. 
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tsalarierten  Professor  fVVinckler)  noch  ein  »weiter  mit  800  fl,  Besoldang 

was  dem  Exjesniten-  als  Studien-Fonde  anzustellen  sei. 

Till  Ano;iist  1778  fiTiflcTi  wir  tlahor  <]{(■  not liwoinligen  Vürf'ra.^pti 
in  der  liehördlielien  C'onespnndt'ii/.  sattsaiii  eingehend  fTÖrtert,  denn 
es  galt  unter  die  zwei  Ltshikanzehi  da.-?  „ganze  Studium  juris"  aut'zu- 
theHen,  die  eine  dieser  beiden  Lehrkanzeln  entsprechend  zu  besetzen 
und  einerseits  die  Lehrbücher  festzustellen,  anderseits  die  Frage  der 
juridischen  Collegiengeldi  r  zn  klären.  Pfts  TIofkanzlei-T>o«  rf^t  hatte 
dfm  vorhandenen  Professor  (Wiuckierj  ein  täglich  zweistündiges  Collo- 
p;iura  fiir  die  l)if/estm  und  da«  jus  crintinaie  \md  ein  tägüi  h  einstündig«  s 
jiii  die  „prakiische  KiiileHüttg"  angewiesen.  Die  Grazer  Behörde  meinte 
jedoch  darauf  hinweisen  zu  sollen,  dass  bisher  rmi  Professor  Winckler 
die  InditHtionm  und  Pandeden  «auch  mit  viel  Frucht  und  XtUzcu  vor- 
gelesen seien"  und  das«  seine  bezüglichen  Vorlose-Bücher  durch  ihre 
Verbreitung  die  an^nblickliche  Einftihnmg  der  Institutiones  und 
Digesta  von  Heineccius  behindeni  müssten.  Sollte  es  aber  vorder- 
hand bei  dt'ui  (tebrauche  der  Wim  kl«  r*s(  In  n  Bücher  hh  iben,  so  seliione 
es  vielleicht  räthlieher,  ihm  die  Institutionen  zu  belassan  und  dem 
zweiten  Professor  das  Strafrechi  zuzuweisen,  da  Winckler  wahrschein- 
lich „mit  besserem  Nutzen**  das  behandeln  werde,  was  er  „schon  durch 
viele  Jahre"  nach  seinen  Büihern  vorgetragen. 

Die  IjeaV^si«  litigte  Al^stfllnnn;  des  rollegienixeldes  fVir  die  juri- 
dischen Vorträge  würd»f  allerdings  die  Ilürerzahl  steigern,  da  aber 
Professor  Winckler  nur  GOO  fl.  Gehalt  beziehe,  so  könne  man  wohl 
nicht  leicht  davon  Umgang  nehmen. 

Das  Hofdecret  vom  5.  October  veHTigte  nun  in  Bezug  der  Fächer- 
ilieilung  und  der  vore;psrhrieV>onen  Ijohrhü»  her  (dme  Rücksielitnalime 
auf  die  vorgebrachten  Bedenken,  l*rolessor  Winckler  habe  die  Vorträge 
über  Digesten,  Rtrafrecht  und  praktische  Einleitung  in  dem  bewussten 
Stun<lenausmai!e'  und  zwar  an  der  Uiu'rf  rsitt'UJ  zu  halten  und  sich 
dabei  der  „J'osifiones  jttris  rrimhuilis"  des  Wiener  Professors  Dr.  lluhka 
und  (für  die  Digestat  des  ileiueccius  zu  bedienen.  Winckler  werde  sich, 
da  er  schon  viele  Jalire  das  jus  civile  vorgetragen,  sich  tun  so  eher 
in  das  genannte  Werk  finden,  ^als  dessen  Lehrart  ungemein  ordent- 
lich, klar  und  deutlich  ist  und  man  wegen  Gleichförmigkeit  und  dem 
alle  andern  Bncher  übersteigenden  Wert  bes:ip;ten  Lehrbuchs,  davon 
nicht  abgehen  kann''.  Die  „praktische  Einleitung"  habe  er  nach  den 
-hierortigen  Landesgesetzen^  einzuricht  en.  Bei  der  Rechts -Verschie- 
denheit jeder  Provinz  sei  es  angezeigt,  dass  jemand  seiner  Zeit  ein 
taugliches  Lehrbuch  für  diese  die  Steiermark  betreffenden  Vorträge 
zustandebnnge,  weil  dabei  Hie  bestehende  provinzielle  ^Judiciai* Ver- 
fassung" in  Betra(  iit  kouimen  müsse. 

Schon  vorher  l2.  October)  hatte  ein  Hofdecret  als  küuhigen  Col- 
legen  Wincklers  den  E.xjesuiten  Franz  Alois  T/Z/tr angekündigt.  Der 
letzte  war  durch  fiinf  Jahre  königlicher  Fiscal  im  Temescher  Banate 

Derselbe  war  17  t'i  zu  WnmhWowlV/.  in  I^fihnieii  •relioreii.  studierte  iu  Pra^ 
imd  Leipzig,  trat  iu  den  ,)esuitoii-l  >rdeii  und  säoularisjierte  sich  uach  desöeu  Aul- 
hebung  (1772),  um  von  1773  die  Amtsstellung  in  Temeswar  anzutreten,  die  er 
dann  auijgab  und  vor  seiner  (irazer  Anstellung  in  Wien  privatisierte.  \^\.  Kunit*th, 
..■Biopraisfiirn  itierkwürili^^er  Männer  der  ft^tcrreichischen  Monarchie",  Oras  1825^ 
L  Bäudcheu,  und  ^Vur^bach  a.  a.  O.,  XLY.  Baad,  löl. 
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gewei»en,  alüo  sunSchst  praktisclier  Joriffi  Er  übelnahm:  aj  da»  Jus 
Mttfif rae  (Natttirecht);  die  Müionam  itwU  eieUü  (Oeachichte  des  bürger- 
lichen Rechtes)  und  die  Inüiluiimm  mit  zwei  Stmiden  täglich  und 

Ii)  (las  jux  [nihlifum  iiu'nerxule  et  tjculium  (das  allgemeine  öffentliche  und 
(las  Völkorroclit  I  und  das  jus  feudale  f  T.>  Im  nret  Lt  mit  einer  Stunde 
täglich.  Als  Lehrbücher  hatte  er  flie  « Positiones"  «les  Wiener  Pro- 
fessors Martlui  tnv  Xaturreelit,  Reehtsgesihichte  und  öifeuÜiches 
Re(  lit,  die  Institnttones  des  //''/>«?rc/ttf  und  die  lehenrechtUchen  j,Potd- 
tiuuos"  MuKcnts  zu  gebrauchen. 

Wa>j  nun  das  ('(»/Ici/iruj/rli/  der  .luristen  beträfe,  so  solle  ein  Bür- 
gerlichtrr  12,  einer  vom  Adelstande  21  jährlieU  eutrichleu;  doch 
habe  das  nur  bei  Bemittelten  seine  Geltnng:  ganz  arme  Hörer  seien 
„frei"^  zu  lassen.  Die  Ausstellung  von  Zeugnissen  habe  unentgeltlich 
zu  edolgen. 

Obsehon  nur  zwei  Professuren  der  Rechte  normiert  wurden,  deren 
älterer.  Winckler.  norli  weifprhin  von  den  iStänden  seinen  Clohah  be- 
zoo;^,  und  <1>  r  liislii  i  ii;i'  Proi».'ssor  der  ^Polizf-i-.  Cimieral-  und  Fniunz- 
W  issensehiitt",  l'oli/.tfiraf h  liKrcsrh  v.  (Tr«  ilenba<  Ii.  nicht  an-driutklich 
als  juridischer  Professor  1  k /.«  itdiiK.'t  erscdieint,  sundern  viehnehr  in 
seiner  bisherig«*!!  Suiidcr.-telhmg  blieb,  so  waren  doch  seine  Fache!', 
wie  wir  oben  sahen,  laut  der  IIot'kanzlei-Decrete  von!  21).  Mai  1773 
und  2*>.  Juli  1770,  Zwangs-Colh  gien  der  Juristen,  dertiu  regelrechter 
Besuch  durch  den  Qubemial-Erlass  vom  29.  October  1779  gesichert 
werden  sollte,  da  darin  die  Erhebung  eines  Zeugnisses  über  den 
II.  Jahrgang  des  Rechtstudiums  von  dem  Nachweise  der  „Attestate 
über  Polizei-Collegien"  abhängig  gemacht  erscheint. 

Es  war  somit  der  bescheidene  Anfang  einer  juridisohen  Facnltit 
gemacht,  die  von  1778/79  ins  Leben  trat  und  als  neugeboren  auch  in 
der  Universitäts'Matrikel  zum  Jahre  1770  bezeichnet  wird."  Dem  da- 
maligen Systeme  entsprechend  eihielt  diese  Facultät  ihren  Studien- 
Director  in  der  Peison  des  iimerösterreicbischen  Kegierungs-Kathes, 
Dr.  jur.  et  phil.  Franz  Breuning,  und  dieser  seine  Instruction  so  gut 
wie  das  juridische  Professoren-Paar.  '  November  1778.; 

Entsprechend  dem  bescheidenen  Stande  der  Lehrkräfte  zeigt  sich 
auch  die  Fre<juenz  der  neuen  F;i(  nliiit. 

Ihr  eist.>>  Jidn-  (vom  1.  November  1778  bis  8.  Septeniber  1771b 
zeigt  im  Jahrgänge  Piofessors  Tiller  iNaturrecht,  öffentliches,  allge- 
meines  Recht,  Lehenreclit  und  Institutionen):  32  Hörer  eingeschrieben, 
von  denen  13  aus  dem  Natunechte,  2  aus  dem  ötfentlichen  allge- 
meinen und  Völkerrechte,  3  aus  dem  Lehenrechte  und  ebensoviele 
aus  den  Institutionen  classificiert  wurden. 

Bald  zeigt  es  sich  jedoch  auch,  das«  der  Zweiinäimerstand  der 

'*  r,Anno  1779,  quo  almae  huic  et  celeberrima«  Academi«  Gnecensi  Mcesiut 

dtudium  juridicnin  piiMi<nim." 

*'  DiosQ  Instructionen  liuduu  tsicli  im  SUtttbatterti-Arthive. 
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jnridisohen  Facoltät,  ein  ständiscli  besoldeter  und  ein  vom  Staate  ge- 
sahlter  Professor,  seine  Schlagschatten  werfe. 

Profcissor  Wmckler,  iseit  meiir  al.s  dreißig  Jahren  im  Lehramte, 

eiii  hochbetagter  Mann,  fiihlto  sich  durcli  die  Zuweisung  seines  Lehr- 
pensums und  dio  Bosr  itigung  der  eigenen  Lohrbücher  nicht  woniger 
tila  durch  die  höhere  kaiserliche  Besohlung  seines  Collegeu  TiUer  und 
den  Entgang  von  CoUegiengeldem  geklinkt,  welchen  in  er  seiner  Ein- 
gabe an  die  Regierung  auf  388  Gulden  bezifTerte.  Auch  war  ihm  der 
Weg,  ^der  Berg  zur  TTiiiversität".  an  weh  lier  nun  die  juridischen  Vor- 
lesungen untergebracht  worden  waren,  hinan  beschwerlich. 

Das  kaiserliche  Hofdecret  vom  13.  December  1779  erledigte  den 
diesfflUigen  Grasser  Bericht  vom  3.  November  dahin,  dass  es  dem  her 
jährten  Professor  gestattet  werde,  bei  schlechter  Wittening  die  Vor- 
lesnngen  in  seinem  Hanse  unter  gowi^scn  f'autelen  zu  lialtcn.  Seine 
anderweitigen  Beschwerden  lUid  W  ünsche  uiüssten  jedoch  luiberück- 
sichtigt  bleiben.  Doch  solle  man  die  Stände  angehen,  ob  sie  nicht 
bereit  wSren,  dem  Gehalte  Wincklers  jährlich  200  Gulden  zuzulegen, 
damit  seine  Bezüge  denen  Tillere  gleichkämen.  In  der  That  erklärte 
sich  den  11.  Jänner  17^^  der  stiindiscli'*  Ansschuss  hiezu  bereit. 
Winckler  erhielt  also  nunmehr  8*A>  Gulden  aus  dem  Dümesticallbnde 
als  Jahresbesoldung  für  Lebzeiten  zugesichert. 

Die  Begierung  begiitr  jedoch  auch,  dass  bei  dem  vorgeschrittenen 
Alter  Professor  Wincklers  der  Eintritt  einer  jüngeren  Lehrkraft  noth^ 
wendig  sei,  welche  überdies  als  „auBerordentlicher  Lehrer*^  das  deutsche 
Staatsrecht  zu  versehen  hätte.  So  wurde  mit  Hofdecret  vom  31.  Jän- 
ner 1780  der  Doctor  beider  Rechte  F.  X.  Nevpauer**  hiezu  ernannt 
nnd  dem  „Professori  JuHb*'  Caspar  Winckler  adjungiert^  mit  dem  Be* 
deuten,  es  sei  der  Wunsch  der  Kaiserin,  dass  er  nach  des  Genannten 
Ableben  „in  die  Wirklichkeit  eintrete  und  ihm  auch  jene  adminicula 
von  denen  Herren  Ständen  vergönnt  würden,  welche  Winkler  bishero 
genossen  hat." 

Für  den  weiteren  Betrieb  des  jnridis-fhen  8tnilinms  pntliält  das 
Hotdecr'-i  vom  8.  d.M.  wichtige  Bestimmun;,"'n.  Vom  S(  hul  jaliic  1 78081 
nn£^pfann;i'n  solh»  durch  vier  Monate  das  allgeuioine  Staats-  und  V  ölker- 
recht, sodann  zwei  Monate  hindurch  das  Lehenrecht  und  schlicüli«  Ii 
im  Vcrlaule  von  vier  Monaten  »las  deutsche  Staatsrecht  und  /.war 
jeder  dieser  Gegenstände  vor-  uutl  nachmittags  je  eine  Stunde  vor- 
getragen werden. 

Als  Ergänzung  dieser  Verordnung  hat  das  Hofdecret  vom  90.  No- 
vember, datiert  vom  zweiten  Tage  der  Thron- Besteigung  Kaiser 
Josefs  H.f  zu  gelten.  Demzufolge  sollte  kein  Jurist  zur  ^Anhörung 
des  deutschen  Staatsrechtes^  zugelassen  werden,  welcher  nicht  ein 

<;rfinrr>ii  1758  ZU  Marburg.  Vgl.  über  äeiue  literarische  Thätigkeit  an 
spaterer  Stelle. 

'*  la  dem  Gabernial-Decrete  für  Neupauer  wird  »einer  ,^in  denen  Rechts- 
wiasenschaft  besilaienden  Gelehrsamkeit^,  „vonüglich  aber**  der  „Yorbiite  seines 
Vetters,  dee  deimal^en  Qeneralen  der  PP.  Capuziner"  gedacht. 
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Zeiignig  Uber  die  nnter  den  ÄDgen  deH  Stodien-DirectorH  abgelegte 
Prüfung  aii8  der  deutschen  Rechtsgeschichte  beibrächte. 

Wenn  das  Stadienjahr  1778.79  alt>  Geburtsjahr  der  juridiiichen 

Factiltät  za  gelten  hat,  so  lässt  sich  an  die  Jahre  1774—1777  der 

unscheinbare  Anfang  des  (Uw/.vr  mcdieinlschen  Studiums  —  aber  noch 
aojierbalb  des  üniver^iräts- Verbandes  —  knüpfen,  oder  richtiger  ge- 
sagt, wir  b^egnen  damals  der  ersten  Spur  eines  solchen. 

Es  kann  nicht  Aufgalie  dips(«s  Werkes  sein,  sich  in  die  Vergan- 
gonlif'it  und  den  damabgen  Stand  des  f  Jrazpr  Mfdipiualwesr'n-  zu  v»  r- 
tieten.  Die  bvtidscbnftlif  lifu  ..PliVHici der  Stadt pliysiru'-.  die  beschei- 
(\*'nr>  Zald  der  I  t oie.s  niedicinu''  und  tlir.  wenn  auch  zalilreichoreu 
SU  doch  dem  liedai  fe  nicht  genügenden  t  'hiriugen  oder  Wundärzte 
mit  ihren  Innungs-\'.nstäiidi  n  oder  Patronen  —  V)ildeten  dessen  Ele- 
mente. Krvvuchs  nun  aus  (1l;iu  Bedürfnisse  ein,  zunächst  von  der  Land- 
»chail  be«oldetes  Hechtslehramt-,  das  177H— 177D  zur  juridischen  Fa- 
cnltät  erstaricto)  so  entsprang  unter  den  gleichen  Verhältnissen  und 
aus  der  Nothwendigkeit  einer  änstlichen  vom  Staate  geregelten  und 
überwachten  Schulung  der  Wundänste  die  erste  anatomisch-chimr- 
gische  und  geburtshilfliche  Klinik,  die  mit  dem  alten  BUrgerspitale 
in  der  DominicanergasFe  und  mit  dem  von  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia 1764  verfügton  Anbau  einer  GebSranstalt  im  Hofe  des  1724  von 
Karl  VI.  gegi-iindeten  Armen-  und  Siechenhause  zusammenhieug. 

Anton  litick  {^xick  ist  der  erste  uns  artenmäÜIg  bekannte  Lehrer 
der  „Zergliederungskunsf^  /Anntomie)  und  der  CTeburtshilfe  ftir  die 
Chirurgen  und  Hebammen.  Der  inneröstereiciiische  „Inatanzkalender"** 
vom  Jahre  1778  führt  uns  nachstehende  Verfassung  des  damaligen 
Sanitfitswesens  1  r  steiennärkischen  Landschaft  vor.  Als  landschaft- 
liche Meilirl  erscheinen  in  Hi  az:  r>r.  A.  Kleinman  '  Pidtumpdirn«:  und 
erster  Physirns  .  l>r.  A.  Lew  von  trillenberg  i zweiter  Physieusi.  denen 
»peciell  als  „Studiphywicus"  Dr.  Leopold  Edler  v.  Plappart  angereiht 
wird.  Solche  Physucate  bestanden  damals  außerhalb  der  Landewanpi- 
stadt  in:  Leoben,  Cilli,  Marburg,  Ju<1enburg  und  Hartberg.  ^Land- 
schaftlicher riiirnrg^  war  Hieronymus  d'Ivreville.  Tlini  angereiht  zeigt 
sich  dann  als  Magister  der  (Teburlshille  oder  Hebanuuenkunst  (artis 
tibstetrioiae  magister),  und  als  landschaftlicher  Magister  der  Chirurgie 
(Magister  Chiruxg.  provinciae)  unter  dem  vorangestellten  Titel  „Acoou- 
cheur*^  —  der  genannte  Jiitrfc  (Pucki,  dem  sich  als  ^Magister  saiiitatis'* 
Josef  Panier  anschlieÜt.  So  venjuickt  sich  in  der  Person  Bucks  die 
landschattliche  Bestallung  mit  einer  von  der  iiegiening  angewiesenen 
klinischen  Thätigkeit,  imd  wir  ISnden  darin  eine  Analogie  der  £nt- 

**  Diene  „Instanaloilendtt'*  h«deut«n  dasselbe,  was  die  Amtlichen  Landes- 

oder  Proviiiziul-S<;liematisiuoii.  Eine  lückenlmfle  Sammlung  findet  sich  in  der  Suut- 
luiltfrci-HegittraUir  und  in  der  JiMnnrvmn  lUh^it,tliih :  rinzclnc  auch  im  Tjanda-ArrhttT 
und  auf  der  l  'nivertUäU'liiUioÜtek.  Vgl.  aucli  den  J.  Band  der  Publication:  JJic  Lande»' 
Vertretung  der  Steiermarlk  fttr  die  Jahre  1861—1867,  herausgegeben  von  Karl  v.  Stt*^ 
tnatfr  (Graz  18(>7),  über  die  Vorgeschichte  de«  Grazer  Kianken-  und  Siedien* 
hause«  u.  n.  w. 
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■wiVklnnf»  <1ps  jnriMisc  ht  ii  und  mediciniHcheii  Sfmlinms  in  Graz.  D^r 
woitoren  Pliaso  des  letzteroii  werden  wir  aLibald  gedenkcu,  weuu  die 
josefinische  Ära  zur  Sprache  kommt. 

Bevor  vrir  von  der  theresiauischen  Epoche  iicheideiif  mm»  jedoch 
überdies  einer  Beihe  von  actenmäOigen  Thatsachen  gedacht  werden, 
die  tlieilä  die  Universität  im  ganzen  Uieils  die  beiden  iirHprünglichen 
Facidtäten  in  ihren  lehrhaften  oder  persönlichen  VerhlUtnissen  be< 
treffen. 

Zuerst  möge  der  vichtige  Gnbemial^Erlass  an  das  philoaopliische 

Stndien-Directorat  vom  7.  Juli  1778  hier  seine  Stelle  finden.  Er  be- 
traf nämlich  die  Anlage  1  iner  Vniversltäis-Chronik^  der  Epheinerides  Uni- 
rersitaUSf  nach  Art  derjenigen  fortlaufenden  Vormerke,  welche  unter 
dem  vorhin  angeführten  Titel  bei  der  Innsbnirker  Universität  geführt 
wurden.  Der  Erlass  selbst  war  von  einer  Beilage  begleitet,  die  den 
allcTf^mr-iueu  und  besonderen  Inli.iU  Hör  Tun^brucker  Ephemeriden 
iiueh  der  Angabe  des  dortigen  iJi  1  aii^  ilt  r  phüftsoplnvrlipn  Farnltät 
.1.  B.  Albertini,  Prolessor  der  Logik,  Metaphy  sik  und  Moralphilosophie, 
öcliematisiert.*-' 

Vorgleicheu  wir  mit  dem  Schema  dieser  Ephemoriden  die  Anlage 
und  den  Inhalt  des  an  anderer  Stelle  charakterisierten  Diarium  faml' 
iafitf  phihm^icae  oder  des  Diarium  Gymnasii  aus  der  Jesuiten-Epoc  he, 

so  bal>*»n  wir  liier  ei«2:entlir}io  T,igol)üfher,  dort  nur  geb'(:i;i'ntli(lii<, 
wenngleich  fortlaufemle  Aufzeichnungen  nach  bestimmten  (Tcsiclits- 
j)Uiikten,  die  eine  Jahresstatistik  der  Universität  im  allgemeinen  mid 
der  philosophischen  Facnltät  im  besonderen  begründen  sollten;  immer» 
hin  Konnten  diese  Ephemeriden  einen  Ersatz  für  die  früheron  Diaria 
bifff-n.  und  wir  müssen  bedauern,  '  i-^  da>5  nach  diesem  Muster  J  77S 
beiläuhg  eingerichtete  „troiocoUum  {'Uidtutis  phtlosoj}lücae  in  UniveisUato 
QraeeeHsi"  nur  bis  znm  Jahre  17d3  die  Aufgabe  löste,  später  zum 
G-esobäftsprotocoll  und  zm  Chronik  bis  1820  verschnndz  imd  dann 
abbrach,  *  in  Schicksal,  das  dem  „Protokoll"^  von  lHi8  — 1822  auch 
beschieden  sein  sollte,  da  dieses  nur  noch  die  Jahre  182<»-  1828  und 
einige  Notizen  zum  Jahre  18iM  enthält.  Geschlossener  laufen  die  „Adu 
inclytae  Fae.  ikeolngieae''^  die  an  die  An&eiohnnngen  aus  der  jesuitischen 
Scmossepoche  1 17»)4— 177.'i >  eine  Facultäts-Chronik  knüpfen,  und  mit 
abnehmender  Ausführlichkeit  bis  1850  uns  das  Geleite  geben. 

In  Ansehung  des  Facultät*<-Studiums  war  der  neuen  liegelung 
d»  r  Theologie  und  l'hifdsophie  vom  Jahre  1774  bereits  gedarlit  wor- 
di  ii.  Letztere  Facnhiii  galt  als  unentbehrli<hes  Durchgangsstudium 
lurJuri.sten  und  Theologen.  Anderseits  hielt  man  mit  aller  Entsehie- 
deuheit  die  Absolvierung  des  (Tymnasinins  fcurstis  humaniurumi  als 

rntt-r.r»ltiltt-Arrhir.  Johann  All>t'rt.ini  <>rs«'li(int  1771  als  Wcltpric^tfr  und 
i'rot'essor  der  Logik,  Metliaphysik  uud  Ktbik.  Üiehu  J'rubtl,  „Claschichte  iIlt  iuuK- 
bmckor  XTniversität,  S.  Sä7.  Dies  Schema  der  lan^rueket  Jif^emerideii  ( v^l.  IVolf$l, 
Vorwort.  IH.,  .Anmerkung  'i)  unit'usst  vii-r/olui  Punkt«-,  weh  ht;  dif  iillgi-nieineii 
l'niv(-rhität«-Aiigel«genheiten,  uud  xwölf,  die  die  spevieltca  facultüläsachcii  bo- 

biuUe  da*  Vcrzcicliuis  der  buuiiUteii  UaudacLrilteu, 
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nrmnnuMlin^iinü;  *)<  t  A  u*!» mIimk'  vnn  ^»rdf'iisnovizen  aufroflit  ^  verjj^Ieiche 
ila-<  II  ni'r  |,-ii-,.t,  \(,iu  2*).  .Jtini  17'^''.  S]i('ciHll,  was  ilir  i  lic(.ilo<^isclit' 
Atisliilduiig  liftritn.  «Tsrlirint  dus  i laiipt «jjewiclit  aiü  <U  n  in'(i«'U  (ii-geii- 
sIiiikI,  ilio  Pastoral  oder  Lelire  von  doui  Berufe  des  Seelsorgers,  gelegt. 

Das  Htddecna  vom  1.  Juni  verordn«'t,  das.s  den  Srhül»  rii  nielii 
bloß  dio  „Theorie  der  Pastoral-Lehreu"^  vorgetragen  sondern  auch  prak- 
iiseli  „die  Anwendung  der  Theidogie  zum  christlichen  Leben*^,  vorab 
di«'  rhung  im  Predigeranjf«  ,  in  i^i  in  «cht  werde,  p]s  srdle  ihnen  ge- 
stanzt sein,  gut  ausgearlxiitfi f  I 'i nii^if i'u  in  den  Univer>-if ;If ^kir.  Iimu 
vorzutragen.  Überdies  seien  die  vorzüglichsten  Studiereiiden  in  dieser 
Itichtnng  von  den  betreffenden  Profetworen  bei  der  jährlicken  Ein- 
sendung der  ClasMfication  ausdrücklich  anzuzeigen. 

Femer  trat  die  Kegierung  auch  för  die  Pflege  des  tbeologiscbeu 
Unterrichtes  in  den  „firietttalisehen  Sprachen"  (Bibel-Dialecte)  ein,  wie 
z.  B.  das  Hofdecret  vom  7.  September  177U  erkennen  lätsst. 

Auch  musste  die  Stellung  de»  philo.sophi:^chen  Studiums  im  da- 
maligen TJntriif  Ii  tOirraiusnius  vor  Unregelmäßigkeiten  in  dernoth- 
wendigen  Vorbildung  bewahrt  werden. 

Der  Erlass  vom  15.  Februar  178«)  und  das  Beeret  an  die  (irazer 

Studien-Commission  von\  II.  März,  die  mit  den  weiteren  Vtritidnnn- 
gen  dieser  Art  zusaminenliängcn,  verbreitet  bich  über  solcherlei  11»^!- 
istände.  Es  seien  Klagen  an  den  Hof  gelangt,  dass  Schüler  ohne  Kück- 
siclitnahme  ant"  ilire,  sowohl  genüge  Fidiigkeiten  als  ungenügenden 
Fleiß  darlegenden,  Zeugnisse  „mit  Ülierhnpt'ung  der  Schulen  oder  j)er 
saldim'^  in  eine  höhere  ( 'lasse  autgenomiiien  wurden.  So  wären  manche, 
weil  zui'olge  der  neuen  Eintheilung  die  ^Klietorik  uumnehi-  vor  der 
Poesie  gelehrt**  —  d.  i.  eine  Umstellung  tles  Nameni«  imd  Lehrpen- 
8Uras  d«  r  lunllen  und  srchsten  Gymnasialclasse  vorgeuummen  wurde, 
unter  .^irrigen  Verwänden  ü^''rsj)rung<'n",  d.  i.  als  absoh  ierte  IV>eten 
von  fridier  mit  Beiseitelas.sung  der  nunmehrigen  Jihetorik  in  das  phi- 
losophi;>chc  Studium  eingetreten.  Ebenso  hätten  viele  Logiker  i. erstes» 
Jahr  der  philosophischen  Factdtät)  die  An&ahme  in  das  Jus  oder  in 
die  Theologie  erhalten.  Diese  gemeinschädlichen  Mis«ibräuche  müssen 
aufhören. 

Fortan  hätten  Zeugnisse,  die  unter  soh  lipn  mig*>sptzHi  lion  Ver- 
hältnissen erworben  seien,  keine  (iiiltigkeit^  und  die  ProJessoreii  lür 
den  legalen  Eintritt  der  Studierenden  in  die  höhere  Classe  zu  hafleu. 
Jede  Dispens  vom  gesetzlichen  8iudieiigange  bleibe  aussehlieUlich 
deui  ^lonareli«'!!  voib»«ludteu.  \iemantl  dürfe  wt-iteiiiiii  in  landesfiir-t- 
lielie  Dienste  aufgenommen  worden,  ohne  alle  legalen  Studienbeding- 
nisse  ertiillt  zu  haben. 

Interessant  ist  di«;  Krlediginig  des  (trazei'  Studieii-Berieht«'.s  Vf»m 
2S.  Deeember  177(»  dtir(  h  das  llotVh^eret  vom  H.  I\lai/  1777,  worin 
der  Autnaluus-i'rütuii^eu  in  die  i.,oii;ik  gcdaeht  wird,  Küntiigliiu  halie 
eine  soloho  nicht  bloli  aus  dem  Latein,  sondern  und  zwar  hauptsäch- 
lich aus  den  übrigen  YorberüitniigH-GegenHtSaiden  einsatreten,  da  die 
erwähnte  Sprache  „nur  ein  AVerkzeug  und  keine  Grundlage  zu  den 
Wissenschaften  seye*^. 
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EiiK^  T\*  Ulf  von  Veronlnangeii  'Mai  bis  Xovcinbor  1778  und  Juiii 
l»is  S»'ptfinU*T  177^>i  beschäftigt  sirli  mit  dvv  licliauilhui^  (b*r  Mutlio- 
niMtik  uml  Physik  au  dor  (irazor  pliilosopliischcn  Facnliiit.  Zunächst 
vvunle  (hus  tätliche  StuutlenausuuiU  der  Vorträge  iibcr  i'Jiysik  vou 
einer  auf  zwei  Stiuub'n  !Ui!  -  i  .iu:iit  >:M).  Mai  177!Si.  Sodauu  soUto  das 
Verhältnis  der  MatheuiuLik  zur  Plivsik  geregelt  werdeu. 

iJic  JUistructiou  fiir  den  Pr<d»-ssur  der  Matheniatüv  {\om  3.  No- 
vember 1778)  betont  seine  Aufgabe  als  eine  den  Unterricht  in  der 
Physik  ergänzende.  Iiis  Ostern,  um  welche  Z^it  der  Phy.siker  mit  der 
Statik  uiul  Maschineidelire  abzuschlieUeu  iu  d<-r  Lage  sei.  könne  sein 
nnithematischer  College  <lie  praktischen  ri»ungen  in  der  JA'hre  von 
den  Pruportiuuen,  iu  der  Algebra,  „Oeo-  ujid  Trigununietric'^  lertig 
gebracht  haben,  um  dann  —  nach  Ostern  —  da»  was  jener  tlieorotit^cli 
dargelegt:  die  Mas(  hinonlehre,  die  hydrostatischen  tiesetze  zu  .,exein- 
pfliciren",  und  in  <]<-v  Sommersz««it  zu  nivellieren,  mit  Messtisch,  Winkel- 
mail und  Astrolabiinn  zu  arbeiten. 

Im  Frühjahr  1771)  hatte  der  }\ormuU(hui(eiti'er  Anton  Ivrazer  um 
die  Bewilligung  angesucht,  an  der  Universität  die  Mathematik  in 
dout«cher  Sprache  zu  lehren.  I)ie  <Trazer  Studien-  und  Hücher-Cent^ur' 

ComniisMoii  wies  sein  («esueli  Felirnari  mit  dt^-  Jiegründung  ab, 
dass  <ler  l';i<  nltätsprot'ess(<r  Tau|)e  ohnehin  den  Philoso]dt«>n  dfs  /wfitpii 
Jahres  und  allen  andeiii  Lembegierigeu  diu  aagewandie  i\buhenuaik 
vortragen  werde.  Bei  Hofe  scheint  man  aber  einer  andern  Meinung 
gewesen  zu  sein,  da  den  2(5.  Mai  in  der  Krb  digung  des  ConHnis.sion»- 
protfikriüs  xi'iii  IT).  Februar  sich  die-r;il'-  die  liemerkung  lindel,  man 
liüLte  bess<'r  getlian.  di<-'  bewusste  Ang«'iegi  nheit  an  den  Hot"  zu  b-iffu, 
ah»  schlechthin  derart  zu  erledigen,  Wiu^  denn  auch  noch  immerhin 
geschehen  könne. 

Bekanntlich  war  dem  Professor  der  Mathematik,  P.  Josef  Taupe, 
die  Lehre  der  Mechanik  fUr  gemeinnützige  Zwecke  als  Sonn-  und 
Felertagsschttle  für  Handwerker  fibertragen  worden.  Wie  bescheiden 
ihre  Ausrüstung  und  die  liemuneration  des  geuamiten  Lehrers  war, 
kann  man  dem  Hofdecrete  vom  1.  Jnni  1779  entnehmen. 

Die  Physik  lag  in  der  Uand  eines  der  namhailcsten  Fachmänner 
des  damaligen  ( )slerreit  hs  und  d-r  1"  deuteiidsten  Lehrkraft  aus  rh-m 
Kreise  der  Exjesniten,  Dr.  Leopold  ßnmh/,  dessen  Ausgabe  der  Linne- 
schen _  Anjoenitntes  at-adenncae".  nnt  natnrhistorisehen  IJeiträgeu.  seine 
r>issertatiou  ülxu"  <las  Studium  der  l*hysik  uüd  das  Lehrbuch  dieser 
AVisseiischait  wir  an  anderer  Stelle  bireiLs  ;cur  Sj)rache  biachliii. 

Diese  zweil)äiH!ii:t n  ..  Institutiones  physicae"  lagen  177Ji  in  dritter 
Auflage  vor.  Der  industriiise  Muuupolist  aut"  den»  Feld«  der  dunuiligen 
Schulbüclier-Literatur  Österreich.*»,  Tratüier  in  Wien,  halte,  wie  hcIiou 
oben  erwülint,  (?iue  verkiu'zte  Ausgab^  odei-  liearljeitung  des  Jiiwald- 
.s<  lu'U  Ijehrbuehes  zilst  andegebraeht  und  dieselbe  wurde  mit  Ibddeeret 
\<>m  7.  Septendn-r  17711  als  V'orlesebuc  h  an  -ümmtlichen  Universitäten 
und  Lyceon  vürgeschricben,  „insolange  kein  bessere«  physikalisches 
ächtilbuch  zum  Vorschein  komme''. 

Biwald  tnig  sich  aber  überdies  mit  einem  Projecte,  dessen  Ver* 


45(>       D<^r  H»n  eines  uatui);e8chichtlichon  Mnseams.  P.  Alois  Mayer. 

tafjiinf^  wir  l*Mi;iH  ItiMluviern  müssoii.  In  oinom  I^r"iiit  iii< iria  vom  5,  Juli 
1775  »'uLwi'  kHlt .•  i'v  den  Plan  der  Errielitnn::;  <  iii(  -<  natnitfischichtlichm 
Mifsrmns  tler  Simnihirk  (Musetini  rerinn  nntiiralitnn  Sivriae!,  in  V'erbin- 
diutg  mit  einem  dr<  ijahrif^i  ii  ('inxe  des  ual uigescliieiitliehen  Studiums. 

Dei-üülbü  sollte  iii  je  eiuem  Jahre  da«  Mineral-,  Püauiceu-  und 
Thierreivli  tunfaHHen.  Hiwald  trug  «ich  fiir  dienes  neae  Studiam  als 

Lehrkraft  an  nnd  durfle  mit  gutem  Uewissen  auf  steinen  Ruf  in  der 
wisscnsehafflichen  Welt  verweisen.  Er  sei  hereit.  soiup  tsigene  b<-den- 
tende  Xaliirnlien-Sammlung  obipf  in  ^luseuni  einzuverleiben  und  sich 
mit  eint  r  Jain-üs-ltcmuneration  \on  2U<)  tl.  zufriedenzustelleii.  Die 
Erledigung  dieser  Eingabe  des  philosophischen  Studien-Directorate« 
vom  1<>.  S<»j)tember  lief  dahin,  d  )s<  mun  „von  dem  Vorschlage  der 
Eintlilirung  der  N'anir^r-;<  Idolitc^  durch  Errichtung  einer  eigenen  neuen 
Lidiransfalt  derzeit  keuum  Gebrauch  machen  könne"'. 

Dai>  einzige,  wai?  in  dieser  Kichtuug  geschah,  beschränkte  sich 
daranf,  da«s  man  dem  Gubemialrathe  Freiherm  y.  Rottenberg  den 
Auftrag  gab,  die  in  dem  ehemaligen  Jesuiten-Cullegium  vorfindliche 
,.unbr;ttT.  !tbar  erliegentle^  ^Inn  rali^Mi-  ntul  Insecten-Saumdung  ins 
üuiversitats-lnveutar  zu  übergel>en  und  ein  Übergabs -Verzeichnis 
einzureichen.  Es  stand  dies  mit  der  Übernahme  des  „Musenm  physi- 
cimi**  der  Jesuit«  n  in  Verbindung.  Das  Ilotdec  ret  vom  9.  October  1779 
verordnete  die  Inventarisierung  der  {diysikalischen  und  matlieniatischeu 
Instrumente.  Diese  seien  dem  Professor  der  Mathematik,  jene  samiüt 
den  ^iineralieu  und  Insecteu  dem  l^rofessur  der  Physik  zu  übergei»en. 

Die  Kränklichkeit  Biwalds  machte  es  gleichzeitig  nothwendig,  ihm 
ein©  jüngere  Hilfskraft  an  die  Seite  zu  gel>en.  Es  geschah  dies  durciiBe* 
Stellung  eiTifs  „Adjmictn}  ffir  das  T.>-lir.niii  *\>-v  lMi\>ik'-*'  in  di  r  I*cr>-on 
des  AVeltgeist liehen,  des  bereits  ul)en  genannt e>i  Jose!  (¥aj)|i  v.  Tummers- 
bürg.  Doch  heißt  es  in  dem  vorgenannten  lloldecrelc,  dass  Uapp  „durch 
aothane  Suppleutur  bei  sich  ergebender  Apertur  der  ])h>  sflcalischen 
Lehrkanzel  weder  auf  den  Gehalt  noch  in  <lie  Einrüi  kung  den  An- 
spruch zu  mnclie!)  ein  Vuirecht  gewiinie^.  Hiemit,  ward  die  Eingabe 
des  Grazer  Guberniums  vom  24.  August  erledigt. 

Die  .'\cten  der  philosophise]i<  n  J^'acultät  bewahren  unter  aniU  rin 
zum  'I'V  XovHiiilif]-  1777  aucli  (lir  „unterthänigste  Vor--t t  llnng"  «b  > 
Exjesniten  Franz  X.  A N Mmjei,  damals  Decans  d«>r  |>hilt».soplui!cheu 
Faculläi  .  Sie  ist  in  nu  hr  als  einer  Hinsicht  beucliLcnswei-t. 

Zimächst  wird  darin  ausgetuhrt,  dass  alle  seit  der  Autin  l.inig  des 
Jesuiten-Ordeuü  erlassenen  Verordnungen  pünktlich  zum  Vollzüge  ge- 
bracht worden.  —  Es  schienen  jedoch  die  Ilörer  des  I.  Jahrganges 
der  Philosophie  üb«'rlastet  zu  sein,  da  sif  <]]*■  Logik.  Metaphysik.  Ethik 
und  ^lathematik  bewiiltigeTi  tniissten.  ZweckmäÜig  wäre  es,  wenn  wie 
vorhin  den  Ilörern  des  II.  Jahres  die  Ethik  und  das  Naturrecht  von 
einem  eigenen  Professor  vorgetragen  würden. 

Den  Schluss  bildet  ein  Herzenswunsch  des  Facultäts -Vorstandes, 
dem  volle  Berechtigung  zukam.  Sie  betraf  den  „astronomii^clM  n  Thurm**, 
j»  lies  Geliäude.  dessen  T..-.  I  i , Unnig  wir  dorn  zweiten  Buche  dieser 
Griiiidziige  (S.  257  1.)  einverieii)teu. 

„Es  ist  dieses  prächtige  Gebäude"  heiflt  es  hier,  „auf  gnädigsste 
Anzeige  des  allerhöchsten  Hofes  zur  Aufiiahme  der  mathematischen 
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Wiasenscliafbeii  und  zur  Zierde  hiesiger  Univci-^itiit  mit  s<  In  rcioüeii 
ÜTikösteu  erhallt  und  eingericlitet  wnrtlen,  ancii  durcli  noclinialige 
Freygfltigkeit  versoliiedener  CTÖnuer  mir  t  itifin  bei  liiesiger  Land- 
schaft ä  vier  Per/eut  auliegeiuleii  Kapital  /.ii  4iMH)  tluldeu  unterstützt 
worden.  Da  aber  »clion  seit  drei  Jaliren  (1774)  das  hiebet  fallende 
jihrliche  Interesse  samnit  liiemit  verbimdenein  Amte  eines  astrono- 
mischt  ii  Vnrsteliers  uml  Heohucht^^rs  eingezogen  wmdi  n.  ist  leicht 
zu  erratJien,  iu  welch  elendem  Stande  sich  alle  vortindeniien  Instru- 
menten- und  Natnralien-Sanuulungeu  (Ptlanzen,  Mineralien  und  In- 
i»ecten)  befinden.  Gelanget  demnach  meine  nnterthänigste  Bitte  dahin, 
so  prächtiges  und  zur  Verbreitung  inathouiatischer  1\<  nntnisse  80  nütz- 
lichen (lehän  noch  vor  gütizlicheni  Verfall  gnädi^^i  Im  y/ns|»ringen". 

Dieser  \\'im«ch  blieb  unerfüllt  und  der  astronomisclie  Tlnu  ni  «leni 
Verfalle  ffeweiht.  Ihm  hatte  Kaiserin  Maria  Theresia  17BB  eine  von 
dem  StraUltiu  i;i  r  Philij>[)  Jnuseii  löJif)  angefertigte  Planetennhr,  and 
Josef  l4raf  v.  Attenis,  ein  Srhül«  i-  des  1*.  Halloy  i  Vojgiinger  Mayers 
an  der  Stornwarto  einen  Aziniiii linl-'^'nudranti-n  von  '»'  1  Min  lnuesser 
geschrnkt.-'  Die  oben  angemerkte  (  Ixmiahnu*  der  nnithemaiisch- 
jdiysikalischen  Instrumente  nnd  Natnralien-Sammlungen  in  das  Uni- 
versitäts'Inventar  (177t>)  besiegelte  seine  Preisgebnng. 

Das  Hinscheiden  Haria  Theresias  bedeutet  anch  ftir  die  Grazer 
HochsclmJe  eine  neue  Ära,  die  sich  innerhalb  des  Sp&tjahres  17S0  und 
dem  September  1782  vorbereitet.  Ihr  Wesen  lag  allerdings  mehr  in 

den  änlJern  Vorhältnissen  als  in  dem  innem  Lel>en  der  Hochschide, 
aber  eben  diese  Verliältnisse  mnssten  dann  auch  immer  entscheiden- 
der auf  das  letztere  einwirken. 

War  bereits  in  dem  letzten  Jalirzelient  der  theresianlsehen  Zeit 
der  F-  tit  reifer  .Josefs  11.  auf  der  liahn  der  Neuerungen  immer  fühl- 
brtn  r  li'fnv Ofden,  so  beseelte  er  mm  den  in  soinom  Hernie  rast-  und 
sell»^Ilos  ;(ut'^^<'li--nrl«'n  A11''inli<-rr<rhfr,  und  das  leitende  Prinrip  snin^'s 
Walf  ^'ll.s  im  ßureiclif  <li's  St uilien w  si  iis  war  —  HnTid  in  Hand  mit  dem 
bureaukratisclien  Centrali^iaus  und  mit  (hr  srlirankuidosen  Geltend- 
machung des  Staats-Oedankens  der  Kiicln^  ge  genüber  -  die  aus- 
schlieUliche  Nutzbarmachung  der  WissenscLall  im  Üieuste  dos  Staates.-" 

In  dem  Qntachten  Joseis  IL  als  Mitregenten  Uber  den  an  anderer 
Stelle  skizsierten  Reformplan  des  Ghrafen  Pergen  vom  16.  Juli  1772 

"  Murhar,  Stderm&rkischc  ZoitsclnifY,  1H3B,  IL»  25. 

•*  Hier  k.nni  sflbstvcrstiiiidlich  von  keiiiom  Vei/oirhnisse  der  ältcron  und 
junjjeron  Lit«  raturflut  über  Josef  II.  lU-gierungspriurip  und  Uolorinon  die  Hodo 
sc-iiu  SpccifU  für  dius  Stoll'liche  der  liiebor  biizügUchen  Kel'onucu  bieten  die  AVeike 
von  De  lAUMf  CbriKwa  („Leben  Josefs  II. 'S  Prag  1801),  Beidteif  H.  MegneH  (Wien 
1862).  II(><-k-Iiid'rmaun  uUt  östt^rn-itdiisrlie  Stiultsrath) ;  für  ihren  Charakter:  Ikii/cl, 
„Aus  drei  Tain  liunderttm"  iWii  n  IHSI,  fünfter  ^^  rtragi.  A.  II»)//',  ..rjr^rhiolits- 
bildt-r  miii  Üstenei'^k  ',  IL.  Band  im»  liSHl)  auf  der  oineii,  —  Jiitter  („KaLser  Josot"  iL, 
und  seine  kirchlichen  Reformen*',  Ke^ensburg  1H07.  2  Bftnde),  Sebastian  Brunner 
(„Die  theologische  Dienerschaft  tan  Hote  KtuKer  Josefe  II.",  Mainz  1868;  „Myste- 
rien d  l  Aufklärung  in  Österreich",  ebenda  1869)  u.  b.  w.  anf  der  andern  Seite 
naheliegtiudo  Hilfsmittel. 
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lapr  das  Glanbetiftbekenntiiis  des  Sohnes  Maria  Thnresias  nnd  der  Änf- 
klttrangfl^Epocho  in  Bezug  de^en,  was  die  Bcliule  leisten  solle,  das 
Progmuim  seiner  Unterrichts-Reform,  nnd  er  hat  ihr,  wie  allem,  was 
er  Acliiit',  «  in  cinliritliclies,  scharfes  Gepräge  voilir  lien,  da.s,  wie  »päter 
!il>p'srlilitrHii,  vcikiu'K  licrt  uikI  v«M'\vittert  auch,  im  ganzen  vonnärz- 
licheu  ( )st»  rr»'it  li  erkennbar 

„Vor  All'  VII  imissfii  wir  tra<  liti>ii"  -  liciÜt  «  s  in  dtMü  miL'fZOfyoiK  ii 
hech'Utuiiysvüliem  ActcnstiK  k*',  „«laU  all<^  Uaterthaiieii  iiaeli  Mri«rli«  h- 
Iceit  sclireiben,  lesen  niul  rechnen  lernen;  dasn  sind  alle  Gelehrt«-  iin- 
niU/..  Schulen  nnd  die  Vennebrung  der  SaganiHchen  Lehrart,  sammt 
pM'/.alilun<2;  tih  lit igcr  .M^'ist«M"  aus  von  mir  M-Iton  nng<'Z«'ipjt<'n  Finnlis, 
l'nt»'r\v«'rtunir  <1<'S  <;Histlicln'ii  I'nt'']Ti<  lit>j  nnil  <](  ssmi  wesrntlicln»  \'»-r- 
bin«lung  mit  iWin  Ji^^stm  iles  All^«  nit'in»-u,  na«  ii  tli^  stMu  dit»  Vt-rbeshe- 
rnng  aller  Gramniatikallebren  und  Verminderun«;  der  latinitaU^nunoth- 
\v«'n<lijtj**n  8ubti)itjit.en,  liiorant  sti|M  U(lia  fiir  ausnoliint-nd  geiichickte 
Siil»i«'f  (a  (  u jnsrnn<|U«'  »  lassis,  \v<  I»  Ih'  iüh  Ii  [ •n(<'rs<  lii<'(J  ihrt-s  (i»-ni»^  /.n 
Kr«;riin«lnn^  der  iliiifü  am  mflircstcn  «•iiji*'it]i<»'n<l«'n  \Viss«'ns(lialV«n, 
aiü"  sflh«!  sirh  volikoiimu'U  au  vorwt-nden  dio  Jililhd  t-rliielton;  Waisi-n- 
hiinser,  Fnndntionen,  (/oUegia,  Akademien,  ans  welchen  auf  die  nem- 
liebe  Art  das  Ohnnutjsbare  v^rbaimt  und  die  wahrliaf't  H«'iÜigen  und 
Von  sich  lloll'unng  «i;clM'iid(>n  .Jiiii^liiii;«-  ;d!i  in  1m  \  Indudh-n  wurdf^n. 
wolil  >5U  vtfrsh'liHn  von  f^elb«.in,  di<'  ni<  lir  um  dir  »  i^cnes  (ieltl  darin- 
nen sind,  sondern  von  Fundi»  publici.s  nnd  Fnndationen  erhalten 
werden**  .  .  .  seien  not  Ii  wendig. 

Das  Scidusswort  dieses  ( futaclitins -''  />;ij)f'elt  in  dem  Ausdruck: 
„da^  TI;iu|»t%verk  der  Xaf  ional»  rzii  litm n^"* ;  larein  miiudeteu  alle  Ue- 
dankeii  Josels  IT.,  das  war  f^im  >  sein»  r  Lt  bf'nsziele, 

In  seinen  Äußren   Ix  liauptHtt»  (Jeu  ersten  l^latz  natin-f^emaU  die 

V\dkssehnle:  die  Normal-  und  Trivialschule;  ihr  \(>r  aUem  sollte  »Ii«* 

Krä<li<^nn|^  des«  StndtenfondeH  zu  gute  kommen.  An  den  Latein-  und 

Hochschulen  wollte  er  nicht  knauHcrn,  aber  ebenso  wen  i«r  «Ion  Jahres- 

Aufwand  itir  dieselben  gleichmÄt3ig  erhöhen,  mindestens  dort  nicht, 

wo  die  Besitand-  nnd  Frequensi-VerhiÜtnisMe  der  Universitüt  ihm  nicht 

lohnend  genug  schienen,  nnd  ebensowenig  in  Bezug  jener  Fächer, 

die  seinem  Nützlichkeits-Princip  gegenüber  an  Bedentimg  verloren. 

Da  Wollte  er  sparen. 

( ■harakteristisch  ist  das.  was  Josef  II,  in  der  Erledijiijunp;  jene-? 
VerltPssernn(Ts-J*lan<\s  der  ]»hilosop]iisehen  Studieri  ^ii  nii  rkte.  den  ihm 
d«5r  neue  Präses  der  Studion-IIoi'eommis.sion,  van  Swieten,  am  23.  Juli 
1782  unterbreitete.  Man  habe  ihm  einen  ver«j;l eichenden  Kosten-Über- 
schlag vorzulegen,  denn  sein  Augenuierk  sei  hnnjitsächlich  auf  Ver- 
mehrnn;;^  und  entspreelienih-  Dotiernn«;  der  Trivialst  hul  ii  irericht»  t. 

Hei  den  liöheren  Seliulen  wäie  auf  Krsj)arungeu  hinzuwirken. 
Wir  k«>nnen  daher  um  .so  nnbodonklicher  den  in  der  folgenden  Zeit- 
epocbe  fallenden  kaiserlichen  Befehl  vom  23.  März  1783  als  inhalt- 
lich nahe  verwandt  heranziehen.  Derselbe  ordnete  nSmlich  an,  alle 

"  Vgl.  da»  vorhersehende  Buch,  Freiherr  v.  tMfirlt  „Die  dHtorrcichisrb*» 
\'olkss<'l)ule  ülx  r  <1<  ti  Plan  Porgon»  und  Jo.scf$>  II.  Verhalten  zu  demRAlben".  und 

JIock'IlidmuanHf  8.  G^i  t. 
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Capitalien  der  aufgehobonon  Bruderscliaften  und  deren  Znscliiissr«  von 
dem  geistlichen  Fonde  zu  trennen  und  den  gtisaniniten  Erblün<lem 
snznwenileii,  diesen  aber  nicht  auf  TTniversitäten,  Lyeeen  oder  auf 
lateinische  Schulen,  sondern  bloU  auf  Trivial-t  luden  zu  verwenden, 
in  welchen  Lesen,  Sclireiben  und  Hechuon  gelelirt  wird.^® 

Mit  diesem  Nützliihkeitsmotive  und  Sparsystem  verband  sieh 
das  den  Regienings-Grundsätzen  Josef  I[.  iune\volinen<b^  Princip  der 
Zentralisation  mid  (b'r  l«  iteiide  ( iedanke,  Mittellose  und  drdioj  s<  li\v;ii  h 
oder  «loch  nicht  vorzüglich  Begabte  von  der  höhoru  Studieulaufbalm 
ab/.ulialt»'T). 

So  kündigte  sieh  denn  schon  den  20.  Novt  uiber  1781,  im  kaiser- 
Lieiieii  IbindbillHtte  jin  den  hirmit  ernannten  Piiises  der  Stuilii  u-Hof- 
coniniission,  (ttjttfried  van  Swieten,  den  Sohn  (Jerhards,  das  nahe  Ge- 
schick der  Grazer  Universität  und  ihrer  SchweHtt^m,  der  OlmCitz- 
Brfinner  und  Innsbnicker,  an.  Fortan  solle  e»  nnr  drei  vollstöndige 
TTniversi taten:  zn  "Wien,  Prag  und  ein©  in  Galizien  gehen,  die  (fbrigen 
Hochschulen  LifreeH  werden.  Wohl  blieben  ihnen  noch  „die  Jura*  „mit 
viel  weniger  Professoren  jedoch'^  und  wenn  aach  kein  „medicinisclies 
Fach^  so  doch  eine  „chirurgische  und  Kebammenscliule".** 

^T)ie  Anzahl  der  des  Lesens  «n*d  Schreibens  Lernenden"  lantet 
der  Si  lduss,  ^.niuss  so  groü  als  ni<">glieli,  jener  der  auf  iH'iliere  sieh  ver- 
wendenden minder  un»l  endlich  jen«  r,  die  alle  Studien  der  Univei'sität 
freijn«  ntieren,  tmr  die  der  aiisgesnchtesten  Talente  sein." 

Als  die  (irazer  Universität  am  „.Joseplitag«''*  f.).  Mür/Zi  1781  «He 
F«-i«  r  d»'r  Rri/fViiTnig  ilir«'r  „«ilft-ntlielien  ltil)liotli<  1<  -  iM-j^icng,  jvhnte 
wohl  nienjaiid  tit>eli,  wn«-'  ihr  der  Herbst,  des  .laliit--  ]'t>^'2  bescheren 
würde.  Lassen  wir  die  f)fliciellu  JJeschreibung  dieser  Festlichkeit  das 
Wort  neliiiit^n. 

Der  Laudesgouverneiir  Gral"  Podstatzky  -  Liechtenstein  l'uhr  im 
sechsspännigen  Stastswagen  an.  An  der  Stiege  zur  einstigen  Schau- 
biiliii«'  und  Aula  ;  'I  ii  iunii  der  .lesuiten-Hoclischule,  nunmehr  Biblio- 
tli-'k.  rni[<ti('!ii^t  ii  ihn  'It-r  litM  in)'.  <\u'  !*rof«'ssoren  inid  die  Mitglieder  der 
Sturiien-l 'oiiiiiii^sion  nnd  <;<  lf-ite(«'u  ihn  unter  Trompeten-  und  Pauken- 
sthall  au  den  Ort  der  Festüchkeit.  Neben  dem  unter  einen  Thron- 
himmel aufgestellten  Bildnisse  des  Kaisers  war  der  Ehrensitz  ftir  den 
Statthalter  angol »rächt.  Nachdem  Graf  Podstat/Jc\  -T^iecbtenstein  seine 
Ans])racho  gehalten,  wurden  die  S(  hlüssel  der  Bibliotludc  dem  präsi- 
dieremleu  Käthe  der  Studioncommi««ion,  Gral  Stubcuborg,  überreicht. 
Derselbe  berührte  sie,  worauf  die  Schlüssel  dem  FacultÄts-Director 
und  Bibliothekar  Tomicich  ausgefolgt  wurdtai.  Letzterer  hielt  nnn  von 
eiiM  1-  Kan/.el  aus  die  Diinkredf.  Unter  Tiompeten-  und  Paukensi  Ii.ill 
enrternt«'  sicli  dann  der  Festzn*:;  wieder.  .Auch  die  (^elei^enluMf'^dichtung 
begiong  diesen  Tag  der  Fi  ier  mit  einer  Ode  des  CJ ymnasial-Professors 
Wemecking  ''^  „bey  Erötthnng  des  Hüchersaales  an  der  hohen  Schule 

JUL-nüUrmann,  Ü.  B^t  ff. 
Kbc'iidti. 

•*  'Joaef  IlVni^r/i"-/  war  zu  Steyer  in  Ober-Österreioh  1745  goliort  u,  11C2  in 
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überschrieben,  die  im  Stile  Klopatocks  mit  den  Worten 

bt^ginnt : 

„Verweile  Fremdling!  wenn  die  Mure  dich 
Noch  einmal  ans  Tanrisker-Ufer  bringt, 
Und  fnjmst  du  ja  der  Musen  einer, 

So  WHjl;'  dfli  Sclirifi  iiTid  liuMi^r» 

Der  Güttin  hier  in  ihier  uüuon  liallo.'^^^ 

Bevor  wir  jedoch  in  die  nene  Ära  unserer  Hochschule  als  eines 
„Lycenrns**  treten,  müssen  wir  noch  einiger  Verordnungen  ans  den 
Jahr<>n  1781—1782  gedenken,  die  anf  das  theologische  und  philoso- 
phisclie  Facnltäts-Stndinm  Bessng  haben. 

In  dem  Hofdecrete  vom  10.  November  1781  als  Erledigung  der 
um  3.  Octol>er  vom  (inv/.or  r4ul)f>rnium  cinltegleitoten  Vorlagt'  <ler 
Slautlps-Tiilx^lle  d<'s  tln'ologisclien  Studiums  und  des  VerzeicbTrissfv  flf»r 
Vorlesebiu  her,  iuKbe.süudere  was  dio  hebräische  und  griechische  Sprache 
betraf,  findet  sich  der  Auftrag,  zn  nntersnchen,  wie  es  denn  komme, 
dass  dies  Jahr  mchi^re  Theologen  in  dl..  S.  f'lsorgc  getreten  seien, 
ohiif  die  vorgeschriclx'nen  theologisclicn  Studien  vnllt  inlpt  zu  haben, 
un<l  w»isliall>  dio  Almnnen  des  (rrüz^r  Pricsterhaiisi  s  di'>  Pnslorcl- 
Tluoltyyie  nicht  au  d»*r  Universltiit  zu  hören  pflegten.  Audi  wäre  deui 
theologischen  Stndien-Director  anfssutrngen,  diese  Prüfung  nicht  am 
17.  Angnst,  8on<lern  spiter  anzusetzen. 

Dieser  an  di«-  (Jm^irfr  Sf ttdiVii-rdininivjsion  und  an  das  Seckauer 
Ordinariat  \vcit(^r  heiördertc  Kriass  wurde  vom  üuberniuui  ara  25.  Jän- 
ner 1782  dahin  beantwortet,  das.s  laut  beigeschlossener  Auskunft  der 
fUrstbischöftichen  Kanzlei  die  Alumnen  des  Priesterhauses  den  Uni- 
versität.s-V«u'trägen  iü)er  Pastoral  allerdings  ni(dit  beiwohnten,  im 
Prir  steriiause  jedoch  in  allem  zur  Seelsorge  praktisch  herangebildet 
würdeiL 

Diese  Anfklftruug  befriedigte  jedoch  nicht.  Denn  das  Hofkanzlei- 

Bccret  vom  8.  März  1782  ertheilte  dem  (  Hibemium  den  Auftrag,  dem 
Seckauer  Fürstbischof  zu  crrifriu  n.  rlcrst  llx-  solle  wif  „cheLin"  nur 
solche  Alumnen  ins  Priesterhaus  aufn<  hnu  n,  welche  ihre  Studien  be- 
rtdts  vollendet  haben,  oder,  falls  er  welche  vor  der  Vollendung  ihrer 
Studien  an&fthme,  sie  während  ihres  Aufenthaltes  im  Priesterhanse 
den  ganzen  theologischen  Curs  an  der  üniversität  vollenden  lassen. 

Man  sie]it,  wie  strenc;  rlif  Engicmug  ihren  Grundsiif;^  festhielt, 
dem  theologischen  Universitäts-Studiura  seinen  obligatorischen  Cha- 
rakter zn  wahren,  und  welches  Gewicht  sie  der  akademischen  Schu- 
lung in  d(!r  Pastoral  beilegte. 

Das  Hofdecret  vom  3.  Aj)ril  1782  beschäftigt  sich  mit  einer  Rich- 
tung philosophisiher  Studien,  welclier  vorzugsweise  der  Charaktnr  der 
gemeinnützigen  beigelegt  wurde.  Seine  Majestät  hätten  bei  der  jetzt 
„vorssimehmenden  Kegulicrung  und  Verbessennig  des  Stadienwesens'^ 
den  Entschlnss  ausgesprochen,  dass  bei  der  philosophischen  Facnltfit 

den  Oi-dcu  getreten;  wurde  177ij — 1711*2  Protessor  am  G^iauasium,  1797  Professor 
und  Subdirector  Ria  Wiener  Tkeresiannm;  trat  1806  in  den  Ruheatend  und  starb 
lÖlO  als  Pensionär  in  Graz.  Sii-he  /W»i/iV//  i  l871>,  S.  24.  Der  blttOgliche  Druck  der 

Ode  befindet  sicli  in  der  Gra/t  r  Tiiivcr-^ifäts  Bihliotliök. 
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„auf  (4eomf»trie,  Mpchaiiik  imd  Physik  Tiirhfs  erspflrt  \v<>rilori  soll^. 
Der  Direct^ir  der  Urazer  philosophisciien  Fucultiit  (Landrat Ii  .Junoch; 
habe  die  EigenschAfben  einen  jeden  Lehren  in  Ansehung  seiner  Fällig- 
keiten, soinw  FleiBes,  guten  AVill*  und  sittlichen  Verhaltens  ge> 
wissrnliaf>  anzuzeigen,  nnd  das  Gubemium  diesen  Ausweis  an  den 
Hof  zu  betbrdem. 

Das  Gubernium  entsprach  den  2.  Mai  diesem  Auftrage  mit  der 
Einsendung  des  Directorats-Berichtes  über  die  vier  Lehrkräfte  an 
df^r  plnlosopln'sclion  Facultiit:  Biwald,  Tanpe,  Wolf  und  Gapp,  und 
vorband  damit  diis  Ansutlien  um  Krtlieilung  »'Iihm'  Instruction  tVu" 
Janm  h  und  um  die  Gouduuiguug,  dass  da«  Lohramt  dw  Polizei  nnd 
des  Oamerale  aueh  fßrder  der  Ansticht  eine^  Gnbemialrathe»  zuge- 
wiesen bleibe. 

Den  letzten  Monaten  dieses  Zeitraumes  gehört  das  Hofkanzlei- 

Decret  vom  3.  Jtini  an,  durch  welches  ein  Erbstück  der  Jesuiten- 
Epoche,  dem  Zeitgeiste  und  den  sfcaatli«  Im n  (Grundsätzen  in  kireldi- 
eben  und  Studiensaeh*  i'  ^^  '  idien  mnsste.  Es  war  dies  die  Aufhebung 
der  vor  132  Jahren  dureli  kai*^»  rli«  hes  Decret  (vom  10.  Äliuz  KüjO) 
verfugten  l'jiiirsfornid  „de  iramaoulata  eoneeptione",  der  unbefleckten 
Ejupfangnis  Mariens.  für  aUe  Univt'rsttiit(>ii.  Lyeeon.  Doctfjren- Promo- 
tionen und  „groeüern  tienossensrh;ittt  ii  au  lat (  iiiisclicn  Sehub'U"  cuu- 
gregationibus  latinis  majnribns  .  Iviiutt igliin  solle  die  Eidesleistung 
nacli  der  Form  des  (Terielit^-Eiii.  s  stalthaben.  So  versehwand  denn 
jener  Eid  aus  dem  (Tlaubensbek«»nnt  nis  i  professio  fidei)  und  dem  (t««- 
b'jbnis  (sponsio)  der  Proniotionsbücher  beider  Faeiiltäten.  Sie  erseheint 
darin  gestrichen. 

Die  Schluss-Anfgabe  dieses  Abschnittes  dreht  sich  nm  die  Kenn- 
zeichnung der  Besuchs  •Verhältnisse  und  des  Prüfnngswesens  an  un- 
serer Hochschule  für  den  Zeitraum  seit  der  Aufhebung  des  Jesuiten- 
Ordens  (1773)  bis  zur  Umwandlung  der  Grazer  Universität  in  ein 
Lycenm,  wie  sie  sich  einerseits  aus  der  UniversitSts-Matrikel  ^*  auder- 

**  Vgl.  da.K  1I(niil<<hrifl>n-V»rzeirhnU.  Matricula  IT.  n.  iio.  rpl.  ArMfl.  Or«or.  tun- 
•latore  .ser.  ArchiUui:«  Carolo  anno  MDLXXXVI ;  ronovata  MDCCLXXl.  1.  Blatt: 
das  eRhensoglicliu,  2.  Blatt:  XJniversitäts^'SVupiJcni  in  Farben.  Inneren  Titelblatt: 
„M.  A.  C.  ac  cathoUeae  Academiae  qaae  Sixto  V.  Pontif.  Max.  Rudolfo  II.  Rom. 
J.  Au{?.  Carolo  seren.  Arcliitl.  Austr.  Graecii  in  Styriae  mctropoli  fumlata«*  anno 
MDLXXXVI  Pof.  Oct.  Kai.  Maji  ot  rie,.,ente  xiv.  ]\mtif.  M<Lr,  Jmrphn  II.  I!,mt. 
Jmperut.  Aug.  conümmta  Jitit  anm  MDCCl.XXf.  tertio  Jdus  DwciubrU  (reicht  bi*5  1820 
inclusive).  Die  «nU  Immatnetdaium  nach  Aufhebung  des  Ordens  vom  Deconil)cr 
17T!5  nahm  vor  der  damalige  Itortor  Dr.  thool.  et  philos.  Josof  de  Itnrdnriui:  Kx- 
jesuit,  geboren  zu  Fiume  170H.  PiotV.s.sor  <lc"r  Tin  <ilM|^i,'  /u  ftray.  und  Hfr  tor  MIW 
bis  1774  —  nicht  1761  -  176B,  wie  l'finUch  (1872),  .S.  1»,  angibt  -  einige  Zeit  iui  Ii 
Bibliothek« -Verweser.  Spater  wurde  er  Hot'kaplan  und  Domherr  in  Fiume;  gi;- 
storben  1791.  Er  war  vieler  Sprachen  milehtig  nnd  auch  Historiker,  der  eine  (i^o- 
»»chichte  des  dritten  .schlegiachen  Krii^ges  in  lateini.sclier  .Si>rar'}ii»,  17H'2  zu  Fiame 
gi'dnii'lcf,  sr-hrifb.  Iliin  a.s.»<istirtpn  dabei  der  ProtVssov  der  Tb>  «jloLrii'  V.  M:icar. 
a  S.  KUa  als  yotariu»,  der  Profesüor  der  Matliematik  THtqn:  luid  tter  l'rot(;.ssor  der 
Parva  Josef  Jhmhmufr. 
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s»>its  ans  Facultüts-Aotf-n  orgoboii.  Zi«'lipn  wir  die  Schiusajahre  der 
Je8uit*^ii-KiK)<  lu5  1771  -177:i  zum  Vergleiilio  liPiun. 

So  fimlon  wir  ztiin  Dcceinlx'r  1771:  Tliettlu(jic:  III.  .lulirf^anp;  mit 
'6  immutriculierten ;  II.  Jahrgang  mit  !  Imiiuitriruliurteu;  1.  Jahrgaug 
mit  6  Immntricnlierteu.  Phihftofihie  ^Physiker  und  Logiker  Knsaramen- 
giMiominon  mit  40  Iiiimatrieiiliort»^ii  '4  Physiker,  30  Logik»'r).  dazu 
1  Hr>r.  1-  ilt  i  l\i<Hi(u?nz.  Dio  „Hnmanioren-,  „dio  Latoiihsclml»'^  (»der 
da^  ..<  i  \  iiiii:i--iuui",  als  UntfM'sdii'«'  dor  1 'niv<  rsiliit  in  <lin  Immatrii  ii- 
lation  \nn  \i  iuuner  «-iidx'griHVu,  vorzci«  iiii»'U  als  Zuwachs:  Rhetoreu  8, 
Poeten  S\  ntaxiKton  7»  Grammatisten  1  (\\  Frinoipisten  12,  und  Par- 
visten  108.  Die  10  Tli<'«'l«>g<Mi,  41  lMiil<. suchen  und  145  Gymnasisten 
ergeben  als  (TosannataiiliT  I'.Ml  AUach-mikcr. 

Noch  s«  Iiwiicher  war  ilit*  < J <'s;nnmt/.iliV'r  im  .lalir«*  1772,  näinli*  h 
1C>4,  von  wflclu'r  auf  dit*  Tln  <»log<'n  nur  ö  (1.  Jahrgang  3,  III.  Jahr- 
gang 2,  II.  Jahrgang  keiner),  auf  die  Philosophie  beider  Jahrgänge 
iSM,  auf  das  Gymnasium  120  (davon  88  anf  die  Parva)  entfallen. 

Das  prsf4*  Stndienjahr  nach  der  Anfliehung  d<  s  Oiilms  (1775); 
l'ülirt  uns  an  Tln-ologf-n  <  I.  J;ihrgangt's  5.  der  drei  ;iii<i.  rcu  Jalir- 
g;iiige  je  J.  im  .Ins  ( 'anonieuni  I  und  in  <ler  M«»ralt  lu't)l«>jj,i.  1.  —  im 
gan/>en  somit  Iii  vor.  ihnen  reihen  sieh  iils  l.*hilus<tj)hen  <les  li..(alires 
3,  des  I.  Jahres  13,  im  gam&en  Vt  an.  An  üniversitÄtshörem  wnrden 
somit  2!)  immatricnliert.  Dazu  kommen  172  Gymnasisten  (113  in  der 
Parva  I. 

Die  Matrikel  verzeichnet  zinn  Jahre  1778  zum  ersten  Male  I  I  ./»/- 
i  Lslen  al.s  UniversitiU^hörer  neben  7  Tln-ologcn,  7  Studieren«Jen  des  II., 
54  des  I.  philoso]>hiseheii  Jahrganges,  insgt  sammt  somit  82  eigent- 
liche Hochschiiler  n«'lien  III  (Jynniasiasii  n,  in  deren  < 'lassenfolge 
die  l'tii'-tellnng  der  Poesie  und  llhclorik  et-ii  liflii  h  wird,  d  »  '-r^teie 
nunmehr  als  (d)erste.  sec  hste  ('lasse  der  llunninioren  'mit  5  immatri- 
culierten,)  th-u  frühem  Platz  der  Hhettnik,  jetzt  liinl'ten  Cliusse  i^mit 
12  neu  Kingeschriebenen),  einnimmt. 

Im  ganzen  gab  (»s  1778:  JtU»  ImuKtlrivulierlc  bei  einem  (ttsinntiU- 
shnulc  von  '.>17  Akademikern.  Plu-rdies  finden  wir  angemerkt.  da>Js 
innerhalb  d^r-Iahre  1771  -177S  im  ganzen  1251  innnatrienbfvt  wtn'ilen. 
was  anl  acht  Jahre  vertheilt  eijie  Jahres<|Uote  von  rund  i-ü  neu  aul- 
genomwenen  Hörem  ergibt. 

Im  December  1781  waren  7  Theologen,  1  Jnrist,  B  Philosophen 
des  I.,  25  des  II.  Jahrganges,  mithin  38  HochschQler  und  110(i\Tn- 
nasisten  Hlarunter  5  Poeten  und  7  T?li<-»or«'n  i  •'in«r..v;(  In  i.  ]»,.!! ;  dcii 
2".>.  Mai  17iS2  nahm  man  mit  Theologen,  7  Philosui>lien  des  11.,  (i  th-s 
I.  .Tfthrgangps,  also  mit  2*2  TTiiiversitSt.<?hürem  die  Einschreibung  vor; 
Jurist  fand  sich  keiner  daruntei-,  und  noch  auffallend  geringer  er- 
s<  lieinen  die  Zuwachszilfeiii  der  Ilumanioren-CJlassen  (J  Poot,  IKhetor, 
3  üramtnatisteu,  1  l'riiu  ipist,  im  ganzen      ui  ttc  Sehü]^»r'. 

Dieso  Ziffern  liihreu  eine  deutlii  Im'  Spraeii,'.  Sie  beweison.  wi«^ 
der  Zustrom  in  ner  S«  Inder  zum  Lateinstndium  durch  die  erschweiteii 
liedingungen,  voran  die  geregelte  Autjudiinsprüfung  und  die  im  all- 
gemeinen den  Amh'ang  der  Sehüler  aus  niedern  und  ärmeni  Lebens- 
kreisen abwehrende  Jlaltnng  der  Pegierung,  gestaut  wurde,  wie  die 
Ordnung  des  Pridungswcseus  und  der  Zwaugsstudien  an  den  Faciü- 
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t.ät<'!!i  in  ahtilirli- r  WfM's«'  fUf^*  Zn/j'i<j:1or  voirini;-.  !  1 1-,  niid  wi»'  Sfhwicri«^ 
•  •s  war,  tnitz  iill<r  \ frnrdnun^on,  allgfm<in«'n  Eintritt  d<>r  C\t*- 

rik'Hr  in  das  Tliiivci-sitäts-Stiidiuni  diin'h/.ns*'t/<ii.  Si««  lM'\vcis<  n  soniit 
an«  dass  das  Studinm  in  einer  Krise  des  Üb»'rgang<'s  zu  uou  gtsr»-- 
lijeltt'n  Vorhältnisson  stand. 

Machen  wir  Jahrosstichprobeu  in  Jlin>*ielifc  der  lierkunfl  clw 
TmixistriculiertQn,  so  sinkt  das  Conttngent  <ler  AiiHläiidf^r  oder  Nioht- 
ÖsteiTPicher  Li»  zur  Bedentnngslosigkeit. 

So  verKeicIinefc  die  Matrikol  znm  Jahre  1773  an  Holclien:  3  ans 
Dontscldand,  2  Italiener,  1  Dalniiitincr,  abgc-sdn-n  von  2  Sal/.hnrffem. 
Nach  ih'H  Strionnärkoni  sind  dit«  Krainfr  Si  nnt»'r  di-n  Inn«'!-M<ttM- 
rt^iclieni  die  zahiruichstt^n,  denen  jlit^  Ungarn  -S,  gleichkijniuieu  j  ihn<  n 
r<>ilien  sich  6  ans  dem  Lande  Österreich,  j«-  4  Böhmen  nnd  Krr»a- 
ten,  ä  Tiroler  nnd  1  Mälir<-r  an.  l)as  Jahr  1781,'83  w«'is<^:  12  Kriiin*»r, 
7  Kärntner,  .")  (iTtrzer,  (l  Tiroh  r.  J«'  ">  Un^jirn  nnd  Kroaten,  "2  (►slt  r- 
r«-icher,  je  1  Ht>hnn'n,  Si»d)i'nl>iir<^<'r,  Sehh-sier  inid  von  A nshindmi 
)  Sal/,bur^er  und  1  Ilaliener  auf,  wülin  nd  ihus  nächste  Sonnnerhall)- 
jahr  f  17H2,  29.  Mail  uns  7  Krain*»r,  0  ans  dem  kroatischc^n  Littorah* 
(Finme,  Buceari,  Likkai,  5  Steiermürkcr,  4  Tiroh  r,  2  Kamlurr,  je  I 
ans  OltHr-  nnd  Nied>  i  r,-,trni  i' Ii.  Unj^ani  ninl  Jvroiit  ifii  voi  Hiln  t .  Hi«- 
Spraelie  dieser  Zitlemv  <  i  hall ni>sp  ist  id)er  auch  in  ein^r  an<ifiii  Hin- 
sicht beredt.  Sie  erkhirt  uns,  wie  wenig  angesieJits  diesen  Fr<»<|Uen/.- 
verhültnisHen  Kaiser  Josef  tl.  Anlass  fand^  bei  seinen  GnmdsRtzeu  in 
Hinsiciht  der  iroelischul-lielonnen  mit  der  Gra/ei-  «-ine  Ausnahme  zn 
maclien  und  ilir  den  'J'it«d  urni  ('ijarakl»*r  einer  llocliselnde  zu  waliren. 

Wir  nnissen  aber  n<n  h  <'inen  I»liek  auf  das  Priit'n!iij;^s\vesen  dii-scr 
K[)<»elie  wcrtt-n.  Neben  «h-'U  ^*'\V(ihnb"chen  Senn*strnl-  I ><  /.!(  liini<;s\Vfise 
.Tahres]>riit'ungen  finden  wir  ain-h  atiUen<rden1  lieiie.  ^tnttiumini  r.Hnt- 
iftdinoriii''    in  den  Arten  (h'r  ])liih)so|)luselien  Facnltät  verzeiclmel. 

So  linden  sieh  ztun  .Jalu'e  177S  unter  dem  Vorsitz  des  IVolkssors 
der  Mathematik  Tan])e  Taube)  3  solcher  Prüfungen  au«  der  bürger- 
lichen Baukunst,  ö  aus  d<  r  Krie<:rsl)i\uktinst,  4  ans  der  „Stuck-  und 
Pnlvcrlelire";  zum  Jahre  178<>:  l'i  Kx  indna  aus  der  an2;''wnurh<'n  IVfa- 
thejuatik;  zum  Jalirn  17H1:  IS  Priilnngen  aus  th^*  angewandti'n  J'liysik 
und  (leoinetrie,  17.S2;  2<S  soh  her  Examina,  und  in  dem  gleiclien  Jalire 
20  Prüfungen  ans  der  Kegelscimittlehre  (ex  seetionibu«  conicis)  und 
IB  aus  der  Feldmessknnst  an<;emerkt. 

Anrh  ein  Examen  o(h^r  Tcntrimen  in  Anwe-^ejdit  ir  des  Fiandr^s- 
gouverueui's  (stU/  aunpicm  exci'iU'Utissimi  eomitis  Aloysii  de  I'od- 
stateld)  ans  der  gesammten  Mathematik  erscheint  ztim  Jahre  1780 
verbucht. 

Ks  war  bei  diesen  (Jft'entlichen  Prüfungen  gerade  wie  vordem  l)ei 
der  Erwerbun^x  di  r  akademischen  Oraib'  Urauc  h.  I)ru<  kseln  if'ten  unter 
dio  Zeugen  und  i'ihrengästo  zur  Yertheilung  zu  bringen.  Bei  der  iVü- 
fnng  aus  der  bürgerlichen  Baukunst  (17781  geschah  dies  mit  der 
.( 1  rihidliehen  Anweisung  zum  (Te])rau«  he  und  Nutzen  des  Proportions- 
Zirkel^  ans  >]>'V  inatlit  iiiat  [<<  lif>n  Werkschtde  fh-s  TlervTi  Nirolai;-  llitoi^^ 
l)ei  der  rrülung  ans  (irometne  und  Pliysik  <d7.S(>iS2j  mit  der  ,.1'iiy- 
sikalischeii  Ablumdlung  von  den  Mitteln  wider  das  Eins<*hlageu  des 
Blitzes'*  von  Uerm  Paul  AfriAro^Weltpriester  und  mit  GottL  Sigm.  Orumtrs 
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Bücherspanden  bei  den  öffentlichen  Prüfungen. 


„NahirßHscliichtH  Helvptieiis  in  der  Alten  Welt".  —  Bei  <ler  öHent- 
liclu-n  V^-'rf  lH'idigunjj;  <lor  g»^<lrM)  Ktnii  Lehrsütze  kamen  zur  Vertheiliin«;: 
fjf'iria'  „(iescliiclite  de.s  Goldes  lind  verscliiedeuer  damit  bescbälli- 
^rnnder  Künste  und  Arbeiten**;  Jos.  Pr.  Gmelin,  ^Abhandlung  von  den 
gitVigen  (Towärlison,  die  in  Deutsi  idand  und  vorii<  linilicb  in  Schwaben 
v  iM  Will  Iis.  n  " ;  Cntnstü<lts  „Versuch  einer  Mineralogie,  vermehrt  durch 
1^1  iiiiuich'';  Abt  .Tdsf  f  TtHÜdo^  „ Wittemngsbdire  für  rinn  Feldbau,  von 
iler  k.  Societiit  in  MonipeUiers  preisgekrönt"}  Jtdi.  W'allerius^  „Cbeuii- 
sche  GnmdHfttsse  des  Feldbaues „  Venueht  über  das  Vermögen  der 
Pflanzen  und  Tliipre,  Wärni<«  zu  ••rzt-ngen  und  ztt  zernicliten";  Tib. 
Cunillo  «(Mh  i-  die  Kb'klricitüt ..finnjittidinin  doctrinae  de  logaritlniii'-" 
u.  A.,  f  hi  Hnincli,  der  viel  für  sich  hatte,  und  maiu  liHs  zei(ge- 
mäße,  brauchbare  Buch  dem  allgemeineren  Interesse  in  die  Hände 
gab.»* 

■*  Vgl.  d&H  I'ratocottum  /acull.  phHotophieae,  17iä^l782. 
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IHe  Orazer  Eochschide  «k  Lyceum,  1782—1826. 

Es  int  ein  Zeitraum  von  mehr  als  vier  Jabrsehonten,  detfsen 
Suhwellewir  nun  betreten;  er  überbrückt  die  Kluft  zweier  einschnei- 
denden Herrscherwechsel  und  geleitet  uns  tief  in  das  nächste  Jahr* 
hundert.  Je  weiter  desto  stiller,  eintöniger  wird  das  äufiere  und  innere 
Leben  unserer  Hochschule  bei  der  Zwitterstelltmg,  die  sie  als  ^^y' 
cM'um"  furder  einnimmt.  —  Die  w<'itoron  acht  Jahre  der  Kcgierung 
Josefs  II.  halten  sie  noch  mit  mancherlei  Xonorungt'U  in  Atheni,  dann 
konnnt  die  kurze  IJe^ieningszeit  Leoj)oM-  TT.  i  ITtKj  - 175)2  ■  mit  einer 
und  dor  andeni  nicht  unt'riulitharen  Einriciitung;  ihr  folgen  die  ersten 
zvvt'i  .Jahi'zehf'ntf  fler  Herrseluift  Franz  Tl.  (l.)  und  bringen  die  Orga- 
nisation df'f  Facultäten  vorwärts:  dus  liewegte  Leh«>n  fl^r  hnigcn 
Krifgszeit  iiuUert  sich  auch  im  Dasein  der  Hoehsehulo;  daini  aber,  nach 
dem  BetVeiungskriege,  beginnt  eine  ernüchterte,  bleiernen  Sihrittes 
sich  fortbewegende  Epoche  und  mit  ihr  die  Ära  dt  i  verdoppelten 
B«!Vormimdung  des  Studifnw(?sons  von  Staatswegen,  über  ohne  die 
treibende  Krall  der  theresianischen  und  josefinischen  Zeit;  der  normal- 
gerechte  Mechanismus  beherrscht  alles,  so  auch  die  Schule. 

Die  beiden  maßgebenden  Erlässe,  welche  angesichts  des  neuen 
Studienjahres  1782.^  dem  in  Graz  am  28.  September  eingelangten 
Hofkanslei-Decrete  (vom  14.  September)  das  Geleite  gaben  und  die 
Umwandlung  unserer  Universität  in  ein  Lyceum  des  näheren  zn  er- 
läutern hatten,  fUhren  als  Datum  den  3.  October  und  24.  Decembcr 
des  Jahres  1782.» 

In  der  ersteren  Ver(»rdnung  finden  wir  die  Zahl  der  Lehrer  für 
die  «h<)heni  WissenschalVen^  auf  zwölf  systemisici  t  und  zwar  vier  in 
der  Theologie,  zwei  in  dem  Studium  der  Rechte,  zwei  in  der  „Arznei- 

'  Di«  Matdriali«!  hiefür  und  iür  da»  Folgende  benützte  ich  ans  dem  JAwi* 
«tonoi-  und  SttUtKalierd-Ar^iitm  und  den  runtTHtm-Artea.  Vgl.  Jahrhttchcr.  S.  lOB  f.  — 

Von  ^rdruckton  Tlilt'sniittoln  wuicb  n  aviUrr  tlcii  ötU-i-s  »'it iurf t-ii  Werken  von  Ktul\ 
l'ritfiit  und  ll<nk-- liithrmtiun  tli«'  (ieset/saniinlui)jj*'ii  von  /!eiiiluincr  und  Srhirt nlliuf/,  die 
eiiiscblagigeu  Werke  von  de  Ltua ;  l'Ji.  H'«//,  „(^ie.schichu-  di-r  Verjinderuugen  in  den 
reli^ÖHen  und  wiasjenftcbafi-lichcn  Znstjitiden  der  di)t«tTeiebii>cben  Staaten  unter 
der  Kt'i^ienuig  Josefe  II.*'  (nGermanifm"  17U&),  anden^ut«  Rititr,  Seh.  Itnamer  u.  a. 
zu  Käthe  gesogen. 
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kunsl"  uuJ  drei  in  dt-r  Pliilosophiüj  deuou  der  Leirrer  der  puliüseheu 
Wis^eiiHuIiaitcn  bei^töKellt  wird. 

Im  thiolni/isi  li(  II  Forhc  hnt  Af-v  erst«'  Tji-hrer  tuu  li  vurausgosi  liickit'r 

tlifM.|nr;isclicl-  ElU\\  kli>[i.iili'-    iHc  K  i  rcIlCllgt'S«  !  i  j  c  }  i  f .  ■  1t!nl  «las  „Jtts  f-n-lt;- 

biaslHMuii  privatum",  (  'i'ounrtrh,  utbeii  iliiu  liir  Kii cheiige^cliiclite  Huifi- 
uer),  der  zweite  [Kudij  <lie  onentalischen  Sjiraclieii  luit  der  ileriue- 
iioutik,  die  Patrologio  und  Literatnr-Geschichto  der  Theologie,  der 
drittn  (Tnffn)  die  Hogmatik  und  Polemik  und  der  vierte  ^VoilJ  die 
Mural-  und  l*:i<t  .»al-TlfFMlngie  vorzutragen. 

Im  Juridisrhin  farliv  enttUIlt  aul'  den  ersten  Lelircr  fTHIcr)  das 
ganze  Natnrrecht  ^in  complexu'',  jedoch  mit  Weglassung  des  ^. Iuris 
g<!ntiniir'.  die  \'oil>»'reituug  au«  der  Geseliit  litc  <ler  rrinnsrhi^n  (  «esj'tze, 
h<idann  die  r*'ii:i-'  1  •  u  ( {«  st  t/.e  seihst,  di«  vier  Bücher  der  Institutionen 
^mii  Ih-zieliuiig  aut  die  l>igesti'n  zu  den  vorkommenden  Materien"; 
-  uul'  den  zweiten /  II 7«(/7*'ry  die  UauiitgrumUätze  aus  dem  allgemci- 
iieu  Kirchenreohte  und  ans  den  Landesgeoetzen.  (Bekanntlich  mus^te 
WhirLIer  den  Hau])ttlieil  seiner  l'ridier  von  ihm  allein  vertretenen 
Fiieln  rgnipj)e  mu  'l'üler  uhti'eten.  Dass  or  in  der  frühem  Epoelie 
literariseli  -  inshesoudere  lür  (U  n  Sehulgebraueh  —  iiicLl  imthtitig 
war,  beweist  das  Veraeiilims  seiner  Werke.*  Auch  Tüler  versuchte 
sich  mit  einem  ansfiihrlichen  Handbuche  seinesi  Hauptfaches.)' 

•  Siuhm  iiuititutionuiii  iuijtei  'udiuM,  in  vinlitar»  m  .studiosjie  .1  uviiitutiü  editu.> . . . 
Uraocü  I7-1H:  «umiitibiw  Franc-  Maaritü  Jjerhner,  bibHo]iolao  aeademici.  Kl.  b% 
41(>  8.  luit  -1  8.  Index  titulorum  f^e\vidiiit»t  den  atttudeu  der  Stttenutrh).  Trtei*Uu* 

<h  Jiiit  jiinttiii>  in  ^«-lu  rc  tlu  <>ii  tici>-|irii«  ( i<f  rxj'laiiatiis  edifUs  aiiiio  rc]tar:itae  Su- 
luiis,  MÜCCLVi.  (öa«  rii  t\  j..  li  ier.  Widnum^toAU.  Widui.  Kl.  i",  S.  als  l'n> 
tut^iuntt/iiiK  di-s  Jusct"  du  lUtjra.  Sj^noplU  m  /iistitutumuiM  inqteriidium  cuntmtitlnriug,  luo- 
riltu»  et  UHui  liodiiTiio  pro  ]>o.><!4i1iiH  ada^itatus  et  i»  utih'tatcm  stndiosae  lej^nuu 
juvoiitutU  cditii^.  Anno  le]».  Sal.  17.'>l  (im  Exemplar  der  Vnivirsitäts-Biiiüoihek 
fin<!f>t  sicli  ;/r.i,/,ri</,>it  „Hililioihcca  I».  I*.  Trinitarioimn  Gne-.  ii  !7r»f'  '  ,  (iratcü.  (y]i. 
liacr.  WiduiuuätHdii.  Kl.  4.",  älii  S.  uud  3  £>,  Iudex  tituioruui.  InntitatUmum  intßeria- 
Unm  niwimeNtoriiM  vmm  bodteruo  pro  viribus  mceomodatus  et  in  utilitatem  studioasu 
lefpiin  Juveiitutis  vditus.  (i.  Auß.^  liüS.)  Gmecü  Ampt^uM  Antouii  Pmjgfmatfer,  biblio- 
|ii';rai'  auHci;  typis  liaeiviUun  Widnianstadü :  j^ewiihnet  dorn  Graten  v.  Künbtmj. 
I  S.  l*r«nniiuin.  .*)10  S.  iunl  "2  S.  lnd»'X  titulorum.  Jus  '"ivllr  unirtmuiH  in  50  libro^ 
Di^i'.siurUHi  Coimnentariits  usiii  huUierno  cl  praxi  in  nostris  terric»  reicptau  pro 
viribus  »c<^uiod»tui}  et  in  utilitattiin  studiosae  legunt  jnventuiis  uditus.  Auuo  n  par. 
sahiiis  17'>s.  1".  bei  der  Promotion  dos  (tritll'u  l\rdlu«nil  r.  .Uiet„M,  deswen  Widrauiif; 
an  itii-  Kiiist  rin  Mai  ia  Tln  ioia  vonuixU-lit  Didni  l'ol,Lit  die  Approlmlio  toimuiit^iioiii»  stu- 
di»rmu  hit<^runit  Annlrlxi  (iiiiii  r<'>.ti-M  cii  liiM  lie  Sln(li<'n-C'ün»niiK.sion !  und  »  ndürh  ilif 
Prue/ulio  Au/hori«.  JJer  i  rsiu  liand  /uililt  LS  11,  der  /.vvi>it4;  TiöO  Seiten,  dazu  vier  Kläll(.  r: 
Itidvx  litulorulu  otnniiu»  in  hoR  tiitjf»iitrum  fimnifttinrio  conipn^Uensorum.  Tnu-tatuf 
iIhoi  ' lim  yriiriii  HK  <l>  .tii.  r,  <ti,>it':  ,j/<  i ii/r.ihtio  ;id  iiiciitein  cotist  jt ni ionis  Cnroii  Sexti. 
(Jnirrii.  tv|>.  liaer.  Widniiiii-t.  (Ii-.  1",  IMT  S..  verliunilcn  Tt:ii  .li  n  l'roniot ions-Thc-tMi 
des  Jo.sel'  Atttuu  Krcilierrn  v.  JlmhrniniH,  mit  de.s^t'u  \\  nlnumg  uii  die  Kaiücriu. 

<  Tilter  Fr.  .Aloys.  J.  IT.  D.,  dfluiitlirber  Lchror  df«  Natur-,  Staat«-  und 
Bür^vTreclitH  zu  (imü:  tiUfem  der  bürgcrlicbm  H^rhtdehte  aus  dorn  Knuimcutlicheo 
r«"»Mii,selifMi  Herlit«'  mit  Vn  v.wj^,  ant"  ilic  or-t«  i  r.  Gesetze  somlerlirli  al»i  :-  aut  «las 
al ij^i'tneini'  l)iir;ii'rlii  lu'  (ii  sft/'«n' 'i.  in  Ilnrlttni  i'iny  ffrUf.  |^a-.  /  Hn</i:  \  ou  l'tr- 
»oNtn  und  ihren  liccLu  n  (tira/.  i\>^i,  in  Coninii.s.sion  in  der  i*".  -\.  .'/«V/f rbcheu  Jiucli- 
biindlnuf;:  Vorberiebt  XVI  S.,  Text5&l  ^$.  niitTatuI»,  Aumurkun^u  und  Ziutiltjtt'n, 
Eriunvnuig  12  Blätter).  —  Da«  //.  Jtveh,  er«te  AlaheUui^:  Vom  JI«b-  u»d  iiüUmchlt 
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Im  mfdinnistcheH  F»che,  dotf  wir  zum  erMten  Male  an  dieser  Stelle« 

vor  «k-m  j)]iilus(»|>his(  li.  Uj  dem  Hochschnl -Vfiliando  eingefügt  ÜDdcn, 
lM-|)aii(l«'lt  tl»T  «Tst«.'  Lolirer  i  „der  allzfit  ein  ^f*  linis  scvii  1111115"  '  >,<  iiio 
.-•iiuplt'  BuUiuik,  c'twtus  Cliyuiic,  ein  Collegiinii  Cliiiiruiu  mit  (h-r  Arte 
luedica  und  den  Heuen  AVund-Arzten  «o  uöthigon  practischen  Unter- 
richt v<»n  innerli»  In  n  Krankheiten"^  während  dem  zweiten  die  „Wund- 
ArziK'v''  lu-list  der  ^Hfl)Uiani('U-Kiuisi "  zufällt. 

Im  philosiijthisihm  Fache  theilcii  sieh  die  drei  Lehrer  in  «)  I*(»<^ik. 
^Ieta2)hysik  und  Moral  {  ^iOlfJ,  ItJ  Mathematik  ( l'tmiH'J  und  o  l*hv>ik 

Die  Dauer  des  theologischen  Studiums  wird  auf  vier,  do«  juridi- 
i<€hen,  m<;dit  inisi  In  n  und  philosophischen  auf  je  zwei  .lahre  bemessen. 

J)as  fach  der  ffolifisrfirii  WissctisrhuflfH  (liitresrh  V.  ( ireilf-nhaeh  i, 
»lern  wie  vorher  eine  .Sundersieliuni^  vi-rbkiht,  hat  die  Lehre  vun  der 
Landwirtschaft,  von  MuuufUcturen,  den  Steuern  imd  einen  „«itaatischon 
Abriß  der  l^rovincial Verfassung*^  nebst  dem  Gosohäftsstil  als  Inhalt 

VOrpjezeiehnet. 

Mit  L  Xnvember  hat  der  .so  geregelte  Unterricht  am  (inizer  Ly- 
cemn  zu  gmnuu. 

Zwischen  diesen  und  den  folgenden  Gubemial-Erlass  fdUt  der 
H(>fkamm««r-Ae(  vom  2\.  Novendier  17S2.  der  die  Ik'Snhlini;/  der  eilf 
systeiiiisierten  Lveeal-Lehrer  n  l.  r  Professoren  regelt.  iSie  er»cheinen 
da  in  nachstehender  Keihentolge: 

L  Theologische  Facultät:  1.  rmmeieh  Franz  950  fJ.,  2.  Ao/ft  Wili- 
bald  (Miuorit  und  ö.  Tra/frr  Johannes  (Augustiner)  mit  je  300  fl., 
4.  Troll  Johann  AVeit priesten  (".(M)  ll. 

TL  Juridische  Facultät:  i.  Whickler  Jolmnn,  2,  Tilhr  Fraux,  udt 
je  .SK>  H. 

III.  Dem  Lehrer  der  „Wundai-znei  und  Hebammeukunst*^  500  fi. 
Tsiehe  weiter  unten). 

T\'.  IMiil.  nplii^,!,  F  irnlf  if:  1.  i^i«?«/?^  Leopold,  2.  IVifr/Mr  Karl, 
ii.  Wolf  Johann  N>p.,  je  lA«)  Ii. 

V.  Dem  Tiehrer  der  Polizei -AVissen.schafb  Johann  Bunarh  von 
Greif  iilvaeh  8<)(>  tl, 

I )ies»' ( tehalte  seien  den  hereils  fridier  von  den  Ik  treflenden  ge- 
nossenen I 'x'soldtnit^'^n  j^leieli<^i*halten.  Kiiiiftiizliin  werde  aber  jeder 
Ti«-iiang4'stellte  J>v<  *^al-Lehi er;  aj  vveUlielum  Standes  i'AA}  I<J  welt- 
g<'istlichen  Standes  500  fl.:  r)  Ordensgei.»«tlicher,  wenn  im  Orte  «ich 
kein  Kloster  seines  Ordens  iM-iindet,  500  fl.,  wenn  aber  dies  der  Fall 

ist,  nur  ."JtM)  \\.  jührlieh  bezi«  lien. 

Ein  Hüekblick  anf  den  ( iubernial-KrIass  vnm  '.k  ()>  i  liM  i  und 
dessen  \'ergleieh  mit  dem  soeben  angezogenen  lbjl'kan)mi  r-J  »«-erptr 
lä.sst  im  Schema  der  Lyceal-Profossoren  eine  Lücke  erkennen.  Dttrt 
ist  von  zwei  r.ehrera  des  nn  di<  inisrlien  Studiums,  hier  nur  von  einem 
Lehrer  der  AVnmlarznei-  und  Ib  bannnenknnst  <lie  Ifrde.  Ks  erklärt 
sicli  dies  aus  dem  Umstände,  dass  der  zweite  Jiuiircr  der  Mediein 
nach  wie  vor  nicht  vom  Staate,  sondern  aus  dum  landständischen 
Doin«  stikal-Fond<-  besoldet  wurde. 

Die  Kovomber-Acten  des  Uubemiums  fiihren  uns  numtieh  als 

(Onus  1787,  elx^nda.  Uih  $.  utid  28  T:ireh)>.  —  //.  /WA»  ztreile  AMminuif:  Vorn 
per$ffHtiehen  lii.i,(r  ((im/.  l7Ks,  h\h  s.  Dits  IJI.  Budi  ist  mir  Ulrht  utitergekoiii- 
meii ;  es  ertichien  wakrsclteinltch  gor  uidiU 
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„ersten"  Loiuer  im  iihmüi  inischen  Fiicbo  Dr.  Josof  Edlen  v.  Satiori 
(KurioriuH)  vor.  Er  hat  die  in  dem  Erlaflae  vom  3.  October  (beziehniigs- 

wpi's»?  Hofdri  vom  14.  *'iiil)er)  verzeichneten  < Segenstände  zu 
leliren,  docli  nni<  <•  Miun  ilnn  f^leirlizeitif;  ( iploj^Piihoit  vors(  liafT^'n,  die 
Wundärzte  an  den  JJetten  in»  Kraukenspitale  iiber  das  Wesen  der 
KraukLeiten  praktisch  zu  unterrichten.  Wir  haben  lüemit  die  An- 
fänge einer  therapeutischen  Klinik  neben  der  etwas  älteren,  cbimr* 
;j^is<  hen,  goj^ehoii.  Dem  Hofdecrote  vom  Jänner  178H  entnehmen  wir 
lerner  die  Tliatsm  lio,  dass  als  „zwoitfr"  L^hror  dfs  medicinischen 
Faches:  „Zergliederungskunst,  Wundai'zeney  und  Hebammonkunst'^, 
Anton  Buck  (Pack)  anznuehen  ist,  dem  eine  jüngere  Kraft,  Josef 
Wimmerf  „adjungirt^  blieb,  mn  dann  Backs  Stelle  einsanehmen. 

Der  Gubemial-Erlass  vom  24.  December  1782  als  Einbegleitang 
des  Hofdecretes  vom  <).  d.  M.  bietet  die  kaiserliche  Erledigang  einer 
för  die  Zakunft  des  Grazer  Lyceums  maßgebenden  Eingaba.  Dem- 
nach blieb  ihm  das  Recht  der  Promoviening  zom  Doctorat  der  Theo- 
logie, gleichwie  die  liefugnis,  Magister  und  Doctoren  der  Philosophie 
zu  graduieren.  Ks  wird  dies  damit  begründt't,  dass  in  (^raz  .alle 
^e(4offischm  Gegenstände  gleichwie  auf  den  Universitäten,  obsclion 
Von  wenigen  Lehrern,  vorgetragen  wer<U*n"  und  doss  das  })hilo8i^hisehe 
Studium  durcli  die  drei  Lehrer  vollständig  besetzt  sei", 

Ks  wurde  i>Mlo(.h  noch  in  anderer  Richtung  di-r  Ztisaiuuienhang 
zwisclien  d.  r  fiiihrreii  llniversitäts-  und  gegenwilrti^cii  1  .\ ci-nl -"\''er- 
l'assung  gevvalni.  Aus  den  zwölf  Lyceal-Lehrern  boUe  jährlich  ein 
andi^rer  Keetnr  ^«  wäldt  werden,  um  die  Promotious-Acto  der  Tlieo- 
Ictgen  und  Philosophen  zu  leiten,  die  Diplome  auszutertigen,  über 
Disciplin  und  Ordnung  an  der  Anstalt  und  über  die  „scharfen  Prü- 
fungen^ itentamina  rigorosa)  zu  wachen. 

Dagegen  könnten  diese  Beluguisse  im  JuriUiscIien  und  metlicim- 
sehm  Fache  nicht  plntzgreifen,  „weil  die  bei  dem  ersteren  Fache 
angestellten  zwei  Lehrer  nur  alles  in  den  ersten  (Truudsätsen  lehren 

und  juni^^e  Ticute  iUn  ('nuiplrxim  jurisprudvntiae,  welchen  sie.  utn  als 
I  )()»;t()res  und  in  dessen  Folge  wiederum  als  Lehrer  und  kanzeliähige 
Männer  authoritate  publica  ernannt  zu  werden,  nothwendig  haben,  nicht 
erlernen  können,  die  zwei  medicinischen  Lehrer  aber  ganz  allein  dem 
chirurgischen  Fache  gewidmet  sind,  das  Amt  eines  Arztes  hingegen 
weit  hrdiere  Wissenschaftoii.  Tuithin  dessen  Unteiricht  und  vollkom- 
mene liildung  mehrere  Li  In  gegenstände  erfordert  .  . 

Und  in  dieser  HescliriUikung  aut  zwei  liulbschlächtigo  Facultäten 
mit  Graduierungsrechte  neben  zwei  „Studien",  die  der  eigentlichen 
Facultätsrechte  entbehrten,  and  als  praktimihe  „Juristen-^  and  „Chi- 
mrgenschule"  auf  einer  elementaren  Stufe  gebannt  bleiben  sollten, 
lag  mehr  noch  als  im  Wechsel  des  Titels  die  Folgenschwere  der 
Umwandlung  der  Grazer  Universität  in  ein  Lyceum. 

Die  durch  systemisierte  Einschränkung  der  Lehrkräfte  bewirkte 
Ausscheidung  der  überschüssigen  traf  nur  die  thet^ische  Faaälät, 
und  auch  sie  nur  in  geringem  HaUe.  An  den  Auftrag,  die  über- 
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flussig  p;f' wordenen  Lehrkräfte  nonnalniäUig  zu  beljantleln  solilo^s  sich 

die  Bostimiiiung,  sie  bei  anderweitigen  Erledigungen  von  Lehrposten 

zu  berücksichtigen. 

Eii^e  der  näclisten  Angelegenheiten  betraf  den  Ers>atz  des  durch 
sein  hohes  Alter  imtaiiglicn  gewordenen  „professor  primarias  jnri»'', 

Dr.  ]Vwckler.  Kr  sollte  jubiliert  werden,  und  Dr.  Neupatiw,  für  welchen 
unter  andern  TTjuständen  kein  Platz  in  der  Systemisierimf}:  dor  jnri- 
diücheu  LycealprufesäiLren  war,  an  »eine  Stelle  treten.  Ks  schien  dies 
tun  80  mehr  geboten^  da  "Winckler  sich  nicht  dastn  herbeiHeB,  im  Wege 
eines  privaten  Übereinkommens  i  per  pactum  j»rl\  atum)  dem  ihm  znge- 
tlieilten  und  supplirrendcti  Dr.  Nfn/Miner  „jährlich  etwas  zu  reichen"^ 
Die  Sache  wurde  durch  das  Hofdccret  V(»m  5.  November  17<S4  ge- 
ordnet, und  NetqMuer  trat  mit  8U0  üulden  Gehalt  an  Wincklers  Stelle. 
Mit  Dr.  Fr.  X.  Neupauer  war  eine  ehrenwerte,  eifrige  nnd  rüstige 
Lehrkraft  dem  Reclitsstudiuni  gesichert;  er  und  der  Professor  der 
Kirrhonp;r'schi(  lite  nnd  dui  cli  kurze  Zeit  (als  Nacldolger  des  andor- 
weitig  beschätligten  F.  Tomicicli  )  auch  des  Kirchenredites,  Dr.  F.  X. 
(Jmeiuer,  wurden  die  literarisch  thätigsten  Professoren  der  joselinischen 
Epoche  unserer  Hochschule  und  traten  auch  als  entschiedene  „Jo- 
sefiner"  mit  Wort  and  Feder  in  die  Schranken.^ 

Endlich  brachte  auch  das  Hofdecret  vom  18.  November  1784  die 

*  lu  die  Zeiten  Josels  II.  (17HO-171K))  liillun  iiuclisteliendo  Publicutioaeu 
OmeiRiert:  „Betrat,  daß  die  Ordetugeiühdt  jener  Ord«n,  die  der  LandoMfÜnit  in  Heine» 
Staaten  iiidit  mehr  duM'  !i  will,  ohne  vorher^^f  h»  ti<l»'  f^isjiunswÜOD  ilin«  Vfirliindlich- 
keit  Vfrlirri'ii"  (^(Jräz  1782);  ,.K*'ant\vorhiii;;  lii  i  I'eni.  rkntii^'-n,  url.  fio  H«Tr  Val. 
V.  Modest  i  über  den  ,Bewt*iti*  u.  h.  w.  hL-rttiisgftj^t  lKiu  hat-',  uuliüt  eiiiom  Anhänge 
(1782);  „Betmchtungen  über  die  QeringMdiätzuug  und  den  kflmmorUchon  Unter- 
halt Am  Stdtorgn**  (1789);  ^l^eine  Gedanken  über  die  Ihekl^Utken  Gmmlonen  fiber> 
hanpt  und  insbesondere  über  di<  Klirstreitigkeiten,  die  In  denselben  entschieden 
Wefelen'*  (1782);  „H'trtrnhni /  <lt  s  liix  hofs  von  Mantua  an  die  Kxknrthfiuser  s»'ine.s 
KircbenspreugeUi  in  HetretV  <ifr  duruli  die  AbschaH'uug  Uire»  Orden»  »«elbist  ohne 
eine  Oispeneation  aufgelösten  OrdensgelUbde",  mit  Anmerktmgen  (17Htf);  „Sdwintt 
J^ieydapaediae  ikealui/ienf  ((^raocii  17H(j,  1.  Heft  ':  ^'pUome  hialmwe  eodeMiaMlkae  in  iKiXXtii 
praolectionuiii  nrailcnüi  anun"  ((Jniei:ii  1787,  2  JUimli'  :  f.itrnifni-gei^chitAie  des  Ur- 
sprungs und  Fort^;ai)f!;es  der  /ViiAmo/i/uV  ((jrJitz  1788  — ITh;»,  2  liiindo). 

Von  XeujHitter  »lammen  aus  dieser  Zeit :  „Uede  bei  EröÜnuug  dei*  Vorlesun^»'U 
ans  den  vateriilndischen  Gesetzen  an  seine  Schiller"  (Grfts  178<1);  „Frage,  ob  der 
KlUSer  dits  Hecbt  habe,  in  »einr*u  Krbländern  aus  ci^eiicr  Macht  eine  neue  />«»• 
tf*nn- t'inlheiluwi  vorzuiielmio!»'*.  («raz  17K1  i.Tosef  \\.  S'-Iitil"  Itekaniitlieli  die  neue. 
Leobuer,  l^iore^e^ ;  „Versuch  über  die  Frage,  ob  ein  katiioliücber  Laudesturvt  doü 
Becht  habe,  gütig  geschleseene  nnd  vollbrachte  JÜHea  seiner  katholi«;hen  Unter- 
thanen  xa  trennen''  (1785);  „Über  die  Nichtigkeit  der  m^.  KlottergdBbdtf*,  1786 
(gegen  diese  Schrift,  ließ  der  Voi  i  i<  i  Cl  orherr  J.  A.  Cnmr.  der  bekannte  Histo- 
riker, .seine  „Unt^irsuchung  der  Si-hiitt  dt  >  IT.  F.  X.  Neupauer  über  die  Nichtigkeit 
der  sog.  teyerliclieu  Kloütergelübde",  Wien  l<ij8,  eracheinenj;  „/Vrwite«,  die  im  ver- 
betenen  Grade  vmwandt  oder  verseh\viig<M-t  sind,  bedürfen  nach  erhaltener  lande«- 
fflrsUicher  Frlaubniß  zur  Gültigkeit  der  1^  keiner  fenieroQ  getstlidien  Frei« 
lasHUng"  (17Bt''  :  ..Über  die  Verbindlichkeit  zu /w/rH"  (1787):  „Die  Klrr'mFy  liat  ver- 
möge ihrer  Kiiiserztiug  kein  Recht,  (tesetze  zu  geben''  (1787);  „S^hrei/i^n  eines 
Laudpiarrefä  über  das  Brevier"  ^17ö7j.  Vgl.  auch  die  biographisjch-literai-iseheu 
Anginen  über  Omeiner  «md  ^'eapaiier  bei  Wurzbaeh,  Y.  und  XX.  Sand. 
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Gestaltung  des  jiiridittchen  Stadium  um  einen  Schritt  weiter  vorwärts 
uud  den  Professor  der  „politischen  WiNsenschaften"  CBureseh  von 
Greifenbacli)  aus  seiner  Zwitterstellung  inmitten  der  Juristen  und 
Philosophen.^ 

An  «lor  Spitze  der  bewnssten  Verordnung  findet  sich  die  grtmd- 

sätssliclic  Kiiivt-rlcibnuß  der  politisclicn  AVissensoluifUm  in  das  juridi" 
sehr  Stiuliiini,  )>r'zieliini<{s\v<Msi-  in  «lessen  FacuUüi^  denn  nun  war  eine 
solche  in  ihrem  JU^stjind««  ^HtV^<tigter  gt-worden  nntl  gf-wann  durch 
«lln  —  an  s])ätf»ivr  St«>Il«'  znr  Spradie  kommende  llbtTtragung  des 
KirchenrrriitHs  von  tU>r  tlu  olorrischen  Facoltät  auf  die  juridische  — 
einen  wescntliclu'n  A'orspniiiir. 

T><'r  Tn'lii"pr  difsor  ( iegcnsiiintl*'  si  i  i^ut  wie  fiii  iiinlerer  Pn»- 
ti'ssor  i\vY  UHt  lit»'  zjir  Führnng  d».is  T>t  <  atiatcs  und  Dircn  toratt's  )m  - 
rut'm.  I)«?r  jotzigo  Fa«  h\ ertirtcr  iiunn»;  suglcich,  unentgfltlit  li  und 
olnip  sondorlii  li»!  Feir-rliclikeiteu  zur  Erwerbung  de«  juridi»chen  Uoc- 
toratos  zugebissen  worden. 

Diese  Yeriügiiug  sei  eine  Ausiuihms-Begünstigung ;  küulüghin 
solle  2uni  Ooncurso  för  das  Lehramt  der  politischen  Wissenschaften 
nur  jener  zugelassen  werden,  der  vorher  schon  das  Doctorat  der 
Rechte  erworben.  Von  1785,86  sollen  die  politischen  Wissenschaften 
unter  den  (TCgenstauden  des  dritten  strengen  Examens  (Rigorosum) 
ihre  Aufnahme  finden  und  ohne  sie  niemand  „graduiert''  werden. 

Letastangefulirto  Weisung  war  ftir  Graz  unter  den  damaligen  Ver- 
liiiltnissen  von  keiner  B«!(bMitung,  da  die  jet/f  aus  (bei  Professuren 
g»'l»ible(e  Facidtiit  kein«"  (traduiernn^^sbefugiiis  batte:  aber  selioii  die 
Antnahme  der  politischen  Wissenselmrteu  in  den  Kreis  der  juridischen 
Stndicn  gab  jenen  einen  Halt  und  die  Aussicht  auf  eine  bessere  Zu* 
kunil. 

Um  das,  \v.i<  bei  d.  Ti  nocb  überaus  besebei«lenen  Anlangen  der 
juridibcbeu  Faeuliai  in  die  ölientliclieu  Vorlesungen  nicht  unt<;rge- 
bracht  werden  konnte,  dem  Lenibedürfhisse  zugänglich  su  machen, 
erwi(b'rte  tbis  Hof'-Decri't  vom  21.  Februar  ITSö  ((lulH-rnial-Krlass 
vom  'l'l.  ^[iir/  ,  d.ii-s  über  allo  (Tegenstände  in  (  ]ii>>a«  lu-n,  <\\v  iiicbt 
( »tlt  iitlicli  gelelirt  würden,  I^rintt-Vovlesuwjvn  getr^n  ( 'olb-giengebl  zu- 
lassig seien,  das«  ierner  die  Frbiubnis  dazu  niebt  uui'  den  angestell- 
ten Lehrern  sondern  auch  allen  jenen  cttheilt  werden  könne ,  die 
sich  über  dio  b»v.ügliebe  Fiibigkeit  ibirch  eine  Prüfung  auswiesen,  und 
dass  dif^  ti!»*^r  sdirbe  Privatvorlesungen  ausgestellten  und  erworbenen 
Zuugniösie  ülluntlicLo  Geltung  bcsälicu. 

So  wurden  insbesondere  zur  Schulung  angehender  Staatsbeamten 
in  den  ])olitisi  ben  und  Cameral-AVissensebatVen  die  Privateollegien 
Professoi-s  Burescli  aiiserseben  1 17-S7).  Die  JiHdiothvkare  \\m'y\o\\  (10.  März 
17S.-)i  angewiesen,  die  (iesetzsammlungen  aus  den  Verlagsgel  dem  zu 
beäcUatftii  und  dio  juridisch-poUtiscbon  Lehrer  beauftragt,  iiiren  Zu- 

*  Ober  Bwruch  v.  Greifenbach  konnte  ich  keinerlei  biograplüsche  oder  lite- 
rarische Angaben  auftreiben. 
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hörem  deren  genaue  Kenntnis  zu  erachließen  (vergleiche  Hofdecret 

vom  22.  Mai  1785).  Ebenso  wurdo  ilui.  n  <Ut  Vortrag  des  y^neuen  hürger- 
liehen  Gesef^uchea'^  ans  Herz  gelegt  1,1 787). 

Wir  haben  dm  Zusammenhangett  willen  die  wesentlichen,  da»  ju< 

ridischo  Stuflium  betrofiendcn  Verordnungen  zicmlicli  tief  in  die  jo- 
sefinische Epoche  verfulgt  und  müssen  nun  eine  Heihe  anderer  ein- 
schneidender Maßregeln  j*  ncs  ]\(()nHrchen  erörtern,  dessen  zelm.  Herr- 
scherjahre  im  rastlosen  S(  harten  auf  allen  Gebiet<'n  vei-flosson. 

Die  Fülle  dieses  Htoilns.  der  andeutungsweise  iu  unHem  „Jahr- 
büchern'* !inf<j;'osj)pi(hert  i.st,  beweist  dies  am  besfrn. 

All  (lii'srr  Stt'llf  soll  nur  das  seine  Erörterung  liiiili  u,  wn^  dir 
Pliysie^iii'iiüe  des  damalige  n  L«  li*  us  unserer  Hochschule  zeichnet  und 
zugleii  h  den  (reist  der  joS'  tiuisi        Unterrii-litsreform  abspiegelt. 

Wir  bcgiuncu  mit  der  Kiutührung  des  SvhidyeldcH  und  der  deuUchen 
Vurtragssin  ach  e. 

Die  erstere  Maßregel  hat  die  enigegt  ngesetztesten  Beurtbeilongen 
erfidiren,  und  dennoch  muß  eine  unbefangene  Würdigung  derselben 
ihre  principielle  Zweckmäßigkeit  erkennen.  Es  galt  die  Abwehr  des 
talenÜosen  Pauperismus  nach  der  einen,  die  Heranziehung  der  be- 
mittelten Classen  zur  Förderung  jenes  edlen  Zweckes,  der  sich  in  dem 
betreffenden  Hofdecrete  vom  26.  April  (Gubemial-Erlass  vom  26.  Mai) 
ausgesprochen  findet :  das  Schulgeld  solle  zur  „Vergrößerung  der  Sti- 
pendien zur  Unterstützung  der  bessern  Talente  der  unvermögenden 
riassf'n"  dienen;  für  die  (xvmnasien  oder  „Lateinschulen"  wurden 
12,  für  die  Lyceen  LS,  für  die  Universitäten  BO  (iulden  als  Jahres- 
schulgeld angesetzt  und  dessen  Einzahlung  in  zehn  Monatsraten  zu- 
gestanden. 

Aber  mit  der  principiellen  Zweckmäiiigkf  it  deckt  sii  Ii  nicht  imni*'r 
flie  prnktische,  und  wälinMid  df»r  Kaiser  über  d«'n  Kiedergang  der 
Frequenz  der  Lateinsclmh  n  suine  lieiriedigung  nicht  verhehlte,  dtsnn 
er  gewahrte  rlarin  die  seinem  obei*sten  (Grundsätze  genehme  Folge 
der  Schidgeld-Maüregel,  wurden  im  Staatsrathe  J^edenken  laut,  dl»« 
betjonders  auf  den  für  die  nächste  Zukuuli  drohenden  Beamten-  uiui 
Priestermangel  hinwiesen. 

Obschon  von  1781/85  ab  die  (AiiWsttö^s- jetzt  Lyceal-Uairikd  nicht 
jene  sichere  Abschätzung  des  Zuwachses  oder  der  Schiilerfrequenz  er- 
möglicht, da  im  Jahre  178i  die  Form  der  Immatricolierung  den  Stu- 
dierenden freigestellt  wurde,  so  läßt  sich  doch  bei  der  berechtigten 
Annahme,  dass  sich  ein  bedeutender  Bruchtheil  der  Ankömmlinge  der 
Lnmatriculation  unterzog,  eine  beiläufige  AbschUtzung  vorsuchen  imd 
zwar  au  der  hiefur  maßgebenden  Ciasso,  der  Parva  oder  ersten  Gym- 
nasial-Classe. 

Bei  der  Immatriculation  vom  26.  Juli  17«S4  zählte  sie  32,  bei  der 
vom  20.  Juli  1786:  15;  12.  Jänner  1786:  6  Eingeschriebene.  Das  än- 

31* 


472  Frenut'nz  der  Ho<üitichule.  DeuUclie  Vortragüäprachc. 

derto  sich  allerdingH  wiedor^  aber  al«  unmittelbaie  Folgeencheinmig 
bleibt  ee  doch  cbarakteristiBch, 

Da  wir  schon  der  FrequenZ'VtrkäUnisse  gedeDken,  80  müssen  wir 
aach  die  Immatricnlations-Ziffeni  des  eigentlichen  Lyceums,  oder  der 
Facultäte-Studien,  för  diese  Jahresreihe  ins  Ange  fassen.  Znn&chst  sei 
nnr  bemerkt^  dass  die  Hörer  des  medioinisch-chimrgischen  Stadiums 
erst  seit  1702  03  ihren  Plate  als  ^Chirargi''  in  der  Matrikel  finden, 
was  wäl>ren<l  dur  ganzen  josefin isclifn  mid  leopoldinischen  Ära  nicht 
der  Fail  ist,  eine  Thatsache,  durch  weltln'  ]Vd«>ch,  wie  gleicli  hier 
bemerkt  werden  mnss,  die  damals  vom  Staate  al.s  ebenbürtig  autgefaKi»te 
Stellnnf^  dos  Tiipdicinisch-('hirnrpspli«'n  Stndinnis  neben  dem  juridisch- 
politis.  lifMi  am  I.yceiun  nicht  in  Abrede  gesteilt  wird. 

Beginnen  wir  natnrrjjriuiiÜ  mit  d»'m  phihi^taphischm  Sfinfimii  aK- 
Bindeglied  zwischen  (Gymnasium  und  K  '<  hscliule.  H).  Jäiiiu  r  17s  ^ 
erscheinen  20  Hürer  de«  I.  Jahrganges  anniatriculiert;  dem  J  I.  k*?in 
neuer  zugeschrieben;  26.  Juli  1784:  4 erst-  und  1  zweitjfthriger;  20.  Juli 
1785:  7  erst  jährige;  12,  Jänner  1786  liefi  sich  kein  Philosoph  inunap 
triculiereTi,  18.  Februar  1780  wurden  4  Logiker  und  2  Physiker  ein* 
gezeichnet. 

Als  Juruften  haben  wir  in  den  gleichen  Jahren :  1,0,2,0,  Imraa- 
tricnlierto;  als«  l%mlogen:  2  rdie  dann  wieder  ausgestrichen  erscbeinenl, 
B4,  0.  0.  —  Auf  die  verhältnismäßig  bedeutende  Ziffer  zum  Jahre  1784 
(34)  kommen  wir  noch  zurück. 

Eine  AbschäLzung  des  thatsächiu  lien  ßt  stitnäis  der  Juristen  gewähren 
die  Priitogs-Ausweise.  So  erfahren  \rir  daraus,  dass  es  im  StucUenjahre 
17H2.s:t:  129  Juristen  gab,  von  denen  sich  der  Prüfung  aus  dem  Natur- 
rechte: (IM,  aus  dein  alli^fMiiriTicn  riff.  iitlichen  Re<  :  "2.^.  aus  den  lu- 
stitnti'>nen:  HU;  aus  dem  ixin  lipui  cchtü:  51,  aus  den  LaudesgesetKen:  6, 
aus  tlpui  Strafrechtu  1  untt»rzogen. 

Die  namhaile  Zahl  von  neu  immatriculierten  Tluoloffen  zum  2$.  Juli 
1784  CM)  erklärt  sich  aus  der  st^iatlichen  Abstellung  des  theologischen 
Haussl ndinms  und  gleichzeitigen  Iti  ii';  ! nng  des  weiter  untcu  zur  Be- 
iiandlung  kommenden  General-Seminars  (1788),  welches  eine  Reihe 
Externer  dem  internen  Grundstock  der  Qrazer  Lyceal-Candidat^n  der 
Theologie  zuführte.  So  erscheinen  darunter:  6  Cleriker  aus  Admont, 
11  Priester  und  Professen  des  Conventes  zum  heiligen  Antonius  und 
als  Thnolurrpn  zwritcn  .lahres:  17  andere  verselufdeiier  Herkunfl 
(z.  B.  ii  aus  Karaten,  1  (T«»iv>er,  1  Tiroler,  i  Böhme,  1  aus  der  Zengger 
Diöcese).  Die  Seminar«Z(iglinge  hatten  kein  Schulgeld  zu  entrichten, 
was  das  Uofdecret  vom  20.  Janner  1786  neuerdings  einschärfte. 

Die  Hauptverordnung  über  den  Gebrauch  der  deutschen  l^rache 
beim  Unterrichte  in  den  höheren  Scholen,  selbstverstSndlich  auch  in 
den  niedem,  datiert  vom  12.  Juli  1784. 

Seine  diesfällige  Ansicht  hatte  der  Kaiser  anch  in  dieser  Hin- 
sicht bald  nach  seiner  Thronbesteigung,  14.  December  1782,  dem 
Staatsrathe  gegenüber  aiugesprocheu.  Sie  wurzelte  zunächst  in  der 
Grundanschauung  Josef  IL,  das  Ziel  des  Universitäts^Unterrichted  sei 
nicht  die  Heranbildung  von  Gelehrten  sondern  von  Staatsbeamten. 
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Dieser  Nütziii  likeits-Standpunkfc  vorkniijillo  sich  mit  dem  festen  Knt- 
scblusse,  die  deutsche  Spraclie  „als  eigeutUthe  Landes-  und  Mutter- 
sprache", als  „National-Idiom*^  des  östorreiohwohen  EinJieitsstaateB  vor 
allem  in  der  Schule  sur  Geltung  ssu  bringen.  Die  deutsche  Sprache, 
meinte  der  Kaiser,  könne  bei  allen  Yorträgen  angewandt  werden,  bei 
denen  es  nicht  anf  die  Kenntnis  lateinischer  Glassiker  oder  Quellen^ 
Schriften  ankommt.  Warum  sollten  nicht  auch  ärztliche  Becepte  in 
deutscher  Sprache  verfasst  werden  können,  so  gut  wie  man  in  ihr 
Syllogismen  und  Moralsätise  vorträgt,  Process-Sohrifton  abfasst  n. s.w.? 
Es  mÜBSte  dalu-r  au*  Ii  an  der  tlieologiselien  Facnltät  ein  (i>  ^.  ii-^tand, 
der  wichtigste  in  den  Augen  des  Kaisers,  die  Pastoraltheologie,  deutsch 
v<»^trag0n  werden. 

Die  oben  berührte  Verordnung  vom  12.  Juli  17B4  besagt,  dass 
mit  Anfang  des  nächsten  Schuljahres  (l784  85i  die  r(f!V»ntlicijen  Yor- 
Ipsinigen  des  theolojrisclj-.  jnriHisch-,  medicinisch-  iiiul  ithi]oso|»hischen 
Studiums  in  deutscher  Sprat  iie  abzuhalten  seien,  c  iiiifro  \  (»r/.iii^sweise 
theologische)  ausgenommen,  h*»i  welchen  noch  J^attin  als  \'nrtrags- 
spra<'he  anwendbar  bleibe.  Anliangsweise  werden  die  dents(  hf-n  Vor- 
Irsebüclier  verzeichnet,  mit  dem  Beiliigeu  jeduc-h,  dass  es  jedem  Lehrer 
ireistünde,  auch  andere  zu  wählen. 

Im  pkilosophisehen  Studium  solle  din*chweg8  die  deutsche  Sprache 
im  Vortrage  zur  Uoltung  kommen,"  iin  jur'nlixrhen  sei  alles,  ausge- 
nommen das  Kivchmrecht^  deutsch  zu  lehren.  In  Bezug  auf  das  Kirchen- 
recht wird  die  Ausnahme  rlamit  begrinnh^t,  dass  lateinisches  Lehrbuch 
und  lateinischer  Vortrag  für  jene  Theologen,  die  der  deutschen  Sprache 
nicht  genügend  mächtig  seien  und  doch  das  „Jus  canonicum"  als  Pilichi- 
Collegium  hören  müssten,  eine  Nothwendigkeit  bleibe.  —  In  der  TkHh 
fof//e  hat  —  wie  bereits  oben  onvähnt  ■-  die  Wissenscliaf^^  von  der 
Seelsorge  (Pastoral)  deutsch  vorgetragen  zu  werden.  —  „In  deutscher 

*  Es  ist.  bezcichnenil,  dass  angesichts  des  Eifers,  den  dor  Exjesoit  3%nip! 
iTauVjf)  als  Proffssor  der  Mathcnrntik  und  Merhriiiik  am  Lycciim,  im  Verdeutschen 
der  bisticrigen  lateinischen  i'ci  uunolo(;iu  an  den  Tag  logto,  diu  Kegierujig  selbst 
eindämmend  Torzngehen  für  gut  fand.  Im  Gubemial-Erlosse  rom  2S.  November 
1786  heißt  es  wörtUch:  „l^ie  hohe  Hof  kanzlei  erinnert  mittels  Dekrets  vom  11.  dieß 
Monatps)  hieher:  die  nnterm  II*""  nktolar  <I.  .7.  t  inlH-j^leitetcn  Satz«'  um!  Aufgaben 
aus  der  Mathematik  des  Leiirer  Taube  geben  zu  erkennen,  daß  er  an  vielen  Stellen 
.sich  deutscher  Worte  bedieuc,  die  iu  Deutschland  noch  nicht  allgemein  aufge- 
nommen sind.  Er  saget  s.  B.  statt  Exponent:  „Gradzeigot",  statt  Koe6«ent:  „Mit- 
wirker^S  statt  Logarithmen:  „Kuiistzahlen",  statt  Prismet):  „Ecksauleu",  statt 
Zilinder  oder  Walzon:  ,.riiiii(ls;uil(  ii",  statt  rininiiden:  „Spitzsanloii".  Ft^rnor  wird 
gesagt:  „wenn  die  Zahl  der  Glieder  ,ungleich*  ist";  die  Numeri  pares,  oder  imj>areü 
werden  nicht  gleiche,  oder  ungleiche,  sondern  „gerade"  oder  „imgerade"  Zahlen 
genant.  Endlieh  finden  sieh  unter  der  Aufechrift  „M efikunst"  die  theoretischen 
ä&t^f  aus  der  (ieometrie,  die  nicht  kunstmössig  sondern  wissenschaftlich  zu  nenen 
sin'l.  olinr  liir-rbfi  zu  i:;rilfnkfn,  rlnü  In  der  tlicnrctisolu-n  (ieometrie  nielit  ge- 
messen wird.  y\)  Der  Divieior  Jam>rh  habt  ;il.so  d«'m  Lehrer  Taube  privatim  und 
freundschaftlich  beiaabringen,  daß  er  künftig  wegen  mehrerer  Klarheit  die  gewdha' 
lifüien  Worte  beibehalte".  fJ^iloicpAMeA«  Deeaaalt-ÄeUin.) 
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Nen^rangen  im  Wesen  und  CeremonieU  der  Hocbschale. 


öprach(<",  lif>iÜt  «'s  weiter,  „sind  zwar  auch  die  Prüiungeu  pro  docto- 
raiu  vorzuueliiueii.  die  öfientliehen  Disput ationeu  abzuhalten  und  die 
Aldiandlungeii  pro  ffrmlu  zu  verfaHseOf  doch  mag  den  Candidaten  noch 
einige  Zeit  di^  Wahl  der  deutschen  oder  lateinischen  Sprache  fVei* 
gelassen  werden". 

AIh  LeUrtexte  der  juridischou  Vorträge  hnden  wir  die  AVorke  von 
Martini  (Natnrrecht,  allgemeines  Staats-  und  Völkerrecht),  HommH 
(Lelienreoht  I,  PiUUr  (deutsches  Staatsrecht  und  deutsche  Heichs- 
^ijesehielitei,  Arheuirall  . Staatenkun<le i,  Ileinecciiis  (Geschitdite  der  römi- 
se}i(<ii  (iosetze,  Institutionen  und  Pnn<h'rton:  lateinisch  abgefasst  aber 
d«'utj>cli  /AI  erklären),  ilupka  (peinliches  ivecht:  „Positiones",  ebenso  zu 
behandeln)  tmd  Oomimfela  (politische  Wissenschaften  nnd  insbesondere 
sein  Qeschaftsstil)  voTigeschlagen. 

Was  die  &aBere  Verfassung  des  Graser  Lyceums  betrifft;,  so  wurde 

der  Zusammenhang  mit  der  TJnivei-sitäts-Ära  durch  die  Anordnung 
der  Hedortumhl  gewahrt,  für  weh  he  jeder  Professor  der  vier  L3'ceal- 
Stndien  oandidiert  werden  könne.  Lebte  sich  in  dieser  Beziehung  ein 
Turnus  der  Facultäten  ein,  so  wurde  aulä»slich  des  Ausscheidens  der 
l>ishono;»>n  Directoren  d'-s  juridischen  und  theologischen  Studiums 
'  I7S7MH»  ausdHieküch  verordnet,  dass  künftighin  die  Directorats- 
(jiesciiäfte  von  ilrii  Pi  < il*  n-soron  ..per  tnrnum"  bes»)rgt  zu  werden  hätten. 

T^it'  wrsciitliclist Au<lt  run^  halte  in  der  Verfassung  der  snge- 
liaiiiiti  ii  l  iNi  i  rsitäts-(  '(insf.<forieti  oder  akademischen  Senate  l'httz  ge- 
grillf-n.  Uis  zur  Uniwainlhing  der  (irazer  Universität  in  ein  Lyceuni 
gab  es  eine  solche  doppelte  Vertretung  der  Hochschule:  a)  das  yeuuihn- 
Hrhe,  nrdeuilirhe  CmmslorUm  oder  der  aenatus  Unicersüatü  (Rector,  drei 
Stndien-Directoren,  drei  Facnlt&ts-Decane,  die  Senioren  der  drei  Facol« 
taten)  und  h)  das  Geri^'Ckmsisforimn  (consistorinm  universitatis  in 
jndicialibus)  oder  der  umaim  jttdieialis,  judkitm  aeademteum  (mit  dem 
judex  academicns,  vier  Boctoren  der  Rechte  nnd  den  Professoren  der 
drei  Facnltftten  als  Beisiteem).  Letzteres  verlor  seit  der  Aufhebung 
der  exemten  oder  gefreiten  Gerichtsstände  seine  Daseins-Berechtigung 
und  hörte  fortan  auf,  indem  bloB  die  rein  disciplinäre,  nicht  mehr  die 
strafgoriehtliche  Gewalt  dem  gewöhnlichen  Consistorium  oder  aka- 
demischen Sennto  verblieb,  und  fortan  die  öüenttichen  Sicherheita- 
und  (lerichts-Behördon  auch  gegen  die  Studentenschaft,  mit  Anzeige 
der  Vergehen  an  den  Senat,  ihres  Amtes  walteten. 

Wie  weni<i;  dem  Kaiser  das  alte  Cen  mnnUH  hei  den  akarlemisehen 

Feierliehkriteii  zeit n^rinüLl  iTsrhieu,  beweist  jene  AVrordniui^  des  Jahres 

17SI,  weli  iii'  tlii- „llii\L:;i'ii(l.  a  Hiiare"  (.Allonge-Penicken)  nnd  „Mänt^h 

ahschalUe  nnd  den  ii  Vt  räulierung  anbefahl  nrNf)  ;  aber  er  verein- 

fiu  hte  nach  der  eint  n  nnd  regelte  naeli  der  andern  Seite  auch  die 

Erwerbung  des  tluiiloyischen  nnd  ph  'dosophisclmt  Docioniies,  welche  beide 

am  Lycenm  fortan  allein  noch  zu  erwerben  waren. 

So  wurde  1786  da.s  „Magisterium"  der  Philosophie,  1780  das  theo- 
logische „Bac^alanreat"  als  leere  Förmlichkeit  aufgehoben.  Für  das 
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Philosoph i.trhe  Doctorat  haben  wir  unn  auf  Grundlage  der  theresiani- 

sc'liMi  Uofonn  drei  ('zwt'istündi^«')  strenge  Prüt'iiii^f^n  oder  Rigorosem 
(1.  theon-tische  und  prakti^(  lu-  Pliilosf  "2.  l^livsik  und  Matlicina- 

tik,  Ii.  Uiiiversalgoschichtej  vorgfsi  lui^-ht-iij  wHlnHiid  der  Anwärter  des 
Iheolotfisrhm  Doctorates  (sech»)  Rigorosen  aus  der  Kirchcngrschicht«, 
Dogmatik,  Moral,  Pastoral,  grict  hischen  Sprarho,  aus  dem  Heliräischcn 
niid  oi-i'-ritaliscliPTi  Dialet  tf-n,  jcih-s  in  d»'r  Daui  r  von  zwt-i  Stun»l<*n 
Hl'ziilegen  iiatte.  Daran  schloss  sifli  din  V«'rpHit  litang,  eine  gi-dnn-kte 
Inaugural-Dissertatiou  einzureichen  und  lüntkig  theologifeche  Tln-ses 
ftlr  den  öffentlichen  Schluf^act,  dU^  „Promotio*^}  gedruckt  zur  Yer- 
tlicilang  KU  bringen,  worüber  einn  aweistüm üge  „Disputation'^  an/u- 
stf^llfn   war.  Darin   fiinL'H   sIi  h   jilso  r^(^^■\\  C^r^^lrl/,^i^^'   dn'  Iüm*- 

gebrat  ht»^n,  in  der  älteren  Uni versitiits -Verlassung  wurzelnden  „Ura- 
dniernng".' 

Aber  alle  früheren  kircli liehen  Feifrli<  hk<>it«*n,  die  vormaligen 
Eidesformeln,  die  (Jehorsams-Krklärung  doni  römischen  Stuhle  gegen- 
über waren  verschwuTuleTi  und  mit  ihnen  auch  die  kostspieligen 
„Emblemata"  der  Du»  lurantlen. 

Wir  haben  nun  unser  Augeunu  rk  zwei  Angelegeiih^iton  ziizu- 

weuden^  die  mit  den  Ueformen  .l«»sofs  II.  auf  dem  liudeu  der  Kin  he 

and  der  theolt^schen  Schulung  zusammenhängen.  Es  ist  dies  die 

Aafhebung  der  rcU'/iönm  Gewmm»diaftm,  Modalitäten  oder  „Brnder- 

achaften*^,  anderaeits  der  mit  der  TJniversität  einst  eng  verbundenen 

drei  Stiftungen:  Convid,  Fmimamteuttif  Jaseidtintm  (Josepheum)  und 

die  Gründung  des  theologischen  Gmwal'Semwars  für  Inner^Österreich 

in  Ghra«  (1783). 

Was  die  ^Bm Herschaffen"  betriflft,  so  haben  wir  es  hier  nicht  mit 

der  Masse  rler  in  St l  itniiark  bestan<leuen  Sn*1;(lit;it(Mi,  somletni  nur 
mit  jenen  zu  thun,  welche  mit  der  .lesuiten-Moehschule  verknüpft 
waren,  von  der  Geaellschaflt  Jesu  ins  Leben  gerufen  wurden  und  — 
wie  die  17.  November  1707  beim  Kreisamte  eingelegte  Fassion" 
bezeugt  —  als  „('ongregationen  oder  BnnJersihalten  der  Kirehen 
St.  AegiHi  dos  Oolegii  S.  ,1."  galten.  W'ir  haben  deren  acht^  drei  aka- 
demische und  fiinf  bürgerliche,  zu  unterscheiden.* 

'  Matthiae  Jacobi  MVdUen  Dis]uitntto  hist.  critiea  do  statu  poUtieo  et  eccle- 

siastico  \ttriam  Piitriuii  liariim  et  Hohnu'nnitji.  m  iisinn  sarrno  XfruieMciitiivn» 
tyrouum  cüiborata  et  distributa,  dum  iu  Lyrim,  <irH»'t  t  HJti  thegv»  ex  uHii-rt-»a  J'htttityüi 
tdeeUi»  pro  dee^roU  laurta  eonsequenda  publice  )u-o]iuj^navit  Mathias  irnyuT,  Styrtis 
Wundflchachensis,  Presbyter  mease  Augosto  MDGCLXXXIV.  OraenU,  littcris,  />jy* 

kaminnü.  Gewidmet  dem  Sockuuer  Bisrhote  Josef  Adam.  Vorangelicn  tuiitzij^  I'o- 
iütiones  oder  Tliosen.  dann  folix*  'Ii*'  Praetatio  des  Autors  Winkler.  —  H",  IUI  S. 
*j  1.  iiroße.  iSludtnUrii-Cfm^rfydtimt  unlrr  drvi  Tilrl  Muriii  \  rrk-ündt<jnnij,  dio  eijjent- 

lichen  Hoohacfattler  nmiMsend.  („Grofie  Uteinisohe  Congregation",  Sodalitpas  B. 
M.  V.  Aiuiunciidae).  a)  Kirchen-Silber-Capital  im  Wienor  Stadtbanco  zu  l'n  an- 
liegend: M(>)fl.  Capital:  h)  laut  S.  liuldbnef"  vom  17  Juli  IT5:J:  IdOO  Ii.,  l»t«i  einer 
Ljuid.seliaff  in  Steier  nnliefi;entl  zti  4"<i;  r)  laut  Schuldlirief  mit»  S.  Mui  1741  bei 
einer  r^^iuLschatl  in  Steier:  löOO  fl.;  d;  dius  Grat  lieUlif'srlie  Kundiitious-Capital  zur 
FattwMcliting  der  armen  Leute  am  tirttndonner»tngo,  wovon  dio  Interewten  auH- 
sehlieLllieh  als  Almosen  für  die  amn-n  Leuf<"  vtT\v<'ndi't  u  ur  li  ii.  Itn  «^suizeti  '.{'JTXl  fl. 
Capital.  Das  Inventar  (einechUeÜUch  der  kleinen  Bibliothek  geistlicher  üücher;  aui 
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Yon  nngleich  groflemr  Wichtigkeit  als  die  Anfhebimg  diemr 

Bnidprscliaften,  die  das  Los  dor  andern  vielen  im  Lande  thf'ilf<  n. 
und  das  Zu.sammensfldafj'^n  üirpr  Vermögens-  luid  Tnvpntar-Bostün»]** 
zu  stHHtli(!Ueu  CuitUB-  und  Schulzweckeu  erscheint  die  huauzitdie  Ver- 
faR8ung  der  drei  Sttftuugsliänfier:  Convict,  Ferdinaadeum  tmd  Jose- 
phinnni,  d«>ron  Insassen  nach  der  Aufhebung  des  Jesuiten-Ordens  im 
Colleginui-Geljände  untergebraclit  wurden,  jetzt  (ITRli  aber  dem  theo- 
Innfisrlion  (lonoral-Seminar  Platz  niar)ien  mussten,  iiideiii  die  StütUn^e, 
mit  iiandsti^)endien  verzollen,  l^rivai Wohnungen  bezogen." 

Hchließhch  wollen  wir  noch  an  dieser  Stelle  die  damah'ge  Itivm" 
UiriHiennuj  der  „deutschen  Schufoi  in  und  vor  der  Stadt**  mit  10.250  ti. 
un«l  der  <  «razer  Stiftungen  zu  Gunsten  des  Volkssi  ImlweHens  untl  für 
arme  Stud«  ut«nt  insbesondere  aus  der  Zeit  vor  der  thereDiauiächeu 
Ketorm  «  i  walaien. 

Es  konnt-e  nur  von  Vortheil  sein,  wenn  der  Staat  in  alle  diese 

i50i«i  ri.  <»  kr.  bewertet.  —  2.  MUlln-f  Stutirutf-n-l  otiyr&ftUioa  unter  tlem  TUri  Mnriä  fir^'urt 
(«SodalitM  B.  M.  V.  Nfttivitas).  Zn  ihr  gehörten  Siudierends  d»  V.  nnd  VI.  CliwHie 
der  Humanioren  (Poet«n  utul  Khetoren).  Capifail  von  400  fl.  anliegend  beim  Wiener 

StHtUlmiiro.  Inventur:  !120  tl.  4  I  kr.  —  ß.  Kleiuf  Stuilmlni-Coutfrrgutintt  uttter  df^m  Titel 
Murin  llitiihiflüihrt  Sndalif.T^  M.  V.  Asri'iisio).  VjW  flir  i^rlnirten  Sf udipronde  <lf»r  IFI. 
uml  IV.  ( 'lit-Kse  (Graiunmt  isti-n  und  .S^-nt4ixi.Htün;.  Capit«!  von  'lOOii.  im  Wiener  St^dt- 
banco  und  100  fl.  bei  der  Landschaft  in  Steier.  Inventar:  490  fl.  1  kr.  —  4.  ilfUi^fn 

* h  'iMl  Itrudrrnrhaß  im  < 'tntri/i  (Cottgregatio  S,  .S|)in<iisi.  Kirr.1i<>u-Silber-Cn))ital  beim 
\Vien«-r  Stadtbanoo,  im  Hi-trage  von  fiOO  i\.  zu  4"«.  Ti.  TtHlfAanifitt  Chrisfi  /'rtulT- 
urluiß  ^SuilalttAii  ChrLsti  agonizantis).  Cajntalicn :  1300  tl.  heim  Wiener  Stadt banco, 
150  fl.  in  dor  Wiener  Bergworks-  und  Kupier-Caflne,  1000  H.  bei  der  LundneliulY 
in  Steier,  160  fl.  bei  Peter  Mdrth  in  Gras,  „Unterthan  des  Coli.  3.  J.**  Im  gansen 

3200  fl.  —  <».  linr'jfr-Citnifrfyation  untT  ilnn  Tttel  Mariii  Itcitugumg  (Sodalit^s  civiuui 
B.  M.  V.  Purifirattol  r;ii<if.i1  HiOO  fl.  beim  Wiener  Sta  hl' «mpo.  —  7.  Jtnulrr»rh,i/l 
dn-  Juiuf-detrUen  ttntfr  dem  Titel  Mariä  Upj'trmig.  Capital  i>00  ti.  beim  Wiener  StA<dt- 

banco.  Inventar  218  fl.  5  kr.  —  &.  Br^aditniiutft  tm  Vabmitvkergt,  Gapital  im  Ge- 
flammtbetrage  von  7600  fl.  (TMitätt-AnlAt,) 

*  177:$  74  bezitterte  man  a)  den  W*  rt  der  Gülten  und  Localitäten  des  Omn^et» 
auf  75.11!>  H.,  des  J''erditiandniin»  nnf  1l'.:llK)  tl.:  ft'  den  Gebäudewert  beim  ersteren 
auf  l'i.OOO  H.,  beim  lutzt^sren  auf  18.800  ti. ;  rj  den  Wert  der  Victualieu  uud  sou- 
Kttgen  Vorrftthe  dort  mit  900  fl.,  hier  mit  0061  fl.;  d)  den  Wert  der  Mobilien,  des 
Vii'bs  und  der  FahmiKse  beim  Convict  aut'421K)  fl.,  In  im  Ferdinandeum  auf  3189  fl.; 
r)  den  (ie.sammt.stand  des  Tiiv«'rit,ir>  vprliu.  Lto  man  für  jenes  mit  19<!.0<>2  fl..  fUr 
dieses  mit  IH'2.«r>rt  t\.[  f)  aji  Barschaft  laud  nnm  im  Conviet  'iCB  fl.,  im  F<'nliii;in- 
deiua  2510  11.;  yj  an  freien  oder  eigenen  Capitolien  dort  öOü  tl.,  hier  5f;i.-21«i  ti.  • 
kj  an  onerirten  CapitaUen  34.160  fl.  und  flOOO  fl.;  i)  an  Schtdden  4769  fl.  im  Con- 
vict. JM^ö  fl.  im  Ferdinandeum  vor.  Das  Convict  >t  uid  somit  finanziell  uni^leich 
si-bliM-bter  als  das  Ferdinandeum.  Der  AnKwrt:^  i\hvv  il;is  Jittrphinum  oder  Josepheum 
veraeiclmet  222  tl.  Barschaft,  CO  Ü.  freies,  lii.lÜO  fl.  onerirte«  Capital,  «25?)  fl.  ander- 
weitige Schulden,  600  fl.  Gebäudewert,  2i]8  fl.  in  Hobilien,  23.385  ti.  ab  üemmnit  - 
Htaiid  des  Inventars.  (TAmdn-Ardti».)  VgL  JVtWMsA  (1873),  a  54—68. 

•*  Ks  waren  dies:  1.  die  Hermstein'selie  Stiftung  für  zwölf  arme  S<-hul- 
ktiaben  »2100  tl.l,  2.  die  Madi  r  Hermstein'selie  Stit'tung  für  die  egidianiscli-dei»t«!rhe 
S4;bule  (»W18  ll.j,  a.  die  Dapp-Kobald'selie  Stittung  für  die  deutschen  S<;liulen 
(tOQO  fl.),  4.  die  Mader'sehe  Sttilung  i<;2ir>  ll.i.  6.  die  Monfrin'sche  Stiftung  auf 
Kleidung  armer  Studenten  tl.),  G.  die  Stittung  fUr  arme  Studenten  in  Qras 
(1500  fl.).  StiatkaUtM  Ardiit>.  \f^.Jkiidith  (^1872),  8.84. 
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Verhältoiaiie  ordnend  imd  neugegfcaltend  eingriff.  Was  mm  die  jose- 
finische ^faÜregel  in  Hinsicht  der  BnulersdiaftHTi  bftriffV,  so  ver- 
ordnft.e  das  Ilofdeoret  vom  3.  Mäns  1782,  <lass  alle  Bnulfrschaft»- 
Capitalien  nnd  die  von  ilm  n  (ieuossen  zu  leistenden  Zum  liüsse  „vom 
geistlichen  Fnndo  gänzlich  getrennt  und  dem  Schuli'onde  gewidmet 
werden  sollten." 

Vor  allem  lag  jedoch  dem  Kaiser  die  Gründong  eines  theologi- 
schen Gmn'al- Seminars  für  Inner -Osterreirh  in  (rraz  am  Herzen,  nm  da- 
mit oiiio  I*flai^zsc}inle  dor  '  J«Msjlichkeit  nach  Einem  St  lilnge  und  im 
Sinne  ihrer  Bi  stiinninng,  als  Staat-^bennite  zu  wirken,  ins  Treben  zu 
rufen,  auUerdpHi  dio  tlieologische  Schulbildung  in  einer  sf aatliflien 
Central -Anstalt  aul'  den  gh^ichen  Fnü  zu  brin<j^.'n.  iHeser  Plan  ^^i^'Ug 
seiner  V  erwirklichung;  zu  einer  Zeit  entgegen,  als  bereits  die  Kloster- 
Anf'hebungt'u  im  vollen  Gange  waren,  Maliregelu,  die  wir  an  andeier 
Stelle  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Grazer  Universitäts-Bibliothek  wür- 
digen werden,  und  hier  nur  berühren  können,  um  im  Yorfoeigehen 
aaf  die  durchgreifende  Änderung  der  Physiognomie  des  geistlichen 
Lebens  hiensulande  zu  Gunsten  der  Bedeutung  nnd  Stellung  der 
WeltgeisÜichkeit  hinsuweisen. 

Das  Hofkansdei-Decret  vom  30.  Märs  1783  erOrtert  in  acht  Haupt- 
punkten die  Bestimmung  des  Grazer  Qeneral-Seminars  „smr  Bildung 
der  Seelsorger  sowohl  ans  dem  weltgeistlichen  als  ordensgeistliehen 
Stande'^: 

1.  Vom  1.  November  1783  ab  haben  alle  philosophischen  nnd 
theologischen  Schulen  in  sttmmilichen  Elöstem  und  Stiftern  aufzu- 
hören. 

2.  Die  berf'its  eingekleideten  Kpligio«iPTi  sind  behufs  der  Fort- 
setzung ihrer  Studien  an  Universitäten  oder  Lyceen  zu  schicken. 

3.  Jeder  Ordens-  oder  Welt^eistliche  hat  künftighin  seine  Aus- 
bildung in  den  General-Seminarien  zu  erhalten.  Die  mit  gutem  Erfolge 
bereis  absolvierten  theologischen  Studienjahre  sind  als  Seminarjahre 

einzurecimen. 

4.  Das  General-Seminar  besorgt  die  theoretische  und  praktische 
Bildung  der  Theologen.  Das  Grazer  Institut  ist  eigentlich  nur  für  die 
künftige  Geistlichkeit  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  bestimmt, 
doch  gestattet  der  Kaiser,  dass  auch  Studierende  aus  Görz  und  Gh^- 
diska  und  von  'Priest  sii  Ii  statt  in  das  tirolische  General-Seminar  (zu 
Innsbruck)  nach  Graz,  im  iunerütiterreichische  General-Seminar,  be- 
geben. 

5.  Als  Aufnahms-Bedingungen  gelton  ein  gut  absolvit^rter,  voll- 
ständiger Guts  der  Philosophie  und  der  Nachweis  einer  gut  morali- 
schen Auffühning. 

6.  Die  Seminaristen  erhalten  gleiche  Bekleidung'  nnd  Verkßstignng. 

7.  Alle  Kliister,  die  nicht  zu  «len  Bettclordi-n  i  Mi  iidicauten)  ge- 
hören, haben  ani  ihre  Cleriker  als  Seminnrisfen  zu  /.alilen. 

8.  Die  Wahl  der  Örtlichkeit  des  Grazer  Geueral-Seuiluars  möge 
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sich  die  möglichste  NUlie  am  Lycenm  vor  Angen  halten,  doch  Rei 
dies  nicht  absolut  nnthwendig.*' 

Ein  weiteres  Decret  vom  27.  April  verordnete,  dasa  B&nuntlichen 
Ordinarien  (Biftchrifc  i  tin<l  Klöster -YorHlände  dio  Zahl  der  Individuen, 
weicht«  sie  für  ilas  Srlniljahr  1783/84  in  «las  (TraziT  drPueral-Seminar 
piitscudHi)  wollen,  l)('iliin(i<j;  angeben  und  dasu  dhs  Contingent  von 
sämmtliclifti  an  das  (ii-iicral-Seiuinar  zu  libersei/eiuloii  Alumnen  und 
^»^istlidien  Stiftungen  liinznfiigen  mögen.  Das  j,Totale'^  wäre  dann 
bis  Ende  Jnli  von  der  Landi  ssf .  llo  einzuschiekeii  nnd  zTin-leich  der 
Bes.  t/mit;s-Vi>rsrldHf^  JUr  deu  liccLorä-  und  V'icerectorü-Postou  am 
Seniiiuire  /u  «-i^tat t »'ii. 

Die  Weisung  dor  iiofkanzlei  vom  27.  Juui  178;i  an  die  „Seminar- 
Ommimtrim":  von  Plöckner  und  Tomicich  —  knii])tto  sich  an  den 
Bericht  der  Lan«l«  sst.  11h  vtnn  20.  Juni  d.  J.  Letztere  hatte  noch  die 
ni"sj)riingliclie  Alisi(  lit  d»  r  Anflnhrnng  eines  ei<ren«  ii  Ziil>iines  lur  das 
(teneral-Seniinar  im  Augt*  und  «laher  die  Belassung  der  im  ,.Exjesnitf n- 
CoUegiiUii"  seit  1773,74  untergobracliteu  „Alunmen",  d,  i.  der  Zög- 
linge des  Convicts,  Ferdinandenms  und  Josepheums  vorgesclila^n. 
Die  Oberbehörde  genehmigt  dies  vorläufig,  bemerkt  jedoch  zugU'ich, 
ditss,  wenn  „im  Falle  des  wirklii  lien  Banes"  tlie  Itelussung  «It  i  Alinn- 
nen  im  geihu  hton  < 'olleginm-Gebäiide  iler  Fnr<ierung  des  Baues  il^ri- 
noch  hinderlich  würde,  jene  Alumnen,  die  nicht  sonst  ihr  Uuterkomnieu 
fanden,  entweder  in  das  Grazfr  Fnextsrhaus  oder  in  Klöster  xu  unter* 
hriugen  seien.  Der  weitere  Anstand,  dass  das  General-Seminar  der 
Ft  n(  litigkeit  wegen  im  ersten  \Vintpr  nicht  hewnlmhnr  sein  dürfte, 
könne  dadurch  vielleicht  behoben  werden,  dass  während  des  nächsten 
Winters  (1783;84)  die  Seroinaristven  in  einige  unverändert  belassene 
Zimmer  „etwas  enger  zusanjmeng.'M;^!.,  !)  (uler  doch  in  solche  ,,Musaea" 
(Studiersäle I  nn<l  „Dormitoria^  f  Si  Idafzinimer)  nntergel) rächt  w«^rrl©n 
könnten  hei  denen  ^rinr  efwas  neues  Mauerwerk"  an/nbn'ngen 

Mit  Kürksir  lit  aut  dir  1{ aunisi  liwierigki-itt  ii  im  kihitiigeii  <it'n«T:«l- 
Rfiniiiar  veriiigte  das  Iloiilcrrct  vnui  'iO.  Juui.  dass  In'reits  eiu^ekl.-id.'i  <• 
l{t  ttelm(>nche,  Kapuziner  und  andi  rc  nicht  autzunt  iimeu,  souderii  b«— 
iiul's  V<dlendung  der  tlieologisclu  u  Studien  an  der  Hochsclnile  axiUer- 
halb  des  Seminars  unterzubringen  seien.  Für  den  Atisweis  aller  in 
Steiermark,  Kärnten,  Ki'ain  und  Görz  fiir  Theologen  bestehenden 
Stiftungen,  die  dem  neuen  Qeneral-Senunar  zu  widmen  seien,  war  be- 
reits Sorge  getragen  worden. 

Anderseits  hatte  (im  September  1783)  das  Seckauer  Ordinariat 
die  Vorstellung  erhoben,  es  sei  nicht  nothwendig,  dass  die  Zöglinge 
des  kitnfligen  General-Seminars  das  ftlnfle  zmr  Übung  in  der  prakti> 
sehen  Seelsoige  bestimmte  Jahr  daselbst  zubrächten,  sondern  es  solle 
den  Bischöfen  überhissen  werden,  diese  seelsorgliche  Anweisung  den 
nach  vier  Jahren  ans  dem  Seminar  tretenden  Züglingen  in  dem  Priester- 
hause eines  jeden  Landes  ertheilen  zn  lassen.  Dieser  Vorschlag  ent> 

>■  Slatttuil^rei'Anliir,  Über  die  Oeneral-Seroinarien  im  allgemeinen  Tgl.  Gersou 
Wolff  „Josef  II.  rnid  die  Oeneral-Soroinarien  in  Österreich**  (Wien  1877). 
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sprach  jer^x  li  mVlit  <1pti  Ansc  liauiiiigen  flrs  Kaisors,  wie  dios  aus  <\<^m 
Hof<lfMT<>tH  vom  14.  üctoltt  i-  1784  erliellt,  wonach  bei  dem  Sf(  kiin»»r 
l^iiscli« if  auf  die  j,Krricht>ui;^  eines  Prie«tMiliaus«'s'^  —  oder  i'i^cutlii'h 
aiil  die  Krhaltimg  eines  solciieu  neben  dem  üeneral-Seminai  • — nicht 
zu  drillgeil  sei. 

jytk  nuiunelir  di«  Untetbringung  de«  Qmeml-^miHar»  int  ganzm 
OtAünde  des  themaligeu  JemÜeit'CoU^uws  und  die  Bftumnng  demselben 
von  Seite  der  Stiftliiige  entschieden  war,  und  die  Idee  eines  eigenen 
Zubanes  fallen  gtilassen,  mithin  die  Eroffiiimg  des  General-Seminars 
vom  Studienjahre  1783/84  gesichert  erschien,  so  konnten  nun  auch 
die  maßgebenden  Verordnungen  zu  Gunsten  desselben  in  Kraft  treten. 

Das  Hofdecret  vom  20.  September  1783  setzte  fest,  dass  fortan 
die  theologischen  Schulen  in  Laibach  und  Klagenfurt  anljcnhören 
hätten.  Die  T^t  lner  der  Laibacher  Ansti\lt  w&ren  ntmmehr  im  Inns* 
brucker,  die  Lehrer  der  Klagenfiirter  im  Grasser  General-Bemiuar  zu 
verwenden. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  erscheint  alicr  die  damit  verlmndene 
Maßregel,  das!^  d;)s  o;esammte  ^jus  canonii  um" ,  oder  Kin  Jienrerhf, 
kiinf^iirhin  Vf>ii  ciiieiu  iriltlichm  Lilnrr  tirr  h'cr/iit'  voi /.iit ra«:»')!  sei. 
Hiemitwar  fin  wichtiger  Zusammenhang  oder  Verband  zw  i  sehen  den 
theologisclien  und  juridischen  Studien  beschallen,  der  Ijis  ziu-  Orga- 
nisation des  Universitäts-Studien  in  dtui  Jaiiren  IHöO.')!  bestand. 

Der  innerüsterreichische  Charakter  des  Grazer  General-Seminiirs, 
das  nnnmehr  den  Kern  der  theologischen  Hörerschaft  ausmachte, 
wurde  durch  jene  Verordnung  ausgesprochen,  welche  demselben  auch 
die  QSrzer  und  IViester  Cleriker  snwies;  anderseits  wurde  in  Hinsicht 
der  Seelsorge  und  der  sie  bedingenden  theologischen  Bildung  die 
Scheidung  der  „mHerö^ärmckiadien''  von  den  „tmfforischenf  kroaiisdten 
und  ^avonkeheu"  Provinzen  in  der  Weise  festgehalten,  das»  Inner- 
Österreicher nach  erhaltener  Priesterweihe  nach  üngam  nicht  früher 
gescliickt  werden  sollten,  bevor  dort  die  geistliche  Schulung  nach  den 
hierländischen  Grundsätzen  durchgeführt  sei. 

Galt  das  Grazer  General-Seminar  als  ausschlieÜlich  theologische 
ßildungs -Anstalt  fiir  Inner-OsteiTeich,  so  wurde  mit  Hofdecret  vom 
15.  März  1784  allen  jenen,  die  nicht  Stnafs-TTnterthanen  seien,  ge- 
stattet, auch  außtMliall)  des  Seminar»  ihre  theologiäcliou  Studien  auf 
der  Hochschnle  zu  maclien. 

Die  Leitann;  desselben  wurde  der  bei  Hofe  bestangescliriebenen 
Persönlichkeit,  Franz  Toinmch^  als  ^Rector  Seniinarii",  überwiesen,  der 
nunmehr  seine  Professur  an  «It  i-  theologischen  Facultät  und  das  theo- 
logische Studien-Directorat  aulgab. 

Es  folgte  aber  bald  eine  Verordnung,  die  (16.  Juni  17^)  ans  dem 
Gesichtspunkte  der  rascheren  seelsorglichen  Ausbildung  den  theolo- 
gischen Cnrs  von  fünf  auf  vier  Jahre  herabsetzte,  indem  man  die  be- 
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sonderen  Lehrkanzeln  der  (heologUchm  PclmUtf  PatrolöffUf  imd  ihedogi' 
sehen  Liter^utyeMhiehie  aufUeO  und  das  ersparte  Jahr  der  „vollsUliidigen 
Erlernung  der  Normalttehulmetkod^**  suwandte.  Der  Lehrer  der  Dogmatik 
habe  den  Hörem  des  II.  Jahrganges  1785/86  noch  in  diesem  Jahre 
den  erBten  Thell  der  Dogmatik  in  außerordentlichen  Vorlesungen 
gegen  Remuneration  beizubringen. 

Dem  Kaiser  besegelte  bei  dem  General-Seminare,  seiner  LieblingB- 
schüplnng,  <l(  r»  Ti  unleugbare  Si  hattenseiten  in  den  Augen  aller  jener, 
Ii.  1.  in  „Josephinismus"  abhold  waren  und  sibd  nissehlieBlich  und 
über  Gebiir  in  Anschlag  gebracht  wurden  und  werden,  das  Prineip, 
der  gemeinnütyigeu  Seelsorge  des  absolvierten  Theologen  möglichst 
viel  sehulgeroclitpti  Vorschub  7.n  leisten. 

Kr  wollte  daher  den  Zöglingen  des  General-Seminars,  die,  wie 
schon  gesagt^  den  Kern  der  theologisebeu  Facultätshörer  ausuiacliteu, 
auch  den  Unterrieht  in  der  Katnrgenrhirhfe  und  Landwirtiehaffsiehre 
bieten  lassen.  In  dieser  Beziehnng  erflossen  sibon  im  Frühling  nnd 
Sommer  17H(;  Weisungen  an  das  Gulu<7minm  und  durt  li  dass*  !!«»*  an 
die  philosophische  Stndien-Direction,  denen  zufolge  für  die  pprakiische 
Naturgeschichte"  der  Lycealprofessor  der  Physik,  L.  Bitrald  oder 
dessen  Suppleut  Jenchnirsky  von  1787  ab  heransuidehen  wären.  Di^ 
Naturgeschichte  wurde  als  Zwangsstudium  und  f»»rmlicher  Prüfiings- 
gegenstand  in  den  BildnnjTKtrnnpj  der  Seminaristen  eingeordnet. 

T">pi'  all/n  aTTss'clilifLili<  lic  Niit/.Hclikeit»»<stan<ipunkt  dos  ^foTjarclieu 

niid  vor  alltMii  wdlil  der  Maii^rl  an  d«'r  nothwoiidigen  Scclsi.»rge-Gf'Tst- 

lichkeit  drängt  i  n  ihn  .^t  hon  im  Jahre  1788  zn  der  Verordnung  vom 

30.  August,  zw  einer  weiteren  V(?rkärznn«T  des  theologischen  Studiums. 

„Da  bei  dem  theologischen  Studium-,  heiÜt  es  in  der  Begründung 
dieser  Maßregel,  „eine  Abkftrsung,  ohne  dadurch  weder  die  Aufnahme 
(das  Qedeihen)  dessdhen  SU  hindern,  noch  dem  angehenden  (Tertia 
in  Rücksicht  auf  die  /n»-  /wc*  IcmiiÜigen  Verwaltung  der  Set-lsorge  ihm 
nöthige  literarische  iiiidung  einigen  Nachtheil  zu  verursachen,  täglich 
staittindeu  kann  und  mag,  so  wollen  Sr.  Älajostät  den  theologisclieu 
Jidii^^g,  welcher  bisher  vier  Jahre  gedauert  hat,  anf  drei  Jahre  und 
den  ganzen  zur  sittlichen  und  wissenschatUichen  Bildung  der  goist- 
liolieii  Zr>gliiige  in  den  General -Seminarien  vorgeschriebenen  Zeitraum 
von  fünf  auf  vier  Jahre  beschränken''.  Auf  diese  Weise  wurde  die 
dogmatische  Theologie,  bisher  von  ewei  Lehrkräften  in  zwei  Oursen 
oder  Abtheilnngen  vorgetragen,  in  einen  Curs  mit  einer  Lehrkraft 
zusammengezogen,  wa?;  auch  hei  ilnii  Studium  der  Bil)el  oder  dfs 
alten  und  neuen  iiumles  der  Fall  war.  Für  das  tToneral-Seininar  bildete 
der  Unterricht  in  der  Normalschul-Methude  das  Lekrpensum  eines 
vierten  Jahres* 

Können  wir  diese  Zusammendrangimg  des  teleologischen  Lehr- 
stoffes bis  zur  äußersten  Gremse  vom  Standpunkte  der  Hochschule 
keineswegs  das  Wort  reden,  so  mässen  wir  jenen  humanen  Schöpfungen 
des  Kaisers  eine  riiokhaltslose  Anerkennung  zollen,  die  den  Zwecken 
des  mediemiwh'ckimirghchni  Sfmiiums  in  sukunftsreieher  Weise  ent- 
gegenkamen und  gemeinhin  den  Namen  „  Vfrswguf^AnsteUtm"  führten. 
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Es  war  dies  die  Eröffnung  des  (tllgemetnen  Krankenhauses  in  den 
stattlichen  Bäumen  des  St.  Lambrechter  Hofes  in  der  äußeren  Paulii»* 
thorgaKse,  woHelbst  Papei  Pius  VI.  auf  »einer  Heise  nach  Wien  (Mäns 
llH"!)  sein  Absteigequartier  genommen  hatte,  und  das  nun  —  seit  der 
Aufhfbnrif:^  des  alten  BenedictinerkJosters  an  drin  (Jomärko  der  Sf«'ir»r- 
mark  mtd  Kamteris  (14.  März  178(j)  —  für  Ötaatszweeke  vorfiipliar 
wurde.  Nun  war  eine  Khuik  dor  innerlichen  und  äuÜerlichen  Heil- 
kunsl,  der  Therapie  und  Chirurgie,  gewonnen,  die  an  ihrer  ursprüng- 
lichen Stätte,  im  alten  städtischen  Kranken-  und  Siechenhause,  ein 
nur  allzu  bescheidenes  Wirken  entfalten  koiuite. 

Gleichzeitig  ergab  die  Aufhebung  des  Grazer  Kajjuzinerklosters 
sammt  Kirche  gegenüber  dem  damaligen  St.  Lambreohter  Hofe  (Märs- 
Joli  1786)  die  MdglichkMt,  an  die  humattitSren  Zwecke  einer  GebäT'f 
Fmdel'  und  IrrtnanttaU  iheilweise  anch  den  klinischen  TJnterricbt 
zu  knüpfen.  Das  war  bei  dem  Gebärhause  der  Fall;  das  „Tollhans^ 
gieng  in  späteren  Decennien  unseres  Jahrhunderte  einer  ähnlichen 
Bestimmimg  entgegen. 

Aber  auch  der  Stand  der  medicinisch-ohirurgisohen  LthrkräfU 
erfuhr  eine  merkliche  Hebung. 

Dem  liir  die  Unterrichts-Bedilrfnisse  wenig  mehr  auslangenden 
Chirurgen  Buck  fPufki  war.  \\\"  'a  !r  wissen,  bereits  früher  die  jün- 
gere Kraft,  Jusef  Wimmei\  beigegeben  worden,  und  zwar  (mit  Hof- 
decret  vom  15.  December)  iusbesoudero  für  den  Unterricht  in  der 
Geburtshilfe  oder  f^Hebammenkunst**.  Von  besonderer  Wichtigkeit  er- 
scheint jedoch  die  Bestellung  eines  eigenen  Prosedors  der  Anatomie 
HU  Stellt'  oiues  Professors  dieses  gnindlogoudeu  Faches,  das  vorhin 
als  ^ Zergliederungskunst"  der  Chirorgus  Buck,  Wimmer  an  der  Seite, 
gleichfalls  zu  besorgen  hatte.  —  Mster  Prosector  erscheint  mit 
Beeret  vom  4  November  und  mit  einem  Jahresgehalte  von  400  Gulden 
1786  Franz  Smil. 

Zudem  schuf  der  Kaiser  als  ncües  l.i  liramt  des  mp«!ieinisch-chi- 
rurgischen  Studiums,  die  Vieharznei  künde  oder  VekrmiuUhrc,  deren 
erster  Vertreter,  Joachim  PlappaH  Edler  von  Frauenberff  (1786),  mit 
allen  Hechten  eines  Lyceal-Professors  ausgestattet,  zwei  Jahre  spiiiei 
den  Beinwell  d.  r  !?<  toroii  aus  dem  Lehrerkreise  des  medicinisch-chi- 
rurgischen  Studiums  erörtiiete. 

Letzteres  zählte  nunmehr  iünl  Lelakräftc:  den  .Professor  der 
innem  Medicin,  v.  Sartori,  die  Chirurgen  Buck  und  Wimmer  flir 
Wundarznei  und  Geburtshilfe,  den  Veterinärlehrer  von  Frauenberg 
(Plai>iiart)  und  den  Prosector  Saul. 

Minder  günstig  erscheint  die  Zukunft  der  philosopUischm  Vacidiät^ 
dos  stieiväterlich  bedachten  „Durchgangsstudiums"  für  die  andern 
Richtungen  des  Hochschulwesens,  das  sich,  obschon  Facultät  mit 
hist<jrischen  Rechten,  an  die  vierte  Stelle,  hinter  das  modicinisch- 
'  Inrurgisclie  Studium,  gebannt  findet.  Drei  TifdirkräiLe  bilden  seine 
SLülzen;  Philosopiiie ;  Ph3'sik,  mit  di  r  Natnige^ehichte  als  Nel'eiifaeh 
verc^uickt  —  und  Mathematik,  (»einen  Inhalt,  und  mit  Bedauern  äehou 
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wir  ein  Erbstück  der  Jesuiten-Epoohe,  den  mit  namhaftem  Aufwände 
einst  geH(  haffenen  „maÜieinati»ch*atitronomi8chen  Thunn^,  die  Stern- 
warte und  das  Wittermig-^  - '^>^'srrvnt<)riiim  der  Grazer  Hochschule, 
veriMlen,  verfallen  und  als  ^l)autal!i<<.'s  Gemäuer^  dorn  völligen  Ab- 
bruche (1787)  zugeführt  worden.  Die  Astronomie  verKir  liionut  ihren 
best  licidoneu  Halt  :  iur  sie  war  und  Mi»  h  lanpo  k«in  Platz  im  Orj^a- 
ni.HUiUH  d«'r  hierortigen  pliilosojdiisrhea  Stadien  und  ebenso  an  den 
S<  hw«'sfor-ATistaltcn  den  lieichcs,  die  aul*  einer  Linie  mit  der  Grazer 
HodiM  liulf  standen. 

Das  Ja  In  17'.K)  verzeiclinet  den  Tod  Josefs  II.  Die  Flut  meiner 
rastlosen  Hi  luiiiiarbt.'it,  vom  todeskranken  Monarchen  seilest  angesicht?» 
gewaltiger  (iegenutrömungen  zunicket-«  liimmt,  »taute  uun;  der  jose- 
finiffchen  Reformepoche  folgt  die  leopoldimBChe  Bestauration,  ein 
Compromiss  der  dynastischen  Staatsgewalt  mit  der  antonomuitischeii, 
rückläufigen,  Ständebewegung  Gesammt-Östenreichs,  wobei  die  Krone 
mit  kluger  Taktik  Zugeständnisse  an  die  Landes-Vertretungeu  und 
an  die  Kirche  macht,  ohne  ihrer  eigentlichen  Gewaltsphäre  etwas  m 
vergeben. 

Die  kurze,  zweijährige  Herrschaft  Leopolds  II.  (1790—1792)  hat 

aucli  fUr  das  Tit  ben  unserer  Hochs(;bnb*  die  Bedeutung  einer  Epoche. 
Leider  wurde  sie  für  di»'selbe  jedoch  niclit  das,  was  fiir  »lie  Schwester- 
Aiistall  zu  Innsbruck,  die  Zeit  der  Restauration  der  Universität.  Wäh- 
rend der  tirolische  Landtag  und  das  (Tubemium  zu  Innsbruck  die 

kHisr  rli»  Ii«' Bewillif^nnp;  für  die  Wiederherstellung  der  Hophsehido  auf 
dfii  Stanil  vor  dem  Stiidicnjahre  17S'iKi  erwirkten,  lili»'l>  das  Kiii- 
s(  hrt  iti'n  zu  (lunston  iler  Grazer  ohne  Erfolg.  Es  liegt  uns  hi»'riil)f»r 
der  wii  ht.ige  Act  der  steiermärkischen  Stände  „  Von  Wieder-Eiuiührim^ 
der  ständischen  Vci-fassung  nnd  ihrer  Wirksamkeit"  '  -  aus  dem  Jahre 

'*  Virl.  diij  ttrt<'inniiÜij;e  AMifUHlliniL:  ttuM'ut's  Colh'j^oii,  Kegieruiiffsrat h  Pro- 
l'esüiOrs  Dr.  H.  J.  iiideriitunn,  über  dir  ViTiHNsungskrisis  iu  Stviormark  zur  Zeit  der 
ersten  franzfisMcheii  Rovolutiou"  hn  XXI.  Hefte  der  Mittheilungen  des  hisiori- 
scln'ii  VcrciiH^s  für  Steii-rinark  ((iriu!  iHTUi  lunl  iln*  wi<:htij;e  Publiration  des  in 
Ri'iie  stelnuitl-  ii  A<  tfs  im  Ljiiidf.s-Archivc  i  Rt^ri u-  1.  A.  itun  li  d>  u  Liindt'.s-Ar»*Ii!vs- 
Vonstiind,  RcgiLitiiigsrath  J.  v.  Zu/m,  iu  den  Steiermiirkisolicn  t»eschicljLsbIjitt<5rn, 
VL  Jttlngaug  (IHK'},  S.  W)  ff.,  1(J2  fl.,  1U3  ff.)  unter  dem  Titel  „Xxia  der  Zeit  der 
VerfiiBsungsumkehr  in  Sieieimark",  wo  die  ßetUigm  hi»  mm  96.  Artikel  ab|re> 
druckt  ersrhoinen.  —  Unter  d<'n  nicht  jmldiiM'orten  'l"^!  Anikrlu  siml  iiin  hstdieud© 
wirhtij^  otler  rlmraktcristisrh ;  tj  l'J.  „Von  der  Wiedcrubersetzuii;:;  ibn-  iiiii>  r:-\-tfr- 
reUhifhen  ApiKÜtUioiiMteUe  i^von  KlageulUTtt  uach  Graz";   §45.  „>SchätUieht  W-rvicl- 

fäUhjunij  dtr  Qenäat-AdvoDaieiif*  (der  Zwar  nicht  durch  den  numen»  eUnsuB^  wohl 
aber  durch  »tmu/c  J'rU/unf/en,  mindesten»  einjähriger  Praxis  in  CivU-  und  Crimiual. 
suchen  und  durch  Rigoro.sitat.  der  Gericht.sliöte  zu  steuern  ^vHre^•,  §  4<».  ^Aut- 
lu-bung  der  Landet- AdixKatm'^.  i  „Minilpst<  iis*'.  heißt  es  hier,  ,.sind  derlei  Mensclieu 
vou  uiclit  liiuIiiugUchou  Kcchtskenntnisscu.  die  nach  durchgelaufenem  iklttdcur^t:  uud 
durch  eine  ibirse  hrt^uas  imr  «m«  der  Gtrie^Ordmmg  sich  auf  dae  Laad  begeben, 
sie  sich  in  einer  Hauptstadt  mit  ihrer  Wissenschaft  auMulangen  und  ihr  QlÜck 
SU  machen  nicht  getrai;^j  Uinweis  auf  eine  Verordnung  Kaiser  Josef  IL  vom 
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171K)  vor,  dessen  Beilage:  „Danstelhmg  aller  ständittckeii  Beschwerden, 
Bitten  und  Wünsche"  im  58.  Artikel  „von  Erzichungshäusern  und 
Lehranstalten,  vorziifj^lirli  im-  nddirlip  und  l-.indmäiniisohe  Jn2ff*nd  und 
Wiederliei'stelhiTiff  (Irr  /tirsi>/rii  Uiiin  rsiiät''  li;iiulclt.  1  lic  Austuhrungen 
der  Stände  ergulien  h  iiichi  Mol!  in  fiu*"i-  Apdlo^ie  dor  vorjospfi- 
nisclieu  Zustande,  bundeni  .■^ie  »ind  niiiuaicr  von  einer  etwas  iiber- 
!»cliwengli(  heil  Begeisterung  für  die  gute  alte  Zeit  üherlianpt  ge- 
tragen, tliu  wir  nicht  immer  theilen  können.  So  kr»nnen  wir  uns  liir 
die  Auslajysungen  über  da«  l'roject  der  Eini'ichtuiii^  i ines  adeligen 
ziehungtthaiucs,  dem  das  General-Seminar  im  ExjeBoiten-CoUegium 
denPlats  raunen  sollte,  kaum  sonderlich  erwärmen.*^  Jmmerliin  war 
das  Eintreten  für  die  BekabiUtaerang  unserer  Hochschnle  sehr  ver- 
dienstlich)  aber  leider  erfolglos.^* 

vom  2&.  Jinner  111)2;  sie  evsw&ngen  Proccsn  dnreh  Kniffe  avd  BJbike);  nud  §  G7: 
„Ion  Aiu^ßtmg  der  Juden.**  (Darin  wird  im  Hinblick  auf  das  Landesprivilegium 

von  liiWj  erklärt,  es  sei  tlon  .!ui!«  u  auch  d«'r  Rt-suc-li  der  (»razti'  .Tiiliriuürkto 
^chürlfst-'  zu  vc'r!»i«'t4;u.  Die  Pclitüm  i*JU  I'arugraphi'i  in  dvr  InmMia/'tlulirH  llrifhlmhir. 

"  Dur  büzüglicliu  Abüchiiitt  lautet  wie  folgt:  „Zur  Krrichtuug  eiues  atleiirJien 
Krsiekung^uae»  wfiTdo  durch  Zusanunensieliun^  der  boträchtlicben  JUwmnateatiflungen 
uiul  Widmung  cler  den  elieliestaiideiiou  dergk-tcheu  Instituten  eigen  gewesenen 
iiit.'bt  geriiig«'n  JteaHtatcn.  wek-lie  alle  zu  dem  Studi«nitond  gezogen  wurden,  der 
liiezu  erforderliche  Fond  erlialten.  —  Dius  ehemalige  ./f«»/»7'-»  ''»//'•»/i«m,  in  welehem 
dermuleu  das  <.!cnerul-Scininnriuui  besteht,  wäre,  wenn  Ew.  May.  uiit  selben  olinchiu 
eine  Kndere  Verfilgung  xu  trefen  gemlien,  ein  gcrftumigee,  mit  allen  nöthigen  Ein- 
riclitungen  versehenes  (Jebiuide  und  hiezii  um  so  srhieklieher,  sowohl  die  H<>r- 
silb'  (1<  r  Tniversität  als  andi  ^Vu-  iifVi ntlidie  Bibliothek  <laiuit  \ n  Imn'li  ii  sind, 
aut'h  die  uahe  geivgeuu  Domkin-he  zu  Haltung  des  («uttesdieiistes  liei[uem  wäre. 
Der  Uuterriclit  im  wiNseuecbaftUcken  Fache  köuute  durch  die  auf  dem  dennaligen 
Ijyeftum  obnehin  bestehenden  öffentlichen  Lehrer  durch  alle  Ktatisen  besorget, 
Sjiraehen  xuid  ritterliehe  Übungen  aber  durch  von  den  f^tänden  ohnehin  besoldete, 
(ür  lUVilIio;!'  Ml  i--ter  hesfritfen.  und  die  häuslirhe  Erzitdumg  den  VätTu  ilrr  fnnntuen 
firlmtiH  oder  eiuon  geistlichen  Orden,  weil  durch  t>elbeu  am  besten  die  l'iir  ein 
solelies  Werk  unumgängliche  Gleichförmigkeit  und  zweckmaAige  Ordnung  erhalten 
wird,  anvertraut  werden.  In  diesem  Hauae  erhielten  nicht  nur  Zöglinge  von  weniger 
bemittelten  Eltern  rnterridit  und  Verj^Hegung  umsonst,  sondern  es  könnten  auch 
andere  Adeliehe  inid  Cavalicre  auch  aus  frenulen  Landen  ^i  i:;«>ji  «'iiHni  aiij^cmes- 
seneu  Kostencrlagu  dahin  angeuonimeu  werden.  Da«  insiitut  zur  Hiidung  der 
Kinder  von  Honoratioiren,  und  der  bessern  Klasse  der  Bürger  könnte  auf  eine 
fiigliche  WeiM'  mit  dem  ehemalig  bestandenen  \Vt  Iscnlnius«-,,  um  dc-scu  Herstellung 
wir  Ew.  May.  bereits  unter  dem  ^7.  (■liil'inflit>viill  ^ebfneu  lialicii,  vcrfiiii;,'t 
werden  mid  eine  PHanzschule  niclit  nur  lür  landestürstiieiie  und  herrs<-hattliche 
Ka.nzluy  mal  Wirtlischal't«büamtc,  sondern  auch  für  geschickte  und  nicht  blos 
meclumische  Künstler  und  Handwerker  abgeben.  Die  Zöglinge  könnten  nicht  nur 
die  teutscheu  und  lateinischen  unteni  Schulen  besuchen,  sondern  nach  ihrer  aller'» 
t.iflit^en  Ilestimnunig  auch  den  philosophischen  Kurs  mitmachen  und  di»»  H»'chten 
hören.  Diese  Erziehungsautttalt  wüi-de  ebeiifalhi  iu  so  weit  d«;r  Foud  erklecktu  fttr 
einigle  unentgeltliohe  Plfttse  sowohl  als  liir  solohe  die  gegen  ein  sehr  geringes 
Kostgeld  darin  aufgenmnroen  würden,  eingerichtet** 

"  Die  st-ündische  Darlegung  dieser  Angelegenheit  behalten  wir  dem  II  f.  An- 
kmige  vor.  Über  die  Phasen  derselben  kann  nichts  weitere»  hier  bemerkt  werden; 
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Sie  sollte  noch  mehr  ab  dreißig  Jahre  in  ihrer  Stellang  als  Ly> 
ceum  der  Wiedergebart  harren. 

Die  Bedeutung  der  leopoldiniechen  Epoche  f&r  die  GhiuBer  Hoch- 
8chale  liegt  einert»eit8  in  Abinderangs-Maßregeln  im  Bereiche  ihres 
Verwaltungs-Organismu«,  anderseitü  in  Neuenmgen  auf  dem  Fdde  dea 
Unterrichte-Systems. 

Zn  den  ereteren  gehört  sunftchat  die  Auf  hebang  der  Studien- 
Pirccf orate  und  die  Einflilirimg  der  sogenannten  StHdim-Cottscsse.  Den 
V<)i->4itz  darin  »ollte  der  jeweilige  Lyceum-Bector  führen,  Mitglieder 
des  Coiis.wos  (He  gewählton  Vertrauensmiinncr  o«ler  Reprätsentanten 
einer  jeden  Facultät  oder  fiiics  jcflun  Studiums,  f«Mii.  r  die  Vertreter 
der  (lymnasien  und  der  Hochschnlen  sein;  das  Referat  in  diesem 
(Treminni  ahwfihseln.  Auf  diese  Weise  verlor  die  bisherige  Studien- 
(%»mmiss()n  ihre  Thätigkeitssphäre,  sie  wurd*»  imfgelioHen.  Anderseits 
gelangte  so  das  Decanat  der  drei  FacnltHt»  n  zw  einem  ^t^srhlnsspnpn 
inttTtuMj  Wirknngskrf'isp  nnd,  wo,  wie  beim  iiipdi(  iTiisrU-cliirurgis(  li.-n 
Stiidimii.  .  in  sokJies  nicht  bestand,  die  Administration  in  die  Hand 
eines  Fai  li\  ertreters. 

Jeilt  iiiulls  war  da*i  Princip  des  Studien-Conse^ises  ein  rit  htiges. 
Denn  diese  Kürperschaft  war  dun  haus  aus  Lehrkriiilcu,  ^lit-lnteres- 
senten,  ziisamniengesützt  und  sollt<^,  die  Ifoelisehule  an  der  Spitze, 
den  ganzen  Schul-Oiganismus  der  Steiermark  einheitlicher  gestalten, 
»eine  Zwecke  berathend  fördern,  seine  Ergebnisse  prüfen  und  richtig 
tf  teilen. 

Die  Aufhebung  des  theoloffiKkm  Omeral'Semmara  und  die  Wieder- 
herntellnng  des  Dioeetnn-PrietUrhauies  war  eine  Concession  an  die 
Kirche  und  an  die  Sachlage.  Die  Hauptangriffe  wider  jenes  galten 
dem  Centrslismus  und  der  üniformität^  welche  allen  Sohdp6mgen 
Josefs  IL  das  (Gepräge  verleihen^  sie  wuraelten  aber  vorsugsweise  in 
dem  Ankämpfen  der  Kirche  gegen  ihre  Vei-staatlichung,  um  ein  ge- 
läuliges  Wort  au  gebram  Im  u,  gegen  die  Eiv.iflmng  des  jüngem  Clerus 
in  diesem  (leiste.  Das  Episcü])at  begrüUte  die  Aufhebung  der  Genoral- 
Seminarien  als  einen  wesentlichen  (iewinn  für  die  eigene  Sache.  Ob 
aber  ffir  die  gemeinnützige  Aufgabe  der  Kirche  damit  etwas  gewonnen 
wurde,  ob  das  Preisgeben  der  Seminarien  mit  ihrer  einheitlichen, 
strammen  znin  Spplsnrge-Rernft^  allseitig  vorbildonderi  Organisation 
in  ilfU  I>i«ifpsiiu-i'rifstrrluiusem  sfincn  vollgiltigen  Ersatz  fand,  ist 
eiiif  Fra^c,  «lie  nicht  von  allen  bejaht  wurde,  denen  das  Wirken 
des  iSet'lsorgcrs  aui  dem  Lande  am  ijprzeu  lag. 

So  äuiierte  «ich  Erzherzog  Johann  in  seinem  Tagebuche  einer 
Beise  in  Oberateier  vom  Jahre  1810:  „Die  Aufhebung  des  General- 
Seminars,  eine  weise  Einrichtung  des  Kaisers  Joseph,  hat  einen  nach- 

jiMU-ntHIIs  war  daa  finanzielle  Moment  für  diu  ablebneude  Haltung  der  U^erung 
luaÜgebeud. 
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theiligen  Stoß  verursacht.  So  gelit  es  gewdhuUcll  mit  jodeiu  wahlliaflb 
Guten.  Zerstriron  ist  sn  It  icht,  aber  etwn*<  Bf»sseres  daflir  aufbauen, 
ist  ungleitth  sj^hwer;  und  so  kommt  es,  class  wenn  das  ersici  c  ^escliielil, 
der  ZuiJtaud  der  Sache  sich  versclüiiumert,  weil  man  dann  gar  nichts 
mehr  hat*« » 

Wir  wissen  aber  andi,  dass  Kaiser  Josef  II.,  wie  die  EntschlieJJniig 
vom  29.  December  1787  beseug^  alles,  was  den  Unterricht  in  die 
(Gegnerschaft  mit  der  katholischen  Kirche  zu  bringen  Anlass  bot,  ver- 
mieden wissen  wollte,  dass  er  den  Bischöfen  eine  directe  Überwachung 

des  theologisc-hen  Untenichtes  —  gegen  die  Anschauungen  der  8iu- 

dien-Hofcommission  einräumte,  dass  er,  seiner  Sterbestunde  nahe, 
Februar  IT'.JO)  in  einem  Handschreiben  an  den  Oberstkanzler  die 
„leichtfertige  Behan«lluii|j;  tler  Religion"  rügte.  Dem  „Josephinismiis" 
Irreligionität  in  die  Schuhe  zu  schieben,  wäre  ebenso  ungerecht  als 
unhistorisch. 

AVenn  der  Seckauer  Fürstbisohof  im  .lahre  17S7  dio  Klage  äuUert. 
die  Grundsätze  der  Üörzer  Theologen  niacliten  ibni  deren  Ausweihe 
ssn  Priestern  unmöglich,  so  sind  hiemr  ebensowenig  die  Anschauungen 
Josefs  als  die  josefinischen  Einrichtungen  des  theologischen  Studiums 

verantwortlicli  zu  luaclien.'" 

Aber  kehren  wir  nun  wieder  zur  Impoldittischm  Ke^tauralions- 
Kpoclie  zurück. 

Die  Wiederherstellung  des  vierjährigen  theoh)gischen  Studiums 
WHf  eine  durcliaus  zu  billigende  MaÜregel,  während  der  gleichzeitige 
Krlass,  das  Hel'räisrlio  sei  als  „fn-Ics  Slndiiiiii''  iuv  7)i'n:;abtpro  y.u 
handeln,  der  j>hil()k»gisclion  und  krilis«  hm  Schulung  der  l'li'  nl» ,(r».ii 
wenig  liomnite,  wie  bescheiden  man  auch  den  Betrieb  uiul  Erlbig 
des  Bibelstudiums  in  dieser  Richtung  veranschlagen  muss. 

Unter  den  Versuchen  der  Regierung,  das  Studienwesen  zu  ver- 
bessern, gpbiihrt  vor  allem  di  sn  KntwiiriV;  (b-s  .laliros  1791  als  piikt 
Moditication  iles  philosophischen  SdKlinms  die  Anerkennung,  dass  er 
den  Lehrstoif  mögliclist  nutzbringend  zu  gestalten  und  zu  vertheilen 
bestrebt  war,'^  anÜerdem  der  Philosophie,  der  classischen  Literatur 
und  der  Universal-( 'es(  liichte,  anderseits  der  Mathematik  tind  Physik 
fM'ne  (b^m  Fort^<  In  ittt'  der  Wissenschallben  entsprechendere  Üehandlung 
zuzuwenden  gedachte. 

Wie  gering  musste  aber  der  diesem  Entwürfe  für  die  (auf  zwei 
philosophische  Jahrescurse  beschil&nkten)  Lyceen  entquillende  GeMrinn 
sein,  an  denen  es  wio  in  Graz  —  bei  drei  Professoren  blieb,  die 
sirb  vvio  bisher  in  dru  Vortrag  der  Philosophie,  ^fatlll•!natik  und  Physik 
thfilt*'!!,  ohne  nücli  amlern  Kiclitungen  hin  ver:>lärkt  zu  wercb-n. 

erstt'n  zehn  Jahrn  ilcr  PfG^iorung  Kaiser  Franz  II.    17'.>2  bis 
18U2>  erlüllt  vom  WaÜengeiäusche  ohne  Ende,  begleitet  von  Existenz- 

nAufl  l^nAeneg  Mattm  Ihgehttk.  Eine  Keise  in  Obcrsteiermarlc  im  Jahre 
IKio."^  Im  Aiit'tragc  Sr.  Kxcellens  des  Herrn  Grafen  v.  Meran  heraiiageeebeii  von 
Jf.  litevj:  Grm  1H82.  .S.  10. 

VgL  A.;i*,  1.,  562;  iVo6rt,  2b7"2«8. 
"  VgL  die  in  den  Jahrbüchern,  S.  115  «im  8.  Februar  1791,  verseichnete 
oCBciell«  Pnblication. 
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geiahreu  des  Staates,  wie  solche  die  Jahre  1796—1797  uuU  18(X)  be- 
Bcheiien,  bewegen  sieh  auf  dem  Felde  des  Studien wesens  in  den 
hergebrachten  Geleisen.  Sie  sind  nicht  »nn  an  Verfüguiigou  aller  Art 
ebenso  als  an  Rtickwirknngen  der  Kriegsereignisse  auf  das  äußere 
Leben  unserer  Hoohsohule,  Aber  all  dieses  findet  besser  seinen  Plats 
in  den  vorangestellten  Jahrbüchern.^*  Ein  Überblick  der  dort  ver- 
zeichneten Thatsachen  und  die  Würdigung  des  gleichzeitigen  Begie- 
rungssystems lässt  unschwer  erkennen,  dass  den  Herrscher  als  schwer- 
gepräiten  und  zähesten  Gegner  des  Revolutions-Princips  die  Über- 
zeugung lenkte,  das  Studienwesen  habe  den  Zweek,  gute  UnterUianen 
und  verwi'iidbare  Beamte  des  Staates  heranzuziehen.  Det  dureli  Leo- 
pold Tl.  al»«;esch Wächte  Josephinisuuis  ersch*'iTit  unter  Franz  II.  ver- 
flacht|  in  ein  System  der  bureaukratischen  \'(  rwaltung  gebracht,  die 
es  dem  absoluten  Tfcrrsclipr  ermöglichen  sollto,  seiner  Überzeugung 
von  dem  patriarchalischen  Berufe  des  Monai'chcn  gerecht  zu  werden, 
und  diesem  ni  i  nfo  die  llolle  der  Kirche  im  Staate,  die  Haltimg  der 
erbländiscIuMi  Stände,  die  Zwecke  der  bürp:oiliclien  (TeHcilschaft  und 
die  Aufgaben  der  Schule  und  Wisscnschatt  anzupassen. 

Bevor  wir  von  diesem  Zeiträume  Abs<'hied  nehmen,  ist  es  platz- 
gerecht, einer  Angelegenheit  zu  gf'«lpiiken,  w«  !»  lie  sich  vorzugsweise 
innerlialb  A*-r  htlire  17!'3  179S  att''|>i"lt;  es  ist  <li*'>  Ik»'\isiuTi  uinl 
Hftoiiii  der  tTinzer  üniterHUtUa- BihinAltck'.  eine  schwierige  Aiil"gal»e. 
(It  n-n  Last  (Imiu  (^:az<^r  Tivcealprofessor  einem  Manne  von  be- 

deutender Zukunft  in  Staatsdiensten,  zufiel. 

Die  Leitung  dieser  Bililioilit  k  als  »  incr  nffinfllchm  war  nach  dem 
„Provisorium"  von  178U— 1785  durch  die  Kriuanuing  des  Weltpriestera 
Aug.  Herz  zum  Bibliothekar  in  feste,  aber  keineswegs  berufene  HSnde 
gerathen.  In  einer  Ära,  da  die  beginnenden  Klosteraufhebungen  Kaiser 
JosetslT.»"  eine  wfichscTide  Masse  von  Bib  hem  und  nandschriften  in 
Her  Bibliothek  aufspeicherten,  wo  es  «jalt,  den  Ib-st^ind  an  Werken 
aus  der  Jesuitenzeit  mit  allerdings  äuüei-st  bescheideneu  Mitteln  zeit- 
gemäß und  nach  Bedarf  zu  ergänzen,  in  die  wesentlich  geänderten 
Bücherbestände  eine  der  Bestnniniing  der  Bibliothek  entsprechende 
Orr!rm?i2;  zu  bringen,  war  o'm  mit  dem  Bibliot)ieks-S(  riptor  Bauer)  im 
Krit'g(*  lohender Bil)iioth«ks-\'ur8tand,  der  das  Grundgebut  seiner  Amti»- 
lüinung;  Orduungs-  und  Arbeitsliebe  nicht  begriff,  die  Hände  in  den 
Schoß  legte  und  weder  bei  seinen  Subalternen  noch  im  Publicum 
Achtung  senoss,  fiirwahr  kein  Segen. 

Pas-  Chaos  und  die  innere  Fehde  an  der  (irazer  TTTiiverNif äts- 
Bibliothek  entwickelte  sich  lange  ^enug,  und  die  wahrimit  herkuli- 
sche Arbeit,  diese  Übelstände  beseitigt  zu  haben,  fahrte  Profet^or 

*•  S.  116-119. 

1*  Siehe  die  Daten  dArftber  vom  Jidu«  17SS  ab  in  den  Jahrbflehe»,  S.  106 

bis  ll'l.  uud  das  den  Act«n  der  Grazor  St«tthaltt'rci  cntiiotnrnciie  Work  des  ver- 
stnrhcm'ii  rollop^en,  Professor  Adam  Wolf,  jfii^  Aofheboiig  der  Klöster  in  Inner- 
Usterreich  ItUO"  (Wien  ib71). 
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Jttslel*«  vom  34.  December  1793  bis  22.  December  1795  durch ;  ihm 
verdankt  die  (trazer  UniversitätH-Bibliothek  ihre  grundlegende  Ord« 
nnng  und  Katalorrisiernii::;. 

Der  wui  htige  Aeteiibündid,   vv«"lrbpn  .Tfistrl  als  Sf  hliissbericlit 


brechen  der  bisherigen  Bibliothekewirtechafl,  deren  Verantwortung 

den  Vorstand  Her/,  schlimm  genug  bolast«'t.  „Doch  fällt",  lieiUt  es  da 
^ein  boträehtliclipr  Tlieil  der  Schub!  auf  «Ii«-  vnii'o^c  I.aiidrssf <>lle.  Man 
hätt«  sich  nämlicli,  als  er  (Herz)  ciiiNt  Afw  iniirlit  ersiuttf^te:  tlie 
Bibliothek  sei  nun  in  ihre  beste  Ordnung  un<i  Verfassung  gebraclit, 
sich  davon  nnd  seiner  Angabe  damals  iiinigt>r  üherKeugen  sollen  und 
ihn  von  jeher  in  Eid  und  Pflicht  nehmen,  v  n  il  m  solche  noch 
nicht  anfgelegt  wurden'^.  --  Die  commissiunelJc  Ki  hrlnmo;  pr^^ab : 
1.  dass  Herz  sich  bei  Siniit  rung  un<l  V<'rkaut'  der  liüclifr  gar  nicht 
an  die  Vorschrift  hielt,  sondern  auch  unbeschriebene  Bücher  centncr- 
weise  verkaufte.  2.  Ans  der  unordentlichen  Beclmungsführnng  erhellte 

Dt'r  LvUvDülHUt  Jtutdt,  diuüer  hervorrH^cmi»*!»  rortiöulichkfit,  welche  bis  IHUJ 
dem  GniBer  Lyo^iun  und  bii  1815  der  VerwaJt  un;^  iuner-östorreiclis  angehürt,  üft  in 
der  lAeaAgfueAe«  FaeubiUt-Matriiel  folgendermatten  skuEzieit :  JUttet  Josef  Alois,  gehören 

7.  Febnmr  17()5  zu  Ijeitnieritz  in  Höhmcii,  17K^  Mimist<ir  der  Philosopliiu  JUi  der 
PrH;r«  r  rnivcrsitkt ;  17MH  PriesU'r,  ITH'JiK)  Kiito«!ht>t  jitn  l'raj^tT  (iom ml  Sciuinar, 
22.  Juni  1  i!*o  Uoctor  der  Thuologiu  au  der  l'rager  üuivur»ititt,  2H.  tktoljur  IVM 
zum  ProfotMor  der  Moraltheologie  am  Ormier  Lyoeom  ernannt,  vom  2J.  JUnner 
1796  bis  akademischer  Prediger,  11.  November  1798  Profesitor  oud  xugleicb 
llniversitHts-BiliHolhekar,  '24.  De<M'njl"  r  is»»:^  IJi d-rent  im  GnlHTnluni  und  I>oiii- 
dei'hant  der  Serkaucr  Kirchi',  «».  Derrinher  Dompropst,  'M.  Mär/:  IW)  |  /um 

bevollraächtigtuu  Comniissär  in  Studieiiäoeheu  llljriuu^  eniaiiiit  und  dem  i(oi- 
commisAr  Qrafen  Saurau  im(eftt«lU,  25.  Juni  1H15  Hof  kanzleirath  (bin  Jani 
1816  im  Lombanliscli-Venetianis.  1h  II  verwendet»,  10.  A]>ril  1817  Mitf;Iied  der  Justiz« 
lloteomniis.sion,  ;J.  Juli  1K2!>  provisorischer,  <lajni  .«seit  7.  Novemlier  1831  wirliHelier 
H»*tV'rendar  «lus  Stnats-  und  Conferenzratlies :  seit  IHIO  Ritti-r  des  Leopold  nri].>iis, 
Ehrendoctor  dar  tbeologiscUeu  Facultiiteu  /u  rsulua  vl^K'J,  Wien  \,1H22;,  l'e.st 
(1830>,  Ehrenmil^liod  der  Krainer  Adcerban-Gefiellschaft  (1815),  der  Paduaner  Aka- 
demie (ISIG^,  des  Athenftnni.s  in  Venedij^  (IH'Jsk  Im  Deeeml^er  isiT  wurde  Jü.stel 
tSi  lii  imratli.  ISIS  trnt  er  in  den  Ruhestand.  —  JiLst«'l  war  ein  keniitiiisreielier 
und  aut)j;eklHrter  Ueistlieher,  der  die  Frennds<"liat't  AV-ZitTto'/  Johunns  /jjenoss  und 
1823,  1838  auch  die  Rectorf*vvürdc  der  Wiener  L'nivei>>ilat  bekleidete.  »Seiue  üe- 
legenbeitsreden  fPrediKten)  entdiienen  1804  gesammelt.  —  Vgl.  Wunbaeh,  X.  Band, 
und  A.  SrhloMar,  ..Kr/1iensog  JobMiu  uttd  seitt  EinfliUfS  auf  daa  Coltnrleben  der 

8teiennark*'  1  Wim  JSTHt. 

*'  fitatthaltern-Arrhh;  starker  Faseikel  mit  vielen  Heilageu. 

*'  Eine  Parallclütcllc  des  B«richte8  .sagt  auliordem:  „l^atttot  der  Inhalt  der 
von  dem  Bibliothekar  angefUirten  Hof- Verordnung  vom  5.  Jult  178fi,  vom  II.  Janner 
1787  und  II.  Mäns  1788  wirklich  so,  wie  er  versiehei-t,  so  seheint  rnteixeichneteiu 
I  JÜ-st4^l)  der  Kililiotli'ekar  ü^or  sein  ohen  HTif!:e'/f  i^^tt  «.  \'(>rtahren  auÜer  VernntwoHnn;; 
zu  sein,  gesetzt  aurh,  dali  man  erführe,  woher  inuner,  daÜ  er  Biiclier  unt«'r  die 
Stampfe  verurtheilt  habe,  <liu  maucber  Andere  (deim  ewig  werden  die  UrtheUe  der 
Henechen  ttber  den  Werth  der  BUeber  verschieden  eeyn)  nicht  lUr  unbrauchbar 
gehalten  hfttte,  wenn  es  nur  keine  Bücher  von  allgemein  entscliiedenem  litern- 

risrliPTi  Wertlie  und  Selten]i''i(  lo  fritf.  ihnn  »rinn*  nirrt'\  Flnxlrht'-n  ffir  >tir  Wttfif 
üherl*it$rn  und  die  Verjertigumj  eines  Verzcichuittc»  der  zum  caUemccuai  l^erkaujc  f/rstihtmtm 
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nicht,  was  und  £Ur  welclien  Prei»  Bücher  verkauft  wurden,  obschoa 
an  18.000  Binde  (!)  snr  Ver&oßening  kamen;  es  fand  sich  bloß  die 
Aufiseichnung,  da«8  sie  322  Centner  wogen.-"*  3,  Bei  der  tlbemahme 
der  Bücher  ans  den  Bibliotheken  der  autgeliubenen  Klnstor  wtirde 
jt'de  „ge»><chwiude  Beschreibung"  unterlassen."*  4.  Kein  liii«  lieikatalog 
zeigte  sich  volbtändig;  5.  kein  Manu8cripien-Katali>g  lag  vor;  6.  die 
aasgeliehenen  und  vorhandenen  Bücher  wurden  nicht  in  Kvidenz  ge- 
haltmi;  7.  es  fanden  willkürlirlit^  Umtauschungen  der  Bücher  statt; 
8.  der  BiMi"»tht*kar  kanft«^  statt  dor  Fortsetzung  vorhandon«'r  Worke 
oder  ^taU  der  vurgcschriebunen  Bücher  ott  ganz  unnütze,  sogar  Über- 
setzungen dentHcher  Originalwerke  an  Stelle  der  leteteren.  ^.  Die 
Schuld  aller  dieser  Unordnungen  lade  der  Bibliothekar  aut  seine  Sub- 
alternen tScriptor  Bauer  und  Diener  M;itV<'da\  und  doch  sei  „keiner 
gewesen  und  noch  Ha,  der  ni<  ht  weit  iii<  In  ds  er  gethan  hat,  da  er 
eigentlich  gar  niclits  that,  als  dass  er  eine  Menge  Bücher  au>>  Träg- 
heit gar  nicht  beschreiben  und  centnerwetse  verkaufen  HeB,  die  viel- 
leicht ihm  nur  deshalb  missiieleu,  weil  er  sie  nicht  verstand'^,  in.  ^Er 
ist  von  seinem  Personal  gehasst  und  verachtet,  wie  es  seine  Unthätig- 
keit,  nnversrhiimte  Plauderei  nnd  Unwi.ssenheit  \  erdienen. " 

Dem  Beru  hte  über  die  bedenklichen  Schwächen  in  seinem  Privat- 
leben als  Geistlicher  woUen  wir  nicht  weiter  folgen  und  nur  mit  Ge- 
niigthuung  ver/<-irlinen,  dass  Hera  entlassen,  im  September  1797  ein 
ContMir'^  um  dio  ciN-di^t.'  HiMintht  karssteiie  ausgesehrielir-n  witrde  und 
dt  i>f  ll><'  iinch  Mir  sicii  gieng.  -  I^'mi  17.  März  17!KS  lag  der  Bericht  de- 
(TuLenuuins  mit  der  Einbegleitung  des  KuLwurfes  einer  Instruction  lur 
die  Grazer  Lyceal-Bibliothek  vor.  Wir  gewahren  in  der  Ernennung 

*'  Nach  »l«  in  HonciiU-  Jü.stfl.s  gulj  es  an  /ht/ilicaten  17H0:  V2.20i  Stücko  im 
Gewichte  vou  322  Ceutueru;  17H8  :  20.000  Stücke;  2000  worden  davon  iu  den 
Anctions-Katalog  au^enommon,  IHwOOO  für  die  Stampfe  bestimmt.  Das  En^gebnis 
der  Licilatioii  halte  .sich  Buf  lOTl  fl.  IH)  kr.  richtigstellen  lassen.  Was  von  1788  bis 
1791  in  tll(  ■-'•r  Uirhtuug  gosc1inli.  wis«»>  man  nirlit. 

■*  Die  Cl»crgul>e  und  Ül)t>rnalum?  der  Bücher  aus  den  auigchobenun  Klöstern 
wüd  iu  dem  Berichte  als  sehr  sunuusrisch  und  regellos  gekennseieliiiet.  Von 
Sl  Lambrtda  trafen  270  Kisten,  von  Aeuicf^  lOS  Startanftsser  (!),  von  8um»z  72  huige 
Venichläge,  von  Jtottenmann  S3  Kisten  mit  Bttchern  ein.  Die  Übergalis- Kataloge 
waren  meist  nnverliis-lii  h  ndt  r  fehlten  ganz.  F.ndlieh  fand  man  die  Cb<  ri;.\lvs- 
koiitcn  zu  groti,  und  so  wurdcu  erst  die  Kataloge  der  Bücher  übersendet,  woraus 
der  Bibliothekar  das  ihm  bnnchbar  scheinende  wählte,  damit  nnr  dies  an  die 
Universit&ts-Bibllothek  geoendet,  das  fibrige  an  Oit  and  Stelle  bleibe  und  dort 
veräuUert  werde.  Doch  hahr?  man  VOn  dem  Verlangten  selten  viel  erhalten,  weil 
die  k.  k.  Ilvf  liilAiothek  in  Wien  gewi»hii!ich  das  iiämlirlif  tTir  sirli  i^c  w  älilt  haV>e. 
Die  „eri'orschhcheu  Quelleu^,  aus  denen  Bücher  in  die  (ira/.er  L  niversitats-Biblio- 
thek  flössen,  waren:  L  St^tmault:  1.  Ortas  Jesuiten,  Trinitarier,  Carmetiter,  Nonnen 
im  Paradeia,  beschuhte  Augustiner,  Dominieaaer,  Ka{Nmner,  2.  If  sria  Trost  bei 
Graz,  :J.  St.  Lamlirecht,  1.  AHenz,  5.  Maria  Hof,  H.  Maria  Bmnn,  7.  Noubeig, 
ti.  Seckau,  t>.  MahrenlM  i-,  10.  Seiz,  11.  iroh.'miiiiutfn ,  12.  Pett«u.  VX  Stainz, 
14.  PöUau,  15.  Kottcuumuu,  16.  Jseukioster  (^Kiö.sttile 17.  8tudcuitx,  18.  Goeli, 
19.  Marburg,  2D.  Feidbaeb,  21.  Friedan,  22.  Windischgraz ;  n.  33.  Dominicaner  in 
AjeOot  m.  84.  nnbescbiihte  Carmeliter  in  Qtn;  IV.  JOrNfanf  26i.  St.  Faid,  26.  Vik- 
tring.  27.  Griffen;  V.  2rt.  Trinitarier  in  Trie$t;  dazu  kamen  die  29.  von  Professor 
Iliirald,  HO.  Professor  fturttch  v.  Greifenbach,  31.  Graf  Ilcrberttmit  Ü2.  von  der  QFSXer 
Ütenwcartc,  53.  vom  Uentral-Settüuar  übernoimuenea  Bücher. 
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Jfistek  zum  Bibliothekar  (24.  November  1798)  —  mit  ilerHttlfto  des  Bi- 
bliothekargehaltes (H(X)  (.Tuldeii)  —  vor  allem  di«'  Aiu  rkeniumg  seiner 
Verdienste  um  die  Ordnung  dos-  verwahrlosten  Institutes,  —  obschon 
uns  die  Yeruuickuug  eines  den  ganzen  Mann  beanspruchenden  Amtes 
mit  der  Proressitr  ebensowenig  äs  die  Beseitigung  des  Concnrsergeb- 
nisses**^  und  am  allerwenigsten  die  Krsjiai  niigsi  Im  Irin,  derznfolge  400  fl. 
dem  Studienfonde  zu  gtitekommen  sollt»  u.  Imi  Imm  lH  liaf:^en  kann.  Unter 
den  obwaltenden  ümstäTidf^i  dnrt'ii»  man  allt-iiliiii^s  mit  der  Pfrsön- 
»ichkcit  Jiist^ls,  der  di«^  Onlnutty  und  KtilnliMjisieruny  der  BibU«itliek 
neu  begründete,  sich  mfrieden  geben,  umsomefar,  als  diese  MaUrt-gi  l 
nur  eine  voriibeigehende  sein  konnte  und  es  auch  war. 

Das  zweite  Jahrzehent  der  Begiernng  Kaisers  Franz  (1802— 1812X 

in  politischer  Richtung  nicht  minder  bewegt,  ja  verhängnisvoller  als 
das  erste,  die  Zeit  der  Machthöhe  des  napoloonischen  Weltreiches, 
die  Ära  des  Friedens  von  Preßburg  und  des  Wien  -  Schönbrunner 
Tractates,  der  tiefsten  Demüthigung  unseres  Staates  nach  gewaltigen 
Kämpfen,  gestaltet  sich  immer  wichtiger  für  das  Stillleben  unserer 
Hochschule  und  eröffnet  so  mancher  nachhaltigen  Neuerung  den  AVeg. 

Den  R(»igeu  cr«'ifVnf't  im  Ib-rbsto  df«;  Jahres  IHO'i  die  Aiifhehuuff 
tifs  Sliulien-Coiisi  ssts  initl  di»'  Hii(  kkehr  zu  dem  tliere.sianischen  System 
der  f^hhflPH-Dlrt'forrn^  das  zur  Zt  it  seiner  Schripfnug,  da  es  galt,  die 
Re tonnen  dt-s  SlHutrs  ^r,'g|iji)i|,,.j-  .[(^suiteii-Drdeu  durchzufiUiren, 
und  auch  später  noch,  als  —  in  den  Tagen  durt  hgreitender  Ncueruu- 
gon,  in  den  Schlus-sjaliren  der  Kaiserin  und  in  der  Reform-Ara  Jo- 
sefs II.  —  die  fortschreitendeil  Umgestaltungen  auf  dem  Boden  der 
Schule  rasch  zu  verwirklichen  und  unter  steter  Amtscontrole  zu  halten 
waren,  —  seine  Berechtigung  haben  Tnochte,  mindestens  seine  ändere 
Zweckmäßigkeit  su  verfechten  gestattet,  —  jetzt  aber,  wo  sich  alles  be- 
reits in  ausgefahrenen  Bahnen  bewegte,  minder  platzgerecht  erscheint^ 
dadas  den  Facnltäten  naturgemäße  Recht  der  Verwaltung  ihrer  An- 
gelegenheiten durch  gewählte  Yertrauensmänner  aus  ihrer  Mitte  unter 
solchen  Verhältnissen  nicht  zur  Wirksamkeit  gelangen  konnte. 

Selbst  die  Schattenseiten  des  vormaligen  Studienconeesses,  die 

Dem  Concurso  in  Orot  saßnn  vor:  1.  Der  Professor  ilcr  Kirclioiigoscliiclite 
fSmfinfr,  2.  tlcr  juri«1isf"}ie  Professor  VJhrirh  'sifho  üluT  ihn  weiter  unten)  als  Ver- 
trftf^r  des  Kirchen-  and  weltlichen  Keehti.s,  ;i.  der  Profe^iäor  der  Mediciu,  SavUrriu*, 
und  4.  der  Professor  der  Physik  und  Naiurgt  schichte  lUmmid,  Hirn  unteraogen  äch : 
1.  Stanislftos  Frfttts  v.  AhrtAam  sa  Abra1ianisb«i>g,  Lehrer  der  Ifothematik  imd 
tremden  Spraclien  in  der  Erziehungs-An.stAlt  zn  Liliejjfeld;  2.  Andreas  PnnJleh, 
Exjesiiit,  diu^ch  zw'i  .Tnhro  pAssocie"  l>ei  «li  rn  k.  k.  Astronomen  Hell  und  ?»nin 
Jalirc  Professor  der  (ieomctrie  bei  der  ungarischen  Nobelgarde;  3.  Franz  X.  Mutter, 
gewesener  Professor  in  Freibai^  und  nunmehriger  Hofmeister  bei  H.  t.  Kalohbeig 
zu  "Wildlmch  in  Steiermark;  4.  Josef  K.  AtuderHuimi,  IMrirtnir  der  „OrSser  Zeitung' ; 
5.  Josef  Johann  lUmer,  Soriptor  an  der  Ly«'euin.s-Bil»liotli<'k.  —  Es  wurden  aber 
um  diese  Stelle  nurh  in  Iini^'nrh  nml  /'>•«//  Conrurse  abgehalten,  an  denen  je  zwei 
Caudidaten  theilnahmen,  Voti  allen  diesen  neun  Caudidaten  wurde  an  erster  Stelle 


Digrtized  by  Google 


4Ü0       t>ie  Studien-OirMstoreD.  Die  k,  iCntRchlieBung  vom  12.  Jnli  1806. 


Verquickiing  der  g«8ammten  Schulangelegenlieileii  und  demsofolge 
das  xnitnntor  Complicierlie  und  Schwerfilllige  aeiner  Thätigkeit^  erhöhen 
keineswegs  die  Berechtigung  der  Umkehr  m  den  Studien-Directoraten, 
die  nun  wieder  als  Mittelglieder  zwischen  den  Facultäten  und  dem 
Gubcniinni,  mitliin  als  die  eigentlichen  Vertrauensämter  der  Begienmg 
ihre  Thiitip;k«Mt  auüiehmen.  Da8ß  iii<  ht  nur  die  Directoron,  somlem 
auch  die  Profettt^oren  non*  rdiri;^'^  luit  dem  CensiirgeschäfYe  an  thnn 
bekam*»!!,  war  fiiir  lotzti-ro  koin  (Towinn  sondern  eino  Last. 

Dio  Dccivte  der  Suulien-Hofcommission  von  18(>2  — IHXi  lassen 
klar  f;«*iHig  «M'kennen,  wie  dio  gosammte  Thätigkeit  der  Facnltäten 
in  d»'ii  Studieii-DirectortMi  als  Vorstoliorn  nnd  als  Boisitzf-m  dp>s 
„üiiivfrsitlits-CoDsistorinm«'^  ihre  maßgebende  Leitung  imd  Über- 
wuclmng  lindru  s-.l It 

Die  Shidi<'n-1  >ir»'(  iciif^n,  %v<'l(  lir  nn-ist  auLicrliall»  ilcr  Schuir  stan- 
den, trettli  gest.  liäll  lirli  zwisi  lull  dif  H  i  h  hsrliulr  und  tlie  Hef^icnuio;, 
dt-ua  sie  verkeliren  niiniiltellnir  mit  drr  Landesstelle;  sie  leitt-ii  di«« 
Vijrsehläge  oder  Gesuche  der  Pr<d'essoren  iu  (Tegenständtii,  welche 
das  DiscipUnäre  oder  Literarische  bctreilen,  an  das  Guberuiimi. 

Die  kaiserliche  EntschlieBnng  vom  IS.  Jidi  1806  sollte  in  Bemg 
des  philnaophischen  Studiunu  von  1800/7  ab  einen  kleinen  Schritt  nach 
vorwärts  bedeuten.  Allerdings  kam  die  Erweiterung  zu  einem  drei- 
jährigen Curse  —  gewissermafien  ein  Zurückgreifen  auf  die  ehemalige 
Gliederung:  Logik,  Physik,  Metaphysik  —  nur  den  Universitäten  zu 
gute,  aber  wenigstens  gewann  das  Lyceum  neben  der  Religions- 
Wissenschaft  noch  die  Einreihung  aweier  Lehrfächer,  der  WeUjfefe^ckte 
und  i/rirehtschm  PhiloUtffief  schlecht  und  recht,  wie  es  damals  eben 
möglich  war. 

In  si-](  litT  Weise  nnifasste  an  Obligat-  oder  Zwangsstudieu  die 
Grazer  philosophisclu'  Faenltät  im  ersten  Jahre:  theoretische  Philo- 
sophie, reine  Mathematik,  Ueligions-Wisaenseliafl,  W«dtgesclüchte  und 
griochi«che  Philologie,  im  zweiten  Jahre:  Physik  und  angewandte 
^lathematik,  praktische  Philosophie,  Religions -Wissenschaft,  AVolt- 
geschiohtf  nnd  griechische  Philologie,  —  mit  sechs  Professoren  lur 
beidc!  Jiilir»  s(  nrse. 

Die  bisherigen  luhaljer  der  drei  ursprünglichen  Lehrkauzelu : 
Pliilosopliie,  Mathematik  und  Physik,  die  m>ch  in  die  theresianische 
Zeit  hinauirageUf  räumten  jüngeren  Kräften  den  Plats.  Taupee  Nach- 
folger wurde  Jt'schofr.s/iff,  der  ihm  schon  frülier  als  Su])plent  zur  Seite 
stand,  und  dem  iKifliverdienttMi  l^iwald  (<]:;eRf orhen  8.  September  18ÜÖ) 
war  al»  Physiker  der  Laibacher  Lyceal-Profesaor  J.  Ph.  Neutnattu*^ 

"  Siehe  S.  119-12B. 

lliiruld  stiirli,  nuchJ»'in  «-r  kurz  zuvor,  VI.  Juli  1805,  tlie  grolle  VerUienst- 
UKniaillc  mit  s^oMfiK-r  Kctt<!  /au-rkaunt  crliall«-!!,  ilou  H.  Si'ptouibor  1805.  Soiiie 
üüftt*;,  lüi-  »U'icu  Ht.i>tt  llimg  besonders  ti<«r  Bibliutheksir  Smidmann  (.siehe  darüber 
den  Act  der  Ihtttmvttatt'JiUiiiotkekJ  tliätig  war,  befindet  sich  im  grofien  Saale  der 
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gefolgt.  Der  bisherige  Vertreter  der  Philosophie,  J.  N.  Wolfj  blieb  noch 
^^inige  Z^if  im  Amtp,  (joeh  wi.-«^  man  1H(I7  deutlich  p^ennfr  auf  die 
Notli\v»Mi<li^kfit  der  PensiuniHnui^  «Irs  alt^-rsscbwaclieu  Jjehit'rs  liiii.** 

iU  züiclmend  l'iir  dtn  Wn  hst  l  diT  Zidteii  lind  die  Thatsacbo,  dass 
niiin  in  so  manchem  anl'  die  vorjo.soliuische  Ära  zurückgrift',  erscheint 
das  Hofdecret  vom  23.  Antust  1804,  das  fiir  alle  diese  Fächer  das 
Latein  statt  des  Deutschen  als  Unterrichtssprache  vorschrieb.  Diese, 
Rehabiiitiernng  des  Lateins  mochte  yon  mancliem  als  Gewinn  filr  die 
Pflege  der  dassischen  Sprache,  besonders  mit  Bücksicht  auf  den 
künftigen  Theologen,  Jaristen  nnd  Mediciner,  angesehen  werden;  für 
die  begriffliche  Seite  jener  Fächer  selbst^  vollends  aber  för  die  Ent^ 
wicklnng  des  deutschen  Sprachgefühls  konnte  es  kein  Yortheü  sein. 

Was  die  Lehrkanzel  der  Weltgeschichte  betrifl%,  so  war  es  einem 
der  wackersten  nnd  nneigennützigsten  Männer  der  Schnle  nnd  Wissen- 
schaflf  dem  Steiermärker  Josef  Wmiin^,**  vorbeholtenf  als  Harburger 
G3rmnasial-Professor  iur  diese  Stelle  in  Ghraa  ins  Auge  gefasst  zu 
werden.  Doch  erlangte  er  nicht  die  Professur,  da  tiir  dieselbe  der 
Straßburger,  Julius  SdmeUer,*'^  seit  1H()3  Lehrer  des  Faches  am  Ly- 
cenm  in  Linz,  herangezogen  wnrde.  Jedenfalls  war  der  feurige,  rede- 

Univ<  vsitäts-BibliotTii'l{.  —  .Tnliann  Piiilijui  XiuTiumn.  f^fboron  zu  Trcliitsi  li  in  Milhren 
27.  Deeember  1774,  j;e.sloiben  'm  Wien  .H,  OfttolitT  IH-lH.  Kr  war  /.iiitiu  h.si,  am  (i^'in- 
iiasium,  1801,  dann  a>i  der  philosopliisclie n  Lolu'- Anstalt  zu  Liiibach  aiigestullt,  liXß 
Professor  der  Phyiok  nnd  des  GrieehiHchen  aUda,  WOß  für  Physik  tn  Qras  angestellt; 
1812  veniah  er  auch  das  Fa<-h  der  A.stroiioinie  tun  Jonnneiiin  nnd  wurde  1B16 
Examinnf^ir  di  r  Zoolo^ii'  ib  r  iiii  die.iniseh-chimrKis<;)n  ii  Lfbr- Anstalt .  Er  k,»n» 
daiui  1H15  ans  Wiener  Polyte«;hnieum.  Iti  Graz  entchien  seine  ( 'ompetidinria  l'hif$icae 
vuHhaia,  T.  I.— Iii.  (1008—1812).  VgL  HukAoc/i,  XX.,  2fiJ>-270. 

'*  Von  J.  N.  Wolf  kenne  idi  nur  eine  Dmekeolirifl  vom  Jahre  1785:  „Knraer 
BepIfV  der  philosophiisc-.hcn  VorleHungon*'  t8*)  in  N'r-rbiinhui«;  mit  cinvni  Anhange 
(S.  tf>  .,philosophischer  Fragon  aus  der  Vcrnünrtbdiro".  Si»'  »  rsidiien  als  Pro- 

motionMächritl  der  „Yerthuidigeuden*':  A.  v.  Zaccaria,  Anton  (ioldät«iiiur,  Antou 
Mally  nnd  Peter  Taader. 

'*  Geboren  21.  April  1778  an  St.  Stephan  bei  Staine,  gestorben  IS.  Juni  1861 
als  laiidschaAliclicr  Archivar  und  Re«;iMtrator.  Si-in  I^fbons^ranfj:  austuln'licJi  bei 
i*khltr,  ,  I?i  iicrtoriuin  ib-r  sloierisi  IuMi  Münzknnib'".  (Jriitz  I.  A.  ISIlB,  S.  2!'  :^T. 

'*  Julius  Franz  SchneUer,  geboren  zu  Strasburg  Ü.  März  1777,  8uhn  t'iue.s 
deutschen  Ptofeeaors  der  BMihte,  welohw  au  fVeibnrg  im  Bretagau  aeine  Stellung 
fimd,  nnd  einer  FranaAsin ;  an  der  genannten  UniveniiUlt  des  Breisganes  geschult, 
1808— l«Oß  am  Linztr,  lH0<i-lS2:^  aiu  fJuiztr  Lyronm  thätig,  182*3  an  der  Frei- 
btirK^T  Universität;  g«'Ktorb«'ii  l:».  Mai  ls;;_';  st  if  1  mit  der  verwitweten  Gabriele, 
Stiefmutter  des  später  ab<  Diplomat  tnid  (ielehrten  nainhat't  gewordeneu  Autou 
Prokeach  {v,  Osten),  vemilblk.  —  \'gl.  die  Bit^raphie  Sdinellera  von  E.  MOnek 
(Leipaig  1834)  nnd  Wurabadk,  XXXL  Band.  —  An  den  Gnuser  Anfenthalt  knttpfen 
sicli  180H— 1819  die  Werke  Sohnellers :  „Die  gründliche  ErkenntniÜ  der  Srkieksale 
und  Kriit"t4j  des  M.  nsf"h.M>«^<'s.«bb'<  b*«'s'*  »1  Tb.  ib  1.  A  .  (hay.  180H  1812;  2.  A., 
Leipzig  1824;  „BöhmeuH  ."Si-hioksale  u.  «.  w.  vom  dahre  i  -liV^ü"  (1817);  „Uugaruä 
Sdh^kaale  u.  a.  w.  vom  Jahre  1^1626^  (1817);  „Staaten-Oeschichte  des  Kaiaer- 
thums  Oeaterreich  von  der  Gehurt  Christi  bis  anm  Stnrae  Napoleons"  (4  Theile, 
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und  federgewandte  Mann,  diMseii  Combination  und  Phantasie  der 
kritischen  Schärfe  und  sachlichen  Gründlichkeit  weitaus  den  Bang 
abliefen,  dessen  Lehrthfttigkeit  sich  jedoch  bald  dankbare  Schüler- 
kreide  sicherte,  auf  der  Katlieder  besser  zn  yerwenden,  wfthrend  Wai^ 
tingers  richtiger  Wirkungskreis  im  Felde  der  heimatlSndischen  6e- 
schio-htHforsrlmiif;  lag,  und  ilnn  das  aIlgem<*ino  Vertraupii  di.i  Abfassung 
des  ersten  Lt  lir1>urljos  der  steierischen  Gos.      litc  in  die  Händo  logte. 

Charakteristisch  ist  os,  gewisBermHÖen  fin  Nadiklang  dcT  jost»fi« 
nischon  Epoche,  in  w^lclinr  anf  dentsolie  (ieschiclite  und  dout.'^ches 
H«*<  ht  (lowiolit  gtd«*gt  «Tsohirn,  dass  Sriincller  durch  sein  Anstellongs- 
Dccrct  vom  8.  März  IS« MI  liir  „Weltgeschichte"  und  „Gesrliichte  des 
deutsclien  Reiches"  '^niit       Iis  Wo(  hcnsttTtiden)  ernannt  wurde. 

Als  erster  l'rfiffidus-rnift  ssor  findHU  wir  den  AWdtgeistlichen  Hussick 
V»  r/.rii  hnet.  Di«'  I'n ilrssiiiw  ii  fiir  N:itiir«;(v-^<  hii  hte  und  Landwirts-  lu-lt 
erst  ihrer  (ifstahiiug  uiui  l»c>.e</.nii^  entgegen:  am  ra>:<  ljt'steu 
die  nki»iiomie,  wie  wir  sehen  werden;  das  (iricchisrhe  hatte  vorliiuHg 
•'in  (lyninasial-Professor  dieses  Faclies  mit  je  einer  Wochenstnutie  iu 
beiden  (>ursi  u  aufzufrischen. 

Das  Jalir  l.S()7  hescliäftigte  die  Uuterriclits-Behörden  in  doppelter 
ifinsicht.  Einmal  galt  es,  durch  die  Bildung  eigt  uer  Prüf nngs'(ktmmui' 
sinnm  för  TTniversitäten  nnd  Lyceen  den  Erfolg  der  Semestrai-  und 
Jahres-Prüfiingen  klansulegen,  insbesondere  aber  anch  das  Verhalten 
der  Professoren  dabei  aufs  schärfste  —  insbesondere  mit  Bttcksicht 
anf  die  Privatisten  —  zn  überwachen. 

Eine  solche  CommisRion  trat  denn  auch  zu  Graz  in  Wirksamkeit, 
gehildet  aus  einem  Gubemialrathe,  einem  Laudrathe  und  einem  Dom- 
lierni.  Thrp  Rericht^  liegen  vor;  der  herufenste  Beurtlu-iler  war  jedoch 
der  (luberniai-liefereut,  vordem  l'he(d()gie-Profü8sor  und  Bibliothekar 
J«Me/,  der  mit  Hecht  auf  die  Nothwendigkeit  hinwies,  dass  sich  der 
neue  Lehri>lan  für  Gymnasial-  und  philosophisches  Studium  erst  ein- 
leben müsse,  und  dass  es  neuer  und  brauchbarer  Lehrbücher  bedürfe. 

Indem  wir  es  uns  vorbehalten,  der  gleichzeitigen  Entwicklimg 
des  theologischen,  juridischen  tmd  medicinischeu  Studiums  später  zu 
gedenken,  wollen  wir  des  innem  Zusammenhanges  willen  die  Genesis 
des  landwirtschaftlichen  und  natiirwissenschnftlit  hen  Unterrichts wesens 
und  des  ersten  Versuches,  den  slovonischen  Sj)r!i(  hnnterricht  als  freies 
Fach  einziitiihrcTi.  skiz/icrcii.  und  mit  der  Erweiterung^  des  phifnurfjyhr- 
ffrhrii  S(ni/ii(ui.<  auf  (h-<>i  ,1  ahrc^cnrse  (1H13)  diese  historische  Darstelhuifj; 
^'•iiu  r  Kntwiiklungs- Phasen  innerhalb  der  verhängnisvollen  Kriegs- 
ejjoche  1 1805— 18üU  /  und  der  großen  Wendung  der  politischen  Verhält- 
nisse Osterreiciis  (1813)  schlieÜen. 

Zunächst  möge  aber  noch  die  Wirkung  des  Hofdecretes  vom 

1S17  — 1810  ;  .,0('sf«'rreiclis  und  Sf «  ipnnarks  Tli.itkralt  vor  der  A  tTPiiugiuig  mit 
üugani  und  Bühmen  und  untur  sich  vom  Jahr«  1-— 152<S''  (1818^;  .^BuniiesaiilMjgiim 
von  Unj$uru,  Böhmen,  Oesterreich,  Steiermark  von  1626— ITH"  (181i)). 
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7.  Mttn  1807,  n&inlich  die  Antwort  der  Grwer  Lmdesstelle  auf  die 
vorgelegte  Frage,  weshalb  sich  so  wenige  dem  Lehrfache  widmeten, 
ssur  Sprache  kommen,  da  diese  Erscheinung  zunächst  (hm  Mangel  an 
Auswahl  tüchtiger  Lehrkräfte  iUr  die  philonophischen  Studien  heiraf.^* 

Ahgrsohcn  von  den  all<:;onn'inf'n  1  w  trachtungen  des  (Tubeniiums 
über  die  (inui<lt«hl»'r  häuslieljer  Er/j«dnuig,  das  Mfchanisdie  im 
Jugend- Untt^rricht«,  die  geringe  Achtung  in  der  Allg«>n»Hiidu'it  vor 
der  Wissenschaft  nnd  den  Oelehrten,  welche  letztere  sich  Überdies 
in  neuerer  Zeit  dadurch  discreditierten,  „indem  ihre  Träger  die  Supe- 
rinritüt  ihrer  YrTstiindeskraft  zur  Kiitsf<  llnng  der  Wahrheit  iniLSliraueli- 
ten  und  zur  Zerstörung  der  staiitli(  hen  und  bürgerlichen  Ordnung, 
der  Religiuu  und  Sittlichkeit  hinarbeiteten"  und  außer  der  Bemerkung, 
dasa  sich  „ein  bedauerlicher  Mangel  im  litterarischen  Commerz  nnd 
Ideen-Anstansch*',  selbst  imter  den  Professoren  zeige,  —  erscheinen 
insbesondere  folgende  Ansfllhrnngen  beachtenswert. 

Der  arme  Smdent  liabe  keiiic  Mittel  zur  literarischen  AuslMldmiü;. 
Wohnung,  Kost,  Kleidung,  seien  in  großen  Städten  kostspielig,  dif 
Schulbücher  xa  yolnminös,  zn  theuer,  überhaupt  zu  viele^  aie  Stipen- 
dien hingegen  zu  beschiibikt  nnd  zu  gering.  Da  müsse  deiui  der  junge 
Mensch  mit  Tiistructioueti  <ein  Brot  verdienen  nnd  verliere  Zeit  niitl 
Kraft  zur  eigenen  lüldiing.  Nach  vollendeten  Studien  jedoch  man- 
gelten ihm  dann  die  Mittel,  um  ruhig  und  sorgenfrei  den  Ruf  zu  einem 
Lehramte  abwarten  und  sich  für  dasselbe  vorbereiten  zn  können.  Er 
müsse  harren,  bis  eine  Lehrstelle  frei  werde,  das  sei  abi  r  reiner  Zu- 
fall. Als  Weltgeistlic  lier  in  der  Seelsnrge.  nls  Beamte  im  linreRn  voll- 
auf beschältigt,  Labe  er  keine  ^fuße,  sich  für  den  wissenschattliehen 
Beruf  weiter  zu  bilden,  und  vergesse  mittlerweile,  was  er  in  der  Schule 
gelernt.  Der  Gehalt  an  allen  Facnltäten  sei  zudem  sehr  gering;  selbst 
der  Senior  der  Professoren  bringe  es  nur  zu  1200  Gulden.  Ein  welt- 
]i(  her  (lymnasiallehrer  könne  mit  seinem  Oelialte  nicht  einmal  an- 
ständig leben.  Bei  jedem  andern  Amte  bringe  es  ein  geschickter 
Mensch  zn  einem  höhem  Gehalte  und  zu  h^erm  Range  als  beim 
Lehrfache.  Endlich  habe  auch  das  Ansehen  der  Universitäten  durch 
die  allgemeine  Verbreitung  der  Bücher  gelitten.  Man  bedürfe  der 
Professoren  zum  Studium  nicht  mehr  so  wie  früher.  Selbst  die  Re- 
gierung Jiole  nicht  mehr  wie  einst  dort  Gutachten  über  gewisse  An- 
gelegenheiten. Die  Lehrer  an  Lyceeu  und  Gynmasien  stünden  noch 
t  i*  ter,  da  sie  keinen  Dienstrang  hätten,  keinen  Eid  ablegten  und  kein 
akademisches  Forum  besäßen. 

Die  Mittel  zur  Behebung  all  dieser  Ubelstände  ergnben  sich 
aus  der  Würdigung  der  Übelstände  von  selbst.  Zujiächst  sei  es  die 
„Hebung  des  Geistes  der  Nation'',  damit  durch  harmonische  Entwick- 
lung der  Geisteskräfte  jeder  als  ]\r*  i\sch,  Christ  und  Unterthan  seine 
Stelle  iuisfiille.  nnd  diese  wahre  Bibhmg  müsse  alb  nthalben  geweckt 
nnd  genährt  werden.  Sodann  seien  es:  Zweckmäßiger  Unterricht  in 
den  gelehrten  Schulen  aller  Art  (untaugliche  oder  nicht  in  steter  Fort- 
bildung begri£Pene  Lehrer  solle  man  nicht  im  Amte  belassen,  sondern 
fähige  dazu  ermuntem);  Vermehrung  nnd  Erhöhung  der  Stiy)endien, 
diiinit  si(«  nicht  bloss  ZnbnUe  für  arme  Bauemstihne  seien .  TTnter- 
»tützung  deijenigcn,  welche  sich  tür  das  Lehramt  vorbereiten  wollen, 

"  SUitAatieret'ArMif. 
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mindeBteiiB  mit  jälirlich  200  Gulden,  damit  sie  an  die  Wiener  XTni- 

viM'sität  gellen  können,  und  Verwendung  derselben  nach  erlangter 
Vorl>ildnnp;  nrid  F:iluo;k*  it  zum  Tjeliramt^,  mindestens  iils  Adjnnrten 
mit  3(J()  (iluldfu  Hesolduiig.  Den  (iymuasiaUelu'em  soll«-  Weg  zur 
Professur  an  den  hohem  Facnltäten  offen  stehen^  was  jety.t^  da  es  am 
Gynma5diim  Fachlehrer  gäbe,  um  ao  leichter  sei.  Man  woUe  die  Ge- 
halte erhöhen,  und  «war  insbesondere  bei  den  Facnltäten  regelmäBig 
na»'li  eincf  p^r^wissen  Aii/.m1i1  von  Dienstjahren,  «len  Tiehrem  einen  be- 
stiimuten  Hang  ertheilen  und  sie  in  allem  mit  den  landestUrstlichen 
Beamten  gleichstellen.  Die  Lyceal-Professoren  sollten  mit  denen  an 
der  Universität  gleichen  Rang  haben,  n&mlich  nach  den  k.  k.  RSthen; 
auch  srdlten  sie  den  Amt-seid  ablegen.  Da  die  üblichen  Concursinni- 
liiiif!;»'!!  ein  überdies  nur  unsicheres  Urtheil  über  die  theoretische 
lielUhigung  ermöglichen,  die  prakti.sche  Belähigung  und  den  sitt- 
lichen Charakter  jedoch  nicht  klannutellen  vermögen,  so  dSrfe  ihnen 
auch  nicht  das  ausschließliche  Gewicht  sukommen,  und  unxweifelhaft 
tüchtige  Individuen  sollten  auch  ohne  Concurs  znm  Lehramte  sm* 
gela.^sen  wenlen. 

In  diesen  Darlegungen,  an  denen  Gubemial-Referent  Jü8tel  ge- 
wiss den  Löwenantheil  hatte,  steckt  so  manches  Korn  sachlicher  Wahr» 
heit  Die  Verwirklichung  der  naheliegendsten  Vorschlage  znnt  I^essem 
lieU  wohl  lange  auf  si<  h  Avarten;  deimnr  h  entbehrten  sie  nicht  ganz 
ihres  nachwirkenden  Kintlusses.  -  Die  kaisorliche  EntsehlieÜnnfi^, 
welcher  das  Decrot  der  Studieu-llureoiuuiission  vom  W.  November 
1810  Ausdruck  gab,  beweist,  dass  man  in  den  höchsten  Kreisen  min- 
destens die  KmpHndung  hatte,  den  andaiiemden  Übelständen  irgend 
eine  Abhilfe  schaffen  zu  mttssen." 

In  einer  Zeit,  da  dio  bedrängte  Lage  des  Staates  die  Nothwen- 
digkett  einer  rationellen  Hebung  der  Bodenproduction  fiihllmr  machte, 
mnssten  die  Lan<lt»svertretungen  vor  allem  bestrebt  sein,  derKegierong 
die  Grttndong  landwirtschaftlicher  Lehrkanzeln  nahezulegen. 

Die  stoiermärkischen  Verordneten  thaten  dies  ber«  itN  18*35,  doch 
wurde  es  fhinials  abrrelehnt.  IHH't  — 1807  gicng  jedoch  die  Rcgiennif; 
daran,  solchem  ]*ri>t(  ssuren  in  (xraz,  Klageufiut  und  Laibach  zu  be- 
willigen; im  Spiiljalire  1808  erscheint  diese  Lehrkanzd.  am  Lyecum 
förmlich  systomisiert  und  der  Gegenstand  selbst  im  Jahre  1809  zum 
Zwangs -Studium  der  Theologen  als  künftiger  Seelsorger  auf  dem 
Lande  und  der  Juristen  als  Anwärter  staatlicher  l?edienstun[Teu, 
anderseits  der  künltigou  Wirtschal  ts-lieamten  gemacht.  Der  Vertreter 
des  Faches  ward  jedoch  nicht  vom  Staate,  sondern  aus  dem  Do- 
niestikalfonde  von  den  Ständen  besoldet  imd  daher  auch  den  letzteren 
das  Recht  des  Besetzungs-Vorschlages  eingeräumt.** 

•*  Hinüite^riii! -.irf'hiv. 

**  Mim^rial-  und  >'<UtHhttUerri-Atrhn\  Ihr  erster  Vertreter  in  Gnu?  wurde  Clau- 
dio nitter  T.  Sdktrer,  geboten  2.  November  1752  sn  Domuiwörili,  gestorben  in  Qrax 
9.  Juni  1831;  »tudierte  in  Mttneheu  und  Innabruck,  ergab  sich  dann  dem  prakttaclie» 

Lel»eiisb»'rnfV\  iiuk'ii)  vr  eine  Kaf(uii«lrm  )cerei  erricht««to  iin»l  Lanibvirtsc-liaft  betrieb. 
Kr  wandte  m'i  Ii  ;il>i  i  it  ITT'I  ilim  T'iiivfrsiHits-Studinm  Ufr  M<  «lic  in  in  Wien 
za,  insbttsondere  der  \  (itfrinarkundtf,  wurde  .später  Leibarzt  der  8cl»\ve.ster  Kaiä«}r 
Josefe  IL,  Ershersogio  Maria  Elisabeth;  1189  Qubeiniiilrftth  «md  Protomedicos 


Digitized  by  Google 


Die  Schdpfting  dm  Jornimoms,  1809—1612.  495 

Von  epochemachender  Wichtigkeit  fiir  <Vu-  Steiermark  pnlUe  nun 
aber  die  Schöpfung  En;] i erzog  Johanns,  das  im  Vereine  mit  den  Ständen 
1800-  1811  geschaffene  Joanneitm  wenlen,  «lenn  das,  was  der  Staat 
fiir  die  Entwicklnn«^  >lf»s  nattirwisspuschaftlichen  Studiums  am  Ly*  <''^"i 
nicht  bot,  gelangte  dort  zur  l*ti<-ge  und  so  ciit \vick>'Uo  sicli  fiirt;iri 
flnt'  innit^p  Woclist'lbf/.it'lnnifjj,  ^iii  sioh  gegenseitige«  Krgänzcii  y.wi- 
si  iieii  Lv(  t  uni-Univci-sitiit  nml  .loannenin,  das  Jahrzehenie  lortwirkeu 
sollte  und  bi.s  auf  die  Gegenwart  nachwirkt,*** 

Die  Schöpfung  des  Joanufums  als  tonnlicher  Muspal-Austjilt,  als 
Vereines  von  SaniudungHU  litt  riir-  und  naturhistorisclu-r  Art,  ander- 
seits als  ei)i>'s  ('niuplcxt  s  iiatui  wissenscluifth'ch -t^^i  Imischer  Fach- 
schulen, wurde  von  der  erzhcrzogliclit  u  Schf  ukun^^s-Urkuiide  (Iß.  Juli) 
und  den  Statuten  des  Joanncums  (1.  Deiu  nilu  r  I-Sl  I  i  eiugeweiiit.  Drx  h 
gieng  derselben  eine  Phase  voraus,  die  si<  k  an  das  Jahr  1801)  knü])il 
und  als  ursprünglichen  Gedanken  des  Erzherzogs  erkennen  lässt,  seine 
'wiasenschaftliclien  Sammltmgen  dem  Lyeeum  ztumwenden. 

Diese  Absicht  hatte  der  Erzherzog  in  seinem  Schreiben  vom 
31.  Jänner  1809  (Wien)  an  den  kaiserlichen  Brader  mit  den  Worten 

eingeleitt't :  ..In  der  Anlage  überreiche  ich  Eurer  Majestät  meinen 
Plan  in  Hiirksiclit  der  Erri(.}itung  eines  Musenms  am  Lyceo  wx  Qratz 

aus  d<'n  von  mir  gegebenen  Sunnnlnngmi"  .  .  . 

„Meine  Absiclit,  die  ich  Eurer  Majestät  gehorsamst  unterlege,  ist 
folgende:  Die  von  mir  geschenkten  Sammlungen  bleiben,  so  lange 
ich  lebe,  mein  Eigenthnm.  Nach  meinem  Tode  gehören  sie  dem  Lande 
ssnm  Gebrauch  de»  Lyceunis.  Ich  belialto  mir  jetzt  die  Aufsicht  dar- 
über bevor.  Zu  diesem  l^^diufe  werde  ich,  wie  aus  beiliegendem  Plan 
zu  ersehen  ist,  den  Director  uml  das  dazu  gehörige  zur  Aufsicht  noth- 
wendige  Personal  stellen,  ohne  dass  es  dem  Staate  etwas  kostet.  Ich 
werde,  da  es,  so  lange  ich  lebe,  mein  Eigmthnm  bldbt,  fortfahren, 
diese  Sammlungen  sn  vermehren."  .  .  . 

Der  angefiihrtc  Plan:  „/>w  Kn-ichtung  und  Orymmiermuj  eines  Mn- 
seums  für  Nnfurgeschiehte,  Chemie,  Okmwniie  und  Technologie  am  Lgceum 
m  Graz  betrefend"  handelt  1.  von  der  Bibliothek,  2.  von  den  Saram- 
Inngen  für  die  gesammte  Naturgeschichte,  Physik,  Mathematik,  Mecha" 
nik,  Chemie,  Ökonomie  und  Technologie,  3.  von  der  BeschaflTenheit 
des  Gebäudes,  in  welchem  das  Museum  untergebra«  lit  werden  soll, 
4.  von  dem  öffentlichen  Gebrauch  des  Museumii,  auderweits  von  den 

für  Tirol  und  Prufessor  der  ])raktis(  }u'ii  Mi*di ein  am  Innsbruck,  und  erhielt  1806  die 
iioue  Lehrkanztd  der  Landwirtscliaft  in  (Jraz. 

•*  iiiniateriai- und  Slatthalterei-Arrkiv.  l'uiversitiitA-  mul  phiUmtphudtit  Fundttlta- Acten. 

Vgl.  O.  Otslhf  „Dm  Joftnneum  in  Clnus,  gcsehichllich  dargestellt  «w  Erinnerung  an 
aeine  Gründung  vor  50  Jalinui",  Graz  1H(;1;  JPidder,  „Repertorium"  (Mi»«lie  oben 
Anmerlciiii^  :  AVA/-.*«,!)-,  „Kr/licrzoj^  Joli.uni  von  Oesti'rn'ioh  ihhI  s<'in  HintiuÖ 
auf  das  C'ulturlelu'n  in  Stficnniirk.  Ori^inalbrii'tV'  dt's  Erz)u*i7:o;j;s  aus  dun  Jahrcu 
1810 — 1H25,  mit  Einleitung,  Erläuterungen,  Anmerkungen  und  einem  Anhange^' 
(Wien  ISre);  Aem.  K^nmi,  „£rzlie»og  Johann  und  da.4  Joanneum -Archiv",  Mit» 
theilungen  des  bistoriachen  Yereinea  fiir  Steiemiark,  XXIX.,  106  -140. 
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nöthiiiffiii  Eigenitohafti^n  des  Directors  und  seiner  Pflichten,  nnd  änßert 
sich  r>.  über  die  Voipini^nn^  der  im  Lyceum  achon  vorfindlichen 

Saiiiiiiliinuff'n  mit.  dfiion  «Ifs  Krzhfrzogs, 

hl  dorn  bc;\vns>tf  II  Scliroiluni  dos  Eraherzogs  an  den  Kaiser  ist 
im  Stinnn  des  ang««/ogon(>!n  Plane»  von  der  Biclitiing  der  voriiandenen 
Lyceal-Saniinlimgen  «nd  dann  von  der  filr  den  Erzhensog  erbetenen 
Erlaubnis  t\cs  Kaist-rs  di**  Rede,  d«^ssen  Absidii  dfn  Ständen  eröffnen 
7A\  (itn  fV  n,  um  vun  ihrer  Seite  eine  Ergänzung  der  Sammlaugen  zn 
Ix'wirken. 

Dann  folgt  die  Hanptstelle,  welche  der  Termehmng  der  Lehr- 
kanzeln am  l^ycenm  und  der  Grilndimg  einee  botanischen  Gartens 

das  Wort  redet. 

„Nocli  mangelt  rilirr  drin  Lyceo  folgendes,  welches  P^ure  Majestüt, 
da  ohnedies  der  steiermarkische  Studieni'uud  so  gut  dotiert  ist,  gnä- 
digst bewilligen  dflrflen,  nämlich:  einen  Profesnor  der  Technologie, 
Chemie  und  Bot4inik  (der  jetzige  Professor  der  Physik  könnte  leicht 
die  übrigen  Zweige  der  Naturgesc  hichte  lelu'en);  einen  Platz  zu  einem 
botanischen  (  Jarlen  nnd  zu  dessen  Aufsicht  einen  Gärtner." 

Die  Antw«»rt  des  Kaisers  an  seinen  Bruder  zollte  dem  Erzherzoge 
liir  das  ,,groUmütliige  (iescbenk"  alle  Anerkennung,  nnd  ertheilte 
jenem  Orgauisaiiousplan  in  den  Hauptsachen  die  volle  Genehmi- 
gung. 

Dies  bezeugt  auch  die  (Tubernial Weisung  an  das  jdiibisnphisobe 
Directorat  vom  14.  Februar  1810,  worin  sich  die  Stelle  liudet :  „Was 
die  am  Lyceum  vorhandeueu  physikalischen,  mathemathischen  und 
mechanischen  Instrumente  und  die  Mineralien  betrifft,  so  kann  ihre 
Vereinigung  mit  dem  Museum  unter  einem  Dach,  unter  derselben  Di- 
rection  und  zum  gleichen  all>i;pmfinf>n  rjpl>rauch  keinem  Anstand 
unterliegen,  jedoch  müssen  über  jenes  davon,  was  tlem  Musäum  und 
dem  Lyceum  engehöret,  oder  noch  femers  ans  jenen  Fonds,  die  zur 
Erhaltung  nn<l  Nachschaftung  dieser  (iegonstände  für  das  eine  oder 
das  an«l<^re  dieser  Institute  bestimmt  sind,  angeschattt  werden  wird,  se- 
parierte Inventarien  verlasst  und  so  stets  fortgeführt  werden". 

Der  Nachsata  im  Handschreiben  des  Kaisers  an  seinen  Brnder 
gab  jedoch  einer  Schwierigkeit  Ausdruck,  die  bald  eine  wesentliche 
Abändening  df  s  orzlier/oglichen  Planes  nach  sich  ziehen  musste.  Denn 
es  heiüt  hier,  der  steirisdie  Studienfbnd  dürfe  dabei  nifht  so  stark 
ins  Mitleitlen  ;rozogeu  werden  als  lii^r  angetragen  werde.  Dieser  Fond 
möge  wohl  ge^ciiwäif ig  „zwar  einigen  Cherschuss  haben:  dieser 
zeitliche  l'bersi  hiiss  \s  i  rde  jedoch  wierjor  verschwinden",  sobald  in 
Untersteier  das  „zur  liiK  list  iir»tliigeu  JJ»  löitlerung  des  geistlichen 
Nachwuchses  uuentbelirliehe  ])hilosophische  Studium  unil  das  Gym- 
nasium  in  Cilli  zustande  kommen"  würde. 

Dermalen  könne  also  dem  Stndienfonde  nicht  wohl  mehr  als  die 
Beschaflting  des  Locals  Ülr  das  Museum  nnd  des  Grundes  zum  bota- 
nischen Garten  aufgebürdet  werden.  In  Hinsicht  des  neuen  Professors 
der  Technologie,  Chemie  nnd  Botanik  nnd  des  „botanischen  Gärtners» 
desgleichen  rttcksichtlich  des  Mnseum-Directors  nnd  des  übrigen  zar 
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Aa&icht  nöthigen  PersonaLi,  das  einstweOen  der  Erzherzog  besolden 
wolle*',  werde  der  Kaiser,  sobald  das  Mtiseam  ein  EigenÜiam  des 
Landes  werden  sollte,  die  ferneren  Entschließungen  nachtragen. 

Angesiobt»  dieser  Sachlage  war  es  jedenfalls  eine  günstige  Fü- 
gnng,  dass  seit  1811,12  die  Stände  das  Joanneum  als  erzherzogliche 
Scliöpfung  übernahmen.  Das  „Museum"  hätte  an  der  Hochschule  ein 
kümmerliches  Dasein  gt  fVislot  und,  abgesehen  von  den  Besoldunga- 
Fragen,  das  Elend  in  dem  Localitätenstando  nur  noch  steigern  hellen, 
welches  seit  dem  Jahre  18(j8,  \v\o  wir  sohen  werden,  seine  Sehnt ten 
immer  dichter  vorauszuweHVii  antit  ng.  Die  Ainmhme  des  (xc^fiiUieils, 
Hhss  nämlich  durch  die  Fr;if;ti  der  (Tutel  Itringung  des  Museums  die 
Hiiumlichkeits-Hediirlnisse  der  Hochschule  überhaupt  einer  günstifrun 
Eilcdigmig  anderer  Art  entgegeügeluhrt  worden,  wären,  lielie  sich 
ungleich  ischwieriger  vertreten. 

Und  bo  verlassen  wir  lieber  den  Boden  solcher  Coii  jecturen,  um 
das  wichtigste  Kreignis  flir  das  philosophische  Studium  iu  Graz,  die 
Erweiterung  desselben  za  drei  Jahrgängen  iiii$  Auge  zu  fassen.  Be- 
reits seit  dem  oben  erwähnten  Stndieuplane  des  Jahres  1806/7,  der 
einen  dreijährigen  philosophischen  Ours  an  den  Universitäten  erstehen 
ließ,  mochte  der  Gedanke,  auch  das  Lyceal-Studium  der  Philosophie 
anf  den  (Reichen  Fnß  za  setzen,  in  den  maßgebenden  KreisMi  fort- 
wirken. Schon  im  Jahre  1811/12  sprach  man  von  der  Verwirklichang 
dieses  G^ankens;  ja  es  war  auch  nebenher  das  Project  anfgetancht, 
eine  Font'-LehrmuiaU  mit  drei  Professoren  zu  gründen  und  ihr  eine 
Lehrkanzel  für  Baukunst  anzofilgen.'^  Dies  Project  gieng  allerdings 
wieder  in  die  Brüche. 

jyt^gBgen  wurde  der  dreijährige  pkUaa^ikisdut  Cura  am  <irazer  Ly- 
oeum  im  Ja}u*e  1813  zur  Thatsache. 

Keligionslehre,  österreichische  Staatengeschichte  und  erweiterte 
griechische  und  lateinische  Philologie,  das  classische  Studium  im  Sinne 
der  damaligen  Zeit,  bildeten  die  Fächer  des  dritten  Jahres.  So  war 
allerdings  ein  Anlauf  zum  l^essr»ron  wenigstens  in  historiseh-]>hilo- 
logischer  Kiclitnng  gewannen.  hIxt  noch  war  mau  weit  enfl'ernt  von 
der  richtigeren  Krkenntüis,  das  philusophisihe  Stufiinm  zu  einem 
(lanzeu  von  wisseiisehat'f lielieii  r)is(  i|)linen  auszugestalten,  mit  eige- 
nem Schwer|)unkt  luid  ebenbürtiger  Selbständigkeit  zur  Seite  der 
zwei  andern  Facultäten  und  des  medicinisch-chirurgischen  Studiums. 

So  lange  die  philosophische  Facultät  eine  Art  Oberstufe  des  Gym- 
nasiums, ein  Durchgangs-Studium  für  Theologen  mid  Juristen  abgab, 
durch  eine  Gruppe  von  Zwangs-  oder  obligaten  Collegien  mit  dem 
Jos  und  mit  der  Theologie  verknüpft  blieb,  anderseits  eine  Pflanz- 
schule  für  das  wenig  anlockende  Lehramt  und  ein  Complex  von  Lehr- 

lAuultdiaßliciie  lia/Utratur.  Vgl.  Mudiar,  Stuiuriuärkiüclic  Zuitäcbril't,  lÖiJo, 

IL  Heft»  8.  64—66. 
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kiiiiz»'lu  war,  auf  denen  Wisseiischaflen  anerkannter  aUpjenieiner  Be- 
deutung und  W  in  lisender  Entwicklung  von  Berul'enoii  und  ünbenife- 
ucn,  nach  engherzigen  Vor^<chriflen  und  mittehnüliigeu  Lehrbüchern 
im  gleichmKDigen  Trabe  vorgetragen  wnrdenj  —  mmtste  sie  an  dieser 
Zwitterstelliing  und  MittebnlUligkeit  stets  kranken,  tmd  der  dritte 
Oars  nur  aln  problemaUsüher  Uewinn  erscheinen.  Denn  er  änderte 
nichts  an  der  Halbheit  im  Wesen  and  in  der  Geltung  der  philo- 
Hophuichen  Facnltäi,  erweiterte  und  dehnte  die  Dnrchgangs-Stiidien 
der  Theologen  und  Juriuten,  verlängerte  den  lehramüichen  Bildongs- 
cors  angcKichts  des  vorherrschenden  I^ehrermangels  und  —  was  in 
niedem  nnd  hohen  Regiemngs-Kreisen  besonders  empfanden  wurde  — 
er  )>•  Insteto  den  Studienfond;  kunsum,  er  stellte  sich  als  „nicht- 
praktitich**  heraus. 

So  kam  es  denn  (28.  September  1Ö24)  wieder  zur  Auftiehung  de» 
drithn  Jahres  (ler  IViUosophie  und  zur  Rückkehr  auf  den  Stand  vor 
dem  Jahre  1813.  Km  hatte  sich  inzwischen  die  Ansicht  über  da.s 
rvhlinrntorisclu»  d-  i  I .inulicirtHchaflslehrc  geändert,  da  m;in  mit  ihr  als 
Zwangsstudium  tiii  Theologen  und  Juristen  trotz  aller  MaUregehi 
nicht  vorw;irtsfi;i  kuimnen ;  sie  liöH»«  hIso  seit  181(5  auf,  es  zu  sein. 
I'.iU'VT'  ii  Wollt»?  man  fh'r  Krzlvhuinf^kiuKU  *>dcr  PMd}tg<»£ii;ik  in  d*^r 
SeluiUiildung  des  Theologen  wieder  ihre  Stellte  ciiniiiuncn,  und 
galt  sie  seit  I8M  wieder  als  obligatorisch.  -  Neben  der  Univen<al- 
geschiclito  wurde  innner  mehr  (lewu  hl  aul  die  «isterre ichische  Staaten- 
geschiclite  und  auf  die  historischen  HiHswissenscliaften  gelegt,  und 
seit  1813,  da  man  die  vier  Landesklöster:  Adiitont,  LambreclU,  Kein  und 
Vorau  dahin  brachte,  einen  Prof<»)8or  der  dassischen  PhUologie  aus 
ihrer  Mitte  au  bestellen  und  su  besolden,'*  blieb  die  Existenz  dieses 
Faches  einigermaßen  gesichert;  man  brauchte  sich  nicht  mehr  mit  dem 
Unterrichte  in  der  griechischen  Sprache  abzufinden,  welchen  bisher 
der  eine  Fachprofessor  der  obersten  Classe  der  Humanioren  ertheilte. 

Der  Wechsel  der  Lehrkräfte  an  der  philosophischen  Facultöt  bis 
zum  Schlussjahre  dieser  Epoche  (1827)  hat  in  den  „Jahrbüchem"  seine 
Darlegung  gefunden  und  tritt  überdies  im  Anhange  nach  den  Fächern 
gruppiert  am  übersichtlichsten  vor  das  Auge.  Hier  mögen  nur  die 
bedeutenderen  Persönlichkeiten  zur  Sprache  kommen. 

Was  (li'f  i'liilosopliio  betritfl,  so  müssen  wir  es  l>eflauem,  dass 
ein  Maun  vom  Schlage  HemOoUis^''  unsere  Hochschule  ah$  Nachfolger 

**  Sluttlniltcrei  Archic. 

"  „iK.4'l.  ;,'(  lHtr(  n  ITwri:  \'oii  dein  InnsltnickiM"  Lvceum  liielii<r  ernannt ;  wirkte 
hier  nur  Vfui  Ende  ihl  1  Iiis  ()i  t(>l>i  i  1Sir>  vielio  Jahrbücher,  S.  liM'i,  ßieng  dann  au 
die  Wiener  Universität  ab  und  wurde  IKiä  pensioniert.  Kr  naluu  dauu,  seit  1H8Ö 
Medicin  stndierNid,  als  Doctor  deraclbon  und  tiraktlscher  Anl,  den  weiteren  Kampf 
>nif  r^.  in  L»0»en  auf  nnd  starb  zu  fonzin^  bei  Wien  t.  October  1H41.  V;;l.  Wum 
Ml,  XW.,  273—274.  Seine  „i^^koleyia  in  nimm  ptaelectionum^  erschien  1B17 
zu  Wiea. 
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Prems  nur  streifte  und  ttberhaapt  auch  weiterhin  Beinen  vissenschaft* 

liehen  Freimutli  nirht  unbehftUigt  bethätigon  konnte.  Gerieth  ja  selbst 
der  fieiiJige  im<l  liarmlosH  Piarist  Calasnnz  Likand:,  Hör  an  f^t  nilxilds 
Stelle  kam  und  noch  weit  iu  die  nädiste  Eiiuclio  liinüber  wirktf>,  der 
Verfasser  approbierter  Vorlesebücher,  der  aile.s  aut  bot,  um  die  Philo- 
sophie mit  der  Staatsraison  and  Glaubenslehre  im  Gleichgewicht  za 
erhalten,  —  versah  er  doch  1822—1825  nebenbei  hucIi  die  „Religions- 
wissenschaft" am  Lvceum,  -   schließlich  selbst  in  ^^^^  «■\\\i-i\-<  Licht.^** 

Da  Imtte  lier  3/a/Ä<?wia^/A:-l*rofessor  ein  ebeneres  Ueleise.  Von  den 
drei  Vertretern  dieser  Lehrkanzel,  welche  sich  an  den  Exjesoiten 
Tanpe  reihen,  verdient  der  Steiermärker  ./.  Knar**  hervorgehoben  zu 
werden,  dem  es  beschieden  war,  drei  Epochen  unserer  Hochschule 
als  eifriger  Lehrer  durchznlrben. 

Die  rhijsik  war  auch  nach  flem  Abgange  Neuinanns  au  das  Wiener 
Polytechnicum  durch  dessen  Nachfolger  KuUk^  der  aber  vorwiegend  als 
Sfathematiker  arbeitete,  so  gut  versorgt,  wie  es  damals  eben  möglich 
war.^"  -  Schnellers  Nachfolger  wurde  —  iiat  Ii  (Imi  zwt  ijährigen  Sup- 
plierung  des  Faches  der  Weltgesi  liif  htn  dun  h  dnu  Steiermärker  Alb. 
Polsterer  —  der  Przemysler  L^cealprntcssor  L.  lialiler,*'  dessen  an- 
spruchslose Lehr-  und  Literatnrthät  igkeit  mehr  dem  nächsten  Zeit- 
räume angehört. 

Das  gleiche  ist  bezüglich  des  Tirolers  Albert  von  Mnchir,  Con- 
ventualen  des  Stiftes  Admont,  der  Fall,  welcher  an  der  Ausgangs- 
schwelle dieser  Epoche  als  öupj)lent  der  lateinischen  classisuhen  Li- 
teratur  eintrat,  um  nicht  auf  diesem  Felde,  wohl  aber  auf  dem  der 
heimischen  Geschichtsforschung  hervorragend  su  werden.*' 

J.  C.  fAkawtt^  gehören  sa  Sehlnkati  in  Böhmen  am  25.  November  1778, 
seii  17fl  Piari>t.  iHOtt— IHOTi  Professor  di-r  riiilosopliie  am  j^räl'lich  Löwfnhurg- 
scheii  Convicto  in  Wien,  isori  Ptotessor  d«.>r  Hhrtoiik  in  Pr.i;;.  Protossor  der 

Philosophie  in  Brünn,  1K1.'>  — IHiMi  in  (iraa;  lKi»i — IHTiO  igestorlien  \'^.  Jänner) 
Lyceal-BiblioUiekar  in  Laibaeh.  Zu  Graz  erschien  »ein  allgcuieiu  vorgeschriehencb 
,,Lehrba<;h  der  Philosophie**,  sein  „OmndnB  der  ErkenntniSlehre  oder  Hetaphysik** 
tlHHO'.  sein  „(JrundriÜ  der  Denklehro  oder  I<o^ik**,  nobst  einer  nAllgODieinefi  Ein- 
leitung iu  das  Sttulimii  der  Pliilosf*i>Iii<  "  . 

Joset"  K.  A'n«r,  f^ehoren  1.  .lanner  IHOÜ  zu  Hartberjj;,  ^^estorben  1.  Jnni  lHt>4 
in  Onus.  In  dieser  Epoche  urschieu  min  S<?hriftchen  „Neue^,  m\\r  eiut'aclies  Ver- 
fahren Kur  Aiuniehung  der  Wnnteln  auit  be«timniten  Zahlen"  (Oras  1S24).  Übw 
seine  xp»t«  ri'!i  11:111111.10 '  ii  I ,i  i>tun;;en  siehe  da.s  uHr/infe  Itm-h, 

***  Jakol)  Pliili]ii>  Knill.-.  t^i'1»(jr<  ii  1.  ^^ai  IT!*-*  iti  Lcniberjif,  1814  Professor  in 
Oliuütz,  November  IHl«;  nach  Unv/.  (sieh«;  Jahrbucher,  S.  V6b)j  wo  er  biü 
lehrte  nnd  1H18 — 1826  auch  das  Fach  der  Astronomie  versah.  1826  kam  er  an  die 
Prager  Universitttt  und  starb  28.  Febmar  1868l  In  Qm»  erschien  liK22  seine  Dis- 
sertation: T,De  I'haettmnaiis  Iridis",  sodann  ein  „Handbuch  mathematischer  Tafeln" 
i'IH'i.l:  IK^^i  vormt  lii  f  ci-si  hit  ricm.  1S2(»:  „' imon  !t>'jnriih<\u'ritm  ti.'itnriilitnii  in  notis 
deeimalibus  duo  de  quin»]uaj;iuttt",  lu  Prag,  wo  seine  bedeutenden  Arbeitcu 
enehienen,  verkehrte  er  besonders  mit  Kzner,  Jandera  und  Wydia  und  war 
ebenso  gemwnn&tasig  als  wohltbfttig.  Vgl.  WwnAn^^y  XIU.,  356—950;  Boggendm/t 
_Bioj!:rjipliiseh-literaris<-hes  Hand\vört<^rbttch",  I.,  .,.ir<>nv  der  MaflimmtH-  und  /'fiynik", 
41.  Theil,  und  anniher  in  der  ..All^'MiieiMon  denUcheu  Biographie^,  XYIL.,  ä61. 

*•  Siehe  über  ihn  das  nächste  Buch. 

**  Ebenda. 
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DaH  mit  der  philosophuchexi  Facultftt  de»  Lyoeumj»  engverbun- 
äme  Joanneam  brauchte  in  Besug  auf  seine  frühesten  Lehrioräfte 
den  Vergleich  mit  dem  Lyceum  nicht  zu  scheuen.  Ihr  glUnzeudster 
Name  wurde  1812—1817  der  Mineraloge  Fried.  JMdA«/'  dem  als  flei> 
fiiger  Fachgenosse  und  Anhänger  Mathias  Anker**  im  Amte  folgte,  und 
ttls  geachtete  Persönlichkeit  behauptete  sich  auch  Lor.  Chys.  Edler 
V.  Veai,**  der  Vertreter  der  Botanik  und  Chemie,  in  der  Tradition  der 
vormäi^lichen  Steiermark. 

DiK'U  wir  iiiüHsen  auch  der  uii  die  philosophische  Facnität  als 
AVA««-  oder  Frelfochir  f^flchuU'ii  moilenten  Sprachen  getleiikeii. 

Was  von  Seite  der  Landschaft  für  die  frany.ösische  und  italienische 
Sprache  bereits  früher  geschah,  und  wie  sicli  dem  gegenüber  die 
liegierung  verhielt,  skizzieren  die  „Jahrhüchor".*" 

Nrlton  der  ittdienisilun  Sprache,  welche  mit  Rücksicht  auf  die 
SiaaiNiiitercssen  <lor  lieg^ieninp;  nicht  gleiclipjiltipf  sein  konnte,  tritt  soit 
die  „irliuiitiche^  i  sIm\ .■iii>^f  !i. auf  i\\>-  HiMHächo  und  gelaugt  in 
diesem  Jahre  zur  ersten  piolM  w  .  isen  Be^et/ai^g. 

Die  amte  Spur  «iner  behürdlicheu  Erwägung  in  dieser  Hinsicht 
taucht  vorübergehend  im  Jahre  178()  auf.  Offenbar  war  hiebet  zunächst 
der  Gedanke,  den  angehenden  Seelsorgern  und  ^wirtschafUich-pnliti" 
sehen  Beamten"  für  das  shivische  Unterland  einen  grammatischen 
Unterricht  in  diesem,  für  S<  litilo  niid  Wissenschaft  damals  so  gut  wie 
gar  nicht  entwickelten,  Jdiumo  zu  bieten,  maßgebend. 

Dies  geht  am  besten  aus  der  Gubemial- Verordnung  vom  4.  Juli 
1810  hervor,  welche  den  Ständen  die  Dotierung  eines  Lehramtes  der 

*■  Friedrich  J/<»/m,  geboren  1778  zu  (lortirodo  im  Aiihnlr  Bf  iiiliurL^'sfhon,  IHlO 
von  'Icr  <>stfrrt  i<  lii>i  Itf^it^rMiic:  Vi"'auftra^t,  (^^f t'rn  icli  lui'l  Hulmii'u  aiit"  das 
VorkoiQuicu  von  roraellanerde  zu  uutersuchcu.  Seine  Hi-kamit-schalt  mit  ülreherzo^ 
JohMui  bewirkte  seine  Benifnng  an  dm  Joannenm,  allwo  er  1812«— 1817  «Jb  Pro« 
feasor  wirkte.  (Vgi  darüber  8ddo§m»r  tu  dem  wiederholt  citierten  Bu(%&  und  „Erv- 
herzog Jolmuii'*.>  1H12  i'i>cliieti  bereits  Mol»*'  f^rundlemiiidejs  Werkcheii  ersuch 
einer  Eleniont«rin*'t!in.1('  r.nr  xmX\\v\\xs{iorinv\\vi\  Be.stiimnun;;  luul  KrkenntiilÜ  ilcr 
FosMiiliuu''.  1817  übui-sit'dt'U«'  er  nw(;h  J?>eibt!rg  in  Saclisou,  1H2Ü  nach  Wien  luid 
sturb  auf  einer  wiasenuchaftlichen  Keifte  xu  Agordo  in  Sttdtirol  am  29.  Septeiiib«r 
18BÜ.  Sein  Denkmal  steht  im  Joannenmgart«u.  Vgl.  die  Sohrifl  y^.  Mohn  und 
st'in  Wirkt-n  in  wissenschaftlicher  Hinsioht"  (Wien  18-13U  v.  KiibM,  y,(ieschirhti*  «ler 
Mineruldi^ii'''  und  di-n  Artikel  von  C/ämM  in  der  ,fAllgemeiueu  deuteclien  Bio- 
graphi«^,  XXU.,  7(i-7H. 

**  Malhiae  Aiücer,  geboren  6.  Mai  1771  oder  1.  Mai  1772  in  Gras  und  daselbst 
3.  April  IHtö  gestoriten,  lfl07  Kreiswundarzt  ;  seine  mineralogischen  Publicationen 
ersicbic-nen  schon  seit  IHOH.  An  Stelle  Mohs'  trat  er  seit  1M18  provlsoiisrli.  sfit 
1H84  definitiv,  Vj;l.  v.  f^ituera  Ni'krola<^  in  ihm  Mittlicihmgcn  des  histortHclien 
Voreiutsä  iür  Steiermark,  JK'iO,  2Ui  ti.,  und  den  AntMai/.  von  UümUl  in  der  „All- 
gemeinen deutechen  Bio|rraphie^,  L,  465—  466. 

Vgl.  über  ihn  die  biogniphiache  .Skizze  J/rt«7wr»,  (iraz  18(>7.  und  ^^urzbadk^ 
'O.  liand,  215.  Vcst  war  1776  geboren  und  etarb  lb40  ah»  Oubeniakath  und  Pro- 
tome<licus. 

fcJo  z.  B.  ö.  li>l  zum  Jahre  1811,  buziehuugäwciäc  IblO,  und  a.  a.  O. 
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Spraelie  «Icr  „Wenden"  in  der  Sfr  iVnnark  nalielf'nrte.  Den  20.  Juli  d.  J. 
beantragte  auch  thatsät  hlich  dnr  stüiaiisciio  Ausüchuös  die  Anstellung 
einen  Lehrers  der  „wendischen  Spraciho*^  mit  jährlich  lUÜÜ  Gulden; 
die  Stände  .sollten  hiezn  ein  Drittel,  der  Religiuns*  und  Cameralfond 
zwei  Drittel  beitragen.  Die  Stände  erklärten  jedoch  (30.  November 
J810)  yj«"  Spion  wohl  l'ür  din  Tichrkan/.»  !,  aber  nur  mit  5'«»  dulden 
Gehalt,  dessen  llälile  sie  beitragen  würden,  wenn  man  ihnen  das  Prä- 
Hentationsrecht  einräume. 

Aiifaiii;  Febraar  1811,  zur  Zeit  der  ersten  modernen  Literatur- 
epoche der  Slovenen,  beschäftigte  sich  die  Wiener  Gentralstelle  ernst- 
licher mit  dieser  AngelegPTiluMt.  dorm  ein  Erlass  vom  1.  Februar  ver- 
langte von  den  Studien-Directoren  des  Grazer  Lyceum»  und  Gym- 
nasiums ein  Gutachten,  inwieweit  sich  von  dem  Unterrichte  in  der 
windischen  S])rache'',  ohne  dass  es  Zwangsstudium  würde,  Yortheile 
erwarten  ließen.*^ 

Da  diese  ( rntacliten  einer  wenigstens  probeweisen  Bestellung 
eines  shjvenisclien  Sprachlehrers  da*»  Wort  redeten,  so  entschied  sich 
die  Kogierung,  welche  endlich  (10.  August  1811)  einen  Compromis» 
mit  den  Ständen  angebahnt  hatte,  dafür,  und  im  Sommersemester  1812 
begann  der  erste  (mit  '''X)  fluiden  „zunächst  auf  droi  Jahre^)  anpo- 
stelllo  „r. ohrer  der  wiii<lis(  hen  oder  slaveniächen  bprauhe",  Johann 
l*rimitz  i  l'rimic),  seine  Thätigkeit.^* 

Es  schwebte  allerdings  ein  gewisser  Unstern  über  diesem  Ver- 
suche, denn  Primits  verfiel  bald  (October  1813)  in  eine  unheilbare 
rTei^tpskrnnklioit.  und  so  gerieth  die  Versorgunp^  diosos  sprachlif  lien 
Nebengogpustauflos  wieder  ins  Stocken,  um  erst  wieder  vom  Mär;s  1822 
neu  angeregt  zu  werden. 

Den  18.  März  1822  forderte  das  Gubeminm  die  Stände  zur  Wieder- 
anfhahme  des  Versuches  auf;  die  Stände  erboten  sich  18.  April  ihrer- 
seit.s  zu  einer  wieder  für  drei  Jahre  zunächst  abzustiitlt  iub  ti  Dotation 
von  25()  Gulden  und  Mitte  März  1824  wurde  der  Concors  um  die 
Stelle  abgosclilossen. 

Primitz'  Nachfolger  wurde  unter  14  Bewerbern  der  absolvierte 
Jurist  und  Rechtsprätikant  Koloman  Qhuhü,  der  sein  Lehramt  De- 
cennien  hindurch  versah.^'  Man  gieng  allerdings  wieder  probeweise 

«*  AMMftoAeret-,  Mmuienal-Attm  und  fornfarAo/UicAe  Ü^&frsAir,  anderseits  die 

Arten  <ler  }>hilosof>liUchai  FhcuUHI.  V;^1.  uucli  dit-  VatfrländUehen  fUiitler,  Jalirj»ang 
1812,  Nr.  Hl,  S.  \m  f.,  „Windisclie  .Sprarhkan/.  I  in  dntz'*.  i;.-/.  v,  K.  Kopitnr). 

**  Die  liiogruphie  Uos  Geimuiiteu  (goboreii  zu  Zaloj^  in  Krain  um  ITUO,  lbl2 
Scriptor  der  Lyoesl-Bibliothek,  1812— 181S  als  n^indiseher**  Sprachlehrer  angestellt, 
gestorben  1818)  siehe  in  Stt/amk,  „Geschichte  der  Hüdstaviachen  Literatur'*,  hwau»- 
gegeben  von  Jirerck,  I.,  ß7;  KttpUar»  „Kleine  Schriften'*,  S.  ;?0:  Wurzlmt-h,  XXlIl., 
daraus  «-omjpiliort  bei  Manm,  ..Kniz.  zgodoviim"  u.  s.  w.,  S.  73 — 75.  l'riniitz  war 
auch  literariscli  thätig.  Cliarakteristi^juh  ist  Jas.  was  in  jenem  Artikel  Kopitai-ä 
(atehe  Anmerinmg  47)  über  den  Plan  PrimitK'  ^t^sugt  wird,  ein  «Awenüdket  Leräum 
ztiAtandezubringen.  Concurrent  tun  die  Stelle  eines  slovenischen  Sprachlehrers  war 
damal.s  J.  L.  SrhniigoU  (Sniif^oc).  Vgl.  Über  die.-^en  Safarik,  uGeschichte  der  SÜd- 
»lavilicitcn  Literatur'*,  I.,  37,  und  Munt»,  h.  a.  ().,  75  —  70. 

**  JAimiiuItaJ'ÜUhe  UfgUtratur.  Ais  Mitbewerber  erM;heiueii  14.  März  lH-23  ver- 
zeichnet: I.Franz  Khm,  Wirtachaflabeamter  sn  Kranichsfeld;  2.  JoselTirlu,  quie». 
cierter  Pfarrer  za  Cilli ;  3.  Antou  fjoekwr,  ab.solvierter  JurtMt  in  Graz;  4.  Andreas 
Uuraä,  aOBgetreiener  Wirtschaftsbeainter  za  Waltendorf  bei  Graz;  5.  L.  Miehitkteh, 
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vor,  Uli  1  «las  H(»f(l»*cret  vom  2.  April  1834  genehmigte  vorlänfig  bis 
Kiiile  d«s  S(  Imljiihros  182<»  doti  romuiiorieiten  Unterricht,  um  für 
dessen  Weiterliihrnng  dio  Krgelmisse  «  inos  attitlichen  Berichtes  ab- 
zuwarten. Dieser  Bericht  des  damaligen  bituiien-Directors  der  Phüo- 
sonhie,  Karl  Appel,  vom  11.  Augnst  182t),  dem  eine  ansföhrliche  Bin- 
gaoe  dey  8pra<  ldehiers  (^uass  zu  Grunde  lag,  lieferte  den  Nachweis 
eiiit  >  eTits-prei  lienden  Hesuehe.s  dieses  Freifaelies  und  empfahl  das  Ge- 
meinnüLzige  dieser  Vorträge,  ho  dass  siah  da^elhe  iurtau  behaap* 
tete.^« 

Bezeichnend  ist  es,  dass  sich  nach  dt;r  Üückkehr  zum  S\>,tem 
des  zireijühiiycn  phUosoji/iisilim  C'«/>t'.s  im  Jahre  lH'2  \j  neben  CVti.s>r«- 
Ithrem  (statt  Fachlehrern)  am  Gymnasium,  als  unobligate,  bloJ3  für 
bestimmte  eukünflage  Beni&stellungen  nothwendige  Fächer,  also  als 
Diftciplinen  anÜerhalb  des  Lenuswangea  des  philosophischen  Dorch- 
gangs-Studiums:  Universal-  oder  Weltgeschichte,  Naturgeschichte,  Er- 
ziehungskunde,  österreichische  Staaten-Geschichte,  historische  Hil&- 
wieseuschaften,  classische  Literatur,  griechische  Philologie,  Ästhetik, 
Geschichte  der  Philosophie,  Landwirtschaile-Lehre,  Astronomie,  Bau- 
kunst, italienische  und  slavische  Sprachen  aneinander  gereiht  finden. 
Der  nächste  Zeitraum  wird  uns  die  versrhieth'nen  Vei>uche  vorführen, 
einzelnen  Disciplinen  die  Bedeutung  relativer  Obligatstudien  sosu- 
wenden. 

Auch  die  thmfot/isr/n-  f  'acuUiU  machte  in  dieser  Jalire.'^(<'i^n)  nicht 
bloß  Personenwechsel  sondeni  auch  innere  Wandlungen  in  Bezug  der 
Fächer  durch.  Seit  iK)H  wurde  die  (iliederuug  der  Fächer  des  III. 
und  iV.  Jahrganges  in  der  Art  durchgetuhrt,  dass  in  jenem  Dog- 

ahsolvicrier  Jurint  de»  vierton  Jahres;  6.  Johiinn  Feichliiujcr,  absolviort^r  Jurist 
in  ili  r  I?<  <  lif N]<ri(xis :  7.  .fohiinn  A'rnW»/,  l?(*c|iisliörer  in  (Im/,;  H.  >{arfiu  h'xt.uvth. 
Jurist  des  ersten  Julnvs  iti  (Jniz;  'J.  Franz  /Murin,  Juritit  Ue.s  zweiten  Jahres  in 
Qtu;  10.  Anton  hippimritey,  Pliy»iker  in  Qrut  11.  Jakob  Si^auttrhudi,  Physiker  in 
Gnus;  12.  Johann  f^iatmik,  Udrer  der  Ästhetik  in  Gnus;  18.  Freiherr  v.&i*^  Pri- 
vatier. —  In  dem  Vorsohlap»  der  Sliitidc  wurde  an  erjitrr  St«*llc  Coloinann  Qftntt 
tKvas>\  (;»'l)fir«'n  y.u  l^osi'nhf rix  Hn/i''ki  vrh,  (»«»rif-hLsliezirk  Ohor-R«dk»'rs;hiir«r, 
eingeplaiTt  ua<-h  8t.  (tt'orgcn  an  der  .Stainii)  im  .Marliurger  Kreise,  Itj  Jahre  alt 
(somit  1790  geboren)  j^^enannf und  erwähnt,  dafls  J.  Si^yot^  i^Suii^o«',  siehe  oben) 
erklärte,  Qtiass  habe  ihm  bei  der  Ansarbeituiif;  seiner  ^Theorctisi-h-pmktiechen 
windisohen  S])racld<'lire"  vifltaeh  f^onützt.  —  In  die  Tenr.i  rrscheiiien:  1.  <^h«tu§, 
2.  Feir/iliiifffr,  H.  /Murin  aur<;rnomnicti.  (^tiasj-i  wurde  den  M,u  /  It"*!';^  vom  (iuher- 
nimu  eruiuint.  Ühsclion  tr  uii  hKs  publiciürte,  verdii-iu  i^r  als  langjähriger  Ver- 
treter des  Slov«nts«hen  an  der  Gramer  Hochschule  in  dem  Bflehlein  Maettm  jeden- 
falls eine  ErwUmung  {wekn  auch  auf  Seite  7i>  geschieht);  er  ist  jt-denfalU  weit 
besser  am  Platze  als  eine  Schaar  vcn  Literaten,  dio  als  solche  keinen  national- 
f-lovenischcn  Literattirkreis  bilden,  wie  «lie  fj^anze  Reihe  vom  hcilifjen  Virf^irin  ]) 
ge.storben  t30i{,  bis  aul  ,i\jiton  Maurisbciy^  vmd  auch  weiterhin  wie:  (Jeist,  Bartoiotti, 
Werdnigg,  Timbei^r,  Kloinmond|  Uoyko,  Luby,  Gmeiner,  Neupaiier  (vgl.  das  an 
aii'b K  c  SteMe  Bern,  rkf«  .  Leuzendorfer,  Kosak,  Low,  Kastelic,  Zunggo,  Tnrtltauh, 
Ki-1.  I »tiMiiiinko.  Knolz.  Es  ist  j^anz  lueTtimllii  li,  wi\<  flie»e  Persönlicbkeit-eQ  mit 

der  ateiermärkmc/ien  Slotf:nrn- /Ätenitur  zu  thun  imben  sollen! 

l'liilosophiache  Faculliitü -Acten.  Über  die  JVo/umren  aiche  w.  u.  S.  516  f. 
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inatik  «ml  INforal,  in  dieseui:  Paistoral,  K'ntrrlM  i  il<  uiiit  r;^.  lir  ii  lit  wur- 
den, und  <ler  Theologe  uutli  »üfj  Landwirtst  iuilUli'hro  ^u  liöreji  li;)M»'. 
Pa.storal-  und  iMoraltlioi»loiri.'  wurden  Iiis  ISJO  viui  Eitn-ni  Pn.i.  >s,)r 
vorpretragen,  wuraut  dann  dieso  beiden  liuiipttaclier  unicr  zwoi  Leiir- 
kiiille  get heilt  erscheinen. 

Unter  den  Lehrkräftm  der  theoh)gischen  Fächer,  die,  wie  es  im 
damaligen  Bysieme  nud  auch  wohl  »päter  der  Fall  war,  die  Lehr^ 
kan/.ehi  nicht  Bellen  wechselten  und  verachiedene  gleichzeitig,  ])r<ivi- 

sorisch  odor  HUppl'  tMrl^cli.  v^rf raf cti.  woll«-ii  wir  liier  mit  Rücksicht 
auf  ihre  persönlicLtj  ßedeuLuui:  <i«lt  i-  lit»  raiiNcho  Tlüiiigkeit  in  erster 
Linie  den  Kärntner  Franz  X.  Lusrhui/'^  Profe-ssor  des  alten  Bibel- 
tttudiuiiu}  (18U6 — 1820)  IBOH'Ü  aach  des  neuen,  und  Direcfcor  der  philo* 
sophisehen  Studien  (1811>  20),  den  Kireli«  )iliist(»riker  Anton  A'/*///'»' 
( — 18; U)  Professor  der  KirchengeKrhirlii .  li.-n  l'rnr.--s(ir  «I«  ! Mnnil- 
(1811  — lH24i,  182223  auch  der  J'astoral-'lh.  i.lugiej  limnanu  AV/.v- 
mSller,'''-^  den  Reiner  Cisterziteu,  L.  Cruphius,  1812—1815  Professor 
der  griechiHchen  Sprache,  1820 — 23  Professor  des  alten  Bandes  und 

*•  Fnui/  X.  lAt»rhtn,  jjt'Woreu  '6.  Doceuiber  17öl  xu  Tüiuach  in  KärutL'u,  stu- 
dierte iu  Klagt-iitiirt,  seit  1805  in  Wien,  woHclbst  er  auch  die  Kigoio:$en  aus  der 
dogmatischen  Theologie  und  dem  Bibelstadium  (1H0<>),  181B  .jedoch  das  Rtgorosum 
aus  der  Kirrln'iij;«>s(  liiclitt!  ablegte;  wurdn  1!».  Auj^ust  lKi:{  Dorior  di-r  Theologie 
ns.  FN  'M-mher  IHX;  Ms  Kmlr  Jiiiiiier  1^1^  < 'urrit  .!.  r  S*.  I'^i  II.  iiI,.,|h  11,.  in  Kla^'<  tirnrt ., 
1MÜ8  Iiis  Auliuig  1820  l'r«tfs.-,or  des  Alten  Biln-lstiulauas  uiul  dt.T  orieii(jJis<-hen 
Sprachen  am  Gruer  Lyceum,  1810-1815  akademischer  Prediger,  lMl(j  Hector, 
1819—1820  philosophischer  Stadien-Director;  1820—18^4  als  Gnbemialrath  nach 
Inn.slaniek  iihei-set/.t;  — 1821  zum  Bisehoib  VOM  Tdctti  ernannt  und  he,sfati};t, 
1K?-|  -IKiT)  Krzlii.seliol'  von  Lejnberj;  und  l'rinias  von  (tulizicn;  1».  Jänner  is:iö  aK; 
ErKbischof  iiach  Görz  übersetzt.  t,>^ie]tü  diu  Mutrikel  der  Gravur  theologi!>ch(.-n 
Doctot«n.}  Er  starb  in  Gön  2.  Mai  1854.  WunAaek,  XVl.,  164— 14i7. 

**  Anton  XZem,  geboren  10.  August  1788  in  Wien,  1811  sum  Priester  ans- 
geweiht.  Endo  1H17  zum  ProfeMHor  der  KirchcngeKehi^dite  um  nimützi-r  Ijyeenra 
eniHunt.  Au'jHi^t  IS'JO  hii-r  /.nni  1>ortor  promoviert,  IS-JO'JI  snjiplierte  er  diu 
dogumtisrhe  Theologie.  Vou  Ülmutz  uuch  Graz  uKerset/t,  liej^mm  er  hier  seit 
Anfang  1822  sein  Lehramt  als  Frofecisor  der  Kirchenge.sr  hii  lile,  182f>27  suppliert« 
er  aach  die  Pastorai^Theologie,  November  18ä!).30  Decan  der  Theologie;  Octoher 
IKX)  wurde  er  als  Professor  der  K'irehenp'scliichte  lür  Wien  ernannt.  ls:i:?:vl 
erlHiipct<!  er  ein  Canonifut  an  tU-r  Doinkirehe.  iSielu  dip  ^Isitiikel  lU-r  (Jtnzer  fli«  o- 
logiückeit  Uoctoreu.)  iseiu  Wurk  „Goischichte  des  C  h rieten thmus  in  Üölcrreich  luid 
Steiermark*»  erschien  1811—1842  in  Wien  (7  Bändcheu). 

*'  Hermann  /tdratfiifor,  geboren  zu  Elwangen  'm  Schwaben  14.  Februar  1772, 
Profess  des  Tk'nedie(iner>>tit'tes  Zwiefalten  21.  November  1742,  ausgewotht  ziüU 
Prie.ster  \'^.  ^f  ii  I7f>':.  ITf'H  Professor  und  Kateeliet  am  (ivmnasimn  zn  K!(iri<;en; 
uach  Authebung  des  Klo.ster»  Zwielalteu  IHOI  Eraieher  des  Grul'eu  v.  Tatuieuberg 
in  Tirol,  1807  Professor  der  Moral-Theologie  an  der  Krakauer  Universttat,  1808 
zum  Doctor  der  Theologie  allhier  promoviert.  1808—180!)  zugleich  Prftfect  des 
Krakaner  akademiaelieu  Gymnasiums.  ISIO  zum  Prot'esHor  der  Moral-Theologie 
RHi  Orazer  Lveeum  ernannt;  supplierte  aurh  dur<li  Ii f'/<'hn  Monate  <lie  Pastoral- 
Theologie.  14.  AugUdt  1H2:1  Domherr  der  Kathedralkirehe  zu  Tynecz  iu  Galizteu, 
übersiedelte  BeisrnflUer  an  den  damaligen  Sit»  der  Kathedrale,  nach  Bochnia. 
17.  November  1824  Propst  mid  Stadtpfarrer  in  Graa,  kehrte  er  15.  Februar  1825 
nach  Gras  zurück.  (Stehe  die  Matrikel  der  Gräser  theologischen  Doctoren.) 
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zugleic  Ii  L^i'iriii  der  KiivhengeHchichte,'**  und  den  Adinontcr  Bene- 
die  tiner  Benno  Kreil,  1803—1823,  Professor  des  Neuen  Bandes,  hervor* 

heben.*** 

Die  Dringlichlvcii  der  Suppliorungslalh!  in  i  dem  verlmltnisniüUig 
schwachen  ProfosMoriiUstande  der  theolugitschen  FacultÄt  veranlatM^te 
»eit  1H17  di«  Bpstolhinj;  eines  Adjuurfen. 

"Was  üiidlicli  da»  V'e rhältni.s  der  Ordinariais-  oder  /usrlnifH,  hm 
Jurisdiction  zu  der  tlieologisclien  Facultiit  betritt,,  so  wurde  es  im 
(»eiste  der  lierrsclienden  Anschauimgeu  1.^20-  18^52  dahin  geregeU, 
ditöä  alle  Uieolugitiolieu  Lehranstalten  und  sämmtliche  Vertreter  des 
Religions-Unterrichtes  an  öffentlichen  Schulen  nnter  die  An&icht  der 
Episcopal-Behörde  traten. 

Das  JwriMacht  Studium  brachte  es  in  den  Jahren  1810—1826  ssu 
einer  gedeihliclieren  Ausdehnung  und  richtigeren  Gliederung  seiner 
ThStigkeit  Das  Hofdecret  vom  7.  September  1810  schuf  nämlich  auch 
für  die  Lyceen  einen  vierßhriffm  (7i<rm,  wie  er  an  den  Universitäten 
bestand,  und  swar  mit  folgender  Eintheilung. 

Im  ersten  Jahre  fanden  sich:  die  enoyklopädische  Einleitung  in 
das  juridische  und  politische  Stndiiim,  philosophisches  'Natur-)  Recht, 
Criminah'echt,  Statistik  und  ll^ionslcdire,  letatere  ein Zwon^studium 
für  Juristen  so  gut  wie  für  Philosophen,  zusannnen. 

Das  zweite  Jahr  umfiisste:  römisches  Recht,  Kirchenrecht  und  die 
bis  1814  auch  für  die  Kechtshörer  obligatorische  Landwirtschafts- 
Lehre. 

Dem  dritten  Jahre  fielen:  österreichisclies  Privatreclit,  Lehen-, 
llaiidvds-  und  A\'im  hsch-fM  ht  7,n,  während:  ^die  p< »lit is<  h.'ii  Wissen- 
suhatten",  (xesetzf^skiind«',  ( J »  rirhtsverfahren  und  Ge^chättitötiL  den 
Inlialt  des  mertm  Jahres  uu?<machteii. 

Bis  181011  mussten  sich  zwei  Fai  nltäts-Protessoreii  lalip  stdien 
von  den  Vertretern  der  Landwirtschall  und  Religions-Wibspiisi  haft, 
die  zur  philosophischen  Studien-AV)tlieilung  zählten  i  in  einen  .sturkeu 
Compiex  von  juridischen  Fächern  theilen.  Da  dann  drei,  schlieÜ- 
lieh  fänf  Professoren  der  Rechts-  und  Staats-Wissenschafl  gai>,  so 
hatte  sich  schlieMch  der  Lehrkdri»er  mehr  als  verdoppelt 

**  Matthäus  Ludwig  VropfuuM  E.    Kaisersieg,  geboren  su  Gras  14.  September 

1792.  1*5.  Octobor  1818  SU  Ke  in  :il>  rister/ionser  einpi^klcidct,  15.  Sept«mber  1816 
Proicss.  181H  »l'-s  »Im  Mlr.^nsi  hcii  Stmliuins,  •2>^.  I >ri  fiiiI>iT  l^V.^  zum  Pro- 

fessor des  Alten  Huiides  in  Sal/lmi  j^  und  Ende  1820  ia  Graz  eriiaunt ;  !t.  April  1S2;^ 
zum  Abto  von  Kciu  erwälih.  provisorischer,  1H2H  wirklicher  Director  de» 

theologiflclien  Studiums,  Doctor  der  Theologie.  1825  Curator  des  JoaDneoms  und 
ständischer  Verordnetor.  (Stehe  die  Matrikel  der  Grazer  thcolof^ischen  Doctoren.) 

Bi'!uio  Kreil,  geboren  zn  Aihnont  1.  November  177!»;  11  Juli  1802  Profess 
des  Ivlu.sters,  182:i  Adiniiiisitrator.  IKW  A)»t  des  Stilles;  I.Juli  18«1  auf  die  Still.',- 
verwultujig  resjigaicrend,  starb  er  7.  Miirz  18(>3.  Nekrolog  von  Dr.  Richard  J'ctHluky 
Gns  1863. 
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Vor  1804  war  dae  rechts-  nnd  staatftwissenschafUiolie  Studitun 
am  Oraaer  Lyc-eum  maneliem  Wechst  l  der  Lehrkräfte  unterworfen.  — 

All  Xetipaifcrs  il»  r  IT-S-^^-^i)  sein  Lehramt  als  Nachfolger  Wim  klors 

anfcTpnreli^n,  war,  neben  1'iüer,  Franz  f7//>r/<7/ ''"getreten.  17H\)  iiljernahm 
Kranz  Ayjytr  die  bisher  von  Buresch  vertretenen  politischen  Wissen- 
schaften, nebenbei  anch  kreiBämtiiche  Dienste  nnd  (da  Tiller  mit  Tod 
abgiengj  i7\n\;U7  Natur-  und  römisches  Recht;  1798  das  österreichische 
('ivil-  nnd  Criminalrecht,  während  üllirich  die  .«uidem  junflis(li<'n 
Fächer  versah,  und  Mathias  Ztrsky^^^  sich  als  Supplent  zugesellte.  Als 
dann  1802,3  Egger  an  die  Wiener  Universität,  zunächst  als  sup- 
plierender  Professor,  Übersiedelte,  versah  Ulbrich  das  Staats-,  Völker«, 
Natur-,  das  römisclie  und  das  Kirchenreclit.  Auf  der  Lehrkanzel  der 
politi.*S(  ln  ii  Wis«»eTi^(  liHltHii  stand  der  nachmals  in  ÖstorroichiHchen 
Kreisen  angesehene  Jurist,  Sebastian  JenullJ'^'  lht>4  Professor  geworden 
uiid  wirkte  nun  einige  Jahre  als  jjZweiter*^  Professor  neben  Ulbrich. 

Die  oben  erwähnte  Erweiterung  des  juridischen  Studiums  und 
das  Erscheinen  des  bürgerlichen  Gesetzbuches  erheischten  neue  Lehr- 
kräfte nnd  ♦  inp  andere  Vertheilung  der  F,i(  her.  Zun  if  list  fand  sich 
Johann  Orsler  als  erster  Grazer  Protessor  des  Lthttis-,  Handels-  und 
Wethsdrechtes,  des  fferiehtlichen  Verfahrms  nnd  des  GesehäftsstUes  ein 
f^Ootober  1810j;  dann  (Ende  1811t  kam  der  bisherige  Krakauer  Pro- 
fessor, Dr.  Karl  Appeltautr*^*  nach  Graz,  um  die  neue  Lehrkanzel  des 
ostprrfirhiifrhiit  Prinitrechfes  zu  ülx-rnrdmn  n.  Joniill  vertrat  nunmehr  ,,die 
encykiopiidischt'  l  'i/ei sieht  oder  Ehüeitituy  des  juridisrh-polULscJten  >>tudinvis, 
das  phitoitophisehe  nnd  das  Crhninalrerhi,  indem  er  die  „politischen  Wissen* 
s<  Ii  allen'',  f\\r  welche  er  ursprünglich  ernannt  worden,  an  Dr.  Josef 
Kudier**  abgab,  dem  auch  die  besonders  remunerierten  Vorträge  itber 

^*  Über  diesen  Professor  konnte  ich  keine  näheren  biographisohen  Angaben 
»aftreiben. 

•*  Fnuiz  J''i/fier  (l{itt«T  V.],  gvhorvu  zu  Ort  am  Trumise«'  iu  OIm  i  Österreich 
14.  Juni  lliib,  gestorlien  circa  1835;  1811  gejulelt.  Vgl.  Wurzhach,  IV.,  l'i. 

Seb&stiiui  Jenutl  (Jenul),  Bruder  Jobanns  Ritter  t.  Jennll  (geboren  su 
"SVinklern  im  kunitiM-lii'U  Müllthale  29.  April  177:),  ;^«'.storlKMi  '.V  April  1H53  als 
Appellntion.sgerichts- PriLsidiMit  in  lliilif»,  t^fhoroii  'Jl.  .lamn  i-  1777,  ^^i  storlien  zu 
Wien  28.  Dect-mber  IS-IH.  —  1HÜ;{  wurde  er,  b«;reit.s  Dr.  juris,  von  dem  ijt^kaiuiten 
Recbtfdehrer  v.  ZeiUer  als  Docciit  der  politischen  Wissenschaften  liir  Graz  dorch- 
gesetst  nnd  flbernahm  lfX)4,  in  welchem  Jabre  ^gg»  in  Wien  definitiver  Pro- 
fessor \vur<k',  de.*<Hen  Lehrkun'/cl.  In  (troz  erschien  von  ihm  I.SÜ8— ISl.'i:  „I>fu  i'Mer- 
reirfiiirfif  t 'riminnlrecht  naoh  seinen  Gründen  mnl  Keinem  Geiste  d;u  ;^'e.stellt'*,  1  Tlit  ile 
i2.  Autliige  Grax  1820,  '6.  Autlug«  Wien  18Li7;  t;H  wurde  181t>  iuH  Italieninchu  iilier- 
aetzt;.  Vgl.  Wur^baeh^  X.,  166—168. 

**  Über  ihn  fehlen  biographische  Daten. 

•'  Er  wurde  auch  Studien-Direotor.  Siehe  I.  Anhang. 

Jose!  lütter  \.  KmUrr  ist  zu  Cntz  10.  Octolier  17SC,  <;»>l»oreT!.  ein  Nette  de«^ 
bekannten  HotVathes  Zeiller,  und  starb  alt>  Wiener  Universitats-Prol'essor  6.  Februar 
1868.  Noch  bevor  er  das  juridische  Doctorat  erworben,  erscheint  er  bereits  als  Sup- 
plent der  Statistik  und  der  politischen  Wisaenschaften  an  der  Wienw  Hochschule. 
Seit  dem  Jaln-e  IHIO  kam  Kudler  ids  ProA'ssor  nadi  Graz  nnd  betheiligte  .sich 
wirksam  an  der  Gründung  der  .steiermärkisclieii  l.andwirtsrhatl'?  npseilsi  liallt,  des 
Leäevereiueä  am  Joanneum,  de«»en  Director  er  auch  wurde,  und  so  auch  an  der 
Herausgabe  der  „Steyermirkischen  Zeitschrift**.  Er  blieb  auch  nach  seiner  Berufung 
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das  in  Osterreich  novh  jnuge  Kiu  li  der  Statistik  übertragen  wurden. 
Ulbrich,  Jenull,  Kudler,  Appeltauer  und  Leeh,^*  der  bereits  im  Herbste 
1811  an  Stelle  Orslers  getreten,  bildeten  nunmehr  die  Vertretung  der 
fünf  sysfemisierten  Lehrkanzeln  der  rechts-  und  Btaatswisseoschaft- 

lichen  P'acultät. 

Die  Jahre  1821  und  18*2H  hatten  zwei  Personal -Veränderungen 
im  Gelolge.  Zunächst  (October  1821)  kam  es  zur  Beförderung  Kndfers 
an  die  Wiener  Universität  und  an  seine  Stelle  gelangte  (nach  anderthalb- 
j;ilii  i<y»^r  Supplentur  seiner  Fächer  durch  Dr.  liemr)  Dr.  Johann  Sprin- 
;/rr/'  *  wr'lr  liMr  Hiich  Tiiclit  lange  unserer  HocIiscIitiIp  fiTi<]^eböroTi  sollte. 
l.>er  Tod  Ulbrichs  Kude  1823  bewirkte  eine  provisorische  Vertretung 
deM  römischen  und  canonischen  Rechtes  durch  Br.  Heinrich  HüHen- 
litriin^r.^'^  So  bestand  zum  Schlüsse  dieser  F.poche  der  Lehrkörper  der 
juridisclien  Faculttit  ans  den  Professoren:  Jenull,  Appeltauer,  Leeb, 
öprin^2;er  und  Hüttenbrenner. 

Müssen  wir  somit  <h>n  Zeitraum  von  bSOS  1810  ab  für  den  rocbti-- 
niid  «f.'^iitswissenschaftliclif'ii  Sfndifii'/M'ci«:^  d«*s  < Irnzer  Lyceums  epoche- 
iiiMi  ln'ud  nennen,  ihi  «  r  d<-mselben  die  ( iiiiHU;! uiig  uud  den  Personal- 
staiul  verseil aflVo,  di.'  mVIi  dann  in  der  ganzen  vormär/.li(  lien  F'olfre- 
7A-\\  l)«dmn|i(i*t»*u,  so  gilt  dies  auch  vom  mr<iit'iuisrh-ehirui<jistli>n  Sttuliian 
dieser  IN  i  iode  und  zwar  seit  »1«  in  .lalire  18()*.>,  (bis  zu  einer  ähuliclien 
Mr  lmiiig  und  S.  lu'idnng  der  Fächer,  underseiKs  zur  Vergrößerung  des 
Lehrkörpers  und  Einführung  jüngerer  Kräfte  führte. 

Das  medicinisch-chirurgische  Studium  war  1786,  28,  Jnni,  als 
öffentliche  Lehranstalt^  in  zwei  Jahrescnrse  gegliedert,  und  im  Jahre 
1804,  ziemlich  gleichzeitig  mit  der  nmm  Eiftriehtung  de$  aUgfuieinm 
Krankeftkaum  (18l>4|  Jänner)^  von  dem  neuen  LehrpUme  (1804,  Februar) 
einer  gedeihlicheren  Entwicklung  zugeführt  worden. 

Aus  der  früheren  Epoche  ragten  noc  h  Josc^f  Whmm  t^^^'  i\or  Lehrer 
der  Chirurgie  und  Geburtshilfe,  Josef  Sartwi  (Sartorins),  der  ente 

Rn  die  WitiuT  Hoclisohnlf  (IH'JI  j  in  VcrbiuduHg  mit  dem  Htiinatlajule,  wie  ilios  z.  R 
win  vielfi^eleaencr  und  nikchgedradcter  Artikel  im  ,,AufmcrkHamen*^  (Beilage  der 

„(Jra/rr  Zeitung'*)  Tom  7.  Aiij;u>t  ilbi'r  di'n  volks\virtsr|iiiftlirlM-ii  Xntz«'ii  d«»r 

F«'Ut'r-^'.  I  >ir]icrungs-Anstaltfii,  licsoiid«'!'«  die  %v<  rlisL'lscitigi'ii,  «lartlai».  "\'^;^  Wur- 
fxnh,  Xlll..  J"'!-ä    :!01,  und  die  t'ingrlu'iidf.'ii  Aiiiki-ln  von  Jltmrtmtt»H-Uür(/ury  iu  der 
„AUgcmt}ini>n  dcutächeu  Biograidiif",  XVII.,  2^>2  'ii'S. 
**  Übor  ihn  fi;hlen  nähere  biographische  Dftten. 

"Johann  J^irSnffer,  gelMiru  28^  Decend)CT  17Ht»  zu  UtMchf-uan  in  Bölim»>n, 
^••storhrn  4.  StiptondnT  IHC!»  in  Wion.  —  IHUI  wnrtlr  ,  r  Siipi.Iriit  y\<  y  [.nlif Iv.  L.  n 
Fitr.lit-r  l'roiossürs  \Viitt('i>  roth ;  IHIM  — lH-21  in  «li<'S*T  Slt-iluiit;  sfllisunidig. 
biü  ItfJC  gvhovta  vr  üniz  an.  In  ilitstr  Stellung  scbrieb  er  1825  („ZUsitschriil  für 
österreicliische  Rechtage«chicht«<«)  den  Anfsats:  ^Der  Ehehruch  m  (leinen  Crwidien 
und  steinen  Folgen".  HurzMi,  XX.WL,  274-277. 

*'■  Er  \v:ir  ein  Bruder  des  Ju-Iviiinif  •  u  Mu-ikcr-,  Anselm  Kütteiilirenner. 
Fr<Mimlos  Seliuherts:  nehen  der  Lehrt hitti-^keit  a<ieh  ein  rieiÜiger  Bellethst,  so  als 
Miturbeit*!r  der  „Tlie:it«>ry.i  ii  uii^;"  Bäuerles.  U'urdMtrii,  IX.,  40Ö. 

**  Von  Wumaer  kenne  ich  nur  eine  Publicatiou,  deren  Widmang  einige  nicht 
uninteressante  Punkte  seiner  Lehensgvschicht4.'  entliidt;  es  ist  dies:  ^Kr.inkheits- 
uud  HeilungBgeachichte  einer  merkwürdigen  Specij/e»ehvul$t  am  Halaei  beschrieb«!! 
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Grazer  ProfeSBor  der  ^r.MÜcm,  J(ia(  Inin  Phppart  Edler  v.  Fiauenhiny  ' 
als  Professor  dn  Soufhenlehre  und  Thierarzneiktiiidn  (Veterinärlelii  . 
Bruder  jenes  Protomedicus  LeopoU  v.  P.,  der  .si<  Ii  seit  der  joselini- 
schen  Epoche  bleibende  Verdienste  um  die  sanitären  Zustände  und 
die  medicimsch^chinirgische  Fachbildung  erworben,'*  und  Fran«  Saulf 
der  „Prosector"  der  Anatomie  herüber.  Dies  Vierblatt  bildete  bis 
I,s(),s  (]^n  Sfanrl  dor  Ivehrkräile  der  Sehlde  für  „Wmulärzic,  Odxii  fs-- 
hellt^r  und  Hebammen'*,  wie  sich  das  damalige  Grazer  medicinisch- 
ehirurgische  Studium  sachlich  am  besten  bezeichnen  lässt 

Die  Pensionierung  Wimmers  (Anfang  1809)  brachte  als  neuen 
Lehrer  der  Chirurgie  lind  Geburtshilfe:  Joh.  N.  Kiimm  mit  gleicher  Be- 
soldung (<j(X)  rjnlden  ans  dor  ständischen  Domesticalcasst  X  Die  Ver- 
pfticlituug,  den  ^windisclien"  Hebauuneu  in  ihrer  Sprache  geburts- 
hilflichen Unterricht  zu  ertlieilen,  hatte  fiir  BOO  Gulden  Remuneration 

von  Jüst»])h  WinirntT,  fhvtiir  und  'ilffutlirheii  fjfhn  r  dir  < 'fiinir-fi'-  fiml  (IrhurUhilfe  nin 
k.  k.  LtfrÄltt,  dauu  erstem  Wiiudar/te  dva  aUgeiiu*iin»!i  Kniiikt'uhauseü  iu  Grätz,  cor- 
respondirendem  Mitgliede  der  k.  k.  mediz.  chir.  Militär- Akademie  zu  Wien;  mit 
einer  Kupfertafel,  die  Oröite  der  QeftchwulM;  voratellend,  und  einem  Anbange, 
worin  eiti  liuf  Krtalirun^  si<  li  grüiulcnde  Beliandlungsarf  tlioser  Gattung  Geschwülste 
anfi^c-fflU  wird.  iGriitz,  gedni<;kt  hei  AiifJrfas  T.oykavn.  17l»r).  »i'i  S.  8".)  Wi<1innntr 
Uli  Joliann  Georg  von  LoAfuaiu»,  k.  k.  Hotralii  mui  erstem  Leiburzt,  Professor  an 
der  Universtität  ssu  Pisa  u.  s.  w.  DArin  erwähnt  er,  wie  viel  er  diesem  Manne  ver- 
daikke,  ak  er  sich  vor  dreißig  Jahren,  also  1765,  „in  dem  damahi  Tereinigten  h.  k. 
Spauitcfi^i  Militär-  und  h.  J h-fiifdltiylrilMpitolt'  in  f  j>n  Tu-fantl  und  sic:]i  der  Erlernvn)g 
der  WnTi(lr>r7»'noikiinst  wMinote";  er  sclmlilr»  ilim  <  Jr'^iun'üipjf  nwA  Erhfiltuiir; :  (1;nm 
in  spuU-ren  Jahren,  als  Winmier  als  Waise,  als  Fremdling,  zu  Liigusias  nach  l'Utrrn-. 
kam,  fand  er  bei  demselben  „Herberge,  Untenttttznng:  er  konnte  den  anatomischen 
Vorlesungen  dort  beiwohnen  und  ebenso  den  Krankeube.suche»../' Im  Anhange  sagt 
Wimmer  S.  57:  „Nicht  der  Gedanke  Scliriftsteller  werden,  sondern  nur  eine  Krankheits- 
gescliiclite  erzähle»  und  auch  andern  Kutc^tversf ;in<li«jf«'n  vorh-gen  zu  woHen,  machte 
mich  die  Feder  ergreifen  .  .  8chlieülieh  i  S.  UJ)  j»oiemisiert  er  gegen  den  „medi- 
cinischen  und  chirurgischen  Neid,  von  dem  schon  Cicero,  Hildanoa,  SdiaKrachmidt 
und  mehrere  gesehriel>en",  der  uIh  r  ,.heutiges  Tages  eben  noch  SO  gut  wie  damals 
und  in  Provinzialstadten  so  wii   in  der  Hauptstadt  lierrsrhet". 

*'  doacliim  Plapinirt  K<11i  i  v,  Fraiu'nberg,  geboren  in  Graz  1751,  gestorben 
Deccmber  1B45.  Er  wmde  17.^2  Professor  und  feierte  181*2  sein  viei'zigjährigc:» 
Dienstjubiläom.  Gemeinhin  schrieb  er  sich  nur  mit  seinem  Adelsprädicato  ,,von 
Frauen],.  Ig".  Er  hatte  sich  in  den  Kriegsjahren  1813, 1814  gemeinntttaig  gemacht. 

Sieh«  llurzbarh,  XXII.,  401. 

Leopohl  V.  Plapjmrt,  geboren  1744,  gestorben  zu  Sjtielt'eld  29.  Jänner  i.suT». 
Er  erscheint  »chon  17<j8  als  Stadt|ihysicu.s  und  Magister  sanitatis;  «püter  als  Stell- 
vertreter des  Sanitätsrathes  und  Landes-Protomedicus  Sigismund,  Ritter  v.  CWAorni, 
ides  uns  bekannten  Studien-Direetori  und  nach  «lessen  Tod  (1778)  als  Nachfolger 
im  Anilf.  Seit  1783  wunlf  •  r  Itlrirrur  ihs  t,inliiii,i'ffi-r/iir»rifis<t,fii  Stuiiiuiin»,  ortlnete 
klinLselie  \'orträge  des  Üoeturs  uml  Professors  Sartori  ^^Sartorius)  iui,  sorgte  für 
die  Todtenbeschau,  regte  die  Schüpfiuig  des  Sieclten-  und  Irrenhauses  an  und 
beschleunigte  die  ÖßmtRekiata-lSHdUTunjf  der  «udiruua^-^hintrgufhm  LekrtuutaH,  Er 
lirachte  die  Gründung  von  J^mäet-Stipendifn  December  178<!)  lür  Zöglinge  der 
ChirurL;!«-  und  (m  burt>li!if"r  ztnve<5;e.  »unl  ebenso  wie  er  bei  der  f^i  li<"tpttm<i;  des 
Grazer  ulltjemeineii  Krnnkenliaiigf»  milgi'wirkt,  so  war  er  auch  l)ei  dessen  Heorynnitierung 
(1804;  nach  dem  neuen  mediuiuiscb-ehirurgischenStudieuplau  vom  Jahre  1804  thätig. 
VgL  ITtinMi  XXIL,  402—404. 
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der  ernte  .  Adjimct*^  der  medicinisch-chinirgtschen  Lehranstalt,  Matthias 
Gariupp^  hereit«  vom  November  1806  an  übernommen. 

Dii  M^it  »lirsem  Jaliro  ahor  anoli  die  Scheidung  (l*^r  thoore tischen 
und  ]>rnkti<('lit'M  Medioin  nnd  <li*-  <iostaltnn;^  zw^'ir>r  Lelirk;iii/.plii  fiir 
Universitäten  und  Lyceeu  priiit:i|)inii  i'latü  grilii  «o  tinden  wir  seit 
September  1809  als  ersten  Grazer  Professor  der  theoretasoben  Me- 
di(  ii»  Nikhis  NnHafiHsrh  (IHO-t  einen  Semester  lang  Supplent  de« 
kränkidnden  Physikprof'essor  Biwald)  bestellt,  dem  aucli  die  iremnne- 
riert»'ii  Vorträge  über  gericlitli'lif^  Ar/.rifiknnde  übertragen  wurden, 
—  wäluend  Sartori  weiterhin  die  praktisclje  Medicin  imd  meditini- 
sclie  Klinik  vertrat.  Nemanitsch  hatte  bereits  im  Jahre  1810/11  Josef 
Sehalli/rulH  r  zum  Nachfolger,  abf»r  aucli  Sartxui  worde  bald  von  dem 
]*rof<'ssor  d<"r  damals  der  bairisrht'ii  Regierung  zum  Lyceum  nm- 
g«*wandt^lten  Salzbnrf^f>r  Hocbsrhule,  .losi  f  h>h(i,''^  al»p:elf;st,  da  Sar- 
toi  i  es  vorzog,  sein  i^eliramt  autzugeben  und  in  seine  H«*iinat  zurück- 
znkeliren.  Polzas  Nachfolger  im  Lehramte  wnrde  der  wackere  Steier* 
märk«*r  Ferdinand  v.  SchtVUi'f  der  1821  seine  Thätigkeit  begann.'* 

Vcm  entscheidender  Wichtigkeit  bei  der  seit  1810  fortschreiten» 

den  Scheidung  medicinisch-cliirurgiseher  Lehrföcher  muss  die  Tren- 
nung der  (iehuiisliilfr  von  der  Chirurt/ie  angeselit-n  werden,  die  sich 
seit  lHll/12  durch  «Hh  Anst»  llung  .Tohaun  Philipps  Hort»  snm  Professor 
des  ers tangefUhrteu  Faches  vollzog." 

Indem  wir  auf  die  Jalirbüclier  und  den  Anhang  verweisen,  wo- 
selbst die  \venig<'n  IV'rsonal-Veriindeningen  im  medieinisrli-chirurgi- 
scheu  Studium  wälir»'ud  dt»r  Scblu'^sj:dirr'  «Ir-  (ivnzor  r^yreums  ver- 
merkt ersrlieinni,  niii-  iiocli  aiit  iJii'  ;iiirli  ilnii  zugute  k«'>mmende 
<  i «  viaifun«;  <lt  i"  Anahmiii'  zu  einem  ebfiiliiirt  i^m  l^'acln'.  diirrh  die  VtM'- 
wandlting  des  „Prosectors"  zum  „Prol.  ^sor"^,  Iiinge\vi«  sfn  vv*^rd«  u. 

Ihr  erster  V«'r<reter,  Franz  Sauf,  ^r,  umss  den  lety.teren  l^it^d  seit 
1812  und  hatte  seit  \H'24  —  nach  \  <ii  ühei  g^hfruier  Suppiierung  des 
Faches  —  Dr.  Franz  Mayer  '*  zum  Nachfolger, 

**  Ülier  diese  Lehrkraft  fehlen  nähere  biographisch-literarifiche  Atijpkben. 

'*  lib<'nso. 

**  Wabrschmnlich  gohürte  Sartori  den  1809— lAtO  zu  Frankreich  geschh4^nen 
„lUyrischeit  Provinsen**  an.  Über  Ferdinand  v.  Sdidller  aiehe  weiter  nnten. 

Johann  Philipp  Ifom,  j^rhon-n  zu  Hailaniur  iin  >Ja>snuis«  hen  25.  Marx  1774, 
{»»^storbon  zu  Wien  2;^  l>cftMnl»er  Itt-ir).  -  Kr  tuarlito  ^vhif  Slu<lii  ii  in  Honn. 
trat  17UU  als  Llutorar/t  in  Ostf-rreichische  Fulddienstc*  uml  crsclieiiit  iSi02  im  'I  riestt-r 
GamiMon8-(^ila1e  beschäftigt  180B  entUuwen,  kam  Horn  jüs  Aanistent  nach  Gnz, 
wurde  1811  Primsranet,  Qeburt8helfer  und  Professor  der  theort'tiscJifu  um\  iirakti- 
»ehen  GcbnrtMhilfe.  1>^22  kam  er  an  die  Wit'nor  Hoolisrlnilo  In  (Jraz  erschi»»ii 
von  ihm  1^11  ..Itt'^rhrt  ilmn::;  »»itios  zn  l'nt+rhindunp'n  i  r>i}?au>ent«n)  sclir  z«  «;«-'!»- 
niüliigtin  iii'^trutnrntt'M"  un<i  1H14  sein  „'rhooretisi'.h-praktii-w.lnw  Lehrbuch  der 
Oelmrttthiltß''  (2  Thefle).  Siehe  tTunbafh,  IX.,  2!»1-21»2,  und  Omrlt-Hirmii,  ,^o- 
graphUtohes  Lexikon  der  hervorragendsten  Ärzte  aller  Zeiten  und  Völker**  (Wien- 
Leip'/i;^i.  m..  275. 

'*  I>to  Sup]dicrung  übernahm  Fraiias  6W/-,  dem  wir  nach  Horns  Abgauge  ali 
sui>idiert'udeu  l'role.ssor  der  GebuiiishiUe  begeguen. 
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Und  min  wenden  wir  uns  der  RäumUekkättfraffe  «n§erer  Hochschtde 
zu,  welche  seit  dem  Jahre  1808  in  ein  Stadium  trat,  welches  ihre 
bleibende  nLeidensgeschichte*'  einleitet. 

Im  Sommer  dieses  Jahres  vollzog  nämlich  das  DiSresan-Prieider' 
/laHii  oder  bischöfliche  Alumnat  (  Seminar)  seine  Übersiedlnng  ans  seiner 

bisheri^f^ii  llt  liiiiisnng  in  der  Nengasse,  wn  dann  das  k.  k.  Kreisamt 
unterkam,  in  das  Kxjesuiten-( -oUegium,  niii  sich  in  dessen  liänine. 
welche  einst  das  josehnische  General-Seminar  einschlössen,  mit  dem 
k.  k.  Conviefe,  das  den  3.  Mai  1803  wieder  errichtet  worden  war,  su 
theilen. 

Hiemit  war  nicht  nur  den  bald  gesteigerten  Raumbedürfnissen 
der  Tl<ii  hscliule  gerade  in  der  I»i<  hl  nun;  oiu  Kierrf»!  vori^esrlioben,  in 
welciier  sie  naturgemäße  Abhilte  tiiultui  konnten,  sondern  tbe  Satdi- 
lago  wmde  luid  blieb  um  so  verwickelter,  da  einerseits  da«  binrhüf- 
liehe  Ordinariat  darauf  bestand,  dass  ihm  durch  eine  förmliche  Stiftnngs- 
Urkunde  ein  angemessenes  Priesterhaus-tiebäude  auf  ewige  Zeiten 
zngesif'liort  wonb'  (Ja  nur  unft  r*  di-  ^er  lieihngnii!::  din  Abtretimej  des 
Eig»  iithiniisre(  htes  des  bisherigen  i'riesterhauses  an  den  lieligionslond 
ert(<Jgi  n  könne,  und  ein  frilheres  Hofdecret  den  Grundsatz  ausgespro- 
chen hatte,  dass  jeder  Theü  des  vormaligen  Jesniten-CoUeginms  als 
Eigeiitlunn  desjenigen  Instituts  zu  betrat  Ilten,  weh  liem  er  eingeräumt 
seil  —  wälireiid  anderseits  die  iiegierung  (bti  Sfutlienfnud  als  Eigen- 
thüiuer  dea  ganzen  ehemaligen  .lesuiten-Uolb  giums  angesehen  wissen 
wollte  nud  cfiea  (den  6.  Mai  1813)  damit  begründete,  dass  „trote  der 
verschiedenen  Verhältnisse  seiner  V'erwaiullung  das  Jesuiten-Oolle- 
gium  als  Gan/es  weder  du  Ii  I\ant'  oder  Tausch  oder  durch  sonstige 
Kigentinims-rbergühe  anfi^flnirt  habe,  das  Kigenthnni  dos  Kxjesuiten- 
beziehuugsweise  Studieutbndes  zu  seiu^.  Dies«-  Anscliauung  der  Grazer 
Statthalterei  stand  allerdings  nicht  nur  im  (4egeiu«ata;e  zu  dem  Stand- 
punkt des  Ordinariates  sondern  auch  /u  jenem  Hofdecrete  und  an  den 
seit  1805  verhandelten  Bestenerungs-MaUr^';;t  lit,  w»imich  vor  der  tTber- 
siedlung  des  Priesterhauses  ('(nn  ict  Tind  Studienf'ond  als  Steuerzahler 
au  das  Camerale  ins  Auge  gelasst  wurden,  —  aber  sie  war  jedenfalls 
historisch  begründet  und  klarer  als  die  Annahme  eines  zwei-  oder  (seit 
der  Einbürgerung  des  Priesterhauses  (  —  dreitheiligen  Eigenthums- 
rechtes nnf  ein  nnd  dasselbe  (^fbände.  Das  TrofkaTTinier-Decret  vom 
Decembfr  181Ü  pflichtete  auch  der  Ansicht  des  (irazt  r  (Hibeniiums  bei 
und  bestinmite  die  Mietezahiung  des  Couvicts  und  des  Prie.sterhauses 
an  den  Stndienfond.  Obschon  sich  das  Ordinariat  gegen  eine  Steuer- 
xahhmg  aucli  schon  vor  dieser  Entscheidung  gesträubt  hatte  und  von 
seinem  Standpunkte  aus  aucli  im  Rei  hte  war.  fügte  es  sich  dennoch 
der  Sachiacje,  da  die  v<i h;iltni»-iiiäUig  billi-^-'  Miete  (1857  (Julden 
Wiener  Wäliruug)  litr  ungleich  zahlreiche  und  giöUere  Räumlich- 
keiten, als  solche  im  vormaligen  Friesterhause  bestanden,  zu  ver- 
schmerzen war  und  von  den  gewonnenen  Yortheilen  überboten  wurde. 

So  gab  es  denn  innerhalb  der  m&chtigen  zwei  Vierecke  des  einst- 
maligen Jesniten-OoUegiuins  und  seiner  Hochschule :  das  Li/ccum  (und 
Gjfmnasiumjf  das  k.  k.  Convid  und  das  Priesterhnm^  —  ein  Complex  von 
Anstalten,  die  sich  räumlich  je  weiter  desto  schwieriger  veitrugen. 
Und  in  die  ärgste  Zwangslage  musste  die  Hochschule  gerathen,  ge- 
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rade  jenes  Institut,  dessen  Wachsen  und  Aasbreiten  ebenso  natur- 
gemaS  als  wünschenswert  erschien. 

Wir  müssen  es  bedauern^  dass  die  Torschanende  Einsiclit  des 

damaligen  k.  k.  Commissärs  filr  Inner-Osten'eioh,  des  Grafen  Franz 
V.  Sanraii,  die  er  in  dem  Berichte  vom  t».  April  18()8,  zur  Zeit  als  schon 
die  Verhandlungen  mit  dem  Ordinariate  iihrr  die  Untfrbnngnnn;  des 
Priesterhauses  im  Collegiiun-üebüude  den  Anfang  genommen,  nieder- 
biegt hatte,  nicht  Recht  behielt  Derselbe  griff'  nämlich  anf  das  ein- 
lachste  und  richtigste  Mittel,  allen  RaumbedUrfiiissen  der  Schuh»  fiir 
die  nii(  listt'  Zhi>  zu  rronn^en.  ztirüi  k  (welches  längst  vorher  die  .Tosniten 
Jahrzehente  hindurch  mit  Ziihigkt  it  im  Auge  behielten  ),  indem  er  die 
Verlegung  des  Zeughauses  an  einen  andern  Ort  und  die  Vereinigung 
dieses  Banes  mit  dem  GoUegiwn  in  Antrag  brachte. 

Die  Grazer  Regierung  hatte  kurz  vorher  (Angust  18()7»  anlüss- 
lich  der  Käumlic  lik»  it^-BerUirfnisse  ch»s  Lyceums  gegen  den  Verkauf 
des  „(tynniftsial-tieliüuiles".  d.  i.  des  vom  (Kollegium  durch  da.**  Zeug- 
haus geschiedenen  vierstöekigeii  Bautrack-s  auf  das  entschiedenste 
Stellang  genommen,  da  es  darin  nur  eine  Erschwerung  der  Sachlage 
erblicken  musste.** 

Ütattlialteret  -Acten. 
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Die  Grazer  Hochachule  seit  ihrer  Wiederherstellnng  als  üaiverBität, 

1827,  bis  mm  Jahre  1850. 

Der  HerV)sf  (l<»s  Jahres  IH^f»  bescherte  unserer  Hoelis(;UuIp  die 
erfreuliche  Aussicht,  dfii  titiln-vt  ii  Rnnpf  ini'l  Nnnien  einer  ^üniver- 
sitäf^  zuriiek!',no;ewiuMt'!i.  I  >ir  ,..Ialirl)ü(  lMM  "  hir1.>n  ili<-  (  lii-oiioliHn-'  lit' 
(Tbersi(  ht  iK-i-  'l'hatsaclicn,  weh-iie  von  JH2(),27  die  \\'i<'i|.  iir(.|>iirt  ini^f^er 
Um«  Iis«  hulf  beprleiteteu. '  iumI  der  Anhang  (III.)  enthüll  <la.s  weseniliclie 
Acteuiiiut«  riiil  der  ^mv/a  u  A ngeU  goidieit :  —  <lie  Ant'gahe  dieser  Skizze 
darf  sieh  mithin  aiU  die  Darlegung  der  maügebenden  (lesiclitspunkte 
bescliränken,  die  zu  (Tunsten  der  kaiserli<  hen  KntschlieUuug  iu  diesem 
Sinne  geltend  guiaacht  wurden,  uud  soll  ihnen  die  nächsten  Wir- 
kungeu  des  kaiserlichen  Actes  und  die  begleitenden  Yorgänge  bei- 
gesellen. 

Landschaft  tmd  Stadtgemeinde  hatten  sich  für  die  Wiederher- 
stellnng der  Universität  entschieden  eingesetat,  aber  awischen  den 
beiderseitigen  Petitionen  ist  ein  wesentlicher  Unterschied  augenfällig. 
Die  Stände  legen  das  Hauptgewicht,  abgesehen  von  der  Betonung  der 
aUgemeinen  Yortlieile,  die  der  Landeshauptstadt  durch  eine  gestei- 
gerte Fre(|uenz  ilirer  Hochschule  erwüclisen,  vorzugsweise  auf  die 
Befugnis  der  juridischen  Facultät,  gleich  den  bei  h  n  andern  „Doctoren 
zu  creieren",  und  betonen  den  Umstand^  dass  bei  NichtOrganisierung 
des  luedicinisch-chirurgisehen  Slndinins  zur  vollständigen  Facultät 
keinerlei  Venuehrnng  der  lukunzelu,  noch  eine  Gehalts-£rhöhung 
der  Professoren  noth wendig  würde. 

Pem  gegmifiluT  tritt  das  (ifsruh  dfs  (tiazrr  Afa/fi.9fr(i(r<t  vor  allem 
fiir  die  Gründung  ♦•incr  vollstiiiidigcn  nicdicinischpti  Facultiit  ein  uud 
liihrt  mit  Nachdruck  die  «j^iinstigen  örtlichen  Vorbedingungen  \m  Fehl. 

T>ic  AiiUerung  des  damalige!»  l^ijeml-UiHors^  —  Professors  der 
Medicin,  Dr.  Ferdinand  v.  Schüller,-  über  die  ganze  Angelegenheit 

*  Seite  142—146.  UhMätTuU-,  SMÜuiterti'  und  IhkmüHU'Atim, 

•  Sohn  des  I'rotoimMliciis  uiul  mediriiiisc-h-c-hirargischon  Studien -Directors 
Josef  KJIeii  v.  .Sf  höll.  r  ij^ehoren  175(1  zu  Wimli-i  h«;raz,  >;o<ttvi  Inn  L'l.  .T.'tniit'r  IBiilJ 
iu  üra/.),  j^ehoren  *2<».  Mai  17!J3  iu  Hartberj^,  in  Wien  geschult  und  lJo<-tor  geworden, 
seit  181b  Trolessor  der  Zoologie  am  Joaniieuw;  1821  Professor  der  specielleu 
Pathologie  und  Therapie;  seit  189061  Primarius  der  praktischen  Medldn,  der  sich 
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niul  insbesondere  uiit  Rücksicht  aul'  die  Petition  der  Stände  und  des 
Magistrats  —  emockt,  bei  aller  Anerkeunimg  ihrer  durchaas  sach- 
gemäßen Haltung,  unser  Bedauern,  weil  sie  gerade  den  Senipiinkt 
der  ganzen  Frage,  die  Errichtung  der  medicinischen  Facultät  ->  also 
die  Grundbediugnng  der  Vollständigkeit  unserer  Hochschule  —  durch 
K«rei  Bedenken  abschwächte,  die  fUr  das  Gubemiam  und  die  Stndien- 
Hofcommission  maßgebend,  ja  entscheidend  sein  mnssten,  weil  sie  dem 
obersten  Grundsätze  des  damaligen  Regimes  —  nur  keine  Mehraaslagen, 
keine  Mehrbelastung  des  Studienfondes  —  als  willkommene  Bundes- 
genossen beisprangen. 

Ks  war  vollkouinien  platzgereclit,  wenn  der  Reotor  darauf  hinwies, 
dass  flio  Kxi^tcTi/  tlt-s  J^Htninintis'  mit  ^l  infii  urttiirwissenschatllichen 
SaninilungfU  und  Vortjügeu,  abgeselien  \t.n  s«  jner  eigenartigeu  Be- 
stimmung, —  aufh  im  Fallo  «eini»r  Vereinigung;  mit  dem  Lyceiim  als 
Universität  —  eineR«'i]i>-  von  ..T,.  lukmi/^-hi  und  Anstalten*^  ftir  ein»*  me- 
di<  inische  F^acuUat  nirht  euthehrlidi  machen  k»inne  und  zwar:  „höhere 
Anatoniii'  mxl  Pliysioh)gie^,  „allgenieinp  Patludogie,  Athioh>gie,  Se- 
niiotik,  aligenieiiif  Theranie,  materia  niedi<'a  und  chirurgica,  Diätetik 
und  Receptirkunst,  spt-cielle  Pathologie  und  Therapie**,  Augenheilkunde, 
eine  Klinik  fiir  inn«'re  Krankli-  it»  n  und  fiir  Augen-Krankheiten  — 
alles  dit's  iiiif  <len  Scldag  des  höh<'rn  in»^dicinischen  Stu<liunis,  - 
aber  fs  war  minder  sarhg»  niiiti,  jt-denfalls  nicht  dorn  Standpunkte  des 
Recturates  angeniessou,  wt  nu  es  als  zweitelliatl  hingestellt  wurde,  ob 
die  von  der  Vervollständigung  der  medicinischen  Studien-Abtlieilung 
zti  erwartenden  Vortlieile  mit  den  dafür  noch  za  verwendenden  Aus- 
lagen in  einem  i^iin^tiii^t  iv  Verhältnisse  stehen  würden,  und  weijn  der 
Motiyiemng  (h's  (ira/er  Magistrates  in  Ilinsii  ht  des  Mf»ng*'!s*  an  Ar/.ten 
die  Aulierung  des  I 'rotainedimiiH  entgegengehalten  erscheint,  »lass  ein 
solcher  nicht  vorhanden  sei  und  angesichts  des  Umstandes,  dass  Wien 
jährli<  h  3t)  40  Doctoren  der  Heilknnst  graduiere,  auch  för  die  Zukunft 
nicht  besorgt  zu  werden  bram  he. 

So  kam  es  denn  Ende  Jännor  (27.)  1827  zur  kaiserlich»  ti  "Rnt- 
scheidung,  weh'ho  das  (Jrazer  Lyceum  7:11  einer  Ihurcraitäl  erhob,  je- 
dorli  mit  l^füiplialHniLr  i|,'r  VeHassung  lujil  Kiiirif^htung  des  nitdiriuisch- 
riiiiurt/isihcH  I^t^i ml-Sliit/iions,  wie  dies*^s  gfgi  ii wiirtig  dasen»st  bf>st**ht, 
ohne  dass  dit^  Professi uvii  der  numni'li i  ii^'-u  rni\  ersitat  w«'g»Mi  iles 
erhrditHn  Ranges  df»r  Tii  luaristnlt  j«'mals  eiiif  Hilaihung  des  tiehalte 
an/usprechen  haliin,  niid  olmu  daÜ  der  Staatssi  hatz  deswegen  jemals 
unter  was  immer  iVir  einem  Tit^d  zu  neuen  oder  erhöhten  Auslagen 
in  Anspruch  gen<nnmen  werde,  ^worüber  mi  wachen  Ich  die  Btdiördeu 
verantwortlich  mache",  wie  es  zimi  Schlüsse  heißt. 

Und  «o  erstand  denn  die  pKarl-Franzt^ns  UniremUät",  die  „Um%*er' 
sitas  Carolo-Franciscea''  des  Jahres  1827;  der  19.  April  galt  als  Tag^ 
der  Wiedergebnrtsfeier  der  Grazer  Hochschule  und  wurde  programm- 
mSflig  begangen ;  es  felüte  auch  nicht  an  dichterischen  Glttckswünschen 

im  ( 'ho!«>raiahr«'  l^t?l  wcHPutlif'he  Wrdieiiste  erwarb.  18i^9  erschien  zu  Wien  «♦»in 
AVerk:  ,,Die  imierlichuu  Kraakheiien  deä  Meiiächeu".  £r  stai'b  13.  September  it>ö4. 
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und  Bank-Bezeugungen,'  —  aber  sie  hatte  strenggenommen  nur  den 
Kamen  gewechselt,  ihr  Dasein,  ihre  Wirksamkeit  sollte  sich  noch  über 
drei  Decennien  in  den  alten,  engen  Schranken  mit  der  vorhandenen 
bescheidenen  Summe  von  Lehrkräften,  Lehtmitteln  und  Lernenden 
aemlich  geräuschlos  furtbewegen,  und  nur  in  einer  Richtung  war  ein 
unmittelbarer  Gewinn  der  einen  der  Facu) tüten,  der  rechts-  und  staats- 
wissenschafUichen  erwachsen,  das  Recht,  Doctoren  zu  graduieren, 
so  Hass  uns  nunmehr  neben  der  theologisclien  und  philosophischen 
Doctoren-Matrikel  auch  die  juridische  und  beiderseits  ein  Doctoren- 
Coliegiuni  begegnen,  aus  welchem  nach  damaligem  Systeme  die  De- 
cane  der  FacnltiitcTi  [iervorfj;i('nc::f'Ti. 

(Toriui*:  aber  jenes  „tStuiliiiiu".  für  (iessm  lM  li<"»liini^ /iiiii  l'';t('ultäts- 
range  die  (irazor  Stadtgenieinde  auf  lias  »•iits(  liiodcnstr  ••iiii^t  tK  ten 
war,  das  ^medicin'mhHhh'unj'mht" ,  sollte  nicht  bUjÜ  uut  .seiner  bisherigen 
8iute  bl.  ihmi,  somli  i  n  auch  in  einer  äußerlichen,  ceremoniellen  Frage 
eine  emptindlichc  Enttäuschung  erleben,  —  da  die  Wiener  Regierung 
selbstverständlich  in  dem  vorgreifenden  Versuche  des  Rectors,  Dr.  F. 
V.  Schüller,  seiner  Sfcudien-AbtheUuny  die  Insiguieu  einer  Facultät  zu- 
zuwenden,  und  dies  durch  das  Grazer  Gubemium  als  bereits  voll- 
zogene Thatsache  geltend  zu  machen,  etwas  durchaus  Unstatthaftes  — 
weil  der  kaiserlichen  Entscheidung  Widerstreitendes  —  erblickte  und 
rundweg  dessen  Abstellung  anbefahl. 

Die  Qrazer  „Karl-Franzens  Universität"  bedurfte  einer  |,Vw> 
fassungs-Yorschiift'*  und  entlehnte  den  Entwurf  einer  solchen  dem 
Statute  für  die  k.  k.  Universitäten  im  lombardisch-venetianischen 
Königreiche.  Dieser  Entwurf,*  richtiger  gesagt  die  Copie  dieses  er- 
wähnt i  si  iints,  der  als  „Provisorium"  Ms  zu  den  Jahrra  der  epoche- 
machenden Neugestaltung  des  österreichischen  Studienwesens  (184&f/49) 
seine  Geltimg  walirte,  zerfiillt  in  sechs  Abschnitte. 

Der  crsir  (15  Parap;rnj)lie)  handelt  von  der  „Universität"  im  allge- 
meinen und  stellt  dieselbe  zunächst  unter  den  Schutz  des  k.  k.  Landes- 
Guberniums,  dem  sie  unmittelbar  untersteht.  Der  zweite  16—  3Gj  hat 
mit  dem  Rector  und  mit  dem  akademischen  Senate  zu  thun,  während 
der  drilte  fiji?  37 — 40)  die  Studien-IMrectoren  und  den  Lehrkörper  der 
Sttidien-Ahtlioilungen  betriHl.  Ppr  vivrle  Abschnitt  41  — 54i  be- 
schäftigt sich  mit  den  Decanen  und  Facultäten,  der  füufte  (4^4}  5B—  r»2; 
mit  der  Doctoren-Matrikel,  und  der  sechste  (§§  (53  —  72)  schlieüt  das 
Ganze  mit  den  Normen  der  Immatriculation. 

Überblicken  wir  das  Ganze  dieser  provisorischen  Yerfassungnnorm 

der  Grazer  Universität^  die  sie  mit  den  Hochschulen  gleichen  Banges 

•  So  aus  der  Fcdor  Professors  P.  S.  Appd,  des  KodacteurH  KoUninnn,  Pio- 

ffssors  Suppamrhitz  iii  MaHnir^  u  n.  l>iis  '/r.lrn.lfr  f',:>;fnii,nn  dir  Feier  eiitliiilt  ain;h 
die  Ankündipuig  dt-r  Muchiir'si  ]ieu  (ieschirhte  «lor  Grazcr  UuivertüUit  als  if'eüt- 
gabe,  was  jedoch  unterblieb.  J>iehc  Jahrbücher,  S.  115. 

*  VmpenUttt'ÄOent  xwei  Exemplue. 
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thi'ilte,  so  gewähren  wir  «la  iibontll  den  Imreaukratischen  rirundzujf 
(Inr  fraiieisceisclieu  Am  luul  kein  Atom  uwlir  von  der  akadiiui.vclit'U 
Autonomie  <ler  Jcsnitiinzeit,  deren  K<  in  allerdings  bereits  von  der 
theresianischen  UochHchtü-Reform  boHeitigt  war  und  in  »einen  Renten 
unier  Josef  II.  in  dem  neuen  Wesen  der  Universität  als  Staattiaiistalt 
völlig  aufgieng. 

Kector  and  Decano  sind  nurmehr  Repräsentanten  and  Geschäfts- 
fillirer  innerhalb  des  engen  Kreises  eines  stillen  Universitäts-Lebens,  das 
sioli  in  seiner  Wesenheit  von  der  des  firtiheren  „Lycenms^*  nicht  sonder- 
lich unterscheidet  nnd  abhebt.  Der  mafigebende  Einiluss  bleibt  nach 
innen  und  außen  den  Studien^Uireoturen  als  den  eigentlichen  Aufsicht«« 
und  Verwaltangs-Organen  der  Staat><gewalt  gewahrt^  and  die  drei  Doc- 
toren-Collegien,  welche  seit  1840  in  ilem  Porsonalstande  der  Univer- 
sität alljährlich  v«<r/.eiohiiet  erscheinen,  bilden  nun  weit  mehr  als  ein 
bloiies  (legongewicht  der  Proiessoren-(,'ollegien :  in  ihnen  nüit  der 
eigentliche  Schwerpunkt  d.  i  Facoltäten,  und  sie  bilden  eine  Körper- 
schaft, in  welcher  der  ('harakter  einer  akademischen  Kaste  weit  mehr 
Ik  t  viii irift  als  dies  bei  jenen  der  Fall  war  und  sein  konnte.  Wir  Ije- 
;^iHi|.ii  (lahir  auch  anderseits,  dass  die  Prot'es'^orrn,  wflrhe  noch 
nicht  J  >'u  i(ii  <Mi  WHr*'Ti.  luii  lliicksicht  auf  ihr«  ])cr:^<'iuli(  h«'  St»  Unnu, 
niuh'rsf'its  mit  ihr  Wiluiltnis  zu  th'n  ;ikadeniisclj<'ii  Acten,  K* il^i .losf^u 
und  l'r»»moi Ionen  .>ich  beeilten,  dicMr  Wurde  thcilhattig  zu  werden 
und  in  die  Doctorcn-Matrikeln  Aufnalwue  zu  finden. 

Zunii<.h>i  möge  die  allgemeine  Hemerkung  V(»rausges<  hickt  wer- 
den, dass  <ler  Hcrrsiiherwcchsel,  welcher  sich  in  dieser  Epoche  (1835) 
durch  den  Tod  Kaiser  Franz  I.  und  die  Thronfolge  Ferdinands  I. 
vollzog,  keinerlei  wesentliche  Ändertuigen  in  dem  Stadienwesen  Öster- 
reichs überhaupt  und  in  dem  Dasein  unserer  Hochschule  insbeson- 
dere bewirkte. 

Das  System  erbte  sich  fort,  und  nur  die  äußere  Erscheinungs- 
weise desselben,  nicht  sein  Geist,  änderte  sich.  Der  Zeitgeist  aller- 
dings arbeitete  weiter  gegen  dieses  System,  und  die  Gewalt  ge- 
steigerter Bedürfnisse  der  Wissenschaft  und  Schale  machte  sich 
allerorten  und  auch  bei  uns  fühlbar;  beide  im  Bunde  errangen  so 
man«  Ik  s,  aber  ein  epochemachender  Abschnitt  zwischen  den  Jahren 
1H27  und  1848  fehlt,  und  so  greifen  wir  denn  auch  in  unseren  (jrrun<l- 
zugen  ohne  besonderen  Halt  aus  den  Zeiten  Kaisers  Franz  gleich  in 
die  SchlussepocliP  des  vomiärzlichcn  Österreichs  1835  —1848  hinüber, 
imlem  wir  es  den  .Tahrbüchern  überlivssen,  die  Summe  unseres  Uni- 
versitiitslebpns  vor  und  nach  1H35  Posten  für  Posten  zu  vei-zeielmen. 

Ziiti;i<  liv|  wolleu  wir  einen  IMick  atif  den  Pers"u<tlst(ni'f  und  dann 
auf  die  Fie<jUi  iiz  dn-  Vf>riTiär/rlichen  <i)azer  liochsrliule  werfen. 

Der  JjfhtkijfjHj-  im  JahiH  der  Wiederherstellung  der  Uiii\ersitHt 
(1827)  zeigt  die  älteren  Kiemeute,  die  Professoren  der  josetimschen 
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und  leüpüldilusch-iraiioiHceiBchen  Epoche  bis  zu  den  Organisations- 
jahren  1809—1810  meistentheils  nicht  mehr  in  seinen  Reihen, 

Der  Senior  der  theohn/lschm  Faoultät,  der  thgmatiker  FL  S.  Appel, 
seit  1814  hierorts  lehrtliätig,*  begleitet  uns  nur  noch  bis  siiirn  .lalire 
1830;  der  Kircheuhistoriker  Klein  gieng  bald  «laratif  an  die  Wiener 
Univei-sität  ab.  Ihnen  traten  als  ('ollegen:  fiir  den  altm  litittfi:  A. 
Laritz,"  für  den  neuen  liitml:  J.  Xuhigniber,^  in  der  Moral-Theol4Mjie :  \V. 
Beutel  von  Lattenberg^*  au  die  Seite,  während  die  Pastoral-Theologie 
mit  wechsehider  Supplierong  sich  noch  länger  behelfen  sollte. 

An  der  reeh/s-  und  staalxirissenschnfllichtn  Facultät  war  von  der 
alten  Garde  nnr  norh  J^mhiII  iilui;:;.  dtn  liald  (s.  1821*)  F.  Kdfttiirr'^ 
für  die  encyklopädisclu»  Kinleituug  in  da^^  juridisch-politisfhe  Stndiuiu, 
für  Natur-  und  Crimiualrecht  (einschlielilich  dann  auch  die  üefäll- 
gesetEe  und  deren  Übertretungen)  ablöste;  —  Jenuli  zunächst  harrte 
K.  V.  Appeltan»'!  ,  der  Givilist,  am  längsten  ans.  Kürzer  dauerte  die 
Thätigkeit  des  Eoraanisten  und  Canonisten  H,  Hüttenbrenner,  dem 


*  Sales  Florian  Appd^  geboren  29.  Jätmer  17B8  zu  Luckow  bei  Landekron  in 

Böhmen:  1800  Chorherr  den  lateranisrlion  AugU-stiiifr-Onlens  des  heiligen  Georg 
in  H<»r/orjenhnr!;  '  Nif"dr  r-Ö.sterrei<:h ) ;  studierte  Theologie  in  Wien.  180*5  Professor 
der  dogmatischen  Theologie  in  Olmütz,  woselbst  er  11.  Juli  180t>  das  Doctorat 
der  Theologie  erlangte.  1818  supplierte  er  dort  die  Mond- und  Pwtoral-Theologic 
und  bekleidete  durch  itinf  Jahre  dm  Amt  eines  Katecheten.  November  181B  kam 
Appel  als  Professor  der  Dogmatik  ii,i'  h  r,rn7.:  von  IHM  ab  lelirto  er  hier  die 
Erziehungskundo  und  supplierte  l^J"),  \X2l  und  IHiiO  die  cursotisclie  Kxegese.  IH20 
und  182-1  Kector,  wurde  Appel  182U— IKk*  Auä»chus8  des  Joanneum-Losevereines 
und  1829 — 1830  provisorischer  Director  der  steiermärkisehen  Qymnasien.  October 
18K0  kelirte  er  als  Dechant  und  Pfarrer  des  Chorherrenstift  es  nach  Herzogenlmrg 
zurück.  1888  erhielt  Appel  die  pioHe  gnUh-ne  Civil -Ehrenniedaille  und  starb 
U.  September  1818.  ((»edruekter  Uerzogeuburger  Nekrolog  vom  2.  JMovember  lb46.j 
T/tevUyUchc  JJoduren  JIatrikel. 

*  Alois  Laritt^  geboren  19.  April  1800  su  Kirchberg  an  der  Raab  in  Steier« 
mark,  studierte  in  Graz:  1818  Zögling  des  (Jrazer  Priesterhauses:  22.  September 
1821  ansp;e\veilit.  Pr;if'<*ct  und  Repetent  des  Prie^-t«  i Imus'  s  Naeh  kurzer  .seelsorg- 
li»-her  'rii;ilit;ki  it  in  i*"ürst<'nfold  kam  Ijuritz  Februar  lH2ii  in  das  Wiener  Angu- 
.stiueum  und  wurde  L  October  1824  zum  Professor  des  Alt«u  Bibelstudiuuis  iu 
Gras  ernannt,  altwo  er  anfangs  1826  seine  Lehrthtttigkeit  b^;ann,  imd  supplierte 
dnrch  Vjt  Jahre  die  I.*-Iirkaiizel  dos  Neuen  Hundes,  so  auch  182!*  nach  Kobl- 
grubers  A?i^;inpe  n;i(  Ii  Wim  dun  h  2'  ,  .lalirf.  —  28.  A|>ri1  ISH'l  wurde  er  zum 
Professor  der  urienl«li.'-'  lit  ii  Spriu.hen  an  der  Wiener  Cniversität  ernannt  und  in 
Graz  deu  20.  Juui  18;ö  zum  Doctor  der  Theologie  promoviert.  Er  erbat  sich  die 
£nthebang  von  der  Wiener  Professur  und  kam  wieder  nach  Otbk  mrüok,  allwo 
er  seit  Juli  IKM  als  Decan  der  f Ii«  ol<. irischen  Facult^it  erscheint,  19.  MMrz  l8.Hrj 
zum  Propvf  und  Stadtpfari  t  1  von  Bruck  a.  M.  ernannt.  (Tfui>l»ji*rl,r  Divtr^r^i  MotriM.) 
tSt-hrt/le» :  ,.  J'rnrlnhu  hUtor.  eccles.  .Studium  bibl.  literat,  theol.  roncruentes".  im  l'ni- 
versal-Kalender  für  den  katholi.scheu  Clerus  (Calend.  miiv.  pro  clero  catholi<-o;. 
1882  xa  Gras  bei  Damian-Sorge  verlegt;  Dit^ttmHo  eritico-exegetica  in  Luc.  II., 
1-2,  in  ^Neue  theologisclie  Ephemerideu**,  henui^iegeben.Ton  J.  PletaSf  Wien. 

^  Sielic  über  diesen  weiter  nnten. 

•  Fbenda. 

•  \  gl.  über  ihn  das  weiter  uutcn  Gesagte. 


Digltized  by  Google 


516 


Der  Lehrkörper  der  UuiversiUit,  1827 -It^ 


1832  F.  WwtenaHer  "  folgte^  während  der  Suppleiitur  der  politischen 
WisKenschaflen  (1827—1828)  dnroh  Ä.  Nowak^^*  bald  daB  Ordinariat 

P.  ütisluv  Sehn  iuris     uich  anreiht. 

Im  Lohrk<".i  |)pr  der  turdiriniscii -chiruri/isrhcn  Studien  reicht«  der 
SiMiior  und  Prinuirius  der  Chirurgie.  Kömni,  bis  in  <lrts  Jahr  1S()8  zu- 
rück, während  die  jüngeren  CoUegen;  Ferdinand  v.  JScliüiler,  Franz 
Mnffei\  JnliuM  Csermak,'*  JoHef  Hörmmin  und  der  Sopplent  Gofiz  aus 
(h'U  Jahren  1821  1827  stammten.  Leider  wurde  der  erst  1827  zum 
Prdlessor  der  theoreti.scheii  Medicin  I><  vtcüto  Juliu.s  Czfi'inuk  nocli  in 
deuist'll)en  Jahre  der  (Jrazer  H«h  li^,  hulo  entrückt,  um  in  Wien  seine 
Lelirtliätigkeit  als  Ph ysi«>h>j[^»;  iiiu/.uii»  lunen. 

An  der  philosophLschtn  Fac  iiltiit  war  der  Dienstälteste,  Piarist  Ka- 
lasanz  Likawetz,  seit  1815  Faohvertreter  der  PhiloMophte  geworden; 
ihm  zunächst  .«^ehloss  sieli  (h'r  Steiermärkr]-  Jo.set'  Knar  als  Mathe- 
matiker iseit  iS'iHi  HU,  wälirend  der  HistniiKcr  I>...pii!fl  ff<ißler^* 
lS2r)  vom  L>-e<fum  zu  Przemysl  iTi  (iiilizien  herübergekommen  war 
und  den  heimischen  Supplenten  AU».  Polderer  '''  abgelöst  hatte.  Der 
Pfayi^iker  Ilfßer  **  war  im  Jahre  182(>  al8  Snpplent  für  den  nach  Wien 
abgegangenen  Fachnmnu  Jakob  Pliilipii  Kulik,  nebenbei  den  ei-sten 
und  letzten  v»>niiiir/Iir  ji»n  Vordt  tt  i-  der  Astronomie  an  der  (Uiv/.f*r 
Hochschule,  eingetreten,  und  der  l^enedictiner  tles  Admonter  Klosters 
Alb.  V.  Mitchar  ersetzte  zunächst  als  Snpplent  seinen  Ordens-  und 
Stitlttgenotfsen  Jastuii  Zedier  (Zoitler),  bei  detwen  Kränklichkeit  auch 
fiir  kurze  Zeit  Friedrich  Rigler "  Candidat  der  Bechte,  ab  Philo- 

über  (l»*sson  FhcIu" rt;nisrli  sicli''  wciti-r  init«'ii. 
"  Kr  kam  dann  als  Prole^si>o^  nacli  Lfiiilier}^  und  schlielUich  ufich  Wien. 
'*  Das  Biographiücli-literariHche  üiuhc  im  LX.  Buche. 

"  Jtüiiui  f-Wnuiik,  geboren  su  Prag  3.  Juni  170fl,  gestorben  18G0;  sunftchsi  Pro- 

801-tor  »n  der  \Vi»*ii<M-  Univers^itat,  MU|ij)lii  i t«  ilasrlljst  die  Pliysiologie  und  höhere 
Aiintnmif  stnft  (lr>  OrfliiirtHus  LenhossL-k  und  wn'-l'-  fiu  fruchtbarer  Vertreter 
der  Vfrglfi'  lH'udou  Anaiomio.  Vgl.  Wurzfuiih,  Iii..  lt;i— KXJ. 

"  Leopold  Häßler,  geboren  zu  Wien  25.  October  17U2,  absolvierter  Jurist  und 
R^htspraktikant  in  St.  Pölten;  16.  December  1819 aum ProfesMor  der  Weltgeechiclkte 
an  drni  Lyi  iuni  in  Przom>  sl  ornannt.  (Tabelle  der  Competenton  um  die  Gräser 

Lehrkau/el.  IS'J:?.  iJnl':i,i/,hi!<'  fic  l>T„n>it» -Arten.) 

"  Albert  I\>Ulerer,  gfi)t»reii  zu  Gei.süunl'eld  iu  Kaieru  IH.  Juui  liDö  (r,wührcii4 
des  Feldxuges"  da  Sohn  dct>  k.  k.  Verpflegst  Verwalter«  Johann  Polsterer);  abaol- 
vierte  seine  Stadien  als  Jurist  in  Wien.  (Siehe  ebenda.)  Als  Literat  maickte  er  aich 
lun  di«'  bistonscdu;  Topograidiie  von  Graat  Vcnlient..  Mitnm)>el('iiten  um  den  «Utrch 
S  hiit'llor>»  Al'i;:ni^'  i  ili  ili;;t<'n  l'os1t>n  whhmi  damals  (JS'itV  :  .1,  N.  Kiiijtrr  T'rotV'.ssor 
in  (lorz,  uaclunaLs  in  Wirn),  J/wt^Mir,  l'olstcrur,  F.  X.  Jiichler  (l'rotesNor  iu  LailMic-h 
Dr.  jur.  P.  X.  Kncker  in  Qras,  Karl  Veitb,  absolvierter  Jurist  in  Oras;  Karl  Vtetz, 
absolviereer  Jurist  in  Wien  (nachmals  Professor  in  l^f)  und  Johann  JSponehiU 
iSpors  bil:  gi'bort  n  zu  Kriiun.  damals  L.'Candidat  in  Wien;  Verfasser  populttrer 
Werke  übrr  o.storrt'i'  liis.-b«'  (le.scdiirhh'i. 

tsiehü  über  iliu  weiter  uuten  IX.  Buch. 

Ebenda. 

"  Friedrich  Rigler,  gelioren  B.  Jänner  1798  su  I^euberg,  gestorben  24.  September 

IB<»7,  als  vcrdionstvolbT  Tiandes-Sr  hulinsjXTtor  für  Gymnasien  in  Graz:  li**<-}n.«.- 
sf u<li<Tond«'r  bis  1HJ2:  s«-it  is-^lt  in  Marburg  (tviunnsial- Profi-ssor ;  J.H.M  Lande»«' 
ScLuUu)>pt>ctorj  —  Bruder  des  Alcdiciuerji  Leopold  Kigier  (^biohe  weiter  uuteu;. 
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löge  aushalf.  Als  Beligionsprofessor  eischeint  seit  1825  der  beliebte 
WeltgeistHche  Jobann  Nepomuk  Kraus.** 

Der  kleine  Heerbaim  der  ünivemtats- Professoren  setzte  »dch 

1827^28  aus  5  Theologen,  5  Juristen,  6  Medicinem  und  5  Philosophen, 

als(»  21  Professoren,  bezioliungsweise  4  Supplonien,  zusainrnrHj  denen 
zwei  Sprachlehrer,  Coloman  Quass  für  Slovenisch  niul  Ahl)«»  Mossay  tür 
Italienisch,  sich  anreihen;  im  ganzen  zählte  er  somit  23  Lehrkräfte. 
»  Der  erst«  Ifirtor  der  neuen  Universitäts-Epoche  1.S27  2S,  Tiikawetz, 

hatte  als  StuditH-Dircctortn :  den  wackern  Abt  von  Rein,  Ludwig  Cro- 
pliius,  vormals  Professor.  1ands(  Imftlit  Ii» n  Vprordiieten  und  Curator  des 
Joanneums  (gestorben  1854),  <U'U  Hot  i<iiuimer-Procnrafor  Josef  Hitter 
von  Varenna  (seit  ]S20i,  den  ( ^ uIh  i  iiiüii  ath  und  Proi<iin<  diciis  Joset' 
V.  Schöller  und  den  Prof.  juris  l)r.  Karl  Appoltauer  is.  o.;  mit  den 
drei  Facultäts-/>m</*t>i .*  Appel,  .Toset  Kniely  Advocat)  und  Aluihar 
zur  Seite.  Als  Universitüts-Ao^ar  fungierte  der  Advocat  Dr.  Voit  Ober- 
maver. 

Leuken  wir  unsere  Blicke  dem.  Aii>gciHge  dieser  Epoche  zu. 

Der  Perwnat^and  der  Grazer  UnitersitiH  vom  Jahr«  1847/48  ver- 
glichen mit  dem  von  1827  28  zeigt  an  der  theologisclif-ii  Facultät  nur 
eine  der  früheren  Lehrkrälle,  den  Senior  Beutel  v.  Lattenlnry^'^*^  Pro- 
fessor der  Moral,  erhalten;  die  nndrrn:  liobitsch  (Kirchengeschichte, 
zugleich  Diroctor  der  Landesg^mnasien),  Riedl (Pastoral),  Faschini/ 
i^Dogmatik),  FrwÄww»»«**  (Altes  Bibelstudium)  —  satnmtUch  Steier- 
märker  —  und  (Neues  Bibelstudium),  Nieder-Osterreicher  und 

OonvoTituale  des  Wiener  Schottenklosters,  wuchsoii  soit  den  Dreiliiger- 
jahreii  zu.  Inzwischen  hatten  ihre  Vnrp^änger  im  Fache:  der  Wiener 
Ivlüiu  (^Kirchengeschichte/  und  der  Tiroler  Kohh/t  uOtr  ^*  i  Neues  Bibel- 
studium)  den  Weg  an  die  Wiener  Hochschule  eingeschlagen,  BoUtr 

NaehmalB  Bomhen:. 

"  Siehe  über  ihu  weiter  unten. 

"  Johann  B.  liieM,  August  IHOH  zu  >ftirf'r]v-,  stiuliiTfo  zu  Mar- 

burg und  (Jraz  1 1H2G— JKl'ii.  wo  er  auch  C'oiivi<"Ks-Priil'<><'t  wunli*.  IHiU  zum  PriVstcr 
ausgeweilU,  1832  Cooperator  in  Staiuz,  finden  wir  ihn  daini  ins  Wiener  Auguüti- 
neom  aufjy^oininen.  1885  supplierte  Riedl  das  Alte  Bibelstttdium,  wurde  9.  Sep- 
tember IK»  I'rofessor  desselben  und  las  aurh  ülier  liölicre  Kxfgt>se.  -1,  Juh"  183J> 
Doctor  der  Tlu'oloijjh«  c^nwonltni.  n  hirlt  i>r  Mai  IH  t'>  •1i>' (trazer  Stadtpfarre  ttiul 
bekleidete  1847  das  Decanat.  {Mniriktl  der  theohffitchen  JJoctoren.J 
Über  ihu  im  IX.  Buche. 

"  Ebenda. 

'*  Josef  Kohlgruber,  geboren  28.  Februar  ITm  zu  Hill  (PiUen)  in  Tirol;  3.  Juni 
1H'2*2  zum  Professor  dns  Nrurn  BiVul-tuliimi«  tw  Innsbruck  ernannt:  8.  September 
1H24  als  Lehrer  des  gleieiicu  Fai  hes  na«*h  (iraz  ülx  rsetzt,  woselbst  er  den  2n.  Jänner 

eintraf;  23.  Mai  1828  Doctor  der  Theologie  (Tractat  „de  audoritaie  Veraionü 
Vulffatae);  1827128  supplierte  er  anclr  die  PaatoraUTheologie,  bis  Deoember  1829, 
worauf  er  als  Professor  des  J»euen  Bibelstndiums  naeh  AVien  übersetzt  wurde; 
IK^-J— IKM  sehen  wir  ihn  zum  Domhorm  VOM  St.  Stephan  erwählt  und  ernannt. 

{^TheoUijfitche  IfvrUn-en-MutriM.} 

*»  JioUer,  geboren  27.  Februar  1Ö07  zu  Braunau  in  Böhmen;  wirkte  lb34  bis 

di 
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(Neues  Bibelstadium)  die  Professur  in  neinem  Heimatlande,  zu  Prag, 
erlangt,  HV/<//r; (Do^matik),  als  /weiter  Nachfolger  des  zum  Dom* 
herni  und  PrieMterhiius-Din'c-tor  befVlrdertcn  JJiö hinj/fi,^''  nur  kurze 
Zeit  unserer  Hoclischiile  angehört,  um  dann  nacli  Salzburig  zinii«  kzn- 
gehen,  Probst  (Neues  Bibelstudiuni)  eine  Guberuialratlis-lSteile  in 
seinem  Yaterlande,  zu  Innsbruck,  erlangt,  und  Kirmann**  (Pastoral), 
gebürtig  aus  Qüns  in  West-Ungarn,  1^45  »las  Zeitliche  gesegnet.  Der 
einzige  Steierniärker  in  dieser  Zwisclieiirtiiiie  war  der  r  des 

Alten  Bibelstudiums,  Laritz,  gewe,<t  ii,  An  seine  Stelle  trat  lUedl|  der 
dann  IRlö  dies  Fach  mit  der  Pastoral  vertauschte. 

Ebenso  wesentlich  verändert  zeigt  sich  der  Personalstand  an 
der  juridisch-politisch  eil  Facultät.  An  die  Stelle  Jenulis  war,  wi>  b» - 
reit.s  obf^n  orwiihnt,  Kdlauer^"  für  ..pucyklopiidisehe  Einleitung  in  das 
inrifHsch-})uliiiNche  Studiuni,  Natur-  und  ( 'riniinalrecht^  p  trcton  und 
ubernaiim  seit  i<S3ü  auch  die  ClofäliongeseUie j  Uütteubrenuer  iiatte 
zunächst  Wiesenauer  als  Bomanisten  und  Canonisten  zum  Nachfolgpr, 
der  dann  1846  diese  Fächer  an  August  ('lutherC'^^  abgab,  der  wieder 
das  vcm  «b'tn  jiibili«  !  tcn  Professor  und  viel  jühri^en  Dircctur  des  phi- 
losophisciien  Stu<liums,  Appeltaner,  überkt>miiieiie  ( 'ivilreciitan  Wiesen- 
auer überlieil.  Die  Professur  liir  Lehens-,  liaudels-  und  Wechselrecht, 
Qerichts -Verfahren  und  GeschäAsstü  hatte  seit  1841  der  Mährer 

1896  in  Prag  als  Suppleni.  10.  Mai  1886  f&r  Graz  ernannt.  (Tkevlogitehe  DoctonH- 

nVnjffr,  g»-hor«  ii  12.  Mä»  1815  ZU  SnlzburK,  18|<>— 1&42  hier  al.s  tlu  ologisrher 
Aiijunct  thritrjj:  IH.  Februar  in  Gr«/  Doctor  j^nwonli'u  und  2  Juni  d.  J,  fQr 

Graz  ernannt ;  184-J  niirli  Salisburg  in  gleichiM-  Higetisclmlt  zurückkelirmd. 

Josef  JioMHyfr,  geboren  16.  Man  180B  su  Orotf-Olcow  im  Znaimer  Krtiise 
Mfthreiu»,  studierte  in  ]NUcolsbui]g  und  dann  in  Wien  Theologie  aott  182228,  dftren 
Doctor  or  5.  August  IXM)  wurdf.  1821»  130  bis  lS31;i2  sujiplit'rte  er  den  Professor 
der  Doginatik  J.  IMetz.  Or  tolif  r  wurdt'  or  zun»  Professor  der  Doginatik  in 

Graz  oruauiit.  Juni  IHü-i  uliernahni  er  dit;  iJinjcliou  de«  («razer  X'riei>k'rbau£»es 
und  provisorisch  auch  die  des  Convieto;  5.  December  1684  wurde  er  Domherr  des 
Seckauer  CapiteL».  (Tkeekgiaeke  Dodoren-MatrikeLJ 

*"  Jakob  iVtibtt,  geltori  II  Juli  17!»1  zu  Obt  r-Mieiningen  in  Tirol :  supplierte 
seit  1H17  da«  Alte  und  s«  it  isJU  -  lH2i)  aueb  das  N«mh'  Btl»«'Ktnditnii  am  Lvceum 
zu  Innsbruck.  Als  d»is  ortentlirbe  theologische  Studiuin  allhier  aufhörte,  crUiU|i;t« 
Probst  eine  Lehrstelle  seines  Faches  an  der  Brixner  bischöflichen  Lehrenst^lt 
und  gab  hier  ein  Compendium  der  liirbritischen  (truminatik  (1829)  heraus.  1882» 
zun>  Gnizer  Professor  des  Alten  Bundes  und  der  orieitlalischen  Dialecte  ernnunt, 
proniovierle  er  hier  21.  Oktober  1S;IH  und  supplierte  IKiltJVl  auch  die  pHsioial. 
Anlaug  1H37  übersiedelte  er  als  (iuberniairath  uach  lauäbruck.  (2'lteoloyitche  UorUjrtni- 
MiOrihet.) 

'*  Franz  Kirman,  geboren  zu  Güns  in  Ungarn  19.  November  1602;  studiert« 

die  Theologif  in  Graz  1H21  — lS2ö.  widmete  sich  1S25— IKW  der  Seelsorge  in  Voite- 
berg  luid  Graz.  1HU4  — iHli^l  supplierte  er  die  Dogniatik,  wurde  20.  Mai  IXMi  zum 
Professor  der  Pa^toral  ernannt  und  VJ.  April  IH-Ü  zum  Doctor  der  Theolo^^ie 
promoyiert»  1848  Deean:  gentorben  10.  Februar  1845.  {ThaUofii$ekie  Ihetoren-MatrUceLJ 

"*  EdUmer  luun  IHfiü  an  die  AN'iener  Universität.  Ans  der  Zeit  seines  Graser 
Wirkens  stammt  das  W-  tk:  ..Krkl.irnng  des  Sti  af'i;csi'tze.H  über  0efUl8>Über> 
tretuug''  (Wien,  1.  H;nia.  Iri4a;  il.  Bund,  l.  AbtUeiluug,  lÖ4o> 

"  Über  Chttbert  siehe  das  IX.  Buch. 
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Blnschke^-  iiine,  da  Lceb  nach  AVien  abgegangen  war^  während  der 
n»'iit ><  li-T'ngar  (t.  SrhreiHcr,  w'io  olien  sclion  anppfinnfot,  vnn  der 
Ohuuuer  Horhselmle  an  die  (xraz»*!'  als  Professor  der  pulitistlien 
Wisseiischalten  uberHiedellc.  Seit  1837  war  der  juridissch-politischeu 
Facnltät  die  Staatsrechnnngskande,  vertreten  durch  Anton  Kichter, 
als»  Doceiiten  der  „('(»mptabiliiäts- Wissenschaft'^  ziigetlieilt  worden, 
flftn  sc'ii  184<(47  Pf.  <l"i(h^^  (vom  .loinnieum'i  als  ..;iiiO*'rord<'iitlicher 
Professor"  der  caintraliötiachen,  juiit>tisclieu  und  politischen  Arith- 
luuük  sich  zugesellte. 

Nicht  minder  allgemein  griff  die  Personal  •Verfindenmg  an  der 
pkilosophiHriuu  Facultät  durch.  Im  h»  der  Philosophie  war  dem 
PiaristPii  Likawf^tz,  der  als  r,\  i  faI-Bif»liüthekar  nach  Lail)arli  ;ibj2;ien<:i; 
und  später  (tyninasial-l>irecior  allda  wurde,  na(;h  kurzer  Stippienlur 
des  damaligen  Candidaten  der  Kecht^wissenschaften  Franz  Miklosir^^* 
de«t  nachmals  berühmten  Slavisten,  der  Innsbrucker  Professor  Gabriel 
gefolgt.  —  Als  Phj^ker  Kiste  Ifcjisler,^''  zunächst  Supplent,  dann  Pro- 
fpssor.  s»'inen  Vor^änijor  Knük  alt.  Kr  scdbst  ül>ersir<J.  ll »•  dann  an  das 
Präger  Polvtechnicum  und  hatte  iiiutl^'^  zum  Nachltil-c  i-,  d,  r  —  vvie 
bekannt  ist  —  einer  neuen  Bestimmung  in  Wien  entgi-gi  ngicng  und 
von  Steiner  suppliert  wurde. 

Nur  die  Weltgeschichte  und  die  classische  Literatur  lagen  noch 
in  denselben  Händen,  während  die  Religionswissensrhaf>  niid  Kr/ie- 
hungskunde  an  dem  fcJt.  Lambrechter  Couveutualeu,  llonorius  U  iäcrhoffr^ 
einen  neuen  Vertreter  gewann.  —  Seit  dem  Jahre  1846/47  erstanden 
aach  —  wohl  nicht  als  besoldete  ^Adjuncten'',  denn  das  war  —  wie 
wir  wissen,  nicht  bewilligt  worden,  aber  als  „Assistenten":  Franz 
Sh'iurr  für  das  physikalisch-mat]ioinatis<he  nnd  Philipp  l'ohl  fiir  die 
Lehrkanzel  der  theoretischen  und  praktischen  Philosophie;  wir  haben 
sie  uns  aber  keineswegs  als  Anwärter  einer  Professur  zn  denken. 

Verhältnismäßig  am  stetigsten  ei'sclioint  der  Lehrkörper  des  me- 
dicinisch-chirurgischon  Studiums.  Senii<r  ist  d«  i-  r'Iiirni^;  Komm,  die 
praktische  Medicin  vertritt  norli  immer:  Schüller,  die  Anatomie:  Mayer. 
Auch  der  Professor  der  (ieburtshilfe,  Goetz^  dessen  Vorgänger  li'ci/J 
nur  kurze  Zeit  seinen  Lehrstuhl  innehatte,  taucht  schon  in  der  frü> 
heren  Epoche  —  vor  und  nach  1826  —  seitweilig  als  Supplent  auf. 

"  Cber  Blasclikes  langjiilirigc^ä  NVirkuu  bicho  das  IX.  Buch. 

"  Dr.  OaeAy  geboren  29.  December  lfl08  «u  Reindorf,  jetet  Kudol&heim  bei 

Wien,  Profv>s»or,  Curator  des  Joaimcuiiis  uml  vicljiilirigrr  Srcrctiii-,  dann  l'riisos 
(U  -^  hi-^tnri'^clMni  ^^M■l•iIn■^ ;  i^^^fstnrfn'ii  1.  Mihv  IsiTlV  Sidu'  .Ii»«  l)io;j;raj>his('h*!  Skiz/,i> 
vou  Leiiiirr,  MittlK'ilunj;i'n  «it's  historisclicii  V(<r('iiii's  dir  Sri-iermark,  XXYI,  (l>^7Sj. 

"*  Mikhiic,  guboruu  20.  November  1H15  z\x  i'ichtildort' (Uadtuerä«^)  bei  Luttcu- 
bei«.  Vgl  WurAack,  XVIIL,  269—272;  Mwutn,  a.  a.  0.,  114-123. 

**  Siebe  auch  diis  IX.  Buch. 

**  Pprdinrmrl  Ifesnlrr,  p;(>}inron  r.w  Rot^*MisVi\n  j;  Felmmr  1H03,  studierte  in 
Prftf?  lind  Wien.  lH2(j  — isyo  suiiplioreudcr,  IHüÜ— iKi^i  wirklicher  Profüiwor  in  Gmz; 
inao— 1H88  in  Prag,  1843  am  Polyteehnicuiii  in  ^Vieu;  gestorben  II.  Ociober  16$5. 
Vgl.  Wunbatk^  VIII.}  145—146;  AltnoMatk  der  k.  Akademie  der  Wissenscbaften,  1806; 
S^jrndorj,  1.,  10! »7 :  hwiinel  in  der  Allgemeinen  deiit-'^chen  Biographie.  XII..  OK!. 

»■  .Iidius  AVilh.  lni  ^'»»1//,  gehören  12.  Novemher  ISÖl  zu  Prag;  seit  is:i:{  Privat- 
Doceut  in  Prag,  Februar  Adjuiiet  der  Phvi^ik  und  Mathematik  in  Wien.  April 
1886—1847  in  Gras,  dann  Tclegrupheo-InHpector  in  Wien.  Vgl.  WuniatJi,  Y.,  187  bis 
188,  nnd  nsgcntidr/,  I.,  889—900. 

84« 
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Anf  Czermak  iVtlgt«^  (nach  längerer  Sapplentnr  Tgnas  Werlee)  Dr.  Leo- 
pold Ijou t/r titr  Therapie  mul  g<'rirli(Iioli«'  AiziH  ikunde.  Hrirmanii 
ward  in  der  TIiiciHr/nei-  und  WliTiiiärkunde  diiicli  l>r.  F.  Frisch  ^r- 
s«-tzt,  wühlend  hIs  WitirttT  eines  neuen  Fac-hes,  der  niedieiTiiseh- 
chirurgisifhen  „Vurbereituugs-WissenschutUfU*^  (seit  lö-'JOj:  Chemie  und 
Natnrgeschichto,  Dr.  Frans  Hntsekaner  eingetreten  war  und  nach  Hör- 
manns  Abj^auge  zwei  .lalire  hindurch  auch  deB^«*»n  Fach  su]»plierte. 

Die  Lelire  \  "U  «Inr  Anr^culir'ilkiuide  hesas.';  von  ]K\7  I>r..Iosef 

l'inngfr  als  auLl'  i  ( 'i  il<  m(  li<  h. n  I  »uccnten  ;  dnrii  itegannen  >rlion  seit 
lS3."j  Schüller  und  Kouiiu  -K-h  in  den  therapeutischen  und  operativen 
Theil  der  Ophthalmologie  zu  theilen  nnd  versahen  dann  ansHchlieBHch 
dieses  Fach. 

Kifroiilich  ist  die  seit  IHlö  l»;  mif  vi^r  aup^ewnchs-pnc  Z.dil  der 
niediciiiiscli-chirurgisclien  Aasmtmteu^  der  «?n  wir  1.S27  2.S  noch  k«  inen 
systeuiisiert  fanden.  1H1748  erscheinen  bei  der  niediciuischeu  Klinik 
Dr.  Josef  Streints,  bei  der  Geburttthitfe  Dr.  Raimund  Werle,  bei  der 
Anatomie  Johann  Frits(  h.  Pat  ron  der  Chirui^e^  und  bei  der  Chirurgie 
Dr,  Ignaz  Wagl  als  .Assis-tenteii. 

Als  „Sprarhlfßtnr"  behauptet  i^uass  für  tias  Sloveniscbe  noch  immer 
seinen  Platz;  dagegen  lag  da«  Italienische  neit  182»! 27  schon  in  dritter 
Hand;  wir  finden  184748  als  öffentlichen  ^anßerordentlicben'^  Lehrer 
Ben.  .J<»h.  Valfsiuii  für  Italienisch,  in  gleicher  Figenschatl  Anton  PHrltsrh 
(an  ])r.  Shnldiz'  Stelle  für  das  Französis«  he  nnd  Lonis  Kaan  von  Albestli 
lur  das  Englische,  da«  erst  seit  184b  4.7  an  unserer  Hochscliiiie  sich 
vertreten  zeigt 

So  zählen  wir  1847;48  an  der  theologischen  Facnltät  5  Profesaoren 
und  1  A^juncten  (Adalbert  Schmidt),  an  der  juridischen  gleichfalls 
5  Professoren  und  2Docenten,  an  der  medicinisch^chirurgischeu  Studien- 
Abtheilung  7  Professoren  und  4  Assistenten  nnd  an  der  philosophi- 
schen Facnltät  6  Professoren,  4  Sprachlehrer  und  2  Assistenten,  — 
im  ganzen  somit  23  Professoren,  2  Docenten,  1  Adjuncten,  4  Sprach- 
lehrer und  6  Assistenten. 

Das  UedonU  bekleidete  1847/48  der  Theologe  AVagl,  «las  Iheolo- 

gischf  Sti/,lif'tt-Directof<it  Domprobst  J.  AVam«-,**  das  junili8c}i(>  der 

jubilierte  Professor  der  Rechte,  Landrath  v.  Appellauci',  das  medi<  ini- 

sche  der  (jubernialrath  und  Pn»tonie(licus  Dr.  Wenzel  Streiiitz  und 

das  philusophische  der  Senior  der  Theologie,  Professor  Beutel  von 

f.ftffnifiri'ff.  r>io  drei  I)e<'ftTiHte  versahen  Proff  ssor  Uiull,  Fiscnladjtinct 

1  )r.  P(  t<  r  'inituiiiir  nn<l  «b  i-  Professor  tler  Laial-  nnd  Forstwirt st  liaft 

iini  Joanneuni  Franz.  Xaver  HhtM:.   Seit  |S;',7  war  es-  nuch  zur  Kin- 

sicllnng  von  „Smioren"  und  „ProscniMren**  der  drei  Facuitäten  iu  die 

PersonaLsLaudö- Verzeichnisse  gek<  'Uiiuen. 

1847  linden  wii*  in  der  theologischen  als  Sejiior  den  einstmaligen 
Lyceal-Professor  der  Theologie  noch  ans  der  josefinischen  Epoche, 

"*  l'lier  Laiij2;er  siehe  einiges  weiter  unten  Gesagte. 

Kramer,  geboren  '5.  >f;ir7  17*^  rn  St.  ,T,il,oI.  in  Fri«!!,nul  ^f.Tr')urg«T  Krci--^; 
1H27  Domherr,  1.S2H  iCxiunttuitor  «1.  r  I  »o^auitik,  IKvl  Stiidiea-Oireclor;  5.  üctot>cr 
1836  Ehrendoctor  der  Theologie.  (  TU'  oU-jitt^  Dodorm-Matriktl.j 
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Dr.  Josef  Alois  JUslel,  vor,  <ler  soitlu^r  zum  Stnats-  uinl  Conferenz» 
rathe  gel»rrt<  )i^  Imtto;  in  der  Jurifli-^cli^'Ti  war  es  dt'r  Univpisttiits-Pro- 
Inssor  und  HolratU  iu  Wien,  Dr.  St^ba.stian  JeuuUf  uiii  Dr.  ^diu  innberytf, 
Advocaten  und  farstlicb  Liechtenstein^sclieii  Bath,  als  Prosenior,  und 
in  der  philosophisi  lieii  spit  1.S37  der  gewesene  Professor  Dr.  C.  XrtXw- 
wefz^  mit  Professor  Dr.  J.  /uwr  als  Prosenior  au  tier  Seite. 

Fassen  wir  nun  die  FrequmZ'VerhäUnisae  der  wiedererstandenen 
Universität  und  zwar  innerlialb  der  Jaliro  18*21)  und  1840  ins  Auge. 

Dmt-  <lritte  Band  der  TlTiiversitäts-Matrikel,  welclier  mit  dfi  l']poche 
von  lö27,8  anhebt,  weist  bei  der  immatriculation  vom  27.  1  )eeember 
18si6  nachstehende  Zahlen  der  Eintretenden  auf :  a)  Theoli>gie :  I.  Jahr- 
gang i3<>,  II.  8,  III.  3,  lY.  1,  im  ganzen  somit  37;  6/ Juristen:  I.  Jahr- 
gang 37,  II.  .S,  III.  4,  IV'.  2,  zusammen  51;  rj  Hörer  der  Chirurgie: 
41;  </'  Philosophen:  I.  Jahrgang  124,  II.  2!'.  Die  Zuwac  hsziffer  der 
Üuiversitäts-Hörer  sltdlt  sich  somit  auf  282  heraus,  um  53  hüiier  al« 
bei  der  letzten  Immatriculation  der  Lyceal^Kpoche  vom  Jänner  1826, 
bei  welcher  es  2<I  Theologen,  46  Juristen,  4(5  Chirurgen  un»I  III  Phi- 
losophen, mithin  im  ganzen  22*.>  Kinschreibungen  gab;  der  Löwen- 
antheil  fallt  begreif licherweisie  dem  L  Jahrgänge  der  philosophischen 
Studien,  der  „Logik"  zu. 

Zehn  Jahre  später  verzeichnet  die  Matrikel  zum  9.  November 
lR*3t):  an  erstjährigen  Philosophen  10(>,  an  Zuwachs  des  II.  Jahrganges 
%Pli3'sik"'i  12;  Chirurgen  d»  s  1.  .lahrganges  wiu'den  43,  in  dein  II.  Jahr- 
gang traten  7.  r>er  I.  laliigjing  der  rechts-  und  staatswissensclialt- 
lichen  Studien  nahm  27,  tier  II.  0,  der  III.  8,  der  IV.  3  auf,  -  wäh- 
rend die  Theologie  bloJi  mit  4  Immatriculierten  des  L  und  einem  des 
III.  Jalurganges  bedacht  erscheint.  Wir  haben  somit:  118  Philosophen, 
5<J  Chirurgen,  41  Juristen  und  5  Theologen,  im  ganzen  217  Imma- 
triculationen,  soliin  gegen  das  .Jahr  1827  28  um  ().'>  \veiiii<«'i  . 

Wieder  zehn  Jahro  später  (ISU))  ergab  die  Inunatricuiarion  uauh- 
atehende  Gesammtziffem:  10  Theologen,  47  Juristen,  37  Chirurgen 
und  KJl  Philosophen,  also  die  Summe  von  1^  Neueintoetenden;  somit 
wieder  um  22  weniger       im  Jahre  1836. 

Obschon  nun  soielie  Fluetuationen  zunächst  als  zufällige  ange- 
sehen werden  müssen,  so  liegt  imnirrliiri  dif  'I^liatsache  einer  merk- 
liehen Abnahme  des  Besuches  im  gaii/fii  vor,  und  wir  können  diese 
Erscheinung  zunächst  damit  in  Verbiniluii;;  bi  iri^oii,  das?*  die  Krr>tlhnii;;' 
einer  wenngleich  noch  durch  den  Semuiering  unterbr*M  Iipik  ji  Kisrn- 
bahnlinie  zwischen  W^ien  und  Graz,  so  manchem  absoI\ it  rteii  ( »ym- 
nasisten  odei  l'hilosophen  den  Entschlnss,  in  der  Kesideuz  .seine  juri- 
dischen oder  vor  allem  medicinischen  F.iiaülats-Studien  aufzunehmen, 
näher  ruckte,  der  Aufenthak  in  der  Residenz  dem  Bemittelten  sowohl 
als  dem  Unbemittelten  —  denn  beide  traten  in  die  größeren  Yerhält- 
nisBe  einer  vollständigen  Universität  und  des  Lebens  der  Kaiserstadt 
ein  —  die  Gelegenheit  zur  vielseitigsten  Ausbildung  bot  und  gerade 
dem  ärmeren  Studeni^en  mancherlei  Wege  zur  Selbsterhaltung  durch 
Lectionen,  Hofmeistereien  und  dergleichen  eröffnete. 

Auch  dürfen  wir  nicht  übersehen,  dass  seitdem  das  Joanneum 
das  Kecht  erhalten  hatte,  staatsgiltige  Zeugnisse  auszustellen  (1842), 
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sich  an  der  genannten  Angtalt  ein  selbständigor  Kern  von  Zuhörern 
bildete,  der  dann  seit  der  Gründung  der  ersten  steiermftrkischen  Real» 
schule  (1845,  October)  von  hier  ans  vorzugsweise  den  Znwachs  einpHeug. 
Bei  diesem  Sachverhalte  darf  der  Imnmiricuiatwi^Shmd  von  ld2  Uni* 
versitäts-Hörem  im  Jahre  1846  nicht  befremden. 

Wir  müssen  aber  auch  einen  Blick  auf  die  gleichseitigen  Lehr- 
kräfte des  JoameumSf  jener  emporstrebenden  Anstalt^  werfen,  die  mit 
unserer  Hochschule  in  den  engsten  Wechsel-Beziehungen  beharrte, 
und  (leren  Tbätigkeitsspliäre  die  Naturwissenschaften  ninfiisste. 

In  der  Miuer<do(f{t>  war  bis  1H42  der  wackere  Matln'as  Anker  t.liätif^. 
den  dann  Georg  Uallnieiß'r  ablöste.  I>as  Kaeh  der  Botanik  versah  bis 
18.iU  der  Veteran  des  Fache«,  Lorenz  (Jlir^  sostonius  v.  Vest,  dessen  ge- 
meinnützige Verdienste  im  Landes-Medicinalfache  ihren  Schwerpunkt 
fanden,  der  es  aber  auch  nicht  an  Tliätigkeit  im  Bereiche  der  PHanzeii- 
kunde  liatte  fehh'U  hissen.  Der  Sii|)j>h^ntnr  de^  f-tt  iermärkis<  li-  n  Flo- 
risten Josef  JM///  folgte  1832  — J^^'^ö  die  Übeniahnie  des  Faches  dnrcli 
Josef  Heyne,  der  aber  zugleii  h  die  /ooloyie  zu  vertreten  bekam,  bis  dauii 
1836  mit  Franz  Uiif/er  *^  eine  Kraft  ersten  Ran^  eintrat,  der  es  be- 
8<  liic(h'n  war,  auf  weitem  Ackergrmide  der  Wiss«  iischafb  den  Pflug  tief 
nini  s<  lifipfciisrli  f  in/.Tisr'tZ''n.  -  Kr  inusste.  ;il);^csflifn  von  (b^r  Sup- 
piiiM  tuig  (b'r  J^andwirtscliaft  (18'Wi  auch  (b'e  Zo<dogie  18.35 — 184!>  ver- 
treten, die  wir  bis  18U3  der  ökonomischen  Lehrkanzel  zugetheilt  Hilden. 
—  Die  Chemie,  der  es  1830  geglückt  war,  aus  ihrer  lehrämtlichen  Ver^ 
quiekiing  mit  lUtr  Botanik  loszukommen  und  an  Anton  Sekrötter*^  einen 
nandiüften  T^elm  r  nini  Forsclier  crlialten,  kam  nach  dessen  Ab^xrinj;:*^, 
184)V-  IS4<5,  (b'Ui  Mincrab>g»'U  Jlnltmeyer  als  sujiplierenden  l'rotessor 
in  die  Künde,  gewann  aber  dann  nn  Johann  (iuUlieh*^  ihren  eigenen 
Vertreter,  der  gleich  seinem  Vorgänger  Schrdtter  und  dem  späteren 
Fachgenossen  der  Universität,  F,  Hruschauer,  die  Schule  Liebigs  selb- 
ständigf^r  und  fni'  litbarer  liierorts  zur  (M  lfTUiix  brachte. 

Was  en(ili<  lj  die  Landwirt^schall  betridt,  so  versah  ilire  Lehrkanzel 
bis  IH'^S  Karl  Werner  und  ihm  folgte  dann  (18^311)  der  rührige  Agro- 
nom und  Schriftsteller  Franz  Hlvkek*^  dem  es  vergönnt  war,  mit 
seinem  vielseitigen  Wirken  noch  tief  in  die  nachmMrzliche  Zeit  hin« 
über  zu  ragen. 

Wir  wollen  nun  zur  Charakteristik  der  innem  Lebeusthätigkeit 

**  Vnger,  gi'horoii  HO.  Novcmltor  1S(X)  zu  Amthot"  hei  lieutx  liarli  in  Steier- 
mark: stiiiliert«'  in  (iraz,  (Iftiin  in  Wien  unrl  Pm^;  lH2ß  H»>is«'  n;ii  Ii  1  »l  uts  ^hlanJ ; 
djinn  ( lS2T  Doftor  «1er  MtMÜrin  ^•■wonleni:  ««-it  IH'W  r.a!itlgcriolitKiir/.t  /.u  Kit^büht-l 
iu  Tirol,  seit  iHiiö  Prüfe ssur  am  Jouuui'iim,  IH-Jit  nadi  \Vit;u  bt'nilon;  gestorben 
13.  Februar  1870.  Siehe  den  warmen  Nachruf  seines  Schftlent  ProfesRor  f^tügeh 
(Uraz  1B70)  tmd  WurAath,  XL.  Band. 

*'  .Khn'Hfrr,  gpliorrn  Novcnih*  r  1S^>2  in  Ohnütz,  <;pstorl»cn  15.  April  iST'i 
in  Wit'n;  IKL'T  Adjnnct  (b-r  Phvsik  und  Mathouiatik  iu  Wien,  IHBü— 1H4:1  iu  Urax. 
.stiiL  iHl.i  in  Wien.  liurMt,  X.WII.,  1-7. 

*'  Johann  OatUiei,  geboren  16.  Februar  1815  in  Brünn  (Mfthren);  vor  seiner 
An»telluii^  in  (iraz  Assistent  in  Prag.  Siehe  Jhggendorf,  I., 

"  Von  Hhiltok  iM  iltrcr  von  (»flmrti  «tammt  u.  n.  die  Heraus^i^al)!'  ilt  v  Wt-i  k»'* 
„Kin  trevn  s  Bild  des  Her/of^tunis  Steiormark'*  ^Graz  IHGO».  Seiue  a^ruuüniischou 
AufsUtae  und  Schril'teu  bezeugen  seiue  literarische  Fruchtbarkeit. 
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der  Universität  eine  (iruppe  von  actenmäüigen  Thatsachen  in  Betracht 
ziehen,  um  «las  in  den  „Jahrbüchern"  Angeführte  zu  ergänzen  nncl 
gemäß  f!t  r  Aufgabe  dieser  Orundzüge  eine  Skizze  dessen  zu  bif  tpn, 
was  fb  11  hiltalt  des  vormärzlichen  Daseins  unserer  Ahua  mater  er- 
kennen IttSSt, 

Bietet  der  Entwurf  des  damaligen  Decaus  der  |»biloso]>)ii8chen 
Faeultät,  Dr.  Franz  X.  Ritter  v.  Heinll  vom  1.  Aii^ni^t  1837  über  die 
hununiratmn  tk-s  jähiiicli  neugewäldten  Redura  und  der  bezügliche 
Senatsbeschluss  einen  Beitrag  zu  dei  Ucscldchte  des  vormärzlichen 
Ceremoniells  der  Grazer  Universität,**  so  hängt  das  folgende,  das  aus 
gleichem  Jahre  stammende  Majestäts-Gesach  der  Hochschule  am  Auf- 
nahme demMen  m  die  Tjondsiamkehaß  der  Steiermati:*^  mit  einer  schon 
einige  Jahre  früher  eingeleiteten  Action  zusammen  und  fOihri  uns 
auf  den  Boden  historischer  Rechtsansprüche  der  Universität 

Unsere  Hochschule  genoss  in  der  Jesuiten^Epoche  als  GroBgnmd- 
besitser  die  Rechte  und  Freiheiten  der  steiermärkischen  Landatand- 
Schaft,  wie  dies  unter  anderm  die  kaiserliche  Best&tigungs^Urkande 
über  die  Erwerbung  der  Herrschaft  Herbersdorf  vom  8.  December 
1632  bezeugt,  Die  Aufhebung  de«  Jesuiten-Ordens  und  die  Fiscali- 
siemng  des  Güterbesitzes  der  Universität  änderte  dies  wesentlich. 
Dennoch  konnte  die  (^raz»  i  Ho'  bschule  das  gleiche  Ks  <  lit  der  „Mit- 
landsiaii<J^(  lisifl'^  für  sieh  in  Anspruch  nehmen,  welches  durch  die 
kaiserlichf  „Hinrichtung  des  ^tudienwesens"  vom  4.  October  1790 
10 1  und  bestimmter  noch  durch  das  Hofdecret  vom  8.  Februar 
171)1  (im  §  H<t  st  iiipr  Beilage)  den  Universitäten  jnincipiell  eingeräumt 
worden  war  und  zuletzt  20.  Juni  18'20  der  iseit  1817;  wiederliorn^pstell- 
ten  TienibfTf^er  Univei-sitüt  zuerkannt  erscheint,  —  mit  welcher  seit 
1S27  ilit-  l  irazer  auf  die  gleiche  Liuie  trat,  dsi  ja  dor  steiermärkisi  h.' 
Siudienfond  uiu  h  landtäfHchn  Realitäten,  so  das  Kx-Collegium  der 
Grazpr  .b'sniten,  in  sich  begriff. 

In  ilicst  r  Bt  zicliuug  hatten  die  Stände  der  Steiermark  selbst  das 
Wort  ergriffen,  nachdem  der  ehemalige  Professor  unseres  Lyceiuns 
in  der  josefinischen  Ära,  der  wackere  Dr.  Frane  X.  Neupauer,  1832/B 
Rector  der  Universität,  hiezu  den  Anstoß  gegelien. 

Der  Amtsvortrag  des  Grafen  Vincenz  Saapiiry  als  Referenten  im 

Landes-Ausschusse  (vom  3.  Mai  1833)  knüpfte  an  die  Wiedererhebung 
dt  r  <  M  17  •)•  llnchschnle  znni  f^ange  einer  Uiiivorsitiit  an  und  begrün- 
dete tieu  Antrag  der  „Kiliplmng  des  jeweiligen  liectors"  znin  „Tiaml- 
stande"  der  Steiermark,  „nach  dem  Vorbilde  des  Wiener  und  Präger 
üniversitfits •Verhältnisses  zur  Landesvertretnng*^.  Damit  verband  sich 
der  naturgejnäüe  Vorschlag  des  Referenten,  der  Landeshauptmann, 
Graf  Ferdinand  v.  Attenis,  solle  sich  zunächst  an  den  Staftlialter, 
Grafen  Peter  Goeti  um  nähere  Autschlüsse  über  die  Stellung  de» 

**  VnkenU«t-Acien. 

**  Landieho/aiehe  S^ttratm-f  (MvenkäU-AcUa  (insbesondere  1887). 
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Wiener  Ree tors  im  Landtage  nnd  an  den  LandmarHchall,  (rrafen  Zeno 

V.  Sjiiu'au,  in  Hinsiclit  seines  Vor/.iclites  anf  die  liundert  Diu  at^n  vor- 
ji;es('hriolM*ner  ^Installationstaxo''  wenden.  -  nipidizr-irir;  tral'en  die 
Antworten  beider  ein.  (Jraf  i*eter  (Joüs  sehrieb  aus  Wien  an  den 
Laiideshaiiptmami:  Da  die  Wiener  Universität  die  ^|)er|)etaierliche'^ 
Laiulstandscliaft  in  Nieder-Österreicli  besäÜe  und  diese  durcli  den  je- 
weilij^en  Rt'i  t*ir  snisübe,  80  werde  dii'>t'i'  in  e;t>\\  (")}inli(  lier  Weise  dut  «  Ii 
die  sliiudischeii  \'<  rurdn<<ten  eingelaiJffU  und  woimo  (auf  der  Prälat^n- 
bank;  den  Berailiungeu  der  Stände  bei,  ohne  fünnlich  ^introducieil" 
zu  sein.  Handle  es  Bich  aber  ansschlieBIich  nm  Anp:elf>genbeiten  de» 
1*1  älatenstandes,  insbesondere  um  che  Vie/Jiglichen  Wahlen  für  das 
(Vilb'prjnm  der  \'eronlnetfii  >>(]cr  Aii^s«  Imssrälhe  nrnl  nm  die  nfset/.iin<; 
von  8tiltuiijj[>|ilät/en.  weit  h,-  Saelie  iiierzulande  von  jed(*iu  der  »irei 
obersten  Stünde  „per  lurnum  liir  sich"^  behandelt  würde,  st)  pHege 
man  den  Rector  za  solchen  Stände 'Yersammlongen  nie  einsnladen. 

Das  Schreiben  des  LandmarHchaUs  bezog  sich  anf  die  Thatsache 
seines  dem  Grazer  llertor,  J)r.  Neupauer,  geejenüber  Itereits  erklärten 
Verzielites  auf  die  Einstund-  o(h'r  InstaIl;itions-Taxe. 

Der  rinndta^s- Hesclduss  vom  14.  Mai  lHi3  erledigte  die  Ineolats- 
AngelegenlieiL  der  ( liaaer  Uuivei-sitüt  iu  diesem  Sinne,  mit  der  be«on- 
dem  Bemerkung:  ^Da  es  sich  diesbezüglich  nm  die  Creinmg  eines 
neuen  organiselien  Statutes  handle,  so  sei  die  allgemeine  Q-enehmi- 

gung  zur  Aufiialiine  der  steiermärkisejien  Landes-ÜTiiversitiit  in  das 
CMUsortium  statuum  mn-h  bevor  selbes  ins  Treben  tritt.  \  (>n  den  Stän- 
den auf  dem  gewöludiclien  Wege  durch  die  Landesstelle  zu  erbitten." 

Der  Landes-Ausschuss  wurde  sofort  mit  der  Verständigung  des 
akademisohen  Senates  und  mit  der  eventuellen  Eintragung  der  Uni- 
versität in  das  ständische  31  i  i '1  <  lbuch  betraut. 

Das  tormlielie  Bittgesucli  der  Stände  an  den  Kaiser  vorn  21.  Mai 
iKV.i  hatte  aber  nicht  die  erwünschte  Folge.  Denn  das  Hofkanzlei- 
Decret  vom  12.  April  1831  theilte  die  kaiserliche  Entscheidung  vom 
1.  d.  M.  mit,  welcher  zufolge  „diese  Angelegenheit  auf  sich  zu  bemhen 
ha>)e'^.  Der  Landtag  nahm  diese  Erledigung  in  seiner  Sitzung  vom 
Ü.  Mai  IHiM  ztir  Kenntnis. 

Im  Jahre  18;-Jö  nahm  die  Universität  nach  eingeholter  Erlaubnis 
der  Landesstelle  (vom  22.  März)  diese  Sache  neuerdmgs  in  Angrlfi*  und 
das  G-ubemium  leitete  die  bezügliche  Eingabe  des  Rectorates  (vom 
21.  September)  den  liO.  September  an  den  Landes- Aussciniss,  der  sich 
datnr  einsetzte  hüiI  dem  Stntthalter  die  ünterstütznn«^  der  Angelegen- 
heit anemptahl.  Aber  t-s  blieb  bei  dem  Iriiherou  abschlägigen  Bescheide, 
—  denn  ffle  Hofkanzlei  ließ  an  das  Gubemium  den  vom  28.  Decem- 
ber  1835  datierten  Erlass  herabgelangcn,  und  dieser  besagte,  dass  die 
Hofkanzlei  „sich  nicht  erlauben  könne,  di.  ses  neue  Ansuchen  dem 
Kaiser  zu  unterbreiten"  und  auf  die  ursprüngliche  kaiserliche  Ent- 
schlieliung  vom  1.  April  1834  verweisen  müsse.  Das  Gubemium  ver- 
ständigte hievon  am  23.  Jänner  1836  den  Landes- Ausschnss,  tmd 
dieser  nahm  in  seiner  Rückantwort  das  Intinuit  xur  Kenntm's  und  er- 
suchte den  Statthalter,  er  möge  <las  Reetorat  hievon  verständigen  und 
demselben  die  „Hoftax-Note"  znsteilen  lassen.  Diese  Verständigung 
des  Rectorates  crtloss  den  8.  März  d.  .), 

Zum  dritten  Male  machte  das  Reetorat  den  Versuch  (Ende  Juiii 
1^7)  mit  einem  MiyestSts-Gosache,  dessen  Entwarf  der  damalige 
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Decan  »los  jnridisclien  Collen^inni!^.  T>r.  r.  "Wassorfull,  vrrfassf  liatte, 
ohiit^  «lass  jetlocb  die  Augelegeiilieit  iu  ein  günstigerem  Stailiuni  ge- 
treten wäre. 

Die  „Jahrbüclier"     enthalten  zu        Jahron  IHHh'M)  tlon  Verlatif 

and  Au.sgaiig  einer  andern  Angt  lt  gt-nheit,  welche  die  Uang»telluug 

der  TJDiyer8iti.t8-P]rofe8soren  bei  offenÜiuhen  Feierlichkeiten  betraf. 

Charakteristisch  lautet  der  Schlnss  des  bezüglichen  Reciorats- 
Erlasses  (Dr.  der  Thoologi«*,  Professor  Weuz»»!  Beutol  v.  Lattenhcr^if) 
nn  sännritliche  Mit/Hfliedor  der  lJni\ »  rsitiil  :  p.  r  Senat,  halte  es  fVir  da.s 
kutlisauisu«,  «<lass  mnn  sicli  von  Si  iti'  d«»r  Universität  gleichfalls  ruhig 
verhalte  und  keine  \veit«'reu  Ausprüi  ln>  auf  einen  ausgezeichneteren 
Platss  mache,  und  dies  amsowfnigcr,  je  mehr  allenthalben  von  der 
Universität  als  der  höchsten  Hildmigsstätte  erwartet  wird.  daÜ  sie  sieh 
über  äuUere  Vor/fige.  '/iimnlil.  wenn  sie  ihr  nicht  ohne  besondere 
Schwierigkeiten  gestattet  werden  können,  wohl  auch  hiuwegisuäetzeu 
wisse". 

Wichtiger  als  diese  Ang<  it  g{mheit  erscheint  das  Verhalten  der 
Stndien-Directoren  und  des  Rectors  mi  dem  Prftsidtal-Erlasse  vom 
6.  Juni  1837,  der  im  Sinne  der  Verordnung  der  Bindien-Hofeommision 
Gutachten  abverlangt«^,  wie  eine  Revision  der  bestehenden  Diseii^inar- 
Geitefze*^  durchzuführen  und  den  akademischen  Behörden  eine  hin- 
reichend erweiterte  Jurisdielton  einzuräumen  sei. 

Es  liegen  uns  (Iii-  Cntai  lit«  u  der  drei  Studieu-Directoren  vor.  Den 
Reigen  eröffnete  der  juridiscln  Dr.  v.  Wasserfall  als  Stellvertreter) 
nut  seiner  Eingabe  vom  '25,  Juni,  ihm  folgte  <ler  philosophische  *  l*ro- 
fe.süor  Dr.  Karl  v.  Appeitauer)  und  den  Schluss  machte  (24.  .Jiuii) 
die  Eingabe  des  theologischen  (Krämer)/  Wir  dilrfen  sagen,  dass  das 
erste  Gutachten  die  heikle  Angelegenheit  mit  Geschick  behandelt, 
da.s  zweite  einen  warmeti,  jnfrPüdfrf'nndlichpTi  Grundton  verrätli.  nii<l 
das  dritte,  wenn  es  auch  im  liinlili<  k  auf  die  ^Zeichen"  eines  uner- 
wünschten Geistes  der  Jugen<i  das  liedürfnis  der  Ahndung  ihrer  Uu- 
sittUchkeit  oder  Irreligiosität  fühlt,  doch  gleich  den  andern  das  Vor- 
handensein „politisclier  Umtriebe"  in  den  Reihen  der  Akademiker  ver- 
neint, der  Autonomie  der  akadenii<i  li<  ii  l^dirndeii  das  Worf  redet  uml 
den  „günstigen  Erfolg"  der  Strafen  nicht  lediglicli  „vom  iiesteiien  tler 
Gesetze,  sondern  stets  vorzüglich  von  den  guten  Gesinnungen  der 
Professoren  und  Stndien^Vorsteher  und  ihres  gemeinschaftlichen  im 
gleichen  Geiste  thätigen  Zusammenwirken"  abhängig  erklärt. 

Die  gntächtliche  AußeruTig  dos  Rectorates  voni  30.  Jmii  i  als  ab- 
schiietiende  Eingabe  lallt  in  ihr«m  Kenie,  was  die  akademischen  Straf- 
mittel betrifil,  mit  dem  Gutachten  des  juridischen  Stutlieu-Directorates 
groBentheils  zusammen,  doch  bietet  sie  immerhin  Bemerkenswertes, 
was  hier  seine  Stelle  finden  soll. 

Der  damalige  Rector.  Dr.  Franz  Dind)öck,  TT<>f-  und  fJericlits- 
Advocat,  geht  von  einem  ganz  richtigen  Grundsatze  aus:  „Die  aka- 
demische Jurisdiction",  heiUt  es  hier,  „liat  einen  gleichartigen  Grund 
\md  Zweck  mit  der  vaterlichen  Gewalt,  daher  soll  sie  sich  auch  m«dir 
inner  der  Grenzen  derselben  halten,  als  in  die  Gewalt  der  Strafbehürden 

S.  161-m 

(fiuMrmtm-  und  Fattdtati-AHen. 
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hinilberRtreifen".  —  In  Bezug  der  Disoiplinarstrafen,  so  insbesondere 
der  zweiten  und  diiftcn  Sttit'e  der  Ahndung:  Eintragung  in  das  Cor- 
rertions-Protokoü  um«!  Krwähnung  des  Sachverhaltes  im  Absolutorium 
~  lieiÜt  es:  „Duch  wäre  dum  Studierenden  die  Möglichkeit  oileu  zu 
erhalten^  diese  unangenehme  Anmerktmg  durch  wiäliche  Bessenuig 
zu  bf'snitigen,  und  es  soll  über  den  Ausspruch  di»  s»  r  Bt  ssei  uug  am 
Sfhbisse  der  Studien  von  Seite  der  Professoren  am  h  diese  Erklärung 
im  ('orrecti<>ns-l*rotok(>lle  angemerkt  werden.  In  Folge  des«f'n  hätte 
die  frühere  Anmerkung  zu  erlöschen  und  es  soll  ihrer  im  Absolatorio 
nicht  gedacht  werden*.  —  Über  die  Carcerstrafen  habe  der  Pedell 
ein  Straf- Protei  kl)  11  zu  führen  und  die  Verhaftstrafe  anch  unter  obiger 
Ein^irliriiiikiiii^  im  Absdluforitim  angemerkt  y.n  werden.  Kt-b^gation 
und  gän/.lieli«'  Kxeiusion  st-i  um  h  ;4;euauei^ter  Uuteräuchuug  nur  vom 
akademischen  Senate  zu  verhängen. 

„Für  solche  Individuen^,  heißt  es  dann  weiter,  „för  welche  die 
Leitung  der  väterlichen  Hand  ihrer  Vorgesetzten  an  den  Lehranstalten 
iiir-ht  liini-eicht.  wcrtb-n  jutli/rilit  he  MaÜregeln  notli wiidig.  die  jo- 
d<M  h  iiiclit  uolil  in  dif  lliiude  jt*ner  gelegt  werden  können,  weil  .sie 
in  den  Augen  der  Jugend  nur  als  Lehrer  und  Väter  geachtet,  nicht 
aber  als  Züchtiger  getilrchtet  werden  sollen*^. 

Nicht  weniger  mehrte  den  Actenbestand  der  beiden  weltlicben 
FacultSten  die  behördliche  Anregung,  wie  der  Lehrplan  der  juridisch- 
politischen und  der  philosophischen  Stndien-Abtheilnng  beziehungs- 
weise auch  des  Joanneums  der  Ausbildung  der  k.  k.  MHUar-Orettz- 

rertvafiimtfS-Zöiflinye*^  angepasst  werden  könne. 

Das  Gutachten  der  phihsnphiarheu  Faciiltöts-Prnfessorfu :  Wenier 
(Landwirt'^rliiiffslebrc).  Knar  ' IMatlifiiiatik i,  llaliler  ( J eschichte i,  Potti- 
herr  \V  jd«M  lioler  i  UeiigionNwissensciiatt  und  Erziehungslehre i,  Ginrl 
(IMiysiki,  anderseits  der  Professoren  des  Joannenms:  Anker  (Minera- 
logie iiiid  Unger  (Botanik  und  Zoologiei  vom  P>.  Juni  1838  gieng 
dahin,  dass  num  fiir  «las  zuuiiähruff  ])hilosoj)hische  Studium  der  Zög- 
ling»' üne  I)ts|)pTis  von  dem  Studium  (h  r  lnfeinisrh<  n  Philologie  nirbt 
lür  rathsam  halte  und  diesen  Gegenstand  «laiier  mit  je  zwei  Woeheu- 
stnnden  in  jeden  Jahrescnrs  einstelle,  anderseits  jedoch  die  Weglaasuug 
der  Chemie  verantwf»rten  dürfe.  Diesem  Majorität8«Von«chlage  trat 
das  Seperatvof  um  Professi^rs  Si  hriUter  entgegen^  der  ZU  Gunsten  seines 
Faehos,  Chemie,  Verwaliinug  einlegte. 

Verwickelter  war  dii*  Aulgabe  der  t  edUa-  und  sUtiit.sirinüemchaftlicheu 
Facultät,  dem  Qnbemial-Auftrage  vom  15.  Mai  18B8  gerecht  zu  werden, 
da  es  sich  darum  handelte,  die  im  allgemeinen  auf  vi(>r  .fahrgftnge 
V»emessetien  juridisch-jioliti-jclien  Stndieji  fiir  das  kur/e  Z.'itnnvinaÜ 
('im:<  oder  zire.'nr  .laln  --  auszuwäiden  und  einzutheileii,  somit  den  älteren 
Stadienplau  fiir  die  genannten  Zöglinge  zu  revidieren. 

Diese  Angelegenheit,  welche  am  b^ten  zeigt,  in  welche  Zwangs- 
lagen derartige  Ausnahms- Verhältnisse  unsere  Hochschule  versetzt-en, 
itiacht  nn«  nicht  mir  mit  ileni  speeiell  fiir  die  Miliiär-Grrnzvprwalf tin!:i^-<- 
Ziiglinge  ben'ehiirt •  n  StundenjdauH  bekannt,  sondern  lueiei  tuis  zu- 
gleich den  Anlass,  die  damaligen  SluHdenftlüH*'  der  jihilosophischen 
und  juridisch-politischen  Facultät  beziehungsweise  am  Joanneum  über- 
haupt ins  Auge  eu  fassen  und  hier  einzuschalten. 

"  VwvgrniOU'  und  FaeuhäU-AnieH. 
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HifTiiach  fimlon  wir  I.  an  der  philosnphistrhm  Farnltät :  A  die  Ohli- 
ffalfächer  in  uaclistebender  Woise  vertheilt:  Erster  Jahrgang,  Vormittags, 

8 —  9  ühr:  Mathematik  täglich,  den  Donnersiag  als  Ferialtag  ansge- 
nommen;  9—10  Uhr:  Theoretische  Philosophi*',  M'.nrag,  Dienstag,  Frei- 
tag, Samstag;  Religions-Wiss.»nschafl, Mittwoi^h.  Xachnnt tn';s:3  -  4TT]ir: 
Mathf'nmtik,  Dienstag  und  FrHif;in;:  Philologie  Mittwoch  und  Samstng; 
Keligions-Wissenschail,  Montag-  4—5:  'i'heoretische  Philosophie,  Mitt- 
woch. —  Zumter  Jahrgang,  Vormittags,  9—10  Ulir:  Physik  täglich, 
ansgenommen  den  Donnerstag;  10—11  Uhr:  Philologie,  Mdiitag,  Siiins- 
tag;  Religions -Wiss.  ?is(  haf't.  Dir-nstag,  Freitag;  Moral-Philosophie, Mitt- 
wo(  h.  Naeiimittags,  3-  4  Uhr:  Physik,  Montag,  Mittwoch,  Freitag:  Moral- 
Philosophie,  Dienstag,  Samstag.  —  H.  Freie  philosophische  Leht  g< grnstänUe: 
Vormittags,  11 — 12:  Weltgeacmchte,  täglich,  Donnerstag  ausgenommen; 
12 — 1  ühr:  Historische  Hilfswissenschaften.  Dienstag  und  Samstag; 
praktische  (xeonnttrie,  M<»ntag,  Mittwoch  und  h'iPitng.  Machmittags: 
2  —  3  Uhr:  Ästhetik,  taglich,  Donnei-stag  ausgenniiini-n;  4-  5  Uhr: 
Osterreichische  Staatügeschichte,  Dienstag,  Freitag,  Samstag;  Geschichte 
der  Philoflophie,  Montag.  —  Vorlesungen  am  Joanneum^  Vormittags: 
"•.47  — ^/4H  Uhr  (Sommer):  Botanik,  Montag,  Mittwoch,  Freitag,  Samstag; 
V4II  "«PiUhr  (Wiiif.  i):  Mineralogie,  ^lontag.  Mittwoch,  Freitag; 
Z«»ologie,  Dienst^jg,  Samstag;  0 '/♦—*>'/♦  UJir:  Laudwiilschaft,  täglich, 
Donnerstag  ausgenommen. 

//.  Hechts-  und  slitatsicisseust  hnftin'Jie  Sfmlien:  Erster  Jahrgang:  Vor- 
mittags: 8^9  Uhr:  Natur-  und  Criminalrecht  täglich,  Donnerstag  aus- 
genommen; 9— 10  TTlir:  Statistik  tiiglirli.  Nachmittags: 4 — ß Uhr:  Natur* 
und  Criminalrecht  täprlicli.  Zireitcr  .luhrgmiff:  V«)rmit(jigs:  H  —  W  Uhr: 
R«in)isehes  und  Kirchenrecht  tjigiich;  !•  H)  Uhr:  (Tefällsgesetze.  täg- 
lich. Nachmittags:  4  —  5  Uhr:  Ilömisches  und  Kirchenrecht  täglich.  — 
DrÜfer  Jahrgang:  Vormittags:  9—10  Uhr:  Österreichisches  Privatrecht 
täglich;  10—11  Uhr:  Handels-  und  Wechselrecht  täglich  1  IT.  Semester), 
Nachmittags:  — 4  Uhr:  7-c|i.  nrrM  lit  täglich  I.  Semester':  \  5  Uhr: 
tjstent'ichisches  Privatrecht  t;i!;li(  h.  —  Vierter  Jaiirgamf:  Vormittags: 

9—  10  Uhr:  Gerichts-Ordnuu-  täglich;  10-11  Uhr:  Politik  täglich. 
Nachmittaga:  3—4  Uhr:  Politik  töglich. 

Für  die  MilHtlr-'Grenzm'waUung8''Ziiglit^  wurde  nachstehender 

Stundenplan  des  zweijährigen  philosophischen  und  einjährigen  juri- 
disch-politisclicn  Studiums  zusammengeschweiL't:  Erster,  philosophischer 
Jahrgang:  Vormittags:  8  —  0  Uhr:  Mathematik  tägli<  h, fünfmal;  lU  Uhr: 
Theoretische  Philosophie,  Montag,  Dienstag,  Freitag  Samstag;  Keli- 
gions-Wissenaohafty  Mittwoch ;  lOV»— 11V<  Ulii*:  Mineralogie,  Montag, 
Mittwoch, Freitag ;  Zoologie,  Dienstag,  Samstag.  Nachmittags:  3-  4  Uhr: 
Mathematik.  DiensTag,  Freitag:  l'tügions-Wissenscliaft,  Montag;  1  1>is' 
5  Uhr:  OsteiTcichische  Stiiatsgeschichte,  Dienstag,  Freitag,  Samstag; 
theologische  Philosophie,  Mittwoch.  Sammercur»:  ftlnfmal  Botanik  von 
•/47 — */48  Uhr.  —  Zweiter  Jahrgang,  Vormittags,  S  M  Uhr:  Natur- und 
Criminalrecht  täglich,  fünfmal;  9  -K)  Uhr:  Physik  tiigli(!li,  fünfmal; 
1(J-  11  T'^lir:  l|eHrrion<;-"\Vissenscliall,  Dienstag  und  Krcifa^:;:  Moral- 
Philosophie,  Mittwoch.  Nachmittags:  .-14  Uhr:  Physik  Montag,  Mitt- 
woch, Freitag;  Moral'Philosophie,  Dienstag,  Samstag;  4— 6 Uhr:  Natnr- 
und  Criminalrecht  täglich,  fiinfmal;  5V4— 6V4  Uhr:  Latidwirtechatt  tä^r. 
lich,  fiinfmal,  —  Dritter  Jahrgang:  Vornniinfrs:  !'  i()  Uhr:  Österreichi- 
sches Privatrecht  täglich,  fünfmal;  10—11  Uhr:  Politik  täglich,  iunf- 
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mal.  Kachmittagfi:  d-4  Uhr:  Politik  tätlich,  fünfmal;  4—5  Uhr:  Ö^t- 
reichifiches  Privatrecht  täglich,  funfiniu. 

Die  Jahre  1838/39  brachten  noch  eine  Angelegenheit  zum  Ans- 

tr;t^f,  (leren  Acf '  iistjuKl  nm  besten  zftigt,  wie  äuOerst  ärmlich  die  l)is- 
lierige  Dotation  dor  (j rasier  Ünioersitiila-Bihliothdc  war,  und  wie  äußerst 
besciu'ideu  doren  Autbessenui^^  blieb.*" 

Sif>  stand  noch  auf  dem  gleichen,  imWei  li^el  der  Zeiten  bf  zit  hmiii^- 
weise  v<'rs(  hlf chtprtftn,  Knlie  wie  1781,  da  ihr  die  krtiseriiciie  Ent- 
schließung vom  IT).  Jänner  des  geuauuteu  Jahren  4lK)  fl.  als  Jahres- 
autwan«!  bescliied.  Dieser  Betrag  wurde  nachmals  in  Wiener-Währung 
umgesetsst  nnd  den  25.  Jnli  1820  laut  kaiaerlicher  Entochließung  in 
Convfntions-Mi'ni'/.^'  noniuVrt. 

JDas  Einsclneitcu  (h'rGrazer  Bihliotheks-Leitnng  i  Nadil« iIl;^-]  Sund- 
mann»,  Johann  Krauxiet;''*'  dem  damals  noch  Josef  JMeuur,''^  der  be- 
kannte Germaniat,  alft  Scriptor  zur  Seite  stand)  begründete  da»  An- 
snehen  nm  eine  Erhr»hnng  auf  700  fl.  j&hrlich  und  tiir  die  Nach- 
hatl'nngen  HH?<>  H.  auf  sechs  Jahre  in  ansj^iebigster  Weise, Si»^ 
Wies  nach,  tlass  die  Dotation  der  <ir;i/.t  i  llochsi  hnle  die  relativ-ge- 
ringste sei  nnd  ewar  mit  Zngnindoh  guiig  nachstehender  Übersichts- 
Tabelle: 


Naroe*der  Stadt 

Hf. 

vftlkiTunjt 

OllllM 

Milftir 

Lc1irftni>itAlt 

tattoll 

«  ; 

Li'nilitif^  .  . 
jOlniüt/  .   .  . 

1niislini<-k 

Luiliuch  .  .  . 
'  üniK  .... 
1 

1-2.U(_JL» 
10.000 

ii.ajo 

10.000 
48.000 

l  iiivt'rsiUit 
ff 

Ly<-i'iim 
Universitüt 

Ul  l'roti'ssoron 
M  i..t'hr<-iide 
2:1  Professoren 
50  Lelirende 
31  wirkl.  ProtG&soren 

V.'JOk) 
1000 

Cd 

iaoo-1400 

KX«) 
7UJ 1 
ÜÜOI 
600l 
400 

**  V>;1.  CruAsniif-r,  ..HiinLlImcli  für  tistrrn'icliische  Universität^-  uinl  StuJ<Mit«Mi- 
Bibliotltokfii,  sowie-  lur  Volks-, Mitt^'lscluilen  und  Bt^zirks-, J^suidcs-Bililiotliekeu  etc.'', 
Wien  Vm,  S.  83,  und  die  Artm  der  Oraxer  Vnit'frtUBU^imMhdt.  Die  frOheste  «11- 
}»«'liu*ii)e  llihliotluk»- ln»trii'  ii,,n  >tuiiiint  vom  IH'V  A]  ril  ITTS  ^i«•lle  (iroMtauer,  Anhang, 
171  -174.  —  t"ln!r  liif  Autniilun«'  der  Bibliotiu  kt  ii  imlt^i  hohenen  Klöster  v«^ 
fjleirlie  die  Anordmutgeji  bei  /.  iWiiV-^r  in  den  Aiittiieiluiigen  dos  Institutes  für 
österreicUifche  üe-schicbtsforschung,  II.,  1884,  401 — 440.  Die  Abgabe  von  PßicM- 
Krtimfiarm  an  die  Universitats-  und  LyeeaUBibliotheketi  des  Landes  erseheint  oeit 
1807  angeordn«'t.  'l'.K  Di  <  i ujln'r  1814  werden  alle  Bil»liotheken  der  küujtUf  «w/ 
zuhrhfudrn  Klöster  al.s  Eijjjentbum  des  K«  !iL^ionsfondes  «  rkl  irt.  Die  allgemeine  /'«»• 
reritltnu-ltHdiothekai-Iiatruction  vom  23.  JuIi  1825  ist  noch  innuer  dem  Wesen  uocii 
njul5gebend. 

**  Krausler  war  auch  proviaoriiwher  Bibliotheks -Vorstand  am  .loanneum. 

*'  .Jos«'f  lUemer,  geboren  «u  Stainz  in  St»'i«'nn;irk  K».  Mära  1807;  1825,  noch 
als  Pbilosopb,  Sfriptor  am  .To.innomn;  IH:5t  linit Iv«  r  Srrij  tor  der  (»nm-r  Tri 
vci-sitäts-Bililiolliek ;  181-2  wurde  er  an  der  W  ie  ner  l iniversitäts-Bibhothek  aJ> 
Seriptor  ange.stellt.  Die  Entdeckung  der  wichtigen  „Vorauer  Handsebrift**  stammt 
noch  aus  der  2*eit  seine«  Aufenthaltes  in  der  Heimat  (1841);  1H51  wurde  er  Uni- 
ver8itttt.s-Bil»liotliekiir  in  AVien  und  starb  18'!!'.  Siebe  den  iNikioIn;^  \(,u  lt„rlfrh, 
Germania,  XV.,  4*)0  f.,  und  von  Keller  in  der  Allgemeinen  deutäuheu  Bit^graphte, 
V.,  125». 

l\KKr^m»'Um>ikek  ttnd  mmtlVTHU-Ärtm. 
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SelbstverstäiKllicli  ersclieiueii  in  die  Rubrik  „Lelnsiaiid"  sämnifc- 
lit  he  Lelirkräfte  und  unter  ^Studioren<le'^  alle  Studierenden  der  Uni- 
versität, des  Glymnasiums  und  des  Joanueums  einbezogen. 

Die  k.  k.  Hofbnchhaltung  gab  den  2H.  September  1838  ein  zu- 
stimmendes (Jutacliten  ab  und  die  Studien -HofL-onimission  unter- 
stütxte  den  ]♦'».  März  IKV.)  in  ihrem  \'ortrag«j  an  den  Kaiser  das  (le- 
sucii,  wenngleich  eins(;liränlvend,  mit  tolgender  Motivierung:  ^Insofern 
eH  sich  noch  um  die  Bemessung  der  jährlichen  Dotation  lür  die  Grazer 
Universitits-Bibliothek  handelt,  ho  erachtet  es  die  treu  gehorsamste 
Stndien-Hofcommissiou  mit  Rücksicht  auf  den  Umstand,  dass  die 
Joannennis-l)iMiothek  in  (irn/  doch  »nibc/weit'elt  eine  große  Aushilfe 
bei  der  Henütziuig  literarischer  iiiltsinittel  leistet,  und  dass  diese 
letztere  Bibliothek  voraugsweise  mathematische  und  naturhisiorische 
AVerke,  somit  gerade  die  kostspieligsten  beschafft,  dass  die  Grazer 
Bibliothek  mit  der  Innsbrucker  Universitäts-Bibliothek  gleichzustellen, 
somit  für  dieselbe  eine  iährliche  Dotation  von  b(K>  fl.  (\  M,  und  zur 
Ergänzung  der  abgängigen  und  defeeten  Werke  aut  sechs  Jalu'e  eine 
anlerordentliche  Dotation  an  jährlichen  300  ä.  aus  dem  steiennSrkischen 
Stndienfonde  allergnüdigst  zu  bewilligen  wtire.** 

Die  kaiserliche  Entschließung  vom  Jnli  genehmigte  jedoch  nnr 
die  Erhöhung  der  Jahresdotation  auf  600  Qulden  und  gab  der  An- 
weisung einer  außerordentlichen  Anschaffnngssumme  keine  Folge. 

1843/44  gelang  es  dem  damaligen  Professor  der  Physik,  Dr.  Wil- 
helm Gintl,  die  Summe  von  40(3  Gulden  zur  r.es.  liafFnng  eines  Appa- 
rates für  ein  magneiisches  Ohserratorium  zu  erwirken.*^ 

Dagegen  vermochte  IH 15 4»»  auch  die  Befiirwortung  des  Uubeniiums 
nicht,  der  Eingabe  des  pliilosophischen  Studien- Directorates  (Beutel  von 
Latt«nbergi  zu  Gunsten  der  BewilUgun!-^  /vv«^iVr  AiljNncfeii  —  mit  dem 
tiir  "Wien  vmd  Prag  s-eit  27.  S>-]it('ml)er  I-Siu  normierten  Gehalte  von 
400  Gtihlcn  mnl  zwar  rl«-s  fiin'Ti  t'iii"  Phil(>s(ij)hii'.  des  andeni  fiir  Ma- 
tliemalik  und  i'livsik  —  eine  giiustigo  Krledigung  zu  bc^i  heren,  ob- 
scluai  die  Landcsst«  ]!«  in  Voraussicht  der  finanziellen  Schwierigkeiten 
mit  Majoritäts-Beschhiss  den  Antrag  auf  Einen  Assistenten  und  zwar 
vorzugsweise  lur  Mathematik  und  Physik  beschränkt  hatte.  Mau 
glaubte  hieiiir  einen  maßgebenden  Grund,  nämlich  die  Errichtung 
des  Toriiin  erwähnten  magnetischen  Observatoriums  anftihren  zu 
können,  dessen  Instrumente  för  275  fl.  53  kr.  ans  der  bewilligten 
Summe  von  400  fl.  in  der  Werkstätte  der  königlichen  Sternwarte  in 
Münchra  angeschaffl  worden  waren.  Überdies  hatte  man  (12.  Juli  1845) 
den  Ankauf  eines  Chronometers  im  Betrage  von  660  fl.  O.-M.  bewiUigt 
erhalten. 

Die  behördliche  Eingabe  verfocht  überdies  mit  den  triftigsten 
Gründen  die  Bestellung  eines  Adjuncten  fÖr  die  Lehrämter  der  Mathe- 
mafik  nnd  Physik  und  eines  zum  Experimentieren  und  zu  den  magne- 
tischen Beobachtungen  föhigen  „Anshilfs*Individiams^.*^ 

>'  FacuüäU-  und  Umitterial-Arten. 
Mhudenol-Aam. 
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Für  die  Bt^willigung  dieses  voUherechügten  Ansucheus  trat  nicht 
bloß  die  k.  k  Hofbuchlialiuni^  d«r  i»oliti(»dieii  Fonds  (7.  Jänner  1846) 
ein,  sondern  aurh  die  niaÜgeT».  nd«-  Behörde,  di^  Sttidifii-Ilofcommis- 
sioii,  iti  ihrem  \^)rtrüp^f  nn  fU-ii  Kai.ser  vom  Is.  'Mär/.  1S4').  HoFrafh 
l'urkartliuier  wies  uuter  audenn  auch  aut  die  nicijt  geringe  Fr»H|uejQZ 
der  philusiiphiBühen  Curse  an  der  Grazer  Universität  hin,  und  Hof- 
ratii  Zenner  vertheidigte  nelbtit  den  Minoritätat-BeftchlnsH  des  Gnuser 
Onbeniial-Greniiums  zu  (»misieu  des  urspriinglichen  Petit>*  um  zwei 
Adinueien.  flenn  am  h  di(?  l'liünsophie,  die  Ijei  keinerlei  Abinidernng 
ile.s  Studienplaiies  wegfalloii  könne,  maclxe  einen  Nachwuchs  vuü 
ProfeHsoreu  nothwendig. 

Die  kainerliche  EntschlieUnng  vom  27.  März  d.  J.  hmt^te  jedoch: 
^tiir  die  ])hil<>suphis«  }i<'n  Stiidi<'n  an  der  <4razer  Universität  £nde  Ich 
mit  (lehalt  anzustellende  Supplenten  nicht  zn  h.  stcllen'^. 

Pas  Jahr  IHj»»  nijuht  uns  üherdifs  mit  /wtu  akademischen  An- 
gelegeidn  ii I  n  Ix-kannt.  doren  f-ine  dif  /.\\  <  i  kinäßige  ^ Je»;f  aUinii; 
notiirhisturiüi  hut  L'nlt/  rivJtica  an  der  Universität,  die  andric  das  anato- 
mische lj(djrfacli  hetrat'.''"'  Diese  Ix  idi  u  Angelegctdjoiten,  insl)»  sondere 
die  erstercj  sind  von  2)riucipieller  Wichtigkeit,  und  erheischen  eine 
niiliere  W  lirdiguug. 

Wir  wissen,  dass  es  an  der  Universität  selbst  keinen  uaturge- 
Rchichtlichen  Unterricht  gab,  sondern  das»  derselbe  bei  der  eigen- 
tbiimlichen  Verquickung  unserer  Huclischule  mit  dem  Joanneum  von 
den  Professoren  des  letzteren  vertreten  wurde.  Die  naiurgeschicfatr 
liehen  Fächer  waren  jedoch  für  die  Universitätshörer  keine  Obligat- 
sondem  Freigegenstände ;  Zwangstudinm  nur  fiir  die,  welche  an  Be- 
freiung von  der  Zahlung  des  Unterrichtsgeldes  gewiesen  waren.  Des- 
ungeachtet  bildeten  die  Hochschüler  das  Hauptcontingent  der  Stn« 
dierenden  am  Joanneum  bis  zum  Jahre  1842,  da,  wie  oben  bereits 
gesagt,  erst  seit  diesem  Jahre  die  Curatoren  der  genannten  Anstalt 
das  (öfters  schon  angestrebte  ]{^echt,  staatsgiltige  Zeugnisse  auszu- 
stellen, erwirkton,  und  auf  diesem  Wege  die  allmählige  Gestaltung 
eines  eigenen  Schülerbestandes  möglich  wurde. 

Die  Ver<u'dnuuLi  d^  r  Sttidi»  n-Ilofc-omniission  vom  10.  Oi  f.  IS15 
beauttragte  diis  (Tubi  rnium  mit  der  h^ingabe  enies  tiutaelitens,  wie  im 
Sinne  des  Lehrplancs  vum  Septend>er  1824  auch  das  Grazer  philoso- 
phisciie  Studium  mit  Kiicksicht  auf  den  naturlust<»ri8clien  Unterrieht 
y.weckmäUiger  einzurichten  wäre.  Die  Landesstellc  veranlasste  den 
J)it<  I  fttr  der  philosophischen  Studien  xn  finer  lOingabe  und  mnohte 
letztere  zur  Grundlage  ihres  Motiv euberichtes  vom  14.  April  ItflO. 
Wir  lassen  ihn  hier  m  seinem  wesentlichen  Wortlaute  folgen. 

Das  Direetorat  begründet  seinen  Antrag  dadurch,  dass  die  Lehr- 
fächer der  Naturwissenschaften  am  .Toanneum  nicht  nach  der  Vor- 
s«  lirift  <les  obgedachten  Normales  l  ,  solidem  luich  einer  ganz  ab- 
"Wciclieuden,  für  die  Jlörer  der  Philosophie  nicht  passenden  Lelir- 
methode  vorgeti  agen  würden.  Diese  Lehmeher  seien  nämlich  „auf  eine 
Art*^  zn  behandeln,  ^welche  jeder  Classe  von  Studierenden  uiteresse 

•*  MiiiUlcrial- Acten.  Vj;l,  auch  Ooeth^  „Da^i  Joauneuin  iu  (iraz*'  ^Grax  Ibtll;. 
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und  Nutzen  gewiilii  t,  daher  sicli  dieser  Untemcht  durch  eine  zwetk- 
entspret'liendf  A ll^t  ineiTih^-it  von  der  .speciollen  NrtlnrfXPNf hichte  zu 
unterscheiden  liat.  Am  «joanueuui  ist  der  ünteniclit  nielir  auf  eine 
volhitändige  Eeimtiiis  in  den  einseinen  natarhistorischen  Fächern  ge- 
richtet," 

^Die  Folge  davon  ist  (heiÜt  es  weiter),  dass  die  Si  Iniler  den  Um- 
fang so  vieh-r  Lehr/wei^jf  nicht  zu  f"!is>^en  vermögen  tuui  «laher  ent- 
weder die  <  )l»ligatlacher  o«ler  ilie  Studien  am  Joanneum  vernaehliissigen, 
daher  geschieht  es,  datM  Schüler,  welche  in  den  ObligatfHchem  gute 
nnd  zum  Thtnl  sehr  gute  FortgangsclasHen  erhalten,  bei  den  Lehr- 
tMcliMHi  flc^  .loanneums  in  die  zweite  Chisse  vfi-tallfu ;  selbst  tlüHf  ige 
Seliiiler  lassen,  so  emptindiirh  iliiiHn  die  Bezahlung  des  IJnternchtj*- 
geldes  lallt,  lieber  die  Befreiung  fahren,  als  dass  sie  die  Lehrfächer 
am  Joanneum  besachen. 

Allen  diesen  IJnzuk6miii!1keiten  wird  begegnet,  wenn  der  Unter- 
richt V]  Naturwissenschailen  von  einein  f*r<it'rssor  der  Universität 
nach  tleiu  \  on  der  hohen  Studien-iiufcommission  vorgezeichneteu  Plaue 
ertheilt  winl 

Die  Zuweimmg  dieses  Unterrichte  an  einen  Professor  des  philo- 

söpliisehfn  Studiums  ist  auch  au^  dem  (Irunde  wünschenswert,  weil 
hiedurch  alle  Lehrlacher,  w»  1<  lie  liir  den  Hörer  dnsselben  vf>rge- 
schrielien  sind,  inbozug  auf  Gegenstand,  Vortrag,  J^elirer  und  Schüler 
unter  Eine  Leitung  gestellt  werden.  AIh  Lehrbuch  wird  der  Itir  die 
Wiener  Universität  vorgeschriebene  Leitfaden  dieues  Unterrichtes,  die 
Naturgeschidite  von  Dr.  Anton  Braunhofer,  in  Antrag  gebracht. 

I  ijc  Z.dil  der  Unterrichtsstunden  ist  die  vorgeschriebene:  4  iStun- 
den  in  der  Woche.'* 

Was  die  Lehrmittel  betreffe,  so  würde  wohl  der  botanische  Qarten 
von  den  Ständen  zum  Gebrauche  überlassen  werden;  für  ein  Her- 
barium habe  der  Professor  selbst  zu  sorgen.  Zum  Vortrage  der  Mi- 
neralcrric,  der  sich  auf  die  p;f^wöhnliclistpn  (Jpsteine  zu  beschränken 
hat,  genügten  wohl  die  JJoublotteu  des  .loanueums.  Für  den  Vortrag 
über  Zoologie  wäre  ein  jährlicher  Verlag  von  40—50  Galden  behufs 
Anschaffung  der  n  ihigen  Abbildungen  zu  bewilligen. 

Der  Vortrafx  der  Xnf  nr^jeschichte  wäre  dem  Professor  der  Physik 
oder  Mathematik  anzuvertrauen  und  zwar  gegen  eine  Jahresremune- 
ration von  4(K)  (xulden. 

Da  der  Professor  der  Physik  mehr  Lehrsiunden  zu  geben  habe  als 
der  der  Mathematik,  so  werde  der  Vertreter  der  letzteren,  Dr.  Josef 
Knar,  in  Vorschlag  gebracht 

Endlich  stellt  das  Direk  torat  den  Antrag,  den  Ibirern  der  Pliilo- 
soplii»'  ib'Ti  T'x  snrh  (1(  i"  Vorlesungen  über  Naturgeschichte  wohl  drin- 
gend zu  empiehlen,  aber  nicht  zur  Ptlicht  zu  machen,  „weil  die  Sti- 
pendisten und  vom  Unterrichtsgolde  Befreiten  als  ännere  Studenten 
ihren  Unterhalt  durch  Ertheilung  von  Privat-Unterricht  sicheni  müssen 
imd  daher  nicht  Zeit  und  Kräfte  haben,  um  sich  sowohl  den  Obligat- 
ftcheni  als  auch  diesem  Fache  mit  gutem  Erfolge  zu  widmen."^ 

Das  (luberninTn  machte  diese  Ausführungen  drs-  pliib'snjdnschen 
Directoratcs  zum  Kerne  des  eigenen  Berichtes,  aber  nicht  ohne  be- 
stimmte Abweichungen.  Es  trat  nämlich  Air  die  Zuweisung  des  Un- 
terrichtes  an  den  Professor  der  Ph\  sik.  Dr.  AVilhelm  Gintl,  ein,  weil 
derselbe  wegen  der  Verwandtschaft  seines  jFaches  mit  dem  natur- 
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lustoiLscheii  Lelirainte  hiezu  voraugswcise  beruleii  erscheine,  beide 
Fücher  an  den  meisten  Lehranstalten  vereinig,  seien,  der  Profeesor 
der  Pliysik  nur  um  eine  Vurtrugsstuinlr  in-  hr  als  iler  der  Mathematik 
iM^scIiättipjt  wär*'  lind  sich  selbst  zur  IJbenialnne  des  natnrgeschicht- 
h<li»'n  llntfrrir })♦'>;  bereit  erkliirt  liiibe.  AuJJerdem  könnten  die  znra 
jdiysikaliselien  (  "tiltinet  gehörigen  Lucalitüleii  sowohl  zur  Aufstellung 
der  MineralieiiHammhing  als  atich  för  den  Unterricht  benOtst  werden, 
was  ohiio  Collidionen  unliebsamer  Art  und  Hest  hädigangen  der  i>hy- 
sikalisclien  Instriiui(>ntf>  nur  in  d(mi  Fallf  nirin;li<.h^  wenn  der  Profes- 
sor d'T  IMix  sik  zn^lMi<')i  d^r  d**r  N;i i ur^'  sc  hiciite  sei. 

l>i«'  Stndien-Hoteoniniission  s*>t/t»i  si»'h  unisomehr  fiir  die  (Toneii- 
migung  (U>r  Guberuial -Vorschläge  ein,  da  aucli  der  llofkamiuer-rräsi- 
dent  (Kübeck)  mit  Note  vom  2H.  September  sein  ^nstiges  Votum  abgab. 
Sie  beantragte  für  die  di  in  zoologis(  hcn  Anschauungs -I'nteniohte 
ii'Ubin^en  AbV)ildungen  und  fiir  die  BescliaHTung  eines  Herbars  eine 
Anweisung  von  -itH)  ti.  M.  und  als  Jahres-Dotation  des  naturbisto- 
rischen  Cabinets  5()  Ü.  C.  M.  aus  dem  steiermärkischen  Studienfonde. 
Ebenso  erklärte  sie  die  Anweisung  einer  Remuneration  von  400  t). 
fiir  den  Professor  der  Physik  als  Vertreter  der  allg'-ni«  inen  Xaturge- 
scbicbte  tiir  stattliat"t  und  billi«;.  Vnn  ^iner  Knthebung  rier  Stipendisten 
oder  UnLenichtsgeld-Befreiten  könne  keine  Hede  sein,  weil  dies  den  be- 
züglieben Normen  widerspreche.  Man  solle  im  Gegentheile  den  Besuch 
der  naturgescbiclillichcn  Vorlesungen  allen  Hörem  des  ersten  Jahr- 
ganges der  Philosophie  zur  Ptliclit  machen,  weil  dieser  Unterricht 
nur  das  umfVt'iSP.  w;c^'  tnr  jeden  (Jcbihloft  ti  zw  wissen  niithig  sei,  vieles 
Interesse  gewähre  und  weiui  er  vorschriltsmäüig  ertheilt  werde,  Zeit 
und  Knlfbe  der  Zuhörer  nicht  zu  sehr  in  Anspruch  nehme,  sie  folg« 
lieh  auch  nicht  überbürde. 

In  Hinsicht  der  miiu  i  alogischen  Lehrmittel  liege  die  Äußerung 
der  Stände  vor,  man  sei  Inifit,  fVir  den  naturhistorisrhen  Uiiton-icht 
an  der  Universität  oinf»  /irinlii  Ii  uinfhssondp  Sammlung  von  MiiKTa- 
lieu  zusuiiuutnzu^tfüeu  und  ihr  dieselbe  unentgeltlich  üu  iiberlassen. 

Was  den  botanischen  Unterricht  botreife,  so  eigne  sich  hiefur  der 
Garten  der  mediciniscb^chirorgischen  Studien-Abtneilong  allerdings 

niclit,  da  derselbe  nur  den  mediciniscben  Lehrzweck  im  Auge  habe; 
(b'cli  kötnne  di<"  IVtiützmiu;  des  botaniscli'  n  (I  iricns  nm  .T<>!iiiTM«nni 
keinem  Austande  unt«'rlicgen,  da  dieser  Li  arten  olmelun  dem  allge- 
meinen Besuche  geöünet  sei,  und  es  nicht  einleuchte,  weshalb  die 
Studierenden  der  Naturgeschichte,  welche  zu  ihrem  Studium  weder  der 
Benützung  des  Onuides  noch  des  PHückens  der  Pflanzen  bedürfen"  (!) 
von  dem  Besuche  dieses  ülfeutlichen  U-artens  ausgeschlossen  sein 
sollten. 

Nui-  auf  den  Antrag  des  Guberniuuis,  die  Natiu'geschichto  ziuu 
Obligat-Studinm  zu  machen,  glaubte  die  Stndien-Hofcommission  nicht 
sofort  eingehen  zu  dürien;  er  mns>c  so  lauge  auf  sich  bi mhcu,  bis 
(!•  r  THMu   philoso])}iische  Studienplan  die  allerhöchste  «Sanction  er- 

Jialtcii  IkiIicti  werdf. 

1  >er  Kaiser  gcii.'liiiiio;! (17.  Xovemben  den  Antrag  in  allen  seinen 
Punkt»  n,  und  so  bescherte  das  Spätjalir  1840  der  Grazer  philoso- 
phisclien  Facultät  ein<^  neue  Lelukanzel,  die  der  Natnrgeschicliie. 
welche,  abgesehen  von  ihrer  uebenläutigen  Vortietuug  und  küniin©!- 
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liehen  AussUttimg  weiiig^leiis  als  Anwartechaft  einer  bessern  Zu- 
kunfb  gelten  koiinte. 

Professur  Ginti  trat  sein  natnrgeschichtliclies  Lehramt  eigentlich 

so  ^nt  wi»'  giir  nii  ht  an,  du  ihn  den  22.  Müi/  l.sl7  ein  I)f<-i«'t  der 
S( ndi«Mi-lIof'c«)iiiiiijssi(ni  s<nn<'r  l*r<)tV'ssiir  t  ii<hi>h.  Hot  kamim  i -i'räsidunt 
Kiiheck  li:Hfo  ilm  üIs  pruvisorischwu  iiispector  des  ueueu  JStauts-Tele- 
graplieimniH's!  nacli  Wien  bcrulen. 

Ho  äbemahm  denn  der  Mathematiker,  Profonsor  Dr.  Knai^  das 
Amt,  wohlies  ihm  ursprünglich  schon  von  <l<_Mn  Stjulien-Dirnrioiate 
/«i^j'ilafht  war,  nn<l  seine  vicistihnligH  Vorh'siin^  fiii  li  !!  wir  in  dt-ia 
Index  hctioniun  des  .Tahrfs  1S47  48  ang«'kündi^t,  wiihrend  Dr.  Franz 
Sfeiner  die  Supplentar  d<-r  PJiysik  versah.  Professur  Knar  scheint 
jedoch  das  ilim  jedenfalls  niclit  sonderlich  geläufige  Fach  bald  bei 
Seite  gelassen  -/m  haben,  deun  sclion  im  Studienjahre  1848,'4il  be- 
p'j^nen  wir  nicht  nudir  seinen  Vortragen,  sondern  d«Mipn  dos  „Do- 
centen"  Kiigellx-rt  }'riititjn\  (.'apitnhireu  dos  SlitVes  A(huont,  der  nns 
als  solclier  noch  in  die  Ära  «.los  Unischwungs  1850  hinübei'beghdl«  t. 

Im  gleichen  Jahre,  welches  uns  eine  der  willkommensten  That- 
saclien,  das,  leider  noch  verfrühte,  Gesuch  der  Grazer  Stadtgemeinde 
um  die  Vervollständigung  der  Grazer  Universität  durch  eine  meäku- 
nistt'he  Farulfät  (9.  April  1846)  beschert,  hatte  das  Grazer  Gubemium 
(5.  August  1846)  an  die  Studien -Hofcommission  eine  Eingabe  des 
medicinischen  Studien>Directorates  vom  20.  Juni  geleitet)  mit  dem 
begründeten  Antrage,  die  Schüler  des  zweiten  Jahr^&ges  zum  wieder- 
holten Besuche  der  Vorlesungen  aus  der  AttaUmie  und  zur  Prüfung 
aus  diesem  Fache  zu  verhalten. 

Die  Stndien-Hofcomniission  liolie  ein  (riitacliten  der  Wiener  me- 
dicinischen Facultiit  ein,  und  diesem  vom  "2.  Deeeinlx-r'i  entnehmen 
wir  nachstehendes  Ergebnis  der  Commissious-Sitzuug  vom  Novem- 
ber 1846.  Die  Professoren:  Regierungsrath  von  Wattmann,  Klier,  Czer- 
mak,  TiiUV-nvi,  Sehrot)'.  Endlicher  und  Raimann  schlössen  sich  dem 
Votum  Professors  HyrtI  an,  welclier  die  Anscliantnigen  dos  Grazer 
Studien-Direetorates  volliiihaltiicli  anerkannte  und  dafür  eintrat.  Di»' 
Trotessoreu:  von  liosas,  IMeischl,  Rokitansky,  Kollelschka  und  .Skoda 
stimmten  aber  dagegen,  indem  sie  die  Meinung  aussj)raeheu,  dans 
ein  Gegenstand  nicht  auf  längere  Zeit,  als  zu  dessen  Erlernung  nöthig 
ist,  ausgedehnt  werden  solle. 

Das  Wiener  Studien-Direetorat  war  daher  des  „unvorgreifliclion 
Daiurachteuä^,  dass  das  Studiuni  der  Anatomie  alh^rdings  unter  diö 
wichtigsten  Fundamental-Studien  der  Mediein  und  Chirurgie  gehöre, 
flaher  (h^mselben  eine  besonch're  Sorgfalt  zugowendt  t  werden  müsse. 
Der  beantragte  n^ue  StTn}i«Mi]>l  iii  luibf  aueh  liit  iaiil  ]?üf'ksirht  nre- 
iiommen.  So  laii^p  .iIimt  iJ.t  t;;''LC'  ir.viirtii^«'  Stuilii'ii]»laii  lifstche,  könne 
die  nötliige  Sh<'ii::;o  lici  d«'n  l'iiilMiiiren  aus  der  Anatomie,  der  lnihorn 
Anatomie  mal  LMi\ sjuloj^ie  niiis<,ni<  lir  liim -'iclien,  als  die  CaTididaten 
der  Chirurgie  vor  der  streii;^!  n  l'i  iUung  auch  noch  eine  anatomische 
Demonstration  machen  müsst«'n. 

**  MiiiüUirial- Acten. 
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I)or  ]iosrh<'i«I  (Kt  Studit'n-Hot'cuiuiuiissiou  au  das  steiermärkische 
Gubeinium  vom  2.  Jiiiiiier  J.SI7  ««illoÜ  im  Sinn»'  dieses  <iutaehtens. 

Und  s<»  sind  wir  der  ( ireiizinarke  eines  Jahres  nahej^erückt,  das 
unser  v<ir iiiär/.lii  !if'<  Staat.sweseii  ;ius  den  Aii^<>ln  hob  und  ebenso 
reiiii^i  ipl  ;ils  In-lruehtiMid  in  sein«  ii  i^ewitti-vliatt »mi  Wirkungen  auf  das 
jHiliii.si  ii.  L.  Ih>!i  —  imix.  aller  Iviu  kschhig«-  und  li<  rlicr  Knttäuselmn- 
geii,  —  au<-h  ciiK-  walu'halle  Xeni;<^st;ilt nn;,^  des  holieru  UntriTi"*  hts- 
we.sens  ini  (Jeiste  der  Wissunsihatt  un<i  unal)woiäIicher  Zeitbe«itirlnisse 
ttulndiuU'. 

Bevor  wir  jedoch  von  dem  bisheri|,a>n  Zeiträume  Abschied  n*'hmen, 
kOnn«ii  wir  an  einem  der  bedentHarnnttiQ  Ereignisse  im  äußern  Leben 
uiutorer  Hochschule  nicht  BtülKchwoigend  vorübergehen,  während  d^ 
„JahrbUcIiem"  ^'  die  Summe  anderweitig(<r  Thatsachen  gemischten 
Wertes  eingereiht  bleiben.  Es  int  dies  die  (21.)  Versammlnng  deutscher 
Ärzte  und  Nattu-forscher,  welche  zum  ersten  Male  in  den  gastlichen 
Mauern  unserer  Landeshauptstadt  tagte. 

Die  heutige  Generation  der  (jelehrten  und  Schulmänner  Oster« 
reiohs,  welcher  die  modernen  VerkelirKverhältnu^,  der  Umschwung 
in  der  Staatsraison,  die  wiNsenschatlbliche  und  h  hränitliche  Freizügig- 
keit, Hand  in  Hand  nnt  d«'m  miiclitig  und  fruchtbar  entwickelten 
Vereiiisweseii,  ^«diinli;^  und  f^ewolinheitHniäUig  geworden  sind,  kann 
sioli  niiht  leicht'  eine  Zeit  vorstellen,  die  all  dessen  entbehrte  oder 
doch  das,  was  jetzt  aUiägiich  erscheint,  als  ein  auJierordentliches  £r<> 
eignis  t'r^'ndig  zu  begrüßen  veranlaßt  war. 

Dem  Zeitgeiste  und  d«  ssen  wissenschaftlichen  Bedürfhissen  konnte 
sich  auch  die  vnrmiir/.lii  he  Stiiatsraison  nsteireichs  nicht  hemiefi^fh 
verschlicLlcii,  und  zunjuhsl  war»  n  es  die  Interessen  der  Agricultiir, 
der  medicinischen  und  maihemHÜsch-uaturwi^sen^i  hafllichen  Discipli- 
nen,  welche  als  die  „politisch  ung<'t;ilirli<  listi  ir'  dem  Vereinswesrn  uiul 
den  lieziehungeu  zum  Auslände  eiiU'U  schmalen,  aber  inmier  mehr 
gangbareJi  Pfad  erschlossen. 

Für  unser  Land  und  dessen  Cultur-Interessen  trat  jedoch  d;i  au«  h 
mit  ihrer  ganzen  (Jeltung  nach  Oben  jene  PersöiUiclUceit  ein,  welche 
unvergoi^slich  bliebe,  stünde  auch  nicht  ihr  Erzbild  auf  dem  Haupte 
platze  unserer  Stadt 

Erzherzog  Johann,  der  Gründer  des  Joannenms  und  des  Lese* 
Vereines  an  demselben,  der  steiermärkischen  Ackerbau -Gesellschaft 
und  des  Geschiohtsvereines  ftlr  Inner^österreich,  abgesehen  von  an- 
dern gemeinnütadgen  Schöpfungen,  verwirklichte  auch  jenes  Ereignis, 
das  den  Hauptort  der  grünen  Steiermark  zum  Sammelplätze  einer  er- 
lesenen Schar  von  Naturforschern  und  Ärzten  der  Nähe  lind  Feme 
erkor,  und  unserer  Hochschule  gleichwie  dem  ihr  engverbundenen 
Joanneum  eine  wesentliche  Bolle  dabei  anwies. 

"  S.  144-m 
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Man  hätte,  wie  du.s  Scliroibeii  Erx))*  rzog  Johanns  axLS  Vordern- 
}\f^y^^  2.  8»'iit*'iiilMT  1841  Uli  «Ii«'       Ii  nr?iniisc1t\v<^ii^  abgesandten 

V  ei  lrei«'!-  dur  Steieriaai  k  <lai  thiit,  dies«»  Versauiiuldiij^  ber«*its  lv>l2  Ini* 
Graz  iu  Aiuwiclit  geuummeii,  .weuu  nicht  eine  ähuliclie  Veraammlimg 
för  eben  dasselbe  Jahr  in  Padua  schon  bestimmt  und  von  Seite  der 
Begieruiif;  bewilligt  gewesen  wäre*.*^ 

Es  ist  bedt'iit«ani  Inr  ilfii  wissensc'hafllicli»'ii  Verkehr  der  ItiPi'ort.s 
vvirkend(T  Männer  der  AVis.seuschall  mit  dem  Auslande,  dass  l.s.i7  di<; 
Profest^oren  Unger  mid  Schrötter  eine  BeLro  zur  Tragt  i  Versammlung 
der  Ärzte  und  Naturforxcher,  Schrritter  alsbald  eine  solche  nat  h  Berlin 
und  (^ielien,  an  die  Stätte  des  Wirkens  eines  liii'big,  184<J  IJnger 
nach  Erlungen.  1*^*11  SchrfUtrr  tin<l  der  Professor  fler  internen  Me- 
diein,  L.  Langer,  nach  Brauiiseiiweig  zur  Versaininlung  der  Arzte 
und  Naturforscher  unternahmen.'^'  Diese  letztere  Reise  der  Genannten 
war  auf  Anregung  Er/.her/.og  Johanns  von  Regierung  angeordnet 
Worden.  Der  Braunschweigi  r  iolgt*j|  1,S42,  in  demselben  Jahre  und  /.nr 
gleichen  Zeit,  da  Professor  llruschauer  den  Weg  nach  (ließen  ein- 
schlug,^" die  (2ü.)  Maiiizer  Versanauliuig,  bei  welcher  die  Abhaltung 
der  nächsten  (21.)  in  der  Hauptstadt  der  Steiermark  vereinbart  wurde. 
Langer  und  Schrdtter  erscheinen  als  die  beiden  gewählten  Geschäfts- 
führ<  r  derselben. 

Ks  gereicht  dein  Siaate  und  der  i^andschaft,  den  Verordneten 
und  dem  Laudes-Hanptniaiiu,  Graf  Ignaz  von  Alterns,  zur  Ehre,  das« 
sie  materielle  Opfer  nicht  scheute,  um  die  Gaste  des  Jahres  1843 
gastlich  willkommen  zu  heißen.  Jeder  Tin  il  bewillig!«»  hiezu  6000  fi.; 
Krzberzog  Johann  gab  den  Anstoß  zu  allem,  der  Landesgonveiiiciir. 
(iral  Karl  von  Wickenburg,  stellt«;  sich  an  «Ii«'  Spitze  drr  „permu- 
neiiteu  Specialconmiissiou",  deren  sieben  j\Iitgli«uler  Gubernialrath  Fell- 
ner, Freiherr  v.  Mandell,  H.  v.  Thinnfeld,  Bürgermeister  Dr.  Maurer, 
Bau-Inspector  N<'uwerth  und  der  1.  und  2.  Geschäftsführer.  Professor 
Langer  und  8c1ir"'tf«'r,  aU'NmachtfMi.  Stndt  sninte  Hir  <lif  nTithige 
Zahl  der  Wohnnngen,  die  Landschalt  stellte  den  KedDiid  usaal  für 
die  „Abond-Reunioneu"  zur  Veiiiigung,  Neuwerth  übenialna  die  Ein- 
richtung der  nothwendigen  LocaUtäten,  und  Baumeister  TVithalm 
führte  „mit  staunenerregender  Raschheit*^  den  Bau  der  ..Benedictii- 
burg"  fiurch,  wie  man  zu  Ehren  Erzheraogs  Jolianns  „Benpfh'ft"  -- 
«len  Anbau  «les  sogenannten  CnliscKina  nannte,  w  elclier  zu  den  genn-in- 
schatUicheu  Mittagstafeln  bestimmt  war,  während  das  genaimtc  Haupt- 
gebäude, an  welches  noch  die  heutige  ^Coliseumgasse'*  erinnert^  liir 
die  „allgemeine  Versammlung"  hergerichtet  wurde.  Für  die  Si  r  ({f)ns- 
Sitzuiig»'n  wurden  die  Tjorjditäten  theils  an  d«n'  Universität,  theils 
am  Joanuenni  in  Aussicht  gen(jmmen.  El)enso  stellten  beide  Institute 
sechs  aus  ihrem  Mittel  als  einfiihrende  „Secretäre^  der  provisorischen 

Sieh«'  ..Anitlii'lipr  Bprirht  über  die  21.  Versamniluii^  deiitsclu'v  Nntur- 
lorsehtT  uud  Ärzte  in  Hnxz  im  ^«'ptember  l.S^Ui",  heraiLSgegebt'u  v  ou  den  üe.H«5l»ät1.s- 
fuhrem  dettfelboü:  Dr.  L.  Ltaigert  k.  k.  Professor  der  Medicin,  und  A.  Sehratter, 
k.  k.  Professor  der  Chemie.  Mit  einem  Kupfer  und  vier  Steindrucktateta.  Graz, 

r>nu^k  und  Paiii«ir  von  Andreas  I>evkanrsrlien  Erben.  Irt-14.  Gr.  4*.  ;.U3.'>  S.,  an- 
;.<;«>s«  hlo.ssuu  24  Blätter  mit  den  focsimilierten  >iamenschritteu  siimmtlicher  Theil- 
afluner. 

Di«  Daten  ans  der  tatid$eha/tiiekm  l^giOrtaiiT. 
**  Statlhaü*rti-Ardai9.  —  Actea  der  vttdkmU^'dihwrgitekeii  Lehrtuulait. 

85* 


Digitized  by  Google 


536     l^i^  21.  VersHminliiiig  deutaclicr  Nattirfotachor  and  Ante.  —  18tö. 

Hcht  Steliniion;  U.ZW.  1.  Hir  Min**nil()<ri<',  r!o(i<^n(>si«»  iirul  (ieofrr;<]>bif> 
(Juauueuiu/  llaltuiayor ;  "2.  ii<iliiiiik  (Juiiinifumj  Unger;  ii,  Zuologio 
fJoauneuin)  lllnbok;  4.  Physik,  Oliomie,  Plianniicie  (Joanneiuii)  i/m- 
itchauer;  5.  Astronomie,  Mathematik,  MiH-h.uiik  i.luutinciim)  Kmr;  0. 
l'hv.HioI(><rir,  A \u\\  nin'ni  (  f  hl irersiWilJ  Mftf/er ;  7.  Mi'ilicin  {  Lhnirrsitiif,  arull- r 
iMoiiiof  i«>iissaal.  tKiit  Iniiiils  Aula  i  <  JnlKTiniilfatli  iiiul  l'idttuiKMlii  ns  Nrcmf: 
(liS43  — IS-IIJ  DirtM  tor  dvn  me<licmi«  ii  -  t  liinu  '^i.s«  lu-ii  tStuUidui.s;  und 
8.  Chimrgio  imd  (Teburtsliüfe  (UniretaUiU,  pliiiosnpliijjcher  Hörsaal i 

Als  sich  ihiiin  (lit)  S<M-tion(^ii  »iHlinitiv  nnist  it  uii  rt»Mi,  fincli-n  wir 
in  der  I.  als  Smu-tür :  llalhiiav»i\  in  «l«r  II.  TniXiT  nml  (Jas<ti.  r  A»l- 
inunter  Capitulur  und  <i yuuiaNial-i*rutt".s.surj,  in  tiur  III.  Hlni)i'k  ujkI 
ProfesHor  Kner  ans  L*'ml»er|f,  iu  dpr  IV.  Hrusehaner  nncl  Ih'ßfer^  in 
der  V.  Knar,  in  <i«>r  Vi.  ili««  (ira/.'-r  Med.  iNutonii  Wr-iglfin  und 
Putpf'silini;;;^^.  (Die  uisprün^lirh  «'in<^»'ri<-litvtt'n  S«.'rtionen  Vll  nud 
Vill  \viu-il«'n  mit  d»^n  Hn^efidnt«  !!  si-ehs  andern  vvvsclnnolzeu.  > 

Ks  vvaifu  701  liesui  lier  t'isi  Litaien,  unter  ihnen  Namen  guten 
Klangen,*' 

Unter  den  /.ahlreichen  Vorträgen  liel  ein  stattlicher  Iii  i<  hi heil 
den  .loaniH  iini-Prolessoren :  Hliitnk,  iSc/iröttrr  und  Uiif/er  nml  den  l'ni- 
ven-^ttäts-Mitglieilern:  (Huf/,  HiJ.'h'r,  llrusrftutit  r  y\\u\  Köinut  7a\.  I>ie  \Vr- 
»amnihuig  hatte  die  sechs  Tagi-  ilires  Znsaiiiiiieidehons  und  Znsanimeu- 
wirkenH  (18. — 24.  S.  j.i  inber)  besten»  ausgenützt,  und  den  Scheiden» 
den  blieben  die  hensüchen  Wcnte,  mit  tlemm  Erzher/og  .lohanu  sie 
hewinkoinint*»,  und  das  T.ehewohl,  das  er  ihnen  mit  auf  den  Weg  gab, 
in  angenelnner  Krinnernng. 

JOs  waren  Gei.st  und  (ieniüth  en^uickeude  Tage,  die  iu  so  mau- 
cher  Corres])oudenz  zwischen  den  Heimischen  und  ihren  Gästen  aas 
der  Fremde  nachklangen,  und  die  (iia/.er  Hochschule,  da.s  Grazer 
JivMTitienni  inid  Graz  selbst  liililte  »ich  als  lebendiges  Glied  eines 
gi"öljeren  g«'istigen  (  Janzen, 

Dann  trat  wi(>der  die  ^\'urk♦*Uagsarbeit  iu  ilir  R«M'ht,  inmiitcn  der 
letzten  ychwiileu  Jahre,  die  das  vor-  vou  dem  naehmärziicheu  Öster- 
reich schoideu. 

In  dieses  ^Lill  lortgleitende  Uni versitätswe.sen  und  Leben  fielen 
die  Märztago  des  Jalires  1848  wie  eine  Sturmflut,  die  alles  in  Be- 
wegung setzt,  die  Gewässer  über  die  alten  Dämme  treibt^  das  Halt- 

Hier  seien  nur  Ami  ttoad  aus  Wien,  Leopold  Jhwh  aus  Borlin,  A.  ilifw 
gufiner  utid  Adam  Itury  aus  Wioii,  Bernhard  (Wto  aus  Freilierg,  iStthyahrntten  attü 

Wien,  Kiirl  (ihnja  aus  Wien,  tlorpj,trt  aus  Breslau,  JI<iidlii;/rr,  Ifitmuirr-Pitrijutoll,  Hatsdab, 
llthra,  llihnex  uiul  J'i;/''r  aus  Wien,  Kitrsltn  aus  Brrliu.  Kmi  ek  au.s  Ta-niltei-;.  Lithi'j 
aus  (iiuUen,  MiUrliKrlUh  aus  BerUii,  ^f<>ll^  aus  TiU>ingeu,  PlcisiJä  aus  Wien,  lirdtrn- 
bathtr  aus  Prag,  Wlimtrop  atis  Göttingen,  RokUamly,  Skodti^  Sektof  und  Springer  mos 
Wien,  fiehaßtäulel  und  Strinheil  aus  Mflnch^n,  TYinner  ans  Vordernbei^,  Toigl  m» 
Wien,  r.»/»'/  aus  Miinrlifn.  Wultnitinn  nus  Wien,  Wühler  aus  (tottiuj^eu,  Zfunr  ans 
]{«jilin.  Xifipf.  aus  Prag  —  hcrvor;;<>liol)rii.  —  Aus  weiter  Foruo  kamen:  der  Stnili- 
hurger  l'rot'cssor  Sr/iii>ii>rr,  dor  Nurwfjjor  /htnielnrn  aus  lUrgcn,  Drfjcr,  Krrjn-  uu«l 
Paulten  aus  Kopenhagen,  die  FinulHnder  Arelhn  und  Hitlebrtmd,  Bdt  aus  St  Pet«rs< 
hurg,  die  T<'(  luiiker  .M)d*-Imhmau  Mnliaiued,  Dasdiurv  von  Ahle  Afan  Mtthamsd 
und  Salamoni  Mustafa  aus  Kmro  und  der  Techniker  Chalita  Hassan  aus  MtKondritn. 
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lose  wegspülfc  und  dann  allmKlig  zarückweichend,  neaen  Scliöpftingen 
empfänglichen  Boden  schafit 

Die  Chronik  der  bnnten  Ereigiuase  des  Jahres  1848,  so  weit  sie 
unsere  Hochschnle  inmitten  des  Weichhildes  der  geränsclivoU  gewor- 
denen Landeshauptstadt  in  ihre  Kreise  zogen,  hat  nicht  hier  den 
Platz,  sie  mnsstn  in  dio  „Jahrbücher''  unterj^ehrarlif  werden,**  wohin 
sie  auoli  golMut;  auch  das,  was  dem  Jaliro  dor  Rückwirkungen  und 
iionor  < lostaltuug  <los  Staatsw^-sfus  sein  iinOerliclK's  (lopräg«'  verleiht, 
das  Ergebnis  des  Jahres  Jlb4d,  findet  eich  dort  in  Schlagworten  ge- 
keiinzcirlinet/''* 

Hier  handolt  c«  «^if-li  Moß  um  dio  ( 'liaraktrrisl ik  d«'s  TTniv»^rsitiits- 
Ipi)ens  m  spiiier  danialigfii  l'liysingiirdiii»^  und  nm  fint'  l)arl»'giiiig  dessen, 
was  tiir  den  iiuÜern  und  inJiern  Hrgauisiniis  und  d  i--  '/i'ilg«'ji<issiMel»e 
Leiten  der  Hochs«  Imle  von  niaUgelifiudeiu  Belange  ei sclieint."* 

I)ie  Universität  nnd  v»»r  allein  die  Stutlentenselmfl  trat  vom 
lö.  Mär/.  ISIS  in  die  Hew«'gtnig  ein,  w«delie  gleiehzeitig  im  Landtage 
nnd  in  der  liiirgersclialt.  zu  (runsteu  d(>r  kaiserliehen  Ertheilung  d*'r 
Constitution  vor  si»;h  gieng.  Danüt  \ crknüpfle  si(  h  die  Verwiikliehung 
dessen,  was  bereits  wiederliolt  aber  ohne  Ertulg  in  den  vormärzlichen 
Tagen  angestrebt  worden  war,  die  Vertretung  der  Universität  im 
Landtage,  aber  dnrch  freie  Wahl,  nicht  durch  eine  Virilstimme. 

Bereits  den  25.  März  richtote  der  akadeinisohe  Senat  (Rector  Wagl, 

die  vier  Stndien-Direeforen:  Krämer,  Ajuieltaner,  Streintz,  Beutel  v. 
I ,;itti  id»erg,''^'  J{obits(di  ;ils  DirertfU'  der  Lajidc-^-^ ? vmnn^iien,  die  drei 
i>»Mane:  Riedl,  Trümmer,  lllnltek  und  der  l'rosenior  der  pliilosoplii- 
schen  Faeiiltät,  Knar)  eine  Eingabe  an  die  Stünde,  worin  sie  sich  auf 
ihr  gleichzeitig  durch  den  Btattlialter  Grafen  Wickenburg  an  Minister 
Pillersdori'  geleitetes  Ärajestiitsgesu(  h  bezogen.  Die  Stände,  welche 
bereits  am  1(1,  d,  M,  ein  <b  <ni  Ii  ;in  deji  Kniser  um  /<>iti^em;il3e  Er- 
weiterung der  Fjandesvj'rtret nng  gerielitet  haften,  erlietitui  unigeiiend, 
den  24.  März,  pine  Ziischritl  an  das  liecttjrat,  worin  sie  zur  Dele- 

"  ö.  m—m. 

S.  172-174. 

**  Vgl.  Oauit  „Die  Ereif^isHe  des  JiUires  184H  in  Steiermark*',  1.— 3.  Abth., 

8*  (1850— 1H51 !,  un.l  die  Zi-huuv;  ..Ihr  l/rrol.l'\  Gr.x/.  IHI.^  IHl«»,  2  Bän.le,  iioi.en 
(i.r  „firri-er  Zriiiiwf',  welche  seit  den  Miirztagen  11*48  üniversitHt^-ProlOHMor 
G.  iythrtiiter  reUigiurt«. 

**  Wenzel  Joaef  Bmttl  v.  iMtUmberu,  ^('l)oren  17.  Februar  179C  zu  Prag,  woselbst 
er  alle  Studien  vollendete  und  1816  in  den  Orden  der  Krenzherren  vom  rothen 
St>Mno  trat:  28.  Nov.nii1.er  ISIS  Prof.-ss  <lics."s  Onloiis,  T».  .S.>)>tcml)fir  ISllt  Pri- 
tiil/iunt,  wiihnetf  er  sidi  Itis  '2t».  Novi-inlicr  IS-JI  der  Si'«  lsor;<e.  l'riiscs  des  \v<  l-<r|if'ii 
Coiivict.s  (^iiistitutuiit  italiuiiuiiij  geworden,  filjingtc  er  ein«  i3Uj>|>ltjntiir  der  Mond- 
Theologie  an  der  Prager  UniverMitAt  luul  Mopplierie  anch  die  Kirnhengesrhielitc 
dufi'h  ein  Jahr.  2:1  MHns  IfltJl  Doctor  der  Theologie,  B.  October  %\\\n  l'rolbüsor  dor 
M<'r.il-Tlii'olof;ic  tür  (ira/  cniiiMni.  siipplicrte  I5riiti  l  v.  L.  aiuh  die  l'asforal- 

Tlieol«>;;if.   Novenilier  IMHI  Iiis  ,Iuli  Drc-an.   IS;!»;  Itrcfor:  .').  .Noveinlior  ISl'J 

l»irocLor  der  .steienniirki.H<-hoM  ü^jt  innasien,  seit  "21.  October  1H1:J  Direktor  der  jihilo- 
sophischen  Studien,  1844  Doctor  der  Pliilosophie.  (Theda^»^  Dortartn-Mairikd.) 
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^yiornnß  finos  T^Tiivprsitiits-Mitj^lioilcs  au l'ford orten,  nnd  am  *2n.  27.  rl.M. 
t'ati'lon  die  Yorbereituugeu  äu  einer  solchen  Walil  im  akatlemisclieu 
S«  iiiit«>  statt. 

Inzwisi  1h!U  wiir  jones  Majpstät*<g«  such  einer  ijiinstigeu  Erledigung 
tintgej^cngefiilirt  wnrdi  ii.  Si««  datierte  vom  'M.  März. 

Di«;  Senats.'sitzung  vom  3.  April,  um  Tage  der  Studenten-Petition 
um  die  der  Prager  Universität  bereits  gewülirteu  Freiliuiten,  welche 
noch  am  selben  Abende  vom  Statthalt«>  eine  provisorische  Erledi- 
gung im  Sinne  des  Ansuchens  fand,  hat  eine  besondere  Bedentiing 
dnrch  zwei  Beschlüsse,  deren  einer  dem  akaämischtn  Senate  und  den 
VuirersUäU'Versammtungm  eine  neue  Gestaltung  verleihen  sollte^  wäh- 
rend d<«r  andere  die  Eingabe  an  die  Stünde  behufs  Verirtiwng  iler  ühp- 
renUät  durch  sstrei  Abgeorthtfie  im  LcuuUage  bezweckte. 

Der  Professor  dw  Mcdicin,  Dr.  Tjattger,  stellte  nämlich  den  An- 
trag, das«  sämmtlirlii^  in  (iraz  wcOinhafben  Doetoren  der  Medicin 
«nid  Ciiirnrj^io  gleich  den  tli<  ologiseheii,  jurifiischeii  inid  pliih>s(^|ilii- 
schen  I )o(  ti>reii-(  ■olh'gi<'n  eine  Universität.s-Kr)rperscliat"t  zu  bilden 
hätten.  Da  anderseits  der  Plan  bestand,  das  Joanneuni  als  fiinfte 
Studien- Abthoilung  der  Universität  einzuverleiben^  so  beantragte  Dr.  jnr. 
Alois  Sinrrlrr,  Advocatnrs-Uandidat,  dass  aueli  alle  Professoren  der  ge- 
UMJini"  !i  Allstillt  einen  solchen  Besfnndtheil  der  !'niv^'rsilii(s-(  n  iiftssen- 
schatt  zu  bihien  hälteu.  ScldieÜb*  h  wnrde  aber  auch  die  Autnahme 
von  je  zwei  Studierenden  aller  Jahrgänge  der  theologischen,  juridi^ch- 
])olitiMchen,  medicinisch-cliirurgischen,  philosophischen  nnd  technischen 
Studien-Abtheilung  mit  Sitz  und  Stimme  bei  den  Unirersitäts-Verftauiin- 
hingm  benntragt.  Anf  di*'s<-  W't  isr  sollt«!  die  Universitäts-^'ertretnug 
uiclitssweuigor  als  17?:^  Mitglieder  zälden,  nämlich  vier  Studien  Di recto reu 
der  Universität,  den  Director  nnd  Vicedirector  des  Joanneums,  31  Pro- 
fessoren der  Universität  tuid  des  Joanneums,  die  in  Graz  derzeit  wohn- 
haften Mitglieder  der  the<dogischen,  juridisch-politischen  und  philo- 
sophischen Fnrnltät  '4-4  ) -|- 7  =  71),  40  Doctoren  der  Medicin  niui 
Chirurgie  und  .'JU  Studierende  (8  Theologen,  8  Juristen,  4  Philo- 
sophen, G  von  der  medicinisch-chimrgisclien  Abtbeilung  und  4  vom 
Joanneum).  Es  braucht  wohl  nicht  bemerkt  zu  werden,  dass  diese 
Beschlüsse  eine  nur  ephemere  Geltung  behaupten  konnten. 

Der  provisorische  Landtag,  bei  dessen  Yorberathnngen  auch  ein 

Mitglied  des  Universitiits-K "rpr'rs,  der  städtisclie  Abgeordnete  Dr. 
Josef  V.  Kaiserfeld,  thätig  war,  bewilligte  in  den  Sitzungen  vom  27, 
bis  2!>,  April  die  Heranziehung  zweier  Abgeordü'  ten  der  Univer- 
$;ität  und  eines  Deputierten  des  Joanneiuns  tür  die  definitive  Landes- 
Vertretung. 

So  erscheinen  dann  den  9.  Juni  als  Vertreter  der  Univei-sität  die 
Professoren:  Wiesfnauer,  llalller  ( Ersnf /tiiiiiin  nnd  die  Doctoren:  Km- 
perger,  einer  der  ridirigsten  Chortuhrer  »h)r  liewegung,  und  Snueker 
(Ki'satzmann),  —  als  Vertreter  des  Joanneums:  die  Professoren  Gottlieb 
und  Aichhorn  <  Krsatzmnnn)  gewählt  nnd  den  10.  Juni  von  Seite  des 
Rectoraies  beim  Landeshanptuianne  angemeldet. 

Aber  auch  die  Wahlen  iür  den  Wimer  Jteieh»tag  tmd  iui*  das  Frank' 
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furier  Parlaimtü  entnahmen  der  Umvereität  einen  Bruchtlieil  des  Lehr- 
k??rpers,  wie  dips  die  Jahrbücher  v»^r/eiclinen,  und  entrückten  die 
Gewählten  tlir  ^•ratiTn»^  7j'\\  Wwfm  akad«*mi.sehen  Wirken. 

Zur  Zi'it  »lor  .-t <'i^»'ii'lt  n  V\\\\  dr's  cotTstifiUiojiolloTi  Tjebcns,  das 
mis  flit'  Mkaiii'iinsrhf  L»'i::i<iii  imI.t  «las  Frei<  (ii  [i>  <\vv  St uiluntenscliaft  in 
sft  li.s  ( '( »nipagiii'  i  ii  g.'gli*MiHrt,  luit  UniversitaU<-i*r(*t<  s^iiron  im  Stahe 
die  Adjutant  ins  -  Kanzlei  in  (h'm  Colleginm-(iel>iinil<'  vtulithrt  und 
die  Aula  gleii  hwie  d»  u  JInt'raiim  oft  genug  zum  g«  iäuscliv<»li<'n  Ver- 
saiumhingsphitze  maelito,  -  in  den  Tagen  des  starken  weil  lang  ent- 
behrton Drangos  zui*  Bildung  von  Vereinen,  die  sich  ans  als  1.  deutscher, 
2.  constitntioneller,  3.  steiermärkischer  Verein  ftlr  con»titntionelle  Frei- 
heit, Gesetzlichkeit  und  Ordnung,  4.  demokratischer,  5,  Bttrger-  und 
ß.  Arbeiter -Verein  vorftihren,  und  in  dem  geräuschvollen  Verlaufe 
von  mancherlei  Bewegungen,  die  ans  den  Tiefen  der  arbeitenden 
Bevölkerung  besorgniserregend  hervorgiengen,  —  macht  sieh  auch 
der  in  den  Reihen  der  akademischen  Jugend  stark  ausklingende  Streit 
zwischen  Deititeh-  und  Siarenthwn  bemerkbar. 

Diesen  Streit  hatte  der  Artikel  ^ivkovs  in  der  Grasser  Zeitung 

nTit<'r  dem  Titel:  ^Theilweiso  Beleuchtung  der  drückenden  Sprach- 
uthI  Tiehens -Verhältnisse  der  Slovenen  in  Steiermark.  Kärntlii'U.  Kraiii. 
istrif-n,  im  Triestiner  und  (xörzer  (T.'hint»''^  als  Kehn  dt's  SiindschreÜM  iis 
eines  Palacky  entfacht,  und  ihm  gah  weitere  Nahrung  die  „Sloveniju", 
der  politische  Verein  der  in  Graz  hausenden  Slaven,  dem  sich  dann 
der  „deutschem  Verein"  cntgrgenstemmt»'. 

Din  slavisclien  Universitüts-StMdcTif ^tj  w<>llt>*n  in  <ler  akademi- 
schen Legion  unter  eigener,  slavischer,  Falnie  stehen  uml  diu  sla- 
vische  Cocarde  ftlhren,  wider  welche  Sonderstellung  die  Deutschen 
entschiedene  Verwahrimg  einlegb  ii. 

Eine  slaviscliH  Deputation  ans  Wien,  mit,  Franz  Miklosi('.  ilt^m 
ge\v»"<oiif'n  Angehörig«'n  iniserer  TTnivi'rsität  und  I»er»its  iianihalfen 
Spraehtorsclier,  an  der  Spitze,  trat"  den  II.  Mai  ein  und  vert)raehte  die 
Zeit  ihres  Hiersein«  bis  zum  10.  Mai  in  Verhandlungen  mit  der  deutschen 
Studentenschaft,  a])er  ohne  Krfol^.  Kl»- n^ou  .nig  vermocht»*  auch  die 
Adresse  der  Bürgerschaft  vom  11,  d.  M,,  iiherhracht  vom  (Tubernial- 
rathe  AVajijner,  der  akaflemis<lien  l^egion  die  Idee  der  TTni versitäf s- 
Einlieit  bei  Gleichberechtigung  der  beiden  nationalen  Fari)en,  das 
Prineip  der  Eintracht  und  Duldung  einleuchtend  za  machen,  und  dies 
nmsoweniger,  als  ja  bereits  damals  die  ('berreit^hung  einer  Petition 
der  Slovenen  an  den  Kaiser  beabsichtigt  wanl.  lun  im  Sinne  der 
Balaoky'sclien  Neugestaltung  ( )sterreic}js  die  lliMinig  eines  ^K(">nig- 
reiches  Slovenien"  aus  dem  „politisch  zerstiit  kieii  Stamme  der  Slo- 
venen des  Grazer,  Laibacher  imd  Triester  Gnbemiums'*,  Einführung 
der  ftlüvenischen  Sprache  in  Schule  nml  Amt  und  die  Nichteinverlci- 
bung  <lieM  S  S]f)vi  Tiicns  in  d»  ii  deutsthen  Bund  zu  erwirken. 

Ijie  (legensätze  lei.  hfi  n  iiämlieh  tiefer,  und  die  Wortlilhrer  der 
beiden  ParUuen  schiirlien  iht»?  Spitze  noch  mehr,  so  dass  die  den 
14.  Mai  durch  das  Ausgleichs-Ooraite  in  der  Aula  bewirkte  VermhuHttga- 
/'VyV'/-,  wobei  die  Deut'^clieii  sich  zur  Ihddung  der  slavisclien  Fahne 
herbeiließen,  schon  am  15.  Mai,  also  tagsdarauf,  in  der  Anmeldung 
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dang  ti«>s  Aiistrittos  sämuitlicluT  Slavfii  ans  «ler  akadomischeu  Legion 
ein  N»cluipiel  iUnd,  dos  die  deutlicliKte  Sprache  redete. 

Ende  Jnni  wurde  die  Universität  geschlossen,  anfangs  November 
erst  wieder  eröffnet.  An  die  langen  Ferien  schlössen  sich  die  trüben 
Tage  des  Septembers  nnd  OctoberSf  die  Dämmerungen  im  politischen 
Leben  nn»eres  Staates,  die  Krise,  welche  dem  Herrscherwechsel 
und  der  octroyirten  Yerfassimg  vorhergieng.  Aach  für  unser  akade- 
misches Leben  kamen  die  Tage  der  Emttchterang  und  Sammlung  zu 
neuer  Berufsarbeit,  ftir  welche  die  Monate  stürmischen  Genusses  con- 
stitutioneller  Errungpiis<  haften  nicht  günstig  sein  konnten, 

D'ui  Iloünung  jedoch,  dass  mit  (h  ui  neuen  Schuljahre  die  vom 
.Iniii  al»  iuiiner  eiitKchiedener  aiigestrehtc  Utnit umi/uiK/  des  inttiirini^rh- 
chinntfi scheu  Sluiiiunts  sur  uicdiiiuisrhcu  Fdcultät,  also  die  Vcdlständig- 
werdmi<;  nnscn'or  Ifo»  Iis»  linle zur  Tliatsache  sich  gestalten  werde, 
fand  leider  keine  Ei  inllnng.  AVas  <lie  ministeriellen  Angnst-f^rlässe  in 
Anssiclit  stellten,  knickte  der  l'>eseheid  V(nii  X<tvend>er,  nnd  so  trat 
die  Univ eviltiU  mit  ilner  friilnuen  (iliedi  iiiu;;  in  das  StudieTij.ilir 
1S4.S4I»,  al>er  an<ierseits  in  rlic  IVisclie  Strrmnnig  einer  dnrehfj^reit'eii'h-n 
Refurni  des  Untt-rrichtsw  (m  m-,  einer  der  nacldüdtig.^u  n  Errnn;^.  n- 
schafb'n  des  großen  ITmsrhwunye.s,  welcher  da«  „alte"  und  „neue"* 
Österreich  auseinaiHlerlui H. 

Das  Jahr  J.S4'.*  kiindi<j;t  sieh  als  das  der  Vorheroitung  der  neuen 
Organisation  der  (istorreicluschen  Universitäten  an,  nnd  das  Programm 
dieser  Neugestaltung  wurzelte  in  dem  offioiellen  „Entwurf  der  Gntnd- 
zuffe  de»  öfftiülkhen  Unterric/ästeettens  in  ÖMerrekh"  vom  Joli  184S,  wie 
wesentlich  anch  so  manche  Unterschiede  sind.  Die  Vorlage  des  Mt' 
nisters  iür  Cultus  und  Unterricht  an  den  Kaiser  vom  30.  September 
1849  enthielt  die  Schlagworte  dessen,  was  sich  seither  unter  dem 
Minister  Thun  in  raschem  Gange  vollsBOg. 

Die  dritte  Abtheilung  jenes  Entwurfes  von  1848  handelt  von  den 
„hohen  Schulen**,  von  den  Universitäten  und  den  technischen  Insti- 
tuten. Im  Gegensatze  zum  vormärzlichen  Princip,  das  in  den  Universt* 
täten  vorzugsweise  nur  Pflanzstätten  iWr  den  Staatsdienst  mit  „Zwangs- 
collegien"  und  künunerlich  vegetierenden  „Neben-  und  Freifachern" 
erblickte,  die  Prt»fessuren  im  Concurswege  befäoty.en  lieii,  den  Professor 
an  vorgeschriebene  Lehrbücher  fesselte  und  jede  Concnrrenz  wissen- 
schaltlich-lehrämtlicher  Natur  ausschlos-.  Hie  Facultäten  den  Stndien- 
Directoren  als  stantlif  lien  Auf'sichts-U]  i;  in»  ii  tniffTordnoto  nnd  in  tlen 
Doctoren-(Jollegien  ;iii1;j;rhen  ließ,  —  bewegen  sicli  »lie  34  Parnp^raphe 
dieses  Entwurfes  um  wesentlich  in  ur'  Ziele.  (b"e  den  wisst-nschaft- 
lichen  Zweck  der  Hochsilnilc.  «Ii«*  J^ehr-  imd  r/ernfreiheit  luid  die 
Antonniiiic  »h's  inncrn  Tjcbens  der  Universität  umfassen. 

Di«'  A-'tctivtückc  /II  <lcn  .Tiilirtu  ISIS  — ISli»  im  Vuii'irxiluU  Artltirr:  »Ii»'  <ln-^ 
nietliriuiscli-cliirurgischo  Studium  bosüiiUfis  lietrtireudea  in  den  Acten  der  mnit- 
»tiMcAm  FaaiHüi. 
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Die  Qrazer  Universität  seit  dem  Jahre  1850;  ihre  VervoUständigiing, 
1863,  und  ihre  Entwicklung  bis  zur  Oegenwari. 

T)ie  nr>  Jnlutj  der  Gosf hictlite  niisoror  Htichschule  soit  dor  Npu- 
f^esfaltiiTit^  <l«'s  ustem'icliisrhfn  üntorrichfssw t'.sfiis  l^öO — 1885}  linhoii 
den  SthluNS  dieses  ans[>nulisl(»sen  Werkes  zu  l»ilil<  ii.  Ks  ist  dt-r  hu 
Tliatsaehen  innerer  P'ntwicklnng  und  w  iss.  ust  hattliclier  Tliiitigkeit 
der  (h\i/j-r  Universität  reichste  nnd  lu  d»  iilsanistB  Zeitnimn,  in  wel- 
<  lieui  dii.N  .Jahr  J8(»3  eine  epoclieniacdiende  liedentung  gewinid,  da  es 
die  Verwirklichung  eines  längst  angestrebten  Zieles,  die  Vervollstän- 
digung der  Alma  mater  zur  Hochschule  mit  vier  Facultäten  an  seiner 
Stime  trägt. 

Aber  die  Aufgabe  des  Gesdüchtschreibers  der  Grazer  Universität 
muss  in  diesem  letzten  mit  der  Gegenwart  verschwimmenden  Zeit- 
räume vorzugsweise  die  des  „Chronisten**  nnd  „Statistikers**  werden. 
Deshalb  findet  sich  auch  die  Masse  an  Daten  fiir  die  Kennzeichnung 
des  innem  und  äußern  UnivendtätBlebens^  soweit  dieselben  eine  ohro> 
nologische  Einordnung  erlauben,  den  „Jahrbüchern"  '  eingereiht,  und 
dies(»s  letzte  Buch  der  P^pochen  unsen^r  llrx  hschule,  gewisseinirtüeu 
der  Ej)il()g  des  Ganzen,  hat  die  Sunime  der  Fortschritte  oder  des 
Entwickln np^'jfjanges  unserer  Hocliach nie  innerhalb  der  Jahre  18')()  l>is 
18<i2  und  bS('>B— 1885  zu  ziehen  nnd  dieser  Darstellung  die  Haupt- 
monjente  der  Neugestaltung  des  österreichischen  Universit-ätswesens 
als  leitenden  Faden  iur  das  Ganze  einzuweben. 

»  Sw  186-21«.  VkI.  .7.  Kmthi^er,  ,dlaiitllnu-li  der  Patent«,  Gesetz*«  una  V.>r- 
onltiun;^en,  welche  für  Cultus  und  l'n+n  rJclit  vom  2.  Dercmlicr  iM  tS  Iiis  Ende 
Di'c^'uiljor  IHäi  ersrOiioTifn  sind"  iWitn  1  ■i'v)) ;  J/tndurfrlf  ,.no«ftzp  nn«I  Ver- 
ordnuii|^en  für  di«j  k.  k.  osU'rreichischen  l  niv«  isitaton''  (Knikuu  lr>4»S)  und  ü.  Tha», 
„SianiJDlang  der  für  die  österreicbischon  Universitftten  gütigen  G«Het«e  und  Ver- 
ordnungen*', Wien  IÖ71,  Supplenn-nt  f.  1S7':,  .Siipiiletnf  iit  II.  ias;{.  i  CImt  das  Werk 
von  f^mni/er  siehe  weiter  nii<r  t\.)  Kiiisclilüfilu^es  Material  tindet  sicli  iiu'^l»  in  (ierson 
M».//;  ,,Zur  (iescinclite  der  Wiener  l'nivcrsitiit'"  i  Wien  \HX\\  Für  die  Erkenntnis  dosj 
(»c^ensjitzes  zwisclien  dum  vor-  und  nariiniilrzUchen  System  vergleiche  auch  den  ge- 
KaltToUen  Anfnats  von  dem  bekannten  StatiHtiker  nnd  Ethnographen  Östeireichn, 
A.  J^Teker  In  SrfiviiiU  Encyklopädie.  V.  .Ijibr^ang,  lerner  da-.  li.  ii  iN  citierte  "Werk 
von  ISrrr  uud  I  f(>rliiy/,/er  Und  das  in  die  (IciU'Hi--  'Ii  r  l|iul|;_n  n  l  iii  \  <  i^it  iif Ht  ^^ani- 
sation  eint'ührenile  Bii«  li  von  l.'mniirr,  y,Die  Verwaltung  der  osterreichiscliou  Hoch- 
tichuk'U  18(18-  1877''  ^Wien  1878;. 
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T>t  r  olx-ii  ci  w  illiJit <s  y,Eutirtirf  lier  (it'umJ des  'ij]mUirhen  I  nier- 
rivlitsut smii  in  ( >.<l, m  Irh"  -  vom  JH.  Juli  IHIH,  aul  welclien  wir  ans- 
fülirli«  lior  ziii  iu  klauauion  müssen,  stellte  an  «lio  Spitze  <ler  HI.  Ah- 
tlieilnng,  die  von  den  hohen  Sehnlen  und  insliesondere  von  den  Uni- 
versitäten haiidt  lt,  den  Satz  i??  <»2r:  „Die  Universitäten  haben  die 
gelehrte  Bildung  in  den  allgemeinen  Wissenschaften  zu  gewähren, 
Hie  haben  femer  fiir  jene  öffentlichen  Dienste  vorzubereiten,  welche 
eine  Vorbildung  durch  specielle  Fachwissenschaften  auf  Grundlage 
der  GymnaBialbiklnng  erfordern  und  die  gelehrte  Bildung  in  diesen 
FaohwisKenschaflen  zu]die<rHn;  sie  haben  endlich  in  den  Jünglingen 
durch  Lehr-  und  Lemfreiheit  die  kräftige  Entwicklung  durch  Wissen* 
Schaft  und  angemeMHcne  Disciplin  die  Veredlung  des  Charakters  m 
bewirken". 

Dies  war  die  neue  Losung  des  Universitütslebens,  und  die  wei- 
teren Bestimmungen  des  Entwurfes  skiEsderten  seinen  künftigen  Or- 
ganismus. 

Wolil  bleibt  die  alte  Faenltäts-(Tliedening  und  herkömmliche  Auf- 

einainl»'rtolL,n'  ;ils  lii-tdils«  In  r  rinuidzntr,  aber  iniieHndb  dieses  ijf'- 
si-liiehtlii  lu'U  Rahmens  ♦■i-rhcincn  die  neuen  Sehö|itnni:;<'ii.  Vor  allfin 
ist  es  der  Grundsatz  der  Ansudlung  der  ordentli*  ht  ii  IVolessoreii 
mittelst  Berufunff  durch  das  Ministerium  des  öffentlichen  Unterrichtes 
nat  h  Kinholnn^  des  Vorschlags  der  Faenltiit.  an  wekher  die  Stell« 
©rli'digt  ist,  die  St.iltli.it'tigkeit  der  Einholung  des  Hesetzungsvorselila- 
ges  auch  von  der  gleichnamigen  Faoultät  einer  andern  Universität 
und  der  An.sspruch,  das«  die  Berufung  von  Aualümlertt  nirgend«  aus- 
ges<*ltlossen  sei  und  das  r^iffi&se  OlaubmshdeemlHts  —  aas^nommen 
bei  den  Professoren  der  theologischen  Facultät  -  kein  Hindernis  der 
]?«'mt'ung  sein  solle,  --  was  die  Verhältnissen  der  Universität  von  »»inst 
und  jetzt  scharf  auseinanderhält.  Aber  auch  in  der  Bestimmung  des 
Entwurfes  (4j  <>7;,  dass  der  normalmäßige  Gehalt  der  Ordinarien  nach 
bestimmten  Zeiträumen  vorrin  kt  und  nach  2."»  Dienstjahren  als  Pen- 
sion zuerkannt  wird,  dass  ihnen  das  l?echt  bleibt,  als  emeritierte 
Profes-^orcn  nn  jeder  T'?iiversität  \'orlesuii;;t*ii  zu  g«  brii.  dass  auUer- 
ordentliche  wissenscliait liehe  Leistungen  ilmen  den  Ans|)ruch  auf  be- 
sondere Gehaltsssulagi  u  einräumen,  —  weht  der  Geist  der  liberalen 
Gesetzgebung  des  Jahres  1848. 

])cr  i?  «•'^  hamlelt  von  den  As-^iin/ntfen  der  I^elirkanzeln,  welche 
solcher  bediD  lcii:  ihre  Wald  steht  den  Professoren,  weh  hen  sie  zu- 
getlieill  sind,  frei;  ihre  Kutiassung  im  Laufe  der  lestgesetzteu  Frist 
kann  nur  auf  Antrag  des  Professors  durch  die  Facultät  verfügt 
werden. 

Der  nächste  .\rtikel  betritttdie  aujk'nn-denÜuhen  Professoren  n]>  .,V<»r- 
stulen^  fiir  die  ordentlichen,  die  weiteren  (TU-  72)  sprechen  von  tlen 
Privattlocenten,  Institutionen,  die  im  vormärzlieheu  Österreich  nicht 
zur  Entwicklung  gelangen  konnten,  während  der  angrenzende  Para>. 

'  Den  Unterricht  vertrat  damals  alt  Unter- Staats-secretär  Ernst  Freiherr  von 

Fti„hir,x!tUu.  iii'lien  w  »-Ir  lK-in  Fr.  K.  I'.ntrr  ab  Ministerialrath  ▼^ien8t\*oll  wirkte, 
und  von  ibueu  »tanunt  Uieser  Entwurf. 
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graph  (73)  den  „  Tjehrem"  im  eiigoren  Sinne  als  Vertretern  einer  prak- 
iist  heu  Fertigkeit  (z.  B.  moderne  Sprachen,  Gymnastik,  Kalligraphie) 

gewidmet  erscheint. 

Der  s?  75  regelt  die  Veifitlichtuiigen  der  ordentliclu'ii  und  besol- 
deten außerordentlichen  Professoren  und  untei-scheidet  die  mit  dieser 
Verpflichtung  znsammenhängenden  Gollegien  als  „öffentliche*^,  von  den 
nicht-prtii  htmäßigen  oder  „Privat-CoUegion",  für  welche  letzteren 
allein  „Honorare"  zu  Ix/aldeu  sind.    i<  7«).'i 

Der  77  bescliiifHgt  sich  mit  den  L'niversitiitshiireni  als  „urdeut- 
licheu"*,  auf  Grundlage  eines  MaturitiiL.s-Zeuguis8es  und  „außerordent- 
lichen" ;  jene  allein  sind  der  Universitäta»  und  Facnltätsmatrikel  ein- 
zuverleiben. 

Von  einschnei(h'nder  Bedeut uiiij:  ist  der  näcliste  '78. i  Paragraph: 
„Die  bisherigen  Sriiirsfnil-  uii>l  AiiinKiljiriif'ioii/rn  haben  aut"/ii}i<")ren,  so 
»hiss  künflig  nur  Prütuiigen  zur  Eriangnug  akademischer  (irade  und 
Staatsnrülungen  zum  Eintritte  in  ött'entliche  Dienste  bestehen  werde«. 
Über  aie  gehörten  Vorlesungen  werden  blo0  Freqnentations-ZengniBse 
ausgestellt",  denn  seine  Ergänzung  bildest  der  8].,  der  das  neue  Prin- 
oi|)  des  Universitiitslebi'us  aussj)rirht:  ^Die  Studierenden  genießen  die 
Lern-  oder  Hürlreiheit,  d.  i.  (!S  bleibt  ihrer  Wahl  überlassen,  weh  he 
Dooenten  sie,  und  in  welcher  Reihenfolge  hören  wollen.  Eine  An- 
leitung zu  zweckmäßigster  Vornahme  dieser  Wahl  wird  ihnen  im  An- 
fange eines  jeden  Seraostei-s  gegeben.  Es  sind  aber  diejenigen  Tfcirer, 
weh  he  sieh  den  strengeTi  oder  den  Staatsjjriifiingen  unterziehen  wollen, 
gehalten,  ein  Minimum  vuu  Jahren  und  zwar  für  jetzt  die  Candidateu 
der  Gymnasial-Lehiiimter  zwei  Jahre  auf  der  philosophischen  Facultftt, 
die  Theologen  vier,  die  Juristen  vier,  die  Mediciner  aber  ftinf  Jahre 
auf  der  Universität  zuzidningen,  und  die  für  jene  Prüfungen  vorgezeich- 
neten (-regenstände  zu  hrtren^.  Dem  Princip  der  Tiernfreilieit  ent- 
spricht die  im  83.  Paragraph  verbürgte  Freizügigkeit,  die  iiefugnis 
zum  Besuche  auswärtiger  Universitäten,  und  die  Etnrechenbarkeit  der 
dort  verbrachten  Jahre,  anderseits  die  Pereclitigung  der  Xielit-()ster- 
rei(lier  zur  Fre(|Uenz  der  östeiTeichischen  Hochschulen  und  deren 
bedingungsweist^  Aufnahme  als  ordentliche  Ibirer. 

Die  zwischenläntigen  Abschnitte  7*.h  und  8<).  i  handeln  von  deu 
Jiii/uroseu  als  öll'entlichen  stit-ngen  Piiiiungen,  die  nur  von  onlent- 
lichen  Professoren  abzuhalten  sind,  von  den  Staatsprüfungen,  die 
durch  gemischte  Conunissionen  besorgt  w.  rden  solb  ii,  und  zu  denen 
das  letzte  ]?i(rorfisnni  der  absi il\  i(  i  t«'n  Mediciner  und  di«'  i'rüfiing  der 
absolvierten  'fla^ologen  gerechnet  wird,  -  amb'rseit.s  von  (h-r  Ab- 
stellung der  bisherigen  üifentlichen  Disputationen;  die  Abfassung  und 
Drucklegung  einer  Dissertation  bleibt  den  Candidaten  freigestellt. 
Desgleichen  kann  er  zwischen  der  einfachen  Form  der  Einhändigung 
des  Doctorsiliplniiis  und  dem  r.freiitlirji.'n  Prniiintionsai  te  in  den  übli- 
liehen,  jeiloch  zu  eckmäLii;^^  eiu/urichtendeu  Formen  wühlen. 

Deu  BegriÜ'  der  „Facu/iät"  stellt  der  bti.  Paragraph  lest.  Im  wei- 
teren Sinne  umfasst  sie  sämmtliohe  Lehrer  und  Hörer  einer  jeden  der 
vier  Studien-Abtheilungen,  —  im  engeren  Sinne,  als  leitende  Behörde, 

säninitliche  ordentliche  und  außerordentliche  Professoren,  neb.st  zwei 
\'ertretern  der  Privatdocentf<n  zu  denen  für  t^ewisse  neschäfte  n<»<di 
die  beiden  Senior»^n  der  Studiercuiten  k<»mmen,  vgl.  darüber  w.  u.;. 
Die  Berechtigiuig  und  Verpflichtung  der  Facnltäten  als  Behörde  er^ 
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liintt^rt  der  ST,  Artik<*l ;  die  Vorstandsc  hafV  des  jährlich  .ins  den  ordent- 
lichen i'njl'essoren  gowähltt^u  Decjuw  bezeugt  der  88.  Paragraph. 

Di«  näcIiHten  Punkte  89— !>1  erörtern  clio  Zusammensetztinc:  und 
"WirksHiiikeit  «les  aka^U'iiiisi  hen  Stnaie8  in  den  allgemeinen  Univei-si- 
tiUs-  unil  DiM  Ijilinar-An;2;('h>^enl»eilen,  nnd  von  s»'iner  Stellung  na<  li 
auÜen  Die  Wadil  des  Hectors  erCol^t  jährlirh  mis  den  (»rdentlich<  n 
l'rol'essoren  der  vier  Faeullüten  im  'l'uruus;  die  lieisity.or  des  Seuak'!* 
werden  aii8  der  Zahl  der  ordentliclien  und  aiitferordentUchen  Pro» 
fesHOreii  durch  die  Facidtiiten  und  zwar  je  zwei  durch  eine  nnd  aus 
feiner  Facnitiit  aul"  z\v«ü  Jahre  i^ew-llilt.  freien  jährlidi  7.nr  Hüllte  je 
ailH  einer  Faeiiltiit  aus  und  werdt^n  «lim  h  neue  Waiden  ersetzt. 

Als  Itügulativ  liir  die  Zukunft  lautet  der  'J3.  Paragraph  lolgender- 
maiten:  „Eh  igt  dahin  zu  wirken,  dass  künßig  nur  v^Mändige  Ümreni' 
tütiu  IteStdun,  Sie  sind  so  zu  errichten  nu<l  ein/,urieht«^n.  das»  den  Be- 
dürfnissen der  v'Tsflii.  d<'nen  Natioualitüh  n  Mt  inii;*"  getiuin  werde." 

Kiu  Bruch  mit  der  \'ergangenheit  wie  last  dun  liwegs  in  der  Heilie 
dieser  neuen  Bestiiiunungen  findet  sich  auoh  in  <lem  letzten  (,t>5.;  Ar- 
tikel, —  denn  er  scheidet  die  Dodoreti-CoUejfim  gänzlich  ans  dem 
Facnltäts -Verbände. 

Den  „(Jt>rj)()rati()non  von  Doctoren,  welche  bislior  UTif*  r  d«  ni 
Nameu  v(ui  Faeiiltiiten  bestaudeu,  bleibt  es  überlassen,  als  Doeton  n- 
Collegien  fortzubest>chen,  und  sich  «o  jsn  «»rganisieren,  dasssie  die  ihuen 
eigenthiindichen  Interessen  xn  verfolgen,  bei  Staatsprüfungen  und 
wissenseliaftiichen  lleguta(htuugs-( 'ouiini>si.nien  naeh  Aufforderung 
lier  «itientliclH  Ti  ]*<  Inii d«  ii  durch  ihie  Mitglieder  sif  h  /u  bet}ieilig»  ii, 
nnd  zur  Förderung  der  W  isseuschafien  und  de«  Gemeinwohles  iii  ilirer 
Weise  beizutragen  in  der  l.age  sind." 

Wir  haben  fUr  d.  u  Selduss  eiue  Keihe  von  Entwurfs-Bestim- 
niungen  aufgfspart,  weiche  eine  l)esouder<'  Ibsu-ldung  verdienen,  w<'il 
sie  unter  andt^rn  Zeitb«'dingungeii  entstjuidm,  in  der  figeiitiicheu 
Organisations-E[)ociie  is|".»r»<>  sicii  niciit  Itehaujiti  u  kuninen. 

Ks  siud  dies  die  i'aiMgraphe  82,  84,  85  und  92.  —  In  dem  erst- 
angeliihrten  heiBt  es;  „Die  Stitdierendm  der  Th&doffie  werden  künttit^ 
an  den  Orten,  wo  eine  Universität  besteht,  drei  Jahre  ilues  Studiums 
auUerlKiHi  d' r  geistliclien  Seminarieu  Irin  ti.  Sie  erhalten  fiir  dies»^ 
Zeit  Stip«'in jiiii,  die  iinieii  von  d»^n  Sem iiiiirien  ausljezahlt  werden, 
und  «leren  H(»he  dem  bish(*r  in  den  Seuuiiarien  lür  sie  gemachteu 
Aufwände  gleichkommt  Das  letzte  Studienjahr  haben  sie  in  einem 
Seminar  zuzubringen." 

Der  zweitangesetzte  Artikel  besagt:  „Die  ordentlichen  Hörer  einer 
j<'d*'n  Fiu  nltiit  wälden  am  Anfange  eines  jed<'n  Studienjahres  Tiwei 
iiefiiturn  und  zwei  Stellvertreter  dejselben  aus  ihrer  Mitte,  weiclie  die 
speciellen  Interessen  der  Studierenden  bei  den  Facnltäten  nnd  dem 
akademis«  hen  Senate  in  den  unten  92)  bezeichneten  Fällen  zu  ver^ 
treten  haben.'* 

Im  angezogenen  Paragraj)iie  I ",»2 1  iieiüt  es  nämlich:  „Die  gewäldlen 
Senioren  der  Studierenden  iialien  das  lieelit.  h\  den  Facuitäten,  weleheu 
sie  angehören,  bei  allen  Waiden  (b^r  ^litglieder  des  akademisi'hen 
Senats  zu  erscheinen  nnd  mitzustimmen;  sie  sind  ferner  berechtigt^ 
jf'der  Dis('ijdinar-\'«'r]iandinng,  weldie  gegnn  einen  Studi«  tenden  in 
iln-<M-  Facidtät  oder  beim  akademischen  Senate  geführt  wird,  als  Zeugen 
beizuwoimeu." 
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S5.)  ^Es  int  den  SttufierendeN  gestattet,  boHondere  Verbindnuffm 

'/AI  Zwi  <  keu  der  Wisscnsi  hafl  oilvr  des  geselligen  Vergnügens  uiitor 
sirh  einzuteilen.  Sie  sind  v«'i|»Miehtet,  Namen  und  Zweek  deiselln-n, 
snwjf  der»!!  N'uistäntle  und  Mitgliederzahl  zur  Koiminiä  des  akude- 
niiseii«"n  Senates  zu  l)ring<'n." 

Vei^l,  i,  ]jt  man  mit  diesem  Kntwurfr  di«^  (►rganisal(»ri>ele'  rutn- 
rir|its-( J«-sel/gel>ung  des  .lalires  iSlüTM)  II',,  so  veiiiält  sieli  diese  zu 
ihm  ganz  auidog,  wie  die  ocnovieiio  A'ei  tassung  zur  Apiil-C'unslilution 
des  .ialnes  ISIS^  —  aber  die  (iiundzüg«-  d<T  neuen  Ära  finden  sich 
hier,  \v«'nn  uueli  tle-ils  al)g»'s(  h\väeht,  ihrils  prakhseher  gestallct,  l'iir 
die  treulichen  FaculUiten  buwahrt;  der  JJruch  mit  dem  vcnniärzlielien 
Svütein  dct»  XJutemvhti»  mid  seiner  Yemaltung  blieb  vullzog«  ]],  ander- 
weit» Aa»  Princip  der  Lehr-  imd  Lernfreibeit,  der  Freizügigkeit  der 
Hochscliiiler  und  Lehrer,  ihrer  Berufung  und  Coucurrenz  in  Kraft. 
Yersnchen  wir  es  nun,  diese  neue  Ära  zunächst  was  die  allgemeine 
Verfassung  der  FaculUiten  betrifit  und  dann  mit  besonderer  Rück- 
sicht aul  die  Stndien-Abtheilungen  der  Grazer  Universitüt  zu  zeichnen. 

Die  theUtfffiifche  Favultiilf  deren  Hörer  nach  dem  „Entwürfe*^  drei 
Jalire  als  externe,  als  eigentliche  Universitäts-Studenten  geschult 
werden  sollten,  musste  unter  dem  maßgebenden  Einflüsse  der  1840 
von  der  Wiener  Versammlung  der  österreichischen  Bischöfe  gofassten 
Bescldüsse  über  die  Einrichtung  der  theologischen  Diöcesan-  und 
Kloster-Leliranstallr-n,  zufolge  der  kaiserlicheu  Entschließung  vom 
23.  April  (Älinisterial-Krhiss  vom  :}(>.  .luni  1850)  zum  Annex  der  h  tzfo- 
ren  werden,  oder  eigentlich  mit  ilmtn  zusamnienfallen J  j»'«h'  theo- 
htgiseln*  Faeuhiit  wurdn  zugleich  eine  Diöceaan-Lehranstalt  und  der 
Lelirphm  der  hisehötliehen  ConiV'renz  für  sie  maÜgebond.  Diesem  zu- 
folge sollte  (his  vierjährige  theologische  Studium  mit  wenigstens  sechs 
s\  vtf  inj<i«  t  ten  f 'ndcssiu'cn  als  ( )hHgat-(  legenstämle  die  hHrk<Mnndiclien 
nnd  als  ,.MiiÜ»^rordent!ir)t(''^  Lfdirflic  Iht:  ( 'hrist  ür'he  \rchäoh»t!jif».  Apo- 
logt'tik.  <  lr-rlii(  lit i>  (l'T  nili-nhai  img.  Sx  jiiHlnld^^lic,  Do^nnMi^-'-i  liii  lite 
und  S\  inl>olik  üint;is^Mn:  iuv  alle  !  )«M  f  oranilcii  idterdics  <las  Studiinn 
der  semitisehen  Spiut  lu  ii  nii  l  ili  i   ln.hern  Kxeg4'se  erforderlich  sc'in. 

Allcnliiigs  suchte  der  Minist "  lial-Krlass  vom  K").  Sept-  nilMT 
liditM  tlie  Anwendung  der  AÜgeiii'  itM  u  Anoi (liniiigen  vom  l.ik'tol>er 
jsr>()  auf  die  Studierenden  der  l'lieologie i  den  UuIn  »  rsif iits-C'harakter 
der  Facultät  zu  wahren,  aher  die  'riuitsache,  dasj»  di<'  Theoh)gie 
wesentlich  ein  internes,  ein  St  lainur-Siuilinin  blieb  tirnl  mehr  als  sonst 
unter  die  bischöt  liche  Coutrole  gehingte,  konnte  nicht  abgeschwächt 
werden. 

Anderseits  nuisste  wieder  im  (legensatze  zinn  vormärzliclicn 
Kiri'lienregime  Ilsterreichs,  dessen  T\i»ns  am  besten  in  der  Person 
und  im  Wirken  des  Wiener  Krzbischofs,  V'incenz  Milde  ^18;J2  — 1853) 
zutage  tritt,  das  Schlagwort  von  der  freien  Kirche  im  Staate,  deren 
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Tiog^riir  schon  in  der  Petition  dvs  Ch-rus  der  DiöccsiMi  Se(  kan-Lf*<»l)»'n 
vom  5.  Si^ptmilMT  ISIS  rrlüiitfit  »«i^clMMiit,  «lio  katliulisclie  DuiMrin 
in  l  ino  l«»l)liat"tert^  ThiiI i«;k»«it  auf'  tlt-ni  lidirstnlile  so  t;nf  wit^  iji  »Jer 
Praxis  v<'rs«it/,tin  niid  jene  Ära  Verkündigen,  weleiiei  dir  p  ipsiiirhe 
Hüll«'  „Kfeloia  mnt'.lira"  von»  18.  Ani^nvi  und  das  lire\.  mihi  5.  No- 
v»-iul»«'r  l'^^-V)  ids  M.nk.^ti-ine  des  u>.Lerrt  ii  hisi  h^n  t.'on<'urdale.>  mit 
diesem  selltst  ' ratiliiit-rt  "A'k  Sejitendu-r'  »«id  scinirfes  (i«*präge  vt?r- 
l«'ilien:  di'r  Ministerial-Kriass  \om  '2'*.  .liiinitr  i.S,")»»  war  die  Anbe- 
•[Uemnn;;  au  diese  Suclila;^e,  nnd  den  bisehrdliehen  Cuul'ereuzeu  vom 
Jahre  185(>  fulgto  <Vw  Miin»torj«l-Vm>nliinng  vam  211.  Man  IB^iü, 
worin  auf  (Trimdlage  den  YI.  im<l  XVII.  Artikel»  de^  CoiicordBtes 
die  orfvaTiiHchou  Bestiiuiattugeu  des  Uicologischen  Unterrichtes  end- 
giltig  geregelt  ervcheineii. 

Die  ConGOTN-Prüfiinpf,  welelio  im  ErlaMHe  vom  11.  Docember  1848 
mir  ftir  di«  Ül)t<rgangs-K|ioclie  rIh  KabsidianMvhe  Matirogel  bei  Stellen- 
Be8eissnng;en  in  den  Facultäten  beibolialten  erscheint,  184^)  60  an  den 
drei  weltlichen  j od« ich  ganz  auÜer  Kraft  gesetzt  wurde,  bleibt  der 
theologittchen  go wahrt;  dan  Doctorat  imt  keine  unumgängliche  aber 
regelrechte  Hndiiigung  der  ProfesMtir.  Das  Kirchenrecht^  bis  1860  ein 
Obligatfach,  dass  die  Theologen  an  der  juridischen  Facultat  zu  hören 
hatten,  erhält  nun  zufolge  der  kaiserlichen  Entschließung  vom  2il.  De- 
cember  lR*iO  (Ministerial-Erlass  vom  Jänner  1851  seinen  eigenen 
Vertreter  an  »ler  tlieidogiselien  Facultät.  Der  Gehalt  tler  Prolessuren 
findet  ant"  (irnnd  der  kaiseriiehen  Satzung  vom  12.  Septend>er  (Mini* 
sterial-Krlass  vom  ITi.  Septendier >,  die  schon  vormärzlich  aber  ver- 
geblieli  ang«'stre!>te.  niiiÜigp  Erln'dning. 

Die  (  Organisation  des  /M//(/i>c/i-2w/i7isc/»«i  Studiums^  in  welchem  die 
hit<t<»riselie  Autfassnng  des  Keclitos  die  philosophiselie  immer  mehr 
znriiekdriingt,  anderseits  «las  ( Mdigatorisehe  des  Studiums  in  Bezug 
der  Zwangs,  ollegien  nnd  der  gru[)|>enweisen  Feststellung  der  Fächer 
naeh  Jahrgängen  Vf»n  der  Staatsraison  weit  entsehiedener  als  in  der 
t 'herixiitigs-Mpnclie  (ISjsr)Oi  v<'rtr('fi>n  '*r'<(-li>'int.  war  durelt  die  kaiser- 
liehe  Knt-^i  lilifLiiiti*;  yo\n  25.  Scpi.  inlitT  M iiii>i '  lial-Krlass  vom2.  Oc- 
toher;  1S,V)  /.lun  Ali-^i  hlu>se  g**di'  hpu.  während  die  dr«'i  Staatsprüfun- 
gen durch  die  kaist  i liehe  KntschlieUung  vom  *27.  April  i Miai.sterial- 
Krlass  wui  1.  Mai  t  1S52  und  die  Naehtragshestimumugen  vom  20,  Mär/. 
1S5<»  luid  10.  Marz  1S5S  geregelt  wurden;  das  juridische  Doctorat 
hatte  den  'J.'J.  Aj)ril  isr)0  sein«^  Nortnierung  gefunden. 

Die  entscheidciidsie  Veränderung  erlebte  jedooli  das  Wesen  und 
die  Stellung  t\vr  plil/osophischrn  Faridtiit,  die  bisher  einerseits  als  Ab- 
tlodluug  der  Hochschule,  anderseits  als  thatsäeldichcs  liindeglied 
zwischen  dem  (ji;y  ninai^ium  und  der  Universität  als  bloßes  Durchgangs- 
studium ein  zwitterhaftes  Dasein  geführt  hatte. 
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Wie  wenig  ehen  «lie  vonnär/lir-lir  UeTision  des  pliilosophischen 

Lplirplancs  in  den  Jahren  1810  und  1.S24  «'iuon  organischen  Zusammen- 
hang zwiiJclion  Lycenm  und  <iyunuisium  gcsfhatten  Jiatte,  beweist 
einfach  die  Thutsache,  da.ss  inaa  damals  das  Gnechisclie  fallen,  (Je- 
schichte  uucl  Natnrgeschichfce  als  ^Freigegenstände"^  obligat  nar  für 
CoUegiengeldhelVeite  und  Stipendisten,  ilir  Dasein  kümmerlich  weiter 
tVistfMi  lirL)  und  im  ti  vnmasium  auderseit»  dsL»  Cl€ut»e$tlehrer'  au  Stelle 
des  l'\n  lili'lii"t  i-SvsNmüs  setzte. 

Di'iiii  diiduicli,   ila<s  luuimehr  das  a»-htclassig  gi-wci  i h'uo  (i  vm- 

nasium   vua  d»T  liocliscliide  schart"  geseliied<ni  un<l  ans  dein  luana- 

ta"i(mlations-Verlian<le  gel«'>st,  atiderseits  ein  ilreijähri^i  N  pliilosoj)hiselies 

Studiam  geschaffen  wurde,  dessen  Antritt  so  gut  wie  bei  den  andern 

Facoltäten  van  der  Matttritäfasprttfung  bedingt  war,  erhielt  diese  Fa- 

caltilt  ihren  Schwerptinkt  in  sich  and  musste  der  verhältnismäßig 

weitgehendsten  FächerÜieilung  entgegengeiien,  da  sie  den  weitesten 

Kreis  der  in  kräftigster  Entwicklung  begriffenen  Wissenschaften  wa- 

spannte. 

Die  Epoche  von  1850—1862  lässt  die  Grascer  philosophische  Fa* 
cultat  erst  an  der  Schwelle  dieses  Aufschwunges  erscheinen ;  immer- 
hin aber  gestaltet  sich  ihre  Physiognomie  wesentlich  anders  im  Ver- 
hältnisse zur  vormärzlichen  Zeit. 

AVenden  wir  uns  nun  der  spe(  iidb-n  fiestallung  der  drei  (irazer 
Facultätf'ii  innerhalb  d«'r  .bilnr'  l.S<»2  /.u.    I)*'n   Reigen  m<")go 

die  thvoloi/iKcht'  erüli'neu.  Knrhcnjff<ri(u  fite  und  Kurhainrhl  (seit  1851 
mit  ihr  verbunden)  lagen  auch  weiterhin  in  dei>ielbeii  Hand  (Kobilseh  *) 
gleichwie  die  Fächer  den  Neuen  luul  Alltn  Hundt  s  (Wugl,^  Fruhnann*' ) ; 
auch  die  Uogmotik  erlangte  seit  1852  eine  dauernde  Vertretung  (Tosi ''), 

*  Vgl.  die  riclitigt-  Aitöchuuiuig  in  dum  oben  Auuivrkung  1  citicrtea  Aufsatze 
▼on  Ftfier,  a.  a.  O.,  S.  3H0  JF.,  nnd  Fauhm,  „Gesehiehte  des  gelehrten  Unterrichts 

n.».  w.",  S.  ♦;!•.-)  iw 

*  Miitt}ii!us  IlMurh.  ItoriMi  21.  Auguüt  lti02  sni  PoberscheUe  bei  Marburg,  seit 
lH;i2  att  iltT  (inizer  t  nivcrsitiit  tliätis. 

*  Friedrich  H«»^/,  geboren  zu  Hon»  iu  Nieder-Öuterreich  1.  Suptenibcr  1807, 
btudierte  in  Wien  neit  1824,  trat  in  den  Benedictiiier- Orden  bei  den  «Schotten 
( IH,  ( »rtoln  r  1H26)  Und  wttrde  4.  April  1h:51  uus-^fwcilit :  supplierendcr  rroiVs.sor 
am  St  jfks-(iymimsinm,  ripforoNiortL«  \V.  — IHIJl.  ninclitc  den  Coiioiirs  ntn  .Iii  Stelle 
der  Dogmatik  iu  Grass  ^23,  April  IHLioj  uud  promoviurto  alt«  Doctor  der  Tlieolugiu 
den  90.  Juni  18ä5.  1835S)B  niiiplierte  er  das  Neue  Bibelstudium  an  der  Wiener 
Universität)  eoncurrierte  VSSi  um  diese  Lehrkanzel  in  Qras  und  wurde  0.  Httn 
1KJ8  liiefür  eni  uitit  '2S\.  Miirz  begann  »t  M-ino  Lohrtluitigkeit.  1845  sii)  ]ili<  rtr  n 
die  Lehrkanzel  il«  r  Unuinatik,  war  IKl.'i  1«;  und  17  l><'«  fm  seiner  Faculiat  uud 
17.  Juli  1H47  zum  Jtector  gewählt.  (  Thc<'hyi4'-/ic  IhMtoiru-MntrikrL) 

*  Michael  Fnthmaim,  geboren  8.  Mai  1812  sn  Weitendorf  bei  Wildon  in  Steier- 
mark ;  studierte  in  Graae  PhiloBopHe  und  Theologie,  widmete  sich  daim  der  Seel- 
sorge mid  wurde,  naclidem  er  1S15  den  l'oni:»n-H  um  die  J^elirkanzel  des  Bibel- 
studiums tuid  der  on«'nt!t1i>4eln'n  Spi-acben  abgelegt.  I)efeml>er  ISlfi  zum  I'ro- 
titu%bor  dieses  Fuclie«)  ernaimt.  UÜ.  August  Ib-l'J  promovierte  er  ZMm  Doctur.  { Tkeo- 
kgüd^  hodoren-MairiM.) 

^  Josef  2W|  geboren  zu  Witfichein  in  Steiermark,  1846  Priester,  ZdgUng  des 
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Die  I'iistniiillln  (iliKf'u-  wMiiilirf  \S.'y\  ans  (I.II  llUurleii  ihrrs  l)islji'i  igf>n 
VeiUeWrs  iliirdij  in  iÜh  iiihnvnms.  Don  nn  islrn  \Ve«lis«W  (Inr  Lehr- 
kräile  eifiüir  dit^  Aioniiiheo/o</H'^  du  Ktoh  innerhalb  der  «iuhre  185U  bis 
iti  UieMeni  Lelirfkoh»  drei  dofinitive  ProlksKciren  {KhHifh,'*  Ninatu 
und  Srhhffei%*  welcher  I«'t/,(<'re  ii«»t  h  in  «b-r  Ctf^tMiwart  wirktj  und  »wei 
Suiipb'titen  ( l\/riiiiiifsi/iif.s( h  und  Sr/tini:ri)  ablcl^^t«'n. 

l'bcigeln'n  wir  zu  «b^-  (inizer  rechh-  und  sUmtswiHsenisrhafHiekm 
Fttctdtät  iid  ^'l«  i>  !if  ti  Z<'itiainn«'. 

ZinuicliNt  Im-oh^ih-ii  wir  /wci'  n  aus  ilir»>i-  triilitMen  Verbiu'inuj;  mit 
dem  Stralrei  lito  ^t^löstt  u  L«'hi  kaii/uln :  llerklxphih»soj)hie  uml  Kmykbh 
pädie  iU:r  K<^ohl8wiMHens<'haft«ii  in  der  Person  des  erKten  berafenen 
AuHläuderK,  I»r.  H.  .\linns^"'  i],.r  IHCf)  «eine  hiisigo  Stellung  aut);;il. 
uml  s«-i?U'  F.ii  !;>'r  ib-r  AiMtlM-ihutu^  initcr  /wri  i*rt>t"«'ssi»ren  «Ii*'-'  Sfruf- 
itr/tteti  (Franz  II  V/jc/ "  und  Iguuz  AV«/<.h/»  *v  liintcrlii'lj,  und  eiut  r  neuen, 
der  tieiifur/ien  lifiehH-  uml  Rechfut/rscliithtc,  wt  lcbo  au  dem  zweiten 
länder  in  Hör  Faciiltat,  Dr.  G.  Äf»mtt<ww,  **  ihrnn  ersten  verdient»tv<dlen 
Vertreter  fand.  den  Lobrkräftrn,  dit>  aus  d*»r  fViibneu  Periode  Iut- 
filHTr!i*;''n.  i-(  S.  rii..|-  ib-r  Vertr<it«'r  der  poliHsclii-n  WissenseliattHn : 
Schniinr.  stidann  drr  i'rob'ssor  tl»'s  r»stHrr*'icliis«'h«'n  Frivatn^elitt-s: 
Wiemmuf'i;  dem  nacb  vorübergelieuder  Supuliei  ung  d*'s  Faches  durch 
siMucn  Collefieu,  Neubauer,  der  Professor  der  Olmützer  aufgelassenen 
lloclis»  liub',  Michrl,  folgte,  -  ferner  der  bmgiübi  ign  Tnlial>er  tler  Lehr- 
kanzel tur  Handel» -Weclu>elrecht  und  Oericlittiverfahren,  BlasrUee,  sa 
uenucn. 

Daa  rönmche  nnd  da»  Kirrheurecht  lagen,  seitdem  Chnhert^  einer 
der  berufenst«  !!  Arbeiter  auf  dem  Felde  der  l{echt,sge.sebiebte  Öster- 
reichs) aati  dem  Leben  geschieden,'*  verbanden  tieit  X860  in  der  Uand 

Auguiiliiii'iiiii.-^  in  Wion,  isr)2-  ImW  l'rotf.ssor  an  iU;r  («riwr.  1S(W  an  tb-r  AVifiier 
Uniwi^^itüt ;  .seit  IHTl  Domherr,  gestorben  1H75.  (1805  erschieucu  vou  ihm  pVo^ 
leKungen  tkXter  den  Syllahua  errorum  der  pU|tiitlichen  Encyclica  vom  8.  Deeember 
^i  <h-uckt  zu  Wien.)  Vgl.  IFnjiitfer,  „UeHchichto  der  Wiener  theologischen 

Jjacultiif-,  8.  KM. 
•  Piarist. 

'  Vorauor  Auf^ustiiicr-Chorhcrr. 

'*  Heinrich  Ahreit»,  aus  Belgien,  (ceboren  14.  Jiüi  IHOK,  gestorben  zn  Brusüd 

2.  Ali;;ust  ISTt.  .\u^t  Avr  Zeit  sein«  i  (ir.izer  ProfVssur  stjininK-n  ilit'  \\\-rk<':  „Dit" 
ni  i^üiii-  In  St  II  it<-.l(  lue  auf  phüoxopli  i-.rh-anthr<»|H>ln;;isrh<'r  t Jnnulhi;;»"'  ti  1St(»'. 

^,1*11'  l'liilosDjiiii.'  (ie.s  U»<  lit.s  und  dt-r  Natm*'*  (Wiun  IHTi'J'i  und  ^fours  de  droit 
neturel  ou  de  )>hiIoHAphie  du  droit"  (BmxcUcfi  IBSÜ,  ß.  Autlage,  IWO). 

*'  FranKir«/'  kam  infolge  der  Auflösung  der  juridischen  Facultät  von  (MmSis 
narh  <tr;t7.  I  S.*>.*>  i. 

"  (t.  SiimUiii  '-  lioiri)  11.  Sr|>t('inl>»'r  1H"J.5  7ii  I >:iriiist sult.  f^e.storln  ii  m  (»raz 
2.  April  lH<;ö;  ab.<olviLrtc  zu  <iicl>e»,  war  aiu-J»  im  i>r.ikii>('h«Mi  StaatÄdiensto  thtttig 
und  kam  1B57  als  ProfosHor  nach  Graz.  Hier  kam  aucli,  al  «gesehen  von  der  Ab- 
handlung zur  „Gosrhirhto  dei«  Wiener  WeiehbildrfM^htes'*  (IHtSi),  sein  Hauptwerk, 
die  »Tstf  Al>fluüinii;  dt  ^  ..Frimkischcn  »  Ix'li«  ln-u  (Jnti  rnM-litos"  ziL-^tando. 

Auü:n>t  f'hnfuff,  i^cltniin  S.  Mar/  1>>1S  zu  Liii/.  \<;\m  mit  sicl>zt>hn  Jaliren 
an  di*^  WitMu-r  I  niviTsitat,  wo  er  H«<i',ht>>.'^tu«lieu  trit'l»  und,  wjui  soim-  eigeue  Ute* 
raris<-hc  Fortbildung  lM>trift\,  besonders  von  J.  Grimms  „Deutschen  Seehts-Alter- 
thümem''  angi>regt  wurde.  Doctor  geworden,  supplierte  er  seit  1842  das 

römische  und  das  Kin:henrccht  iu  Wien  nnd  kam  26.  September  1844  an  die 
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de»  aus  luasbruck  übersiedelten  I'ioiessors  Kapatsch,  dossen  Nach- 
folger  der  Aasländer  Mfmsmf  Savigiiys  Schüler,  früher  an  der  Tiroler 
II>M  hschule,  wurde.  Seit  1802  erscheint  dann  eine  zweite  Konianiston- 
l'rotessnr  ireseliafFeu.  ,Hp  der  Au'^länder  IhineliuSy  bis  dahiu  an  der 
Krakauer  Universität  tiiätig,  iibi-rkam. 

Dem  so  laut  von  dovettischer  Seite  verfochtenen  Bedtirfinsne  nach 
Parallelvorträgen  des  österreichi8ciien  Civil-  und  Strafrechtes  in  dieser 
Sjmulie  war  das  Ministerium  (hircli  Bestellung  des  Kxtra-Onlinarius 
.1.  Kraiuz  als  Vertreter  des  bürgerlichen  (lesetzbuches  mit  sluveni.seher 
Unterrichtssprache  und  durcli  die  Genehmigung  solcher  Vorträge  über 
Strafgesetz  nnd  Strafprocess  von  Seite  des  Professors  Kopatsch  ^*  und 
des  für  Finanzgesetzkunde  bestellten  Extra-Ordinarius  Sl-edl  -  -  nacli- 
gekommou,  aber  bereits  von  1854  ab  stellte  Krainz  s^ine  Vortrüge  aus 
Mangel  an  Zuhöreni  ein,  wie  er  se|))st  angab ;  früher  schon  hatte  Ko- 
patsch '*  dieselben  geschlossen  und  auch  Skedls  slovenisches  Colleg 
körte  unter  diesen  Umständen  auf. 

Das  liei  f/irrltt  fand  keine  selbständige  Vertretung;  es  wurde,  ab- 
gerechnet die  Supplentur  eines  eigenen  Docenten  {Saniitsch  18Ö7  bis 
IHihH)  von  den  Professoren  des  bürgorliclten  Rechtes  ( >f V«t«WMcr  vor 
1S57,  dann,  seit  1858  51)  MkhdJ  übeniomnieu. 

Von  den  alten  Lehrkräften  der  jAHnto^inchm  FacuUüL  aus  deren 
Kreise  der  naniliafte  EUstoriker  Tiiiier-Österreichs,  A.  v.  Muehar,  an  der 
Schwelle  der  tlbergangsepoclie  hingegangen. '"■  grenzen  bis  nahe  der 
Schlussepoche,  die  mit  dem  Jahre  lS().'i  anhebt,  der  Fachmann  der 
rhüosophie  (Gabriel),  und  der      r  ^lathematik  (Kuar       als  Senior 

Grn/or  Universitiit;  }.i<  r  vermählte  er  sirli  mit  der  Tochter  di-s  Landnvtht  und 
StiKÜi  ii  -  T)irectors  Karl  v.  Ap|)eltiun.r.  Er  erlivj;  den  0.  Februar  IHl'i  zu  W  ien 
eiiK'tii  .Magfidtiiden  im  einunddreiöigstun  Li.'beiiüjidu'«.  Er  ruht  auf  dem  St.  Marxer 
Friedhofe.  VgL  Wursiaeh,  XXVUI.,  181—182.  Tür  sein  echt  wissensebaftliches  Streben 
ZfU^t  da,s  von  seiuon  Freunden  in  den  Deuksclirltten  der  Akademie  der  Wiener 
])hilo!*ophisf.h-liist. n I-M  h.  11  rin--«  .  III.  Band  i  ISö-J  ,  vi  röflentlichte  KrucUstück  einer 
,,ätaat8-  und  Heefirsgescliiclito  der  deuUcli-östtsrreirlüschüU  Liiudor''. 

Vou  Proteüsor  J.  KopaUrtt,  der  hier  im  Buhestande  starb,  ist  mir  nur  eine 
Schrift  untergekommen,  welche  seinem  Innsbruoker  Aufentbalte  zufallt:  „Die  Er- 
ledigUD|{  und  Wiederbcsetzun^  des  hetli^^en  röniLschon  Stuhles  nebst  den  dabei 
vorgeschriebenen  Feierlichkeiten''*  ilnnsbruck  184:^,  H"]. 

Es  war  die»  ganz  analog  deu  Vortriigeu  über  österreichisches  Uiviltoclit 
in  csedUicAer  Sprache  an  der  iXmüher  Hochschule,  zu  deren  Abhaltung  der  ver- 
storben« College  Midul  (siehe  weiter  unten)  1H50— 1U54  neben  seineu  deutschen 
verhalt^ni  wurde,  und  die  man  dann  aueli  wegen  ^geringer  Fre<|ucnz"  einstellte 

'*  A.  Muchnr  v.  Itied  und  Hiingl'eld  wiir  'J'i.  Novemb<"r  17^(1  7a\  I-ienz  geboren 
und  starb  in  Uroz  U.  Juni  if>\i).  Vgl.  deu  Mekrolog  vou  seinem  Klostergeuosseu 
Oas$Her  (Mittheilungen  des  historischen  Vereines  lur  Steiermark,  läSO,  1)  und  den 
«weiten,  mit  genauem  VenEeichnis  seiner  soUrrtehen  Abhandlung^  und  Werke  ge- 
schiehflieher  Nutur.  von  Ihnp/ im  XIV.  Helte  (b-rselben  Zeitselirift  (iHGßi;  MV-, 
back,  XIX.,  IKK)— :ilO:  Si-riptorcs  Onlinis  S.  Henedi.  ti.  Vindolionac  1"<^I,  ]     "SO«)  1'. 

"  Kiuir  (s^iehe  oben)  öchloss  1.  Juui  18G1  st^iue  Tage.  JSeincui  y.weil»andigeu 
i^Lohrbndi  der  Elementar-Matbematik^^  (Graz  18^—18129)  waren  Aufsätze  in  der 
von  Baumgartner  und  Kttingshauscu  redigierten  „Zeitschrift  fUr  Physik  und  lUa- 
ihematik*''  (.Jahrgang  und  im  (irunerl'selicn  Arohiv  {>o  27.  Band  eine  Ana- 

lyse des  von  ihm  neugesohatVenen  Begrities  der  „hypercyklischen  Funetionen" 
geiblgt,  vou  der  ein  maßgebender  Kenner,  Gunther,  iu  der  AUgeuieiueu  deutschu 
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der  Facultät,  die  dann  1862  von  Nahiotrsktf  und  ffornstein  abgelöj^t 

wunlen;  der  IMiysiUer  Hummel i,  <l<«r  m histruiker  Schmanla,  <1»t 
Urdinarius  rlor  i  lassisdiPii  ['liilolo^i«*  tnid  Astlietik,  Kailmaim  Ttiu<jl,  lU-r 
Kxtra-Ordiiiarius  <l«'r  cla.><sisrlion  l'hilolofiji«',  llofj'winu  ans  Neisse,  und 
dur  ordeutlioht»  i'rut'ossor  der  Weltgest  liirlile,  .Joiiaiiu  Weiß,  vormaL» 
Privatdocent  der  Freiburger  Uni%'er»itiit,  ^^ehören  den  Anfangs]  ahren 
dieset»  ZeiiraiimeK  in  Bezug  ilin-r  Bestallung  an,  und  el)ensn  .i.  i  V^r- 
tn'lcr  eines  neuen  Faelies  der  Ausländer  Karl  lIVmAo/«/,  der  im  dalire 
IhT»!  von  tler  Lond)erp:er  rniversitat  lierül»erkani  un<l  als  (Jermaiiist 
einen  dankbaren  Si  liulerkreis  um  sich  vorsamuielt«j.  Als  er  im  Jakie 
18K1  an  die  Kieler  UiiiverKität  atgi<'ng.  übeniahm  der  SchiUerfbrscher, 
Karl  Toinaachtk,  ili«  se  Lehrkanzel.  AnUerdeni  wunle  ein  Kxtra-Ordi- 
nariiis  \nv  it.di.  uiHche  Sprache  und  Literatur  mit  A.  Lubin  als  Ver- 
treter gesehalten. 

Müsisen  wir  es  eine  Errungenschaft  nennen,  da*is  im  .Jahre  INöl 
die  1846  wenigsten«  nominoU  geschaffene  Voninicknng  der  S*ttntye* 
«ehickte  mit  der  Lehrkanzel  der  h'hifaih  gelöKt  und  durch  die  ATistellung 
des  nandiaileii  'An^A^j^rw  Si/otKinhi  der  erste  eigciitliclif  Xnnvr- 
historiker  <ler  (irn/er  Universität  pf'  i^ehen  wunie.  so  war  dessen  Ab- 
gang im  Jahre  LS58  tun  so  emptindlicher.  Ks  begann  eine  tJI>er- 
gangüzeit  von  8iipp1ienmgen.  innerhalb  welcher  die  Nothwondigkeit, 
das  dreithoilige  Fach  mehi-seitig  vertn'ten  zu  sehen,  mit  den  Kiii  k- 
siehten  nnt' den  St;i;it --^ii'  kel  uiel  ;mt"  <lie  vorhandenen  Lehrkräftr  und 
auf  Samndungen  des  J<Htnin nht^  in  einen  Ausgleich  gebracht  werdeu 
mubste.  Diese  Verijuickung  der  Universität  mit  dem  Joanueum  in 
naturgeschichtlicher  Ktchtung  währte  auch  dann  fort^  ab  i^eit  1857 
der  Ausländer  ().  Srhniidt,  bisher  an  der  Krakauer  Hochschule,  die 
zcxdogisclie  T.ilii kaii/.l  nn  der  Univei*sifät  überkam  und  seit  18<I1 
Ii.  voji  Zcjthitiyit  ic/ij  hislier  l*nd'ess(»r  von  Krakau,  hieher  übersiedelt!'. 

Eine  lühlbare  Lücke  dos  natur\viss«  ns<  hatllichen  IStudiuius  an  der 
FaeultUt^  der  bisherige  Mangel  einer  rhnnisrhm  Lehrkanztlf  wurde  vor- 
läufig (seit  1857)  durch  die  i'h.  iMedhmg  des  von  TIanse  aus  der  mf- 
di<'inisch-cljirurgt'^e)i(>n  Lehranstalt  Htjgehörigen  l'rofessorf^  lor  Vor- 
bereituugb-Wissenschaiteu,  Dr.  //rwst/ui au  die  phiiosopliische  Fa- 
cultSt  als  Ohrauker  ausgeMlt. 

Anderseitiü  musste  der  seit  27.  November  18r).'i  normierte  neu© 
Lehrplan  für  das  Magisterium  der  Phamade  an  den  Uochschulen  in 

Biographie,  XVI.,  209,  sagt,  datm  Kniir  darin  . -p  iroren  Forschttngon  von  Olaisher, 

Schapira  und  Y.  v.  Villarceau  in  unerkciinenswcrtester,  leider  zu  weni^  j;owür- 
(lij^trr  Weise  vomriieitef Xorli  in  seiuein  Todi-sjahre  erseliien  seine  „Tlieorit* 
1  liiirmonitiichen  Keiheu"  (Uruuert*  Archiv,  XLL  Baudj,  „ein  Master  äOii^lilti|;«?r 
AHieit*'. 

**  iMmardaf  geboren  21.  August  1819  zn  Olmütx,  1848  Assitttent  am  Jot«- 
phinum,  1H17  an  der  Qracer  Landce-Realsclmlo,  IHfiO  an  «1er  l'niversitiit.  l^öö 

licti  it-^  tnr  IV:i^  fnirtiint,  trat  er  scuie  triuisutlant i Ii''  Korschungsreisc  an.  S)irtt^r 
kam  er  an  die  Wiener  tniiversitat.   Vf;l.  über  ihn  WurrMarh,  XXX.,  15r»~-iriS. 

"*  Franz  IlrutcJiauer,  geboren  zu  Wien  21.  Marz  IrtOT,  gestorben  zu  Kurl-NU-id 
21.  Juni  IRSB;  1B81  A^is»tent  der  Chemie  in  Wien,  a  Mftns  1836  equi  Vrxyfww 
der  niedicinis('h-«:|iinirgis«-ln"ii  Yorbereitun^s  -  \Vis.>4i>ns(  Jiall . u  1. -,t.  !lT  Mit  /'«'/'■r 
urbeit«'te  er  üb<'r  den  Kinfln>-  -  T'odens  imf  die  VcrtlK-iUnif;  «1-  i  i'llun/i'n.  V;;l. 
Wtirzfxtch,  IX.,  3t!2— 368;  i'ui/gcndor/,  „Hiograptiiiach-Uterarischoä  Uaud Wörterbuch". 
L,  1150-1151. 
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Graz,  Inusbmc'k  und  Lombfrg  und  insbosoudere  dann  die  seit  21),  Mai 
(1-1,  Juni)  IHT)'.»  f»r<j:;iii/.tc  Studi«'ii-  und  Prüf"iinfi;s-r)rdnung  fVir  ilirsps 
Fiirh  die  Fretjueuz-  und  Priilungstliätigkoit  dtr  (iiazor  pliilusoplii- 
schon  Facultiit  eiuigermalicu  beleben,  <la  nunmehr  der  Schwerpunkt 
der  Pbanuasseiitenstudieu  in  den  Di^dplinen  der  philosophischen  Fa- 
cultät ruhte. 

Aber  noch  fehlton  der  philosophischen  Facultät  eintj  Keihe  von 

Bedingungen   zu   erhöhter  (Geltung  und  gedeihlicher  Wirksamkeit: 

fttehwi^spuschat'tliclie  Semmarien  und  fjr/iramls-PrüfunifsroHnni.ssioHrn,  in 

Weither  Richtung  allerdings  schon  Gesuche  an  dio  höchste  ünter- 

richtsbehörde  gerichtet  wurden;  es  fehlte  eine  den  Anforderungen 

r\f'V  Zeit  entsprechende  Ilichtung  und   Dotierung  des  phi/sikidischm 

Studiums;  dHs  rht'misrfw  Tjaborat<»rium  befand  sich  im  ersten  l)es(  }u'i- 

d»^nen  Stadium  <ler  I'.iitwirkhitiii,  dif  Naturf/fitchichfr  war  —  wie  oben 

erörtert  —  an  unserer  Hochschule  selbst  nur  inu  li  einer  Richtung 

vertreten,  an  das  von  den  Cniversitäts  -  Summlungen  ergänzte  An- 

schauuii^s-Maturiul  einer  aiideni  Anstalt  gewiesen,  und  die  Benützung 

selbst  nicht  ohne  in  der  Natur  der  Sache  gelegene  Schwierigkeiten. 

Dem  Princip  der  Arbeitütheilung  und  lehrämtlichen  Concurreuz  war 

noch  so  gut  wie  gar  nicht  Kechnung  getragen. 

£rst  im  Jahre  18f)3  war  die  Systemisiernng  einer  zweiten  philo- 
logischen  Lehrkanzt  1  im  Zuge,  deren  Anwartschaft  dem  Privat^Dü- 

centen  Dr.  ^I.  v.  Kunijd)!  tiebeii  dem  Ordinarius  Tmnjl  —  dom  ver- 
dienten Specialhistoriker  Inner-nst^Treichs —  zukam. 

Das  Institut  der  1*ririit'h<ir,  tüi »  war  hier  wie  an  der  nichts-  und 
staatswissenschai'tlichüu  Fat  ult.it  in  sciiK  ii  i  i^tcn  Anläufen  l»egritien. 

Was  jedoch  vor  ailcin  bb  ilM  inlc  S<  liw  ierigkeiten  bereiten  sollte, 
war  dio  Loailltätenfmge ;  dt  iui  di<-  .Vni'Iassinig  des  k.  k.  C<»u\  ii  ts  (18-4H\ 
in  dessen  Räume  sich  nunmehr  Cnivcr.sitat  uml  Gymnasium,  beziehungs- 
weise (im  Wege  eines  Tausches  von  Räumlichkeiten)  auch  das  Priester- 
haus theilen  sollten,  erschloss  einerseits  wohl  die  einzige  Möglichkeit, 
die  wesentlich  anderes  gearteten  Localitäts-Bedür&isse  der  Universität 
anir  Noth  zu  decken,  aber  sie  war  anderseits  der  Ausgangspunkt  jener 
noch  bis  auf  die  Gegenwart  fortwirkenden  Schwierigkeiten,  die  ans 
dem  unvermeidlichen  Kampfe  der  wachsenden  Bedürfnisse  der  Uni- 
versität und  des  mit  ihr  räumlich  zusammengewürfelten  —  damals 

'*  Karlmatiri  Tunijl,  j^e1>oren  17.  August  17f>0  zu  AVolfsbfiü^  in  Kiirnteii,  jj«-- 
storben  im  Kuhfstaiiile  zu  Clraz  VI.  'Swfmhcr  IH^IC:  stn<]irr1.'  ls2<)  IH'JI  ^\\a  in 
Qraz,  kam  1822  als  Huiiiauioreulehrcr  nach  ijiiisbrufk,  vi)llt>inieto  1825  die  juri- 
disehen  ätndien  «Uhler,  kam  den  21.  Februar  als  Professor  der  elaasisehen  Lite- 
ratur und  Ästhetik  nach  LenÜH  rg,  wurde  18G0  mit  der  schwierigen  Oi^ganisierung 
ilt  -  I'rüfunf^\V€'.scus  in  (talizien  lictraut  und  im  gloicht'u  Jalin«  für  (iraz  ernannt. 
Nä<  hst  Mnrhor  hat  sicli  als  dessen  Zi'it<^<  tio'^s«»  um  die  S|H'cial^;f'.scliichte  biiu-r- 
Österreichs  Tanjjl  das  meisto  Vordienst  erworl)eii.  Siehe  da.s  Detail  bei  WunMuch, 
XLUI.  Band  (18H1),  S.  50—54,  und  bei  Oveüt  in  den  Mittheilungen  des  hiRtorischen 
Yeremes  iUr  Steiermark,  XV.  Jahrgang  (XXIX-XLVIU). 
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einzigen  oder  akademiifchen  —  GjfiimasiHnu  erwuchsen  und  bei  der 
excluttiven  Haltung  de»  seinen  Localitatencomplex  wahrenden  Prittlet^ 
hansea  keinen  gedeihlichen  Ausirag  finden  konnten. 

Fassen  wir  die  Frequmz-VerhäliHi^nie  der  drei  Faoultäteu  sstjit  1850 
ins  Äuge. 

Die  ausufüiniH weine  ini  Jdire  1850  unter  dem  Vorsitze  des  Decans 
der  Philosophie  als  Seniors  d«*r  Universität,  i*n>l'i^ssor  Knar,  voj^e- 
nfunmon»'  Tnini;if i  i.  ulntion  crgnl)  ZitT' rn:  ]11  'J'lifolog^'n,  21(»  Jii- 
risieii,  ".U  unl<'iitii(:ii«i  iin<I  II  uuJicrurdoutliche  Hörer  der  IMiilosuphie; 
im  ganzen  sonnt  423  Hörer. 

1860/51  unter  dem  ersten  Reetor  der  neuen  Ära  erscheinen  die 
Theologen  in  der  Innnatrienlation  niclit  eiuli«  ^ritren,  120  .Turisten 
im  I.,  JH  im  U.  Semester j  U  X'hüosophen  im  1.,  1  im  IL  Halbjahre 
ueu  eiugescimeben. 

18Bl,'o2:  94  TLeulogen,  117  Jmisteu,  8  Pliilusophen  im  I.,  22 
Rechtshörer,  8  Philosophen  im  II.  Semester  immatriculiert,  im  ganzen 
244  Akademiker  als  Zuwaclis. 

LSni  D'^  gibt  es:  21  Theologen,  68  Juristen  und  13  Philosophen: 
102  Imnnitriculiorte. 

1854/55:  19  Theologen,  84  Juristen,  U  Tliilosophen  .114;. 

1855/50:  11  Theologen,  <iO  Juristen,  13  Philüs<jphen  (84)  in  beiden 
Seinestern  /nsammengenommen. 

Diese  Proben  mr)gf»n  genügen,  mii  darzuthun,  dass  namentlich 
die  philosophisclio  Facultät  an  dem  Mangel  einer  Priifüngs-Commis- 
sion  und  andern  Lücken  ihres  Organismus  das  Hindernis  einer  stär- 
kern Frequenz  fand,  und  wir  begreifen,  dass  sie  vor  allem  im  Inte- 
resse des  (ledeihens  der  naturwiss*  ii<(  lial"tHrli(ii  Fik-lier  flie  Vervoll- 
ständigung der  Hochsehnlf  durch  Kiiii  Iii iiiig  einer  mediciiiischeu  Fa- 
cultät  unablässig  im  Auge  behalten  nius>t.  . 

Wenden  wir  uns  dem  medicini.scli-chinm/ifichen  Studium  dertiiazer 
Universität  zu,  dem  es  niclit  gelungen  war,  die  entscheidende  Um- 
wandlung in  eine  Faenltät  zu  eilt  bcii,  .so  erüil'nete  den  Keigen  der 
niaßgel  »enden  Aliuistei  ial -A  crurduungen  -  abgesehen  von  dem  Erlasse 
vom  Ii.  December  1848,  der  die  Studierenden  der  Chirurgie  zur  Ab- 
legung von  Semestral-Prüfuugou  aus  Physik,  Chemie  und  Botanik  ver- 
hielt, und  von  der  8.  October  1849  normierten  Wiedereinftihrang  der 
Semestral«Prüfungen  —  das  Ministerial-Schreiben  vom  11.  März  1851 
an  den  Landeschef  der  Steiermark,  worin  die  Zulassung  zu  den  strengen 
Prüfungen  fxa  das  Patronat  der  Chirurgie  auf  Grundlage  von  bloflen 
Frequentations-Zeugnisaen  aus  dem  niedem  medicinisch-chirurgischen 
Lehrcurse  erörtert  wird.  Die  bezflgliche  Verordnung  vom  5.  November 
1852  verwies  ähnliche  Fälle  jedesmal  an  die  Entscheidung  des  Mini^ 
steriums. 

Die  Weisung  an  das  medieiniscli-chirurgisehe  DirectoTai  vom 
]t).  IHöu  ordnet(»  die  Versehmelziiiiq;  (b  r  in  den  alten  Kat ,i b  ij.'ii 

bestehenden  zwei  Rubriken:  „praktische  Medicin"  und  „luediciuist  he 
Klinik^  üi  eine:  „praktische  Mediciu",  audei-seits  der  Rubriken:  „Clii- 
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rnrgie"  uml  „chirnrgische  Klinik*'  in  „Chirurgie"  an.  Als  eigene  Rubrik 
wurde  die  der  Augenheilkunde,  vorgeschrieben,  und  die  selbständige 

Vertretung  dieses  bisher  von  Therapeuten  und  Cliirurgon  getheilt 
vorselioTiPii  wichti£T<'n  Faches  in  Aussicht  gcsffllf.  Der  Erhiss  vom 
\),  S»^|iteinber  IHöl  ordnet«^  die  Abhaltung  eigener  Lehrvorträge  für  Chi- 
rnrgen  über  die  ihre  Thätigkeit  berührenden  Medicinal -Verordnungen 
an.  Eine  Bestellung  von  AssistetUen  wurde  jedoch  laut  Erlasses  vom 
10.  Miirz  an  den  akademisilien  S«'nat  hloÜ  thr  die  Fa<  ultäten  niclit 
alu  r  auch  für  das  mediciniäch>chirurgit>che  Studium  als  geltend  er- 
klärt. 

Die  Persmal-Venmdemngen  im  LelirkÖrper  dieses  Studienzweiges 
zeigen  von  (h'U  früheren  l'i  <ir<'ssorcn  in  die  n»'ue  Ära  sämmtliche  üher- 
getri^ten.  In  dei"  theoretist  lnMi  M*  iln  in  l)li«'h  f^angcr  his  l.sr>'2  im  Amte, 
nni  dann  vonrA/;  -'  ah«;oh"»st  zu  werth  ii:  in  d'-r  prnkHst  In  i!  Medicin 
(lauerte  F.  v.  ScliöUer  his  1855  (in  \vt  l<  ljf>m  Jahr«'  .loiiauu  N.  Czci- 
mtth  seine  kurze  Thätigkeit  als  Physi(.l(tg(*  hierorts  entfaltete  n.  s.  w.) 
ans,  inid  hatte  nach  kurzer  Supplierung  Dr.  I..  li'ujier**  zum  Nach- 
t'olgf-r.  l)erSt'nior,  Ki'hinn,  «h'r  noch  ans  der  E[»f»c]ie  vi»r  d(»r  Wiedcr- 
lierstcUnng  «h-r  Universität  'l.S-i<Ji  lu'riihcrragte,  hatte  seit  1^51  dem 
l'rui'essor  der  Salzburger  ilochseliule,  Karl  llzelutczek,  seineu  seit 
43  Jahren  eingenommenen  Posten  geränmt.  In  der  Gefmrtithitfe,  Ana- 
towii'  nnd  Thierat'znei-Vilei'ittütirhii  Miellen  (tocfy.,  Mayer  und  Friscii 
im  Anifr-  }n<  zur  jiriiLT-i'-n  ans  Jahr  l.S»>3  ^^i  knüpttcn  Aia.  während 
<lic  .\  orl»eit  ituu*>s-\V  issi  linllon^  der  ('iiiinrgen  IH,")?  ans  der  Hand 
ihr»'«  bisherigen  Vertreters  in  die  Professors  Eduard  Schüfet-  wanderten. 

Ein  neue«  Fach,  gerade  an  der  Schwelle  der  neuen  Epoche  (1862) 
nnd  gewissermaUen  ein  Vorbote  ilerseiben,  die  itatholoyiavhe  Auntomie, 
wurde  von  dem  bisherigen  Krakauer  Professor  Hettchl  eröffnet  und 
vertreten. 

TTinl  so  liK'lge  den  Absdiinss  f{i<^>er  Ski//«-  ein  Blick  auf  die 
lie.strebun^i  u  bild»>Hj  denen  die  Vei  vollständiguni^  der  (irazer  Univer- 
sität als  Ausgan^.^jjnidvt  iinvr  bedeutendsten  Entvvii  klnng  und  (ieltnng 
als  willkommenes  Erge])nis  folgte.  W'ahrencl  die  Eingabe  der  philo- 
sophischen Facnltät  vom  '28.  Dooember  185*.)  die  Einrichtung  eines 
naturwissenschaftlichen  Jahrganges  für  die  Studierenden  der  Medicin, 
aber  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  ohne  Erfolg  beantragte, 
waren  beängstigende  Gerüchte  von  der  Anfhebnng  der  Grazer  üni« 

*'  clor,  j^ostorl)oii  22.  Decembor  1^76.  Vgl.  den  Nekrolog;  von  Dr.  riotzl  in  den 
S<  lirif>en  lies  Gra/.er  Vi-n-ins  der  Är/Av,  .Talirf^an;^  1S77.  Von  Clar  prsflsii  rten : 
iHt'A:  „Kini|{ü  Worte  über  iirztlirhe  .Schule  und  l'raxi8"  und  1S(>7  die  Monographie 
üb«r  L.  Auenbrugger,  den  Begründer  der  Percussions-  und  AiiscuItations>M«thode. 

"  Lorenz  i^iigr^»  jüngerer  Bruder  des  Landes-Schulinspectors  Friedrich  (desäen 
oben  gedaclit  wnrdi'\  geboren  zu  Graz  1.0.  September  1815,  gestorben  allhier  den 
1«;.  Sf>]>t.-tnVH'r  — IKiS  im  AVioiier  Josophiniim.  Seine  Doctor-Di.ssertation 

Ul»er  che  VS' nt  h krank  Ii  uit  des  Mcn.sdien  erschitjn  1838;  183!)  wai*  er  As,si.stent  bei 
Professor  Jäger.  1K42  wurde  er  nftch  Constantinopet  sur  Reorganisierung  der 
MiiitiirKpitAler  berufen,  allwo  er  eine  namhafte  Tliilti^keit  entt'alteti»  nnd  auch 
r,f  il>Hr/t  <]'•<■  Siilt.\Ti-^  wnrdf.  IS.V)  nli<-rnahm  er  die  Tifhrkan/.el  der  jtraktisrhen 
Medi'  in  in  iir.i/..  Hier  velb  tjdtste  er  auch  Hein  intore.H'mnte»  Werk:  „Die  Tüikei 
und  ihre  Hewuhußr"  (I8.'>(;j, 
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veraitat  and  ihrer  VerwatwUnng  in  eine  Rechts-Akaclemie  aus  Er- 
spamnj^'Räcksichten  aufgetaucht.  TJm  80  entschiedener  trat  der 
akademische  Senat  im  Jahre  t8&)  für  das  Gegentheil,  die  Vervol)> 
ständigung  der  IToclistlmlo,  oin  uml  fand  au  der  Landes -Vertretung 
und  S1  ;i<]t;!;«meinde  gleichgcsinnte  und  niiiinteressierte  Vtirbüudete. 

Zusage  «»Ines  namliai'ten  Geldopfei-s  von  Seite  der  Spart  asse 
war  kein  ^erin^er  Faetor  in  der  ganzen  Angelegenheit.  In  der  letzten 
St^s?äion  des  steieniiiirkisehen  Landt^iges,  in  welchem  Moriz  v.  Kaiser- 
ifld,  als  ilrr  wärmste  Verieeliter  der  Ora/or  Univeixitäts- Interessen, 
seine  *^e\vieiitige  Stimme  erlioli,  April  18(^1,  w  vird«»  «lie  lhnJ,schnft  des 
Senati's  der  Karl  Krnnz^'n^j-T^iiiversitiit  zu  (Iimsten  ilires  Bestandes 
und  fjt'deildifliereii  Zuküult  vv illk« uiimm  ^«dieiiien.  In  der  I^andtags- 
Session  düntn  r  iHti.'J  niaclite  der  Statthalter  Ciraf  Strasoldo 

din  ei  1 1  •  iiHcIk'  Miillit'iliuig,  dass  die  vervollständigte  Universität  be- 
reits mit  1.  ()etol>er  18().'i  ins  Ijehen  treten  werde. 

Das  „amtliche  Verzeichnis  der  Professoren  und  Studierenden 
auf  der  k.  k.  Karl  Franzens-Universität  und  der  medicinisch-chirur- 
gischen  Leliranstalt*^  für  das  Jalir  18Ü3/(iB  hatte  aher  auch  den  äugen- 
tälligen  Nachweis  gef&hrt^  dass  alle  Bedingun^i n  des  Bestandes  und 
der  gedeihlicheren  Zukunft  unserer  Hochschule  vorhanden  seien. 

Der  Lehrkörper  der  iheoioguicheu  Facultät  ssShlte  sechs  Professoren, 
der  dftr  ftiridhrh-polii'mhm:  0  i  ordentliche),  3  anÜerordentliche)  und 
7.vi\\T  Skftdl  r  Finanz- (fesetzknndei.  Knsf  p;arteii  i politische  Wisseu- 
schatleut,  Donat  Laug  (gericiitliciie  Medicinj  und  3  Privat-Docenteu 
(Richter  lur  Verrechnungskunde,  v.  Stremayr  fiir  romisches  Oivilrecht, 
Tewes  für  römisches  Recht),  der  der  philosophischm:  10  Ordinarien, 
ein<  ii  Kxtra-Ordinarius  (M.  v.  Karajan  tiir  classische  Philologie)  und 
*2  l'i ivnr-I >ru  (  Titen  fSacher-Masoch f^ir  r»sterreichische  und  nllijjo- 
meine  Gcschiclite  der  neuem  Zeit  und  Ivrones  für  österreichische 
Gesdiiohte),  1  Supplenten  (Bill  f^r  Botanik),  <lenen  sich  noch  1  Assi- 
stent an  der  chemischen  Lehrkanzel  (Sonnner)  und  4  „Sprach-  und 
Exercitiennieister",  ((^uass  Hir  „windische  Sprache",  Berisw^  l  für  Fran- 
zösisch, Volke  fnr  Eni^Hscli  und  Angustiu  für  Turnkmist)  zugesellten. 

Es  zalilte  somit  die  Universität  iu  drei  Facultäteu:  25  Ordinarien, 
4  Extra^Ordinarien,  5  Privat-Docenten,  1  Suppl^iteUi  4  Nebenlehrer« 
somit  3<)  Lehrkräfte.  Dazu  3  Beamte  der  Universitäts-Bibliothek  und 
3  Bedienst r'1o  der  Üuiversität'--Kanzlei. 

An  der  fltcnlnrjis'r/tni  Fi) ctilt.'it  befanden  sich  1X5,  an  der  jttrt^fisrhen 
2(>ö,  an  der  p/ulosophinciien  3i>  Studierende,  im  ganzen  400,  um  3'.>  mehr 
als  im  Vorjahre  1861,'62.  —  Hievon  waren  186  Steiermftrker,  31  Kämi- 
ner,  23  Krainer,  22  Ober-  nnd  Nieder-Österreiclier.  12  Tiroler,  1  Vorarl- 
herger.  Sal/Jmrp^fr,  1.'?  Kiislt  nliiiidi'r.  21  Dalmatiner,  3  aus  dem  lom- 
hiirdisch-venetianisciien  ivonigreii  !•  lir-hnien,  1)  Mährer,  4  Schlesier. 
2  (i  alizier,  4  Siebenbürger.  10  Ungarn  und  8  Kroateu-Slavonier.  An 
Ausländem  finden  wir:  2  Piemoniesen,  1  Franzosen  tmd  1  von  den  joni> 
scheu- Inseln.  —  1861/62  waren  als  Audänder:  4  Baiem,  1  Preuße^  2  Ba- 

"  Donutelben  war  auch  der  Kcit  1B51  von  der  LaudMchatl  romuneriertu  \'or- 
trog  der  afaermäridKien  OHehkAu  übertragen. 
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denser,  2  Hussen,  2  Saclisen,  irntl  1  Saclisen-Alt^iibiirger,  1  Nassauer, 
1  aus  Fürstenthnm  Renß,  1  Schweizer,  1  Engländer,  —  im  ganzen 

17  aufgenommen  v  i  I  i. 

Die  (Tesannntzaiil  «ler  lltiror  der  mediclnisch-rhirunjisi  In  )i  Lt  hrmi- 
i<ftilt  bezirtert*^  sich  IM«"»!  fi'-i  auf  142;  an  Lehrkräfton  waren  8  Trult-s- 
soren,  1  Snpplent  iliir  Voriiereitinigs-Wisseuscljatleu,  Dr.  l'ippj,  2  Do- 
centen  (Dr.  Donat  Tjany  an  der  Landes-Trrenanstalt  und  Dr.  ^eßl  fiir 
Aiigeiilieilkiunlo)  uiul  4  Assisfenie»  (( lelmrtsliilfH:  Bossi,  Anatomie:  Mis- 
key,  Cliirnrgie:  S(liüUer,  und  praktische  Medicin:  Platzl)  im  ganzen 
15  Hf  stallte  thätig. 

Die  (irrazer  I  'nirt'rsUäfs- liihliofhek-  zillilte  an  der  Srli  welle  der  neuen 
Av.i  isi;;*,  an  Ansohart''ingsniitt«'ln  «lle  am  20.  Jänner  l.S<)H  von  «UMJ 
auf  >>(M)  Ii.  «Mli<)l»te  |)iiiiitiMTi  iiTid  ilie  Mtiirikelgolder.  w^ldif  sii  li  ila- 
nials  nnt"  VM)  tl.  iH  /ilii  1 1<  n.  I)i»<sen  litiLU-rst  lM'sr!i>  iili  n- n  Mitteln, 
weleho  «lureli  auUeronlt  iillit  lie  Subventiout  ii  insbesoniU  re  der  neuen 
Lelii  kiiiizeln  gclegrntlieh  ergänzt  win  den,  stand  cjegemiber  ein  Be- 
stand von  4H.i»'.»S  Bänden,  721.'»  HnfVen,  17;>4  Maiais.  lijjt.-n,  101  gno- 
giiiphisilien  Kiuten  und  Plänen,  o72  Kupt'erstichen  und  Litliograpliien 
und  54  Musikalien,  ein  Bestand,  der,  insbesondere  wa«  die  Manusuripie 
betriM,  ein  namhafter  genannt  werden  mnss.** 

Es  waren  denkwürdige  Tage,  welche  am  14.  und  15.  November 
1863  unsere  Hochschule  begieng,^^  denn  sie  feierten  das,  was  die 
kaiserliche  Entschließung  vom  IB.  Jänner  geschaffen  hatte,  die 
Verwirklichung  dessen,  was  unter  wechsekiden  Bedingungen  schon 
seit  melir  als  anderthalb  Jahrhunderten,  von  den  Zeiten  Kaiser  Karls  VI. 
ab  als  Bedürihis  erkannt  worden  war,  die  Vervollständigung  der  Qra- 
zer  üniversitatw 

Das  Ersclieiuen  des  Staatsministei-s  Jl.  v.  Schmerling  und  Roki- 
tanskys, des  Meisters  der  Wissenschaft,  die  nun  ihre  ebenbürtige 
Vertretung  in  den  Gruppen  der  Disciplinen  der  Hochschule  getimden, 
in  den  Mauern  unserer  Stadt  verlieh  der  Festlichkeit  eine  beson- 
dere Weihe.  He.schl,  heute  bereits  nicht  mehr  unter  den  lebenden 
Zeugen  jener  Tage,  dfiz-umal  der  erste  Decan  der  neuen  Facultät,  er- 
gritr  nach  der  Tiiangin'ations-ll« do  dos  Ifci  tnrs-  H^rotessor  Doctor 
Franz  WfiÜ;  das  W'nrt.  um  die  iiiiiiij^i-ii  \\'cchsell)c/.it'hnM;4»'ii  seiner 
Wi>sc]isrhatr  zu  den  aiidt  rt'ii  1  »iss.  ipliiu  ii  <l*-r  TTochscbule,  ihre  Wt'stMi- 
heit  und  Zieh*  darzidegcn,  and  die  /.iiiid'  ndi'n  Rcib'U  des  Staats- 
ministers bei  der  Feier  und  beim  Fest haiikt  1 1  l>lieben  ebenso  unver- 
gessen als  die  tiefsinnigen  W<»rte  Kokitaiiskys  dabei.  —  XiLiiuuul 
aber  verstand  e.s,  den  (Jegensatz  zwischen  Einst  und  Jetzt  treöender 
und  beredter  damdegen  als  der  Mann,  welcher  so  entschieden  fär 

Aeim  der  1'mi!ier9UlU$'BiUielltek. 

Vf^l.  die  damals  im  Auttra};»'  des  Hootnnitcs  vom  V er fii>$»er  dieses  Werkes, 

:il.s  l*riviit-I>oc»>nf  cn.  verf'(<->fi  <!■  friffn/iriin-Shri/t :  „Die  Feier  der  VorvollstiindigUTig 
der  k.  k.  ivarl  ir  raazeus- Lmvorsitul"  u.  s.  w.,  üraz  iä<j4  (^Verlag  der  üuiveniitiit^. 
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die  Znkunfl  unserer  HochKehnle  wirkt«  nnd  bis  ssum  letaeten  Atbein- 
ziigo  da«  Banner  der  Bildung  nnd  d««r  osUirrc^ichischen  Miflsion  des 
deutschen  VolkKthuros  hochhielt.,  Aforiz  von  Kaiserfeld. 

„T)io  TTiiiversität  zu  meiner  Zeit"  —  npnuli  or  ]>oim  Fe«tinalile, 
„war  iiiclil  für  die  W isscMisoliafY,  sio  \v:ir  fVii-  den  Sftint  i^oscluilVen 
worden.  Heute  ist  OS  anders.  Heute  sind  Wis^-enseirnft  tind  Lehrer 
frei  durch  sich  selh.st  guwonlen.  Sie  luibeu  d.is  Houto  vorbereitet,  er- 
kämpft, errun;r(.ii,  und  darum  ist  die  Wissenschaft  auch  kein  Freige- 
hissener,  welchem  der  Sc}iini|if'  vergangener  Knecht,schaf't  nnd  die 
K)  intiertntji;  nu  <'in©n  einstigen  Herrn  eine  dr-tnütlii^t  Sf.dlnn^r  ini 
Leheti  anweist.  Frei  lunl  unbeirrt  von  en^herzif^en  Zielen  und  von 
kh'iulieljer  Besorf;nis  erzielien  bei(U:,  Wissenschati  und  Lehrer,  lieiite 
im  Menschen  stigleich  den  Bürger  nnd  den  Diener  des  Staates,  und 
die  rniversität  wiid  so  nicht  bloß  eine  Stätte  der  Wissenschati,* sie 
wird  auch  die  Schule  i\'\r  ein  fnMcs  Treben. 

Der  Professor  von  h»'Ute  liest  nicht  melir  nach  jenen  Helten, 
den  ängstlich  censuriertcn,  welchen  der  Geist  entflohen  war.  Der  Pro- 
fessor von  heute  braucht  nicht  mehr  ängstlich  zn  verschweigen,  was 
alle  Welt  ahnt  und  was  alle  Welt  wissen  »ind  ausgesprochen  h«>ren 
nn'ichte.  Der  ]*rotessor  von  hente  braucht  niclit  7n<'hr  äni^tlich  7ai 
verbergen,  dass  im  gegebenen  b'»  *  li(e  denn  doch  alle«  HtH-ht  sei,  imd 
er  ist  noch  lange  kein  Stürmer  gc^en  das  Bestehende  und  gegen  den 
Bau  der  Staaten,  wenn  seine  Kritik  dem  Ali.sshranch  wehrt.  Der  Pro- 
fessor von  InMite,  wenn  er  hinabsteigt  in  die  tiefen  Schächte  der  Natur, 
bebt  nicht  mehr  zurück,  <len  Schleier  wegznh^ben,  in  welchen  .Tahr- 
tau.sonde  ihre  Uelieimnissü  gehüllt,  er  kann  ungestört  vou  Kutdeokung 
zn  Entdecktmg  steigen,  und  kein  Ketzer  ist  er  mehr,  wenn  er  in  der 
Natur  das  Walten  wissenschaftli<  h  erklärt. 

So  ist  denn  die  Wahrheit  auch  die  Grundlage  des  Verhältnisses 
des  Prof'(ss<»rs  von  heute  zum  Studenten  von  heute;  und  sie.  TUM-h 
an  düu  Marksteinen  stoheml,  vou  welchen  aus  sie  zurückblicken  kcinnen 
in  die  Vergangenheit  nnd  in  ihre  Öde,  werden  unterwiesen,  den  Com- 
pasü  des  Wissens  und  der  Bildung  an  der  Hand,  einst  gleichviel,  ob 
vor  den  Kammern  als  die  Abgesan<lten  ilirer  Mitbürger,  ob  in  der  (  Je- 
rechtigkeit  emster  Robe,  ob  in  des  Staatsdieners  goldgestickter  Uni- 
form, ob  als  Gelehrte,  ob  als  VorÜieidiger  und  Anwälte,  ob  als  Arzt, 
thätig  in  die  Gesellschaft  einzutreten;  —  sie  werden  aber  auch  in 
jeder  Lebensstellung  den  Geist  Iii  <er  Zeit  segnen,  ihn  pflegen,  schützen, 
vertheidigen  und  in  heiliger  Andacht  hüten,  damit  es  nimmer  werde, 
wie  es  war.^ 

An  die  erhebende  Feier  des  14.  und  15.  November  l^S<»iJ.  wcl<  Im» 
die  jüngste  und  bedeutendste  Epoche  des  Grazer  Universität.sleb«  ns 
«'inweiht,  knüpften  sich  bald  eine  Keihe  von  ministeriellen  Maßregeln, 
<lie  besonders  s«'it  der  Wiederherstellung  der  Selbständigkeit  der 
höchsten  Unterrichtsbehörde  (1867,i  ebenso  entscheidend  für  die  all- 
gemeine Organisation  der  Universitäts-Verwaltung  als  fdr  die  Ent- 
wickhing der  einzelnen  Facultäten,  ihren  Fächemmfang  und  ihre 
wissenschaftliche  Thfttigkeit  werden  mussten,'* 

Clier  dit'seji  Zeitniuin  v»"r<j;leichi;  iiishosoiiüorc  das  inaügcbende  Werk  von 
Lemayer  (aiehe  oben  Anittericang  1),  Wien  1U7B;  diu  Anmerkung  1  eitiette  Werk 
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Ks  liegt  in  dor  Natur  ilcr  Sache  uml  in  dem  Tlmstancle,  «lass  die 
LnoalitätontVagp  »lie  wielitigsb»  nnd  brennendste  Anp;elerr(»iili,>it  nns«'rer 
Hoflischule  war  und  blifb.  dnss  diese  Skizze  ilires  Lelx^us  seit  lötüJ 
mit  der  (Tpsrlncbte  ihrer  räundichen  Be<lürf nivso  mdieht. 

Die  flt  ii.  si-;  der  mcdirittlsr/nff  nnd  die  ^«'steig«rte  Kntwicklnn^ 
der  jfhiltn«'jiliisr/it  II  Faenltjit  innrlii  fs  lt(»<rn'itlteh,  dnss  ditM'  lit'idi*n 
zunächst  (hiriu  St«  Uini;^  iialaiii  u.  S«>  waii-u  es  sHi»,  18*14  iir>  liuii  nnd 
Kinrichtung  tlir  die  piithologisclie  Anatomie  und  des  umitonnseheii 
und  jdiysit>logiseheu  Institutes,  di<>  l)is  l.sr>S  und  1872  das  Prot'esso- 
ren-Collegium  der  medicinischeu  Facultät  Iel>hall  heschältigten. 

Nicht  minder  war  tlies  aber  auch  dw  Fall  bezüglit  h  dor  Erwei- 
terung und  klinischen  Organisation  des  allgemeinen  Krankenhanses,-* 
das  vom  November  1863  ab  ana  der  Stellung  einer  Localanatalt  in 
die  Verwaltung  des  Landes  übergegangen  war,  femer  seit  1864  in 
Hinsicht  des  Geb&rhaiises  und  der  Findelanstalt,**  anderseits  der 
Landes-Irrenanstalt,'*  welche  letztere  als  stattlicher  Nenban,  1874  voll* 
endet^  das  Wirken  eines  hingeschiedenen  Universitäts-CoUegen,  des 
verdienstvollen  Psychiaters  Josef  Czermakf^^  dauernd  verewigt  Sein 
jüngerer  Bruder,  der  FMiysiologe  Joh.  N,  Czermak,  hatte  unsere  Hoch- 
schule l)ereit,s  acht.  Jahre  vor  ihrer  Vervollständigung  verlassen.** 

Die  Hauptfrage  jedoch,  der  Raumbedarf  der  üniversitiil  im  gan- 
Een,  wurde  seit  1864  insbesondere  von  der  philosophischen  Facultät 

von  TImo:  JosiitViVrrrZ-,  „Hiindljuch  ilcs  Tut.  1 1  i.  iit-  uipI  Prüfungswosens  in  Ostcr- 
r«M<'ti"*  ( Wit'H  IHliH^  innl  ilas  hert^ts  riti»'rto  Wrrk  ,.!•!'  I.  iiiilr^vortrftunj;  di-r  Stoior- 
inark"*,  II.  nnd  III.  Band  von  Pnirkuhfr  als  Fortsftzer  des  von  tSirmmyr  begonnenen 
IV.  Baudus  vom  Landes -Au-sschn-sse  1S.S5  lier;uu>gegeben. 

"  Die  Erweiteriing  des  KrankenhAuses  knüpft  sich  an  das  Übei^angsjalir 
ISG^  «!:^  Der  Bangnuid  it*t  landsrhal'tliclu's  Eigunthum. 

•*  T^iis  t'rfhiirhitufi  giong  inslje>ondert«  seit  dorn  Bpi  tolii»'  Prorcssons  Holly  ül>or 
dessr-n  l  Uelstiindo  (lH<iHs  einer  Reorganisation  ontgfgcn.  I)it>  Fhulrl  A^mfolf  \vur*lo 
l&il  herguHtellt,  und  trotz  des  „Entwurfes  zur  NeugcstaUung  des  FindeHiauses" 
(von  1867\  1868,68  aufgelassen.  (Landtags-Besohluss  vom  28.  September  18GB.) 

'*  Landtags-Bcscldiiss  von  lH<li{, 

.Tns(  f  f'^Tntfik,  gelnin  11  1S2<!  ZU  Prag,  g«'storl)en  in  (iraz  21  .Tiili  1^72,  F<r 
w&r  .seit  lH.')o  die  troil>pnd»>  Kraft  in  der  Organisation  drr  lrrenhaus-.\iigfi<'goii- 
heit  Brünns  nnd  Schöpfer  der  1863  hier  eröftneten  Lande8-IrrenanstuU  (vgl.  Heine 
Abbandlung  „Die  mShriache  liandea-Irrenanstalt",  18ß6\  Üherdiefl  einer  der  be- 
deutendsten Vertreter  des  sogenannten  Coloin'al-Systents.  l!S<i!»  wurde  er  nacli  üniz 
Itenifen.  Au-u^t  1H70  o.  ö.  ini^i  -oM.  t,  r  Profe.«sor  .1.  r  Psvcliiatrie.  Vgl.  den  Artikel 
von  JiandiTj  in  der  Allgemeiueu  dentscUöu  Biograidue,  lY.,  G72. 

Johann  Nep.  üumnak,  geboren  17.  Juui  1828  zu  Prag,  in  Prag,  Wien, 
Breslau  und  Würzburg  geschult^  habilitierte  sicli  f^r  Anatomie  und  Physiol<^o 
in  Prag,  und  kam  18.'>5  als  Professor  des  Farhes  der  Physiologie  nach  Oraz,  ISfil» 
n.irh  Krakau,  \>^^  nacTi  t5uil;i]>est;  lel>te  seit  1S(K")  als  l'rivatgelehrter  in  Prag, 
wo  er  sich  ein  eigenes  Institut  errichtete,  wurde  Jö<»5  an  die  rnivei"»it44t  Jena 
h«rafen,  Übersiedelte  aber  1870  als  Honorar-Profettsor  der  Physiologie  nach  Leipzig, 
wo  er  Vi.  September  187B  itn  Alter  von  4B  .Jahreu  starb.  Siebe  den  Artikel 
von  Vml  in  der  Allgemeinen  deuttfchen  Biographie,  IV.,  672—678. 
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angeregt,  und  ihre  Bedürfnisse  boten  immerdar  den  Ausgangspunkt 
fiir  die  Vertretung  der  altgemeinen,  wie  solche  ennSchst  das  aus  dem 
Senate  hervorgegangene  Localitäten-Comite  zn  erwägen  nnd  danm- 
legtMi  luilte.^- 

Di'1  phitosdft/iisi'ln'  Fitniltät  sah  sich  zmiiichst  an  nothdürftige  Miet- 
räume  im  FHrdinaudeum  '  i  sr.')  ,  im  Kodolitsfsh'sch«  !!  TTause  <ler  BUrger- 
ßassf  (IHtUi}  gewiesen,  mul  iiatte  wolil  vor  aUem  (iiunfl.  »lie  Neigung 
thr  Ktp;i«'nm«ij  zur  Kr\V('rl)UUjLj  oiiirs  (Jrunih-s  tiir  «len  TTinv<rsitäts- 
Hau|»tl»an  IsriSi  hotlhuiifjsfroh  zu  lM'':jrüL)<'ii.  lievor  sic  h  j»'(hM  h  dieser 
luxh  t'irtifj^rüfkt'*  Pinn  v«'r\virkli(lit«',  war  sie  hesireht,  dio  iiähtT- 
lie;4i  inlf  I.uvmit;  '!<  r  ganzen  Frage  in  «h«r  Zuweisung  (1er  IläuiTili'  li- 
keiteii  il«-s  Pri»'sietlianses  als  Haupttlieile  des  ehemaligen  .Tesuiien- 
('ullegiiuus  an  die  Fuiversität  an  maßg«'l»ender  Stelle  iJ.S<»l»i  in  Vor- 
sehlag zu  hriugen.  Der  Keehtsslandpuuki  innrhte  hiebci  strittig  sein, 
aber  ila^  Jiedürluis  sprach  dafür. 

Andei>teit8  gewahrte  die  Laiides-Regiening  eine  zweite  Lösung 
der  Localitäteu-Frage  in  der  Erwerfmig  de»  Zeughoutes,  ohne  dass  dies 
Project  ein  anderes  Geschick  hatte  als  früher  und  swar  bereits  Tor 
awei  Jahrhunderten,  in  den  Tagen  des  Jesuiten*Ordens. 

So  gieng  das  Jahr  1870  vorüber,  ohne  mehr  als  den  Versnch 
einer  Erwerbung  von  sswei  Zimmern  für  die  philosophische  Facultiit 
im  Priesterlianse  zn  beschereUi  und  erst  1871  gewannen  die  Hoffiinn- 
gen  der  Universität  einen  festeren  Halt  in  jenem  Erlasse  Ministers 
V.  Stremayr  über  die  kaiserliche  Entschließung,  der  den  Xeuban  der 
Alma  mal  er  Graecensis  als  für  die  nächste  Zukunft  gesichert  er» 
scheinen  lieli. 

Die  Erwerbung  »  iiirs  ausgedehnten  Haugrundes  wurdp  zur  Tliat 
und  innerhalb  der  Jahre  1S72— 1H77  erhoben  sich  nacheinander  das 
jdiysikalisehe  und  das  ehemischo  Institut  als  jdangereehto,  geräumige 
unfl  siattlielie  Zeugen  der  wissenstVeundlich<Mi  (TÖnnerschaft  des  Staates^ 
aiit'  tb-mi  eines  im  Tiestand»'.  :>Tit"  deren  anderes  im  Werden  mit  fnni- 
diii;>  iii  Si  Ui-'tgijlidile  verwiesen  werden  konnte,  als  die  ^^•^s;^ mhu- 
liing  deut-'  lif-r  Naturforscher  und  Arzte  (]H,  bis  '2\.  S»  pteiuber  bs7ö,, 
von  der  Laipischaf't  und  Stadt  gastlieh  empfangen  und  gehalten  in 
misern  Mau»  i  ii  tagte," 

Aber  um  so  gnißer  musste  begreiflicher  Weise  die  Sehnsuc  ht 
nach  dem  Hauptgebäude  werden  und  durch  den  Vergleich  zw^ischen 
den  neuen  Instituten  und  dem  alten  Han])tg«bäude,  der  unter  streitend« 
Erben  noÜidürfVig  aufgetheilten  Hinterlassenschaft  einer  abgethanen 
Zeit,  nur  noch  gesteigert  werden.  Bas  Jahr  1881,  in  welchem  das  mi^ 
neralogisch-geologische  Institut  dem  zoologisch^zootomischen  einigen 

*'  Sii'lu'  l  nirrrtiliUH-f  J''urulliiU-  UIlJ  ^iitlhultm-i- Artrn, 

**  \  gl.  Über  das  Einzelne  die  Jahrbüt/i^f  S.  199—200,  und  die  dort  angt  fiilirte 
Publieation  „Tagblatr. 
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Baum  zur  nothwendigsten  Entwicklimg  bot,  in  dem  es  als  bisheriger 
Mitsasse  in  einer  andern  Miete  seine  kümmerliche  Unterkunft  fand, 
BchloB  mit  den  eindringlii  listen  Vorstellungen  der  Universität  eu 
Gunsten  ihrer  räomHchen  Zukunft;  das  Jahr  1882  brachte  aber  nur 
wechselnde  Projecte  einer  neuen  Noth-Unterkimft  der  jnridisch-philo- 
sophischen  Facultftten,  deren  NichtVerwirklichung  kein  ernstliches 
Bedauern  erwecken  kann. 

Der  jüngste  Plan,  der  einer  räumlichen  Vereinigung  der  Univer- 
sität nm\  tocliiiischon  Hoclisoliule  auf  dem  Baaginiiide  «ler  «Tsteren, 
ist  inininehr  durch  den  Neubau  der  letzteren  auf  anderem  Boden 
beseitigt. 

Das  Verliiiltnis  der  Uiiiversitäfc  zum  Joaniwiim  hat  seit  der  £nt- 
wickliing  aller  iiitturgi'scliiclitlichen  L»*lirkanzeln  an  der  ersteren  eine 
wesentliche  Änderung  erfahren  tind  lu'schränkt.  sich  gegenwärtig  auf 
die  Benützung  der  IIcrhnrioTi  luid  vor  allem  des.  sriner  Auflassung 
ge\v;irti«j;cii.  ItotriTii^di«'!)  (rarlens  am  .rrrnnm-nin  diirt  h  di*«  T^iiivfrsität, 
WäbiN  iid  ilir  tridn  i  f  I >up|Kds»<itigkeit  tünzclntir  i^clirkanzi-ln  aiil'ii<n  t>^. 

V\\t\  so  iinirrf  (Inn  zunächst,  die  Chronik  der  üniv<M*sit;i t>-/  / / (y/^r^rc 
hier  zur  Spra«  hc  kciniiieu,  wie  sich  dicscllie  seit  der  V'oilstäuiligwer- 
duug  dersell)en  flHti.i;  bis  zur  (Jegenwart  herausstellt. 

Da8  Ergebnis  der  Immutnculaiiouen  von  18(13^01  bis  1872  73  ist 
nachstehendes: 


1  Jfthr 

^  Theologen 

JuriMten 

Mediciner 

PhiloNiO|)) 

■  lsf"l  r,\  Wiüter-Seme.stcr  . 

i  20 

89 

5:1 

10 

.  Ifylt  Jsoujniür-SeuieHter  .  • 

1 

12 

b 

4 

1864^66  Winter-8«in68tor  . 

21 

93 

47 

12 

1865  Sonuner-SemeBtor  .J 

11 

8 

2 

1  ist;.'      Wiiiter-Semcstor  . 

21 

102 

i:{ 

30 

lH*j«i  .Soninier-Seine.stiT  . 

1 

15 

H 

«2 

j  imHttil  WiutcT-Semeüter  . 

124 

81 

41 

;  1867  Sommer-Semeater  . 

17 

14 

7 

'  1867  08  Winter-SemeHter  . 

16 

116 

6C 

42 

\<>',-A  Sununer-Sompst«'!'  , 

25 

17 

«; 

'  iHGh  ii'J  Winter-SemesU  r  . 

87 

Ol 

75 

l«C»y  Sommer-SemeütCT   .  • 

3 

1<> 

2:i 

\i 

1  186970  Winter-Semester . 

1 

85 

116 

89 

49 

1870  SomnuT-Semester  . 

23 

IG 

9 

i  1870  71  Wiiitor-Semr^tc  r  .  | 

29 

134 

59 

43 

1H71  Soiiiiiit'r- .Semester  . 

2 

18 

Ifi 

11 

1871  72  WiiiUT-Seinestcr  .  | 

31 

102 

57 

66 

1  1872  Sommer-Semostor  . 

27 

16 

10 

'  1S7J  7a  Winter- Semester  .  \ 

19 

129 

<w 

68 

j  1873  Sommer-Semester  . 

1  - 

19 

11 

15 

Wenn  wir  dieses  zitfennäBig»!  Krgeliuis  der  »  i.sten  zehn  Jahre 
der  voUstäudigeu  Grazer  Universität  ins  Auge  fassen,  so  ergebeu  sich, 
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abgf^flphen  von  den  allßi  inerapn  Schwankunge  n  in  der  ZiiTer  der  ein- 
zelnen Facnltiiten  nnd  der  i*elhMtverHtHndliehen  Thateaclie,  <\as»  das 
Somnier-Henie8l;er  nur  kleine  Oontingenie  Neu-Iminatrienlierter  der 
UniverHitüfc  snfiilirie,  die  bei  der,  fant  anmclilioßlic^h  dem  Priesterhanxe 
zufallenden,  Horerncliaft  der  The<dogie  meist  ^anz  fehlen,  —  folgende 
KeHultate.  Die  Minimal-  nnd  Maximalgrenze  der  Immatricnlation  be- 
wegt flieh  IHin.VA  \m  1872  78  bei  den  Tht'olngm  zwischen  15  (18r>7.ti8| 
nnd  H7  l-SilSliUi,  lu-i  dm  Juristen  zwisclif^u  SO  (ISlimU)  nn«l  12t» 
i  I.S7'J7;ii,  Ihm  d**n  Midu-innii  zvviscli.-n  4  }  <  IS«;."» «KI,  mid  S4  '18<i'.»70). 
bei  den  l'hihmophen  z\vis<  |„.n  lo  nsr,;t  <;  j,  niid  (\H  {1872  73^;  die  Zn- 
nuliHK*  diT  Fi<»<jn«>n7.  trht  initliin  in  di«'s»T  Pi  riod««  an  d»'r  rf^kfi*  uwl 
stniftsirissfHMchaftiirhen  und  an  der  philosto^isclim  Facultät  am  uiei$ten 
vor  An^«*n, 

fn  Hinsiclit  d<'r  lrt/.t«'rf»n  wollfn  wir  ül>f>rdios  diMi  (icsammtMamI, 
das  roiitiii<rf^nt  d^r  »nfrtil/irhi  h  und  (lußi-ronlnilUchni  Hörer  und  der 


l'h 


\,U  IST:'.  71  in-  An-.'  fn- 


Jahr 


OrdcntlioliM 

Hörer 


Aufier-  [ 
ordeiiUichc 


l'lu  rni  i- 

Ct'Utüll 


ZusamtueD 


ISC»!  iir>  Winit'r-Si'iiifstrr  . 
1H<»5  .Soium<>r-S«'m«'>tor 
lHi;r)(»i  Wiiitrr-Sfmc-NtL'r  . 
]Hß6  Sommor-SenicHtor  . 
ls»;<;(i7  Winter-Sorarsear . 
lS<i7  SoinintT-Srint  sf IT  . 
IriO*  «i-S  Wiiitor-Sitmt'sUT  . 
IWW  Soinraor-Seme«tür  . 
iHTMfi«)  Wint«r-8«>meKter  . 
IsCi!»  Soinincr-St'nK'stor  . 
lSf;:r7(>  Wiiif<  r-S»'in<vsU-r  , 
1H7Ü  .Sommer-.Semoster 
1H7071  Winter-Semestor 
1871  8oinmer-Seme«ter  . 
IH71  72  Winter  S«  in»  fJter 
1h7'2  Somnior-Scmt'sfcr 
1S72  7;i  \Viutei-.Seme.ster , 
1K7B  Sommer-Semertter  . 
1H7U  7-1  AVinter-SemPKtcr 
1874  Sommer-Semester 


l>K.<r"  t'liprsirlit  ]>iotot  das  jrieiolu»  Ergebnis,  bctrc-tlcud  die  Hörer 
der  riiil' tsij^jliie  nnd  die  l^iiarnunM'UtfMi. 

Wir  wollon  nun  den  (ßrsaiiinifsffiu<t  dor  Hürorsdiaft  nacli  den  oiu- 
zolnen  Frtcultiitcn  innerhalb  des  zweiten  Jahrzehenta  der  vollständigen 
Universität;  1873/74  nnd  ISÖä'SS  sifiermiiDi^'  darstellen  nnd  zwar  mit 
Einschloss  der  anfierordentlichen  Hörer  und  der  Pharmacenten. 


:n 
n2 

5 

i:'> 
U 

4<; 

52 

l 

71 

•14 

H 

U 

<» 

i» 

r> 

21 

B 

IS 

90 

7 

21 

121 

7 

21 

116 

120 

17 

31 

l(i8 

114 

« 

151 

1VK2 

14 

1 

:«» 

1 

i7r> 

III 

10 

iki 

1 
9 

157 

122 

20 

9G 

17H 

108 

8 

85 

151 

14:) 

13 

r>i 

207 

120 

11 

Bf» 

105 

1<»5 

11 

70 

24r, 

154 

10 

(» 

» 
1 

222 

188 

23 

\ 

73 

1 

280 

180 

19 

65 

1 

204 
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Jahr 

Theo- 
loj^en 

Juris  U;u 

Medi- 
eitler 

Philo. 
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Au»  dieser  Übersicht 

* 

ergeben 

sich  Ktinächet  A.  für  die  GeHammt- 

Frequenz  'AViiiter-SeiiK'stiM ):  als  Minimaliahr 

mit  77H: 

Soiumer- 

S«Mii«'st«*r  1:  1878  mit  7G;3  IIürtTH,  'W.-S.j  als  Maxiinal/dhr:  187.{7  l  mit 
I»7r»;  iS.-S.)  1874:  Ii.  für  «lin  Fn'nuetiz  nach  den  h'andtätru:  a)  Thea- 

lagen :  niedrigster  St^md  187G  77  ^AV.-S.  27  -j-  Iii  =  43;  S.-8.  20  -f  lö  =  4i>, 
höchster  Stond:  1873/74  (W.-S.  «a  -f  21  =  84;  S.-S.  M  +  21  =  7y). 
A>  Juristen:  niedrigster  Stai-l:  1875  7(1  W.-S.  2*»2  +  :U=323;  S.-S. 
287 +21  =  3081:  hüclist.-r  Stand  1S81  82  AV  -S.  440^41  =481 ;  S.-S. 
4.V2 -f  4;}  =  4!»:)..  e)  Mrdiciner:  ni.'dri«;sl.<r  Siaiul  ]s78  7t>  1  W.-S.  *M)  4- 
105;  S.-S.  87  +  11  =  'J8j;  hüchstt-r  Stand;  1873  71  iW.-S.  221  4- 
0  =  230;  S.-S.  2()1»  4- 14 223>.  th  Phitomphm  Minimalstand:  1881  «2 
(W.-S.  05-1-28 1»3:  S.-S.  58  4-20^78;  dazu  40  und  43  IMianna- 
Cf'iitenl:  MaximaL^taiul :  187175  ,  W.-S.  215  4- 32  =!  247;  S.-8.  lÜÜ-^- 
18  =  lö7;  dazu  Ol  und  42  PkaimacuulüUj. 


Digitized  by  Google 


562  FriHiiuniz-stand  von  1877  78-1885,86. 

Es  zeigt  8ich  also  1837  lü  bis  1HS2,83,  abgosehon  von  den  Th^o- 
Intjm  (bei  denen  vun  187B'74  bis  1876,77  die  Abnahme  aageulalliger 
ist,  dann  weiterhin  einem  goringtiigigen  Schwanken  den  Platz  rftomt) 
eine  wachsende  Ä-bnahme  —  insbesondere  —  bei  den  Medieinem  ond 
PkUompheHf  die  »ich,  wie  überall  einerseits  ans  dorn  geringer  werdenden 
Bedarie,  anderseits  aus  dem  wachsenden  Überschüsse  verfügbarer 
jüngerer  Kräfte  ergibt.  Nnr  das  Contingent  der  Juristen  wächst  von 
1873,74  au  und  behauptet  sich  in  ziemlich  gleicher  Stärke  von  188Q81  ab. 

Vorgleichen  wir  mit  (li<'si'n  Ziisannuonsteüungcn  der  Frequenz» 
V«  rliiilf iii<sp  im  letzten  llalbjahrhunilert  ilie  Ergebnisse  der  sorg- 
taliigt  n  ^t!l<istis(•hen  ITjitHrsmliungeii  Connnlis  über  den  l>»  sach  der 
deiilsLheu  Uuivta;>itäten  in  den  Jet/.ten  abgelaut'eneu  fünfzig  JaliTfU. 
^Gh  ist  nach  allem  heiüt  es  hier,  ^als  eine  Thatitache  anzusehen, 
dass  uniiiittell)ar  nach  den  Freiheitskriegen  der  l^esuch  der  Universi> 
tätt-n  ütiLterMt  seliwai  li  wav.  dass  dHim  iti  d.  n  Zwaiizigerjalireü  die 
yrei|uen/.  allgemein  in  anÜ^  nirdentlieiier  \\  <  ise  !>tieg,  um  nach  IS^U 
wieder  rapide  zu  sinken.  Die  niedrigste  Zilier,  die  wir  in  der  ganzen 
Periode  beobachten,  ist  im  Sommer-Semester  1841  mit  11.07S  und 
J8|:J  mit  11.017,  aber  auc  h  noch  im  Jahre  1859  finden  wir  11.245. 
Selion  <M*?i  .Jahr  daranf  br^-itnit  flie  Stei<;»>rnn<^.  die  dann  langsam 
aber  sti  tig  bis  1870  vorsclireitet,  um  uacli  Heentligung  des  Krieges 
sulort  bedeutendere  Dimensionen  anzunehmen  . . 

Gerade  aber  die  jüngste  KjMche  unserer  Hochschule  von  1883  bis 
1885^86  beweist  eine  neue  Phase  aufstrebender  FrequmZj  welche  wir 
nach  Facultäten,  immatriculierten  und  nicht  immatricnlierten  oder 
aniJerordeutlichen  Hörern  und  Pharmaceuten  und  auch  nach  der  Pro* 
venienz  oder  Herkunfi  der  Akademiker  (Cisleithanier,  Transleithanier, 
Ausländer)  charakterisieren  wollen,  indem  wir  zur  Ergänzung  die 
Prormiem-'Verhältnitie  von  1877/78  ab  bis  1885/86  vorausschicken. 

1877  78  .   .  Cisleithanier  700,  Transleithanier  12(>.  Ausländer  30 

1878  ... 
1H7<S7'J  .  . 
1875»  .  .  . 
187980  .  . 

1HS<  )  .     .  . 

18S0S1  .  , 

1881  .  .  . 
188182  .  . 

1882  .  .  . 
1.SS2  83  .  , 
J88H  .  .  . 
18^^^  .84  .  . 
1884  .  .  . 
IHSI 85  .  . 
188.')  .  .  . 

JHsr)S(;  .  . 

Die  f-\trultti(sf)r'p!rnz  natd)  den  obijren  (iresicht*>punkten  erscheint 
seil  lHs:i  ii,  tifu  hsteli'  iid^'r  ZunalinH'  gcgeu  früher  ^bei  dcu  Juristen 
und  üisbesondüro  Mtidiamrn}  begrillen: 
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Pharmaceuten     .    .  t>4 

Die  Gemmmtfrtquenz  der  Universität,  welche  eicli  von  1873.74  bin 

1KS2K3  in  nachstehenden  Summen:  075,  932,  930,  840,  881,  804,831, 
785,  866,  703,  773,  74.3,  8l<),  783,  830,  700,875,857  und  000  bewegte, 
-  -  stieg  sich  von  1883  —  1885  80,  wie  dies  aus  den  Zahlen  der  letzten 
Wifttersemeatcr  1027,  1130  m\<\  123«;  (Soniraersemester:  010.  000,  l()78i 
hervorgellt.  Die  Zitier  des  letzten  Wintersemesters  1 1230»!  übersteigt 
die  des  Jahres  1870  71:'  luii  lli3  nn«l  die  (h*s  stärksten  .lahres  inti'  r- 
halb  1873  7  I  1882  s;i)  nämlich  5)75  \ mn  .T;d(re  187:?  7  I  um  201  Pesten. 
Dies  Sprit  Ii t  vleiitlirh  für  den  (ilhjemeiuen  Aufsdiindi;/  drr  Frequenz. 

Stellen  wir  diesen  Zahlen  noch  die  Summen  der  Durtnrd/r  oder 
J^rnuKithmen  in  den  ein/.chH'ii  Faenltiit^'Ti  «^eircnnber.  inib-ni  wir  denen 
der  Theologie,  Juiiy^rudeuz  und  Philosophie  die  bezüglichen  Zahlen 
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der  älteren  Uiiiverttitäts-Ära  1827— 18(i3  vergleichäweieiQ  an  die  Seite 
Ktellon  wollen. 

.1.  Throloqu-  1S27- IS«;:',  rr.  :;n.  isi;a-,i885  =  ."if».  Ii.  Jnrls}>nuh„: 
1SJ7  !  v,;:>,  ■  .DT*;,  1H(;:J  issr,  =  722  lim  <;hiiz«.ii  also  I2'.iSi.='<  C,  .M.. 
tliriH  l^d.l  1HS5  ^  .VJ.'J  '  I)u(  t<irat<»  (I.t  Cliinirgi»'  l.SiJ.J-  iSSo  =  HW. 
MiigisU'iirn  tlor  CLirurgiu  bis  1^73  =  2S.  Magi.storieu  der  Augeu- 
heilknnde  1871-1875  ^  4),  D,  PhUn.'^ophie  i827-l»)3  =  98,  1«53  bis 
18!S5  =  I  |n.  IjniHi  liall)  der  Epoche  von  lSii:i-  IKSij  entfii'len  somit 
im  Jus  722,  in  il«'r  Mi-Mit  in  523,  in  der  l*liilosoj)liie  140,  in  der  Theo- 
l<>gi<^  lU't  I  »tM  t<ircn-Pr<>!(M^tionfn :  ins^fsannut  I  }21. 

1  >iesHi  Iit-t .  ri-i  ii-siatistisrhon  Ski/ze  möge  sich  ein  numeristh^r 
Vergleich  zwischen  <1<mi  an«lt.*ni  cisleitliunisclien  Ho<  lis<:liiilen  zu  In- 
ginn  «ler  Ära  des  wii-J^-rlitigcNtcIlten  Ministerimus  tiir  CultUü  und 
Unterricht  und  der  Grazer  nnsi  ldieUt  u. 

l.S<>7  /.iihlte  die  (4razt  i  iii.ctiN<  hal»-  iVJ  Ordinarien,  Extraordi- 
narien, 8  Privatdocenten,  13  Assistenten,  G2<)  ordentliche  und  87  anßer- 
ürdentUche  im  ganzen  71B  Körer  an  den  vier  Facoltäten,  darunter  an 
der  jüngsten,  medicinischen  U  ordentliche,  2  anßerordentliche  Pro- 
fei(t(oren,  2  Docenten,  U  Assistenten^  170  ordentliclie,  4  aii£erordent^ 
liehe  Hörer,  im  ganzen  177, 

All  Zaiil  der  Lehrkräfte  nahm  die  Grazer  üiiiveivität  die  dritte 
Stelle  nnter  den  ciäleiUianischen  Kochschulen  ein,  und  in  der  Schuler- 
frer^nenz  wurde  sie,  abgenehen  von  der  Liener  (3065)  und  Präger 
(14IX)),  nur  noch  von  der  Lemberger  Universität  tun  45  Hörer  (758) 
iiln  1  h. iflf'n.  Was  den  staatliclien  Aufwand  i\iv  >!-'  iM-tiitlt,  so  nahm 
sie  die  iiint'te  Stelle  ein,  indem  dersell)e  liir  Wien;  377.421,  Prag 
2t)'.».804  mnd  idx-rdies  1)7.320  H.i,  Lend>erg  117.(;74,  Kivdaiu  lOJS.liK» 
(und  idjerdies  (>4.U8a),  Graz  101.500  A.  und  Innsbruck  79.128  ti. 
betrug.^* 

Die  (iründung  der  k.  k,  Lehranits-l'rül'angscomniission  fiir  Mittel- 
schnl' T)  (l-Sriö der  Seniiuarien  tiir  (  lassisdie  Pliilnlop^^ie.  ( fe^cliiclite, 
(lermanistik,  scldieiilich  an<  Ii  an  dci-  r<  i  lits-  un<l  staut sw  is-i-nsrhalt- 
liclien  Facuhiit  1 1^72  73 1.  niii.-.-^Un,  s\  u:  «Ii*-  iKnuhaltc  Kiit  vvicklung  der 
nn'd!<  inisc)ien  Khniken  und  Institute  für  Anatdinie  und  Ph\ ;ii(jlugie. 
ajiaiomi.-st  In-  l'.u liulogie,  Histcdogie  ui.d  Miiilu  vulogie,  anderseit.s  der 
Phv.'-ik  und  Chemie,  Botanik,  Zoologie  und  Zooiomie,  ^Mineralogie, 

In  den  vorHi'getideu  acht  Proniotioiisbüchom  oder  Doctonil«->yerzcif-hnis^eii, 
dit*  mit  1H-2T  uulirlM  ii.  fnitlt  i  sidi.  und  /.war  iju  vJ»  i  ton.  '  Is!03 — IW;*'.;  mit  lion  Nian- 
incni  Tul  Jll  statt  lUs  ri«lit  i;;i.'u  Sil'  <lur(!i  <  ii;  ^^  )i"ti  mn  Nr.  77^>  :iut" 
.tri  stall  774  /uni)('k^e.'^(»ruii^eii,  so  dass  mau  ili-ii  Aveiu-n  n  .Nuimiu-ni  LOO  iciuuihleti 
muO,  um  die  richtii^e  GeMamnitzabl:  vou  1827  bis  J&uner  IHtiS  s  811,  tou  1BU6 
bin  i8K5  HU  +  4H7  ^  V£W,  za  crlmltcii. 

'*  Vj  l  Ii-  Wi  rk  LetiKii/tiK.  Iiil<  r('ssaiit  tVir  den  Ver^loicU  der  vorani^i  stclUeii 
Freqnetr/.- \  erliiiltiiissi'  erst  heint  die  I.),itciij;lie'kriiu>^  in  der  oben  Hni^et ührteii 
sor^jinUigca  Monojjrujdiie,  J.  (\iurn,l,  „Diis  Uuiversitjils-.Sliidiiun  in  DcutschlauJ 
wBrhroiid  der  letsteu  fütifidg  Jahre*'  (Jena  ItM). 
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Oeologio,  PhyLupaläontologic,  der  vvis.viensclialUit'hen  Faclibiidung  als 

(lein  Ansehen  der  Umversitüt  lioiiaaeii. 

Verfolgen  wir  die  Entwicklung  der  Lehrkanzeln  nnd  ihrer  Be- 
witsarmg  an  ilen  einzelnen  Facnltüten,  so  möge  die  jiingMto,  die  metU- 

tiuisihe,  den  Reigen  eröffiien,  denn  an  ihr  traten  fast  dnrchwegs  von 
Lm;;^»»!  ;ih  nnni'  Lehrkräfte  in  Tluitit^keif :  nnr  zwei  Lchrkinr/fln,  die 
(Jhirnrtjie  (iizehaczek)  und  udtpiiuim'  l'athotot/ie  und  ihcraiHc  (ClarJ,  mit 
welcher  bis  187*>  Pharraakol()gi('  nnd  Pharmak(«guosie  verbanden  war, 
enjclieinen  mit  den  früheren  Vertretern;  Chirurgie  bis  zur  Gegenwart, 
die  zweitangeführte  Lelirkanzel  his  zum  Jaliro  187«),  —  worauf  dann 
d*»r  Tod  ihr»'<  \'f  rtrf't'  r'^  'dar'  eine  Trennung  liew!rkt<\  so  dass  l^liar- 
uiakuiogie  und  Piutnnakognosie  die  eine  (^SciiroJjJ,  allgemoino  Patho- 
logie die  andere  Lehrkanzel  ausmaclite,  «  rstere  mit  einem  Ordinarius 
die  andere  mit  einem  aulierordontlielK'n  Professor  fKlemeHsieirirz). 

Die  patlii'loi^isfhe  Anat'Uiiit',  bereits  vor  dt^  X'ervoUstiindignng 
unserer  H<t«  lls^  llul^^  besptzt,  •  nt  \\  i«  kelt«'  sieh  untt  i  Professor  //on/i/,^*' 
seit  18G3,  immer  gedeihlicher  und  befindet  sich  seit  seinem  Abgange 
nach  Wien  (1875)  bereits  in  zweiter  Hand  (1876  bi»  1882  Kmtämf, 
seit  1882,  in  welchem  Jahre  der  Genannte  nach  Wien  abgieug,  Ep- 
pittffrr  aus  Priin;\ 

Von  den  l'rot'essort  ti  drr  inedieinisehen  Faenltiit.  welche  mit  isri.'j  (»i 
ihre  Wirksamkeit  begannen,  leben  derselben  hierorts  noch  immer  der 
Physiologe  liolhtf,  der  Gynaekologe  Karl  v.  lleUff,  der  Oi»hthalmologe 
Blodiff  und  dt-r  L*ndV»ssor  der  Staataarzneiknnd(>  A.  v.  Schauetufiein. 

TIn'e  Zeit-  und  Berufsgenossen:  v.  Planer'^'  f Anatomie i  und  Kih- 
//f/- i's|)t^(  i«dle  medicinischi»  l*ntliologie  und  Therapie)  wurden  ( ISSI 
uiul  1870/  ihrer  gedeihlichen  Thiitigkeit  durch  den  Tod  entiiisseu  und 
von  Zutketkandl  und  Hembold  ersetzt 

Der  damalige  Vertreter  der  pathologischen  Chemie  ^FtdiparcsnjfJ** 

"  Richard  Ife$M,  gobor«u  1824  su  Wellsilorf  in  der  St«i«rniark,  l&t2-l>U7 

Medicin-Srnilii  rendor  in  Wioii,  1849  promoviert,  Opt'ratioii.s-Zöj^h'n;^  und  Assistnit 
der  f^i.-ri'  litlii  Ii'  II  Mcdicin,  lHr>Ü  (>r^tr  r  .\--i-t>>nt  l{üki^Hll^^kys,  iSöt  I*rot"cs«^nr  .Lt 
Aiiutoinir  an  dor  iii<-di<  iiiisr-li-rliiiur^is«'ljcu  Lehranstalt  in  Ohuiitz,  Isnri  l'roti'ssor 
der  |>atholü{j;Lscljeu  Auatouiit;  iu  ICivikaii;  18<i"J  supplicreuder  Proleeisor  iu  Grax, 
seit  1803  Onlinnriufi  der  pathologilK^hen  Aimtomio  in  Gnuc,  1B75  OrdinttritM  in 
Wifti.  j^fstorlu'U  2<!.  Mai  IHSl.  —  In  (iraz  schuf  vr  den  (5rundsto«  k  dor  »n»t<>niis<  li- 
I  it  holofjiisrh-liisto!";;!-' Ik'U  I'riij>nruf i>    sft       dnriilu  r     ine  Puldifation  vom  .lalir«' 

und  dju»  auaf omisrh-pathologisi  li»;  Institut  isieliu  darüber  scLue  Publication 
vom  Jahro  1875).  Seine  erste  Ucctorat-sredc  erschien  1803,  18(K>  seine  Abhandlung 
üli«r  die  Trichinen.  Vgl.  Uineh,  182. 

•*  Geatorben  2r>.  Juli  1881,  Vor  der  Anütellnng  in  Gnu  war  Planer  ProfettcK>r 
in  Iienabcrf;.  Sein  Anib  iilii n  vor<"\vi,<:;t  eint'  Rüste. 

Moriü  Körner,  yeborci»  1H20  äu  KratZAU  in  Böhmen.  Abs  absjol  viert  er  Mv- 
diciner  der  IK/Iener  Univeroität  wurde  Kj^mer  AtMisteut  ^odas.  Er  kam  dann  nach 
InnsUnick  nnd  an  Riglers  Stelle  nach  Omz,  wo  er,  der  physikaliwfacn  Richtung 
der  internen  Mi  Iii  in  zng*!\vt'nd«'t,  oino  violsciti;;^  tln-orctißch-praktiwjhe  Tbittij;- 
k'  it  nanii'ntlif'li  iii  der  th»  raiM  Utisf,heu  Klinik  enttnUeto.  di'v  ibii  12.  April  iSTli 
der  Tod  eutriss.  l^eider  kam  er  nirlit  zur  Yeruireutlichuu^  des  vorberoiteteu  Ijclir- 
buehes  der  internen  Medicin.  /fin/rlt,  III.,  523.  Seine  Verehrer  widmeten  dem 
Hingeschiedenen  eine  Büste. 

Von  ihm  wurde  otn  „Handbuch  der  pathologischen  Chemie**,  IVicn  1869 
yeröÖ'entlichl. 
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Hchied  1873  ans  der  akademiHchen  Laufbahn;  dies  Uiat  bereits  froher, 

liM'A,  tier  ^'t  i  l roter  dvr  Soiu  liriilehre  uud  Voteriiiiiqxtli/.f  i,  Barthol. 
Dresc/tnifftj  drsst-n  Kachiblger  U.  v,  Koch  wurde)  —  beide  £xtra- 
Ordinarit'U  iliros  Faches. 

Dio  i*sychiatrie  trat  seit  1872,74  in  deu  Kreis  der  Facidtäts- 
disciplinen,  zunächst  von  Czermak  (1872/73),  dann  (1874  ff.)  von  Frei- 
lit'rrii  Kraffi'Khin;/  vcrtrcton ;  ilir  gesellten  sich  die  Lehrkanzoln  der 
Syphilis  imd  Donnatologie  ^  Lipp,  \'^~'.\  \\'.  \  Hislolop^i**  utu!  Kmhrvo- 
lugie  i  V.  V.  Klmer,  IHl'.i  \\'.,  iiisl>es(»iid<'rc  seit  1H71»)  und  der  al  ige  meinen, 
experinieutellea  Patliolugio  (Klemensüicicz,  Ordinariat  seit  18B6)  «u. 
Die  pathologische  Chemie  wurde  neit  1879  ein  Ordinariat  fHffffmann), 

nie  llf/f/ittie  eiwheitit  durch  das  jiin^^ste  Extra-Ordinariat  {(Iruher) 
vertreten.  Einen  lunidiaften  Verlust  erlebte  das  Fach  der  (ffwnhrif- 
kitmie  durch  deu  Abgang  de^i  vieljährigeu  Doceuten,  Dr.  J.  A  als 
Ordinarius  an  die  Jenenser  t7nivermf»t. 

Die  verhältnisniiiÜig  reichste  Entwicklimg  machte  die  philosopfiische 
FocidtiU  durch,  lia-  Fach  der  theoretischen  uiul  praktischen  Piii/*»- 
sop/iie  erhielt  si  ii  is7.'^  neben  dem  <  >rdinariat  (Nahlowskvs  * '  i  ein 
Extra-Ordinariat //vfiM//(7<  dann  ein  zweites  (7//V/i/ uud  ersclieiut 
gegenwärtig  auf  ein  Rxtra-Oi*dinariat  (A.  v.  Meinoiuj)  beschränkt,  was 
eben  nur  als  vorid »ergehender  Ansnahinsfall  zu  gelten  hat  Unter  <len 
niatheniatisch-naturwissonsehaftlichen  Oisciplinen  gelangte  isr.i;  tl".  die 
.yfftthcrnüfik  neben  eim  in  Oi  dinariate  ( Fri>'  liauf  i  zu  einem  Mxi  ra-Dr- 
dinariut«?  i^F.  v.  Ksrhft  'u/i,  j<  t/.i  V.  v.  Dtnitsc/ter),  die  Vhyi<ik\  deren  be- 
deutender Aufiichwtnig  I  S.  Tupfet'  und  JMtgmaHtt)  in  derErS&ung  des 
neuen  physikalischen  Institutes  (nach  Töplers  **  Plane)  gipfelte,  ver» 

Si«h6  JahtMeker,  S.  188. 

*'  Johann  SuhUnrA-ij  tnit  IhTS  in  deu  Ktthevtand.  Er  war  von  Praj;  aus  zunächst 
al«  ProtV-ssor  »1er  IMiilosopliic  an  «Uc  Ohnüt/rT  ITnivoixitiif,  dann  (IHTiT»)  narh  Buda- 
pest. ( '>;«'rno\vitz  (^(«yninasial-Din-ftor •  iin'l  IS<;2  als  Ordinarius  nach  (jm/,  ^v- 
koiunien.  Aus  seiner  hieüigon  ijchrzeii  staauneu  die  Monographien:  ül»er  das  O'e- 
ßM^Mtm  (1862),  IhtdL  (Vm\),  die  „Grundisüge  zur  Lehre  von  der  üemihthuß  und 
dcnt  Stiuilr^  „Die  eihiat/tt  n  hlccu  als  dif  w  altenden  Mächte  im  Einzi^l-  wie  im  Staats- 
k'ljen  nach  thri>n  viM>icliiedi-ncn  Bc2tehuug«m  behandelt^  (lHti5)  imd  ,,2!««»  Bede». 
paräuetiscliun  lidiails"  (  l!S*>«li. 

*■  Wilhelm  Kaulich,  geboren  11.  Februar  iHoU  zu  Weckelsdorf  in  B«ihmeu  (Bruder 
des  dortigen,  kttndieh  ventorbeneu  Klinikers),  1H62  in  Qdttingeu  studierend}  naehdem 
er,  ih-r  (Jiinther-Löwe'Hchen  Uichtuni;  imi;»  hr»ri;<,  in  IVa^j;  Privat  I>ocent  j^eworden, 
geslorKiMi  'J<>.  Juni  IHK)  zu  (»raz.  Kr  kam  l'^i'H  I^ililLitlii  ks  Sri  i|.tor  und  Privat- 
iJoceiit  niwdi  CJraz.  Aus  der  Zeil  des  liie.sigi'u  Aulcut iialtcs  stanunen:  1S(»S:  „Hin 
"Wort  zur  rechten  Zeit"  (Graz;;  lH(j;»:  „Haixdbuch  der  Logik"  (Prag)  uud  „Zur 
iieform  der  OyrnuaBien  und  Kealachulen'' ;  1870:  nHandbuch  der  Psychologie" ; 
1874:  „System  der  Metaphysik^',  lsT7:  „System  der  Ktliik^.  —  Über  die  letzte 
(»razer  l'\d<lir'ution :  ,.Ooi)ti;i  ( ilaubensbekenutnis  •  inrs  modernen  Naturtbrsclior>" 
^^2.  Autlage)  HuUert  sicti  sein  Lelirmeister  luid  Biojjraph  Löwe  ^Aligemciue  deutjscilt: 
Biographie,  XN',,  4<sr)),  dass  die  ,,beigegübouen  b&rockeu  Zusätze  die  Spureu  eine» 
goütörten  geistigen  Gleichgewichtes  an  sich  trügen,  dem  wohl  sein  frühzeitiger 
Tod  zuzuschreiben  is(>'.  Kauliclis  stotnieli  bedeutendste^s  Werk  stauunt  aus  der 
Präger  Zeit;  ,,(ieschichte  der  schohi^tr^rhcii  P!iiloso],!iio",  I.,  ISO:). 

*'  üegunwartig  au  der  Fnilturjer  L'uiversitiit.  Aus  dar  Grazer  Zeit  st«mmt 
sein  Hauptwerk  Uber  Kants  Erkenntuislehre. 

**  Gegenwärtig  am  Polytochnicum  in  Dresden,  vor  seiner  Gruer  Piofcsmr 
an  der  Pöppebdotter  Akademie  und  an  der  Bigaer  Hochsehule. 


Digitized  by  Google 


Die  phüosophische  Facultftt  seit  186»  bia  18S6.  667 

fii^t  gegenwärtig  über  zwei  Ordinariate  (exporimentelle  und  mathe- 
liiati.sche  Physik,  Bottzimnn  und  ISlreintz)  und  zwei  Extra-iJrdiuariate 
(Alb.  V.  ^m^skattsm  tmd  Suln^'j  die  Ch^ie  neben  dem  Ordinarius  (L. 
V,  PebtU)  über  drei  Üocenton. 

Mineruhnpc  und  Geoldi/ie  bis  l.S7<)  aussrlilii  L'Iicli  in  d.  r  Hand  des 
^verewigtem  Kaebmannes,  Karl  Fetera^*^  wurden  neben  dem  tJrdinariate 
des  lotztorou  durch  zwei  Exu  u-Ordiuai'iate  (für  Mineralogie  und  Pe- 
trograolüe,  anderseits  Geologie)  vertreten,  und  seit  1883  ab  getrennte 
ordentliche  Lehrkanzeln  fDölter  IfoenwsJ  systemiftiert.  Die /to/oMtX*, 
deren  supplotoriscbo  Yf»rtretung  iliu*  h  den  Professor  des  Joann<*nTns, 
Jiill,  1871  «in  Knde  nahm,  erhielt  seit  1H<»7  den  außerordentln  ben, 
186Ü  den  ordentlichen  Universität.s-i*rol'ü«i>or,  Leityeh,  zum  Fachmunue; 
überdies  trat  seit  1871  ein  zweites  Ordinariat  (Const.  Freiherr  von 
Kttiugshausen),  für  s])ecielle  Botanik  und  PhyU)paläoutologie  und  seit 
1HS5  ein  Kxtra-Ordinarinf  i'lliifx  rl'indt)  ins  Leben,  Die  Zool(»gio  und 
vergleichende  Zootomie  bat  seit  der  Kpoebe  des  Jahres  18113  ihren 
dritten  Vertreter  (L.  v.  (fraff),  da  die  Vor^än^^.  i  (Schmuit**  und  Schtti^) 
dem  Rufe  nach  StraÜburg  (1872)  und  Berlin  (  IHSh  gefolgt  waren. 

In  der  (Gruppe  der  liistorisch-geograpbiscben  Disciplinen  erlebte 
zunächst  die  GrschuIUe,  bis  IHG")  ausseid ieUlieh  von  einem  Ordinarius 
(J.  Weiß)  versehen,  dem  seit  18G2  zwei  Privat-Docenten  zur  Seite 
standen,  eine  Vermehrung  der  Lehrkräfte  durch  das  1865  systomisierte 
Ordinariat  der  österreichisehen  Oescliichte /'/vVo/zf^V,  dem  sieii  ein£xtra- 
Ordinariat,  seit  ISbS  die  t)rdentlicb<'  Professur  der  aligemeinen,  ins- 
besondere neuem  Ueschichte  (Adam  Wolf* zugesellte,  und  gegenwärtig 

Karl  Iirter»,  g»»l)or»'n  13.  Augast  1S25  auf  Schloss  Lj«.'l>.slmust'u  in  Bühiiion 
('bauner  Kroisi.  studiL«rt<>  in  Prag  und  Wion,  war  zwei  Jahre  Assistant  in  Wim, 
lS4f  — IK')!  ;in  der  (Jrazer  Healsi-hule,  bekN  iMi  tu  IKVJ— lSi;2  die  Stelle  eim  s  (^cf» 
logeu  der  Wiener  Keichs-^Vustalt;  Ibol  l'rivat-Docout  tur  Petroj^raphie  und  l'a- 
l&ontologie  in  Wien,  veröffentlichte  er  die  wichtige  Abhandlung  im  IV.  Bluide 
der  Deokscbrit^en  ,.i'lier  diu  •Sehildkrötenrcste  der  österreichischen  Tertiär-Ali- 
la^oningen'^ ;  lH<iO  Professor  in  Hui!!i|tc-f .  \si''2  \  (  ir>lTViitlii  litt-  er  aiionvn»  die 
hschrilt  „Die  Geologie  und  der  Ihiterrirlit  in  Österreich".  L  lier  seine  Forseliungs- 
reiüe  in  die  Dobrudschu  erschieuen  diu  iuteressauteu  Aulsätzc  (r'li^«-i'*i''l*''itJl»**'j  i" 
der  Österreichisehen  ftevne  (IH65'66)  und  ihr  wichtigHtes  Eigebnis  unter  dem 
Tit«!  „firundlinien  mr  (Jeographie  und  Ci  ologie  der  Dobnid«oba*^  üi  den  I>enk- 
s<dirillen  d<T  r  A kclimir.  XX\  II.  (IHJ;?!.  Von  deti  rinden»  wirhhgen  Ar- 

beiten sei  nur  nocli  die  l»ed«;u(ende  von  1h7i!:  „Die  Donati  und  ihr  (Jeider'  (Leipzig, 
lutematioualü  Bibliothek,  Fr.  Brockhaus)  erwähnt.  \'gl.  IKufd^,  XXil.,  7S-H0, 
und  den  Nacbnif  F.  v.  HoAateUtr»  im  Almanach  der  Wiener  Akademie,  18H2,  S.  2H0 
biB2H7.  Peters  staidj  nach  langem,  heroisch  ertragenen  Leiden  den  7.  November  IHSl. 

*•  Oskar  »SfAw«//.  geboren  21.  Tebruar  1h'_*B  zu  Porgau  in  l'itnitiiseh  Schlesien. 
liS47  zu.  Jeua  habilitiert,  IH-IH  dort  Extra-Oriliuarius,  1057  von  der  Krakauer  Uni- 
versität als  OrdinArins  nach  Graz  berufen.  (Vgl.  Wurdmeh,  XXX.,  UCK)— U12.)  11.  April 
1872  sprach  die  Absohiedsfcier  vor  seinem  Abgänge  an  die  Straftbnrger  Hoch- 
schule am  besten  für  seine  viehteitige  Heliebtbeit.  Sehmi<lt  hat  sich  in  (iraz  als 
eitriger  Darwinianer  einen  Namen  gemacht  und  nls  Spezialist  besonders  der  .Spon- 
fpologie  zugeweudet.  £r  ätarb  au  seinem  uuucu  Bestnuiiiungsorte  1885.  Sem  ijohu 
A'ricA,  der  hekMiote  Gormanist  und  Litenthistoriker,  gegenwärtig  an  der  Wiener 
ITniversitAt,  machte  in  Qras  einen  Theil  seiner  Studien  durch. 

*•  Adam  II»//,  g«d)oren  12.  Juli  1822  zu  Eger  in  Böhmen,  184Ä  abäolvierter 
Hörer  der  Philosophie  und  der  Hechte,  i'räl'uct  am  Thercsieaum}  Privat-Docent 
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(Heit  1884)  durch  ein  Extra-Ordmariat  der  alten  Geschichte  (A.  Bauer) 
erBeüst  erscheint  Die  histi irisch eii  Hilfswissenschuf'ten  gewannen  diircli 
I>M<  eiitureu,  uiul  zwar  für  Paläop^aplne  und  Diploinatik  (v.  Zahn, 
Kalfnihruiintr)^  andtirsMifs  Epigrapliik,  Heraldik,  Numismatik,  Sphra- 
^istik  {Picider  Extra-Urdiuariuf»;  ihre  riioge.  Den  Privat-Docenturen 
der  Gäterreichiiiehen  und  neaem  Geschichte,  welche  letztere  seit  1885 
als  Titular-Extra-<Jrdinarius  ill.  v.  ZtrieiHfusckJ  Y^Tsieht,  trat  auch  eine 
für  altorientalisclio  (^«»schii  iite  {Flohjl,  jüngst  gestorben)  an  rli«»  S<  i(o, 

Das  Fach  der  Gengraphu-,  welchem  l)(«i  mis  zunächst  K.  Frieamh 
seine  Thäligkeit  zuwandte,  wurde  »oit  1871  alü  Ordinariat  eingelührt 
und  zählt  bereits  seinen  dritUm  Vertreter,  da  dem,  leider  viel  za  früh 
liingeschiH(l>  iH  n,  Kohert  h'öaler**  WüLelm  Tomaaehd^  und  jüngst  £d. 
Hichtrr  im  liclirajnt«^  folgten. 

Unter  den  philologischen  Disciplinen  kam  es  lJS(i7  zum  zweiten 
(Kamjan),  1JS71  zum  dritten  Ordinariate  (Keryel).  Vun  den  bisherigen 
ordentlichen  ProfeHsoren  dieses  Faches  gi engen  Sekerüd  nach  Wien 
(1875),  sein  Nachfolger,  0.  Kelln-,  nach  Prag  (1S.S2)  ab,  und  letzterer 
wurtle  «liii  ' !i  (loliffxtrhfr  (vorher  Ordinarius  in  Czeniowitzi  ersetzt.  I  )hs 
Extra-Or«hnariat  tur  classische  Archäologie  wurde  init  äcincm  ersten 
Vertieter  {Uurlitt),  1881  eingerichtet. 

Die  Oermanistikf  deren  einander  folgende  zwei  Ordinarien  dem 
Bnfe  nach  Wien  Folge  gaben  (Karl  Tmasehde**  1868,  Heinea  1873), 

der  Qescliichie  in  Wien:  1K62  aul5erordentlicher  ProfeiKior  der  ull^jeiuuiueii  uud 
ÖsterreinlÜHchen  Gcärbicht«  in  Budapesfci  1H57 — IKtSS  Lehrer  der  Tdehter  EnhenM^ 
Alhrechts,  dunials  Statthaltrrs  in  üngnm.  lÄiÖ — IHG?  als  Extru-Onlinarius,  1S«;7 
his  zu  srim  iii  Toilc  als  Ordinarius  un  äor  (traz^r  l'iiiversität  wirkt  inl  1S7'.(  bis 
IHHL»  provisorisclier  V i«  o-l>in;ctor  des  Theresiwuuiii-s) ;  seit  löiü  wirkhcht-s  Mit|(ü<jd 
der  k.  Akademie  der  Wissenschaften.  Gestorben  1888  in  6ns.  Über  seine  xalil- 
reichen  und  namhaften  litonurtschen,  insbesondere  historiiichen  Publicationonf  die 
mit  dem  Jahre  1850  anhelu-n.  siehe  den  oingehetideii  Nekrolog  seines  Faeh-  und 
Akudemie-Genos.H(>n,  U.  v.  Zfijsimyf,  im  Almanach  der  k.  Akademie  der  Wissen^ 
sehalten,  1HH4,  S.  HJ'J^HK 

Kobert  Rodrr,  geboren  2.  Man  1836  zn  Olmfitz  in  Mähren,  gt^storben 
la  Angnst  1874  in  Qras.  Studierte  in  Olmfite,  Ighiu  und  Wien;  1866-1868  Mit- 
glied lies  Instituts  fiir  österreieliisclie  Gesrhi.-htsforschung;  1859—1860  Snpplpnt 
am  (4 VHiTKisiutn  iji  Troppau.  ISftO  \\  irder  in  Wien,  I)oi-ent  an  der  llnivei*sitat, 
Öuppleut  iwili— lH«il  am  ukadeiniseiien,  18(»4— IHUö  am  Jjeoi»oldstädter  Gyinuattiuiu. 
1866—1866  in  Gesellschaft  seines  Wiener  Jugendfreundes,  des  bekannten  Agypto- 
logen  Beinisdit  in  Nordafirika  abi  wissenschaftlicher  Foracher,  1867—1868  privatt- 
sirrend,  1H<*,8— IH*!!»  an  der  Wiener  Universitat.s-Bililiothek :  IWI»  /.um  ProlV^nor 
der  (tescljtrhf e  an  der  Leniljerp;<  r  riiiversitiit  enmnut :  .-seit  1H7I  Orelinarin^  der 
(ieograpliie  in  Graz.  Uber  sein  Leben  uud  seine  echt  wissuuschaHliche,  insh«'sou- 
dere  historisch-kritische  Literntnr-Thatigkeit  siehe  den  Nekrolog  aus  der  Feder 
«eines  Studien-Genossen,  Verfassers  dieses  Werkes,  in  der  Zeittiitr^  för  ütitr- 
reidtiffir  (iifmnasiru,  Jahrganj;;  1<S75.  III.,  'JIJ» — '283. 

**  Karl  Tomimrlici:  ^  Bruder  des  bekannten  österreiehi.schpn  Kerhtshistorikors 
Hans,  uud  des  Philologen,  Ethuologon  und  Geographen  Wilhelm.  L  niversität«- 
Profesaoren  in  Wien,  andeiseitt}  Stiefbruder  des  verstorbenen  Orazer  Univendtäfs- 
Bibllothekars  Ignaz),  geboren  28.  j^-  j  ti mlter  1H28  zu  lf;lau,  IHTtO  von  der  juridischen 
l.iuifliiilin  zum  Leliranite  sirh  uendend,  1K')2  — 1H<>1  :ini  'I  ii-  rcsianum  Gymnasiol- 
l'roii^vur  und  spit  1K''>  I 'tival  Doeent  «ler  Wieiu  r  ruivi  rsitiit,  Ihßl  Preisträger 
der  Akadenne  lur  sein  Hau|)t\verk  „Schiller  im  Verhaltnisse  zur  WiäStiaschall" 
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vprftigf  p^of^onwnrtig  iihor  pi?ioii  Ordinarius  (Sclu'hifiarh)  nii<J  ein  Extra- 
Urdiiiariat.  da8  jüngst  (lur<  h  dtii  AI  »gang  Sauers  uacli  Prag  erledigt 
ist,  uml  zählt  überdien  einen  Privatdoconten  {Zinyerk). 

Drei  neue  Lehrkanzeln  der  Schlnss-Kpoche  bilden:  glantehe  Spradi' 
Wümischaft  (soit  1870  mit  einem  Extra-Ordinarius,  seit  1875  Ordi- 
narius, Krel\  bosetzti,  Sjnach-Vergleichufif/ (aeii  li^l'-^  gescliaft»  iO,  dni  oii 
erster  Vertreter,  Joiiannes  Schmidt,  187<)  an  die  J{t  i  liner  Hoclis«  lade 
abgieng  und  an  Gustav  Meyer  seinen  Naclil'olger  erhielt,  und  romanische 
Sprachen  nnd  Literatur,  seit  1876  versehen  von  H.  Sekuehardt,  in 
dessen  Ordiiuiriate  das  fiiihere  der  italieniselicn  Spia«  In-  und  Literatur 
(seit  dem  Eintritte  Profps-snrs  Tjilnn  in  den  Knlic-tand  ■  iuifij;'if'ng. 

L>ie  jundisch  jioliütichf  b'aculUit  liatte  18(>)S  eine  di^r  ältesi^'u  aus- 
ländischen Lehi-krälte,  Kosegarten durcl»  den  Tod  vei'Ioren  und  au 
dessen  Stelle  einen  neuen  Extra>0rdinanu8  der  politischen  Wissen- 
schaften, Illfi/t  fo  and,  gewonnen.  Seit  dem  .Jalire  1M7I  kam  es  infolge 
des  Hiirktrit I t.s  d»'s  Fai  tdt iit^-Sfidors  v.  Schreiner''^  zur  Sclieidnni;!;  des 
Ordinariates  der  politischen  yVissensrhaften  in  zwei  ortient  liclie  Jjehr- 
kauzeln:  a)  National-Ökonomie,  und  Finanz -Wisseuschart  (HiMebmnd), 
hj  Verfassungsreeht  und  Oeschichte ,  Statistik,  Verwaltungs-Lelire  (Bider- 
mannj,  denen  Doeenturen  (Iluffclmonn  und  \ .  Juraschek)  nnd  schlieUlich 
ein  Extra-Ordinariat  (dumjdoirirl  sii  h  hi  itr-  sdlte.  zu  ver/eirhnen. 

L>ie  deutsche  iieivhs-  und  liechtsgeschichte  \X.  bisclioff)  erliielt  s(Mt  liS73 
ein  Kxtra-Ordinariat,  das  1882  sich  zur  ordentlichen  Professur  (A.  v.  Lu' 
ttchiuj  umsetsste;  das  Strafrecht  zwei  Ordinariate  (^/Yp/iÄaMer  und  Schi'dze)^ 
gegenwärtig  ein  Ordinariat  (Srhiit^e)  und  eine  auÜerordentliche  Pro- 
lessur (Vargha  s(nt  IHS'i).  I>n>?  (»steneiehiselie  Civün  (hf.  I>is  1877  vom 
Ordinarius  T\i,  Michel''-  vertreieu,  erhielt  zu  dessen  ihaclifolger  Strohat, 
mit  welchem  gleichseitig  als  Ersatz  fiir  den  jubilierten  Professor 
Blasehke^*  Freiherr  v.  Cttmteiu  als  Vertreter  des  civUgerichtlichen 

t^im>).  18C1— 18i>7  Professor  dor  ürazer  Uuivursitiit,  18«i7~lH78  au  der  Wiener 
thatig,  gefttorben-O.  September  1878  zu  WeUerhöfel,  dem  FamiKen-SommerRitse 
bei  If^laii.  Siehe  tli-n  ;;cliult vollen  Nokrolog  aiin  (U-v  F«>t]<'r  des  Üolifgeii  HotVatlis 
und  IVort  ssois  K  SMiniH  in  der  ('►Mti-rrrirliisrlieti  (!vmii;i-i:il  Zritsclirit't,  1S7H,  II., 
lind  im  Alin;iii:irh  der  k.  Akademie  Ut>r  WisscDhcIiutlc-u  ^di-roit  Mitglied  Tomaschek 
war;,  IHT;»,  142-146. 

Wilhelm  Kotegmim,  ^boren  28.  November  1792  su  Altongrunm  in  den 
Vierlanden,  gestorl)en  11.  Juli  zu  (Jraz,  wo  er  seit  18B6  lehrto.  Über  sein  Ti*'l»eii 
iiTirl  N<  ini-  Schrift i'i)  siehct  den  Aufsats  von  f^ter  in  der  Allgemeinen  deutüchon 
Biogru}>hie,  XVI.,  751— 75;i. 

G.  F.  Uitt^r  V.  tSehreiiu-r,  gebore»  zu  I'reÜburg  (5.  August  17l>:5,  gestorben 
EU  Gi«ft  <k  April  1B72;  seit  IHiB  in  Olmütz  lebrth&tig,  der  hiesigen  Universitilt 
Hmi  1824  angeh«>rend.  ülx-r  sein  vielsi  itiges  Lcln'ii  und  Wirken  nnd  literansclies, 
iiislitMUiili  re  specialhistori-,.  lies  Verdienst  siehe  den  Nekrolog  von  Ihntf  in  den 
Mittheüungeii  des  historisclieii  Vereiiu's  für  Steiermark,  XXI.,  I87li,  31  Seitcu 
(üedeiikhuch),  und  l\'urzl/nch,  XXXI.,  2H7— 21J1. 

**  Tb.  JfinM,  geboren  15.  April  1821  in  Prag,  gestorben  SO.  August  1877  auf 
der  Urlaubsreise  zu  Axenfols  ;iiu  N'ierwaldstiUter-See.  Er  wirkte  von  IHTjO— IK^T) 
in  nhnütz,  lHr)5  — IHfiH  in  Itnislnui  k.  1H.'VM-1H77  in  (irnz.  tlber  .««ein  Leben  und 
taelimaniiisrbes  Verdienst  siehe  den  ausltihrlieben  Nekrolog  von  Utujelmiinn  (vor- 
mals Docenten  unserer  Hochschule)  in  der  „Tage.spost",  lb77,  Nr.  27ii,  277,  27U, 
281,  292,  296. 

**  Statehixj  der  seinen  Bahestand  als  Hofrath  und  jttbilierter  Professor  nur 
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Fachest,  dea  Handel«-  und  WechRelrechtes  (1882)  ernannt  wnrde.  Das 

jüngste  Extra-Ordinariat  für  östf  rrt  i(  hisches  Civilrecht  orlaiit^te  Frei- 
iierr  v.  Anders.  JJas  Extra-Onliimriat  doi  Fititut: -(lesdzkundi-  »  i  losch  mit 
st'iiipm  Vf^rtretor  (Sk«Mll<  isjft.  erscheint  aber  nel»f*ii  flor  Finanztrisfiew 
sichaft  »hirch  einen  Privatil(K:enten  (Freiherru  v.  Myrimh)  ver-^orgt,  wah- 
rend sich  die  yormärzlidie  Docentur  der  Staatsrechnnnf^ •'Wissen- 
de hatten  (  iiist  von  A.  RtehUtf  jetzt  von  F.  llarimann  vcrsr  hcn  in  der 
liei  «^m  Iii  üi  htHn  Systenüsierung  erhidf.  Den  meisten  Wechsel  der  Lohr- 
{►erNunen  weist  das  römische  Hecht  ant.  iiidpiii  drei  Ordinarien  —  MaaUen 
(iHll)  nach  Wien,  Denielius  (J881;  ebendahin  und  H'iassak  (1884j  naeh 
Breslau  abgien^en.  (legenwärtig  bestehen  zwei  Ordinariate  dieses  Fa- 
ches (A.  Ti'ucs  nnd  Freihen-  v.  Schey)  und  eine  Privatdocentnr  ^/yersr/ic/ 
TMV  (}ii(ifi),/isrheF(iCHlt('U  zei^f  ziniäclist  die  Iv« istrfTinmin;  «ItT  Fiin- 
danientai-'l  lieolugie  von  (h-r  Dogmaiik,  a1*<  deren  V  ertreter  Toni  tiein 
Jiute  nach  Wien  folgte  (186Hy  nnd  deren  snpph^torische  Vertretung 
( Domherr ITorm).  Das  Kirchenrecht  bis  1874  mit  der  Eirchengeschichte 
verbunden,  wurde  mit  dem  Kintritte  des  bisliorigon  Vertreters,  Ro- 
Int^rlij''*«  in  don  Uuh<'sland  fl874)  zur  sclliständigen  Tjclirkau/el,  spit 
l<s7t»  zum  Ordinariate  (Kitter  v.  Sckerer),  welcliem  als  solches  seit 
1882  aucli  die  Kirehengtwehichte  (Leopold  SchtufterJ  an  die  Seit*»  üitt.. 

Dem  bereits  oben  eutwickelieu  Fre(|uenzstande,  der  insbesondere 
von  1883  in  nenem  Auischwnnga  befindlich  ist,  entspricht  somit  auch 
die  Erweiterung  der  Lehrkörper.  Der  theologische  zShlt  £nde  des 
Studienjahres  18H5j^:  7  Ordinarien  und  1  Supplenten,  der  rechts-  und 
staatswissenschafUiche:  10  ordentliche^  3  anOerordentliche  Professoren 
und  4  Privat-Docenten;  der  medicinische:  13  Ordinarien  (1  darunter 
mit  Titel  und  Charakter),  5  Extra-Ordinarien  (1  mit  Titel  und  Cha- 
rakter), 17  Privat-Docenten  und  16  Assistenten  flir  13  Kliniken;  die 
^philosophische  Facultät:  18  Ordinarien,  10 Extra-Ordinarien  (1  mit  dem 
Titel),  H)  Privattlocenit'ii,  8  Assistenten,  8  Lehrer  (lebender  Sprachen 
und  Fertigkeiten).  —  Es  gibt  somit  im  ganzen:  48  Ordinarien,  18  Extra- 
Ordinarien,  38  Privat-Docenten,  23  Assistenten,  Lehrer  un<l  1  Sup- 
plenten.  Der  Stand  hat  sich  gegen  das  Jahr  lä4>3/64  wesenüich  erhöht, 
im  ganzen  verdrippolt. 

Dem  Aufschwünge  des  Grazer  nTiivorsitnt>'lobens  oritspriclif  auch 
sf'it  18<»3  der  Stand  der  T Vr>v  ,.--/AV/>-/)/7>//o///'7,',  deren  karge  Dntierimg 
Voll  S(M)  Oulden  n8f;3,  iui  Steile  d.T  iriilu-i-en,  1859  l)e\villiY'-t »-n  {\{^^ 
(Julden;  neben  den  Matrikolgj^idcrn.  1N77  einllirh  auf  (>(K)()  dubbu 
erhöht  wurde.  Sie  zählt  188(^  an  V<'r\\ altiuigs-Pert^iaiale:  1  liibliu- 
tlH-kar,  1  Custos,  1  Scriptor  und  2  Amiumensis,  während  es  lH<>-2(>3 
bl«»ü  l  Bibliothekar,  1  Scriptor  gab  und  die  Aniaiiuensis-Stelle  unbe- 

kiiiT!  f;onoss,  f^cliörtc  näcliHt  (».  K.  v.  ScJireiner  unserer  l'iii\iorsitiit  .im  laiiL;-f>n. 
durch  drei  Kpocliun  an.  Seine  Bedeutung  Fachmann  im  gomeiudeutschun  und 
österreiithiflchen  Wechselreelit«  int  lül^moin  anerkannt.  —  Sein  „DeutAch-Csteiv 

reicliis<  lies  Weclisolrecht  '  nl  Ut-'  isTjO— IHIIT  iiinf  Auflagen. 

^'  IltJntsih  war  in  der  Ej)ocIif'  vnii  is.'/)  ilt  r  Senior  di  r  Fiiculiäf  »vgl.  An- 
merkung '.Vi,  welcher  er  vierzig  Jalire  augehürte;  er  eri'reut  sich  uoch  eines  rüstijj;eD 
Greiäeuolterä. 
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setzt  erschien.  Die  Zahl  der  Bände  beläuft  sieh  auf  l< H ).'.i7>'>,  die  der 
Incunaliphi  auf  JH45,  din  dor  TlandschritVpii  nnf  17VM*.  BenüL/.f  wur- 
den intern  an  70.000^  loih weise  au  10.ÜÜU  Bände-  auswärtB  verlielieu 
254  Bände.**  ._.  

So  stehen  wir  denn  an  dem  Ausgange  eines  Zeitmtuues  von  drei- 
hundert Jühren,  und  anwillkürlich  lenkt  »ich  nnser  Blick  ihr  Geleise 
aufwärts,  nm  das  Ergebnis  einer  langen  Bntwickluugsreihe  von  That< 
Sachen  im  GesammÜeben  nnserer  üochschule  zu  überschauen. 

Die  Grazer  Universitilt  erwachs  im  Südosten  d^^s  deutschen  Reichs- 
gebietes,  auf  dem  Boden  habsbargischer  Hausmacht  als  privilegierte 
Hochschule  eines  Ordens,  der  den  Kampf  ftlr  den  katholischen  Glauben 
auf  allen  Gebieten  und  mit  allen  WaH'en,  geschützt  und  gefördert  von 
der  Gunst,  des  Landesfiireten,  unentwegt  und  erfolgreich  auftialun. 
Diese  Tendenz  erfiillt-e  und  beherrs(^hte  ihr  g«'saunntes  nach  gh^ieh- 
artigen  Grand^ätsen  eingerichiftfs,  iti  t  -te,  allen  .lesuiten-Hothschiden 
gemeinsame  F(»rnien  eingefügtes  Lehrwesen;  (Uaubensmission  und 
Unterricht  bildeten  gleichwie  Collegium  und  Universität  ein  Ganzes; 
die  externen,  vorzugsweise  aus  Inner-Usterreieh,  aus  der  südlichen 
Tuid  westliehen  Nachbarsehaft,  andei>eits  aus  Ungarn  und  Kroatien 
ziillieüenden  Studenten,  «lie  als  Nach  wuchs  «les  Ordens  beherbergten 
Z«"'^''";^''-  'Ii*'  Scholastiker,  inuli-rseits  di<'  StiftliTige  (»der  Alunnieu 
d«  s  ('Mii\i(  ts.  «lt'<!  Ferdinaudeiuas  und  .bisei(li<  iiiiis.  wuideii  naeh  den 
gleichen  Giumlsätzi-n  geschult  und  das  akademische  Bniderschat'ts- 
wesen,  der  Sodalitiiten -Verband  bot  das  geeigneteste  Mittel,  die  Aka- 
demiker im  (ieistc  des  Ordensprincip.s  ziisarameuzuiiihrou  und  zu- 
saiumenzuhal  ten. 

Collegium  und  Universität  genießt  als  gefreite  Körperschafb  das 
Recht  voller  Selbstverwaltung,  die  Befugnisse  eigener  Gerichtsbarkeit^ 
das  Privilegium  der  Überwachung  des  Druckes  und  des  Buchhandels 
so  gut  wie  des  gesammten  städtischen  Volksschulwesens;  sie  ist  GroB- 
gmndbesitzer  in  Kärnten  und  Steienuark  mit  dem  Rechte  der  Land- 
standschaft, Inhaber  geistlicher  Sprengelrechte,  hat  anderseits  mit 
landwirtschaftlichen  und  gewerblichen  Interessen  zu  schalfen,  und  tief 
bis  in  das  achtzehnte  Jahrhundert  hinein,  bis  an  die  Zeit  der  Ordens« 
Aufhebung  vertritt  sie  das,  was  den  Hauptzweck  ihrer  ersten  Grttn- 
dnng  abgab,  —  die  (ilaubensmission. 

Aber  schon  zur  Zeit,  als  die  tiesellschaft  Jesu  noch  in  ilin  m 
Höhepunkte  st^nd  tmd  sich  der  landesfVtrstlichen  Gunst  unverkürzt 
zu  erfreuen  hatte,  beginnen  gewisse  (Tegensütze,  Keelitsconflicte  auf- 
zukeimen inid  zu  erstarken,  nicht  nur  —  wie  im  Kärntner  Steuerfrei- 
heits-I'rucesse  —  auf  dem  Boden  materieller  Interessen,  oder  wie  im 
Mühlstätter  Spreugelstreite  im  Bereiche  geu^tUcher  Ordinahatä-Betüg- 

"  VgL  QraMoiuer,     a.  0.,  S.  88. 
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nisse  sondern  —  vor  allem  in  der  Sph&re  gerichtlicher  Antonomie  — 
mit  der  ütaatlicben  and  8tädti»chen  Verwaltung,  —  Gegens&taef  Rechte- 
conflicte,  bei  deren  Anstragong  die  Jesuiten-Bectoren,  die  Privilegien 
in  der  Hand,  es  weder  an  £ifer  noch  an  Ausdauer  fehlen  ließen,  durch 
die  Unsnlänglichkeit  eigener  Gewaltmittel,  anderseits  zufolge  der  häa- 
figen  ünbotmtifiigkeit  der  Akademiker  nur  m  oft  jedoch  in  die  Zwangs» 
läge  j^fiiethen,  das  Einschreiten  joner  F^rhörden  anrufen  «n  müssen, 
wi'lolie  in  (Inr  Solbstverwaltnn^j;  der  Hochschule  einen  gemeinschäd« 
liciion  Ansnalinis/iii^tand  gewahrten. 

Aber  be<bMikli('her  noch  ninsste  sicli  der  wachsendt»  AVidenfcreit 
zwischen  der  Suiiitsraison  nnd  dem  Z<'itbediirfntsse  auf  der  einr-n,  — 
dem  anssc  ldieUlit  lion  ( )rdens-(Jharulvter  der  Hochselmle  nnd  dem  Be- 
mnlicn  df-r  .Tosniten,  jeder  Al)seh wäclning  »b'sselben,  jedem  Eindringen 
von  l'i  tMiiiH'n  im  T^elirsysteme  vnr/nlietic^en.  auf"  der  andern  Seife  — 
all<;emaeii  p^estalten,  nnd  die  Ziiteu  Karls  (1711  \7A(}<  wiii-n 
bereits  den  Sehatten  einer  Krise  vorans,  in  welclior  die  <  i csf  Uschall 
J<«.su  Selwitt  liu  Schritt  den  Boden  nnter  ihren  Fnßen  vt-rlit-rt. 

Die  tlieresianiselie  Kpoelie  i  l74()  17S())  nmlasst  /unäi  hst  die 
beiden  Pliasen  der  Zei*setznng  des  Ordens-Charakters  und  Jjehrsystems 
der  Graasor  Houhschnlo,  eine  vorbereitende,  welche  sich  innerhalb  der 
Jahre  1762  und  17(K)  bewegt  —  nnd  eine  durchgreifende,  die  mit  der 
Aufhebung  des  Jesniten-CoUegiuma  (1773)  schließt  An  diese  beiden 
Zeiträume  knüpft  sich  ein  dritter  (1773—1780),  welcher  die  Anfänge 
eines  facnltätsmilßigBn  Bechtestudinms  begrfindet  und  die  Erschlietinug 
einer  üfTentlichen  üniversitatS'Bibliothek  vorbereitet» 

Die  Ära  Josefs  II.  (1780—1790),  welche  sich  bereits  in  den  Schluss* 
jähren  Maria  Theresias  ankfindigte,  bringt  alle  weiteren  Reformen 
nnter  den  Gesichtspunkt  des  Staatsvortheiles  nnd  der  Gemeinnützig* 
keit,  vereinigt  die  stiiaf  s- und  rechtswissenschaf'tlichen  Fächer  in  dem 
jttri<lisch-|)olitist  liPTi  Facultäts-Stttdium,  schafll  die  Gnmdl.agen  eines 
medicinisch^chinn  ^'isi  lion  Studiums,  verändert  aber  auch  den  Cliarak- 
ter  unserer  Hochschule,  welche  zu  einem  Lyceum  wird,  ohne  dass 
hiennt  eine  wesentliche  Abscijwächung  ihrer  Tjclirthätigkeit  platzgreitt. 

Die  naclijosefinische  Lveenl-Kpof-he  der  Grnznr  Hochschuh^  n7!>" 
bis  1821»)  lässf  sich  boilänli^  in  fünf  Phasen  rrliodcm.  Di <'  erste,  I7'.*t> 
bis  J7t>2,  von  der  kurzen  lu  gierung  Ledpohl  Ii,  »  rfiillt.  oilenbart  den 
(■harakter  der  ^T?rst;ini  atinn".  d^r  die  jjanze  Sumun'  der  Kegieruiigs- 
MaUregehi  dieses  Herrscliers  k<  niizt  irlijiet,  die  zwi  it''  (17i)2~18(M) 
fiilirt  uns  in  das  erste  Jalirzdient  der  langen  Periode  B^anz  II.  (T.i 
ein  nnd  bietet  einerseits  in  dein  neuen  medieiniscli-chinirgiscJieu  Stu- 
dienpiano, anderseits  im  Anbahnen  einer  neuen  Vertheibing  der  rechb«- 
und  staatswissenschafUichen  Disciplinen  die  das  Jahr  1804  aln  Grene* 
marke  charakterisierenden  Thatsachen,  Von  180& — 1810  gewinnt  die 
neue  Systemisierüng  der  medicinisch-chirurgischen  Lehrkanzeln  auch 
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hierorts  ihren  bo^seheidenen  Halt  und  durch  das  Erstehen  eines  vier- 
jiihris^t'n  rorhts-  utkI  staatswissensobnftlifhpii  Studiums,  andnrseits 
dur<  It  'lif  vorlit  i'.'itciidt  n  Maßregeln  zu  Ciinistt-n  der  St  liö|)tuii<r  fiTiea 
^TMuse  Ullis  tiir  NaUirgoschichtf,  Clieniie,  (Jkonomie  und  ^iVclnmlDori,.", 
welches  sicli  dann  in  das  „Joannonm"  umsetzte,  ^ewiuui  <la.s  Jaln 
1810  eine  epochemat  liendo  B«tlcuLung.  Vuii  ISII  al»  t  utwi*  k«dn  sich 
die  Wecliselbeziehungen  zvvis(^heu  dem  TiVceum  und  Joanneuin,  und 
der  lüufte  Zeitabschnitt  (1811  — 182<>)  charakterisiert  sich  vorzugsweise 
durch  die  wechselnden  Scliicksale  des  philosophischen  Stadiums,  das 
au^siglich  von  (1818)  ewei  auf  drei  Jahrescoree  eilidht,  am  Ausgange 
dieser  Periode  wieder  auf  den  ftüheren  Umfang  asusammeUBchrumpft 
(1824).  Das  Jahr  1826  bietet  als  erfreulichstes  Ereignis  die  Verwirk- 
lichung allseitiger  Wünsche  durch  die  am  Ende  desselben  yerbUrgte 
Wiedererhebnng  des  Lyceums  sur  Universität. 

In  der  Schlusszeit  der  Regierung  E[aiser  Franz  I.  (1827—1836) 
nimmt  die  Karl  Franzens-Universität  mit  drei  Facnltäten  und  der 
medicinisch-chirurgischen  Lehranstalt^  der  es  nicht  vergönnt  war,  Fa- 
cultiit  za  werden,  ihr  stilles  Wirken  unter  wenig  vnninderten  Lebens- 
bedingungen weiter  auf.  -  Bo  eng  und  schwierig  ihre  Ranmverhält- 
nisse  waren,  —  denn  das  ehemalige  Jesuit Mn-Collegium,  s])ät«'r  zum 
josefinischen  nfnoral-Seniinar  geworden,  beherbergte  seit  17'.M1T>2  vnr- 
zngsweise  das  Diöcesan-Pnesf erhaus  oder  Abimnnt,  seit  iso;;  auch 
das  wiedererstandene  k,  k.  Convict,  und  iur  die  Univei-sitat  und  <his 
akadeniiseh«>  rTymnasinm  in  dem  fdteu  be«<'hrnnktf n  TT<i(  liselnil-de- 
bütide  gab  es  in  snlchcr  Weise  ilnilicn  krint  ii  b'aiiiii  zur  pjtMlrililirlion 
Ausbreitung,  —  so  drückend  und  einförmig  liliclitn  auch  die  «len 
überall  her  andrängenden  Zeitofoist  ängstlicli  abwt^lireuden  Gebote 
und  V«iljute  einer  im  bureaukratisclien^Mechanismus  verknöclierten 
Staataraison. 

Wohl  konnte  es  auch  dann  nicht,  leicht  anders  werden.  Die  Schluss- 
zeit der  vormärzlichen  Epoche  (1835 — 18'48>  zehrt  von  den  bisherigen 
Anschauimgen  über  Lehre  und  Schule,  die  Regierung  stützt  nn*t  wach- 
sender Besorgnis  den  rissigen  Ghnmdbau  ihres  Verwaltungs-Sj-stcMus, 
aber  sie  muss  dennoch  manchen  neuen  Bedürfnissen  Rechnung  tragen, 
und  in  dem  Gesuche  des  Grazer  Magistrates  vom  Jahre  1846  zu 
Gunsten  der  Yervollstttndigimg  der  UniversitSt  durch  ein  medicinisch- 
chimrgisches  Facultftts-Studinm  tritt  ein  solches  an  die  Regierung 
wieder  heran,  allerdings  ohne  befriedigt  zu  werden. 

An  diese  schon  in  tiefer  Qährang  fortsclireitende  Zeit  reihen  sich 
die  Tage  des  ,,Stunnes  und  Dranges**  in  Osterreich;  das  Jahr  1848 
hebt  den  alten  Staat  aus  den  Angeln,  neue  Ideen  lenken  den  stür- 
mischen Neubau,  und  nnt  Ii  «K  r  7»  in  Uschlag,  das  Zurückdämmen  des 
Wogenschwalles,  innerhalb  dessen  dieser  Neul»au  überhastet  wird, 
das  Jahr  1849  mit  seiner  ootroyirten  Verfassung  Österreichs,  —  muss 
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Rückblick  auf  drei  Jahrhunderte. 


sich  mit  diosen  Ideen  abfinden.  —  IHe  Kari-Fransenfl-Umyersität  hatte 
an  der  idealen  Bewegung,  die  den  Hänstagen  des  Jahres  1848  eine 
bleibende  Weihe  verleiht,  ihren  Antheil,  und  alles,  was  weiterhin  die 
ereignisreichen  Tage  bescherten,  ttbte  auch  anf  sie  einen  maßgeben- 
den Einfloß.  Insbesondere  aber  begrüßte  sie  mit  Freuden  das  neue  ün> 
terrichtssystem  Österreichs,  —  und  blieb  auch  die  Hoffnung,  vollstän- 
dig BU  werden,  lux  h  nnorfiillt,  so  ülierschritt  sie  donnoch  untvr  gün- 
stigeren Veiliältnisseu  die  Siliwelle  einer  neuen  gedeihlicheren  2j«ii 
Vom  weeliselnden  Wellenschlage  der  Zeit  getragen,  in  ihrem 
Gedeihen  von  der  Staat.sraison  und  den  gegebenen  V*'i  Ii ältnissen  ab- 
hiingig,  halle  die  (irazer  Universität,  im  Orenzgeländn  denti<chen 
Volkstlmnis  un<l  als  lloclischule  Jnner-Osterroichs,  bisher  ihr  Seherf- 
Iftin  zum  rreistigen  (T(Mn»^in\vohlo  heisre trapfPn,  so  niati*  hon  Ifichtigeu 
Mann  <l<'s  Wiss»'iis  niid  (\>  y  Lehre  ln*li»'rlM  r<^M  nu'l  ihi»- A tit'^itln'  weitor- 
liin  mit  wachsendt  II  Mitt.  ln  und  Kr;iti>  ii  zu  lÜMcn  unteniomnjen.  Kiue 
stattliche  Reihe  von  Lehrkriittcn  hat  sit  1»  nicht  nur  literarisili  v^-r- 
sucht^  sondern  einz(dne  Wissenszweige  wesentlich  gefordert,  und  lier- 
vuriagende  Professoren  der  (iiazt-r  Hoclischule  liaben  den  Weg  von 
hier  au  andere  ÜiKlungsstätten  des  Reiches  und  des  Auslandes  ge- 
macht oder  bei  uns  ein,  wenngleich  kurzes,  jedoch  fruchtbares  Wirken 
entfaltet* 

Die  ersten  swulf  Jahre  der  jüngsten  und  bedeutsamsten  Epoche 
(1860—1862)  bieten  vor  allem  die  Entwicklung  der  philosophischen 
Faciiltät,  in  ihrer  neuen,  vom  Gymnasium  streng  abgegrenzten,  wissen-  i 
schaftlichen  Stellung  und  Geltung,  anderseits  das  Anwachsen  der  Dis-  I 
ciplinen  des  rechts-  und  staatswissenschaftlichen  Studiums.  Ungleich  | 
entscheidender  flir  den  Aufschwung  imseres  Universil^ts-Lebcais  musst^ 
jedoch  das  Jahr  18ß3  werden,  das  mit  der  neu  organisierten  medici« 
nischen  Facultät  die  Ära  der  vollständigen  Alma  Mater  Graecensis, 
die  jüngste  und  bedeutendste  Epoche  unserer  Hochschule  einweiht« 
und  sie  zur  dritten  im  Hange  unter  den  deutsch -dsterreichischen 
Schwester-Anstalten  erhob. 

Noch  breit^^t  sich  allerdings  zwischen  den  namhaftesten  institnts- 
Bauten  dieser  letzten  Epoche  jene  weite  Flilclie  aus,  die  das  neu«' 
Hauptgebäude  imserer  Alma  Mat(>r  <rngon  soll,  während  in  dem  alten 
Gehäuse  derselben  Rauinniani:;.'!  und  ;il!<'rlci  I Inirciiiiicli  mit  dein  w.irh- 
seUilen  Bedürfnis  im  lan<j;j;iliri;j;i  n  und  si<-ts  trostloseren  Kaniptt-  lii-ii'-n. 

Mrirri-  eine  nahe  Zukunft  jene  bertichiigten  HofTnini^fu  tniiiiUu. 
dif,  HU  ein  tröstliches  Kaiserwort  geknüpft,  als  Krönung  d«^r  Wünsche 
aUor  akademischen  Bürger  das  neue  Heim  der  „Carolo-Franciscea" 
unbeirrt  und  ungeknickt  erharren! 
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Erster  Anhang. 


Die  Würdenträger,  Professuren  uad  sonstigen  Lehrkräfte  der  Uni- 
Yer»ität  mit  Eiuschluss  der  Universit&ts- Bibliothek  und  Kanzlei. 
Chronologische  Übersicht  von  1&86  bis  1886. 


1.  Jcsuitcii-Epachc,  lo8(>— 1773. 
k.  Rectoren  des  Jesuilen-Collegfums  und  der  UnlversitU,  1586—1762.* 


(»eidtnifjgen  lOeiibut^,  <  >sonl>ruggeii)  a  ÜU- 

r»j»,  Georg,  2-  Uctober  1586. 
AcvJNMk  Pmü,  18.  November  1687. 
J-or»Ur  Emcrich,  21'.  Juli  ir»lH). 
1U„,,1  Johann,  18.  O,  tofn  r  ir»!»3. 
VMer  Barthol.,  V.).  Jaiiiier  15%. 
Htdler  UicLard,  ü.  Dect-mber  1597. 
.VeuJb'nA  Paul  (2.),  17.  Februar  1599, 

Siheeichuu  CüsheH,  II.  Mai  KiOI. 
Ariutrtni  Florian,  IS.  Od  (»her  IßOti. 
jMMonuain  Wilhelm,  Decetnber  1613. 
Kobmizl  Job.  Kaphael,  l(i22. 
nUoft  Harcell,  (9.  Februar)  1627.. 
Amenfz  Peter,        F.'hruar)  1689. 
rvnizeroli  Vitale,  IH.'JO. 
Humer  Johaimes,  f2i.  Feliniar)  lt!.')4. 
jr«j|&raM!AiteMath.,„Yice-Kector",  (11.  Fe- 
bruar^ IG37. 

Snmet'hr  Michaol,  5.  Au'pl.st.  IHÜS. 
Trinket  Zarharia«,  (14.  Feliruar)  IMO. 
Hurtt  Henuaim,  14.  Jänner  1G44. 
Fisaand  Fruix,  8.  Oetober  1647. 
^Kmfen  Michaelf  (15.  Februar)  1651. 
ItfrihttUl  Johannes,  .'».  Oetober 
IJafenegfjtT  Jobaoue»  Fordioaud,  (3.  März) 
1657. 

^le»  Hicbael  (2.  ),  (Mai)  1660. 
(?<yer  Bernhard,  (30.  Jiuner)  1663. 

Jlrrlhf'l'l  .Tf.haiirie»  (2.\  (4.  Fcbriiar)  ItJti«». 
Jüculeit  .Michael  (3.>,  (21.  Februar)  1669. 


Awtncini  Nieolau-s,  flB.  Februarj  1072. 
akuten  Michael  (4.),  lt>7G. 
OetmioHo  Comel,  (21.  Mai)  1680. 
Skulm  Micb.  (ii.),  „Yioe-Rector",  (29.  Jftn> 

MiUer  BHUhii.sar,  (11.  Februar)  1603. 
Mercua  Peter,  1GH5. 
Voj^rnngr  Frans,  1689. 
iSemtjrqf  Ladislaus,  1692. 
Si«rr  Franz,  IRfW. 
IhtpoU'fkh  .Johannes,  17(K). 
RueaUi  Franz,  (4.  Februar)  1706. 
Hdtalktari  Josef,  (28.  Februar)  1707. 
ReJicaM  Franz  (2.),  (10.  Februar!  1711. 
Wetmcr  Jakol..   2*K  Februar)  I71'i. 
J/ucMatburyrr  F mm,  (1!».  Jänuer)  1717. 
Horväth  Audrea-s,  (17.  Jännor)  1719. 
Wetmer  Jakob  (2.),  (21.  Janner)  1722. 
.S'/«i/i»//  Franz,  (♦>.  Februar^  172."». 
Mulinde«  Franz,    l  t.  T).T..iiiI.i.r  172.S. 
Oaller  Maximilian,  (U.  Dccember)  1731, 
Xi£MAl«i6erySigisiuund,  (13  December)  1735. 
raiMNw»  Anton,  (1&  December)  1737. 
Krieger  AVilihald,  (13.  T). .  .  niber)  174<K 
/hnni.„n!;  UlHeh,  (IS.        i  mber)  1743. 
7VA-  Matihiu«,  (12.  December;  1747. 
Krieger  WiUbald  (2.\  [^\b. Decembor)  1750. 
Vaha$Dr  Wolfgang,  (16.  December)  1754. 
J\ffaesevirh  FxBüz  X.,  Freiherr  v.,  (16.  Jän- 
ner) 175H. 


Dio  nar}i\vc-i.-l»jiien  Monat.s-  und  Ta^rxlatf  ii  dos  Amtsantrittes  oliiif  KL-iin- 
mcrn,  die  aut  die  \  oniahm«  der  DepOisitiun  oder  iiiuuatriculatiou  bezüglichen  in 


lem. 


ThariöiptehM  JhvmotioiubtiiA  und  JUum. 
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R«'c<ort!ii  umi  Proles^iorüii  dor  Je^uitcn-Epoclic,  I5Ö6— 1773. 


Umgerle  AagiMtin,  27.  Jänner  1758  (ge-- 

htorlx  n  ly.  Mäw  i7«V». 
Carl  Josef.  (3U.  Jiümtr»  IHM   (.W.  No-  i 
veiubtii*         iieutiriUu^  durch  Wahl  j 


sum  Rectorat  betiÜuimt,  aber  von  der 

Kj'Kit'rniig  nicht  beKtwtifi^i.  Itia  NVu- 
wähl  de«  Kector»  fand  17.  Mai  1763 
atatt. 


B.  Die  UnWersiläts-Recloren  seit  der  Trennang  des  Colleglums-  und 
Universitftls-Rectorttes  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens,  1763—1773. 


iSt-Awiit:;  Paul  Hiltoiin  iiius  i  apohtolischcr 
Protouotar,  ktm.  Kath,  ersbiMohöflich 
8alsburi;<T  Consistorialraf  h,  Archiilia- 
oon  <1»'H  Wiuiu'r-NL>iistä(lt*'r  Districts, 
IMarrcr  in  Wt-izi  4.  NovimuImt  l7<iH  his 
1.  November  17G5  ^gewählt  17.  Mai 
1763). 

LemlFit/rlU  Franz  l{j;uatiii.s.  Uitlor  v.,  Syu- 
iliftis {\i  r  stt  iiTniHrkiscIii  ii  Landstiiinlt', 
Jud«"X  aradeiniriijs.  1.  Nüveuibcr  17ÜJ 
bi»  2.').  N'ovuiubor  Ittiti. 

Marginter  Petvr  Auf;u8l,  Pfarrer  su  8t 
Florian  au  der  LuUiiitz,  25.  November 
17ti»;  bis  2.  Marz  17(J7. 

JUuruuit/cr  Joi»et'  Igiias,  k.  k.  Landenge- 


richt»iraUi  imd  Secretär  des»  Laudcä- 
fl^richttt,  fllrtitbiecböflicher  Condsto- 

rialrath,  2.  Mänc  17G7  l)is  174>!». 
Fomjijer  Candi«hi.s.  ( 'ist.-n  ii'nsor  d.Stil\«i> 

Rtiii,  April  liGltbi»  lt>.  Jiiuner  liid. 
liunzinjer  Georg  Igtiaz,  10.  Jäuuer  1770 

bis  4.  April  1771. 
I%ittner  Ar^i  niiis,  Minoritcn-I'roviiizial, 

A.  Ai'iil  1771  bis      Janiier  1772. 
SUyer  Wfiizyl,  »j>o.stoliM«'|ifr  ProlouoUf, 

Archidiaoon  von  Untersteier,  fUrston« 
bischöflich  Sabebuti^er  und  fbrntbi- 

SL'höflich  SwkaiKT  Coii.sistorialmth. 
l'tan-or  zu  StraUgang,  K.  Jänner  llVi 
hin  21.  Novtiuibtir  1773. 


C  Die  namhafteren  Grazer  UniversHäts-Professoren  des  Jesailen- 

Ordens,  1586-1773.' 


Aksambc  (^Ulegambe  ) Philipp,  15;>2— 1072, 
Szdr.  99.  Allgemeine  deuteche  Kiogra- 
pbie.  1.,  :»3-33l.  (^--3tt4.)  Bd^ 

(  HnUaelJ. 

Amiau  (Aiuici^  Franz,  l.'rthj  — IG.'il,  Szür. 
Ift.  St.  9-10.  H.  I.,  3-5,  709—711. 
Allgemeine  deutache  Biographie,  I., 

Antioitt  Stefan,  Dr.  der  Philosophie  und 
1  iieologif,  lU7ü-~l7üy.  fc>t.  b-Ü.  t'ttjfor 
( FU/iJ. 

Anärian  Karl,  Freiherr  v.,  St  12.  (384.) 

CTirt4frJ. 

„Anüor'*  ;.S:Wri/<;;  Slelaii,  l.'ill    H112.  Ször. 

14.L.  V.  -V1II.,S.H.  {'MH.)  (  „i;uriJUta&J. 
Attlnutytr  t  AlÜnieyrj  Sieguiun<l,  1673  bifl 

1749.  St  16. 
Acuwinu»  (Avanciiiii  Nikolaus,  1Ü12  bis 

Itiäti.  Saör.  91.  /iucieft  bibL  de«  ecriv. 


de  la  Comp,  de  Jeeos ...  L,  28,  390. 
Allgemeine  deateche  Biographie,  L, 
608.  H.  IL,  2,  321-322.  (389.)  Wdtikr 

tinJrr  (TrirtitK 
JSardaritü  Jouvt,  i7U8— I7«.»l.  St.  22, 
boA  b.  Ii.  11.  (iaO,  4til,  AamerktiDg  34.* 
/temoiier. 

BertUiU  Johann,  l'ItXj  I<;73.  Ször.  1^. 
iVüi/icA  (1870)  6».  ^378.^  WeUehUnkr 
(Tnmt). 

BimM  Leopold,  1731-1805.  (441,  .\n- 
merkung  6,  7.  Literatur- Angaben;  dar 

zu  P.  I.,  20:5    201.)  Wiener, 
liomhordi  )^\u  \uuA.  1  f.S.'l— 172Ü.  P.  L,  229. 

Wcincläirulet  ,  S^wJ/enj). 
Buedkm  Johann,  gustorben  1669.  Sidr. 

48— SO.  Krämer  (Sana). 
r„j^ii,U,  Albert,  1674-1615.  Ssör.  M. 

(3öU.;  iWe. 


•  Vgl.  bei  allen  diesen  Angaben  Peinlich,  {18<1J».  00-HO,  (1872)  10?,  l»d  die 
bio^aphi.Hcheu  Angaben  zu  <len  Todesjahren  i  lH(!!t,  1H70,  1871,  1872»  ;  wo  aber  lueisl 
die  titerarittehen  Hcleijt  fehlen.  Hei  <len  biogra]>}ii!seh-literansrhen  Literatur- .\ngnlH?n 
enicheinen  die  am  häulig.steii  citierten  Werke,  wie  dio  lAiMm  Univ.  tiraec;  ^"f- 
rt^ni/i,  Propyl.  bibl.  Graec;  Üloa/tr,  Scriptores  Prov.  Austr.;  IlurUr^  Nomenolator; 
l'.xjijeuilorf,  Hiogra|)bii)r!li-literftri»cheM  Handwörterbnch,  tmter  der  Abkftry.ung:  I^-i 
J^/.ör.,  .St.,  H.  und  1*.  -  Die  Jahre>/.i1il*  ri  hinter  dem  Niiiiu  n  bi  d(  n(<  n  ( i t  f.urt.s- 
uud  Öterbujahr,  diu  oiugeklammertuu  Zaliluu  diu  Seiten  des  Textes  in  diesem  Werke. 
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CobctUd  Johann  Raphael,  Freiherr  v., 
Satör.  44.  L.  IX. -XI  ,  H, 

H,  L,  .'}  —  .'>.  S.  r)S7.  i  .'JHO.  >  h'rainer  (Iaicj;!). 
(\mrnd  Kulf  li;i>iii .    1."»;»«.»— KJ»«).  gjSÖr.  7Ö. 
(3J^7  )  SUivrmark-er  (l'vjijau). 

frvjaita  Johiuiu  B.,  10:!2— 1684.  SseÖr.  68. 
St.  48.  (38:?.)  Gornr  (Talman). 

Ihhul  I^iulwis.  Il»;i7  — 1771.  f>t.r»4.  »acker 
II  .  'J<':*,  VI  .  \y.)-\i'A.  VI.,  21M.  AU- 
l»i!im'iue  tk'utsclu.'  Biograplüe,  IV.,  791. 
(374.)  HWr. 

/M-il«r  Johann,  1&60-161!).  Ször.  81-83. 
L  V.-  Vm..  -.1    hl.  H.  I.,  3-Ä,  379. 

Jteirio  Martin  Aiitoii,  Ifwil  — .S/,ör. 
f»— n.  L.  IV. -V.,  ßJi-70.  H.  l,  3-5, 
34H-35;i.  f.'t77.)  BeUfkr  (AHtwerpm). 

hiWi'ir  Karl.  171U  -177H.  St.  Ül.  Wiener. 
Itimnti  Altxaiulrr.  I7<H'  !'«'i»ili<-li 

^^lH7tl  i  102.  vy-*^'».)  Soni-  ItiUii  u>  r  (  iftxiiui). 

/iMmiMf  Jükob  Honoratuti,  gewtorbcn  1614. 

Sxör  77.  IMgier  (fträtei). 
FAU  Ula.jet  ChrisUan,  16W-174I.  St.  60. 

(."{•"^I.!  Wiruer. 
/.H^w/rr  .Josef,  Dr.  Th.,  l72t;-l.SU.  St. 

72-73.  (383.)  ihttrrtkher  (Öd). 
EHttr  Anton,  Froiherr  v.,  1695-1746. 

St.  74.   A1li;f  Uli  im-  i|i  iit.srlio  Bio^^ra- 
]>Ihh.  ^  1.,  IH.i.  i  .'i.>.'>. '  Kmiitcr  (l.itiiHh'lh. 
/  nlmit  i-'rauz,  Dr.  riiilosophif  und  Theo- 
logie, 1704-1779.  St  77-78.  (374.)  r«. 

Form  (J.or«,  V,  ir)7l— 1641.  8jE«r.  42 

1      ).  1  Strlf^-nbiir'jtr. 
FrMicU  Gabriel,  Hi7.>— 172j  «t.  1>2. 
llilriifr. 

FuH'-.  Martin,  l.^^»^^  Hill.  S/.r.r.  19,  L. 
V.-VIII.,  1.  H  l,  3-6,  42«).  (378.) 

(\'aUa.l,>lul). 
(iiäljosvf,  Ui7.^»— I7:i4.  8t.       {liHtlj  Kroate 

a.iu»  .Johann,  1.'>9I    1662.  SxÖr.  43.  St. 

!»l  I. •{«(».)  Wür-htinitr. 

GlamtcU  ^Glavocli^  Stulou,   iG27  — l<j80. 

Ször.  80.  St.  99.  KrfMU9. 
OiMaeheer  Martin,  1648—1731.  Szor.  70. 

(382.)  ÜtUrreUhfr    /w/  hfiof}. 
Grienber'jrr  Christoph,  I.'>li l     ! ♦;.*!♦;.  St.  Iü7, 

P.  I.,  953.  (;i71,  .JM*  .  7Vr../,r. 
arnbmunaiek  Jonef,  17UI  — 1751.  8t.  Iü9. 

Xraofe  oder  t'nsmr. 
Guldin  Paul,   1577-1(51;?.  Ször.  73  -75. 

St.  U3-U4.  P.  I.,  978-979.  Gerhardt, 


Geschichte  der  Mathematik,  129  —  130. 
(375,  387.)  &A««tter  (8t.  CfaOenJ, 
HaMcUrh   Georg.   KJtlt)— lti7H.   Ször.  96. 

St.  in;,   ';^M3.)  Krönte  (Viikn). 
Uauub  Josef,  1Ü91--1737.  St.  118.  (371.) 
/imcr. 

liaUer  Richard,  Graf  v.,  1540-1612.  SsÖr. 
G2— 63.  L.  V.-Vm.,  10.  (381.)  A'Äm- 

(H-rgcr. 

iialU»/  Peter,  1707-17«'.».  St.  121.  P.  1., 
1002—1003,  (388.1  Itelyier  (Samur). 

Ifaiuis  Markus,  168:1-1766.  St  122—123. 
Allgeiiieine  deutsche  Bioj;ra|>hie..  X., 
.'11     ">1'J.  (3Sl.)  Kiirnlwr  f WiHrrmarkt). 

llamh  l'uul,  1ÜI5-1721.  S^ör.  102—103. 
St  ISS- 124.  ^.JHf..)  Wkuer. 

Heinz  Michael,  1625—1684.  St.  128.  Sxör. 

St    12M.  (ira.'i: 
I  //rr(»ri<tiin  Ferdinand,  1GU5 — 1673.  Ször. 
3ti  \ja^K)  Orazvr. 
//enimm«  Johann,  1576- 1617.  L .  V.- VIII., 
33.  St  136.  P.I,  1(102—1003.  Tjolkriag». 
//froiMfitialiriel.  ll)i"><j—  I71.'i.  Ször.  ri2— 55. 
Sf,   VM\  f.';71.  :{H|.»  t'nijnr  (Mi,»l:n}. 

H.'nuaiui,  ltitJO-~lü75.  Szor.  17—18. 

I       (.'J7M.)  lir/i/icr, 

./»luloti  Wilhelm,  1572-1609.  Bx6v.  12.  L. 
IV.-V.,  72.  St.  156-157.  (374,  .H77.) 

,    KiMrhiilni'j   Juarhini,    ItjKH  -Hl.'!,    i'.  1., 

I      1239.  (388.)  KArfOner  (TttnU). 

'  Kinrtsoer  Wenzel  Paul,   158H— Ui2»;.  Sl. 

I        l.S-I  -l.\'>.  P.  I  ,  123;».  lUilimrn  (Kwidrn). 

A'.Wrr  JoNei.  1711  —  1771.  St  1H9.  i}m,) 
]       Tintler  (lirixru). 

Krifgtr  WtHbald,  1685-1769.  St  197.  Baier 

{  I t'ilijrudorf). 

Af»/;//»' (.'lirisiopli,  «ii'.st.  ItKtO.  Ször.  66.  L. • 

I  IV.  -  \'.,  Ii.  i352).  rrnn'...»r. 
iMnujtuuiin  ( /MiHwirmmieJ  Wilhelm,  157t>bni 
1 648.  Ször.  85.  St  202.  Bäcker,  II.,  601  f. 
Dudilv  im  54.  Bande  des  .\n  liives  für 
nstcrn'i.'liix-li.-  (Jcsrliii-lito.  1»2S  f.  AU- 
f^enieine  douttiche  Biof^^apliie.  XVII., 

I      572—673.  T/uxanbnrger  (iMvwirmetm). 

I  M<u^f  Johann.  1661—1719  Ször.  100. 

St.  213.  i."}«;').)  KUnitner  (Hlcihiir'j). 
J/a^Cliri.stoj.h,  l.'it;,S~lt;2<;.  Ször.  2.'i  2»;. 

L.  IX.-X1.,  7.  H.  1.,  315,  5«Ü.  Vgl. 

Raess,  „Die  Convortiteu^',  V.,  387-398. 

(375—379.)  .AugAttrger. 
mUer  Phflipp,  1619-1676.  Seor.  65.  (382.) 
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PrDf«i«oren  der  JeHuiten-Epoehe,  1SH6— 1773. 


MiurnUfrjVr  S.'liaBÜlui,  16H6— 1743.  St.  291. 

ikmte<fu<iwt  Fet'dinaiul,  l.'»'.»!»— Hi74.  ÖÄÜr. 

7Ü.  St.  2Hä.  Stekrtuärixr  (CiiliJ. 
Motütdu  F»na,  1678—17418.  St,  ^~m 

Slcifniiiirkrr  (Slitiii:  . 

Toll  Ulli   hV\3-\WJ.  St.  237.  A'dnü- 

uer  (Khi^eiijHrt). 

A<Ciliu»  Jobaun,  lül  i  -lüVX  Ször.n.S~6'. 
St.  23»- 241.  im.)  l'ngor  (Tyrtunt). 

Xmmayvr  (ivor^,  lÜHl  -  17ft6.  St.  244.(H»i.) 

^tiUuuä  i.Nithartlj  Johauu  Evtsraiil,  U»<)7 
bin  1681.  Sxör.  12—13.  St  24.').  (874.) 
UilemtrAer  (Falkmttem). 

/WAiwr  Franz.  1725»  1791.  St.  298.  (h.  d. 
Anir.  .SHM,  410.)  UVr/.er. 

i'a.nxKi  Peter,  Edlur  v.  l'uuaciz,  lölO  his 
1687.  S«dr.  20—35.  L.,  IX.— XJ.,  101. 
St.  356-258.  —  Fnmhl  (Fiakndi)  Petor 
P&Knuin  i>mo,  B  BüihU-  1  »68-1872.  (874.) 

f'ntfar  {(lr>>/?ininleinj. 
J'uUa  2sikolaiUi  Killur  v.  NtjUliauü,  172'i  bi» 

1798.  St  272.  P.  n.,  478  -  479.  Wunbucb 

XXII.  453-4'  3.  (388, 439  -44a)  RVener. 
I'/iilipjii  H(-iiiri('li,   ir>7")    U»."{7.  .S/ör. 

L.,  IX    XI.,  ÖU.  SU  264 -266.  ta«().) 

I.iLeemimr</er. 
iVädtsiy  Jo(»ef,  1709-1790.  St  281-383. 

l'ngar  (ISüu), 
PnJ,»t  Peter,  1699-1750.  St.  382.  DaUaA- 

ländrr. 

iWA^igihmuiiii,  hi»;:)  —  I7;i.'>.  SU  286. 
Winklem,  „lii<>;{ruplii8cbe  und  Ittera^ 
riaolie  NBchricbt<Mi'S  Gnu  1810.  <  156  btö 
157.^  I'.inli«h(l870)  151.(878^379, 384.) 

/  liut'.rr. 

J'ülliier  ücütT;,  HU!»     U.rtii,  Sj?or.  17.  >^A^SÜ). 

Oaierreieher  ^lluryaUtU). 
Birkttr  Fiüdinmd,  1711-1790.  St  300  bin 

:M.  (H74.1  Un-er. 
HUInrer   Mattliiiws,    17JO-17y4.  St  301. 

Stciirmürkcr  (Murau). 


Jioimier  I»iiul.   li;(i,'^.-1664.  Siör.  19—20. 

Uitllihuh  r     I  trerht). 

t<»hrr(h  r  Kurl,  \      —  \  iKi.  .St.  3 13 - ö  14.  l'. 

II.,  7  UU.  ( 388.)  Oitr-  UaterreicJtcr  (UmuHtlcni . 
Hdua  Peter,  1691-1756.  St  314.  (386) 

M'/V7*f;T. 

M,r'n<rr  l,^iax,  17U3.  St  323.  IkitUck. 

iHnilrr. 

Settny.y  v,  TiVrkouy  LodLslaUä,  S^ör.  18. 

St  826-327.  (878)  Ungmr  (Tdrhm^, 
^Aer  Anton.  10!l'>-177L  St  31.  Üiler- 

r'-h-hn"  f'St.  l'.ilttii'. 
>SjnniUtr  Jobt'f,  Freiherr  v.,  1674 — liüti 

St  883.  Scheabc  (litberath). 
/fportno  Anton,  1674^1730.  St  834.  (384, 

•JH;'-».)  Sünl' ItKlicuer  (f'tlhif'. 
.s'/.iim;/ Joat  h iiu  I Ii75— t730.St 335. KänU- 

tier  (KUti/en/urtJ. 
SterdaM^  Gabriel,  1660-1725.  Ssdr.  66 

St  3.^8.  (385.)  Ifngar  (Mmtkäf). 
A':<WHi|r>  Alexander,  1664-1719.  St  357. 

.')S  >.^  f'iiijrir  (Xeiitra). 
luüut  Jobaun,  lül«-10öy.  St  35'J--aU0. 

Käminer  (Ol.  Veit). 
roMjM  (Taube)  Karl.  1726—1791.* 
'n.nJiuH^r  Theophil,  1690— 17l>7.  St.  864. 

TtriUtrnjtr  Karl,  1731.  St.  3»i6.  P.II., 

1110.  (388.)  Steiermärker  {PeUau,). 
nmsk  Kart,  1687-1737.  St  367.  P  IL,  1 132. 

(.'JKM.l  Kraiiu-r  (linthtlftirfrt]. 
rniArrZiirliarias.  K. !  1     Kuf».  S/Ür.  XO 
ist.  367.  (387—388.1  tSteieriuarkcr  (Murz- 

TrtaM  Christoph,  1633^1689.  Ssör.  39  bis 

41.  (380  )   Itnier  (Ari,i»,lnrj). 

TriuMl  iTrincküli  Zarlmriius,  1G02— UW:». 

ÖZÖr.  iA.  St.  370.  Ti^/or  (l'rtßbvjy). 
Wadiitg  (Waddin^)  Peter,  1580—1644. 

Ssur.  31—36.  Backer,  U.,  677.  8t  385 

II.  I.,  31.'>,  73.'>.  1371».)  Ire  (  ttafer/urd). 
IWMirr  Josef,  1719-IS03.  St.  380-3*»0. 
P.  11.,  1244.  ULer-iXuerrckher  (Liic.;. 


•  Thttp*'  (so  wird  er  nu  u''^^'  I>i  '»'''<'n;  er  seihst  unter/eiclinet  sieh  „Taube"  . 
geboren  11.  Is'oveinber  172(i  %u  Kloyett/urt,  wo  er  bis  zur  Lo^k  studierte;  die  Logik 
absolvirte  er  in  "Wien,  die  Thcolouie  in  Ora«.  In  den  OMen  trat  er  28.  P«*bruar 

1712:  23.  Fei  »nun-  17<>0  tuml  ili«'  1'im|(-s  si.itt.  Vier  .lahre  lntli.iliu;*"'  i  i-  ^i' Ii  im 
A\'icuer  Prote-sshausu  als  Lebrer  in  <ien  vinteru  Schulen,  dann  als  i*rotessor  der 
Ithntotik  2u  Laibacb  und  der  PliiloMophie  (vier  Jahre)  ain  There.sianiun  in  Wien. 
17<i<!  wurde  er  an  das  Gra/.er  CoUe^ium  als  Prol'essor  der  Matlumai  ik  i>'a<  h- 
folger  Paclmers*  v<'rsetzt.  Kr  lii.s  auch  ül»er  Maschinenlehre  uu'l  niiliUii  i::.fho  Bau- 
kunst. Protokoll  ihr  ithiloKofi/iiin/icu  J'iirnliii/,  177'J,  Kol.  121  —  122.  Die  Anj^.iben  hei 
h'iiiii/sr/,,  ]tiii^ia|<lit'  III' 1  k \  tinliu' I  M  inner  der  üsterreichischen  Monarchie,  Gr&tae 
JIÖÜÜ  .  .  .  il.  Üuudciieu,  ganz  ungenau. 


Dlgitized  by  Google 


Epoche  von  1713~1885y-86.  Reetor«n. 


581 


KUntHier.  ' 
r«ni«r  Jakob,  1639   17:35.  Peinlicli  (tM70) 

IST».  (SHTi.)  Cagar  (H.,ah). 
U'„rt/iin'/ton  I^jiurt  nz,  I."»7X  -  I (!'>'•,  S/öl  .  »il 

WLb  (>2   ^.'JHl.  i  l-'uijlt'ttuier  i  i.awusO  rj. 

Wriffht  Wilhelm,  gt^t.  16S9.  Szdr.  ^ 


L.  IX.  -  XI ,  114.  (319.)  EnglamUr  (Cam- 

Wtrdtugg  Michael,  tiHO,  gest.  1M15.  Wink- 
Icrii,  BioKra)>hic  ii.  S.  254— ^255.  «Steirr- 

Uliirlt  r  ,  U'inilixrlitjni'.  '■ . 

;ftry<.// Amlrwis.  iril4'  l»;i:>.  .Szur.  K}  H4. 
St.  407.  H.  1.,  :u:>,  8Ü3  (m)  luUiener, 


iL  lUc  Kpoehe  von  i;;;i~lS.S.>,m 
A.  Universillts-Reetoren  1773—1782. 


Bardarim  JoKel',  Exjeauit,  21.  Novetuber 

1773  bis  Aii-u-t  1774 

[.ru'jlunuiltrr  \  Ijfiij^heiuicr)  Frattz  Tlfnris. 
Voniuer  Au^justüicr- Cliorln'rr.  tur«t- 
biücLöt'lich  Seckauer  CotiHiMtorialmtb, 
Aufpiat  1774  bis  Deeember. 

/'l(/<^  /  Vult\siiusJui"stl)if<(  hörii<-liS«'(  kaiU'r 
(  >ti-istorialrath,  Decetuber  1774  bis 
Ende  1775. 

Areanfo'Marialgiiiiz,  Hof-  und  lamlochaft- 
licher  Advocat,  1776  bia  JAnner  1777. 

MtuUer  Johann  Anton,  Hpostolisi-hcr  Pro- 
tmiotar.  turstl)i.schöt'lich8e<-kaiurCoii- 
««istorialrath  und  üecretär,  AHtmanov 
den  iunerösterreichiHchen  Gubemiums 
in  Sachen  der  Beligion  und  frommen 


StauMna  KittOT  v,  Banianthorm  und  Lau- 

tenlmr;;,  Itef^ionnigs-  vitid  iurstKisrln.f- 
li(     I  Corusiittorialratb,  December  1777 

bis  177«. 

Uomak  Martin,  Augu^tiucr-Kroiuit,  1779 
(16.  December)  bis  1780. 

Sttffi/rr  \Ven'/*^-l,  ArdiidiacoamStraftgUIg, 
17^0  lii.s  Jiiimer  ITsi. 

Mazzitili  Franz,  lursti»i.«i(:l;öriich  !S»;i'kttUür 
Consttttorialrath ,  Gubernial  •  AHsesHor 
in  Sachen  der  Religion  und  frommer 
Stift  linken,  .länncr  1781  l)i.s  1782. 

(!riewl{.^aw^\  Advoait,  17(}2 Uai  bi« 
i5ci>teniber  1782;. 

Das  Roctorat  von  1788  bie  1783,81 
unbeaetst. 


Stiftungen,  Jänner  1777  bis  December. 

ff',iivertitHt»-Kfnr.lrr\n>i  zn  sclntMu  Tode.  Novenilirr  1771,  Jesuit  Dr.  L.  Di'bii'l; 
seit  177172—1782  der  i^'üntbUckof  von  ikckath  —  l  uivertitäU'HicfUer  bis  17ä2  R.  v. 
Letulcnj'eld.J 

B.  Die  Rectoren  des  Lyceums,  1783  84—1826.« 


r»mir,rh  Fnmz  do  Taxila,  17.Hl-I7Sr>. 
lUirrmh  KdliT  V.  (treiffiibach,  I7MÖ  bis 

2.'».  December  1785. 
Sarlori  Jonef,  Edler  v.,  1785-1786. 
HiKuld  Leopobl  I  Kxji'.Miit ',  liM«} — 1787. 
TnJl  Johann  Hajit.,  1787—178». 
ruicr  Alois.  1788  -17.S!». 
l'LipjMrt  Joachim,  Edler  v.  l'mnmberfj, 

1789—1790. 
Wolf  .Tn],ann  Nep  ,  17IKI— 17!>I. 
Cmeintr  Franz  X.,  1791  17'J2. 
l  lhrirh  Franz  X.,  1792-1793. 
Wimmer  Josef,  1793—1794. 
JetchmoAg  Franz  S.,  1794-1795. 
Kemper  Clemens,  1795—1796. 


/vV/.'/r,-  Franz.  I7^^♦I- 17!»7. 

S„ri<,ri  Jos»  !'.  Kdh  r  V,  1797—179«. 

Uiwuld  Leopold,  1798-1799. 

ffmtrutk  Severin,  „do  corde  Jesu**,  1799 

bis  I8IMI. 

fl/inr/,  Vi. UV/.  X.  lMO<l_I«(ll. 

riappnrt  JoH.-hiui,  J:Idlür  v.  Fruueubcrg, 

ISO  1-1802. 
Tr»{/ Johann  N.,  1808-1808. 
JiUtel  Josef.  1803—1804. 
Ji-nnU  Sf'ha-^'i.iii.  I'^oJ  1S<t5. 
Jim««:/-  Josi'l,  1HU5--180Ü. 
HuMkk  J.,  1806-1807. 
Treuer  Johanueo,  1807— 1808. 
Vütrick  Fraiuc  X.,  1808-1809. 


*  Bei  den  xu  Rectoren  gewfthlien  r^feuorm  sind  die  Personalien  weggelassen. 
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Kiimm  Jobann  N.,  tH(H»— imO. 
Xwnutun  .lohiuiii  riiilipp,   IMIM  IHll 
//-»mmrr  (.'ajr-taii,  Edit  r  V..  l.Hll— 1812. 
Aj^ltmter  Kall,  1812  -iMl.K 
t<rhaiigruber  18i3-IHU. 
SrkerfT  aattdiuH,  Ritter  v.,  1814- 1815. 
r.„M,fn„  Kran/.  X.  IHlTi-IHlß. 
AW/rr  Fniiiz.  ISU;— 1,SI7. 


SehmiUr  Juliim  Fnuu,  1818-1819. 

.I/VW  Klorinn  Sahs.  1819-1880. 

J^j  Josel".  lH'i<>  -lH2l. 

Horn  Johann  Piiilipp,  1821 -182-^. 

KvUk  Jakob,  1.^:22-1823. 

Appel  FloriMi  8a]e8,  1828- 18S4. 

S/irin;/rr  J  <  <  1 1  1 1 1 1 1 1  s,  1 82  4  —  1  !^2r». 

I  S</i>>llfr  Ft  i-ilinauil,  Edier  v.,  G.  Üecember 
I     1825— IS2Ü. 


C.  Die  Reclofttn  der  wiederhergeslelKen  Universital  bis  zur  neuen 
Organisation  der  Hochschulen,  1827  —  1850. 


I.ihur.iz  Jos..»'  CiiliixHiiz,  1827-1828. 

Arfifrr  .loM-t',    HiUrr  von.    l'hi.siilfllt  lli's 

k.  k.  .>*ti*ifinuiikiM:lieu  Lautlruchtf.s,  Dr. 

Jar-,  Luidstoiid.  1828-<IH29. 
fkhSUtr  JfMet;  Edlor  v.,  jubil.  k.  k.  Uu- 

l)i-rniulrafh  inul   l'rnt ntrni|irii-.  k  k. 

nii»'.  tor  (l(<sni<><lirini.srh.cliit'Ui^;iächfn 

{>Uuljum.s  1821»- 1S30, 
Appellauer  Karl,  18.'i0-1831. 
/>e  I'rdia  Simon.  K<ll>T  V  .  lionKlfi  liant. 

Consistorialrutli,  1812  -182:».  fM  ii.rul 

uud  C'-apituIar-\  itur  dvv  L*'olin»*v  und 

Seckauer  Diöce^e,  emer.  Director  der 

theologiiM^hen  Facultät,  \\nd  Prufunga- 

comniissiir  18.'{1  -  is;{2. 
Xeu/iaufi   l''i;n(z  X..  Ktlh'r  V.,  ("<Mi-~iir  li- 

bronuu,  bisrhöt  lif.hm-  Con-^sistünalrath. 

1892-1833. 
Ve$t  Lorens  ChrviMntb.,  k.  k.  Oubemial- 

rath  und  rrotomediciu  der  Steiermark, 

1H.TJ  18;{i. 
Kiiar  Jui>t't,  I8^i4  —  ihik*). 

Beutet  Wenzel  v.  Latieaberg,  18:15  -  l>H(i. 
JHrttbttck  Frans  de  Paula,  Uof-  und  Ge- 
richte Ahoiat,  18;H)  18:{7. 

Joiiaiiu  EV',  prakt.  Arzt,  »teieruftr- 


ki.M'hiT  slänilisrliiT  Aup'-narzt.  Ordi- 
narius im   Krankeiili;uT^e  der  bann 
hi'rzij^i-n  Brüder  und  Arzt  im  k.  k 
Prov.-St«if hause  Karlau,  1887-1838. 

Kriiu»  .loliatin  N.,  infulierttT  Propst  von 
Vü.sz|iritn,  k  k.  (Juberiiiali.ith.  K«^rt'- 
r«  ii(  in  geistlichen  und  St udtuiuüachen, 
18.W  IHail. 

Krämer  Jonef^  Domdecbatit,  Coutdatorial- 
rath.  k  k.  hirertur  der  theologischen 
Studien,  183;»  -  1S4<). 

tScIiirf  'ifjhoßr  .loset',  k  k.  GubcroialraUi 
imd  Kiuumerproeurator  in  Steiermark, 
1840-1841. 

Ä-A.iZ/^r  Kerdinand.  Kdler  v..  1841-1812. 
Alh.  rt  V,  1842-1843. 

K.>bit.i.h  .Matihias,  181,;j-l841. 

Knidy  JoMct',  Hol-  Und  Gerichts-Advocat, 
1844-1845. 

Kiimm  Johann  N.,  184.")— 18l6i. 

Häßler  l.«  opoM.  tSlÜ  -1847. 

Witgl  Fnedrii'h,  1847-  1848. 
WaMtrfaU  Änton,  Edler  v.  Wteinbreiittm, 
Hof- and  Gerichts- Advoeat,  Ansiwbiis»- 

rath  des  steiermäi kis.  lien  proWoori- 
scbeu  Landtages,  1848-1849. 


D.  Die  Uni vt  rsitäts-Rectoren  seil  der  neuen  Organisali m  d^s  Hoch- 
schulwesens bis  zur  Vervuliständigung  der  Graser  Universität, 

1850-  1862. 


irV  Friedrieh.  1800-18.^1. 
Shrf'ufr  (inst  IV  Frau/,,  TS.')!  — 1852. 
Tiiwjl  Karlmanu,  1852  -1803. 
A'cutf  Johannes,  Domherr,  Conmstorial- 

rath,  Regens  im  Knabentscminar,  emer. 

Professor  der  Th.  olo-ie.  1853—1854. 

Wirxetmiirr  Krauz.  1854  ~18Ö5. 
Knar  Joset,  lbö5  — I8ä6. 


f'ruhmaint  Michael,  18.')(J  — 18;)7. 

K«i>ot.s.h  .ToliMiiiies.  18.'>7 --  18,')8 
J<tuf/i  Karlnumu,  1858  -  1851». 

HoKitek  Matthias,  ia'i9-186a. 

Btaeehke  Johauues,  1860—1861. 
Hei/?  Johann  B  .  ]8ßI-I8«2 
Wa^  Friedrich,  1862-1863. 
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L.  Rectoren  der  votlsländig 

Weiß  KiHiiz,  1N;,*{-IH61. 
HtwM  Richard,  ISGl  — 
SeiimitU  Oskar,  ItkiG. 

schio,j'r  J.w,  i  Muivolliii.  if>«;r,  i.s<w. 

Mkhfl  Adiilbfit  Then.lMi.  IH»;7-18ÜÜ. 

HJuiuemtem  Adolf,  1»<^S- 

SekttJd  Karlf  1869  -1870. 

SdJager  Josef  Marcciltn,  1H70— 1871. 

nUfh.'f  Ferdiiiiiiid,  I.S71  -IH72. 

n,'fl'/f  Al.-\aii.!.  r.  I.K72-1H73. 
Knrttjaa  Miix  Kitter  v.,  1873 — 1074. 

Ueaff  Karl,  v.,  im~\m. 


II  Grazer  UnivcrsUat,  1863  1886. 

Ifrnteiiu»  (iiistav,  IH?,'* — I.SH). 

KruitcM  Fruuz,  l.S7(»  -  IH77. 

KKNger  FnuuE,  1877-  lS7d. 
I  (;n>ß  Kurl.  IM7H-  1.S7!» 
I   lU.xlö,  Kurl,  IS'^o 

hUt'iHijsliauiifH  C'oiistuiitiu,  Freiherr  von, 
lt»0~l»81. 

Axbi  Frans,  1881-1882 

Itidrrmann   Hemiiitiii  li^iuv/.,  1882-1883. 
IUt.it  Alfxander,  1S«.{~IH84. 
Uilifb  llubert,  1881—188;». 
ItUchoff  Fttrdtnand,  1885-188«. 


F.  Die  Studien-Di  rectoren  der  Universität  und  des  Lyceums, 

l763-t826. 

1.  Ton  ihrer  BiDltlliraiig  büi  cur  ▼orftbergehandeii  Anfhebong.  1763—1791. 


a)  Theologie: 

Forrgger  Coodidus,  Prior  de«  Stittes  Rein, 
Februar  1763  bi«  October. 

AiAtiMt/r  Franz  T..  flrazer  Stadt iilarror, 
Eiid(*  (i.  tnher  17<i3  bin  Hlilangs  Dc- 
rt;iul>ur  17<i7. 

TuwUcich  Fraiiz  de  I'auia,  ap05toli«iuher 
Protonotar,  DcHuliorr  der  Kathedrale 
von  Piben,  5.  Jänner  176ft,  bis  1786 

fProfes.s(ir  (Iis  canoiiisehon  Rechtes 
und  Director  du8  Uoueral-äeininars  wit 
1783  Si  l. 

Seit  l78t>  diib  Studiuu-Dire«  torat  vtni 
den  /benüldit-iVo/eMoren  im  Turntui  ver- 
waltet 


b)  Jnrispriidens 

(ak  Facultiit  177H7!t  eingerichtet). 

I77H  ITH»;: 

/treumnif  Franz,  Guhurtiialrath. 

Seit  1786  das  Studien-Dtrcctorat  von 
den  FaeuÜäU'I'ifo/guoren  im  Turautf  ver- 
waltet. 

cj  Medicin 

(al»  Stadium  an  der  Hoehsehuie  17H3  bi« 
178(5  orj^anisiiTl^: 

IHtip/HtrI  TjCOpold,  Kdlcr  v.  Fr;tiii<iil)or<;. 

Land- lUjd  Stadtpliy>iku^.  l»"..  Aii^;.  1783. 

ilj  riuiOMophie  liG5-178G: 
Calharma  JoiMrf',  Edler  v.,  Protomedicus, 

^:e>t.  1774, 
Janmh  Josef,  -\dvocat,  Landrecbt8-S«- 

cretitr,  »eit  1774, 


8.  Ton  der  Wiedereinf  flhnmg  der  8tndi«n>Direeioren  bis  snr  nenen  Orgaaiaienmg 

der  ünivemit&i«  1808-1850. 


I.  Wilireiid  der  LxceAl-Epoehe  U» 

n)  T  h  e  o  1  oj^  i  o : 
^InzziUiVrwni.,  Domherr,  18Ü2-18U3  (ge- 
storben). 

TreUety  Dr.  der  Theologie,  Senior  der 
Fa«ttlti&t,  18Ü3— 1806. 

Whukler  Matthiics  Jakob.  Donu'ibitos  Uud 

Doniptarrer,  1806-180«  (gej«t.  20.  De- 
cembvr). 

De  I^retit  (Depretis)  Simon  Melchior,  Ed- 
ler v-,  Domherr  des  Bisthums  Leoben 
(aeit  1812  Generalvicar  dos  L<'obner 
und  iSeckauer  Biatbum»;,  April  1810 
bi»  1812. 


Bath  Josof,  Domherr  und  Leiter  des 
Priesterhanfles,  August  1812  bis  April 

1824. 

CroyhiH»  Ludwig,  Edler  von  Kaisersiej^, 
vormals  Professor  der  Theologie,  Abt 
zu  Kein    seit   I823i  1.  Mai  IH'24  bis 
I.  Novfuiber  1827  (provisorisch). 
I>}  ^  uri Sprudenz: 

JkrwH  i^Ftjrüohu)  Ludwig  Maria,  Edler  v., 
1802—1804  (gest  12.  Deoember). 

Suuib  Fidelios  Josef,  Edler  v.,  k.  Ic  Land- 
ratli.  1806-1808. 

I'i/irirh  Franz.  iprov  *  1><<»X  ,2U.  April) 

iipkt/tJjeUl  Friedrjeh,  Freiiierr  v.,  k.  k. 
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Lftndniih»  EnH«  November  1808  bin 

181 J 

rir-M  fMiüippv,  k  k.Landnith,  1812  bis  I 
l.Hi;t.  ' 

VaruM  Jii.M'l',  Ritter  v.,  k.  k  (i übermal- 
ralh,  Hofk.-Procurator,  1^119. 

rj  Me4icitt:  ' 
ntppatt  Leopold,  Edler  v.,  k.  k.  Sanität«. 

rath,  Protoiii.  dii  us  i  isoj  iso.'i). 
M  /,..//,,•  .los«  »,  Ktllor  V.,  (iubernialraik  uiid 

ProtoiiK'difus.  lH(»r».  j 

l'li  i  lo.sopli  M«: 

Jtiiirl.  Hiltliotlifkur,  I'roffssor  der  theo> 
loi^ischui»  Fui  ultüt  u.  s,  vv. 

t/meitter  Frans  X.,  ProfesMor  der  Theo-  , 
loKir.  IWll'-lSlM. 

Lu»,  hin  Fniiiz  X..  ProfeMior  der  Theolo- 
gie, l}:illJ-l82U. 

.Schnetifr  JuliuM  Fraiiz  (altt  Senior  provi- 
aoriftcher  Director\  tM!20— 1821. 

Appelt'iHcr  Karl.  k.  k.  Laiidratli  .  Profe»- 
eor  der  juridiüchen  Facultät  \  182t . . . 

II.  Bi»  fur  neuen  Orfaninlernng  4er  ' 
VnlTcnlUtoB, 

«)  Theologie:  j 

VrojdäM  Ludwig  (h.  o.\  bis  1835  (ali»  de- 

tiaitiver  Studii'iuHn'ctori.  i 
Kramvr  Jo!>et;  Domherr,  l»d5-184a  j 


BmaH  V.  lAMoAerg  Wennl  Josef,  pii>- 
visoriHch  als  Senior  der  Facnltät),  1848 
bis  1849. 

h)  J  u  r  i  s  p  r  u  d  0  II  /. : 

V.uena  .Joscf.  Kitt<  r  V.  is.  o.i,  1827  — laS«. 

ItatuchiUcr  Jakob  v.,  k.  k.  Laadrath,  Re- 
ferent, u.  s.  w.,  1837—1842. 

Appdtttuer  Karl  v-,  Frofesisor  der  juridi* 
sehen FacttltAt (s.o.),  I843;43-1849  50. 

rj  Medicin: 

,'\  fii>ller  .To>.et".  Edler  v.  (s  n  i 
i'tjtt  LoHMiz  (.'lirvsaiith.,  IMl»  i  v.,  k.  k. 
(iuberuialittth  uud  Protoiuedi<-iis,  1831 
bis  1840. 

ÜCThniN  Johann  N.,  Profe8»or  (snbstiimer- 

t-er  Direetori.  isfo 
,S/>Wi»/:.  k  k.  f ; iilit  riiirilrath.  Landespro- 
tomedit  IIa  und  SaiiitäterelVrent,  154^ 
büi  1849. 

d)  Philosophie: 
lientrl  V.  /.'if'oi&ety  Wenseli«.  o.),  184344 

bin  IM4'.».^»<). 

IS.'iO  Aiif'lttlmttif  dt  r  Stutlu H- 1  hrtxUtrttt' , 

r)  F  o  r  t  d  a  II  e  r  «1  e  s  m  e  d  i  c  i  n  i  s  e  h  -  r  h  i- 
rurgiüchuu  8tudi»nd irecto ratet» 

1850—1865: 
Vut  Julius.  Edler  v.,  k.  k.  Landes-Medi- 

ciiialrath.  \'or.stand  der  ständigen  Uo- 

diciualcommission. 


G.  Senioren  und  Prosonioren  der 
philosophischen  I 

ti)  Th  (■  o  I  o^i  e: 
1H87     IM40  H'  fjrr  ,insr\\  DomheiT,  Cou- 
historialrath  iSeuiori. 

/Indff  Wcnsel  v.  Lattenberg  (Pro* 

senior). 

1840  1840  JüAtel  .]osi't'  A\ois.  intulierter 
Prop.st  von  Wisichürud  und  Prälat  des 
K.  Böhmen,  k.  k.  wirklicher  Staats- 
und Conferenzrath,  Commandeur  des 
üstcrreichischou  LeopoM  i;i  4  lütter 
de's  Civil -  Vt  nli'^ii'^t- Ordens  der  bairi- 
wIm  ii  Kronu  ^Wicii),  Senior. 

ProHonior:  üeMel  Weosel  v.  Latten- 
berg, 1H40-1844. 

nvu//  Friedrich,  1841-  1845. 
Itiedi  Johann,  I84ri  -1847. 

.1  u  r  i  s  |i  r  u  d  e  II  z : 
1831—1810  JcJwU  ^$«ba.stiau,  k.  k.  Uof- 


Iheologischen,  juridischen  und 
:uUät,  1837  1849. 

rath,  rnivenntäts- Professor  in  Wien 

^Senior 

Prosenior:  1837-1838  Josef. 

Is:i8-1842  n'iidkr  Ferdinand .  '^vw. 
Advocat,  jubiliurtor  Uüttir-Adnani!>tra- 
tor,  SalKborgiflcher  Rath,  PrSaes-SteU- 
verl reter  beint  Armen -Versorgongs- 
verein,  Direetor  bei  der  SpareA-sse. 

Prosenior:  1843  — l^U'  Ji,r,,,.J,rryer, 
Advoeat,  turötlich  Liechteusteiu  scher 
Raüi. 

e)  Philosophie: 

1887-'1849  Likaiom  CalasaiUE,  ehemaliger 

Uiiivor»$iUtt>s-ProfiBS8or,  Laibacher  Ly- 

cealbil>liothek^s-Direc^o^  und  Oynina- 
Niftl-Dirertor  dtisclb.st,  (Senior.) 

Prosieuior:  Knar  Josef. 
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H.  Deoane  seil  Wiederherstellung  der  Universitit,  1827—1886.'^ 


aj  1827-1850. 

I.  Theolof^ischo: 

lR-27    IS.'U»  A,,,,'l  Florian  Salea. 

IKiO— lfi32:  Kietn  Alitoii. 

1832— lH3i  BeuUl  v.  Lattenberg  Werwel. 

1834—  1835  LarUg  Alois. 
lH3r)-1837  7Ww  Jakob. 

1H4U-Irt43  UiJiiturh  Mattiiias 

1843—  1845  Kirmanti  Fraiiz. 

1846-  1847  UV  Friedrich. 

1847—  1«4»  liirdl  Joliaiin. 
1849— lüoO  JSobUaeh  Matthias», 

II.  .T  \j  r  i  d  i  s  o  h  0 : 

1827—1830  Kni^ly  Josef,  Ailvocat. 

1830-  1833  i/Mnfil  Johann,  Advocat 

1835—  1886  K»i»»!ftko/ier  Aloi»,  A<lvo(at. 
ia3r>-1838  Wass^rfaa  Edier  v.  Ehein- 

braus«»!).  Atlvorat. 
1838—1841  JiicJaer  Jmei\  Aüvocat. 
1841-1844  Hufka-,  Advoeat 

1844—  1847  JUa;fitiimtAeag  Edler  v.  Kaürr- 
ffld  Josi't",  Ailvocftt. 

1847-1849  JVumnur  Peter,  Fiscal -Ad- 
juuct. 

1849—1860  Sfhnimr  Gustav  Fnun,  Pro- 
femor. 

ni.  P b  i  1  o  s ()  ]t Ii  isch e: 

1827—1829  iluclurr  Ali)ort  v. 
1829—1831  AW  Josef. 

1831—  1834  TAkatotto  Calamuiz. 

1834—  1835  Heßler  Fordinand 

1835—  1838  //pm// Karl.  Rift.  i  v..  Pr.phil 
et  jiir.,  Landätaud  in  Ö.>>tcrreieh  und 
Steiermark. 

1838-1840  HaßU»  Leopold. 
1840-1843  WiderhoffT  Honorilvi. 
1843-181«  (l„hnfl  T^onMiz 
184G-1847  Uinü  .luliius  Wilhelm. 
1847-1849  HbAek  Frans  X.,  Professor 

am  Joanneiun. 
1849-1850  Uafil«r  Leopold. 


I  bj  1850-1863. 

I.  ThooloKisclie 

(durcliaus  I'rolV'ssoren;  ülier  sie  als 
soli  lio  Hi«'lio  weitfv  uutcnj. 

1850-1851  lUetü  Johann. 
1861^1853  FruhmoHH  Michael. 
18.52-1853  Ehrlich  Jobann. 
1«i3-l«54  nJ.Jueh  Matthias.  (Ab  Pro- 

lHri4-1855  Wnyl  Friodriob. 
1856—186$  Fryknann  Micltuel. 
1866-1857  Josef. 

IH57-1858  lUnUrh  Mattbiaj«, 
1H58-I«r.f1   rr„y  FriedH.-h. 

1859—  18(>U  l'ruUmaim  Michael. 

1860-  1861  arcMijotwf. 

1861—  18Ü2  r^hmm»  Heinrich 

1862-  18G3  firM«3fr  MarcelUn. 

II.  .J  urid  i  sfli  «• 

j     (durchaiLs  Prol(.'.s.soren ;  üb»«r  .sit«  als 
solche  siehe  weiter  nnt<«n). 

18.'>Ü — 1851  \Vie»cnttu<T  Franz. 

m'il— 1853  Kopatarh  Johann. 

1852-  !8;-.3  fUatehke  Johann 

18.^)3 -I.sri4  Alirnu  Hi  iurirb. 

1H.54  --I8r)5  St'/nfiner  (justav  Franz. 

18;'»5 — 18ü(>  KojHituch  Johann. 

18.56—18.57  IfSeaeiMMep  Frans. 

1H57— 1858  Itluirhkr  Joliann. 

Isr.S  ^1859  Mrem  H'  in  rieh, 

18;>9-  18G0  n>//?  Franz. 

18(jO-18(Jl  MUhd  Adalbert  'l'heodor. 

1861—  1868  SmdhoM  Oeotg. 

1862—  1863  MoMten  Friedrich  Bernhard. 

Iii.  l'hilosoitbischo 

(durchaus  ProlV'ssomi:  über  siu  al» 
Holrbe  siehe  \vt  iu  r  unlen). 

1850-  1851  Cabriel  Lorenz. 

1851-  1853  iinurhmtgr  Frans. 

1852-  1854  Gabrid  Lorens. 
1854—1865  Aiuir  Josef. 


*  Die  Dee.Ttio  für  die,  F|)0«'be  di»r  Jesniten-Hoehsebnl'".  IfS*^«!  17T?i.  und  Hir 
diti  Zelt  voll  177H  iH'J'j  wurden  theils  wegen  der  Lückenbattigkeir  der  liezüg- 
lichen  Aut'zeicluiaiigen,  theils  wegen  ihres  2urficktretens  vor  den  Kectoreu  und 
ätudien-l>irectoren,  weggelassen. 
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1856— I8r>7  HV.y  .lohaiin. 
18!>7—tH^'>0  K»ur  .!.,>.. I. 
ia59-lM»iC»  Httmmrl  Kall. 

IHGO— IIViWW»/  Kjirl. 
IWit— 1868  /jrMA  OrImt. 
mS-IHa^  ir«r<iMm  Theodor. 

1868  - 1866. 

I.  Theologiiicho 
(durchauft  ProfesMoren;  aber  me  «Ja 
solche  mehe  weiter  nntoii}. 

1SC4  — lH(;r>  HVry  Fri*-.1ri' h. 
lÖ<iri  — IMliO  /•'nihumun  MicJiuvl. 

18GG-18G7  ^  Jo«ef 

1867—  1K68  liMtttk  Matthiwt. 

18<i8    1S(>9  I Priedrieli. 

IS('/t  -  t^^TO  ir<il,,„nnn  Mi<-hiU'l. 
IHTO— hlinijer  Fninz. 

1871—1873  HMi9ek  Michael 
1972—1873  SMtger  Mart^eltin 

isT.'J— 1H74  Fruhnuiun  Michael 
1.S74    1876  Kliugrr  Fniiiz. 
1876— lö7(i  Stamniik  Kranz. 

1876-  1877  Franz. 

1877—  1878  Sumnuk  Frana. 
187M-1H79  SrfJager  HarcirlUn. 

IST!»     I  SMO  h'llngrr  Frail». 

1880—  1881  i'oU  Franz. 

1881—  1883  Urherer  Kudolf«  Ritter  v. 

1882—  1883  SchuMUr  Leopold 

1883—  1884  FraitU  Franz  Sul.>s 
1RS4-  188.'»  Mda.jfr  Marcellin. 
l.SÖä— 188(1  KliiKjrr  Franz. 

II.  .1  uri  tl  i  M<"  Ii  e 
(durchaus  i'rotessoreu ;  lOx-r  sie  als 
Rolche  siehe  weiter  unten). 
1863—1864  Srhrtiner  Oiuttav  Franz. 
1864  -1865  DmMta  Giuttav. 
lHi;.5    18«;()  S'cnfuiuer  I;;naz. 
isc»;    18<;7  isinurtikf  .Io]mnn. 
1867  — 18G8  M'nJ}  Fninz. 

1868—  1869  Maat»m  Friedrich  Bernhard. 

1869—  1870  HirM  Tlu'o.lor. 
I.S70  — 1871  Ili*rhof  l't  r.linand. 

1871  —  1872  Uniirliun  (instav. 

1872  —  1873  Xrubtmer  Ignaz. 

1873—  1874  Kärrmann  Ignaa  Hermann. 

1874—  187.'»  (Iroß  Karl. 

IST'»     1870  Ilhmr/ikr  .IoIkUUI. 

187Ü— 1877  ilicM  Adalbert  Theodor. 


1877-1878  J3jt>^/ Ferdinand. 

1878  -187!)  Itemrliuit  CJustaV, 

1871»  -188«  V.  Ip;na2. 

lH8f>— 1881  y;«c/«/  Fcrdiiuiiid. 

1881  —  1882  BidtrmMM  Hemunn  Igiuz. 

1882-  1883  »roß  Karl. 

l.H.Hn  -1884  T,'>rr»  Anpist. 
1884-188.»  llUdehrmul  T^Mtard 
188Ü— l.S8<»  S.hiH'e  Kfinhold. 

III  Modiciniache 

(dun-Iiauf  l'i  nlV".:snr«»n ;  üWr  sif  aU 
snlrlic  >i(  liu  weiuT  unten;. 

l.Hi).{  — l«»j4  //«r/(/  Richard. 

1864—  1865  /MaiKmi«rm  Adolf. 

1865-  1866  /Wr  Julins,  Edler  v. 
18(;6-^  18(17  llrlhj  Karl,  E.IKt  v. 
18«;7- 18458  n,<UfH  Alexander. 
18G8-1809  iii'HiiQ  Karl. 

1869-  1870  H9$M  Riehard. 

1870-  1871  SekoMottlem  Adolf  v. 

1871-  18I'i  nnntr  .Tuüus,  VAU  r  V. 

1872-  187.-J  IMly  Karl.  Kdler  v. 

1873-  1874  llUidin  Karl 

1874-  1875  HaUtU  Alexander. 
lg75_IS76  rUmer  .Tnlius.  Edloi  v. 

187r>~  1.877  Srhnutnofrh,  Adolf 

1877-  1878  HeU;,  Karl  v 

1878-  1879  liUnlig  Karl. 

1879-  1880  Kmärat  Hans. 
18H0— 1881  Srhrog  Karl,  Uitt«r  V. 
1H81  — I8H2  l/o/.„„„„  Karl. 
18.82-  188^  Aloxand.'r. 

1883—  1884  MtaueiuUiu  AdoÜ',  v. 

1884—  1885  //«tfy  Kari,  Ritter  v. 

1885-  1886  lUodig  Kurl 

IV.  Philosophische 

(durchaus  Professoren;  ilher  sie  als 
solche  siehe  weiter  unten). 

18<i.3-18(i4  ZffJtarmürh  VioJor,  Ritter  r, 
18«;i-18i;r>  '/'.»»«W-r/  Karl. 
l.S4;r)— 1806  Srhenll  Karl. 
184»6— 1867  lUer»  Karl 

1867-  1868         Leopold,  Edler 

1868-  186!»  Knmt»  Franz. 
lRf;!»_lsTi»  K„r.,J<,n  Max,  Kitter  v. 

1870-  1871   UVV/ Adam 

1871-  1872  SekfMdt  Oidcar. 

1872-  1878  Krönt»  Frani 
1873    1871  Kfrfjrl  WiHulni. 

JST4  I^^T't  h'iiJnfli'XiMf^i  ConattakÜDflLv. 
1815— I8i6  'Sthituiii  JoUauu. 
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I876-1S77  leUgeb  Hubert. 
lB77-t878  Krdk  Qrefror. 

t>ii7S— 1879  Bnlt-.nunm  Ludwig; 

]H7H-1H,SU  Itiehl  WoU. 

I.S8Ü— 1881  l'ehai  J.,eoi.üld,  Etiler  V. 


1881—1882  Kergd  Wilhelm. 

1 HH2  —  1 8M.'{  Fri^rhnu  f  .Toll an«. 

lHS;i-lSSl     ('.nhlhorh.,-  Alois. 

ISHl— 18»ü  i\mia»chvk  Wilht^ini. 
1885—1886  Sh  twU*  Hemrieh. 


J.  Universtllta-Nolare,  18)7— i847/48. 


Dr.  Obitrmtty^  Veit,  lH37-t838. 


Dr.  irtm  Johann,  1839-1847/48  (aufge- 
hiwien). 


K.  Verzeichnis  der  Proff»ssoren,  Docentcn,  beziehungsweise  Privat- 
Docenleiii  der  Crazer  Univoi-^itäi  seil  der  th<^rosianischen  Reform- 
Epoche  (1763  64)  bis  zur  Gegenwart. 
1.  1768,64-1773. 


a;  TheotoflMlie  FMvIttt. 

Theologia  scholastico-dogma- 

t  i  (1  a  : 

1764  r*»r/iVo  Johann  B.  (Augasliner-Erc?- 
niit,  17<»5  nach  Wien  veraetÄt)  Augn- 
tUniarhe  TheoUigm. 

—  IHrluniics  Vincenz  (Dominicaner),  Tlm- 

—  MaiMer  Jost-l"  <.jfsuit)| 

—  Ängtfrer  Anton  (Je«uit),  Malinirtm. 

(An  St«lle  CortivoH  tritt  nein  Or- 

nüS— l7Cy  an  Aiigerers  und  Mfi-sUrs 
Stelle: 

Üint/jüA  llatthiaa  (Jesuit),  (gestorben 

in.  April  !7r,H}. 
Düuml  Josef  (Jt'suiti. 

Sii«ra«'  litt   rat' : 
ner»— 1773  llelunruh  Jukoh  (.Ic-.suit). 

Canon  «»s  suori: 
17tj4  Iiis  Noveml)or  I7ö5  t'tapoJi  LinKvig 
(Jesuit). 

1765  bb  November  1773  Kaufmattn  Matth. 
(Jesuit). 

Tlieolo>;ia  niorulis: 
17<i4  -  177.1  Fortgtirr  Andreas  (Je.Huitj. 


1764 — 1778  (^innvUnn-  Franz  (Jt  suit). 

—  —  Auenp^y  n»'ril>»'rt  ^Je»uit). 

Tluuilogia  poli'uiica: 

nr.l  -I~(;r,  rranz  X.   .I-  ^nit'.. 

17üU — 177.'J  J'uliiiii/  Wilin  liii  i.Ji-suit). 

1770— 177.{  /'"A  Johann  B.  (Junuit) 

—  _  Jhnrnlh  Canimr  (JoMuit). 

K  I  o  *|  <•  n  t  i  a  <>  t  Ii  i  «  t  o  r  i  n    n  <•  r  m  ; 

1770—  1773  SjntuUi-r  Franz  X.  »^Jtsuit>. 

b)  Pliiloiio]ihliiclie  FaenltiU 

Physik  1763  ftl: 
himäd  Leopold  (Jesuit). 

Lugik  und  Melhnphysik: 

1783-1765  iSfIrr  Joliann  B.  (JesiiitX 
1765—1773  /Wfer  Anton  (Jesuit). 

Ethik: 

1763-1766  Gruier  Frans  X.  (.Tesuit). 

I7(i<>  -1771  /.<""■"»«  Franz  (Jt-suiti. 

1771-  1773  ll  ueti/«/«/  Leopold  (Je.Httit). 

Math«' m a  t  ik : 
nO.'i    ITCi;  f',ir/ni'r  Franz  i  Ji  suil  i. 
Utiti  11'.  Tiuqir  ^Tauhe;  Karl  Jesuit;. 


IL  Seit  der  Anfhebnng  des  Jesuiten- Ordeoa  bis  sur  Lyeeul>Periode,  1778—1788. 


aj  Tliet»1o?irtclio  FaciihMl. 

1>  ug  ni  a  t  ik : 
I77S-1774  IKtkaniez  (s.  o.). 
-  —   Tf  h-r  (s.  o.). 
1774- 1T7>^  Tr,hr. 
 Kujler  Peter  ^^Domuiicaucrj. 


1778-1788  7Wif^JohannB.(AugU!4Liner>. 
 KlappiUeh  Throph.  (FranciHcaner). 

Moral: 

177:r  I77ö  JJucariu$  a  6.  Elia  (^Carnie- 
liter). 
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1773--1778  iruher  Sigibert  (Angtuiimer). 
1774    1775  BeieHiu  a  8.  AUmMU  (Citr- 

IlH'litl'VI. 

177Ü    177.S  /MbjfAiitou  (Wfltprit'stoi  i. 
1778  Mmr  Ignwt  (^WeHprie8t4>r) 
—  Afiater  Alois  {Panltner  ErDinit}. 

Bibelfttudinm: 

1773  -  1774  Oltiwffr  Allton  i  Aujjustiner). 
177(;  tl'   n; Jos.-f  ^W.  It|,ii.  st.'r). 
I77H  l'zcruy  Duiniitii  J >oiniiii(-uut)r}. 

H <>  rm  o ji  <•  u t  i  k : 

1773—  1774  KM  Wililmld  vMüiorit). 

P  a  t  r  o  1  o    i  e : 
I77.S  Krinjirr  C'lt'tnrns  (MinoriH. 

Polemik  (iithI  K  i  r  •  Ii  o  n  t^o  h  ir  Ii  t  ci. 
1773  — 1774  A'///  ('.ij.  tjiii  1 1  ».uiniiicrtner) 

K  i     Ii  !•  II  1,-.      Ii  i  i:  ]i  t  o: 

1774—  17H2  llttykft  Cnsjnir  i^\Vt'ltprit»steir). 
{1777  auch  Seniniirdiractor). 

GeiNtlichti  Berodsamkcit. 
1773  ir.  Masr  X*v.  (WeUprioHter). 

Pastoral: 
1778  TrM  Johann  B,  (WoUpriofttor). 

Kirchonreeht: 
1773-178»  Tomritk  Frans  de  Paula  (Welt. 

h)  IMiiloKophiHcbc  Faniltat. 

Physik: 
SlheM  Leopold  (s,  o.). 


Mathematik: 

Tatipe  (Tauhe)  Katl  («.  o.). 

Logik  und  Metaphysik: 
Hol/ Johann  N.  (WeltpriesCer).* 

P  o  I  i  t  i  s  c  Ii  ('  W  j  s  s  e  n  s  c  h  a  1 1  e  n : 
Jiurrteh  von  ürt'ilt'nliax^h  (1771'  .  .  .)• 

ej  Anfllnfc  vlunr  JuridlHch^n  Paenltlt 

•snit  1778  71*1, 
U'inirier  (  Wiiirkler,  Winklilt  r,  Baltiiasar. 

stündiäch  besoldeter  Lehrer  der  Pau- 

decten,  Digesten,  Landesgesetxe  und 

d«'s  Criininulrecht^s. 
77/^  /-  Fr.iiiz,  kuiserlich  l>esold>  tt  r  lA-lirer 

«les  Nfitur-,  Völker-,  Staats-  und  l)iir<;or- 

licheu  Hechtes  und  der  InMtitutiouen. 
Kaqmitr  Frans  X.,  außerordentlicher  Pro- 

fesHor  des  dentsithen  Staatsrechts  1780 

dem  Winckler  adjungit-rt. 

(Ihlilitrhr  WtMtctun'hoJtfit:  Jlure»rh  von 

Greifonbach,  s^iehe  oben  philosophische 

Facultiit) 

Anrüu{;e  eines  ehiniri^iKrlicnStadiNMK 
(seit  1777—1782). 
J^k  (linrl)  Anton,  landsttndiaeher  Chi- 
niTg,  und  der  ihm  belgegcbene  Josef 

Wtmmrr,  t'ür  „ZergUedcTtings  -  Kmist^ 
l'Aimtomie).  Wuriflar/noi.  (^lOmHshel- 
fer-  und  Hebamuien-l  ntt-rriclit.  Thier- 
anmeilelure  und  ünterweiimng  der  Mi- 
Htär-Httfiichnuede. 


III.  Die  Universitftt  als  Lycenm,  1782—1836. 


8)  TkeoloffiNvht'  Facultiit 
(17Ö3  vierjalii  i-rr.  I7S>^^?!»  bis  IIÜO  drei- 
jähriger C'ursi. 

r)OR;matik  iL,  II.  Theil  oder  Cur.s): 

1782—  l7tW    Tirtter  Johauu  (17K8— 178U 
nach  Laibaeh;. 

1783—  1784  IffitLZ. 

1784—  1785  L^wa  Jok.  i  .  \Veltgei«tlicher). 
1786— 18iK>  Kemper  Clemeuit 


IHIK)-  181.S  Titiicr  J.  V.  Lriiliach  zurürkV 
.  1814-^1830  Ap]>rl  Sale«  Florian  (Augtt- 
stinor-Chorlierr). 

Moral: 

,  1783—1784  Mmer  Iguaz. 
•  1784-1791  ÄrheMer  Alois. 

1791—1804  /äfle<  Josef  (Weltgeistlicher). 

1804  1811  Hummer  Cajetan  E.  V.  (Ad- 
1     monier  Benedictinerj. 


*  Geboren  in  der  ,/!rttJ*rhnß  (!tiU»<li"  M.  Mai  173H,  studierte  <\\s  Gymnasitim 
und  die  Pliilosoj>hie  in  Laibaclij  die  Tlii  ulu^i«-  in  Graz  und  erwarb  hiei"  das  jihilo- 
sophische  Doetorat  und  das  Ltcfintiat  ib-r  Theologie.  In  Wien  hörte  er  iSUiats- 
\vis>s»'nsi'hiilf«'ii,  Natur-,  Kireln  tm'f  ht  wnA  aiub're  juridische  Disoiplim-n  und  wurtU" 
auf  Grund  scint-r  öUciif liehen  rnUun^  vom  Octolier  1771  ttir  das  Lehramt  der 
l<Ogik,  Metaphysik  und  Moral-Philosophie  lals  Nachfolger  <ler  .le-^uiii  ii  Anton  /^i/Arr 
(siehe  oben)  und  Leopold  Wwrt/eUl  (Hiebe  oben)  —  emanuU  ApostoliMsher  Proto- 
notar.  (ifMU-ott  der  phUtmphuehen  I-heuttat,  1779  f.,  122.) 
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lail— 1884  Beimatter  Hwmaiin  (Welt- 
geiBtlicher). 

1824  ~182G(SapplenlJosefJMmwA,Welt. 
geistlicher.) 

Alter  Bund 
(Einleitung,  Hermeneutik,  Exoj<*'si«,  he- 
briii.scho  Sprache,  orientalische  Dialecte;: 

1782—  17Ö5  Kalb  Wilibald. 

17A6— 1806  Ihnrxak  Severin,  „A  coirde 

Jesu"  (Augustiner-Barlüller). 

IHfV;  1808  Ihmotelmigg  Uaudittlav  (Do- 
minicaner). 

1806—1820  ZttfdUh  Franz  X  O^uitprie- 
ftter). 

1820  - 1823  ( Vnp«m»Ladwig(CifttenienMr 
aus  Rein.) 

1823—  1825  J/««Aar  Albert  v.  ^Admont^r 
Benedicliner). 

1825  lAmbi  Alois  (Weltpriester). 

Neuer  Bund 
(Einleitong,  Hermeneutik^  Exegese,  grie* 
chische  Sprache): 

1783—  1785  TMkemi  (Cserni)  Demian  (Do- 

minicaner'. 
1785—1792  KM  Wiliiiahl. 
1798 1806  Demoar/miyff  Uundislitr  (idehe 

oben). 

18ns    1809  Lutrhin  Franz  (sidir  oben). 
IM«  »!•  -  1S23  Kreü  Bonno  (Admonter  Bene- 
dicliner). 
(1886  ImiHx  fluppl.) 

1824— 1889  XiiA^rKicT  Joaef(Weltpriestoir). 

Kirchengesch ich te: 

1788-1828  Cmemer  Yvtaa  X.(WeUprie- 
ster). 

1822—  1S2.3  f  'rophitts  rprovison"s(!h). 

1823—  1830  ATein  Anton  ( Weltpriester). 

Pastoral: 
1782—1804  /■/.'//  .Tohann  (.siehe  oben». 
18<H-182I  -^f*-r/,i-<iJo.xü((\Vtltg<-i.stlichen. 
Supplent  1822-1823  lleitraüUfr  Hcnimmi 
1883-1888  8dmtiditr  Fruii  (Weltgeist, 
lieher. 

Canonisches  Recht: 

1782—  1 783  Tontvich. 

1783—  1784  OmtuuT  k  mta  X. 

pAtrologie  (Patristik): 

1782  -  1785  Krtnpt-r  Clemens  (Minorit). 
(Utkhior  Philipp  bis  1781;. 


h)  Jnridhiche  FaculMt. 

«)  Var  UM  Mt  iwr  stwe«  ilnrmilD»9  4M  vl<r- 
Jiliriten  JttridlsolieB  MudJeMS. 

Wiitlägr  Balthasar  bis  1783. 
77//«-  Franz  bi.s  1797. 
JS'«u/mMfrFrauzX.,  1783— 1788  (an  Winck- 

len  Stelle,  seit  1784  aueh  fSu  Kbtkfn- 

reehtj, 

;  f'i/ff'^  F.  I  Nachfolger  des  Buresch  v  Orei- 

teiibaeh)  bis  1803. 
(18Ü3-I804  Suppleut  Matthiaa  ZirtiyJ, 
l^ArM  Franx  (Nachfolger  Neapaners»  be- 
ziehungsweise seit  1797  TiUers). 
JenuU  Sebastian  (Nachfolger  Eggers  seit 
1804). 

ß)  Mt  der  Einführung  des  vl^rj  ihrigaii  Juri- 
dischen Sludiums  bis  l82(i. 

Ency  klo päd ie  des  ju i-i (lisch- pol  i- 
tiachen  Studiums,  philosophi- 
sches oder  natürliches  Recht  und 
'  Criminalrecht: 
1810^  1689  JmuU  (siehe  oben). 

Römisches  und  Kirchenreeht: 
1810-1883  ITlbridi  (siehe  oben) 
1884  HSUaUfremKr  Heinrieh. 

Lehen-,  Handels  und  Wechsel- 
recht,   Gerichtsverfahren  und 

Geschü  ffcsstil: 
181Ü-1K11  Or^hr  Johann. 
1812  ff.  /^M  Josef 

östcrrei rh rh.-»';  Privatrecht: 
1810  ff.  ApfttltHHer  Karl. 

Politische  Wissonsrhaften  und 

S t  a  t  i  s  t  i  k: 

1810—1821  Kmilcr  Josef. 
(1822  Supplent  Bm»»), 
1888—1886  Bfrmser  Johann. 

c)  MediciniHeh-ehimri^iHcheM  Mtiidiiini. 

a)  Bit  cMr  Organiiierung  dur  nwlieijilseli- 
«MrurpItelMR  Stutflen  im  Jahr«  MM. 

AmfaritM  (Sartori)  Josef:  allgemeine  und 
Bpecielle,  theoretisch-praktische  Medi- 
ein,  17H2  1809 
W immer  .\o}»!\':  Wundarznei  undGeborts- 

hiÜc,  1782  —  1808. 
Ptttppart  Edler  v.  Friuunberg  Joachim,  iUr 
I     Tiiierar/niM-  und  Veterinirkuttde  oder 
I  Seuuhenlehre. 
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Suul  Franz,  Protortor  der  Anatomie  (tieit 
17Hti),  dann  „Froleasor''. 

^)  1109  -m«. 
Praktische  Medietn 
((ipecielle  Therapie  innerlicher  Krank' 
heiton  und  medicinimhe  Klinik): 

1^11  Siniorl  i^sjc'hfi  oben). 

1811     IM'I  nJz.,  Josef. 
1821  ft.  ,Sc/uMer  ¥erdumnd  v. 

Theoretische  Medicin 

(Physiologie,  allgemeine  Pathologie  und 

Thf-rnpie  iler  iniu»ni  Krniiklii  il iii,  Mu- 
tvria  meUiea,  Diätetik  und  Anleitung  acum 
Kec43|>tsc)irc>ib4>u): 

imO-1810  XMumUmik  NtkoUns 
mi-m4  &*aUgruber  Josef. 
(1894-1827  »Wir  Ignas,  Mippl.) 

Chirargio 

und  allgemeine  Pathologie  d«r  iluttem 
Krankheiten,  Instroroenten-  und  Ban- 

dafronlelire: 

1806  if.  JÜimm.  Johann  Nep. 

Anatomie: 
1809-1821  Saul  {siehe  oben). 
(1S22-1824  Oortz  Pran«,  Supplent.) 
1824  ff.  Maper  Fnuis. 

Oehurtahilfe; 
(1809-1811  Kämm  proTviorisch.) 

l«2:i  Horn  Jolmnn  Philipp. 
(1823  f.  Qoets,  Supplent) 

Thierarsnei«  nnd  Veterinär» 
kttnde  (Sencheniehre): 

1809—1823  HappaH  v.  Fraumier^  Joachim 

(siehe  obeni 
nH2.*J-lH24  HVr/r  y»rovii«ori»ch). 
102.')  tf.  JiHiHuinn  Josef. 

ü)  PMloBopbhehe  Paealttt. 

Philosophie: 
Bis  1808  BW/ J.  N.  (sielie  oben). 
(Februar  1806  bis  Eude  October  irW- 

l'm.ifr  Josef,  SUppl.) 

18n«— 1814  iWm  Vr.\u7.. 

Eudu  1814  biä  1815  linuMd  Leopold. 

1815  ff.  lakawb  Calaeans. 


Mathematik: 

1791  gest.  Taupe  Karl  (Gxjeanit). 
1791  -l.  f  ison,  bis  1814  JemimN^Tvnz. 
1814- IMIH  Jnil-o  Josef. 
1820  ff.  Kmir  Josef  (1824  def.^. 

Physik: 

I8üö  gest.  Himtld  Iw^opold  (Exjei^aitJ  {Heii 
1786  suppliert  ihn  wiederholt /Mrftmnly 
Fratiz,  spater  /Vm  Franz). 
ISOO     IHlf)  Srumnnn  Johann  PhiUpp. 
1816-182ti  KvUk  Jakob  PhiUpp. 

Religionswissenschaft: 

1817  llu^^hl  Jakob. 

(1817-  isi;»  x  /o/viir/ Michael  proviAorisch.) 
1819-1822  hrj^iUn-  Colestiu. 
r  (1822—1823  lAkaineiM  Calaaana  provieo« 
nach). 

182&-18ao  KrmiM  Johann  Nep. 

Weltgeschichte 
(beziehungsweise  «feterr.  Staaten- 

j:;eHchichte): 
1M(I4;^1813  Schn^llrr  Julius. 
(1H2;{-I82r)  lUnlerrr  \\h.  SUppl.) 

1825  n:  IhißlfT  Leopold. 

E  r  /,  i  e  h  u  n  «3^  s  k  n  n  d  p : 

1817^  1830  Ajijtfi  Florian  .Sab  (.siehe  theo- 
logische Facnität). 

L  ft  t  e  i  n  1  sr  h  -  f  I  n  HS ! r  b  !•  Literat  u  r : 
IHbi— l,H2li  (seit  1818  d.  l.  i  /«-«//^r  Jastus. 

(1823  nigkr  Friedrich  i^uppl.) 

Bis  1826  f.  JMtr  Alb.  v.,  Supplent. 

Griechische  Sprache: 
1806-1810  FiKlur. 

1812  S/)ehnoM/-r  Ulrich. 

1812-1815  Kr^H  Benno. 

1815  ff.  Zedier  Justus  ^jiiuhe  oben;. 

ej  km  JoanneiiM. 

Landwirtschaft: 

1809-1820  Sekerer  Claudias  Ritter  v. 
,1820-1821  Schmufs  Kart  HUppl.) 
1821  II  Kail. 

H  <)  t  ;i  n  i  k: 
1812  (1821)  tV.  l  ej.t  Lorenz,  Edler  v. 

M  i  n  e  r  !t  1  o  :j;  i  e : 
1812-1818  J/o/m  Friedrich. 
1818  ff.  Anker  Matthias. 
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Su  i  1 1818  iKhälitr  Feld  i  naiul  v.  («ich  p  o  bon ). 
Chemie: 

Seit  1812  Feif  Lorens,  Edler  v.  (siehe  oben). 


Technologie: 
Seit  1814  Jeak»  (siehe  oben). 
Seit  1891  Xnar  (siehe  oben). 

Astronomie: 
1818-  18S6  Kvtik  (siehe  oben). 


IV.  Seit  der  Wiederheratellnng  dor  UniverHität  bis  zur  neuen  Organuüerang  des 

UniveraitätsStudiums,  1827- 1850. 


bj  JiiridlHch-polltlselio  Faciillät, 

E  Ji  »•  V  k  1  o  p  il  d  i  e ,  K  i  ii  1 i  t  u  n  jr<;  i  ii  d  ft  s 
j  u  r  i  (l  i  s  c  h  -  p  o  1  i  t  i  s  c  h  e  Studium, 
Natur-  und  Criminalrecht.  (Qe- 
tällgesetxe): 

Jenuli  siehe  ohon. 
1829-183Ü  Jüiittuer. 


9)  TheologlMih«  Fftenlttt. 

Dogmatik: 

1,S20  — 1830  Apf^l  Florifti»  Sal.  (siehe  ohen^l. 
( I8;i0— lUtierm.nm  Wilhelm,  Suppl.  1 
1833—183.'!  Jlücltinyer  Josef 
(1835  KÜTtMiiim  FnuuE,  Su|>i>k>ut.) 
1887—1843  ItotUr  Johann  Nep. 
11843—1844  T'K/rm  Loren«  suppl.)  | 
1S41   W'en-rr  Karl. 

(.1845— I84ti  Si'Hjl  Friedridi,  Suppleiit.) 
1846—48  Fiuiiaag  Josef. 

(1848-1849  8th«6>€r  Frans,  Supplent.)    i  l^ir>  -  181849  (%,i^rt  AuRust. 

i  1848  49  [Miiyrr  Anton,  SuppW^nt.. 

Alter  Bund 
(Einleitung,  Exegese,  Heruiuneutik,  bibli- 
sche Archäologie),  orientalische  Dialecte: 

1820-18:^6  TmtUs  Alois  (siehe  oben). 
1836—1845  n»M  Johann. 
1845  IT.  Fhthmmm.  Michael. 


Römisches  und  cnuonisches 

Recht: 

Hmteabnfmer  siehe  oben. 
1832—1845  ineMiuMier. 


Strmmt/r  Karl  V.,  SuppUnil.; 
(")  >  t  f  )■  rc  i  <•  Ii  i  s  (•  Ii    s  !'  r  i  va  t  recht: 
1810    lH4r)  A^ifuiinurr  \sielie  oben) 


Neuer  Bund 
(Einleitung.  Kxe-^ese.  Hermeneutik): 

182«»  — 182f»  KMijniftfr  Jose!  (.siehe  oben). 
183:»— 1838  i'm^  Jakob. 
1838-1839  Axier  Johann. 
1838  ff.  Wogl  Friedrich. 

M  ora 1 1 h e ü  l  ugi  e; 
1826  Beuid  v.  iMtUmban/  Wenzel. 

Pastorattheologie: 

ySclauuler  Fnuiz,  siehe  oben). 
(1839  /Gd^pntAer,  Supplent) 

181^2  linttel  V.  /,(iiiei,f,ergt  Supplont. 
1H3;"»  f')-<'i"i.  Siii.i.li'iit. 

ia"{7  — 1845  h'irmann  FlAUZ. 

iHAIt  ff.  Biedi  Jobann. 

Kirch  engeschiebte: 

Jücin  Anton  (^iiehe  oben). 
1838  ff.  BMtteh  Matthias. 


Lehens-,  Handol.s-,  Wech.sfclrecht 
Gerichtsverfahren,  OoschAftS' 

Stil: 

Bis  1839         Jos»'!'  (siehe  oben). 
1H39  — 1841  Trümmer  l'eler,  Supplent. 
1841  ff.  IlUifclile  Johann. 

Politische  WisHenschalt  en  und 
Qesetskande: 

(1827 — 18S8  Jfonak  August,  Supplent.) 

1829  ff.  Sehreiner  Gustav  Frans 

Jitttntiiim  Josef  \    ...ioua    i  o.     i  < 

1848/49  als  Shtj^enlm 

Hfikh  JolüMin 
I'r(init»rh  AUit-'lt  ' 


des  Faches. 


S  t  .1  ;i  t  s  )•  I'  I- h  II  \ings \vi sse  n  srh  a  f t : 
1JS:]1  ;ii    lfS»iö  G9 /^ifAlcr  Anton,  k.k.Heeh- 
imng.srath.   (I83l,'32— 1850  „Docent«, 
dann  seit  1851,$2  nPrivatdocenf«  bis 
18<;8;(;9.t 

Cipflh  (Jeorg,  ordentlicher  öffenlHclier 
Profes.'vor  der  MatlienuUik  am  st^uuli- 
schen  Joanneum,  ,^uBerordeiiUicher 
Professor  der  cameralistischen,  juri- 
dischen und  politischen  Arithmetik'*, 
1846.47— 189(>{Ö6. 


Lehrkörper:  IV.  1827-186a 


ej  FkUMöpfelMk«  Fkealtit. 

Theoretigche  und  prekÜRclie 

Philosophie: 

f.ihmrrtz  Calasmiz  f>it'li<'  oben). 
(is3s  MikUmch  Franz.  Supplent) 
ln3t»  fl".  Uahriel  Lorriiz. 

athematik: 
ÄWflr  (siehe  oben). 

Physik: 
A'«il£l  (siehe  oben). 

1S2C,   18.V.  llrß^  (seit  1830  def.) 

{\Kiii  XeiimanH  AufJJIIst  KU|>]il.) 
1H3(]  -  1H47  (iinll  Wilhelm. 
(1847  —  18,'»«)  Striiwr  Franz  supj»!.) 

Religionswissenschaft: 

182JI  Knills  i-Ti'ho  oben) 
1m:Iu  -  is.'iO  Ii  ;,// ///.,/' r  Honorius  (zugleich 
auch  für  ICr-.ifhuuy»hnuU). 

Weltgeschichte 

(besiehttngsweiHeü.stfrrfit-hischeStaaten- 

Hnß0r  {siehe  oben). 

Classische  Literatur  and  Ästhe- 
tik. 

1826-  1H49  .Vmh.,r  Alli.  rt  v. 
(1849- läöO  JiieJer  Edmund  suppl.) 

Naturgeschichte  (an  der 

Universität): 

1846- 1«J7  Kruir  .losof  n),ou\ 

1Ö47— 185U  JYutu/er  Kugelbert  (Üoceut). 

dj  Am  Jonnncum. 

L  a  Ti  d  w  i  r  t  s  c  h  a  f  t : 
Bi.s  1838  UWucr  Karl  i  siehe  oben). 
1838  I'ngrr  Franz,  Supplent. 
18a»  S.  Hhiek  Franz. 

^f  in  er  al  o  i;  i  <■ : 

Bi.s  1842  Ankrr  Matthia.s  (siehe  oben). 
1818  ff.  Jlallniryer  Georg, 

Botanik: 
Bis  18:^0  VrMt  T.nronz  v.  (siehe  oben). 
(1831  —  1832  Mahj  Joset' «uppl,J 
1839—1835  HejffH!  Josef. 


(1835-1836  Jf^r  Josef  suppL) 
1886-1660  r^ger  Fnu». 

Zoologie: 
Bis  1833  Wtnier  Kail  (siehe  oben). 
183.3-1835  /A^  Josef. 
I  H.*?.')    1849  t  ',u/rr  Franz  (ftiehe  oben). 
(1849  f.  A^tmrda  K.  suppl ) 

Chemie: 

183r)-1843  Srhrmer  Ferdinand. 

1 1  Hl.)    j Hir,  IfaUmri/er  |siehe obenj  Sappl.) 

1846  Ü'.  Uoiüiti  Johann. 

I   eJ  Medffln!!«<!h-cbtnir^i(«rhe«i  Sindittm, 
Theoretische  Medicin: 

<  Iferff  Ti^naz,  snj»]il.! 
1827  ''-ermak  Juliu-s. 
11827-1830  Werfe  Ignaz,  suppl.) 

1830-  18&2  /wtiyM'  Leopold. 

I'  r  a  k  t  i  .H  e  Ii  e  .Medicin: 
»Schmier  Ferdinand  v.  {mfthe  oben). 

Chirurgie: 
Kttmm  M.  (stehe  oben). 

•  Anatomie: 
I  ifaifer  Franz  (s.  oben). 

j  Ocburtshilfe: 

I  idoet-,  1830  su|)j)l.) 

;  1830- 183G  M  ei^  Alexander. 

I  1886  ft'.  OoeU, 

! 

Thiorarsenci  und  Veterioftr- 

künde: 

Bis  1840  llämiann  Josef  (sielie  oben"!. 
(1840—1842  Unuchauer  Franz,  suppl.) 
184S  ff.  mitk  Franz. 

\'  o  r  b  c  r  e  i  t  u  n  K  s  -  W  i  s  .s  e  n  s  e  h  a  f  t  e  u. 

(Chemie  und  Natui^;eschichU>>: 
1836  ft'.  JJrtu^autr  Frans. 

Augenheilkunde: 

1831—  1836  FMnger  Josef,  „aoBerordent- 

licher  Docent*^. 

Seeleuheilknndo(  Psych  iat  rie^ : 
KStti  Franz,  Priniarui-zt,  184849— 1815*, 50. 
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V.  Voo  der  neuen  OrganiüieruQg  der  Hochschule  bis  zur  VervoUütAndignng  der- 
selben, 1850-1862. 


a '  TliP«loitiM<'liv  Faniltüt. 

Dogmalik  tiitui  Futidumeutal- 
theologie: 

(Bis  1852  Sehiteiser  FrHos,  suppL,  siehe 

ohni.) 

1852  ff.  Tü,i  Jotief. 

Alter  Bund 
(Eink'itiin^.  Kxtj^est'.  H«-rmeneuUk, 
orifiitalisrlif  Dialucte): 

friilimoHH  (siehe  obeu). 

Neuer  Bun«l 
(Kiiih'itung.  Exegese,  Hermcueutik) : 
Wuifl  (sielie  obfii). 

Moral -TlHnlof;ie: 
(1850-18'il   h't'mriit'^'liitz  AiitOD,  suppl.) 
185l-18ö;j  J'JMirh  Jolmmi  N, 
(18Ö3  ikkmidt  Adalbert  tfU|>pl.) 
1854-186«  Ninmu  Michiiel. 
(IM.M;    lHf»7  Srhirritzer  Franz,  siippl.) 
1Ö57  Ü*.  Üddoffer  Marceilin. 

Pastoraltheologie: 

1853  liletU  .loliatin  (sujlie  obeuV 
1804—1863  Uhmann  Uoinrich. 

Kircheoge schichte  und  Kirchen- 
recht  (.seit  lyöl). 

Batiiach  Matthias  (siehe  oben). 

b)  Beehti*  uuä  stutiiwisseDsohanUchc 
Faenllit. 

Rechtsphilosophie  undEncyklO' 
p&die: 

1K.V)    1860  A/„r„j,  Heinrich, 

186U  ff.  Wtiß  I  ninz  (».  »tral'recht). 

Römisches  Recht; 

IHMI-IHÖO  KopattA  Joh$an. 
1H61  fl".  }ff)f'>ttfti  Kernh. 
1H4J2  fl.  /'enirluM  «tustav. 
18<J5 — 18tiü  #Sc/i*racA  Morh^  l'rivaUloceut. 
1861—1862  ArMMyr  Karl  v.,  Privatdo* 
Cent. 

18()l-18ti2  ff.  Tetm  August,  Privatdo- 
cent. 

Kirchenrecht: 
1850—1860  KopattA  Johann. 
1861  ff.  IfiMwen  Bernhard. 


O.st  erreich  isches  P  r  i  vat  rech  t. 

Bi.s  18.>7  H'iwfMrtucr  Franz  {.siehe  oben;. 
(1857—1858  Nathawv  J.,  snppl.) 
I8.'>()— I8Ö3  Kmittz,  .slovenischer  Vortrag. 
18ri9  ff.  Miehd  Bernhard  Theodor. 

Lehens-,  Handels-  und  Wechsel- 
recht, Gerichtsverfahren. 

i  Blatchke  Johann  (siehe  oben). 

j      Politische  Wissensehaften 

'  (Nationalökonomie,  Fi  nana  Wissenschaft, 

Statistik): 

I  .VArfiiio-  Gustav  (si'  lie  oWcni 
j  1861  —  18(12  h'atejfarteu  Wilhdiu,  Extra- 
Ordinarius. 

Deutsche  Reiche-  und  Hechts- 
gescJuc.  Ute: 
^mtU4a4ni  (ti-org.  IH'il  fl". 

F  i  n  a  n  z  p  e   I  t  /.künde: 

1851  ff.  ÄirrW  Michael,  lCxtr;i-(  )rdinanus. 

Be  ri^recht: 

I  vSM  - 1 857  IVie^nmuer. 
1857—1858  SamiiKh  Ferdinand. 
1858  ff  Mkhd  Theodor. 

Gerichtliehe  Medicin  (Staats- 
araneikunde): 
Lat^tr  Leopold,  Profe.ssor  der  theoreti- 
.sclien  Medicin  (siehe  niedicinisch-chi- 
nirp;is>-hu  Lehr- Anstalt»    18.^051  bis 
1851  .')2.  1858Boceut,  löÜÜ  Ülff  aiiÜer- 
ordentlicher  Professor, 
/.nfi^  Doiiiir  Auj;ust  (siehe  medtcioisch' 
chirurgisches  Studitim). 

Strafrecht: 

Xfufinmr^  18;K>  ff. 
Weiß  Frans,  1855  ff. 

cj  rhtlosophii^vhv  Fuciiltjll. 

Philosophie 
(theoretiselie  nnd  praktisclie): 
1862  Gabrid  Lorenz  (siehe  oben). 
1862  ff.  KahhKtiy  Johann. 

Mathematik: 

Bis  1862  Knar  (siehe  oben). 
1862-1863  //«mtfeitt  KarL 
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Physik: 
Rymmtt  Kftri  1851»  ff. 

,/'(</»/ Ferdinand.  Privfttdoront  der  ana^ 
lytiM'li«  II  Ml  f  lianik.  Sn|i|i|«"nt  der  Vhy- 
nik  am  Jounueutu,  Iti^— l^üO.j 

Cheuiie: 

I/ruiu/uiiier  IST»?  H" 

1861  H'eriheim  Theodor. 

NatrUrgSHchichte: 

1HIH'49-1850Q1  Ann^er  Engdhert,  Ad- 

inonter  Convcntuale. 

IMä'^  St-hiiftiriln  IjUdwi^. 

{Ibihi  Koi>rt:ki/  Hencdiut,  suppi.j 

Miiieralo|»ie: 
l«&3->  1857  Kopei  L-,,.  8upiilenl  (siehe  oben  i. 

—  —  MrhhorH  (PioleHtioraiu  Joauiieum), 

—  —  OuhtatZf  Supitlent. 

Ko  1 11  II  i  k : 
liUl  ^Prolc'^or  am  .lounu^um),  äuppl. 

Mineralogi«: 
1861  iSepknrwkih  Victor,  Ritter  v. 

Zoologie: 
(l8Sa-lH!M>  Kiiprtskjf,  .Su|.])leiit.) 
(iaS6  Jt^teie»  Ludwig,  Supplent.) 
185?  ff.  SehmUU  Oskar. 

"WeUgeschichte  (besiekungsvvuiw 
Österreichische  StaatsgeMchichte 
Bim  1850  t/afiter  Leopold  (siehe  oben). 

(\h:>\-  IH52  J'i'hr.  supv'  '' 

IM^.'}  fl'.  W'rifi  Johann  N  lui  öslf rreirhi- 
sclic  8t«ab»guschichte  bleibt  JW  bis» 
1857). 

1857  ff.  Sa^/ier  MuMH-h.  Privatdocent  fttr 
Ostern  i  hisc  he  Geschichte  und  neuere 

GesrhiriiU'. 
l.Sti2  üy  -  IHliö  AVoiif«  Franz,  Privatdoceiit 
fiir  österreichische  Geschichte. 

Ci»«si»i'h«*  Philologie  und 

Ä  f^t  b  »•  1 1  k ; 

1H50 — lK5»i  Jlojftnaun  Knmiauuel,  Extra- 
Ordinarius. 

1850— 18HB  Ta„:fl  Karlmann.  Orainarius. 

Privat-Docent  1H57  Knrtijan  Max  v,, 
£xtra-Ordiuariu»  ibüii  fl*. 


I    Deutsche  Sprachwissenschaft 
und  Literatur: 

1  IS.'il  tVnuU.l  KarL 

I   1S«;J  rt".  7oma„r/,ck-  Karl. 

I  ütark  FraniE,  Privat- lioceut  IWU. 

^     aj  HeilelBlseli^eUnirglselie  L«hr- 
Muitalt. 

Theoretische  Medieiu: 

Bi^s  IK.VJ  ArtM'/rr  Leopobl  <I)o(;(or  lur  Psy- 
cliiatrie,  siehe  jiiridis'-Iie  Facuhat  <. 

dar  Fruuz  ^^Doctor  für  Kiu- 
dorkmnkheiten). 

^  rrakli.schtj  Medn-in: 

BiK  lHä5  .ScAoücr  Ferdinand  v.  (siehe  oben '. 
(1855  ffiwf  Heliodor,  8uppl.,  Doctor  llkr 
fNithologische  Anatomie,  1856/57  bü 

,     1hi;<m;i  . 
1«Ö5— ItWl  //«///er  Lorenz. 

C  Ii  trurgie: 

Kiimm  fsieh<-  cbcTiV 
18i»l  fl".  Ji~thu.^4L  Kail. 

I 

I  ^^  «»bii  r  tsli  i  I  te; 

1  GmU  Franz  i^siehe  o1h.mi). 

'  Anatomie: 
I  Maytr  Franz  (»ich«  obeoj. 

I  Vorbereitungs-Wissenschaften: 

Bis  X^lil  llrnavhauer  PVanx  (siohe  obeu). 
1K57  W.  M„i/er  Eduard. 
'  (l^i]'i>,  öupplent.) 

Thierarsnei  k  und  euud  Veterinär- 

i  lehre: 

Frisch  Fiiiiiz  i  hiebe  obcn\ 

I        P«t  b  ril  ogisr  he  Anatomie: 
Jieacht  Uichai'd,  seit  1862. 

i 

Zahnheilkuiide: 
1857/58— 1858.59  nnum  Fnu»,  Docent 

I  Augenheilkunde: 

1858-1863  ile«/ Alois,  Docent  (sogleich 
'     Supplent  des  Faches). 

Psychiatrie: 

1858  Lat^  Donat  August,  Doeent  tbei 

der  juridischen  Facultiit  luid  Dooent 
an  der  medidnisch-chirurgischen  lAjhr- 
aut^taltj. 
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Tl.  Die  Zeiten  der  voUaiftiu 

Bj  TheeteglMlM  F«eii1tit. 

Alter  Bund 
(Einlritung.  Exep;f'sr\  flenn piieutik, 

OneiltHÜSi  li.'    1  »illlrrlc  i  : 

Bis  lhi7  J-'ruhin,i,i!t  Miolmei  (^sii^lio  oben). 
(Daum  AloLs,  Su}>)>lcnt.) 
(/nwtf  Fnun  Sole«,  Suppleiit;  Mit  1878 
Orduuuriui».) 

N  oiio  r  B  u  11  il 
lEinl»  itunu.  Em  l:«  sc,  llernicneiitik); 

Bis  IHH   ii<i;/i  Frieiiri' Ii  ol>en). 
(1871  I'<>lzi  Franz,  Supplent,  seit  Nuvembor 

1872  Oraiiiarius.) 
(1882—1883  n'eifi  Anton,  Snpplent.) 
I8H3  ff.  Sdtmid  Otto. 

Dof^iuHt  i  k 
( P'undamental-Theologie): 

TiMii  (si<  lif'  nhen'. 

( -  IH*»'.»   Kulm  Jostit'  uud  H  wrm  Jo- 

kauu,  suppl.) 
1869  SkmonU;  Frans. 

Futid»mental-Theologie: 
Won»  Johann  (sriebe  oben)  iteit  186889. 

Moral -Tlieologie: 
Sthlof/er  Marcellin  (siehe  oben). 

P  a  s  I  o  r  a  1  -  T  Ii  c  o  1  o  g  i  e ; 
(l«ti4  — 1H65  tScldaifer  M.,  suit^il.) 

1865  ff,  Klingtr  Fraox. 

Kirchenrecht: 

1851—1874  RokU^  Matth,  (siehe  oben). 
1874  IT.  Si  herer  Und.,  Ritter  v.  (seit  1876 
Ordinariiut). 

Kirchengeschichte: 

Bis  1874  liohilHch  Matth,  isicht-  olu-n). 
1874  Sr/iunffr  Loo|)old.  iHTfJ  Extra-Ordi- 
itai'iuH,  1Ö82  Ordiuuriii!>. 

JbJ  Jttridliehe  Faenlttt. 

BOmischce  Recht: 

Bis  1871  ifiHNMnt  (siehe  oben). 

Bis  1881  Ifrnielluii  tsielie  olu-iii. 

Iciiy-n  *vi,  li(  (iIm  11   Extra-Ordinariua  seit 

18*>4;  i>rdinanus  Neit  1871). 
1881—1884  HTmm»  Monis. 
1885  ff.  Sekof  Josef,  Freiherr  v. 
Priv.-Docent  i>er«cAe  Emil  v.,  a.  1880,81. 


igen  Univeraität.  1663—1886. 

I  Kirchenrecht: 

I  Bis  1871  .l/"""r». 

j  t  Thfnimr  Friedrich,  habil.  Privftt-Doceut.j 
IST)  72  ff".  ^' /•>>/?  Ferdinand. 

Dt'utscli«  Reichs-  und  Rechts- 
I    goKcUicUte,  doutüuhüü  Privat- 
recht: 

Bib  1WS5'66  SaHdhaa»  (aiehe  oben). 

l.sGt;  ff.  Jli«c/i»f  Ferdinand. 

I.HM-Iiin  Arnold,  Ritter  v..   Pri vatdocent 

seit  1870;  F^xtra-Ordinariuä  seit  1873; 

Ordinarius  .seit  1H81. 

(  Strafrei; hl ; 

1  Mm  1876  Weiß  Fraius  (t^iehe  obeu) 
Bis  1882  AVu&diMT  Igoaz  (siehe  oben). 

1876  ff.  ikhüL-e  Rt  iuhohl. 

1875  76-1882  Privat-Dorent ;  seit  1082 
'      Extra-OrdiriHrins  Vnn/ha  Julius. 
.  1876  ff.  PnvatdoeeiU  A«*U  Frauz,  Ritter 
von. 

österreichische»  Civilrecht. 

Bis  1877  Mkkel  Theodor  (siehe  oben). 
1868«4  ÜUifer  Benedict  Prokop,  Extra-Or- 
dinarius. 

187.'i  -1878  Strohal  hlinW.  Privat-Dooent: 
1878  Extra- Ordiuari Iis;  1881  Ordina- 
rius 

1880—1881  Privat-Docent,  s.  18.8:,  Extra- 
Ordinarius  Dr  JiMfem  Josef,  Freiherr  t, 

Handels*  und  Wechselrecht, 
Gerichtsverfahren: 

Bis  187I>  fUnischke  Joliaini  i.siehe  oben) 
1871)  1)'.  (Jrateein  Alexander,  Privat-Do- 
I  ceiiL 

I  1879  ff.  Canateht  Raban,  Freiherr  von, 
i     Extra-Ordinarius  (1881  Ordinarius). 

Politische  Wisaeusehaften: 

Sdkremer  bis  1871. 
(M^fielinaan  Karl,  suppL) 

Nationaldkonomie,  Finan«- 
wiaaenschaft: 

/trriMiiiu  Einanuel,  Privatdorent  für  Na- 
tifuiah^kononiic  ISfU  C.r»  -  ISU"  68. 

Bim/uifi  lleriuann,  Privatdocent  für  Na- 
tionaldkonomie,  1868/69... 

mUUbramd,  Extra-Ordtnarins  1868,  1879 
Ordinarina, 
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Verfmisvogsrecht,  Verwaltung, 

Statistik: 

|S7I  tt.  finiermmm  HrmiHlin  Ij^iinz 
rrivattlocüut  Jiu^mam*  Karl,  lur  Sta- 
tifltik  undKtaatokundc,  187071—  Iht  i. 

—  JurwicMc  Franz,  HUler  v.,  187.!  ff. 
für  all^eiiitiines  und  övterraichiscluM 
Staat-^n  (  lit. 

—  UumpUiinr-  Ludwig,  PnvaldcKX'iit  für 
•Ugeincine«8ttkatinrechi8.1877;  Kxtra- 
Ordinftriiu  «eit  1882. 

Finiitisgesetskunde: 
Bw  1HH8  Shtdü  Michnel,  Ektn-Ordiiia. 
riuH. 

Prlvutdoceiit  fiii  Fiiianzw  isscnschalt  und 
österreichische  Fiiianz^«s«'tzkiuul«'  h. 
18HÜH4  ilyrhaeh  Franz.  Fn  iherr  v. 

BcrgrtM  ht: 
J/kJM  Theodor  (aiebe  oben). 
1877  ff.  BUehoff  Ferdinand. 

StaatarechnungR-WisfienschRft: 
1871  ff.  Prtvatdocent  lfmimtmn  Friedrich. 

c)  MctliciniHcho  Farnltat. 

A  ini  t  o  III  i  e  ( d  e  s  c  r  i  j»  t.  und  t  o  p  o gr.): 
l.H(;.'{    1S.S1  /V«»er  .Tiiltii«,  Edlor  V. 
1MM2  tr.  Xurkcrk.uuU  lliiiil. 

A  II H t  o m  i  (•   {. ;U  1h >  1  o       c h  t' t : 
1803—1875  JUvM  Uichurd  ^siehe  oUou^. 

1875  Kundtat  Hans,  Extra- Ordinarius, 
1877  Ordinarius. 

1882  ff.  J^ipü^  Hann. 

Physiologie: 

IH»;;S  fr.  H.UHt  Alexander. 

Privat docL-nt  seit  188<»«I  DnmcU  Otto. 

A  Ufr    Hl  .•  i  Ii      P;it  Ii  r>  t  o    i  I' .  'IMx-ra- 
jiie,  l'harinHkologie,  Pharmako- 
gnosie: 
IHB-j-iH7»j  Ow  Fnuut  (siehe  oben). 
1H77  Sui  i  lont,  1H78  Ordinarius  Sekrof 
Karl,  Kittcr  v. 

Speele  II  e  nie  die  in  ix  he  Patholo» 

i  <•  u  n  d  Th  c  rap  ic; 
l8tKi-~187ti  honier  Moriz. 

1876  ff.  nembM  Otto. 
Frivat-Docent  Hmanel  Karl  t873;7d  bis 

187980. 

—  Prnmher»jer  Huf^o,  seit  1882  8."}. 

—  Hoger  Ludwig,  Edler  v.,  1ÖÖ2,H3. 


I  Allgemeine  experimentelle  Pa- 

j  thologie: 

Seit  1M7<;77  Piivat-Darent  und  seit  1880 
Iiis  iHhtJ  Extra-Ordiiiariiis  Klemense- 
wicz  liudolf  (  ISS»;  ()i  (liii.iriiwj. 

1 

j  Chirurgie: 
;  Bzf-hact^  Karl  (siebe  oben). 
Privai-Dooent  seit  1876;77-1880  Qhos* 

-  S.-it  I8S0  8I  fl:   n:,!>.rr  Franz. 
I  —  Seit  ISsriS*)  Kittur  Ludwi}^. 

H  i  stol  (1 i  (•  und  F  III  It  r  V  r»!  o    i  e  : 

1873  1871»  Kxira-t>iduutrius,  lüVJ  fl 
I     Ordinarius  Ebner  Victor,  Kitter  v. 

Augenheilkunde: 

1863  ff.  ßbnUff  Karl. 

I  Privat-Doceiit  seit  1881 8:!  Dr.  Birnbachtir 

I  Alois. 

i  —  Seit  1881  82  Dr.  llenfcr  Emil. 

(i  e  h  11  r  t  kIi  i  i  te  u n  d  G y  na  ekologie; 

Ife*i3  ff.  Ileili/  Karl,  liittur  v. 

Privat^Doccnt  1874/75  Bümtr  Emest  s. 
!       1S.SOS1  Extra-Ordinarius. 
'  —  seit  1880,86  .^'ör«<  CoJuUlo. 

1*  a  t  Ii  o  1  o  g  i  s  (;  Ii  e  Chemie: 
lHt;3-lH7ä  Extra-Ordinarius  Jhvlmtreai^ 
Karl. 

,  1873  Extni-Ordinarius  Hofmmm  Kar],  s. 
1879  Ordinarius. 

I 

i  Psychiatrie: 

1872  Extra-Ordinarius  f'zermnk  Josef. 

1874  Extra-Orditmrius  h'r„rft  I'hiwj  Ki- 
I  chardj  Freiherr  von,  Ordiuai-ius  seit 
I  188283. 

Privat-Dooent  1885  HddtmsoAatmH  Frid. 

Oerichtliohe  Arvueikunde: 
'  1868  ff.  «Mouemtem  Adolf  v. 

I     Seuchenlehre  und  Veterin&r- 

])oli/.  ei: 

'  18(j3H}  I^rctchug  Barthol.,  Extra- Ordi- 
narius. 

1864  ff.  Extra-Ordinarius  AWA  Josef.  R.  v. 

Syphilis  und  Dermatologie: 
1865—1873  Privat-Dooent  Lin»  Eduard, 
seit  1873  Extra-Ordinarius. 

Zahnbeilknnde: 
Privat -Doeent  1866i67— 1888  Ttnser  Va. 

leiitin. 

—  1885, 8t>  ff.  JUdcJutehter  Autou. 
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Bftln«oIogie:  | 

Privat-Docent  Hur  ronrad,  1876  77  ff.  , 
—  OUir  Julius,  seit  1882,83  Titalar-fixtra- 

Ordinariuä.  , 

I 

Laryngoscopie: 

1873  C  PrivaUDocent  Emde  KatL  ; 

Ohrenheilkuode: 

PriTat-Doeent  1876/76—1886  KeuA  Jo*  , 
hann. 

Kinderheilkunde: 

Privat-Dorenten  seit  1876;72  Taehamer 

Anton  und 
Zini  Auton  Karl,  £xtm<^Ordinarius  seit  ' 

1880,81  (geist  1886).  | 

N  e  r  V  e  n  k  r  a  II  k  Ii  e  i  t  e  Ii ; 
Privat-Docent  seit  18il),8Ü  Mülkr  Franz. 

Hygiene: 
Privat-Dn.-nnt  vrit  ]HSl'  M.'i  h'n.tfrr  .Julius.  ] 
1880,86 ...  ^»VuAer  Alax,  ilxtra-Ordiuarius. 

d)  PhilofiophiHche  FacnlUt. 

P  h  i  1  o  .s  n  |.  }|  i  e : 
Bis  1878  yttbloirtkif  Johann  i  siclie  oben 
RiOd  Alois,  1870/71-1873  Privatdocpnt; 

IH73-1H78  P:xtni-0rdinarttt6,  1878  bis 

1882  Onliiiarius. 
Kmilirh  Willielni,  18«8t>;>  Privatdocent, 

seit  1872  Extra-Ordinarius,  igest.  1870). 
1888  ff.  Uänumg  Alexander,  Ritter  v., 

Kxtra-Ordinarius. 
Privaidoceui  seit  1882;8a  SpUser  Hugo. 

Hathematik: 

Bis  1866  M«ek  Emst. 

1866  Frifhiiuj  Johann,  Extra^OrdinariuSi  1 

srif  1S67  fhdinarius. 

186K  iO  ti".  J'ricsnch  Karl,  Extra-Ordina- 
rius för  angewandte  Mathematik  und  , 
insbesondere  fiir  mathematische  Qeo-  ! 
graphie  und  fitr  A$jtronoinie.  Vorstaud  | 
a.Ktronomischen  Oli^rrvatontuns. 

Frivatdoceut  Etcherkii  Guütav,  Hilter  v., 
1874/75- 1876/77.  Extra-Ordiuarius  seit 
1877,19. 

1879  ff.  thtnitcher  Victor,  Ritter  y.  KoUes- 

berf?,  ExtrH-<^nHimrius. 
Privatdoccnt   lür   nnijf  wandle  Geometrie: 
StrtMer  Josef,  1875/76. 


Physik: 

Bis  1867  tTnmmel  Karl  (sioho  oben). 
1866  7  Mni-h  Ernst  (siehe  oben). 

1868 —  1876  J'we/i/cr  August,  Ordinarius  der 
Experimental'Physik. 

1869—  1873  ff.  DoUsmanH  Ludwig,  Ordi- 
narius der  matlieniatischen  Ph>'sik. 
1876  ff.  Toe|.1ors  Nnrlit'olper.  1866  67 
bis  1868  61»  l'rivatdoi  ent  und  seit  1861^70 
Extra-Ordinarius  8tMi  Simon. 

1874  —  1884    Extra  -  Ordinarius  fHr»nU 

HiMTiri.-li :  I.*^.^."»  ff.  Ordinarius  der  ma- 

th«'inatischen  Physik, 
1875—1876  Privatdoccnt;  »eit  1876  77 

ExtrarOrdinaritis  ^Min^vAmwen  Albort  v. 
PrivatdocoDton  seit  1882  8;^ : 

JTüemeiMSif  Jgnas;  StnuUt  Ifraox. 

Chemie: 

Bis  1866  WtrAwKt  Theodor  (siehe  oben). 

1865  ff.  IHal  Leopold,  Edler  v. 
PrivatdorentciK   l"^»!!!*»,')  M.jtij  Kirliard. 

.seit  IM82  8.'J-  l.S^i  l  linzzmidü  Karl,  EdL  V. 
Seit  1884  85  üchacherl  Gustav;  SehToeUtr 

Hugo  und  Jahn  Hans. 

Mineralogii'  un<(  Geologie: 

Bis  1864  Xr/i/iiironrh  \  ictor,  Iiitt4*r  V. 
1H(;4-1HH2  /V/T»  Karl. 

i  n    r  ji  1  (>  ^  ii-  inid  Petrographie: 

1876  DttrUer  Coruelius  Kxtra-Ordinarius, 
Ord.  1883  

Geologie: 
Pi  i\ iitdnrcnt  s.-Ii  1882  83:  //»m/i«ä- Eugen. 
1876  limrmn  .Mori;i  Extra-OrdiiiHriufi,  Ord. 
1883  

Privatdocent  seit  1880'81 :  ffiSOer  Vincens. 

}<n  I  anik: 
{Hill  Georg,  bis  1871  Suppleut  der  Bo- 
tanik.) 

LtiigA  Hubert)  1866/67  Privatdooent,  1867 

Extra-Ordinari«is,  18«j9  ff.  (Ordinarius. 
1 M70  7 1— 1875  Privatdoceut  Wrtt»düm}iaX- 

thias. 

1871  Kitm^nhauten  Constantln,  Freiherr 
Ordinarius  fiir  specielle  Botanik  und 

Phyto)>alaeontoloj;ie. 
Seit  18S))81  Privütilnrciit  uiul  seit  1H85 

Extra-Urdinarius  llabcrlmuU  Goitüeb. 
Privatdocent  seit  1888.188  ^«inrftfter  Emil. 
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Zoologie: 

Schmidt  Oskar  Ms  1872. 
1872  73-1884  iSrhuh^  Eilhard. 

1884  ff.  Ornß"  Lud  WIR  V. 

Privatdocenten :  lh<  i  72— l«?*i  '»r«/<«r  Vi- 
tus; 

1876  77  yToj»imvkt  August  v. 
181.1  70  ff.  Urutfr  Arthur.  Ritter  v.  (zoo- 
logisrh»'  und  vergIeioh»*?idf»  Anatomie 
und  Eni  wicklougsgcschiciitä). 
Seit  1885.86  ZdhOta  Karl. 

Allgemeiiie  Oeechiehte: 

Wriß  Johann  (sidie  oben). 

HW/  Adam,  Kxtni-Ordinarius  1865,  Or- 
dinarius ISÜS.  ISSI,  Privaidocent  seit 

lH7r>7ti. 

Privatdoceut  I87ä  76  Zwiedinedc  von 
Sadenhont  Hans  (Extra-Ordinarius  für 
Neuere  Oescliichte  seit  iHfCi^. 

PrivHtdorrnt  fiir  (5. -cliichie  fc.eit  188Ü81 
und  Kxtra-t  >rdinHriu.s  für  (to.s«  liit'hti« 
de»  Alt«rtlium«  seit  Hauer  Adolf. 

Privatdocent  für  fitere  orientalische  Ge- 
schichte 188i}.83-188B  FUngl  Victor. 

österreichlache  Geschichte. 

Knmes  Fnuuc,  1865  ff.  Ordinarius 
Privatdocent  seit  1875  76...  Jtfoyer  Frans 
Martin. 

HistoriRche  Hilfs-Wissen- 
Schäften: 

•)  Paläographie,  Diplomatik: 

Privatdocenten:  1869—1873  Zahn  Jo^ef; 
1877.78  Jr^Aenftmaner  Ferdinand; 

^)  Epigraphik,  Heraldik,  Numismatik, 

Sphra^^ifitik; 

1867—1869  70  PrivaUlocent,  l«l^y  70  ff. 
Extra-Ordinarius  iVdUer  Friedrich. 

Geographie: 

FHnoAKaiA  (1867/68-l869Privatdocent. 
1869  ff.  Extra-Ordinarius.  Siehe  oben 

„Mathemutik". 
1871—1874  Bucskr  Koliert,  Drdinarius. 
Privatdocent  Sehnidt  Wilhelm  1874  biü 

1876. 


[  TnnuiMc  Wilhelm.  Privatdocent  1876  77. 

1878  -1  HS  1  Ex fra -Ordinarius,  Ordina- 
;     riua  1881  —  1885. 
;  1886  Bidamr  Eduard.  Ordinarius. 

\  ClaHsiticbe  Philologie: 

j  Srhenil  Karl  bis  1875  Tsiehe  obem. 
Kttrnjau  Max,  Kitter  \  .  Kxfia  Ordinariu» 
i^hiehe  oben),  Ordinarius  1867  ff. 
f  ^rfftt  Wilhelm,  Ordinarius  1871  ff. 
'  KtUer  Otto.  1876-1882  Ordinarius 
HiMbarhcr  Alois  «1871  72—1875  Privat- 

doeentt  18.^2  ff.  Ordinarius. 
1881  ff.  OurlUt  Wilhelm,  Extra-Ordi 

Ar  cbusdsche  ArohMologie  und  Ke>aiien. 
Privatdocent  seit  188ä;83  I^idtenig  Mi- 
chael. 

(iermanistik: 
Toiiiaschek  Karl  bis  1868. 

Privatdoceut    1868, 6Ü  —  1874,75  Jfitt^ 
Adalbert. 

j  Ileinsa  Richard,  Ordinarins  1868^1878. 

.Schiinhurh  Auton.  187.'^    1.S76  Extm-Ordi- 
iiaritt^.  isTfl  t?".  Ot  .liiuirius. 
]  Privatdocent  Ufnifr  Kichard  Maria,  atix 
\  1870,80. 
Privatdocent  Z^erfe  Oswald,  seit  1682  83. 
1881    1H8G  Sauer  August,  Extx«.Oi«- 
uarius. 

Sprachvergleichung: 

1873—1876  Sckmidl  Johannes. 
Mej/er  Gustav,  1877—1881  Eactm-Ordinm- 
ritts,  1881  ff.  Ordinarius. 

Italienische  Sprache  und  Lite- 
ratur: 

I  Bis  1876  XttAtK  Anton  (siehe  oben). 

j  Romanische  Sprachen  und  Lite- 
I  ratur, 
1876  ff.  Sehntkardt  Hugo,  Ordinarius. 

SlavischoiSprachwi.sscnschaft: 
Krek  Georg,  1867  —  1870  Privat -Docent, 

1870—1875  Extra-Ordinarius,  1875... 

Ordinarius. 

Theorie  und  Geschichte  der 

Musik: 

Privatdocent  von  1872  ff.  JJautf^gcr  Fried- 
rich V, 
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L.  Die  Adjunclen  der  Theologie,  Assistenten  der  medicInisch'Chirur- 
giscben  Kliniken  und  die  Adjunclen  und  Assistenten  (Oemonstraloren) 

der  philosophischen  FacuiUt. 

I.  A4j<uiot«ii  dar  Tlimlogie^  1887—1849  (■aminllicli  WelipiiMterK 

FottflM^  Vincenz,  1827;1828.  f  Üurko  Antoo,  1836.37-1838,39. 

Wrniuf/er  Fran?;.  18:il»31.  |  Vi^inn  Lorenz,  1S30  40— l-S  I  J  4.{. 

y/iVcW  Johann.  1H.'J2  33.  .SrAmiV/ Adalbert,  1843  44— lM4«  17. 

Ueinctl  Josei;  1834.35-1830,36.  \  Schweizer  Franz,  1817  4«-1848:49. 

IL  AMi«fc«Bt«tt  der  nM4ielniadi««ldmigi<cli«A  Xliiiilteii. 


B)  BU  181». 

A«ftistenten  für  da» medicinisch- 

C  h  i  r  u  r  g  i  s  e  h  t'   Studium   vor  18SJ3 
(mit  200  4l.  Keniunenition  und  SM  fl. 
Quart  iergfcldj: 

Ameiliii  FerdiiiauiL 

£i9ek  Anton,  vom  D^cemlxir  1824  hin 

Ende  Februar  182'<. 
TdifHuil  Wimi/hI.  vom  März  1825  bis  £adc 

Anfällst  l^jt». 
Ludwig  i'liili}f|t,  vom  1.  Sfjjtt'ujber  1826 

bis  Mai  1K27. 
Knfptek  Josef,  vom  Mai  1827  bis  Ende 

Ffbniiir  \S2'.\ 
i'ilijmui  Wenzel  isielie  oben',  vom  April 
I82U  bis  Jiude  Mai  183U,  Aüiöbtuut  der 
rkimrifUthett  Ktinik. 

1.  T  Ii  «•  o  r  e  t  i  s  c  Ii  -  p  r  a  k  t  i  ö  c  h  e  M  e- 
dictu. 

«)  1818)49: 
■  Sehtihfrt  Josef,  183:1  1854. 
Sininu  Josef,  18ia— 1818;49. 

^)  Von  185354  bis  1B({3.64: 

Frrwfiffr  Leoi.old,  18:»2  -  1H:)3  -H. 

l'rnff  Heliodor,  1 8ä4  -  1  Hr)7  .)8. 
Boitr  Victor  V.,  1858  -1801. 

Cwftr  Ferdinand,  186I;62. 
Ftaid  Karl,  1862 . . . 

2.  Cbirnrgic  ^seit  1880). 

ft)  Bis  184849: 

Rauch  Josef,  183()  (Juni)  bis  1834. 
Srlull  Franz.  18.34  1H3«>. 
Knittdfehhr  Franz.  1M37  IHH}». 
Mülkr  A.  Th.  Mag.,  lSlo-lht2. 
HhUaHuir  Anton,  1842—1843. 
Maler  v.  Andelberg  Johann  B.,  1848  bis 
1847. 

H'offl  Iguaz,  1847  ^Augubtj  bis  1848  4U. 


^)  Von  186364  bis  1868,64: 

Fw  Franz,  bis  1854. 

irisiak  Anton,  iHjfö», 
J'tiri  Franz,  IS.m. 
Sitinlcchier  Karl,  1855  .')Ü  —  1806,57. 
£gyer  Johann  v.,  iai7^1860t61. 
fichstkr  Ferdinand  Edler  v.,  bis  1861 .. . 

3.  Geburtshilfe  .seit  1808j. 
J  i  Bis  ISIH 
1  Gorntpi»  Malthiu.s,  i  „A^juiicl"}  lbU8- 1812. 
VaUHiia  Caspar,  1838—1839. 

rilla  Johann,  1840-18H. 
Hintcrthür  Anton,  1812- IS t3. 
Adkr  Jobüt,  1813—1845,46. 
Wtrk  Kaimuiid,  184B;47-1848  49. 

'  ^1  Von  lH.*)3.Vt  bis  ik(;:h;4: 

I  Mihurko  GuÄtiiv,  1851  —  18.^4.55. 
I  Famratt  Matthäus,  1855^56-1859. 
'  Bam  Max,  18G0 . . . 

■l.  A  II  ii  t  o  ni  i  e  i  seit  18^15  4t>j : 

Appd  Engelbert,  1815  46-181647. 
FrkBdi  Johann,  1847;48 -1818,49. 

Knrncr  l'eter,  1853  51-185H. 

I    Tn>'it  Cb-iiieje^.  !  S.'iS  -  t  St?!  Mi  1 , 

Misker  Aloiü,  Edler  v.,  1861-1863  61. 

h)  VmM  Ms  iMMG  Mft. 

1.  Oescriptive  Anatomie  (ana» 
(omiscbes  Institut): 

Miskoj  Alnls.  Edler  v..  1863  64- 1864  »;5. 
/..K-Aner  Johann,  1865-1866;  1867-1869. 
Wunderer  Franz.  186f,70, 
Kupjcraehtuidt  Adalbert,  1870-18}!. 
Btueh  Johann,  1871—1871  72. 
Knutzner  Karl,  1871  -1872  d.} 
nicichateiuer  .\n\nn,  1872  (11  i;  1872J73(L) 
UöUcher  Friedlich,  1873  ^il.; 

3U* 


Digitized  by  Google 


600 


Assistenten  der  mediciuischen  FacultÄt,  1863  ff. 


CMim^nnenbeiii;  Alfrad  v.,  bis  1874. 
SMmm  Johann,  1875—1878. 
f.^fy,r*(^ilrr  Oskar.  IH77  .  .  . 
tuhim  Josef,  lö7b,7y— IbbÜ. 
Weiß  Otto,  18H0:8l-ia82. 
iMÜmet  Eduard,  18aS{;83— 1884. 
Ktrtehmer  Ludwig,  1884;8&  . . . 

2.  PMthologtiiche  Anatomie  (anar 
tomiäch'pathologische»  Institut): 

Qwm  Rudolf,  18$8,64-1865. 
Mann  Ludwig,  1866;66'-1866  (dann  un- 
besetzt i. 

Fhra  Alois,  l«ti7  tiö  (pr.»  bis  llWJOJÜ. 
Slodtma^  Friedricti,  1870;71. 
PMot  Simon.  1871—1878. 
Kmitzner  Karl,  1^72  73  (187:5,  1  ) 
ikhwdiu  August,  1»73  ^U.),  Ib74  ^I.)  bis 
1877. 

Kraittr  Julius,  1874  (U  )  bis  1875. 

/Vwjiwirr  Gustav,  ls7&  7G    I878and  187f),>80. 
Wolf  Karl,  1877  7s  IsTr». 
Zerzer  Ludwig,  IHJh 
Sehndler  Franz,  l»8*l  81  - 1»»2. 
IWta«/ Richard,  laHL^S-lSSI. 
JhfM.nu,  \ .  Wellenhof  Georg,  1884;«5  . . . 
Arnold  I884,KÖ. 

5.  Theoretisch-praktische  Medi« 

ein  (medicioische  Klinik): 

ri;<  l  Karl,  1S6^{«1  -ISrtö'GB. 
//.-,  „-/  Franz.  18«<;-187l;72. 
Olajc  Julius  1872  -  1875. 
Bogentberifer  Juliu2>,  1870  76—1879. 
Hoftr  Ludwig,  Edler  v.,  1879;äU-1884. 
Ihm  Rudolf,  18H4i85 . . . 

4.  Chirurgie  \chirurgi.si'.he 
Klinik): 

SehätUr  Ferdinand,  Edier  v.,  bis  1863/64. 

Plapport  C'ajetan.  Kitter  v.,  1865—1870,71. 
QtMM  Rudolf,  1871  -1871. 
WiUaer  Franz,  1871,75—1880. 
l^ner  Ludwig,  1880  81  . . . 

6.  Physiologie  (]»hysiologi8ches 

Institut: 

Mtüfj  Hichard,  18t>,i,tii  — löti4,6ö  ««lann  un- 

besetst). 
JMm  Adolf,  1867— 1887i6a 

Ebntr  A'ictor,  Kitter  v.,  1868—1870. 
(Hoj-  Julius.  1M71  -187!  72. 
KUhteiuiewicz  Kuiloit,  1872. 


EMAer  ArUiur,  Ritter      1873— 1874  i.'t. 

\  firntrh  Otto,  1875-1885 

Ho//  Karl,  IH's  1881. 

d  AHytli  Kdiiard,  1881  82—1882. 

Locker  Kail,  1882  83-1885. 

SmtrtJter  Ernst,  18ll5;86  . . . 
!  Zolh  Oskar,  1885/8«  . . . 

6.  Pathologische  Chemie,  medi- 
,  cinische  Chemie  (Institut),  seit 
1875: 

I  BaUviann  Heinrieh.  1875—1878. 

F^Mhrr  Emil,  1878-1879. 

Kawitrer  Franz,  1879.80— I8<i2. 
i  /Vv6«l  Anton,  1882-1883. 

Sekardmger  Frans,  1883.  84  ff. 

I 

7.  Augenheilkunde  vophthalo- 
I  mologi^cke  Klinik): 

'  iWr  Victor  V.,  1868—1864. 

I  llnnnter  .lohann.  18<)4     186»)  67. 
I  Keller  Karl.  1867—1872  73. 

y,meeiäer  J<.sef,  187;{-  1879. 
'  Bintbacher  August,  1079.80-1884. 
\  niodiff  Karl,  1883.84-1885. 
I  A'iwte*  Karl,  Bitter  v.,  1885/86. 

I     8.  üeburtbhiUe  und  Gjynaeko 
I  logie  (geburtshilflich-gynaeko- 
I  logische  Klinik): 

Zmt  Anton,  1863  64—1868. 

h>ft  Gnsfnv.  1868  69—1870. 

fdirner  Krne.-st,  1870  71—1874. 

ikcJttttr  Johann,  1874,75— 187^S, 
I  Spieß  Julius,  1878/79—1884. 
>  (JMhkH  Otto,  1884/86 . . . 

1    O'*-  Sy philidologisch-dermato- 
logische  Klinik.  Secundarärste. 
I       beziehungsweise  Assistenten.) 

I        10.  Psychiatrie  (seit  lö74,'7ö): 
Sterz  Heinrieh,  1874,75—1881. 
Hu.jl  Hugo.  1881  "82  .  . . 

11.  Pharmakologie  (seit  188283): 
V,»jel  Franz.  1SS!?.s:{  1.S85. 
JUalutcrt  Franz,  lÖÖo  öti  .  .  . 

12.  Kinder-Krankheiten  (seit 

1881 H2): 

rw6eu  Adolf,  1881  82— 1885. 
IVUluwUi  Jomil',  1885,  86  . . . 
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Histologie,  Kinbryologie 
{Mit  1884,<85): 

Merk  Ludwig,  lBB4,«i . . . 


14.  Stft&ts-Arsneikundo  (seit 
1874-75): 
Bogembetfer  JaliuB,  1874.<75. 
KratHT  Juliu»,  1875  fl*. 


UI.  Adjoncten  und  Asaiatenten  (DemoustratorPii)  der  philosophischen  Facultftt. 


B}  Seit  1H16  47  bin  1H4»;50. 

1.  Philosopliie; 
mi  Philip)».  18l«;-mJT. 

2.  Mut  liematik  und  Physik; 
Siäner  Fiauz,  184e;47- 1847/48. 
Waheuhe/eH  Adalbert  v.,  1848—1849. 

bj  Ktti  bis  IsSi  Sl. 
1.  Chemie  (^e;  Ii  emischea  lusjtitut); 
Klmger  Frans,  185&— 1869  6a 
Sommer  Kurl  1860-1864. 

Mali,  Richard,  ICMk^i -18^;  07. 
f'rtr;.-?,  Einil.  18<;9  70-1HT:{74. 
I  ntschJ  Uustav,  1872— 1B74. 
J^aredtd  Johann,  1874  . . . 
SehaekeH  Gustav,  187475  . . . 
aa::„r.JH  Karl  v.,  1S7  I  70-1884. 
rrlMin  Knimanut  l.  187l7ri  1S77. 
I'friß'-r  Fraitz,  1877(78- lHH;i. 
y^/  ^r  Alfred,  1884?85  - . . 

2.  Phy.sik  (pliy.sikaliaches 
Institut): 

EUi»gtiU,tu*r,>  Alli»^rt  v.,  1872-1876. 
UitnihiT  Johann,  18Tfl  77  — 1881. 
KleiiifurU'  Iguaz,  1877  78  . , . 
IfiiiiniiiiniHififffT  Victor,  1882 "ftS  .  .  . 

3.  Zoologie  ^isoologisch-zootoini- 

seheft  Institut): 
Sefmidlem  Richard  (Demonittrator),  1872 
ha«  1874. 


ChtnUmn  .Toset,  irtTi  — 1875. 

MuUUnrU*  Augui*t,  Elller  von  Muj.^var, 

1876,76-1877. 
CnrUt»  Fri.Mh  irli  v..  1877  78-l>^l. 
Ho  fnumn  V.  Well«nhof,  Geoi<g;,  188182  bii» 

1882,83. 

Cetthka  Friedrich  188288-1884. 
Zelinka  Karl,  1884185 . . . 

4.  Botanik  (botanisches  I  ns t i tutt: 

Kn-n.-fork  Emst,  1872  73-1873  74. 
Aristo/  Lorenz,  1874 — 1876. 
mUdner  Martin,  1876;77— 1879 
Heinrkher  Emil,  1879«0-1882. 
Safter  Johann,  1882B3  . . . 

5.  Mineralogie,  Geologie  (minera* 
logisches  und  geologisches  In- 
stitut): 

Demonstratoren : 

Trrylor  .lohann,  1874-187G. 

l  iJüf  Victor,  187U. 

Baneel  Vincenx,  1876/77-1881. 

KerUrhrr  FriL.liich.  188182-1883  ' 

J'nirrL  f  Ival  l.  18.SI  82  •188;^. 

JIuHMh  KiH^.-!i.  188;5  84-lKSrj. 

JJUber  \  nu  vm,  1883>1  .  .  . 

6.  Astronomie  (ast  ro  n  mn  i  s  r  li- 
p hy si k al  i s c  Ii  e s  t )  h  » e r  v  a  t  o  r i  u m) 

üertt  Johann,  1879,30 


M.  Lehrer  der  Sprachen  und  Ferligkeilen. 


Italienisch  : 

JfoMujr  Franz  Hyaciuth,  Abbä,  1817  bis 
1835. 

Jtotu  Josef  AugiLHt.,  1885—1842. 
ShoUin  Jakob,  1843-1815  IM. 

IViritM-h  Anton,  I84ri4»!  -18-1(5  17. 
l'aJenua  Johami  v,  1847,48— 185ii  57. 

„Windische  Sprache«  (Slove- 
nisch): 

iViinjlz  Johsiin,  18ia 
QuMt  Colomaa,  1835-1866. 


Französisch: 
JSlMz  Jakob  184:144-1845  46. 
iWnfarA  Anton,  1847  48-181849. 

Qu^nht  Josef,  18.-^)51-1858. 
l{e'rlM>n,l  .]  „  .  T.  1 ST.-^  ^  t  -  1 876  77, 
Fetter  JoliMiu.  IMi^  —  lKs-i. 

En  ;^  lisch: 
Kaan  V.  Albe.sth  Loui.s,  1*^5  46-184^. 
Mherr  Konrad,  185884-1867. 
KtHißl-Lmz  Anton,  1868-1866. 
Volke  Moriz.  18fn  IST»; 
Opfler  AdoU;  187879-1885. 


Digitized  by  Google 


602 


Univeniit«tii.Bibliothek,  1781  82-1880. 


S  t  »•  II  om-aph  i  e: 

I',i»r,i,-r  .Toset;  Is'/l'i  1H(;2tJ;{. 
Ziich  Johaiiii,  l^»«>«  «il*— 1871  7"J. 
Xof  Heinrich,  VA  lö7a7  J. 
nw/  Ignaz,  1674 . . . 


Turnen: 
Aygtuain  AogUAt,  186S  . , . 

Fechtkunst: 
AmMo  Pt!t«r,  1882*83  . . . 


N.  Die  Leitung  und  Verwaltung  der  Untversitäls-Bibliothek  seit 

1781  82. 


»J  VvrHt&Nd«»  (Dir«  *  ttiren,  Biblio- 
thpkan). 

TomicUh  Franz  i  Üirtclori,  Ins  17s;i. 
/AriAugusUntBihtiothekar  ,  17.Sii  1797. 
Jüa^,  UniTenidtftt«i>ProlV»8or  und  sa- 
gleichBn.liotli.  kar  1798^  diura  „Direc- 

tor*  l.is  isi  {, 

üuwhtntuu  Markus  ijji'horen  11.  Juli  1104 
ta  Graz;  sutiflchst  Ccntoo  unter  Jttntel, 
«lauH  „AmtAV<>rwa]l^r",  «eif  1817  ^Bi- 
bliothekar"*, his  1K.V2. 

Krau>hr  .Tohanu,  It^i-i-löJ»,  prov.  Itö5 
bin  J852ö;j. 

mrhttinn'h  Leopold,  1863^186061. 

K,r„i-rr  K.iri,  l86l-lKß56a 

T.>ma*ch^l  I^;tiaz,  lH<l»i  -  IHJO. 

MüUtr  Aloi.s,  prov  IHMÜ.HI,  det.        tJ2  H. 

b)  Cviito4«1l. 
«)  Bift  1835: 

Kräutler  .lohanii.  1817—1836  (1883  «ach 
zugleich  Vorstan«!) 

Seit  1872: 
Jfittfh»  A<lalbert.  187-2— 1874  75. 
KiH/eler  KiluarU,  1875  — 1878  7y. 
Mülirr  Atoi»  187980^188182 

^mitl  Oeor^,  1881  82-  1885 
StMoHor  Anton,  1885.  Kt>  S, 

cj  Scriptoren. 

«)  Seit  178182: 

Jjnuff/  Patriz  ■  „Amt^schreiber"). 
Jtatttr. 

Seit  1812  l.is  1827: 
J'niiiit-  (Priniif  )  .Toliami,  1812  ISKl. 
Kraudrr  .Jotiaiiii  is.  o.),  18l:{— 1817. 

T)  Soit  18:55  l.is  lööö: 
JUnarr  .Tosef,  1KJ5~1S42. 

Kallmu»  C.  Autou,  1Ö4:J14— l»4y.  ^Die 
Stell«  dann  unboMtit) 


MiiMiUrh  Leopold,  1851  "  J  ,  A<ljiniet"  bis 

1853.         Stellt'  il:inu  unbeMCitüt. i 
fitresff  Anton,  1864  ^«A^janctX  hia  ISiS). 
Siitrk  Frans,  186061—1861. 

yorf;it)  .\nton,  IWU  iVl  (seit  1S54). 

lirrUrrklirf'fr  Pranz,  18»;2-18<J6. 

Jetttdfä  Adalbert,  18«;7  — Jb72. 
KMditb  Wilhelm.  1868,«9— 1871'72. 
KoMtaatMch  Albert  1872. 
//.iniiiiim  Liulwif;  V..  1873  -1878. 
Srfnttül  Geort;.  1^78  79-1881  82. 
i>cldu«aur  Aliton,  1881^2—1885. 

AW/k  Rudolf.  1885,^  . . . 

d)  AMMMBglt. 

Mafreda  Stefan,  Amtadiener,  besiehunga- 
weise  6ebliude-In.4pector,  1781  "82  bi« 

Lfthnna  Georg,  zuf^b'ieli  Gebaude-liispee- 
tor  und  Lvreal-lVdell,  l8-.a-lÖ47  48. 

.Seit  1818  49: 

Furf^/  Anton^  184849  und  1852  d3  bis 

1853. 

Brru^Mifhfr  Prana,  1866.<57-1857. 
Sehmit  von  Tavora  Karl,  185758 . . . 

Him,mihrh  .Tübann,  1858  59 -1861  62. 
r>i.//T  Anton,  1802  tdaun  uubesetStV 
KiMuuittrh  Albert,  18<fci»;9.,. 
Rnpp  .Tohann,  1872->18727a 
Khnnmfr  Matthtaa  1872,'7d... 
Jauitix  firk  Hubert  [1.)  1873—1874  75. 
Auihr*  .loset",  Freiherr  v.,  IH71  -  1885. 
ürhlumir  .\nton  talbnn),  1875  Iti  — 1881  b2. 
AW^iP  Rudolf,  1881  »3 -1885. 
Kapfem'  Heinrich,  1885.86 . . . 

»PTMitieuten«  (1893). 

j  ifirheiltxrh  Leopold,  1833—1888.  (DieStelle 

I      18:5;»-18:.0  autj^elassen.) 
i  Aiclmtei/g  LudwifT,  185051  — 1854. 65.  (Die 


Stelle  daiui  aul'gelasseu.; 
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0.  Universilälskanzlei 
(Vomtand  der  jeweilige  Reetor). 

a;        Mb  18B0.  j  Lkahart  Alois,  1854  (seit  1860  „Actour" 

Pedell/  Aetnar  and  Gebftude- 


und  1867  ffHans-Inpector"). 


Inspector: 

LetJirlua  Oeorfi;  luucli  Amaimonsisdcr  Uni- 
versir  itv  Kililiotlu'k  s  lrtJ7  -  IH47,48  • 

LufHiyui,  Allton,  184»  l*J--l»50,  Uiiiver- 
sititA-Pedell  und  Oebiude-Inspector. 

bj  1H.VI  bin 

Qaäi^t  or: 

mßern  Kitt  er  ZU  Saalfeld,  Anton,  1Ö50 
bis  lötil. 

Bkhter  Josef,  1H61 HQ  fprov )  bist  1878. 

P t'd f  1 1  (A  r  t  u  a ri: 

lAtpayiiu  Allton  ^zugleich  „HHiiäUieisier''^;, 
1850-1852.63. 


c)  IS77  bin  iKHä  s«. 
UniTerAitäts^Secretär: 
HüHer  Josef,  18T7 . . . 

Q  uästo  r : 
nirhtfr  Joaef,  1877-1878  (prov.)- 

üt'ticial  und  U i' bä ude-Inspector: 

Lifnhtirt  Alois,  1877  .  .  . 

Kanzlist  (^zugleich  Quästorj; 
,S'.»wirrf ;/,./,  VvMVA  1878  79-1083,84. 
fUter  Jühanu,  1885  86  .  ,  . 

Pedell: 
TmArrt  Heinrich,  1877  . . . 


'  Die  iiltf-'sti'  Spur  eines  Vnirfrsitiita-P<<l>!l<  find,  t  <\c]\  in  der  f'itivfrtiiüt^  Mntrlkel, 
I.Band,  Folio  S-2,  zmu  Jahre  1»>I(1:  „Anno  Dom.  lül(i  currente  Blasius  Vitit.i  \'«;iti, 
Bavarus.  BUhüu*  tactus". 

»  Vor  18'J7  i'i  sr Vitrinen  als  Gebäude-Inspeotor,  zugl<  ii  Ii  Anianuensis,  der  Unir 
tenitäU-DiblMÜtrkar  i^$ieUu  otwuji  Stetku  Alo/reäa,  ulä  Pedell  i<'ranz  PiUch. 
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Zweiter  Aiiluinf?. 

IKe  StifinngB*  und  Freiheitsbriefe  des  Colle^^äumB  und  der 
üoiYwaität  ▼«&  1573  bis  1718. 

Übersichtlich  veraeidinet. 


Vorbemerkung. 

RAttmentparnifwe»  wegen  und  mit  Rdcksicbt  auf  den  Unvttand,  iiu»  mninit» 

lirlie  Urkunili'n  «licses  Inlinits  Itfn-it.s  in  Ificlit  sugftnKliclit'n  Abdrürken  vorliegen, 
HtithT-M-it >  il.  vhiiUi.  weil  (\\<-  w <  -i'iif Hi  ll,  n  Stif>u!ii4«<-  ""J  Freiheit,sljrit»fe  im  T«'Xt^ 
bereits  ihrt*  eiiigeliemle  Krurlcruiig  iHiiden,  die  Contirmationcn  seit  1<»  10  hinwieder 
keinerlei  neue  Momente  darbieten,  —  wurde  von  dem  Wiederabdrucke  aller  dieser 
mitunter  sehr  umfangreichen  Urkunden  Umgang  genommen  und  nur  der  Tital 
(tiammt  Aii^al)e  di's-  «>in^e.si>)ieneii  hiindsrhritVliclieu  Befunde»  und  des  Abdruekes) 
klll'Z  aniji'ilcnfrt.  AunnihnntreUe  ^»'Iftligf«"  (li>'  pUpniHrhe  Jie»tilttifuu'/»f>fi//'-  vim  /.  JUnafr 
löüi  zum  Abdruck,  weil  hier  die  wetienl liehe  Verkürzung  derselben  in  mauclien 
AbechrifleQ  utkl  in  den  vorliegenden  Abdrücken  gegenaber  der  ungleich  weit- 
läufigeren Fassung  in  den  maßgebenden  Arehivalien  eine  genaue  Wiedergabe  der 
(die  erzherzogliche  Oründungs-Urkunde  berückwichtigenden)  Bulle  in  ihrer  Oinse 
angezeigt  entcheineu  lietl. 


1. 

Enhenog  Karls  Ton  Innf*r*(}st4^rrel(<1i  Sf  inunirxbrU'f  des  Gnuer  Jeaalten» 

Collei^iiuiM.  (ilraz,  Ii.  November  lo7S. 

Original- l'rkunde  im  Landes-Archir  der  Steiermark.  Abachrijifn:  aj  im  yiCopinl- 
buch  der  ErlSsse  des  Qeheimf^  Kathen  zu  Graz,  1570— lß?ll*<  im  k.  k.  Harn-,  Hof- 

und  StiutlM-Arr/iif  zu  Wien;       f-iuhl- Ar«  liiv  der  Steiermark.  TI:uiils(  In  it't  Nr. 
3tiy  Jünger»'  Abscliril't  1 ;  c'  (iruut'i  t  luiirxitiiit-Hiblitttlifk-  Nr.  lotJ.  ,.,\<  t.  u"  u.  s.  w.  Ab- 
theilung  a  ^^AbschrilVen  d>*s  IH.  .luhrhundertsi. 

UiUtändiser  Abdruck  bei  /WWirA  (ItMi»),  8-10.  Inhalt  aiehe  oben  ä  228-229. 

n. 

Bestltlgnngs-BttUe  i'upst  (■renrors  XIIL  n  Gnasten  dieser  Stiftung.  Kosi, 

XI.  Cd.  Jnlli  (SO.  Jnnt)  1577. 

AMiriftrn  im  L<nulr»-Anhir  der  Steiermark,  Haudscli ritten  Nr.  5J0,  363. 
VoUMändiger  Abdruck  bei  IHidich,  a.  a.  O.,  U— 17.  Vgl.  oben  2ä;2. 

ra. 

Enhenog  Karls  GrlBdonfS-Urkand«  fttr  die  Oraier  Ualrersltlt.  Onut, 

1.  Mniier  168S. 

Ori.iiiKiJ  f',  f:uiiih  laut  Angabe  der  Landes-Arohiv-Hand.schritl  28*2?  tli  r  Gnuter 
ÜtaHhaiterei  au3  dem  Nachlas^te  des  auti^^ebobeaeu  Jesuitea-CoUegiums  ausgefolgt. 
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Die  päpstliche  Bestäti|{uiijj;  d«r  Uuiverftität.s-»Stiftiuig  von  15d5.  (JOS 


Aufnahme  des  ganzen  Wortlantes  derselben  in  die  kaiserliche  Urkunde  vom 

April  15H7  und  in  den  erz!»('i/.oL;Hcli«'n  Stiftun^-^luiüt"  vom  1.  .liinner  1602  ^h-Ih; 
weiter  uiiteiii,  desgleichen  in  di<?  späteren  kaiserlirrheu  Bentätiguiigeu  ^siehe  wüiter 
unten).  Inhalt  siehe  oben  S.  241—242. 

•tüngere  .4/««,AriVV,i;  Landes-Ardiiv,  HandsrhrifY  Nr.  580,  F.  1— 3l  Nr.  869, 
1—6:  Urazer  l'mversitüis-Bibliothi^  Nr.  15(i,  Abtheiluug  6. 

Yottstftndiger  JMmdb;  LH$tr.  Univ.  Oraee,  L,  10-16;  P^inlieh,  a.  a.  0.,8&-28. 

IV. 

Die  pipiitllclie  UMmgumg  4er  Untveniata-StifUinB.  B«m,  1,  Jiniier  im, 

r»i«  bisher  Terdffentlichten  Abdrücke  bernhen  auf  Terkürsten  Abnehriften 

dieser  wichtigen  papstlichi  n  l'-iilln  \'ollst;inr1ii»  Mi  r.  t  den  Text  die  Abschrift  der 
HuIIe  in  der  h'iui/uitr  .1» utiäi  lu-rrturs  vom  Jiiiinrr  iiiil  | siehe  oben  S.  420  H  i,  wie 
sii  h  dies  aus  dem  V'ergl«>i<  he  dersellten  mit  dem  Wortl  uit.  il.  i  Bulle  im  MmnUn,- 
bniul  rollationierter  Absehritteu  und  Cion  >'))ti  pii]>sf lieber  Briete  von  Paul  IV.  bis 
Clemens  Vlll.  Vuiieon.  Arrh.  <Ul.  Arm.  AAAJA.  4^  M  F.,  :i76-liHO  ergiebt.  Herr 
Professor  Dr.  Ferdiiiaii>l  Kulh  :ihnmwr  war  so  gütig,  aus  eigenem  Antriebe  mir 
eine  Yergleichung  den  Uuziiglichen,  in  «ehr  schlechtem  iiuüeren  Zu»itaude  erhalte- 
nen Textes  mit  di»m  der  bisherigen  Abdrttcke  anaut ragen  und  sie  aut«  sorgfältigste 
duii  li/ufTilir<  ii  Daiiiiif  und  auf  tlem  in  jener  AIi-^  Iniii  vom  Jahre  17»il  dargebo- 
teutiu  Text«!  ibeide  unt«rKcheiden  sich  nur  in  unwissentlichen  Einzelheiten)  beruht 
der  vorliegende  Abdruck  der  pHfwtliehen  Bulle  in  ihrer  Volhitttndigkeit.  Die  in  den 
hiahrri'jpii  Afulrüi-h-n  <r\  m  !.ii-trui,i  l'nir  tlr.H'e.  I  ,  24  2!>  und  Vfinlii-Ii,  a.  a  0,25' 
bis»  31 1  J'rhtinuirn  Mellen  ei-srlieiui'U  dureh  amlern  .Satz  untersehiuden.  S  gl.  S.  242. 

Sixtus  Episi-njutti.  sen-ns  servorum  Dei  ad  pori>etuam  rei  meinnriun.  Coe- 
le.sti.s  Patris  Providentia  ad  summi  Apostolatus  api>'em  eveeti  tamipuini  dt»  excel.so 
mont«  ad  ima  ogri  ii'rigui  militanti.s  ecclesiac  nostrum  dirigentes  iiituitum  ac  coU' 
siderantea,  quod  per  literarom  »tndia  ad  bene  beateque  vivendmn  vi«  praehetur, 
veritas  a^Oseitur,  iustieia  colitur  ceterae*|Ue  virtutes  illustrantur  ae  buraanae  pro- 
speritatis  ennditio  angetur,  lides  f atlioli.  a  et  cultiis  divinus  protenditur:  eü, 
per  quae  studia  huiusmodi  ubüiLet^  inn.ri>ne  in  rey'utnibuit,  ul'i  utaior  iteeetmta»  ni^it  propa- 
gentur,  «f  kumUet  patonat  ad  emitum  fduitatü  faMigium  jtrrmUrB  atpifnta  in  hoc  pro 

M  tob&min  tttfontm  honottn  ne  premia  emttequi  wttfant, 
prae.sei  tini,  dum  Fnucipum  Chri.stianonun  vota  id  exposcunt,  libenter  intendimua, 
prout  in  Domino  conspieinius  snitiliritor  expediro.  Sane  exhibita  nobis  nuper  pro 
parte  dilecti  filii,  nobilis  viri  Camii,  Archiducis  Aastriae,  qui  etiam  Stiriae  et  Ca- 
rintiiia«  et  Camiolae  Dax  existit,  potitio  continebat,  quod  aliaa  felicia  recordationiä 
Gregorius  XIIL  pmedeoewor  no!»ter  in  oppido  Graeeenm  Sali«buTgensiR  DioeceMH 
dirli  CftroU  MvMAieiM  dotninio  m  ttmporalibv*  nthirrto  Collegium  Presfi vterorum  Socte* 
tatis  Jesu  propriis  sumptibns  ipsius  C-iroli  An  liiilm  Can. lutuiri  et  exstiU'  tum  niie- 
toritatti  apostolica  pei'j)ctuo  erexit  et  iiihtituit  <ir  inicr  nim  l  itlrm  ( '»ttrgitt  jin>  ilihm  mngi- 
ttrorum  »ehelariiim  H  aliorvm  diftae  mtaeMit  iri^itmrum  malenMione  ptn$iimn»  «mtwm  dm- 
run»  mSUium.  ti  dnefntorwtn  ßartnomm  JihenenMum  ntper  (prmieiUihnt)  manatlerii  mt  dornt»»  de 
MSkint  HuwHpnti  eitnulnn  tli<>e<T*i»,  i/tuttl  »m  ^imi^Wiih  l%tUrriemu  um  alUriuM  OnUm^potlnt 
r^rt»  (fnliiif  f/NW»  Ol"  »liitu  et  ftiinilio  reffvfurihit*,  wr  wn  ri\ni'Pt}ht(frifitt''  i<r  it>r*iiti  »oininf  moiMt- 
tlerii  in  eo  ntjtpreMtt  et  ejr»tiuctu  vülitutf  i>rH  ortliui»  niUiluri*  -Sfnirli  (ieoryii  rimm  lunr  J'orMnk 
egiintio  m»  tsrtmrlh  Ueet  aUquot  «aterdok*  in  mäUkt  ant  ordim*  mUUan*  huhmtodi  adhw  tune 
mmmavnl  H  quod  —  avu  fuo  ile  iurt  patronatuM  eättdim  VamU  aepro  tempere  «rürfotfür  Atainatt 
ArfhiiluciM  et  prnefntiir  t  '/uirinlftuic  thirlx  um  dotaUone  —  atit  ^if^ pnrilryio  njMtxl/tlir».  mi  ui>n 
et  hiirffnti"  in  nliifti"  iffrtxfiitiiiii  f«'  ili-iih'<i  ll}>r  nr  ttt  ifvo  »fti  qmi  a  'nintf ri ntjmti»  imnin  et  ultnt, 
rr  qtw  juUilift  »en  ordo  viiliturix  huiinfttii-li  tleßrit,  untu  luluiiuiatruloi  cituntitui  et  per  eiimiem 
admimtlratorem  iUud  §eu  «da  giAm»ari  ri  per  i^mtm  de  ^uedem  domuH  fruetibtu,  redditAu» 
et  pnmeutün»  hniMmia^  dAäa  auHorititte  eub  rerlit  modo  tt  forma  tune  ejrpi*em»  etnutihiü 
ti  OMiyntirit,  rttlrn»,  iil  i/unudoeunqtte  ft  t/inttieAnnti/ue  diftu»  Vnrulu*  Arrhiiln.r  rel  eiua  nir- 
eeeeoret  aüqua  alia  bona  et  monatlerii  eeu  domu*  htiuemodit  fuorum  annui  redditutf  deduetit 
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«d  jMffM  vohefm  luenwlnvnt,  ipti  eoUegio  «wymummMil  penno  predkln  tvmatti  H 

nulin  crtuifrflur  i;i.*f>.  n»»itfuiitit>  rrrn  vim  rtpjilirnlioniii  fiul^hi  iiufinritofr  j'artor  ofitinfrrt, 
j>rout  in  pjn-^'loni  ]»rnc(lf'rt'<'.nn  s  üft-riv  (]i'^n|>i'r  fofilVr-ti-i  plctiii**-'  rotitinctiir.  Cum 
auUim  prutHlirtus  t  arotus  Ardiidux  iivitaiu  «  t  a  jaujonlnis  suis  accejjtaiu  Catho- 
licam  r*  li>rioiiem  sartam,  t«ct«m  et  inviolatam  in  locis  sibi  subjectis  «Air^coii- 
servare,  tdcabi  vero  coUap«»  e«t,  hoc  potisnimum  rationo  rostituere,  tuotgue  mA- 
jWtim  iputmiJurimim  ad  lifiM-iimni  studia,  navaiulainquo  lionis  aiiiluL'*  oporam  exci'tare 
«•m>i<'iis  at4|ue  i»tra<|«p  in  w  jtnu'dictao  Soriffalis  opfraiii  et  iiuliisti-iaiii  laljon's  pu" 
ea  de  i^aiusa  susci-ptos  valdc  utilus  ot  l"m<  tuo,süs  in  dii's  lua^i.s  exi>»n'tu8,  ut  am- 
pliores  manipuli  «>x  diverMiruni  nationum  aut  Unguamm  agris,  quanim  Provmcias 
dictus  (J^aroUi-s  Archiilux  ]iussidt>t,  o)iitulanto  Dco  coUigi  possiiit,  studii  ;^(>neral38 
l'iiivfrsitat.  III  in  dirto  Colli'^^io  ]>otissiinuni  aitvtnrirnfp  |n<'dicta  «'rij^i,  «-juHijue 
curain  ar  rcgiinj'U  i>ra«^liftat>  Sori«tati  romniitti  ot  mandari  drsidt-rat,  i^ntrqur 
ad  hiiiu-  rjfiTluui  rliam  hnrluiii  ijtti  ctdlfifui  cviUiyuuut  filviui  iure  ad  pruedUiuiu  ( 'aroluni 
Art^uänenn  tpetkmlnt  rt  ttrUm  elwm  iuw  rjrprettam  qHtMHtatem  Miti»  et  taüni»  Mdem 
ad  fnndem  Carolum  ArfhkhieM  ptrihirutlfm»  pn-  tju»  ilinitlrM  eidem.  roOeifio  ^ueiamiü 
in  rertin  teriitiiiin  »intililrr  hinf  r.rprriuti»  itorritfriuhini,  jxiftnii  riiuui  tutif  dfulifimtoiii  Muroe 
ßurii  oppidi  < / tuircftuti»  priirdirti  ruM  omitif/un  intis  tiniJuiitnUit  commodi*  et  juribiiM,  ut 
piscium  ctipia  ri*  imn  dertjwt,  tidtm  CoUri/io  pir  ar  lUteralittr  m  perpHmtm  amfe—frii,  rt 
omplioribMM  rtimu  timvurnilAJiStw,  «günn^imuSif«,  HhtrtatStiH»^  pmUf^u-H  jfraiiia  ipmnn  Ool' 
Ugium  H  Hiudium  »/ntrnilr  »ir  n^j^nufnin  omnwrtV  H  numdarrrit  nr  <id  miAliitrjuiti  i'urm 

illlpruKl^'p"'  J<r'i    lyx/f/v    ^lidln  tfrumdiA  miinrrrirttnnr    rf  it  n  )il  it  iuli  iii    ri,ni'/ii  j-riirih-l  i  rrtltflin 

iintitio*  iitiiffiuittM  rt»e,  nrrf  »»tirii>  rxiMinnl  rt  ifiiimtiim  i«  rit  r*t  »rdtdo  jtrtn'idrrr  inlritilttt : 

Propt4^rea  uobU  humiliter  HuppIicAi-i  iV'cit,  quat«intta  snibditorum  suornm  «alati  et 
commodo  consulentes  in  praedicto  oppido  et  aedibiM  dicti  eoll^i,  atndü  gene- 
ralis UmTemitatism  in  qua  Soriot^itis  htumodi  Tfaeoloigiamf  Pbilosophiain  ac  ingo- 

tmas  art«'**  pnMiVf  profitomilur  »  t  juvonos  f]iio«Jcninfino  dororont.  am  forihiti'  prae- 
dicta  perpetuo  erigi-rc  et  iustituerr,  tdiintqur  tu  prt  miAiiiM  ajijH>rtunr  proriderr  dr  tßenijfm- 

lau  apotialiea  dignaremnr. 

Nor  igitnr  91«  dudim  iitlfr  «Ka  rtimwnt»  H  mrdiaawmtiM,  fiMirf  Uttem«  rttmvatiimU 
nd  amgnatiomn  min^rtM  pntnotua  annuaf  super  aluimu  hmtßeii  tnieaioMtM  frmttbm  tirp^iri 

Ttou  fMUtfryit.  ui»i  (h-  (f>»i iHtvx,  ipii  dirfitm  jt^u^iotirm  jtrrmJriTr  ttutr  hohrrft,  ^rrrrffuft/tn 
Var*>lum  Arrhidvcrm  a  quUntm  ix  rj-nmuHUturatioiiisi,  »ntprmiotti»  rt  iaterdirli  aiiü^ue  rcrlrxtatttris 

«mlmfü«  MMmni*  et  poenu,  a  jure  ni  ab  komme,  guari»  «mutnom  iW  ratua  toti»^  m  fuibma 
fuomodoUift  nmpdßht*  csniMl't,  ad  fßfehim  pratttenHum  dttmüuptU  fOHte^tmukiM  hamm  »erie 

obaiJrriitrM  rt  nfuuJutuni  fi>rr  rntnntfr»,  ]n)ii]flinodi  sii)>plt<  ationibus  inclüiati,  in  oppido 
praedifto  t  f  afililuT?  !li<*ti  collo«;ii,  u))i  nunc  Scholae  sunt,  sou  Ibrsan  in  amplior»»tn 
Ibrmatn  con.struontur,  univeniitatem  »tudü  generalis,  in  qua  lieligiosi  societatjüi 
hninamodi  Theologiam,  Phüosophiam  ei  ingenuaR  artes  publice  proflteaatur  ac  ia- 
venea  quoseunque  doceant,  ad  inntar  alianun  uniTeraitatom  stndionun  generalium 
tarn  in  transalpinia  provincii»  et  regnis  ubilihi't  or<-rtoruni.  au<;(ontnto  npostolica 
tenore  ])rR<^s«»ntium  »itir  aUrviuM  preiudirlo  porpetuo  ori^imus  et,  ftistitninvns.  ipsam- 
qu«?  uuiviM-sifatfUi  ac.  »tudiuin  generale  si«-,  erectum  ot  iuütitutuni,  curae,  regiinini 
et  adminintrationi  RentoriR  CoUegii  liuins  modi  pro  tempore  exiatentis,  qui  totius 
Universitatifl  Reetor  exiatat,  praelata  anetoritate  etiam  perpetuo  supponimtis  et 

auhuiilliiitii»  ar  ridriu  l'n!i^r»itiiti  rpintit  üliii»  rrctori,  vui;fi»lri«,  ttrimliitliriii  nlii*<pir  predlrti»  uui- 
rrrßin  ft  Kinij;nlis.  ut  oninilnis  et  (piii)US(-uni|ue  jirivilegiis,  indnltis,  UbevtJitihus.  immu- 
nitatitnis,  oxemptionibus,  l'avoribus,  gratiis.  praerogativis,  honoribus  et  praeeminentiia» 
huiufiraodi  umvenitatibuR,  illarumque  pro  t  iMnporeextfit«ntibttfi  Rectoribos,  Magiatrii», 
Dot  toribus,  Ij^torihu».  Prai  coptoribiM.  ScholadticiH,  Procuratorilius,  Bidellis,  Nimcüa, 
OtHl'  iHÜliu--.  iiiistris  et  aliis  pr'r>oii!<  in  genere  vel  in  specie  tarn  ]>raedi<'tA.  i^uain  ini- 
periali  aut  regia  vel  ihuali  nurtoriiatibus  et  alias  qnoiuodolibot  pro  ffmpore  con- 
Ctfääiä,  uou  solum  ad  eotuut  iu^tur,  8t'd  poi'iibriniier  et  aeque  principaliter  lu  om- 
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nibtw  et  per  omnia  uti,  potiri  et  gundere;  iiumper  Rectori  «josdem  UmyemitatM 
et  CoUegü  pro  tempore  exititenti,  ut  ütoe,  quo«  in  ipsa  ereota  Univeraitate  Tel 

etiam  alibi  in  tpiarU  -ifin  \hh-  i1el)itum  tempus  stiuluiMse  ac  scientiii  et  moribus 
iMoneos  esse  reper»  rii.  in  ]>raf  <lt(  f is  faniUatihns  artium  et  Theologiae  ad  Bucca- 
laureutus  cttani  toruiuti  Liceiitiuturut'  Lnurrae  Docturatusque  et  MagiNterii  gradus, 
servata  forma  Viennenais  eoncilii,  et  alias  joxta  Universitatnin  aliorumqu«  stttdionim 
generalittitt  consuetiulines-  et  ercc-tue  Univeraitiitis  statuta  proinovere,  et  ipsorum 
gniduuin  sollt«  insignia  eis  exliihere,  utque  ad  dii'tos  gradus  sie,  per  ilhnn  pio- 
moti  posti':i  piihHre  et  jirivatim  etiiim  in  onmibns  aliis  rinv»^i><itatil>us  studioi-inn 
geiier.iliuia  lin  uhateK  praedictas  iiirerpretan  et  aiio«  doeere,  at*.  de  iis  disputare 
j«eu  gradibiifl  huiasmodi  convenientes  actus  exercere,  ac  omnibus  privilegiis,  ßiiwi' 
huM,  praerogativis  et  iudultis,  quibus  alii  in  ftnudiftit  $eu  aWih  Universität ibus  tt 
iifit'.i  [uxta  ill;iniin  coiiNtitutioiies  ft  inoi<'>  ad  yrmlu»  (prtifdirto*)  promoti  de  jure 
vel  coiisuetudine  utuntur,  potiuntur  *'t  gaudent  ar  uti  /w>//r»  ft  rftnulrrr  ftaterinu  in 
futurum  in  omtübus  et  per  omiuu,  periude  ac  sd  gradus  ipsoH  iu  luiiversitatibus  liuius- 
modi  jnxta  illarum  mores  et  constitutiones  rite  eusoepissent,  uti,  potiri  et  gaudere. 

Nec  non  modemo  et  pro  tempore  existenti  dict^ie  Soeietatis  Praepoaito  6e* 
iitTfdi,  ut  per  se,  vel  dictum  Coller^ü  pt  erri  fae  rniversitai is  Ri  ntoreiii,  auf  alium, 
seu  alios  pro  sahibri  et  ielici  direi  tiuiie  dietae  Universitatus  erectao  ae  iit)t:tori.s, 
Magistrorum,  Procuratorum,  BidcUorum,  Nuiiciorum  et  alioruui  Miuistrorum  ac 
OfBcialium  muneribus  et  fUnctionibus  modoque  et  forma  dooendi  et  alios  sua  offloia 
exereendi  ae  scholasticorum  manutentioue  ijuaeeunque  statuta  ei  Ordinationen,  licitn 
et  ho!)fsta  a»'  ssktis  rnnoiiibns  et  eoncilii  Tridentiiii  deeretis  non  oontraria  edore 
et  proiuulgarc;  eaquo  pro  teniporum,  renun  et  personaruin  (pialitate  nuitnre  corri- 
gero  et  ref<ninaTe»  seu  illa  caawire  et  abrogure,  ac  alia  de  novo  edere  et  super 
itlorum  observatione  poenaa  eins  arbitrio  imponere,  dictaeque  erectae  Uoiversitatis 
(ltfrti>rei^)  Magistros,  Leetorea,  Scholaaticos,  Pi-ocuratores,  Bidelloa  aliosque  Minist ros 
et  OlTficiales  i  et  amovere   seu  electiones  tactas  confirmnre  Iii  itc  valeat, 

auctoritnte  Apostolica  teuore  prae.sentiuin  Ituiuamodi  et  perpctuo  euncediuius  et 
mduli/emwt.  Demum  bona  et  Jura  a  praedicto  Carolo  ArcÜduoe  ut  praefatur  prm- 
dietu  CoUegio  et  iUius  Univeraitati  per  praesentes  erectae  praedictis  concessa  et 
donata  auctoritate  et  tcnore  ]iraeseiitium  siniiliter  perpetuo  appHcamus  et  appro- 

prianillS.  /V«(»/'>m  in  anffmefilinn  doli»  <  WUt/ii  r(  rrrrtar  f 'ttirernittiltn  huitimnodi  iifqiir  Jirlaf 
«ocieUitis  I'rfix/'iteri  et  aiii  inibi  pro  tempore  exislenteB  nrnmuHiiim  mmlt  lUm  t  l  uleunt,  rm  tle  ali- 
ernnt  mthenlionit  maitio  frondeoM  vbraprae^Biilamjtm  vt  pniejhtur  a*»iytwUm  attum  i>e»- 
MHtem  miniMim  duonm  w^älium  ßaremnm  Xheaemium  (adjicimus).  Jta  ut  uira^  petuio 
huiusmodi  in  mttfvrm»«  rt  inainud  ad  tUMunam  quatmtr  mUlium  et  dnrentorum  ßormonnn  »imi- 
liunt  ft^rrmhit  mtiter  mvttiifhTii  *eti  iLmitut  huiumiuMU  frtirtiliu^  ridifttifnif:  ft  jinn'entUiu»,  elti 
guper  diiit  idiae  petuiime*  ituHiinr,  alii»  pertoni»  tuaifpuUae^  ej-i»tant  ur  imne*  jteiiititmes  huiun- 
nndi  itunmi/  tomutdem  Jruttutm  rediimm  et  provenlmua  vudieMeM  ereedmU  «r  immm  »Vm 
«iMirfimiil,  pn»  Im/mre  etittenti  Hedori  rd  aUeri  Svfiftiori  ot  etwctfoe  f.  niremfatf/«  AitiKtmod'« 

re/  Hu*  Prnfurutori  iid  hör  oh  en  »itrriair  nifindnfum  hidtniti  }ter  pro  temjmre  ejriMentei»  mv- 
tuitterii  *eti  domu»  hiwuiuxli  Admiiiintratorem  et  riir»  ^tterrumrejt  vurituKterium  »eu  dmiium  hnimr. 
mutli  pro  tempore  ^uoutoiUtiihrt  obtinmteM  tiut  wniminn  /ructuum  redtliluum  et  prwrtituun» 
ßtituiriM  tat  m/mm  wmatttrii  tm  dumuf  hukumodi  offmdea  annät  m^tdiä  ia  ^/uatuor  ter- 
mmia  tinglda  videtieet  iritne*tri  pro  qitorta  p«irie.  pnuiimin  tpuituor  millium  H  dueentornm 
ßorrnnruht  huiunmmli  ,prim»J  »tlutiimc  in  princlpio  meiuiM  Janunrii  pro-nnic  praeleriti  inri- 
piente  et  »ic  tlriwTfH  pri>  (piiirtn  parte  jtenxioui»  qwituor  viHlium  et  durrntorum  ßorenorum 
htiiusMiMli  de  triute»tri,  in  triintttre  et  in  Jine  cuiudiUt  triuiCMtri»^  nun  tdututUe  quncunipte  mu- 
totionef  ipmman  fmrtuum  rfdUutm  ft  prwmdwim  ioiMirHii»  quorumamqn«:  ad  mmiaattrmm 
teu  domv»  kuhuaaodi  pertinnitium  ipUhuM-timpie  teittpimiu»  reiftmmemUinyente,  ^nompn^ 

tereu  (piocunque  vtruln  iiut  lifii/i'  ßeri  nmtirp-nt  ff  tjtinffniif  riyniyidf^n  ffilleffii  et  erecinr  mu'- 
vertitiUi»  /undtttiune  ac  ejusdem  Caroli  Areiiiducit  ordiauttvne  ac  j>eiuionem  huiumutdi  rewr 
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ratiomhu  amttitutiimihu  et  ittt^nation^m  pranudirH  mirrfaUiam  irriUm  H  «nimm  «uiHi- 
MifMt  prwttu  roboru  vet  womeiiti  me  detttumm  mlrgrt  pirtolnmihmi  nuctontöln  af^^ima 

triwvr  pr^nr-nlluM  huitmnimli  juirit»  r  jirrprtfiu  rmtrcuuitt*  ntitMUm  i.m-  <l  iii-i<jninunit.  ilreer- 
unUM.  prinrnn  /t*-niiitm>nit  <i  dirtu  prrtln^itmre,  ul  jinirj'uhtr,  mmjtvttam  et  rtunsi  mm  nfuttnttU 
ritmlfnt  pn-tlrcrtnorlt  dn-relu  prnrdirlo  prt  ijuHni,  Ojtpimlo  propler  pranttUtn  utirUnte  rrtsttrt 
itfqtw  priorem  pfiwtonm»  hthtmaadi  «MMliim  rf /  itrtiurtam  eum  ttui  firf,  ard  tdioM  mrfa  prio- 
rit  reäffnatiomt  /ornmm  ft  imortJH  in  difti*  tn-mini*  fM-rMiJri  tlr/rrrr  rt  in  mio  roJmrr  )yrrmA- 
«T^,  pfiinil'-.  iir  .11  ilrrit'ltiiii  jt^tlfifMitrihu»  Aiijk -M"*//  iippoMltiia  nh  tntt'in  in'/i  üii^of  <ir 
prrKfntfn  iiitrrcn  nuiio  tewjtmr  de  »urrrptümi«  rrl  i^/rfpiumis  ritio  iiut  itUrnliimu  ntutrof  tri 
ulio  i^mrü  dr/tdu  iu4ari  KU  im/rngtutri  ptMtr,  «inpir  in  prnmuM^  wumrnt  H  «M^^n/tf  per 
^uarun^ue  iudire»  onftnartM  dftrgtUoß  ^Hovi»  aitrtarilat^  fungnU*  eauMomm  p«UiHi  Apottalifi 
uuditoi-f*  fir  Siirritr  K.niunnir  /ürhuitir  <  'itrdintiliK  mhlatu  ei*  fl  fttrut»  ntSäbrt  gHOrÜ  olitfT 
iiiili'  iinili  et  iiih  r jii  '  tandi  furtdlitt*'  imttfuri  ff  >lf  fpiiirr  lifhrrr  irrihn»  iputpir  ff  inmtr,  *i 
9fcus  mtfter  Iii»  n  tputquum  yuttri*  iiurtitriinte  uicntcr  rrl  iyiuirmtter  ri;,iii/'iit  uttetitarij  nee 
mm  adminutralnrrm  pmefattau  et  monatterii  teu  dnmu  kmüttmodi  ju<>  umport  eritt^mem 
ad  ifUfffram  «o/nfMumn  |mwm»iim  quatuor  tnUlium  H  dHftntarum  ßorenomm  hufumodi  prat- 
dicli»  rrl  KUjtrriori  '  'oHri/ii  rf  r-rrrtnr  tniirer»!tatis  huiiiMiuiHli  fnriendom  iiixlit  fi»itteri4>riit  fftiff- 
Tllf^^•)l^v  r,ni<titiiliii/ii-'  'I  (fM/./jiw/r"., ,(>'.«  fifiirdirfii  rn  ni  t'iior'iii  /' re  Ft'firiirifrr  iibti'pitivt  tu  ,;,'rti*" 
rt  radrm  attrtaritatr  nji^toiira  »lotueuti'x,  qtiod  illc  er  iidiiiiuixlruture  et  »ufrtttcrilßM  tnii«  dirti», 
fui  nt  lUefU  imamu  rti  udtm  wdnt  Inginta  din  iUoa  magHiht  iwmediate  «fjfM«nle»  pnuHo- 
1MI  ^pMituor  müttHin  «f  dwentonm  ftarewmm  hHUumadi  per  eum  htue  deHün»  tun  penal- 
teril,  laptU  dlelfH*  iudtm  f  nh.ifUim  erronmumniiioui«  meurrai,  n  qua  doner  Rtrlorivd  Sa- 

jtrricrl  i 'olh'tfti  ff  rrrrUlf  l  itn  '  r-ifiifi^  tniitt»iiit»f>  i'ff  ntruiii  l*r<uHirf>0>ri  prfifdlrtt^  d^  p'^y'tonr 
quiituor  mdlivm  rt  dtirmlifroii  jforrmtnim  huiu»mixli  /»rr  ntin  tuur  dt/nln  inlfifrr  untifjurtum 
out  tdia»  etim  dteti»  Reetare  teu  Suferiore  rei  eonm  Proeuraiore  prnn„U'  tajitr  hoe  (imira- 
mUer  eawerdahim  fiterU,  praeterquam  in  imtrlta  aHäetdo  muHtiOm^  oAmiAiImmiu  heiu^ienm 
ne^Mäat  eilinere;  n  rem  per  »ex  mmitf*  dirtn»  trxjintn  diu  immediatr  »eff»n\t''K  nrnirntitn» 
ipMom  f?ir»'»»'<  ipfoil  aluit  mtifitntrrif  itidurnl'K  r.r  tintr  >  f'tftiriß  wu-df/fi*  ip^!*  rf<)i7»iitr  r  t  mf- 
mtnmtrfitiimr  tnondsU'rn   »en  duniiiß  huin^unHÜ  prrprttio  jn'ii^otv«  r.rinlut   iUwlfpie  »eii  dhi  vfi- 

eare  ernteatur  eo  i/t»o.  Quarirm  raterahäHut  fratrihitM  wMtrw  SatMur^enri  ei  Amerinenn 
tpiitopi»  (u*  dUeelo  ßüo  eamamm  ntriae  emaeme  apotteiime  geuendi  «uditari  per  apoatafito 

»cripfa  mandnnm*.  rptfitewiB  ipm  vfl  dun  <nil  nun»  ri'rimt  jter  »e  it!  nUim  MU  edioß  fitetOHt 
}tm*umrm  tpuittfor  niiU  'ni i>i  >  i  dui  t  oioni n  ßimrwnint  htiiinnniKli  llerfnrl  rrl  Snjtrrinrl  *rti  ro- 
ruttdein  J'nmiriitiui  prardirti»  in.rtfi  jKt»trrk>ris  retervutionit  coaslitutioni«  attsigniifioniM  rt  Jr- 
crefi  tenatem  intrip-r  pertöhi  et  tiihitemiwM  quem^bet  est  ^«JnimülMlor«  immAftmf  eett  damv» 
H  tuereuar&iu  mü  praediiH»,  quem  hunttmadi  ernmimuueatimm  tenlentiam  tnrvrm«'  m 
rimMtltrrii,  ipiotleji  gujf  r  hör  pn>  p^irlr  Jlrrtnri»  rrl  Snjtrrlori»  prneditiiynivi  fverint  rrqiiixit!,  rot- 
drm  prrnenteg  rt  in  ri»  content»  ipionin'pie  lolrniniter  pvliliruntrs  la^nditi  doiniuiris  rl  Mir*  ff- 
tiiri*  diebua  in  eccletit,  dum  m/iior  inihi  populi  muliituilo  od  liivina  cimrcuerU,  fUTowiKn/wüii- 
fmn  pMiee  mmeieni  et  faeumt  oft  o/im  titffirHir«  ae  «lA  «nmwftttt  mrlutf  ehttrvari  et  etitari, 
danee  reelori  rrl  .Su/vriVirt  rrl  I'nu^trntori  prardirti»  de  penaione  quötuor  «uZfiMn  et  dwnUo- 
nnn  ßornmnim  hniu»»u^U  tnnr  drhitv»  f'nerit  intrijre  snti»/iirtnm  tptrtpie  rxrommimirnhi*  fl/' 
huiuMiiunli  rrroHiiitiinirationis  »rntentiu  nhgiJiitlimi»  hnirfirinni  ntenirrit  ol>tinerr,  rantrudir- 
tore»  per  eenturat  et  pitma»  eerletiastietu  tdiaque  opportuiiac  iuri«  et  facti  reMedia  oj>peUnti*mf 
poMpauta  eempem-endö,  non  tdManie  eolnntnte  prhri  rt  «rdhuakm^wt  apoMinM  of  mmiuteni 
teti  dtmtu»  et  illiuM  nrdtiil»  ur  l  nit^ernittitum  praedirtiirum  iuntmento  fimßmuttuine  apontelw 
Tff  ipdtri^  t>n\iil,iti  iJiii  jv)Af>rr:/i\  ^/nlnl'n  et  roiiinttiiidlndinii  tfierijxpir  itndrnrtii'  f]uihu*runijUf, 
Ulli  *i  udininintrntori  H  utirrrhAoriOim  Mum  pnitdicti»  rel  ipiihu»  vi»  idii»  ntnimunitrr  rrl  iliri*li<i 
aft  Apotttdüia  «f  Sedn  indtUtHin,  «pml  ad  prueMationem  rcl  Milufionrni  ^tmniani»  alimitt»  mi- 
nimr  tenrantur  et  «d  id  eempdli  <m/  tputtl  interdUi  mutpendi  vet  rjvommtmieari  non  potrint 
j>rr  litterii»  njMUtliJituiM  mm  forinil»  <  jil>,,.i,,i  rt  rj-prrgntim  (ir  de  rrrfm  ad  rrrfnim  de  indnlto 
huiiimiitffi   rnfiilifii' 1,1 .    l't   '/unlif''!    ulia   dirtite  Sedi»   iiuhil'/rnilu    t/i  iit  ,-tili  r-  !  'j^edali  ruju*- 

cunque  tenori«  exittat,  per  ^am  praesetaütut  tum  erpre$$am  ttl  total iter  non  imertam  ef9etu$ 
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AmMMod»  j/mer*  impedire  ealennt,  guomotloitBer  vero  differri,  e(  de  qua  cujuaque  Mo  leitor« 
htd>enda  tk  in  nontris  littrU  mcntio  $peeialia.  Nulli  (Ttfo  houiiiuuu  Uceat  baiic  paginam 

nostrae  erootionis.  iiiNtittitioiii.'^,  t>iip|iositionis.  .siilniiissiotiis,  roiicessionis,  indulti, 
ii|>|ili<-atioiii.s  ot  ajtjtropiiutioiii.s  iiifritii^rri'  vel  i-i  ti'in«THrio  ausii  coiitrHirf.  Si  ijuis 
autem  huc  attuatui-u  pmcäumpberit,  iiuliguatiouciu  outuipotcutiä  Dui  ac  beatoriuu 
Petri  et  Pauli,  Apostolorum  ejus      noverit  iucurburuiu. 

Datum  Rouiae  apud  S.  Petrum  aujio  lucaniationis  Dominica«  miUesimo  qiiin- 
g«n(essimo  octnagesimo  quintOf  Kalenditf  Janoarii,  Pontificatv»  nostri  anno  primo. 

Kaiser  lUidotfti  II.  Bentttl^ug  der  tJHtTenittltii*6rnninBK  Im  €lnu. 

Pray,  ä9.  April  168«. 

(Mit  Einschaltung  der  erzherzoglichen  Stiftangs-Urkunde  vom  1.  Jänner  1585.) 

A)>schrith>n:  Landes-Archiv,  Nr.  520  und  823;  ITniverHitftts-Btbliothek,  Nr.  156, 

Abthfiluiig 

AbdruA-k:  (mit  Weglaajsuug  der  iuhuriurlAjn  l  i  kuiide  vom  1.  .Janiier  15Hö)  Lmtr. 
Univ.  G»6c ,  1,  I30-S2;  Ftiidkky  a.  a.  O.,  ÜO-bl.  Vgl.  8.  248. 

VI. 

Ertbeniofp  FerdinMidR  (Baelimid»  Kaiser  FerdlnaiMl  II.)  Stlflnags-Urkniide  für 
das  firaxvr  ColU-itrlum  iiud  ilrsscii  riiheriitiit,  mit  l>oHond<>rcr  Kilcksicht  auf  dto 
1)«i1i(>ninp  mit  der  Uerr»ehafi  MflblütAtt.  (äruK,  1.  Jänner  UVifi. 

iMie   Kill-  lialtiuij^  dt-r  (iruii(hiiij^s-rrkiiiidL'  vom  1.  Jaiiuer  ir>Hr).  dfs  kaistM-lirlien 
H«'stali;iungs-i,>i]tloiiis  vom  "itl.  Ajiril  löN*»  und  d«'r  />'«//«  l\ip»t  <'Umem  VIII..  Kom, 
Jänner  KXX),  üIxt  <li<,-  S  lionkun^  von  Mülilstalt  an  den  JesuitiMi-Ords-n  ■> 

Ali^chrit't :  Minist«  rial-An-hiv,  y;<'istli<'liH  A'itliuiliuif;.  Acta  m.  fiitifimintiit  I'ri- 
ii!f>/ioritm  CoHi-j^ii  vi  l  iiivt'i-sitat is  («nuTiMisis.  Als  Anhang  znr  H»'Ntäl i^ungs-tJr- 
kun>l<-  vom  12.  Mai  1*^10  l^andt-s- Archiv,  Handüchrill  Nr.  520,  «^ib;  UiuverHität«- 
Bibliolhok.  Nr.  !'.(;,  Alitln  iliiuK  ä. 

Ahdrtii'k :  iiiii  \V«'niassun^  dt  i  i  ii-rtt-n  I  rkundi«  von  ir>sr»  und  ir>S»J;  Limfr. 
Univ.  üraec.  IV.— V.,  b.  U-iö;  i'tüulieh,  ».  tu  ü.,  47—55.  Iniialt  »ielto  oben  247—251. 

VII. 

Breve  Papitt  Paul»  V.  za  Oimsten  der  ScholaMfiker  der  Unwer  UnirerMtit. 

Korn,  Ü(>.  Mtti  1»1<{. 

Abdruck:  Luttr.  Univ.  üntoc,  VI.— VliL,  ITili,  fc>.  29  ^2;  PeiHÜdi  (IHlOj,  H--10. 
Inhalt  siehe  Jahrbücher,  S.  16.  Vgl.  Orundzfige,  SKM. 

vni. 

Kaiser  Ferdlaands  II.  Prlvtlegliiiii  sn  tiimsten  der  Mlt-Landstaiidscliaft  des  Co!» 
iegiwMS  ond  der  tlnlversltlt  ans  Anlaxs  der  Enrerbuni;  des  dates  Herkersdorf 

von  Seifen  des  tirazer  Jesniten't'Olletirinras 

'wonach  clicsi'  a!--  Grnn<ll)<'>itzt'r  ,.<i//»  /-  }inil  jnlrr  -.u  .<  '•  iitrrn  ifrltöri;/' r  U"iiilirn. 

adeiiyVH  h'rtUtf^Uen  uiul  ( lemihnhcitm,   irir  mulcre  dr^   Ilrrrn-   und   liiid  r»tuiul»  ifesauttU! 
Itaadltute  haben,  gebrauchcu  und  i/cniv/kn  4oUen  uiul  hUiytn'^J. 

WloD,  H.  Becenlier  1688. 

Abachrifbcn:  Landes-Archiv,  Nr.  363:  Statthalterei  (Sammlung  vollntiindiger 

Abschritten  von  l'rkundiMi,  ir>;t  |  -  1810,  Fascikel  41).  Vgl.  S.  251. 
Abdrwk:  IVinlich  ^1070^,  25— 2ti. 
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KftUer  Fonlinaiuls  III.  Hrstatiurnnt;  der  rririlf^ierit'Ti        Oraxer  Jesaiten* 
Colle{fiutu.H  uiitl  der  llniverHität.  Wieu,  i'l.  Mhi  UWh 

Mtnitferial-Anhiv,  a.  a.  O.  fConcept  und  vidimierte  Copie  von  29.  Mai  1615Y 
AbM-hrift:  Landes  Archiv,  520.  F.  27-28;  Landes-ArctiiVr  »63^  S.  11 . . .  Üm- 
versitHto-Bibliothek,  üt.  155,  Alttiii'iiuug  r. 
Ahdruek:  AüiiuA»  a.  a.  0.  tlb<0),  »(»-89. 

X. 

KalNcr  LeopoldH  I.  Betttäligrung  der»elhen.  Wleu,  «tu.  Juli  1U75. 

UiniMerial-Arrlüo,  a.  a.  O.  (EiDgangs-Urkuode  im  CoDcept.  Dazu  in  deutscher 
Sprache  die  kaiserlirhe  Intimation  an  die  Inner-nttferretchische  Geheime  l^t^le. 

Im  Ansrliln- -0  das  Bitt>;esuch  des  Rertors  Midi.  Sikuft  ii  von  IGTö.» 

Abschrijtm:  Landes- Archiv,  Nr.  52ü,  F.  2K -UU  —  und  UGÜ,  S.  33— 31. 
Abdruck:  AMmA,  a.  a.  O.,  6»-m 

XT. 

Kaiiter  JoHefH  I.  lIcHtätl^iiii;^  derNelben.  Wien,  22.  Mal  IIIMI. 

Minitterial- Archiv,  a.  a.  0.  (Concept,  sammt  dem  Intimate  au  die  Inner-Ö^ter» 
reichtsche  Geheime  Stellet 

Ah^.hriiun:  1 .;, n. I .  >  Ar.  Iii V.  Nr.  520,  F.  31— 33;  3«3,  S.  36— 37. 

Abdruck:  Ilfiiilnh,  n.  !i.  Ü.,  10c>— lOS^. 

xn. 

KilMr  Karla  VI.  BetUtiffnvir  denwllMii.  Wlem^  L  Februftr  171«. 

}fiui Sirrin!  Anhn.  a  a  O,  --  StHtthalterpi-.Vrdiiv,  Sammlung  TolUstandiger  Ah- 
s'  hriltei»  von  IJrkuudou,  lö'J'l-lblO,  Fai^cikel  41. 
Mdntd^:  AitUtA,  a.  a.  O.,  IIB. 
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Dritter  AiihaiiK, 

ActenstOcke  und  Urkunden  gemiachier  Art,  1675—1826. 


I. 

KrzhprzoL'  K»?!  von  Inn(>r«ÖHt(>rrrirh  überHendct  dt«ni  daimtliL:»  m  U(  i  tf>r  «!«••< 
JeiiHiieu  1  oll(  ;;lnnis  in  (frax,  llrinrich  KlyKHcm,  dio  pü|iMtlirlie  (•iMiiliini^iiiii;  uutl 
B«iitlti||rting  der  C'oll(*^iiiiii*Siirtiniir  (von  1573).  \Sh'n,  13.  Mal  1575. 

t  iiiülus  Uci  i;iutiH  Archiilux  Austriue,  Dux  Bui-jj;uitdiuu  et  Comc«  TyrolL»  etc. 
Reverende  devote  tsinoere  nobis  dilecte.  Mittimns  vobis  8ancti«wimi  Domini  nostri 
Domini  Swnmi  PoutiHcts  ad  no»  datas  Utents,  qutbus  huius  nostri  collegii  tonda- 
tioneiu  patenu-  coiiHrmat  vuhiiu  ac  ^ratum  habet,  (|ua.s  <|ui<I(.-in  ml  roi  i'uturam 
memoriam  et  cmcrf^t-ntos  nccchsitatcs  assfrvar«.  Et  voIu'h  sinutl  per  oiiiniu  f::r:iH!<m 
ac  cleinuntium  no.stram  polliccri  poluritij»,  Datae  Viuuuae  duoduciiua  die  Maij.  Anno 
etc.  septuapre.^iiim  i|uinto. 

Carolus  (lu.  p.) 

(iJotuxpt  Lande* -Ardtiv.J  Ad  mand.  dom.  Arcbidncis. 

II. 

Aasiuf  ans  dem  Sclireibeii  Krshereof  Marin  Ton  laner-0«ierreleh  an  Papst 
Anfor  Xlli.  vom  SO.  Deeember  löHl  in  Anf elfgonheit  der  dmier  UniTenitlta« 

Grlndunp« 

(Extractus  <  x  .  pistola  Seren.  Caroli  a»l  TP.  D.  N.  Oregoriuin  XIIl..  Qraeeio 
•JÜ.  Dec.  a.  15HI,  in  raasa  fuudaudae  Univerjsilatis  data.) 

.  .  .  A  Vestra  S.uicfifate  olmixu  |»e<n.  tit  iaui  antedictum  a  ni((  in  Civitate 
tnea  (irneceiisi  Societatis  .JESV  Collej^iuin  eroctuin  et  a  Vectra  Saiiotilate  coii- 
firiiiatum  iu  uiüversale  «»tudiuiu  et  plaixe  Vaivt-rsilatem  »imiJitcr  erigere,  iutitituere 
et  confirniare,  et,  licet  aliai»  haec  alma  SocictaS)  quoad  bistituendas  Vniversitates, 
ampH.sKiuia  liaheat  aSajtctft  Sede  Apo.stolira  ]»rivilegia,  tarnen  ex  spociali  gratia  et 
ad  nostrani  iH:tif inin'ni  <'M  (>iiniia  rt  siiii^ula  pri\ ilcLria.  ijuonil  |«ulili<'f'  ([ua.scunquc 
tacidtatt's  et  «scientias  ipsorutn  iiisiinUo  non  contrarias  docenduin  et  (piosvis  gradus 
in  quibubviä  tacultutibeä  couiereudo:»,  ^tübuii  alioe  Yniverwitate»  Italiae,  HiHpaniae, 
Oalliae  et  Qermaniae  rite  imstttutao,  approbatae  ot  conflrmatae,  uti  et  potiri  solent, 
iiou  tantum  ad  eanun  instar  sed  ae«juü  }>i'in<'i|»aliter,  ac  ai  uua  ex  eapradictis  rite 
institutis,  afiprobatis  et  contirinatis  esset  conlerre  .  .  .  di^:;netur. 

(Abschritt  iiu  Anhange  der  Eingabe  des  Je^uiten-Kector»  vom  Jänner  1761 
an  den  Wiener  Hot'.) 

IIL 

Mrelben  des  Wolfgang  Hehrannei  (Seliranx)  an  d«n  FflmtUBchof  Ton  Li^iiMii 
nnUfaMlIcli  der  am  14*  April  1588  titattfeli übten  Feier  der  tJnlvenilUU»>Ci(rlndnnig« 

CIraz,  18.  April  l&s«. 

Hocliwürdii^'  T  (Jiiedi^er  Fingst  viid  Herr  üur  i'drsü.  (in.  »ein  wein  höchi»t 
befliiii^ea  willige  dienet  jtiderzuit  vulborait. 
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Vnnd  Imb  d«r6elben  xw»y  vnderficbidliche  schreiben,  ains  vom  flinffteo  das 
ander  Tom  15.  dits  datiert  vor  diRem,  wol  empfangen  vnd  Inhaltes  vemuiiMii,  Vnnd 

sodajin  d;i>  iM  V\  u^>ii  iK  -jrofinni  fn  <'tiniii'<  (•]iisi  oji;ttn»^  (iorif  iensis '  iiinen  so  gnetten 
antUng  g»'\vuinK'ii.  so  ist  lunl»  »o  uill  ii«>ssto  wi-ni^^er  zu  zw«*iHi'n,  es  werde  aurli 
da8  vberig  hernach  volguu  vnnd  alle«  zu  guettcm  ge\viun»cliten  ende  gebracht 
mügen  worden. 

Daa  die  yetadßie  BäbtttL  Heyligkeit  Sui  praedecemoria  Oregorii  XIII.  foeli- 
rissitni  reeordationis  coucewioneni  circa  translafioneni  Imins  ec-lesiae  Parochiali^ 

(inu"'«'u.sis  in  omniKtts  (■"ufirtni'Tt.  vnd  liicranx  auch  zn  verstelm  soy*'.  Jas  die 
ligeud«  II  fTücHi  i  dl  ii>  11  l'.Uiilui.^  voriger  Verordnung  luieh  verbleifieti  werden. 

Hab  dann  Herrn  l'atri  Nic.oluu  Ich  M>lliclKu>  glcichwoll  alKpaldt  zu  ueräU.>hen 
gegeben,  aber  in  dor  auordnung  und  ditipoaiUon  so  der  Herr  Nuntius  dtse  Kg 
seinem  Hulnititairt4^<n  Coinmissario  dem  Petro  llt^O  Klemosinario  wegen  tlMUi- 

terierung  erinelter  IMiarrkiirhen  vnd  einantwortung  des  Prediger  Clo.ssters  alhie 
p'gelieii.  ist  von  sollielicr  applieation  der  güetter  das  weiiigiist  nit  iH^griffeUt  al«0 
das  die  rruincn  l'atres  gloieh  .selbst  nit  wis.sen,  woran  sie  seyen 

Was  dan  den  ScJämptl',  .«io  Euer  l'iirstl.  Gn.  zu  Frauncz  bogegiiet,  betrifft,  hab 
Irer  fOrsd  Dchl.  Ich  die  Mich  aUpaldt  im  Ratt  f&ergebracht,  die  »ich  auch  darauf 
dermalen  gnedigsl  resoUiiret.  wie  Kur  l'nrstl.  Gnaden  auÜ  der  Exi"edition  so  der- 
selben v<<ii  '!<  r  alliii  iiu<  II  IhA'  C'anzley  au0  hiunebeu«  vberschiklit  wierdet,  uoch 
langes  zu  uernenien  biil>eu  werden 

äuuuht  vnd  bächlieÜlioli  i»i  der  uttui  em/iojii«  unircrsilotu  yraecnuii*  ülliie  aui 
negstverachienen  Montag  in  der  Patrum  Ichirchen  alhie  mit  haliung  des  Ambts 
de  spirittt  sancto,  recitierung  etlichen  herrlich  sdiönen  orationen,  vberantwortong 

der  Privilegien,  Seeptri  et  Sigilli  vniversitatis,  luieh  SiiiguQg  des  Te  Dcum  laudammi 
vnd  andern  herrlieb  ^uii-monien  gar  stiitliili  vnd  sfillenissinie  abj^HmriMi,  wie  dann 
auch  ihr  tursll.  Dchl.  saiinbt  dero  gcUebslt-n  Ueinahl  vnd  jimg  türstlichen  leib;»- 
erben,  beynebens  auch  vud  in  eodom  loco  dero  Geheime  auch  andere  Hof-Begi< 
ments  vnd  Camer-lintte,  nach  verrlchter  soUenität  das  Fraeniall  lautisaime  ein- 
genoinben  vnnd  vasst  den  ganzen  tag  daselbst  Im  CoUogio  cum  magno  coDcuisu 
populi  mit  sonderer  contt-ntierung  zuegebra<'lit. 

Zudem  seiiid  aueh  die  volgenden  drev  tag  als  Eriehtag,  Mitworli  \n\<\  Pf\n^t:\^ 
durch  Sy  die  Patres  olVentliche  disputationcä  in  ccclesiu  bunnna  cum  adiniratiuue 
gehalten  worden^  darnndcr  dann  tmnderlich  Pat«r  Ximenes  Hiapanua  aein  Üacum- 
niain  |>roiundi.ssiuiank  seieutiam  et  acmneu  ingenii  donnasson  urwiQcu,  das  auch 
die  adversarii  vnd  Predicaii/ii  .StiflVens<>s  s(  lli>t  Itnc  das-  !,ob  rhuemb  vnd  Preiß 
ortenlieb  gegeben,  vttd  ir'''i*'b-^:Uiil>  t'iir  aiii  uiirii'  uhuu  ii.it  virae  ^eli:i!ton. 

ist  allein  diU  nucli  vbrig,  das  auf  uegstkliunlll ig  Sinitag  dieser  loldiebe  Actus 
mit  ainer  trel'lichen  schocnen  couiedi  de  Absolon  allda  im  collegio  Patrum  be- 
achtoiMien  werde,  xu  wclHohem  allem  nun  Gott  der  Almechtig  «ein  fernere  gnad. 

damit  alles  zu  Lob  Vttd  ehr  seines  gtittliehen  namens  vnd  woltart  der  gJtnzen 
("hl  i~tenhait  ;;edlieye,  gnedigli<.'h  vnd  viitt«'rlii.b  Verl«  ilt<  li  wolle.  Amen.  In  Ya  W 
der  Zeit  mehrers  iiiclit,  dann  vuus  ailn  gütlichen  «cbucit  zu  bewahren,  vud  Eur 
fstl.  gn   leb  iui<'b  g<  liorsambs  vleiß  lieucltiiemlt. 

Datum  Graz  den  aohtzehenden  Aprilis  im  HU  Jahr. 

£aer  fürstl.  gn. 

geh»nsanu>t«r 

(Lande$'ArMv,J  Wolt'gng.  Schnumcs. 

'  nie  (M  iiiMliin^^  d Gönser  £rsbisthums  war  eine  der  wichtigsten  Bestre- 
bungen Erzherzog  Karls, 
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IV. 


S«1ir«ibm  olaM  VngeBMaieii  (JeaatteH)  «a  d«a  Bisch«!  lohaaa  Taaaclier  sa 
LallHMsh  Iber  ile  ValTemittto*SyilaagsfBier  roai  14.  AprU  IfiS«^  (90,  April  im,) 

tßem  hochwärdigen  in  Gott  Ffiraten  vnnd  Herrn,  herra  Jahtam  BiteAovm  su 
Laihitrh  Fiir.  Our:  Oehaimen  Ratt  vnd  SUttliaLter  derselUen  N.  ö.  FOntenihunib 

vnd  I.aiiflt'." 

Aciideiiiiii  iioua  Umoceubis  luudatorti  urchiduue  Carulo  ad  decim.  octaufun  t'tU: 
Mai/  anni  t580  tale  lere  cepit  initium.  In  teniplo  Societaiia  D.  Aegidü  tabnlatum 
erectam  luit»  tjuantttm  media  nauid  tenipli  posset  capere  intra  sex  colunmai».  Locus 

.Sf^dlbus  i'.t  iiieiiMa  uarioque  pcriMtroiiiate  orimtaa  i'uity  measae  holosei-ico  ntliro 
contt'ctiif".  sf  f<|>trurii  acadfiaicuiu  et  scutella  uuroa,  cuiii  liUTis  >»'Vi  !ii.struiuetiti.s  et 
sijgillo  iiupo.sit>a  t-rant :  reliiiuuiu  loci  ux  iuiiurioriti  jiurte  ti.>iii|ili  aulaua  occupabaut, 
in  quibiiH  cemebaniur  Kpigraminatnm  uaria  genora  et  hiuroglyphica  omnium  scien- 
taaruin:  item  omnia  insignia  PHmcipItf  et  aenigniata  et  divertianmi  liiiguarom  veriMis, 
<jui  laudes  Prinoipis  caiierout.  In  lioc  erj^o  loco  ])ublicatio  at^adeuu'ae  tacla  est  ;  sed 
antea  ]'rn  lbeli«;i  ausjäcio  sarnini  df  s]n"ritti  Suncto  K(.'verfndis.simus  ScffoviL'nsis 
tjok'iini  caui'üiuouia  Ivcit,  tu  (]U<;tii  t't  tiiicia  oiuiiui»  uobtri  »acerdute»  äacriticaruut 
et  fratree  eo  die  coeleeti  pane  retecti  sont.  Finito  eacro,  oiü  Principes  et  mniti 
PrdCeres  interluerunt,  tabulaium  illud  partim  a  ProciTibue,  partim  a  nostris  occo- 
pafiim  fuit,  ciiTiiiiit'u.sa  |)0]iuli  nmliiludiiiii :  iiid<*  <juidaiii  paU'uiit.sii^j^u.stuiu  con- 
sciMidit  ft  horae  dituidiatar  Kpaliutu  oiriti<>iifm  habiiit  in  laudem  aca<lt  iiiianim 
et  uostri  liuidatoris.  Po»>tquam  cauculiaruus  Priucipis  autiuiliil  practatuh  luiida- 
tionitf  diploroa,  deinde  Privilegia  auUco  Secretario  legeuda  dedit:  quiltus  perlectis 
cancellariue  nomine  Principis  priuio  di))lomata,  deiude  sceptrum  postremo  stgilla 
Vnivf.Tsitatis  l{ev.  l'atri  Piouiiit-iuli  tiiiii  lioiiorifi<a  luai-tatioiie  obtulit,  cui  Kuv. 
P.  I'roviurialis  breui  oratioue  n'.spoiid»*ns.  Viiiversitatis  curani,  iuxta  Soricfatis 
cou&ütutiouus  adiuiui.str;uidam,  lluv.  P.  2s*.  Guiieraliä  suo  uU^uv  totius  Societatisi 
noetre  acceptauit,  prolixiarum  gratianun  acUonem  in  aliuni  reücieue.  Hine  aliqnie 
Patinm  nomine  nostro  Deo  imprimia  deinde  graiias  egit  t'uudaiori  eatisprolixas: 
rpiao  tanien  oratio  |)lurilius  tum  nu.Ntris  tum  exf<.'nn'>>  homiiiibu.s  hicbrviiKis  »»xcrnit 
et  ab  oiiuiituis  et  haer<>ti<*i^  vebenieiiter  prol)ata  est.  Ciausit  huiic  actum  hymnus 
Te  Dema  UiiidmuUü.  .laiii  a  septima  Uüquu  ad  uudecimam  Loram  res  traliübat: 
quare  princeps  kludibus  Deo  persolutist  rocta  ad  CoUeginm  nostrum  contendit  una 
•  mii  coniuge,  filio  Kerdinando  et  duabii.s  Uliab1]i^  ibi(|ue  in  atrio  .sim»  aula  CoMe;;ii 
(<|ui  loeu«  alias  publiei.s  (li^j  utationibus  debet  >  epubmi  exhitniit,  ubi  uou  modo 
\\^->\  sed  et  varii  sairorum  Aniistites  et  excelsum  rej;imeii  aliique  Prouiiiciarum 
maj^iiates  et  uobtri  deiiique  accubueruut.  Xleiisae  exleruorum  lioiuiumn  l'riucipifi 
annnmeratae,  irea  fuenmt,  quibiia  cibi  ex  Aula  ]ier  ]iublicaiu  viain  allati  smit:  nobis 
iio.tro  iiiMi.  1'.  i.  u!:i  ,i|i)iOsita  «ingula  lUDguli^  <  x  nostra  euiiiia,  impeii.<>is  tarnen 
prineij)i<  n-l  ilici  r,  Irin  ituf cm  inst ru''tn.  Fuit  vin^^nlaris  ea  fmtiiaiiitius  l'i  iip  ipis, 
ut  P.  No.strum  l'rouiiic-ialeai,  spuuimi.s  reuiteiiteiu.  iiieiisae  tarnen  siiae  contra  omnem 
AuHtriacoriun  Principum  cousuetudiucm  adliibuerit,  praetcrmitsfeif»  aliiiuot  Praelatis, 
Comitibus  et  BaronibuM  praeventibiuf.  Tempus  praiidii  vario  musicorum  concertn 
et  narianun  linguarum  <:oiu  iotiibus  eeb'bratum  luit,  quarum  omnium  uumii  erat 
thema,  iieinpn  illud  Kfcb'Mu^tici  '21:  ..'^^iii  <  lu' i  laiit  ttir  vitutu  Mctcninin  liiilK  lnuit". 
de  «pio  breuitor  auditi  sunt  et  nosui.s  ortoderMm  diversi.  «jui  omne«  sua  imtiva 
liugiia,  in  rjua  uati  erant,  loipiebantur,  quatuor  exceptis,  quao  reii  et  admirationem 
et  voluptatem  auditoribmi  attulit.  Ad  finom  praudü  unus  e  Patribtüf  Frincipibus 
ob  laiitirias  exhibir.ts  i^ratiam  c^it. 

Seeutae  sunt  trilnis  s<-<|uentibu.s  diebus  disputatioucs  TIk  nlogicae  binae.  \ma 
PhüoHopliica,  üoduui  uiminuu  loco,  quo  ai-ademia  proulamata  luerat:  In  hiä  tiinguli 
praendee  a  prae&ti<me  exon»  ennt  et  äiDgiüi  suis  di^utationibua  gratiaa  agendo 
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fineni  imjiosuerunt.  Aderat  tVfN^nens  aaditomm  numerus,  non  modo  e  plehe.  uerum 
etiam  e  proceribus;  pluriinuiu  uero  ha«  concertatioucs  cxuruavit  prueü^euüa  Priu- 
cipum,  qui  singulb  »  principio  nsque  mi  finem  interfaere,  ultra  tres  hons,  sli- 
(IttMido  etiam  tütra  qnatuor.  Dispnianmt  lu  ro  .soiu)>er  exierni,  nemo  e  tio>tri4.  In 
Iiis  s«>'-iuido  et  tiTtio  di"'-  i düm  aiivfi-sarii  l'raedimiitr-  rt  Ituli  jirnvln  iiü«;  iiio- 
«loratotv.s  iiutnerati  sunt:  ((ui  taiu  stri'iim^  s««  m'ssenuit.  ui  illo>  ik  hio  uiMjiif  TIk-o- 
logoa  nc(|Uü  rhilo»0|)bos  atniti  putaret,  adeu  Ucl  s>üla  vcrba  ueUicaijHiit  rebus  ri-bctls 
iiet  aif|$uinenti  formam  nesciebatit,  u«t  aliaM  cum  innignem  ignonuiiiam,  com  tango- 
lari  pertibacia  eouiunctam,  aperte  tuonstrabant.  et  tauieii  bt  erant  praecipui  allorum 
roiioionatores  et  Do<-tor  Juris,  |)rovincialiuni  scbolardia,  «|ui  fi-  iiiuUos  aunos  in 
Pbilosopbia  posuisse  dinebat:  aderant  foiu|ilures  Provinriales  Doiiiiui,  ijuibus  illoniui 
iut'autia,  quautum  fx  vultu  et  ge.stu  colligi  poterat,  uou  leviler  dijspliceret  Po^t 
finem  diffputationiB  ultiinac  scholarcha  Provincialts  cum  tmia  Mmgistri«  et  di«ci- 
pulis  l  oUe^iiun  inui^ero  uohiit,  iios  Ulis  roll<*gii  copiam  i'ecimttB,  ethaustum  iiumper 
addiiliinu^,  illi  sc  IHn ntcr  iniposteruin  ad  nostniK  dis|nitatioin"<  vrnturo-.  f'^-o  y-Wi- 
citi  sunt.  Aupu-  ^ie  Deo  dante  oui  bius  sit  et  gloria  oniiiin  foeiieiter  |>ro  hoc  iititir» 
Graeceuttis  Acadeuiiae  eueueruiit:  dumiuu  etiam  ad  12.  Cal.  May.  Tra^oedia  Ab- 
ealon  Ibit  exhibila. 

(Lanäo'ÄrekhJ 

V. 

Enheriof  HaxlmlUaaa  UI*  Heeret  flr  den  Kcylerungs*  oder  Htattiudtereiratb 
Dr»  W«11)puMr  MeUlager»  ala  Jadex  aoadcttieoa  oder  Yontaad  des  tlBironitUa- 

HerlehtM»  Tom  80.  September  iSIH* 

No»  Manimiliaoue  Dei  gratia  Arckidox  Austriae,  Dux  Burgundiae,  Styriue. 
Carintbiae,  Carvioliao,  Wirtenbergae,  Cornea  Tyrolis  ei  Goritiae  etc. 

Hotiesto,  DoiOo  iu-  sineere  nobis  Dilecto  Wotfgatijco  JddUMgvr,  juris  utriiiscpie 

Doctori  et  Re^imiiiii^  huju.s  CoiiMli  iriM.  irrnfiarit  rioistraui  et  oüiin'  bontmi.  Ciuh 
haec  (iraereu.sis  Acadeiuia  a  <|U(»iidaui  serenissimo  Carolo  Archidu<o  Austriae. 
Patnio  nobtro  diloctimumo,  i'clici»  Rucordatiouis,  in  Dilectionis  »uae  CoUej^io  Socic- 
tatiB  Jeso  erecta,  omniumquo  altarum  Univendtatum  privilegüs  condecorata  pro 

jurisdirtione  et  ofBcto  judicandi  in  rebua  CiviUbne  et  crimioalibus,  <]uodam  viro 

et  autoritatc  ^ravi  et  experto  et  ad  bor  inunus  ex«'r<  <'tiduiii  :\iitrt  iiidiir»*«».  t»'*!Ut' 
in  buiK'  Hiieirs  üominaverit  ati)ue  eouliniiafinm'iii  uo.striiui  luuailliiur  ]io-,tutaverit 

Idcir<-o  tum  justae  et  uccetü«ai'iae  peiitioai  buic  aanu«'iites  dementer,  te  ia 
praedicti  Judicii  Praoiiidom  conutituimua  ac  confirmamu8)  til)i  jurisdictionem  coer- 
citivam  tarn  critninalem  quam  civilem  juxta  Privil<^a  Utu%*erMitatis,  quoticacanqu» 

id  K»'«-tor  liujus  A<-adenjiae  reiiuifierit.  exerceudam.  tum  nostro  (|iuim  Umveisitatis 
nomine  conterinuis:  ita  xü  pb-tiam  ]»fiti  st  ifcm  babeas,  enm  sritu  et  coiv^fusu  ejns- 
dem  Ructorii»,  tibi  idoueos  ex  düetiojibus  luugititris,  aidiiüs  et  uivililius  aut  alii» 
honestis  aiiHesKores  eligeudi  et  aaciücendi  et  cum  eiadem,  ubi  opus  est,  iu  gravibns 
caaibus  con.Ni>torialit«'r  aut  etiam  eine  hi«  in  levioribiis  cauaiB  aimpliciter  et  de 
l'Iano  audiendi.  definiendi,  deridendi  et.  |<rout  juris  fuorit,  terminandi  Utefi  omDes: 
in  hoc  exequeris  nostram  voluntatem  f^ratioüani. 

Datae  Graecü  ultima  Septembris  Lb*Ji» 

Maximiliaaua.  Ad  roaodatum  sereuiflsimi  Ardudadfi. 

Georgine  Victor  Bogenimmi.     (L.  S.) 
D*  Bomaaer. 

/AheKriß  in  der  Angabe  det  Juukm'Eeelon  vom  Jthmer  176tj 
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VI. 

Um  lltetto,  Uiber  bekwiBte»  Dlaelpllaar-Statat  ier  VaiTenMit. 
Statuta  Aca4.  Qmocmuäm  anno  1680. 

(Ködern  nnno  IS.  Jfcnnt  /wtti  in  publico  Viitversitatis  anditorio  coram  »enatu 
academieo  et  juventute  »tiidioi»,  grütmuatintie  diimtaxat  tribus  inferioribus  »cholie 

abHentilni>i.  alj  >  i-ili m  R.  P.  Rectore,  P.  Vitale /V//i -fr«//,  Univ.  CiUiccIlHrius  {»rnnuii' 
tiatus  f'-t  \\.  \'.  Aljiliorisus  ,'<eiilriti  S.  Thf'f'!.  noftf>r.  <\mo  i'odt'ni  tcinpo?"»'  jtiiiirtji 
4uue<lain  a<l  disoipliiiuiii  Juveututis  sj>ectautia  praelt'«:!»  sunt  ab  Ordnmrui  i  utirr' 
mttttit  Abtono,  K.  D.  Jont^pho  üniek  8.  Theologiae  Beccalmireo,  quam,  biblioo  quam 
formato;  pluribue  eadem  interpretante  B.  P.  VnivendtatiM  Rectore.) 

1. 

Qui  {>ust  triduaDam  absentmin  a  iectionibus  redtictUK  fiierit  ad  Scholas  ei 
deinde  frequentius  abfUerit  et  ti-rua  quae  pnieniilte^ttr  admoiiitio  Heriam  non  ex- 
torsf  rit  eiuendationem,  bciat  deliberatiun  jri,  an  oittsuiodi  sit  privatoa  academiftis 

privUeerii:«. 

IL 

Quaittdiu  Vnivontitas  aliquem  non  expunxwit  ex  matricula,  nec  de  consensn 
et  voluntate  acadf-mici  magistrattis  transivt  rit  a«l  alium  statunit  hoc  ip^o  retinet 
si>)i  ins  in  t  iiisni  mü  liomineitt  ao  proinde  teuetiir  ille  parere  voluntati  et  iuasis 

acadeiniri  iiiai;ihtratuä. 

in. 

Qui  alicoius  graviorie  sceleris  cuni  aliorum  oftV>ii>ioiie  ot  scandalo  reas  factas 
fuerit  et  convictüH,  sciat  fore,  ut  noinen  illius  publice  ex  Matrioula  expungaiur. 

IV. 

Inhibetnr  s»ri«»  «nuiir  ^fini^  {.jr.issa»  ionum  iiocturnanini  uc  propteroa,  si  qui 
poc,t  1(>'">  noi'tis  iti  aestnt«',  auf  |  'i-t  IMi»"»  in  In  i  tm  il.  j  i  >  hfiisu-;  tu.  |  [f  cum 
tesfudiur,  runi  rvllutra  iiut  fidihus  alii(>«juü  i>iiuilibii.s  uagari:  aut  ciTte  i^ladio  lapi- 
dibus  uul  aliquo  alio  iii»trutnento  inuiolesoere,  Rciat  pot-estate  acadeniica  permi^um 
esse  Magistratui  ciuico,  ut  per  siihs  excubias  capiantur  eittnuiodi  grassatores,  et 
uel  ad  cariani  t  iuicam  uel  ad  (bMnum  Bedelli  deducantur.  In  quo«»  deinde  Hagi- 
stratus  aeademicus  pro  luagnitudine  criminis  iustos  merita.sqne  decemet  poenas. 

V. 

Deinreps  fatehitur  uicrita  ratio  monini  et  frtM|ii«>iitataruiii  b'ftionmn  in  testi- 
moniis  aradcniiois  da!Mii>  iiiiocivcM,  '-i  fpii  n'  -^h'^rntioros  et  imnio(!i  ^tioies  dep»H- 
heii.si  iutii-itit,  tum  in  nx'ustniis  tum  in  pui<li<-is  tum  in  Partheuicis  disputatiunilaiä 
ein  non  dandnm  tastimonium. 

VI. 

Pf'ila<;o;;i,  i|ui  u('l  oninino  uon  tVctjueutant,  uel  pro  suo  arhitratu  qiias  uolunt 
sibi  b  i  tinfirs  tV(  i|n<  ntaiidas  proponunt  et  admouiti  non  resipiscunt,  hoc  ipso  priaa- 
bitntur  »uii>  pucdaijoiriiä. 

VII. 

Calumniatortw  «uorum  I>rötvs.>onun  aut  reliqui  Magintratus  academici,  si  talis 

criminis  eonuicti  lui'iiul.  et  ius^i  l'amam,  (■aluiuiii<»<e  Miblatam.  ex  legibus  iustitiae 
non  n -tiMieritit.  tule.s  seiant  l'uturuui,  Ut  publica  uomtuis  sui  «rxpiuictione  ex 
MutrK'iila  aeudemicu  expudiantur. 

VUl. 

QuiM{ue  in.srio  uel  renitunte  magistratu  academico  in  aliquam  se  paedngogiam 
intruserit,  hoe  iitso  illa  eadem  priuabitnr. 

(Aus  dem  äUvrivn  iVmnorünw&MeA  der  theologisdieu  Facultat.) 
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ITniverBitüt^-Statut  ,,de  Immacui&t«'',  10.  März  1650. 


VIL 

Du  UHireraitätH-KUlot,  betreffend  die  Eldetlel»taag  aul  die  unbefleekte 

EMpftafalf,  10.Hini  16C0. 

Statatam  almae  univenitaiis  Qraeceuiiia  «ocielatiB  Jeen  de  immacaUia  concepUoiw 
d«if«r»«  virgini»  lUiiM  MMmdA  «x  nandato  AnguliMiiiii  Bon.  Inpecmteini 
FeftdimuMU  IIL  «ditaiii  a  wmaka  amdMBioo  pnediotM  nniviCidtati«  10.  ■urtii  1060 

L 

Jtutt»  Deeretiun  Sacrtu»  CaemreM  M ^jestatis  Jnnunentam  de  asserenda  publice 
et  privatim  Immaculata  Dei  Mafris  conceptionc:  Die  Festo  Quadern  ab  Angdo 
salutatae,  hoc  anno  in  Aode  S;i<  ra  S.  Ac^idii  suh  s^olenni  miaaaa  sacrifieio  prima 
vice  in  maniis  Sacriticanti»  di'pouHtiir  in  sc><|uenti  forma: 

Ego  N.  spondeo,  voveo,  ac  juro,  uw  juxta  Sommomm  Pontifienm,  Pauli 
et  Ckq^rii  XV.,  eonaiitutiones  publice  ae  privatim  velte  pie  teuere  et  asMrere, 
Beatisainiam  Vii^inem  Mariam  Dci  (ifiiitricem  ahsquu  Originalis  pcrcnti  maouln 
conceptaui  essp.  doi)o<'  a)itf>r  n  s«'<1h  Apoiitolica  deüuttaiu  l'uerit.  Sic  me  Dens  ad- 
juvet,  et  haec  sancta  Uei  Evaugelia. 

II. 

Ad  praestaudum  Jurameutuui  pracdtctuin  accedent  in  onmtu  Academico  Ma- 
guiflcoa  UBiTeieitalis  Rector,  CanceUarius,  Facnltatnm  Deeani,  PreÜBSBorea,  etiam 
clas.sium  omniam  liumaniorum  Magistri:  praescntibiia  et  in  idem  Jntameiituni  oon> 
sentire  ioeeia  caeterle  Auditonbua  Academicie. 

HL 

Quotannis  poei  vaoationea  autumnales  idem  Joramentum  renovent  sapra  no- 
minati:  et  quidem  Magnificua  Rector,  CanceUarius,  et  DecAiti  nomine  soarum  ftcnl- 
tat  um  publice  inter  Hissarttm  solennia:  caeteri  vero  privatim  looo  et  tempore  de- 

bigaajadm. 

IV. 

Festnm  Immacolatae  conceptionis  S.  Deeemb.  ritu  solenn!  ab  üniveraitate 
oelebrabitor,  quae  eodem  die  in  habitu  suo  consueto  procedat  ad  vesperas,  tinitis» 
ibidom  orntin  lalina  a  Facultate  Theolo)j;ica  ad  Academicoa  babebitur,  deindeLi* 
taniae  B.  V.  Laur«t4iuae  ducautabtuitiir. 

V. 

?Cptnn  diMiH  Tps  in  quariui>|tie  Fa'^ttUat*'  ad  rJradtini  Bft'  f'ahmrf ntn»;.  Liceiitia- 
tus,  Magisterij  seu  Doctomtus  pronioveatur,  aut  publiciun  aliquem  actum  ritu  Aca- 
demico exurceat,  vel  suoriuu  »tudiuruw  testimonium  obliueat,  tu  fortasaiti  uuu- 
quam  alias  hniosmodl  Juramentum  emisisMt,  msi  priue  illnd  in  forma  aupra  powta, 
«i  praesens  bic  esse  poterit,  sin  minus,  saltem  hoc  ipsum  soripto,  praestiterit. 

VI. 

Nullus  peiinittatur  Jurisprudentlam,  vel  Medidnam,  vel  tdlam  aliam  lectionem 
eniuscunqne  Faeultalis  quovis  modo  proAteri,  nisi  Professoree  et  Anditorea  ülarom 

de  more  solenni  caeteramm  FaciütAtum  ante  Juramentum  idem  paiiter  dogiilis 
annia  innovandum  in  manus  btyua  Univen>itaiis  depouant. 

(Aua  dem  ültesten  l\vmt4ionthiehe  der  theifUHjiichen  Faadl9L  VgL  Macher,  Gme* 
dum,  wo  es  «ich  gleich&U«  [S.  43^44]  abgedrackt  findet.) 
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VIII. 

yySyeellU'ntiuu  oller  he)  Moriz  Lechiier  zu  kaofeuden  Sehulbilcliüni  iler  Alüora** 

(Stitdla). 

(Aus  dw  Eingabe  dw«  Jesutten-Rectors  von  1761.) 

^  ^  ^  ü.  kr. 

p.  f^jarrrtrh,  clc  sacraiijcntis  in  genere,  4*,  Oraecii  Lechner,  1754  ....  2  — 

de  Deo,  4*  (ebenda),  1766    2  — 

—  de  incaniatione  (ebenda),  1757    2  — 

—  de  .sacrainentiH  in  si»«>cie  (chcndai   1  sub 

—  <1p  fiile,  spe  et  chttritat«^  (olieTitla'i   )  prelo 

Unrtiarini,  de  Peccutis  et  gratiii  \^eb»"nilii    1754   2  — 

A'moiwf,  de  legibus  et  peccatis  (ebenda),  1760    1  45 

—  de  actibus  hnmanis  (ebenda)  \ 

P.  JugerhuUr,  de  Angelie  .  ,     (1761)   1  45 

—  de  bcatitndino  ' 

—  de  pocoituntia  ^ebenda),  1759   lOB 

P.  Rn^Utj  OFamm.  liebraea  (ebenda),  1758   —  24 

Jirhiercii,  Biblia  hebraea,  Lipsiae  l45(>   2  45 

—  Xovum  testaiu.  •^mprum.  Liiisijic  IT'»;?   2  45 

—  Vetus  testanientum  graecuni,  Lipsiae  17515   —  45 

—  Jauua  lin^uae  liebmicao,  Lipsiae  1756   2  45 

Rudimenta  hiatoriae  ecclMiiasticae,  Onut,  Lechner  1760   —  18 

BdUer,  Theol.  Polemica,  2  parte«,  Vienne  1760   2  — 

—  Coni]>.  Juris  Canonici,  2  partes  (ebenda),  1756    2  — 

IWfSii,  ad  InstitntÄ,  Viemie  1758    1  — 

Eiigel,  Jos  Canon.,  4",  Salisburgi  17Ü8   2  15 

Lagnumniit  Comp.  TheoL  moralia,  2  paitea,  Yieunae  1757    2  — 

^ii/mur,  Theol.  niorali.s,  2  Ton».,  4*,  ed  A'enetiae  1768    2  20 

Du  Cggne,  An  £loquentiae,  8*,  Vienne  1753    1  45 

In  Philosopbia. 

P.  Ja4zlnuki,  Physica,  2  T.,  4«  2  lö 

P.  JSoy»,  Ethicca,  Vieonae  1768   —  45 

P.  Medlkamerf  Logica  at  Helapliyinca,  Viennae  1766  —  64 

JfiiiM,  4«,  Gtaecii,  Leduier  1767  -  64 

tx. 

Fratomllui  Paenltalia  lUlMopMoae  Is  DmlTendtato  ChMeawl  eoBMVibt  ntptam 

ab  anno  1778.  (Starker  Lederband,  Folio.) 

Inhalt  der  in  die.sem  Prothokoll  entlialtenen  Sarlien: 

L  .Verzeichnis  der  in  Stndiensachen  era;augenen  und  dem  Herrn  Director  der 
philoeopiusehen  Facnltät  mtKeferti^ten  bdciuiten  Hof-Decreien  und  Inner-Öster- 

reiohisclieu  (JulM  rninl-VLroixiimii'^i'ii".  S.  1  -  ItSfl  bis  .Täiiner  1H20\  diiriii  n]<  'J.  A  , 
8.  121  —  122  die  kur/eu  Leljeii.H.«»kiz/i.  u  tlt  i  Lehn  r  in  der  pliilosuphisclieii  F:«  ultat, 
Hiyrahl.  7 Vim/x' ( Taupe )  und  HW/"  einfjesclialtet ;  H.  A.  ,,Detensiones  ex  universa  phi- 
losopbia ainio  1778",  S.  131.  S.  Tid  ündet  sich  die  Bemerkung,  dass  mit  Beginn  des 
JaJireh  1818  über  alle  bemerk »tuswurtou  V«?rordniini;en  und  Acten  der  philoso- 
phischen Facultilt  ein  Pi-otokoll  (UcHtiona-ProtokolI  otU  r  .(uunuil  i  mit  foitlaut'endeu 
Nummern  jgeluhrt  werde  und  in  dem  vorliegeudeu  Buche  nur  die  ^lormalverord- 
nuiigeu  mit  der  Protokollsniimmer  einzntrapjen  kämen.  Das  vorliegende  Buch  ist 
also  bis  A  IHlS  ;\u<  h  ein  Xunn.ili.  iilm.  li   (S.  IJil»— l.'i.S  le«^r  ! 

4.  Teutamiua  publica  ex  uhvhica.      153—154  (1778—1781). 

6.        „  n       n  Mathesi.  S.  169—178  (1778-1782. 

6.  „  n        n  T-ogira  S.  215  -219  (1778-1782». 

7.  „  I»        r  Metaphv.sicÄ.  S.  ■263—256  (1778—1781). 

8.  „  «        n  Ethica.'S  293-'295  (1778-1780). 

9.  „        astvaorduiaria.  S.  838-837  (1778-1782). 
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10.  Ah1iiUi)lluti){i-ti.  «Iii-  lii'v  ({fl»'tt<MilH'it  th'v  üll«Mitlinli<>u  V»'rthoi(li>!;uns»'H  l>tr- 
»U.s^«'^'»lu'ii  wunlfii  S.  :{.*>!• -:{<;ü   1778  — 17h1) 

U.  FromotioneH  ad  ^dum  phitoKO||)lii(!um.  S,  431—432  (1778—1781). 

lif.  A<;tnji  HolemneA.  die  eiitwedw  di<*  ftftnze  nnivcnfitSt  oder  die  p1iiloM»|»hi- 
«•hr  I'.K  ulf.ir  iiisMi,,!,  I  In«if  lirtrcrtVii.  .S.  VX\  -  Vü    1 77S  — 1 7Si:'. 

]H.  litti-uUut-tiuiu!.s  in  philosonbicuin  fücultutt'ui.      ü21  il777— 17H0). 

14.  NormaliA  thoultariM.  8.  ml  (nur  eine  Keile,  Tide  Veneeicihiiir«  der  Vb. 
Folio  I  t<  stMjui'iitilinsi. 

ir>.  ('on«'ju  tit»»r»',s  l'tiil<)r><i|>liia<>  «-f  Mut  In  -»»  <».,  tlic  «lurcli  (•iti  <jt\vut\u'\n  s  l'ro- 
g;raiiiiii:i  kund^ent.K'lit  wcnloii.  S  r>7'.*  il77H,  10  Nütiu-in. 

Iii.  Ausscrordi'iitlii-Iic  Vui-rulicnlicitcn  Ix-i  <}<  r  ri)iv<Tsität  oder  philOiSOphi- 
achen  Fa«  iiltät.  S.  «i-Jl  tldit-h  -    auUi-r  «Irr  t'lMTsrlti iit  —      i  i 

17  Nuiuitiii  IMiysicoi  um  mit  an^«>inf'rkt4>n  Sitt<-n  iiiul  in  <l<-ii  iKM-ileu  allge* 
uui'iuen  Prüi'ungvu  Ix  /ctiKtom  Fortgaui;«:  ao  1778,  ä.  ti51— (»72  (bis  liSJi. 

18  Nomina  lA>;ri(  ortiin  mit  angemerkten  bitten  und  in  de^n  tOast  allgemeincft 
Prüluugen  liejM^ugtem  Fortgati««.  ao.  1778.  8.  857  (1778^178!2). 

X. 

%mr  Umchlffhlft  der  DeiikbllKtr-  <lrs  IM1.'>  t  («rstorheBcn  Pr*rMMon  (Ej^Mnltea) 

l>r.  Li>o|Mii(l  Hinald. 

l'itir*  rtilätn  }lif>/li>th-  f.  X,.  I\7,  <  o$mtlHt  roH  SHfmrripliinim,  fle»'hmiw/nt  rlr.  mitmlnn  'Jittl 
„Af  tcii:  ('Imt  ili<"  ciu-i -aii-ciion  (iloldfr,  w«'l«'l>o  von  d<>m  (lainaliuiMi  CtLstos  der 
k  k.  Lv'<'iims-l{ililiotlM-k  iiiiil  iui<lilii*iip'ii  Bil»li<>lk<'k:ir  Miircus  Wilhelm  Saml- 
mann,  der  ain  intimer  Freund  den  4!y»hriK<'r>  ProteHsor  der  i'hvüik,  Leopold  HitraiJ, 
durch  öftere  AtiflTonlernnK«'!«  in  den  öflentlirhen  Blättern  nn«l  rasflo?«»  Betreibnn- 
j^eii  <li»>  mitlii^'  ii  iM-itiri^i'  /M-;iiiiiii«  ri/ii!i)'iii^fii  Hai  Iitrli  .  um  ^fiin  ii  I'reuiul  tlurrh 
«iie  in  der  Bibliotlifk  aul^fstdlt»' haste  vi-rewi^^eii  zu  können,  verwendet  wurden"* 

„Die  Bflste  wurde  in  Wien  von  dem  iM-rulimten  Hildlinuer  /7«nÄer  mit  Bei- 
/ieliun^  lies  t  iitaüs  hrriiluiii i'U  l^-r.trvvovs  der  HiMliaiK  rk iiii--t  X.nnur  vnii  Hroiice 
jTfgosiscn  imd  ko'si.'te  <!Oll  Ii.  Kuil.i^i-  einer  gedruekti  n  „Nai  In i«  Iii ••  il«  s  t'oniii»^'' 
lljUpinK  (»raf  v.  .ifiniiM,  im  ersten  Saek.  Kranz  linirrkauf  im  HaiirllunjL;s<};ewr»H>e  zum 
j^roÜen  Hut  am  Hau|>t|ilsit /  iiml  Mark  Stuulmmm  im  Hi)ili<»theksp'l>iiii(ief  hrtrett'eud 
die  erwünschte  Ke.sehleiuiigung  der  lleitraj^leisturtgeii  und  den  Ko.steupreii»  für  die 
BiUte  und  deren  Aut»t«Uuiig  (1*200  U.)  bidd  au&ubringen/^ 

XL 

Tenelelmli  «Iwigor  Vrltnnden  iiiul  Sebrlflen  der  k.  k.  StMlMll«mfk«fl  Mllktalt 

In  Kiirnleu.  Kra/..  s.  .lämier  lH|i2. 

Bittgabe  de«  Oraier  BibliothekB-Cnaioe  M .  W.  Sandmana. 

„Aus  den  unterm  28.  Oetoher  v.  .1.  Erhalt  1.  Jänner  «1.  .1  .  Nr.  i;i7-2  hieht-r 
?iir  l'dt»  i*-nrliuni^  !<ej;eh©nen  im  Ansehhi«»«e  M-ie-der  nirktuli;«  iifleti  K!»'ri<-h»'!»  halt 
der  Unterzeichnete  die  in  A^t  Hfylittif  vei-zeiehnt-ten  Urkunden  und  JH»euniente  zur 
Erweiterung  de»  k.  k.  Staat«*-,  Hof-  und  Haw<-ArchivN  nicht  für  unwichtig. 

AVaf»  aber  die  Vrhntdm  adn-  Artm^  welche  von  den  Jemdlm  und  vonsOglich 
vr»n  Mlhtiull  lianileln  hetriÖ^,  ist  in  der  BiMiothek  niehtA  anders  hetindlieh  als  eine 
Bestäti^unt;  fli  r  ]*rivili'gien  und  Stiftuiiijfn.  w«'lehe  von  Ferdinand  Tl.  turtlas 
Collej^iuni  der  Jesuiten  zu  ürütz  und  diis  Kla.ster  Milstadt  uu^elertigt  wurde" 

(Origiiml.; 

Veraeichttie  tnr  Singabe  des  Oraier  Bibliotheka-Cnatoe  M.  W.  Sandmann. 

Daraus  sei  In-rvor'^eholien  iilie  ölirfir  t'flmi'h'.  <][,■  ]"'in|>M<  i  Wi  rtsoe  Ixtrel- 
l'end,  iHl  vom  &.  Februar  l'Jiu;  die  zweit»;  Urkunde,  lYu-Ut^it»  für  Klarer  JUiUttadt 
vom  Ehrt«^  St.  PaidustruHr  der  Bekehmnjf,  14r>7). 

Ui  Kuii.lcn  von  l'J'iT,  \  Vu .  1  is.'>.  1"<<H.  ]h-iX  ir>(;_\  ITiT:'.:  If/Vk  1»n'>4. 
(IWJi  N  lireilien  des  1  .an<l» -^haujtt laann  \ve<;en  MilMotln  Aiii»t<m'U)t.  ddo.  4  Nüveui- 
iier  I7;i7. 

(lOBl)  Bericht  über  die  Aiililhrer  des  Autstaudes.  ddo  5.  November. 
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(tO!lBi  Brrii  lit  üImt  «len  Aufsfaii«!  vorn  (>.  "N'ovrinlicr. 

(1CKH">)  S<  lin'üxMi  dos  Fiii-stfii  von  /W/m  \vf};«'n  dos  Aut'standos ,   vom  gleicheu 
Datum. 

iMYM'  "-^i  hKÜM  ii  ,1,  s  T.aTidosliau|»lni!Uiiis  dcshal'i,  Kovomber. 
il(>!»7i  \  I  i uidmiii»^  difsoii  iH^trotlnud,  vom  H.  N<»v«'inbor. 
iKKHi  Verordnung  dioscii  iM  troffond,  vom  27.  Nov«mb«r. 
( 10!»!»i  ( Viiiiini^^ioiis-Aiiordnunj;.  vom  IT».  DiN-finlior. 

( nuOi  Aiiliiii^i'U  um  l*iit<'iits  -  Aiist'iTti^niii;  an  tlie  Milstütter  IJntejtlianiMi  wegeu 

KnM-i<  !i(mi<^  ilircr  Stit>,  vom  IM.  IJocoiiiIht. 
(llOli  Veronlnung  wegen  der  Unter»uchang8-Comiui8Hionf  ddo.  20.  December. 
41102)  VeTordminK  wegen  den  in  Milütatt  einrückenden  Militfirs,  vom  gleichen 

P.lt  Ulli. 

I^UOlj  V«T«>nlming  wegen  Ki)i<|u:irt it- 1 un^  des  .Militärs  zu  MiLstadt^,  vom  gleicUcu 
Datum 

illö")!  Vcn Ii  (Innni^  wegon  der  Laiidi  ■-■-i<  In  rln  i( .  ddo,  7  DeoomUer. 
fllO»ii  Veiortluuii,;  wegfu  dos  in  Mil>.tudt  oinrUckondon  Militjirs,  vom  gleichen 
Datmn. 

(1107)  B<'rirlit  dos  Commandanteu  der  Truppen  auf  eine  Bewh werde  .der  Jesniton, 
von»  Ifl.  Doi-ombor, 

i  lHWi  Vorurdnuiijjj  w^'jji-n  Verpflogtmg  dos  Militärs  in  MiLstadt,  vom 'J8  Docombtt. 
^11Ü5>  Verorduimg  mit  Anweitiuug  der  Milstadter  Beamten  au  den  Landeshaupt' 

mann,  vom  7.  Decomber. 
(ItKlß)  aj  ProuMl  iy>?i  drr  VUrgabf  der  JlrjTHrhaJt  UU^taH  an  dk  Sttwr-JdmmitlreÜim  vom 

2H.  Srptrmbfr  J77i. 
h)  lTrkan<ie,  daA  CoUegimn  8.  J.  cn  f^tm^  betreffend. 

rj  l'rkurifli'.  dir  sn^fciiiiMiite  Ihnnrntira  S,  .1.  Iw'trottend. 
d)  L'rkuiuli',  dius  I  •tiü  f/iuiii  »S.  J.  ~J>  'irti-.  In'tr«'rti*nd. 

(^)  Vindiniiortt'  Ahsclirit'tfn  dor  l'nnh.jint.  S.  J.  \*on  KatMir  Ferdinand  II,  Ottter 
zn  kaufen,  vom  H.  Deeeraber  1GJ2. 
(*20n  Kai»eriirhf  ('onjinn'ititm  der  IVtrilrtfim  S,  J.,  ddo.  21.  August  171Ü. 
il'tOli  ('(ipilfdieufturh  dfr  iinirriMfrrrirhhr/irit  J'rtn-inr- I'ntrttrohir  iS.  J. 

(10;  Decret  doH  Erzherzog  Carl  mit  Übermauhung  der  päp^ichen  Vonfirmotkm  dea 
CollegiuraR  zn  tirtus,  ddo.  12.  Mai  1676. 

(iloiolio  fiiidft  sii)i  als  Auszug  oder  ElencbuK  alter  Urkunden  und  Schriften 

des  Collogiums  S.  .1.  zu  Kla^onturt  mit  oinigou  Zutliaton. 

(ütatthalterei,  AUhriftm-Fimikfl  Ii  JSlisreUen  4SÖ8,  Ar.  ift2J.  l'ou  Urkunden  und 
Aet^  1594— 1H12 . .  )  \  gl.  weiter  unten  8.  ti'2ß,  B.  ft,  4. 

XII. 

Am  dfr  DenkHchrid  der  stelortn3rkIscb4'n  Htilndo  von  1700  zn  f<iini«toii  der  Wieder* 
herntellnng  der  läraxer  rniverMitilt  und  anderer  Miidien>Kinrirhtungen. 

Tu  Aii-i  Imrin;  dor  gohoftt'noii  Kostnuration  tnnl  Wi.  ilf'rojnfühnmg  dor  liior 
sohon  ohodcm  b(»>tandenou  Univorsität  mQlion  diosi-  trougoligr.sauiston  Stünde  au- 
i'üliroii,  daß  dieselbe  vom  Erzherzoge  Karl  II.,  Bruder  de»  Kainer  Maximilian  Ii., 
im  Jahre  1G66  geatiftet  und  von  Kataer  Ferdinand  II.  mit  ansehnlichen  Privilegien 
begünstigt,  wurde.  Sio  gorciohto  di«'sor  Stadt  und  dorn  Lande  niclit  nur  zur  Zierde, 
sondern  vors(diatt><>  nnvh  wirklirluMi  Nutzen,  da  die  Lage  und  He«t|Uomliohk^'it 
derselben  viele  Zöglinge,  welche  aul  cmor  Universität  ihmi  Lehn^urn  wachen 
wollten^  nidit  nur  aua  den  andom  innerä<<t«Teichiaehen  ProvinzeUf  aondem  auch 
•ua  dem  Amdande,  vorxOglich  dem  venetianiachen,  hieher  lockte.  8r.  May.  Kaiser 
Jose)di  IT.  tt.it  di«>so  lhiivor.sität  im  Jahro  1786  dem  Namen  uach  und  in  .^nstduuig 
der  Ku  viii  it,  venn«'<<;  ui  lf  Ihtsio  jodor  uiiontgeltlirh  boKuohon  konnte  nut^fhnbon. 
Sie  erhielt  den  Namen  Lycüum  und  jeder,  der  da  seinen  Schulkurs  ma<-lien  will, 
muß  daa  featgeaetzte  Schulgeld  bezahlen.  Daa  der  ftrmeren  Claitae  der  Henacfaen 
so  liatige  Schulgeld  hindertn  eine  Menge  rechtachaifener  Jünglinge  ihre  Talente 
tind  natürliilien  .\nlagcn  zum  ntttzlinhon  Dienste  dos  Staatos  und  dor  Kirrbe  zu 
MlibMi.  Di<  Fo\ i  lii  hki  it  mit  d»'r  die  akad»'mi'^<-lioii  t^biii»<xr  ii  ;r*  b,dt»'n  wurdon.  die 
Ehre,  die  selben  «las  i\iblikum  bezeugto  und  die  mit  Auliiebung  der  Uuiversitat 
hinwegfieleo,  war  AneUerung  fOr  die  Jugend  und  Belohnung  für  rastlose  Ym- 
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wotiilnn*?,  naoli  \v»  l<-li»'r  ilt^r  Zö-^ling  str<0)to.  Hic  ZnM  dpr  stTn^ipminl«  n  Jugend 
wunlf  immer  kloini-r  luul  sio  <  rv»Mf  ht  it/t  kaum  die  Hällfe  der  sonnt  die  hohe  Sohule 
b<Mnohen4m  Züglingo.  Küni  tig«  i  imd  zum  Thuil  itzt  schon  «ich  ofleuhalireuder 
unentetetliclier  MHngel  nicht  nur  nn  Sedüorgern,  üondern  tmth  an  andern  t^nkti|^ 
und  U<»n  Oefichilrten  ^e\v:irhs«>neii  Mihiiiern  ist  die  nothweiidige  Fol;;e  davon.  Diese 
treu^ehoiNiinisteu  Stamle.  autj^ofVirili  rt  dnrcli  die  IMlidif  für  ilris  R  -f.  il,  <  T.ainle» 
2U  surfen,  uiid  aus  wohlmeinendoa  Uixiiuiuagen  für  die  innerösterreieiiischen 
Lilnd«r,  bitten  daher  Ew.  MayeMltt  ehrfarchtevoll  uro  die  WiederciiiHeuuug  der 
ehemaligen  Freyen  Univenntat  in  unserer  Vaterstadt  und  inshenondere  um  di« 
Betugni»  im  Rechte  ^rudniren  zu  köiuien,  da  mehrere,  auch  ansj^esuchte  Talente 
für  diis  nllt^eineine  Beste  sieh  nicht  m  r\\  i  ihI.  ti  können,  weil  e<  iliin  ti  ;»n  Mitteln 
fehlt,  die  kostspielige  Ileitie  nach  Wien  und  duu  koKUpieligeren  Aufenthalt  d*- 
MlbRt  au  bestreiten,  —  die  Stadt  Peftt  für  BeatHche  nicht  angemeRsen,  da  se 
von  den  daselbst  »tatt  der  Pandekten  gelehrt  werdenden  Jure  pairio  Hungariae 
keinen  Gehraueh  ma<'lirii  können,  und  Inn.spruck  und  FreybuTg  ebenfalls  fur 
Studierende  Innerösterreii  lis  /.u  entfenit  ist.  w  i  l.  lie  dorli  immer  gegen  Tirol  oder 
Yorderösterreieh  gehalten,  eine  weit  helnn  htii»  here  Zahl  machen. 

tn  Ansehung  endlich  des  zuletzt  angetrag«^nen  fStudiim  amdemiaim  in  Adimmt^ 
könnte  Holchea  yonfiglich  zur  Bildung  der  sich  dem  gdstliclien.  Stande  Widmenden 
hestimmt  werden,  lur  wcleho  in  Ansehen  (^herst^'uer  aus  Mangel  des  I'ntemchtw 
in  anderen  Schulen  gJir  keine  Aussieht  ist,  und  <i;is  iliesfallige  Stit"t  würdo  r^ei^en 
ErlaU  des  Rcligiousfonds-lleitrag  sich  gerne  zur  dielit  ülligen  Erriclitung  bequemen. 

Über  die  Znstandebringung  all  dieser  hier  nur  obenhin  berflhrten  Gegenstände 
behalten  OS  Htch  diese  trougehonMUKten  Stände  bevor,  wenn  Ew.  May,  sie  ihrer 
huldreichsten  (jesinniuigen  worden  verständigt  hahen,  über  einen  jeden  insbesondere 
den  .systemmäüigen  Plan  der  eigentlichen  Ausführung  mit  allen  dazu  gehfiritjen 
Aasweisen  in  jede?*  Detail  sich  erstreckenden  Au.sai-heitung  zu  etitwerlen,  mit) 
solche  Ew.  Vay.  einsichtsvollster  Beurtheilung  zn  unterziehen. 

Sie  hitteu  gele^^tlich  der  Vorlage  üher  das  Rrziehungshans  fÜT  adeliche 
.1  uiii;liiii;e  auch  einen  Vorschlag  lieili  ^^.  n  zu  dürfen,  wie  tlas  hiesige  l'rmiUnfu-KlimteT 
zu  einem  Ki-rirlntny^hauxr  für  eine  nanihattere  Anzahl  Mädchen  vnn  allen  Ständen 
zugerichtet  und  mit  einer  besseren  Dotierung  versehen  werden  konute. 

\^lMmieM-Arc}ur.  Vgl,  oben  Ö.  4ti2— 483.) 

XIII. 

ArfenHtncke  zur  Ueschleht«  der  WIederhenttelliiiitr  d<'r  t.ra/er  rniTentitat, 

1  Gutächtliche  Einbe^leitung  dp«(  OofmchoR  der  Stände  der  Steiermark  und  der 
Stadtgemeinde  Qraz  um  Erhebung  des  (Urazer)  Lycenma  zum  fküberen  Range  einer 
üniveraittt  —  von  Seite  dae  k.  k.  Onbennoms,  gerichtet  an  die  kluBtodien- 
HofoommiMion.  Ckas,  S7.  September  1696. 

Die  Stünde  der  Steiermark  haben  die  anliegende  an  «llerh.  9r.  Migest&t  ge- 
richtete Bitte  um  Krhebimg  des  lues^en  Liceunis  zum  Range  einer  Unirwntftt 

zur  Einbejrlfitini'^  überreicht. 

fciie  üuden  sich  zu  dieser  Bitte  durcl)  die  Gnade  ennuntert.  mit  welcher  So. 
Majestät  daa  Lioeom  von  Innsbmck  wieder  zu  einer  UnivcrKitilt  zu  t^rhehen  ge- 
ruhten und  stellen  zur  UntentUtsung  des.selben  folgende  Gründe  dar: 

1.  Sey  da.s  hierortif^e  Liceum  schon  in  fVühercr  Zeit  eine  I^niversitAt  gewesen 
und  habe  diesen  Hans^  durch  einen  Zeitraum  von  2  Jahrhunderten  genossen. 

Die  tirundung  derselben  lalle  in  da.s  Jalu:  1584  (sie)  und  ihre  Auflösung  iu 
das  Jahr  1782,  wo  aber  dem  daraus  gebildeten  Lieenm  das  Befuguil}  eingeräumt 
wurde,  Dootoren  der  Theologte  und  der  Philosophie  zu  creiren. 
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2.  halic  diese  Lehnuwtalt  in  jedem  Fache  8tets  anfl^eseiclinete,  mm  Theüe 

BOgitr  bpriiliintf  Männer  unfr-r  ilircii  Pi-dfc^soreTi  t^ezriMt. 

:i.  Ktn  t'n  schon  »^ej^enwiirti«;  l»ey  der  |)hilosophiHchen  und  juridi^jclitn  Studien- 
abtbeilung  ailbier  alle  jene  Lehrtiicher  hesetzt,  vveluhe  auf  vollständig^  oi  j^aniirirten 
UniventitAten  hi^Htehra,  und  ttelhuH  div  medidniAnh««  Abthetlunf^  Hey  bis  auf  wenige 
Le)ii'>;iin}ri>  vollkommen  liestellt.  Eine  solche  Vollst«ndij;keit  hahe  am  Lyceum 
zn  Ifmshmck  nirht  statt^ehaht.  iiiilt  in  dif  ni<-dizinis<'lie  FaenltiU  ni'i  ht  so  voll- 
.stiindig  witi  in  UmtK  Key  und  die  tiieoloj,;is<;he  j^iuizlich  tlavun  getrennt  und  nach 
Brixen  überlruf^  worden. 

4.  Die  Erhebuni;  diem»  Lioeunn  nir  UnivemitEt  (sobald  nicht  streich  die 
medisinistOie  FHcultüt  voltMtamli^  ori;ani»iert  wird  und  diu«  Hecht  erhält  Doctores 
zu  »Teirein  wurde  weder  eine  Vcrnu'hnui»;  der  Lehrkjmz(  In,  norh  eine  (telmlt«- 
erhuhmig  für  die  Professoreji  zur  Folge  haben,  folglich  weder  dem  Sstmlienfonde, 
noch  einem  anderen  Sifentliehen  Fonde  eine  nene  Laet  aufbürden. 

6.  Wenn  der  neuen  Univcniiyit  fielbHt  nur  da»  Befogniß  eingeräumt  würde,  nebst 
den  Doctoren  der  Theologie  und  «ler  IMiiloeophie,  welche  bereits  das  Tiiceura 
ereiren  >larf".  :iu<  Ii  noch  Hnctrirrii  (!«-r  Hechte  zu  fj^aiduiren,  so  wäre  die-  ttir  die 
I'rovinz  schon  eine  Wohlthat,  indem  dann  die  Lunde^ühne,  wehrhe  sieh  dem 
RechtHstndiett  und  der  Advooatur  widmen  wollen,  gleich  hier  ihr  Ziel  erreichen 
könnten,  ohne  mit  groBem  KoRtcnaufwande  oder  unter  drückenden  Nahrungsaorgen 
den  Doetorgrad  auf  einer  anderen  Universitjit  suchen  zu  müssen.  Kndlieh  würde 
6.  f>ies(»r  Provinz  dadiu'i-h  noch  die  Wohlthat  zn;^»)ieu,  daU  durch  einen 
S»hlreichen  Besuch  der  Univeixitüt  von  fremden  Studien-uden  auch  der  üeld- 
umhmf  vermehrt  würde.  Die  stärkere  Frequens  lame  sich  aber  erwarten,  weil  schon 
der  Titel  einer  UniversitAt  an  und  für  sich  viele  und  gerade  die  Söhne  aus  den 
vennöglicheren  Gxsscn  zum  l^i  su<-he  einladet,  und  weil  in  der  weiten  Entfernung 
zwischen  Wiffi  und  Pa«In;i  ih  inKihleri  kfiiio  T"^nivf'rsit!it  li<>st>-hf.  folglich  jene  zu 
Graz  als  d«-m  Mitt^'lorte  der  beiden  genannten  vielen  Ntvulierenden  aus  den  henach- 
harten  Provinzen  gewiB  sehr  willkommen  wäre. 

B,  Die  Ähnliche  Bitte  hat  auch  die  hiesige  Bürgerschaft  durch  den  Stadt- 
nia}j;istrat  in  B  üherreicht  tuld  das  weit-ere  Ansuchen  damit  verhunden,  daß.  so 
fern  es  höheren  OrtsS  nuif^lich  und  an;^«Mnessen  befunden  ntu'de  auch  die  medi- 
zinische Facultät  vollständig  organisiert  werden  möchtu. 

Zar  Unterstfitnmg  des  ersten  Theils  der  Bitte  führen  sie  nebst  den  Oründen, 
welche  auch  im  Oeauche  der  Stände  vorkommen,  an: 
aj  daß  die  Zald  der  Schüler  am  hiesigen  Liceum  seJir  bedeutend  sey,  und  ins- 
besondere belaufe  «ich  die  Zahl  <b>r  He<  htsbetiissenen,  welche  im  .lahre  1782, 
wo  die  Universität  aulhurte,  nach  Ausweise  der  MaU'ikelbücher  40  betrug, 
nunmehr  über  90O  (welches  auch  das  juridische  Studiendirektorat  bestAtigt). 
b)  Würde  di<>  (lew&hrung  dieser  Bitte  auch  in  der  Beziehung  fÜT  die  Altem  der 
studirenden  .lüiiglinge  in  dieser  Stiwlt  ein«'  groUe  Wohlthat  seyn,  weil  sie  für 
die  sittliche  und  religiöse  Bildung  ihrer  Söhne  «lesto  besser  zu  sorgen  im 
Staude  sind,  wenn  sie  das  Betragen  derj^elben  unmitt4>lbar  überwachen  können. 
Für  die  ClewÜhrung  des  2.  Theils  der  Bitte  des  Magistrats  nAlimlicb  die 
Gründung  einer  VOllHtAndigen  unedizinischen  Facultät  wird  angeführt: 
Ii)  tler  Maugel  au  Ärzten  in  «L  i  Stmli  uiül  auf  th  lu  Laude  sey  ttililbar. 
b)  besitze  diese  Stadt  bereits  nu  iiicrc  Anstalten  un<l  Hilfsmittel,  welche  die  voll- 
ständige ürgjuiisirung  der  metliciiiischen  Studienabtheilung  erleichterten;  da- 
hin worden  gerechnet:  die  s<'hon  bestehenden  Lehrkanzeln  des  mediainischen 
Studiums  mit  ihren  Hilfs.iuellen,  die  Kranken-,  Irren-  und  Oehihr-Anstalten, 
die  uaturhistorischeii  T,<  Inlcnnz^  ln.  tlii-  Kunst-  und  X.itnrrilieus:\iiiniliuiii;  und 
der  botanische  Garten  am  Jo:umeuJu,  die  vorhandenen  Bibliotheken  be^'m  Li- 
ceum uud  Joamicum. 
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I)jis  Li>-r,d  HrrU.rat  liat  hicriiljtT  .seine  ÄuiJiTuiii^  über  voiiüuü{;i>  Rücksprache 
mit  düf  Studii'iiJirt'ctiou  cr-stattit. 

Darin  wird  gleichfalls  angelra^n,  daft  das  hii^aiga  Liceum  lur  'DniTCTMitAt 
t'rliolK'ii  wiTil«'!!  jnü<;«\  und  zu  di«\si'm  Bt'hutV-  lx>iAerkt,  daU  \w\  dor  theoloi^ischen, 
jdiilo'-oplitHclM'ii  uiiil  Juridisrlioii  Studicuiilitlicilnii^  Nichts,  Im'V  diT  ni«>di/iiiiN4.'lifn 
aliiT  nur  Kini<;«"s  tVhli*.  inu  das  j»"tzt  lM'st<'li«'iidf  Lirfum  s«'Hist  f;rölJ<'rfn  l'nivtT- 
»itiittju  ^k'ii;h  zu  .stellen.  Die  theologische  und  [ihilosoidiisehe  KaeuUät  geuüi^ii 
ohnehin  noch  diu»  alto  Recht-,  Doctorcn  stu  creiren,  und  »o  würde  ihnen  durch  die 
erbethene  (inado  nur  der  vorif^e  Klirenran^  wieder  ertln  ilt. 

In  Ali.-^ehun^  lutf  da.<4  l'iir  die  juridische  Facultilt  crUethene  üehignitt  Doctoren 
zu  ereiren.  wird  vorf^estellet. 

1.  et  2.  diUi  diu'ch  die  allmüldige  Einführung  der  verschitidunmi  Lttlirk&uxelu 
der  Stand  den  Lnhr|>ersona]fl  iiir  die  KechtwisyenachaftMi  so  ToUsähliK  geworden 
sey,  daU  er  jenen  der  rniver.>iitiit  zu  Innsbruck  ^anz  gleieh 

W.  Z.ilili  (lit  se  Fakulf  .it  >  >1,  Ii,  .\ffni)i(M' unter  ihren  Professoren,  die  unter  den 
Gelehrten  eine  rüinuliche  Sielie  einnehmen. 

4.  Sey  die  Zahl  der  Studierenden  in  dieser  Studien-Abtheilnng  «ehr  bedeutend 
und  habe  sich  im  letaten  Schu\}ahre  auf  927  belaufen. 

h.  ^Vürd«>  unter  dcf«  jOngnt  ;;rnduirten  Doctoren  oder  denen,  die  aicb  Inr  die 
stre?ijr(Mi  PriUunf^en  vorhereift  n,  leieht  ein  •^<'('i|;neter  Suppleut  bey  Erkrankuoga- 
talleu  eine.s  Prole.ssors  aulj^etundeu  werden  können. 

6.  Könne  naeh  der  VerMiehening  des  juridischen  Studiendirektocates  mit  Grund 
erwartet  werden,  daß  man  sellmt  fär  außerordentliche  Vorlesungen  ans  der  Staatt»- 
I !■  rhiiimi;^  W  s  ii>.  halt  über  dos  nngn  ix  lie  Privatreeht  luul  über  dns  Ber^erht 
l^j'hn  i  tuid  C:itnlitlateii  liihli-n  vvürdi  .  oliin'  für  die  erst<»ren  einem  öOViitlirhen 
Fonde  eiiiP  Lswt  aul'binden  zu  mu.s.'^en,  wotlureh  dann  diese  Studien- Ahtliciluug 
SO  vollständig  würde,  daß  sie  jener  in  tl  um,  frag  und  Itoi^berg  keinem'^  nachstehen 
mdsste. 

Was  ili.  voll<tändi|^e  (>r};anisi«  ri»ifj:  de.s  medisdnischen  Stndiunw  hetrifil,  so 
findet  das  l{i  I  torat  fblj;onde  Hed«-nken  da-j;e«^eii : 

A.  K-s  sey  zwar  riuhtig,  dali  durch  die  Lehrkanzeln,  S;iuu»lungen  und  Präpa- 
rate, dann  den  botanischen  Garten  des  Joanneums,  der  medtanischen  Facultat 
allhier  ein  großes  Uebergewicht  über  die  Liccen  des  Kaiserstaates  und  selbst  über 
die  l^niversitäten  zu  Lend)erg  uud  Inn.shruek  versehafiV  werden  würde,  alkin  es 
la.'^se  sich  nirht  vevkeiiTien.  das«  da.s  .loannenm  seitifr  Bosiinimtinpc  iiai  li  dorh  eine 
andere  'l  endenz  hal>e  und  daher  mit  dem  l..ieeun»  oder  der  rniversiiiti  nie  ver- 
einigt wwden  durfte  sondern  stets  abgesondert  und  fUr  sieh  bestehen  werde. 

B.  Müßten  selbst  im  Talle,  wo  die  erwähnte^ Vereinigung  des  Joanneums 
Statt  hätte,  noeh  immer  tblf^ende  Lehrkanzeln  und  An.'<talt<»n  erriehtet  werden: 

0)  Hülierr  Attiitnmif  und  Phy.siolos^ie  liir  ilie  ('andiiluten  der  Medizin. 

1)  Allfjenieine  l'atiiolo^ie,  Aethiologie,  .Semiutliik  uud  all-jemeiue  Therapie,  Ma- 
teria medica  und  Chirurgii  a,  Diätetik  und  Reseptirkunst  für  die  Candidaten 
der  Medizin, 

c)  Spezielle  Pathologie  luul  Therapie  tür  die  nähmlichen  Candidaten. 

d)  Unterrirht  üher  An;^enkrankheiten. 

e)  Kine  eigene  Klinik  innerlicher  Krauken  und  eiue  Klinik  liir  Augenkrankt;  für 
Candidaten  der  Medicin.  Da»i  waren 

f)  weniij;sten.S  nOCh  2  .Vssist^'uten  nüthi>j. 

('.  JJIeihe  es  z\v<M'fV  lli.ifi ,  oli  wohl  der  .ins  der  ^'l  r  \  ("'nst.iniliL^uiiLC  'It  r  tneili- 
eini.schen  Studienahlheiinng  hieraus  zu  erwartende  Vortheil  mit  den  datür  noch 
zu  verAveudenden  Au.slagen  im  güii>iti;i$eu  Verhältnis»e  stehen  würde. 

D,  In  Betref  des  vom  Magistrate  für  die  vollständige  Otganisimng  der 
medicinischen  Studien  noch  beygebrachten  Grundes,  als  ob  Mangel  an  Aenten 
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vorhaiidfii  soy.  h<  ntorkt  i\,is  Hectoraf,  «laß  «Uese  Aiti^uljc  iiiu'h  fJ»T  vom  Proto- 
iii»''likaU.>  «'iim»rliol»«-n  AuUcruiig  »ich  nicht  begründet  zeige;  indem  die  vorhandene 
Zahl  der  Ärete  in  dieser  »Stadt  (die  MilitäräRte,  welche  daa  gUiehe  BefugniÜ, 
innerlit;h  ZU  heilen  hal>enf  nicht  mitgerechnet)  mit  der  Zahl  der  Inwohner  Indem 
dnreh  in«-dii  iuis«-li-)»oli/eyli<-he  Heol»:ulitunjs;eii  nus^enutteUen  VerlKiltiiisse  Kt4»hej 
hey  Besetzung  der  IMti.sikate  :int'  dem  Lanili  ans  Muni:;«'!  aii  < 'onij^etenten  nie 
eine  V'erK'j^enheit  eingetreten  und  hucIi  lür  »lie  Zukunft  nieht  zu  besorgou  sey, 
weil  SU  Wi«n  jährlich  B0^40  Doctorcn  graduiert  werden,  wodurch  auch  dar  Be- 
darf dieser  Provinz  gedeckt  werde. 

Gutachten. 

Die  vorliegenden  On«ticbe  Hchlieilen  droy  (iegeuNtände  ein: 

I.  daß  i\m  hie.stge  Liceum  zu  einer  Universität  erhoben, 

II.  datt  der  juridiMchen  Fakultät  das  BefUgniH  ertheilt  werde,  Doctoreii  zu 

crein-i«. 

Iii.  d:ill  die  niedieiuisc^he,  Fakultät  eine  vollst^vndige  Or«;iinisirung  und  das 
Recht  erlange,  die  DoctorMwürdc  sn  verleihen. 
Da.s  gehorHAmrite  Guhemium  erai^htei 

ad  I.  et  II.  auf  die  f^iiiidiixe  (jewilhrunj;  in  Ehrfurcht  an/.ut^a^en,  indem  es 
«lie  daliir  vorjj;este!lteit  (Jninih'  der  Stimde,  des  Ma^jjistrates  und  d«*-  T.i<  ^■:^l-Kt•<•to- 
rutes  einer  huldvollen  Uu'-kMi  ht  würdig  tindet,  und  iuhbe.vondere  den  l'mstand  be- 
stätigen muH,  daß  hier  wirklich  frtthr>r  eine  lTniyetf<itnt  beistand,  welche  erst  mit 
hoher  Verordnim-^  vom  14.  Septenibt>r  lTfS'2  autgelioben  wurde. 

In  Hin.'^irht  auf  den  (Jegenstand  der  Bitte  in  II.  winl  ferm-r  znr  hohen  Kennt- 
nis gebraehf,  dali  mit  liohfr  Vi-rordnung  ddo  t>.  I.>ei  ember  17S'2  der  tlieologischen 
und  philoHuphiNchen  Fakultät  ge.st^ittet  wurde,  die  Doetur.swürde  zu  ertheilen,  weil 
die  Gegenstände  dieser  Studien-Ahthcilungen  vollütandig  voigetrogen  werden. 

Der  juridisehen  Fa<  ulfiit  wurdc  aber  diet^ea  BefugniB  nicht  «t  Theil,  weil 
fiir  diese  I^eln  fiu  ber  danialils  nur  2  Profes-soren  angest«dlt  waren,  wt-b  In-  rn'i  ht 
alle  Zwei:;e  vi>rtragen  konnten.  Diese.s  Vt-rhiiltniU  hat  sii-h  aber  jetzt  ganzlieh 
geändert,  indem  dennal»b*  alle  ordi-ntlieheu  Lehrgegen.stände  der  Kee.htsw  i.sseuschaft, 
hier  ho  wie  an  XTniveraitSten  gelehrt  werden. 

ad  III.  Die  Bedenken,  w  i  b  lM-  das  Ueeal-Rectorat  gegen  die  vollständige 
nr^!ttu'sirung  der  niedizthi-^  In  n  St  iiiliiii;ibt}i<'iluiig  allhit-r  :nii;ct'idirt  hat,  nml  die 
oben  in  A-  I)  angegt  ben  simi.  lindet  man  gegrüjidet  und  kiuin  .nirh  daher  nichl 
erlauben,  auf  diu  (iewahrung  die.se.s  (ieHUt;}ipunkt«H  einzuratheu. 

DaM  gehorMun.Mtc  tiubeminin  bejwhränlrt  nich  nomit  auf  den  ehrfurehtavolten 
Antrag,  diiÜ  diese»  Liceum  ohn«'  ir'^eiid  ein.-  \"frandenn);j;  ledigli<-h  zum  vorigen 
U■t}^^'|'  I  im  I  l'niversitiit  erhoben.  lui  J  mir  dem  Befiigni'^-«"  bcL'ii!»».ti<5t  werd*".  fbenso 
t»oeturen  der  Kechte  zu  ci'uiren  wie  es  die  Uoctornw  ürde  der  Theologie  und  Philo- 
sophie verleihen  darf. 

Grats  am  27.  Sept.  Itt26.  Hart  ig  m.  p. 

2.  AUerunterihänigster  Vortrag  der  trongeboraamaten  Stndienhofkommißion  tlber 
das  Anavchen  der  ateyenn&rkiaehen  SUnd«,  den  8tadt*Maglntrat«B  nad  des  Lysaal- 
Raktoratea  zn  Grtta  vm  Erhebung  des  dorÜKen  Lyzennui  zu  dam  Range  einer 

üniveraitAt.  Sa  December  1826. 

Ci  ege  n  w  ii  r  t  i  g  e:  Jl«fln)r:lrr  Kn-yh.  v.  (!eisb-rn.  //»fnith'':  von  l'idoll,  .lüsU-l, 
I.ani;.  v  L>i  brois.  Keler.  Baron  v.  Türklieim.  Abt  zu  deu  Schotteu.  Ung,  JiätUe: 
J^eoidiartl,  i'owoudra.  AftprU.  lUilh  v.  AiUersburg. 

(^Das  Outachten  spricht  sich  dabin  aus,  datt  für  die  kaiserliche  Gewährung 
dienest  Anaucheus  der  Vorgang  mit  Lemberg»!  und  jung»t  luuübruck:«  Hochschulen, 
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die  Yergangeiilieit  des  Uräzcr  Lyzeum.«)  aLs  einer  Universität  hin  1782,  «eine  vor- 
kttideiMn  LehrkiAAe  und  die  Niobtimuwinniehiuünii«  der  SUatofinanzen  geltend 
gemacht  werden  kdnnen.)  „Nach  dem  Vorangeechickten  glanbt  diese  treugehotwuttst« 

Studienliot'koniißion  dem  Giitieruialantrago,  daß  das  Lyzemn  zu  'Ir  tz  zu  dem  Range 
einer  rnivcr^itiit  erhöhen  inul  zur  Ertlieiluni?  des  Doktoriit4>.  der  Reclite  er- 
maehtii^ei,  diiH  mediz.-eiiirurgisclie  Studium  jeilueh  bei  neiuer  ge^uwärU^en  Ver- 
fiuKtung  belaemn  werde,  gegen  dem  beitreten  su  MlleUf  datt  den  dortigen  Pro» 
feftoren  ab  Univerritätsprofelloren  kein  etwaiger  Ansprach  auf  höhere  Besoldungen 
erwacbae.'* 

gez.     eitlem  m.  p. 
Debroiü  m.  p. 

8.  Xaiaerliehe  Erledigung. 

^Ich  bewillige,  diUi  da.s  Lyeeuui  zu  Urfttx  zu  einer  TJnivei-Mitiit  erhoben  werde 
jedoch  mit  Bdbehaltung  der  VerfaMSung  und  Einrichtung  des  mediainiKch-chinir- 
gisr.hcn  Lyoealstudiums  wie  dieses  gegenwärtig  daselbst  bestellt,  und  ohne  daß 
die  Professoren  der  nuinneliH<^p»i  riMV(»r«;itiif  \\f;:;iH  d«*s  erhöhten  Ranges  der 
Lehrautttalt  jemaln  eine  Hrliuhuug  der  (ieiialte  anzusprechen  haben,  und  ohne  diü» 
der  Staataschata  deswegen  jemals  tntifr  mw  «mmer  /ar  tinem  TM  au  neuen  oder  er- 
höhten Auslagen  in  Anspruch  genommen  werde,  worttber  au  wachen  Ich  die  Be- 
hörden verantwottlich  mache. 

Wien  36.  Jftnner  1827. 

Franz  m.  \). 
Vidi  Saurau  m.  p.  28.  Jänner  1827. 

(Anhiv  de$  k.  k.  2IinUteriuou  Jur  t'ultua  und  Uaterricht.J 
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A.  InhlT  €m  HiuLiteriHWi  fir  Cnltu 

lind  l'iiterridit. 

1.  iieis/llrhr  A'./fi'ilfi,,;/.  \<  tn  Nr.  lH. 
B«stati>;uiiKt''ii  «Itr  Tri vilci^iuii  des  Gr»r 
zer  CoUegiums.  (lülü— ITlli.) 

2.  atudieimiehai.  1723  ff.  (vorsngttweUie 
zu  d.  n  Jahren  1723—1721,  1752  -  17 W, 
17("/)- 17<;«;,  17H0ff",  1T;»1-  171>!»:  bis 
1826,  1»27— 184H;  lÖW.  iusbesoudure  ült> 
utuJan>jreicJtcre  Stücke: 

«.I  7.  September  172S.  Eingabe  der 
Grazer  Geheiiuritthe  betrefiV>iid  die  neue 
r:i  1 1  richtung  der  Universität  Blätter 
Jb'olio.) 

b;  172^1  (Mai).  Eiugabü  dm  Urazer 
Jesiiiien-Bectore  Jakob  Umiwr,  ohne 
Datwn,  65  Blätter  Folio,  Hetl  mit  5  Bei- 
la^en.  (2(>.  Mai.  Kn'tisi  !ir  ninsseu  zu 
dieser  Kingube  von  Seiten  der  iimerostor- 
reichischen  HofkawdcLj 

«y  1758,  August— Deeember.  Acten 

zur  /  'mrertilüttrefonn  iu  Begleittuig  von 

12    In$lru<  lloni  n    lur    ilif    ( In  olofxix'heH 

und  pliil<»soj»hi8oUen  Studien  .saiumt  Er- 
läuterung. Oberdieb  „UuumUgublicher 
Vortrag,  wie  die  Listmetion  dea  Wieneri- 
aohen  Directoris  Studii  Philosopliici  uni- 
zugieÜeu  spv.  damit  sii-  sieb  auf  Orktz 
ticluckc  und  der  Uirccior  eixio  legale  uud 
förmliche  Vonschrift  habe,  an  widohe 
er  flieh  und  andere  halten  könne  und 
mü8.ste*'  aammt  den  „Anraerknngen**  dar» 
über. 

d  175ii  1,24.  FobruAr>  Eingabe  des 
ötilerreichischeu  OrdenaproviusialaTheo- 
phil  ThonJuuuer  an  die  Kaiaerln,  „die 

SchuUen  de.s  CoUegii  in  ürätz  betretend'* 
Or.it/.  t>i  if?.,  5  Blätfi  r  F.\  -  •  7.  April, 
„Bericht  der  bteirischcn  Kepräbuutatiou 


I  und  Kammer  fiber  Stand  und  Fortgang 

des  neuen  Studienwesens'' ...  {6  Blatter i. 
—  7.  Mai,  Griitz.  „Bericht**  dio  künftige 
Stellung  der  jeweiligen  Direotoren  des 
theologiBohen  und  philonophischen  Stu« 
diuma  betreffend.  (4V*  Blätter.) 

e   1700,  17.  Juli.  Auiszug  derSitzungs- 

be-sclilüsjif  il«  r  k.  k.  Tf nf-St uili<'Ticr>mmis- 
.sion  über  das  Meniorialc  des  l  ollegiums 
und  Universitatti-Rectors,  P.  Josef  KarU 

f/  17G1,  14.  Jänner.  „Beantwortung" 
1  der  19  Fragepunkte  des  k.  k.  Hofkom- 

inissär.'»  llaimund  (irafen  v.  Villatut- iWtM 
von  Seiten  des  (Iia/i  r  llectorntes  fuin- 
iaugreicke  Deukschrttt  mit  '6  Bcilageu- 
Convoluten:  1.  Beilagen  dee  CaOegmm 
24  Stocke.  2.  Beilagen  24  Stfteke,  das  Per- 
dinandeum,  B.  Beilagen,  H  !<türke,  das 
(\mvift  betreftend).  —  10.  Ajtril,  Wien. 
Vortrag  de»  Grafen  Itainiund  v.  VUlana- 
iMot  (10  Blatt  FoUo).  -  l&HIai,  Wien. 
Qntaehten  der  k.  k.  Studien-Hofcommia- 
tdon  darüber  (8  Blätter). 

'/  1766.  2H  September.  ^Vi.  ii  EHass 
am  das  innorÖsterrciclii.'<che  (»ubernium 
über  die  VercoUtfäiulyunt/  der  Grazer  Uni- 
versität. 

1760,  25.  November,  Gras.  „Vor* 
stellnng"  des  Directors  des  theologischen 
Studiums,  Franz  de  I'atila  T,,ml>i<h  „we- 
gen künt^iger  Bestellung  der  hiesigen 
ITniversitätsbibliothek''  BläUer). 

ij  1782,  Acten,  die  Umwandlung  der 
Oraaer  Univendtät  in  ein  Ij^oom»  be> 
treffend. 

kj  IT'Jl— 17!)2.  Acten  über  die  Ein- 
I  rirhtuiijr  tind  Tliiiti^^keit  des  Ütudtenom- 
I  tejuta  u  s.  w.  in  Graz. 
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/  1802-1810.  Actt  nüb.^r  die  Wieder- 

lung  des  metUciiUtcheH  uiiil  Juriäinchrii  titu-  i 
diuniH. 

m>  (Mai)  hi»  Iftä?  (Septeiuher).  j 
Acten  in  Hinaicht  der  ttlederkerHeUung  \ 

dor  fif.i/t'r  T'iiivorwitat.  Eiu^ali«  d«'«*  Ora- 
zor  (Milifiiiiiiuis  als  Kinliff^lt'itunix  des 
atuudiüclieii  (m-siu  Iu's  und  dur  J'tjtitiou  i 
des  Qnueer  Magistrates,  l'urner  doa  Gut-  ' 
a<iht«n8  des  BoctoratCB  über  di«  Ge> 

sThUiui^  dts  mrtlüinijirh  r/itruri/lichrn  Stil-  ■ 
«limiis  zur  l'iuuUat  mit  dit-stlillii;»'!)  Vor-  ! 
trageu  uud  VV'fisunf^eu  der  StuiUrn  lh<j- 
«omminMn  {V«rainbaruugeii  der  Fuütfvier)  < 
u  a  w. 

II  IKU-lHie  Acten.  Iietn-tietid  die 

Erriohtiut^  ciiu?^  iiKiLriti-n--'  ln  u  Ohserva- 
toriunjs  und  die  Kinrit  lHviu^  t-mer  miiur- 
hUturuchen  Lehrkanut  am  der  l  iiiver-iliif 

oJ  im^ma.  Di©  SohOplUng  eiuur 
mtdieinitelteH  yantäät  (Fftiicikel  6  a). 

Ii.  k.  k.  )Ihiin<^  lior>  lind  Sliiats^Arcbh. 

1 .  U'  'litruuij^hüvhtr  st-tt  Ferdinand  11 
iFiiiulu  iui  Kpäteiu  :><-heu  IlaiLse,  Bul- 
laria). 

2.  Anton  Steterer  (S.  J.>,  CoUectanea 
hiatori  .1.       .Will.,  2  Bände,  4 titW uud  ; 
048  Seiten,  4\  T.  II..  !»!»-K>!t:  „Exira.  t. 

ex  Ifinriti  Mm.  '  'itlle<fii  ( if.f  mixfy     t,  .fr -tu   1 57-1 
bis  15811/'.  Deu  Aulimg  der  1  )atfii  niaelil  , 
die  Qebuit  einer Tocht-or  Bntbensog  Karbi  | 
i  ll.  Novenilier  157  I  i.  den  Srhluss  die  Ke- 
k.tiliiilisit  iiiiiL;  Haiiiu  rj;s  (Fel»ruar  IfvS!»). 
Cleverer  .selilit-xsl  seine  AuHZiif;e  iS.  101 1 
mit  deu  Wurteu:  JiucuMque  diurium  i 
dktum,  ex  fno  <MNtiM  prope  writoteuuB  ejeterpta  ' 
•anl.  Daran  fügt  er  eine  ...V/iV«  wrf  H/m-  ! 

iiutruni  /tri>fii>tn,  (|ii;ts  I'-  iilinaudus  11.  e.\ 
Anna  Maria  Loningii  snscepit.  nt  «  xtal 
iu  J'urentalibiu  ao.  10,  Graucii  editis  .  . 
S.  102  107  eine  Genealogie  Kndierzof; 
Karls,  de^n  GiUüii  wid  jener  To«  liter. 
die  /.II  ihren  dalin-ji  kiunfii:  t  uillicli  H".» 
bis  „bcrenis.siuii  'midi  .li<in,(wiM 

Auttriae  et  Cotüugis  JAinoe  Aniarae  proge- 
uies  ex  M,  S.  UbeUo  Bibtivthecae  mdm  grap- 
rfHuin" ;  «s«>lir  ^i-naue  Dat^'ii  voni  15.  Juli 
1572  10.  F<>ln-ti:ir  l'^S,  W.uwx  lifisst 
es:  „iieiiqua  Uc.svmi  in  hoc  Mauuäcrij'tu'*; 
dann  iblgcn  „Nupiiue'*  {5.  Mai  I&IKS  bis 


3.  Ootoher  15Mi<i  uod  die  Seblutsbemer' 
knn^:  Huaufue  AnoHgmu*  in  prttefai»  Md- 

HUM'riiilo. 

a  Nr.  911.  Pp.  XV.,  XVII.  7  Bände 
Folio:  Acten  die  HerrMchaft  MiUttau  be- 
treffend. 

1  Nr  !OSS.  Arta  rolh';;ii  8.  J  Hrn.'- 
cii  cuutr.  Ein  hoehl.  laud»obafl't  iu  Kuru- 
dten  die  «xeinption  a  foro  Charinthiaco 
ratione  dea  Stttfibt  MUtUi»di  betrefient 
1602—1(317.  ( UI5-I  uud  lG5*j  zu.NHuiinen- 
getichrieben)  l'p.  XVli.,  250  leiten  Folio. 

C  K.  k.  Hor.BibltoUiek. 

1.  (Vgl.  VU.  Abtheüung  der  TiAuUu 

iUurrr.  fii't.  I\dirl.  Viinloft.,  bearbeitet  von 
Ifoiirf.  S.  127  — IHOi  Otflr'tio  /i//^/vfr"»* 
auHutirnnt  a.  lUiiüiow*  Ü,  J.  ub  Uia  in  y'n>- 

mactn  .^««(/ia«  geiitaruitt.  1615  ^1771  (166 
Jahrgänge,  von  denen  meist  mehrere  in 
einen  Band  zutfammengebundcn  erschei- 
nen). 

Dieselben,  uutcr  dem  gewuUniicheu 
Titel :  „fJUerae  atinuae  S,  /.  fVati$ieiae  au- 
9triae"^  von  ciper  oder  uiehreren  Händen 

;fo.«,rliriel>en.  wurden  anl' («rundluj^e  d«T 
Jahresherif  htc  der  einzelnen  ( "nll«*p^ieii. 
l'roicihS-  uud  i'robatiüushau.'ier,  Ke.sideii- 
sson  nnd  Missionen  des  Ordens  im  Wiener 
Professhatise  zu^salunlenp;(^'^telU  und  er- 
.scln-ineu  ah\vei  hs<'ln<l  <i)  nach  den  St,t- 
tinnrn  oder  (>)  naeh  den  Mohrirn  —  di»- 
ürtliclieu  Einzel- Ergobui^>j»e  zutiauitneii- 
fassvud  —  gegliedert.  Als  solche  Mate- 
rien oder  Eiutheilniigs-Capitel  ersi'ilieinen 

Z.  H.  S.  l'»'2.5:  A  muf  nm  iH-ritono rum  ;  Prr>r!nritii' 
.imlriin-nej,  liv»  «w"o»»iiiiuiV«i,(  'ultiigimmtni.*.  Si>. 
dalilitt,  tStÜitä  tS.  lyualii,  Cullu*lnultw  l'iiytnis, 
(\miaonea  et  < 'ol^rAew»,  f*bttritaa  ergo  argrtm, 
revt  et  egefWtf  IWnnr  <l'-»erl<>rtiiii,  llmtßrin  n>f- 
Utus.  * 'tnrrrii . . .  .Mlniahlig  ersicheiuen  als 
standige  Han|itrtihrikeji:  i.  Zithl  dtr  üta- 
ttoiieu  uud  Ordetuycnone»  der  Proviux 
(Sedes,  Domiu»  Probationum  et  Profes- 
sioniiui.  Collegia,  Kesideiitiiie.  .Missiones. 
Saferdotes.  Magi?>tri,  Si  hola>t  n  i,  ( "oad- 
jutorcb  oder  ol'tieio  Mmlluie  liiruiubeu- 
tcs,  Noviiü  o.  Tyroues,  Mortui):  2.  Glan- 
bensbotachalt  (Mtssiones),  ikkekruugtnj 
.X'ouveTjnones",  nie  Ii  'h>m  Glauben,  von 

weh'heui  sie  heki  lit  t  \v  t  r-len.  «;eni'lii'  <  : 
ii.  (Juttta-   ttiiU   llr.Uiy'cn-  Vrrf  tiruitj  i  L  uit  US 

nttUlini«.  Sanctonun)  und  Wundergmttkk- 
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(m;  4.iSeAtilweMM  (scholae,  rtss  litti  r:iri;i.t''i. 
n.  FTaufirvfn  «ros  dornest  ica):  '5  f  'uylnekv- 
ffUlc,  l'uhilileu  (res  ndversiiei;  Sflntltxjc 
der  verstorbenen  Ordcusgeuoüseu.  Die 
Versendung  dieser  hendechrifUiclien  Jah- 
reebriut'e  un  die  einzelnen  OrdenSdtationen 
wof'hselt  in  deren  Auordiiunf?  mnl  vv- 
solieint  z.B.  lOJtl)  in  nachstehender  Weise 
geregelt:  1.  Seruaudum  uero  primuin,  ut 
poatquam  in  nno  domicilio  lectae  ftie- 
rint.  eiusdem  loci  superior  ad  proxtimun 
notHtuin  l"funi,  cum  har  nota  „lectuc 
£>uut  et  miiSisuu^'  tul  talem  iocuui,  additn 
metue  et  die,  additis  propriin  litterie  mit- 
tMt<,  neque  mutotur  ordo  loconun.  2.  Legan- 
tur  statlni  utque  in  tFaneiuistfione  oulla 
>?it  innrn  'l  Mirtaiittir  in  volitcro,  munde 
sigillo  munitue  et  ^ecure,  a\  t>e  iutro. 
dttos  tresve  dies  non  offerai;  occaeto, 
propriuü  nuntiiis  condacat  ad  proprium 
lociun.  i.  Ultimi  domicilii  Superior  an- 

nu.is  le<*tsis  ail  ihuiium  I^nifmHinu  r'-mif- 
tai,  ut  in  Arcluctnm  /'nn-iiwiae  rcji>ni>niliir. 

5.  Si  quid  iuter  legendnm  occurrerot, 
quod  corrigt  oporteret,  moneatnr  Pro- 

vincialiis.  ♦'».  Apud  i|uemeuin<[ne  vero  Su- 
jierioreüi  il<  i>n>ltensuiu  l'uerit,  ilhis  Imt- 
reru,  Iniperiaiinui  decem  mulctuut  sohl- 
et. (In  der  Kegel  findet  luan  daher  auch 
hf^i  den  bezeieluieten  Ordenstationen  die 
Zeit  der  AN^'itcrlietVirdvriui-^  anfj^enH-rkt  i 
Dass  naeliträj;li<  H»  rii  !if  i^inif^en  statt- 
tundeu,  bezeuj;i  z.  Ii  der  Jalagaug  l(J8i>, 
wo  es  heiBi:  Suj^itemenimn  mmm,  ^ae  ca- 
liimitm  iiinuun  eoUi;/ei4liii  mhti  rfuyerUtU  (U',« 
Folio-Hlatter  von  '2  Händenl 

'2.  N'r.  T'fSl  i  » 'iiiunrtU'lhi' ^  S.  J.  l'nwin- 
(iar  Ait-^truie  wom  11.  NoveinIdT  KüC.'i. 

55.  (Nr.  Forma  et  ratio  guber- 

nandi  aeadaniiM  ft  «tectu»  ^ueratia  S.  J. 
{Vgl.  weiter  unten,  J,  6,  l.) 

4.  (Nr.  12461)  Liber  I  OnUmikmum 

jierjtetuarum  V.  I.  comidtH-tens  OrdlUatlO- 

nes  gejier&lium  (i5<ö— 

V.  Arcklv  und  Kegl«tr»tur  der  k.  k. 
Staithalterel  in  »ras. 

1.  Ih/ktmmtr-ActtH.  17tö. 

2.  ^^/eruayt-Actm  1Ü15-17H2.  Olie- 
<lern  »ich  In:  ..(ienieine  Copien  oder  Co- 
peien*^',  Maudtito  aus  Ajula»»  der  Uol'bu- 
•fehie,  „GutbedOnkeu*'  der  innerösterrei- 


chisdken  Oeheiuen  .Stelle,  d<»r  Begienmg 
und  Kummer  und  in  „£xpedita*<.) 

;;  HqiraeMnMiim'  HNd  KemMer-Aotn. 

iiitt-i7«;:{. 

■l.  Allere   dubrniud   \-  t>  „.  1761-1—1783. 

'         5  flufirrni't!  VrHmdinl- Arten.  17S0  IHO4. 

ibOÜ— IfSüü.  iDunmter:  Jesuitensucheu, 
insbesondere  die  Aufhebung  betreffend, 
Nr.  HIO,  „I^eutscbes  Schnllwesen  im 
Lande*«,  Nr.  109.) 

t;  Guberniiil-Acton  VOB  1781-1H49. 
(Bis  1817:  Protokolle  mit  (Jeneral-Indi- 
ces,  seit  1818  „lie«iolutiouj$bavher,  üe- 
pertorien-  und  Normalienbacher^. 

7.  Aiienle  und  CWruewieu  in  U  Keper- 
torien  eingetragen  164S— 1854. 

8.  i/ifceUaMea  reichen  bis  1788.  Insbe- 
sondere a)  wiclilige  Urkunden  und  Ver- 
zeichnisse der  yti  ff  briete  von  IW?  bis 

\  1751.  b)  Acten  betrell'end  die  hes.sere 
'  üiinrichtuog  der  Universität  und  deren 
.  Vermehrung  mit  einer  juridischen  mid 
medicinis.hen  Faridtät.  1722-1721.  »-j  Ac- 
t»'n,  (las  .le.suiten-Colleji;iuni  betrertend, 
Fu^rikei  Nr.ll,  1594  ad  820.  Ppbd.  Foüo 
Abschriften  von  Urkunden  und  gedruck- 
ten Mandaten  in  Angelegenheiten  desOra- 
zer  Jesuiten-rolK'-^iinns.  darunter  auch 
alle^ierte;!;cdruckfc  l'ufeiit.-n.  A.i.i»  Folio- 
Bitude,  Nr.  Hiö7  Sammlung  von  AbtH'hril- 
ten  von  Urkunden,  Kauf-  nnd  Stiftshrie* 
fun  des  Ftr^nmtdatm. 

-      9.  Unter  den  Acten  der  Kloatemvf^ 

I  helmii'H'n  Inner -« »Nti-rreichs  tiiuU-n  sich 
auflizvvri  \'i  iyi  ichuissf>  über  A  it  ii,  die 
ehemals  im  Kl'  >  r  S'i:  vorlianden  waren, 
.  d;u>  eine  von  iii."»J  und  das  andere  von 
I  IGIM;  ferner  „Kvgistratur  über  etliche 
unterschiedliche  Schrift*  u  da-s  loebl.  Sl  Itlt 
Sciz  betrelVfiid*'  .  .  .  beginnt  mit  lüiö. 
(Bücher-Inventare  und  Anderes.) 

j        10.  rrkunden- AIisi  liritten  aus  dem 
I  17.  .iahrhuudurt,  welche  sich  uul'  da» 
heilige  Ueist-8pital  in  Judmlmty  bezie- 
hen. iLoiuwaudband,  Folio,  S.  271,  An- 
merkung 4(X) 

11.  f 'tutt'ibüchrr  des  Studieutbude.«,  äl- 
fff«'  l'f:bt>  tu  dem  Statt h.ilf '  fci- Archiv : 
jüngere  in  dem  llechitungt- / fcjnrlcntetU  der 
Statthalterei. 
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Lmnäe^Axcthiv  der  Steietnuvk. 


B.  LM4M*Ai«hlT  €ae  StolerMrk. 

nui4Mhrllton. 

1.  Nr.  im,  Pp.  Folio  6«;  8.  Fund^ii,, 

»S.  J.  (jiuigcre  AbsclirilU'u  den  18.  Jalu- 
himderte)  157B-17ü(j. 

2.  Nr.  fiS20,  Pp.  Folio  81  S.  (uraprilng- 
lioh  74  S.  in  srlnincr,  correcter  Schrifl; 
daiiii  beif;ebund«Mi  in  »•Kvii.s  nrülkTi'in 
FonuaU».  8.  i(>  -  bl  „Vnyi  der  Fuiidaliou 
ub«r  dan  GnuseriMch  Colk-gium  '  vuu  an- 
derer Hand),  vgl.  oben  S.  Aniuer» 

kung  40.  ,,1'iiiiihitttntr»  tt  prif  'drfjin  ('tilU'iii 

liOtj  i^»iiclilicli  i(l».'nii.N».li  mit  Nr.  y(iHi. 

».  Nr.  188a  Folio  i'i».  ^AbHchrifiWn 
dee  Omuku  wn  GrftiE  fttmembltchen  brieff- 
lichtMi  Vrkhumltfii  vihU  ScIiriHU'ii"  XVIL 
Jahiluui.l.Tt  i  ir>m  l*;«jr>.  hi.sS  lannif  Ef- 
gHiusuiig  aus  dem  XViil.  Juhihuudcrt 
von  Seite  t»l— 118  (tichlieJifc  mit  4.  Mai 
17eO);  eiiikuner£ztract,8. 119,  betriffl; 
Oejfrack  und  Crifcu. 

\.  Nr.  1!»70  llnHptrrryh  fai,^  'hr 

Arcluvt'L  rkuinifH  uiul  Acten  de»  ( ot/et/iuvui 

&  J.  m  Orvs.  16  Folio-Hofle.  (Im  ganzen 
1800  Nummern,  chronologiech  dnvcb- 

eiuHtidt'rlaut'i.'tid.  Km  tiiiden  sich  du  auch 
die  \'crzeioIuiis.sy  der  Urkinidi  ii  »i'T  .fc- 
suitvn-CoUcgiüU  von  Lfttlien,  Jminätur^, 
Mrtfhur§  und  WanuiUn.) 

5.  Nr.  2206.  Acteu,  dae  Graser  CvunAet 
liftrf'ffi'iid. 

H  Nr.  MICH,  A'  fvii  zum  Jahre  1*50,  dab 
biiiuiweseu  berri'tii'ud. 

7. 8181, 8195,  B20B,  »007.  Fustim^  und 
Inventare  o)  dos  Je-siiitcn-Hcctora  Ikeet- 
Irr  von  170$  xWwr  die  Dotutiom-u  des 
(Jrazer  Collf^iums.  b)  Iiivriifiirc  dfi-  .hif- 
Itthunifa-^uminuuiiou    vüU   177U,  lit.'truth'ud 

1.  da«}  Gnuier  und  die  andern  Jeauiten« 

C  ollrj^ifu  iiu  Laude,  das  Convict,  Fer- 
dinaudeum  uud.loNepliinmu;  2.  die  Kgidi- 
odcr  Hof-  und  ,f  f'^nitotikirflif:  dii-  KtlV-c- 
U'U  der  „kleineu".  ..mittleren-  um!  ..gro- 
fien**  lateiniachen  8tudcntien*Cou;^re;:;n- 
tion  u.  H.  w. 

H.  Nr.  ;521n:;.  ;>  Biatt  Folio  alte  .\K 
schrilteu.i  OnliutiliDurK  Rev.  admodtuu  iu 
Christo  I'atria.  Olivcrii  Mumird  von  l.")85l 
in  31  Artikeln  und  II.  fJtrdiinatiima  Patrie. 
Z^ttreiilt»  M^gUf  Visitatoris  provinciae 


AusUria«  pro  Hegeute  Convictorum  et  Alum- 
nomm  CoUt^ii  GraeeeiuU  vom  22.  Juli  1595. 

9.  Nr.  S667.  Original  1775,  2S.  Mai. 
EinfOhrutig  einea  &,  iktahgiKhm  Stndim' 

10.  Nr.  35G;i.  Original  1776,  2ti.  Sep- 
tember. Nvm  OrdiMifj  der  iJi&duyUdtcti  Stw- 

;      11,  Nr.  dS4ß  Original  1 775,  i31.  October. 
,.r'oiiKignatiou  aller  d>  rjfni;^'-ii  l'/'/rfit, 
l'iiarüUe  und  /{curßrtru.  von  wclehen  da.s 
j  Jua  Patfonatuä  «eu  ^nu}^>eutaliouL»  uuter 
f  denen  Jeauiten  der  Hemchaft  MUUiait 
zu.stendig  warn".  Gezeiehuet  von  Johann 
Hapt.  (iatuärer,  k,  k.  Uotricbter  (au  Mill- 

12.  2$712.  „Specifioation  über  jeue 
I  scbrlfUiclien  Urkunden,  so  den  Meierhof 
I  Batenberg  und  8.  dum,  dann  Hoheiten, 

:  wie  Ktn-h  jene,  so  die  "Wiesen  zu  D<JJ. 
den  \\  aJ  1  in  /VW  butruHtju"^  (vgl  8  2ti5, 
Aiunerkiuig  23). 

la  Nr.  »718.  1.  H.  Nr.  18.  Aeta  inter 

cel>ds.s  e]ium.  Seccov.  et  Coli.  S.  .J.  .  . 
'  Vj^l.  S.  28(j,  Aumerkmig  (JH.*  .Vtist-ln  itY 
j  ddo.  U.  November  15U1,  einer  üJlentlirhcn 
Inatruction  über  von  Ferdinand  (II.)  £ra- 
lien<^  von  Oatcrreich  errichteten  und 
bestätigtes  Aluvmat  in  Graz,  Collegiiini 
in  Lnitjarli.  <Iann  al!»-  /u  die.^'Ui  (Jelinmrh 
I  getrotieueu  und  die  Klo.ster  I'leirtwh  uud 
;  Orifratk  betreffenden  Abhandlangen.  — 
!  Nr.  68.  1,  Ittdultum  suuuni  Pontif.  Ore- 
gorii  d.  Romae  aj).  S.  Marrum  28.  Sep- 
tember luHi  prn  f ''tttfiitDrifniti  aluiiini«» 
Pontiticli»  ad  ordinrs  sine  titulo  Meu.sae 
suactpientoa.  2.  Indultutn  a.  Pontifici» 
Pauli  V.  d.  Homae  ap.  8t.  Petnim  la  No- 
veudii-r  UilO  ju*o  J'enlliitindcittit  ad  ordities 
sine  titulo  tneiisae  su.st-ipiendos.  —  Nr  (»".». 
Acta  iuler  Coli»,  tjium.  ikccvri4:it*eiu  et '  'vUe- 
j^ium  8  J.  sententi«  ab  excelao  Kegim. 
Intcr.  An>triae  CoUegio  lata;  2!7.  Sep- 
tember 1725. 

1  1.  I  f  riiiUi  hte4 :  n)  I'rorrgsuctrn  VOIU  Jalire 

1579  iu  Angel egculieii  dcj>  Druekers  HurtJKh 
(a.  Jahrbtlchcr  S.  5).  „fuder  lectioimm  et 
acholaHtiearuui  exen-itatiouiun.  «|Uae  hoe 
amio  157!>  iu  Cr.lli'L;io  S.  J.  Ctraecii  stu- 
diosis  praelegentur.**  A,  1 1(»87  i\' )  (h'njo  et 
jirogressiih  coutrover.siac  intor  studioüoä 
et  coiporadonem  Cotporia  Chriati  et  inde 
;  aecttti  acaudali.  (4*  4  Blatter.)  Leuxen- 
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iUtrj'er  XTrbarc  (Siehe  das  >iahere  ö.  265, 
Aumerkung  22). 

15.  MkedUmeen  n.  d.  ScUagworten  „  Ji'- 
fluiten",  „XJiiiver8itat'*,„07tniiiiaiiim".  Da- 

ninter  z.  B  :  a)  Tnfvrmntiu,  quar  (Irar ciuni 
transmittitur  pro  executioiie  Buliarum 
apo.stoUcaruiu  umouis  et  peusioni»  1200 
aeatonim  pro  Seminario  Oraem.  (1586,  «Ite 
Copie  „ex  archlTO  Gtfriareiui.)  h)  Comeordia 
inter  arcliiepi^ropum  S'düthvnfnsf-m  Ht'ni- 
vertitatem  Oraefriutem,  de  co  supra  ecdesiis 
ac  populo  Re^jideutiac  JUUstudietuiiucoTpo- 
rat»  inita  et  «olemniter  condusa  Salia» 
buixi.  5.  Mai.  e)  „/V/i<iu  gradu»  mue 

PrhiKif  f.<iHrfae".  Beginnt  mit:  „Quaeiiobis 
cau-sa  tuit,  spectahilis  Domine  Decane, 
caeteriquo  i^enatus  acadcmici  Patre«,  ut 
coronariam  Uuream  uestris,  imo  nirtutis 
et  PMloflophiae  CUentilma  ambimulam 

preponfriti«!,  eadpin  nos  hodii  rna.  iVsta 
sane  iucundaque  nol)iä  Semper  lucc  iu 
ampliasimum  hunc  academioum  conses* 
Bum  Laureae  candidatos  adduzit  et  non 
tarn  domestica  capiditate  quam  publica 
antborifat«»  n*»sfrai']n«'  imprimis  iiistitii- 
tione  stationem  hanc  honoris  ac  gloriae 
capeHsamuii,  grudum  uou  ante  relatttri 
quam  ad  honorarinm  PhÜoaophioi  Baeca- 
laureatus  gradum  simns  eooptati .  . 
schwülstig  und  stark  mit  invthologiscl»- 
archiiologischen  und  poetischen  Citatea 
gespickt  (so  aus  Lucretins  u,  A.)  —  S.  9 
findet  sich  die  Stelle :  . .  in  una  Austriae 
prouincia  Oraeeü,  Vteimae,  Pragaty  Olo- 
mi/i-ü  ad  hinos  sinpnlis  niinis  trimiq^boH 
Phiiosophicos,  imum  maiorcm,  alteriun 
minorem  glorioaia  baeds  ad  immortali- 
tatMn  «comaadoe  abtmde  suppetat^  nt 
non  iniuiins  esse  uidear,  si  ianitricem 
illam  Ca*»Karum,  launun  soriptatis  iani- 
tricem factam  esse  contendam".  bchlielit 
mit  der  Unterordnung  der  ,^Filiolt  sapi- 
entiae":  „Quate  Peneia  lauroe  pama  sub 
ingenti  matrin  se  subiicit  umbrn.'^  12  S. 
Kl.  4*.  i!)  Zeugnisse  von  Sodnlitt'iU  -  Vor- 
»tütulfn  aus  dem  XVII.  Jahrhiwdert. 
e)  Panobarte  der  Um^emtäU-Briväegien 
von  16T5,  90.  Juli,  Wien,  Aber  Aneuchen 
<lts  Yice-Rectors  P,  Michael  Sikuten 
iCoilat.  cum  codice  scr.  Coli.  S.  J.  ex 
Arcb.  P.  Lamberti  missa).  /)  Jtutruction 
für  die  Studien-,  Faonltftta-  und  GynuMp 
fidal-Scbnldirectoren  (1  Folio). 


Instruction  für  den  Dircctor  der  philo- 
sopUischeu  FacuUät  am  k.  k.  Lyceum 
zu  Graz  (7',«  Blatt  Folio).  —  Instruction 
j  für  die  Professoren  der  Philosophie  an 
ib  ?n  k.  k.  Lyceum  su  Oras  (6'/«  Blatt 
Folio  \. 

IG.  riUf-iiUnSammlum/  VOIB  Schluss  des 

XV.  Jahrbunderts  an. 

17.  LaadU^AMMk  umf  BvtokoU»  seit 

'  15(54-1710. 

'  18.  yotata  Rattetuiia,  (Abschritt  der 
I  Maria- Raster  Pfarrchrouik ;  Steif  band, 

188  Blatter  Folio.)  Einleitung  „Amioe 

Lector" 

19.  Nr,  VMl.  Kurtze  B> s.},,i  'Jmnif  der 
landesfürstlichen  Haupt-  viid  Hesidenz- 
stadt  Gratz,  von  Johann  Andreas  Chri- 

I  stoph  F^rt«g,  Vtot.  lieent.  in  MaÜi.  et 
liiiguanmi  occidentalium  vel  orii^ntaliura. 
Ainio  CliiiMi  1753.  (244  Blätter  Folio.) 

2U.  /»Veen*.  1.  A.  Actensamnüuiig  ziu- 
Geschichte  des  steiermärkisclien  Stände- 
weeens  1790.  Die  Petita  der  Ständescbaft 
(rrstenit  um  Erricbtong  eines  adelicben 
Krziplmn'j'^büiise« .-  rtrfitmKwm  (1  rwü  hiiiMf:^ 

I  eines  Institutes  zur  Bildung  der  Kinder 
von  Honoratioren  und  der  besHeru  Classe 
der  Borger;  driUtm  um  BetUmriermg  w>d 
IVrmdbrtn^  der  (.'nirertitUt ;  vUrten»  um  &- 
Imif^iing  eines  nknd^'mischen  Studiums 

:  im  Stil t«  Admont)  uud  die  Beilagen  ^(i8  Ar- 

'  dkel),  welebe  sieb  auf  die  Wflnsebe  und 
Bescbwerden  der  Sutndeschall  besieben. 

F.  Idindschaftliihe  Keiflstratur. 
17til.  Entstehung  des  Armen-  und  SU- 

1790(lUftrs  bis  Juni).  Stftndiscbe  Adresse 

nndPetition.  Untt-r  den  23 Hauptpunkten 
'  findet  sich  (18.'  Be)b«>haltung  der  Vn/j. 
jrciheU,  (19.)  Beibehaltung  der  Toleranz 
(20.)  Babdialtung  der  Jformaltekvl-LArart 
und  (21 )  Abschaffung  der  jüdüekm  Nation 
erörtert. 

1795.  Unterstützung  des  Hebammen- 

CiUerriciiU. 

'  1808.  Errichtung  des  k.  k.  Comitu 
I  (1889:  Übergabe  an  die  Admonter). 

IrtlO— 1822.  Die  Angeb'^enlieit  der 
triudiitchen  oder  «Invonischen  Lehrkanzel. 

1809—1812.  Errichtung  der  Lehrkanzel 
für  .fiMantl  (Joanneum). 

1810  Antrag  auf  Errichtung  einer 
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Lebrlcaniel  fftr  B«mtuntt  im  Tmutmanim» 

dort" sehen  Ilnuse  mit  900O  II.  DotaUOD. 

(Vgl.  lKV.t,  IRM  .. 

1H12.  Errichtung  der  Lekikauzei  t'ur 
Chmtie  {Joammniu}. 

1B12.  Lehrkansel  für  tUljfemem»  Oe- 

tchirhir. 

1H12-I8ja  Dofifnmg  der  Lehrkauxel 
für  datMcM  lAtrrntur  und  AU/ittil; 

1826- 1S27.  Die  WiederherafceUangder 

1888— 1K«>.  A  t.  ii  h) <i  r  d\i-  Mit- Land- 
ttawlscha/t  oder  da»  Ijn  oliit  «In-  l'nit't rsitnt. 

1834.  Unterricht  iu  der  t 'omi>tabüitüt*-  ' 
Wissenaehaft. 

1842/49.  Acten  belangend  die  Vursamm- 

lung  der  Arttf  und  Saturj'nnrhfr  in  (Jmz. 

ISIH  ^IH^U».  Arten,  den  steienuiirki- 
»chen  LauiUag  uud  die  l'nivtnitäU'Ver'  < 
<rehny  dabei  betreffend.  j 

1861—1868.  Die  Angelegenheit  des  \ 
«U|^en>einen  Kmttkenhnuae». 

\m2-\^^'^.  Die  Gründung  der  medi- 
ehtUciten  Facultut. 

0.  Unlvenltttt-Blblletkek  in  0ns. 

1.  Jlatrictdn  l'nnH^rtitatin  H rm  i  f  nxig  (äl- 
teste Af'theihniir,  158(5  —  1771;  büHBlärtor 
Folio,  «chöner  Lederbaud;  siehe  Be- 
acbreibong  im  Texte  8.  2BB. 

2.  Nr.  1523  (ftltera  Signatar  84^87) 

Lederband  It»'.   Kxerntin  ipiritutdia  S.  J.  ' 
Jgnatii  iMt/oUie  S.  J.  tundatoris  (descripta 
in  Carthuäia  S.  Joh.  B,  iu  Seitz  ex  im- 
presso exempl.  Bemae,  in  coU^o  Ro- 
mano ej.  Soc.  anno  dorn.  1615). 

3.  Nr.  155  tii:?— !M;).  Ab.schrittcn  de.s 
18.  Jahrhunderts,  5  Srürke.  aj  Die  erz-  ' 
herzogliche  Urkunde  über  die  Verleihung  . 
der  ifüMiMiMpHerrscbiiit  an  die  Jesuiten  I 
vom  26.  Juli  1B96  (in  2  Abschriften).  —  j 
!>)  S<-hlu.«t'J  der  päpstlichen  Bulle  vom 
'28.  Jiinnt  I  It  fJÜ  Mühl.statt  betreffend,  mit 
Vidiuiierung dieses E-xtractes  vom3. April  . 
164a  —  e)  Bestätigung  der  Vkufert^Oit- 
IViiril^int  durch  Kaiser  Ferdinand  III.  [ 
vom  12.  Mai   IHIO.    Auf  ib  iii  Rubniin 
mit  Bleistift  bemerkt  :  Herrn  (iuln:rmal- 
rath  Jüstül  zuzuätellen).  —  dj  Kaiser-  j 
liehe  Weisung  an  die  JCsnttaer  Limd* 
schalt,  betreffend  die  dem  ^teiennär- 
kisi  hcii  Fniidi-"  7ii  übrrl.n,s.sende  „Ver- 
waltung und  Benützung  des  Gutes  MiU- 


stadt".  26.  Mai  177».  —  e;  KaiserUche 

'Weisuii'^.  ilass  dem  Ansuchen  der  Kämt- 
uer  Lundschat\  um  l  liorwei^^unpr  dieser 
Herrsclmll  nicht  willtkhrt  werden  könne, 
da  (iie  „ahi  eiue  ordentliche  Stiitong  für 
die  OnuMrisehe  Univenntftt  der  erlosche- 
nen (iesellschaft  sugekomnien  ist",  tuh 
derxeits  iilicr  einen  etwaigen  Ausfall  in 
der  Bedeckung  der  Uuivenatatci-Erlbr- 
demisse  berichtet  werden  aolU 

4.  Nr.  166  (88  88X  Acten  über  die 

!  '<  i  l'irnavj  und  Stißung  der  f'ntr>er»ität  xUtA 
der  UeselLschHlt  Je.sn  odt^r  der  .Tt  sniten 
zu  Grats.  11  Blätter  Folio,  AbächriAeo 
des  18.  Jahrhondexta  eallmltand:  aJ  IM- 
tem»  fimdaHonit  OaO^  &  /.  Trsditionis 
eidem  societati  eoclesiae  et  joiinm  pa- 
rochialium  ac  nominationis  Vicnrii  per- 
petui,  id  est  Graecensis  per  principeni 
Archiepi-scopo  Salisburgeusi  praeetMidi, 
12.  November  1678.  (Sttftongsiudnmdedcs 
CoUegiunLS  und  der  Lehranstalt  der  Je- 
suiten) 1'«  Blatt,  h)  Flindati"  fnirergitatit 

Oraecemit  S.  J.  multum  prtvilegiatae  cum 
tranalatione  jarium  parodiialium  a  tem* 
plo  8.  Aegidii  et  8.  Cathariaae  ad  tem* 

plum  Simguinis  Christi  (mit  EintschluiW 
der  anderen  (Triindungs-Urkimden  Erz- 
herzog Karb,  Kaiser  Hudolt's  II.  \u»d 
Clemens  VUL  von  1686^  1666  und  1000) 
vom  1.  Jftnner  1602  (9''«  BUtter)  von 
verschiedenen  Händen.  Dies  Stückwerk 
hängt  offenbar,  wa*»  seine  Bestimmung 
anbelangt,  mit  Nr.  155  zusammen.  Am 
SohluBB  des  letsterea  Stttekea  findet  sieh 
die  Bemerkwig:  nHauptsftohliehtti  Be- 
rathe  nuin  des  Ferneren  anhero  dif 
merkung  zn  No  XI.V  nnser<>r  vtr*<}a"h- 
%un  VerxeU-fmUtcn  und  also  auch  nicht  un- 
fttglidien  unser  CkmUidiie$  Sltjferwiari 
FoUo  22.« 

5.  Ilihliothek*- Acten  mit  178*>  beginnend. 
.Älteste  Keihe,  3  Fascikelu,  I.  Bür-hrr- 
Consignationen  aus  deu  aufgehobenen 
Klöstern.  Im  IIL  findet  sich  die  iltssto 
^Kasten-Ordnung".)  b)  AmuJanmJ,  be* 
ginnt  mit  26.  November  1798,  an  wel- 
chem Tage  Professor  JUatel  die  Anstel- 
lung abj  Biblioüickar,  samtut  Am t><i- Instruc- 
tion empfieng. 

(>.  ,,&r^ta  Oraecetuia".  IfantUuitalvge  der 
Professoren  Fac  jdiilos.  8.  J.,  aus  ein- 
zelnen Jahren,  stsit  nä6>. 
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7.  Nr.  1138,  115i#,  1227,  15-23  isiilio 
dw  KiUiereS.379--ä8],  Anmerkung  31, 
89,  88,  81). 

H.  rniTvriiiUitS'ArchiT. 

I.  Allgemeine  Actonbetttftnde  in  der 
lllteren  Periode  ieAi*  ladcenha/ii  erst  seit 
1804  etwas  ^t^hloseener  leulend. 

II.  IVotokoUe: 

1.  Protokoll  der  hohen  Schule  zu  (iriitz 
1782  (Pp.  B«od).  „Über  alle  sali  dem 
Jahre  1782  an  das  k.  k.  Kectorat  des 

G  ratzemchen  Lysuums  erilos-setien  hohen 
Verordnung;«'!!  und  von  solrhen  an  die 
hohe  Landesstelle  ahgegebeneu  üerichU'.. 
Laufen  Tom  14.  September  1788  bia 
25.  Jänner  1794  (178  Nummern). 

2.  Ej-htbiieu  ■  PrutnkrJl  d©8  Rectorat«» 
doH  vnnu.ilii,'<^n  k,  k.  L\ ffums  zu  (Jrätz, 
welclies  im  Johle  1827  wn  dtu- zur  k.  k. 
Carl-Franaons-Umvenatat  erh<rf)eti  wor- 
den wt,  beginnt  mit  1804  bia  inclusive 
1«28. 

ii.    ^ihnti'fx-lWttnk'vile    ttc«    nkutlr  mischen 

iienate»  vom  17.  Februar  1827  bis  4.  Uc- 
tober  1847,  von  184»-1849  und  von 
184950  bia  sor  Gegenwart. 

4.  O'esltons  •  Pndtikolle  des  liectorates 
von  1B2T  ab  bis  1848  4Ö  und  von  1849  ÖÜ 
hin  zur  (tegeuwart, 

6.  Vniifer$itäU'M<arik9l,  U.,  m.,  IV.  vom 
Deoember  1771  ab  (I.  Band  siehe  Uui- 
versitäts-Bibliothek I.  Vgl.  unten  den  II. 
Band  od.  r  Am  Text  S.  4»;i,  Note  H4. 

6.  Quästur-Hechnwvfcn  seit  1850,51  .  .  . 

7.  H(mdkaUdagedert¥o  fetaoren  HcitlS^, 

J.  FacultätH-Ar<lilv  und  Aetes* 

I.  Theologische  FacuUlt. 
1.  Xomifui  eorum,  qni  in  alma  t;t  catfio- 
Uta  Ätademia  Oraeeeim  ad  gtaiu»  UUermiot 
promOi  mmt,  ab  anno  MDLXXXYI  ( 1686), 
quo  primnm  iasta  Seren.  Ar(  hid.  Carulo 
instituta  a<;  dotata  r»t  n  Sixfo  V.  Poiiti- 
fice  Maximo  et  Kudolpho  11.  Imp.  Aug. 
conflimata  privilegii.s<iue  omata.  Einge- 
prafltar  Titel :  Leg«,  RrMbgia  «l  Awna- 
tionet  Alinae  et  Cath.  Arad.  Graer.  anno 
ÄfDLXXXVl.  Alteste'?  l'mmotintuAurh  der 
Univortiität.  4*,  Lederband  mit  Goldrand 
imd  Goldschnitt.  Die  wirlitigste  Quelle 
für  die  ältesten  Graduierungen  und  an* 
dersaita  Pereonalverhältuisae  des  Lehr-  I 


korpersi  bia  iu  dieSchlusäzeit  des  17.  Jahr- 
hnztderts. 

2.  ^jHnui'nu/ittch.  iPergjmient,  rother 
Sammtband,  4*.)  enthält  die  /■onueln  für 
diis  Baccalaureat,  J.icentiat,  Magisterium 
und  Doctorut;  die  l'rojauiu  Ji*hi  (in  14 
Artikeln)  und  das  Juramentum  de  Imma- 
f-»i/ala  Conceptione  B.  V  M.  IM'  ..  Blätter 
Pergament).  Pg.  1.  „In  Nouiiii''  Patri.s 
et  Filii  et  Spiritus  Sancti  .Amen."  Hy  m- 
nus (Vüui  Creator  Spiritus...).  —  pg.  3. 
Pater  noster  etc.  (der  SchluHS  respon- 
diert)  Oremus,  (Deua,  qui  rorda  tideli- 
um  .  .  .)  Amen.  —  ])ag.  I  II.  P,.;/'«,«'.. 
ßdei,  —  n'"*^??'  — »inmafidata  von- 
erpttone.)  iNachträglich  gestriclten,  des- 
gleichen in  den  folgenden  Sponsiona» 
tbnneln.t  —  pag.  12  tt'.  Die  Sponsions- 
l'ornieln  für  die  einzelnen  akademisrhen 
(ira<le  beider  Faeultäten.  —  «)  i)g.  12 
bis  13.  l'ru  Uutcalaurcdtu  m  artibus.  — 
f>)  pg.  14—^16.  iVo  TAeenliaht  i«  oHtfriM.  ^ 
:  pg.  16.  Prti  MiujiMerii)  in  urtitu«  (darin  das 
im  ;\iTi<>ijtim>  de  iiiiinaculata  concejttione 
nicht  weiter  aufgenommen).  —  d)  ]»g.  17 
bis  18.  /Vo  lincciüaureatu  in  8,  T/teiduyia. 
—  e)  pg.  19—20.  Pro  LieetUiaiu  m  S,  Thea- 
—  /j  pg.  21— 22.  l'ro  Jtortoniht  in  S. 
TlieiJof/in.  —  f  2n  2*5.  T<-  T)eum  lauda- 
mu.s,  Te  Domimim  confiteniur  ...  —  f. 
25-26.  Oremus  ...  —  f.  26  teldifßt  der 
j  urtpr^ingßidw  Text,  —  f.  27.  Findet  sieh 

die  tpätere  ^tUragung  de»  Renertet: 
!  ..Idem  ego  N.  .spondco  ac  juro,  me 
pro  hac  vice  nuUi  occultae  societati 
ant  confratirnitati,  sive  iutra  aivo  extta 
torras  Austriacas  exiatenti  esse  obstric> 
f  tum;  aut  aiquidem  essem,  me  illico  ab 

»■adf'in  f'X]»editnrinn  ne«-  d<'tii''e|)s  me  in 
ejusmodi  occultus  coufraternitates  uitro- 
I  missurum.^*  „Haec  clausula  juxta  sextum 
aulicum  dto.  27.  Februar  ao.  1806  Kr.  1869 
et  (  iiliiiationetn  e.xcelsi  gubernii  die 
.•>ti,  Martii  180«;  Nr  2(580  ad  din  rtiouem 
.studü  theulogici  datom,  consueta  jura- 
menti  formula  haeo  inserta  fuit  die 
27.  Martii  1806.  Gondtsalvus  Xaver.  Der' 
no»rhni>i  «s.  Tlu'ol.  Dr.  et  studii  exege- 
tiri  Prof.  p.  t.  Facttltatis  theolog.  De- 
canus." 

Eid  <le  imwuKulnkt  cone^ptioMi  n^go  N. 
idem  spondeo,  voveo  ac  juro,  me  juxta 
aummomm  Pontificum  Pauli  Y.  et  Gre- 

41* 
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Kotii  XV.  Conntitutiones  pnUioe  ac  pri- 
vntiinvi4l«|iiott)n«re  oc  aKfiorere:  Bentifl' 
Kimam  Viiffinem  Mariain  Dei  Gcnetrir ciu 
!il».-><|Uf'  orifinalis  |.(.''<v»ti  tnai'iiln  roTi>f|>- 
tam  i'b.s<',  (loiicr  ftlifi-r  a  sedo  Ai^ostolu  H 
d«'iinituin  fuerit*" 

{SftHt^rf  RamIgUMe:  Pra«terinit«»o  jttrn- 
mcnto  de  tui*tidi»  immamlata«;  « oiir<>p-  | 
tioiiis  Sciitt  ntiH  iiiiiiH  iliati*  ad jnrandii  <>.st 
rlausula  de  rcnuiK-iaiido  ocuultis  i!iOCi«ta-  I 
tibus,        '-'7.  N<tt;i»!i.*  ' 

^^Uifchergüliöit  autdi  als  ollioielU*:»  Ku<h 
fiXr  di«  FacultnUi-Acte : 

8.  JVtfM/r  Jtomarmm  ex  Docreto  Sa-  \ 
crosaiu  ti  C'oiK-ilii  'IVitlentini  rostitutum 
l'ii  V.  I'nntiticih  Maximi  iiissu  cdit^nm. 
i'nt  iir.'fssit  Kaleiidaniiin  (ii<'^oriaiiiiiu 
IH  rpctuuiu,  a  S.  1>.  N.  Sixto  V.  aüquo 
Sanctonim  feMtis  auctum.  Parisiis  apod  • 
So(  ietatiiii  T\  i>«f^ni|ihicam  librorumoffi- 
fii  «H-cU-siatici  cx  .lt>-ri'(i  .-nivilii  Tri- 
dtMitiiii.  via  Jacobaca.  C'uiu  privib-giis 
l'out.  Max.  et  Franc,  et  Navarra«  Utgi« 
Christians*?».  MDXCVH  (1B07)  Polio. 

IiuTit«!  das  BibliiisdeiäApO*it<'Iturst<'U 
iitnl  /  ihln-icli*'  <=(  h\vMrz<>  MiiiiatTir1iI<l<  v 
iiaTfXtc.  Reich  mit  K«'sthlägC!U  Vfrzifiter 
liutldcdtrband,  iiiit(4olds<^hiiitt.  Auf  tlem 
Titelblaite  erscheint  die  ofßndle  VTidmung  \ 
desBttohcs  ein^cschrifbon:  ,.Hoc  MtHsale 
noniaimiii  Kj;o  .humne*  JacfJiu»,  Dc'i  grafia 
l'.f>i»<;fpu.o  t turczem.  $acrae  ccwaruat)  Maicät. 
a  »ecreti«  coiuhIük,  almae  f  winemMiVfroe- 
ftw»  in  umm  griuhtandoram  detU.  Dio  18.  Oc*  ^ 
tobris  anno  MDCXXIX  «'t  id  hac  mea 
mami^  propria  tostatur     Aimo  actatis  ! 
ü'J'.f.  15  —  Uaiiiti«  Jacob  von  Lamberg, 
Baro  !)7.«)  j 

4.  AlbuM  inclytae  faciüfcatis  Theologi« 
ca«  in  alma  ac  ccleherrima  Universitate 

(>iao<-t>tisi  orcctaoab  anno  rcparatae  sa- 

hui-'  ITf'.'t.  t'iindatae  voro  a  serciiissimo 
archidii«-!'  Carolo  Uuiver»itatiH  CLXXIX  . 
(17(;5— lKa5).  Prachtbimd  in  Leder  mit  > 
Goldiwhnitt^  Folio.  (Wappen,  goldener 

l'aiitlu'r  im  silberm'ii  Fi'ld«\  darül)CT  eine 
Han<l.  A  lf  d*-><'^<  n  Kiu  k'^i  itf  <]*t  Tit«?l 
des  SecLauer  Filrstbischol's  und  btiulien- 
conuniNsiouS'PräRes,  Graf  Josel  Philipp 

'  Mein  geehrter  CoUoge.  I'rolVssor  1 
ständige  Ordnung  des  alten  Actenwolstes 


V  S|>aui ,  als  (lUvtrmaut-Kmalen.  Bietet 
die  Reihe  der  B«ctore»,  Decane  o.  s  w.^ 

r>.  ftlr  ArtcnftfAtändr  lautV>n  von  1T74 
1SJS  r>  tuid  von  IHIM.tO  ab  Darin 
tind»Mi  sich  auch  wit  1827 — 1840  4i)  die 
Tabellen  der  (an  der  RedempUmMem-Vlans- 
lehransttalt')  in  Uauitm  und  zu  Afinunü  eb- 
scdvit-rtiMi  Schüb'r,  Disputations-Thes^-n 
von  Adnjont  »uid  St.  Lambrecht  u  s.  \\\) 

(i.  Ac4a  indytae  JaetUtatU  ThrtJßtficat  in 

alma  celeberr  ITniv  Oraeeensi  ..  (^.No- 
vemlier  17(>4  -  1850)  Starker  Lederband, 

8  146  beginnt  die  neue  Ära  mit  Xovem- 
ber  177;i  und  reirlit  Iiis  IH-l.Sli».  Als 
zweit«  .l«Ttt  luica  1H-IH50  •  Seibeu  mit 
einigen  Angaben;  dw  andere  leer.  (Al- 
phabet isrhes  Nainensregister  ^ 

7.  !!''</ interiuiti  dor  Dccanats-Act^n  vod 
177.')-1H12  lunl  1812  i.luh'*  bi<  iJ^'i?  und 
Gt»tion»protoh>U   von  —  Ih4s4:»  und 

moßo  ff. 

8  Manuale  üb«r  satnmtlicbe  Exhibiteo 

ujkI  Kxpe<li(en  liei  dem  T>ir'  f  t('>rnte  der 
tlioologischen  Stuilien  iii  Graz  angefan- 
gen den  17.  Juli  1H12  hin  !>.  October 
184». 

Kigorosen- Protokoll,  JhM-u*rtn-Mn 
trik-rl  und  Pfhioilnnohiuh  nntcr  .!<iii  Tit.!: 
Prnto<:ollum,  cjuod  com  inet  pera<na  exa- 
miiia  rigorosa  ac  promotiones  pro  obti- 
nendo  Doctoratns  theologici  gradn  in 
tacultato  theol  CR.  Carolo-Francisceae 
l'niversitatis  (jraeeen.sis  ab  ao.  IJ^'JT  bis 
1H72  untl  h)  von  1872  73  ff.  (Eingelügt 
findet  sich  bei  jedem  Promotions-Acte 
die  Profnrio  ßdti  «ecundom  condlinniTri* 
dentinum.) 

II.  PhlloMphiselM  raeiilliL* 

1.  htder  UM,  atademkl,  fui  intämlahir: 
Ifbma  tt  fatta  yuhtrttanM  imhübnum  tl  $9aiita 

i/riieralin  Societatif  Jtgti  in  prormcin  AMirime, 
Py\n\.  Folln.  S{  S.  Vf:l  oben  C.  3.  i  An- 
getügt  ist  dor  ältere  Druck:  liUu*  prott- 
dmdi  JbcBejb  atademkit  Äbitae  nUnr- 
$itati$  Oraeeenti».  Qraecü  S^.,  typ.  1ia«re> 
dum  Widman.stadii.  Anno  MDCXXXL 
4  Blätter  Folio.  ,V-1  n^n  n  S.  3if;  ff  ■ 

2.  apuiuioHtbuch,  gleich  dem  der  theo- 
logischen Faeultftt  (Pergament»  schad« 

)r.  Sireitifz,  188.')  H6  Decan,  hat  durch  voll- 
die  ältesten  Denkmiler  sutage  gefördert 
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kalter  Ledeibaml,  Lex-'Ö",  15  Blättt-r), 
mit  ap&teren  Abltodernngen  warn  Schlüsse. 

3.  IHnrium  Philtmtpliontm,  inchoatUUl 
nnno  MRlutis  MDCCXMV  171?»  :  >- hli(*l5t 
mit  J.  Aii^i^ist  177:\  i  Kin,  .Jahr  um  Jühr 
voii  cintün  letztjiihrigeu  StudiereuJeu  ge- 
filhiteeofBcieUesTagebnchderyorkomm- 
nisse  imFncultätsleben  mit  Angabe  der 
jew»'iHgen  Professoivn  u.  s.  w.^ 

4.  Die    FumltätM  ■  Artnt    allerer  Kj-ilio 

laufen  von  1773,74  vereiiutelt  bis  IHOO, 
dann  geseblowwner  von  IHOO  bis  ltf27, 
dem  11  1 H-27  ~  1 H4H  49.  AW  ^e«dUb«i«m  Rfihe 

von  lH4!«r>0  his  -/ur  (Tf>^tnuvart  sammt 
den  OutiotuproluhAlen  dur  eiuzulueu  Du- 
canatsjahte. 

5.  •)  AeUk  FiKeniMupkilomi^ieae  ab  anno 
1766,  Pp.  Folio»  8.  5— H.  Coiigrcssus  Fa- 
cultAtis  15.  Deceinbt'f  17*u;.  S.  5».  C'on- 
gressus  Facultatiü  Ii.  Dezember  1776,  — 
drei  leere  Blfttter;  dann  bj  Forllaufaidu 
vaOtläniXgm  ISrotokott  «Her  Verordimn^, 
Guberaialdecrete,  Beacidiisse  und  all«'r 
Acten,  welche  die  philosophische  P"'a<  ul- 
tilt  butrefi'en ;  angefangen  mit  Ende  IblB 
bis  1823,  dann  Lftclte;  e)  vom  Mai  1826 
bis  Ende  1828;  d)  ein  eingelegter  Bogen 
mit  Fortsetzung  fUr  das  Jahr  lüU  (un- 
vollstäiKÜ^  .  1»  diest^m  Protokoll  war 
der  Anlaut  /.u  lorthmtfuden  Kphemcriden 
der  Faeultät  gemacht. 

6.  Komma  Phüotopharum  in  a.  ac  celeb. 
Univ.  Graec.  ab  anno  MDCCXLVIll 
(1718^  h\H  1771  (Rest  des  Bandes  leen. 
Ks  tinden  tÄch  zuuüch»t  die  •'ic/nda*tikcr 
(„Societatis  nostrae**)  dem  Namen  nach 
ohne  £ubriken-Eint hei lung.  dann  die  ^.r- 
lemni  lilirfr  der  Methaphysik,  l'liysik  und 
Logik,  mit  lörinlieher  fl>tfirHen-Jüntheilunt/ 
(Nomen  et  Cognomeu;  i'atria,  conditio, 
Profectus  in  Utleris  et  ratio  moritm, 
Gradu9  in  litteris,  Disceasui*).  Lederband, 
Folio. 

7.  Uatione»  fncultntl»  phihumfßfticue,  Ppbd. 

Folio,  7  Blätter  beüchrieben ;  fin-  diu  Jahre 
1767-1778. 

8.  rtneieknh  Jer  1754—1773(7.  August ) 
Pnnixirif^rMi :  s[iäti  r  llir  ciTieu  alphabeti- 
schen Jnäex  der  nuiügel»en<len  Erlasse 
n.  a.  w.  verwendetw  (A  bis  Z,  reicht  bis 
1848.)  4*,  Lederband. 

9.  2^n>lheefJtmmf«aätatis  rh!hmphieae  in 
Univ.  Graeoensi  oonscribi  coeptum  anno 


,  lij.s,  Folio,  Lederband,  1135  S.,  davon 
jedoch  nur  189  beschrieben;  reicht  biit 
1820.  Voran,  S.  1,  ein  Index  der  Gegen« 
.stünde.  (Vgl.  oben  S.  617— 61H.) 

10.  Matrikel  Über  die  Doctoren  der 
Philosophie,  welche  Mitglieder  der  phi- 
losophischen Faeultät  am  k.  k.  Lyceum 
in  (jraz  sind,  angefangen  im  Jahre  18(25i, 
zwei  S<  if'  u  beschrieben,  j;p«;f1tlri';-<,-ii  ani 
r.>.  April  1827  als  Erötliiungstag  der 
wiederhergestellten  Lniversitiit.  Lcdcr- 

r  band,  Folio.  Ea  erscheinen  darin  als 
Doctorenrdie  Professon-n  Knar  i  Dfcan  i. 
Schneller  i3.  Sojit^-nilM  r  lH-2;ik  Kulik, 
Likawetz,  Knar,  Krauss,  M  urbar,  Sujip- 
lent,  Polsterer  (»iunmtliuhe  mit  dem  Da- 
tum: 14.  Juli  1825)  und  Appoltauer  (Stu- 
diendirector)  als  ,fEhrendoct4>r^  ange- 
führt. 

11.  Malrimäa  facultatis  plulosopliicae 
in  C.  R.  Universität«  Oroecü  inchoata 
1827.  (DoHeremnaibnhd.)  Lederband,  Folio. 

12.  Proiimtioiulntrh  der  philosophischen 
Facultiit.  r.'  ib^rbniifl.  Folio. 

13.  t!olrnkinirh  liber  den  l  rsprujig  und 
I  die  Ertheilung  der  von  J.  W  «riinjer,  Hteier^ 
1  mfirkisch  stAndischen  Archivar  an  der 

Karl  FranzenH-Univcrsitiit  zu  (Iray,  für 
Auszeicbnun^^  in  der  pruktisoben  Philo- 
äopliie  im  Jahre  lbl2  geütitteten  Prämie. 
(Blauer  Sammtband,  Folio.) 

III.  fUchlS'-  und  sUatswissanscbanueh« 

FaeuMüt. 

(Die  Archivalien,  Protokolle,  ludices, 
I  Matrikeln  n.  s.  w.,  die  wr  dos  Jahr  1860 

fallen,  befmdun  sich  im  f  mrerMtAto-i<ivihi>, 

ebenso  die  Proniotionsbüclicr  1-H  im 
Art  hiv,  beziclumgsweise  in  der  Fiiiver- 
jiitätä- Kanzlei.  Im  Ikainute  erliegt-n  nur 
die  Acten,  Otadani-Pratoh^,  das  jüngste 
Proniotionsbuch  u.  s.  w.  «eit  ISTjO.) 

1.  I'rvliAitll  it'  r  alli'rhöchston  V<!rord- 
I  nungeil  und  Hofd*  i  i  i-*»'  u.  s.  w.,  betref- 
I  fend  da*-  „IStudium  juridicuiu**,  anfangend 
I  vom  Jahre  1778  bis  1810,  starker  Leder- 
band, F'lio. 

1.  ILiujit  Sfimdlicu-Juil*'.!'  11.  s.  W.  ilcr 
juridisch  -  polit  ischen  Fa<'ult:tt,  Papier- 
band, Folio,  bog.  c.  m.  IHJü— IHKMT 
(l&ckenhaft). 

8.  AW»»'i/«Vu-Samnilung  (in  einen  Pa- 
pierbogen  eingelegt)  1847,48  und  1848:49 
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6^  Facultäta-Arübive  und  Acten.  AkademiäuheH  Gymuasium. 


4.  OtKAa/upifOohoU  der  jutiJiadun  Fa' 
euUätt  b«g.  18B0  ff.  PapierUnd. 

5.  Hotanntu»  /Vo^xW/uni  juridicae  fkcal- 
h-itis  vcsy.  (liplomatum  emauatoruni  in 
Alma  celebem.  Caes.  Keg.  Carolo  Frau- 
cise.  Unmra.  GTaeeeii.<^i,  heg.  mit  81.  De- 
c«mber  1827  und  scbUefit  mit  Folio  86, 
2.  Auj^usf  1H17.  Leinwandbaud,  Folio. 

(i.  Miitnrulii  /'ih-ult,iti^  Juridirne  iiii  lioiita 
1827,  bia  7.  Juli  1H47.  Die  älteste  Du»  lo- 
r»ti»-Hatrikel.  Einliegend:  ,,Alphabeti- 
sehe«  Veraeichni«  Aber  die  Herrn  fhe- 
torm  der  Rechte,  welche  als  Mitglieder 
der  juridisch-politischen  Kacidtät  imma- 
triculiert  sind*'  (aliihaiietisch  geordnet 
<dme  Zeitaiigaibe,  jedenfalls  «or  1848). 

(Über  die  weiteren  sieben  Promotions- 
bttcher  siehe  oben  den  Text,  S.  664.) 

IV. «)  lledl«lDlaeh-«Mnir9lMlMf  ttodlam  bis 

1863  64. 

Die  Arien-Fateikü  reichen  bis  läOB  zu- 
rück. 

1.  Ä^ri/SealMm  aller  seit  1779  allhier 
geprüpflen  und  angestellten  Wnndftnte, 

r.  i<  Vif  bis  IHOi.  Hert.  ; 

yVo^i/W/ ofh'T  Vri-zcii*!iius  der  streng  • 
geprulien  und  u]>probierten  WuudiU'ztu 
am  k.  auch  k.  k.  Lycaeum  su  Gtäta  in 
Stcycrmark  unter  dem  Protomedikate 
des  Dr.  Josef  SchölUr,  k.  auch  k.  k.  Sani-  I 
tätsrath  und  Protomediens  vom  Jahre  ' 
lb05  angefangen,  i'olioband,  reicht  bis 
1829. 

3.  aj  Protokoll  über  die  strengen 

Prüfungen  iler  Chirurgen  vom  1  Novem- 
ber 1821>  bis  27.  Juli  1839:  l>}  vom  21».  Juli 
18aU  bis  25.  Juni  184U;  cj  vom  28.  Juli 
1849  bis  Ende  Solarjahr  1864.  d)  vom  I 
1.  October  1854  bis  28.  Mai  18<>3.  i 

4.  l'rutohtH  über  dir  am  k.  k.  IJcao 
rrcprütten //rifimnif«  und  <Vr/»i<r/«/<e//er,  heg. 
mit  l78vJ  und  reicht  in  eingelegten  Bliitteni 
bis  1804,  dann  gebunden  weiter  von  1806  | 
bis  182Ü. 

5.  (»f»<io)i*  /Vri/<J..i//  des  k.  k.  mcdici- 
nisch-chirurgischen  Studien-Dirtctorates 
vom  20.  October  1841  bi.s  Ende  Septem- 
ber 1849  60  und  von  1849/60— Id6dfi4. 

^)  Medicinische  FacuUit  von  1863  64  bis  lur 
Qaffemrart 

1.  Htmpt-hiäex  über  Gegenstände  der 

früheren  Registratur  bis  aur  Hälfte  des 


Jahres  1881,  eingetheilt  nach  Heiften  und 
mit  der  Denan  Begistrator  mit  der  Fas- 
cikel-Kintbeilnng  von  I— XITT  in  Ver^ 

binduntr. 

2.  Acten  und  J tecattats-OettioiuftnriffbolU 

von  1869y^  bis  aar  Gegenwart. 

B.  Ejxmma  riforo§a  pro  doctoratae 
medicinae.  Leinwaadband,  Folio,  beg.mit 

8.  Mai  IHCn 

4.  J'rotoi-M  der  i'rußing  der  Mayisier  der 

(hXmrtdafe  vom  19.  November  1863  bis 
Mftrs  1888. 

5.  I'rotol-oU  der  Hebammen  - IVU/tOtgen,  MO- 
gefangfu  am  8,  Juli  isilT 

G.  J'rohtkfUi  tier  naturitittorisc/ien  l  orprü- 
funt/en  (TtntaminaJ,  beg.  mit  1872. 

7.  Alfntvi  iJortoruvi  Mediemmt  (Promotimu- 
liucli).  Leinwand! laiid,  Folio;«)  vom 29.  Juli 
18*^)  bis  8.  Febm.u-  1H72;  b)  vom  8  Fe- 
bruar  1872  bis  6.  Juni  1877 j  cj  vom  Juli 
1877 . 

8.  fJnctore»  Medicinae  t'nivertae  (PromO- 
tions'iui  lii  Leinwandbande,  1.  2.,  vom 
20  Uiin  1873  Iiis  10.  Juli  1880  und  vom 
10.  Juli  1880  ff. 

9.  Doetorat  und  Mufüterium  dar  CW> 
rurtfie. 

10.  Magitttrium  der  AugenheUhmde. 

K.  AhiAendaehM  (Jetrt  I«  Staata-) 
Gymiaslam* 

1.  I'i'irium  (}ymna4ii  Gmecentis.  Papier- 
band, Folio.  ohiH'  Auf'si'!ii-it*t ;  t  iiu'  Ecihe 
von  Blättern  vorn  ausgerissen,  üben  auf 
dem  ersten  der  erhaltenen  Blätter  in  der 
Ecke  die  Jahressahl  1768.  (Sthhut  da  Am- 
fpiHtJi  d.  J.)  Zum  Jahre  1773,  8.  September, 
dies  Mercurii  (Mittworiri  finiU  t  '>ich  die 
Bemerkimg:  ^Fest.  Nativ.  B.  M.  V.  a  con- 
grcgatione  meilia  pro  more  celebratnm, 
Post  vesperam  disttibntio  praemiomm, 
Itaque  scholarum  tinis  impositus,  unaqiie 
Sor-ietatis  .Tosu  aliolitio  n  demente  XH  . 
I M ,  dt  ereta."  (Die  anschließöudeu  Wort« 
aungt-.stricheu.)  Weiter  fortgelKhrt  wurde 
dieses  Diarium  bis  8.  September  1774 
Dann  lieit  man  die  weitem  BiAtter  des 
Bandes  unbeschrieV*cn. 

2.  Swcinda  ü^miuuii  Uraeeenti$  hittorvt 

abannoMDCCLXXVL  Lederband,  Folio. 
ÄuBere  Deckel-Aufschrift:  Act«  ad  O^m* 

naaium  Graecense  pertinentia.  \X\>  anno 
1776  usque  ad  annnm  1846.)  Auf  der 
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liuckäoit«  des  inneni  Titelblattes  findet 
sicli  das  Veneicbnis  dsr  GymnasUl^Di- 
rectoren  oder  Prftfecten  von  1776^1849. 
Den  Beginn  des  Texte»  macht  eine  An- 
ffkh9  warn  Jiüire  1775;  den  Schluss  zum 


Jahre  1840  die  Bemerkung,  dwm  die  Auf- 
xeiclinaog  der  Geaehiehte  des  Ojnma- 
sinma  filr  die  Jahre  1817—1849  unter« 
lassen,  —  und  die  von  18G0  ab  in  einem 
I  andern  Buche  -vorgenommen  wurde. 


Schlussbemerkung. 

Was  die  Benütsong  dieser  handschriftlichen  QneUen  und  Actenbestftnde,  in»- 

besondere  lUr  die  „Jahrbüdier^'  aubelangtf  60  sei  im  allgemeinen  1>emoi-kt,  dass 
für  die  älteste  Kporhr :  l.')7n  1586  vorztip's\v>-is«'  die  SteyiTfi'si'hfii  Kx.rrptn  r 
Diario  ( W/ryi'i  (h-nrrrnHit,  .Suiuhaiierei-  und  LiituUM'Änkivs-Actrn  henützt  wurden.  Für 
die  eraiereii  dieutvn  als  Wegweiser  die  verschiedenen  Indicos  oder  Jtepertorien, 
welche  abgesondert  för  die  Jhftuaimer'ÄHtn^  fttr  die  jnncrSWeriwjieAMeAe  Regierwtg  und 
Kammer,  beziehungsweise  für  die  „geheime  Stelle"  oder  daS  innerösterreichische 
Gclit-iniratli.s-ColIi-^'iuni  i;;t'nu'ine  Copien,  Gutlicdünki-n  und  Expedita),  spiiter  Ih- 
pränetttutiuH,  (Juberiiium,  Siatümlterei,  laufen.  Diese  beiderlei  Bestände  bilden  auch 
bis  1723  die  Hauptquelle}  vou  da  ab  treten  die  Acten  des  ArcJüxM  des  k.  L  Mini- 
tiermm  für  Culttu  und  Vnivirkht  mehr  and  mehr  in  den  Vordergrand.  Die  Oraser 
l'niveniintt-  und  FacultilU-Archivalieii  u.  s.  w.  b<  i^aunen  erst  seit  1782  und  besonders 
hi-it  isOt  t'inscliIii^Vp  Daft  Ti  zu  Iii«  tcu.  Kinzt  lnes  lieÜ  sich  alb  rdings  schon  liir 
das  17.  Jahrhundert  aus  den  Handschrilten  des  theologischen  und  philoso}>hischen 
Facultüti^Archivs  gewinnen.  Die  luudtcha/Uiehe  llegUtratur  kommt  für  die  Zeit  von 
1790—1868  in  Betracht;  das  weitere  in  den  Besiebungen  swischMi  der  Landschaft 
und  der  Regierung  findet  ohnehin  in  dem  Werke  „hie  Landetvertretuiuf''  u.  s.  w. 
(siehe  V.  Anhang)  .seine  actenmiiLii':^p  narstelhuiK.  Für  ilU-  Pt  i  -tonalien  der  Epoche 
vou  175>*2  bis  zur  (legenwart  boten  auch  die  i'imiobürlter  de.'«  Shidienfondes  in 
der  Statthalterei' Registratur  und  in  dem  Statthaltorei -Rechnung»- Departement 
wesentliche  Ergttnsungen.  Von  einer  Citierung  de«  Aeten-Befandea  bei  jedem 
Datum,  gleichwie  von  der  alles  dessen,  was  gedrucktem  Matetiale  (siehe  folgendos 
Vorzoifhnis'i  etitb-hnt  wurdi',  nuis.-,fc  \>A  den  „.Talirljürhern'*  we<:;en  Rnumorspamis 
abgt'seln  u  werden,  und  es  war  dies  umsomehr  statthaft,  weil  die  Anfülirung  der 
wichtigsten  Cit^te  in  den  ,,(himdsflgen"  ihren  Plata  &nd. 
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Fuufter  Anhang. 

VenoieluiiB  der  benlltsteii  Druekadirifteii.* 


Arliuhl-rr,  (ifsi-lii!  litf  Kärntens,  1HS>2  Iiis  i 
lyjü,  in  Lirli'i  ungeu  erschit'm'n,  Kla- 
genfini. 

Allijruteiufi  dmtKfhe  Sügrapkiff  Leipsig  (A 

Ins  N 

Ahntiitarh  tivv  kitisci-Ui-ht'ii  Akademiti  dur  i 

WisseuHchaften  in  Wien.  ^ 
Amttkf  Freiherr  v.,  Geschichte  Mari«  I 

TheroMas,  isn:!-1870,  lOBände,  Wien 

(besonders  7.    10.  11.1. .   17(1:1  178<ti. 
Atchbach,  Geschiclite  der  Wiener  Uiiiver-  i 

tut,  I.,  n.,  Wieu  185a-lt477. 
AufnutlHamiif  der,  Qnuter  Zeitschrifti  18 12 

bis  1S42,  1855- 1K58 
Jiaek'r  Aw^   et  AI.,  de  —  Les  ecrivnins 

de  la  comi».  de  Ji-.siui , . .  Li^gc  iy.'»3 

bis  1861,  7  Yols. 
Btmtr  J.f  Ritt«r  ▼.,  Über  das  Bmder- 

schtift«we.sen,  Blatter  des  Vereines  für 

La ndcskini de Nieder-Osterreichs,  186b  ] 

(201-223). 

J}eribn«mf  Nie.  de,  Idea  jtma  Stattttarü  | 
et  consuetodinarü  Styriaci  et  AusUia-  | 
d . . .  Graecü  1088,  Folio  (im  Anhange  , 

—  VerzeicluiiMse  der  Regienings-  und 

LajideübeHUittii ). 
Beer  und  Hoc/tri/jer,  Fortaobritte  des  Un« 
teniehts  Wesens  in  Osterreich,!.,  Wien 

1807  (Einl.  üeiulis 
li'r./uiirnn  ,To^''t'.  .Martin  Brenner,  Fill-st-  : 

bischot  von  Zerkau,  der  Ketzerham-  j 

mer  genannt,  Inneröstcrreiehiseber  \ 

Hetmatfrcundf  Jalirgan^  1847,  7—12.  I 

Bidrrnmnn  H  J.,  Dio  Verfassungskrisis  ' 
in  Steiermark   zur  Zeit  der  e!-»<ten 
französiächeu  Revolution.  Mtttbeilun- 

gen  des  historischen  Vereinesför  Stei-  j 

ermarfc,  1S73,  XXL  j 

'  Au-sgesohlosson  wurden  diu  Umvet 
Prtnuen  uiui  du-  im  'Pevti'  i'i  u  iilmn  n  II'«; 
Personal-  und  Keal-index  die  not  h  ige  alp 


H'tiJfrmnmt  H  .1.,  Die  Homaneii  und  ihre 
Verbreitung  in  Österreich,  Universi* 
tlto-Feetsehrift,  1876. 

Diarhoff  imd  >^<}hiuhnrh.  Sti-Ißnnftrkisdi' 
kärntiiis(  In-  Taidinge,  ln-i-aiisgegeben 
von  der  kaiserlichen  Akademie,  Wien 
1881. 

J9t«mi«r<Prenner>,  Ffirstbisebofv.SeckaiL 

Sielio  über  i}in  <l:e  Anfiüttze  von  IJr. 
J.  (i.  W.  im  katliolisfbt'ii  Wabrln  its- 
f'reund  18.^8,  173—170,  tind  von  J  G. 
ebenda  181,  189,  217,  225,  233,  241. 
J^rvniMr  Sebastian  (HeransgeberX  Bene- 
dictiiii  i liuch,  Würzburg  I^mi  7  ster- 
zienserbuch  1881 ,  Cfaorherx«abtach 
1881. 

—  Die  theologische  Dienerschaft  am 
Hofe  Kaiser  Josef  II.,  Hains  1868 

—  Mysterien  der  Aufklärung  in  Oator- 
reii'b,  Kegenslnirg  1800. 

Buchholtz  Ferdinand,  Cireschichte  Kaiser 
Ferdinand  L,  7  Bftnde  (1836),  8.  Band 
(1888). 

liurchard  J.,  De  linguas  latinac  in  C  r- 

iiinnia  ])er  XTIT  saecula  amplius  Dali«. 

Hannov.  1713. 
BuUf  Die  Qesellscbaft  Jesu,  Freiburg 

1833,  2  Bünde. 
CiivMtr  .1.  A.,  Beschreibung  des  Herzog- 

tbum  Steiermark.  i^vXtT  177M,  2  Bande. 

—  Beschreibung  der  k.  k.  Hauptstadt 
Grfttz,  Salzburg  1781,  3  Theile. 

—  Staats-  und  Kirchengeschidite  des 
Hei-zogtbum  Steiennark,  8  Theile, 
(Jriitz  178(5  —  1788. 

Vunrad  J.,  J)am  Uulversitüts-Stutliun)  in 
Deutschland  wiUirend  der  leisten  50 
Jahre  (Jena  1884). 

•aima-Sehrißen,  Drucke  der  akademitekem 

■!:'■  .I.  r  ttfii/'T  l'n>/r.'i'ren,  da  htefitr  der 
liabetische  Übersicht  liefert. 
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Cbrdot«,  CoUegü  Q«niMmci  et  Hungarici 
histori«.  Bmhm  1790. 

Cbmova,  Dil!  Jesuiten  als  Gymnasiallehrer, 
Prftf,'  1.^04  16  Briefe  an  dea  Orafen 
von  Lazannky,  mit  Anhang). 

—  Leben  KuMr  Joselk  IL,  Prag  1801 

(Vamwdb  B«ni]iard,  Die  KhevenhOllw, 
Beitrag  zur  (ieschicht«  der  Gegen-  i 
retbrmatioTt  in  Steiermark,  Jahrbücher  ; 
iur  tieschichte  der  Protestanten  in  i 
ÖBterrcnch,  1880  (83-124).  { 

Damüeh  £.,  Der  Leichensug  des  Erzher- 
zogs Karl  VI  ...  Graz  i  sr.o    S.  pa-  \ 
rat-Abdnick  aus  dem  ürazer  Volks- 
hlatt;. 

Demfia  Heiniieli,  Die  ITnivettritttten  dea 
Mittelalters  bis  14(h<,  I.  Band.  Die 
Entstehung  der  Uiii\ » rsitiiten  dos 
Mittelalters  bis  U(M>.  liciliu  188.'). 

Drnksdiri/ten  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissrasehaften  in  Wien,  philo-  ' 
SOphisch- historisrhr  ('lusst-lll.  j 
(Biographit-  f  'lntherU  in  der  Einleitung 
zu  seinen  Bru«;h8tücken  einer  üäter- 
reichisuhen  Kechtsgeschichte.)  ! 

negerUperf  O.  Jak.,  Edler  Erbhiüdi-  | 
gung  vom  i).  Juli  1728,  Gratz  1728. 

JJittliniti/r  Clcoiih.,    Allssrliütt-  und  Siiu-  ' 

beruugderguetünJesuiterischeuMewn 
Zeitimg,  welche  verschienenl<>04 Jahrs  ; 
Baroeh  (HoUii)  Thor,  sonst  Bartl  Ka-  | 
Hell,  l  ii»  new  evangelisch  staubiger  [ 
Hechelniauii  in  Truck  verl'ertigei. . . 
Orätz  1608. 

DvUachall  E.  A.,  Die  Kirchen  -  Ordnung  ' 
^ner-0sterreiehfliml6.JahT]imid<nrie.  | 
Jahrbücher  filr  Geschichte  der  Pro-  ■ 
testanten  in  Ost^jrreirli .  1  sh.-),  1G3  •  1H3, 

Dudik  B.,  Corrospondeuz  Kaiser  Ferdi- 
nand IL  und  seiner  Familie  mit  P.  Mar- 
tin Beeaniis  und  P.  Wilhelm  Lamor- 
maini,  Archiv  für  österreichische  Ge- 
schichte. Wien,  M  T^and,  187G. 

Ihtneker  K.,  Ein  Beitrag  zu  den  Rüstun- 
gen Inner-Osterreiuhs  im  Jahre  1G83. 
Mtttheiluogen  des  k.  k.  Kriegsarchi* 
ves.  AVien  1882,  7!»  -  88.  | 

JS&irr  Ilupert,  S.  J  ,  B<  Iritrhtung  der 
Schrift  des  11.  Dr.  Johamt  Kelle  „Die  | 
Jesuiten -Gymnasien  in  Osteireich", 
Lins  1874. 

Earher  H.,  Die  niariaDische  Bruderschaft 
der  Jesuiten,  1822. 


Fiaikr  Josef,  Die  Beladonmi  der  Bot- 
schafter Venedigs  im  XVL  Jahrhon- 
dert,  Fontes  ser.  aostr.IL  A.,80.Band, 

1870,  Wien. 

I'ournier^  Gerhard  Vau  bwieten  als  Ceu- 
sor,  Sitsni^betichte  der  kaiserliehen 
Akademie  der  Wissenschaften,  phüo- 
sophisch-historisehe  Clssse,  84.  Band, 
3  Heft.  1877 

Irancke^teryer  Michael,  l'rachtiger  Einzug 
ZU  dem  kajsnliehen  Beylager  der 
Frauen  Claudia  Fdice,  rdmischsn 
Kaiserin,  .  .  .  Graz  1673. 

GoMner,  Ntikrolog  Murhur».  Mittheilungen 
des  historischen  Vereines  für  Steier- 
mark, 1850 

Gatti,  Die  Ereignisse  d^  Jahres  1848  in 
Steiennark,  I. — 3.  Abtheilung.  (Gras 
1850—  8.')1.) 

Uedaiden  eines  Privatmannes  über  die 
Versammlangen  der  Landstande  in 
Steiermark  im  Jahre  1790,  Wien  1790. 

Gerhardt  G.,  (iix  liit  hro  der  Mathematik 
in  Dcuts''hland,  1877. 

Oermauin,  lierausgegeheii  von  Bartsch, 
XV.,  400  Folio  (Biographie  Dimer$). 

Owth  v.,  Das  Joauneum  in  Gtsi,  Qnu 
1861. 

—  Nekrolog  JaiufU,  Mittheiluugeu  di!s 
historischen  Vereines  für  Stciermai-k, 
XV.  Jahigang. 

Graeff  J.  Chr.,  Versuch  einer  Ge.schichte 
der  CnminalgesttZf^iLuiij;  der  Lan- 
des- und  Bftuugerichte,  Torturen,  Ur- 
fehden, auch  des  Hexen-  und  Zauber- 
wesens in  der  Steiermark,  QHUs  1817. 

Graßauer,  Handbiudi  für  österrt?i«-hische 
rnivprsitäten  nrn\  Studien-Bibliothe- 
ken u.  s.  w.,  Wien  1883. 

Graut  J.,  Die  swoi  BeliquienschrMne  im 
Dome  xa  Gras.  „Kirchenschmuek", 
Jahrgaiig  18S1  und  im  Separat- Ab- 
dninke. 

Graz  vor  hundert  Jahren,  eine  Skizze 
von  Dr.  F.  M.  D.  („Der  Anfinerksame" 
Jahrgang  18äA.) 

GriUz,  .Skizze  von,  1792,  2  Helle 
Guturlitcn  «iues  voriifbmfn  ö.sterreichi- 
schen  Freiherren  über  Beilegung  der 
b^imisohen  Unraheu  1619  mit  Fer- 
dinand n.  1600  an  Steiennark,  Kärn- 
ten und  Krain  ertheilten  Bescheid 
Über  die  Beligionslreiheit,  „Taaohen- 
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buch  fdr  ▼aterllndische  Oeflohicbte*' 
begrOndet  von  Hormayr,  lieraiL*<j;e^5«'- 

hen  von  Kiulhar.lt.  IHlü.  .T2;l  -  .'i;'.»',. 

Jfiiff»,  LhtH  Wirken  dvr  Beuedictiner- Ab- 
tei Kremsmüu!>ter  lilr  Wisst'nschaft, 
Konst  und  Industrie,  Lins  1848. 

Hamtmenu  (ITanaiK  1 1  Am.,  V«rft  soUda 
et  perspicua  rel.itio  liistoriae . . .  per- 
secutioiiis.  i|iiae  in  Styria  .  .  .  luroru 
Je^uitarum  instituta  et  peracta  est. 
Fnncof.  1601. 

Hnnkieiric-,  (Insetze  und  V<  roi ilinnij^en 
tut-  die  k,.  k.  öst.ii >  i(d»ischen  Uui- 
versitüten,  Krakau  IHtJK. 

I/amiz  Markus  (S.  J.),  Uermauia  sacra  II. 
A.  978  ff.  „Histori»  Teformationis  re- 
ligionis  in  Styria,  Cliarinthia  et  Car- 
niolin".  Am  Ii  li<'<«)iirl>'is  hcnins- 
ge;;ebfn  von  P.  llumiz  J.J,  Klagen- 
furt 1760. 

Htigt^  Aus  dreiJahrhundeiten,  Wien  1881 , 

h.  Abtheilung 

Hrlfiri  Alt  xiindor.  Freiherr  v..  Die  üster- 
reielii.schii  VolkHs<'hule,  I.,  1860. 

Herold,  Der,  Grazer  Journal,  1848 — 1849. 

jyiridk-Ouxli,  Bio|^])his<'hee  Lexikon  der 
hervorragenderen  Ärste  aller  Zeiten 
nnd  Vidkt  r,  Wion,  Leipzft:.  I.    III.  Bd. 

Jlithtrin  Societuti.s  .lesvu  Pai'.s  i.  s.  Igna- 
tius, auctore  Nie.  Orlandino  Antverp. 
1680;  n.  sive  Leinii»,  auctore  Franc. 
Sacrhiwi  o  1.  Hj20;  III  s.  Borgia,  auct. 
eodem.  T^omno  IfilO:  IV,  Everardus, 
auct.  eodem,  Kornau  IÜ.V2;  V.  s.  Clau- 
dius, anct.  P.  Pmino,  Romae  1661; 
V.  S.  auctore  J.  Jwenaa^  Roma«  1710. 

JJoeluMtrr  Ferdinand  v.,  Nekrolog  I'rter» 
im  Almanaoh  der  k.  Wiener  Akade- 
mie. Jahrgang  1««2,  JHU  28*. 

IMteiujder  Kails  II,  Ershersog  tou 
Österreich  mit  Maria  Frinsessin  von 
Baiern,  im  Jahre  1571.  Nümherg  IHK?. 

ratl»,  1S»)H  — lrt<^  in  tunt  Liotennigen 
IhfÜdUer  J.  C,  Chronik  von  Maria  Rast 

in  Untenteier.  Marburg  1h7'2. 
/r<»/riVA/*T  Johaim.  Graz  vorseohzig  Jahren. 

Graz  S^imrat- Abdruck  aus  dem 

^Orazer  Volksblatt".) 
Horand  (Horawits,  s.  u.)  Ad.  H.,  Oster» 

reiebischo  Exulanten  (Abdruck  d«>M 

Catalogns  exuIoi"um  Sf yrornm,  Carin- 

tbiorum  et  Camiolorum  ex  numero 


I      provincialtnm)  1629.  Arohiv  Ar  Kunde 

deutsc  her  Voi-zeit,  N.  F.  IX  1 18»>2\ 

ffuniirii-  All.  H..  Jesuiten  in  Steiermark. 
H  i.s  t  or  i !« ■  h  e  Z  < '  i  t  Sä  <"  h  ri  ,  h  fra  n  «gepe  ben 
vou  Sybol,  Jahrgang  XXVilL,  128 
bis  160.  (Aus  AMM«  Qescbichte  des 
iikftdemiMchen  Gymnasiums  in  Graz.) 

llui.nrr  .\l»  x.  Fit  iht  rr  v.,  P.  Sixtus  V., 
deutsche  Auiigabe,  Leipzig  1S71,  1.  2. 

Ilutfnlmann  K.,  Nekrolog  Michel»,  „Graier 
Tagespost«  1877,  Nr.  376-296. 

Hurier  F.  v.,  Geschichte  Ferdinand  II. 
I  und  seiner  Elt-ern  Schafl*hau.sen  1850 
bis  1864,  11  Bände  d-IV  vou  15ti4 
bis  1B99:  V-YU,  1599-1619;  VIII  bis 
XI,  1619-1687). 

—  Bild  einer  christliehen  Fürstin  Maria, 
Krzher/ogin  /.u  <">st<'n>-i>  h.  Herzogin 
von  Baiem.  .Schuli  luiu.sen  iHtX). 

Hurier  Heinrich  (S.  J.),  Nomenciator  lite- 
rarius  recentioris  Theologiae  Catho- 
licae  Theologos  exliibens,  qui  inde  a 
rniirilio  Triili  iititio  floruerunt  aetate 
natione  disnplines  distinctos.  Deni- 
ponti.  T.  1-m.  (1871-18Ö4.  T.  L 
1664-1000;  T.  I  8-R,  1601-1664; 
T.  II.  1664-16H0:  T.  II.  1.  bis 
17«! :  T  Tf  2.  1721  -  1761 ;  T.  III.  1.  2. 
^        1761    18UÜ.  T.  III.  a  1802-1820). 
/(tnMcA,  Topographisches  Lexikou  der 
SteiermMk,in  Lieferangen  erschienen. 
1886  in  drei  Bänden  al)geschlossen. 
^  JbtHt/VrnuT..  Fpi-^odr  nn«?  d-T  Of^srhirhte 
'       der  Gegen-Retbrmation  in  Steiermark. 
I      1582,  1688.  Mtttheilangen  des  liisto- 
j      rischen  Vereines  für  Steiermaric.  Xlt 
!S(M. 

—  N«  krolog  A.  V.  Muehart.  Ebenda,  XIV. 

1866. 

—  Nekrolog  G.v.iSUkremera  Ebenda,  XXI. 
187a 

—  Steiermiirker  auf  .ui-swärtigen  Hoch* 
sehulen.  Kbeudu,  XXII.  1874. 

—  Die  Anfange  des  deutschen  Theaters 
in  Gras.  Ebenda,  XXXIH.  1886. 

—  Aas  Enherzog  Johanns  Tagebnehe. 
Eine  Reise  in  Ober-Steiermark  im 
Jahre  1810.  Graz  18.82. 

—  und  K.  F.  J'tifr».  Graz,  Geschichte 
und  Topographie  der  Stadt  und  ihrer 
Umgebung.  Graz  1875.  (Gelegentlich 
der  Versammlung  deutscher  Arate  und 

I       Natnrt'oracher;  siehe  Vorwort.^ 
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Mmlameuhdmier  (oder  Atnto-Schemstw-  | 

]Biu)Imier-Öst«rreichj«.  Einielne  Jahr- 
gange  aus  der  Epoclie  Muriu  There- 
sias, Josef  II.,  Leopold  II.  und  Franz  1 1. 
iu  d&rätatthalterui-R«giätratur,  in  der 
Josaneams^Bibliotliek  wdimLandee- 
ArchiTB. 

hu /  '  ^ '  SitrietiUü  Jetti ,  A  u sgabe  vom . J  iih  re 
1757.  Pr,..:;,  1.  II  Bmul  1.  Hand  .-iit-  1 
hitlt  die  Bullae  Pnitf itiiMiin.  Con^re- 
gatioueä  Generale»  u.  h  ,  11.  Band  die 
Fomalae  CongregAtionnin.  die  Balm 
Hudiorum,  die  Ordinationi  s  i,m  ni*rales, 
dif*  InstructinTipp  ail  Pioviii,  iiili's,  In 
du.striae  Ciiiudii  A«iuavivae,  Kxenutia 
spiritualia  S,  Iguatii,  Dircctorium  in 
ExercitU). 

KabMo  H.,  MarU  Theresia  tn  Oheast  im 
Jahre  175a  Qnucer  Tagespost  IdSO, 

Nr.  l'>2. 

Ao/^rMAnmHTFcrdinand.Di»  Pi  il>  riiik  fUter  j 
die  gi'cgoriauische  Kalender- Kelorm, 
Sitziuigshericht  der  Wiener  Akademie 
der  Wissenschaften  I  philosophiacH» 
historische  Classe.  87.  Band. 

Kankoffr  J.,  Handbuch  für  Patente,  Ge- 
setze und  Vcrordiitingen  für  Cultus 
uud  Unterricht.  2.  DeceuiUer  1848  bis 
Ende  December  1854,  Wien  1853. 

Katana,  Eist.  crit.  Hang.,  IIL  Pars, 

XXX  VI.  Bd.  tf.,  besonders  für  die  Zeit 
von  1700-1778,  Uterar -historischer 

Anhang. 

AVWe  Johann,  Die  Juüuiten-Gymuasien  in 
Österreich,  vom  Anliuig  des  vorigen 
Jahrhunderts  bis  auf  die  Gegenwart, 
Pra;;  1HT:1. 

—  2,  Ausgabe,  München  1Ö7G. 

Ktm  Th.  V.,  Die  Kcfurmcu  der  Kaiserin 
Maria  Theresia.  Historisches  Taschen* 
buch,  1869. 

Xhrf'fnhfiUrr  F.  A  ,  Aniiale.s  Ferdinandei. 
Voll-stiindige  Leipziger  Ausgabe,  zwölf 
Bände.  (Theilw.  Auszog  von  Bunde.) 

KmäermarntJ,  C,  Beitvfigesnr  Vaterlands- 
konde  InnerösterreieikB.  Gras  1790, 

zwei  l^äudf*. 
Kink  K.,  Geschichte  der  kai.serlichen  Uni- 
venitKt  sa  Wien*  Wien  1854,  xwei 
Binde.' 

—  Die  Recht sl ehre  an  der  Wiener  Uni- 
versität Wien  lB5a, 


Klar  AL,  Nekrolog  Caspar  Eoykos,  ,,Der 
Anfmerksame".  1819,  Mr.  156. 

A7''iM  Anton,  Geschichte  de»  ChrisUin- 
thuins  in  (^s>t«rreich  und  Steiermark. 
Wieu  LslO— 1842,  7  Bäude. 

(Kojuifirj,  „Windiaohe  Spraehkanael  in 
Orütjc.«*  Yalerlftndisebe  Blätter,  Jahr- 
gang 1812.  Nr.  Hl,  S.  480  f. 

—  Kleine  Schriften,  sprach\vis«eiisplifirt.- 
lichtiu,  geM:hicUtUcheu,  etiiuographi- 
sehen  und  rechtshistorischen  Inhalts, 
henusgegehen  von  JfiUMMift,  L  (ein- 
zelnen Band.  Wien  1857. 

Kotuc/itf  J  ,  Gedenke  der  vori^r-n  TaKP. 
Versuch  eiuer  Chronik  der  evange- 
lischen Kirchengenteinden  in  Ober- 
Steiermark.  VöckUbruck  1881. 

(KroitesJ,  Die  Feier  der  Ver\'ollständigung 
der  k.  k.  Karl  Franzens-Uuiversität. 
(18G'l,  8.  Vorwort.) 

—  Skisse  der  Geschichte  dar  Gräser  Uni- 
versität in  Jtmf-JPIsten  Gras  1878  (siehe 
ebenda). 

—  Nekrolog  Itötlern  in  der  Zeits^^lirift  für 
üstcirreichiäche  Gymnasien,  1875,  III. 
21»  -283. 

—  Die  landesförBtlichen  und  landschaft- 
lichen Patoiiti'  dl  r  HciTM  licizi-it  Ma- 
ximilian I.  und  Ferdinand  I.  1 bis 
15G4.  Mittheilungeu  des  hiiitoriHchcn 
Vereines  für  Steiermark,  1882  allgem., 
188;i  specieller  Theil. 

—  Zur  (ie^chirhtp  rb's  S  •Inilwesen.s  der 
St<>iennark  im  Mittelalter  und  wäh- 
rend der  Keformatiüus-Epodiü  bi»1570. 
Ebenda,  Jahrgang  1886. 

—  Zar  Geschichte  de.s  Grazer  Studenten- 
leben«. Zeit>r]irift  fTiv  ulli^i meine,  Cul- 
turgesciüchtü  u.  8.  w.  Stuttgart,  Cotta, 

lim,  III. 

Xnniudif  Biographien  merk  würdiger  Uän- 

ner  der  österreichi.schen  Monarchie 
(besonders  d.  r  Steiermark),  Gras  1Ö06, 
fünf  Biuidciteu. 

Lande$vertretuny  die,  der  Steiermaik.  LBand 
1867,  1)earbeitet  von  K.  v.  £StreMayr, 
II.  in.  Band,bearbeitet  von  Pairkuber, 
IV.  Band,  herau.sgegeben  vom  Landes- 
Ans8chu»ä  ^I885ji. 

Jjamgt  Hans,  Der  Einfall  der  Knmssen 
in  derSteiermark,  1704.  Mittheilongen 
des  historischen  Vereines  fUr  Steier- 
mark. XXX.  120-124. 
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lAmgeU  Ignas  (S.  J.),  T«mpltim  aulicum 

SocJe.su  sou  ilivi  Ac^jpdii  urbia  Gtmc. 
patroiii  hasilica  (inn  rii  1733. 

—  MauHoleum  Graereiistf.  (iraecii  1752. 

jAuehäzcr,  Über  die  Auüialime  der  Biblio- 
theken d«r  aufgehobenen  Klöster.  Hit* 
tlieilungen  dee  In^titute.s  für  önter- 
reir)iis(?he  Oesehiohte  II.  401 
bis  440. 

J^eardi  Peter,  Reihe  aller  bisherigen  £rz- 
biflchOfe  von  Selsborg»  wie  Mich  der 
Bischöfe  TO  Gurk,  Seekani  LftTiuit  tuid 

Lf'obon   firaz  1H]H. 

/^Uj/eb  H.,  Jb'rauz  l  uger,  Graz  1870. 

Lekm&r  0.  O.^  Ritter  v.,  Die  Ueiiuftährung 
der  Heraogin  Maria  vonBaiera  doreh 
den  Erzherzog  Karl  von  ^»«terreich 
zu  Orätz,  im  .Jahre  l.'iTl.  Steiermär- 
kiHche  ZeitoohritX,  N.  Folge,  L  »1—41). 

—  Dber  den  Etnfliue  der  Landatinde 
anf  die  Bildung  der  SteiermaA,  Ebd., 
S.  94-132. 

—  Nekrolii^;  J;Jr;<,  Mittheilungen  des 
hiHtori^chen  Vereines  für  Steiermark. 
1850,  24S  f. 

—  Die  Erbhuldigung  im  Henogthume 
Steiermark.  Ebenda,  S.  fW-lB«;. 

—  N'ekrologO'oc/A*.  Ebenda,  XX  VI.  ( 1878 1. 
Lemaytr  v.,  Die  Verwaltung  der  öster- 

reiehisdien  Hocheohnlen  1868-^1877. 
(Wien  1876.) 

JAtttrae  nunuue  Soc.  Jeni,  Altäre  Heihe, 
1581-1«!  4  m  Rom  (s.  1584\  Florenz, 
Neapel,  Antweri>en,  Douai,  Dillingeu, 
Lyon,  gedruckt 

lyoreiiz  Ottokar,  Die  Jfs>uit«  ii  und  die 
Gründung  der  östonvirliisc  lii'ii  Staafs- 
schule.  In  ,,dr*'i  Hiirlier  GeM-liii  lid» 
und  Politik''.  BeiUn  187(j  (Iü1»-2(j0j. 

Littel  Arnold  V.,  Eine  Oraaer  Stadenten- 
geschiohte  aus  dem  17.  Jahrhundert. 
Narh  banflHchritViichen  QuelloD.  Qra- 
zer  „Tagespost"  18«!(»,  Nr.  8-1. 

—  Bilder  ausderKelbrmationsgejichichte 
in  Stmermark.  L  Gaspar  Kratser,  Zeit- 
scbrift  für  deutsche  Cult Urgeschichte. 
Neue  Folf,'.-  18?:?,  S,  tS. 

LuHrum  Vuiv.  Uraecriuih  (>ijMtreno,  Nfunmyer, 

Tkimhavsery,  siehe  Vorwort. 
I^gttal-BibUethek,  Die  k.  k.,  su  Gnut.  (Ebda, 

aiehe  Vorwort.) 
Lyctuvt,  Of»scliir1ite  ili  s  k.  k.  (Vnttrlilnd. 

BliUter,  Wien  1815;  siebe  Vorwort.) 


JKuAfT  Johann,  S.  J.,  Graecium . . .  to> 
pogr.  deMcriptam,  1700^  Oraa.  (Siehe 

^'orwort.) 

Mucher  Matthias,  Lorenz  Chr>'SOstomu& 

V.  Vm.  Graz  1867. 
MficuH,  Knjiema  igodovina  Slovenakego 

Stajerja.  Gras  1883. 
JfottMfeum,  Das,  Ferdinand  II.  zu  Graz. 

„Kirchenachmuck"  XV.  ri884)  97  f. 
JUaycr  Auton,  Die  Bürgerüchulü  zu  St. 

Stephan  in  Wien.  Bliüer  dea  Vereines 

tVir  Landeskunde  Nieder-Ostemidis. 

l^ftO,  Separaf-Abdrur-k. 
Mayer  F.  Martin,  Zur  Geschichte  liiner- 

öaterreiohs  im  Jahre  1600.  Foiachun* 

gen  zur  deutaohen  Geschichte,  XX. 

H.  .OOfi-fi.VO 

—  Kaiserin  Maria  ThereMia  in  Steier- 
mark. Mittheiluugeu  des  liistorischeu 
Vereines  für  Stdermark,  XXXU  !iS 
bis  52. 

Meynert  Hermann,  Kaiser  Josef  IL,  Wien 

18G2. 

Miuerdor/cr,  Das  aut'gehobeue  Jesuiten- 
StiftMfihktatt.  Vaterlindiache  Blatter, 
Jahrgang  1820,  Nr.  86-90. 

Mitht  F.,  Sein  Wirken  in  Wissenschaft' 

li'-hcr  ninsirht.  Wien  1843. 
Montzeio  Johann  Adam  v.,  Erbhuldigungs- 

Actus  im  Heraogthumb  Stejer . . 

5.  Juli  lÜlM).  Grütz  1G90. 
J/uc/mr  Albert  V., Zur  (ieschichte  der  steier- 

Tnärki>«  lu'n    Reformatiotis  -  Unruhen. 

lluruiuvr.s  Archiv,  Jahrgang  1819  iu 

neun  Ahtheiiangen. 

—  Geschichte  der  Grazt  r  I'niveraitätnnd 
des  Lvrennis.  iSidu'  \'«,ir\vort.^ 

—  (t»'>4.:lii(  hti'  Je-,  HerzogtLums  Steier« 
mark,  Vlil.  Band. 

JUiieMtoek  Peter,  Paedagogia  oder  Schuel- 
luorung  der  würtembeigischen  Theo- 
logfii.  (!ra/  l.'")8S. 

—  Antwort  aut  den  weitspaxierenden 
Bericht .  .  .  Graz  1590. 

UaUtumer  ÄMfrvhry  Der,  in  Hormayi« 

Anhlv.  1830.  S.  5I(j. 
Miillrr  Wililiald.  Vau  Swietcn.  Wien 
Münch  E.,  Biographie  Juliuü  v.  JSctmdler. 

Leipzig  1834. 
OdoHtnu  (Zahn)  Paul  (eocilierler  Pastor  in 

Waldstein),  Kiirtze  und  wahrhaftige 

h i storisclio  E rz I  •!  1 1  ung ...  Dresden  1  fiO.'! ; 

Magdeburg  1003,  1G20,  Lübeck  1711. 
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fMcitliu«,  t'ranzÖMische  Bearbeitung,  „i 'an- 
las Odontius,  Ghapelnin  de  Waldstoin 

f'ii  JStvrie  .  .      Cieneve  l.S<ys. 

Otto  K  R.  V..  Zwf  i  Memoriale.  Jahrbuch 
für  Ge.sehictito  des  Protestautismoa 
ia  Österreich.  IV.  1883. 

MOer  Q.  M.  (S.  J.),  Die  Heform  der 
(lymnasioii.  Padorboni  1883  (lierftck- 
sichfi^f  imcli  dit"  T'iiivcrsitäf cn). 

iituUcn  Fr.,  Geschichte  des  gelehrten  Un- 
terrichtee  an  den  dentschen  Schulen 
nnd  Univeraitttten  vom  Ausgange  des 
Mittflalters  bis  zur  Gegenwart,  mit 
ho^ondprer  Kürksicht  auf  den  claesi- 

PehUkh  Richard,  (ieschichte  des  akade- 
nüsQhen  QTiniiasiiinis  in  Onus  (sielie 
Vorwort). 

—  Benno  KreU,  Nekrolog.  Graz  I8B3. 

—  Jud»*!ibtir^  nnd  das  UeiL-Geistspita) 
daselbst.  Graz  1870. 

—  ^ie  Egkennperger  Stififc**  im  XV.  und 
XVI.  Jabrlrondert.  Qrtatx  Qymnasial- 
Programtn  187."». 

—  Zur  Geschichte  des  Riirlidrnckes.  der 
Bflcherceosur  und  de*^  Buchhandels 
in  Graz  im  16.  Jahrhundert.  Mitthei- 
luDgen  des  hi$;torisc1ien  Vereines  l&r 
Steionnark.  XXVII.  l.%-173. 

—  Chronistisrhr-  t'bersicht  der  merk- 
würdigen Nut  virereignisüe,  Landplagen 
und  Cultnr-Momente  in  Steiermark 
von  imXi  bis  18.50.  Graz  1880. 

—  Gef^'  liii  life  der  Protestanten  und  Je- 
suiten in  Sti  it  rniark.  Historisch  pnli- 
tische  Blittier  lür  das  katholische 
Dentechland.  98.  Band.  1883, 854—369. 

(iWtohn  y.\  Praktische  Einleitung  för 
Steiermark.  Abh.andlung  der  Gerichts- 
und Lande.'i.stt'llen,  dann  der  Verfas> 
snngsart.  I.  178(). 

l'idtter  Fritic,  Ilepcrtorium  für  steiritiche 
Münskonde.  Graz  L  1865.  Einleitung. 

—  Milktatt  in  Kärnten  (BraumOlleTS  Bi- 
bliothek der  Bado-  und  Cororte). 

Pbgrimdorf,  Literarisch  -  biograjdiisches 
Handwörterbuch  der  ^'atorwiseen- 
schal'ten.  I.  II. 

—  Geschichte  der  Physik. 

Ab,  Der  Cftlvarienherg  bei  Gras, 

christliche  Feierabend".  Gnu  1880 
(11  Artikel> 


j  t*ratitl,  Geschichte  der  L.-M.- Universität 
i  n  Ingolstadt,  Landshut  und  München. 

Zwei  Bande.  Müii<  ht  n  1872. 

/V-  Aw.  Gesc  hieht«  der  l ' iiiveTsität  Inns- 
bruck. Innsbruck  18611. 

{  I'u$ch-Fruldich),  Sacra  diplomata  duc.  Sty- 
rine.  I.  U.  Viennae  1756. 

Bkhardf  Licht  und  Schatten.  Hin  Beitrag 
zur  Cnltiirj^esrhirhte  von  !>Jrn-hsen  und 
Thüringen  iiu  Iti.  Jahrhundort.  Leip- 
zig 1861. 

RidUer  H.  M.,  Reformation  und  Gegen- 

Refonuation  in  luner-Csterreich.  Hi- 
8toris(-he4  Taschenbuch,  V.  F.  1879, 

177-2.59 

I  /?(/;^e/,  Die  Aufhebung  des  Jesuitenordens, 

Main«  1856. 
Sitter,  Kaiser  Jo.seph  II.  und  seine  kirch« 

liehe  H<  ibniiation,  lS6i.  Kegensbui^g, 

zwei  Bande. 
BobUath  M.,  Geschichte  des  ProtestaotiB» 

mos  in  Steiermnric.  Gras  18ri9.  Zweite 

Auflage. 

Itoso*  A.  V  ,  Kur/f;rfal3te  Geschichte  der 
Wiener  Hochschule  im  allgemeiueu 
nnd  der  medicinischen  Fakultät  ins- 
besondere. Zwei  Bftnde  in  f&nf  Ab« 
I       theilungen.  Wien  1843-1849. 

Hm'il'  ii:  .hi\io\<.  Onuultlirher(iegenbericht 
auti  den  falschen  Bericht  und  ver- 
mainte  Erinnerung  Davidü  Rungii. 
On»  1607. 

—  Diarium.  (GroÜentheils  verdeutscht  in 
Robit.sch  ort  '  itiertem  Werke.) 

ilin^iiu  /  Jtutufe)  David,  Bericht  und  Er- 
innerung von  der  tyrannischen  pApst- 
:  liehen  Verfolg;ttng  des  hL  Evangelii 
1      in  Steiermark,  Kirnten  und  Krain. 

tSitfahi- (ieschichte  der  .sild>>Iavischen 
Literatur,  henmegegeben  von  Jwnidtf 
I.  slovenisches  glagolitisches  Schrift- 

thum.  Prag  1864 
Sartori  Franz,  Skizzierte  Darstellung  der 
physikalischeu  Bej^hafleuliuit  uud  der 
Naturgeschichte    des  Hersogthnms 

Steiermark.  Griitz  18()6. 
Schenkl  Kurl.  Xt  krolog  Karls  Tomaschek. 

Osterr.  Gymnasial-Zeitschrilt.  1878,  IL 
&-fiier,  Specimen  Styriaeliteratae.  Vienuae 

(1769). 

8tMo$tar  Anton»  InnerOsterr.  Stadtleben 
I      vor  hundert  Jahrein.  Wien  1877* 
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ßMmar  Anton,  Enheraog  Joluuiii  und 

s^iii  HinHus.s  nwi'  «Ins  Calturlebeii  der 
Steiermark.  Wien  1H7K. 
— •  tii-ttiser  Burlidnick  und  KurliliHiidtl 
im  16.  Jahrhundert.  Arcliiv  lür  (ie- 
aehichte  des  dentBchen  Buchhandels. 
Loip/ig,  rV.,  1879  {Separat -AuHgabe). 

—  Ein  Consiirstrcit  nus  St- •  r? -ark  von» 
Jalm«  1720  Ebenda,  VI.  isM. 

—  Die  Literatur  der  Sttiieiumrk  in  lii- 
Biorieoher,  geographischer  und  elhno- 
Sraphisrher  Be/iehnog,  Graz  iHtW». 

is-fimutz  Karl.  H{stori«'-h-(opogr.i].]iis«  1,,.^ 
Lexikon  der  Steiermark,  vier  Bände. 

SthnaM,  Geschichte  der  Präger  juridi* 

sehen  Facultat,  drei  Theile.  Trag  IH27.  i 
SrhrvinT  (ritst  iv.  {ii;ifz.  Em  niif iirhistori- 
«che.s  8tatisti.sch-toj»ographisches  (»e- 
niälde  der  Stadt  und  üuigebuug.  dtaz 
1848. 

Sclirri/  Raimund,  Das  vonniiliRc  stt'ier- 
niiirki.srhe  Convirtshau«  in  Urä2.  Gra-  ' 
zer  Tagespost.  IhTÜ,  Nr.  200.  [ 

Seriftoit»  Ordines  S.  Benedict!.  V'indob. 
1881. 

Äfr^-rt«,  Kurze  Geschichte  des  Bisthums  — 
in  Steiermark.  Steirischer  National- 
k.^ender  Itir  1Ö18. 

SaÄ  J.  Gabriel,  Maria  Rast,  Monogra- 
phische Skixse.  Stetennärkiftche  Zeit- 
Hchritl,  Neue  Folge,  II.  I.  23—40. 

Ütikel  Theodor,  Zur  (ilesc}ü<  hte  des  Con-  I 
ciU  von  Trient.  Wien  1070-1872,  drei 
Abtheilungen. 

—  Das  Beformations-Libell  Kaiser  Fer- 
dinands I.  vom  .Tahre  \h^2  bis  zur 
Absendung  nacli  Tri«>nt.  Arrhiv  für 
ö.sterreichiischu  Geschieht«,  45.  Band, 

Socher  Anton  fS.  J.),  Hiatoria  provinciae 

Austrine  S  .T.  Pars  prima  ab  cxordio 
Societ^itis  ejusdem  ad  ann.  MDXC. 
Vieuuae  MDCCXL.    [Der  Kaiseriu  , 
Maria  Theresia  gewidm(>t.) 

j^Nmrilft  Wenzel,  Wahrhafte  Beschreibung, 
was  vor  der  fürstlichen  Durchlaucht 
Erzherzogen  Carls  zu  Osterreich  hoch-  | 
zeitlichen  Heimbfüerung  vom  17.  Au- 
gust bis  8.  September  1571 . . .  sidi 
zugetragen,  Gniz  1572 

Stepi'i-fiwf/i/.  (it'oii^III.,  Stobäus  V.  Palm- 
burg, FüTätbiächof  von  Lavaut,  Ar-  | 


chiv  fftr  Kunde  österreichischer  Ge- 
sehichteqaellen,  V.,  1854  (Separat- Aus- 
gabe). 

Siepi4r/iHfgg,  Das  Karthäoserkloster  Seis, 
1884. 

Slieve  Felix,  Wittelshachische  Briefe  au« 

(h  J  I  n  n  -IGIO,  I  Abtheilvug, 
Alihaiiiiluii^en  der  bairischen  Aka- 
demie der  Wis.sen»cJiatteii.  III.  ClaKsp. 
XVU.  Band,  2.  Abtheiluug,  München 
1885  (Separat-Abdruck). 

.Siätbaei  Gcoi^i  de  Palmburg  .  .,  i^isto- 
lae  ad  diversos,  ed.  P  Hier.  AoatÄmlt. 
1 768  Viennae. 

Stoe^  J.  N.,  Scriptores  Provinciae  Au- 
striaeae  S  J.  ab  ejus  origine  ad  no- 
stra  uaque  tempora,  Viennae  et  Ra- 
tishoime  1Kfi6.  S.  ^lC)t>  Huden  sich 
auch  die  lateinischen  Drucke,  die  das 
Gräser  CoUegium  herausgab.) 

^WM,£ntwicklungde8g6lehiten  Richter- 
thunis  in  den  dentscheu  Territorien, 
1872 

StmUen,  Die  plulosopJiischen,  zu  (ii  az  vor 
60  Jahren,  Orozcr  Tagespost,  l.s71, 
Nr.  m 

Ss9rinyi  Gabriel,  Propylenm  (stehe  Vor- 
wort t. 

Taitffl  Karlm.,  Reihe  der  Bi.scböfe  von 
Lavant,  Klageufurt  1811. 

Thaa  Georg,  Sammlung  der  für  die  öst«^ 
reichischen  Universitäten  gültigen 
Gesetze  undV  eri»rrlnniigen,  Wien  1871, 
Suppl.  L  187Ü,  Suppl.  JI.  1883. 

Tknxur  A,,  Geschichte  des  Pontificates 
Clemens  XIV.,  1. 8.  Band,  Leipng  und 
Paris  IH.-..H. 

Tomtk  Wlad ,  Geschichte  der  Präger  üni- 
versiUit,  18  U). 

Trmotfiheraer  G.,  CSivBlsre  vom  31 .  August 
1752  in  Udigionasaehen ,  erlassen 
von  dem  Präsidenten  und  Rüthen  der 
k  k.  Repräsentation  und  Kanuner 
des  Heraogthum  Steiermark.  Jahr- 
buch der  Geschichte  des  Protestttu- 
tismus  in  Österreich,  HL  (1882),  136 
bis  145 

—  Gallus,Freiherrv  Ragknitz.  das  Haupt 
der  österreichischen  Exulanten  in 
Nttmbetg,  ebenda  IV.  (1888)  105  bis 

m 

—  Grazer  Christenlehre  im  IG.  Jahrhun- 
dert, ebenda  IV.  (1883)  1Ö7  f. 
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rogei-Qrttbcr,  iSpecimiiwbibliotheeM  Oer- 
inamco-austriacM,heraiuge!g!eb«nvon 

AVendt  von  Wcndtfmthal,  9  Bftade 
Oi  Theile),  1779-n«ä. 

ll'alil<tu,  Geschichte  der  ProtestÄUteu  in 
Österreich,  Steiennsrk,  u.  8.  w.  seit 
liiSO  hi«  auf  die  neueste  Zeit,  Ans- 
pach 1784,  2  Bünde. 

Wo}t}>Ur,  Geschiclite  der  Wiener  theolo- 
giücben  Facultät,  Wien  1S84. 

ItWfer  Josef,  Steiennärkisehes  Künstter- 
lexikon.  Gras  18M. 

—  Das  Mausoh^uni  Ferdinand  II .  in  Griitz, 
Mittheilungen  der  Central -Comiuis- 
täon,  Neue  Folge,  X.,  18iJ4,  1 — 10. 

Wtiektr^  Dns  Schulwesen  d.  Jesuiten,  18GS. 
WeOer        Über  Theaterdracke  in  der 

Münchner  Bibliothek,  Serapeiim  1SÜ4. 
Werner  Karl,  Franz  Suarez  inxl  dir  S^ho- 

lafitik  im  letzten  Jahrhundert  ,  Kegons-  | 

bürg  IHGI,  2  Bftnde. 

—  Oeschicbte  der  kstbolisehen  Theolo- 
j;ie  seit  dem  Trienter  Concil  bis  zur 
(Jop^onwart,  Geschichte  der  Wisseu- 
.schat'teu  iu  Deut^^chland,  VI.,  18ü6. 

Wwenäontkf  Die  Begründung  der  neuen 
deutsehen  Geschichtschreiinmg  durch 
Gatterer  und  Schlötzer,  Leipzig  1876. 

Wichner  Oes'-hirhte  des  BoiifdiftiTic-r- 
»tit't«;.s  Adniont,  4.  Bund,  14i>(>  bin  zur 
Gegenwart  (1880). 

WUdinmnn  Th.,  Geschichte  der  Refor- 
mation und  Gegfiircfoniiiitiini  im  Lan- 
de österroicli  unter  der  £uus,  1.  II. 
1879-1886. 

IlfiiAlem  Jobann  B.  v.,  Chronologische 
Getichichte  des  Henogthuns  Steyer- 
mark,  Grätz  1Hl'3. 

Wut/  Adam,  Ö.sterreieli  uuter  Maria  The- 
resia (Wien  18.')5). 

—  Die  Aufhebung  der  Klöster  in  bmer-  ! 
Östeneich,  1782-171M),  Wien  1871. 

—  (>t->(  lii<  htsbilder  aus  Osterreich,  I. XI.  i 
(1880—1^81).  ' 

Tlo(/' Gei'son,  Josef  II.  und  die  Gcneral- 
senunarien  in  Österreich,  Wien  1877. 

—  Zur  Geschichte  der  "Wiener  Univer- 
sität. Wien  IS«.']. 

Wvlf  Philipp,  (i-eschicbte  der  Verände- 
rungen iu  deu  religiösen  und  wissen- 
schaftlichen Zuständen  der  osteirei- 
chisrlii  n  Staaten  unter  der  Regierung 
Joaeüi  II.,  n^^ennanen*'.  179d. 


WurAatk  Constaotin  v.,  österreicbisehea 
biograph.  Lexikon,  Wien  (A  bis  W). 
Zahn  3  V  ,  l'rkundenbnch  der  Steiermark, 

I.  n.  i  i24(;) 

per  K;ilf  iiilf  iNtrcit  in  Steiermark.  Mit- 
theilungen des  historischen  Vereinet» 
liir  Steiermark,  1864  (XIII.). 
Das  Jahr  1683  in  Steiermark,  ebenda, 
XXXI.,  1883. 

Naehtrige  zum  stfifniiiiik.  Kiinstlt  r- 
lexikon,  fln  nda,  XXXU,  XXXIU, 

1881- IHH.'). 

ÜIh  r  <liis  ungt  bliebe  Turnier  von  1104 
u.  den  Tuuinielplatz,  ebenda,  XXXIV, 
1886. 

Beitrag  zur  (Jexchichte   der  Land- 
schatWchulc  in  Graz,  Jahrbuch  für 
Geschichte  des  Protestantismus  in 
Österreich,  HL  (1882)  128-185. 
t)ber  die  Chronik  Peter  Weixlers, 
Beiträge  ziu*  Kunde  sfi  irischer  0«- 
Hchichts-Quellen,  X.  llST.ti. 
Welsche  Gäste,  Wiener  Montagsrevue, 
Literatuiblatt  1882,  Nr.  47—49. 
Steiennartitelu  OetefuehUbtOUer,  I  -VI., 
1880—188.5  86.  Graz: 

Aus  dem  Zeitalter  der  kirclihVluni 
Bewegung  in  .Steiermark.  Correspon- 
deiiz  der  Päpste  mit  dem  Hofe  an 
Gnu,  1568-1619,  1880,  69—97. 

TagebuchbUitter  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert;  aus  dem  Ilandknlt  ndcr  Bi- 
schofs Jakob  (EberleiuJ  von  Deckau, 
16 17 -1632,  1880,  193-238. 

Zur  Statistik  der  Religionsbewe- 
gung  in  Steiermark  im  16.  und  17.  Jahr-^ 
Itundert,  aus  Andrea«  Üo^inger»  Acta, 
1881,  72-108. 

Zur  Geschichte  der  Gegen-Refor- 
mation  in  Steiermark,  1610,  Bericht 
au  den  Abt  vou  St.  Lambrecht,  188S, 
65^71 

Zur  Geschichte  der  Gegou-Retor- 
mation  in  Steiermark . . .  (1599;,  1883, 
23-59. 

Aui4  Peter  Wägeten  Chronik,  1885, 
1—27,  65-79. 

Aus  der  Zeit  der  Vcrtas.sungs- 
nmkehr  in  Steiermark  (1700),  188r>, 
80  ff.,  163  ff.,  193  ff. 

Landständisi^e  Familien,  1885  bis 
1886,  1-4. 
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ZaplHal^  Die  Bekftinpfung  und  Duldung 
dos  Prot4>stuntt8mu8  in  obern  Enns- 

fl.ale  ...  Graz  18^3. 

Zeißbery  Heinrich,  Kitter  v.,  Nekrolog;  A. 
HW/«,  Almonach  der  kalnerlicheu  Aka- 
demie der  Wiflsenschnften,  1884. 

ZettUl)^  CriiCr.  dann  (Smzrr,  !7-r.  \Y. 

jKni<^i>W  Eberhanl.  .'^tuili<  ii  iiln  r  In- 
stitut der  Getii'Usclmlt  Jesu  (i  Stu- 
dieu^t,  Leipzig  1870. 

Ztn9diiuek*aadenhont  Hans  v.,  Geschichte 


der  religiösen  Bewegung  in  Inner- 
Österreich  im  18.  Jahrhundert.  Ar- 
chiv für  ö.st«rreichi8che  Geschichte, 

187«,  4ö7-.'i46. 
Ztriedinecic-Südeiüiortt  Hans  v.,  Religiottö- 
grsvamina  ans  dem  17.  Jahrhundert 

Mittheilungen  des  hi.storiscliou  Ver- 
eine's f'tir  St+^iermark,  XXII.  27 — 40. 
—  Dorileben  Inner-Österreichs  im  18. 
Jahrhundeit^  Culturhistoriscbe  Skiz- 
{Wien  1877). 


Die  gedruckten  Vitrie*e  <)r<iHuivfen  dt-r  Grazer  Universität  reichen  in  der  bezüg- 
lichen Sammlung  der  Uuiver8ität8-Bibliotb(ik  (Scrifiim  OraeomtiaJ  bis  1811  surftck. 
Ältere  waren  mir  nicht  untergekommen.  Die  besflgliehe  Sammlung  in  der  Joan- 
neuins-BibllotlH'k  beginnt  mit  späteren  Jahrgingen.  "Dbt  PertonaUuind  erscheint  erst 
seit  1827 '2H  und  <xvhi  »L  r  Vorlese-Orduunp:  vomn ;  ihm  wenloii  ilunti  auch  dü'  Xct- 
zeicbniiwe  der  theologischen,  juridischen  imd  phüoaopbischeu  iMKUyten-iÄAlrgim  eüi- 
verleibt  1860-1858  fehlt  der  Personalstaad  der  mediciniscli-ohinirgiHcben  Lehr- 
anstalt, der  von  1868/54  ab  anhangsweise  unteigebracht  wird^  während  er  1827—1819 
als  Personalstand  des  medicinisch-ohiruigisohen  Studiums  dem  der  philoaophisfthen 
f  acult&t  voiaogimg. 
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Vorbemerkung.  Der  iSchwerpuiikt  dieses  Begüters  rulit  vorDeLiulich  in  den 
IWtonen  und  Sftrhtm.  Soweit  »ich  dio  OrtMiuunen  auf  letztere  bewehen,  fanden  sie 

Autnnliiii' .  -.0111.1' t  i  Jit>  Besitz-   oder  fiütt  rv  *  rli:ihni-se  <1«'S  JesiiiU'n- 

C'ülli'ginui.s  und  der  l  iiivt  i  sität,  uuUet>t;iti>  die  (.tl!iu1)ei).siui>.<iüii  oder  religiöse 
Thatij^kt'it  des  Jfsuiten-Ordeiis  \ind  die  Orazer  ÖrtUi  likeiton  lictritHt.  Da^e^en 
wur'l-  11  ;ill(>  jene  Orte,  d<  i .  u  Bedeutung  liinter  <li«  I  i  ziigHeho  Sache  zurücktritt, 
und  ut  U  lie  mit  dem  Büstiiiid«.  imd  mit  den  Zweck»  ii  dw  Hoclisdiule  nicltt.s  gemein 
hahen.  niclit  aufgenommen,  sondern  nur  das  bezüglicli'-  suchlicho  Schlagwort 
ntigetüLrt.  Da«  Kcgister  sclilieüt  den  Text  und  die  lünf  Anhänge  in  «ich.  Die 
hiiutig.-stßn  Ahh'ir-zimtjm  sind  naclist eilende:  Adj.  =  Adjiuict,  AmIm.  ^  Assistent,  /?.  = 
Bischof  ( Kr-.h.  z=  Erzliiscliot).  A«-.  Docent,  V-V://.  -  Krzherzog,  <''l.  —  (ieneral, 
Gr.  =  Gnus,  Grazer,  JIzi/.  =  Herzog,  Je«.  —  Jesuit  (wobei  in  der  Hegel  die  akad. 
Thatigkeit  mitvetwtanden  wird),  JC.  =  Kaiser,  AVf.  =  König.  ./-.  ~  Lehrer,  /dwA.  = 
F^.'indsclinfr.  lands<di;iltlicli,  Lit.  -  I<iterat  S,  In  iCtst.  Her),  Ö.  —-  üsterreicli,  oster- 
roicliüscli,  /V".  Pfarrer,  l'n-/.  ..  l'rt»fe.s.sor,  --  iiatli.  =  Kegierimg,  «/.  —  sti-ii-r- 
niArkiiirh,  sr.  it  i>i  S(.  —  Stadt,  städtisch,  tkm.  =  Steiermark,  Sth.  =  Statthalter, 
Statt  halt  erei  i=  Uegienuig,  Kepräsentiition,  (tuherniuml,  iStnd.  ---  Stuilruf  Zwei 
Stücke,  eines  im  Text^j,  S.  iJOl  —  oCX"} :  Das  alpliiihet'mrh  i/rorduete  Vrrztivliuts  di  r  jtn  dt'r 
<  irazer  .Tesuiten-Hoch^jcllllle  vertn  tenen  inurrl'>*irrrr  'uld*r)nn  (Ini/eu-  und  J-'reUifrrai- 
FamUiaif  and  eines  im  ersten  Anhange,  S.  .')7S— fj^O:  ,,l)ie  naiithaftertn  Uttiverniäu- 
IVo/rjmn^  det  Jetuüen'Oräeiu  1580-1773  ',  gleichfalls  alphabetiseh  geordnet,  wurdm  im 
Register  nur  angedeatet,  nicht  spodficiort^  um  nicht  dasselbe  erheblich  su  bdasten. 


A 

Academta,  Akatlemie  ^M),  iüU  ;vgi.  Stu- 
dium, l'niv»M-.sita.si. 

—  Graecen>is  -  l'nivei  siti.tj  Äi:J,  'J37,äOÖ 
-  kais.  in  Wien  l(jl. 

Akadenii>  he  Amts  Khretiiwivhea  oder 
Insignien  15(>,  'Ml, 

—  Buhörd<m  174  (vgl.  Docan,  Directoren 
der  Studien,  Faculttit,  Kevtorat,  Uni- 
verwitüt  i. 

 Ol^amsation  196. 

(^  r<TnoIliell  (Amtstracht,  AuficQgo) 

—  Functionen  2r)3. 

—  Gericht  'JH,  40,  Hl,  82,  all,  Hlii-I^J«, 
350.  361,  :i5«>  (  vgl.  Banugericlit,  Cou- 
sistorium,  Senat  *. 

—  GerichtHbarkeit  Iii. 

—  Gerichte-Ordnung  24,  818—321,  422 
(vgl.  l'itust. 

—  Gottesdienst  (Messe,  Predigt  1 114. 1  IG. 
13C.  1S7,  ir,ü. 

—  (inule,  (4ra«le  -  Krtheilung,  Gnultiie- 
niug  t;7,  24:i,  :r)l,  :}(;2  -  nOT,  J21  ^vgl. 
Baccalanreat,  Doctorat,Licentiat,Ma- 
gisterinm,  Promotion). 


'  Akademische  Legion  (s.  Studenten-Frei- 

corps). 

—  Miliz  Sit    !«)  (Vgl.  Studenlen-BewalV- 
nungi. 

—  IJedonte  und  Hall  H<;. 

—  Senat  1  is.  171.  P.IS,         20.^,,  iJOt:,  20;>, 
nil  (Vgl.  ( '«msi.^torium I. 

—  Theater  K),  W»,  iöö,  im,  ÜU-Üib, 
•120  (s.  Dnunntik,  dramatttrj^ische...). 

Acliaischits<-li  Ludwig,  Buchbrnder  68. 
Acliuuwull,  Lit.  171. 
Ackorbau-Oesellschaft,  st.  H5,  121,  534, 
Ackermann  J.  Chr..  (»astwirt  35. 
A«rta  Universität is  83. 

—  in  consi.storio  .sccreto  habita    S.  Dom. 
Pio  jjapa  VI.  177H  103. 

Actus  parvi  magni  S2  i  vgl.  Promotio\ 

Adel,  St.  18,  23.  iJOl-iJOö, 

AiUuncten  130, 134. 147, 15U,  52U,  5ÜU  hin 

601  (Tgl.  Assistenten). 
Adler  und  I>i<  t/. .  DresdnarVerüiigsbacli* 

handlang  lb[). 
Admont  ^  Kloster,  Schulel  28.  63,  73,  113, 

121,  12«:,  131,  182,  198,  187,140,150, 

335,  402,  4;tS. 
Ä,sthetik  127,  502  (vgl.  Cla.ss.  Literatttr). 
Agram,  Jes.-Collegium  30. 
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Agrain,  Hoohsclml«,  Uoiyenität  19$^,  202.  | 
Aj^riooU  (Bauer),  Kachof  von  Seckau 

3  6.  ' 
AlireiKH  Heinrich,  Prof  176, 184,648,666, 

5!>y. 

AicbtT  tSiiiioii.  rriidicant  lU. 
Airhhoi-n  SigistnuiMl,  Prof.  161,  l(i»,  174, 

IHl,  1«J1»,  5aH.  5ü2. 
Atcheiie^ig  Ludwig,  Bibliothoks-Prakti- 

l;int  «M>J. 
Aichiugor  Josef,  t>tud.  56,  66. 
AichmavT  Fran«  J.,  Gr  St-Pf.  ÖB,  88, 

127, '-I  N.  r.wM 

Aicliolt  (.'hriHtiaii,  (iraf  v.,  Sth.  VOn  Stm. 
184. 

Ai-rruT  Ignnz,  Jos.  IHK 

AUH  it,  Ki/.h.  von  A.  13. 

Allicrtiiii  Joliiuin  H.,  Lnnsbr.  Prof.  458. 

Albrecht  L,  Kö.  217. 

—  llzg.  von  Baipni  Kt. 
AUmm  d.'i-  rnis.  rsität  'iHt»,  '2!»0. 
Aiegambe  Philiup,  Je».  38^-38^.  i 
Alexander  VI..  Papst  263.  j 
Aldobraudini  Hipiiol^'t,  Cardinal  8. 
Alfonso,  Prinz  VM) 

Alphabetisches   Vfry.cichiiis   lU-r  tuner- 
Ssterr.  AdrUfamilieii,  deren  Ai];j;>  Ihm 
an  der  Jos.  -  IJuivtrsitüt  »tuiUcMcn 
HOl— 305.  I 

Algt'rs<lort'  ^10. 

Allgemeine  Anordnungen  Uber  das  Stn- 
dionwesen  (s.  SfudieiiweM'ii  . 

Altherr  Conrad,  h.  iles  Eutfl.  180,  »X)l. 

d* Alton,  Graf,  Ql.-MHjor  VSi. 

Altringf  n  Maircus  V.,  B.  von  Seckau  21, 
22,30,33.  ! 

Ahunnen,  j)äjistliclie  und  im  allgemeinen 
der  (ir.  Stiftung^biiu«n-  (\itivi<  t.  Ker- 
dinandeum.  Josenhinuaif  S>,  22,  232, 
210,  24«,  2oO,  268,  2(;;.»,  372.  478. 

Auierlin  F«'rilinand,  Ashiiit,  5'JU. 

Amici  I  Aniico,  Amirns)  Franz,  Jes.-Prof. 
2.T<:,  373,  374,  37.H. 

Amiguou,  Je8.  402. 

Amman  v.  Anians«-gg  Matthia»,  ld«ch. 

Scrrctär  227. 
.Anunan  v.  Auianthal,  Gr.  Stadt  richt«r  44. 
Amortisution8-Ge«etz  5>1. 
Ampacli  Horhus,  Jes.-l'roi".  44. 
Amt.seid  der  Staatsbeamten  ITH. 
Anatomie,  doscriptivc  102.  l&l.  IGO,  161, 

507,  508,  öii»,  öuo,  r>;i2,  Tm,  5;mj,  rv.ii». 

—  Gebäude  (Hörsaal)  135,  ir>8.  1H7,  188, 
1H!>,  1514,  557,  6(>4  i.vgl.  In.stitut). 

—  patilologiAcbe  ( Cabinct.  Präparate, 
Lebrkanzel)  131,  135,  150,  18S,  553, 
594,  r,!i<;. 

—  Institut,  BeschreibviTig  deK-i^lhi  n  TJl 
(8.Heschl),  557,  r,.;i.  _  I 

—  anatomische,  cliinui^isobe,  gebtuta-  | 
lull  liehe  Klinik  452.  ' 

Anden*  Jo.sef,  Klir.  v.,  Prof.  204,  211, 
570,  695,  (J02,  j 

Andrian  Karl,  Fhr.  v.,  Jos.,  Lit.  57,  373,  i 
38i3,  3Ht,  400. 

d'Angeli  Eduard,  Assisi.  600.  i 


Ang'  THr  Anton,  Jes.  567. 

Anker  Mattbi,ui,  Prof.  136,  156,500,  522, 

52(>,  5iJÜ. 

Anna,  Er/h..  Schwester  K.  Ferdinand  II., 
K.  von  i'olen  8,      287,  Jö7. 

AnuüU-Kiudor>.j>ital  20^1. 

Anonymna  über  di  •  (i.  i »rechen  des  Gr. 
Lyceums  ^1787;  114. 

ApfaitPrn,  Fhr.  v.  206. 

A|>ostHt4Mi,  Kürkkebr  aur  röm  Kirche 
(pä.  tkiiett  41. 

Ai»OHt*'l<*n  (de  Ai)OMtolls),  Stb.-R,  64,  56. 

A  |'^li^<•l^"•ll  in  (ir  .  \'i>it;itir>n  202. 
.\j>|>el  l'jUgelltert,  .^Nsist.  .'>1>9. 
—  Florian  Sales.  Prof.  133,  147,  148,  502, 
515,  517,  582.  58.5,  588.  W.^),  5!»1.  W.U. 
Apiteltauer  Igna/,  Prof.,  Lit.  134,  137. 

—  Karl,  Prof.  121>,  137.  143,  153. 158.  r<ft, 
5O0.  515,  517,  52ü,  582,  681,  585».  h\n. 

Approbation  dorThosen  und  ihrer  Drucke 
350. 

.Aquaviva,  Je«.-Ordeus-Gl.  «Mö. 
.A^uilt  ja,  Visitaiions-Corauiission  19. 

Arator  Stejibaii  ^  Szant^), 
.\H»esser,  Jes.-Prot.  III. 

—  Alois,  I'rof.  588. 

Ai  lrter  Josef,  K.  v.  581' 
Aiuhäologiselie.s  Museum,  Gr.  l'niv.  1!<1, 
l!r2. 

Archiv  des  Ministeriums  für  Cultus  und 

Unterricht  625~02R. 

k.  k.  llauH-,  Hof  und  Staut.s-  <;2G. 
Avco  Josef  Adolf,  Graf  v.,  B.  von  ^ckan 

101,  107,  118. 
Aristoteli.sche  Philosoidiie  405. 
Arithmetik,  camerali.stische  und  juridi- 

.sche  5m1. 
.Arm.'    uii'l  ^;i*fangene  Lent*' 
AiiULU-Bt  tlieihings- Haupt  verein  11 1 . 

—  Bibliothek  am  .le.s.-Gymnasium  67. 

—  Hans  in  Gr.  58. 

—  und  Siechenhaus  in  Gr.  162. 
■ —  Schule  der  Jes.  58,  (»,5. 

Anioldo  Peter,  k.  k.  Fecht-L.  20t>,  <jü2. 

Artillerie-ZeupfAchiniede  im  Je8.-CoUe> 
gium-Giliiiuilr  llf». 

.Arti.sten-Faoultüt  245,  240  »vgl.  philo- 
so|tlii8obo  FacultAt). 

Arzt  Siegmund  v..  ^^.  von  S<  >  k.iu 

Ascetischer  Eifer  der  Sodalituii n  23. 

.\schliau.«ien  .T.  Gottfried,  B.  v.  Bamberg. 

Assistenten  der  medicinischen  und  phi- 
losophischen Lehrkanzeln  VM,  183, 
520. 

—  Verzeichnis  dersjelbeu  599-001. 
Astronomie  97,  134,  142,  502,  591. 
Astronomischer  Thurm  (a.  mathemati- 
scher Thurm). 

Attems,  gräfliche  Familie  51,  267. 

—  Ferdin.iihl  118,  163,  528,  624. 

—  Igna^  128.  .')3ö. 

—  Josef  457 

—  Ottokar  Maria,  Fürstb.  von  Seckau 

180,  191. 

Audirorium  (rniversitatis  publicum)  a. 
Aula  und  Theater. 
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AuerspcTg,  Graf,  Kx-Jts.  Uü. 

—  Anton  f Anastasius  Urün)  lt;7,  liCJ, 
m->,  210 

—  Erwin  210. 

—  Franx  Anton,  Fttr!$tb.  von  Seckau  86. 

—  Hi-inri<;li  r,7,  <>;•. 

—  Heribert,  .Ii's.  r>rt7. 

—  Josff  m, 

™  Tlieoa..,  LTw;.  210. 
Aufnahnisiirutuiig  liir  «Ii«;  pliilosojiliisclic 

Facultiit  100. 
Aitfwi^ler  und  Verführer  der  Bauern- 

Hchatl  iti  OTnubanNdmi^en  77. 
Aii^'iihoilku   '    ( »culiiitik)  151, 16»,  558, 

5'.>2,  5i)ü,  »lOU. 
An^tmr)?,  Reichstag  von  1555  ß. 
.Vn^'U-tiii  .Vu^jtist,  Turul  177.  'y'A.  'i02. 
Anfällst in<T.  Ifcscliuhtu,  zu  Uolieniiiiiuti'ii 

und  St.  L<  onliiml  112,  114 
' —  Cliorli(>rrii  in  l{ott<-tiin:iiiii,  PüUauUud 

SUiiuz  112  ivi;I.  Vomui. 

—  Ercmiton  in  (m  i/  17,  S2,  K (im Mflnx- 
fj^ral.pn  dih,  100,  111. 

ATiKii'^'i'>t"'>»>      (*"iss  l'W. 

Aula  I  .\udiIonuiu,  l'roniotjonssaiil.  Tin  u- 

teri  al,  bH,  54,  57,  lOO,  UH,  HW,  1611, 

171,  183.  '267,  !fö2. 

Au.shuid,  .Stiuliiiiu  itii. 

—  Studiftfiid«'  vom  1  17.  ir»0,  ITil. 
Auss,  o,  Mallmut  in  22,  (Mi,  212, 265,  2«jO, 

207,  iy<i. 

AuswetsungK-Paieiit  (  l<:7:h  :us 
Avanfini  fAvauctn)  rs'ikolaiis,  .Ifs..  l^it. 
37,  25ti,  270,  Ö8U,  !K»1,  at)2,  r>77. 


Baccalaureat,  llaccahinroiui  7.  51,  7!),  fßt,  ^ 

IM,  i:;s,  215.  2S!),  ai!»,  :i.V2.  :5i©,bü6, 

417,  171  iv;;!.  Jikud.  (irad«  ). 
Hacliiii  L«'niihard.  Je«.  22 
Mjid»  n-Duilanli  Prinz  von,  KegilUttUt  85). 
Ridt-r  Theodor,  .Ii-s.  211. 
Baiem  4. 

—  herzogl.  f^aaiUie  2a-l. 
Balneolofiie  6U7. 

Hallinann  Urinrioli.  .Assist.  MIO. 

Hamberg,  B.  von  H,  16,  2<ö.  lüiö,  I 

lijttilfy  V.  AlHÖ-Londva  14.  l 

f l:ink)il-rollfj;iinn  innero.  54,  C5i. 

Haunricht«'r.  kjii.s.  ai(>. 

liarWar.i.  li«*il.  14 

r.arkan  Adolf,  .Vssi.st.  <!00. 

JJanlurini  .)os*-l,  .K  s.  7S,  1K),  üM,  IM,  J>5, 

V.iO,  r>si.  ; 
Karnilierzijio  Hiüdcr  in  Uraz  2H.  i 
K;ini»'j^^«-r  i  Bernecker,  Pernecker)  Stift  ' 

od.  r  Stiftung',  (iült  11,  218,  436. 
ibironiu»,  Cardinal,  Lit.  aöa.  1 
Hartscb,  Gr.  Buchdrucker  5.  ! 
UastiHUschitz  Matt!if.i>.  Tis.  22,  577.  i 
Matfliianv,  (4rat.  .losvt  n7,  !>5,  |:?l. 
Hatti«  Matthia»;  Stud.  H2,  M. 
JJam  r,  l'ni v.-Hild.-S.-riptor  4H»;,  .I.S.S,  <;02. 

—  Adolf,  Prof.  205,  LW,  210,  008,  5D«.  , 

—  (s.  Agricola). 


Bauern-  «nd  Bürg<  rsolun-.  niitt«'lloso  lOrt. 

—  Avifständp,  Tunuilt«'.  rnnilicu  21,  22, 
50,  (W.  (J2,  0!».  277  27S 

—  Buntuho,  ludigü  ab  Kmigranton  6!l. 
Baukunst  12»,  4CS8,  4!)7,  5(». 

E<  iri>  ti,  Hoaniden,  Bacchanten  H13  (vgl* 

Dt'jiosition ). 
Brauinont,  CJl  117. 
Bercek-r  Ludwig,  J«'s.  H7,  1:50.  43r,. 
Beckh  -  Widnumstcttiir,  Hu>!lidruckerei- 

Finna  78. 
Behem  (Pohoni»,  Lit.  III,  118. 
Beichfcijflicht  .Ipr  Stud.  ir»0,  aW. 
BclouchtUMK  der  ukiid.  Hörsäle  146. 
Bellanuiu  Robert,  Lit.  357. 
Bclzhofer  Themas,  Gr.  Büraer  250. 
IkMu  di<  t  Xin.,  Paiwt  18,  66. 
l{«in'dii:tin<>r  102. 

—  zu  St.  Limbrorbt  ll'.l  (ü.  dort). 

—  Müblstaft  2Qi  (s.  ilortt. 

—  .Sfckau  108  I  V{;1.  .-Vduiout ). 

Ber«;d>  imkf'it,  Wobirodonheit,  i^eiütliciie 
und  wultlicbe  (s.  KIo(|u<-ntiv}. 

Berpror  Emil,  Doc.  iOS,  5!)<;. 

Bi'ri;nN  ht  5I!>,  .5!»a,  .5!«;. 

Beriswyl  Jotwl,  i...  d.  Kranz.  IHa,  20(i,  551. 

Berlin,  Univ.'Foier  183. 

Bcndiard,  .\l)t  von  V'iktriug  26'1. 

Bifrrutr,  Jan.,  Lit.  81, 

BertboM,  Prftlat  von  St.  Lambrecht  70, 
410. 

—  .lohanncs,  ,U-s  577. 

■  -  P<  t»T,  Jfs.  408,  415. 
Bertlioldi  Aloi»,  Gr.  ÜL-IH'.  64,  67,  7U,  71, 
77. 

B.  j-toldi  .Jobatui,  .1-^  .  I.i».  .•i7:{,  3TO. 
Berufung  der  Lehrkräft<j  542. 
Beschreibung  der  Gr.  Einwohner  12. 

Bests'  lu'cUt  II.  jikadeniiscIieH  W. 
B.  tldi  II  (iabriol  17,  22. 
BeftK  r  Gi^indcl)  25,  26,  27,  28,  35,  3«, 
:5T.  :t8,  10.  .'jO.  .52. 

—  15u.  im  I  a2,  M,  1,5. 
--  CoiniuifMion  51. 

—  ätittung  in  (ir.  28  ( v^l.  Vaganten). 
Beut^'l  V,  Latti  nl.rrj;  Wt-nzel.  Prof.  140, 

li;i,  l.'ia.  1.57.  171.  17:5.  171.  177,515, 
517,  520,  52t>,  ö«2,  5b4,  ötö,  591. 
Bewer,  Doc.  60H. 

BÜM-l-Dialfctc,  Studiuni.  alt<'r  und  neui-r 

Bund  Tp-f:utio!itl  201,  4i;i,  454,  480, 

.588,  5M!I.  '.Ml,  .M!3,  5M.5. 

h<-l'r.'i  [v.'hf,  lat«."inis<'li<-.  L:rii"liisfli('57. 
Büdiutlii'k  aIk  v  riiiver-itat,  dv^  hv«"<'Uiiis, 

öftV-ntliche  >  12.9 1. :  IS.  101, 102,  10.;,  |(r>, 

108,  112,  110.  117,  12a.  121»,  130,  laa, 

155.  178,  17!»,  202, 208,  1.5i»,  48(5, 4«*  bi» 
181».  ,528.  .555,  .570-571. 

—  Acten  üao— öai. 

—  Lesetttunden  185t 

—  Pt  rHouale,  chronologische  Übersicht 

OOi. 

—  Revision  486-489. 

Bidcrinann  HcruiHiin  Ipioz,  Prof.  194, 

201,  20H,  20ü,  5üU,  583,  580,  ö'Jii. 
Bieiglocke  (Pührglocken)  22. 
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BiU  Georg,  Prof.  177,  187,  654,  567,694, 

mi. 

liillurd-InlialKT  UG. 
Bion  Nikolaus,  Lit.  WÜ. 
Birnbacher  Alois,  Doc.  -207,  iW. 
Bischof  Hennauii,  Doc.  1U2.  ">''  '.  "i!»') 
Biscljoff  Engelbert,  Jos.,  [.it  ilTl.  i'.^J. 

—  Ferainaud,  Prot.  IIK),  IUI,  201),  211, 
66»,  588,  586,  595,  596. 

Bisi^ingeD-Niiipenbiug  Perdinand,  Graf, 

Sth.  lü»,  132. 
Bittemwim  Wilhelm,  snppl.  Prof.  148, 

51)1 

Biwald  Lfopoid,  Jvh.,  Lit.,  Prof  Kl,  85, 

SS.  HS.       lOJ.  104,  112,  121,  122,  :WH. 

410,  Iii,  45Ö,  45<j,  461,  407,  4»0, 581, 

5H7,  5HH.  G18. 
Blagatinschog  (s.  Kai-cifeld). 
Blascbke  Johouu,  Prof.  Wi,  1(>4,  171, 

184,  204,  619,  548,  5«J!>,  582,  585,  58Ü, 

5!>1,  5!>3,  5:>5. 
Hl.  i  liBteiner  Anton,  Doc.  210,  5;m;,  bW. 
Bli< min  Eli.se,  geb.  (iillmannin  i'M. 
Blodig  Karl,  Prof.  186, 199,  205,  563,  586, 

—  Kail  jun..  Assini  .  tmd  Doc.  596,  GQO. 
Blümegen,  Gral'  v.  105. 

BlvRflpm  Heinricli,  Jes.,  hit.  1,  5,  7,  2^30, 

*2«l,  2:*'.,  Jir..  H71». 
Bogenabergor  Julius,  AtMist.  600,  601. 
Böhme  Jakob,  Lit.  75. 

Böhiiier,  Jes.  Ii71. 
Bol1andist«  ti  402. 

Boltzuiann  Ludwig.  Prof.  PÖ,  197,  200, 

'201.  ')(;*;.  507,  585,  5;>7. 
Homl)ardi  L  Irich,  Jes.  G4,  65,  265,  577. 
Bonaparte  (Napoleon)  117. 
Bonn,  Univ.-Ftiier  191. 
Bonneval,  Gl.  60. 

Borgia  Franz,  J.  s.  \i,  18,  U,  228,  229. 

Bori^,  Staats- K.  Si. 

Born  Ignaz,  £.  v.,  JJt.  440. 

Börner  Ernst,  Prof.  1{J9,  206,  208,  596, 

im 

Bos.  ovirh  Hoger.  Jes ,  Lit.  441. 

}\os>\  M,.x,  Assisi .  .'/.III. 

Botiiluk,  12t>,  132,  13;J,  l  l:i,  1 17,  151,  151, 

17.»,  ISG,  187,  195,  4516,  600,  690,5!», 

594,  597. 

—  AHRiistAnt^in,  der  601. 
-  liivtiiut,  lür 

Botanischer  Garten  PU,  ir>5,  161,  PJö, 

196,  199,  208,  207,  210,  49eu 
Bourgitignou  v.,  Hofrath  415,  ^4. 
Brachium  militare  46,  51. 
gBranntwein-Brennerin'*,  die  (1700)  44 
Brauner  Jnhnrn.  Assist.  t'idO. 
Braunhofer  Autou,  Lii.  531. 
Brauer  in  Graz  34. 

Brenner  (Prenner)  Martin,  Füi-atb.  von 

Seckaii  6,  12,  16,  288,  891. 
Broshiu.  l'niversitiit,  Verbrüderung  mit 

der  Grazer  45. 

—  Sieg  bei  77, 

Bretterkliet..  r  T'raTi^.  1 'niv.-BibUothelcs- 
bcriptor  185,  lUO,  602. 


Breuner  (Breiner,  Preiner),  Qraf  266. 

—  Karl  Wei(-liard,  Landesbaaptm.  57. 

—  Thomas  70,  HO. 

Breuning  Franz,  Keg.-R.  450,  5Ki. 
Brigido  Josef  Pomp  .  Graf,  95,135,435, 
Brittonia,  B.  von 
Brotmangul  in  Graz  88« 
Broussier,  til.  128. 
Bmeb,  Notar  167. 

Brack  a.  d.M.  (Landtage,  Lihell)  4,  6, 
11,  16,  21,  26.  51,  6y,  86,  230-2a4. 

—  Kreishauptleute  76 
Brürk.  Emst,  Prof.  18«;. 

Brud*  rs<  halten  '.W,  lOU  (vgl.  Sodahlatcu). 
lirunn  Franz,  Doc.  182!. 
Buch-Binder,  Gr.  18 

—  Druck  5,  52,  58,  64. 

—  Druckerei  der  .Jes.  in  Gr.  (Project  >  67. 

—  Fübrer  oder  Händler  18  (v^L  Bücher). 
Bücber,  Intheriscbe,  ketoenache,  sec- 

tische  5.  12,^15,  18,  60,  68,  71. 

—  .scandaluse  74. 

—  Schul-,  für  bdhere  Schulen  73. 

—  i'tiicht-ExempIare  124. 

—  C«na>ur  (^Revision  !  3<J,  58,  64,  7^>,  lO^i, 
105,  11«,  11!»,  280,  400,  422. 

—  Scbmnggel  '»3. 

Buchhaltung,  doppelte  fscrittura  doppia 
1        131  ( vgl.  Keciinungswesen  >. 
Bücbinger  Jo^ivi,  l'roi.  149,  löl,  154,  518, 
585,  591. 

Bucelleni  .l.ohann.  J(  >  .  Lit.  J'»*;.  381 
Budapest,  Arzte-  und  Nuturforscliur- V'er- 
.samuilung  204. 

—  Puiv.-Feier  205. 

Buk   Bu<  k.  Puk)  Anton,  Prof.  112.  452. 

4<W,  181,  588. 
Bullen  iBreve),  imp-stlicho  18.  43,  51,  !M. 

228-224,  225,  226,  240,  242,  247.  252, 

318,  43.5,  'AG.  W4-60!>. 
Bureiich  v.  Üreilenhach,  .Foliann.  Polizei- 

ratb.  Prof.  89,  SH!,  ;»7.  i:U,  13U,  418, 

150.  1(17,  470,  581,  .V^8. 
Burger  Johann  N.,  Lit.  173. 

—  Morix,  R.  V.,  8th.  173. 
Piirgcr^jirdr^,  (4esellschaftsl»all,  («r.  173. 
Hunueister,  v.,  Sth.-R.  72.  2ti0,  -108. 
Buntefae,  liederliche,  mul  Weibspersonen 

2<5  (vgl.  Vagabunden,  \  agantonl 
Bu.siius  (Busee)  Theodor,  Jus.  241,  345. 
Busch  JuhiiiiQ,  AsiiLst.  549. 
Büscbing,  Lit.  433. 

V  und  K 

„C.  coronaria  et  giaiidis  littera'',  Fe«t- 
I      acbrift  3ti. 

Kaan  v.  Albcsth  Ludwig,  L.  169,  16GL 
I       176,  180,  520,  601. 

Kaaserer  Franz,  Assist.  (tOO. 
j  Kahn  .Jo.sef,  v.,  Prof.  P>2,  595. 
j  Cajetanus,  Cardinal-Lcgat  11. 

Kaiubach,  Fhr.  v.,  53 
1  Kaiaerfeld  (Blagatinscbeg)  Joäef,  E  v. 
'      159,  169,  688 

—  Moriz,  E.  V.,  18-1,  IST.  .554  ,  566,  566. 
I  Kalcbberg,  Flu:,  v.,  Stud.  141. 
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Kalchbei^  Johann,  E.  184. 

Cal  hv\  Kii;orosen  158. 
KnU  ntierj^treit,  st.  6,  234. 
KaMip-aphiOf  Orthographie  und  Stilistik, 

V(  rbesserung  der  l'2i. 
Kalluius  Anton,  Hibl.-8ecretar  iTii,  G02. 
Kaltenbrunner  FdrdinMud,  Doe.  204,  20&, 

hCM,  rm. 

Kaltenfgger  Leo,  Prof.  122. 

Calvarienbcii;  Im  i  Gr;i/  29,  90,  3«. 

Caiueraiistik,  Cameral-Wisseuachai),  ca- 
roentlistiflch-merctuitiL  Bechnungs- 
wesüii        175.  ttirt,  434,  415. 

Oameral-  Stuclientbnd  1 10. 

Kammer,  schlesische  29. 

Cancellarius  universitatisfPraeferfns  cjo- 
neralis  üiudiorum),  Univ.- Kanzl»'r, 
Ober- Bibliothekar  7.  Ät.  347,  848, 
IH8-350,  351,  352,  360,  »66. 

^  Vico-Kan/Ier  349. 

Caniculares  vacatione»,  Hundiitag-  oder 
Sommer-Feriou  364 

Kanisehft,  FeRtnnj^  IB. 

Canisius  P<  ti  r.  .les.  220 

Canones  sacii  ;»4*!.  43!>.  5H7. 

Cwionisf  bo.s  Renbt  is.  Kircht'nrerlil  i. 

Canstein  Kaban,  Fhr.  v.,  Prof.  204,  206, 
5«;;»,  5i)5 

Cantabriis  Sales,  .l*-s.  15. 
Cantor  der  Or.  Stadtpfarre  52. 
Kanzlei-PauRchale  188. 
Caponidcs  Albert,  .Tfs.,  Lit.  889. 
Kai)fenberg  C2,  (W,  274. 
Capler  Franz,  Aup:nsfciner  41ß. 
Kapt'erer  Hi-iiirich,  1?ibl.  Aman.  ^lOJ. 
Kapuziner  in  (iraz  Tö,  lüs,  III,  ll'A,  Ml. 

—  in  Mureck  und  Pettau  113. 
Karajan  Ma.x,  H.  v.,  Prof.  182.  1H7,  P»l, 

1Ö7,  V.M,  551,  554, 5(i8,  Tm,  58»;,  5'J4, 5!>H. 
Cardanus  Mioliel,  Jes.  8. 
Karl  IV.  römisch-deutacher  K.,  23^ 

—  II.,  Erzh.  von  Inner- österr.  3,  4,  5, 
r,,  7,  8,  17.  21!>,  222.  2J '..  1»27— 217, 
254,  25y,  200,  2Ü1,  2^iS,  287,  312, 324, 

004,  605,  611. 

—  Encli.,  des  vorigen  Sohn  12,  13,  14, 
15,  18,  2>sil,  :ioo. 

—  III.  (als  Priitendent  S|ianiens\  VI. 
lals  röm.-deutsrhor  Kaisen  47.  4it,  51, 
251,  2H1, :};i7.  ;«S,  3!I1».  KC», 555. 572,  <:iü. 

—  H/l;  von  Lothringen  H.'-»,  8(i. 

—  ALbert,  Prinx  voji  Biiiern  ;KX). 
Carl  Josef.  J«s.  80,  82,  415,  417,  420. 

425,  57H. 
Carmeliter  in  Graz  53,  108,  114. 
Kamer  Peter,  Assist.  599. 
Kärnten  (Land,  Lands<'li«ft,  Stande')  4, 

5,  11,  20,  yl,  2«>,  30,  37,  51,  G2,  G4, 
H6,98.  \'^\.  auch  Mühlstätter  Han- 
del oder  Processi. 

Karoline,  K.  von  Osterreielj  148. 

—  Kö.  von  Neapel  118 
Carolinum,  Knaben-Öeiuinar  in  Qr.  143. 
Karthaiwer-Orden  10,  20»  (vgl  Qainich 

uml  S<  iz  . 

Carcer,  Karzer,  akad.  Arrest  121, 255, 319. 


I  Casal  Peter,  ersh.  Hof  beamter  250. 

Kasrliuttnigg  Joacliim,  Jes ,  Lit.  388. 
Ca«uodi  Alartba,  v.,  geb.  Breuuer  23, 
Cassa  facnltatis  83  (vgl.  Facultftte-Casse). 
Ca.su.s  con.scientiae  34^^,  B57. 
Kate<hese,   Katecheten,  Katechismus, 

akad.  115,  110,  121,  860,  861. 
Katechetik  öOi. 
Catechismns  Petri  Caniaii  220. 
'■  —    Roinanus  ■220. 
Katharina,  die  beil.  7, 25,  75. 245, 246, 313. 

—  Tochter  Erzh.  Karls  U.  von  Inner- 
Österreich  7,  8. 

—  i'rinzc.s.sin  von  Brandenburg,  sieben- 
bürgische  Fürsten>\-itwe  23. 

Cathnnna  (Cuflinrini  .To.sef,  E.  v.,  78,  96, 
97,  417,  421,  425^  428,  58;J. 

Katholische  Kirche,  Religion  151,  170 
(vgl.  Glaubens-Mission  der  .Tesuiten), 

Kaufmann  Matth.,  .Ie.s,,  Prof  586. 

Kaulich  Wilhelm,  l»rof.  192,  194,  198, 
2Ü5,  566,  537,  602. 

Kantener  Karl,  Ansiat.  609,  flOO, 

Kaunitz  Wenzel.  Fflrst  v.,  483. 

Cavalieri,  Lit.  iW7. 

Keglevich,  Graf,  Stud.  41. 

Keller  Karl,  Assi-t.  GOO 

—  Otto,  Prof  201,  -206,  568,  598. 
Kemper  Clemens,  Prof.  III,  115,  118, 

581.  586,  5HÖi  589 
Kepler,  A-stronom,  Prof.  10,  11,  387. 

—  Feier  in  Graz  194. 
Keppler  CöL,  Prof.  136,  590. 

Kergel  Wilh.,  Prof.  194,  568,  586,  598. 
Kern  Anton  Ambros,  Gr.  St-Pf.  79, 416, 
417,  421. 

—  Matthias.  Gr.  St.-Pf.  52. 
Kernstock  Ernst,  A.ssist.  601. 

I  Cemigei  Ignaz,  Jes.  Wl. 
I  Cerroni,  v.,  Jes.  W. 

~  Jakob£mst,v.,Sth.-K.62,80,87,423. 

Ker8(;hner  Ludwig,  Assist.  600. 

Kertscher  Friedrii-h,  Assist.  601. 

Ce-sare  Andreas,  btud.  46. 

Ceschka  Friedneh,  Assist  601. 

Kes.sel  .Tohann,  Doc.  200.  56*;.  51*7. 

Chabert  August,  Prof  15;»,  l<i2,  173,  204, 
518,  648,  591. 

Chadima  Josef,  Assist.  601. 
1  Charlotte,   Prinzessin  v.  Lothringen  8(1. 

Chemie  129,  132,  133,  147,  149,  160,  4JHJ, 
'      600,  550,  590,  592,  534,  537. 

—  Labonitorinm,  Institut  für  ITH,  181, 
196w  197,  19><,  r.r.i,  r.rii. 

—  pathologi«>che  oder  medicinische  565, 
oßß  (a.  auch  Aasistenten). 

Ket7-  ris- hu  Lehren,  Bücher  60  (&  auch 

I  Kciil'x  lii's  Regiment  71. 
Keuschler  und  Winkelwirte  26,  27. 
Khell  Josef,  Jes.  88. 
KhevenhüUer  Christoph,  V.,  264. 

—  <jieorg,  V.  264. 

—  Georg  Adam  81. 

—  Johaiui  Kranz,  (iraf,  Sth.  110. 

—  JoHef,  Fürst  v.  86. 


Digitized  by  Google 


660 


Register. 


,.n.Inir-i^*  172. 

(L')iwuii;iL'  i'Wundarzenoi  I,  Lelire  n.  Kli- 
nik l'JJ.  181,  507,  Mts.  r,s,s,  r^s  i.  w.iO, 
502,  694,  b\Hi  (s.  auch  Aääiüteuttiii). 

—  Pfttronnt  der  552. 
Christeiili  lii  i'  ili  r  Gr.  Jes 
Chrii<to))U,  B«^ueU.-Abt  v.  Muhl^Utt 
Chronometer  im  rnngnet.  Obmirvatoriun 

il.  r  r.r.  Tiiiv.  121». 
C'iiroii  Tliomas.  H.  v.  Laibach  "JleiS. 
KhAenburg  (s.  Küenbiirf;!. 
ChurHiiclisiKchu  Gesaixltu  am  Reg^ns- 

burgt-r  lU'iclistage  70. 
KioK'iihoter  Matth.,  1*1".  zu  Hartberg  2B8. 
Xienburg,  Khüeubarg  (tu  KUenburg). 
Kiener,  Üniv.-Sjmdicas  108, 
Cilli  (Stadt,  Vierth!!)  2*'>,  27,  <;!»,  268. 

—  (iyiunasium  zu  l2<i,  IGT),  IDO. 

—  „öraf  von"  (Iiicoguito-Name  Enth. 
F<  r<!i Handys  von  Inner-östeiTeich}  11. 

Kiiidl)fi-g  44,  271. 

Kiiid«!r-H»-ilkui,  1  Ivinder-Krankht'iteii- 
I.cluo  .'V17,  ö;>i  (s.  auoh  A.s.si8ie0ten 
und  Aunoii-iSpital  iu  Uraz). 

Kirch bacfa 

Kirchberg  4i2. 

Kirchen-Geschichte  443,  58k,  m\  im, 
5!);},  5U5, 

—  Musik 

—  Rerht  (jus  canonicum,  Sacri  Canones) 
25.  !tO,  101,  151,  177,  :?:t.-,  ü.w;,  40!», 
-m,  445,  47y,  504,  biÜ,  (m,  tyttil,  ÖUI, 
5!  »8,  5!»5. 

Kirchliiiiu  in  Kiirnten  2CH,  274. 
Kirclitag  ('„Brätln;!-'''  oder  „Piercn-^'i  42. 
Kirmann  Fnnz,  Prof:  153, 15U,  51ti,  585, 
BJW,  592. 

Kirwizzi  i-  Wenzol  Paul,  Jfs.,  hh.  :iH7. 
Ci$t4irciou»cr  zu  Neubei^  HU  (vgl.  Kein). 
Cittian  Andrea,  Prior  von  Gaming  268. 
Civil-Process-Ordiitnif:.  ili  uts.  he,  108, 

—  ö.stcrr.  (s.  Gericlitsvoi  lädirrn), 

—  Kt-rlit,  ü.  fs.  Gf.setzbuch,  ö.  bürgerl.). 
Chia  (iotttriiid,  Augustiuer-£reuiiton> 

Provincial  71),  4tr>. 
Klugcnlurt  Cl,  102,  110.  276. 
Klammer  Matthias,  Bild. -Amman.  (i02. 
Klappitsch  Theophil,  Prof.  110,  687. 
aar  Franz,  Prot'.  17»,  186,  202,  5S3, 666^ 

6U4,  bmi. 

—  Conrad,  Doc.  198,  597. 
Clarisscrinncii  iti  Graz,  in  JudruKur;;  \(M. 
Cla.s.seid«'hr«.r  an»  G^inno-siuin  Iii'»,  M7. 
t;iassen-Stc-u«?r  123,  124. 
Cl.is.sifi('ation  ii4!>. 

C-la-s-si-sohe  Jiitcmtur.  latfinis<du>,  Ao.-ith»;- 
tik  \md  Philologie  \k\  502.  5;>4,  5;»H. 

Klebersperg  Frams,  Peter  v.,  Idficb.  Pro- 
foß  41. 

Kh'idfi  fa.vc  !;?. 

Klein  Antou,  Prof.  138,  148,  503,  515, 
G65,  689,  600. 

Kli'inmriTiti  A.,  Protomodirus  4^2. 
Clemens  VIII,,  Papwi  10,  12,  2-18,  2.*j0, 
251»  269. 


rioniPU.s  XIV.  Ganc:nTidli\  Papst  435. 
Kh-nieiusiowi.  z  liudidJ,  l'iul.  200.  201. 

202,  205,  20«;,  211,  5<;5,  m\  .-)!«;.  tm 

Kiementschitäch  Anton,  Supplent  114, 

648,  593. 
Klemencic  Ignaz,  A^isist.  ('«Ol. 
Cleriker  aus  Görz  und  Triest  479. 
Klier,  Advocat  688. 

Kling.'r  Frans,  Prof.  189,  908,  683^  530, 

5!».-,. 

—  Franz,  Aaaist.  691. 

Klinik,  thfrajirutisflni  und  chirurgi.scli«-. 

Anfangfi  iu  Graz  408  (^t».  Chirurgie  und 

Modioin  I. 
KloHter-Gidübde  89. 

—  Rath,  landpsftlrstl.  19,  20. 

—  Srludcn,  mittelalt.  215  (vgl.  Studiuni'. 

—  8tttdien,  häusliche  iUau.s.^tudium)  97. 
KlöMter,  Stifte,  stm.  20,  41».  (M.  72,  122. 

—  Aufh.  bung  108,  110.  III,  112,  113,114 
Kuiibl  Richard,  Pf.  und  Lit.  lH-1, 
Kn:itti  Lonz  Anton,  L,  d.  Engl.  183,  001. 

j  Knar  Josof,  Prof.  137,  138,  l  l.S,  HU,  1G7. 
I       174,  185,  4U'J,  51G,  521,  531,  533,  53«, 

54!<,  682,  684,  686^  686,  690, 6«)1,  G»2, 

598. 

Kner  Rudolf  626. 

Knu]v  Josi  f .  Advoeat  197, 517, 6^2, 586. 

Knittulfcld  06. 

Kntttcitelder  Frans,  Aasist.  699. 

I  t^nadfiitnros  temporales,  r^i  doTin  st !.  .(<•, 
oftii^ii  Marthao,  Laienbriidt-r  des  Je.s.- 
I       Collepiums  372,  437. 
I  Colientzl  Hans,  R.  v.,  Fhr.  v.  Proflsegg, 
I       Ä^l,  20-1, 

—  Ua))bael,  Fhr.  v.,  Jes  and  Lit  980, 
577. 

Köborl,  Supplont  192. 
Coburg.  Prinz  v.,  II  I. 
Koch  Josef,  Ritter  v.,  Prof.  188,  5G<;, 
696. 

Kocher,  Gr.  Minoriten-Quardian 
Codelli,  P'hr.  V.,  Obrist -Wachtmeister  lO. 
t'odrus  .lakob,  Gr.  St.-S.-hreiber  96. 
Cöh'stinerinnen  in  Afarbui^  108.  . 
Kofrier  Josef,  E.  v.  87. 

—  (Koller'  Peter,  Prof.  442,  587. 
Kögcler  Eduard,  BihL-Cusios  002. 
Kohlgruber  Josef,  Prof.  6H9,  591. 
Kolb  Wilibald,  Prof.  112,  489,  466,  467. 

588,  509. 
Kolin.  Schlacht  bei  77. 
Koelle  Kd.lolf,  Bibl.-Scriptor  602. 
Collogiatkirihen  101. 
Colle;;ien-Brsur  }i  122,  351. 

—  ofieiitlirlic  und  ]»rivate  543. 

—  Geld  171,  '200,  450. 

I  KoUet.schka,  Wiener  Doctoren-CoUeg - 

Mitglied  53a 
I  Kollonitsch,  Graf,  Pribndent  der  Hof- 
!        !•<  iiiniii>vii  III 

—  (Uto,  (lottfried  und  Georg,  Stud.  30. 

—  8iegmund,  Knil».  von  Wien  (56. 
Kolowrat,  Graf  v.  Leopold,  Ober-Kansler 

114. 

Comint-Sonnenberg  Alfired,  v.,  AinisL 600. 
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Kdnm  Johann  N ,  Prof.  123,  127.  154, 
IW,  173,  177,  507,  51(>,  519,  5jäÜ,  515(1, 
558.  5R2,  584,  5B8,  590,  592,  694 

CoTiiini-Nicii).  \nv  milde  J^titYiuifjfn  rtTi. 
Cüinoclie.  L'oiaudianteu  35, 37, 44  (^Viüue^ 
Nikolni-Bruderechalt)  64. 

Conipnunit^  73. 

Coiiipfudiuui  instructionum  zu  einer  rci- 
non  deutschen  Orthograpliif  iTTi  j  72. 

—  Matheseos  WoUjanaf  (I7b0;  104. 
Compt»biHtBtl2M,  154  i  vgl  Bachhaltunp;). 
Conre]>tio  inimaculata  B.  Virgini-  niiUi'- 

ileckte  Eaiplängni-s  >  28,  4'J  (vgl.  Eid, 
JununentomV. 
ConoiH).  V,  hlü>sp.  Geschichte  der,  Lehr- 

CoiH'ordat  mit  Salzburg  58. 

—  zwischen  0.  und  dem  römischen  ätuhle 
182.  50»;. 

Concubinat,  geistlichem  14,  18. 
Concunie  um  Lehrstellen  125,  137,  140, 

154,  m. 

Conduit-Listen  114. 
Couduti,  iStud.  47. 

Conföderation  der  Adelifiiren  Inner-Osterr. 

iKUit)  17. 

Congvegatio  mortuonua  et  inorientium 
<Todtenbrader9chaft)2ä,2!)(vgl  Soda- 

litäten) 

Congregationen  oder  Bruderschaften  der 
Kir»;he  St  A^idii.  Fassion  '1707)  475. 

Congregatio  ordinaria,  Uuiv.-VeTsamm- 
lung  847. 

roiij^ri  s^c,  moiiatli'  hc,  der  Facultiit  08. 
Königshofcr  J.,  Advocat  150,  5b5. 
Connul  BalthMar,  Je«.,  Lit  887. 

—  .T,  LIt.  F>(;2.  r,(;i. 

—  Fhr.  V.  Eyliesteld,  Minister  für  Cnltus 
und  Unterricht  206 

Con.sesse ,  Convente),  monatliche  uc»  I.  Ih  ic 
Versammlungen  73,  74,  75,  Tt»,  112, 
413,  414. 

—  der  Facul täten  443  i».  Congresse). 
Conscription,  Militär-,  der  Studierenden 

173. 

Cousignation  der  franzoHiHclieu  Unter- 
thänen  59. 

Consiltttm  alx  tni'H  H2 

ConM.storimn  judiciale  .332  (s.  akademi- 
sches Gericht  und  Senat). 

—  })lenum  UniversitAtis  (  Univers. -Ver- 
sammlung, Senat  1 347,  !W8, 443, 447.4  48. 

Constanze,  Erzherzogin.  Schwester  Fer- 
dinand 11.,  Braut  iL  Sigmund  Augusts 
von  Polen  887. 

Cotistifution,  ö.  1(52,  1C8,  167,  B37, 

Consnlate,  ö.  141. 

Consnlti  oder  Consiliarii  (Rectori«")  347, 

Contagion  38,  51  (Vgl.  Epidemie) 
Contribution,  Kriegs-  12Ö. 
Controversiae  tidei  061  (s.  auch  Theol. 

]ioltimic4i). 

Convict  4,  .5,  ('>,  !>,  13,  IK,  1!»,  27,  4:5.  57, 
Hl,  8-1,  !>4,  i«,  AÜ(),  101,  10!»,  110, 
XW,  120,  121»,  laO,  133,  17(»,  171,2.32, 


252,  2.-.3,  250,  2»X).  2G7-270,  284,  2a5, 
28G,  287,  204,  402,  414,  41b,  422,  öOl). 
Convicts-Archiv  178,  179. 

—  Reg.  !i>  20. 

—  ^  isitiitiun  81. 

CoDvictisten.  Convictores  68^  74,  9S2,  93, 

120,  342.  372. 
Kopatxeh  .lohaun,  l'iüf.  174.  175,  177, 
:       178,  170,  181,  18<;,  540,  .582,  .585,608. 
i  Kopetzky  Benedict,  duppleut  504. 
I  Körner  Moria,  Prof,  186,  199,  200,  505, 

Corm,  Theologe  47. 
Coronias  Niktas,  Jes.  964. 

Portlvo  .T,)luuiii  rV.  Prnf  70.  110,  587. 
Korvbxil  V    \Vi.-;iiüwi<;e  Alexander  und 

Georg,  Fürsten  300. 
Kosegarten  Wilhelm,  Prof.  180, 191, 554, 

.51  ;o,  .503. 

!  Kosmats(;h  Alb.,  Bibliotbeka*8criptor, 
i       m,  602. 

t  Cosmo,  Cosimo  von  Medici,  GroB-Hxg. 

I        von  Fliirenz  14. 

1  Kostka  Stanislaus,  Jes.,  Heil.  50,  50. 

I  Köstl  Frans?,  Doc.  161,  178,  602. 

,  Köszler  Josef.  .l«  s,.  T.it.  !J88. 

I  Kram-Ehing  Ki.  lianl,  Fhr.  v.,  Prof.  100, 

205,  208,  5»M).  5'.Mi. 
'  Krain  (Laad,  Stände)  5,  11,  26,  62,  222, 

2(X». 

Krainz  .Johann,  Doe.  174,  176,  178,  180, 
1     549,  598. 

I  Kraixmair,  Bürger  von  Gr.  842  (».  auch 

r.i:) 

Krämer  .Johauu,  Domiierr  172,  520,  525, 
584,  585. 

Krankenhaus,  allgemeines  85.  10*^.  114, 
140,  187,  188,  210,  481,  500,  557. 

—  üehär-  und  Findelhaus  137. 

—  altes  -Städtisches  481. 
KrankenjiHege,  Vortrilge  über  140. 
Kranken  -  IjnterstützUngS-Verein,  «JtAd. 

deutscher  104. 
Krankboiton.  „hinfallende"  35. 

—  hitzige  28. 

Crantz  Johann  Nep.,  Prof.  441. 
Kratter  Juliuji,  Doc.  208,  211,  60O,  001. 

Kraty.er  Cri'^jinr,  Mn^i~>t<  i-  5. 

—  (Krazeri  Anton,  NonuaLschul-L.  101. 
231.  455 

Kraits  .Johann  Nep..  Prof..  Domherr,  189, 

147,  107,  517,  500,  502. 
Kransler  .Tohann,  l 'niv.-  und  .Toanneum- 

Bibliotheks-Leiter,  Bibliothekar  133, 

167,  10!»,  173,  170,  .528,  602. 
Kreil  Benno,  l'rof  und  Prälat  von  Ad- 

mont  128,  132,  133,  140,  142,  004^069, 

592. 

Krei.shaiuptleutp  00.  71. 
Krek  Gregor,  Prot.  P»2,  109,  500, 

587,  508. 

KielliiLs  .Max  Michael,  Pf.  ZU  St.  Martin 
bei  Schall.«gg  288. 

Kremsirrer  Heichst«g  172. 
I  KreHel  (Krenzel)  iPhr.  v.  Qualtenbers  93, 
I      443,  435. 
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Kretissl   Krotisol)  Max,  ätud.  23,  8^26,  | 

827,  ;V2S. 

Ki-cut/tr  Karl,  Univ.^BiblioÜielur  1^)4,  j 

l!»ü.  <X»-2. 
Kn-n/lt-r  St»'plian.  Jt^s.  1?. 
Kn  u/st  hleppen  -  Vorh.  f    'j2.  SBI  (vgl.  I 

AscesQ  und  ^odaIit4itt.-n).  | 
Krieg.  dreiBif;^{Hhriger  2!^ 

—  Ki'aii/.i-rii-  uiifi  Tilrken-  294, 

—  sietionjalirigf-r  21*5. 

—  Hpanischer  Erbfolge-  45,  294, 
Kriigs-B»  iK.nle,  oberste  256  (vgl.  Hof- 

kiit'f;sr<ithi. 

—  Comniissiire  48. 

—  Kunzlei  101. 

Kri.gcr  Willhuld,  Jcs.        71,  1(X;,  577. 
Kricj^liU'h  (>2. 

Criminalreclit  i.hts  criininalc,  StrHlrecht)  | 
449,  604.  rm,  58H,  5«}),  B«»l,  Ö03,  6!)6.  | 

Kristot"  Ijorcnz,  Assist  '.Ol 

Kr<i;itisr.he  Dcptifutiou  1»>1.  i 

—  .Miliz 

(Von  Tliomas,  ^\.  \  T.aiharli  1.').  j 
KroiK's,  k.  V..  I'  iaiiz.  i'rof.  IHJI,  201,  2t>2, 

2(»:i,  .^lö  i,  r>»:7,  r>H:<.  Tihi,  öWj,  Bö4,  B«8. 

—  Karl.  V.,  Asstat.  <XXX  i 
CVotistäilt,  Lit.  464. 

(Tojiliius  Jjudwig,  E.  V.  Kaisi>rsi(>j^  138, 

1 10,  14«;,  TiOa,  617,  mi,  &b4,  6»U, 
Kro|)si-h  Josef,  Aludfft.  SU9. 
Crusius  .lakr.li,  Jcs.  17 
Cruxilla  J.  B.,  Jes.,  Lit,  ;W2. 
Krvpto-Protestaotismus  2Hl-'2S2  (vgl. 
c:*  ::on-Ii«formation  und  Protostan- 

Csiky  Sigismmnl,  Graf"  .31 
Kübeck  K»rl  Friedrich,  Flir.  v,,  Hof- 
karomer-Prii.sidtüit  582.  5;l;$. 

—  Guido,  Fhr.  v..  Stli.  l;i:{. 

Kudler  Joset,  Prot,  m,  1^,  505,  500,  i 
582.  58».  ! 

Kri.'iihurt,'  Khüniibur;;,  Kienliuig),  Graf, 
Land(>sliau{)tnianii  70. 

—  Max  Gaiidolf,  B.  v.  Lavant,  Fürnt-  ' 
bisrliot'  V.  Sückau,  Erzbischof  v.  Sals- 
burp  »i,  M. 

—  grätlirln!  Ht-rrscliaft  2iU'<. 

Kidik  Jakob  Philii.p,  Prof.  litö,  142,45«»,  1 
51«.  519.  5,S2,  5!lO.  691,  5! »2.  I 

Cidtus.  kaMiol.         iv^l    Kai  Ii  iKscliV 

Kundrat  Han«,  Prot.  2U0,  'JUJ,  207,  öti5,  i 
58ß,  6fl6.  I 

Kundscliark  Josof,  Stud.  lOO.  IIS. 

KuptV-rsoInnidt  Adalltort,  Assist.  rAiU. 

Kupi.it.sf  Ii  .Mh  hael.  Pf.  v.  Cilli  287. 

Curallo  'i'il...  Lir.  4(;4. 

CurtifTuncini,  Stli.-1{.  40:»,  418. 

Kuru2z«'n  45,  (iO 

Knssin  Micliael,  .'^tud.  20.  , 
Czcnnak  Johann    X.,   Prof.   Fv^it,   557,  I 
5;>4* 

—  Joset,  Prof.  193,  195.  557,  5«>G,  5!»6. 

—  Julius,  Prof.  14<;,  ! 48,  1«I,  51»?.  520,  | 

rm,  5;»2. 

Czeruy  (TMohernij  Üaniian,  Prof.  1 10,  r>H.'ij 
68d. 


Dalmatinischer  8tnd.  •  Untemtatzong»- 

fond  211. 
Damian  u.  Sorge,  l'niv.-Buchh.  lt».5. 
Dani»'l.  Projist  u.  AWt  \.  Vorau  27,288. 
Dank-Adr<}.s.se  nn  d&it  Sth.  u.  Comiuftn- 

danten  Iffl. 

—  —  der  Grazer  Univ.  an  di.-  Wiener  103. 

—  Procession  anläs.slich  des  Erlöschens 
der  Post  (1717)  51. 

Daiir.  her  VictOT,  R.  V.  KoUesberg  204, 

ä(t(.,  .5;»7. 
Daum  Alois,  Siij>]d.  202.  5M.5. 
Dc  hiel  Ludwig,  .Jos.  Hi).  !>1.  374,  418.  421. 
Decan  der  Facultiit,  Decanns  fu'  ultatis 

;U7.  348.  34!!.  a'iO,  350-3.55,  li^i.  4-13 

—  Yeizeichais  derselben  (1827  — iHtMi) 
686-587. 

—  .\  int>traeht  derselben  111.112, 149, 150. 

—  Wahl  H2,  »3,  85,  li7,  IH4,  425. 
Dccanuä  linguarum  —  Praefectus  hunut- 

Tiinmm,  Gvmn.isii,  Secretarios  Unt' 

versitjitis  21)0,  3:{2.  351. 
Deceiiiml-Zulagen  der  Professoren  141*. 
De<*,ktir  (Deckersi  Joliann.  .Ie,s.,  JLit.  10, 

25t!.  373,  374,  383,  3l»l,  3'J2. 
Derlamationen,  «kad.       354,  422  (vgl. 

Dramatik). 
Doerinis  Jobann  Jakob,  Stud  55. 
D,     iitrap;en,  \  erbot  40,  45,  75. 
DeUino,  Cardinal  2<>.S. 
l)elin<|uenten  t,.anne  Sünder*)  27. 
Dellj  Tlintnas,  Stud.  23. 
Di'lrio  Martin,  .les.,  Lit.  26(5,  377. 
Demarcation.s-Linie  (1797)  117. 
Deinel  Heinrirh  15!». 
Deinelius  Gustav,  Prof.*  185.  200,  2CU, 

200,  54!»,  570,  583.  5,S<;.  5;iia,  5;i6. 
Dengg  Karl,  tdiudrichter  70. 

—  Patri«,  Bibl.-SecrefJir  «02. 
I1.  i,!\  Mirhael,  Jes..  Lif.  :M\. 
Denksriirilt  de.s  akad.  Seimte.s  [\\  lbt'>\ > 

554. 

—  ivoii  1873)  1!>0. 

Dejiositio.  Dejiosition,  akaiiem.,  80,  2H1, 
311,  314-31Ü,  351,  356. 

—  Händel  54. 

—  Auf-  Otler  ITmzu;,'  55,  313— 3Hi. 

De  Protis  :De]iretisi  Simon,  Domherr, 

122,  143,  I4>.t,  582,  583. 
Deputatton,  HlaviRche,  aus  Wien  nach 

(iiaz  (  iHLSi  l(i7. 

—  stiindische,  naeh  Wien  ilH-|.S)  1(j4. 

—  der  Stud.  an  d<n  Sth.  iisjs^  1(S3. 
Dermatologie  5t»0  ivjul.  Syphih^ 
Devnosi  hni^jjg  (Tiuidisalv,  Prot.  125,  5bH. 
Deserteurs  51»,  03. 

Dospotovich  Johann,  Jea.  44,  577. 
Deutsche  Bundes -Verfa.<tsuTig.  Besehlöase 
der  131». 

—  Lc8ohallo  der  Gr.  Hoch^ttihulcn  211. 

—  Orden«-Rftbulo  in  Or.  21  ß,  217. 

—  Priv.itr,  .  .5!>5. 

—  Ueichs-  u.  ileelit*iges<'hii:h(e  105,  123. 
125,  ßb^O,  503,  595. 
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Detitsdie  Schulen  in  und  bei  Oras  IS^  ' 

Alt',. 

—  Sclmlbücher  III.  I 

—  Sprarhe  IT:;     ITI  ' 

—  Literatur  ö'.)4,  5UH.  1 

—  Staatsrecht  125,  45t.  ! 
I  nf.  :ric;lits-S|>rache  lOB,  110. 

Deutsrlilaml  21, 

l)»'v»  rlsuer-j; 'sches  Hau»  (Rosenhof)  2ß5.  , 

Diale.  tik  3<;4. 

Diarium  Collogii  GratTonsis  'JH'2,  2^15, Ü2G. 

—  Facultati.s  ]>liiloso))iii«-!if  (>t>,  45t}. 

—  Gvinnasii  (Jraer.  42t>,  4&it. 
DiäU'U  Classi  ii  (Ihll  »  130. 
Diiih'tik,  V'ortriijjjL'  ül>i>r  di«>  151. 
Dichanicz  Viiic.,  Prof.  411,  4:W,  412,  ü87.  i 
Dictieren  der  Vorfrftge  125.  [ 
1  »ieltstähle  iri   l'-r  Kirrlitagszeit  117. 
DiciiHT  .Io>oi.   I'iiil.-Scriiitor,  Lit.  l'»!, 

l.">7.  5_'H.  (i(>_>. 
Di»'ii  livt.in.  Kreiliorren  und  Qrafen,  , 
(iuiitiior  2S,  ').'),  2S1. 

—  Iiudwig.  liainlrath  !)7. 

—  S](>gmuiid  Ludwig,  B.  v.  Laibach  'Mi.  i 
Ilig.  sten  44«,  5W.  ! 
Üilllierr  Karl.  Ava.  78. 
Dipjtoldwalde  uud  Maxen,  Sieg  bui,  Tu  | 

Dir<  f  'iiuin  in  ii)t4'rtii.s  et  eameralibofi  | 
l^vureiii.  Hot'kaiuUäl  OH. 

—  militare  B2  in.  HoiKriegarath,  inner- 
üstom'it-liisrlifri. 

I)irnl»ö{  k  J'nin/,  Advoi;at,  '»25,  r>82 
DLs(  ipliimr-Statutf  «Iteatoa  (16tX>)  20,  B18 

bis  im.  fiir». 

—  StreflUllo  202. 

—  Vorsrhrift  (IHOli  121.  122. 

—  Gewalt  der  üniverxitiit«- Behörden  i 
nH37)  626-52G.  f 

Dis]  I  ti-;  voTi  Stmlicii  154. 
Disj.matioiK'n  4,  7.  101,  122,  2:11,  214,  , 
:^2!i.  :ui<.  Hol.  :i'>2,  ;{.^.JJ, 8ßl-3»}2, »(J4.  [ 

—  Aufhfi)Uiig  170,  171. 
DoMliad.  der  riiirrur  von  1<»H. 

Dor  torat,  Doctoren  52,  «i,  106,  III,  160, 

—  Diplom  52. 14ß,  151. 17<;,  IhO,  1{>5,  l!>7. 

—  der  Cliinngio  15-1. 

—  der  Kochte  gur»**j  IH^  '»41». 

—  der  Medidfn  u.  Clnniri;ie  155, 150, 180. 

—  der  PhiIo!^oi.lii»r  7!),  112.  215,  47t.  175. 

—  der  'I'heologio  7'.»,  151,  IHÜ,  474,  475. 

—  Coll.'gi.M»  7;t,  Ki,  854,  61H,  544. 

—  V«iv.fi<"lniis  1  Ki. 
Dortrina  exposifiva  310. 

Docmatik  44:»,  4.^0.  rO2-50B,  587,  6««, 

591,  55«,  o!)ö  (Vgl.  Theologie).  , 
Oölter  Comclin?«,  Prof.  200, 20«,  W7, 5^7, 
Doiniuit'aiHT.  I  '"mini  ■  uH'rinnen  in  Grax 
2b,  «i4,  75,  H2,  H5,  III. 

—  in  Mahrenberg  ICH, 

—  in  N«  tiklo-N  i'  114,  • 

—  in  iNltuu  li;>.  ■ 

—  in  Stnd.nitz  IW.  1 
I  >oniilianiis,  I,<'g4  iidi'  vom  heil.  \ 
Donati  Alexandtr,  .ivs.,  Lit.  ;»71,  15-S5.  , 


Dormitorin  im  Jo.<4.-Collegittin)  478. 
Domau,  Gült  '<ÄJ6. 
—  Herrschaft  266. 

Donmy  Georg,  v  ,  Gr.  Stadtrirhtor  87. 
Dramatik,  geistL  u.  weltl  3:44,  üiWl. 
Dramatische  Ailegori«>n,  FeKtflpiele  *.),  12, 

IH.  244  -  245,  :v:\^. 
Dc'cliunationen  (Akadeiuieu)  11. 
KirchenFeierliehkeiten  8, 10, 14—16, 
152,  H:«^  -.wo. 

Vor.stclluiig«.n  takad.  Theator)  iu  Ad- 
mont  H:^. 

—  an  «It  r  Gr.  Universität  11,  14,  15, 

10,  25,  .5;}, 

Alphai  »et  isclics  Verzeichnis  der 
4Stucke:  Abraham  K,  82,  Hm.  — 
Abftalon  7,  244.  —  Alfons,  Pttrst  von 

Dänemark  17,  8.'J7.  —  .Moi.sius  von 
Gonzaga  Ii»,  .'{.'$5.  —  Ambrosius  und 
Theodosius  '.Vin,        —  Amyntiks  H4.*J. 

—  Anninius  .'{4;i.  -  Asin.  riiin<  54, 
34.'1.  —  Athanasius  27,  ."Uu.  -  llstiivlas 
15,  10,  .185.  —  Barbara,  die  licil.  ;n5. 

—  Barlaam  uud  Josaphat  12.  .'<.'Ui,  .'taU. 

—  BartholomiinH  und  Joachim  'M'.l.  — 
Bauer,  der  politisierende  (Kusticus 
politicufi)  ^4,  .'142.  —  Bauer,  der  truii- 
leene  (Traum  des  Bauers,  aomnium 
rustiei.  „Uolh  r  Bauernkönig"»  23,. "WIJ. 

—  Cücilia,  die  heil.  .Tt5,  :i;{«».  — 
Carl  der  (»rolle  33?.  —  Casars  Er- 
mordung 71»,  ."{43.  —  Cä.sarius,  IJ  v. 
Arles  73.  -  Castriota  ."W,  342  -  Ca- 
thariiiH.  .If.  Ii,  il  11.. 335.  —  Chlofildo 
ttodChlodoväushH.337.  —  Ciiodoaldus 
8i;.  —  Codrus  21,  .3.30,  337.  -  Constan- 
ti.i.  K'iMii^^in  \i<\\  Arragon  40,  335.  — 
Cüustautia  uud  Gailienus  14,  iiHl.  — 
Constantia,  d.  Kaiserin  37.  —  Con- 
stantinopels  Ernhrt  iuiu;'_'S.r!:t.'».  —  Cou- 
stantinus  nnd  Arisfodt  rnus  70,  .343.  — 
Corviinis  4!>.  —  (.\  ]>riainjs  14,  32t9.  — 
('M  tts  .30.  33:»,  337 .'33! I       i  Viiiinji  und 

Vilnius  .31.3.  —  David  i'A'A.  —  Henic>- 
triU8.l3<>  —  Diogenes  14.  3.3;i.  —  Do- 
mitianus  2.*»,  83'j.  -  Dorothea,  die  heil. 

II.  —  Droi  Jünglinge  im  Fou«Tofen 
343.  —  Klias  21,  3.J.'.,  3.3'.».  —  Krastns 
und  Priuhilde  47,  HiM.  —  Knutt  der 
EiKeme  54. 842.  —  Esther  3.35.  _  Eoso- 
hius  von  ( '  i-;in-a  1 1..3.3."».  —  Kiistaehius 
und  Phu  idus  .32,  3.35,  ;W(),3n.  —  F.-r- 
dinnnil  II.  01.  --  Flavia  Domitilla  ift. 

—  .,Kt)rtitu«lo  bis  laureata''*  312.  — 
Friedrirli,  Herzog  von  .Sach.son,  iii, 
31.3.  —  Georg  d-  r  Heilige  2t>.  .330.  — 
Gottfried  lU.  von  Lothringen  .'«fö.  — 
Hannibal  78,  8  p.  —  Heinrit^h  II.  .m 
<—  Heinrich,  Knkel  K.  Konrads  3.30. 

—  Ueleua,  Kaiserin  3Utj.  -  H<;rakliu,s, 
K.  60,  aafi.  —  Hercules  und  die  Hydra 
830  ■  Hermunn,  der  selige  Knahe 
i;^.  _  Hij.iK.lit  343.  —  Jons  313.  — 
JuRtm  und  l'astor  (Invieta.  Justi  et 
Pastoris  constantia)  1.3.  —  Inno(  «-ntia 
victrix  342.  -  Job  i|^Hiob)  335.  --  Jo- 
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liannos  «l(>r  Täufer  338.  —  .Tohaim  v. 
N'.'p.  ')4.  .TIS.  'M2.  —  Johunu.  s  Ze- 
misces  ;i.'iö.  —  Jonathan  — 
JoiMiphat  343.  —  Josef  16,  «)4,  335.  — 
Kjuibenzeit,  die  1megeTM<*he(Ptt«ritiA 
l»f'l  lief  »Sil  'M'l  Marin  Mi4;<laliii;i  l-l. 
83Ö.  —  Mantt.ss>cj»  343.  —  Mardochüiis 
36,  835.  —  :Miirt\  ror,  jafMuiesiiiche  14. 

—  Märf yrt'rtod  tl«'s  stM  lisjiilirifr'  ti  Ski 
nn's<  u  —  Maxiniiliiiiis  Marlvrer- 
tod  2.'{. .'W'}.  —  Mcniu  limiis  »von  tMau- 
tusi  10.  —  Missflanius  17.  —  MomuH 
(König*  S:Ui,  'SM.  -  Mosi-s  I»J.  —  Mti- 
tiu>  S  iivola  4I>.  'M-J.  -  Octavianus 
338.  —  Orpheus  und  Pan  331k  —  Tal- 
laM  provinciac  Styriae  12.  —  Paolinofl, 
Bischof  von  Nohi  MMf)  IN  I  ij;ius  40. 
335.  —  IVtruä  uiid  Juauiit>i>,  Prinzen 
von  Castilien  64,  343.  —  Petrus,  der 
Japan.  Märt vrer  H!:}  l'liihiutuM  13, 
33».  —  Pietas  lam  .  ata  tM.  —  I'or- 
Ronna  313.  —  IVimi-l  tu^  'A'.iu.  -  Pro- 
videiitiA  divina  ;H3»i.  —  KHinirus  47. 
836.  —  Illicinjfraf  dt-r  Kiferhüclitigo 
und  d»'r  In  il.  l  «lilt  i*  Ii  S.inl  und 
i»avid  12,  335,  337,  —  .Scipio 
4o,  836.  —  Serennis  .54.  —  Stanudaoa 

Kostka  m.       —  strohihi.s  n;,  hmi». 

—  Tliuuiihilas  «,  -m.  —  Thomas  Mo- 
rus 40,  33.5,  342.  -  Titus  und  Philo- 
«inus  .54,  343.  —  Tobias  IM.  342.  — 
Tomyrin  61,  33G.  —  L  rbis  et  orbi» 
Honiani  hömagiuni  Caosari  Octaviano 
Auj;u.sto  prafstitum  .57.  —  Vfrlorner 
.S«>hn  14,  .'IH'.I.  —  Vcrmahluiif^  dos  Bt'- 
wi-iso8  mit  doT  Spracldofm*  .'143.  — 
Victor  t>t  ValtlV'iuiis  14.  —  Vitus,  Mär- 
tyrer 13,  21,  :W.5,  343.  —  Wenreslaus 
42,  '.KW.  —  Wilhelm  \oii  Ainut.uiit'U 
Jiar»,  33;>.  -  Zrinvi  inid  Mustafa  71», 343. 

Dnvsfh  Otto.  Dor.  2<>.5,  tm,  ©K). 
Hti  italtiKkeit,s-Säul«>  .'{'.»,  40. 
iJit  .s«  hni>(«  Barlliol  .  Prof.  .5«i»;,  .51)6 
iKu-lh-  IS.  Kaufhilndol .. 
Duolh  r  Thomas,  Jvs.  22,  374. 
Durand  Jakob  Ilonor.,  J«-s.,  Lii.  373,  374. 
Dworxak  S«  vi  rjn  a  Conle  J«.hu,  l*rof. 
112,  581,  58». 

E 

E»K-rlin,  H.  von  Seckau  16,  LS,  20,  21,  31»!. 
Kberntalkr  Oskar,  ASNi.<  6<M1. 
Kl.n.  r  I.ii  Iwig,  Dor.  210,  :V.t<;.  «UK». 

—  \  i.  tut  V.,  I'rof.  liKJ.  i;»7,  201,  2«»4,  .'»6ii, 
.'il»G.  «KmI. 

Ed.  r  Johann  11,  .I.'s.  400,  587. 

Kdicta  inhiltitoriala  ;*)!. 

Kdiniiarj;h,  l'niv.-KiMer  2011. 

Edlauur  i'ranz,  Prof.  147,  167,  172,  173. 
515  5«|], 

Edlsrh'luV.  r  rin  isti.in,  Jt«s..  Lit.  3S4. 
h^an\nirii  hvi  Gi-a»  36.  6:'i,  IMl.  270. 

—  PöTRtcn  von:  1.  Hans  llhirh  IS.  21, 
;HKI,  ;{.sl,  :m.  —  2  Hms  Anton  LM. 
23,  2.'>,  .'i.'üS.  —  3.  .lohann  Christian 
900.  4.  Johann  Seyfried  800. 


E^or  Franz.  Prof.  116,  117,  11«,  ISO, 
im,  bsi,  .5««). 

—  Johann  v.,  Assist.  .5}>9. 
Egidi-Kirche(Ptan'-,Hot-,Je8aiieQ-,UQi- 

versitäts-  und  Domkirch«,  s.  Gras). 

—  Kir  lita-  ]S. 

Ehe  zwii>cheu  Katholiken  oud  üukatho- 

lisAhen  23. 
Ehrlich  Johann,  Pro£  177,  178, 548^  rrftö, 

im 

Eibiswald,  Sigismund  v.  242. 
Ei.hh'r  Wilhflni,  Prof.  193.  196. 
Eid  dfs  (««'horsames  );t*^;en  <len  ]>apstl. 
Stuld  121  i  vcl.  Juramentuin  1. 

—  auf  die  uiibc;neckte  Empfaug^nis  Maria 
28.  107,  461  *vkI.  Conceptiol 

—  d«  r  Dir»  ,  loi  .n,  Prof.  und  Bibl.-Vor- 
stehcr  124,  ITH 

Eiaele  Anton,  A^j.  599. 

Ei  (  Tineh,  Versanunlung  deatseher  Stu- 

dt-nteu  171. 
Eisenbahn  von  Mürsauachlag  nach  Gr. 

hV.I. 

—  Wien  bis  Graz  521. 
Eisenprug^r  Matthias,  P«d«ll  327. 
Eisl,  Techniker  16.3. 
Elementarschule  (Rudimenta  artiuin  tri- 

vijiliuni  '  221  (Vj^jl.  Trivial.sclnd«'  . 
Eleonore  von  Gonzaga,  (Tcuuihlin  K.  Fer- 
dinand II.  1H,  30,  436. 

—  S.  liur^f.r  K    Leopold  1.  3S,  43,  337. 
EliaiiUiili,  ."schwe.sur  Kcrdinan«!  II.  7. 
Eloipientia  (Beredsamkeit,  Wohlr«Mb'n- 

heitl  Karra  ft  profana  ij^eistliche  und 
wi'ltii.ht-  72,  W,  409,  414,  42(».  4.i9. 
.5S7,  fiSM 

Emblemata  m,  35^2,  353,  425  (vgl.  Pro- 
motionen). 

EinbrvoloKit!  luid  H  i  i  1  »^^ie  (LehrfcanzN?! 

und  InHtitut)  2i>l,  6iHi. 
Emele  Karl,  Doc.  195,  597. 
Emigranten  {Emigration^,  .-ikatholisrhc 

21,  26,  2S,  .5«,  «;;•,  S.-|,  S.H. 
Emissäre,  „sektisdif"  fi3,  69,  8.5. 

—  Autwicgler  der  Soldaten  31. 
Empt-rgi-r.  Dr.  ir,H,  1<;9,  .'»3M. 
Enrvkiopädio  des  jurid.  polit.  Studiums 

5<I4,  ;}U:i,  5M9,  591,  593. 
Etidlieher  Hte|)han,  Prof.  633. 
Kn^' I  Al.  xander  V.,  B.  von  Leoben  HS. 
Kngelsdorf  2.V(. 

Enfflisch«^  Sprache  tmd  I .it.  160,  1©»,  ßOl. 
Kii;r-.1|.  r  .Toset;  Je<..  L\t.  38.3. 
Knn.»,th.il  10,  If),  62,  ti.i,  tii»,  70. 
Entltindungskunst.  ]iraktische  130  (vgl. 

GelturtKliilfe  und  Hebammen). 
„Entwurf  der  Onunlziige  de.*i  öffentlichen 

Unterrieht.sweseuH  in  0>**  vom  Juli 

1848  540,  542,  551. 
Ephemoridos  Universitatis  453. 

Tiiii-^liru'  kcr  l.'iM. 
E]iidemie  (l  ontagion.  Pest,  Seuche,  I  ho- 

lera)  7,  12,  is,  21,  25,  26,  27.  30,37, 

HS,        4.3,  .50,  öl.  149,  150. 
nEiii.stola  abbatis"  51 . 
Epitbalamium  symbolieum  (1631)20,377. 
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Eporois  3:iH. 

Eppinger  Uans,  Prot:  207.  &Ü5, 
Erber  Anton,  .Ics ,  lAt  3?8,  966 

Erhtolu^'  kri.-g,  bairis<  her  102  (vgLKrieg). 
Krbhuldiguug,  htm.  11^  56—57. 
Erbkaisertfaum,  ö,  12t. 

Enlödv.  HcrrschatY  IT). 

—  Franz,  Abt  von  St.  (iforf<«n  in  Un- 
garn 'Jü. 

Kr!i  ,rf  Karl,  (ii-,  BurLliUir<-r  44. 
Krhii;L:<  II.  Ar/.tc  aiui  .Naturforscher- V er- 

Erultofer,  Ju».  9. 

Ernst.  Ersth.  von  A.  9,  10,  16,  269. 

Krziflipr  iHofineisii  i  i  .'L'!t.  .*'.'!>'. 
Erzieh ung»«hauM,  uduli/jos  4H|  (vgl.  Cou- 
Tict). 

Erzi'  ImTi^skuiulc.  Lehre  tuh'r  Wisson- 
.schiill  ;  Pädagogik  12i>.  127,  l.'JJ.  133, 
l;i5.  140,  141,  4V8,  r)OJ,  .090. 

£s.  h<  ri(  Ii  (;u8tav,  U.  v.,  Prof.  199,  202, 
r>(;ij.  r»i»7. 

Kthik  ( Moralj)liilosophiii''  i^T,  l.iO. 
Kitingshftusen  Albert,  v.  20U,  202,  d4i7, 
.W,  «Ol. 

~  C'onstanfin,  Fhr.  v.  15(4,  20O,  203,  205, 

20Ü,  ÜÖ7,  ö»3,  5«G,  öy;. 

^alripiae^^,  Tn^:ödie  von  10. 

Kxaint'ii,  «i^tcriiflu's  W, 
Exolusion,Exmittrieulut iüii  >,  Studt  uti-^ii  i. 
Ex-.Ipsuitt!n  4;k^,  4:i)<. 

—  ( 'olh'giiiiii  479  I  S.  Jiiii.-CoUegium). 

—  Fond  487,  446. 

Extrat  tus  I  X  Protooolle  ftcademico  (jiidt- 
ciali>  '612. 

Extilanton-Colonieen,  stm.,  in  Dresden 
und  NOmbeig  279. 

P 

Fahini  Josci;  As.sist  GOO. 
Fahri  Cioorg  i  Difl>j  H7. 
Farldp|in-r-SvNt/  m  l.'M,  1.'!«;.  597. 
Fa<  ultat.  Facultäten  346,  HÖH— 3.VI,  bi3 
bis  .'>44. 

—  Artiiun  'tlG  ilingiiarum,  QytnnASioin). 

—  juridiHche  lud,  414,  418 

—  philosophische  und  theologisrlio  '}9, 
tM),  414  (  Vgl.  Jus.  juridlKch),  Philoso- 
phie, Theologie. 

—  Archiv  und  Acten  6S1— 634. 

—  Pü'  lior  347. 

—  J  )ire<  tor(<n  71,  72,  73,  82,  83,  97,  115, 
119.  120,  121-131  (vgl.  Directoren, 

St  udicn-Dirt'rtoroii 

—  Fp-ipu  n/.  29(J-297,  102,  021,  r»r)2,  5:»9, 
Iiis 

~  tieldcr  und  Casae  üii.  112,  174. 

—  Insignioii,  Stäbe  144,  .%2,  353. 

—  Sigille  144. 

—  Taxen  3.5Ü. 

—  Versammhing  XW— .'{.'»l. 

—  Wiener,  theo!,  und  philos.  Studienplan 
97. 

Fa(  k«  hng  dor  Studierenden  (If&d)  14H. 
Faliidi,  .les.  374. 

Fasching  Joscl',  Prof.  ICO,  172,  517,  591. 


'  Fa.sohingS'/eit  23,  24. 
I  Fasttag  der  Studenten  77. 
Fauster  Valesiu«,  ConshtonaI>1t  581. 

I  Focht kun.st,  Lehrer  der  20.').  ^Iol'. 
FeieriH^,  Einschränkung,  Abstellung  75, 

Feldbach' 8,  26,  37. 
Felden  45. 
Feldnu»s.HkHn.st  463, 

F<  ]  >  ;  t  iler,  Candidaten  dea  Dienates 

Felicetti  v.  Liehenfels,  Hauptmann  183. 
Feltner,  Guhemial-U.  5.35. 
Ferdinand  L,  K.  218,  219,  220,  221. 
'  —  von  (").  ( Kronprina  und  K.)  129,  156, 
172,  514. 

—  II.,  Erah.  von  Inner^O.  und  dentacher 

K.  3,  5,  7,  8,  9,  10,  II.  12,  13,  II, 
15,  H;,  17,  18,  19.  21,  22,  21,  IH).  237, 
24'^.  247-251,  254,  255.  259,  2H0,  2(14, 
2(57,  271,  299,  312,  :i33,  337.339,340, 
393,  394.  419,  436,  005,  609. 

—  III  21»  24,        89,  3U,  31,  251,  372, 
340,  393,  610.. 

—  Kronprinz,  Kö.  IV.  25,  26,  30,  im, 

.';in. 

—  von  Tirol  5,  227. 

—  OroBhag.  von  Toscana  118. 

—  Hzg.  von  Bair  ni  1. 

—  Karl,  B.  von  liru.slau  21,  337. 
Ferdinandeun»  ibursa,  collegiuni)  3,  12. 

14,  \n,  22,  31,  41,  .53,  67.  r,H,  74,  76. 
78,  90,  96,  9H,  99,  UJ<»,  loi»,  179.  190, 
J.'.u.  2:yJ.  j:.:?,  260—261,  270-272,  2H.'>, 
286.  287,  283,  294,  ."^2,  372,  418,  422. 
Ferienfnsche  der  Jeaniten  24. 
I  —  Ordnung  7«,  136,  148. 
Ferlan  (trogor,  Stnd.  79. 
Ferwegfr  Leopold,  Assist.  599. 
'  Festalbum  dor  l'niv.  (1.5!»7)  11. 
Fetter  Joliann,  L.  d.  Franz.  2(J3,  601. 
Firhtel  PhiH|)|.  v  .  Landrath  131, 137,584. 
Fiedler  Joluiini  B..  Prof.  40H. 
j  Finanzge.setzkunde  570,  593,  596. 

Fin.anzpatent  (IHlIl  130. 
'  FinanzwiKsen.schatt  595. 
:  Findelhans  113,  194,  481,  5.">7. 
FiiikfiH-^:;  L'*;f.. 

Firmian  Cirafen  Leopold  Anton  EleuUie- 
rins  B.  v.  Seekau       51,  (Erzb.  von 

Salzburgi  .56,  5S 

—  Leojiold  Fnist.  B.  v.  .Seckau  62  (B. 
I        V  Pa.ssau'  n!.  'M\ 

Fischer  Baltha.sar,  Pa.stor  10. 

~  Emil,  As.sist.  6<)0. 

Fiiune,  Je.s.-Collegium  in  .30. 
[  Fleckh  Johann,  170,  171,  591. 
i  Fleischessen -Verbot  119. 
j  Flei.s.s  .losrf,  Sdul.  V.l  321. 
'  Floigl  Victor,  Doc.  208,  568,  598. 

Flora  Alois,  Assist.  600. 

FnJi!i>^rlnrf  (j6. 

Folter  .lohann,  1  hiiv.-Kanzli.st  (K)4. 
Folwaiczny  Karl  IH»;,  196.  .5tM,  596. 
j  Foregg  Anton,  Bibl.^riptor  179,  184, 
602. 
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Fort  L:i,M  r   Amandus,    Ciät«rcieilMr  VOll  ' 
Ueiii,  Prof.  422,  431.  , 

—  Andreas,  Jes.  91,  fi87,  599.  ' 

—  Candidus.  Prior  von  Rein  83,  99,  42d, 
426.  078,  r>H3. 

ForeBtieri  (Fremde)  34,  4f<,  ()0. 

Forma  »"t  ratio  guIxTutiiidi  Afudomins 
et  siudiii  geucraliu  S.  J,  iu  l'rov.  , 
Austrue  816  (vgl  Index  libri  aicade- 
mici). 

Fomo  Anton,  Calviner  46. 

FonV.  fJ.ov^',  .Ics,,  f. It.  HHO. 

Fol-sler  Emerich,  Je.s.  3,  5,  9,  233,  577. 

Pov«tlehr«nsUli  129,  497. 

ForstiK-r.  I 

FortiUi  alion  (li<'t«'stiguii^i  dtT  (Tr.  St,  3.».  ' 

Forum  .oradeinicuui  lU,  448  (vgl.  akad.  1 

(Joriclit,  (J»>ri«  Jitslmrk<  ir^ 
Fniidl  Franz  Sal.,  I'rot.  :io2,  2(l3,  2uy, 

r>.M<;,  fi!».). 
Franck  Monz,  Ritter  v.  167. 
Frankfurt  a.  M.,  Parlament,  National* 

V»>rsainndunf;  lüiJ,  l<i7,  5H9. 
Fraukl  Auguxt,  R.  v.  'JU>. 
Frans  II.  (\.\  d«^ntsrlifir  und  5.  K.  lir», 

Iii.  1*3.  !■!."..  l'!*',.  142,  14H,         l.jl,  , 

l.a.  l.i7,  lt..»,  tfSä,  4iM],  4«U,  ül4, 

r>72,  57:5. 

—  Karl,  Er/h.  141. 

—  Jospf,  K.  von  Ö.  172,  17«,  178,  181, 
IH.}.  \%\, 

 Silberne  Hochzeit*i.Feier  208,  2011. 

—  Stephan  von  Lothrinf^en  (K.  Franz  I.) 

')". 

—  Xaver  d.  JH.,  Jes.  75,  2».*»,  313.  i 
FranciHcaner  in  Or.  28,  57,  04,  7.'i,  92, 

HM»,  411 

—  in  Ffldbuuli  und  Fritiliiu  II.'!. 
Franzosen- Invjisioii  (1797)  117. 
 12M. 

—  Abzug  von  (iraz  {17;tM)  US. 

—  Siof5  ülier  die  —  iDankaint  »  IK». 
FmiauMHche  Spraoii»  und  Lit.  (MU.  i 
„Fratschlerinnwi**  84.  ' 
Frauen,  Colle{5lonbü,sticli  der  203. 
Fra\du'ini  27.S. 

Freil.urg  i.  B..  Tniv.  221.  | 
„Freie  Scliul.  "   I;Im  m  sf-h. ,1  i.steria)  216. 
Freiniann  tSciiaiiriciiten  'M\. 
Freist4'in,  N  erwalti-r  von  tw. 
Flein  i Iii-  n-Dien.st  der  8tud.  117.  1 
Freizü^ifiiki-it,  ukadeiiiitccbe  54.n  ' 
Fremde,  verdächtige  (vgl.  Forestieri)  34, 

3<».  '  l 

Freqnentations  Zengnifwe  (18I.S)  168  | 
Frcunenz  is.  Fn<  ult.ifcn,  Ihiiver.'Nitiit.) 
FrieK'sflie  Hnhe  itoi  KadkiTsljurf^  272. 
Fridau  Hla-sius,  Biir^;er  8. 
Friedrich  II  ,  rötnisch-deutDcher  K.  21C.  | 

—  III.  218. 

—  Wah  hen,  Erzh.  von  S  ilzhurj^  21G. 
Fricsach  Karl,  Prof.  2«hj,  öJII,  WSH 
Frint,  Lehrburh  von  1^?6.  | 
Friseh  Franz,  Fi I  *.';.  .VJ<t.  V.3.  '.«»2,  r.'H. 
Frischauf  Johann,  Prof.  IDi),  IIK»,  li»U,  I 

060,  587,  597.  I 


Frit^.  Ii  .Trhann,  A.ssist.  520,  599. 
Frühlieh  Erasmas,  Jes,,  Lit.  3Ö4. 
Frohnleiten  ie3. 

Frri<;snrt,  Oherst-Lieutcnant  162. 
Fruiimann  Michael,  Prof.  1»;0,  202,  .'>17, 

547,  .582,  58.^,  58(5,  591,  5H3,  59}|. 
Fuggor  Ju.stina  Benij^na  30. 
Fiuidamental-  oder  V  orbereitungsüchul»» 

iiir  das  akad.  Gvmnasium  66^ 

—  Theologie  180,  070,  ö9d. 

Fimez  Martin,  Jes.,  Lit.  373.  374,  378 
Fürntratt  Matth;ius,  Assist.  .599. 
Fürst  Camülo,  Doc.  210,  im, 
Fürstenleld  8,  26,  46. 
Fax  Frans,  Assist.  689. 

(; 

(lahlkhoven,  (»r.  St.-Commandant  .M. 
Gabriel  Lorenz.  Prof.  1.55,  Ifil,  H)2,  171, 

177,  179,  519,  549,  .5.S5,  592. 
Uadolla  %na2,  Gr.  Büi|;er  12M. 
Gairaeh  (Geirach,  Gejrach)  4,  9,  \y\  21, 

9a,  94,  282,  240,  251,  268,  269,  'i7i», 

277. 

GaiHnu  k  Johann  Georg,  Frh.  v.  27. 

—  Grat".  Tfnff  omnii."<.sions-Prii.s.  f>5.  7*>. 
(jalg)  Ii,  ITablo  und  Räder  im  Laiid<^ 

\\VM\  <;m. 
G.dl  Joswf,  Jos.,  Lit.  38 

—  Siegraund,  v.  31, 

Galler  Balthasar,  Fhr.  v.,  Sth.  22. 

—  Georg,  Fhr.  v.  19. 

—  Maximilian,  Jes.  59,  400,  577. 
Gans  Johanji,  Jen..  T.if..  'ISO 
GttnÜ.'r  Franz  Paul,  Dr.  Med.  GÜ. 
Gavp  Jospf  V.  Tommcsburg,  Adj. 

v^\.  ii;i. 

(iarzuula  Ottolin.  Karth.-Adinin.  2li.'>. 
Ga.somet(>r,  Anschatl'ung  l.Vi. 
Gaspari,  Prof.  in  Wien  84,  415. 
Gassner,  Prof  ."»SÖ. 

(»ivs^t-,  Kalleehaus  und  T.inzbodon -Ver- 
bot für  die  Gyiunasisteu  114,  12'.». 

Gatferer,  Prof.  in  Odttingen  411. 

(latti  Ferdinand,  Doc.  172. 

(liixzaroUi  Karl  v.  Thurnla<  k,  Doc.  2»;.'^, 
597  UOI. 

Gebara'nstalt   ((JebÄrhaua)  Ä"»,  113,  l.'W, 

187,  -IHI,  5.->7. 
(tcbft,  vicrzigstiindige.«;  49. 
(iebUler  UanH,  Lntheraiier  {kS. 
(tehurtshilfp.  th*»oreti.sch-pr.ikti;*elio  l-l«*, 

.507,  r>iis.  .-)HS,  5M9.  5'M»,  .')!»2,  .5!M.  '«v  ;. 

599,  (KK)  ^vgl.  Hubammen-üntvrricikt  t. 
GefallsgeHetxe  591,  596. 
Gcgcnliauer,  M  ifnr  1(5 1 
Gegi  iireformation  i^katljol.)  5,  ß,  X,  11, 

12,  1.'<.  16,  19,  20,  116,  219,  ;f47,  271* 

l.is  l'Si». 

(Mial!.'  der  Profe.s.sor.u  124,  130,  135, 
1  l'.i,  141.  177. 

—  Guhalta-Zaschn.H8  122,  128. 
Gchmmrath,  inneröst.  („geheime  Stelle") 

14,  17,  25,  49,  59.  (W»  (.,Hoi<K>m' 
miasion^j,  310,  3IÜ,  HUij,  3S«i. 
Geige  tüs  Siä'afinittel  42. 
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Geißtlmifr  15  (vgl.  Äscese). 
Gi  istaiut,  Iii.  7. 

Geisteskranke,  Vorträge  über  161  (vgl. 
Pavchifttrie). 

(;<  i-Hii  )i<-,  „herunivogiorende"  37. 

(j»-i.stlii:hkeit,  inneröst.  H'i. 

GflUverschlep])unt;  uiul  :iii^wärtige  Ca- 
pital»-Anlage  der  KloNtf'r  91. 

Cielehrto  ücsellschultcu,  aut^latidiüchü 
132,  171,  172. 

General-Commando,  inneröst  94. 

—  Conceß  zu  Gnnsten  der  Bnuoni-Ab- 
l.isuuK  (11)28)  19. 

—  C'ongregation  in  Kom  (iuquiititorische) 
4ö. 

—  iSeiuiiüir.  iiim  rüst.  in  Graz  109,  118, 
114.  11»;.  117,  177  -410,  4H4,  509. 

—  in  Innsl>ru(;k  477. 

Vicariat,  salzl/uij^i^clii  s  in  Stiu.  58. 
ü«*iiei  ali.s,simus  dci   ..w  inrii.st;li- krabuti- 

8  -hi'u"  GronzvertlH  i(lip:inig  222  (siehe 

Erzb.  Karl  von  Inner  Ö.) 
Gentilotti  iGentilotto)  Cornelius,  Jcs.  .'W, 

577. 

Geogno8tii«ch-iaontanistiscker  Verein  in 
Gnus  160. 

—  geolo;.;ischu  und  paläontologische  Vor- 

träij^t"  HR), 
(ii CLC' a]ihii>  51>8. 
({cok>;iio  200,  .5«;5,  .5<>7.  5I»7. 

(;«M.in.  jri«^  hm;.  4»;i,  4(;.j. 

St.  Gi-orgi  n-liiK<  rordcn  11,818, 2t>;),  2l>4, 

2fiö  (vkI.  Muhlstatt). 
Gerichtliche  Arznuikundu  oder  Medidn 
Staata-Arxneikunde)  ÖÜ8,  dflS,  596, 

ü))l 

Gerichtsverfahren  fCivilprocess)  175, 504, 

50't,  ry^.K  n!M.  n!)M. 
Gcrliaht«!!  (  Vonuiiiiih  r  1,    kut  hulisrli««  18. 
Gerirlitsstände  gelVeite  ,  tora  i  xenit«)  lü5 

■  vt;1.  Immunität,  akad.  Gericht). 
(tt!iiua!ii.st«-n-Clul)  203. 
(i<'r(>Klt  Wollpmj;  .5,'>. 
Ger»t  Johann,  AstsLst.  21ü,  (iUl. 
(«esaiigfvcroin,  akadeiuiMcher  1H5. 
(M'scliafjsstil  120. 

„Gc}4«;hichte  der  Betlelinöiicbe*'  \  1 '♦»^J 
Gewhichte  (Historia)  Allg.  oder  ünivcr- 

.sal-.  Writj;«--.  hi.  lifp  .'»7,  97.  9.S.  122. 

127,  i.'j.'),  141,  i  iL-,  14:$,  i.'ii,  i:.»;,  ;t9i, 

;$'.).),  :VMu  H9H,  Arn,  410,  414,  4.{9,  4.S.), 
4!»0,  498,  502.  ."»sT.  590,  592,  534,  &98. 

—  Ö.,  Stajits-  127,  l.il,  181. 
~  des  Erzli.  Ö.  12:1. 

—  Stm.  123  (Preisprül'ung,  ÖtiÜung;  vgl. 
Wartinger  Josef). 

Gt'M'f  zlmch,    allgemeines  bürgerliches 

112,  113.  131,  471  ^vgl.  ö.  Civil-,  Pri- 

vat-K«cht). 
Gesetz}*amndungen,  ö.,  Anschaffung  der 

470—471  vvgl.  Landesgesielze). 
Gesindel  28, 29,  S3,  Ifö,  50, 08  (vgl.  Bettler, 

Vaganten"). 
Gewehr-,  Pulver-  und  Blei -Verkaut"  ü2. 
Gewerbe-Ausstellnng,  allgemeine  ö.  su 

Wien  159. 


I  Gewerhsprodueten-Aasstellung  in  Graz 

■  157. 

I  Geyer  Andreas,  Gr.  St^-Kichter  61. 
I  —  Bernhard,  .Tes.  B77. 

tticL'on.  Vniv   197,  5.35. 
,  Gittschütz.  Pa.storal-Theologie  von  III. 

GinU  Julius  Wilhelm,  Prof.  1.53,  158, 
IG  1,  519,  52G,  529,  533,  585,  592. 

Giogia,  Stud.  23. 

Giovine  Italia  150. 
j  Gla.shlii.serei  des  Gr.  Je8.-Collegiuuui  auf 
I       dem  Wec-hsel  436. 

Glaubcnsmisäion,  katholische  (itj,  92  (vgl. 
I      Jesuiten-,  Gegeu-Hel'ormation). 

Glax  Julius,  Doc.  20^,  205,  597,  600. 

Gleiebenherg,  Kirchenstirtung  159. 
I  GleLspacli  ^Gleisbacb,  Gleischbacb ),  Hrn. 

I  ^\ 

—  Sigisuiunrl  v.  259. 

,  Glei.sdort  72,  101,  148  (vgl.  Jesuiten 
I       und  Piaristeii). 

I  Gmeiner  Franz        Prof.  101,  HO.  1I8, 
118.  121,  123,  138,  409,  581,  5x4,  589. 
(fnielin  Joaef  Fr.,  Lit.  161. 
1  Guas  ü2. 

Gobanz  Josef,  Snpplent  5ft4. 
'  Goehlert  Otfn,  A-sist.  ♦;iM>. 
Goes  Peter,  Gral,  Stb.  122,  123,  124,  12G, 
128,  523. 

Gol(il.a:her  Alois,  Prof.  194,  öüH,  5H7, 

598. 

Goll'fiche  Ausgabe  des  Katecbisnnis  95. 
Gonzaga,  Fürsten  von  Mantua  <HM). 
I  —  Alois,  V.,  Jes.,  Hl.  56. 

—  Uegini'  iii  'U. 

i  Goriupp  Matthias,  Assist.  12.'),  508,  599. 
I  Görz  Hl.  101,  102,  lü9,  222. 

(iölM-.'o!,in  r  Prälini.-Tiaetat  117. 

(Jostiiig.  Hurg  250,  2t>."i. 
j  Göth  (ieorg,  Doc..  l'rof.  und  .JoanneuniS- 
!        t'unitor  1.57,  175,  1,S2,  519.  .'i9l. 

St.  (Jotthard  a.  »l  Kaali  31.  3.3.  3(;. 

(»otscheer  1  (Jots«'i  r)  .Martin,  .)•  -^  .  I  Jt.  ;!S2. 

(lOttlieb  Jobann,  Prof.  160,  182,522,592. 

Göa  (Gez)  Leonhard,  B.  v.  Lavant,  Reg.- 
KaiizItT  IM,  ;{ti2. 
I  Götz  Franz,  Prot.  i;49,  148,  173,  ülG,  519^ 
I       55.-1,  590,  .'VÜ2,  fiflt. 

(iiahei-  Vitus,  Do.-.  194.  199.  2<tO.  51IS. 

Grude,  akudcntiijcbti  241  ^v^l.  Baeralau- 
reat,  Liecntiat,  Magistcrium,  Docto- 
rat  t. 

Gradnierungen.  akademi:>cUe  349. 

■  (iradiis  jiliilu-djiliii-i  405 — 4U6. 
i  Gradus-Büuhleiu  422. 

I  GralF  Johann  Andrä,  Priester  44. 

—  J.udwig  V..  Prof.  210.  5G7,  .598. 
Grauunatik  tllL  Gvmua;jial-Classe)  14, 

847 

Granuii,ifil<al  ("'I.is>rii  137,  2.55,  .H4G. 
(ira.ssalkovich  t  Kra.salkovit-h)  (Jral"  G9. 
(iratisgage  oder  Gratiiit-atiou  der  St.' 

Beamten,  Professoi-en  1.33. 
Gratwein,   l'f.  inid  Erzpriester  von  2üO 

(vgl.  Teuflonhach  <^nV.  v.) 
Graue  Schwestern- Coogregation  173. 
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Giaweiii  Alex,  Doo.  ftft.'i. 

Onz,  Stmit,  (ii<Miieiri(li',  Mi»;^is»ial,  .*{,  -1, 
6,  7,  8,  II,  rj,  13,  U,  IG.  17.  -Jl.  IM, 
21,  5>5,  2»;.  27,  IH,  41.  47.       ;'.:{.  '»s, 

Go,  61,  «;2,  GS,  III»,  14*»,  2ii;.  217, 

227,  2;n,  207,  27o,2S(>,iilüjH24(lMiy«io- 
^iioinie  des  voillieresionuichen  Sladt- 

leboiisi  :m,  &33. 

 Ha<-h  ."{;{,  270. 

—  Hc^ulieruii);  83. 

—  Biusteit'ti  yfi,  4H. 

—  BurjLjliiisteifii  M,  .>S,  i».J,  (vgl.  8tu- 
«Ifiiti'ii-Kxfv.sse  I. 

—  Holest jgung  vou  33,  46. 

—  Comniandant  der  Stadt  fM»,  .57, 59»  31 1 , 

—  (JfHcht  itli  (vgl.  St.  Hulitir). 

—  GaHsen,  Straltoii :  Bürger-  <  Jet».-)  Wif 
„Bürgerga.ssi'l-'  2»i7  ( KliegengWttw)* 

 Farbtjr-  2i(»,  2ÜU,  261. 

 Fliegen-  267. 

 Fw>r  24M. 

—  —  Horrpn-  22. 

 Hof-  12:5,  2;iu.  :ni. 

 Jesuitüu-  (Bürgt-r-;  2;K»,  2;».{,  207. 

 Kirchen.  «.W,  254,  2ri9  (Bürger-, 

—  —  Piiulusthor-  iWd). 

 Siu  k-  .•J.?,  33. 

 S.hinitMl-  110. 

—  (larteii;  l»iiiuiiiliir.Hrli-,t'ralii.'r;cogl.212, 
 Hof  Hofburg-  242. 

—  Plittict':  Karinclit«r-  331. 
 Leml-  (54,  !)ü. 

—  Tlioro:  27. 

 Eiserne»  32,  41. 

 Mur-  «5,  327. 

 Paulus  26,  32. 

  Sark-  26. 

—  atadrix  ztrke,  Vorstädte:  Gcidorf,  49, 

265. 

 (inil.eii  270. 

 (Jrit  s  ii.S. 

—  —  Käillx'riM's  Viertül  32. 
 Mariahilf  26.  48. 

—  —  Mün/gralM  ii  270. 
 Murvorsiadt  27,  &6. 

—  HSaser:  CoHseum  (mit  der  nBeno- 

<H<.rslMirg-M  m,  535. 
 Kodolitsc  h  UM). 

—  —  KoniödiiMi-Hau-s,  Theater  70,  99. 

—  —  Kraizmair  iNnwaV  242. 

—  ^  Ltnigliuimb.(iraf,  !•  idi'iromiuis- 

267. 

 „ Wt  iOt's  Lamm"-.  Uastliof  1 10  i  vgl. 

Laiiibcrg.  Misiliitz,  liobcnburg, 
Srlnvar/ei;l  i  t;j;.  Steycrer,  Wclsers- 
heim  und  Uuiv.-liäuuüichlteitea. 

—  Aft'entHehe  Anetalten:  Armenhani}  58. 
 Biir-r  rs|ntal2»,ll8, 189(vgLKrRn- 

keuhaiu>> 

 Rathbalis  mit  dpin  Stadtgefäng- 

nissi«  2H.  86  i  virl.  Ilf). 

—  —        ln  uhiius  Ii:').  Ist  i\"gl.  Armeu- 

haius). 

—  —  Straf* Arboitalufcus  58,  89. 


(Jraz.   <  >H"entli'  lu>   Anslaltcri:  Wai.son- 
liaus  27. 

—  Kirchen:  Stailii>farr-,  altere,  zum  hl. 

Kgidius.  Kgiili-  (.s.  lam,  Hof-  und 
,les.-,  ruiversitiit.s-,  Dom-  4.  7.  10, 
I  1 1 ,  1 2.  1 4 ,  1 5,  16,  2»,  29,  &3,  Ü7,  97, 

102,  103,  114,  217,  229,  230,  242, 

•  244.  'J(;7.  IKk 

—  —  Stadiitl.m.scliulu.  urMiirüiiglichu  3, 

4,  K,  217. 

—  -  Stadt]>farrkirche,  jüngere,  mm  hl. 

Hlut  12,  37. 

I  Katharinen-,  Kapelle  7,  i&,  229, 

245,  246.  25'.». 

—  —  Kuuigtuiclen-  „aiaLech**,  Deutsch- 

Ordeii.   ;tn.  216,  217. 

—  —  Mariahilf-  36, 

 „Stiegen-"  oder  St.  Pauls- Äugu» 

.Htiner-  in  der  Sporeigaase  79,  116, 
137.  I3H,  140. 

•  —  Burg.  Hofburg  3,  4.  6,  2H,  C»,  69. 

—  Hibliothek  iu  der  248. 

—  Stadt-Musikanten  31. 

!  Hichter  22,  23,  2!»,  30,  42,  M(\. 

 Soldaten,  Wache,  Quardi,  liuinor- 

warhe  2fl,  26,  34,  37,  47.  4«,  05, 

I         57.  '.!>.  f;i.  311,  ;5i<;.  .-y?. 

—  Ortlic.hkeiien :  Freigrund  265. 
 Freiwaldl  265. 

—  Rosenlii  265. 

I  lioMcnliain  265,  341,  342. 

 Rosenhof  (b.  Deyerispei^gucheit 

HausX 

 Schlossl»erg  4,  16,  22,  128,  242. 

—  —  —  'rhoin.askapeUe  attf*  dem  22. 
I  —  Pflasturuiig  56. 

—  Reinhaltinig  37. 

Gra/.er  Histhum  20,  24,  lUG,  107  (vgl. 

S«(!kau '. 

—  Diöse.«;e  170. 

—  Dornst  itt  113. 

—  Frzbisthum  d'rojüct;  110. 

—  Feld  270. 

—  Kreis  127. 

—  „S.  hanz"  07  (vgl.  l{;istLiL'n,  St.-Be- 
fesrigung). 

—  Zeitung  165. 

Gregor,  l'apst  XIII.  (BuOttCOUii>agni  I, 
5.     7.  15,  23 1 .  232, 233,  234, 236,  24v, 
I       246,  285,  345. 
I  -  XVI.  150. 

(irei.sscnegg  .Vdrian,  v.  271. 

—  -Vndreas  271. 

—  Hans  :!71. 

I       Magdalena,  v.,  g«4).  Fladnitz  271. 
I  (iriebinger  Pfründe  270,  Gidt. 

(trieehisc.he  Spra<:he  IS.  7.5,  76,  7S,  III. 
i       122,  125,  127,  346,  4!«»,  4!»2,  &U2,  591» 
(Vgl.  clasfiieehe  Pnilologiei. 

(;rienl)ei>;cr  Giristoph,  Jo.s.,  Lit.  379,387. 

(iriendl  .losef,  Advocat  IU6,  581. 

(triHeJi,  C'isterciensor- Abtei  114,  251. 

Grillpnr/<  r  Franz  193. 

(iröbmiiig  t»3. 

(trö.ser,  Medieiual-Kath  157. 
GroHKari,  Prof.  194,203, 208, 083,586, 595. 
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OruWer  Franz.  .Ics.  f>^l. 

Mi»x.  Trof.  21i>.  .'»♦;<;,  hin, 
(irueber,  Mag.  Theol.  HB. 

—  Pfarrer  von  St  Veit  422. 

—  Kiv,prief*ter  zu  Bruck  426. 

—  Johann,  FoUciu»ll  44. 
Griinar  G.  S.,  Lit.  463. 
Oroiideueck  BartholomäiiK,  Abt  von  Rvin 

aso. 

(Jriin<l«-'utl!i,stluijj;  l*ji5. 
(irntuliier,  sf  TTol  kiiir/W-i  StMirMtär  415. 
(iruii<Uiior  i'raii/,,  .J<*s.  .'>H7. 
Guhernium,  iiineröst.  tlf»,  121,  42H  (\'^\. 
Regierung,  Kopriitfvulation,  älatUtal- 

(i\iL:un;is>t  r  Anton  47. 

(iuul  Hugo,  Aiiäist.  tilH>. 

Oufdin  Patd  (Habakuk),  J«».,  Lii.  256, 

ri7i,  nif),  HS7. 

(iuui|»luwic7.  Luihvij;,  l'rof.  2n2,  2')2.  2U7, 

:>«;'.i,  r»9»;. 

Cumll  Josef,  J.  s.  si.  s:,.  ii?,;, 

( iuit/.iiifjer  Georg  l^iiiiz,  Dr.  l'liil.  &.  MuJ. 

W»,  42J>,  r>7s. 
Unrk,  Biüthum  5,  Ü. 
Gurlitt  Wilhelm,  Prof,  203,  209,  fi^JM,  r.'js. 
Gu/.nianu  Nikolaus,  V.,  Hzg.  von  Sabio- 

netta  300. 
Gymnasien,  nt.  101. 

Gynin.-isiuDi  I  LuUiin.schuli',  Hunianion-u) 

7,  75,  7«J,  H«;,      loi,  lo.j,  i;{7,  i.v», 

HÖ,  181»,  2.{7.  2.'IS,  4.'i:i,  iM7. 

—  Gnv/ir  124,  129,  143,  161,  18»,  198, 
2U7,  r>U'J,  510. 

Gymnastische  Lelir-Anstalt  tn^Oras  177. 

H 

Hiwin,  füi-stl».  Sc<  kaut>r  Soi  retär  426. 
Habdelich  (jtsorg,  Jo-s.,  Lit.  dUH. 
Haberlandt  Gottliob,  Prof.  205,  210, 567, 

r.'»7. 

HaliiliUition.s  -  \        hri lY  1  'M. 
Habflburfi^r  Linie,  innenist.  o(l«  r  jilnt;ei-e 
8  t  222  (vgl.  Erzh.  KarL  und  Ferdi' 

niUiill. 

Hai  >l  III-  lulü.i.uni  lH82-tHK3)a)8,m 
HacUvr,  ^t^oi  128. 
HaRflbaner  Felix.  Je«.  97. 
TIaii.r  V  .  (Mib.-Sc  ivf.ii-  103,  105. 
Uaimb  Jo«wl^  Je«.  371 
Haimol  Frans,  Doc.  196,  596,  6<I0. 
Haller  Kühard,  .T.s  2tU.  2\H\  .'{Hl.  577. 
Hallerstein  Au;i;iLst,  Grat'  v.  374. 
Hallov  Tet.  r.  ,le^^.  73,  74,  79,  38S,  408, 

iÜ\.  417,  457. 
liaitnieyer  (Haltmavcr)  Georg,  l'roi*.  i;j«>. 

158,  1Ö9,  162,  164»  167,  168,  622,  536, 

592. 

Hammer,  Aetnar  100. 

—  Ciimcral-Güter-Inspector  104,  106. 

—  Cttjotau  V.,  Prof.  132,  142. 

—  Georg,  Gr.  Stadtpfarrer  20. 

—  Johann,  .Vssist  OOI. 

—  Purgstall  Josef,  Khr.  v.  1<;2,  H;(i,  l»j7. 
Handels-  und  Wechselrecht  129,504,506, 

589,  591,  593,  595. 


j  Hitiidwerkerschule  431. 

■  Hansel  Vineenz,  .\s.sist.  ♦»Ol. 

I  Uansiz  MarcuK,  JoM.,  lAL  384. 

—  Paul,  Jes.,  Lit.  386. 

Haring  .]o»»f  Anton,  Pf.  von  Irdning 
69,  70. 

Harrer-Mühle  bei  Gr.  250. 

Harlij;  1  ran/.,  Graf.  Sth,  HO,  14&,  148. 
Hartnniiin  Friedrieli,  Doc,  194,570,596. 
Ha-suf-r  I^eopold,  v.  Ifl. 
HaUler  Leopold.  Prof.   112.  146,  154, 

155,  ICI,  10!l.  178,  4!l!l.  516,626,538, 

5S2,  5M5,  .^«10,  592,  594. 
Haspinger  .Toai^nim  166. 
Hangwitz,  (Ind'.  OlM  T-f  Kanzler  77 
HuupUiepututiou  iu  (Jonta^iouäiiaeheu  51. 
Haupt»  und  Normakchur- Gegenstände 

101. 

,  HauäügKer  Fripdnrti,  v.,  Doc.  11>5,  51W. 
I  Hänser-Nuninn-rierung,  (ir.  IM. 

Han^nlanninger  Victor,  Assiüt.  601. 

Hauspostillen  71. 
!  Haus.studiuni  der  Klöster  75. 

Hasardspiele -Verbot  73,  140,  141  (vgl. 
Kaffeehäuser,  Spiel). 

Hubanwnen  lTuterricht  125,  TAI  (vgl.  Ge- 
burtshilfe). 

->  windisehe  507. 

Hebräis,  ]ie  Sprache  115,  346,  355,  357, 

443,  4S5. 
Heerbrand.  Tübinger  Prof.  H. 
Hefner  fMio  Titan.  Lit  181. 
HeidellM  r^;,  Docenteu-Versiunuilung,  in 

173. 

Heider  Arthur.  R.  v.,  Doc  204,  598, 600. 
Heinee^ius,  Lit.  449,  450,  474. 
Heinrirher  Emil,  Doe.  20S.  .597,  tJOL 
Heintl  Frau»,  K.  v.  10f<,  2n5,  523. 
Heinzet  Richard,  Prof.  191,  196,  568,  Hm. 
Hei|ieb  Erz]>rie.ster  zu  Bnick  A.M.71. 
HiMster-Ueginient  55. 
Heller  Benedirt  Prokop.  Prof.  505. 

—  Karl.  Supi»lent  ISI,  lM«i. 

Hellv  Karl.  U.  v..   Prof.  bs<;,  VJS,  IJt;», 

2t)0.  5()5,  5^3.  .5Si;,  Mi't. 
Herbemlorl'5,  21»,  21,  24,  2:i,  31,  38,45, 

26l{.  523. 

A  lani.  Graf  v.  2t'. :. 
j  Uerbcrsleiu  Khr.  v.,  Audretiü  24. 
I  —  Enwt  31. 

—  Ferdinantl  380. 

—  (ieorg  *J21. 

—  Hans  27S. 

—  -  Hans  Krietlrich  lo,  266. 

—  Jakob  24,  3'.t3. 

—  .lohaun  Krnst  68. 

—  Maximilian  25. 

—  Sigismund  45. 

Heriuaiiti  Kiiianuel,  Doc.  189,  596. 

Hermtjucutik  443,  587. 

Herre  Michael,  Jes.  374 

Her/  Anj^n.st,  Weltpriester,  l'niv.-BiMii*- 

thekar  112.   Il7.  48t;.  487.  4,SH.  (i(i2. 
Heßchl  Richard,  Prof  1«1,  isc,  ISs.  l'.ii 

192,  199,  200,  555,  565,  583,  586, 594 
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Begüter. 


HeNH  J.,  V.,  Wiener  Üniv.-Prof.  99, 

H«'>i»on-Homhurg,  Prinz  v.  153. 
HrÜlor  Ferdinand,  l'rot".  H»,  152, 

'»Iß,  519,  ä8f»,  592. 
Heumont.  Jes.  ^71. 
Hevenesfli  Gnbriel,  Jos ,  Lit  374,  881. 
..Hcxa^lofton''  81. 

H.  vii*'  Josef,  Prof  141),  \')2,  522,  5U2. 
Hl  kiiianu  Ciispar,  .les.,  f>,  374. 
Hiidl  .Tolmnn,  Je»,  Hl.  4H) 
HilUr  Vincenz,  Doc.  Ifn.'),  '/JT,  GOl. 
Hildbur^haiLseii,  Hzg.  v.  CiO. 
Haaebnmd  Kichard»  Prof.  m,  195,  &G9, 
;>Hi;, 

Hilsrher  Fri.  ih  l.'h.  As.sist.  .V.I'J. 
Uiiij^enau,  Phr.  v.,  Viccpritüidtjut  des  (iu- 
bernitinia  126. 

HliifjtMle  Aii^jn-stii),  Jos,  415,  578. 
Hinterher^  14.  :>J.  5:<,  'JC»». 
Hintcrtltür  Anton,  As.sist.  .*>;»!). 
Hirtli  Ciiti~t  .  Hnrhilrii<;k<  r ')'.». 
Hi.stolo-i<!  Ull  i  Enihrv  ölo^ic,  I.V.»,  r)tJ4, 

.'i'.'ll.  tiul. 

„Iliätoiru  des  revolutioxut  d'  Uougriu'^ 

Hi.stiirin  .sai-rii  s.  (•cclc.siu.stii'ii  et  profona 
72,  7H,  74,  (^vgl.  Uujicliiuhtu;. 

—  ftucum  Stvriat*  67. 
iuri-  civilis  l.*><». 

Hisforiopraiilne,  deutm-he  III. 

Ii  istoi  iMc  he  Hüti>wit»(eu8cbailcn  142,  SOä, 

Hi>t<iiiker-Ciul)  an  der  (Jr.  l'niv.  201. 
Hi.stiuio^raiihns  facultntis  l.')2. 
Ulubek  P.  X.,  Prot,  ibö,  lUti,  1(>7,  521», 

62?,  5a«,  6a'>,  602. 
HoMinekli,  Stud.  47. 
llocheuburgur  Pruiiz,  JeM.j  3U4,  ;'i77. 
Hochrainor,  protost.  Bauer  luTaupUtz  70. 
Uolangemv'ietfe  beim  OJi^jdhof  su  Dobel 

*><;7. 

llofhil.liothi  k,  Wii  nur  102,  4i2li,  627. 

—  KdcliliitldiMfr  4i». 

—  Kiuiinier  iniierosi.       2«,  21t,  42, 

—  —  Prueurator  Hl 6. 

—  is'  ,M/i, ;      i;n.  nr,.  ;iu8,  399,  4«». 

Kan/li-r  iiiuejöät.  244. 

—  ConjMMssion  in  Uiiiver».-Angelcgen- 

lieiteti.  (Jr   'i.'},  :VM 

—  —  für  nulde  Stiftunj^en  436. 

—  Kriegsrath  iunri  .  >xt.  (  Kriegss tolle)  47, 
h\,  ;'»;"..  5(>,  .')7,  fiH,  .')i>.  H2,  MC». 

—  I'fennigniristeramt  2H,  21,  44,  2S,S. 

—  Trimev  43. 

—  Zeu;i>;haufl  S.  Zeugbaiis. 

—  Zeu^^w.iif  2H,  :J7. 
Hofmeister  oder  Kr/ielier  120. 
Tloir«r  Ludwig,  v.,  Doc,  20«,  696,  600. 

Hr,tyrrn  .Nntnn.  v..  Tiiiv.  '>u;;<tnr  177,<;(K{. 
Hoümann  Kiauiuuuel,  Prul.  IT.j,  17i>,  182, 

—  Johann,  Alit  von  .\dniont  1,'j. 

—  Kail,  Prof.  l'J7,  20U,  204,  üÜ6,  5Uü. 


I  Hofkirdien  Wilhelm  Wensel,  Bischof 

V.  Seekau  34. 
llofnianu  Fhr.  v.  Orftnbichl  oder  Orftn- 
bühel  2»iG. 

—  V.  ^V  ellenbof,  Geor^,  Astdöt.  (KK),  ÜUl. 
Höger,  Herr  V.,  Mitghed  der  Religions- 

Hoi"  oramission  70. 
'  Hoheuperger  Thomas,  Jes.  291. 

Hobenraln,  Pf.  zu  St.  Buprecht  a.  d.  K. 
I  12'. 

•  Hohenwart  264. 

,  Holeneck  Priedrich,  Fhr.  v.  3i). 

,  —  Jobamia,  Kegina,  Ursuta,  Verouika. 

I      Fr.  V.  288. 

I  „Höllisrlier  Int«  Uigenzzi  ttel"  i  l7."i4(  7<".. 
HoUtciu,  Uzg.  V.,  Perdioaud  Leopold  'dMM. 
Holsinger,  Mag.  der  TheoL  iMi. 
Honiniel,  I.elienreeJit  von  474. 
Houibtjr^er  Jeremias  4,  .*»,  »j,  7. 
Houorarium  der  Juri>ten  III. 
Hörnuinn  Caspar,  liitckerjnnge  'M. 

—  Jc»sef.  Prof  1.')«;,  r»i»;,  .'.20,  ;'»UU,  .V.li. 

—  Ludwig.  V..  Hihl.-Sc  riptor  I9tt,203,(*l»2. 
Ilormavr  Josef,  pbr.  v.  141. 

I  Horn  Philipp,  Prof.  131,  VM,  508,682,  f»JH». 
j  Hörni  H  Kttdoif,  Prof.  201,  2U8,  2Uj),  567, 
597. 

'  Hornstein  Karl,  Prof.  185,  187,  550,  59:J. 

'  H*>rst  H«  nnann,  Jc  s.  IH^.  .''»77. 
Horvätli  Andreas.  .Jes.  r»2.  3'J.'>,  577. 

—  Ca8]tar,  Jes.  r>.s7. 
H'>vo<.  (Ii.if  (lul..  T{.  1(;2. 

Hiiiig«!ri  (Hiiigeii»  l'riedrii'h,  .St.-Iiicliti  r 
3t  i,  38. 

UruHcbauer  Kranz,  Prot.  154,  156,  157, 
l.'iO,  161.  It;2,  176,  177,  181.  W.  52«S 
.^22.  .'».'{.'».  r»3»J.  :'>:»(».  .*»8.'».  :<'.n. 
I  Ur^aii,  Graf  V.,  Auditor  rotae  iu  Horn  91. 
I  Huber  Sigbert,  Prof.  43!i,  .»»ÖS. 
Huhka  (Hupka  .  Prof  in  Wien  449,  474. 
Huelur,  (;ul..-()flieial  '.».{. 

—  -  J|()t'i)aunieister 

Hngehnjuin  Karl.  Do.-.  UM,  .'»f.;«.  .W»,  .V.tt;. 
j  Ilüimi  r)>ergstral>e  auf  dem  (ir.-Felde  2."»">. 
j  HuinaiU*>r''n  2.")S,  ;{.V)  is.  (iMunasinm 

Hummel  Karl,  Prof.  176,  177,  IUI,  5H>, 
.'.94,  597. 

I    Humpl  .Ii  ]i:UUI,   Advor.il  Ti'^''». 

Uussak  Kugeii,  Doe  21  IS.  .V.)7.  üol. 
HuMxick  .lakol).  Pf.  in  .Moo»kirchon,akad. 

Prediger,  !{•  ligioM-Prof.  116, 

442,  ;>.><1,  51«». 
Hüttenbrenner  Heinrich,  Prof.  140,506, 

515,  518,  .Ö8«>.  .5111. 
'  Hütter  Jo.sef.  L'niv. -Secretär  2ttl,  Mi;». 
Hye,  K.  v.  ISU. 
Hygiene  566,  597. 
Hyrtl,  üniv.'Prof.  in  Wien  633 

I  und  J 

Jalni  Hans,  Doc.  210,  .507. 
.lahresliriefe  oder  Beriehl«  des  Jcs.-Ür- 

dens,  s.  Litterite  annnne. 
Janitschek  Hubert,  Hibl.-.VmanuenaisfiOS. 
Jaiikau,  Schlacht  bei  25. 
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Jiuiorh  Matthiiis.  T.nnd-R.  99,  100,  101, 
102,  10.x  li).l.'liis.  117,  4»;i,  ;m 

Jauüeti  Philipp  v.  Straiibuig,  Mechaniker 
457. 

I'Iriii  1H8. 

Jeitteh'S  Adalbert,  Uor. ,  Bibl.- Custo« 
1J>0,  191,  200,  6!t«.  (502. 

--  r.n^wlt:.  Sui.[,l.  1^2,  r>94. 

Jena,  Versamialuun  der  deutscheu  Hoch- 
schulen tu  IH'J,  170. 

—  Univ.-Grüuduu^feier  182. 
.Tenamy  Wilhelm,  Jes.  587. 
.lenisch  Ciiristoph,  Jos.  95,  06. 
Jenko  Josef,  Prof.  133,  134,  137,  138, 

690,  601. 

Jenuli  Sebastian,  Prof.  121,  147,  506,506, 

518,  521,  5H1,  5M4,  589,  5ül. 
Je8chow.sk V  Franz,  Prof.  119,  115,  1Ä7, 

1.*^!.  133,  480,  5H1,  590. 
Ji  suiti-n-Orden.  im  all};emeinen  224,  225. 

—  Geschicke  desselben  17,  30,  82,  7,S, 
98,  95,  1»;4,  2:)3,  2«;i,  435-437,  446,523. 

—  Auda<  btsübun;;en  H.'>0,  351. 

- —  in  Graz:  Collepurn  (vgl.  Universität 
3,  4,  5,  «,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  18,  14. 
15,  17,  18,  19,  20  21,  22,  24,  25,  29, 
30,  82,  88,  5(»,  57,  59,  62,  63,  t.j. 
6«,  76.  H3,  84.  H5,  94,  97,  98,  lU,  119, 
12,'>.  126,  131,  138.  223.  22H,  229,  230, 
2  M  , 282-286.254  ff.,  267,272, 27.?  274. 
274-276.  306,  437,  476,  509,  571,  573. 

—  -Xpotheke  iHaus- Apotheke)  48. 

—  Archiv  100. 

—  Bibliothek  11,  95,  2.56. 

■ —  CoUogien  zu  Jiidenburg,  Looben  (s. 
die  genannten  00.). 

—  Garten  4,  255,  261. 

—  Gyniniusifii  /n  fliaz,  Li  olien,  .Tudon- 
burg,  Marburg,  Klagen!  urt,  Laibach, 
(iör/,  Triest  309,  310. 

—  1j[an>k:ipelle  (commtme  litamonim  cu» 
biculuiii   348,  3.52. 

—  Lehr  u.  lit  <  i  ;irLscheThlltigkeit371bis 
.389.  438—439. 

—  Lebrart  und  Studienwesen,  Sohnlver- 
ta.ssinig  60,  61,  34.5,  .369—371. 

—  Missiousthatigkeit  in  der  Steiennark 
und  Nachbarschaft  2«,  60,  67,  69,  70, 
76,  2.52,  2i;i,  27S'  --2x2  ^vgl.  Gegen« 
i'etormation  katlioiisi  he). 

—  un  Münzgraben  in  Graz  156,  157,  164. 

—  Provinzen  und  Colinen  47,  49,  226, 
227.  437. 

—  Residenz.  CoUeg.  zu  Marbn]^(a.  dort). 

—  au  Olei.sdorf  (s.  dort). 

—  Seminar  i  Ahunnat )  4,  6  (vgl.  Convict). 

—  —  Leobner,  .Tuili  iilmrger  98. 

—  Tagebuch  (a.  „Diarium  C'oliegii  Grae- 
censia"). 

Ignatius  von  Loyola  14,  15,  18,  2.'.'. 
.Jirecek  Jo.sef,  Minister  für  Cultuä  und 

rnterrlcht  193. 
Hz  62. 

Immaculata  Conccptio  20,  83,  7G  (s.  Em- 
pföngniB,  unbefleckte;  vgl.  Juramen* 
tum). 


Immatricnlation  86,  110,  173,  290,  295  ff., 
431,  559  ivgl.  Univ.-Matrikeli. 
I  Iudex  Icctiouani  (1579)  5,  233,  3.5H-359. 
I  Index  Ubri  academici  ( 1 6.55)  30  {f>.  Form* 
ef  riifi(>\ 
laJus;triü -Verein,  Gnizer  157. 
Int'ection  (s.  Epidemiei. 
liil.  rtions-Ordnung  26  -.35.  38. 
IngüUtadt,  Univ.  8,  9,  10,  221.  2:{'.».  312 
bis  814. 

Inner-O.  .5.  9,  10,  11,  14,  17  (vgl.  Steier- 
mark, Kärnten,  Kraiu.  Lstricn,  Triest, 
Görz). 

I  —  Geachichttivereiu,  für  634. 

—  Provinzen  2S2. 
Innsbruck  18,  8.'.,  109. 

l  —  Univ.  102,  115,  142,  189,  192,397,482. 

Instrumen  f  e,  mosikaltsclie,  Gebi»aoIi  der- 
selben 287. 

Innocenz  XU.,  Papst  41, 

Inquisition  gegen  Ketserei  und  Irrthun^ 
I  45. 

'  Tnstauzcn-Kalendcr  (Ämter-Schematie* 

imis)  inneröst  112,  121. 
Institutiones  imperiales  437. 

—  jnris  romani  414,  449,  450,  588  (vgl. 

Hrmi.  Hecht). 
I  in.sinu'tion  is.  Lehrjplan,  Studien). 
I  Instructionen  oder  (Konditionen  431. 
i  Inzaghi,  (h  ui'.  Prasee  der  Univ.-Hofcom* 

'       niissioa  .'!'.>7. 

,  .Toannea.  (Jr.  St ud. -Verbindung  185. 
Joanneum  129,  131,  147,  149,  150,  183, 

190.  194,  206,  ,500,  .521 -522,  530,534, 

5.50,  .559,  573. 
Job  Sebastian,  Hofkaplan  149. 
Joeehlittger  Wollgang,  Judex  Univ.,  Re- 

-i(r,-K.  10,  48,  530.  817. 
Jobann,  Krzh.  125,  128,  130,  157.  158, 

167,  203,  207,  484—485, 495—497, 534, 

'y'V).  53(1   v^i.  .TnaTiTu-niTi  ■'. 

—  Karl,  Eiiili.,  ."solai  Ferdinands  U.  17. 

—  i^igi.smund  \Va.sa,  K.  von  Polen  8. 
Jonston  AVilhehn,  Jcs.  374,  377,  378. 
Josef,  Laudespatrou  ^,1772)  30,  92. 

—  I .  rdmiscb-deutscher  Kaiser  47.  851, 
610. 

—  n.,  römisch-deutscher  Kaiser  85,  86, 

110,  112,  114,  433,  451,  457,  465,  482, 
484,  485,  486,  514,  572. 
Joi^efa  von  Baiern,  Gemahlin  Josefe  II. 

M5. 

,  JüsL)>lieura  oder  .Josephinuni,  Gr.  67,  96, 
99,  100,  109,  252,  253,  261,  862,  888^ 
294. 

—  Judenburger  25. 

—  Leobner  24,  25. 

I  Irduing,  Pfarre  67,  69. 
'  Ischanz  Georg,  Stud.  88. 
Isabella  Clara,  Erzh.  von  Tirol  300. 
Italien  11,  23,  128. 
j  Italieniscdie  Sprache  und  Literatiir  122, 
141,  142,  157,  180,  200,  500,002,569, 
.598,  601. 
Jubiläum-AblMS  (1661)  32. 
Juden  83. 

43 
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Rogititer. 


JuiU  nhurp;  3,  4,  9«  18,  14,  18,  39,  66, 70, 

13h  2"?! 

—  Jesl-Colii-f^iura  18,  80,  95,  288. 
Judux  a<-atl«'iiii<'.u8  Uiiiv«  r>i(Ht  Is  10,  4'), 

53,  332.  'Ml,       (vgl.  uUü.  Gerichts- 
barkeit, Univ.). 
Judicitil  Vi  I  t*as.>sung  449  (vgl.  Berichts* 

Jadiciuni  acHUeiuicuia  ri5  (a.  Hkiidomisclie 

Uerichtsbnrkuit,  Umvenütäiw) 
— -  delegatuiti  Ü'i. 

Junuiii  litum  de  iinm«ou]*ta  349,  356. 

—  mauifötitadoais  96. 

JuvMchek  Franc,  R.V.,  Doc.  200,  569, 
596. 

Jus,  juridisch-jiolitisc^he.  n-clit.s-  luid 
staatswissenschult licht«  Faciiltät,  Stu- 
dien 13,  22.  -K),  .^1,  fil^,  1-2,  73,  74, 
«0,  121,  13ii,  MS,  14<l,  IfiO,  151, 

IJ^I,  i;»H,  20G,  237,  391,  398,423,424, 
448,  449,  450,  -m,  54H-r.4;i,  Öö4,  aüd 
bis  570,  5HH,  .'.«!>,  591,  593,  595—596. 

Jurisdii  ii('ns;^a  \v;ilt  der  Universität  154 
(vgl.  akad.  Guhclitabarkeit). 

Junat  JoMf,  Stud.  173. 

.Ins  iiä  natlipflrain 

—  civil»-  et  {uitilicuiu  428. 
uaturne  428. 

"  publicum  universale  «t  geatiuiu  450, 

451  (Vfj;l.  Recht  . 
JÜM.l  .Io>et  Aloi.s,  Prof  11«;,  117,  118, 

119.  120,  127,  133,  4Hi;,  487,  4»»,  4b9, 

492,  494,  521,  .5.81,  584  ,  588.  60S. 
Ju.stu.s  hipsiii.s.  Lit.  377. 
Juttmann  Josef,  Suppl.  591. 
d*lvrevill6  Hieron  vnius,  Idseh.  Cbimii; 

453. 

K  »iehe  C. 
L 

Labbe  ChriHtoiih,  .le.-,.  37:5,  374,  383. 

Lackner  Johanti,  Assist.  599. 

Laihacli  101.  !()_'. 

—  Bisthuni,  B.  2üö,  2t»9  (vgl.  Cröu  und 
Tautse.her). 

r.ai.ll,  Uejr.-K.  70. 

Lainier  Eduard,  A.ssi.st  IRH). 

Ijaiuix  Urc^or,  .le.s.  418,  421. 

I*aKay<'!i,  Dii'iHT  dvr  Adeligen  41,  47  (vgl. 

Kaul  huudul  und  Stud.-Hülidel). 
Laiuberg,  Fhni.  und  Grafen,  Johann,  B. 

von  Uork  lö,  392. 

—  Jo8«f  Dominik,  B.  voo  Seclcau,  diuin 
Pas-sau  .53. 

—  Uaus  in  «r.  207. 

St.  Lambrecht,  Kl.,  Abtei,  88,  86,  113, 
132,  137,  119,  isl. 

—  Hof  in  ür.  lUG,  1.57,  481  (vgl.  oben 
KruikenliRiis). 

—  Gymnasiuni,  zu  126. 

—  Schulen  309. 

Laniornutin,  Lamormaini  Willn  Im,  Je.s. 
24,  2ti6,  374,  380-381,  391,  392,  393, 
394,  577. 


Liiii'h->  Aduiininiration  li2. 

—  Archiv  628-629. 

—  Aufeeboi  a663)  3». 

—  Auflagen  St.in  i-.  f 'ont riliut i.:<u)  24, 
2t;,  32,  40,  41,  45,  4«;,  5i,,  üh,  o2,  70,  «2. 

—  Aiis.st<_dlung  in  Gr.  193,  205. 

—  Kommission,  provieorixche  117. 

—  (ibsaUo  III,  188. 

—  Gymnasien  119(v^  GymiiAsi«i,Sttfla- 
gymnasien). 

—  Hauptmann  .916. 

—  Irren-Anstalt  188,  191,  198,  807,  557. 

—  Profottö  27,  29,  40,  316. 

—  Räthe  316. 

—  Vicedomamt  52,  316. 
LandschatV,  .st.  (Stände)  3,  8,  9,  Ii,  23, 

I       26,  (;5  ivgl.  Landtag,  Stälide> 
I  —  Registratur  62*.»— »;30. 
'  —  S<,hule,  prote.st.,  im  Eggenbergcr  Still, 
i       Stiftswchulü  3,  4,  5,  6.  11,  12,  13,219, 
228,  230,  231,  233,  234,  244. 

—  Kirche,  in  derMlben  5,  6,  12,  13. 

—  Speire  51. 

—  Tafel  61. 

—  Tage  4,  6,  13,  13,  162,  166,  167,  168, 

171,  5.')1         T.aiKlM  han,  stände). 

—  Welir,   .St.,  UiJii'lur;.li'J.  U'.'>,  127, 

—  Wirts.  haftsh  hr«",  Ökonomie  112,  121, 
122,  123.  126,  127,  129,  130,  131,  132. 
13.3,  131,  141,  492,  494,  498,  .502,  503, 
5!M).  592. 

Land-Kutscher  48. 

LandHkron  264,  436. 

Lninl\\i-;;t  r  T)iön\--.  Cir.  T>iirL;i  r  23. 

Lang  Douat,  Doc.  181,  183,  .V)4,  693,  Ö94, 

—  Victor  v.,  Prof.  188,  597*. 
LangeiiwaitLr  <!3 

Langer  Leopold.  Prof.  148,  149,  151,  154i, 

157,  1.58,  160,  165,  179,  580,  i>36,  538, 

.'92.  593,  591. 
Laiigwieseu  bei  (tr.  38,  250. 
La  piig  n  a  A  n  t  o  1 1 ,  B  i  Id .  -  A  inanaenais,  Pedell 

161,  178,  180,  603. 
Larita  Alois,  Prof.  140,  152,  515,  518,  585, 

.589,  591. 
'  Laryngoskopie  .597.^ 
Laster,  Patent  ^fWider  die  in  Schwung 

^^'♦henden" 

'  Lali-inische  Spraclie  und  Litera'.m  121, 
132,  346,  4,54,  491,  5«Kj,  592. 
Lateinschulen  84,  85,  91,  308  (vgL  (iym- 
musium). 

Lattenberg  Wenzel,  v  ,  Prof  (s.  Iteut^jl). 
Laubich,  erster  Gr.  Doctor  TheoL  12. 
Landon,  VeldmarsctaaU  114. 

De  T.auni.s  Fnui;;,  Iiit.  388^ 
Laxeuburg  51. 

Lechner  Horis,  Gr.  Buchhändler  65,  76, 

415.  017. 
Lector  Tlitolugiae  82. 
I  Lecture,  verbotene  119. 
I  Ledwinri n«  arg.Bibl.-AniiUiuensis.Univ.- 
!       Ped.  11  uadActuar  134.  138,  161,  •i02. 

♦>03. 

L«eb  Jo.sef,  Prof.  130,  löö,  156, 506,  519, 
582,  584,  589,  591. 
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J.t<  hkii<:li«'  s.  Orax,  Kirchen). 

J,. -Ii.  r  Amln-iis,  Sfu.l.  2;»:i. 

Lt  ln  iiri  lit  '  lus  li'udalo.  iiyO,  401, 

504,       r.s!»,  .vji,  :m. 
Lehmaoa  Huiurich,  Proi.  ISO,  187,  54^^, 

I^elii  Hill-  Candidaten,  Mangel  123,  189, 

4M,  4'.»4. 

—  Prüfiiiijis-rommission  551,  5Si. 
Lehr-Ämtti-lirsetzuiii,'  106. 

—  Bttrlier  T-J,  Hl,  414. 

lii'hr-  und  Lt-nitVeiluit  167,  545. 

1  iC'li rkrü ft * •  Hcnifiujg  .')  If). 

Lohr-  und  SMidienzeit-Alikurzuug  tül. 

Lehrer  der  uioderntti  SprachüD  61)1^602. 

—  fcieininar  i.'W. 

—  ^'ersHlUIulung<■u  115  (Vgl  Consossci. 
Lohrkorper   17>'>.!tll  t'Itersirlit 

5t$7 — tiUl  {vgl.  Fucu(tar«Mi:  Juridbclio, 
phÜosophiflche,  theologische  und  me- 
di(  iniM(  h-(hinu;gisohe9  Studium  nnd 
Fncultütl. 

Lehr-  oder  Studienpläne  98,  181,  182, 

VM.  142,  442. 
Leibuitz,  l'iulo.sopli  ü2. 
Leiche» -Bezug 

-  Haus  \m  (vgl.  Anatomie,  patliol.). 
|,eihl)il.liothekpn  140. 

Iioi|>/ij;or  St  hhicht  1H7. 

Leitgob  Hubert^  IVof.  IUI,  i;i2,  1%,  IW, 

800,  804,  810,  an,  5«7,  5>«.  5«ti,  jh?, 

:V.»7. 

Lemberg,  Lv<  cuni,  Uuiversilät  IGI, 
805. 

1.1  nr/  .1.-,  f.  Prof   III,  TtSH. 

ht  iisl<  a!t;lU  lj;uaz,  K.  v.,  Svndicus 

,s4.  Hf),  S(>,  ,s7,  '.12.  4  IM.  421»,  ;V7s,  fiSl. 
^  Marian,  Abt  von  Aduiont 
I.endva  AIhiÜ  —  Unter-Lindau  14,  15. 
Lenghaimber  i  l.engbeinier ^  Frnn:t  Tho- 

lua«,  Vorauor  Chorherr  581. 
L«o  Xn.,  l'aiMit  139,  148. 
I,.     ( "In  i-i ' ']>ls,  Jes.  Laienl>nider  4H. 
Leolten,  lii-thuni,  Dineene  110,  127,  14U. 

—  Collftgiuni  der  Jesuiten  I.'),  l«i,  17, 24, 

öl,     SC.  ;»;-),  2iu,  auii. 

-  (ivmnasium  120. 

-  S<  liulwesen  7<». 

St.  L.eoubard  bei  Gr.  270,  4(i6. 

—  Gasso  270. 

—  Ba'b  iLienhart«  Ii 

Leopold,  Krzh.,  Bruder  K.  Ferdinand  II. 
10,  II,  12,  13,  II,  20,  2S9,  21»,  33«, 
3»2. 

—  Ijmaü  1 ,  rümiseb-tleuUseber  K.  27,  30, 
31,  32,  3ü,  37,  41,  45.  46,  47,  251,300, 

:m,  :nit.  :\\].  :!s',.  «lo, 

-  Sohn  K.  Karl  Vi.  :VM'i. 

—  11..  römiseb-deutsclier  K.  X'i,  Kt'.,  »SM, 
90,  Ui,  ll.i,  4tir),  4>S2.  4H4,  4öti,  572. 

—  Willujlm,  Erzh.  29,  :t2,  300. 
L4'.seea1nn(?t  an  dor  Gr.  Öfientl.  (üuiv.-) 

Bibliothek  118. 
Leseveroin,  ahad.  193. 
l.e.sliehot  i.loanneuin >  122. 
LeÜucr  Franz,  Ii.  v.,  lüü,  IUI. 


I  Leusohner     Lnbenaky,  Bachhandln  ng 

1  1M7. 

'  Leutliner  Job.  (iuurg,  (« r.  .Sih.  Ji.  f)0,  59. 
Loiizendorf  boi  Gr.        41,  2.">M,  865. 
Leuzenhot  bei  Gr.  250,  265,  436. 
Lewis,  Lit.  464. 
Lex  Cornelia  de  siccariis  H21. 
Lioentiat  7,  245  (vgl.  akad.  Gmdo). 
Lichtenberg  (Liechtenberg)  Siegmund  6 1 , 
.')77. 

Liclitenegg  270. 
:  Liebenau  i)oi  (ir.,  Volksfest  (1841)  157. 

■  Li. -1.1-  Frau/,  i'iof.  i.»)?.  197,  r>a">. 

Lteriiteiiha.iiul>  JohaiiU,  KcUurgüricbUi- 
Secretiir  4(j. 

—  Karl,  Stud.  4G. 

Liechtenstein  Jakob  £mät,  v.,  Scckauer 

Fürstb.  f)!'..  ♦52. 
Liechtenwald  270. 
Liechtmesstag-Procesaion  (1664)  83. 
Lienlinrt  Antoti,  l'niv.- Pedell,  Univ.- 

Gi'biiude-liispuctor. 

—  Otficia!  180,  801,  603. 
lA.-/.i  n  70. 

Li;j;uurianer  (Serviten  )  in  Frobnb-iten  1<5.'{. 
Likawetz  Cala.sanz,  Prof.  l;J4,  1.%.  IH7, 

1^9,  155,  499,  016,  517,  621,582,584, 

f»n.  f>9t»,  5(»2. 
Lind  2154. 

Linde  Friedricii,  Maler  156. 

Linguae  sacrno  439,  587  (vgl.  Hebrftisch, 

Bibel. liul. •.(,.',. 

Tiinnß  Karl  Ns,  441, 

Li|.j.  Kd.,  Prof.  188,  190,  194,  197,  198^ 

5»5G,  594. 
I  Liscrt-gg  2<;i.  274. 
I  Liszt  Franai,  K.  v..  Doe.  2nl.  .•.;t5. 
Litterae  aunuae.S.J.  22.5,  2:i7,  29-{.  2!H;. 

 prov.  AuHtr.  84,  280,  2SI,  ti.S4,  29:1, 

III,  <;■_'(;- -(-,27. 
Literatur,  clHMStMchu^  48.>,  490  (  v^l.  grie- 

chiitcho  und  latetntHCho  Sprache). 
Li  tum!  k  71. 

Loeahtalt  II  dvr  l  uiv.  (s>.  Univ.). 
Lnciition  422. 
Lodron,  Grat  51. 

Löbeneeki  r  Veit,  (ir.  Bürger  2.50. 
Logik,  erst  or  pliilos  Jahrgang  und  G  egen- 

ütand  123,  346,  351,  357, 364,  439,  454, 

491»,  587,  588 

,  Loj;iker  25.'). 

j  London,  britiäU  Muj»euui,  royal  »ociety 
I       188,  803. 
St.  Luronzon  in  Mfl»tbal  867,  874. 

I  Loretto  11. 

I  Lorger  .\ndreas,  Stud.  .55. 
Losi  ani  Franz,  .les.  441,  5.S7. 
ijothringeti  Karl.  U/4i.  v.  Ü8. 

—  Prince.s.sin  von  ti'i. 
Lott  GusUv,  Assist.  6U0. 
Lottraann  Johann,  P»doll  105. 

Loyal  i  tiit.s-  A  dre.sso  an  den  K.,  Deput.  nach 

Inusbruck  168. 
Labin  Anton,  Prof.  188,  185,  900,  550, 

5i"t9.  59K, 

Lubonjirski  Michael  Kasimir,  Fürst  300. 
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lAxhy  Anton,  Prof.  99,  .'.SS. 
de  Laca  Iguaz,  Prot.  102. 
Ludwig,  Etsh.  von  ö.  161. 

Lud\vi{;  Philipp,  Adj.  599. 
Luerzer  Anüelw  v.  Ztichoiithtd,  Admouter- 
Aht  40». 

Lnpinns  T.orrri/'.  -Tp^.  7.  244. 
Lusi  liiii  Anuild  H.  V.  ElitMif^ri  iilli.  i'mf. 
VM,  VX),  2(M»,  20»;,  209. 

—  Franz  X.,  Prot.  PJf.,  136,  131,  ü03, 
r)<;9.  582,  5H4,  509. 

Lust  ruin  Univ.  Oraec.  I— XI  244,  294, 
810.  312. 

LfitBen,  Fht.  v.,  Gr.  Truppen-Commaa- 

dant  IHJ. 
Luxussteuer  43. 
LttsariehA,  Witwe  61. 

Lyc<  um.  (h-.  107,  108,  109,  113,  Uß,  130, 
177,  4tio  rt.,  4G5— 510  ^vgL  Uuiversi- 
ti.t  Or.). 

—  Lüuser  1S2. 

M 

Maaasen  Bernhard  Kriodri«  h,  Prof.  144, 

64f»,  570,  bKy,  -m,  593,  595. 
^riil.illon  .T.  4<r-J. 

Macarius  a  3.  Elia,  Prof.  106,  439,  442, 
687. 

Marli  Emst.  Prof.  187.  190,  191,  597. 
Mik  Ik  t  Johann,  Jt-.s.,  Lit.  385  ivjj;!.  Vor- 
wort:. 

Madruzzo  Ludwif;,  Cardinal  5,  234. 
Alat'reda   Stoplian,   Lycoal-  KibL-  Diener 

(Araaniicnsist  nnd  Haiusbesoiger  119, 

133,  138,  48«.  602,  603. 

—  Magdeburg,'  Bisthnm  20. 

Mac'  il  Audi.  av.  Rcg.-R.  888  (».  Witwe 

l'heresia  ChrisUaue). 
Magi  (Magins)  Lorens.  Jes.,  ö.  Ordens- 

l'iovin.  ial,  3,  1,  229.  28Ö. 
Magiblüiiuui,  philosophi.sches  7,  245,  474, 

Vgl.  akad.  Grade. 
Magistri,  Li  ln'  r  au.s  dem  Jos.-Orden371. 
Mahnert  Franz,  Assist.  «jtW). 
Mai.'iter  .]<><•  i\  Jos.  91,  587. 
Mainareberg  Aiitou,  v-,  Admouter  Abt  403. 
Mak6  Paul.  Lit  463. 
}liala.spina  Gemumicus,  Nuntiiia  5,  7,  8, 

233.  23Ö. 

Malv  Josef,  SnppL  und  Doc.  148,  152, 

i'i,'),  Tie-i,  .w. 

—  liichard,  JJoo.  189,  597,  600. 
Manareo  Oliver,  Je8.-Ordeii9- Visitator  6, 

286. 

Mandell,  Fhr.  v.  535. 

Mann  Lorenz,  Land-Profofi  89. 

—  Ludwig,  Assist  600. 
Mannersdoif  8. 

MautL-l/urkrn".  Verbot  31. 
Mantua  Karl,  Hzg.  y.  32,  (vgL  Nevers- 

Röthel). 
Marburg;  8,  24,  42. 

—  Je.s -l^rsidi  nz,  ( 'oll.  i^iiuu  19,  77,  95, 
267. 

Mllrc]l«■^i  ronipejuij  B.  V.  156. 
Marcua-Frocession  6. 


Uaronzi  Anton,  Fhr.  v.  Mjarenafeld,  Onh.- 

Leiter  184. 
MaiTjaretha  Ensh..  Schwester  K. Perd,  Ü., 

Iv'i,  \<tn  S]i.uiiL-n  12, 
Margintt;r  Pctcr,  PI",  zu  St,  Floriau  a.  d. 

LaUnitz  87,  429.  430,  578. 
Maria,  d.  hl.,  ihr  C\dfus  282.  422  (vgl. 

Cont-eptio   Inuuiiculata  vmd  Sodali- 

tüten:. 

—  .Säule  (WA)  .TJ. 

—  Hzg.  V.  Baiern,  Gemahlin  und  Witwe 
Erzli.  Karls  v.  Inuer-O.  .H.  4.  G  7,  8, 
10,  11.  12,  14,  17,  223,  227.  228,  235, 
246.  287. 

—  Infantin  v.  Spanien,  Gemahlin  K.  Ftt^ 
diuands  UL  20. 

—  Anna  v.  Baiem,  Gemahlin  K.  Fer^ 

dinands  II.  16.  156,  267,  337. 

—  —  ö.  Erzh-,  Tocht.t^r  K.  Ferdinand.s  1 1 1. 
27 

—  —  Prinzessin  v.  Brandenhur^;  2'^. 

—  —  ü.  Erzh  .  Tocht43r  der  K  Ma.ria 
Theresia  85. 

—  Christine,  ö,  Erzh.,  Tochter  der  E. 
Maria  Theresia  85i.- 

—  LudoWcA,  Gemahlin  Kaiser  FkanaL 
V.  Ö.  129. 

—  Hag<Iakna,  Schwester  Ferdinands  II« 
Braut  des  Großhzg.  Coamo  v.  l£edici 

14,  3.38. 

— -  Tiieresia,  ö.  Erzh.,  Kö.  und  K.  57, 
63.  65.  (;7,  68,  86,  100,  105,  113,  275, 
276,  281,  401.  412,  457,  572. 

—  ]{a.st,  t  Ptarr-(  hronik  und  Schule)  8I&, 
216,  309.  310. 

—  Wörth,  Propst^i  265. 

—  Zell  65.  U". 

Mananne  v.  Baicrn,  Tochter  Hzg.  Wil- 
helms V.  Baiem  8. 

Mari  HZ  f?r  St  Pf.  und  Krzpriester  6S. 
I  Markt  /AI  .\Iitla.sten  iu  Gr.  38. 

Marniont,  franzö.s.  Gl.  122. 

Maniuet,  R.  v.,  Kreishauptmann  172. 

Martini.  R  v.,  Wiener  Prof  415,  4-'J3, 
4r»0,  474. 
,  Marztage  (1848)  536-537. 
I  Maruüer  Georg,  ständ.  Lehrer  des  Fran« 
zö.si.-^^-hfti  134. 

Maruaig  Johauu.  Stud.  30. 

Marx  Oratiaa,  Piarist,  99. 

Mascai'n.  Mascara,  ^ra>\-«?raden,  Masken- 
Aufzug,  Pati  litt-  Liegen  dieselbi^n  23, 
24,  81.  35,  31',  4.i.  44.  47,  52.  323. 

Mascov,  Mascoviu-^.  Prof,  und  Lit.  450. 

Müstlin,  Prof.  iu  Tiil'iui^eu  12. 

Matlieniatik,  matlu  innt  i>iches  Sfudium, 
Math6»iä  22,  74,  99,  100.  103,  104,  113, 
121,  122,  124,  12.5,  128,  129,  159.  195, 
199,  .346,  358.  .389,  414,  4.IH.  Air,,  455, 
463,  4K1.  485.  490,  499,  588.  590,  591. 
593,  597  (vgl.  Physik). 
'  „Matlieraatischer  Thuriir'  oder  astrono- 
misches Obscrvatoi*iuiii  der  Or.  Jes  - 
Univ.  (Specula)  65,  94.  102,  1()6,  114, 
197,  257  -2r,n.  442.  45*1-  457,  482. 

Math.-phys.  Stud.-Vereiu  199. 
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Matthias,  ü.  Krzlizg.  und  rüin.-^eHtscher 
Kaisor  6. 

Matrikel,  ^^;ltt•ic•ula  (s.  Urüv.-Matxikel). 
Maturitat.s|>rüt*uiig  i'»43. 
Muuerburg.  Fhr.  v.,  Kn-is-Adj.  435. 
Manier  Joluiiiu  Anton,  iÜrstb.  CoDSÜto- 

rial-U.  581. 
Maurer.  Hürgfrineistcr  v.  (ir.  158,  535. 
Mauriuer,  Benedictiuer-Congreg^ation  in 

FnudcTAich  402. 
Mausoleum  15,  1«).  i'l.  2".  iT.n. 
Mauterii.  Hedenn»turi^(i.-a-ilau.H-ij«'lirun- 

stalt  iu  1.50. 
Mauth-  und  Dreiliigstfreiheitdes  Gr.  Jes.- 

UolU'giuuis  47. 
Maxen,  Sieg  In^i  78. 
Haxiiuiliau  I.,  röm.« deutscher  K. 

2';;}.  271. 

—  II.  1(1111.  ilfutscher  K. 

—  HL,  ü.  Erzh.,  Hoch-  and  Doiitsi  h- 
nteister,  Ref^ent  von  Tirol  ft,  8,  10, 

11,  n.  251,  252.  :^17.  CH 

—  ö.  Erzh.,  Bruder  Ft  rdiimnd  II.  10,  11, 

12,  13,  15,  29t».  3.}7. 
M.iximiliana,  Prinzes.sin  v.  Baiern  6. 
May  r  Anton,  Supi)!.  172,  174. 

—  "Cliiisfojih,  Jes..  Lit.  375.  37J>. 

—  — ■  Salztjurgcr  Lvi  «'al-Prot'.  117. 

—  ( Mavr^  Franz  X.,'  l'rof.  187,  439,  .508, 
51 G,"  536,  553,  5H.S,  5!Hl,  .592,  594. 

—  Franz  Martin,  Doc.  20U,  668*,  698. 

—  Georg,  Hof-Secretilr  10. 

—  Hohert,  Denkmal  für  20.1. 

~-  Bauemt'amilie  in  Selz,  Pt.  irdidng  (37. 
Mayr  Alois,  Jes.  94.  97,  10*2,  442,  466. 
Mover  Gustav.  Prof.  206,  5(59,  598. 

—  Peter  Paui.  Jes.,  Lit.  382. 
Mevrhofer  (Mayrhofer)  Ignas,  Je«.  94, 

'418,  421. 

Mazzioli  Frauz,  Domdechant  119,  581, 
583 

Mechanik  77,  89.  97,  127,  434,  466,  461. 
Mecsery  Karl,  Fhr.  v.  180. 

Mt'dicaraenten-Sanniiluiii:;  1 10. 

Medicin,  allgemeine  und  specicUe,  theo- 
retische,  praktische  506,  607,  689, 
599,  600. 

—  praktische  (siieoiellti  'J  lu-rajtiu,  nu  di- 
ciuische  Kliniki  590.  592.  594,  596. 

—  theoretische  127,  508,  590,  .')92,  594 
(vgl.  die  einzelnen  medieinisch-chi- 
rurgischen  Discijdineu). 

Medicinisch-chirurgisches  Studiam  102, 
104,  121,  122,  124,  130,  133.  140, 142, 
144,  145,  149,  1.50,  151,  1.56,  16'),  168, 
170,  173,  174,  175,  177,  178,  185,  186, 
187,  189,  453,  480,  Ö06,  513,  552,  553, 

—  l)ui:toren  69. 

—  Farultiit  167,  169,  170,  171.  172,  178. 
18ä,  193.  210,  424,  512,  513.  .5;J3,  540. 

—  R©petitionsa<*t-AuflR'l>uiig  187. 
Medicinal-V.  1  A iilruiig.  üfientl.  Organi» 

sation  denselben  1U2. 
Medicmiflche  Chemie  (pathologische^Che« 
mie)  198. 


Meinong  Alexius,  v.,  Prot  207,  566,  597. 

Meister  .Jost-f.  Jo.s.  79,  431. 

Mt  lcliior  Pliilipn,  Prof.  110,  589. 

Mercas  Peter.  Jes.  577. 

Mereurianus  ;Mer(;uriano)  Eilli6rich,  Jes.« 

Ordens-Gl.  229. 
Merk  Ludwig.  Ansist.  601. 
Mers]>erg  Friedrich,  Graf  V ,  inneröstSth. 

38 

Metaplivsik,  in.  phüos.  Jahrgang  und 
philös.  Gegenstand  8,  159,  255,  346, 
348.  358.  439,  490,  587,  688. 

Hotsbuig  J.  und  L.,  R.  v.,  Stud.  418. 

Me/ier  Andelbelg,  JohMin  R,  Assist. 
599. 

Michalki,  Ol^er-Licutenant  der  Gr.  Na^ 

tionalgardo  1(>3. 
Miclul  Anton,  Stud,  5.3. 

—  Adalbert  Theodor.  Prof.  182.  202.  .548, 
549.  569,  583,  585.  686,  593.  595,  596. 

Uichejitnch  ^ihelitech,  MiiieUc  i  Leopold, 
Bihlioth.'kar  T79,  184,  422,  602. 

—  Dr.  Theol.,  Minorit  425. 
„Midi**,  di'^  in  Graz  44. 

Mi^!iz7.i  Clni-foi.]i  Graf  v.,  Cardinal- 
Erzh.  von  Wien  78,  8f>.  81,  416,  424. 

Mihurko  Gustav,  A.ssist.  .599. 

Miklosioh  (Miklosiö)  Franz  155,  167,  519 
539,  592. 

Milde  Franz,  Er/h.  von  "Wien  .545. 
Militär-Freiheit  der  Studiereuden  103. 

—  Pflicht  der  Stud.  118. 

—  Grenz  verwaltungs-Zdglinge  189,  154, 
155,  170,  526—527. 

—  Hufsrhmiede-UnterrioM  104,  588. 

—  als  Studierende  141. 
Miliz  k.  56. 

Miller  Balthasar,  Jes.  306,  .577. 
:  —  Philipp.  Jes..  Lit.  374,  256.  382. 
:  —  Gr.  Buchhändlers-Witwe  76. 
Mineralogie  (und  Geognosie,  Geologie^ 
83,  132,  133.  136,  143,  156,  179,  600, 
567,  590,  592,  594,  597. 

—  Iiixtitut  ."58,  .564. 

—  Cabinet  am  Gr.  Lyceum  125,  206. 
Mineralien-  und  Insecten-Sominlung  an 

der  Jes.-l'niv.  104 
Minima:  Infinia,  Clii.s.>is  Kudimentistarum 
(s.  Parva). 

Ministerium  für  Cultus  und  Unteirioht, 

Wiederherstelhuig  191,  556. 
Minoriten  in  Gr.  66,  76,  414. 

—  in  Wiudischjgraz  112. 
Mischitz-Haus  in  Gr.  199  (vgl.  Univ.). 
Mi^kfv  Alois  '>W  (v.  Assist.). 
Miiizley  Josef,  Sappl.  134. 

Misson  Max.  „R^erungs-Qnardi-Haupt- 

manir*  4.'). 
Mitterdort'  Ü3. 

Mitt erdorfer  Sebastian,  Jes.,  Lit,  386. 
Mittrowskv  Friedrich.  Graf  V.,  Oberst- 

Hofkanzler  149,  156. 
Modena,  Uevolution  in  148. 
Mohr  Ignaz,  Uofrichter  in  Mühlstätt 

65,  66. 

Mohs  Friedrich,  Prof.  181,  186»  500, 591, 
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Mois«siAsovic8  Au;;u.st,  v.  MojAvAr,  Doc. 

201,  ft!»H,  (KU. 
Molina,  J.s.  .'{71.  416 

—  8.  do;{iu.  Svstom,  Sdmlo,  MoliDistcn, 

Molindfs  Fmu/,  .Je>.  577. 
Molk'  Ui'Kiineiit  71. 

Montan  (  usj  ai-,  M.iLri--tor  sanitutü  37. 
Moutt'ort-I'lAiuili.  r^,  (iriilfU  2.')<>. 
Monyorükon'jk  !.'>. 
Moräl-Thuolo^ie  ts.  Tliooloj^iet. 

—  PhilOHophi«  it*.  Philü.soiiljii'). 
Morath  Anteil,  ,Sujt|il.  177. 
Moscbwaiider  Ferdinand,  Firn  v.  Kra- 

Mos<  r  Fr  (Ii/  I.i^rf.  Prinoipal  der  Prager 

KuniudiiiriX  it  7<>. 

—  l^nftz,  l'rof.  hHH. 

Moskon  iMoschkanl  Veit.  Horr  v.  277. 
Müssav  Hvazintli,  Ahl»e,  L.  der  tVauüö.s. 

Spnirhe  l.U.  Ifi-J,  172,  Uli,  »',01. 
Mostzchfiit  (.,A.ht«l"-Z<'lient)  ♦>;'». 
Murhnr  AllH-rt,  v..  Prof.  139.  145,  l.').'}, 

I. ^w,  lt;7.  17.;,  V.".K  516,  517,549,682, 
ftHÄ,  i>»9,  fiyü.  592. 

MuchitMch,  Propst  von  Pöllau  8. 
Miililshitt  iMillstutt)  in  Kärnten,  Ht-rr- 
Hcbatt  und  ( ►rdinariat.ss|)reng<'l  4,  9, 

II,  12,  la,  20,  21,  24,  H»»,  .11,  37,  41, 
4:i,  47,  4«.  .'>1,  <)0.  (51,  Ü2,  tll,  «•'), 
m,  G!l.  T.i,  7.'),  7»;,  8;{,  8.1,  IM.  !<.'».  98, 
PK),  12.S.  17;{.  2211,  241.  218,211»,  J.'.ii, 
2i»2,  2<;2-2(J.''»,  272,  27.1,  273  27.'^», 
275-  27<i,  27(1-277,  .39;'),  397,  4.3«,  437, 

44t;,  (]18  t;i!'. 
Muller,  Prälat,  Mitglied  der8tudien-Hol'- 
Commiwrion  48B. 

—  Aloiq  Kibliothokar  2(>5,  603. 

—  Fnuiz,  Do<r.  201,  .•)97. 

~  A.  'l  lu'odor.  Assist..  Dor.  1.%.  .'■|90. 
WüUner  J.  A.,  tTi"irsth.  Consist.-U.  4.39. 

—  .1.,  ,,Pa|»iernioist«r"  in  ,Sti;yor  G7,  (>8. 
München,  .Sternwarte  529. 

—  Pniv.  Ifil. 

Mündel  (Pupillen");  Mandat«  in  HiiiHidit 
der  Vormünder  katliolisflier  19,  20, 
Municluvald  (Miiiichwald)  f>H,  ö9. 
Münscabinet  der  Or.  Jes.-Uuiv.  94. 
MurtluÜ  22.  34,  242. 

—  In.sel  (Muraküic)  26  (vgl.  Zriuyiwche 
Insel». 

Murau  (itj.  94. 

Murborg  267. 

Murko  Anton,  Adj.  599. 

Munnnver  Josef  IjgnaB,  v.,  Advocai  88, 

418;  429,  .«178. 
Mürzbot'en,  S.  Joluuuiee-Kirciie  sn  374, 
MilrzUial  15.  69. 

Miisaea  den  Jes.-CoUe^ttms  478. 

Musfum  ,  Ti.if  urlii>t(n-is'li<--, ,  ]>li\ sikali- 
ikclics  (  Mu-seum  ])hv.sicum,  renitn  »ui- 
taraliuml  der  Gr.  Üniv.  und  den  Lv- 
ceiim«  94,  99,  1(»4.  127,  128,  13u  179, 
4&t>,  496  (  vgL  .loanueuni). 

—  theologieum  desJes  -Collcgiums,  neue 
Aula  100,  118. 


Musik,  Theorie  und  (teschichte  der  508, 
I  Musikalisclie  Con»|ia}jnie  in  Or,  .")2. 
Musikanten  v^ierende  51  (vgl.  Gräser). 
Masik-Verbot  3t.  39. 

—  Vrtviii  St.  134. 
Muttersiiracbe  132. 

Myrbach  Fnuu,  Fhr.  Y.,  Doc.  210,  570. 
596. 

H 

„Machriebt  von  einigen  Schul- und  Tuter- 

richtß-Anstalten  in  den  ö.  Erblanden" 

(1791i  ll.S. 
Mar^briehtei),  geheime  (^otitiae  privatae  i. 

fiber  die  Htndien,  Wiedereinfilhrunj; 

dn-^-'Unii  Hfl, 
Näda-Hi  .luhaunes  .les.,  l^it.  381. 
Naj^'  Matthias,  ,les.  .'587. 
Nahiowskv  Jobann,  Prof.  18.5,  203,530, 

566.  593,  597. 
National-Garde,  (ira/.er  163.  168,  172. 

—  Ökonomie  imd  Finanz-Wij«cnwbaft> 
569.  .')9.">  (vpl.  polit.  AV'isHenscbat^en  K 

Natur  fi I  ■-.•hiclitei Historia naturalis ^  10 1 . 
102,  112.  134,  136.  142.  143,  159. 
160,  181.  481.  492.  502.  530-583.  551, 
%-gl.  Botanik,  Mineralogie, 

Zoologie). 

—  Riecht  (jus  naturae)  450,  SM,  505, 588. 

r.'.M. 

iSaturwis-sensebattlif-lier  .labrgang  d«.r 

Studierenden  der  Medicin  183. 
Neapel,  llnrulien  iu  1.38. 
NV'ltelkappon  -  Verbot  22. 
j  Nerkermann,  Awunt.  600*. 
Ni';;au  27. 

.Negroni,  Ober-Coromandant  der  Or.  Na- 

tionat^iiirdr  IHl. 
Nemanit.sc  ii  Niklas,  Prof.  128.  129,  .508. 
5!M), 

Nenn— i<  TIk  rosiana  (.Srrat^^osetitbuch)  89. 
Nerven- Kj.uikbeiten  208,  597. 
Neubauer  iKna/,  Prof.  167.  175,  181,  184, 

185,  207.  54»,  569,  bm,  593.  &»f». 
Neiiberg,  Cistorcienser- Abtei  20. 
Neudorf  bei  (ii  a/.  2'»*'. 
Neukirch  (Neukiruhuul  Paul,  Jes.  8,  290, 

.»►77. 

Ni'uiuHiiii  Au^ust.  Suppl.  .592. 

—  .Johann  l*iiilii>p.  Prof.  123,  124.  131, 
133,  134,  152,  490,  499,  5S2,  590. 

Keumayor  CT»>or<r.  .Ics.  3S1. 
Neupauer  I'r  uiz  X,.  rml,  lo9,  Uo, 

4.-)I.  469,  .^'1.-,    ,23,  .524,  582,  588,  ."»B». 
Neuwerth,  Bau-iuäpector  535. 
Nevers-Rc^thel  Fürst  v.  Arehes.  Hzg.  v. 

Mantua,  Karl  (III.)  3(K». 
Nikolai-Üruderschail,  Wiener  52. 
Nicolas  Johann,  Jes.  4. 
..Nikolo".  Henunwandern  der  03. 
,  Nikerl  Fran/,  Prot'.  180. 

Ninipsrb  Paltbrtsar,  .les   14.  15. 
I  Ninaus  Michael.  Prof.  180,  182,  518,  59.3. 
'  Nithard  I  Nit.ardij  .Tohann  Elierbard.  Je-;. 
374. 

j  Noö  Heinrich,  L.  d.  Stenogr.  199,  602. 
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Nonvt-iUer  Jostit\  Assist.  6(-H).  j 
I4o])pnv  Nikolaus,  st&nd.  L.  des  Fran-  i 

znslsflifti  109. 
Normal-ilaui.tschule  98,  99,  415.  444.  I 
Notariat  der  theo!  Facaltät  ISlO. 
Notarii  facuitatis  291. 
Notarifw  ITnivetwtfttis  (n.  Xlmveniitftt). 
Nowak  Au-Uvt.  Simpl.  143,  r»!»»,  f)91. 
iN(ovvackh,  Haus,  doü  243  (vgl.  Kreiss-  i 

mair). 

Nusent,  Graf  F.M'/ouj;in<MHter  16i.  I 
Nürnberg,  Nchiaclit  vor  28.  j 
Nymwegen  Friedrich,  v.  38.  ! 

(I 

Oberherzog  Matthias  v.  Küninger  Lehen, 
Baner  f7ß,  977  (v^M.  Mühlstätt). 

Oberl.  ifliii.  r  Andreas,  hobrftiwhe  Chre-  ; 

ätomatliie  von  141.  | 
Obetmayer  Veit,  UniT-Notw  ISO,  6t7,  | 

Oberwölz  H. 

Observatdiiuiu,  magiiet.  der  Univ.  U>H, 

159,  529. 
Oculist,  latj.l-rliaftl.  ll'J. 
Oeüngfr  Chri^^tian.  8tijd.  29J. 
OflScial  und  Ci('bHude-Ins]if('tor  der  Uni- 

▼ersit&t  («.  Univfrsitiii). 
Oenbmggen,  Oenbnij^gor,  Oenbni^.  OHen> 

broggen  Qeoiig  DuraM,  Jes.  7, 245, 289, 

577. 

Ohrenheilkunde  666,  697. 

Olmnt/,  Kntsjiiz  von,  Feier  78. 

—  Lyoi'um,  128,  1^2. 

Oppler  Adolf,  L.  d.  engl.  Sprache,  2U4, 

♦501. 

Ürdens-Kintritt,  Normalalti-r  für  den  91,  i 

ior>. 

—  Oeneral  der  Jesuiten  243. 

Ordo  indidt  Acadmnicf,  akad.  Oeriehts- 

or<ltnin<;  i  .'ms. 

Organisation  d.  Unterrichtawescus  (IH49) 
Mä. 

()n(ni:\V\«-ha  (Jesrhichto,  ftltere  568. 
t)iiuu.  Sind. -Verein  192. 
Orsicb  .Toset",  Tiiiv.-Notar  .'129. 
Osler  Johann  Josef,  Prof.  129, 505, 5(H>, 
5«9. 

Ortenburg  J'riedrich,  Graf  v.  2G3. 
Orttenhoter  (Ottenliol'er),  Keg.-Kan2ler 
58, 

Osenbni^^i^i  II  (irnrLc  '"^^  Oenbmggen). 
Oster  (Osteri-ri.  «tud.  48. 
österroirh.  Erblftnder,  ProvimEen  SSO. 

—  (ieseJii.bto  497,  498,  602,  667,  590, 

.^94.  .'■)9S. 

—  Privatrerbt  (bürgerl.  Itecbt,  Ciesetz- 
bucb)  121,  129,  504,  505,  589, 

591.  .m 

—  Uerbtsgescbiebte  2(»4. 
8t.  Oswald  bei  Zeyriiig  Iii», 
Opttiiiger  Anton.  Prof;  439,  688. 

Otfo  .lolmnn,  Stud.  24. 
Ottobeumi  221. 

Ottokar  IT..  Kö.  von  Böhmen  916. 
Overbeck,  Pastor  in  der  Ramsan  116. 


P 

Paar  liu-lnlf,  Fbr.  v.  m 

Paolii  r  Antun,  v.,  l  mv.-Syndiciw  418. 

—  Aiiion,  Prot".  12.5.  .591. 
Pauhemegg  Matthia«,  Stud.  79. 
Pachner  Franc,  Je«,  84,  388.  440,  587. 
Pala  kv  Kranz  5.T). 

Palota  Johann,  v.,  Cardinal  20. 
Paltauf  Arnold,  AamsL  600. 

—  Rirharl.  Assist,  600. 
Pamt  r  Autoa,  Stud.  296. 

—  Josef.  Magister  sanitatis  453. 
Pambrt.-ii  Ii;»,  r.ss. 

PauiijUiir  C,  i'hr.  v.,  Laude.sverweser  47. 
Pantomimen-Oper  69. 
Papiermühleu  des  Gr.  Jes.*Colleg.  437. 
Pappenheim.  Feldmarschall  91,  387. 
P.apirtLs,  Mathematiker  3H7. 
PamUelülmMie  am  Gr.  Jes.~Gynin.  17,297. 
Paradeiser  Georg.  Fhr.  v.,  864. 

—  Rudolf,  Fhr.  v.  278. 
Parraa,  Revolutid»  in  148. 
Pari.s,  Univ.  in  '2'A~i. 

Parthenium,  Parthenia,  Getiossenschat\ 

Verbünde  d»'r  internen  S-hüler  {Scbo- 

Ittstikert  der  Jt^sniten  362. 
Parva  (Minima.  Infima.  Clossis  Rudi- 

mentistamni),  unterste  OvTOn.-Cla88e 

.347. 

Passagiers- Überwachung  48  (vgl.  Fore- 
stiers). 

Passarowitz.  Friedf  von  338. 
Passau.  Bist b um  11,  14. 

—  Friede  von  (1552i  220. 

—  (Pnss.O  Im  Kärnt^-n  2ö4. 
Pastorul  IN.  l'beologiu). 

Pathologie,  alig.  experimentelle  906, 565, 
566,  596. 

Pathologische  Chemie  197  (vgL  medic. 

Chemie». 
Patronat  der  Chirurgie  452. 
PatroaiUiemngen.  nftehtlinhe  45  (vergl. 

Raufbändul,  Stinlrntciihiindel). 
Pattay.  Abgi'oulti.  tcr  167. 
Paul  in..  Pai.s(  IM  283,  285. 

—  V.,  Papst  1.5.  Hi. 

Paul  St.,  Henedietiner-Abtei  20,  114. 
Paulincr-Eremiten  su  Maria-Rast  113. 
 r  Ulimie  106. 

Fattmann  J.  Friedrieh,  Stiefvater  des 

B<'rnhard  v.  Widmanstetten  41. 
Pavia,  Univernität  in  138. 
P&zm&n  V.  Panasz,  Peter,  Jes.,  Cardinal- 

Prinias  .'174,  375,  378. 

Pebul  J.iopoia    V.,  Prof   IKl,  189.  192, 

199,  2<K).  209.  .5r,7,  .58G,  .5S7,  .597. 
Peehe  Ferdinatjd,  Doe.  181,  594. 
Peck  .Toliann.  Jes.  587. 
Pedell  (s.  Universität), 
Pejacsevich  Frau/  X.,  Exjesutt  70,  73, 

74.  75.  78.  408,  412,  577. 
Peinlich  Richard  KU,  .310,  :i72,  .37.3. 
Pellizeroli  Vitale,  Jes.  290,  328,  577. 
Pcneko  Karl,  Assist.  601. 
Pension,  Bemessung  der  (1795)  117. 
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PerlK  gi^  Johann,  Jos.,  Lit.  2186. 

Piiresim  Johann,  Assist.  üOO. 
iVnz  Paolo,  Nobile  dt«,  Prof.  180. 
J'erlrtll,  l'ropst  von  Voran  27. 
Peri^eii  Johaini  AntOUf  Graf  V.  90,  431 

Perghol'cr  (ieorj;.  Stml.  54. 

Peraico  Puter,  Fürst  l>.  von  Sfckau  li. 

Person  I  Persohn  I  Lmlwi^  Marüi,  von, 

Kannn»  r-Proourator  l(ir>,  U9,läl|&8S. 
Pertot  iSiiaoQ,  AntiLst.  tiUU. 
Penanti,  weläclier  Komödiant  66,  67. 
Festliiiuser,  LMt«»th6  2»,  38  (Vgl.  £pi- 

domiej. 

Pctavius  (P«lau)  Dionys  D88. 

Pot«'r  St.,  am  Kaininrni  8,  Ht». 

VaU  YH  Karl,  i'iot.  I>i7,  l'.i'.*,  20Ü,  5ü7, 

r>87,  5'.»7. 
Petitiou,  .^stimdischo  ^.184H>  162. 

—  der  Stadt  Graz  0848)  162. 

—  de»  C'lerus  der  DiÖcMen  Seckau  und 
Leoben  (184ti)  646. 

Petri  Franz.  Aasist  S99. 
Perrich  Knill.  .\>-i.st.  G(M). 
Petritsr  Ii  Anton,  L.,  172,  520,  601. 
Pets.  tienig  Michael,  Do«.  SUt)«  Wü, 
Pettau  8. 

Pfarrconcui-s-PriU'ungüU  115. 
Pf'ari-schulon,  mitteläterliclie  215  (vgl. 

Graz^. 

Pfeifer  Franz,  A.ssist.  601, 
Pfeift'er  T.<  opold.  Jes.  78. 
Pfenche  Emil,  Doc.  2Ü5,  570,  595. 
Pftster  Hans,  Haua  dea  Or.  Schneiden 

2G1. 

Pliarmakologie,  Pharmakognosie  199, 565, 
598.  600. 

Pharmaceutcu  176, 180, 181, 197,  650  bis 

551,  560. 
Phillebois  Anton,  Hoftäuzer  68. 
Philipp  der  Qätige,  Uzg.  von  Burgund 

23. 

Tliilipi.itsfh,  Stud.  418. 
Philologen-äocieUit  1dl. 

—  Verein,  akad.  201. 

Philologie,  cla.ssi.schc  186,  497,  551,  594, 
598  (vgl.  Literatur,  classischH  und 
Ästlietlk). 

Philosoi'liic.  Fiic]igep;pn*?taiul.  F;n  vütiit, 
zwei-  und  drtijiüiii^i  r  L'ur>us  7,  68, 
IUI,  1-2U,  122,  J23,  r.il.  VM\.  1  Jo,  !.',(), 
166,  184.  ins,  237,  238,  346,  3.^«,  4tiö, 
423,  439,  III»,  i42,  481,  482,485,490, 
492,  497,  ii'S,  ,02,  547,  &57-658t  590, 
592,  69a,  597,  601. 

—  aristotelisch-eeholastiaclie  405. 

—  Geschichte  der  502. 

—  Moral-  (.Ethik)  161,  358. 

—  Preii^prflfuDg  aus  der  132,  183. 

—  Fix-queuz  (lxG.3  iW)  hm. 

—  (ieachäfts-Ordiiuug  2UJ. 

—  Lehrbuch  der  124. 

—  Lehrkön)er  seit  1863  566  ff. 
Phy.sik  (2.  Cui-s  der  Philosophie  iindFaudi- 

gegenstand)  100,  HO;.  Uo.  1  l.j,  IJ.i,  I  J'.t, 
im^  laö,  140,  150,  175,  178, 195,  197, 


S57,  439.  445,  455,  461,  481,  485, 490, 
499,  .V)l,  566,  567,  587,  588^690,591, 

594.  .597,  601. 

—  inid  Tm'hnolo^e  für  Handwerker, 

Vortrii;^!'  am  Joanneum  156. 
Physica  uuoi urica  421. 
Physieat,  Physici  in  den  Städten  und 

auf  dem  llande  452. 
Physiologie  186.  189,  192,  194,  198,  557, 

'564,  .596,  600. 
Phytopaläontologie  565,  567. 
Piariston  65,  66,  72,  89,  428,  434  i,vgl. 

(tli-isdorfl. 
Piccanli  M.  Ignaz,  Advocat  .581. 
Pi(  <  oloniini  Franz,  .le.s.-()rdens-Gl.  3.57. 
Pichler  i^riodrich,  Prof.  190,  209,  .'>68, 

59.^. 

—  Georg.  tiroL  Siud.-Freicor|ifi-Hanpt^ 

manu  166. 

—  Peter,  Stud.  291, 
Piemont,  l'nruhon  in  13S. 
„Pil^^tunb",  verdächtige  M  (vgl.  Fore« 

stieriX 

Pillei-sdoi  fFrana,  Fht.  v.,  Miniüter  165. 

i'inzol,  Je.H.  76. 

Piringer  Josef,  Doc.  I.i3,  520,  .592. 
i'irk  \  Pürk.  I'ürgg),  Pfarre  im  Eonathale 

49,  61,  63,  69.  70,  3:J6. 
Pirken.stein  (Pürkcostein)  bei  Täffiar  26« 

27(1. 

Pisrlieisdorf  62. 

Pitsch  Franz.  Pedell  und  Gebftude^Ill* 

spector  133,  6oH. 
Pittreieh  Marian,  v.,  Abt  von  Bein  425. 

—  Michael,  Dr.  jur.  86, 
Pius  IV.,  Papst  225. 

—  V..  Papst  226. 

—  VI.,  Piii  ^t.  106,  118,  48L 

—  VII,  i'apht  133. 
Pizzoni  Franz,  Jes.  577. 

Placido  Anton  a  äancto,  Piaristeu-Bector 

in  "Wien  65. 
Flauer  Julius,  E.  v.,  Prof.  186,  194,  199, 

206,  565,  586,  596. 
^  Richard,  Aasist.  600*. 
Plap]'r\rt  Cajetan.  R.  v.,  As-'^i^f.  600. 

—  Joacliiiii,  K.  V.  Frauenbtrg.  Prot.  143, 
156,  4M,  .')07,  .jsi,  589,  590. 

—  Leopold,  K.  V.  Jt'raoenberg  109,  119, 
452.  .583,  58L 

Plaschge  (Blaschge),  Advocat  in  Klagen* 

furt  62,  276  (vgl.  Mühlstätt). 
Plattner  Arsen,,  Minotit  91,  429.  578. 

—  Johann,  Stud  141. 
Phktzl  Karl,  Aääist.  599,  600. 

Plaz  Bruno,  v.,  saläb.  Hofrath  272. 
Plazer  Victor,  v..  Assist.  nl«9  m\. 
Pleischl,  Mitglied  des  Wiener  mcdicint- 

.schen  Coliegiums  .533, 
Plesch  Paiü,  .Stud.  2f>2 
Plisnier  August  162.  164,  168. 
Plöckhner  i;^Pl5cknfir)  Franz  Ernst  v.,  Gr. 

St  ud.-Coiimii88ion8- Mitglied  87,  99, 

478. 

Pöb.  lcm.'iito  in  Graz  (1848)  165. 
Pock  Mattlxias,  Jes.  66,  577. 
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Poda  Nikolaos,      v.  Nenhaus,  Jes,  84, 

s5,  H«,  :m.  v.v.\  Uli,  Ml. 
Podstatzky-LichU3U£teiU|  Gral'  v.,  Üth.  i>5, 

105,  459,  4li8.  « 
Poesit)  ^HuinanioreooClatte)  5,  18,  21, 

2.V),  .'U«,  3r>*. 
Pohl  Philipp,  Sappl.  1G8,  178,  179,  188, 

'<V.l  :>'M  GOl. 
ruK  uilk,  tlu:ol.  (s.  Tlifologie ). 
Pol.  ii  H,  30,  Ol. 

Politische  WiHseuachallen,  l'olizeilehre, 
Polizei -Wissenschaft.  1 8t«Atowis8en- 

sdiaft.  II,  Volk->\\  Irt:-i  !»,itt.slehro.  Nil- 
tiuual-(  )kouomiu,  IrUuauzwitifiQasclialb, 
Fiiianzge(<etz1cunile,Verfa8mnigslehre, 
Statistik  Sl.  ST,  o:;,  W,  lOn,  lot,  115, 
42M.  44.'»,  44.S,  4äU,  470,  ;)U4,  f)üy,  büS, 
:)9H.  rVjf). 
Polizfi-Aufsehf  r  tOö, 

—  C'uiniiii.ssiirittt  Ul. 

—  Dirt''"tioii,  (.'orrfspondenz  mit  den 
Studieii-Directoreu  (».  ;Studien*l>irec- 
tbren). 

—  Hotst«'ll»>  Auswi'iso  an  did  137. 

—  Ordnaug  (1512  )  220. 

PolUidt  (Pollnrt)  MftreeUin,  Jos.  82,  291, 

3!>1,  3!i2.  -.77. 
Pöllau,  AugtotiiH  r  (JljurlieiTcu-Stitl  28, 

:mK 

Pölh-r  Anton,  Jos.  587. 
Puls  (Krzpriestüi-  von)  ü(J,  70 
Polätvrtr  Albert,  Sappl  139,  143,  499, 

51G,  um 
Polt  Michael,  Jes.  12.  337,  382. 
Polx:i  .1  OS.,  Pi  of        136. 13«,  508, 582. 590. 
Pölzl  Franz,  Prof.  191,  195,  2t.H>,  207,  2UÖ, 

583,  686,  595. 
Pouuner  Gustav,  Ä-sstst.  600. 
PoutaiuLs,  Jes.  3.H. 
Popp,  Herr  v..  U.     R.  <>♦»,  69. 
Pojiprr  AllVed,  Assist.  601. 
Portugal  78. 

Ponda  Hieronymus,  Graf  T.,  pftpaü.  Nun- 
tius 7.  8.  10,  269. 
Posoner  Heinrich,  L.  177,  184,  602, 
Post  i;o. 

—  Coiami:>äariHt  38. 

—  PMsagter^Zettel  69. 

—  Cursr  n(l*n-  Strnße,  nette  (17M)  69, 

PoStljl  (ii  Ol>^,  Jt!.s.  3. 

Poetalle  I 
Potpt'schnisg  Jolianu,  Med.  Dr.  53<>. 
Prä«:edenzstreit  zwischen  Studcntcu  und 

Bruderschaft  (»•ProcessionenundStu« 

denteahäiid«!). 
Praefectus  seholamm  oder  Qyimiasn, 

Dtfcanus       lingoanim  78»  430—431 

(vgl.  Gyiuiiaäiuiu). 
Prag  5,  11.  12. 

~  nniversitiit  l't?,  171.  239,  424. 
Präger  Komödianten  70. 
Priilaten,  st  221,  230  (vgl.  Kloster.  Stifti  ). 
Prumherf^er  Hu{j;o,  I)oc.  20.s,  .')•»•». 
Prämien  24,  47,  65,  81,  99.  245.  422,  424 
Prämiierung  wissenechaftticher  Arbeiten 
195,  1%. 


Pranger  Engelbert.  Doc.  &S8,  592,  594. 
Prandegg  Victor,  Fhr.  V.,  ^f-ZeughaOS» 
luspector  38. 

—  Hemchaft  im  Jttdenlnirger  Kreise  42. 

Prankh.  Herr  v.  19 

Prantn«?r  Wollgang,  Hochmeister  des  St. 

Georgen-Ordens  261. 
Präsenz-Dienstzeit  der  militärpflichtig. 

Studenten  192. 
Prä-id«  s  der  Studien-Commis8ion85(vgl. 

Studie  n-  Commissiou). 
Prattinger.  st  Vicedom  16. 
Preisiiufgalien  (s.  Prämiierun;^'  , 
Prem  i  muz,  Prof  122, 125,  126,  134,  4i»9, 

599. 

Pres,sliur^'(  r  Frl.'de  124,  489. 
Pressgi-iicli)  16'.). 

—  Gesetz  1U.>. 

Preußische  GeKandtachaft  in  Regeoa- 

burg  70. 

Priesterhaus  Alumnati,  Dioccsan-,  Iti- 
schöflirlies  6  J  ,i}4,  66,  97,  98,  lt)9,  110. 
115,  125,  126,  129.  130,  1.3.3,  1^7,  161, 
J70,  179,  1k;.  IS.-,,  193,  460.  478, 
479.  509  (vgl.  Semiuarj. 

—  in  Klngenftirt  und  Laibach  108. 
l'riniitz  iPrimi«-)  .Johnnn.  Pild.-Srriptor 

und  Lehrer  131,  .öol.  tiol,  602. 
Principi,  2.  Oymnasial-Classe  347. 
Privat-Collegium  422. 

—  Correpetitionen  13(>. 

—  Doceuten  1.'j8,  .551. 

—  Lehrer,  Präceptoren  354. 

—  Stttdiiim,  Privatiaten  112,  118,  145. 

—  Ynrl,  >iuigen  III,  470. 
Privilegien  der  Jesuiten,  liichtigkeit«- 

ErkUmng  96. 
Problemata  n'rou.otinnstliesen)  föl,  352, 

3.>3  (Vgl.  Promulioii  . 
Pro! 'St  Aiiton,  Adj.  6"<». 

—  Jakob.  I'rof  149, 153, 154, 018,685,691. 
Professio  fidei  461. 

Professoren-Besoldung  oder  Gehalt  95, 
137.  174,  465-468. 
liter.  Thätigkeit  75,  194, 

—  Rang  und  Titel  116*  161,  163  (vgl. 
I>iät«udasseu). 

^  Urlaub  106. 

~  Yers.'inimlungs-Ztmmer  170,  179  (vgL 

Universität;. 

—  Witwen-Pension  112. 

—  au.s  st.  Stifi«  ;i  un  l  Khisteru  120. 
Prokesch-(.)steii,  Fiir.  v.  202. 
Promotion  7,  8.  18,  25.  48,  III,  129,  .349, 

422,  352,  355,  363.  364—366,  464. 

—  sttb  auapiciis  88,  468. 

P,ri.1„  r  der  Facultiiten  310.  .564. 

Propvleum  Bibl.  Univ.  Grauceusis  45, 
2o6  (s.  Szöriuyi) 

Prosector  di  r  Anatomie  124,  480. 

Proteotor  der  huliern  Studien  72,  75.  412. 

Protestantismus  evangelische  Lehre  24, 
25,  49.  58,  88,  92.  219,  222,  223.  227, 
228.  279.  280,  281.  282  (vgl.  Refor- 
mation, Qegen-Reformation,  Emigra- 
tion). 
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ProtefitantifwheT  Qottosdiemt  in  Gtok 

(Hihi.  mV)  1115,  138,  140. 
Protokolle  tler  Faculfäfi-n  G3I— 03;'». 

—  Amts-  der  pliilos.  Fariiltät  102. 
Prot«)  olluin  tacttlt.  pbüos.  (1778)  4&», 

«>17-Ü18. 

—  {i6fioltttk>nam 

Provins5en.inneröst.,ungariKch-kroati8oh« 
slavonisrho  47!»  (vgl.  Inner- ö»it«r- 
reirli  \. 

Proviucial  der  ö.  Jos.-Provinz  'MfL 
Pronemionen,  Bit%iiii^o.  rnixüge: 
--  Bifta;;..  r,,  39,  77.  -J.J'» 

—  liuU-  (Fla««'llaiitrii^  42,  49 

—  DieitaltiKkcit*«-  ^it).  5K. 

—  Froliulficlinanis-  !•>,  4!>.  53. 

—  —  /V<lrr»/*'»»;:«lrri//\visclioiMh'n  Stmlon- 
t«'n  und  d»T  Brud<Msrhatl  Corpori« 
Christi  40.  41.  42,  4H,  4».  6»,  M,  m. 
325  <vg[.  Stiidpntenh&iKleljL 

—  KntcM  lu  tiscli»'  (Kinder-)  42. 

—  Älarrus-  235. 

—  Pfingst-  4t. 

—  Votiv-  3!». 

—  Mariaz.  lli  r  3;>.  40. 

—  ()rdiiuii;j;t>ii  Patente)  41,  49»  68,  325. 
V.-rhot.-  '»2,  lOH. 

Prödl,  HauslM'sitzt-r  »»3 

Pn>tunK«n  1  lü,  111.  117,  119,  4(m;.  .^43. 

—  (   iruniwion  W.  123,  17H.  ÄW.  4iö. 
l'i  ii^iiKivT  Dominik,  Shul.  46. 

I'niiH  I.  Stud.  47. 

—  Kurl,  Kt.  Vicudom  .'if».* 
Prunkkleider,  landeafttratl.  su  den  Akad. 

Tli«'at<»r-Vorsf»-IIuni!j»'n  geli<dieu  310. 
Psvrhiatrie  (SeeU'nlM  iVkundfi  191.  201, 

'^tO>,  ''Ifi,  .'i9<>,  li«M>. 
Pn»>«;henb«'rg.  Flu-,  v.,  ö.  (««'sandte  am 

Koj^cnsbur^or  Rfii'lista«;«'  77. 
Puir  Rudolf,  (Jymnasial-L.  IGT». 
Puck  Anton,  Pro!.  Buck). 
PunktiiT  101,  368  (v«!.  Rißoroaen). 
Purc-t  ill  .Mb.  i  t.  Grat  41.  77,  8»,  «1,434. 
Purkarthofur,  Hofratli  f>30. 
Pnfrib  Johann  H.  Conrad,  v.,  Sth.-K.  40. 
Pnrulii  li  MiittbiuH,  Je«.  587. 
PürMchcnwaid  IUI. 

J'uscb  Sigiaround.  «Ich.,  iAt.  373,  37H,  979, 

384. 

Püttner  (it'or^;,  Jes  3f>0. 
Pybmpaaa  17. 

Q 

Quartal  (J'  ^'  limik   Zulage i  .an  die  Pro- 

ltis.sorcn  (lölJä}  122,  123. 
QuaHH  Koloman,  L.  der  windiachen  oder 

slovcnisciu'n  S]irneliQ  139,  50t,  50:1, 

:>i7.  r»2o.  fiM.  <;(»i. 

—  Rndolf.  hoo.  2(Mi,  201.   :m;  r.iH». 
Quiistor  dt-r  Universität  177,  2U0, 

201.  ocia. 

Qucnöt  Josef,  L.  des  FnmsuHiiwben  173, 
UOl 

Qnerilh  Peter.  Jes.  48. 

Quill! lUi  iinal-Zulai^cn  200. 
Qiüutaua  Franz,  Karthau.ser  2U9. 


'  Tlabatta.  Graf,  Gr.  S(ddoKi»bauptJn&nn  40. 

—  Miliz  :.2. 

U.i  l.  nlli.-in,  Prof.  274. 

lI.idkrisliurR  4H,  267, 

Hadzivill.  Fürst,  Cardinal  9. 
I  —  Fm^iten.  Johaun  Wladialaw  und  Mi- 
I       rbael  Karl  300. 

Ilainia'ui   AVioncr  I'niv.-Prof.  53A. 
j  Hain  Franz  X.,  Jea.  Ö87. 
I  lUkAcasiacbe  InAurreetion  45. 
,  Haml<  r.  T.it.  433. 
I  Rantfii  «>♦«. 

Rath  Karl.  Domherr  140,  .5.S.3. 

Ratio  Htudiorum  Soc.  Jesu  7,  156.  345. 
.309 

,  Ratuiansdorf,  Edle  y.  260. 
1  —  (>ült  2ti5. 

HalnchtUnr  .Takob,  Landrath  584. 

Räuber  Kberhard  Andrä.  266. 

Kaucb  Joaef,  Anetiat.  599. 

Rauf händel  (Duelle)  24,  84.  89.  41,  42. 
43  I  vgl.  Studontrnhänd«']). 

Rausrbor  (Hlunar,  H.  v.  Stn-kau,  T.rrh. 
j        V.  Wifit  \TA,  IHO. 
;  Realsrliub*.  Ijand«'s-.  zu  (Jraz  1.*'>  .'»2i. 
I   Ridn'nburLc'scbf s  Haus  in  Gru/.  2<»7. 

Rtr|,!,;ul.  1    Kill  102.  171. 

Kecbbvrg,  Comraende  267,  43<i. 
KechnnngHweiien  und  Hcrittnra  do|i|iiti 
S9.  92. 

H«Hl)t»<liürer,  Obligat-Collegien  für  l.si 
(vrI.  .Turist4»n) 

—  Pbi1n<n|dii<^  181, .'»93  (Vgl.  NaturnM-bt  . 

—  Studiiun  409,  413  (vgl.  Juh,  juridi.sctit« 
StuditMi). 

Rfkruten  31»!. 

R«M'tor.  Rwtorat.  d<'S  Jes.-Collpg,.  d<-r 
I        l  iiiv.,  dos  LvreuuiM  und  d«>r  \vi«'der- 

hergei»t4iUten  Univ.  23,  ä-^i.  83,  87.  H:i2. 

333.  847.  34H.  420  422.  4»;,  42»  -48ii, 

i'.20.  ri77.  .'^•78,  .'■>.S1— .*>M;f. 
--  Inauguration  84,  154,  420.  523. 

—  Inatruction  84. 

—  SfiM>trr  .'l.'»*',. 

—  Wald  82,  83,  84,  140.  147,  149.  109, 
42r>,  40S.  474. 

R«>dftni>toristoii-(  )rden  1(>4. 
Rfdi-vfuin   akad.  (1849)  173. 
Rt'form.anliiuft'.  staatl.,  das  UntMTichta- 
Wföten  bctroft'eud  253. 
I  Reformation,  )irotflstanHAche  218.  219, 

222.  223   v-l.  Pruf.-;t.(iitisinus). 
j    -  katholische  218  (  Vgl.  GegtMi-Ketbrma- 
tionl. 

1  R.  LT'  ri^>iur':.  r  Rcichstaf;  77.  ?8y, 

'  R(  gi'ntcn  dt's  (.'onvit-ts  uud  Ferdinan- 

doums  28.'». 
RfgiiTung.  inneröst.  17,  37,  3lo.  310  vgl. 

StattbalttToi,  Reprä-sentation,  Gubi-r- 

niunil 
I  —  Miliz  44,  fifi. 
I  ^  ProfoÜ  316. 

l'i  Lciiiifiiter-VorjiflegiiiiLr   l'.itent  26. 
I  Ri'^iuiult  Nut«liH,  JtiH.,  Lit.  388. 


Digitized  by  Google 


Regütter. 


671 


Tlelikogfl  Maria-,  hti  KuittcnlMTg  214. 
U«<i<lKiil)t>i-<;  .Tost'f,  innerfeL  Qub.*R.  4:}ä. 
Kfichfiihur^  270. 

Kein  iHeuin,  Ähfe  vou  lö.  28,  77,  2GS, 

—  Kloster  U2, 

Reineccius,  hebr.  Lehrbuch  Hl. 

Kfinel  Joliuiiii,  Jfs.  :">.  577. 
Keiner  Amlreus,  Prof".  142. 
RetniHch  Johann,  Suj>^)l.  HO.  M9, 
KeiscMi  dt-r  Moiian-Iifii  in  du-  .Steiermark: 
K.  Le(>i)f)Ul  I.  (UHiU)  ;J2. 

—  (igt:^)  m;. 

K.  Karl  VI.  a72Hi  .'.G 

Maria  Tli.-n  sia  (H.'iO  <w— «W. 

—  JTG.'n  S.'»  XC. 
Josel'  II.  (liOä;  ttä  -  8G 

—  (1784)  110. 

—  Ilsr,»  112. 

—  (l7«,Hi  114. 

Leopold  II.  (1770)  89,  90. 

•     (IT9l>)  llf). 

K   Franz  1.  (  IH(>7)  124. 

—  fl8I<»i  129. 

—  nHi7i  i:jr». 

—  fiH:t(n  14M. 

K.  Fcnlinanil  ilSUt  l')G-157. 
K.  Franz  Josel  (1850 

—  (IWW)  1«2. 

—  (187HJ  2<t;i. 

—  (1883)  2t>8. 

Reismuller  H^^miAnn,  Prof  137. 140.  ß03. 

Uf'ligionssadicn.  i'<iti.iit<>  ^  2f.  G:».  7(», 
71,  .s^,  'lt.  ll.'l.  11.'..  122  {vi;\.  Erai- 
Kranton.  Kuiiu'mtiou,  ProU'stantisniUH, 
Kfformatiou,  ( ii  ;.;«*n-Reforniation,  Je- 
wiiteui. 

—  CommiiMionon  Ul,  63,  69,  77,  88. 

—  Unterricht  118,  126,  1.54. 

—  Wisse iisi  hafl.  Lohre  490,  407,  604, 
f>SM),  ÖU2. 

Reliquien  dor  Heiligen  Benignun  und 

Donata  lf)5. 

—  Srlin  inc  dfsr  (ir.  Domkircho  16, 
Remhold  Leopold.  Prof.  IM,  498,  580. 

—  Otto.  Prof.  2<X>.  .f»HG. 
UfUii^^ratioii  der  Protiistaiit«n  r)8. 
Renata,  (ieni.  Hxg.  Wilhelm  IV.  von 

Baiom  6. 

Rcpotitiones  et  diapntattonos  doroesticae 

Rcpetitiont't»  422. 

Reprä-spntation  uiidKammflr  (Rogioning, 

StaffliMlt.T.  i)  CT,  C.M,  4117     lOH,  412. 

Kt'Mulli  ViMu,  .Jcs.  -IG,  o.tl,  Jj77. 
Kt'sr-h  ('liristO|di,  Vioedom  221. 
liclil  Alois,  hoc.  182,  188,  594. 
Heuii.  Kl.  (s.  Kein). 

Rev«'rs  d»ir  Staatsln-ainten,  ^1  Ih  Iiih»  (Jt!- 
tMillschatteu  betrcttcnd  120,  122,  147, 
173. 

Rhetorik  (Hiimanioren-ClfMse)  5, 18,  61, 

.'MG.  ar.i.  :i'»5. 

Khiin»'!  Sfoplian,  .I»'s.  'A. 

Ricci  Laarenz,  Jett.-Ordcns-Gl.  99. 


i  Riebtor  Anton.  Doc.  1.>1,  17;'),  176,  519, 

;•).'.  4,  .".70,  .-»91. 
!  -  Kdu  n  l,  Prof.  211,  568,  598. 
,  —  Ferdi uaiiil,  .It'.s.  374. 
1  —  JoBof.  Advorat  156.  .'.«S. 

—  >-  prov.  Quä-stor  1H4.  201,  603. 
Rieder  Edmund.  Supid.  m,  175.  51»2. 
RitHll  .loh.inn  R,  Prot.  151,  l*.!,  IGT  IHO, 

517.  518.  520,  548.  582,  584.  5.s:>,  591, 
.»»93,  fm. 

Kif'gj^iT,  V..  Svm»j»sis  j.      101,  in},  1  10. 
Uiehl  Aioi.s.  Prof.  193,'l9H,  2oi),  2u;;,  .»GG, 
587.  597. 

lUglt-r  Fn.'drii;h,  Snppl.  l.'J9.  516,  .591. 
~  Lorenz.  Prof.  1  Hl,  18.5,  1.%,  553.  .591. 
Rigorosen  1  Examina rigorosa,  ti ntuinina, 

actus  raagni  et  parvi)  8t,  82.  215,  543 

{vpfl.  Promotionen), 
Hin.)  '^inaiil  Otto,  (<rafv.,  Oirectoi*  des 

g.  h.  Kathe.s  31. 

—  wolfganR  Ruprecht,  Graf  v-,  Stb.  v. 
Iiiiu'r-<'>^t<Tr  .'{<t. 

Ritus  jiroce<i««ndi  in  judiciis  aradt-niicis, 
I'niv. -(iericht80rdnnng  SI4,  817, 
3 18-, 321. 

Uoliertus  a  S.  Elisah.'tha,  Prof.  442.  .5S8. 
Rol'its.  h  Matthias,  Prof.   149.  171, 
177,  199,  517.  547,  581,  582,  585,  586. 
.'>9I,  fl9f». 
Hohrhaeh  am  Sparher.-<haeh  270. 
j  Ho«  <  k  Ma^^nuH.  Prof.  122. 

Kökli.  BuelidruektT  in  (Jraz  5S. 
'  Uokli  in>kv,  Prof.,  Hofr.  533.  565. 

—  Fiier  P'8, 

Rollett  Ah'xnnder.  Prof.  186,  192.  194. 

195,  197,  20U,  2t)l,  ä09,  210,  hüi»,  583, 

5HG.  .59G. 
Korn  11,  16. 

Romano  und  Rittergeschtchten,  Verbot 
122. 

l^iiiiiin;-- i  h.-  P1iilu1n-i(>  2(M».  .5GG,  .569,598. 
liomanu  Jakob,  .Jr.s,  374,  394. 
Römische  Kirche  221  (vgl.  Oegen>Refor- 

ni.'ition). 

Kuiäu^.^hes  Reolit  .504.  '>H9.  .591.  593  (vgl. 

1)ig<>st<'n,  Institutionen,  Pandecteii, 
Rosalia,  Hl  .  Denkmünze  21. 
Ro.sas.  V..  Wii-ner  Univ.-Prof.  .53.1. 
RoHonberg-Ui-sin  Vinzenz.  (Jraf  \  .,  fir 

8tud.-CommiK8ioit8-l'rü8eä  87, 92, 420, 

428 

Ivo-.Mili  iiii  nj, :]s'  is  :\\[  1  vgl, Rosi-nhergi. 
Rosicr  KoIk  rc,  Prof  194,  19S,  .568.  .59.S. 
Rosnur  Paul,  .Jes.,  Lit.  374.  378.  380. 
Rosnak  Min  t  In   Aug.-Eremit  10.*?,  5si 
Rosolenz  Jakol»,   Propst  von  .Staiii/.  13. 
Rossi  .losef  August,  L.,  1.53,  172,  6nl. 
Rottenberg.  Fhr.  v..  Öth.-R.  435,  456. 
Rottenmann  71. 

Rott«  r  .lohann  N.,  Prof.  153,  155,  157, 

517,  591. 

I  Royko  Caspar,  Prof.  109,  442.  .m 
Rucker.  Advocat  r>,S5. 
Rudolf  I..  röui  -deut.scher  K.  216. 

—  II.,  rün»  -d.  uts.  liHr  K.  6,  7,  9, 10,  236 
239.  211,  243,  6U9. 
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liuiiuiinuim  196, 
Rumt'ltiiuz»'.  Verbot  der  66, 
Rumor  Gregor,  Jos.  14. 

—  Johumes.  Je«.  21,  H-JO,  677. 
Buiiiorluiiid*-!  n  i <  1 1 r  1  i i  iio .'i4 . 4'J (vgl. Rauf- 

)iän«lel,  Studeatcuhiuidel. 
Riun]d<>r  Bemh«nl,  8fcud.  47. 
Uiil.l  rrhnn.  Stiul.  48. 
kupp  Johann,  BibL-Amauufii-sls  6(/2. 
Rundienin^,  nächtliche  36,  Sb,  44  (vgU 

(trnz.  Stadtsoklaten). 
HiiMg«.-  l».i\  i<l,  Pastor  Iii. 
|{u|>r«'rht  St  ,  1 1  iihiTi-r  L.»uiii<  sji;vt I (.11  92. 
Kzelmczek  Karl.  Prot.  177,  Itiü,  199.5^, 

565,  594,  596. 

H 

Sajmli  Gottfi-ircl  (Jraf  v..  Ro;;.-!?.  X7. 
Sacrrdotcs  jirotf.ssi  den  Ju».-C)rdt;u.s  371. 
Hnrlior-Mnaoeh  Leopold.  Doe.  182,  &&4, 

'94. 

Siiciae  littorac,  .st  riptiirac  83,  361,  362, 
4.'t9,  r>87  (vgl.  BiUebtudiiun,TeMtament, 
Theoloigto). 

SaeculBrf(*i(^r  der  Gr.  Colle^ntnfl-GTfin- 
dung   I  '57'»"  •"•). 

—  der  Gr.  L'»iv.-8tjtlun^  ( loH.'))  40. 

—  der  Je8.-Ordetifi-Bestätigiuij<f 1639 und 
1640'  2M,  t>4. 

—  Toiltcntvierzumtiedächtuisder  Wolil- 
th  it.  r  <1.H  Jos-Ordens  (1640)  24  (vgL 
riiivt'i^itätsH'ier). 

Sai;!  Jakob,  JfS.  35. 

SahimaiicA  v.  Ortenhurpj.  Graten  264. 

SAiakowitsch(äaUakovitach)Ueora;Fried- 

rich,  Hauptmann  der  K6tf.-Miliz  44, 
(vgl.  Studeut.  iiliiiide^. 
Salvianu/a  v.  Masttilia  383. 
Satelitirg,  Ersb.,  Diöceee  IS,  17,  20,  81, 

272,  273.  27.',  286. 

—  Univ.  in  Ji.j.'»,  397. 

SalS'DeputAt  für  das  Ferdinandeuin  29,  .W. 
Sameditiich  Framt,  Univ.- Kanzlist  204, 
603. 

S  uuits.  h  Ferdinand.  Sappl.  549,  ^m. 
»üudhaaä  (ieoig,  Prof.  182,  189,  548, 585, 
ms,  595. 

Saiulinaiin  Marcus,  UniT.-BiW.  135, 14S. 

528,  602,  618.  619. 
Sara  Julius,  v.,  landesf&rstl.  Syndicus 

von  Gr.  6. 
Sar  liuien,  Unruhen  in  (1821)  138, 

—  Friede  mit  (  I848i  173. 
Siirtin,  St.-Kichtt  r  29. 

.Sartori  (Sartoriiis;  Jü^ei,  Prof.  108,  128, 
l.H'i,  468.  504),  50H.  .-)81.  589,  .W. 

—  Edler  v.  Ehrenoichl.  St.- Richter  40. 

—  Herr  v..  Haus  oes 
Satter  .Toli.mn,  A.s.-^i.st.  601. 
Sauur,  Grafeu  v.  267. 

—  Cajetan.  Graf  v.,  Stadtmih  87. 
An-rnsr.  Prof.  807,  210,  569,  598. 

Sauerlierj^  48. 

Saul  Franz,  Prcsector  der  Anatomie  113, 
133,  481.  607,  508,  590. 


Sauraii,  (iiafeu  v.,  Chri.-^tiaii,  Ile^;.  PrÄ- 
.sidi  iit  .'U. 

—  Clii  iätiau  und  Julius  25.  26  (vgL  Stu- 
denteiihftndel). 

—  Uorbinian.  Kej^.-Prä.s.  63.  8»X 

—  Kra.smus  Wilhelm,  Reg.-Präsident  33. 

—  Franz.  k.  k.  Hof  -  Commüwtr,  Hof* 

Knuzl*  r  122.  l.'JC.  r.2() 

—  .lolianii  Georg,  Landesman*ch»U-V er- 
tret^^T  89. 

—  .Tuliii.^-  o. 

—  Kal  l  ;>;•,  Uh  278  (  vi;l..Stndeut«nhäiiduJ  i. 

—  Raimund  II'!  vgl.  Gr.  Stiegenkircho^. 

—  Zeno,  Laud-Marschall  524 

—  Kapelle  187  (vgl.  Gr.,  Stiegenkircbe). 
Scarli<^ii  l'-iiimiiMl.  II  v.  Triest  2o, 
ächachurl  Gustav,  Doc.  210,  597.  601. 
Sdiilfer  Eduard,  Prof.  192. 187,  .m  594. 
Sf1iafTtcnt.-<che,  Sehai"L:"fsi!i,  Graf,  Emst 

Wilhelm  V..  Reg.  rnis.  72.  79,  4<».s. 
112.  416.  421 

S<:l>jifers}»ip|  akad.86  \  i;l  ,ak.ad.  Tlieaf  cri 

Schallgruber.Io.s.,  Prot!  129.  140,  .'iO.S,  .»iHi. 

.SL'hi»ni)>gousrlii  Anton,  8tud.  53. 

Schardiuger  Franz,  A.s.-<ist.  600. 

.Schaupnstein  Adolf,  v..  Prof  18«;.  192, 
2«  Kl.  .^.S6,  565.  .^»83,  f»'^*;  .'9r, 

Schauspiel,  geistliches  72  (vgl.  akad.  Dra- 
matik). 

—  Rüge  de.s  St.-Ratlu  >  wi  i^en  eines  31. 
Scheda.  Bücher-Ausleih- Revers  103. 
Scliell  Franz,  A.s8i8t.  699. 

Schemut  isnuis  f«i.  Instanzenkalender i. 
Schenkl  ivarl,  l'iof.  187.  192.  195.  2(X», 

568.  583,  .586,  .^'.iS. 
Scherer,  R,  v..  Claudius,  Prof.  127, 1^6, 

138.  082  590. 

—  liudolf,  Prof.' 199,  801,  209,  670,  586. 
595. 

—  Georg.  Jes.  4. 
SohetTel  Augast,  Jes.  97. 
Sclierfenberg  (Scliärfenberg\  Haus  der 

i.  Gr.  261. 
Scherfter  Karl.  Jes.,  Lit.  388,  440. 
S('hevichau  Gi.sbert,  .Jes.  577. 
Schey  Josef.  Flir  v.,  Prof.  211,  570,  f».'i, 
Schez  Peter,  Jes.,  Lit.  385. 
SchieSen  unbefugtes  87,  31,  37. 
S.'lnll.T-Fricr  a8.^9)  183. 
SchiUiiigsdorf  270. 
Scbimm  Johann,  Assist.  600. 
Schindeldftcher-^bOiuimg"  in  Gr.  (1646) 

26. 

Scliiiidler  Florian,  Sunpl.  157. 
_  Nikl:.s,  Jos.  374. 
Schittiij^  271. 

—  /utlu<'htshaus  bei  Pestgefahr  in  '>'\ 
Schlager  Marcellin.  Prof.  182.  190.  19:^ 

548,  583,  585,  586,  693,  595. 

.S('hl."xdmiuLc  ''(■>.  71. 

Schlägereien  324,  3.  Raufhäudel. 

Sehlangeuhausen  Fridolin,  Doc  2t>8,  596. 

Schlesiun,  RittorasÖhne  ans,  als  Convic 
tisten  2;t9. 

Schlidter  Geoig,  BodibindloT  in  Augs- 
burg 44. 
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SehliU«nfaliri,  Tunralt  24 

S.hlossar  Anton.  Bibl.-fustos  20.'),  im. 
fc>clilö/.t'r  F.  A.,  Trol".  iu  Güttiufjeu  411. 
„Sohintirlisdiriften**  (PMquille)  dl  (vgl. 

Perghot'er). 
8rhtnarda  LudwiR,  Prof.  171,  170.  177. 

ITS,  im.  .')')<>,  :»92.  594. 
Öcbuielter  iVanz  X.,  Jcs.  91,  92,  95, 

485.  431. 
Srlirnrlzwald  bei  Graz  270. 
tit  hmerliu};,  K.  v.,  Minister  187,  äö.'». 
Sehini«!  Georg,  Bibl.-Custos  803.8U5,602. 
~  Otto.  Pro?  2ÜK,  51).'). 
Schmidhaus,  das  am  Gr.  Colleg.-Garteu 

y.'iö  (vgl.  Colk'gium\ 
Schmidlein  Kichaxd,  Demonstr&tor  tiOl. 
Schmidt  Adalbert.  Suppl  593,  599. 

—  .Tohannes.  Prof.  197,  201.  5G9,  .')%.f.9S. 

—  Oskar.  Prof.  182,  183,  190,  19j,  550, 
567.  f»83,  f»86.  694,  598. 

—  Willi- Im,  Tlo.v  2<>2. 

t^chmit Tuv.  iM  Kail    ]{.  v.,  Bibl.-Aiua- 

Schmutz  Karl,  i>n\}\)l.  l:^H.  591. 

—  Hicronvnui.s  Paul.  Er/.priester  vou 
\\\  iy  Con.M.storiHl-B.  71,  H'J,  84»  85, 
408,  416.  42»;.  429,  43<J.  Ö?8. 

Sohneditz  August,  Aasist.  600. 
Scliiii  iil.  1    Sr.-Pfurr-Vicar  8.'). 

—  Franz,  öuppl.  137,  »89,  591. 
Sdmdter  Fnuiz,  Assist  600. 

—  Julius,  Prof  12:{.  1:14.  137,  189,  491, 
4'.>2,  499.  582,  584.  590. 

Srhnt'tter,  Actuar  435. 

Schnitzer,  Ober-Lieuteniint  der  okad.Le* 
gion  i  lH48^  lti3. 

Schuurbärte  den  Stud.  xa  tragen  ver- 
boten 141. 

Schober.  Sth.-R.  54,  55. 

der  Theologie  416. 

Schöckh  S.,  Stud.  47. 

Schödenberger  Oeorg.  Stud.  25. 

ScholiLstikf-r,  .Scbolastici  (interne  Jes.- 
Srliiiler)  1»J,  2<J,  22,  38,  43,  81,  225», 
21M,  297.  3:>7. 

Schobist  irus  Schüler)  Matlbiae,  Gr.  St.- 
Pf.  2S8. 

Scholastisclic  Philoeophi«  405  (vgl.  Phi» 

Scholdan  Heinrich.  Je»  374. 

Schöllcr  Ferdinand,  Edler  v.,  Prof.  173, 
138,  139,  145.  148,  149.  153,  181,  Ö08, 
511.  512,  513,  516.  517,  519,  520,  553, 

.582.  590,  591,  592. 

—  —  Edler  V..  Sühn  des  Vorgenannten, 
Assist.  .599,  OCK). 

—  .losef.  Edler  v.,  Protomedicne,  122. 
.582,  584. 

Schönbacb  Anton,  Prof.  196,  198,  SOG, 

2H2.  5<;9.  598. 
Srbönbrunner  Friede.  8.  Wiener. 
Schragl,  Prof.  C5.  »iö.  413. 
bchrauz  (Sobranucz)  'v.  Schranzenegg, 

Wolfgang,  Vice-Kanzler  9,  227.  243, 

270,  üll,  ».12. 
Schrauueiigericht,  laudetiturätlicheä  316. 


'  Si'lirattenbaclj ;  Schrottenbacb) Baltbasar, 
Klir.  V.,  Hofkatnnier-Prüfect,  Oberst- 
,        bofmei.stor  15.  17. 

—  Felix.  Flir.  V.  277. 

'  —  Max.  Frh.  v..  Uauptmann  und  Vice- 
dorn  in  Oilli,  Landeshauptmann  7, 10. 

'   —  fiiaf  V.,  Piiis'  s  der  Hofkammer  53. 
beb  reiner  GusUv,  11.  v.,  Prof.  147,  lti4, 
166,  167,  172.  193.  194,  519,  518,  569, 
5^2  .'85.  .*>86,  591,  59.'5,  595. 
•Srbrenkh  (Sebrenkl,  Sckrankeit  Jakob, 
Haus  des  242,  2'A),  201. 

!  ScbroH'  U.  V,  Prof.  ander  Wiener  Univ. 
533. 

—  Karl.  Ii  V.,  Gr  Prof.  565.  .586.  596. 
Schrötter  Anton.  Prot.  148,  150, 151.  155, 

156,  1hl,  158,  160,  522,  526,  585,  592. 

—  Hugo,  Doc.  210,  .597. 
t>(-hubert  Jo»et',  Asäist.  599. 
Kchttchardt  Hugo,  Prof.  200,  569.  598. 
Schubmac  ber  -  Knechte,  Zusammenrot- 
tung der  5(». 

I  Sfbulbilcher-Privib^giuin  44,  55,  76. 
I  Scbuldramen,  akad.  252, 343  (s.akad.  Dra- 
matik). 

—  Glocke,  akad.  255. 

—  Ferien  112,  153. 

—  Geld  110.  III.  113,  471. 

—  Jaln  S,  bln.^  167. 

—  ürduuug  98. 

"  Prümien  53.  (vgl.  Prttmien). 
^-  Sperre  38.  39. 

—  Visitation  59.  60. 

—  Wesen,  mittelaltcrliclies  218. 
Scbvil.    iür  Wundärzte,  Geburtshelfer 

und  Hebammen  507. 
Schulen,  Einriebt ungs-Conunissiou  69. 

—  politisebe  72.  73. 

—  „Ll)erbu|>fung«  104.  105. 
SebuUieb  Karl.  Stud.  56. 

Sübubee  Eühard,  Prof.  195.  199,  200, 201. 

207,  567,  570.  fiS»,  586,  595. 
Sebiistr  r  T-i  ..|.old,  Prof.  199. 
Sebütze  Keiuhold,  Prof  201.  569.  .">.Sti,  .595. 
.Schwach  Moriz.  Doc.  182.  593. 
Schwamberg.  Fhr.  v.,  Kreis-Commissär, 

163 

Sch wamberger,  Advorat  .521,.5S4. 

IScljwaiiberg,  protest.  Schule  i«  12,  13. 
Schwann- Jui>iläum  203. 
Schwarzenberg  Feliat,  FOrst.  V.,  Minister- 
Prüsident  172. 
—  Ludwig.  Graf  v.  21. 
I  —  Grätin  von  29. 
I  S.-hwai-zl  Miebael.  Suppl.  135,  598. 
Schweden  25. 

—  König  ((Justav  Adolf)  20,  21. 
Schweiger  Josef,  Stud.  53 
Soliweighofer  Josef.  Gub.-H  582. 
Schweing  Johann  Georg  i  s.  Schweninger). 
Schweitzer  Franz,  Sappl.  172,  176,  548, 

591,  593,  599. 
Schweninger  (Schweing?)  Jobann  <ieorg, 

Bauemföhrer  62.  277  (vgl.  Mühlstatt). 
Schwingbammer   Ca-spar,  Hochmeister 

des  St.  üeorgeu-Ordeua  264. 


Digitized  by  Google 


674 


Kegist  er. 


Scrittura  doppia  89,  92  (v^.  Rechniuigs» 

weseni. 

Secientaal,  Seetionwi'mmer  1115.  ISH  <^vgl. 

AmitoiiiicV 
Stockau  U,  15,  16. 

^  Bi8ohoi  und  Bisthum  IG.  3((.  70,  78, 
88.  91.  92.  05.  !()<;,  180,127,827,416. 
47H,  479.  iHh,  im. 

—  Domkapitel  106. 

—  l'ro|>st  77. 

—  Sfdisvacaiiz  l.Tl. 
S«'c  und  Bcrgrcclit  17'» 
Seidetti  Aifou»,  Jett.  21,  22,  278. 
SHiltünzer  96. 

8*  iz.  Karthauso  1,  8,  10,  UM,  232.  210, 

208,  209.  270. 
SelbstgeiÜelung  2S,  2K4  (v^jl.  Asrt-so). 
Selz  07,  iv;;!.  Nfav«  r.  Bniiornfainilici. 
.S'iinneriiif{,  .Straß«-  ulior  den  M.  57. 
8«'ujiiiar  «Alumnat).  F'ri«'Mt«'r-  1H2  (vgL 

(n'iiuralsemiimr.  Pri^'.sterhaus). 
8t'ii)inarion,  bischötlicljc  124. 

—  Visitation  Kl.  S4. 

—  vereinigte  (Cunvict,  Ferdiiutudeutn, 
Joaepheum)  99,  872. 

—  nn  1  niv.  öf)!. 

—  clast*.  Philologit-  178,  18»,  170,  178, 
189.  504. 

—  (tcrmani.stik  197,  fi^M. 

—  (}.-.sclii<  hto  170.  190,  .%4. 

—  r»''-lit.s-  und  staatsw  is.s«-nschaif liclu! 
I  iuridiHche-politiH<'.bo|  liMi,  197,  ÖG4. 

Si  inli  r.  Prof.  in  Halle  433. 
Sfiiat,  akad.  is.  Univ.i. 
Senioren  und  ProHeniorcu  der  l^aculUiten 
.*i2W-621.  584. 

—  d«'r  St udcutf'usrliaft  .''ill. 

Si'Miivei  liadislau.s,  v.  Tui  konv,  «les.,  Lit. 

41.  10.'.,  -MH.  577. 
S.'th  Cajetan,  Prof.  439.  5HS. 
SfUchciilplirt'  IS.  Vntcrinärlohrc,  Polizei  i. 
Seufert  Bernli.,  Prof.  is.  Naclitr.i. 
Soviti  Anna  Maxiniiliana,  Komödiant  in  07. 
Shoklicz  Jako)».  Lelirc-r  des  ItalienisrluMi 

und  Kraiiz--i>.  licn  172,  520.  OOl. 
Limiten  (äikutuu,  bikutj  Micbttel,  Jeä.  HS, 

Slelieiif iiir^i'ii  Tj-.iii--iiil;^raiif imi  iiarh  70. 
Si»'lu'iihirt<'r  llan.s  lii>cliiui*iNlerde!sSt.üc- 

ov^vu-i  )rd<'iis  20.'{. 
Si.ncrist  Franz.  Idstli.  Oculist  112. 
Sigismund  August  Wasa,  Kö.  v.  Polen 

8.  9.  3.H7. 
Siffmundt  Ingeuuin,  Stud  88. 
Silani,  welücher  Komödiant  66,  67. 
Simonitsch  Jolioniif  BiUt- Aluanaottsu* 

WJ2 

Siw*r  Prans!,  677. 

Sixtiw  \y..  PK|..st  20:J. 

—  V  ,  Pai)»t,  8,  240,  211,  242,  4:i8,  OOü. 
8kedl  MicWl,  Profi  549,  554,  570,  593, 

.590. 

Skoda,  Wiener  Univ. -Prot.  ihi3. 
Shivisi-be  Ooputwtion  nach  (im  (1848) 
107. 

—  SprachwitäieuHcbai't  509,  598. 


Sloveni.sclie  i  windische)  Sprache  105,  lÄ), 

läU,  15U,  iM)^m,  »49,  WL 
..Slovenia**,  Verein  in  Gnus  167,  168. 
Slovfuisi'be  TIöriT  der  Kerlit«   IH.  175. 

—  Vortrüge  au  der  juridisjcbeu  Tiicultät 
174,  179,  180,  198. 

Snirrkor  Alois,  Dr.  j.  163,  16.%  169,  S38. 

—  Krnst,  Assist.  tHJO. 

Sodalitaten,  akad.  Briidersehaflen,  relig. 
ü.  unssrnsehafleu  5,  10,  l."?,  18,  2<». 
21,  22,  2.%  25,  28,  29,  31,  34,  30,  39, 
42,  43.  49.  53,  03,  252,  282-283, 284, 
362,  475—477. 

—  bÜTRerliche  5,  17,  18,  29,  30,  40,  283. 
Soldat..u-Hitndel  27,  34,  36,  42,  «1  (vgL 

.St  udeutenbiuidelj. 

—  Klend  (1604)  3*. 

—  Kasernen  58. 

—  Werber  310. 

Sölk,  Groü    1.'.,  4s.  Vi,  .53,  20«; 

Sommavilla  Jobauji,  Assist.  5ü9. 
'  Sommer  Karl,  A.ssist.  5.>1,  OOI. 
I  Sonnaben<ler  Max  I.aiir  ,  (tr.  St,-Pf.  11. 

i:k>mienfelä  .).,  v.  h4,  III,  474. 

Sonntass-Predi^t  der  Je*.  fUr  Italiener^. 
I  Sopra  .fo bann  Karl.  preuO.  Werber  61. 

Sparcn-so,  st.  183,  189. 

8paren,  M  iiiisterial-Erlass,  dasselbe  an« 
ordnend  189, 

Spaur  Cbristopb  Andrä,  Fbr.  v.,  B.  von 
(Jurk,  Brixeu  und  iinierö.st  Stb  4,  204. 

—  PbilipiJ,  firafv.,  B.  von  St-rkau  H-l. 

—  .Tosel  l*bilipp.  Graf  v.,  B.  von  Seckau 
92,  428.  431. 

Speciiicatio  cauitarum  principalium  cri* 
Diinaliuni  jndicii  aräd.  55,  321—322. 
;  Spe<  kmoser  TMiiMu  Prüf.  1.32.  133.  .591. 
I  Sp<-ciila  (s.  matbema(ii>i-beu  Tbunui 
j  Sperr8tunde  22,  29,  6S,  66  (v|?l.  Wirts- 
liäuseri. 

Spiegi  lfold  Friedri(  Ii,  l  'lu'.  v.,  Laad-U. 
12.},  127.  130,  .583. 
I  Spiel  mit  Winfi-I  xuid  Karten  verboten 
41,  43,  I2<»  Mgl.  l£ttzaid> 
Spital  (s.  Krankenhaus). 
1  —  Wuudai-ast  13U. 
(  Spitster  Hugo,  Doc.  208,  5f>7. 
Spitzliorier,  Bierscbiinke  51). 
äponlieim,    Lavauttlialer    (irafeu  und 

Her/ogi»  203. 
Spousio  sülennis,  feierliebe  Angelobung 
bei  Doctorat  III,  195,  197,  349,  350, 
461»  475. 
'  Sporono  Antou,  Jos.,  Lit.  H84. 
I  Spruebutitt'rrirbt.  hebniischer  und  grie- 
ebisrhci- der  Theologen  104,  1U6  (vgL 
(Irieebiscb,  Hebräi.scb). 
Sprachvergleirhung,  Wissenschaft  der 

197,  r>f»>i. 
Springt  r  Jübaun,  l'rof.  13«S,  1)9,  14^^,  öOO, 
5S-J.  589. 

Staab  Fidelius,  v  .  T.:ind-K.  122,  125,  .583. 

StJuits-Ar/neikundi ,  Lehre  (Medieina  fo- 
rensis)  190,  198  is.  goriehtl.  Medicin). 
I  Staatsbeamte,  studierende  132. 
1  —  Eisenbahn  165. 
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äiaiit.s-Prüruiig,  rerli(  >-  uiul  Niujit.swis.sen- 
tM^httl'tliche  116,  IW.  i>(L>,  21)^,  54«i. 

—  Kath,  ö.  äO,  419,  471. 

—  KechiiQiigis- Wissenschaft  ö91f  593, 

—  Recht  451,  588, 

—  —  doTits(  hp»i  '151. 

St»]).  ii<lieii  ,,tur  Belebuug  dtiä  philoti. 
Studiums"  179. 
Stadl,  Fhr.  V.  101. 

Sfadt-Milist,  knis.  M>)  vgl.  Rt>g.-Miliz>. 

—  iM;uTe  (h.  (iraz\ 

Stadt o  und  Märkte  der  Htm.  21*J  (vgL 
( t  f^tni -Reformation) 

—  Üj'itrag  für  di»*  L'niv.  5:^.  t?"_M. 
8tiiuchiua  K.  v.  Baiiiuuthurm  und  Lüu- 

fenburg,  Reg  -  tuid  Consistorial-R. 

r>Hi. 

Stiindr-Conföderation  ^1G19)  17. 

—  Liga  ilG27)  ly. 

ÖUindeschaft,  Landstande  •ill»,  2j>(),  ^8, 

•IM,  2<«».  48,}  (Vgl.  Landsrhalt). 
St^iindi  Fr;ui/.,  Acs.  54,  57,  31'>,  077. 
StampU  Petvr,  II&rimj;knuner  100. 
StaiiiKlai»  KoKtka,  Hl,  Jos.  Ii,  50  (335). 
St  u.Muik  Franz.  Prof.  lf>2,  570*, 5Hl>, 595. 
Stany.  im  .Münithale  274. 
Stark  Franx,  Doo.  und  Blbl.-Scriptor  184, 

.V.»4,  6«  12. 
iSlitm-r  Hfitiricli,  .Ics.,  Lit.  38.J. 
StatiKtik  504,  r>o«;,  '>r>i»,  596  (vgl.  politische 

WlHsenHchaftun) 
Statthalt^rei-Archiv  und  Ri'gistraliir.'HO, 

•i27. 

Stattliaitcrtii  (v^l.  Uegi&ruuji;,  RcpnU<en- 
tation,  Gubomintn  und  diu  Namen  der 

Leiter  ders«-li»en  i. 
►Statt Ur,  Wiouvr  Ai«  liit<  kt  1118. 
8tei<'r  in  Obor-Ö.,  JeM.-ColIt»pum  30. 
»t«ifrni:iik      II,  17,        '>\.  C.SJ,  260 

(Vgl.  Lundsrhalt,  Suuidt". 

—  Qe^tRhichie  der 

—  I'n  jspniiuiiti^;  Stifluitg  dunicUjeu 
l.'M    \gL  WuMingeri. 

-  ller/og.sliut  Ht), 
iSt<;iii«r  Fmaz,  äuppl.  IGl,  170,  171, 

.->3H,  592,  (»1. 
St«  inhaii>  'Jt'i. 

Steiuhof  bei  liudkur:>burg  271. 
8teinkohlen-Heuung  im  Lyceum  (1801) 
119. 

Steinleclmer  Karl,  AsHitit,  5Hy. 

Stei/  Jobann  Andrä,  Hofkandei-Procu- 

rator  r>0,  ;')!,  .*31»4. 
Sfelb".  gelu'inie,  inneröst.  is.  (Jebeini-Ii.Y 
Stenograiiliii    177,  bÜ2. 
öt.  fc>t«phau-Büt-gcn)chule  in  Wiuu  210, 

«17. 

St*>j>lit'tius,  .Te.s.  f» 
Stürger,  Aclvorat  Hl.'j, 
Steru  Michael  288. 
StiM-nlterg  in  Kiiniti  ii  fijl.  l'.U). 
Stenn'ok'sc^lier  Hui  1»<.  i  ji;u  lilass  18'.>. 
.Stera  Heinrich,  As.si.st.  <iOO. 
Stettinger  Christian,  Jim.  374. 
Steuer  {s.  Landes-Auflagen). 


i  8t<^ucr- Frage  de.s  Lyceiima,  Cottvid  und 
Priesterhauaea  131,  139. 

—  RectificationS'Normale  68. 

Slev*  n  i'>,  1h  s  Haus  186  (ü.  pbydol.  und 

zoolog.  institutt. 
Steyrer  J  ,  Kreisphyüicus  112. 
SLit't.sgyiiiM.'i>^tr  n  101  (vgl.  Admont  und 

St  Lambrecht). 
Stift't,  Kggenberger  (s,  landaclaafUiche 

Schulet. 

Stiltinigsbriefe  und  Privilegien  der  Univ. 

»)04  — t;iO  (vgl.  L' niv. -Privileg!- II ). 
Stiger  Johana  £vang.,  prakt.  Arzt  itXJ. 
Stipendtenwesen  (Studienverlag)  23,  112, 

117.  L>r)2,  287-288  (vgl.  Hof-Pfennig- 

uieisteramti, 
Stobftus  Georg  v  Palmburg,  B.  von  La- 

vniit  i(t,  II.  i:!.  n.  :m.  aui,  ioo. 

.St»Kk,  Wit'iu  i  I>uiaherr  41.x 
Stöckl.  da8  \h   s.  I'niv.-Bau*. 
Stockinayer  Friedrich.  A.ssist.  tJtM\ 
;  Stöger  Wenz«  l,  Pf.  zu  StraUgaug  1)2,  42t>, 
:-)78. 
Struden  G2, 

Strafgesetz,  neues  (1804)  190,  121  (vgl. 

Nemesis  Theresiuna:  s,  Sl  r.ifrecht}, 
Ötrafrecht  (Criminalrecljti  üo.'»,  ;M5,  Ü4H, 

549,  r.»iy; 

—  geistlichem   (  hdcnskerkor)  !ll, 
StniUburg,  i  niv.  l'.K),  PJG,  202. 
Straaser,  Stud.  37. 

—  Philii.p.  Exje.suit  94. 
Stnusoldo,  (irat;  Sth.  180,  181?,  r>.'i4. 
Stre<  bau  <»1». 

Streichung  «äumiger  Schüler  139. 
Streintz  Frans,  Doc.  2»iH,  597. 

—  Heinrich,  Prof  1118,  210,  .W,  587,  597. 

—  Josef,  A»HiHt.  !>20,  01>9. 

—  Weu/.el,  Oab.'U.  lutd  Protomedicua 
.'»20,  w.(t;. 

StreiUliT  Josef  Doc.  .'KlO,  :V.l7. 

Strcnuivr  Karl,  v..  Doe.  M4.  I(i7,  174, 
1H4,J!»2,  201,  :m.  Denselbe  »1h 
Minister  tur  t'ultus  und  rnterrichl 
.*».'i8. 

Strohal  Emil,  Prof.  IDÜ,  200,  'Mi,  20Ö, 
»Hl,  210,  f>95. 

Stru-ul       Fr.,  Hofhurggrnt"  'Mi. 
Stul»ei»l»erg,  Herren  n.  (irafen  v.,  ü7. 

—  (Jeorg,  Sth.-U.  84,  'X\. 

—  Woltgang  H7.  s.s',  2y2.  4;')9. 
Stuck-  und  Pulvcilchre  4»>H, 
Studenitz,  Nonnen klosttrr  4,  21,  2.'{2. 
btudenfen.  arme.  Betttd-.  Suppen-  20,  28, 

;n,  31,  40.  vj,  H8,  mi,  :m,  323. 

—  Andacht.s-Üliiuigen  88. 

—  Auüweiae  141. 

—  cxciudierte,  exmatricnlierte  29,  lüO 

(vgl.  r niv. Matrikel). 

—  nicht  iuimatriculierte  103, 

—  externe  und  interne  2y3, 

I   —   Händel,  Kxce.sse,  Haufhiimh  I.  Si  Idä- 
gerei«  n.  Ausschreitungen  aller  Art 
18,  20,  21,  22,  J.i,  JL  2."),  2t>,  27,  2!», 
31,  32,  37,  38,  311,  40,  41,  43,  44,  46, 
46,  47,  48,  49,  50,  Ol,  53,  56,  58,  59, 
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Cl,  62,  63.  04.  65.  7«,  81,       HO.  8M, 

00,  nn.  i>4.  f7,  ^'s.  <•<♦.  ifK),  101,  im. 

IIS.  Ii;».  IJiK  IJJ.  1.'7.  14<',,  IIMJ,  2.J4, 
■"{22.  ;I2S    i_M.  .iL".»,  h:u>-8:i2,  447. 
.Sludeut«'ii-Müiz        .'{'.«,  Hl),  IHJ. 

—  Fn  i.  f)q)s,  jiknil  Legion  46,  US,  12H, 
lii2,  UiH,         16'>,  16«,  167, 168,  170, 

Hij  na,  wy. 

—  —  m  Marburg  165. 

 Tir-I.  1     1,S1«)  KW. 

—  Fixiwilliijv  125,  12«. 

—  Kt^kmüerung  118. 

—  (ti-sinnung,  poUti»che,  m  erforscbon 

—  italienische  148. 

—  Legttimatiouskarten  195,  äCi),  210. 

—  Porsonftl«t«uer  146. 

—  relegierte,  proscribierte  24,  323 

—  "neidaeureii  u.  Prftdicate,  unbefagto  84. 

—  I'iit»'nstütziin{;s-Vttrt'ine  llKs,  2o7. 
Verhiiulutigcn,  Vt'X'eiue  185,  205,  Mfi 
iv^l.  die  Sclilagvvorte:  Germanisten-, 
Histonk«'r-,    Kranken-,  matlu-niHti- 
Hchcr.  Pliilologfn -Vorcin  u.  Verein). 

—  „venu*  iiifi  VaKabnnden  39,43  (Vgl. 
Vaganten,  Vaganunden). 

—  Terzeichnisse  23,  4.'),  47,  554—555. 
Wohnungen-Aoswets  tmd  VisitAtion 
31,  61, 

Studien  -  Anstalten ,   Auf  lösungs  -  Frage 

1S(\-  1i>2. 

—  und  Bilcher-Censure-Commission,  Gr. 
841,  81,  88,  87,  93,  115,  420,  429. 

—  Con.st^sse  .  Tjehrer  -  Vorsanimliingeo 
115,  IIG,  117,  119,  484,  48*»,  490. 

—  Dopartoment  oder  Rath  fH'.  li^t. 

—  Direktoren  127.  174,  408,  412, 113,415, 
44;i,  484.  489.  49<».  583 -.584. 

—  Fond  133,  TkK». 

—  geistliche  120  (vgl.  Stiitä-G^nxiuasiea, 
Haus»tudium\ 

TlMr,  r„ui„f>>ion  78,  79.  11.3,125,416. 

—  Jalir,  I>.iu<  r  desy-elben  121. 
Studien« i  sm.  Anordnungen.  Entwürfe, 

IMiine  70  7.'..  114.  122,  1.":!.  ItK». 
174,  17G,  41.;.  485  i  vgl.  Kntwurl  und 
Unterricht«- Kefoi  Jii  . 
btudinm  generale,  partiruliiro.  publicum, 
privatum  233,  2.n,  238,  2:^9  vgl,  Aka- 
demie, ITaiisstudiuni.  Vniversitiit.  .Jus, 
Mediciu,  PhUoso])hie,  Theologie). 

—  Haiw-,  der  Klöster  91. 

-  Hnmaniomm  72  (Vgl.  (tvmna^um). 

—  jnridisehes  103,  123,  129. 

^  mediciuisch  -  cliii-urgiselies  108,  117, 
120,  134  (s.  o.  Medicinisch-chirurgi- 
8ehes'!. 

■ —  Mineraliiim  83. 

■—  philosophisches  71,  74,  75,  102. 

—  theologisches  75.  7«.  77.  109.  112. 11.3. 
115,  123.  12G. 

Stuhl,  römischer  (s.  die  einzelueu  Fäptite). 
Stundenpläne  der  Univeraität  860,  526 

bis  527. 
Stürgk,  Grat'  v.,  t>tb.  115. 


I  Subie  Mieliael,  Prof.  190,  20O,  567,  597. 

SuK-i  itiitions-Nornmle  1.32. 
.Sul^ventioueii,  st^iatIi<  ho,  der  Lehrkräfte 
198,  199. 

Suuit^regger  Michael,  Jes.  22,  23,  317, 

325,  32(5,  577. 
Simima  .S.  Thoniae  31(1.  357,  361,370  (a. 

JJogmatik,  Theologie). 
SOnder.  arme  CDelinquenten)  27. 
SH]><'riut>'ii<lrnt>-n  A<t  niedem  Stadien 

I  Uyiuiiti.«>ieii;  72,  412. 
Superioren  des  .Jes. -Ordens  285. 
Suppan.  Dr.  L.  v.,  (Tericht>!-.\s.se.sj!ior  41 
•Su-sanni  .loh.,  de,  Domherr  v.  Ztiugg  Ö8. 
Swieten  Gerhard      78,  401,  415,  417, 

433,  459. 

—  Gottfried.  Studien  - Hofcommi-ssions- 

[■dises  107,  11.1,  458,  4.59. 
S\  Höge  Bacoalaureorum  Univ.  Graec  50. 
Syndieas,  landesfUrstL,  von  Graz  834. 

Syntax.  4.  Oyinn.-Clas.se  15,  317. 
.Sypliilis  und  Dermatologie  19(5,  .59b,  ti4.»». 
Syrko  Anton,  Stud.  29U. 
S/.uiti'.    Anitor^  .St«-|.li:iri.  .Tos..  Lit.  HIB, 
Szuiiarv  \  infenz,  ^'i  lürdueti  r  523. 
S/erdaheK  i  (i  ilu  i«  !,  Jes.  H8.5. 
Ször^yi  Gabriel,  Je».  45,  256,  3S5,  3»9. 


Tabakbau-Verbot  59. 

Tangl  Kariraann,  Prof.  175, 177,  179, 180, 

.">,.(»,  ,'.51.  582,  694. 
Tanz,  r  \'uUufin.  Doc.  190,  59t>. 
„Tarfaru.s".  Stud. -Verbindung  185. 
Tattenbach  J.  Erasmus,  Grat'  v.  35,  36, 

278. 

Taub<>  (Taupe^  Karl,  Exj.  s..  Prof.  90,97, 
104,  115,  434,  440.  441,  442.  455,461, 
463,  4«7,  499.  587.  588,  590. 

Taubert  Heinrich,  Pedell  201,  608. 

Tauplit«  61^  63,  04,  70. 

Tansehinski  Hippolyt.  Doc.  190. 

Tautscher  (Tausrlierl  B.  v.  I-.n'barh  i!. 
7,  243,  204,  208.  209,  .580.  013,014. 

Tax  -  undStempelfreiheit  desReclorslOC. 
I  c  I>ium1m<  Hochschule  194,  206,  206, 
2uii.  210. 

Toehnologie  129, 131, 135,138.142.496,59L 
Tceker  Kichard,  Prof.  439,  .587. 
TentJimina  122,  463  (».  Rigorosem. 
Tejdotz  .Stc-pli.'ui.  rrot'  18;». 
Terglav  Johauu,  Domouütrator  601. 
Tertiarier  30. 
Te.scbner  Friede  103. 
Te.stament-NuUität  91. 

—  altes  imd  neues  316,  848,  367  (vgl 
Bibelstudimni. 

Teunenbac.h  00. 

—  Off'o  Offa),  V..  Erspriester  vou  Grat- 
wein 242,  262. 

—  Haua  des.  eum  „Sauerbrunn"  261. 
..Teutonia".  Studentenverbindung  18.5. 
Tewea  August,  Prof.  184,  187,  194,  570, 

586,  593,  S8ö. 
Textor  I  Weber)  Urbu,  Abt  Admont 
309,  402. 
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Thal       Gr.  270.  i 
n  iiall.oiK  4<:.  48,  59,  G7,  68,  S66, 486, 437. 
Thaihof 

ThaiMT  Friedrich,  Doc.  194,  fiHü. 

Tli:i)il.nus.'ii  Bulthasar.  v.  1'.,  17.  IS.  19. 
-    I'i-siila.  (iräfin  v.,  j;nb.  Fr.  v.  Jlol- 

I.Il.Tk 

TJi»-<>l<>i;ia.  Tlioolo^ie.  tlieoloj;,  Stmliiiin. 
(.  ins.-.  Fa<  ultiit  r.S.  S2.  IHi,  101,  lu-2, 

i.(s.  ir,s.  17S, -jiiT.  2:{M,       117— liH. 

42a,  442—443,  4»U,  4Kr>,  ÖU3,  0U4,  044,  1 
545  -54r».  547—548,  554.  ' 

—  dnpjinaf isi'h«'  oiKt  l'"-iiiatik  .'M*).  ."{(II. 
'4'iii--Ht\,  um  ^vgl.  Dü^umtik  jLehr-  , 
kflnzel|  und  Summa  8.  Thomnc). 

—  Fiuulaineiital-  fiTO. 

—  MonU-  H«.  :u»;.  ;5.'>s,  4.35>,  41;},  :,<);{, 

587,  fiKH,  :V.)1.  .-)!♦.■{. 

—  Pa-storal  102,  HU.  VM.         4;'»!,  1«U>, 
47:i,  :>oy  uuhI  Katc<-hi!tikl  .'■).SS,  .'.sn,  | 
591,  593,  5!».'). 

—  Pntristic  a.  l'atrologia,  Notitia  iSÖ.  i'a- 
trtim  71,  '.«S.  439,  58«,  588. 

—  l'olnni.'a  iVA,  :"iM7,  588. 

—  i'raolica  (tcrtia  Ifctio)  .'M»2. 

—  Sr^holnstJcft  .157,  3:>H,  439,  587.  i 
Sv-t.n:  Augofltiner  7»,  81,  84,  466,  • 
417.  VW.  1 

 Molinist.  ii  7S,  79,  81,  S4,  i;!l. 

ll*i,  117,431  ^vergldche  j 
.>i.iiiii.a  S.  Tlioiiiac  I. 

—  Uuc^orat  54»i  i  v<xl.  (irail«-.  akatl.'s.  [ 

—  Prof.  Connursj>rumn^;  Iis,  ii'.t,  .'14«. 

 (;.ii.'iit  i.')i.  i»',i,  I'.»!,  INS,  r,n;, 

—  (ic.s(',hiUtKordnuug  dvr  FacuUüt  2o7.  , 
Th^raptc-Klinik  481  (vgl.  mediein.  theor.  | 

himI  |>rakf isriu'i. 

Tbt-seii,  Cfiisur  uitd  Urur.k  U4.  j 

Th«u«-ningS'Zuschi]M8  121,        ISS,  139,  ; 

l.Jl. 

ThierarzueikuiKlo  (s.  Vctiriiiiiilchiü  \>o-  , 

Hsciliche).  [ 

Thiergarten  in  der  Karlau  129.  ; 

ThinnfVia,  H.  v.  535.  | 
Thoiiuis.  Bau.  r  \ou  Üollftch  63,  276,  277 

Thonhan»er  Th « •  o\  >  h  i  1  u  s .  .1  -OnloftH-Pro- 

\m^lA  7;;.  r.sf).  411.  112.  ! 
Tliorx  liluss  34,  4ü  ^vgl.  .S|M  rrftuinlo> 
Thun  Emst  Joiumo,  Gnti  v.,  Seekauer 
B.  3H. 

—  —  liuJoIf  .jü^^•t",  11   V.  .Scokau  41. 

—  Leo,  Mininter  für  CttltiM  und  Unter- 
richt 540 

Thum  FpHx.  Graf  v.  'SC. 

—  (iuidolialil,  Graf.  V.,  Erxb.  v.  Halscburg 
272—273. 

—  Karl,  Graf  v.  35,  8«. 
Tiernli.  i  -.  1   Karl.  Jes  ,  Lit.  3HS. 
Tilipaiit   \S  eiizcl,  A-S-sist.  [>W. 

Tü\*T  .Josef,  Exjes.,  Prof.  U)2.  KCl.  llf., 
117,  449,  450,  451,  466,  467, 5il6, 58S, 
5Hf». 

Tischlerei,  die  „alte"  jjn  CoUegiums-  j 
Garten  lUO. 


Tischloroi.  die.  im  Priesterlmuso  179. 
Toaldo  Jose!".  Lit.  4G4. 
Tobebfi  Adoll,  /Wsi»t.  GCH). 
Todtflchlag  28,  25.  »6  fvgl.  Hatifhttndel). 

Tollhaus  (Irreuan-t.ilt    1  KV  isl. 
TölfV-iiyi.  .Mifgliotl  li'  s  \Vi.  iicr  mt'<l.  C'ol- 

It'f^imns  ,">.;;,"]. 
Toiriii-  li>  k  l-^na/.  BiLliotln  kar  Ii«),  (;02. 

—  K.irl,  l'rot".   IS.'i.   1;M.  20.").  fi.'»!», 

r»s«;,  .'.«»4,  5;>ft. 

—  Wilhelm  203,  2Ü6,  211,  568,  5»7,  5it8. 
Tomicich  Franz  Paula,  Prof.  88,  97,  98, 

KU,  102,  io.{.  101.  K».'»,  10«;.  110.  4:^!». 

443,  44H,  459,  4Gti,  467,  469,  478,  47». 
581,  583,  fi88,  589,  602. 
To<  plor  AuKiwt»  Prof.  191,  199,  200,  201, 

.')«;♦),  .'■»f»7. 

Tortur  4.'). 

Tosi  .loset  Pi  .M-.  180,  192,  547, 648,  .585, 

iiHc>,  :,<»2.  :,'j:>. 

Traber  Za<-harijLs.  .J»>s..  Lit.  .'1S7. 
'lVan8niij;ratioii  70,  281  (vul.  ProtA'stan- 
tisnnis,   Kmi^jjation,  Ulaul><'nM-Mi.<<- 

sinn). 

Trattner  Georg,  Uofbuchdr ucker  und 

Handler  KM,  455. 
Trauj.itz  .\fip»,  Pr.  V.,  geb.  v.  Triebenegg 

15,  271. 

Truut.'ion  Cardinal,  Fürst-Erxb.  v.  Wien 

77. 

Trautt  Cliristoph,  .1<'S.,  i.,it.  2:>i>,  HSO, 
Trottcr  Juliaun.  i'rof.  103,  118,466,467, 

581,  583,  .587,  aH8. 
Trevisani  Ambrofi,  Stud.  46. 
Tricolon^  deutsdio  Kk»,  1G6. 
TriduntiniKchoN  Coacil  82,  218. 
Triennium  der  Profefworen  ^1«25)  142. 
Ti  iiiit:irii  r  in  Gr.  77,  110. 
Tri»!,-.)  (m.  lO't.  222. 

Trinkcl   iTriiK'k«'!!)  Zacharias,  Je».  2JI, 

i'l.  25M.  .'IIS.  .{'.(I,  :m,  .')77. 
Trivial.schidou,  JcutschuKlonu'ntar-Schu- 

len  16,  67,  107,  108,  21ft  (vgl.  Schal- 

wenen). 

Troll  Johann.  Prof.  103,  MW,  407,  581, 

r».ss,  .-)«<>. 

Trost  (Jlemeoä,  Assist.  599. 

—  Rudolf,  Asaiat.  600. 

Truiun.er  IVter,  Piscal-A^i.  IftS,  173,520, 

r.M-,.  ;->;»!. 
r^rliabuschniKf;  R.  v.  192 
'rs.  liaiii.  r  Anton,  Dor.  202,  .'■»;t7. 
Tst  licrni  (s.  Czoniv  Damian i. 
Tül(in^«>n,  l'uiv.  IJ.  Jo..'. 
Tulich  Johann,  ütud.  46,  330. 
Timiulte  26,  36,  37,  38,  41  (vgl.  Rumor- 

häniiol  I. 

Türkengetahr,  Krieg  10,  13,  14,  32,  33, 

39,  m,  218,  222,  338. 
Turkowitflch  Matthias,  Sind.  iO. 
Turnen  1%,  602. 

TurnierriMtnngen  fUr  das  akad.  Theater 

Tai  !i- Lulut  r  iSilduii^scurs  l'.tü, 

—  Verein,  akad.  iNi. 
Tjmauer  Buchdrucker  96. 
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„ClM'rlmi>fun^"'   der  8ciiuk'ii  4."»4  ^vgl. 
Schulen  I.  . 

L  lilig  Virtor,  Assist,  liül. 
U  h  r«>n-  K  i'^ul  i  «Tung  nach  der  SchloBbei^ 
Uhr  Vi'J. 

Ulbrich  Frnnz  X.,  Prof.  117,  118,  121, 

140,  .'»(i:..  ")()<;.  fiHi,  fi8.'{.  .'►Sil. 
Ulm  Johann,  IJniv.-iS'otar  ItiU.  i 
Ulsohan  Matthtiw,  Sth.-R.  fi6,  59.  ' 

rngani  17,  51,  "JIS  | 
l'iigfr  Anton.  Hil»l.-Anmnii<'nsis  «»üj.  i 

—  Fi'vdinand,  Adj.  5!>!l. 

—  Kran/.   Prof  i;.;}.  i:.,'..  ICo.  162,  Iii?,  ( 
174,  522,  62G,  .Wi,  ;'>.Jt;.  .'•'.»2.  ' 

 Stiftung  2ü2. 

Unilbrmierungti'Vontckrifl  für  Staats-  i 
h«.atnt«  173.  | 

Uniornngs-Coinnussioii  ('177.'»!  1*!^. 

„üniventitaH^  238  (vgl^  Acadoinia,  stu- 
ditim  generale,  ]iublicain). 

l'niversitäf,  (ir.  7,  K»,  11.  12.  14,15,17, 
18,  2U,  22.  24,  34,  3i»,  fm,  äl,  .52,  53,  61,  i 
H7  (vgl.  CoUegium,  Lvcouin),  115,  142  1 

i>is  14.J.  144—14.5.  i«;(\  u\:].  \m,  i«;7, 
ION,  Hü»,  i,s;{,  181.  isii.  1.S7. 1S.S.  um;. 

IW,  2.37.  2;{!t.  240  212,  242-24M.  24t;, 
353,  35:>,  .{'.M,  Hl»5,  31»«!,  397,  398,  428, 
439,  483,  511,  512-&83,  544,  553  bw 
554,  565— 667,  564,  571-574,  619  bis 
684. 

—  Wiederheratellnngs-Feier  (1827>  144. 

(1K281  147.  \\H'J'.r  147,  i  IH.W)  1  IS. .  IS.-JOi 
14.S  (IH-J2)  141»,  il8.Wt  1.50,  ilH.[4i  l.^H», 
( 18.'{5)  152,  ( 18:Wl  153,  (18:^7)  Ut4.  ( 18:iSi  | 
lä.«»,  (IH.'Uti  1.55.  1 1840)  150,  (1841)  1.5»J, 
1842,  157.  (t84:<)  158,  (1844 1  1.58—15'.», 
18451  15;i,  1 1846)  160,  (1847)  1«!1. 

—  YervoUständigunga-Feier  (1865)  190, 
(186<J)  190,  (1869)  192,(1870)  193,  (1871) 
194,  1S72.  1!I5.  (\sl:])  197,  (1874*  198, 
(187.51  2U0, 1 1876)  201,  (187?)  202,  (1878) 

203,  (1880)  206,  (1881)206,  (1882)807 
bis  20M.  il.SMH,  2(t!i.  ilft84)  2S(»,  fIH.S.')t 
211  (dritt«'  .SjK  ulart»MtT  18.H(]i  20«,  244. 

—  Fest.srhrirten  12,  17.  20,  29, 193,  (1872) 
19.5,  n87.'ri  197,  (1874)  198,  (187.5^  2(H), 
(1876 1  201. 1 1877  '  '202,  i  1878)  203, 1 1879) 

204,  ( I8.S0 1  205,    INSi  I  206,  (1882)  208, 
(1883)  209,  ^1884)  210,  (1885)  211. 

—  Album  355. 

—  Archiv  und  Uf^'i.strjitur  102,  146,  681. 

—  Aula  (vgl  Aula),  neue  100,  118. 

—  Behörden,  akad.  Würdenträger  846 
bis  3.56,  868—369  (vgl  Univ.-Oigani- 

sntion). 

—  Carcer  .3,56. 

—  Con.>^istonum  474  (vgl.  Senat). 

—  Dicuersc-halV  147. 

—  Forial-  u.  Fcsttiige  104,  182,  867—868. 

—  FreitiBüh-StilYung  190. 

—  F^oens -Verhältnisse  268, 888—805, 
468—468.  471-478.  581— 583, 569  bia 
668.  I 


Fniversitftte-Gtericht  (ExemHon,  ImniQ* 

nitiit  in  pferichtlirhor  BeziiOmng^  34, 
242,  241»,  252,3;i3  (vgl.  akad.  (ierichts- 
liarkeit). 

-  Iiivi-ntar  179. 

Kiinzh  i  170,  177,  179,  198.  2O0,  2ol. 
im. 

-  Kaaxler(s.  Cancellarius,  Kanaüer;  vgL 
Seckan,  Bischof  91,  92). 

-  Katiilo-^  .52. 

-  Luhrkhitlt:,  Lehrkoriier,  Trotes-^ren- 
stand  85.^  422,  517—518,  580,  542  bis 

.54.'{,  .^7o.  .',TH-.-,sl.  .-.S7— .598. 

-  Miilrik.l,  Matriruia?,  23,  2.5,8.5,  lt»3, 
110.  120.  17.3.  246,888— 3(»,  388,329, 
S-V),  411,  I  to 

 (Ji'ld.  r.  iaxiMi  185,  202. 

Notar  3.56  (vgl.  Facultät). 

-  Otenheiaer  130. 

-  Official  und  OehRnde-Tnspector  603. 

<  )r;;anisatioii,  VerfiLssunj;  102.  145.  146. 
165-166,  345 -351k  513,  514,  542  bi.«* 
547  (vgl.  Entwarf,  lTnt»Tricht«we«en^. 

Hid.'llusi  4:1  4!».  .'5.  .'.<;.  81.  s.-s. 
100,  lo;t,  12.'},  128,  I.M,  147,  l»;i.  16.5. 

167,  ISO.  ,ij:t.  .TW,  352.  422,  «(>3  (vgL 
akad.  ( Ji  rirlii «.liarkcit.  C.arrcrl. 

-  I'rivilf^^iiii,  lÜM'htf.  .Stit"tungsbriefe 
:14,  37  .i'.t.  4t;.  47,  48,  49.  61,  65,  80, 
187,  247—251,  317,  tiOä— 610. 

-  Quitstor  177,  19s,  200,  801,  603  (vgl. 
rniv.-KaiizNi  1, 

-  ]iaugt»teUuug  der  Univ.  und  Prol'es- 
soren  109,  115,  585. 

-  Rftumlichkßitcn.  Hau-.  T^oralitätsfrai^o 

124,  1.37,  Mit,  149.  15s,  16«»,  Ho, 
174.  I7S.  l.SH,  191.  192,  19.3,  194,  19«, 
IIIS.  2o;{,  204.  205,  206.  207.  2os.  2o9. 
210,  2.'.2,  2.5.3—2.59,  44.5.  551— .562.  5o'.<. 
51(K  55.S.  Ö74. 

-  Kichttttatt  333  (vgl.  akad.  Gerichts- 
barkeit). 

-  s. .  r.  tiir  .3.55  i'rgl.  Decamtslingnarani, 
Praeluctus  Uyiunasii). 

-  Seminarien  (s.  Seminarien). 

-  Senat  (vj^'l  r  1 1  i  v .  -  F.-  ■ !  1  /irden ,  Consisto- 
riom,  akail.  (it^ririit.sliarkeif  1. 

-  Stab  807. 

-  Statuten  20, 28,  86  (vgl  Univ.-Organi- 

sationX 

-  Studeiittiii,  Petition  an  den  Kaim 

0 162,  164. 
tsv»  7,  98,  99,  447. 

-  'riu'ater  S9,  333,  .344.  .3;!5  Audi- 
torium. Aula,  akad.  Dramatik). 
Urtheil  381  (vgl.  akad.  Oeriehtiibai^ 
k(M't\ 

-  Versaiumlung  538  (vgl.  Univ.-Couvi- 
storium). 

-  Vertn'tuiij:;  im  Landtag»»,  MitLinil- 
stand.srhatt  1.54.  157.  16.3,  165,  166, 

168,  171,  523  -  524,  .537  -538. 

-  Verzeichnisse  der  Stud.  und  Prof. 
(1868'6S)  5.M. 

--  Visitation,  IiisiM  ction  80,  418—486. 

-  Vorbereitungs-Ötudium  170. 
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Universitäts-Vorlese-Ordnung  614. 
UniversitiiMMi,  «katlioUsche,  Sonioh  der- 
selben 16. 

—  erblftndische  75,  459. 
Univenitdts-Hdror,  ord.  und  anßerord. 

543. 

—  StwU-iitiMi.  Wifiier  itH4Mi  1G2. 

Ulli  est  Jako)>,  Pt^  vonTechelsberg,  Chro* 

uiit  2i'u\ 

Unterrichtsn  lorm  (1818)  17<»  (vgl.  Ent- 
wurf, ( )r;;Hni»Jit  ioii  i. 

—  MHtcriai  der  Or.  Kliiiikciti  21HI. 
„Unt<'tri*;h»s-S(liule*',KrrichtuMg  in  jeder 

Je»,-ürdoiis|)roviiiz  lü3. 
Unt<>n<t(ttzui)pi  -  Fondc  Klaviselier,  it»> 

lif'iii-  her.  dalmatiiiischor  Studeilteu 

dir  (h:  Ihiiv.  UM.  211. 
Untohj  OuHt«v,  Assist.  MK). 
Tim  r/.i;:t  TTana  Chri«to|ih,  v.  20li. 
l'ii/niHrk!  tili. 
l  [.sHla.  Tiiiv  -  Im- irr  2l)2. 
Uru^  Heliodor,  A^ütsLf  «äuppl.  181,  182, 

rranitsrli  AllK-rt,  Supi.I.  172,  601. 
Urban  Vlli  ,  Pa|wt  IK. 

—  ^von  Ö.«*,  B.  von  Oiu-k  3,  261. 

—  Hiuil.  .V.ssi^t  f.oi. 
L'rlaubü-Blauqut'ttuu  der  Uiiiv.-i>ludeu- 

ton  (1848)  IB."!. 


Vnjrantfii,  Vagabuiidtrii.  Vaj;i«.'runde  31, 
.•{!>,  l.'j.  «;;».  :<2:J  i  v«!.  Studenten). 

—  Vuk'iititi  Cu-spar.  As.si.st.  .^ilü 

—  Valcsius.Joh.diii.  Lehrer  de»  Ital.  ItiO, 
172,  182.  :VJO.  «iül 

Valvusor  Wolti^aiif::.  .Te»  677. 
\'aiio>si  Allton,  .J»."».  .'»TT. 
Varcuua  .losvt",  \i.  v.,  Uuboniial-K.  1.37, 
517,  5H4. 

Var-lia  Julius.  Vroi'.  ^?1H>.  2(W,  .'Ki9,  695. 
\  «  itl»  Jakob.  HuchtuhrcT  ö2,  M. 
Veiii'dip^r  Adam,  protcüt.  PaHtor  11,  344. 
ViMiftisiiK'r  Kl. 

Vtraiitwortuuj^.  <lisci|tlinär<',  der  Stud. 
I'IU. 

Verbvofik  oder  Vandcrbeck  ^Bcuauu») 
Martin,  .Ics  381. 

Von  iti.  il'  Utsrher,  in  d'ia/  'ISjSi  (»',H. 

—  uaturwiss<-nschal'tli<  )ier,  akad.  ISJÖ. 

—  flkr  LehramtscandidaUm  200. 
Vi-reine  in  (Jr.iz  ,  IS4M>  y.VJ. 
Verhissuntrs- Coniinission,  stjind.  (18481 

1G2. 

—  Kerbt  5»J0,  696  (vgl.  polit,  Wwsen- 

jifbal'tcni. 

„Vermerkt  .  .  .  die  Sfcud.-Exres.sen''  t  I»j77) 
öJi   323  i,vgU  Siad«ituDhäudel). 

Vcnu'><;en.s««taiid-Grhe1mng  dee  Jeisuitcn- 
C  > I ! >  i; i  11  II i s  und  der  Vereinigten  Stif- 

tun^sliäuser  427. 
Verona  16. 

Verordnete,  lands<  h.  9,  316  (vgl.  Limd- 

8<;baf't,  iStand«  !. 
Versaninilunfx  deutsrlier  Ar/.tr  luid  Na- 

turtbracher  in  Braunschweig  167. 


Vertsammluii^  deutscher  Ärzte  u.  Natur- 
forscher in  Bremen  168. 

 Mainz  167,  635. 

  «—  Prag  536. 

 (Jra/.  (1843)  157— ir>S,  f>35-.'S3»;, 

(1875)  11JÜ-2UÜ,  568  (vgl.  Berichti- 
gungen und  Ergftnanngen). 

Versatzamt  (l7.'><)t  77. 

Versor^ngs-.\ui>tiiltc>u,  k.  k.  allgouitjiue 
( Kranken-,  Gebiir^,  Findel-  und  ToU* 
haus)  481. 

Verstorliene  in  (iraz  (Itiült  33. 

VersuclLsliol",  landwirt-schatKlieber  l.'IX. 

Verwaltungslehre  596  ^vgi.  polit.  Wissen- 
schaften). 

Vest  Lorenz  Cbrvsostomus,  E.  v.  131, 
1.^8,  1311,  148,  iüG,  TiOO,  5i2,  582,  581, 
5!)1,  5;i2. 

^  Julias,  E.  V.,  sein  Soltn,  Stud.-Direc- 

tor  .5M4,  5i)l). 
Veterinarkuufle,  Lehre-,  Polizei  i  Seuchen- 

lebre,  Vieharzneikunde i  PMi,  112.  155, 

1X1,  507,  5H.S,  ;'kS;>,  5!H),  5in2,  5'J4,  5%. 
Vierzif^stündiges  (i<  l<<  t  15. 
Vigne  Fadiiya  dv,  6\ud.  296. 
Vilana  (VilLuia)-Perlas  Raimund,  Qf.  v., 

.Marcfaese  de  Btalp  80,  418,  419,  420, 

423. 

Viller  (Villerv,  Villerias)  Bariholomäoe, 

Jes.  VI  i»i,  374.  :m,  :m,  392,  577. 

Vi.scordi  Juliann,  Erzgiet>Sür  156. 
Visitation,  kirchliche,  dea  Salsburger 
Erzb.  17. 

—  der  Srhnlen  in  (iraz  400. 

Vitus  (V<  it)  Blasius.   I'edell  (1616)  603. 
ViieU,  goldenes  11,  13. 
Vot^  Iranz,  Aaaiat.  600. 

—  Thomas,  Or.  &>t -Commaudant  (1663) 
S2. 

Vo^hnaver  Franz,  Jos.  40,  46,  577. 
Vo^rin  Lorenz,  Adj.  Uttd  SoppL  167,  172, 

5!M,  :m. 

Vcdke  .Moriz,  L.  d<>s  Engl  181,  654,  601. 
Volkerreelit  451.  .588. 
Volkm.aver  Vineeuz,  Ai^j.  591}. 
Voran.  .\  ugustiner-ChoriterrenstiftSS,  46, 
132,  309. 

—  Viertel  27.  45.  68. 
Vorl>eri'itunf;s -  Wis-cn-'li.iftcii.  niodiei- 

ni»ehe  (Chemie  und  Naturgeschichte) 

172,  592,  694. 
Vollbesetzte  und  rntergebene  139, 
Vorderuberg  32,  üU. 
Votstigsclawie  127. 


Waehc.  bürgerliche,  stadtiache  23  (vgl. 

Ötadt-boldaten). 
Wacbtmeistor,  städtlacher  44. 
Wadin«;  t  Wadding)  Peter,  Jen.,  Lit  26, 

25ti,  374.  379. 
WatVeiitra^en -Verbot  2,3,  31,  38,88,117 

y.x\.  Studentenhandel). 
W  agen.sperj;.  (traf  v.,  Adolf  87. 

—  Johann  l^ilthasar  4t. 

—  Sigismund  14,  15. 
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Wagl  Friedrich.  Prof.  If.ö.  KU,  1»J2,  1»;4. 

l(iö,  1H4.  fil7,  f>20,  547,  5»2,  581, 

fm.  591.  V.».;,  ö95. 
-  I^riiaz.  A-oist  ,  Siiji|>l.  177,  .'ijo.  :')<•*». 
Waiilmaniistorti  Johann  l'hrihtoph,  v., 

Or.  Stadt-CoiniiiaiidMTit  fMi. 

Flu  \  .  Mitglied  di'r  K«>tig.-CommiK- 

Waiscilkimler  99. 

W.ll  KuiiNtli»!  r.i. 

U.tl. liier  Mailiii.  A^>i-t.  <;<'!. 

W'al'lslt'iii  \Viirtt  iil>«'r;j.Iu!iiuiii  Ki  iiMln<  |j. 

iivAi'  Vm  lioindocIiHiit  v.  8absl»arg,  B. 

V.  S.*«  knu  119. 
^Valll■rius  Joluuiii,  l.it.  1(11. 
^V»lltahrt4^u  9Ji  «vgl.  l'rov*-.ssioiieni. 
Walwer  Fr»n«,  Do«.  Stift,  .W«,  I«»»). 
\Vjilf»'ii<lf»rt',  iN  stlit/aii  tli  zu  .{S. 
Walh^iihutVii  .-Viittlbert,  v.,  ANhixl.  »iOl. 
Wn^tfilpr,  Prot*  Htu  .loaniiutitn  W'J. 
Warf l  .'ifx  Ü74. 

W  »ti  t  iiigt  r  . Toset".  ^t!i>|i!.  l'rtif.   122,  12.», 
1S2.  491.  4;»L'  .'II 

—  NtittmiK  l.U,  i;{4,  llil,  2<»7. 
Wassortall  Auton   K.  v.  Hln^iulnauhen, 

.Aavocat  ir»;{,  im.  ni.  :,s-2. 
Wattmaaa,  v.,  Wieuer  l  iiiv.-i'rot.,  Hofr. 

\V.  Im  r-)..  t  u'    <«rat'  v,  .'».S.  t>7. 
\V»<  |i-,('ltf.  iit  iv"»?!.  Hjuitlflsiüclitj. 

( eesindel ). 

(.Min.s)  iuii.  Hr.  ni-  d.  'üHi. 

Weiii  Aiiifchla^  <',s. 

—  AuüHclmnk  lit'.s  (ir.  J»'».-('olleß.  5S. 
WVinprk  .Josef,  Adj.  599. 

WViiil.üld  Karl,  Prof.  17»,  IKt,  184,  5.'i0, 

ÖHÜ,  594. 
Weiß  Alexander,  Prof.  .»»l!»,  59i. 

—  Atiton.  Sui.pl.  l'ns.  :,'.)-,, 

—  (  iiristojili.  At-s..  l.ii.  .)>;♦. 

—  Kranz,  l'rot.   IKI,  1H2.  1K4.  tfOl,  548, 

.'').'>.''i.  .'»s;».  f.Kö.  .'.st;,  ;')'.•;<.  .'»n  ». 

—  .loliHiiM  H..  l'rol".   IHO,  *J<H),  :i.'>i),  ä(17, 
.''.S'i.  5»6,  5i>4,  :'>'i.H. 

—  Otto,  Ass^t.  »;«M). 
W«we  ( 'liri>f<)i)li,  l.it.  4. Tl. 
Weitt'iiaiK'r  J^n  >/.  l.it.  -Sl. 

Wi'ixlor  i'eter,  St.  LtinilMtn-.iitvr  C'onven- 

tuale,  OliroiUKt  2^3,  2Hr>,  237. 
Wei/.lx-rfj;  t'2. 
Wtll.  r.  Stiul.  Kil. 

Wilsl.cru-Kaiti  iiau  Karl,  (Iraf,  Juden- 
l»iirj;«  r  Kreishanpliuttllll  12Ö. 

—  l'hiÜPpj  Stil.  11.'). 
WtflaonAcnn,  Qrilfin  v.  140. 

—  Haiw  in  Onw  207. 
Wellpfe.HilncIife  (h.  (U's»  liichtc,  :illj;c- 

uu'iiu-  . 
Welz  Franz,  Tlir.  v.  21». 
Wenßvr  Josef,  Prof.  KK»,  ft»W,  691. 

—  Karl.  Prot'.  l.'»S.  .M.s.  .V.U. 
Weiiiiif^er  Franz.  Adj.  .'i99. 
W'onner  Jakol).  Jes.  38Ö,  397,  577. 
AVi  rl.ti.scli«!  42. 
\Vürbun^vt;rl>ot  5H. 


Werle  Ignaz.  Dr.  Med.,  SuppL  140,  14», 

i        l.'><;.  .ö2<).  .'»'.»(>.  ;V.t2. 

-  Kaiininid,  Assi-t.  ."»2n.  .^^♦9. 
Wernet^kiii^  .los.'t'.  .les..  Lit.  4.V.^. 
Werner  Karl.  Prot,  lüö,  »49,  »55,  li.t, 
52*.?,  5-_»<;,  .591,  5H*J. 
l{irl,;,rd  Mari.i.  '.'iM.  59«. 

I   W'enitle  A,  (^'anoiiist  lOs. 
Wertli«iiu  Theodor,  Prof.  IH4,  fi8«,  594, 
.V.I7. 

Wert -<•('.  <I.  i.  Marin  Wörtli.  VluriH  ik*:» 
lieil.  I'rinius  und  l'eli'-iaitu«  274. 

I    W»'tti-t—  liieLW'tj  -  Velliot  07. 

I  Wirkeiiliin-^  ( 'onstautin,  Uraf,  Stb.  l+?>. 

I  l.t.  I.V2.  1.-..S.  159,  Itiä,  14i5,  166, 
!        172,  17 :Vi;>. 

I  W'iderhofer  Honorin«,  Prof.  1 47,  1  .'U ,  1  iW, 

177.  .Ml».  :>Sh.  ;V.»2. 

Widntanst-tier.  Huolidrucker-Firma  H»2, 
I  37«. 

—  Kernliard  44. 

—  Krnsl  I.'». 

-  Fenliiiand  Karl  24. 

—  (t.  orK  7,  .H.  1».  K»,  If». 
Widowitz  .l.-.vief.  A.s.M.Ht.  00»). 

„Wie  stimmet  Christus  und  der  PapSl 
j       zuiiatumen     il7:Kti  77. 
j  Wieland  O.  RudoU,  Pflegier  zu  Strechan 
•il».  7<»,  71. 

Wien,  Ji>,-("olle;;.  Ii.    1.  17.  22.  2»).  .il». 

I       22(*  22*5,  227. 

I  —  Fniversitat  «il».  74.  I  ii.  V>2.  l.'U.  l.-).\ 
101.  l.'^l».  217.  221».  221,  2.'ji).  2.»f>.  2.{1». 
401 ;  412,  41»4,  r»24. 

—  Di^imtatioii  auH  Wieu  nacli  Uraa  i  lh48) 
169. 

—  Heif-hsta;;  109.  1711 

—  Turkungelabr  und  lietttuig,  Jubiläum 
'21». 

I  —  Versiuundimg  der  <».  Bisi  li 'il'-  ''l'> 
I       Weli^utwU'ilun^s- Studenten- touiite 
I       195,  19B. 

—  S(  liönl>runner  Friede  4.H9. 
Wiener-Neustadt.  Bistiinm  20^^. 
Wiesenauer  Franz,  Prot.  14.S.  109.  LSI, 

182,  ol6,  51»,  538,  548,  549,  582.  583, 
.591,  .593. 
Wiestlialer  Franz,  Stud.  17."1. 
.  WildeuMtcin  CajMtoJi,  Ural  v.  128. 

—  Chri»toph,  Graf  v.,  Sth.  50,  63. 
1-1  sei  Max,  Of.  V.,  Sth.  87, 88,  90, 94. 
i  >\  ildon  5. 

'  AVillielm  IV.  Hz^'.  V.  Baien»  »I.  13,  14. 
•  Wil!  Franz,  v.  l.andprofoU  .•}2. 

Wunmer  .loset.  I'rof.  1(18,  112.  117,  12ä. 
40.^,  4«1,  öi'O.  .'•<»7,  r».Sl,  589. 

Windisc  lie  S)>racbe  («.  alovcniiwht;). 
I  -  BiUieln  4.'^. 

—  Priest  .M-haas-ZogUnge  141. 
WinkelHchuleu  78. 

Winkler  (Wiuckter,  Winckh1er>  Balthas., 

Pn  r  7.H.  ;»i.  «.«o.  l(»2.  in:{.  lol, 
lUU,  110,  409,  413,  414,421,428,  ÜtO, 
448,  449,  451,  466,  467, 469,  605,  688, 

—  Fenliiiand,  Advocat,  IVoseuiior  584. 
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Winkler  Jakob  MatlihiM,  Dom-Pf.  122,  j 

.'s;t. 

Wiutiisoh  Georj;,  Gr.  Haiidcismaan  327. 
^VinU•^  Zacharia.s.  akad.  Richter  317. 
WirtäliHus-Sperrstunde  42,  43(vgl.8perr- 

stunde. 

WisentVld  Lfopold,  Jr>s  441,  587. 
Wisiak  Anton.  Adj.  TilK». 
Witlmliu,  Gr.  Biiunioistor  535  (  v>j;l.  Co- 
Uaenui). 

Wlasaak  Moriz,  Prof.  2Uti,  201),  21U,  .590. 
Wochenblätter  Gr,  99. 
Wolf  A  lum,  Prof.  Ijß»,  191,  206,  209, 

biil,  5y<;,  5t»H. 

—  Ignass,  L.  lit'.i,  «i02. 

—  .Tohann  N.  p.,  Prof.  Ü7.  l'_>4.  12l>,  442, 
4»;i.  -i«?.  4!»!.  .5X1,  fjbH,  5:«>. 

—  Karl.  A-^l^t  t.iM». 
Woltili.  ti  ich,  V.  Keitenau,  £nsb.  v.  5alz- 

Iju)-  MO. 
..Wolle,  die  entlurvU-n'*  'M. 
Wült'ler  Allton,  Prof.  211. 
WoltV^eil,  Sth.'Secretär  4V7.  412. 
Wolgonnit  h  Simon,  Jen.  28. 
Wolz,  Ohi-r-  66. 
Wolken.'^tfin,  Laudgericlit  70. 
Wollstein.  L.  d»>r  Slilitär-~<  liiuitde-  und 

Veterinarkunde  {s.  Brririitigiui^^fn  u. 

Erganzun^^rti  . 
Worin  Johauii,  Domherr,  «uppl.  Prot'.  I 

m.  570.  .5?»5.  ! 
AVorm.s.  r  IMi'  i    1521.  2lS 
WorthinKtuu  Loruuz,  Jes.,  Lit.  H^l. 
Wönt  Abrahiuu,  Pedell  98. 
Wottulin  Joli.,  Univ -Diinir  IW. 
AVr«  t«chko  Matthiius,  Doc.  P.>y,  .597. 
Wiindaraiu'i  'S.  C'hirurj;i»M. 
\Vund«  i  Nikiilau.>s,  Sujipl.  155,  158. 
Wnnden  I  Franz,  A.ssi.xt.  5!»!». 
Wvinn,   i\iiiienneist»'r  in  Steior  »17,  UM. 
Wurmbrand,  ürat' V.,  Viim.  derÜeligiou«* 

Conuniwiion  61,  tiB. 
\\'in  >'  lda}4 

\VürU.-Lub«rg  isuhe  Theologen  b  (vgl.  Tü* 

hingen). 
Würzburger  Univ.  auT. 


Xaver  Frans,  Jes.,  Hl.  18,  25,5,  314. 
Ximenez  (Ximeiiius)  Petor,  Jes.  9,  11, 
379,  077. 

Z 

'/.a.  h  Anton,  L 

Zahn  Josel.  v..  Lundes-Archivs-Director, 
Doc.  IIH),  5G8,  5{»H, 


ZabnbeUknnde  896,  601. 

Zftllner.  v.  Zallenstein,  Karl.  Stud.  219. 
Zäugerle  Roman,  Fürst-B.  vou  Seckau 

140,  1.53,  107. 
Zrififhi  .lf>s»'t;  Jo«.  !K) 

„Zauberin  jiistifiziorte"  <'„B«ucrn-Mägd- 
lein**),  die!  F«  lill>ai  lior-IIexe  35. 

Zechetner  Ferdinund,  Fhr.  v.  Zechet- 
urueb,  Oberst-Lieutenant  34. 

Zernner  Johann.  Assist.  blHK 

Zedier  ^ZetÜer)  Juetu*,  Prot.  134,  139, 

141,  ftlti.  591. 
Zeiller,  Hofnith  120. 
Zeiring  Ober-  »W. 

Zelink«  Karl,  Doo.  210,  5i»8,  601 
Zengg,  Ih.stlniiii.  Alumnen  des  81. 
Z«*nner.  Holrath  530. 
Zepharovioh  V^ictor,  R.  V.,  Prof.  5öO,  586, 
594,  597. 

Zergliederungskunst  s.  CAnatoniie). 
Zergoll  Andreas,  Je.s.  3HS 
Zerzer  Ludwig,  Ausist.  4iU0. 
Zeugbaos.  landenfürstl.  oder  Hof-  17, 55, 

57,  iVI.  1(12.  12'),  IS!».  t.'.")4,  255, 
2.5ti,  .iO?,  51<t.  r>7s  vgl.  l  uiv.-iiäum- 
Ucfaikeiten,  liau. 

ständi.s<  he!s  oder  laud.schaftl.  32. 
Zi  Uguis*  FäLschung  H2,  UX,  IH3. 
Zeugnisse,  Univ.  320,  3;i«i,  3.'>ii 
Ziinmormann  Marcellin,  Stud.  292. 
Ziininennann  Wilhelm,  Or.  Haupt]>a8tOT 

7.  10 

Zingerle  Oswald,  Doc.  208,  569,  59Ö. 
Zini  Anion,  Doc.  202,  205,  207, 697, 600. 
Zirskv  Matthia-s.  Suppl.  120,  .5<».5,  .589. 
Zischka  Josel',  Prof.  134,  137,  5«9. 
^ivkov  Anton  530. 
Ziem  61,  69. 

Zöhrern  (ZöhrerK  Frau  v,  63.  66. 
Zöllner  Frjui/.  Stu.l.  HJl. 
Zoologio  136,  143,  151,  186.  1S7. 

—  Zootomie.  Institut  196,  rK59,  564,  .567, 
.5!>2,  59^4,  59H. 

—  Station  in  Triest  197,  200. 
 in  iS'eaiH'/  198,  200. 

Zoi»f  Jo.sef  Paul,  Winkelschreiber  62, 
276—277  (,vgl.  MühLstiitt). 

Zoth  Oskar,  As.si.st.  600. 

Zrinvisclicf.seriniM  lu  lii^i  lMnrin8el)26. 

Zsrhokk,  Fhr.  v.,  ll.  rl-ar  JOl. 

Zuchthaus  in  Gr.  r.ii.  (II. 
;  »iirkerkandl  Hiuil,  Prof.  207,  ößö,  596. 

Zürich.  Univ.  zu  208. 

Zwerger  .lohuiin.  Fürst -B.  v.  Seckau  191 
i  Zwiedineck-Südeiihorut  Haas,  v.,  Dou. 
Ptof.  200,  209,  568,  596. 


Annu-rkung.  Das  .Stenu  lien  *  bei  der  Seitenzalil  im  llcLri-»' r  bedeutet, 
dH.s.s  das  iu  Ueu  Ergüuzuuguu  uud  Bcrichtigmigeu  Augeluiirte  an  die  bezügliche 
Stolle  gehört 
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L  Jahrl 

8,  I   S|.!ilte.  Aliii. '2  statt  Ej;lietib«:ger-  ' 

ötilt  lioH  J!){gil6ubeixer-St.  j 
10,  2.  Hp.,  AI.  2  fit.  Kais.  ErneiuniiiiK 

1.  fCrthf^rzut/liffie  K. 
U,  1.  S|..,  letzte  Zeile  st.  l  iiiv-  BiMio- 

thek  I.  r„Uf,fiunts  lii\A. 
14,  1.  Sp..  AI.  4  8t.  ConiiUiitia  1.  Con-  | 

staiiti««".  I 
18,  1.  8]).,  AI.  3  von  luit^-ti  st.  Ahiiiihine  i 

des  Adels  »n  den  Gnucer  k.  U.  1.  ' 

A.  d.  A.  bei  den  Gr.  k.  U. 
27,  2  8p.,  AI.  1  V.  u.  st  Kegimento  1  i 

Regimenter, 
90,  1.  Hp.,  AI.  4  st.  K^'*>ot«ti«ti  Fai«ttaK  ' 

1.  p.  ».sttag. 
ö»,      Sp..  AI,  1  St.  8trat  hiiu.s  1.  Striif- 

62,  I.  8]..,  .AI.  -1  V.  n.  '/n  .Inn  l'rllieilo  I 
in  der  Mu)ilM(M(t<'r  Auliulii->  Aug»«-  ' 
l«genheit  füge  noch  MitttUin»  (iScr- 
htnog  tiud  zu  dem  Namen  Thonuw 
nm  i)sUaeh  Itiuzu. 

79,  2.  8p.,  AI.  8  St.  Cartharina  (bMo-  j 

rma.  j 
86,  1.  Sp.,  vorletzte  Z.  st.  v.  Pittreinh 

1.  Slu-hnd  V.  Pittreich 
8H,  2.  Sp.,  AI.  H  V.  u.  st.  J.  Jakob  Miu-- 

maver  I.  Jivtef  /(fnnz  M, 
98,  1.  Sp.,  AI.  2  St.  8eit  ITCl  1.  !77S-tTT4. 
100.  1  Sp.,  AI.  1  st.  Aiitou  Wenger  1.  ' 

103,  1.  Sp.,  AI.  a  6t  Martin  Kosnud  1.  ' 

M.  mmnnk. 
1X2,  1.  Sp.,  AI.  4  .st.  V.  Severin  a  Corde 
Jesu  1.  P.  ^verin  ihcorzak  a  Corde  ; 
Jesn. 

116,  1.  Sp.,  AI.  n  V.  u.  vt.  ,l,.r  T..'linr 
der  Physik  Franz  Je.seljou.-^ky  1.  «ler  j 
mp}>lierende  L.  d.  Pll.  j 

128,  1.  S[,..  AI.  2  V.  u.  Zu  „Sohn  des 
LiiudesUauptmainjes*'  füge  hinzu  /•«■- 
diuaiul  r.  .Itlevu. 

183,  1.  äp.,  AI.  6  CAppel)  st  1814-1880 
1.  1817-1830. 

183,  2.  Sp.,  AI.  6  st.  verstorbenen  Pitsch  , 
L  verstorbenen  redeUs  Pit^ch.  i 

187,  1.  Sp.,  AI.  2  fffnaz  Ajtpdtauer  war  | 
/uniii  lisi  für  Graz  be.stirmnt.  trat  I 
aber  zufolge  seiner  Kruennung  für 
Wien  die  Graser  Stelle  nicht  au.  | 


Mt« 

137,  2.  Sp.,  AI.   1  .St.  Landratb  .\ppel- 
tauer  1.  Landrath  Ikttjeamr  Karl  A. 
MO,  2.  Sp.  und  8.  146,  2.  8p.  st  Frans 

W'erla  \ni(l  NVerle  1.  A/m/-  Werle. 

112,  2.  Sp.,  AI.  2  V.  u.  st.  Leopold  Kess- 
ler l.  Frrtliiuind  Iltader. 

148,  2.  Sp..  AI  H  st.  Gouverneur  der 
Steierniaik  l.  (»onvcmeur  -  >'/f//«-^r- 
trrter  der  Sl. 

lUy,  2  Sp..  AI.  1  zu  5».  Juli  gehört  mit 
dem  iJatuni  !».  Juui  in  die  er$tf  Spalte 
als  9.  AI. 

178,  2.  8p.  Prof.  J.  .N.  Kimm  gest  in 
Graz  1K51  18.  Dec.  \m  Rnhestiuid«. 

lS(i,  2.  Sp.,  lety.U»  AI.  >t.  I'l;i:m.  r  I. 

1H7,  1.  Sp.,  8.  AI.  12.  Or  t.  liieser  An- 
trag blieb  mierledigt. 
l»l,  2.  Sp..  1.  AI.  st.  11.  Aog.  1861  I. 

11.  Aug.  lH<;i\ 

190,  1.  Sp.  lH«;5(;t;  Der  Kxtra-Ordtnarins 
der  Physik  Victor  v.  f.ang  an  die 
Wimer  i^mrenHät  bonifen, 

191,  2.  8^..,  AI  5  st.  Prof.  Tomaschek  1. 
Prot.  hitrU  Tomaschek. 

IW,  1.  Sp.,  AI.  6  y.  IL  st.  Dr.  F.  Gros» 
1.  Dr.  Karl  (iro.ss. 

i;w,  2.  Sp.,  Alin,  2  v.  u.  zu  25.  Mär/.  IH75, 
durch  Versehen  rweinial  angpsetit. 

200,  1.  Sp.,  AI.  2.  Vulvr  ilen  .bei  der 
■/•'*.  VerMammlitiiif  dcuUiher  A^-zte  mul 
Sahirfi)r»rhcr  als  Vortragende  ange- 
fülirten  (ir.  l'niv.-l'nt/e»»orm  fehlt  die 
Aufführung  .\dolfs  v  Srhmiembem, 
dereinen  wichtigen  und  gehaltvollen 
f,Bericht^  über  „die  Abtiihr  der  Aus- 
wurfstoffe und  die  Geanndheitsver- 
h.'ilt iii>.sc  in  (Ii-,«z"  iTstatttti'.  A<^r 
dann  in  der  ..deutseben  \  iertel  jahrs- 
Schrift  für  öUentliche  (tesundbeits- 
l>flege''  Bd.  VIII.,  H.  ft  2.  Pniun- 
-schweig  1H7»J  und  in  Sepurat-Aus- 
gäbe  i21*  S.  und  graphische  Dar- 
stellungi  ersebien. 

202,  2.  Sp.,  AI.  7  st.  Sept.  tTod  des  Or- 
diuariu.s  Prof  Tli.  .Michel  '  1.  .iO.  Au>j. 

2(X3,  2.  8p.,  AL  2  st  Fr.  Gross  1.  M 
Gross. 

207,  1.  S[...  M.'uz  1"  \.  /um  K\(r.i-'>r- 
dinarius  liir  Kinderheilkundu  miJ 
(ftkak  emaimt. 
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II.  Qrundzüge. 


21H,  Anm.  0  st.  TT.  allgemeine  1.  I.  allp;. 
25il,  J.  Z.  St.  KuIm  i  lVrdinuna  1  AVw,ö/F 
*2*21.  1»;.  Z.  V.  11.  si.  .liuikt»!  <l«'u  1.  dünkU- 
</(>. 

240,  AI  A  nur  ilii'  jnlp^tr  f:„lhn  il.  s  .1. 
158ti  zu  (jun.steii  Uer  i>ot<ii  iou  uiul 
d«R  Bmitaccii  dos  Grn/.(;r  .le.s.-l'ol- 
legiumfi  besieht  sich  der  Inhalt  der 
von  S.  28f>-*JH9  eröiterten  und  S. 

Nr.  15,  MiscelLineen,  a)  citier- 
t«n  „iHjormatioJ^ 

243,  vorlntxteZ. st. Tauschet l.Tftiiiseher. 

245,  lt.  'A.  >t.  (>f>ri1iru;^'^ir.  Hsrnbriigger 
1.  Oeubraf»nt''^  0."*iiiiini^';<';i. 

252.  5.  Z.  st.  Kais<  r  Muximilian  II.  1. 
Erzliff-titf  Maximilian  ///. 

252,  5.,  <».  Z.  «li>r  paii.stliclH  u  Hülle  voiu 
2(i.  Mai  ini'i  wiirdo  inliultlich  .sclioii 


Seite 

23.  Z.  at.  Wftrthinftton  l.Worthing- 

tou. 

i;>.  Z.  .St.  Christian  W.  iss  1.  (Tjri. 

.st<>p/<  \Vt>i.s.<<. 
^^ifJ,  i).  Z.  St.  Joliann  .Takub  Lamberg 

1.  Joli.  J.  Freih.  V.  L. 
:K>7.  18.  Z.  V.  u.  St.  um  in  kein  Hchiefea 

Licht  I.  um  »mA/  in  ein  schiefes  L. 
447,  12.  Z.  V.  u.  st  Syndicu.«!       i.  der 

.ikad.  Kichtfri  I.  Syndicus  (d,  i.  der 

landau'ürtÜiehe  AtutiUt  der  l'nitiermtiU). 
451.  Iß.      V.  ti.  St.  CaflT>ar  Winckler  1. 

l'iihhiioir  W, 

vorletzte-  Z.  für  .)urjsU  n  und  I'hfo- 
loj^en  tügo  hinzu  und  Mnliciner. 
1*;7.  AI  s  St.  Winckler  Johann  1.  \Vini;k- 
li  r  luUilmiuir;  st.  Tiller  Frauz  l.Tillur 
Franz  AloU. 


in  den  Juhrhüchem  S.  16  gedacht  und  i  481,  1  iHl  erscheint  ein  gewisser  HVff- 

;i  /j_  I  I  1....   i^y  a   o<i4  I  _i„  T  j%t^  .1:...  u:i!&a^  tj.^^ 


ihr  (irund^odank«»  wi  rd  8.  BiM  an 
i^edoutct.  Die  Hau|)t,stelli>  lautet: 
„ürbolaHifia^timm  prafdict.aUnivtinfi- 
täte  {Oraecenst^  tnrmnm,  nt  vocant, 

ahsolvrrint,  t('^tii!ioiiiuiiii|u<'  aVi  ij':*a 
umverHitute  de  itloneitato  ad  alios 
docendos  hahuerint,  possint  et  d«-- 
hcant  iTr  qnavis  C.itliedrali  ant  alia 
ecelt'sia  simr  uila  tergiversatiiini' 
haheri  et  »;t)nseri  tales,  qui  m  <■>  ,-<i 
Acailnuia  et  »tttdio  gmernll,  rlianisi 
Jurisprtidmtme  et  Medieinne  J'nndtutes 
ibi  nan  nnt,  tffterum  ilederint  jter  tri- 


Mein  als  Lehrer  fttr  die  Militär-Hnf- 
sohmiede  aiigestt  llt,  der  uncntjjelt- 
liclien  Unterricht  in  Viebkraukhei' 
ten  und  Arzeneien  ertheilte.  S.  t^tar^ 
Be-sclir.  v.  fSrätz,  II.  Th.,  S.  136, 
■JH<i,  4.  Z.  st.  ebenso  1.  efirnwurcnüf. 
4!>2,  28.  Z.  st.  insbesondere  mit  Uttek- 

sicht  1.  vor  nlleni  mit  Rück.si<  lit, 
4. »7,  4.  Z.  V.  II.  St.  für  Theologen  und 
dunsten  1.  fttr  Th.,  Jtir.  wnd  Medi- 
einer. 

500,  7.  Z.  8t.  in  der  Tradition  1.  hark' 

tfcar/itet  in  d.  T. 


Mimum" . . .  Den  vollständigen  Ah-     502,  5.  Z.  st..  Karl  Appel  1.  Karl  sippel- 

"  —'^'--^  "     '  "  Unter. 

507,  Üher  .1.  N.  Kio.nii  fehlen  mir  nähere 
biographisciie  Daten.  Seinem  Testa- 
mente V.  31.  Juli  1K51  entnimmt  man 
wohl  mit  AValirsclioiiilichkeit,  da.ss 
er  in  LuUtnrh  iHiiiui.scii  war,  da  er 
darin  bedingiuiKHweise  lOOO  fl.  den 
Kapuzinern  in  Gurkfeld  vermaclitt* 
„aus  Dankbarkeit  für  das  Oute,  was 
ir'h  in  meiner  Jugend  von  diesem 
Orden  in  Laibach  genossen.  Wir  ha- 
ben ihn  uns  daher  auch  als  armen 
Studio.sus  zu  denken.  Kömin  vei- 
öilentlichte  1H40  ein  sloveuischus 
ßueh  der  Geburtshilfe  für  den  Unter- 
richt der  „windischen"  Hr-hammen 
unter  dem  Titel:  „Ihikve  od  jtoroilne 
pomoziü  la  jxtrodne  fiomozlmir.e  nn  kmetifi^* 
lin  der  damaligen  sloven.  .Schreih- 
art) XXIV  und  35«  S.  Graz,  bei 
Ferstl,  1840,  das  sich  in  der  Gr. 
Univ.  in  2  Exemplaren  vorfindet^  — 
In  jenem  Testamente  vermacht«  er 
seiner  Si  Iiwester,  der  \S'itwe  Appo- 
lonia Kuiistel  in  Laibach,  GOCX)  ii.; 
nach  deren  Ableben  8000  f1.  .st-inem 
Bruder  Franz  und  dessen  (Jatfin, 
1000  ti.  <leu  Kapuzinern,  wahrend 
'JOOOfl.  ein  Stifimdiiim  für  Studierende 
der  Chirurgie,  eventaeU,  abwech- 


druck  s.  citiert  im  Anhange  S.  GOS). 

270,  Annj  37  .st.  Hd.schr.  .Nr.  15H()  l  l.sK). 
274,  Anm.  U\,  vorletzte  Z  st.  7.  Mai  1754 
1.  1«54. 

27J»,  Anm.  51  sr  H.  M.  Richter  ..Hi.^to- 
rischesTa-^chuubuclr'  I.  II.  M.  Kich- 
ters  Aii/antz  im  bist.  Taschenb. 

280,  2.  Z.  st.  oder  doch  1.  o<\fr  *ie  doi-h. 

2H2.  'J0.  21.  Z.  noch  beizulügni  Aloi«  v. 

310,  12.  Z.  V.  u  St.  der  Kirche,  der  fürst- 
lichen Gönner  1.  der  Kirche  utiil 

der  f.  G. 

811,  U.Z.  st.  vor  Allem  aber  L  iiw6e«on- 

dere  aber. 
314,  22.  Z.  st.  Kranen  1.  Beanen. 
317,  4.  Z.  8t.  15Ki;  1.  15HÖ. 
317,  la  Z.  st.  Kaiser  Maximilian  II.  1. 

Krzherztyg  Maximilian  ///. 
317,  21.  Z.  St.  der  Kaiser  1.  der  l^lrzlterzog. 
317,  24.  Z.  St.  Kaisers  L  des  Lande»- 
fürtten. 

340,  4.  Z  St.  Ferdinand  (VI.)  1.  Ferdi- 
nand '/T'i. 

348,  6.  Z.  st.  untl  Secretür  und  der  Se- 
oretär. 

856,  25.  Z.  at.  alicniiui  pretis  L  alicuins 

pretii. 

874,  17.  Z.  V  n  I  aludi,  st.  (1704-1719) 
(1704-1770). 


Digitized  by  Google 


684 


Ergänzungen  un«i  ticncltiigungeu. 


I 


«elnd  für  Hörer  «ller  vier  Fncul- 
tät,»>n  liojifründen  sollt«n.  OliMche  B«- 
Ktiuiinuii^  hatten  2000  ti.  im  Falle 
doH  AltlelMtns  sfincr  damit  l>edach- 
toii  Küfliiii,  Anna  Hfinin.  Als  seino 
St'hwoster  lU.  Aug.  185!)  ntarl»,  go- 
langte  Honiit  diw  oriste  Kömm's<'ho 
ätipttndiam  sur  Aiuaehreibang  und 
heuer  wurde  auoh  dwi  zweite  Sti- 
penditun ri'jilisiert.  l>;is  I'räsenta- 
tioii«r«'cht  lieidiT  hat  dt-r  j(>weilige 
Roctor  und  akademische  Senat. 

BSG,  AI.  1  nvr/i'/'  ist  .1.  ti  Professoren 
d«*s  .loaiaieum.s  üiaureihen. 

&49,  AI.  3  „da,s  Hj'rgri'cht  fand  keine 
«elhstiindige  Vertretung''  einzuKrhal- 
t<>ll  „trif  die*  auch  überall  »rnut  an  ikterr, 
f  uii-erntäten  der  ifUirhe  h'ali  M<**. 

662,  AI.  2  St.  ConradU  L  V<mrt^$. 
Cfi4,  AI.  6  zu  den  Infltituten  aueb  das  der 

gerichtlirlim  Hedicin  oAtSt  Btaate'AnS- 
tieileliro  zu  sitollcn. 
5^8,  <i.  n.  7.  Z  föRterr.  Gefiehtchte)  soll 
heilSrn.    ..wt-lili«'  i  rstere  Franx 
Martin  Mntfrr'- . . .  vei>ieht. 
609,  20.  Z.  xu  den  Docenturen  der  Name 

Herrn.  JUte/mf  einzusrJialt^'n. 
670,  l'i.  '/j.  soll  es  heilien:  und  dem 
i *rdiiuirUite  drr  Ift^pnittik  (Stawmik)  die 

suppletorisdie  Vertretung  der  J'\tn- 
dawumtaliheoln^ie  {Domherr  WormV 

574,    ]'k   '/j.   >f.  l)f'l^itrjlL(cn   1.   h'iij'  „Inn  lt. 

5ö5,  zu  den  Namcu  Wtuserj'uU  und  liurhr 
gehören  die  Taufnamen  Afaum  vmd 

Btf),  lHf);{f)4  ist  ab  Drmn. 

BliO,  zu  Werle  gehurt  der  Taufname  /«/mir. 
Chemie  st.  SehröUer  Ferdinand  1. 
SehrOtter  AnUm. 

693,  zu  MaassengehörtBenihard/  r»V</r»eA, 
zu  Michel  gehürt  st.  benihard  Theo- 
dor Adalbert  Theodor. 


5!^  an  den  DiscipUnen  der  ixTht.s-  und 
staats\vis.sen.schaftl.  F  u'ult.it  geliört 
noch  f>tanUre<Jttmng»iriM4ei%«clmjl  mit 
ihrem  damaligen  Vertreter,  Docent 

.Anton  Uii-hter. 
59-1,  medie.  cliir.  L.-A.  theoret.  Medir-in 
einzoselialten  ^ 'rwfmi  .Joh.  .N.  hinter 
Schöller,  1»56— 1806  und  bei  Urag 
I         zu  lesen  sK  Doctor  fiir  patholog. 

Anatoiui''  7>"'-fi,/  Hir  |i.  .\, 
'  51*5,  Jtiymntik  iiLs  fcjuppl.  IHU;»  i>r.  KrJ.ri-l 
I  einzuschalten. 

685,  Kirchenrecht  st.  Gross  Ferdinand 
1         1.  Gross  KaH. 
59ß,  Staat.sreolmongswissensehaftMr;!?«!» 

Antim  II  ichirr. 
51JÜ,  sL  Hnimel  Karl  1.  Haimel  Franz. 
596,  (i<  1  irlitlielie  Arzneikunde  als /Meenf 

J.  Kräuter  einzustellen. 
6'j7,  Pln-Kifc  rI«  Extra-Ordinarius  WfH 

i  is'lK*;*;  Virtoi-  V.  r.:t,;f  und  löfi»  ff. 

t^uf/ie  .Michael  einzuschalteii. 
699,  »tt.  Tilipaul  1.  Tilipauc 
000,  als  .Xssistentr't)  (1er  Syphil.  un  l  <!«  r 

matolo"^.  Kiitiik  v.  /'Inner  Kii  lin  l 

luid  Xfrkermnnn  anzuschli-  l  <  n. 
I  Gll,  III.  hL  Fürst hisi  hof  von  Lailwfcch  1. 
I  Joh.  Tatdsclter,  Jtischof  y,  L. 


Zu  den  f^ivenitm'&Mßm  sei  die 

Eticlr  Oi  toltfv  il.  .1.  im  T'i-iif-k  •■r>rlii.'iione 
AitLrittredti  de.s  neuen  CoUegen.  i'rof. 
Dr*  Anton  IlW^ferr  Die  f%irvr^  m  tÄj*r 

Vcrt)nn<inxhrlt    und  Xiihaift,  -t.-u.h- n-r 

lirriieksirlil i'pi  ii<i  mIci'  riiuli  l'ij«  in  r  I  t  tlutitm.'-.'ir 

(Graz,  Leiischner  und  Liibcnsky)  naeh- 

f 'tragen,  die  zum  Sehlu«.«»e  die  bei«len 
a«;hvorgänger,  J.  N.  Klimm,  und  Karl 
R.  V.  Rsehtuaek,  in  ihren  Verdienftten 
würdigt. 
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